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Vorrede  zur  vierzehnten  Auflage. 


Die  vorliegende  14.  Auflage  der  altehrwürdigen  Posner-Simonschen 
Arzneiverordnungslehre,  deren  letzte  Ausgabe  Januar  1898  durch  den 
Einen  von  uns  besorgt  wurde,  bringt  eine  völlige  Umarbeitung  und,  so 
hoffen  wir,  eine  wesentliche  Verbesserung  des  bewährten  und  so  vielen 
Generationen  von  Aerzten  wohl  vertrauten  Werkes. 

Es  kann  demselben  nur  zum  sicheren  Vorteil  gereichen,  dass  an 
Stelle  des  pharmazeutischen  Praktikers  der  in  Theorie  und  Praxis  gleich- 
massig  bewanderte  Mann  der  Wissenschaft  getreten  ist,  dem  der  bisherige 
Herausgeber  und  der  Verlag  für  seine  fördernde  Mühewaltung  in  gleicher 
Weise  zu  Dank  verbunden  sind. 

Für  die  Wahl  der  aufzunehmenden  Arzneimittel  kamen  in  erster 
Linie  das  Deutsche  Arzneibuch,  5.  Ausgabe  1910,  und  die  wichtigeren, 
im  letzten  Jahrzehnt  erschienenen  ausländischen  Pharmakopoen  in  Be- 
tracht, die  vollständig  berücksichtigt  worden  sind.  Auch  die  Mittel  des 
„Ergänzungsbuches  zum  Deutschen  Arzneibuch“,  herausgegeben  vom 
Deutschen  Apothekerverein,  haben  zum  grössten  Teil  Aufnahme  gefunden. 
Im  übrigen  haben  wir  uns  bemüht,  mit  dem  Wust  aitiiberkommener 
Arzneimittel  und  Magistralformeln,  der  trotz  zahlreicher  Streichungen!  dem 
Werke  immer  noch  anhing,  soviel  als  möglich  aufzuräumen.  Wenn  trotz 
dieses  Verfahrens  manches  Präparat,  manche  Droge,  die  nur  noch  als 
Volksmittel  eine  Rolle  spielt  oder  ausschliesslich  im  Ausland  geschätzt 
wird  und  dem  pharmakologisch  denkenden  Arzte  obsolet  und  überflüssig 
erscheint,  in  dem  Buche  verblieben  ist,  so  ist  dies  in  dem  Bestreben  der 
Herausgeber  begründet,  ein  möglichst  vollständiges  Bild  des  Arznei- 
schatzes der  Kulturstaaten  zu  liefern  und  dem  Arzt  ein  Nachschlagcbuch 
in  die  Hand  zu  geben,  das  auch  auf  dem  Gebiete  der  ausländischen  und 
älteren  einheimischen  Literatur  nicht  versagt. 

Gegenüber  der  immer  noch  nicht  sinkenden  Flut  von  neuen  Pro- 
dukten der  Arzneimittelindustrie  haben  wir  uns  ziemlicher  Zurückhaltung 
bcfleissigt.  Das  war  um  so  leichter  tunlich,  als  sich  in  den  letzten 
Jahren  eine  gewisse  schablonenhafte  Fabrikation  bcmerklich  macht,  die, 
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ohne  neue  Ideen  zu  bringen,  mit  kleinen  Abänderungen  nach  berühmten 
Mustern  arbeitet.  Abgesehen  davon,  dass  eine  lückenlos  bis  auf  die 
letzten  Tage  reichende  Einreihung  und  Verarbeitung  dieses  Teils  unseres 
Arzneischatzes  sich  von  selbst  verbietet,  weil  mit  der  Produktion  des 
Tages  nicht  Schritt  zu  halten  ist,  so  zeigt  auch  ein  Vergleich  der  vorigen 
mit  der  jetzigen  Auflage  allerorten,  wieviele  der  noch  vor  13  Jahren 
hochgepriesenen  Mittel  bereits  als  nutzlos  wieder  beiseite  gelegt  sind, 
nachdem  sie  oft  nach  zu  kurzer  und  unzureichender  Prüfung  mit  Emphase 
empfohlen  waren.  „Nur  allzuleichtu,  hicss  es  in  der  Vorrede  zur  voiigen 
Auflage,  „schlägt  die  Sturmflut  einer  spekulativen  Industrie  dem  An- 
fänger, ja  selbst  dem  älteren  Praktiker  über  den  Kopf  und  lässt  ihn 
entweder  ratlos  schwanken  oder  kritiklos  alles  beiseite  schieben  und 

schliesslich  an  gar  nichts  mehr  glauben!“ 

So  ist  denn  die  gut  begründete  Kritik,  die  wir,  wenn  irgend  möglich, 
auf  eigene  Erfahrung  hin  ausgesprochen  bzw.  durch  Nichtaufnahme  eines 
Präparates  ausgeübt  haben,  für  den  Arzt,  dem  unter  der  grossen  Anzahl 
gleiche  Zwecke  anstrebender  Präparate  die  Auswahl  oft  schwer  fallen 
muss,  sicherlich  ein  erwünschter  Anhalt  und  Wegweiser. 

Die  Anzahl  der  Rezepte  haben  wir  ganz  erheblich  durch  Streichen 
vieler  obsoleter  Vorschriften  verringert,  dagegen  durch  Einfügen  des  von 
Herrn  Professor  Dr.  Friedberger  bearbeiteten  Abschnittes  „Sera  thcia- 
peutica“  (S.  611— 637)  eine  Lücke  in  einer  bisher  in  keinem  anderen 
Werke  erreichten  De  borsich tlichkeit  und  Vollständigkeit  ausgefüllt. 

Aus  dem  sogenannten  allgemeinen  Teil  (S.  1 — 110)  sind  die  aul  die 
spezialistische  Technik  sich  beziehenden  Angaben  der  bisherigen  Auflagen 
fortgeblieben.  Derartige  Besprechungen  haben  heutzutage  in  einer  Arznei- 
verordnungslehre keinen  Raum  mehr,  gehören  vielmehr  in  die  Spezial- 
werke der  betreffenden  Disziplinen.  Dagegen  wird  der  Leser  dem  Einen 
von  uns  (Heffter)  für  die  Abschnitte  über  die  Pharmakopoen,  die  gesetz- 
liche Regelung  des  Verkehrs  mit  Arzneimitteln,  die  Arzneitaxe  und  die 
ökonomische  Arzneiverordnung  hoffentlich  Dank  wissen. 


Lei  der  Beschreibung  der  Arzneimittel  sind  namentlich  solche  Eigen- 
schaften (Löslichkeit,  Flüchtigkeit  usw.)  hervorgehoben  worden,  deren 
Kenntnis  für  den  verordnenden  Arzt  von  praktischer  Wichtigkeit  ist. 
Angaben  von  rein  pharmazeutischem  Interesse  (Idcntitäts-  und  Reinheits- 
prüfungen) sind  grundsätzlich  ebensowenig  aufgenommen,  wie  solche  über 
die  pharmakologischen  Wirkungen  der  Mittel,  ln  letzterer  Hinsicht  sei 
auf  die  Lehrbücher  der  Pharmakologie  von  Meyer-Gottlieb  (Berlin- 
Wien  1010)  und  Poulsson  (Leipzig  1009)  hingewiesen. 

Die  Nomenklatur  der  Arzneimittel  berücksichtigt  sämtliche  offizineilen 


Bezeichnungen  der  benutzten  Pharmakopoen.  Dabei  wurde  abweichend 
von  der  vorigen  Auflage  nach  dem  Grundsatz  verfahren,  dass  bei  den 
.offizineilen  Mitteln  solcher  Länder,  in  denen  die  Rezeptsprache  ausschlicss- 
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lieh  oder  zum  Teil  lateinisch  ist,  nur  die  lateinische  Bezeichnung  ange- 
führt wurde.  Für  die  offizmellen  Mittel  derjenigen  Länder,  in  denen 
auf  dem  Rezept  ausschliesslich  die  Landessprache  üblich  ist,  sind  die 
Benennungen  in  der  betreffenden  Sprache  aufgenommen  worden.  Die 
neueren,  mit  geschützten  Namen  versehenen  Arzneimittel  haben  wir, 
wenn  irgend  tunlich,  unter  der  wissenschaftlichen  Bezeichnung  cingcreiht. 

Im  grossen  und  ganzen  ist  die  Bearbeitung  in  der  Weise  durch- 
geführt, dass  für  den  pharmakologischen  Abschnitt  bei  jedem  Arzneimittel 
der  Pharmakologe,  für  den  therapeutisch-klinischen  Teil  der  Kliniker 

eingetreten  ist. 

Der  Druck  ist  durch  Fortlassen  der  zahlreichen  Klammern  und  Ein- 
schiebungen übersichtlicher  gestaltet.  Gegen  die  vorige  Auflage  ist  es 
möglich  gewesen  die  Zahl  der  Seiten  von  1088  auf  851  und  die  du 
Rezepte  von  2357  auf  1643  herabzumindern. 

Berlin,  September  1911. 


Die  Herausgeber. 
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Arzneiverordnungslelire.  14.  Auf!. 


Vorbemerkungen. 


Ausser  dem  Deutschen  Arzneibuch  5.  Ausgabe  1910  (bezeiclmet  mit  DAB.) 
Miu  tilgende  ausländische  Pharmakopoen  berücksichtigt  und  mit  den  nach- 
stehenden Abkürzungen  bezeichnet  worden: 

Am.  = The  Pharmacopoeia  of  the  United  States  of  America  Eiehlh 
Kevision.  1905.  ö 

= Pharmacopoea  Austriaca.  Ed.  VIII.  1906. 

= Pharmacopoea  Belgica.  Ed.  III.  1906. 

= The  British  Pharmacopoeia.  1898. 

= Pharmacopoea  Danica.  1907. 

I harmacopee  I rancaise  (Codex  medicamentarius).  1908. 


Austr. 

Belg. 

Brit. 

Dan. 

(lall. 


('-'UUVyA  llJLCL 

Belv.  = Pharmacopoea  Helvetica.  Ed.  IV.  1907 
IUI.  = Favmacopea  ufficiale  del  reguo  dTtalia. Terza  Edizione.  1900 
.Jap.  = Ihe  Pharmacopoeia  of  Japan.  3.  Edition.  1907. 

Neuerl.  = Pharmacopoea  Nederlandica.  Ed.  IV.  1905. 

Boss.  = PocciiicKau  «PapMaKonea.  5.  Ausgabe  1 OOfi* 

Suec.  = Pharmacopoea  Suecica.  Ed.  IX."  1908. 

Ferner  ist  bezeichnet  mit: 

Erg'b.  = Ergänzungsbuch  des  Deutschen  Apotheker- Vereins.  3.  Aull. 
P.  I.  = Praescriptio  Internationalis:  die  Vorschriften  des  Brüsseler 
Lebereinkommens  betreffend  die  einheitliche  Gestaltung  der 
\ orschriften  über  stark  wirkende  Arzneimittel. 


Einleitung. 


Die  Arzneiverordnungslehre  behandelt  die  Formen,  Verbindungen 
und  Gaben,  in  denen  Arzneimittel  in  Krankheitsfällen  angewendet  werden. 
Zum  Verständnis  dieser  im  speziellen  Teil  enthaltenen  Angaben  ist  es 
erforderlich,  einige  allgemeine  Ausführungen  vorauszuschicken,  welche 
die  gesetzliche  Regelung  der  Beschaffenheit  der  Arzneimittel  und  den  Ver- 
kehr mit  ihnen  betreffen  sowie  einige  pharmazeutische  Fachausdrücke 
erläutern  und  schliesslich  einen  Ueberblick  über  die  Technik  der  Arznei- 
vcrordnung,  nach  den  einzelnen  Formen  geordnet,  geben  sollen. 


I.  Die  Pharmakopoen. 

Das  Wort  „Pharmakopoe“  bedeutet  seinem  Sinne  nach  „Vorschriften 
zur  Arzneibereitung“.  Gegenwärtig  versteht  man  darunter  ein  amtliches 
Vorschriftenbuch,  das  innerhalb  eines  Landes  die  Beschaffenheit  einer 
Anzahl  von  Arzneimitteln  festlegt.  Das  geschieht  durch  genaue  Angabe 
der  Abstammung  und  Herkunft  sowie  der  ihre  Reinheit  und  Echtheit 
bestimmenden  Eigenschaften  oder  durch  die  Beschreibung  der  Her- 
stellung. Man  bezeichnet  die  in  der  Pharmakopoe  eines  Landes  ent- 
haltenen Arzneimittel  als  offizineile.  Für  ihre  Beschaffenheit  und  Güte 
ist  der  Apotheker  dem  Publikum  gegenüber  verantwortlich  (vgl.  z.  B. 
§ 28  der  Preussischen  Apothekenbetriebsordnung  vom  18.  Februar  1902), 
während  er  für  die  anderweitig  vorrätig  gehaltenen  nicht  offizineilen  Mittel 
keine  derartige  Sicherheit  leistet. 

In  allen  zivilisierten  Staaten  ist  der  Arzneimittelverkehr  durch  der- 
artige gesetzliche  Vorschriften  geregelt.  Die  zurzeit  in  Deutschland  gültige 
Pharmakopoe  ist  das  „Deutsche  Arzneibuch,  5.  Ausgabe,  1910“.  Während 
die  ersten  beiden  seit  der  Gründung  des  Deutschen  Reiches  erschienenen 
Ausgaben  unserer  Pharmakopoe  (Pharmacopoea  Germanica  Editio  1 1872 
und  Editio  altera  1882)  in  lateinischer  Sprache  geschrieben  waren,  wurde 
in  der  dritten  Ausgabe  von  1893  der  Text  in  deutscher  Sprache  ver- 
lasst und  der  Titel  in  „Arzneibuch  für  das  Deutsche  Reich“  umgeändert. 
Nur  für  die  Ueberschriften  der  einzelnen  Artikel  hat  man  die  lateinischen 
Bezeichnungen  der  Arzneimittel  mit  Recht  beibehalten. 

Auch  die  übrigen  Pharmakopoen  sind  in  der  betreffenden  Landes- 
sprache verfasst,  mit  Ausnahme  der  Oesterreichischen,  für  die  angesichts 
der  dort  herrschenden  nationalen  Verhältnisse  der  Gebrauch  der  latei- 
nischen Sprache  nicht  zu  entbehren  ist.  Die  Belgische  Pharmakopoe 
erscheint  in  lateinischer  und  französischer  Sprache,  doch  hat  nur  der 
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lateinische  lext  Gesetzeskraft.  Die  Schweizerische  Pharmakopoe  liegt 
in  den  drei  Landessprachen  (deutsch,  französich  und  italienisch)  vor.  die 
Japanische  Pharmakopoe  m einer  englischen  üebcrsetzung  neben  dem 
oihzielien  japamschen  Text.  Für  die  üeberschrift  der  einzelnen  Artikel 
d.  h.  lur  die  Bezeichnung  der  Arzneimittel,  haben  fast  sämtliche  ausländische 
1 harmakopoen  die  lateinische  Sprache  beibehalten.  Nur  die  Französische 
und  Italienische  Pharmakopoe  wenden  auch  hier  ihre  Landessprache  am 

Line  Pharmakopoe  veraltet  in  ziemlich  kurzer  Zeit.  Einerseits  durch 
die  beständige  Veränderung,  der  der  Arzneischatz  infolge  des  Wechsels 
und  der  Entwicklung  der  therapeutischen  Ansichten  unterliegt,  anderer- 
sei s durch  die  Verfeinerungen  der  chemischen  Untersuchungsmethoden 
und  der  Fortschritte  der  pharmazeutischen  Technik  zeigt  eine  Pharma- 
kopoe nach  einigen  Jahren  erhebliche  Mängel  und  Lücken.  Sie  muss 
daher  einer  Neubearbeitung  unterzogen  werden,  indem  veraltete  Mittel 
und  Irulungs-  oder  Darstellungsmethoden  ausgeschaltet,  dagegen  neuo 
inzwischen  bewährt  gefundene  Arzneimittel  und  Methoden  aufgenommen 
werden.  Mit  dieser  Revision  ist  in  Deutschland  das  Kaiserliche  Gesund- 
heitsamt beauftragt,  dem  ein  Sachverständigenausschuss  des  Reichs- 
gesundheitsrates unterstützend  zur  Seite  steht.  Sehnliche  Einrichtungen 
bestehen  in  manchen  anderen  Ländern. 

Das  Deutsche  Arzneibuch  enthält  zunächst  in  einer  Einleitung 
lachtechnische  Erläuterungen  zum  richtigen  Verständnis  der  Einzelartikel 
des  Arzneibuches,  die  von  wesentlich  pharmazeutisch-chemischem  Interesse 
sind.  Darauf  folgt  in  alphabetischer  Reihenfolge  die  Beschreibung  von 
Ü40  Arzneimitteln,  neben  31  Artikeln  allgemeiner  Natur,  die  sich  auf  Arznei- 
formen u.  dgl.  beziehen.  Die  Arzneimittel  zerfallen  in  folgende  Gruppen: 

, a)  Arzneidrogen,  d.  h.  Rohprodukte  des  Pflanzen-  und  Tierreiches, 
z.  I).  Wurzeln,  Rinden,  Blätter,  Blüten,  Früchte,  Harze,  Fette,  Oele. 

bi  Chemische  1 räparatc  anorganischer  und  organischer Zusammen- 
setzung,  z.  L.  Salze,  Säuren,  aliphatische  Verbindungen,  Benzolderivate. 
Alkaloide.  Nur  wenige  Mittel  dieser  Gruppe  werden  im  Gegensatz  zu 
früheren  Zeiten  heute  noch  in  der  Apotheke  hergestellt.  Für  diese  gibt 
das  Arzneibuch  eine  Herstellungsmethode  an.  Die  meisten  sind  Erzeug- 
nisse der  chemischen  Fabriken,  von  denen  sie  der  Apotheker  bezieht. 

In  muss  sie  aber  nach  Anweisung  des  Arzneibuches  auf  ihre  Identität 
und  Reinheit  prüfen. 

c)  Pharmazeutische  Präparate1),  d.  h.  Arzneimittel,  die  der 
Apotheker  nach  den  im  Arzneibuch  enthaltenen  Vorschriften  aus  den 
Stoffen  der  beiden  ersten  Gruppen  durch  einfache  pharmazeutische  Verfahren 
herstellt.  Ausser  diesen  Präparaten,  die  im  nächsten  Abschnitte  besprochen 
weiden,  gehören  zu  dieser  Gruppe  noch  eine  Anzahl  fertiger  Arznei  formen 
(Formulae  officina  los),  wie  Salben,  Pflaster,  Linimente,  Pillen  u.dgl.,  wie 
sie  sonst  Gegenstand  ärztlicher  Verordnung  (Formula  magistralis)  sind. 

An  die  Beschreibung  der  offizincllen  Arzneimittel  reihen  sich  eine 
Anzahl  \ on  labellcn  und  Verzeichnissen,  die  vorwiegend  zum  pharma- 


1)  Man  bezeichnet  < lic.sc  Präparate  aucli  heute  noch  bisweilen  fälschlich  als 
ua Ionische  Präparate,  obwohl  Galcnus  niemals  allgemeine  Vorschriften  zur  Arznei- 
bereitung  gegeben  hat.  Die  Bezeichnungen  Pcmedia  Galenica,  worunter  man  die 
aus  dem  Altertum  überkommenen  Drogen  und  Arzneiformen  verstand,  und  Pcmedia 
S pagirica  für  die  mineralisch-chemischen  Präparate  rühren  von  dem  Gegensatz, 
zwischen  den  Anhängern  des  Galcnus  und  Paracelsus  her. 
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zeutiscli-cheinisclien  Gebrauche  bestimmt  sind.  Mir  den  Arzt  sind  folgende 
von  Interesse:  Ein  Verzeichnis  von  Reagenzien  und  volumetrischen 
Lösungen  für  ärztliche  Untersuchungen  enthält  Angaben  über  die 
Zusammensetzung  und  Bereitung  häufig  gebrauchter  Reagenzien  zum  Nach- 
weis von  pathologischen  Harnbestandteilen,  zur  Untersuchung  des  Magen- 
inhaltes des  Blutes  und  zum  Nachweis  von  Bakterien  und  Protozoen.  Das 
mit  Tabelle  A bezeichnete  Verzeichnis  enthält  die  für  den  Arzt  sehr  wichtigen 
Maximaldosen,  die  in  einem  späteren  Abschnitt  besprochen  werden. 
Die  Tabellen  B und  G betreffen  schliesslich  die  Aufbewahrung  der  Arznei- 
mittel. Der  Apotheker  muss  in  Deutschland  die  Medikamente  in  drei 
Gruppen  geordnet  aufbewahren:  Die  sehr  stark  wirkenden  Substanzen 
der  Tabelle  B (z.  B.  Arsenik,  Quecksilberpräparate,  Phosphor,  Strychnin  ) 
„sehr  vorsichtig“,  d.  h.  in  einem  verschlossenen  Schrank,  eine  Anzahl 
anderer  differenter  Mittel  (Tabelle  C)  getrennt  von  der  grossen  Schar 
der  übrigen  Medikamente  und  „vorsichtig“.  Aehnliche  Bestimmungen 
linden  sich  auch  in  mehreren  ausländischen  Pharmakopoen. 

Die  Zahl  und  Art  der  offizinellen  Arzneimittel  in  den  verschiedenen 
Pharmakopoen  sind  durchaus  nicht  gleich  und  übereinstimmend,  da  jede 
Pharmakopoe  dem  besonderen  Arzneibedürfnis  der  Aerztc  und  des  Publi- 
kums ihres  Landes  Rechnung  tragen  und  daher  eine  nationale  Färbung 
haben  muss.  So  enthält  z.  B.  die  Am.  950  Arzneimittel,  die  Ttal.  627 
und  die  Suee.  nur  567. 

Viel  wesentlicher  als  diese  Abweichungen  ist  der  l instand,  dass  in 
den  einzelnen  Ländern  starkwirkende  Arzneimittel,  namentlich  manche 
pharmazeutische  Präparate  (Tinkturen,  Extrakte,  Arzneiweine  usw.)  einen 
verschiedenen  Gehalt  an  wirksamer  Substanz  besitzen.  In  unseren  Tagen 
der  ungeahnten  Steigerung  des  internationalen  Verkehrs  machte  dieser 
Uebelstand  sich  besonders  häufig  bemerkbar.  Hier  Abhilfe  zu  schaffen, 


ist  schon  oft  angeregt  worden,  und  man  hat  die  Abfassung 
nationalen  Pharmakopoe  wiederholt  vorgeschlagen 


inter- 


& einer 

0_„.  Wenn  auch  die  Ver- 
wirklichung dieses  Planes  kaum  möglich  erscheint,  so  ist  doch  in  neuerer 
Zeit  ein  wesentlicher  Schritt  zur  Vereinheitlichung  der  Pharmakopoen 
getan  worden.  Auf  einer  im  Jahre  1902  in  Brüssel  abgehaltenen  inter- 
nationalen Konferenz  wurde  wenigstens  über  eine  beschränkte  Anzahl  von 
starkwirkenden  Arzneimitteln  eine  gewisse  Einigung  erzielt. 

Das  am  29.  November  1906  getroffene  internationale  Überein- 
kommen, betreffend  die  einheitliche  Gestaltung  der  Vorschriften 
über  starkwirkende  Arzneimittel,  lautet  in  deutscher  Uebersetzung1): 


Nachdem  die  Regierungen  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Ungarn,  Belgien. 
Bulgarien,  Dänemark,  Spanien,  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  von  Frankreich, 
< irossbritannien,  Griechenland,  Italien,  des  Grossherzogtums  Luxemburg,  von  Norwegen, 
der  Niederlande,  von  Portugal,  Russland,  Serbien,  Schweden,  der  Schweiz  die  Zweck- 
mässigkeit eines  Ucbereinkommens,  betr.  die  einheitliche  Gestaltung  der  Vorschriften 
über  stark  wirkende  Arzneimittel,  auf  Grund  des  am  20.  September  1902  Unter- 
zeichneten Schlussprotokolls  der  Brüsseler  Konferenz  anerkannt  haben,  sind  von  den 
entsprechend  bevollmächtigten  Unterzeichneten  folgende  Bestimmungen  vereinbart 
worden : 

Art.  1.  Die  in  der  nachfolgenden  Liste  aufgeführten  Arzneimittel  sollen  in  den 
Arzneibüchern  der  bei  diesem  Ucbereinkommen  beteiligten  Staaten  nach  den  in  dieser 
Liste  gebrauchten  lateinischen  Bezeichnungen  benannt  werden  und  den  hierfür  gegebenen 
Vorschriften  entsprechen. 


1)  Veröffentlichung  des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes.  1907.  Nr.  12. 


Angen o mm en e \ orschri ften 


Bezeichnung  der  Arzneimittel 


Aconitum  Napellus.  L. 

Aeoniti  (ober  scu  Tuber  Aconiti. 


A c oni i i tinctura  scu  finctura  Aconiti. 


Atropa  Belladonna.  L. 

Belladonna  folium  scu  Foliuni  Belladonnae. 

Belladonnae  tinctura  scu  Tinctura  Bella- 
donnae. 

Belladonnae  extractum  seu  Extractum 
Belladonnae. 

Colchicum  autumnale.  L. 

Colchici  seinen  scu  Semen  Colchici. 

Colchici  tinctura  seu  Tinctura  Colchici. 


Digitalis  purpurea.  L. 

Digitalis  folium  seu  Folium  Digitalis. 

Digitalis  tinctura  seu  Tinctura  Digitalis. 


bis  sind  ausschliesslich  die  getrockneten 
Knollen  des  betreffenden  Jahres  de 
tu  bereu  le  de  l'annee)  zu  benutzen;  das 
I ulver  ist  ohne  Rückstand  zu  bereiten 
Durch  Perkolation  mit  Alkohol  von 
i0-\  olumenprozent  zu  bereiten;  Gesamt- 
alkaloidgehalt der  Tinktur:  0,05  Proz. 


Ksuv-5.d  ausscllliesslich  die  getrockneten 
Blatter  zu  verwenden,  das  Pulver  ist 
ohne  Rückstand  zu  bereiten. 
lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 
Alkohol  zu  bereiten. 

1 estes Extrakt  mit  70 proz.  Alkohol  zuberei- 
(cn ; darf  gegen  10  Proz. Wasser  enthalten. 


Es  sind  ausschliesslich  die  Samen  zu  ver- 
wenden. 

lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 
Alkohol  zu  bereiten. 


Es  sind  die  zweijährigen  Blätter  zu  ver- 
wenden; das  Pulver  ist  ohne  Rückstand 
zu  bereiten. 

lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 
Alkohol  zu  bereiten. 


Cragoga  lpecacuanha.  Baill. 
Ipecacuanhae  radix  seu  Radix  Ipecacuanhae 


Ipecacuanhae  tinctura-  seu  Tinctura  ipe- 
cacuanhae. 

Ipecacuanhae  sirupus  seu  Sirupus  Ipe- 
cacuanhae. 


I lyoscyamus  niger.  L. 

Hyoscyami  folium  scu  Folium  Hyoscyami. 

Hyoscyami  tinctura  scu  Tinctura  Hyoscy- 
ami. 

Hyoscyami  extractum  seu  Extractum  Hyo- 
scyami. 


Das  Pulver  ist  aus  der  Wurzelrinde  unter 
A ei  wci fung  der  Holzteile  zu  bereiten. 
Das  Pulver  soll  einen  Alkaloidgehalt 
von  2 Proz.  haben. 

lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 

Alkohol  zu  bereiten. 

MR  H)  Proz.  der  Tinktur  zu  bereiten 

' 


Es  sind  ausschliesslich  die  Blätter  zu  ver- 
wenden. 

lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 
Alkohol  zu  bereiten. 

h cstes  Extrakt,  mit  70proz.  Alkokol  zuberei- 
ten; darf  gegen  lOProz.AVasser  enthalten. 


Strychnos  Eux  vomiea  E. 

Strychni  seinen  seu  Semen  Stryclmi  seu 
Nux  vomiea. 

Strychni  tinctura  seu  Tinctura  Strychni; 
Au  eis  vomicac  tinctura  scu  Tinctura 
Nucis  vomicac. 

Strychni  extractum  scu  Extractum  Strychni; 
Nucis  vomicac  extractum  scu  Extractum 
Nucis  vomicac. 

Opii  pulvis  scu  Pulvis  Opii. 


Alkaloidgehall:  2.5  Proz. 

lOproz.,  mit  TOproz.  Alkohol  zu  bereiten: 
Alkaloidgehalt:  0.25  Proz. 

Mil  TOproz.  Alkohol  zu  bereiten;  Alkaloid- 
gehalt: IO  Proz. 


Bei  00°  getrocknetes  Pulver.  Morphin- 
gehalt: 10  Proz. 
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Bezeichnung  der  Arzneimittel 

Angenommene  \ Urschriften 

Dpii  Extractum  seu  Extractuni  Opii. 

Opii  tinctura  seu  Tinctura  Opii. 

Opii  tinctura  crocata  seu  Tinctura  Opii 
crocata  seu  Laudanum  Sydenhami. 

Opii  et  Ipecacuanhae  pulvis  compositus 
seu  Pulvis  Doveri. 

Opii  tinctura  benzoica  seu  Tinctura  Opii 
benzoica. 

Morphingehalt:  20  Ih'oz. 

10 proz.,  durch  Perkolation  mitTOproz.  Al- 
kohol zu  bereiten.  Morphingehalt:  1 Proz. 
Morphingehalt:  1 Proz. 

Mit  10  Proz.  Opiumpulver  zu  bereiten. 

Morphingehalt:  0,05  Proz. 

Strophantin  tinctura  seu  Tinctura,  Stro- 
phantin. 

10 proz.,  durch  Perkolation  der  nicht  ent- 
fetteten Samen  mit  TOproz.  .Alkohol  zu 
bereiten. 

Sclerotium  clavicepitis  purpureae  Tul.  seu 
Clavicepitis  purpureae  Tul.  Sclerotium. 

Secale  cornutum  seu  Ergo  tum  sccalc. 

Secalis  cornuti  extractum  seu  Extractum 
Secalis  cornuti;  Ergoti  extractum  seu 
Extractum  Ergoti. 

Secalis  cornuti  extractum  fluidum  seu 
Extractum  fluidum  Secalis  cornuti;  Er- 
goti extractum  fluidum  seu  Extractum 
fluidum  Ergoti. 

Acidum  hydrocyanicum  dilutum. 

Laurocerasi  aqua  seu  Aqua  Laurocerasi. 

Amygdalae  amarae  aqua  seu  Aqua  Amyg- 
dalae  amarae. 

Unzcrkl einer!  aufzubewahrendes  Mutter- 
korn des  betreffenden  Jahres  (ergot  de 
Tannee). 

Wässriges  Extrakt,  das  mit  60 proz.  Alkohol 
behandelt  wird. 

100  proz. 

2 proz. 

0,1  proz. 

0,1  proz.  zu  bereiten. 

Phenoli  solutio  seu  Aqua  phenolata. 

2 proz.  zu  bereiten. 

\rsenas  sodii  seu  Sodii  arsenas;  Arsenici- 
cum  natrium  seu  Natrium  arsenicicum. 
Arsenicalis  liquor  Fowleri  seu  Liquor  arse- 
nicalis  Fowleri  scuKalii  arsenicosi  liquor. 

Kristallisiertes  Salz  mit  36,85  Proz.  Arsen- 
säure. 

Mit  einem  Gehalt  von  1 l’roz.  arseniger 
Säure  zu  bereiten. 

Ferri  iodidi  sirupus  seu  Sirup us  iodeti 
feri’osi  seu  Sirupus  ferri  iodati. 
Oantharidis  tinctura  seu  Tinctura  Cantlia- 
ridis. 

•lodi  tinctura  seu  Tinctura  Jodi. 

Lobei iae  tinctura  seu  Tinctura  Lobeliae. 

( .’ocai u u m hyd roch  1 oric um. 

Hydrargyri  unguentum  seu  Unguentum 
1 lydrargyri. 

Antimoniale  vinum  seu  vinum  antimoniale; 
Stibiatum  vinum  seu  Vinum  stibiatum. 

Mit  einem  Gehalt  von  5 Proz.  wasser- 
freiem .1  odeisenjodür  zu  bereiten. 
lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 
Alkohol  zu  bereiten. 

lOproz.,  mit  95proz.  Alkohol  zu  bereiten. 
lOproz.,  durch  Perkolation  mit  TOproz. 

Alkohol  zu  bereiten. 

Wasserfreies  Salz. 

30proz.  zu  bereiten. 

Mit  einem  Gehalt  von  0,40  Proz.  des  Brech- 
mittels zu  bereiten. 

Art.  2.  Was  die  übrigen  nicht  in  der  dem  Art.  1 beigegebenen  Liste  enthaltenen 
Arzneimittel  anbelangt,  die  in  die  Arzneibücher  auf  genommen  werden,  so  verpflichten 
sich  die  dieses  Uebcrcinkommcn  treffenden  Regierungen,  folgende  Vorschriften  in  An- 
wendung zu  bringen: 

a)  Einem  stark  wirkenden  Arzneimittel  soll  nicht  die  Form  eines  Arzneiweines 
gegeben  werden; 

b)  die  Tinkturen  aus  stark  wirkenden  Drogen  sollen  10  proz.  und  durch  Pcr- 
kolation  bereitet  werden; 

c)  die  Fluidextrakte  aus  stark  wirkenden  Drogen  sollen  lOOpröz.  bereitet  werden. 
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Art.  Ö.  Die  dieses  Uebereinkommen  treffenden  Regierungen  werden  einen  NormaL- 
rrropfenzähler  einführen,  bei  dem  der  äussere  Durchmesser  der  Abflussrohre  genau 
;;  mm  gross  sein  soll,  d.  h.  der  bei  einer  Temperatur  von  15°  C 20  Tropfen  destil- 
liertes Wasser  im  Gewicht  von  1 g liefert. 

Art.  4.  Die  Regierungen,  welche  sich  an  dem  vorliegenden  Uebereinkommen 
nicht  beteiligt  haben,  können  ihm  auf  ihren  Antrag  hin  noch  beitreten.  Dieser  Beitritt 
wird  auf  diplomatischem  AVege  der  Belgischen  Regierung  und  durch  diese  den  anderen 
beteiligten  Regierungen  zur  Kenntnis  gebracht. 

Art.  5.  Das  vorliegende  Uebereinkommen  tritt  einen  Monat  nach  dem  Tage 
seiner  Unterzeichnung  in  Kraft.  Jedoch  werden  die  Bestimmungen  der  Artikel  1,  2 
und  o für  jeden  der  an  diesem  Uebereinkommen  beteiligten  Staaten  erst  bei  Erscheinen 
einer  Neuausgabe  seines  Arzneibuchs  oder  eines  Nachtrages  dazu  verbindlich. 

Art.  6.  Falls  von  einem  oder  dem  anderen  der  an  diesem  Uebereinkommen 
Beteiligten  das  Uebereinkommen  gelöst  werden  sollte,  so  gilt  dieser  Rücktritt  nur  für 
ihn  allein,  und  zwar  erst  6 Monate  nach  dom  Tage,  an  welchem  der  Rücktritt  der 
I leigischen  Regierung  mitgeteilt  worden  ist. 

Zur  Beglaubigung  dessen  haben  die  Unterzeichneten  dieses  Uebereinkommen 
unterzeichnet. 

Vollzogen  in  Brüssel  am  29.  November  1906  in  einem  einzigen  Exemplar,  wo- 
von eine  gleichlautende  Abschrift  jeder  der  Unterzeichneten  Regierungen  zugestellt 
werden  wird. 

Es  folgen  die  Unterschriften  der  Bevollmächtigten  für  Deutschland,  Oester- 
reich und  Ungarn.  Belgien,  Bulgarien,  Dänemark.  Spanien,  die  Ver- 
einigten Staaten  von  Amerika,  Frankreich,  Grossbritannien,  Griechen- 
land, Italien,  das  Grossherzogtum  Luxemburg,  Norwegen,  die  Niederlande, 
Portugal,  Russland,  Serbien,  Schweden,  die  Schweiz. 

Schlussprotokoll. 

Die  entsprechend  bevollmächtigten  Unterzeichneten  haben  sich  am  29.  November 
1906  im  Belgischen  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  versammelt,  um  das 
Schriftstück  zu  unterzeichnen,  das  bestimmt  ist,  den  Beschlüssen,  die  bei  der  im 
September  1902  zu  Brüssel  abgehaltenen  Konferenz  über  die  einheitliche  Gestaltung 
der  Vorschriften  über  stark  wirkende  Arzneimittel  gefasst  worden  sind,  die  diplo- 
maiisclie  Bestätigung  zu  geben. 

Bei  der  Unterzeichnung  des  vorliegenden  Schriftstücks  machen  die  Vertreter  von 
Deutschland.  Oesterreich-Ungarn,  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  von  Gross- 
britannien, Portugal  und  Schweden  im  Namen  ihrer  Regierungen  folgende  Vorbehalte: 

I.  Vorbehalt  der  Deutschen  Regierung. 

Die  Reichsregierung  übernimmt  durch  die  Unterzeichnung  dieses  Uebcrein- 
kommens  keine  andere  Verpflichtung,  als  zur  geeigneten  Zeit,  d.  h.  bei  der  nächsten 
Neubearbeitung  des  Deutschen  Arzneibuches,  ihren  Einfluss  aufzubieten,  dieses  mit 
dem  vorliegenden  Uebereinkommen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen. 

Zugleich  behält  die  Reichsregierung  sich  das  Recht  vor,  zu  den  Bestimmungen 
dieses  Uebereinkommens  die  Abänderungen  hinzuzufügen,  die  einerseits  notwendig  er- 
scheinen sollten,  um  dem  Fortschritte  der  medizinischen  und  pharmazeutischen  Wissen- 
schaft Rechnung  zu  tragen,  und  die  andererseits  wünschenswert  sein  sollten  im  Hinblick 
auf  die  Einheitlichkeit  des  Deutschen  Arzneibuches. 

II.  Vorbehalt  der  Oesterreichischen  Regierung. 

Was  Opii  pulvis  anbetrifft,  so  behält  sich  die  0 österreichische  Regierung  vor. 
den  Verkauf  der  reinen  Droge,  die  bis  12  Proz.  Morphium  enthält,  zuzulassen. 

III.  Vorbehalt  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  übernimmt  durch  die  Unterzeichnung  des 
vorliegenden  Uebereinkommens  keine  andere  Verpflichtung,  als  bei  der  nächsten 
Revision  des  amerikanischen  Arzneibuchs  ihren  Einfluss  auszuüben,  dass  dieses  mit 
dem  Uebereinkommen  in  Uebereinstimmung  gebracht  wird. 

IV  Vorbehalt  der  Regierung  Sr.  Britischen  Majestät. 

Die  Regierung  Sr.  Britischen  Majestät  erklärt,  sich  das  Recht  vorzubehalten, 
zu  den  Bestimmungen  des  vorliegenden  Uebereinkommens  solche  besonderen  Ab- 
änderungen hinzuzufügen,  die  die  Fortschritte  der  medizinischen  und  pharmazeutischen 
Wissenschaft  von  Zeit  zu  Zeit  erforderlich  machen  sollten. 
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Die  Regierung  Sr.  Britischen  Majestät  erklärt  andererseits  sich  das  Recht  vur- 
zubehalten,  für  jede  der  Britischen  Kolonien  oder  Besitzungen  das  Uebereinkommen 
gesondert  anzunehmen  oder  zu  kündigen. 

Y.  Vorbehalt  der  Portugiesischen  Regierung. 

Die  Beschlüsse  der  internationalen  Konferenz  in  Brüssel  zur  einheitlichen  Ge- 
staltung der  Vorschriften  über  stark  wirkende  Arzneimittel  sollen  m Portugal  zur 
Ihn  führen^  gelangen,  jedoch  wird  der  landesübliche  portugiesische  Name  jedes  Arznei- 
mittels in" dem  Text  des  Arzneibuchs  stehen  und  als  Hauptbezeichnung  aufgenommen 
werden;  als  erste  Nebenbezeichnung  soll  einer  der  in  der  Liste  des  Art.  1 des  vor- 
liegenden üebereinkommens  aufgenommenen  lateinischen  Namen  gebrauch!  werden. 

VI.  Vorbehalt  der  Schwedischen  Regierung. 

1 Da  die  Bezeichnungen  der  in  dem  vorliegenden  Uebereinkommen  aufgeführten 
stark  wirkenden  Arzneimittel  gänzlich  verschieden  von  denjenigen  sind,  die  in  dem 
schwedischen  Arzneibuch  gebraucht  worden,  so  sollen  sie  nicht  in  den  Wortlaut  des 
Arzneibuchs  selbst,  sondern  in  einen  besonderen  Anhang  der  m Vorbereitung  befind- 
lichen Neuausgabe  des  Arzneibuchs  aufgenommen  werden. 

2.  Die  Bezeichnung  des  Arzneiweines  Vinn m glycyrrhizae  opiatum  soll  in  Schweden 

beibehalten  werden.  . . 

o.  Da  die  Bereitung  der  Tinkturen  aus  Drogen  durch  Pcrkolation  zu  einer  1 iei>- 
erhöhung  dieser  Präparate  führen  würde,  erscheint  die  allgemeine  Anwendung  dieses 

Verfahrens  wenig  geeignet.  .. 

Bei  der  Unterzeichnung  des  vorliegenden  Schlussprotokolls  erklären  che  1 nter- 
zeichneten  einstimmig,  anzuerkennen,  dass  das  Recht,  welches  die  Regierung  Sr.  Bri- 
tischen Majestät  in  dem  ersten  ihrer  Vorbehalte  zum  Ausdruck  gebracht  hat,  allen 
Unterzeichneten  Regierungen  zugebilligt  wird. 

Es  besteht  Einverständnis  darüber,  dass  die  an  diesem  Uebereinkommen  Be- 
teiligten. die  von  diesem  Recht  Gebrauch  machen  werden,  sich  durch  Vermittlung  der 
Belgischen  Regierung  von  den  an  den  Bestimmungen  des  Üebereinkommens  vor- 
genommenen Aenderungen  gegenseitig  Kenntnis  geben  werden.  Zur  Beglaubigung 
dessen  haben  die  Unterzeichneten  dieses  Protokoll  vollzogen. 

Vollzogen  in  Brüssel  am  29. November  1906  in  einem  einzigen  Exemplar,  wovon  eine 
gleichlautende  Abschrift  jeder  der  Unterzeichneten  Regierungen  zugestellt  werden  wird. 

Es  folgen  clic  Unterschriften  der  Bevollmächtigten  der  bereits  vorhergenannten 
Staaten,  sowie  die  Unterschrift  des  Generalsekretärs  dos  Ministeriums  der  Auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Das  Grossherzogtum  Luxemburg  ist  den  Vorbehalten,  welche  seitens  der  Deutschen 
Regierung  gestellt  worden  sind,  nachträglich  beigetreten. 


II.  Die  pharmazeutischen  Präparate. 

Die  zu  dieser  Gruppe  gehörigen  offizinellen  Arzneimittel  werden  nach 
den  in  den  Pharmakopoen  angegebenen  Vorschriften  nach  einfachen  Me- 
thoden (Zerkleinern,  Extraktion  bei  verschiedenen  Temperaturen,  Durcli- 
seihen,  Auspressen  usf.)  vom  Apotheker  oder  von  der  pharmazeutisch- 
chemischen  Grossindustrie  hergestellt.  Sic  zerfallen  in  folgende  Gruppen 
(alphabetisch  geordnet) : 

Aceta  medicata,  medizinische  Essige,  Arzneiessige.  Man  versteht 
hierunter  mit  Essig  aus  Drogen  bei  gewöhnlicher  Temperatur  hergcstellte 
Auszüge,  die  wie  die  Tinkturen  (s.  d.)  bereitet  werden. 

A([uae  destillatae,  Aquae  aromaticae,  aromatische  Wässer, 
destillierte  Wässer.  Farblose,  klare  oder  opalisierende  Flüssigkeiten,  die 
den  charakteristischen  Geruch  und  Geschmack  der  flüchtigen  Bestandteile 
der  verwendeten  Droge  zeigen.  Sie  werden  entweder  durch  Destillation 
der  zerkleinerten  Drogen  im  Dampfdestillationsapparat  unter  Zusatz  von 
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Wasser,  bisweilen  auch  mit  Weingeistzusatz  hergestellt,  wobei  die  flüchtigen 
Bestandteile  mit  den  Wasserdämpfen  überdestillieren.  Oder  man  bereitet 
sie  dadurch,  dass  man  das  ätherische  Oel  der  betreffenden  Droge  in 
Wasser  auflöst.  Diese  letztere  Methode,  die  DAß.  nur  bei  Aqua  Rosau 
vorschreibt,  findet  in  Am.  fast  durchgehends  Anwendung  in  der  AVeise. 
dass  2 ccm  des  betreffenden  ätherischen  Oels  mit  15,0  Talk  verrieben 
und  dann  mit  soviel  Wasser  angerührt  werden,  dass  nach  dem  Filtrieren 
1000  ccm  Präparat  erhalten  werden. 

Eiixiria,  Elixire.  Diese  vom  arabischen  eksir  oder  iksir  (=  Stein 
der  AVeisen),  mit  dem  Artikel  el,  abgeleitete  Bezeichnung  stammt  von 
den  Paracelsisten,  die  damit  therapeutisch  besonders  wertvolle  und 
gehaltreiche,  weingeistige  oder  weinige,  häufig  sauere  oder  alkalische 
Auszüge  von  Drogengemischen  bezeichnten.  Meistens  ist  dieser  Name 
in  den  Pharmakopoen  durch  Tinetura  composita  oder  Mixtura  ersetzt 
worden  und  ausser  DAR.  sind  es  nur  noch  Am.,  Rail.,  llelv.  und  Ross., 
die  bei  wenigen  Präparaten  an  der  veralteten  Bezeichnung  festhalten. 

Extracta,  Extrakte.  Hierunter  versteht  man  die  durch  Maceration 
(Behandeln  mit  einem  Lösungsmittel  bei  Zimmertemperatur),  Digestion 
(Behandeln  mit  einem  Lösungsmittel  bei  35-40°)  oder  Infusion  (Ueber- 
giessen  mit  siedendem  Wasser)  hergestellten  und  eingedickten  Auszüge 
aus  Drogen  oder  eingedickte  Pflanzensäfte.  Die  zur  Bereitung  verwendeten 
Stoffe  müssen  in  dem  vorgeschriebenen  Grade  der  Feinheit  zerschnitten 
oder  zerstossen  sein.  Als  Extraktionsflüssigkeiten  verwendet  man  Wasser. 
Weingeist  von  verschiedener  Stärke  oder  Aether.  Bei  wässerigen  und 
weingeistigen  Auszügen  werden  nach  der  Abtrennung  des  Ungelösten  und 
Klärung  die  Flüssigkeiten  bei  höchstens  85°,  bei  den  ätherischen  Aus- 
zügen bei  höchstens  35°  verdampft.  Je  nach  dem  Lösungsmittel,  dessen 
Wahl  sich  nach  den  Löslichkeitsverhältnissen  der  wirksamen  Bestandteile 
der  Droge  richtet,  unterscheidet  man  wässerige  (E.  aquosa),  wein- 
geistige  (E.  spirituosa)  und  ätherische  (E.  aethera)  Extrakte. 

Die  Extrakte  sind  zähflüssige  oder  feste,  grünlich,  bräunlich  oder 
schwarz  gefärbte  Substanzen.  DAR.  lässt  sie  in  drei  verschiedenen 
Konsistenzgraden  bereiten : 

1.  Dünne  Extrakte,  die  in  ihrer  Konsistenz  dem  frischen  Honig 
gleichen  (Extracta  tenuia,  mollia  Aiistr..  Belg.,  Ross..  Extracta  liquida 
Dan.,  Extraits  mous  Rail.). 

2.  Dicke  Extrakte,  die  erkaltet  sich  nicht  ausgiessen  lassen 
(Extracta  spissa  Aiistr..  Dan.,  Ross..  Extracta  lirma  Belg..  Extraits 
fermes  Rail.). 

3.  Trockene  Extrakte,  die  sich  zen-eiben  lassen  (kxtracta  sicca 
Aiistr.,  Belg.,  Dan.,  Ross.,  Extraits  secs  Rail.). 

llelv.  lässt  die  Extrakte  in  vier  Abstufungen  bereiten:  sehr  weiche, 
weiche,  feste  und  trockene  Extrakte.  Dagegen  schreiben  folgende  Phar- 
makopoen nur  zwei  Konsistenzgradc  vor:  Xederh,  Snee.  (Extracta  spissa 
et  sicca),  Ital.  (Estratti  molli  e secchi).  Ebenso  lässt  Am.  entweder  „to 
a pilular  consistcnce“  oder  zur  Trockne  eindampfen. 

Der  Wasser gcli alt  wirc 


in 


einigen  Pharmakopoen  wie  folgt  angegeben.  Die 


dünnen  oder  weichen  Extrakte  sollen  nach  Belg,  höchstens  20,  nach  llelv.  17-22  Pro/.. 
Wasser  enthalten.  Für  die  dicken  oder  festen  Extrakte  schreibt  Austr.  10-20. 
Nederl.  höchstens  20,  llelv.  etwa  10  Pro/,  vor.  Der  AVassergehalt  der  trockenen 
Extrakte  soll  nach  Austr.  etwa  5,  llelv.  höchstens  4,  Nederl.  höchstens  0 Pro/,  betragen. 
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Bei  vielen  stark  wirkenden  Extrakten  wird  von  sämtlichen  Phar- 
makopoen eine  Bestimmung  des  Alkaloidgehaltcs  verlangt.  Aul  die 
Methoden  braucht  hier  nicht  eingegangen  zu  werden.  Es  sei  nur  er- 
wähnt, dass  DAB.,  wie  auch  die  meisten  anderen  Pharmakopoen,  in  der 
Regel  einen  Minimalgehalt  an 
Opii  und  E.  Strychni  bei  zu  hohem 
auf  den  vorgeschriebenen  Wert  einstellen  lässt. 

Zur  bequemeren  Dispensation  für  Pulver  und  flüssige  Arzneiformen 
können  die  dicken,  stark  wirkenden  (narkotischen)  Extrakte  in  geeignete 
Pulverform  oder  Lösung  auf  folgende  Weise  übergeführt  werden.  Feste 
Extrakte  lässt  DAB.  (ebenso  Dan.,  Helv.,  Jap.,  Ross.,  Suec.)  bereiten, 
indem  4 T.  Extrakt  mit  3 T.  Süssholzpulver  vermischt  und  im  Wasserbad 
bis  zur  Gewichtskonstanz  getrocknet  werden.  Die  noch  warme  Masse 
wird  dann  mit  so  viel  Süssholzpulver  verrieben,  dass  das  ursprüngliche 
Gewicht  des  Extraktes  verdoppelt  ist.  Statt  des  Süssholzpulvers  nimmt 
Austr.  Gummi  arabicum,  Belg.  Milchzucker  in  denselben  Verhältnissen, 
während  Nederl.  die  Mischung  mit  Reisstärke  im  Verhältnis  1 T.  Extrakt 
gleich  3 T.  trockenes  Pulver  vornimmt.  Von  diesen  Verreibungen  muss 
der  Apotheker  die  doppelte  Menge  der  vom  Arzt  verordneten  Dosis 
dispensieren,  nach  Nederl.  die  dreifache. 

Lösungen  stark  wirkender  Extrakte  dürfen  nach  DAB.  (ebenso 
Aust]*.,  Belg.,  Jap.,  Ross.)  auf  folgende  Weise  bereitet  vorrätig  gehalten 
werden : 10  T.  Extrakt,  ß T.  Wasser,  1 T.  Weingeist,  3 T.  Glycerin. 
Suec.  schreibt  nur  Extrakt  und  Weingeist  zu  gleichen  Teilen  vor.  Auch  von 
diesen  Lösungen  muss  natürlich  das  Doppelte  der  vom  Arzt  verordneten 
Menge  dispensiert  werden.  Helv.  und  Suec.  schreiben  für  Aufbewahrungs- 
gefässe  der  Verreibungen  nnd  Lösungen  die  Aufschrift  „Sumatur  duplum“ 


Lösungen 


und 


aus 
schreibt 


1 T.  Extrakt,  1 
Dispensation  der 


Weingeist 


und 


dreifachen  ver- 


üssige  Auszüge 


vor.  Dan.  lässt  die 
1 T.  Glycerin  bereiten 
ordneten  Menge  vor. 

Extracta  fluida,  Fluidextrakte.  Fluidextrakte  sind 
aus  Pflanzenteilen,  die  so  hergestellt  sind,  dass  die  Menge  des  Fluid- 
extrakts gleich  der  Menge  der  verwendeten  lufttrocknen  Pflanzenteile  ist. 
Das  Wesentliche  der  Darstellung  dieser  immer  mehr  in  Aufnahme  ge- 
kommenen Arzneiform  ist  aus  folgender  Vorschrift  des  DAB.  zu  ersehen: 
100  T.  der  nach  \ orschrift  gepulverten  Pflanzenteile  werden  mit  der  zur 
vorgeschriebenen  Menge  des  Lösungsmittels  gleichmässig 


Befeuchtung 


Lösungsmittels 

durchfeuchtet  und  in  einem  gut  verschlossenen  Gefässe  12  Stunden  lang 
stehen  gelassen.  Das  Gemisch  wird  darauf  in  einen  Perkolator1)  so  fest 


eingedrückt,  dass  grössere  Lufträume  sich  nicht  bilden  können  und  mit 
soviel  des  Lösungsmittels  übergossen.  dass  der  Auszug  aus  der  unteren 
Ocffnung  des  Perkolators  abzutropfen  beginnt,  während  die  Pflanzenteile 
noch  von  dem  Lösungsmittel  bedeckt  bleiben.  Nunmehr  wird  die  untere 
Dehnung  geschlossen,  der  Perkolator  zugedeckt  und  48  Stunden  lang  bei 
Zimmertemperatur  stehen  gelassen.  Nach  dieser  Zeit  lässt  man  unter 
Nachfüllen  des  Lösungsmittels  den  Auszug  in  der  Weise  abtropfen,  dass 
in  1 Minute  höchstens  30  Tropfen  abfliessen. 


, D Unter  einem  Perkolator  versteht  man  ein  konisch  geformtes  Gelass  aus  Glas? 
Steingut  oder  Porzellan,  das  am  unteren  Ende  mit  einem  Hahn  versehen  ist,  der  den 
Abfluss  beliebig  zu  regulieren  gestattet. 
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Den  zuerst  erhaltenen,  einer  Menge  von  <S5  1.  der  trockenen 
Pflanzenteile  entsprechenden  Auszug  stellt  man  beiseite  und  giesst  in 
den  Perkolator  solange  von  dem  Lösungsmittel  nach,  bis  die  abtroplende 
Flüssigkeit  ungefärbt  ist  und  die  Pflanzenteile  also  vollkommen  ausge- 
zogen sind.  Der  dadurch  gewonnene  zweite  Auszug  wird  durch  Ab- 
dampfen bei  möglichst  niedriger  Temperatur  in  ein  dünnes  Extiakt  v e? i - 
wandelt.  Dieses  wird  mit  dem  zurückgestellten  ersten  Auszug  gemischt 
und  dem  Gemische  soviel  des  vorgeschriebenen  Lösungsmittels  zugesetzt, 
dass  die  Lösung  100  T.  Fluidextrakt  ergibt. 

Die  Mehrzahl  der  übrigen  Pharmakopoen  lässt  die  Fluidextrakte 
nach  demselben  Prinzip  (lkg  Droge  = 1 kg  Fluidextrakt)  bereiten. 
Dagegen  schreiben  Am.  und  lirit.  für  die  schwach  wirkenden  Liegen  die 
Herstellung  von  1000  Raumteilen  Fluidextrakt  aus  1000  Gew  ichtstcilen 
Droge  vor.  Bei  alkaloidhaltigen  Drogen  wird  das  1 luidextrakt  auf  einen  fiii 
den  Einzelfall  vorgeschriebenen  Alkaloidgehalt  gebracht.  l>elg.  \eifähit 
ähnlich,  indem  sie  die  Fluidextrakte  auf  einen  bestimmten  Gehalt  an 
Trockenrückstand  oder  wirksamen  Bestandteilen  einstellen  lässt. 

Gelatinae,  Gallerten  sind  Arzneibereitungen,  die  bei  Zimmer- 
temperatur elastisch  sind  und  bei  gelindem  Erwärmen  flüssig  weiden. 
Sie  werden  bereitet  entweder  durch  Auskochen  pektin-  und  schleim- 
reicher Drogen  und  Eindampfen  der  Auszüge  (z.  B.  Gelatina  Lichenis 
islandici)  oder  durch  Auflösen  von  weissem  Leim  und  Zufügen  von 
Arzneistoffen. 

Mellita  (Mellites  («all.),  Arzneihonige  sind  dickflüssige  Arznei- 
zubereitungen, die  durch  Mischen  von  Honig  mit  wässerigen  odei  wein- 
geistigen  Auszügen  aus  Drogen  oder  anderen  Arzneistoffen  hei  gestellt 
werden.  Eine  Mischung  von  Honig  mit  Essig  oder  einem  Arzneiessig 

heisst  Oxymel  oder  Oxymcllitum. 

M uci lagincs,  Schleime  sind  dickflüssige,  durch  Lösen,  Aufschütteln 
oder  Ausziehen  von  Pflanzenstoffen  mit  kaltem  oder  heissem  Wasser 
hergestellte  Arzneizubereitungen. 

Olea  mcdicata,  arzneiliche  Oclc  sind  Zubereitungen,  die  Arznei- 
stoffe in  fetten  Gelen  (Olivenöl,  Mandelöl,  Erdnussöl  usw,)  gelöst  ent- 
halten. Sie  werden  durch  Mischen,  Lösen  oder  Ausziehen  in  der  Kälte 
(Maceration)  oder  unter  Erwärmen  (Digestion)  hergestellt.  Ilieihci  gehöien 
z.  B.  Oleum  camphoratum  und  Oleum  cantharidatum. 

Pulpae,  Muse  werden  aus  Pflanzenteilen  gewonnen,  die  man  unter 
Zusatz  von  Wasser  zu  einem  dicken  Brei  anrührt,  durch  ein  Haarsieb 
treibt,  und,  bisweilen  unter  Zuckerzusatz,  zur  Extraktdicke  eindampft. 

Sirupi,  Sirupe.  Sic  sind  dickflüssige  Lösungen  von  Zucker  in 
wässerigen,  weingeistigen  oder  weinhaltigen  Flüssigkeiten.  Der  Zucker- 
gehalt beträgt  etwa  40-60  Proz.  Die  zur  Lösung  dienenden  Flüssigkeiten 
sind  Fruchtsäfte,  destillierte  Wässer,  Lösungen  von  Arzneistollen,  Infusc, 
Dekokte  oder  Emulsionen.  Die  Herstellung  erfolgt  durch  Auflösen  des 
Zuckers  bei  gelinder  Wärme,  Aufkochen  und  Durchseihen  oder  filtrieren. 

Die  Sirupe  dienen  in  Deutschland,  wro  ihr  Gehalt  an  wirksamen 
Arzneistoffen  sehr  gering  ist,  meist  nur  als  Corrigcnticn.  In  den  romani- 
schen Ländern  sind  sie  auch  Träger  stärker  wirkender  Arzneistofle 
<z.  B.  Sirupus  Morphini). 

Spiritus  aromatici,  Spirituosa  mcdicata,  aromatische Spirituse, 
arzneiliche  Spirituosen,  Geister.  Hierunter  versteht  man  Lösungen  on 
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Arzneistoffen.  die  Weingeist  als  einen  wesentlichen  Bestandteil  enthalten. 
In  der  Regel'  werden  sie  durch  Destillation  verschiedener  aroraatischei 
Drogen  mit  Weingeist  und  Wasser  bereitet,  seltener  durch  Aul  losen  oder 
Mischen  eines  Arzneimittels  mit  Weingeist.  Sic  sind  klaie,  mit  t . 
farblose,  aromatisch  riechende  Flüssigkeiten. 

Succi.  Säfte.  Der  aus  frischen,  saftreichen  Bilanzen  teilen  ausge- 
nresste  Saft,  der  nach  dem  Auspressen  durch  Gärung  oder  Erhitzen 
„eklärt  wird.  Derartige  Säfte  aus  Früchten  führt  Gail,  in  giosserei 
Anzahl  auf.  Die  Succi  der  meisten  übrigen  Pharmakopoen  sind  nur 
dem  Namen  nach  von  den  wässerigen  Extrakten  verschieden,  da  sie  ein- 
geengte wässerige  Auszüge  darstellen.  Einige  Pharmakopoen  haben  fui 
Succus  ’ noch  den  aus  dem  Arabischen  stammenden  Namen  Koob  oder 
Hob  z B.  Roob  Juniperi  beibehalten.  Ueber  die  früher  vielgebrauchten 
Succi  reccntcr  expressi  ist  im  speziellen  Teil  nachzusehen. 

Tincturae,  Tinkturen  sind  dünnflüssige,  gefärbte  Auszüge  au> 
Pflanzen-  oder  Tierstoffen  oder  auch  Lösungen  anderer  Substanzen  (z.  L. 
Tinct.  Jodi).  Als  Extraktions-  oder  Lösungsmittel  dient  in  den  meisten 
Fällen  Weingeist,  seltener  Weingeist  und  Wasser,  Wein,  Aetherwemgeist 
oder  Aether.  Die  Tinkturen  werden  nach  der  Forschrift  des  i)AI». 
mit  wenigen  Ausnahmen  in  der  Weise  bereitet,  dass  die  grob  ge- 
pulverten Arzneistoffe  mit  der  zum  Ausziehen  vorgeschriebenen  Flüssig- 
keit übergossen  und  in  gut  verschlossenen  b laschen  an  einem  schattigen 
Ort  bei  Zimmertemperatur  unter  wiederholtem  Umschütteln  eine  Boche 
lang  stehen  gelassen  werden.  Alsdann  wird  die  Flüssigkeit  durchgeseiht, 
wenn  nötig  durch  Pressen  von  dem  nicht,  gelösten  Rückstände  getrennt 
und  nach  dem  Absetzen  filtriert,  wobei  eine.  Verdunstung  der  Flüssigkeit 
zu  vermeiden  ist. 

Das  Verhältnis  zwischen  Droge  und  Lösungsmittel  beträgt  bei  stärker 
wirkenden  Arzneistoffen  im  allgemeinen  1 : 10,  bei  schwächet  wirkenden 
Substanzen  1 : 5. 


möglichst 


Die  ausländischen  Pharmakopoen  (mit  Ausnahme  der  Jap.)  lassen  die  Tinkturen 
ausser  nach  dem  oben  beschriebenen  Maccr ation s verfahren  auch  durch  Perkolation 
darstellen.  Letztere  Methode  wird  namentlich  angewendet  bei  den  aus  stark  wirkenden 
Drogen  bereiteten  Tinkturen,  für  die  P.  I.  die  Perkolation  verlangt  (vgl.  S.  7,  Art.  2b  . 
Doch  lassen  Am..  Brit.  und  Helv.  noch  eine  Anzahl  weiterer  Tinkturen  perkolieren.  Die 
Darstellung  erfolgt  meistens  so,  dass  die  abgewogene  Menge  zerkleinerter  Droge  mit 
dem  Lösungsmittel  gleichmässig  befeuchtet  in  den  Perkolator  gebracht  und  so  lange 
perkoliert  wird,  bis  die  vorgeschriebene  Menge  Perkolat  erreicht  worden  ist. 

Für  die  starkwirkenden  Tinkturen  schreiben  DAB.  und  die  anderen 
Pharmakopoen  meistens  eine  Wertbestimmung  vor.  Bei  einigen,  z.  P». 
T.  Ipecacn anhae,  wird  ein  Mindestgehalt  an  Alkaloiden  gefordert,  während 
Tinctura  Opii  simplex  und  crocata,  sowie  T.  Strychni  auf  einen  bestimmten 
Alkaloidgehalt  eingestellt  werden. 

Die  Tinkturen  müssen  klar  abgegeben  werden.  Aus  frischen 
Pflanzen  lassen  Am..  Brit.  und  Gail.  Tinkturen  bereiten,  worüber  im 
speziellen  Teil  unter  A 1 coholaturac  nachzulesen  ist. 

Vina  medicata,  medizinische  Weine.  Hierunter  versteht  man 
Arzneizubereitungen,  die  durch  Ausziehen  von  Drogen  mit  V ein  nach 
Art  der  Tinkturen  oder  durch  Auflösen  oder  Mischen  von  Arzneimitteln 
mit  Wein  hergestellt  werden.  Man  verwendet  dazu  meistens  die  alkohol- 
reicheren Südweine  (Sherry,  Malaga,  Marsala),  seltener  Weiss-  oder  Rot- 
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Gewichts-  und  Massiv  undc. 


wein.  Infolge  des  Brüsseler  Uebereinkommens  (1*.  1.),  nach  welchem 
aus  starkwirkenden  Drogen  keine  medizinischen  Weine  bereitet  werden 
sollen,  hat  sich  die  Anzahl  dieser  Präparate  in  den  Pharmakopoen  etwas 
verringert. 


III.  Gewichts-  und  Masskunde. 


Als  Medizinalgewicht  ist  im  Deutschen  Arzneibuch  und  ebenso  in 
der  Mehrzahl  der  anderen  Pharmakopoen,  das  dem  metrischen  System 
entsprechende  Grammgewicht  vorgeschrieben.  Nur  die  Brit.  gibt  daneben 
noch  das  Unzengewicht  an.  Dagegen  werden  die  Rezepte  in  Gross- 
britannien ausschliesslich,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  über- 
wiegend im  Unzengewicht  verschrieben. 

Das  Grammgewicht  hat  als  Einheit  das  Gewicht  von  1 ccm  Wasser 
bei  4 Grad. 


Mehrfache  des  Gramms: 

1 Gramm  = 1 g 

l Dekagramm  = 10  g 

1 Hektogramm  = 100  g 

1 Kilogramm  kg  = 1000  g 


Teile  des  Gramms: 

1 Gramm  = 1 g 

1 Dezigramm  = 0,1  g 

1 Zentigramm  — 0,01  g 

1 Milligramm  mg  = 0,001  -g 


In  Frankreich  ist  es  üblich,  die  Gewichte  in  Worten  zu  schreiben, 
z.  B.  „Azotate  d’ Aconitine  dix  centigrammes“  oder  „Chlorhydrate  basique 
de  Quinine  trois  grammes“. 

Zum  Verständnis  der  in  Amerika,  England  und  einigen  anderen 
Staaten  gebräuchlichen  oder  zulässigen  Medizinalgewichte  sei  bemerkt, 
dass  sie  nicht  gleichwertig  sind. 

In  den  Vereinigten  Staaten  ist  neben  dem  Grammgewicht  das  soge- 
n annte  T roy-Ge wichtssystem  ge bräu ch lieh . 


1 Troy-Ounce  (oz)  = S Drachmes  = 480  Grains  = 31,1035  g 

1 Drachme  = 60  - = 3,888  g 

1 Grain  — 0.0648  g 

In  Grossbritannien  gilt  das  Avoirdupois-G  cwicht. 


1 englisches  Medizinalpfund  (lb)  = 16  Ounces  ==  453,5924  g 

1 Ounce  (oz)  — 437,5  Grains  - 28,3495  g 
1 Grain  (gr)  = 0,0648  g 

Die  früher  in  den  verschiedenen  deutschen  Bundesstaaten,  in  Oester- 
reich, Russland  usw.  gültigen  Unzen-  und  Grangewichte  zeigten  unter- 
einander kleine  Verschiedenheiten.  Zum  Verständnis  und  zur  Umrechnung 
alter  Rezepte  genügen  folgende  Mittelwerte: 


1 

Medizinal pfund  (Libra) 

= 12 

Unzen  = 

360,0 

O* 

Ö 

1 

Unze 

(!) 

= 8 

Drachmen  = 

30,0 

er 

ö 

1 

Drachme 

(5) 

o 

— *) 

Scrupel  = 

3,  ( 5 

g 

1 

Scrupel 

(9) 

= 20 

Gran  — 

1 ,25 

s 

1 

Gran 

(gr) 

0,06 

(T 

Bei  Bereitung  der  offizinellen  Präparate  oder  bei  der  Anfertigung 
eines  Rezeptes  ist  es  in  Deutschland  und  den  meisten  anderen  Staaten 
dem  Apotheker  nicht  gestattet,  an  Stelle  der  Gewichte  Hohlmasse  zu 
benutzen.  Die  preussische  Apotheken- Betriebsordnung  schreibt  in  § 30 
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ausdrücklich  vor 


nicht  abgemessen,  sondern  müssen  abgewogen  werden“.  Doch  unterliegt 
es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  auf  ausdrückliche  Vorschrift  des  Arztes 
eine  Arznei,  etwa  eine  Lösung  zur  subkutanen  Injektion,  durch  Abmessen 


die  einzelnen  Bestandteile  (eines  Rezeptes)  dürfen 


111.  Vj  Ul/IMV  O V ' 

vom  Apotheker  auf  ein  bestimmtes  Volumen  gebracht  werden  muss.  Man 
bedient  sich  zu  dieser  Form  der  Verschreibung  der  üblichen  Hohlmasse 
des  metrischen  Systems,  muss  aber  natürlich  die  Massbezcichnung  in  den 

ad  volumen  10  ccm,  auf  dem  Rezept 


gebräuchlichen  A bkürzungen 


hinzufügen.  _ . 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  in  Grossbritannien 

werden  flüssige  Medikamente  in  Hohlmassen  verschrieben  und  dispensiert. 
In  den  Vereinigten  Staaten  werden  neben  den  Hohlmassen  des  metrischen 
Systems  folgende  Apothekermasse  gebraucht: 


1 Pinte  = IG  Fluidounccs  ==  478,179  ccm 

1 ..  =8  fluidrachms  = 29,5787  ccm 

1 „ = GO  minims  = 3,696  ccm 

1 minim  = 0,06 IG  ccm. 

In  Grossbritanien  sind  folgende  Masse  gebräuchlich: 


1 Gallon  (C)  — 8 Pints  — 4,54596  Liter 
1 Pint  (0.)  = 20  Fluid  Ounccs  = 5G8,336  ccm 
1 Fluid  Ouncc  (fl.  oz.)  = 8 Fluid  ounccs  = 28,417  ccm 
1 Fluid  Drachm  (fl.  drm.)  = GO  Minims  = 3,555  ccm 
1 Minim  (min.)  = 0,059  ccm. 

Schliesslich  kommt  für  die  Arzneidispensation  noch  die  Abmessung 
nach  Tropfen  in  Betracht.  DAß.  schreibt  zum  Abzählen  von  Tropfen 
den  im  Brüsseler  Uebereinkommen  vereinbarten  Normal-Tropfen- 
zähler vor,  der  bei  einer  Temperatur  von  15°  20  Tropfen  destilliertes 
Wasser  im  Gewicht  von  1 g liefern  soll. 

Die  gleiche  Vorschrift  enthalten  Belg.,  Dan.,  (lall.,  Helv.,  Ital.. 
Xederl.  und  Sueo.  Auf  die  Beifügung  einer  Tropfentabelle  hat  DA1L 
leider  verzichtet,  während  Dan.,  (lall.,  Helv.,  Ital.  und  Nedcrl.  eine  solche 
aufgenommen  haben.  Wir  geben  nachfolgend  die  Tropfentabelle  der 
Helv.,  mit  der  die  übrigen  übereinstimmen  bis  auf  geringe  Abweichungen, 
die  sich  meist  auf  die  verschiedene  Herstellung  der  Tinkturen  usw. 
z u rückführen  1 assen . 


Tropfentabelle  der  Pharmacopoea  Helv.  Ed.  IV. 

Xacli  dem  Normaltropfenzäliler,  der  eine  kreisrunde  Ab  trop  fflächc  von 
8 mm  Durchmesser  besitzt  und  bei  15°  20  Tropfen  destilliertes  Wasser 

auf  1 g gibt. 

1 g gibt 
Tropfen 

1 Tropfen 
wiegt  mg 

Acidum  accticum  . . . 

55 

18 

dilutum 

34 

29 

hydrobromicum  dilutum 

20 

50 

hydrochloricum 

21 

48 

dilutum 

20 

50 

nitricum 

21 

48 

dilutum  . . . ‘ 

20 

50 

phosphoricum  dilutum 

20 

50 

16 
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1 g gibt 
Tropfen 

1 Tropfen 
wiegt  mg 

Acidum  sulfuricum 

26 

39 

dilutum 

20 

50 

A et her  

90 

11 

Alcohol  absolutus  

66 

15 

Vnimonium  hydricum  sollt  tum 

23 

44 

Amylium  nitrosum 

68 

15 

Aqua  desti  1 lata 

20 

50 

Laurocerasi 

22 

45 

phenolata 

27 

O n 
*>  l 

Bronioformium 

41 

24 

Bromum 

38 

26 

Calcium  hydricum  solutum 

20 

50 

Chloroformium 

55 

18 

Extrac-ti  Belladonnac  solutio 

40 

25 

Hyoscyami  solutio 

40 

25 

Secalis  eornuti  solutio 

38 

26 

Extractum  Ipecacuanhae  fluidum 

50 

20 

Secalis  eornuti  fluidum 

38 

26 

Ferrum  sesquichloratum  solutum 

18 

56 

Form  al d eh vd  um  so!  utu  m 

33 

30 

Glycerin  um 

26 

39 

Guajacol um  liquidum 

38 

26 

Kalium  arscnicosum  solutum 

31 

32 

hydricum  solutum 

20 

50 

Kreosot  um 

40 

25 

Mixtura  sulfurica  ac-ida 

Ob 

18 

Natrium  arsenicicum  solutum 

20 

50 

hydricum  solutum 

20 

50 

Oleum  Crotonis 

45 

22 

Olivac 

44 

23 

Sani  ali 

42 

24 

Tcrebinthinac  rectificatum 

55 

48 

I’henolum  liquefactum 

38 

26 

Plumbum  suhaccticum  solutum 

21 

48 

Spiritus 

62 

16 

ae th ereu s 

66 

15 

dilutus 

55 

IS 

Ammonn  anisatus 

55 

18 

Tinciurae  spiritu  pracparatac 

60 

17 

diluto  pracparatac 

55 

18 

Yinum  stibiatum 

30 

*>  Q 

OÖ 

Die  in  der  Deutschen  Arzneitaxe  angegebenen  Tropfengewichte  (1  g = 
‘20  Tropfen  von  wässerigen  Flüssigkeiten,  fetten  und  ätherischen  Oelen  oder 
gleich  25  Tropfen  Essigäther,  Chloroform  und  Aethcrreingeist  oder  gleich 
50  Tropfen  Act  her)  sind  nur  für  die  Berechnung  der  Arzneipreise  massgebend, 
sollen  aber  keineswegs  einen  Anhalt  für  eine  genaue  Dosierung  bieten. 

Flächen-  und  Längenmasse  kommen  nur  bei  der  Verordnung 
von  Pflastern  und  Arzneistäbchen  in  Betracht.  Bei  ersteren  gibt  man 
das  Längenmass  (longitudo)  und  die  Breite  (latitudo),  bei  letzteren  die 
Länge  und  die  Dicke  (diametrum)  gesondert  nacli  Zentimetern  (cm)  und 
Millimetern  (mm)  an. 

Masse  für  die  Signatur.  Während  bei  der  Verordnung  und  An- 
fertigung eines  Rezeptes  fast  ausnahmslos  nach  Gewichten  gerechnet  und 
gearbeitet  wird,  erfolgt  die  Angabe  der  anzuwendenden  Mengen  für  den 
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Patienten  ausschliesslich  nach  dem  Volumen.  Die  Einzelgaben  werden 
nach  Tropfen,  Teelöffeln,  Kinder-  oder  Dessertlöffeln,  Esslöffeln,  Weinglas 

oder  Tassenkopf  bemessen.  . . 

1 Tropfen.  Diese  Dosierungsform  ist  bei  stärker  wirkenden  Uussigen 

Arznei'formen  sehr  beliebt.  Die  Schwierigkeit  eines  genauen  Zählens  der 
Tropfen  beim  Abtröpfeln  aus  gewöhnlichen  Medizin  Haschen  ist  jedem  be- 
kannt genug.  Die  Patenttropfgläser  verschiedener  Konstruktion  erleichtern 
das  Zählen  infolge  glcichmässigen  Abfallens  der  Tropfen  und  sichern  damit 
in  erwünschter  Weise  die  Einhaltung  der  vorgeschriebenen  Tropfenzahl. 

Das  Gewicht  des  einzelnen  Tropfens  ist  nicht  nur  von  der  Grösse 
der  Abtropffläche,  sondern  auch,  wie  aus  der  mitgeteilten  ITopfentabelie 
zu  ersehen  ist.  von  bestimmten  Eigenschaften,  namentlich  dem  spezifischen 
Gewicht  der  betreffenden  Flüssigkeit  abhängig.  Wenn  die  im  Handel 
vorrätigen  Tropfgläser  mit  einer  solchen  A.btro pffläcli e hergestellt  sind, 
dass  20  Tropfen  Wasser  1 g entsprechen,  so  werden  sie  für  die  übrigen 
Arzneimittel  ungefähr  dieselbe  Tropfenzahl  liefern,  wie  die  Tabelle  an- 
zeigt. Die  meisten  der  fabrikmässig  hergestellten  Tropfgläser  entsprechen 
dieser  Anforderung  nicht  und  sind  auch  untereinander  nicht  so  gleich- 
massig  gearbeitet,  dass  sie  eine  gleichmässige  Tropfengrösse  für  dieselbe 


genügt 


den  zu  stellenden  An- 
Wasser  ungefähr 


Flüssigkeit  gewährleisten.  Am  besten 
forderungen  das  Yiginta-Nonnal-Tropfglas,  bei  dem  1 
20  Tropfen  entspricht. 

2.  Teelöffel.  Dieses  Mass,  dessen  Grösse  sehr  veränderlich  ist,  fassr 
ganz  gefüllt  im  Durchschnitt  5 ccm  Flüssigkeit;  knapp  gefüllt,  wie  im  all- 
gemeinen bei  Verordnungen  gerechnet  werden  kann,  ungefähr  4 ccm.  Ein 
gestrichen  voller  Teelöffel  Pulver  schwankt  je  nach  der  Natur  des  Pulvers 
beträchtlich  in  Bezug  auf  sein  Gewicht.  Ein  Teelöffel  Magnesia  usta  wiegt 
etwa  0,5  g,  ein  Teelöffel  Pflanzenpulver  etwa  1,5  g,  ein  Teelöffel  Salze, 
Zucker,  Schwefel  etwa  2, 5-3. 5 g.  Bei  Pulvergemischen  kann  man  im  all- 
gemeinen als  Durchschnittsgewicht  eines  Teelöffels  3 g annehmen. 

Eine  Messerspitze,  das  ungenaueste  aller  Masse,  wird  meistens  gleich 
1/4-1/2  Teelöffel  gerechnet. 

3.  Kinder-  oder  Dessertlöffel.  Ein  Kinderlöffel  wird  zu  8-10  ccm 
Inhalt  angenommen. 

4.  Esslöffel.  Die  Esslöffel  variieren  ebenfalls  sehr  in  ihrer  Grösse. 
Man  berechnet  einen  Esslöffel  zu  15  ccm  Flüssigkeit.  Dieses  Mass  ist 
aber  nur  für  kleine  Esslöffel  annähernd  richtig,  für  grössere  nur  dann, 
wenn  sie,  wie  es  in  der  Regel  bei  der  Darreichung  von  Arzneien  ge- 
schieht. knapp  gefüllt  sind.  Grössere  Esslöffel,  wie  sie  im  Haushalte 
meist  Vorkommen,  fassen  ganz  gefüllt  20-25  ccm  Flüssigkeit. 

Ein  Esslöffel  Pflanzenpulver  (Species)  kann  ungefähr  auf  10  g be- 
rechnet werden. 

•>.  Ein  Weinglas  oder  Tassenkopf  wird  gewöhnlich  zu  100  ccm 
angenommen,  ist  aber  ebenfalls  infolge  der  sehr  wechselnden  Grösse  dieser 
t<efässe  eine  sehr  ungenaue  Massbestimmung. 

Mit  grösserer  Genauigkeit  lässt  sich  die  Dosierung  flüssiger  Arznei- 
iormen  durchführen,  wenn  sich  die  Patienten  der  in  allen  Apotheken, 
Drogenhandlungen  usw.  erhältlichen  Einnehm  eeläschen 


bedienen, 


kleiner  mit  Marken  versehener  Glasgefässe,  die  nach  Kubikzentimetern 
"der  Löffeln  eingeteilt  sind.  Zwar  wird  auch  hierdurch  wegen  des  ver- 
schiedenen spezifischen  Gewichtes  der  einzelnen  Flüssigkeiten  eine  durch- 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl.  a 
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aus  genaue  Dosierung  nicht  erreicht.  Auch  ist,  wie  Edlefsen1)  gefunden 
hat,  die  Einteilung  mancher  dieser  Gläschen  recht  ungenau.  Immerhin 
bieten  sie  doch  einen  erheblichen  Vorzug  vor  der  ganz  willkürlichen 
Massbestimmnng  nach  den  verschiedenen  Löffelgrössen. 


IV.  Das  Rezept. 

Die  in  Krankheitsfällen  anzuwendenden  Medikamente  werden  entweder 
mündlich  oder  schriftlich  verordnet.  Mündliche  Verordnungen  sind  nur 
bei  solchen  Stoffen  statthaft,  deren  Verkauf  den  Apothekern  freigegeben  ist 
oder  die  den  Patienten  auf  andere  Weise  zugänglich  sind.  Für  die  münd- 
liche Verordnung  eignen  sich  namentlich  Mittel,  die  auch  ohne  ärztliche 
Anweisung  nicht  selten  gebraucht  werden  oder  deren  Anwendung  dem  Pa- 
tienten bekannt  ist,  wie  z.  B.  Lebertran,  Karlsbader  Salz  und  Mineralwässer. 

Auf  Stoffe  von  nur  einigermassen  differenter  Wirkung  sollte  sich  die 
mündliche  Verordnung  nicht  erstrecken,  selbst  wenn  diese  Arzneimittel  dem 
Handverkauf  überlassen  sind.  Das  Publikum  gewöhnt  sich  sehr  leicht  daran, 
derartige  Arzneimittel  ganz  ohne  ärztliche  Anweisung  bei  jeder  passenden 
oder  unpassenden  Gelegenheit  zu  gebrauchen,  wie  das  zur  Zeit  mit  den 
Aspirintabletten  der  Fall  ist.  Die  Abgabe  einer  gewissen  Anzahl  stark 
wirkender  Medikamente  ist  dem  Rezeptzwang  unterworfen.  Die  darüber 
bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  werden  später  besprochen. 

Die  schriftliche  Arznei  Verordnung  bezeichnet  man  als  Rezept  (engl. 
Prescription,  franz.  Ordonnance,  ital.  Ricetta).  In  Deutschland  wie  in 
den  meisten  anderen  Ländern  wird  sic  in  lateinischer  Sprache  abgefasst, 
nur  der  für  den  Patienten  bestimmte  Teil,  der  die  Anweisung  zum  Ge- 
brauch der  Arznei  enthält,  in  deutscher  oder  der  entsprechenden  Landes- 
sprache. In  den  Vereinigten  Staaten,  England,  Frankreich  und  Italien 
werden  die  Rezepte  ausschliesslich  in  der  Landessprache  redigiert.  In 
einigen  Ländern  (z.  B.  Belgien)  ist  der  Gebrauch  der  Landessprache 
neben  der  lateinischen  üblich. 

Die  Rezepte  werden  zweckmässig  auf  sogenannte  Rezeptformulare 
oder  Blankets  geschrieben,  die  den  Namen  und  die  Adresse  des  Arztes 
vorgedruckt  tragen. 

Jedes  Rezept  wird  nach  alter  Tradition  eingeleitet  durch  das  Zeichen  R, 
oder  Rp.  oder  Rcc.  (=  Recipe).  Hierauf  folgen  die  vier  Teile  des  Rezeptes: 

a)  Praescriptio  oder  Ordinatio:  Die  Angabe  der  einzelnen  Bestandteile 
und  ihrer  Gewichtsmengen. 

b)  Subscriptio:  Die  Anweisung  für  den  Apotheker,  in  welche  Form 
(Pulver,  Pillen,  Salbe,  Lösung  usw.)  die  Arzneistoffe  zu  bringen  und  wie 
sie  zu  verwahren  sind. 

c)  Signatura:  Die  Anweisung  für  den  Patienten  zum  Gebrauch  der 
verordneten  Arznei  und  der  Name  des  Patienten. 

d)  Inscriptio:  Unterschrift  des  Arztes  nebst  Datum,  falls  dieses 
nicht  am  Kopfe  der  Arznei  vermerkt  ist.  Dieser  Teil  ist  insofern  sein- 
wesentlich,  als  im  Sinne  der  Vorschriften,  betreffend  die  Abgabe  stark 
wirkender  Arzneimittel  usw.  (vgl.  Abschnitt  VI)  eine  von  einem  Arzte 


1)  Deutsche  Medizinische  Wochenschrift.  1007.  Nr.  49  u.  50. 
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ausgefertigte 
zum  T> 


schriftliche  Anweisung  erst  durch  Datum  und  Unter  sein  ift 

Die  Praoscriptio  enthält  die  Namen  der  verordnten  Arzneistoffe 
in  gesonderten  Reihen  aufgeführt  und  zwar  im  Genitiv,  wahrend  die 
hinter  iedem  Mittel  angegebenen  Gewichtsmengen  im  Akkusativ  abhängig 
von  Recipe  (Nimm!)  zu  denken  sind.  Werden  von  zwei  oder  mehreren  de i 
verordnten  Arzneistoffe  gleiche  Mengen  gefordert,  so.  wd_die  Gewichts- 
bezeichnung nur  bei  dem  letzten  Mittel  mit  dem  Zeichen  aa  (ana  partes 
aequales)  aufgeführt.  DieGewichtsbezeichnung  geschieht  durch  ganze  Zahlen 
oder  Dezimalbrüche  ohne  Zusatz  des  Wortes  Gramm  oder  des  Zeichens  g. 
In  solchen  Fällen,  in  denen  es  sich  nicht  um  Gewichtsangaben,  sondein 
um  einfache  Zahlangaben  handelt  z.  B.  bei  Tropfen  oder  Pillen  ist  es 
zur  Vermeidung  von  Irrtümern  ratsam,  sich  römischer  Zahlen  zu  bedienen, 
also  z ß zu  schreiben:  Olei  Crotonis  guttas  III.  Am  besten  ist  freilich. 

'■  " " in  Tropfen  überhaupt 


■der 


ungenauen  Dosierung  wegen, 


die  Verordnung 


zu  vermeiden.  Will  oder  kann  man  die  Gewichtsmenge  eines  Medikaments 
nicht  genau  bestimmen,  so  drückt  man  dies  durch  die  Buchstaben  q.  s. 
(quantum  satis,  quantum  suflicit)  oder  ad  150,0,  ad  200,0  usw.  aus. 

Bei  zusammengesetzten  Rezeptformeln  ist  die  Reihenfolge  der  Mittel 
nicht  gleichgültig.  Wenn  auch  das  von  der  alten  therapeutischen  Schule 
aufgestellte  Schema  der  vier  Bestandteile  eines  Rezeptes: 


Hauptmittel  = Basis,  Rcmedium  cardinale, 

Unterstützungsmittel  = Remedium  adjuvans, 

Formgebendes  Mittel  = Vehiculum,  Remedium  constituens  sive 


excipiens, 

Verbesserungsmittel  für  Geschmack  und  Geruch  = Remedium 
corrigens 


gegenwärtig  nicht  mehr  befolgt  wird,  so  beginnt  man  doch  bei  der  Auf- 
zählung der  Bestandteile  mit  der  therapeutisch  wichtigsten  Substanz. 
Die  übrigen  Mittel  lässt  man  in  der  Reihe  folgen,  wde  sie  zur  Arznei 
hinzugefügt  werden.  Bei  dem  allgemeinen  Bestreben  nach  Einfachheit 
und  Billigkeit  der  Arzneiverordnung  verzichtet  man  sehr  häufig  auf  das 
Corrigens  oder  vereinigt  es  mit  dem  Constituens  in  einem  Mittel. 

Die  Bezeichnung  der  Arzneistoffe  erfolgt,  falls  sie  im  Deutschen 
Arzneibuch  enthalten  sind,  unter  ihrem  offizineilen  Namen.  Abkürzungen 
sind  zulässig,  sofern  sie  das  Verständnis  nicht  beeinträchtigen.  Sie  dürfen 
nie  so  weit  getrieben  werden,  dass  dadurch  Verwechslungen  entstehen 
können.  Man  darf  nicht  Kal.  chlor,  verschreiben,  weil  hierunter  sowohl 
Kalium  chloratum  KCl  als  auch  Kalium  chloricum  KC10S  verstanden 
werden  kann.  Ebenso  kann  der  Apotheker  aus  Natr.  sulf.  Natrium 
sulfuratum  oder  Natrium  sulfurosum  oder  Natrium  sulfuricum  herauslesen. 

Der  zweite  Teil  des  Rezeptes,  die  Subscriptio,  findet  sich  nur  in 
zusammengesetzten  Verordnungen  oder  Zubereitungen.  Das  einmalige  Ab- 
wägen der  geforderten  Menge  eines  vorrätigen  Arzneimittels,  z.  B.  einer 
Tinktur  gilt  für  sich  allein  nicht  als  Zubereitung.  Die  Subscriptio  beginnt 
mit  dem  Buchstaben  M.  = Misce,  worauf  dann  zur  näheren  Bestimmung 
der  Arzneiform  folgt:  fiat  (f.)  pulvis,  fiant  pilulae  usw.  Hierüber  ist  bei 
den  einzelnen  Arzneiformen  Näheres  angegeben.  Bei  Mixturen  und 
Solutionen  fällt  eine  nähere  Angabe  der  Zubereitung  in  der  Regel  fort. 

Die  Art  der  Dispensation  oder  Verwahrung  der  fertigen  Arznei  wird 
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mit  dem  Buchstaben  D.  — Da,  Detur,  Dcntur,  eingeleitet,  dem  indessen 
nur  in  besonderen  Fällen,  in  denen  die  Umhüllung  der  Arznei  nicht 
selbstverständlich  erscheint,  eine  genaue  Anweisung  folgt: 

ad  vitrum  llavum  sive  nigrum  = in  einem  braungelb  gefärbten  Glas: 
ad  vitrum  patentatum  — in  einem  Tropfglas; 
ad  vitrum  collo  amplo  = in  einem  weithalsigen  Glas; 
ad  vitrum  cpistomate  vitreo  clausum  = in  einem  Glas  mit 
Glasstopfen; 

ad  scatulam  = in  einer  Schachtel; 

ad  chartam  — in  Papierumhüllung; 

ad  chartam  paraflinatam  = in  paraffiniertem  Papier; 

ad  ollam  griseam  = in  einer  Ton-  oder  Steingutkruke; 

ad  ollam  albam  = in  einer  Porzellankruke; 

ad  capsulas  gelatinosas  = in  Gelatinekapseln; 

ad  capsulas  amylaceas  — in  Oblatenkapseln. 


hin  wichtiger  'feil  des  Rezeptes  ist  die  Signatur,  die  mit  dem 
Buchstaben  S.  — Signa,  Signetur  eingeleitet  wird.  Sie  enthält  die  für 
den  Patienten  bestimmte  Anweisung,  wie  die  Arznei  anzuwenden  ist. 
also  Angaben  über  Applikationsart,  Grösse  der  Einzelgabe  und  darüber’ 
wie  oft  und  wann  die  Arznei  gebraucht  werden  soll.  Je  genauer  und 
je  ausführlicher  die  Anweisung  erteilt  wird,  um  so  entschiedener  ist  der 
Arzt  gegen  Missverständnisse  geschützt.  Die  häufig  aus  Bequemlichkeit 
gebrauchte  Formel  „Nach  Verordnung“  oder  „Laut  Bericht“  ist  nur  da 
anzuwenden,  wo  es  sich  um  schwach  wirkende  Arzneistoffe  handelt.  Sie 
ist  dagegen  unzulässig  bei  allen  Mitteln,  für  die  Maximaldosen  (siehe 
Abschnitt  V ) festgesetzt  sind,  da  sie  dem  Apotheker  nicht  ermöglicht, 
die  Pagesdose  zu  kontrollieren,  und  ihn  zwingt,  erst  mit  dem  Arzt  Rück- 
sprache zu  nehmen,  bevor  er  das  Rezept  anfertigt.  Unter  die  Signatur 
ist  der  Name  (in  grösseren  Städten  auch  die  Wohnung)  des  Patienten 
zu  setzen.  Die  Signatur  muss  vom  Apotheker  wortgetreu  abgeschrieben 
und  auf  dem  Arzneibehältnis  befestigt  werden. 

Medikamente,  die  der  Arzt  selbst  appliziert,  wie  Einspritzungen 
unter  die  Haut,  oder  die  er  in  der  Sprechstunde  anwendet,  werden  zweck- 
massig  mit  der  offizineilen  Bezeichnung  (D.  s.  n.  = Detur  suo  nomine) 
oder  der  Abschrift  der  Verordnung  (D.  c.  f.  = Detur  cum  formula)  signiert, 
nötigenfalls  mit  dem  Hinzufügen  „ad  usum  proprium“. 

Rezepte,  deren  Anfertigung  dringend  ist,  werden  mit  „Eilig“  oder  „Cito“ 
bezeichnet.  Sie  gehen  in  der  Apotheke  allen  anderen  Verordnungen  vor. 

Feber  die  Wiederholung  von  Rezepten  bestehen  bestimmte  gesetz- 
liche  Vorschriften,  die  im  Abschnitt  \1  besprochen  werden.  Sie  wird  durch 
den  \ ermerk  „rcpetatur“  oder  „reiteretur“  angeordnet. 

Das  ärztliche  Rezept  ist  eine  Privaturkunde,  die  geeignet  und 
bestimmt  ist,  zum  beweise  rechtserheblichcr  Tatsachen  zu  dienen  (Urteil 
des  Reichsgerichts  vom  5.  März  1901).  Schon  aus  diesem  Grunde  ist 
eine  deutliche  Schrift  geboten,  namentlich  auch  des  Namens  des  Arztes, 
falls  derselbe  nicht  vorgedruckt  ist.  Es  ist  möglichst  zu  vermeiden,  die 
Rezepte  mit  Bleistift  zu  schreiben.  Durch  undeutliche  Schrift  kann  die 
Anfertigung  der  Arznei  verzögert  werden,  da  nach  § 33  Absatz  3 der 
Prcussischen  Apothekenbetriebsordnung  unleserlich  geschriebene  Verord- 
nungen ohne  Vifklärung  durch  den  Arzt  nicht  angefertigt  werden  dürfen. 
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Deutlichkeit  und  volle  Verständlichkeit  der  Arznei  Verordnung  sowohl 
für  den  Apotheker  wie  für  den  Patienten  ist  unumgänglich  notwendig, 
wenn  nicht  der  Arzt  sich  zum  Mitschuldigen  von  oft 


verhängnisvollen 


Irrtum ern  machen  will.  Binz  hat  in  einer  lesenswerten 
Anzahl  Fälle  aus  der  ärztlichen  Praxis  mitgeteilt,  in 
schrift  ausser  Acht  gelassen  wurde.  Als  Frsachen 
bezeichnet  Binz  hastiges  oder  undeutliches  Schreiben 
weit  gehende  Abkürzungen  und  mangelhafte  Signatur. 
t»s  sich  zur  Regel,  nie  ein  Rezept  aus  der  Hand  zu  geben,  ohne 
nials  sorgfältig  durchgelesen  zu  haben. 


Abhandlung1)  eine 
denen  diese  Vor- 
solcher  Missgriffe 
des  Rezeptes,  zu 
Der  Arzt  mache 
cs  noch- 


V.  Die  Maximaldosen. 

Die  Tabelle  A des  DAB.  enthält  die  grössten  Gaben  einiger  Arznei- 
miltei für  einen  erwachsenen  Menschen,  und  zwar  sind  für  jedes  Mittel 
zwei  Gewichtsmengen  festgesetzt:  die  grösste  Einzelgabe  und  die  grösste 
Tagesgabe.  Letztere  bezeichnet  die  sich  auf  24  Stunden  verteilende 
Menge.  Wenn  eines  der  in  dieser  Tabelle  aufgeführten  Mittel  in  einer 
Arznei  zum  inneren  Gebrauch  (zum  Einnehmen)  oder  in  Form  von 
Augenwässern,  Einatmungen,  Einspritzungen  unter  die  Haut, 
Tvlystieren  oder  Suppositorien  in  solchen  Mengen  enthalten  ist,  dass 
bei  dem  vorgeschriebenen  Gebrauch  die  grösste  Einzelgabe  oder  die 
grösste  Tagesgabe  überschritten  wird,  so  darf  der  Apotheker  die  Arznei 
nur  dann  abgeben,  wenn  der  Arzt  durch  ein  der  Mengenangabe  des 
betreffenden  Mittels  beigefügtes  Ausrufungszeichen  (!)  zu  erkennen  gegeben 
hat,  dass  eine  Ueberschreitung  der  grössten  Gaben  beabsichtigt  ist. 

Tabelle  A des  DAB,  V. 

enthaltend  die  grössten  Gaben  (Maximaldosen)  einiger  Arzneimittel 

für  einen  erwachsenen  Menschen. 


Acetanilidum 

Acidum  arsenicosum 

„ carbolicum 

„ diaethylbarbituricu.nl  . . 

Aethylmorphinum  hydrochloricum  . 

Agaricinum 

Amylenum  hydratum 

A ntipyrin 

Apomorphinuni  hydrochloricum  . . 

Aqua  amygdalarum  amararum  . 

Argentum  nitricum 

Arsacetin 

Atoxyl 

Atropinum  sulfuricum 


Grösste 

Einzelgabe 

Gramm 


0,5 

0,005 

0,1 

0,75 

0,03 

0,1 

4.0 

2.0 
0,02 
2,0 
0.03 
0,2 
0,2 
0.001 


Grösste 

Tagesgabe 

Gramm 


1,5 

0.015 

0,3 

1,5 

0.1 


8,0 

4,0 

0,0(1 

0,0 

0.1 


0.003 


1:  Binz.  Rezeptsünden  und  ihre  Folgen.  2.  Au  fl.  Berlin  1899. 
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• 

Grösste 
Einzel  gäbe 

Gramm 

Grösste 

Tagesgabe 

Gramm 

ßromoformium 

0.5 

1.5 

Cantharides 

0,05 

0,15 

Cliloralum  formamidatum 

4.0 

8.0 

liydratum 

3.0 

6.0 

Chloroformium 

0,5 

1.5 

Cocainum  hydrochloricum 

0,05 

0,15 

Codeinum  phosphorieum 

0,1 

0.3 

Coffeinum 

0-.5 

1.5 

Coffe'inum-Natrium  salicylicum 

1.0 

3,0 

Cuprum  sulfuricum 

1,0 

1.0 

Diacetylmorphinum  hydrochloricum 

0,005 

0,015 

Dionin 

0.03 

0,1 

Diuretin 

1,0 

6.0 

Duotal 

1,0 

3.0 

Extractum  Belladonnae 

0.05 

0,15 

Colocynthidis 

0.05 

0,15 

Filicis 

10,0 

10.0 

Hyoseyami 

0.1 

0,3 

Opii 

0.1 

0,3 

Strychni 

0,05 

0.1 

Folia  Belladonnae 

0.2 

0,6 

Digitalis 

0.2 

• 1,0 

Hyoseyami 

0,4 

1,2 

Stramonii 

0,2 

0,6 

Fructus  Colocynthidis 

0,3 

1.0 

Guajacolum  carbonicum 

1.0 

3,0 

Gutti 

0.3 

1.0 

Herba  Lobeliae 

0,1 

0,3 

Heroin  liydrochlorieum 

0,005 

0.015 

Hexamethylentetraminum 

1.0 

3,0 

Ilomatropinum  hydrobromicum 

0,001 

0,003 

Hydrargyrum  bi  chloratum 

0,02 

0.06 

bijodatum 

0.02 

0.06 

cyanatum 

0.01 

0,03 

oxydatum 

0,02 

0.06 

via  hum.  par 

0,02 

0.06 

salicylicum 

0.02 

— 

Hydrastininum  hydrochloricum 

0,03 

0,1 

dodoformium 

0,2 

0,6 

Jodum 

0,02 

0.06 

Kreosot  um 

0.5 

1.5 

Lactophenin 

0,5 

3.0 

Lactylphenetidinum 

0.5 

3,0 

Liquor  Kalii  arscnicosi 

0,5 

1,5 

Methylsul  fonalum 

2,0 

4.0 

Morphin  um  hydrochloricum 

0.03 

0.1 

Natrium  acetylarsanilicum 

0,2 

— 

arsanilicum 

0.2 

— 

nitrosum 

0,3 

1,0 

Oleum  Crotonis 

0.05 

0.15 

Opium  pulveratum 

0.15 

0,5 

Paraldehyd 

5,0 

10,0 

Phcnacetinum 

1,0 

3.0 

Phosphorus 

0,001 

0.003 

Physostigmin  um  salicylicum 

0,001 

0,003 

Pilocarpinum  hydrochloricum 

0,02 

0,04 

Plumbum  aceticum 

0.1 

0.3 
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Grösste  ! Grösste 
Einzel  gäbe  Tagesgabe 


Gramm  Gramm 


Podophyllinum  • • •. 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus 

Pyramiden ; 

Pyrazolonum  dimethylaminophenyldimethylicum  . 

phenyldimcthylicum 

, ' salievlieum  . . 

5?  “ 

Salipyrin 

Santoninum . . . 

Scopolaminum  hydrobromicum 

Semen  Strychni 

Strycbninum  nitricum 

Sulfonalum 

Suprarenin  hydrochloricum 

Tartarus  stibiatus  . . 

Theobromino-natrium  salicylicuni 

Theo  ein 

Theophyllinum 

Tinctura  Aeoniti 

Cantharidum 

Colchici 

Colocynthidis 

Digitalis 

Jo  di 

Lobeliac 

Opii  crocata 

simplex 

Strophantin 

„ Strychni 

Trional  . 

Tubera  Aeoniti 

Urotropin 

Veratrinum 

Veronal 

Zincum  sulfuricum 


0,1 

0,3 

1,5 

5,0 

0,5 

1,5 

0,5 

1,5 

2,0 

4.0 

2,0 

6,0 

2,0 

6,0 

0.1 

0,3 

0,0005 

0,0015 

0,1 

0,2 

0,005 

0.01 

2,0 

4.0 

0,001 

— 

0.1 

0,3 

1,0 

6.0 

0.5 

1,5 

0,5 

1.5 

0.5 

1.5 

0.5 

1,5 

2,0 

6,0 

1.0 

3.0 

1,5 

5,0 

0.2 

0.6 

1.0 

3,0 

1.5 

5.0 

1.5 

5,0 

0.5 

1,5 

1.0 

2,0 

2.0 

4,0 

0,1 

0.3 

1,0 

3,0 

0,002 

0.005 

0,75 

1,5 

1,0 

1.0 

Aehnliche  Tabellen  von  Höchstgaben  finden  sich  in  den  meisten  anderen  Phar- 
makopoen. Nur  Am.  und  Brit.  enthalten  sie  nicht  und  führen  statt  dessen  bei  jedem  Arznei- 
mittel eine  therapeutische  Durchschnittsdose  (Average  Dose)  an.  Die  Maximaldosen 
der  Ausfr.  sind  für  den  innerlichen  Gebrauch  bestimmt,  sollen  aber  nach  österreichischem 
Ministerialerlass  vom  12.  Februar  1892  auch  bei  äusserlicher  Anwendung  unter  Berück- 
sichtigung der  zur  Resorption  gelangenden  Menge  des  Arzneistoffes  sinngemässe  An- 
wendung finden.  Ferner  ist  der  Arzt  in  Oesterreich  nach  Ministcrialverordnung  vom 
3.  Dezember  1898  verpflichtet,  die  Gewichtsmengen  der  in  einem  Rezept  verordneten, 
in  der  Maxim  aldosentabelle  enthaltenen  Arzneimittel  nicht  bloss  mit  Ziffern,  sondern 
auch  mit  Worten  genau  zu  bezeichnen.  Nach  Belg,  gelten  die  Maximaldoscn  nur  für 
die  Applikation  per  os  und  per  rectum,  nach  llelv.  auch  zur  subkutanen  und  intra- 
venösen Injektion,  bei  einigen  Mitteln  auch  für  die  perkutane  Applikation.  Nederl. 
schreibt  sic  auch  für  die  Einspritzungen  des  Urogenitalapparates  vor. 

Die  übrigen  Pharmakopoen  geben  nicht  an.  für  welche  Anwendungsweisen  die 
Maximaldosen  gelten,  ln  Frankreich  hat  die  Maxim  aldosentabelle  nicht  die  Bedeutung 
einer  amtlichen  Vorschrift,  sondern  ist  nur  „a  titre  de  simple  renseignement“  gegeben. 
Snec.  führt  nur  maximale  Einzelgaben  an. 

Je  nach  der  Art  der  Arzneiverordnung  hat  das  Ausrufungszeichen 
seinen  Ort  in  der  Ordinatio  oder  in  der  Signatur,  in  der  letzteren  immer, 

O i i 

wenn  die  höchste  Tagesgabe  überschritten  wird.  Zur  Erläuterung  dienen 
folgende  Beispiele: 
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;u  Ueberschrcitung  der  Einzel  gäbe. 
R Extracti  Opii  0.12! 

< > lei  Cacao  2,0. 

M.  f.  suppositorium  D.  tal.  dos.  Nr.  IV. 

S.  Morgens  und  abends  1 Stück  cin- 
zufiihren. 


fr  v.  i UliJfcUlt, 

R-  Liquor.  Kal  ii  arsenicosi  20,0 
1).  ad  vitr.  patentatum. 

S.  Dreimal  täglich  nach  dem 
1;>  ! Tropfen  zu  nehmen. 


Essen 


b)  V eberscli  re i tu  ng  der  Tagesgabc 


H'  Morphin!  hydrochlorici  0,011 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv.  Dcntur  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  In  Zwischenräumen  von  3 Stunden 
täglich  4 ! Pulver  zu  nehmen. 


R 


Digitalis 


Infus.  Foliorum 
2,0  : 130,0 
Sirupi  Aurantii  Corticis  20,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel!  zu 
nehmen. 


begegnet  häufig  der  Ansicht,  dass  die  Maximaldosen  diejenige 
-Menge  der  Arzneimittel  darstellen,  die  der  Arzt  in  Krankheitsfällen  ver- 
abreichen dürfe,  ohne  zu  schaden,  und  deren  Ueberschreitung  Vergiftungs- 
erscheinungen hervorruft.  Derartige  Grenzzahlen  allgemein  gültig  fest- 
zulegen ist  ganz  unmöglich,  weil,  ganz  abgesehen  von  der  wechselnden 
Empfindlichkeit  der  einzelnen  Individuen,  die  Applikationsart  und  die 
Dauer  der  Verabreichung  emo  wesentliche  Rolle  spielt.  Daher  sind  die 
in  den  Pharmakopoen  aufgestellten  Höchstzahlen  verhältnismässig  will- 
kürlich angenommene  Werte , deren  wissenschaftliche  Begründung  im 
allgemeinen  mangelhaft  ist.  So  ist  es  erklärlich,  dass  für  manche  Arznei- 
mittel die  Maximaldosen  in  den  verschiedenen  Pharmakopoen  stark  von- 
einander abweichen,  wie  folgende  Beispiele  erläutern. 

Die  Maximaldosen  betragen 


II  V 


St 


ryelinin.  nitric. 


für  Tartarus  s tibiatu s 


in  DAß. 

..  Austr. 

,.  Ko, ss. 

0,005 

0.01 

0,003 

0,01 

0,02 

0.01 

f ii 

r Vera  Irin: 

in  DAß. 
..  Austi 
..  Helv. 

0,1 

*.  0,2 
0,2 

0.3 

0.5 

0,6 

in  DAß. 

..  Austr. 
„ Hclv. 

0.002 

0,005 

0,005 

0.005 

0,02 

0,015 

Die  Maxi 

maidosen 

können 

und  sollen 

daher 

nicht  als 

Fi  u 

lur  das  therapeutische  Handeln  dienen,  denn  es  ist  dem  Arzte  nicht  ver- 
boten, sic,  wenn  er  es  für  notwendig  erachtet,  zu  überschreiten.  Sie  sind 
lediglich  als  eine  Art  von  Warnungszeichen  anzusehen,  das.  ursprünglich 
nur  zur  Kontrolle  für  den  Apotheker  bestimmt,  den  Arzt  auf  die  starke 
W irkung  des  Arzneimittels  hinweisen  und  zu  besonderer  Ueberlegung  und 
Vorsicht  in  der  Dosierung  ermahnen  soll.  Es  ist  zu  beachten,  dass  in 
dm  labcllc  der  Maximaldosen  keineswegs  alle  Drogen  und  Präparate 
angeführt  sind,  deren  unvorsichtige  Dosierung  zu  Vergiftungen  führen 
kann,  sondern  nur  einige  offizielle,  d.  h.  im  Arzneibuch  enthaltene  Mittel. 
Zum  Beispiel  linden  sich  für  zahlreiche  Mittel  der  Digitalisgruppe,  wie 
Strophanthin,  Digalen,  Digipuratum,  die  häufig  angewendet  werden,  keine 
Maximaldosen  angegeben,  ebensowenig  für  Codeinum  hydrochloricum  oder 
Pantopon.  In  solchen  Fällen  wird  der  Arzt  aus  den  vorhandenen  .Maximal- 
dosen ähnlicher  Mittel  die  fehlenden  unschwer  ableiten  können. 

Die  Angaben  in  der  Maximaldosentabelle  sind  für  einen  erwachsenen 
Menschen  bestimmt.  Früher  enthielten  einige  Pharmakopoen  auch 
Maximaldosen  für  Kinder  (jetzt  nur  noch  Ross.).  Man  ist  mit  Recht 
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davon  zurückgekommen, 
des  Apothekers,  ob  die 
illusorisch  sein,  da  das 


solche  Tabellen  aufzunehmen,  denn  die  Kontrolle 
Maximaldose  überschritten  ist  oder  nicht,  muss 
Alter  des  Patienten  auf  dem  Rezept  nicht 


vermerkt  ist.  . 

Es  bleibt  also  bei  Kindern  dem  Arzte  uberlassen,  nach  Massgabc  des 

Alters  die  passende  Gabe  zu  berechnen.  Als  Anhaltspunkte  dienen 
folgende  Angaben.  Ross,  schreibt  vor,  um  die  Höchstzahlen  für  Kinder 
und  Jugendliche  zu  erhalten,  folgende  Bruchteile  der  Höchstgaben  für 
Erwachsene  zu  nehmen: 


zu  1 Jahre 

V20  V 

2 — 3 Jahren 

Vs 

4—5 

Vs 

6 — 8 

lU 

9—11 

Vs 

12—15  .. 

1 / 

IG— 19 

"’/  4 

Eine  andere  Berechnungsweise  besteht  darin,  dass  Kinder  unter 
2 Jahren  725?  unter  4 Jahren  7 10,  unter  7 Jahren  75,  unter  10  Jahren 
74)  unter  13  Jahren  der  für  den  Erwachsenen  üblichen  Dose  erhalten 
sollen.  Daraus  ergibt  sich  folgende  Tabelle: 


Wenn  die  grösste 
Gabe  für  den  Er- 
wachsenen beträgt 

2 Jahren 

so  erhält 
4 Jahren 

ein  Kind  im 
7 Jahren 

Alter  von 
10  Jahren 

13  Jahren 

0.01 

0,0004 

0,001 

0,002 

0,0025 

0,005 

0,05 

0.002 

0,005 

0.01 

0,0125 

0,025 

0,1 

0,004 

0,01 

0,02 

0,025 

0,05 

0,5 

0,02 

0.05 

0,1 

0,125 

0.25 

1,0 

0.04 

0.1 

0,2 

0,25 

0,5 

2.0 

0.08 

0.2 

0.4 

0.5 

1.0 

3,0 

0.12 

0,3 

0,G 

0.75 

1,5 

4,0 

0.1G 

0.4 

0.8 

1,0 

2,0 

5,0 

0.2 

0,5 

1,0 

1.25 

2.5 

% 

Schliesslich  ist  noch  zu  besprechen,  welche  Folgen  es  nat,  wenn 
der  Arzt  bei  überschrittener  Maximaldose  das  Ausrufungszeichen  ver- 
gessen hat.  Der  Apotheker  darf  in  diesem  Falle  das  Rezept  zunächst 
nicht  anfertigen,  lieber  das  weitere  Verfahren  sagt  § 33  der  Preussischen 
Vpothekenbetriebsordnung  vom  18.  Februar  1902:  „Wenn  der  Apotheker 
in  einer  ärztlichen  Verordnung  einen  Verstoss  gegen  die  bestehenden 
\ orschriften  oder  einen  Irrtum  zu  finden  glaubt,  so  muss  er  darüber  den 
verordnenden  Arzt  mündlich  oder  in  einem  verschlossenen  Briefe  ver- 
ständigen. Besteht  der  Arzt  auf  Anfertigung  seiner  Verordnung,  so  kann 
der  Apotheker  dieselbe  zwar  auf  dessen  Verantwortung  anfertigen,  ist 
aber  verpflichtet,  dem  Kreisarzt  sogleich  Anzeige  zu  machen,  oder  wenn 
dieser  die  Arznei  verordnet  haben  sollte,  die  Verordnung  dem  Regierungs- 
präsidenten zur  Prüfung  durch  den  Regierungs-  oder  Medizinalrat  ein- 
zusenden.  Ist  der  verordnende  Arzt  nicht  zu  erreichen,  so  ist  bei  Ueber- 


hat. 


schreitung  der  Maximaldosen  die  vorgeschriebene  Grenze  herzustellen  und 
dem  Arzte  tunlichst  bald  Kenntnis  davon  zu  geben.“ 


Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln. 


20 


VI.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Verkehr 

mit  Arzneimitteln. 

a)  Welche  Arzneimittel  muss  der  Apotheker  vorrätig  halten? 
Es  ist  ein  weitverbreiteter  Irrtum,  dass  der  Apotheker  in  Deutschland 
verpflichtet  sei,  alle  im  DAß.  aufgeführten  Arzneimittel  zu  führen.  Es 
werden  vielmehr  diejenigen  Arzneimittel,  die  in  der  Apotheke  stets  vor- 
rätig sein  müssen,  durch  von  den  verschiedenen  Bundesstaaten  auf- 
gestellte Verzeichnisse,  die  Series  Medicaminum,  geregelt.  Ob  eine 
solche  Series  überhaupt  notwendig  ist,  erscheint  zweifelhaft,  da  der 
Arzneivorrat  des  Apothekers  sich  nach  dem  örtlichen  Bedürfnisse  richten 
muss,  das  naturgemäss  grosse  Abweichungen  zeigt. 

b)  Der  Verkehr  mit  Arzneimitteln  ausserhalb  der  Apotheken. 
Die  Abgabe  von  Heilmitteln  (Mittel  zur  Beseitigung  oder  Linderung  von 
Krankheiten  bei  Menschen  oder  Tieren)  ist  im  allgemeinen  den  Apotheken 
Vorbehalten.  Doch  ist  durch  die  nachstehende  Kaiserliche  Verordnung 
vom  22.  Oktober  1901  der  Verkauf  einer  Anzahl  indifferenter,  als 
Hausmittel  häufig  gebrauchter  Arzneimittel  und  deren  Zubereitungen 
ausserhalb  der  Apotheken  gestattet. 

§ 1.  Die  in  dem  angesclilossenen  Verzeichnisse  A aufgefülirten  Zu- 
bereitungen dürfen,  ohne  Unterschied,  ob  sic  heilkräftige  Stoffe  enthalten  oder 
nicht,  als  Heilmittel  (Mittel  zur  Beseitigung  oder  Linderung  von  Krankheiten  bei 
Menschen  oder  Tieren)  ausserhalb  der  Apotheken  nicht  feilgehalten  oder  verkauft  werden. 

Dieser  Bestimmung  unterliegen  von  den  bezeichneten  Zubereitungen,  soweit  sie 
als  Heilmittel  feilgchalten  oder  verkauft  werden, 

a)  kosmetische  Mittel  (Mittel  zur  Reinigung,  Pflege  oder  Färbung  der 
Haut,  des  Haares  oder  der  Mundhöhle).  Desinfektionsmittel  und  Hühner- 
augenmittel nur  dann,  wenn  sie  Stoffe  enthalten,  welche  in  den  Apotheken 
ohne  Anweisung  eines  Arztes,  Zahnarztes  oder  Tierarztes  nicht  abgegeben 
werden  dürfen,  kosmetische  Mittel  ausserdem  auch  dann,  wenn  sie 
Kreosot,  Phenyl salicylat  oder  Resorcin  enthalten; 

b)  künstliche  Mineralwässer  nur  dann,  wenn  sie  in  ihrer  Zusammen- 
setzung natürlichen  Mineralwässern  nicht  entsprechen  und  zugleich  Antimon, 
Arsen,  Bary um,  Chrom,  Kupfer,  freie  Salpetersäure,  freie  Salzsäure  oder  freie 
Schwefelsäure  enthalten. 

Auf  Verb andstoffe  (Binden,  Gazen,  Watten  und  dergleichen),  auf  Zu- 
bereitungen zur  Herstellung  von  Bädern,  sowie  auf  Seifen  zum  äusser- 
lichcn  Gebrauche  findet  die  Bestimmung  im  Abs.  1 nicht  Anwendung. 

$ 2.  Die  in  dem  angeschlossenen  Verzeichnisse  B aufgeführten  Stoffe  dürfen 
ausserhalb  der  Apotheken  nicht  feilgehalten  oder  verkauft  werden. 

§ 3.  Der  Grosshandel  unterliegt  den  vorstehenden  Bestimmungen  nicht. 
Gleiches  gilt  für  den  Verkauf  der  im  Verzeichnisse  B aufgefülirten  Stoffe  an  Apotheken 
oder  an  solche  öffentliche  Anstalten,  welche  Unt ersuch ungs-  oder  Lehrzwccken 
dienen  und  nicht  gleichzeitig  Heilanstalten  sind. 

§ 4.  Der  Reichskanzler  ist  ermächtigt,  weitere,  im  einzelnen  bestimmt  zu  be- 
zeichnende Zubereitungen,  Stoffe  und  Gegenstände  von  dem  Feilhalten  und  Verkaufeil 
ausserhalb  der  Apotheken  auszuschliessen.  9 

Verzeichnis  A. 

1.  Abkochungen  und  Aufgüsse  Form  (extracta  et  tincturae),  ausge- 

(deeocta  et  infusa);  nommen: 

2.  Aetzstifte  (styli  caustici);  Arnicatinktur, 

3.  Auszüge  in  fester  oder  flüssiger  Baldriantinktur,  auch  ätherische, 


1)  Die  nach  dem  Inkrafttreten  der  Kaiserlichen  Verordnung  durch  Bekannt- 
machung des  Reichskanzlers  dem  freien  Verkehr  entzogenen  Stoffe  sind  in  das  Ver- 
zeichnis B aufgenommen  worden. 


Die  gesetzlichen  Bestimmungen 


über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln. 
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Benediktineressenz, 

Benzoetinktur, 

Bischofessenz, 

Eichelkaffeeextrakt, 

Fi  ehtenn  ade  1 c xtr  a k t, 

Fleischextrakt, 

Himbeeressig, 

Kaffeeextrakt, 

Lakritzen  (Süssholzsaft),  auch  mit  Anis, 
Malzextrakt,  auch  mit  Eisen,  Lebertran 
oder  Kalk, 

Myrrhentinktur, 

Nelkentinktur, 

Teeextrakt  von  Blättern  des  Teestrauches, 
Vanillentinktur, 

Wachholderextrakt; 

4.  Gemenge,  trockene  von  Salzen, 
oder  zerkleinerten  Substanzen,  oder  von 
beiden  untereinander,  auch  wenn  die  zur  j 
Vermengung  bestimmten  einzelnen  Be- 
standteile gesondert  verpackt  sind  (pul- 
veres,  salia  et  species  mixta),  sowie  Ver- 
reibungen jeder  Art  (triturationes),  aus- 
g e n o m m e n : 

Brausepulver  aus  Natriumbikarbonat  und 
Weinsäure,  auch  mit  Zucker  oder 
ätherischen  Oelen  gemischt, 
Eichelkakao,  auch  mit  Malz, 

Hafermehl  kakao, 

Riechsalz, 

Salicylstrcupulver, 

Salze,  welche  aus  natürlichen  Mineral- 
wässern bereitet  oder  den  solcher- 
gestalt bereiteten  Salzen  nachgebildet 
sind, 

Schneeberger  Schnupftabak  mit  einem 
Gehalte  von  höchstens  3 Gewichts- 
teilen Niesswurzel  in  100  Teilen  des  i 
Schnupftabaks; 

5.  G emi s c h e , f 1 ii s s i g c und  Lösun- 
gen (mixturae  et  solutioncs)  einschliess- 
lich gemischte  Balsame,  Honigpräparate 
und  Syrupe,  ausgenommen: 

Aetherweingeist  (HolTmannstropfenj, 
Amcisenspiritus, 

Aromatischer  Essig, 

Bleiwasser,  mit  einem  Gehalte  von  höch- 
stens zwei  Gewichtsteilen  Bleiessig  in 
100  Teilen  der  Mischung, 
.Eukalyptuswasser, 

Fenchelhonig, 

Fichtennadelspiritus  (Waldwollextrakt), 
Franzbranntwein  mit  Kochsalz, 
Kalkwasser,  auch  mit  Leinöl, 
Kampferspiritus, 

Karmelitergeist, 

Lebertran  mit  ätherischen  Oelen, 
Mischungen  von  Aetherweingeist,  Kamp- 
ferspiritus, Seifenspiritus,  Salmiak- 
geist und  Spanischpfeffertinktur,  oder 
von  einzelnen  dieser  fünf  Flüssig- 
keiten untereinander  zum  Gebrauche 
für  Tiere,  sofern  die  einzelnen  Be- 
standteile der  Mischungen  auf  den 


Gelassen,  in  denen  die  Abgabe  er- 
folgt, angegeben  werden, 

Obstsäfte  mit  Zucker,  Essig  oder  Frucht- 
säuren eingekocht, 

Pepsinwein, 

Rosenhonig,  auch  mit  Borax, 

Seifenspiritus, 

weisscr  Syrup; 

G.  Kapseln,  gefüllte,  von  Leim 
(Gelatine)  oder  Stärkemehl  (capsulae  gela- 
tinosac  et  amylaceae  repletae),  aus- 
genommen solche  Kapseln,  welche 
Brausepulver  der  unter Nr.4  angegebenen 
Art, 

Copafvabalsam, 

Lebertran, 

Natriumbikarbonat, 

Ricinusöl  oder 
Weinsäure 
enthalten; 

7.  Latwergen  (electuaria) ; 

S.  Linimente  (Linimenta),  aus- 
genommen flüchtiges  Liniment; 

9.  Pastillen  (auch  Plätzchen  und 
Zeltchen),  Tabletten,  Pillen  und 
Körner  (pastilli  — rotulae  et  trochisci 
— , tabulettae,  pilulae  et  granula),  aus- 
g e n o m m c n : 

aus  natürlichen  Mineralwässern  oder 
aus  künstlichen  Mineralquellsalzen 
bereitete  Pastillen, 
einfache  Molkenpastillen. 

I ’f  effermin  zplätzchen , 

Salmiakpastillen,  auch  mit  Lakritzen 
und  Geschmackzusätzen,  welche  nicht 
zu  den  Stoffen  des  Verzeichnisses  P> 
gehören; 

Tabletten  aus  Natriumbikarbonat  oder 
Brausepulver,  auch  mit  Geschmack- 
zusätzen, welche  nicht  zu  den  Stoffen 
des  Verzeichnisses  B gehören; 

10.  Pflaster  und  Salbe n (emplastra 
et  unguenta),  ausgenommen: 

Bleisalbe  zum  Gebrauche  für  Tiere, 
Borsalbe  zum  Gebrauche  für  Tiere, 
Cold-C'ream,  auch  mit  Glycerin,  Lanolin 
oder  Vaselin, 

Pechpflaster,  dessen  Masse  lediglich  aus 
Pech,  Wachs,  Terpentin  und  Feit 
oder  einzelnen  dieser  Stoffe  besteht, 
englisches  Pflaster, 

Heftpflaster, 

Hufkitt, 

Lippenpomade, 

Pappelpomade, 

Salicyltalg, 

Senfleinen, 

Senfpapier, 

Terpentin  salbe  zum  Gebrauche  für  Tiere, 
Zinksalbe  zum  Gebrauche  für  Tiere. 

11.  Suppositorien  (suppositoria) 
in  jeder  Form  (Kugeln,  Stäbchen,  Zäpf- 
chen oder  dgl.)  sowie  Wundstäbchen 
(cercoli). 
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Verzeichnis  B. 


Bei  den  mit  * versehenen 
treffenden  Stoffe  sowie  die 


Stoffen  sind  auch  die  Abkömmlinge  der  be- 
Salzc  der  Stoffe  und  ihrer  Abkömmlinge 
inbegriffen. 


* Acetanilidum. 

Acida  chloracetica. 

Vcidum  acetylosalicylicuui  (Aspirinuni) 
benzoicum  e resina  sublimatum. 


camphoricum. 
cathartinicum. 
cinnamylicum. 
chrysophanicum. 
hydrobromicum. 
hydrocyanicum. 
lacticura. 
osmicum. 
sclerotinicum. 
sozojodolicum. 
succinicum. 
sulfocarbolicuni. 
valerianicum. 


Acidum 
Acidum 
Acidum 
Acidum 
Acidum 
Acidum 
Acidum 

* Acidum 

* Acidum 
Acidum 

* Acidum 
Acidum 

* Acidum 

* Acidum 
*Aconitinum. 

Actolum. 

Adonidinum. 

\ etlier  bromatus. 

Aetlier  chloratus. 

Aether  jodatus. 

Acthyleni  praeparata. 

A e th ylid enu m b ich  1 o ra tum. 
Agaricinum. 

A irolum. 

A 1 uminium  ace tico-tar taric um . 
Ammonium  chloratum  ferratum. 
Arnylenum  hydratum. 

Amylium  nitrosum. 
Anthrarobinum. 

::  ApomorpMnum. 

Aqua  amygdalarum  amararum. 
Aqua  Lauro-cerasi. 

Aqua  Opii. 

Aqua  vulneraria  spirituosa. 
Arecolinum. 

Argentaminum. 

Argcntolum. 

Argoninum. 

Aristolum. 

Arsenium  jodatum. 

Atropinum. 

Betoium. 

Bismutum 
Bismutum 
Bismutum 
Bismutum 
Bismutum 
Blatta  orientalis. 

Brom al um  hydratum. 
Bromoformium. 

* Brucinum. 

Bulbus  Scillae  siccatus. 
Butylchloralum  hydratum. 
Camphora  monobromata. 
Cannabinonum. 


bromatu  m. 
oxyjodatum. 

subgallicum  (Dermatolum). 

subsalicylicum. 

tan  ni  cum. 


Cannabinum  tannicum. 

Cantharides. 

Cantharidinum. 

Cardolum. 

Castoreum  canadense. 

Castoreum  sibiricum. 

Cerium  oxalicum. 

*Chinidinum. 

*Chininum. 

Chinoidinum. 

Chloralum  formamidatum. 

Chloratum  hydratu  m . 

Chloroformium. 

Chrysarobinum. 

*Cinchonidinum. 

Cinchoninum. 

*Cocai'num. 

‘‘‘Coffeinum. 

Colchicinum. 

‘■‘Coniinum. 

Convallamarinum. 

Convallarinum. 

Cortex  Chinae. 

Cortex  Condurango. 

Cortex  Granati. 

Cortex  Mezerei. 

Cotoinum. 

Cubebae. 

Cuprum  aluminatum. 

Cuprum  sal i cy J i c um. 

Curare. 

*Curarinuni. 

Delphininum. 

*Digita  Linum. 

‘“Digitoxinum. 

*D  uboisinum. 

*Emetinum. 

*Eucainu  m. 

Euphorbium. 

Europhenum. 

Fel  tauri  depuratum  siccum. 

Ferra  tinum. 

Ferrum  arsenicicum. 

Ferrum  arscnicosum. 

Ferrum  carbonicum  saccharatum. 

Ferrum  citricum  ammoniatum. 

Ferrum  jodatum  saccharatum. 

Ferrum  oxy datum  dialysatum. 

Ferrum  oxydatum  saccharatum. 

Ferrum  peptonatum. 

Ferrum  reductum. 

Ferrum  sulfuricum  oxydatum  ammonia- 
tum. 

Ferrum  sulfuricum  siccum. 

Flores  Cinae. 

Flores  lvoso. 

Folia  Belladonnae. 

Folia  Bucco. 
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Folia  Cocae. 

Folia  Digitalis. 

Folia  Jaborandi. 

Folia  Rhois  toxicodendri. 

Folia  Stramonii. 

Fructus  Papaveris  immaturi. 

Fungus  laricis. 

Galbanura. 

*Guajacolum. 

Hamamelis  virgi nic-a. 

Haemalbuniinum. 

Herba  Aconiti. 

Herba  Adonidis. 

Herba  Cannabis  indicae. 

Herba  Gicutae  virosac. 

Herba  Conii. 

ITerba  Gratiolae. 

Herba  Hyoscyami. 

Herba  Lobeliae. 

*IIomatropinum. 

1 lydrargyrum  acetieum. 

II y dr argyrum  bijod atu m . 

Hydrargyrum  bromatum . 

Hydrargyrum  chloratum. 

Hydrargyrum  cyanatum. 

Hydrargyrum  formamidatum. 

1 1 yd r argyru  m j o d atum . 

I lydrargyrum  olei’nicum. 

Hydrargyrum  oxydatum  via  humida  pa- 
ratum . 

Hydrargyrum  peptonatum. 

Hydrargyrum  praecipitatum  album. 

I lydrargyrum  salicy licum. 

Hydrargyrum  tannicum  oxydulatum. 
*Hydrastininum. 

*Hyoscyaminum. 

Itro'lum. 

Jodoform  i um. 

Jodolum. 

KaVrinum. 

KaYrolinum. 

Kalium  jodatum. 

Kamala. 

Kosinum. 

. Kreosotum  (e  ligno  paratum). 
Lactopheninum. 

Lactucarium. 

Larginum. 

Lithium  bcnzoicum. 

Lithium  salicylicum. 

Losophanum. 

Magnesium  citri  cum  effervesccns. 

M a gnesi  u m salicyl  icum . 

Manna. 

Mcthylenum  bichloratum. 

Methyl sulfonalum  (Trionalum). 
Musearinum. 

N atri um  aethyl  atu m . 

Natrium  benzoi’cum. 

Natrium  jodatum. 

Natrium  pyrophosphoricum  ferratum. 
Natrium  salicylicum. 

N atriu m santonini cum . 

N atr  i u m ta  n n i cu  m . 


*Nosophenum. 

Oleum  Chamomillae  aethereum. 

Oleum  Crotonis. 

Oleum  Cubcbarum. 

Oleum  Matico. 

Oleum  Sabinae. 

Oleum  Santali. 

Oleum  Sinapis. 

Oleum  Valerianae. 

Opium,  ejus  alcaloida  eorumque  salia  et 
derivata  eorumque  salia.  (Codeinum. 
Heroinum,  Morphinum.  Narcei’num, 
Narcotinum.  Peroninum.  ThebaVnum. 
et  alia.) 

*Orexinum. 

* Orthoformium . 

Paracotoinum. 

Paraldeliydum. 

Pasta  Guarana. 

i * Pelletierinum. 

*Phenacctinum. 

*Phenocollum. 

*Phenylum  salicylicum  (Salolum). 
*Physostigminum  (Eserinum). 

Picrotoxinum. 

*Pilocarpinum. 

*Piperazinum. 

Plumbum  jodatum. 

Plumbum  tannicum. 

Podophyllinum. 

P raep ar ata  organ ( >tl t er ap eu  1 ica. 
Propylaminu  m . 

Protargolum. 

*Pyrazolonum  phenyl dimethylicum  (An t i - 
pyrinum). 

j Radix  Belladonnae. 

Radix  Colombo. 

Radix  Ipccacuanhac. 

Radix  Gelsemii. 

Radix  RhcY. 

Radix  Sarsaparillae. 

Radix  Scnegac. 

Resina  Jalapae. 

Resina  Scammoniae. 

Resorcinum  purum . 

Rhizoma  Filicis. 

Rhizom a Hydrastis. 
t Rhizoma  Veratri. 

Salia  gly ccr oph o sph orica . 

Salophenum. 

Santoninuni. 

* Scopol  aminum. 

Secale  cornutum. 

Semen  Calabar. 

Semen  Colchici. 

j Semen  Hyoscyami. 

Semen  St.  Ignatii. 

Semen  Stramonii. 

Semen  Strophantin. 

Semen  Strychni. 

Sera  therapeutica,  liquida  et  sicca,  et 
eorum  praeparata  ad  usum.  humanum. 
i "SparteYnum. 
i Stipites  Dulcamarac. 
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*Strychninum. 
*Sulfonal  um. 

Sulfur  jodatum. 
Summi tates  Sa b i n ae . 
Tannalbinurn. 
Tannigenum. 
Tannoformium. 
Tartarus  stibiatus. 
Terpinum  hydratum. 
Tetronalum. 

* Thallinum. 
""Tkeobrominum. 

Thioformium. 
*Tropacocai’num. 
Tubera  Aconiti. 
Tubera  Jalapae. 
Tuberculinum. 


Tuberoulooidinum. 

Urea  diaethylmalonylica,  Acidum  diac- 
thyl barbituricum  (Veronalum). 
*Urethanum. 

*Urotropinum. 

Yasogenum  et  ejus  praeparata. 

* Veratrinum. 

Xeroformium. 

*Yohirabinum. 

Zincum  aceticum. 

Zincum  chloratum  jmrum. 

Zincum  cyanatum. 

Zi n c un i pei'j nan ganic um. 

Zincum  salicylicum. 

Zincum  sulfoichthyoJicum. 

Zincum  sulfuricum  purum. 


c)  Die  frei  verkauf  liehen  und  die  dem  Rezeptzwang  unter- 
liegenden Arzneimittel.  Die  Frage,  welche  Arzneimittel  im  Hand- 
verkauf, also  ohne  schriftliche  Verordnung  (Rezept)  vom  Apotheker 
abgegeben  werden  dürfen,  ist  auf  Grund  einer  Anzahl  von  Bundesrats- 
beschlüssen  vom  13.  Mai  1896,  22.  März  1898  und  6.  Februar  1908  in 
allen  deutschen  Bundesstaaten  übereinstimmend  geregelt1).  Es  ist  ein 
Verzeichnis  starkwirkender  Arzneistoffe  aufgestellt  worden,  die  nur  auf 
schriftliche2)  mit  Datum  und  Unterschrift  eines  approbierten  Arztes  ver- 
sehene Anweisung  als  Heilmittel  an  das  Publikum  abgegeben  werden 
dürfen.  Die  nicht  in  diesem  Verzeichnis  enthaltenen  Mittel  können  auch 
ohne  Rezept  im  Handverkauf  der  Apotheke  entnommen  werden.  Die 
dem  Rezeptzwang  unterliegenden  Mittel  sind  in  der  nachfolgenden  Tabelle 
zusammengestellt. 

d)  Darf  der  Arzt  Arzneimittel  an  Patienten  abgeben?  In 
einzelnen  Fällen  wird  dem  Arzt  an  solchen  Orten,  wo  keine  öffentliche 
Apotheke  vorhanden  oder  in  der  Nähe  befindlich  ist,  gestattet,  eine  mit 
den  notwendigsten  Arzneimitteln  versehene  kleine  Hausapotheke  zu  halten 
(Preussischc  Apothekerordnung,  § 14),  jedoch  ausschliesslich  zum  Ge- 
brauch in  der  Praxis,  nicht  zum  Wiederverkauf  an  andere  Personen.  Die 
Genehmigung  zum  Halten  einer  ärztlichen  Hausapotheke  wird  in  Preussen 
vom  Regierungpräsidenten  auf  Antrag  nach  Prüfung  der  Verhältnisse 
widerruflich  erteilt;  derselbe  stellt  nach  Anhörung  des  Regierungs-  und 


der  für  eine  ärztliche  Hausapotheke  zu- 


Medizinairats  das  Verzeichnis 
lässigen  Arzneimittel  fest. 

Ohne  eine  solche  spezielle  Befugnis  darf  der  Arzt  Arzneien  im  all- 
gemeinen nicht  abgeben.  § 367  Absatz  3 des  Strafgesetzbuches  bestimmt: 
„Mit  Geldstrafe  bis  zu  150  Mark  oder  mit  Haft  wird  bestraft: 

3.  AVer  ohne  polizeiliche  Erlaubnis  Gift  oder  Arzneien,  soweit  der 
Handel  mit  denselben  nicht  freigegeben  ist,  zu  bereitet,  feilhält,  verkauft 
oder  sonst  an  Andere  überlässt.“ 


1)  Z.  13.  für  Preussen  durch  Ministerialerlass  vom  22.  Juni  1896,  betreffend  die 
Abgabe  starkwirkender  Arzneimittel,  und  verschiedene  Nachträge. 

2)  Uebcr  die  telefonische  Verordnung  von  starkwirkenden  Arzneimitteln  bestimmt 
ein  preussischcr  Ministerialerlass  vom  7.  Februar  1 1)02,  dass  „nur  wenn  Lebensgefahr 
durch  Verordnung  mittels  Fernsprechers  abgewandt  werden  kann“,  diese  als  zulässig 
zu  ei  achten  sei.  Die  Ablieferung  der  Arznei  hat  in  diesem  Falle  nur  gegen  Aus- 
lieferung der  schriftlichen  ärztlichen  Anweisung  zu  erfolgen. 
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Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln. 

Es  dürfen  also  Aerzte  nur  die  dem  freien  Verkehr  überlassenen 
Vrzneimittel  (vgl.  diesen  Abschnitt  unter  b)  an  die  Patienten  abgeben  ). 
Weiterhin  dürfen  sie  auch  alle  übrigen  Arzneimittel  bei  der  Behandlung 
ihrer  Patienten  in  der  Sprechstunde  oder  im  Hause  des  latienten  in  horm 
von  Einreibungen,  Einträufelungen,  Einpinselungen,  Einspritzungen  usw. 

ist  darin 


da  die 


hierbei  verbraucht  werden 
Eine  Ueberlassung 


und  ihre 
Andere 


anwenden, 

Selbständigkeit“  verlieren2 

nicht  zu  erblicken.  . , 

Dagegen  ist  die  Mitgabe  von  jMcdikanienten  in  dci 

■oder  das  Hinterlassen  von  solchen  im  Hause  des  Kranken 
Benutzung  rechtlich  unzulässig'.  Eine  solche  Arzneiabgabe 


Sprechstunde 
zur  späteren 
würde  sich, 


wenn  auch  nicht  formell,  so  doch  praktisch  rechtfertigen  lassen  in  den 
verhältnismässig  seltenen  Fällen,  wo  die  Anwendung  eilt  und  die  Be- 
schaffung des  Mittels  aus  der  Apotheke  einen  unverantwortlichen  Zeit- 
aufwand bedeutet.  . .. 

Die  Frage  der  ärztlichen  Abgabe  von  Arzneien  ist  heutzutage,  wo  die 
■chemischen  Fabriken  ihre  Arzneimuster  mit  freigebiger  Hand  über  die 
Aerztewelt  ausstreuen,  von  grosser  praktischer  Bedeutung.  Zwar  handelt 
•cs  sich  in  vielen  dieser  Fällen  um  neuhergesteilte  Verbindungen,  die  dem- 
gemäss, so  lange  sie  noch  nicht  in  das  Verzeichnis  B der  Kaiserlichen  Ver- 
ordnung aufgenommen  sind,  dem  freien  Verkehr  überlassen  sind.  Sobald  sie 
aber  in  Form  pharmazeutischer  Zubereitungen  (Tabletten,  Kapseln,  Lö- 
sungen u.  dgl.)  auftreten  oder  Stoffe  enthalten,  die  dem  freien  Verkehr  ent- 
zogen sind,  handelt  der  Arzt,  der  die  Muster  solcher  Arzneien  an 
Patienten,  auch  wenn  es  zu  Versuchszwecken  geschieht,  abgibt, 
gesetzwidrig.  Den  gleichen  Standpunkt  vertritt  ein  Erlass  des  sächsischen 
Ministeriums  des  Innern  vom  31.  Dezember  1909,  in  dem  es  heisst: 

„ . . . Aus  alledem  ergibt  sich,  dass  es  unzulässig  und  strafbar  ist, 
wenn  von  anderer  Seite  als  von  Apotheken  den  Aerzten  Arzneien, 
Arzneistoffe  oder  Arzneimittel  übersendet  oder  übergeben  werden,  und 
wenn  Aerzte  Arzneien,  Arzneimittel  oder  Arzneistoffe,  die  nicht  aus 
Apotheken  bezogen  sind,  ihrerseits  an  Kranke  oder  Gesunde  abgeben.“ 
e)  Wer  darf  ein  Rezept  verschreiben?  Aus  dem  Vorstehenden 
ist  ersichtlich,  dass  die  starkwirkenden  Arzneimittel  nur  auf  schriftliche 
von  approbierten  Aerzten  ausgestellte  Verordnung  in  den  Apotheken  ab- 
gegeben werden.  Die  Anweisung  eines  im  Ausland  approbierten  Arztes  ge- 
nügt nach  einem  Urteil  des  Amtsgerichts  AViesbaden3)  nicht,  ebensowenig 
diejenige  eines  nicht  approbierten  Vertreters  eines  Arztes4).  Rezepte,  die 
nicht  von  im  deutschen  Reich  approbierten  Aerzten  unterschrieben  sind, 
•dürfen  demgemäss  nur  dann  vom  Apotheker  angefertigt  werden,  wenn 
sie  lediglich  aus  solchen  Mitteln  bestehen,  die  auch  im  Handverkauf  ab- 


i 

werden  können  (vgl.  § 34  der  Prcussischen  Apothekenbetriebs- 
vom  18.  Februar  1902). 
f)  Die  Repetition  eines  Rezeptes.  Die  wiederholte  Anfertigung 
eines  Rezeptes,  dessen  Bestandteile  dem  Handverkauf  überlassen  sind, 
ohne  weiteres  gestattet.  Sie  unterliegt  dagegen  Beschränkungen, 


gegeben 

•Ordnung 


ist 


1)  Urteil  des  Königl.  Kammergerichts  vom  7.  Mai  1900.  (Sammlung  ger.  Entscli. 
•a.  d.  Geb.  d.  öffentl.  Gesundheitspfl.  Herausgeg.  vom  Kaiserl.  Ges. -Amt.  III,  208.) 

2)  Reichsgerichtsurteil  vom  IG.  Juni  1900.  (Ebenda.  III,  272.) 

3)  Pharmazeutische  Zeitung.  1904.  Nr.  59. 

4)  Preussischer  Ministerialerlass  vom  21.  April  1893. 
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wenn  es  sich  um  starkwirkende  Arzneistofle  handelt  (Bundesratsbcschluss 
vom  13.  Mai  1896). 

Zunächst  ist  der  Arzt  berechtigt,  die  Repetition  von  Rezepten, 
welche  Stoffe  der  nachstehenden  Tabelle  enthalten,  durch  einen  der  An- 
wendung beigesetzten  \ ermerk  (ne  repetatur,  ne  reiteretur)  von  vorn- 
herein zu  untersagen,  oder  zu  bestimmen,  wie  oft  (semel,  bis,  ad  libitum 
repetatur)  oder  wie  lange  (usque  ad  . . .repetatur)  die  Repetition  statt- 
finden darf.  Dagegen  ist  die  wiederholte  Abgabe  von  Arzneien  zum 
innern  Gebrauch,  welche  Chloralhydrat,  Chloralformamid,  Morphin,  Heroin. 
Cocain  oder  deren  Salze,  Aethylenpräparate,  Amylenhydrat,  Paraldehyd. 
Sulfonal,  Trional,  Urethan  oder  Veronal  enthalten,  nur  auf  jedesmal  "er- 
neute schriftliche  mit  Datum  und  Unterschrift  versehene  Anweisung  eines 
approbierten  Arztes  zulässig.  Arzneien,  die  zu  Augenwässern,  Ein- 
atmungen, Einspritzungen  unter  die  Haut,  Klystieren  oder  Suppositorien 
dienen  sollen,  stehen  hinsichtlich  der  wiederholten  Abgabe  der  Arzneien 
für  den  innern  Gebrauch  gleich. 

Alle  weiteren  Einzelheiten,  die  bei  der  wiederholten  Abgabe  von 
starkwirkenden  Arzneien  in  Betracht  kommen,  sind  aus  der  nachstehenden 
Tabelle  zu  ersehen. 


Scriba’s  Tabelle1) 

zu  den  Vorschriften,  betreffend  die  Abgabe  starkwirkender  Arzneimittel. 


Als  Heilmittel  nur  auf 
schriftliche  Verordnung  eines 
Arztes,  Zahnarztes  oder  Tier- 
arztes (in  letzterem  Falle  nur 
zum  Gebrauche  in  der  Tier- 
heilkunde) abzugeben : 


Oie  wiederholte  Ab- 
gabe zum  äusseren 
Gebrauche  ist  ge- 
stattet. Die  wieder- 
holte Abgabe  zum 
inneren  Gebrauche 
ohne  erneute  ärzt- 
liche oder  zahnärzt- 
liche Verordnung  ist 
gestattet,  wenn  die 
aus  dem  Rezept  er- 
sichtliche Einzel- 
gabe nicht  mehr  be- 
trägt als: 


Abgabe  im  Hand- 
verkäufe (ohne  Rezept 
gestattet : 


Acetanilidum 

Acetum  Digitalis 

Acid.  carbolic 

diaethylbarbitiirieum 
hydrocyanic.  ct  ejus  salia 
osmicum  ct  ejus  salia  . 
Aeonitinum,  derivata  et  salia 
Aether  bromatus 

Aefhyleni  praeparata  . 


Aelhyliden.  bichloratum 
Agariciuum 

Amylenum  liydralum 
Amylium  nitrosum  . 


{ 


0.5 

2,0 

0.1 

0.5 

0.001 

0,001 

0,001 

0,5 


zum  äusscrl.  Gebrauche 


Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute  } 
schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet  | 


0.5 

0.1 


zum  äusserlichen  Gebrauche  in 
Mischungen  mit  Oel  u.  Spiritus 
mit  nicht  mehr  als  50  l'roz. 


J Repitition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 
\ schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 

0.005 


1)  Diese  im  Selbstverlag  des  Deutschen  Apotheker- Vereins  als  Anlage  zu  der 
.. Krgänzungstaxe  zur  Deutschen  Arzneitaxe”  erscheinende  Tabelle  ist  mit  Genehmigung 
des  Verlegers  abgedruekt. 
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33 


Die  wiederholte  Ab- 


Als  Heilmittel  nur  auf 
schriftliche  Verordnung  eines 
Arztes,  Zahnarztes  oder  Tier- 
arztes (in  letzterem  Falle  nur 
zum  Gebrauche  in  der  Tier- 
heilkunde) abzugeben: 


gäbe  zum  äusseren 
Gebrauche  ist  ge- 
stattet. Die  wieder- 
holte Abgabe  zum 
inneren  Gebrauche 
ohne  erneute  ärzt- 
liche oder  zahnärzt- 
liche Verordnung  ist 
gestattet,  wenn  die 
aus  dein  Rezept  er- 
sichtliche Einzel- 
gabe nicht  mehr  be- 
trägt als: 


Abgabe  im  Hand- 
verkäufe (ohne  Rezep 
gestattet: 


t) 


Antipyrinum 

Apomorphinum  et  ejus  salia  . . . 

Aqua  Amygdal.  amar 

„ Laurocerasi 

Argentum  nitricum 

Arsenium  et  ejus  praeparata  (Liquoi 

Kalii  arsenicosi) 

Atropin  um  et  ejus  salia  .... 
Auro-Natrium  chloratum  .... 

Bromoformium 

Brucinum  et  ejus  salia  .... 
Butyl-chloral.  hydratum  .... 

Cannabinonum 

Canabinum  tannicum 

Cantharides 

Cantharidinum 

Chloratum  formamidatum  .... 

„ hydratum 

Chlor  oformi  um 


Coeainum  et  ejus  salia  . 


Codeinum  et  ejus  salia,  omniaque  alia 
alcaloidea  Opii,  hoc  loco  non  nomi- 
nata,  eorumque  salia  .... 

Coffeinum  et  ejus  salia  .... 


Colchicinum 

Coniinum  et  ejus  salia . . 

Cuprum  salicylicum  . 

„ sulfocarbolicum  . 

„ sulfuricum  . . . 

Curare  et  ejus  praeparata 

Daturinum 

Digitalinum,  derivata  et  salia 
Emetinum  et  ejus  salia 
Extractum  Aconiti  . . . 

„ Belladonnac.  . 

Calabar  Seminis 
,.  Cannabis  Indicae 
„ Colocynthidis  . 


Conii  . . 

Digitalis  . 
Filicis 


compositum 


Hydrastis  . . 

Hydrast.  fluidum 


1,0 

0,02 

2-0 

2,0 

0,03 

0,005 

(0,5) 

0,001 

0.05 

0,3 

0.01 

1.0 

0.1 

0.1 

0.05 

0.001 


zum  äusserl.  Gebrauche 


zum  äusserl.  Gebrauche 


\ Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 
/ schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 

0,5 

/ zum  äusserlichen  Gebrauchein 
/ Mischung  mit  Oel  u.  Spiritus 
l mit  nicht  mehr  als  50  Pröz. 

( Repetition  zum  in! 
\ schriftliche  ärztlic 

leren  Gebrauche  ohne  erneute 
le  Verordnung  nicht  gestattet 

0.1 

0,5 

0,001 

0.001 

0,1 

0,1 

1,0 

0,001 

0,001 

0,001 

0,005 

0,02 

0,05 

0,02 

0,1 

0.05 

0,1 

0.2 

0,2 

10,0 

0.5 

1,5 


{ 

1 

I 


in  Zeltchen,  die  nicht  mehr 
als  0,1  Coffein  enthalten 


zum  äusserl.  Gebrauche 


in  Pflastern  und  Salben 
zum  äusserl.  Gebrauche 


in  Salben 


Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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Als  Heilmittel  nur  auf 
schriftliche  Verordnung  eines 
Arztes,  Zahnarztes  oder  Tier- 
arztes (in  letzterem  Falle  nur 
zum  Gebrauche  in  der  Tier- 
heilkunde) abzugeben: 


Die  wiederholte  Ab- 
gabe zum  iiussoren 
Gebrauche  ist  ge- 
stattet. Die  wieder- 
holte Abgabe  zum 
inneren  Gebrauche 
ohne  erneute  ärzt- 
liche oder  zahnärzt- 
liche Verordnung  ist 
gestattet,  wenn  die 
aus  dem  Rezept  er- 
sichtliche Einzel- 
gabe nicht  mehr  be- 


Abgabe  im  Hand- 
verkäufe (ohne  Rezept) 
gestattet: 


trägt  als: 

• 


Extractum  Hyoscyami  . . 

,,  Ipecaciaanhae  . . 

Lactucae  virosae  . 

Opii 

Pulsatillae  . . . 

„ Sabinae  .... 

„ Scillae  .... 

Secalis  cornuti.  . 

„ ,,  „ fluid. 

,.  Stramonii  . . . 

„ Strychni  (spirit.)  . 

Folia  Belladonnae  .... 


„ Digitalis  . . 

„ Stramonii  . . 

Fructus  Colocyntbidis 


„ praeparati 

Papaveris  immaturi  . 


Gutti 

Herba  Conii  . . 

„ Hyoscyami. 


HeroYnum  et  ejus  salia.  . . . 


Ilomatropinum  et  ejus  salia  . . . . 

Hydrargyri  praeparata  postea  non 
nominata 

Iiydrargyrum  bichloratum  . . . . 

„ bijodatum 

„ chloratum 

,,  cyanatum 

„ jodatum 

„ nitricum  oxydulatum 

„ oxydatum 

„ praecipitatum  album.  . 

Hyoscinum  (Duboisin.)  et  ejus  salia  . 

Hyoscyaminum  (Duboisin.)  et  ejus  salia 

Jodum 

Kalium  dichromicum 

Kreosotum 


0,2 

0.3 

0,5 

0,15 

0,2 

0,2 

0,2 

0,2 

1,0 

0,1 

0,05 

0,2 

0,2 

0,2 

0,5 

0,5 

3,0 


in  Salben 

in  Salben 
in  Salben 


/ in  Pflastern,  Salben  u.  Kata- 
i plasmen 

zum  Rauchen  u. Räuchern 


0,5 

0,5  1 in  Salben,  Pflastern  u.  Kata- 

0,5  / plasmen 

Repetition  zum  innerl.  Gebrauche  ohne  erneute 
schriftliche  ärztliche  Verordnung  gestattet,  wenn 
das  Heroin  als  Zusatz  zu  anderen  Medikamenten 
und  nicht  als  einfache  Lösung  und  Verreibung 
verordnet  ist  und  der  Gesamtgehalt  der  Arznei 
nicht  mehr  als  0,015  beträgt;  zu  subkutanen  In- 
jektionen Repetitionen  nicht  gestattet 


0,001 


0,1 

0.02 

0,02 

1,0 

0,02 

0,05 

0,02 

0,02 

0,5 

0,0005 

0,0005 

0.02 

0,01 

0,2 


{Ungt.  Hydr.  ein.  mit  nicht  mehr 
als  10  Proz.  Hg.  und  Empl. 
Hydrarg. 


als  Salbe  mit  einem  Gehalt  von 
nicht  mehr  als  50  Proz.  Hydr. 
oxyd.  bzw.  Hydr.  praec.  alb. 


/ zum  äuss.  Gebrauch  in  Lösung 
\ von  nicht  mehr  als  50  Proz. 


Lactucarium 

Liquor  Kalii  arsenicosi 


0,3 

0,5 
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Als  Heilmittel  nur  auf 
schriftliche  Verordnung  eines 
Arztes,  Zahnarztes  oder  Tier- 
arztes (in  letzterem  Falle  nur 
zum  Gebrauche  in  der  Tier- 
heilkunde) abzugeben : 


Die  wiederholte  Ab- 
gabe zum  äusseren 
Gebrauche  ist  ge- 
stattet. Die  wieder- 
holte Abgabe  zum 
inneren  Gebrauche 
ohne  erneute  ärzt- 
liche oder  zahnärzt- 
liche Verordnung  ist 
gestattet,  wenn  die 
aus  dem  Rezept  er- 
sichtliche Einzel- 
gabe nicht  mehr  be- 
trägt als : 


Abgabe  im  Hand- 
verkaufe (ohne  Rezept) 
gestattet: 


Migraeninum 


Morphinuni  et  ejus  salia 


Natrium  salicylicum 
Nicotinum  et  ejus  salia 
Nitroglycerinum  .... 
Ol.  Amygdal.  amar.  aether. 

Ol.  Crotonis 

Ol.  Sabinae 

Opium 

Paraldehydum 


Phenacetin  um 

Phosphorits 

Physostigmin,  et  ejus  salia 

Picrotoxinum 

Pilocarpinum  et  ejus  salia 
Plumbum  jodatum  . . . 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus 
Radix  Ipecacuanhae . . . 

Rcsina  Jalapae  .... 

„ Scammoniae  . . . 

Rhizom a Filicis  .... 


„ Veratri 

0,3 

Santoninum 

0,1 

Scopolaminum  hydrobromicum  . . 

0,0005 

Secale  comutum 

1.0 

Semen  Colchici 

0,3 

..  Stryehni 

0,1 

Strychninum  et  ejus  salia  .... 

0,01 

Sulfonalum 


Sulfur  jodatum  .... 

Summitates  Sabinae . . . 

Tartarus  stibiatus  . . . 

Thallinum  et  ejus  salia  . 
Thcobrominum  natriosalicylicuni  (Diu 
retin.) 


in  Preussen,  Bayern,  Baden,  Hessen,  Braun- 
schweig, Mecklenburg-Schwerin,  Hamburg,  Lippe, 
Sachsen-Altenburg,  Sachsen-Meiningen,  Reussj.L. 

und  Waldeck b ^ 

in  Sachsen,  Württemberg,  Saehsen-Koburg-Gotha 

und  Saehsen-Weiraar-Eisenach 1,0 

in  Oldenburg,  Anhalt,  Bremen,  Reuss  ä.  L.  und 
Schwarzburg-Rudolstadt 


Repetition  zum  inner].  Gebrauche  ohne  erneute 
schriftliche  ärztliche  Verordnung  gestattet,  wenn 
das  Morphium  als  Zusatz  zu  anderen  Medikamenten 
und  nicht  als  einfache  Lösung  oder  Verreibung 
verordnet  ist  und  der  Gesamtgehalt  der  Arznei 
nicht  mehr  als  0,03  beträgt;  zu  subkutanen  In- 
jektionen nicht  gestattet 


2,0 

0,001 

0,001 

0,2 

0,05 

0,1 

0,15 


z.  äuss.  Gebr.  b.  Tieren 
wenn  frei  von  IICN 

in  Pflastern  und  Salben 


I Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 
\ schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 


1,0 

0,001 

0,001 

0,001 

0,02 

0.2 

1,5 

1,0 

0,3 

0,3 

20,0 


T 


'in  Pilul.  Jalap.  DAB.  V. 


zum  äuss.  Gebr.  f.  Tiere 

/ in  Zeltchen  mit  nicht  mehr 
\ als  0,05  Santonin 


Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 
schritfliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 


0,1 

1,0 

0,2 

0,5 

1,0 


3b  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln. 


Als  Heilmittel  nur  auf 
schriftliche  Verordnung  eines 
Arztes,  Zahnarztes  oder  Tier- 
arztes (in  letzterem  Falle  nur 
zum  Gebrauche  in  der  Tier- 
heilkunde) abzugeben: 

Die  wiederliolte  Ab- 
gabe zum  äusseren 
Gebrauche  ist  ge- 
stattet. Die  wieder- 
holte Abgabe  zum 
inr.eren  Gebrauche 
ohne  erneute  ärzt- 
liche oder  zahnärzt- 
liche Verordnung  ist 
gestattet,  wenn  die 
aus  dem  Rezept  er- 
sichtliche Einzel- 
gabe nicht  mehr  be- 
trägt als: 

Abgabe  im  Hand- 
verkäufe (ohne  Rezept) 
gestattet : 

Thyreoideae  praeparata 

Eine  Maximaldosis  ist  nicht  festgesetzt 

Tinctura  Aconiti 

0,5 

,,  Beliadonnae  . 

1.0 

„ Cannabis  Indicae  . . . 

2,0 

„ Cantharidum  .... 

0,5 

„ Colchici 

2,0 

„ Colocynthidis 

1,0 

„ Digitalis 

1,5 

„ „ aetherea  . . . 

1.0 

„ Gelsemii 

1.0 

„ Ipecacuanhae  

1,0 

„ .1  alapae  resinae 

3,0 

„ Jodi 

0,2 

zum  äusserl.  Gebrauche 

„ Lobeliae 

1.0 

• 

„ Opii  crocata 

1,5 

1 in  Mischungen,  die  nicht  mehr 
f als  10  Proz.  Tinktur  enthalten 

„ „ simplex 

1,5 

Scillae 

2.0 

„ „ kalina 

2,0 

„ Secalis  cornuti  .... 

1,5 

„ Stramonii 

1.0 

„ Strophanthi 

0,5 

„ Strychni 

1,0 

„ „ aetherea  . 

0,5 

„ Vera  tri 

3,0 

zum  äusserl.  Gebrauelie 

Trionalum 

1 Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 

1 schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 

Tubera  Aconiti 

0.1 

„ J alapae 

1,0 

in  Pilul.  Jalap.  DAB.  V. 

Urea  diaethylmalonylica 

0,5 

Urethanum 

/ Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 

j schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 

A eratrinuni  et  ejus  salia 

Veronalum  (Urea  diaethylmalonylica, 

0.005 

Repetition  zum  inneren  Gebrauche  ohne  erneute 

Acidum  diaethylbarbituricum) 

schriftliche  ärztliche  Verordnung  nicht  gestattet 

Vinum  Colchici  . 

2,0 

„ Ipecacuanhae 

5.0 

„ stibiatum . 

2,0 

Zincum  aceticum . . . 

1,2 

1 

„ chloratum 

„ lacticum,  omniaque  salia  Zinci, 

0,002 

j 

hoc  loco  non  nominata,  quac 

/ zum  äusserl.  Gebrauche 

sunt  in  aqua  solubilia  . . 

0,05 

[ 

„ sulfocarbolicum  .... 

0,05 

l 

„ sulfuricum 

1,0 

) 
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VII.  Die  Arzneiformen. 


1.  Trockene  oder  feste  Formen. 


a)  Species,  Teegemische,  Kräutergemische. 

Die  Species  sind  Gemische  von  unzerkleinerten  oder  zerkleinerten 
Pflanzenteilen  untereinander  oder  mit  anderen  Stoffen  (z.  13.  Salzen). 
Bisweilen  werden  die  Pflanzenteile  mit  Lösungen  anderer  Stoffe  durch- 
tränkt und  darauf  getrocknet  (DAß.). 

Diese  Gemische  werden  nicht  direkt  therapeutisch  verwendet,  sondern 
erfahren  im  Hause  des  Kranken  eine  entsprechende  Zubereitung.  Die 
Dosierung  ist  demnach  dem  Patienten  überlassen,  und  es  ist  aus  diesem 
Grunde  selbstverständlich,  dass  starkwirkende  Substanzen  gar  nicht  oder 
nur  in  unbeträchtlicher  Menge  darin  enthalten  sein  dürfen. 

Die  häusliche  Bereitung  besteht  in  den  meisten  Fällen  in  der  Her- 
stellung eines  Infuses  (Aufguss  mit  siedendem  AVasser)  oder  Dekoktes 
(Abkochung).  Die  so  erhaltenen  und  durchgeseihten  Flüssigkeiten  dienen 
zum  innerlichen  Gebrauch  („Tee“),  ferner  als  Gurgelwässer,  Ivlystiere 
oder  Zusätze  zu  Bädern.  Zu  diesem  Zweck  sollen  nach  DAß.  die  Pflanzen- 
stoffe grob  oder  mittelfein1)  gepulvert  sein. 

Ausser  zur  Bereitung  von  Auszügen  dienen  die  Species  in  trockenem 
Zustande  in  leinene  oder  baumwollene  Säckchen  gefüllt  zu  trockenen  Um- 
schlägen: Fomenta  sicca,  Kräuterkissen.  Hierzu  müssen  die  Drogen 
fein  zerschnitten  sein.  Für  diese  Zwecke  kommen  namentlich  aroma- 
tische Pflanzenteile  in  Betracht  (vgl.  Sp.  aromaticae). 

Species,  die  aus  grobgepulverten,  stärkereichen  und  schleimhaltigcn 
Drogen  bestehen  (vgl.  Sp.  emollientes)  finden  zur  Herstellung  feucht- 
warmer Breiumschläge  Anwendung.  Sie  werden  mit  so  viel  heissem 
AVasser  aufgebrüht,  dass  sie  Breikonsistenz  erhalten,  und  in  Leinen  oder 
Gaze  gehüllt  auf  die  Haut  appliziert. 

Die  Species  sind  eine  wohlfeile  Form  der  Arzneiverordnung,  besonders 
wenn  man  sich  der  offizinellen  Mischungen  bedient,  deren  DAß.  sechs  enthält 
(Sp. aromaticae,  diureticae,  emollientes,  laxantes,  Lignorum,  pectorales).  Die 
Mischung  eines  magistral  verordneten  Tees  kostet  nach  der  Arzneitaxe  20  Pf. 

Man  verschreibt  oder  verordnet  sie  mündlich  in  Mengen  von  50-100,0. 
In  der  Signatur  muss  die  Bereitungsweise  genau  angegeben  werden,  be- 
sonders wenn  es  sich  um  eine  Abkochung  handelt  (vgl.  Rezeptbeispiel  II). 
Die  Species  werden  in  einer  Schachtel  oder  in  einem  Papiersack  (ad 
chartam)  dispensiert. 


Beispiele: 


L u 

ltadicis  Valerianae 

Folior.  Trifolii  fibrini 

Folior.  Mentliae  piperitae  ana  20,0. 


M.  f.  spec.  D.  S.  1 Esslöffel  voll  mit 
2 Tassen  kochendem  Wasser  aufzubrühen. 
Morgens  und  abends  zu  trinken. 


! II-  Py 

Radicis  Sarsaparillac  50,0 
Corticis  Frangulae 
Foliorum  Sennac  ana  20,0 
Corticis  Aurantii  10,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  2 Esslöffel  voll  mit 
3U  Liter  Wasser  angesetzt  und  20  Minuten 
gekocht.  Glasweise  tagsüber  zu  trinken. 


U BAß-  bestimmt  das  Mass  der  Zerkleinerung  für  Drogen  in  der  Weise,  dass 
grob  zerschnittene  Drogen  mittels  eines  Siebes  von  4 mm  Maschenweite, 
mittelfein  zerschnittene  Drogen  mittels  eines  Siebes  von  8 mm  Maschenweite, 
fein  zerschnittene  Drogen  mittels  eines  Siebes  von  2 mm  Maschenweite 
hersestellt  sein  müssen. 
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b)  Pulveres,  Pulver. 

Viele  Arzneimittel  können  durch  Stossen,  Reiben  oder  Mahlen  in 
gepulverten  Zustand  übergeführt  werden.  Je  nach  dem  Grade  der  Fein- 
körnigkeit, welche  das  Pulver  besitzt,  unterscheidet  DAB. 

grobgepulverte  Arzneimittel,  die  mittels  eines  Siebes  von  an- 
nähernd 0,75  mm  Maschenweite, 
mittelfeingepulverte  Arzneimittel,  die  mittels  eines  Siebes  von 
annähernd  0,30  mm  Maschenweite, 
feingepulverte  Arzneimittel,  die  mittels  eines  Siebes  von  an- 
nähernd 0,15  mm  Maschenweite 

hergestellt  sein  müssen. 

Die  gepulverten  Arzneistoffe  werden  entweder  für  sich  allein  oder 
mit  anderen  gemischt  verordnet:  Gemischte  Pulver  (Pulveres  mixti  seu 
compositi).  Für  die  Pulverform  eignen  sich  alle  Substanzen,  die  an  der 
Luft  beständig,  d.  h.  nicht  zerfiiesslich  oder  sonst  veränderlich  sind.  Von 
der  Verordnung  als  gemischte  Pulver  ausgeschlossen  sind  solche  Arznei- 
stoffe, die  beim  Verreiben  mit  gewissen  anderen  Substanzen  explosible 
Mischungen  geben,  wie  Kalium  chloricum  und  Kalium  permanganicum. 
Den  pulverförmigen  Bestandteilen  können  auch  weiche  oder  flüssige  Sub- 
stanzen (Extrakte,  Tinkturen,  fette  und  ätherische  Oele)  in  kleinen  Mengen 
zugesetzt  werden,  etwa  1 T.  auf  10  T.  Zuckerpulver  (vgl.  Rezeptbeispiel 
Nr.  NV).  Derartige  Pulvermischungen  sind  die  Elaeosacchara  der 
Pharmakopoen.  Nach  DAB.  werden  sie  durch  Verreiben  von  1 T.  eines 
ätherischen  Oels  mit  50  T.  mittelfein  gepulvertem  Zucker  hergestellt. 

Als  Constituentien  zur  feineren  Verteilung  oder  Verdünnung  stark 
wirkender  Arzneimittel  kommen  in  Betracht:  Rohrzucker,  Milchzucker 
(für  hygroskopische  Substanzen),  Gummi  arabicum  oder  Pulvis  gummosus 
(für  kratzend  schmeckende  Substanzen),  Radix  Liquiritiae,  Talcum,  Amy- 
lum,  Bolus  alba,  Calcium  carbonicum  usw.  Als  Geschmacks-  und  Ge- 
ruchscorrigentien  dienen  ausser  den  genannten  Zuckerarten  die  Oelzucker, 
Cortex  Cinnamomi,  Rhizoma  Iridis,  Menthol  usw. 

Pulverförmige  Arzneimittel  kommen  für  den  innerlichen  wie  für  den 
äusserlichen  Gebrauch  in  Betracht. 

Für  den  äusserlichen  Gebrauch  werden  Pulver  verwendet  zur 
Applikation  auf  die  Haut,  auf  die  Schleimhäute  der  Conjunctiva,  des 
Mundes,  Rachens,  Kehlkopfs,  der  Nase,  der  Urogenitalorgane,  und  auf  den 
Gehörgang.  Es  handelt  sich  hierbei  fast  ausschliesslich  um  örtliche  Wir- 
kungen, d.  h.  um  die  Anwendung  antiseptischer,  sekretionsbeschränkender, 
aufsaugender  und  ätzender  Mittel.  Die  Verschreibung  erfolgt  in  den 
meisten  Fällen  als  unabgeteiltes  Pulver  (Schachtelpulver,  siehe  unten), 
von  dem  der  Patient  bei  jeder  Anwendung  die  vorgeschriebene  oder  ihm 
erforderlich  scheinende  Menge  nimmt. 

a)  Auf  die  äussere  Haut  applizierte  Pulver  dienen  bei  Wunden 
und  Geschwüren  als  Verbandpulver  bei  trockenen  Verbänden,  häufig 
in  Form  von  glcichmässig  mit  dem  Pulver  imprägniertem  Verbandmull 
und  anderem  Material.  Hier  kommen  in  Betracht  blutstillende,  sekretions- 
beschränkende und  antiseptisch  wirkende  Mittel,  wie  Wismutverbindungen, 
Jodoform  und  seine  Ersatzmittel.  Es  muss  hierbei  beachtet  werden,  dass 
von  grösseren  Wundflächen  aus  gelegentlich  Resorption  grösserer  Mengen 
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des  aufgebrachten  Medikaments  stattfinden  und  auf  diese  Weise  allge- 
meine Wirkungen  hervorgerufen  werden  können.  Es  sei  in  dieser  Be- 
ziehung an  die  mehrfach  beobachteten  Vergiftungen  nach  Applikation  von 
Wismutverbindungen  auf  Wunden  erinnert.  Als  Streupulvei  (i  u vis 
adspersorius)  werden  deckende,  adstringierende  und  desinfizierende  Mittel 
auf  die  Haut  appliziert.  Man  bedient  sich  dabei  der  Streubüchse,  der 
Puderquaste  oder  einfach  eines  Wattebausches.  Als  solche  Substanzen 
kommen  in  Betracht:  Lycopodium,  die  verschiedenen  Stärkemehl  arten, 
Talcum,  verschiedene  Tonerdeverbindungen,  Zinkoxyd,  Borsäure  u.  a. 
Zum  Parfümieren  des  Pulvers  verwendet  man  Oleum  Menthae  piperitae 
(1  Tr.  auf  20,0  Pulver)  oder  Rhizoma  Iridis  florentinae  (5:100).  Die 
Streupulver  werden  je  nach  der  Grösse  der  zu  bestreuenden  Hautfläche 
in  Quantitäten  von  50-200,0  verschrieben  (Beispiel  III). 

b)  Als  Augen  Streupulver  dienen  nur  wenige  Arzneimittel,  am 
häufigsten  wohl  Kalomel.  Die  Pulver  werden  ohne  Zusatz  eines  Con- 
stituens  verordnet  und  müssen  von  ausserster  Feinheit  sein.  Man  stäubt 
sie  mittels  eines  trockenen  Haarpinsels  in  den  Conjunctivalsack  ein. 
Man  verordnet  für  diese  Applikation  3-5,0  (Beispiel  I\ ). 

c)  Auf  die  erkrankte  Schleimhaut  der  Nase  werden  Pulver  durch 
Aspirieren  als  sogenannte  Schnupfpulver  oder  in  Form  damit  im- 
prägnierter Wattetampons,  schliesslich  auch  mittels  geeigneter  Pulver- 
bläser appliziert.  Die  zu  verordnende  Menge  dürfte  auf  5-20,0  zu  be- 
messen sein  (Beispiel  V). 

d)  In  den  äusseren  Gehörgang  und  bei  zerstörtem  Trommelfell 
in  die  Paukenhöhle  werden  Pulver  mit  dem  Pulverbläser  eingeblasen. 

e)  Auf  die  Schleimhaut  des  Mundes  und  Rachens  appliziert 
man  pulverförmige  Arzneimittel  teils  rein  teils  mit  einem  Vehikel  (z.  B. 
Rohrzucker)  vermischt  durch  Einblasen  mit  einer  Glasröhre  oder  einem 
Pulverbläser.  Die  Dosis  für  die  einmalige  Insufflation  beträgt  annähernd 
0,1-0,25  (etwa  eine  Federmesserspitze).  Es  handelt  sich  in  der  Regel  um 
lokalwirkende  Stoffe:  Antiseptica,  Adstringentia,  Caustica  usw. 

Von  grosser  praktischer,  wenn  auch  vorwiegend  hygienischer  Be- 
deutung sind  die  Zahnpulver  (Pulveres  dentifricii),  deren  wesentlicher 
Zweck  darin  besteht,  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  aut  mechanischem 
Wege  zu  reinigen.  Es  eignen  sich  hierzu  vorzugsweise  feinkörnige, 
unlösliche,  indifferente,  pulverförmige  Substanzen,  wie  sie  die  Hauptmenge 
des  Zahnpulvers  ausmachen.  Calciumcarbonat  in  Form  des  offizineilen 
Präparats  oder  der  Greta  praeparata,  Ossa  Sepiae,  Conchae  praeparatae, 
ferner  Magnesiumcarbonat,  Talcum,  Holzkohlenpulver.  Der  Vorzug  der 
Holzkohle,  zugleich  desodorisierend  zu  wirken,  wird  dadurch  beein- 
trächtigt, dass  sieb  bei  dauerndem  Gebrauch  leicht  ein  schwarzer  Saum 
am  Bande  des  Zahnfleisches  bildet.  Bimsteinpulver  (Lapis  Pumicis 
pulveratus),  dessen  abschleifende  Wirkung  wegen  der  Härte  der  Par- 
tikelchen sehr  energisch  ist,  darf  nur  bei  vernachlässigten  Zähnen  und 
auch  da  nur  einige  Wochen  lang  benutzt  werden,  weil  sonst  Schädigung 
des  Zahnschmelzes  zu  befürchten  ist.  Den  mechanischen  Reinigungs- 
prozess kann  man  durch  Zusatz  von  chemisch-reinigenden  und  des- 
infizierenden Mitteln  unterstützen  wie  Sapo  medicatus,  Natrium  carbonicum, 
Kalium  chloricum,  Resorcin,  Salol,  Kampfer.  Die  Anwendung  von 
Salicylsäure  ist  ebensowenig  wie  diejenige  anderer  Säuren  empfehlens- 
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wert,  da  hierdurch  die  Zahnoberfläche  geschädigt  wird.  Zur  Adstrin- 
gierung.  des  Zahnfleisches  benutzt  man  gerbstoff haltige  Pflanzenpulver 
wie  Chinarinde,  Ratanhiawurzel,  Kino  oder  auch  Myrrha.  Zur  Ver- 
besserung des  Geruchs  und  Geschmacks  ist  Oleum  Menthae  piperitae  am 
meisten  zu  empfehlen.  Ausserdem  kommt  noch  Oleum  Caryophyllorum 
und  \ anillin  in  Betracht.  Die  früher  beliebte  Rotfärbung  mit  Carmin, 
rotem  Santelholz  oder  Drachenblut  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  so  häufig. 
Zahnpulver  werden  in  Mengen  von  30,0-100,0  verordnet  (Beispiel  VI). 

f)  Auf  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  werden  Pulver  ebenso  wie 
bei  Rachen  und  Ohr  mit  dem  Pulverbläser  appliziert.  Als  Vehikel  der 
wirksamen  Arzneistofle  kommen  nur  Rohr-  und  Milchzucker  in  Betracht. 
Die  Gesamtmenge  des  Pulvers  ist  auf  5,0-10,0  zu  bemessen  (Beispiel  VII). 

g)  Auf  die  Schleimhaut  der  Vagina  bringt  man  pulverförmige 
Medikamente  mit  Hilfe  von  Tampons  oder  auch  des  Pulverzerstäubers 
(Beispiel  VIII). 


Beispiele: 


III.  Bf 

Acidi  salicylici  1,0 
Pulv.  Iridis  florentinae  5,0 
Zinci  oxydati  crudi  10,0 
Amyli  Tritici  14,0 
Talei  20,0. 

M.  f.  pulvis. 

S.  Aeusserlich.  Streupulver. 

Austr.  (Anli.) 

IV.  I* 

Hydrargyri  chlorati  vapore 
parati  5,0 
D.  cum  penicillo. 

S.  Augenpulver.  Nach  Bericht  einzu- 
streuen. 


V.  Bf 

Cocaini  hydrochlorici  0,1 
Bismuthi  subgallici  10,0 
Gummi  arabici  pulvcrati  5,0. 

M.  f.  pulv. 

S.  Schnupfpulver.  3 mal  täglich  1 Prise 
zu  nehmen. 


VI.  1* 

Calcii  carbonici  60,0 
Magnesii  carbonici 
Saponis  medicati  ana  5,0 
Olei  Menthae  piperitae  glitt.  VI. 
M.  f.  pulvis. 

D.  S.  Zahnpulver. 


VII.  Bf 

Acidi  tannici 
Sacchari  ana  2,5. 
M.  f.  pulvis. 

D.  S.  Kehlkopfpulver. 


VIII.  Bf 

Zinci  sulfurici 
Amyli  Oryzae  ana  15,0. 

M.  f.  pulvis. 

D.  S.  Aeusserlich.  Damit  bestreute 
Wattetampons  durch  ein  Speculum  ein- 
zuführen. 


Pulver  zum  innerlichen  Gebrauch,  soweit  sie  keine  besonders  stark 
wirksamen  Substanzen  enthalten,  können  als  sogenannte  Schachtel- 
pulver  oder  Vollpulver  verordnet  werden.  In  der  Signatur  wird  der 
Patient  angewiesen,  die  Einzeldosen  in  bestimmten  Zeiträumen  nach 
Messerspitzen  oder  Teelöffeln  selbst  abzuteilen.  Ueber  diese  Quantitäts- 
bestimmungen bei  verschiedenen  pulverförmigen  Arzneimitteln  ist  in  Ab- 
schnitt III  das  Nötige  gesagt  worden.  Die  Abgabe  dieser  Pulver  erfolgt 
in  einer  Schachtel  (D.  ad  scatulam)  oder  billiger  in  einem  Papiersack 
(D.  ad  chartam),  bei  längerem  Gebrauch  oder  bei  leicht  Feuchtigkeit  an- 
ziehenden Pulvermischungen  ist  ein  Pulverglas  mit  Deckel  (D.  ad  vitrum 
bene  clausum)  weit  vorzuziehen.  Diese  Arzneiform,  die  den  Vorteil  der 
Billigkeit  besitzt,  wird  namentlich  bei  Verordnung  gewisser  offizineller 
Pulvermischungen  (Pulvis  Liquiritiae  compositus,  Pulvis  Magnesiae  cum 
Rhco,  Sal  Carolinum  factitium)  und  ähnlicher  Gemenge  benutzt. 
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Beispiele: 


IX.  B, 

Pulveris  Liquiritiae  compositi  30,0. 
D.  ad  scatulam. 

S.  Abends  1-2  Teelöffel  mit  Wasser 
angerührt  zu  nehmen. 


X.  Bf 

Radicis  Rhei  pulveratae  5,0 
Natrii  bicarbonici  10,0 
Elaeosacchari  Menthae  piperitae  5,0 
Sacchari  20,0. 


M.  f.  pulvis. 

D.  ad  vitrum. 

Morgens  und  abends  1 Teelöffel  voll  in 
Wasser  zu  nehmen. 


XI.  Bf 

Tartari  depurati 
Sulfuris  depurati 
Sacchari  ana  10,0. 

| M.  f.  pulvis. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Teelöffel 

o 

voll  in  Wasser  zu  nehmen. 


Pulver,  die  stärker  wirkende  Arzneistoffe  enthalten,  werden  in  ab- 
geteilten Dosen  als  Einzelpulver  verordnet.  Bei  dieser  Verordnungs- 
form schreibt  der  Arzt  in  der  Regel  die  Zusammensetzung  der  Einzel- 
dose und  die  Anzahl  der  zu  dispensierenden  Pulver  vor  (Dispensier- 
methode). Oder  er  schreibt  die  Gesamtmenge  des  Pulvers  vor  und  be- 
stimmt. in  wieviel  Teile  es  geteilt  werden  soll  (Dividiermethode). 


Beis 

Dispensiermethode. 

XII  a.  Bf 

Bismuthi  subnitrici 
Pulveris Ipecacuanhae opiati  ana 0,5. 
M.  fiat  pulvis. 

D.  tales  doses  Nr.  X. 

S.  2-3  mal  täglich  ein  Pulver. 


iele: 

Dividiermethode. 

Xllb.  Bf 

Bismuthi  subnitrici 
Pulveris  Ipecacuanhae  opiati  ana  5,0. 
M.  fiat  pulvis.  Divide  in  partes  aequales 
Nr.  X. 

D.  S.  2-3  mal  täglich  ein  Pulver. 


Für  die  Herstellung  des  Pulvers  durch  den  Apotheker  ist  es  ganz 
gleichgültig,  nach  welcher  Methode  es  verschrieben  worden  ist.  Der 
Apotheker  verfährt  wohl  stets  nach  der  Dividiermethode,  während  für 
den  Arzt  die  Dispensiermethode  die  bequemere  Art  der  Verschreibung  ist, 
die  auch  weniger  leicht  zu  Irrtümern  Veranlassung  gibt. 

Das  Gewicht  des  Einzelpulvers  soll  1,0  nicht  übersteigen  und  nicht 
unter  0,3  hinuntergehen.  Bei  sehr  stark  wirkenden  Arzneistoffen,  die  in 
Centi-  oder  Milligrammen  pro  dosi  verordnet  werden,  muss  durch  Zusatz 
eines  Constituens  (Rohr-  oder  Milchzucker)  die  Einzeldose  auf  das  ent- 
sprechende Gewicht  gebracht  werden,  um  Verluste  beim  Einnehmen  zu 
vermeiden.  Der  Gebrauch,  den  Patienten  die  abgeteilten  Pulver  halbieren 
zu  lassen,  wie  es  in  der  Kassenpraxis  häufig  geschieht,  lässt  sich  nur 


bei 


weniger  differenten  Substanzen,  z. 


B. 


Bromkalium, 


eine  genaue  Abmessung 


rechtfertigen, 


da 


der  Einzelgabe  dadurch  hinfällig  wird. 


abgeteilten  Pulver  werden  in  Papierkapseln  dispensiert,  wenn 


Die 

auf  dem  Rezept  nichts  anderes  angegeben  ist.  Enthalten  die  Pulver 
flüchtige,  hygroskopische  oder  fette  Substanzen,  so  werden  sie  in  Kapseln 
aus  Wachs-  oder  richtiger  Ceresinpapier  abgegeben  (Dentur  ad  chartam 
ceratam  sive  paraffinatam). 

Das  Einnehmen  der  Pulver  soll  in  der  Regel  so  erfolgen,  dass  man 
sie  in  einem  flüssigen  Vehikel,  Wasser,  Zuckerwasser,  kohlensaurem  Wasser, 
Wein  oder  Tee  auflöst  oder  suspendiert.  Nur  bei  kleinen  oder  leicht- 
löslichen Pulvern  ist  es  ratsam,  sie  auf  die  Zunge  zu  legen  und  mit 
einem  Schluck  Wasser  hinunterzuspülen.  Für  solche  Pulver,  die  schwere 
und  unlösliche  Substanzen  enthalten,  wie  z.  B.  Kalomel,  ist  Haferschleim 
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oder  konzentrierte  Zuckerlösung  als  Vehikel  zu  empfehlen,  in  denen  das 
rasche  Zubodensinken  des  Medikaments  verhindert  wird.  Sehr  schlecht 
schmeckende  Pulver  lässt  man  in  Oblaten  nehmen,  indem  man  auf  das 
angeleuchtete,  über  einem  Esslöffel  ausgebreitete  Oblatenstück  den  Inhalt 
der  Pulverkapsel  bringt,  die  Ränder  darüber  zusammenschlägt  und  das 
kleine  Packetchen  mit  etwas  W asser  hinunterschluckt.  Wenn  Pulver  auf 
diese  Weise  eingenommen  werden  sollen,  so  vermerkt  man  auf  dem 
Rezept:  Dentur  cum  oblatis  (D.  c.  obl.). 

Eine  sehr  zweckmässige  Verabreichungsform,  die  zugleich  eine  genaue 
Dosierung  ermöglicht,  sind  die  Oblatenkapseln  (Capsulae  amylaceae, 
Cachets  Limousin).  Man  versteht  darunter  runde,  suppentellerförmig 
gepresste  Oblatenscheiben  von  verschiedener  Grösse.  In  die  Aushöhlung 
einer  solchen  Scheibe  wird  das  Einzelpulver  geschüttet  und  nach  An- 
feuchtung des  Randes  eine  zweite  leere  Scheibe  mit  einer  Presse  auf- 
gedrückt. Die  Ränder  kleben  aneinander  und  die  beiden  Oblaten  bilden 
nun  eine  allseitig  geschlossene  Kapsel.  Vor  dem  Einnehmen  taucht  man 
sie  einen  Augenblick  in  Wasser,  legt  sic  auf  die  Zunge  und  spült  sie 
durch  einen  Schluck  Flüssigkeit  hinunter.  Man  kann  auf  diese  Weise 
kleine  Quantitäten  (bis  zu  0,05  herab)  ohne  Zusatz  eines  Constituens 
verordnen.  Ein  Corrigens  ist  natürlich  überflüssig  (Rezeptbeispiel  Nr.  XVI). 

Leber  die  komprimierten  Pulver  siehe  bei  Pastilli. 

Während  Schachtelpulver  eine  billige  Arzneiform  darstellen  — die  Arzneitaxe 
berechnet  für  das  Mengen  eines  Pulvers  ohne  Gewichtsgrenze  20  Pf.  — ,*  sind  ab- 
geteilte Pulver  etwas  kostspieliger,  da  ausserdem  für  jede  Einzeldosis  5 Pf.  berechnet 
werden.  Durch  Dispensation  in  Oblaten-  oder  Gelatinekapseln  erhöht  sich  der  Preis 
des  Einzelpulvers  auf  10  Pf. 


Beispiele 


XIII.  B 

Acidi  diaethylbarbiturici  0,5. 
Dentur  tal.  dos.  Nr.  IV. 

S.  Abends  ein  Pulver  in  warmem  Zucker- 
wasser zu  nehmen. 

XIV.  B 

Diacetylmorphini  hydrochlorici 
0,003 

Elaeosacchari  Menthae  piperitae  0,5. 
M.  f.  pulv. 

D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Dreimal  täglich  1 Pulver  zu  nehmen. 

XV.  B 

Ölei  Crotonis  0,05 
Sacchari  2,0. 


M.  f.  pulv.  Divido  in  p.  aequ.  Nr.  IV. 

D.  ad  chart.  paraff. 

S.  Zweistündlich  1 Pulver  bis  zum  Erfolg. 


XVI.  B 

Chinini  hydrochlorici  0,5. 

D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  capsulas  amylac. 

S.  6,  5 und  4 Stunden  vor  dem  Eieber- 
anfall je  1 Kapsel  zu  nehmen. 


XVII.  B 

Terpini  hydrati  0.1 
Pulveris  gummosi  0,5 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  3 stündlich  1 Pulver  zu  nehmen. 


c)  Pilulae,  Pillen. 

Nach  der  Definition  des  DAß.  sind  Pillen  Arzneizubereitungen  von 
kugel-,  selten  ei-  oder  walzenförmiger  Gestalt,  die  vorzugsweise  zum 
inneren  Gebrauche  dienen. 

Diese  Kügelchen,  die  0,1-0,25,  durchschnittlich  0,12  schwer  sind, 
werden  aus  einer  hierzu  vorbereiteten  plastischen  Masse  (massa  pilularum) 
mittels  der  Pillenmaschine  hergestellt.  Eine  solche  zähe,  bildsame  Masse 
erhält  man  durch  inniges  Mischen  und  Kneten  fester,  weicher  undjlüssiger 
Substanzen  im  Pillenmörser.  Um  aus  einer  wirksamen  Arzneisubstanz 


Pilulae. 
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eine  Mischung  von  der  erforderlichen  Konsistenz  herzu  siel  len,  ist  mindestens 


die  in  anderer  Form  nicht  gut  verschrieben  w’ercien  Können. 

Die  Pillen  form  hat  den  Vorzug  ziemlich  genauer  Dosierung,  längerer 
Haltbarkeit  und  fast  völliger  Geschmacklosigkeit.  Sie  eignet  sich  nament- 
lich für  Arzneibehandlungen  chronischer  Krankheiten  und  ermöglicht  es, 
den  Patienten  auf  längere  Zeit  und  relativ  billig  mit  Arznei  zu  vet sorgen. 
Es  gibt  indessen  Patienten,  die  unfähig  sind  Pillen  zu  verschlucken. 
Auch  bei  kleineren  Kindern  und  Schwerkranken  ist  diese  Arzneiform 

nicht  angezeigt.  r ... 

Nur  wenige  Arzneistoffe  lassen  sich  durch  den  Zusatz  eines  einzigen 
Constituens  zu  einer  guten  Pillenmasse  verarbeiten.  Hierher  gehören  die 
trockenen  Extrakte,  wie  Extractum  Aloes,  Extractum  Rhei  compositum 
u.  a.,  ferner  die  Harze  und  Gummiharze,  wie  Asa  foetida,  Aloe  und 
Podophyllin,  die  mit  kleinen  Mengen  Spiritus  oder  Seifenspiritus  eine 
geeignete  Pillenmasse  geben  (Beispiel  Will).  Die  dicken  und  dünnen 
Extrakte  erhalten  durch  Zusatz  der  gleichen  (Beispiel  XIX)  oder  doppelten 
Menge  eines  Pflanzenpulvers  z.  B.  Radix  Liquiritiae  pulverata  die  geeignete 
plastische  Beschaffenheit.  Pflanzenpulver,  wie  Rhabarberwurzel  können 
mit  etwas  Mucilago  Gummi  arabici  oder  mit  Sirupus  simplex  zu  einer 
Pillenmasse  verarbeitet  werden  (Beispiel  XX). 

In  den  meisten  Fällen  der  Verordnung  von  Pillen  handelt  es  sich 
um  die  Darreichung  von  sehr  kleinen  Mengen  von  Medikamenten,  wie 
Alkaloiden,  Metallsalzen,  narkotischen  Extrakten  usw.  Bei  solchen  Pillen, 
die  zum  grösseren  Teil  aus  dem  Vehikel  bestehen,  muss  die  erforderliche 
Bildsamkeit  der  Masse  durch  Zusatz  zweier  Constituentien  erzielt  werden, 
indem  man  eine  flüssige  Substanz  mit  einer  pulverförmigen  zusammen- 
mengt. Je  nach  Menge  und  Beschaffenheit  des  wirksamen  Arznei- 
stoffes wird  von  dem  pulverförmigen  Constituens  mehr  oder  weniger  ge- 
nommen. 

Von  den  sehr  zahlreichen  für  diesen  Zweck  empfohlenen  Substanzen 
seien  hier  nur  die  gebräuchlichsten  erwähnt. 

Succus  Liquiritiae  depuratus  und  Pulvis  radicis Liquiritiae  zu  gleichen 
Teilen  gibt  eine  vorzügliche  Pillenmasse,  die  sich  als  Vehikel  für  viele 
Arzneistoffe  eignet.  An  Stelle  des  Succus  kann  auch  eine  entsprechende 
Menge  von  Sirupus  simplex  verwendet  werden.  Ebenso  können  auch  einige 
dicke  Extrakte,  wie  Extractum  Gentianae  oder  Extractum  Taraxaci  mit 
ungefähr  gleichen  Teilen  von  Süssholzpulver  oder  dem  entsprechenden 
Pflanzenpulver,  als  Bindemittel  gebraucht  werden.  Letztere  werden 
traditionell  besonders  bei  der  Verordnung  von  Eisenverbindungen  (Ferrum 
reductum,  Ferrum  lacticum)  in  Pillenform  benutzt. 

Bolus  alba  (weisser  Ton)  oder  Talcum  lassen  sich  mit  Wasser  und 
Glycerin,  besser  noch  mit  Vaselin  oder  Lanolin  zu  einer  plastischen 
Masse  anstossen.  Sie  sind  in  allen  Fällen  anzuwenden,  in  denen  sich 
das  Arzneimittel  in  Berührung  mit  organischen  Substanzen  leicht  zer- 
setzt, also  bei  Argentum  nitricum,  Sublimat,  Atropin,  Scopolamin, 


Constituens,  meistens  aber  mehrere  erforderlich. 
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Aconitin  u.  a.  I)AI>.  schreibt  direkt  vor,  dass  bei  diesen  Medikamenten, 
wenn  nichts  anderes  verordnet  ist,  als  Bindemittel  weisser  Ton  und 
Glycerin  zu  benutzen  sind. 

Pulvis  radicis  Althacae  wird  sehr  häufig  als  Pillenconstituens  ver- 
wendet. Das  Eibischwurzelpulver  gibt  infolge  seines  Schleimgehaltes, 
wenn  es  mit  etwas  Mucilago  Gummi  arabici  oder  besser  noch  mit  Sirupus 
simplex  angestossen  wird  (Beispiel),  eine  brauchbare  Pillenmasse.  In- 
dessen werden  die  mit  Gummischleim  bereiteten  Pillen  beim  längeren 
Auf  bewahren  schwer  löslich. 

Gummi  arabicum  und  Zucker  zu  gleichen  Teilen  werden  als  Binde- 
mittel empfohlen  für  kleine  Mengen  pulverförmiger  Substanzen,  wie 
Alkaloide  u.  dergl.  Die  daraus  bereiteten  Pillen  sehen  zwar  sehr  elegant 
aus,  aber  sie  lösen  sich  ihrer  Härte  wegen  nur  langsam  im  Darmkanal 
auf,  so  dass  die  Resorption  eine  verzögerte  ist. 

> Sapo  medicatus  eignet  sich  als  Vehikel  für  Harze  und  Gummiharze, 
z.  B.  Resina  Jalapae.  Durch  eine  kleine  Menge  Spiritus  wird  die  nötige 
plastische  Beschaffenheit  erzielt. 

Für  Balsame  und  ölige  Substanzen  werden  als  Bindemittel  gelbes 
Wachs  und  Pflanzenpulver  oder  Zucker  empfohlen.  Solche  wachshaltige 
Pillen  sind  im  Darmkanal  sehr  schwer  auflösbar,  so  dass  es  sich 
empfiehlt,  für  diese  flüssigen  Medikamente  lieber  eine  andere  Arzneiform 
zu  wählen,  etwa  Gelatinekapseln. 

Fm  das  Aneinanderkleben  der  Pillen  zu  verhüten,  bestreut  man  sie 
mit  einem  feinen  geruch-  und  geschmacklosen  (Lycopodium)  oder  einem 
süssschmeckenden  (Radix  Liquiritiae)  oder  einem  aromatisch  riechenden 
und  schmeckenden  (Cortex  Cinnamomi)  Pflanzenpulver.  Dies  wird  auf 
dem  Rezept  angeordnet  durch:  Conspergantur  pulvere  Liquiritiae  usw. 
Wenn  kein  besonderes  Pulver  vorgeschrieben  ist,  so  ist  nach  DAß. 
Lycopodium  zum  Bestreuen  der  Pillen  zu  verwenden. 

Das  Leberziehen  der  Pillen  mit  Silberfolien  (obducantur  foliis 
argenteis)  eignet  sich  nur  für  die  elegante  Praxis  und  ist  in  Deutschland 
im  allgemeinen  nicht  sehr  üblich.  Andere  Pillenüberzüge  sind  Zucker, 
Gelatine,  (Jollodium,  Tragant  (obducantur  saccharo,  gelatina  usw.).  Zum 
Lackieren  der  Pillen  benutzt  man  eine  weingeistige  Lösung  von  Tolu- 
balsam  (obducantur  Baisamo  Tolutano),  wodurch  sie  ein  glänzendes 
Aussehen  erhalten.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  infolge  dieser  Be- 
handlung die  Pillen  sich  schwieriger  lösen  und  die  Resorption  dadurch 
erheblich  verlangsamt  wird. 

Für  Pillen,  die  erst  im  Darm  zur  Lösung  gelangen  sollen  (Dünn- 
darmpillen) hat  man  als  Ucberzug  Keratin  (Harnstoff)  oder  Salol 
empfohlen  (obducantur  keratino,  salolo).  Beide  Methoden  führen  nicht 
sicher  zum  Ziele. 

Bei  der  Anfertigung  von  Pillen  muss  dem  Apotheker  mehr  als  wie 
bei  jeder  anderen  Arzneiform  eine  gewisse  Selbständigkeit  des  Handelns 
gestattet  sein,  da  der  Arzt  selber  nicht  beurteilen  kann,  ob  ein  bestimmtes 
Medikament  mit  der  von  ihm  vorgeschriebenen  Menge  der  Constituentien 
eine  brauchbare  Pillenmasse  liefert.  DAß.  trägt  diesem  Umstand  durch 
den  Hinweis  Rechnung,  dass,  wenn  Bindemittel  in  unzureichender  Menge 
verordnet  sind,  Süssholzpulver  und  gereinigter  Süssholzsaft  nach  Bedarf 
verwendet  werden  sollen.  Einige  ausländische  Pharmakopoen  gestatten 
auch  die  freie  Verwendung  anderer  Bindemittel. 
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Bezüglich  der  Resorption  der  in  Pillenform  verordnten  Arzneistoffe 
ist  zu  sagen,  dass  in  allen  Fällen  die  Wirkung  langsamer  eintritt,  als 
bei  Darreichung  in  gelöster  Form.  Diese  Verzögerung  der  Wirkung  kann 
sich  noch  stärker  bemerkbar  machen,  wenn  die  Pillen  nicht  mehr  ganz 
frisch  sind.  Die  verschiedenen  Pilienconstituentien  verhalten  sich  in 
dieser  Hinsicht  abweichend,  wie  aus  den  Versuchen  von  Rieben1)  hervor- 
geht. Die  schnellste  Resorption  ergaben  Pillen  aus  Süssholzpulver  mit 
Zuckersirup,  auch  noch  nach  14 tägiger  Aufbewahrung.  Nach  9 Wochen 
war  nur  eine  geringe  Abnahme  zu  verzeichnen.  Aehnlich  verhielten  sich 
die  aus  Radix  Althaeae  und  aus  Sapo  medicatus  bereiteten  Pillen.  Bei 
den  mit  Bolus  alba  hergestellten  Pillen  waren  die  Resorptionsverhältnisse 
am  günstigsten,  auch  nach  mehrwöchigem  Liegen,  in  Kombination  mit 
Adeps  Lanae  cum  aqua  oder  Sirupus  simplex.  Der  Zusatz  von  Glycerin 

erwies  sich  als  weniger  vorteilhaft. 

Bei  der  Verordnung  von  Pillen  gibt  man  die  Gesamtmenge  des  in 
eine  Anzahl  Pillen  zu  verteilenden  Arzneimittels  an.  Man  überlegt  zu- 
nächst, ob  die  Einzeldose  in  einer  oder  nach  den  Umständen  in  mehreren 
Pillen  untergebracht  werden  kann,  wieviel  Pillen  täglich  zu  nehmen  sind 
und  wie  lange  die  Arzneibehandlung  dauern  soll.  Durch  Multiplikation  der 
in  der  einzelnen  Pille  enthaltenen  Menge  mit  der  Pillenzahl  erfährt  man 
die  Menge  des  zu  verschreibenden  ArzneistolTes.  Hierauf  folgt  die  Angabe 
der  Constituentien,  deren  Menge  man  gewöhnlich  nicht  bestimmt  aus- 
drückt, sondern  durch  die  Bezeichnung  q.  s.  es  dein  Apotheker  überlässt, 
wie  viel  er  davon  zur  Erzielung  der  plastischen  Masse  nehmen  will. 
Schreibt  der  Arzt  überhaupt  kein  bestimmtes  Bindemittel  vor, 
so  muss  der  Apotheker  nach  der  Bestimmung  des  DAR.  ge- 
pulvertes Süssholz  und  gereinigten  Süssholzsaft  oder  bei 
leicht  veränderlichen  Substanzen  weissen  Ton  und  Glycerin 
verwenden  (Beispiel  XXVII).  Die  Anweisung  zur  Herstellung  von 
Pillen  erfolgt  durch  die  Worte:  Misce,  fiat  massa  e qua  formentur  pilulae 
Nr.  . . . oder  kürzer:  Misce,  fiant  pilulae  Nr.  . . .,  wobei  die  Anzahl  der 
Pillen  zweckmässig  durch  römische  Zahlen  bezeichnet  ward. 

Für  die  Anfertigung  von  Pillen,  einschliesslich  des  Bestreuens  mit  Bärlappsamen 
(Lycopodium),  wird  nacli  der  Taxe  als  Arbeitspreis  berechnet  bis  zu  50  Stück  40  Pf., 
für  je  weitere  50  Pillen  20  Pf.  Das  Ueberziehen  bis  zu  50  Pillen  mit  Silber,  Leim, 
Tolubalsam  usw.  kostet  75  Pf. 

Daraus  folgt,  dass  die  Verordnung  von  Pillen  nur  dann  billig  ist,  wenn  cs  sich 
um  eine  grössere  Anzahl  handelt.  Wenige  Pillen  (10-15  Stück)  sind  oft  ebenso  teuer 
als  Pulver  oder  die  entsprechende  Mixtur.  Man  beachte  bei  sparsamer  Verschrcibweise, 
dass  die  Anfertigung  von  30  Pillen  ebensoviel  kostet  wie  diejenige  von  50  Pillen,  und 
die  Anfertigung  von  60  Pillen  ebensoviel  wie  diejenige  von  i00  Pillen. 

Sämtliche  Pharmakopoen  haben  eine  Anzahl  von  Pillcnrezepten 
als  Offizinalformeln  aufgenommen,  über  die  der  spezielle  Teil  dieses 
Buches  Auskunft  gibt.  Die  Verordnung  dieser  Pillen  erfordert  nur  die 
Angabe  des  Namens  und  der  gewünschten  Anzahl  (Beispiel  XXVIII). 
Da  für  die  offizineilen  Pillen  des  DAR.  besondere  Preise  ausgeworfen 
sind,  so  ist  ihre  Verschreibung  billiger  als  die  eines  komponierten 
Pillenrezeptes. 


1)  E.  Rieben,  Lieber  den  Zerfall  von  Pillen  im  Magendarmkanal.  Arcli.  d. 
Pharmazie.  Bd.  245.  1907. 
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Granula. 


Beispiele: 


XVIII.  R 

Asae  foeticlae  6,0 
Spiritus  q.  s. 

M.  f.  pilulae  Nr.  L.  Consp. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen  zu  nehmen. 


XIX.  r 

Extracti  Ferri  pomati 
Pulveris  raclicis  Liquiritiae  ana  6,0. 
M.  h pilulae  Nr.  C.  Consp.  pulvere  Liqui- 
ritiae. 

I).  S.  2 mal  täglich  5 Stück  zu  nehmen. 


XX.  R 

Radicis  Ithei  pulveratae  7,5 
Sirupi  Rhei  q.  s. 

M.  f.  pilulae  Nr.  L.  Obduc.  Gelatina. 

S.  3 mal  täglich  3-5  Stück  zu  nehmen. 


XXI.  R 

Kalii  jodati  2,5 

Radicis  Liquiritiae  pulveratae  et 
Succi  Liquiritiae  depurati  ana  1,5. 
M.  f.  pilulae  Nr.  L.  Consp. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 


XXII.  R 

Ferri  lactici  5,0 
Extracti  Gentianae  et 
Radicis  Gentianae  pulveratae  q.  s. 
M.  f.  pilulae  Nr.  C.  Consp. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen  nach  dem 
Essen. 


XXIII.  • R 

Hydrargyri  jodati  flavi  5,0 
Boli  albae  et 
Glyccrini  q.  s. 


M.  f.  pilulae  Nr.  C.  Consp. 

D.  S.  Früh  und  abends  2 Pillen  zu 
nehmen. 


XXIV.  R 

Argenti  nitrici  0,3 
Boli  albae  2,0 
Vaselini  albi  q.  s. 

M.  f.  pilulae  Nr.  XXX.  Consp.  Bolo  alba. 


XXV.  R 

C'hinini  hydrochlorici 

Pulveris  radicis  Althaeae  ana  3,0 

Sirupi  simplicis  q.  s. 

M.  f.  pilulae  Nr.  L.  Consp.  pulvere 
Cinnamomi. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen  zu  nehmen. 


XXVI.  R 

Podophyllini  1,5 
Hydrargyri  chlorati  0,2 
Radicis  Rhei  pulveratae  et 
Saponis  medicati  q.  s. 

M.  f.  pilulae  Nr.  XXX. 

D.  S.  Täglich  1-2  Stück  zu-  nehmen. 


XXVII.  R 

Extracti  Hyoscyami  2,5 
F.  pilulae  Nr.  L. 

D.  S.  2 mal  täglich  1-2  Pillen  zu  nehmen. 


XXVIII  R 

Pilularum  Ferri  carbonici  Blaudii 
Nr.  C. 

D.  S.  3 mal  täglich  nach  dem  Essen  eine 
Pille,  allmählich  bis  zu  3 Pillen  steigend. 


d)  Granula,  Körner. 

Diese  Arzneizubereitung  stellt  sehr  kleine  Pillen  von  0,03-0,05  Ge- 
wicht dar,  deren  Grund masse  wesentlich  aus  Zucker  oder  Milchzucker 
besteht.  Sie  dienen  namentlich  zur  Verabreichung  sehr  stark  wirkender 
Arzneistoffe,  die  in  kleiner  Einzeldosis  genommen  werden,  wie  Arsenik, 
Digitoxin,  Colchicin,  Strychnin  usw. 

Zur  Bereitung  von  Körnern  werden  nach  DAB.  die  Arzneimittel 
entweder  unmittelbar  oder  nach  ihrer  Lösung  in  Aether,  Weingeist  oder 
Wasser  mit  der  entsprechenden  Menge  einer  feingepulverten  Mischung 
aus  4 T.  Milchzucker  und  1 T.  arabischem  Gummi  sorgfältig  gemischt. 
Aus  diesem  Gemenge  wird  mit  Zuckersirup,  dem  auf  je  9 T.  1 T.  Glycerin 
zugesetzt  ist,  eine  bildsame  Masse  hergestellt  und  diese  zu  runden  Körnern 
in  der  vorgeschriebenen  Anzahl  geformt.  Zum  Bestreuen  der  Körner  ist, 
wenn  nichts  anderes  vorgeschrieben  ist,  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen 
feingepulvertem  Zucker  und  Talk  zu  verwenden. 

Das  einzelne  trockene  Korn  muss,  wenn  nichts  anderes  vorgeschrieben 
ist,  0,05  g wiegen. 


Pastilli. 
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Unter  den  ausländischen  Pharmakopoen  stimmt  die  Borcitungsvorschrift  der  Belg, 
mit  DAß.  überein.  Sie  bestimmt  nur,  dass  Körner,  die  1 ing  wirksame  Substanz  ent- 
halten, weiss  und  mit  Zucker  bestreut,  Körner  mit  anderem  Gehalt  dagegen  versilbert 
sein  müssen.  Nach  Gail,  sollen  die  aus  Milchzucker  und  arabischem  Gummi  bereiteten 
Körner  0 03-0,05  schwer  sein  und  entweder  0,1  mg  oder  1 mg  wirksame  , ubstanz 
enthalten.  Erster©  sind  rot  gefärbt.  Helv.  lässt  aus  l,o  arabischem  Gummi  und 
3 5 Rohrzucker  mit  8 Tropfen  Wasser  100  Körner  hersteilen,  die  mit  1 alk  bestreut 
werden.  Nach  Netlerl.  soll,  soweit  nichts  anderes  vorgeschrieben  ist,  jedes  Korn  1 mg 
Arzneistoff  enthalten  und  0,03  schwer  sein. 


Beim  Verschreiben  von  Granulis  braucht  man,  da  die  Grundmasse 
und  das  Gewicht  durch  das  Arzneibuch  vorgeschrieben  sind,  nur  das 
Medikament,  seine  Menge  und  die  Anzahl  der  Körner  anzugeben.  Sie 
werden  meist  in  Gläsern  abgegeben. 


Die  Granula  gehören  zu  den  kostspieligeren  Arzneiformen.  Der  Herstellungspreis, 
abgesehen  von  dem  Preis  des  Arzneimittels,  beträgt  einschliesslich  des  Versilberns  für 
die*  ersten  10  Stück  40  Pf.,  für  jede  weiteren  10  Stück  20  Pf. 

Uebrigens  werden  Granula  mit  verschiedenen  Arzneistoffen  fabrikmässig  hergestellt, 
die  verhältnismässig  billig  sind. 


Beispiel: 

XXIX.  R 

Colchicini  0,04 
Fiant  granula  Nr.  XL. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Stück  zu  nehmen. 


e)  Pastilli,  Pastillen  (Trochisci,  Tabulettae,  Tablettae,  Tabletten). 

DAB.  definiert  die  Pastillen  als  „Arzneizubereitungen,  zu  deren  Her- 
stellung die  gepulverten  und  nötigenfalls  mit  Binde-  oder  Auflockerungs- 
mitteln gemischten  Stoffe  entweder  unmittelbar  durch  Druck  oder  nach 
Ueberführung  in  eine  bildsame  Masse  in  die  gewünschte  Gestalt  (Scheiben, 
Tabletten,  Täfelchen,  Zylinder,  Kegel,  Kugelabschnitte  usw.)  gebracht  und 
erforderlichenfalls  mit  Zucker,  weissem  Leim,  Hornstoff  oder  anderen 
Stoffen  überzogen  werden.  Schokoladenpastillen  werden  aus  einer  Mischung 
der  arzneilichen  Stoffe  mit  geschmolzener  Schokoladenmasse,  die  aus 
Kakao  und  Zucker  angefertigt  wird,  hergestellt.  Jede  Pastille  muss, 
wenn  nicht  etwas  anderes  vorgeschrieben  ist,  1 g schwer  sein.  Pastillen, 
mit  Ausnahme  der  mit  Hornstoff  überzogenen  Pastillen,  müssen  in  Wasser 
von  37°  bei  zeitweiligem,  gelindem  Umschwenken  innerhalb  einer  halben 
Stunde  völlig  zerfallen u. 

DAB.  (ebenso  Austr.,  Ital.,  Suec.)  fasst  unter  dem  Namen  Pastilli 
zwei  Arzneiformen  zusammen,  die  im  Sprachgebrauch  wie  nach  ihrer 
Herstellung  zu  trennen  sind  und  in  einigen  Pharmakopoen  gesondert 
behandelt  werden. 

1.  Die  Pastillen  im  engeren  Sinne,  gewöhnlich  Trochisci  genannt, 
sind  ausschliesslich  zum  innerlichen  Gebrauch  bestimmt  und  kommen 
als  Vehikel  für  kleine  Mengen  nicht  allzuschlecht  schmeckender  Arznei- 
stoffe in  Betracht.  Als  Bindemittel  dienen  Zucker,  Gummi  arabicum 
oder  Tragant,  die  mit  einem  oder  mehreren  Arzneimitteln  gemengt  und 
dann  mit  Wasser  zu  einem  festen,  dehnbaren  Teig  angerührt  werden. 
Dieser  wird  auf  einer  Platte,  die  mit  Stärkemehl  bestreut  ist,  zu  einer 
gieichmässig  dicken  Schicht  ausgerollt,  aus  der  Pastillen  von  gleichem 
Gewicht  geformt  oder  ausgestochen  werden.  Sie  werden  erst  an  der 
Luft  und  dann  bei  mässiger  Wärme  getrocknet. 
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Pastilli 


Pall,  schreibt  als  Geschmackscorrigentien  vor:  Aetherischc  Oele  (Anis-,  Zitronen- 
Pfefferminzöl)  1 g auf  1000  g Tabletten  oder  Tinctura  Vanillae  10:1000.  Brit..  unter- 
scheidet bei  den  Pastillen  (Lozenges)  drei  Arten  von  Bindemitteln.  Sie  bestehen  alle 
aus  Rohrzucker,  Gummi  arabicum  und  Gummischleim  und  unterscheiden  sich  nur 
durch  lolgcnde  Zusätze:  Saft  von  schwarzen  Johannisbeeren  (fruit  basis),  Rosenwasser 
(]-ose  basis),  Tolubalsamtinktur  (tolu  basis).  Die  genannten  Bindemittel  nur  mit 
Wasser  angerührt  werden  als  „simple  basis“  bezeichnet. 

Während  DAR.  als  offi zinelles  Präparat  dieser  Gruppe  nur  Pastilli 
Santonini  aufführt,  enthalten  die  ausländischen  Pharmakopoen  zum  Teil 
zahlreiche  \ orschriften  (siehe  im  speziellen  Teil  unter  Pastilli).  Als  nicht- 
offizinelle  Präparate  sind  im  Handel  Pastillen  mit  Kalium  chloricum, 
Natrium  bicarbonicum,  Radix  Ipecacuanhae  und  namentlich  die  aus 
natürlichen  Mineralwässern  oder  künstlichen  Mineralquellsalzen  bereiteten 
Pastillen.  Für  die  magistrale  Verwendung  eignet  sich  die  Pastillenform, 
ausgenommen  die  fertigen  Pastillen,  wegen  des  zur  Herstellung  nötigen 
Zeitaufwandes  und  des  hohen  Preises  (bis  zu  5 Stück  10  Pf.  pro  Stück, 
jedes  weitere  Stück  5 Pf.)  nur  in  Ausnahmefällen  und  kann  meist  durch 
Pillen  oder  Pulver  ersetzt  werden.  Wie  man  bei  der  Verordnung  ver- 
fährt, zeigen  die  nachfolgenden  Beispiele.  Die  offiziellen  Santonin- 
pastillen verschreibt  man  ebenso  wie  die  offiziellen  Pillen  mit  einfacher 
Angabe  der  gewünschten  Zahl. 


XXX.  R 

Codeini  phosphorici  0,6 
Sacchari  et 

Mucilaginis  Gummi  arab. 
M.  f.  trochisci  Nr.  XX. 

S.  3 mal  täglich  eine  Pastille. 


Beispiele: 
XXXI. 


rp  s. 


R 


Ferri  lactici  5,0 
Pastae  Cacao  saccharatae  cp  s. 
M.  f.  pastilli  Xr.  C ponderis  0.5. 

S.  2 mal  täglich  2 Stück  zu  nehmen. 


2.  Die  andere  Gruppe  von  Pastillen,  im  Arzneihandel  durchgängig 
als  Tabletten  (Tubulettae,  Tabloids)  bezeichnet,  umfasst  die  ausschliess- 
lich durch  Druck  in  Scheiben-  oder  Zylinderform  gebrachten  Arzneimittel. 
Dan.  nennt  sie  Tablettae,  Helv.  Pastilli  compressi.  Früher  wurden  sie 
auch  als  komprimierte  Pulver  bezeichnet.  Zu  ihrer  Herstellung  werden 
die  gepulverten,,  nötigenfalls  granulierten,  d.  h.  in  Form  gleich mässiger 
Körner  gebrachten  Arzneimittel  durch  Druck  mittels  Pressen  (Tabletten- 
presse) in  die  gewünschte  Form  übergeführt.  Bindemittel  werden  in  der 
Regel  nicht  zugesetzt.  W o sie  erforderlich  sind,  benutzt  man  Zucker, 
Milchzucker  oder  Kakaobutter.  Bei  in  Wasser  unlöslichen  Substanzen  ist 
der  Zusatz  eines  Auflockerungsmittels  notwendig,  das  ein  Zerfallen  der 
Tablette  im  Magen  befördert.  Zu  diesem  Zweck  wird  Stärke,  Carrageen, 
seltener  Natriumbiearbonat  verwendet,  etwa  im  Verhältnis  von  5 : 100. 

Diese  Tabletten  haben  in  dem  letzten  Jahrzehnt  eine  nicht  geringe, 
praktische  Bedeutung  erlangt,  seitdem  die  chemische  Grossindustrie  sie 
in  grosser  Vollendung  darstellt.  Die  fabrikmässig  hergestellten,  in  den 
Apotheken  zum  Teil  vorrätigen  Tabletten  haben  die  Vorzüge  exakter  und 
zuverlässiger  Dosierung,  grosser  Haltbarkeit,  einer  bequemen  und  leicht 
transportablen  Form  und  sind  verhältnismässig  billig. 

Sie  eignen  sich  daher  ganz  besonders  gut  zur  Arznei  Versorgung  von 
Heer  und  Marine  in  Kriegsfällen,  für  Forschungsexpeditionen  usw. 

Sehr  zu  beklagen  ist  es,  dass  das  Vorrätighalten  von  Tabletten,  die 
Stoffe  der  Tabellen  J3  und  C des  DAß.  (vgl.  Abschnitt  VIII  am  Ende)  also 
stark  wirkende  Arzneimittel  enthalten,  den  Apothekern  in  Preussen  durch 


Capsulae  gclatinosae. 
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§ 13  der  Apothekerbetriebsordnung  mit  wenigen  Ausnahmen  verboten  ist. 
Allerdings  darf  der  Apotheker  auf  ausdrückliche  Verordnung  des  Arztes 
solche  Tabletten  beschaffen,  was  aber  meist  mit  Zeitverlust  verbunden 

sein  dürfte.  . . 

Für  die  magistrale  Verordnung  sind  die  Tabletten  ebenso  wenig  zu 

empfehlen  wie  die  Trochisci,  weil  dann  die  Vorzüge  des  billigen  Preises 
und  der  raschen  Lieferung  wegfallen.  Ausserdem  sind  bei  weitem  nicht 
alle  Apotheken  im  Besitz  von  Tablettenpressen. 

Die  Tabletten  sollen  entweder  zum  innerlichen  Gebrauch  dienen, 
also  die  Einzelpulver  oder  Pillen,  unter  Umständen  auch  flüssige  Formen 
ersetzen,  oder  sie  werden  zur  raschen  Herstellung  von  Lösungen  zum 
äusserlichen  Gebrauch  verwendet.  Hier  sind  besonders  die  oflizinellen 
Sublimatpastillen  zu  erwähnen,  die  aus  gleichen  Teilen  Quecksilber- 
chlorid und  Kochsalz  bestehen.  Auch  zur  Herstellung  von  Lösungen, 
die  zu  Einspritzungen  unter  die  Haut  bestimmt  sind,  werden  stark 
wirkende  Arzneimittel  in  Form  der  Tablettae  hypodermicae  benutzt. 
Diese  Tabletten,  die  aus  England  stammen,  sind  sehr  bequem  zu  trans- 
portieren und  werden  vor  der  Applikation  in  einem  abgemessenen  Volum 
abgekochten  Wassers  gelöst. 

Bei  den  zu  innerlichem  Gebrauch  bestimmten  Tabletten  ist  darauf 
zu  achten,  dass  es  sich  durchaus  nicht  in  allen  Fällen  empfiehlt,  die 
Tablette  trocken  oder  mit  einem  Schluck  Wasser  zu  verschlucken.  Bei 
schwerlöslichen  Arzneimitteln,  namentlich  bei  Schlafmitteln  wie  Veronal, 
Sulfonal,  Trional,  ferner  Salol  ist  es  vielmehr  empfehlenswert,  sie  durch 
Zerdrücken  und  Umrühren  in  einer  grösseren  Menge  warmer  Flüssigkeit 
zu  verteilen.  Tabletten  von  anderen  Arzneimitteln,  die  reizend  oder 
ätzend  auf  die  Magenschleimhaut  wirken,  z.  B.  Chloralhydrat,  müssen  vor 
dem  Einnehmen  in  viel  Wasser  oder  Haferschleim  gelöst  werden. 

Die  Verordnung  dieser  Arzneiform  gestaltet  sich  sehr  einfach,  da 
nur  das  Gewicht  und  die  Zahl  der  gewünschten  Tabletten  anzugeben  ist. 

Beispiel : 

XXXII.  H' 

Tablettarum  Acidi  acetylo- 
salicylici  (1.0)  Nr.  XX. 

S.  3 mal  täglich  1 Stück  zu  nehmen. 

f)  Capsulae  gelatinosae,  Gelatinekapseln. 

Diese  Arzneiform  ist  ausschliesslich  zum  innerlichen  Gebrauch 
bestimmt  und  dient  dazu,  schlechtschmeckende,  namentlich  flüssige, 
Arzneimittel  in  nicht  zu  kleiner  Menge  zu  verordnen.  Die  leeren  Kapseln 
werden  aus  einem  Gemisch  von  weissem  Leim,  Wasser  und  Gelatine 
hergestellt,  dem  bisweilen  noch  Zucker  oder  Honig  und  Gummi  arabicum 
zugesetzt  wird.  Je  nach  der  Grösse  des  Glycerinzusatzes  haben  sie  eine 
mehr  oder  weniger  elastische  Beschaffenheit  der  Wandung.  Man  unter- 
scheidet daher  harte  (Capsulae  durae)  und  weiche  Kapseln  (Capsulae 
elasticae).  Sic  besitzen  eine  kugelige  oder  olivenförmige  Gestalt.  Die 
kleinen,  kugelförmigen  werden  auch  als  Gelatine  perlen  bezeichnet. 

Die  harten  Kapseln  vermögen  bis  zu  1,0  Arzneimittel  aufzunehmen. 
Die  elastischen  Kapseln  werden  dagegen  auch  mit  einer  Füllung  von 
4 und  5 g (Oleum  Ricini.  Oleum  Jecoris  aselli)  hergestellt  und  besitzen 
dann  etwa  Taubeneigrösse. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


4 
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IJacilli. 


Die  Fabrikation  dieser  eleganten  Arzneifonn  ist  nur  in  grösseren 
betrieben  möglich.  Die  Apotheken  haben  in  der  Regel  solche  Kapseln, 
die  mit  einer  Anzahl  Arzneimittel  in  verschiedener  Dosierung  gefüllt 
sind,  vorrätig,  liier  seien  nur  folgende  genannt: 

Copaivabalsam  (0,3,  0,.),  1,0),  Jodipin  (0,1,  0,2),  Kreosot  mit  Leber- 
tran oder  Mandelöl  (0,1,  0,3,  0,5),  Santelöl  (0.1-0, 3,  0,5,  1,0),  Ter- 
pentinöl (0,5 1.  Auch  kleine  Mengen  pulverförmiger  Arzneimittel,  wie 
z.  B.  Hydrastininum  hydrochloricum  (0,025)  sind  in  Kapseln  im  Handel. 

Eine  in  neuester  Zeit  eingeführte  Art  von  Kapseln,  die  als  Glutoid- 
oder  Geloduratkapseln  bezeichnet  werden,  sind  durch  Behandeln  mit 
tormaldehyd  an  der  Aussenseite  gehärtet  und  dadurch  widerstandsfähig 
gegen  die  lösende  V irkung  des  Magensaftes  gemacht.  Sie  dienen  eines- 
teils dazu,  die  Magenschleimhaut  vor  der  Einwirkung  reizender  Stoffe  zu 
schützen,  andernteils  zur  \ erabreichung  von  Arzneimitteln,  die  erst  im 
Darm  zur  Wirkung  gelangen  sollen. 

Da  die  Leimkapseln  in  der  Apotheke  nicht  nach  Belieben  hergestellt 
werden  können,  so  muss  sich  der  Arzt  bei  der  Verschreibung  auf  die 
fertig  dosierten  Sorten  beschränken. 


B e i s p i c 1 : 

XXXI II.  R- 

C'apsularum  gelalinosaruni  cum  Oleo  Santali  (0.5) 

Nr.  L. 

D.  S.  Dreimal  täglich  nacli  dem  Essen  2 Kapseln  zu  nehmen. 

Die  fabrikmässig  hergestellten  gewöhnlichen  Leimkapseln  sind  eine 
verhältnismässig  billige  Arzneiform. 

Für  die  Verordnung  nicht  in  Kapselform  vorrätiger  Medikamente 
eignen  sich  die  Deckelkapseln,  Capsulae  operculatae.  Sie  bestehen 
aus  zwei  übereinander  geschobenen,  einseitig  geschlossenen  Röhrchen 
von  Leimmasse.  Nach  dem  Füllen  des  einen  Teils  wird  der  andere  Teil 
darüber  geschoben  und  mit  etwas  Gummischleim  befestigt.  Das  zu  dis- 
pensierende Arzneimittel  darf  kein  Wasser  enthalten  und  nicht  zu  dünn- 
flüssig sein,  weil  der  Verschluss  sonst  nicht  genügend  dicht  ist. 


g)  Bacilli,  Arzneistäbchen. 


A rznei  zu  b c r e i Um g e n 
äusserlichen  Gebrauch, 
Oeffnungen  des  Körpers. 


in  Stäbchenform  dienen  ausschliesslich  zum 
entweder  zum  Aetzen  oder  zur  Einführung  in 


Die  Aetzstifte,  styli  caustici,  sind  Stäbchen,  die  je  nach  der 
Art  des  Arzneimittels  durch  Drechseln  oder  Schleifen  von  Kristallen 
(z.  B.  Cuprum  sulfuricum)  oder  durch  Ausgiessen  eines  verflüssigten 
Medikaments  in  Formen  (z.  !».  Argentum  nitricum,  Alumen)  hergestellt 
werden.  Sie  sind  fest  und  brüchig:  Zur  Applikation  werden  sie  an  einem 
Aetzmittelträger  befestigt.  Höllenstein-  und  Alaunstifte  sind  auch  in 
Holzfassung,  den  Bleistiften  ähnlich,  im  Handel. 

Werden  Aetzstifte  ohne  Angabe  von  Form  und  Grösse  verordnet, 
so  sind  sie  walzenförmig,  4 — 5 cm  lang  und  4 — 5 mm  dick,  abzu- 
geben ( I ) AH.). 

Die  Arzneistäbchen  im  engeren  Sinne,  Wundstäbchen,  Cereoli, 
genannt,  dienen  zur  Applikation  von  Arzneimitteln  auf  die  Schleimhaut 
der  Harnröhre,  der  Nase,  des  Lterus,  oder  zur  Einführung  in  Wund- 


Suppositoria. 
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Kanäle  oder  Fisteln.  Sie  sind  entweder  gleichmässig  zylindrisch  oder 
nach  dem  einen  Ende  zu  verjüngt,  der  Konsistenz  nach  entweder  starr 
oder  biegsam  und  elastisch.'  Sie  bestehen  aus  einer  Grundmasse,  die 
bei  den  starren  Stäbchen  meist  aus  Kakaobutter  bestellt.  Die  biegsamen, 
elastischen  Stäbchen  enthalten  als  Grundmasse  Gelatine  oder  Gummi 
arabicum  oder  Hausenblase  mit  Glycerin. 

Für  die  Grundmasse  gibt  Helv.  folgende  Zusammensetzung  an:  1 t.  Gelatine, 
4 t.  Wasser,  10  T.  Glycerin.  Nederl.  2 T.  Gelatine,  4 T.  Wasser,  5 T.  Glycerin. 

Je  nach  der  angewendeten  Masse  werden  die  Stäbchen  entweder 
durch  Kneten  und  Ausrollen,  oder  durch  Ausgiessen  der  geschmolzenen 
Masse  in  Formen  oder  Röhren,  oder  durch  Pressen  mittels  einer  ge- 
eigneten Spritze  geformt.  Die  Arzneistoffe  werden  entweder  der  Masse 
vor  dem  Formen  beigemischt,  oder  die  fertigen  Stäbchen  nur  an  ihrer 
Oberfläche  mit  dem  Arzneistoff  überzogen. 

Antrophore  sind  Arzneistäbchen,  bei  denen  als  Träger  eine  bieg- 
same Metallspirale  dient,  die  mit  dem  in  Glyceringelatine  enthaltenen 
Medikament  überzogen  ist.  Sic  werden  in  die  Harnröhre,  Cervicalkanal 
usw.  eingeführt  und  liegen  gelassen,  bis  der  Ueberzug  abgeschmolzen  ist. 
Derartige  Antrophore  aus  verschiedenen  Arzneistoffen  (Silberverbindungen, 
Jodoform,  Resorcin,  Tannin  usw.)  bereitet,  werden  fabrikmässig  hergestellt. 

Bei  der  Verschreibung  von  Arzneistäbchen  hat  man  die  Länge  und 
Dicke  anzugeben.  Unterlässt  man  dies,  so  werden  die  Stäbchen  in  den 
oben  bei  den  Aetzstiften  angegebenen  Massen  angefertigt. 

Urethralstäbchen  werden  etwa  10 — 15  cm  lang  und  3 — 7 mm  dick 
angefertigt. 

Die  Berechnung  der  Anfertigung  von  Stäbchen  erfolgt  nach  dem  gleichen  Satz 
wie  die  der  Suppositorien. 


XXXIV.  It 

Zinci  sulfurici  0,2 
01  ei  Cacao  q.  s. 
ut  f.  cereoli  longitudinis 
me  tri  4 mm. 

1).  S.  Täglich  1 Stück  in  die  Harnröhre 
cinzufiihrcn. 


Beisp  iclc: 

I XXXV. 


10  ccm,  dia- 


R 

Jodoformii 
Gclatinae  ana  0.5 
Glyccrini  5,0 
Aquae  q.  s. 

ut  fiant  bacilli  tenues  (diametri  3 mm). 
D.  S.  Zum  Einführen  in  den  Fistelkanal. 


h)  Suppositoria,  Suppositorien,  Zäpfchen. 

Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man  eine  Arzneiform,  die  aus 
einer  bei  gewöhnlicher  Temperatur  festen,  bei  Körpertemperatur  schmel- 
zenden Masse  besteht  und  zur  Applikation  von  Arzneimitteln  auf  die 
Schleimhaut  des  Rectums  und  der  Vagina  dient.  In  vielen  Fällen 
handelt  es  sich  um  die  Anwendung  lokal  wirkender  Arzneistoffe  (Abführ- 
wirkung, Adstringierung,  Desinfektion  usw.),  doch  wird  die  Rectalschleim- 
haut auch  mit  Vorteil  als  Resorptionsorgan  für  allgemein  wirkende  (be- 
ruhigende und  hypnotische)  Arzneimittel  benutzt  (Rezeptbeispiel  XXXIX). 
Als  Grundmasse  für  die  Suppositorien  dient  gewöhnlich  Kakaobutter 
(Oleum  Cacao),  der  die  Arzneistoffe  unmittelbar  oder  in  Lösung  oder 
mit  einer  geeigneten  Flüssigkeit  angerieben  zugefügt  werden.  Ferner 
dienen  Gemische  von  Kakaobutter  mit  Lanolin  oder  Wachs,  von  Talg  oder 
Seife  mit  Wachs  oder  von  Gelatine  und  Glycerin  als  passende  Grund- 
substanzen. Für  letztere  gibt  Helv.  als  Vorschrift:  1 T.  Gelatine, 
4 T.  Wasser,  10  T.  Glycerin.  Zum  Formen  der  Suppositorien  wird  die 

4* 
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Suppositoria 


mit  dem  Arzneikörper  gemischte  Gnmdmasse  entweder  in  passende  Formen 
gepresst  oder  bei  gelinder  Wärme  geschmolzen  und  in  Formen  gegossen 
Irlyoenn-Iielatine-Siippositorien  (Beispiel  XXXVIII)  können  nur  nach  dem 
zweiten  \ erfahren,  KakaobutteivSuppositorien  nach  beiden  bereitet  werden. 

hio  hectalsu  ppositorien  oder  Stuhlzäpfchen  (Suppositoria 
unalia)  haben  eine  konische  oder  zylindrische,  an  dem  einen  Ende  zu- 
gespitzte  borm.^  Die  Länge  beträgt  2,5-4  cm,  der  Durchmesser  1 bis 
1,0  cm.  Das  Gewicht  ist  auf  2-3  g zu  bemessen.  Die  Unnaschen 
\ \ stioi  -Lrsatzsuppositorien  aus  Oleum  Cacao  haben  eine  Länge  von 
3 cm  und  sind  im  Durchmesser  1 y2-2  cm  breit. 

Die  \ aginalsu ppositorien  oder  Vaginalkugeln  (Gl obul i vaginales. 
Ovula)  sind  kugel-  oder  eiförmig  und  4-6  g schwer  (Beispiel  XL). 

.Nicht  selten  werden  die  bereits  unter  Bacilli  besprochenen,  stift- 
töi  migen,  zur  Einführung  in  die  Nase  oder  Harnröhre  bestimmten  Arznei- 
lormen  als  Nasal-  oder  Urethralsuppositorien  bezeichnet. 

II  ohlsuppositorien  (Glimme  suppositoriae)  sind  im  Handel  be- 
findliche hohle  Behälter  aus  Kakaobutter  oder  Gelatine  in  Zäpfchen-. 
Kugel-  oder  Li  form,  die  mit  einem  Deckel  versehliessbar  sind.  Das  vor- 
gi  schrie  bene  Aizneimittel  wird  ohne  Zusatz  oder  mit  Kakaobutter  ver- 
rieben ein  gefüllt  und  die  Form  geschlossen.  Sie  haben  den  Nachteil, 
dass  beim  Schmelzen  im  Körper  das  eingeschlossene  Arzneimittel  in 
mehr  oder  weniger  konzentrierter  Form  auf  die  Schleimhaut  wirkt. 
ILVB.  sein eibt  deswegen  vor,  dass  stark  wirkende  oder  feste  Arzneistoffe 
nur  auf  ausdrückliche  Verordnung  des  Arztes  unvermischt  in  Hohl- 
su ppositorien  eingeliilll  werden  dürfen.  Nach  Helv.  dürfen  sie  ausser  für 
Flüssigkeiten  nur  verwendet  werden,  wenn  der  Arzt  es  vorschreibt. 

Die  \ erordnung  von  Stuhlzäpfchen  oder  Vaginalkugeln  erfolgt  am 
einfachsten  in  der  Weise,  dass  man  die  Zusammensetzung  des  einzelnen 
Suppositoriums  aufschreibt  und  angibt,  welche  Anzahl  der  Apotheker 
anfeitigen  soll.  Man  beginnt  mit  dem  Arzneimittel  und  bemisst  die 
Menge  des  Constituens  nach  den  oben  angeführten  Gewichtsgrenzen. 

riir  die  Bereitung  von  Suppositorien  in  jeder  Form  (Kugeln,  Stäbchen,  Zäpfchen 
oder  dergl.)  sowie  von  Wundstäbchen  ist  nach  der  Arzneitaxe 
3 Stück  40  Ff.,  für  jedes  weitere  Stück  10  Pf. 


zu  vergüten  bis  zu 


XXXVI.  Bf 

Extracti  Opii  0.05 
Olei  Cacao  2.0 
M.  f.  supposit'orium. 

Dent.  tal.  dos.  Nr.  V. 

S.  Zweimal  täglich  1 Zäpfchen 
führen. 

XXXVII.  II 

Acidi  tannici  1,0 
Olei  Cacao  2.0 
M.  f.  suppositoriuni. 

I).  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Stuhlzäpfchen. 

XXXVIII.  II 

Cocaini  liydroehlorici  0.05 
Morphini  liydroehlorici  0,005 
Olycerini  et 
Oelatinae  albac/j.  s. 


ut  f.  suppositoriuni  ponderis  3.0. 

D.  lal.  dos.  Nr.  V. 

S.  Zweimal  täglich  1 Zäpfchen  einzu 
führen. 

XXXIX.  Bf 

Chlorali  hydrati  1.0 
Olei  Cacao  3,0 
Ung.  cerci  q.  s. 
n t fiat  suppositoriuni 
I).  tal.  dos.  Nr.  III. 

S.  Abends  ein  Stück  einzulegen. 

XL.  H- 

Zinci  sulfurici  0.1 
Olei  Cacao  et 
Ccrac  flavae  q.  s. 

M.  f.  glohulus  vaginalis. 

D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  2 Stück  täglich  einzulegen. 


Beispiele: 


einzu- 


Electuaria.  — Emplastra. 
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2.  Weiche  und  halbflüssige  Arzneiformen. 

a)  Electuaria,  Latwergen. 

Diese  ausschliesslich  zum  innerlichen  (ich rauch  bestimmte  Arznei- 
zubereitung  ist  ein  brei-  oder  teigförmiges  Gemisch  aus  pulverförmigen 
Arzneistoffen  (in  der  Regel  Pflanzenpulvern)  mit  Honig,  Sirupen  oder 
Fruchtmus.  Früher  viel  benutzt  haben  die  Latwergen  gegen  waitig  nui  gc- 
ringe  praktische  Bedeutung.  Abgesehen  von  dem  offizineilen  Elcctuarium  e 
Senna  (DAB.)  werden  sie  höchstens  noch  in  der  Kinderpraxis  angewendet. 
Viele  Arzneimittel,  die  früher  als  Electuarium  verordnet  wurden,  wie 
Drogenpulver,  Harze,  Balsame,  verabreichen  wir  heute  in  genauer  dosierten 
und  angenehmeren  Formen  (Tabletten  und  Kapseln).  Ausserdem  sind  die 
Latwergen  infolge  ihres  Gehalts  an  gärungsfähigen  Stoffen  leicht  zersetz- 
licli  und  daher  unzweckmässig. 

Das  durchschnittliche  Mischungsverhältnis,  das  zur  Bereitung  einer 
Latwerge  aus  einem  Pflanzenpulver  erforderlich  ist,  besteht  darin,  dass 
man  auf  1 T.  Pulver  2-3  T.  Sirup  oder  Honig  oder  4-6  T.  Fruchtmus 
(Pulpa)  rechnet.  In  der  Regel  wird  man  durch  den  Zusatz  cp  s.  dem 
Apotheker  die  Herstellung  der  nötigen  Konsistenz  überlassen. 

Ihrer  leichten  Zersetzlichkeit  wegen  verordnet  man  die  Latwergen 
nur  für  kurze  Zeit  und  in  Mengen  von  höchstens  50  g.  Die  Einzelgabe 
wird  nach  Teelöffeln  bemessen.  Das  Gewicht  eines  Teelöffels  ist  mit 
5-10,0  anzunehmen.  Durch  Einhüllen  in  Oblaten  kann  man  den  Ge- 
schmack gegebenenfalls  verdecken.  Die  Abgabe  der  Latwergen  erfolgt  in 
Ton-  oder  Porzellankruken. 

Für  die  Bereitung  einer  Latwerge  werden  nach  der  Arzneitaxe  30  Pf.  berechnet. 


Beispi  el: 

XLI.  rn  It 

Kamalae  12,0 
Pulpae  Tamarindoruni  5,0 
Mellis  depurati  q.  s. 
ut  f.  electuarium 

D.  S.  Teelöffelweise  innerhalb  einer  Stunde  zu  nehmen. 


b)  Emplastra,  Pflaster. 

DAB.  beschreibt  die  Pflaster  als  „zum  äusseren  Gebrauche  bestimmte 
\rzneizubereitungen,  deren  Grundmasse  aus  Bleisalzen  der  in  Oelen  und 
Fetten  vorkommenden  Säuren,  aus  Fett,  Oel,  Wachs,  Harz,  Terpentin 
oder  aus  Mischungen  einzelner  dieser  Stoffe  besteht.  Die  Pflaster  werden 
in  Tafeln  oder  Stücke  von  verschiedener  Form  gebracht  oder  auf  Stoff 
gestrichen.  Sic  sind  bei  gewöhnlicher  Temperatur  fest  und  in  der  Hand 
knetbar;  beim  Erwärmen  werden  sie  flüssig“.  Die  Konsistenz  ist  also 
der  des  Wachses  ähnlich. 

Pflaster  werden  therapeutisch  benutzt: 

1.  zu  chirurgischen  Zwecken  (Vereinigung  von  Wundrändern,  Be- 
festigung von  Verbänden,  zur  Herstellung  von  Extensions-  und  Kom- 
pressionsverbänden), 

2.  als  indifferente  Schutz-  und  Deckmittel,  m 

3.  als  Träger  arzneilicher  Wirkungen  (Hautreizung,  Adstringierung, 
Antisepsis). 
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Mastra. 


Demgemäss  unterscheidet  man  zwischen  Kleb-,  Deck-  und  Arznei 
pflastern. 

Zur  praktischen  Anwendung  werden  die  Pilaster  in  dünner  oder 
dickerer  Schicht  auf  Leinwand  (linteum),  Taflet  (pannus  sericus)  Leder 
(aluta  cor  iura)  oder  einen  anderen  Stoff  gestrichen  (extendiert).  Das 
otreichen  der  Pilaster  wird  in  sein-  vollkommener  Weise  mit  maschinellen 
Li nriclit ungen  in  Fabriken  ausgeführt  und  fertig  gestrichene  Pflaster  sind 
als  Jimplastra  extensa  oder  Sparad rapa  im  Handel.  DAIL  enthüll 
mit  zwei  Ausnahmen  nur  ungestrichenc  Pflaster. 

Nacli  ihrer  Grundlage  zerfallen  die  Pflaster  in  folgende  Gruppen- 
1.  Keine  J>J eipflaster,  die  wesentlich  aus  Bleisalzen  der  höheren 
I eitsauien  und  fetten  bestehen.  Hierher  gehören  Einplastrum  Lithargyri 

.Simplex  E Cerussae.  Sie  kleben  fast  garnic-lit  und  finden  als  reizlose 
Deckmittel  Verwendung. 

f,ai,?P fester,  Gemische  von  Fetten  (Wachs.  Del)  mit  Harzen 
(leipcntm,.  Kolophonium,  Resina  Pini,  Dammar  u.  a.).  die  sich  durch  gutes 
Klebvermögen  auszeichnen,  aber  sämtlich  auf  die  Haut  reizend  wirken 
diese  Hruppe  gehört  z.  1>.  Emplastrum  Picis,  Emplastrum  Cantharidis. 
A.  bleiliarzpflaster,  aus  Bleiseifen  und  harzartigen  Substanzen 
bestehend  kleben  gut  und  greifen  die  Haut  verhältnismässig  wenig  an. 
wie  /.  I).  Emplastrum  adhacsiyum. 

deren4'  .t^'1  tscl' 11  k Pf  1 as t e r , Collcinplastra  sind  gestricliene  Pflaster, 
uin  flastermasse  als  wesentlichen  Bestandteil  Kautschuk  enthält 
, , Ihese  aus  Amerika  zu  uns  gelangte  Pflasterart  zeichnet  sich 

durch  ausgezeichnete  Klebekraft  und  geringe  örtliche  Wirkung  aus. 
i I ,V  e Grundlagen  sind  zur  Aufnahme  von  Arzneistollen  geeignet, 
und  es  können  ihnen  ätherische  Ode,  Extrakte,  Metallverbindungen  zu- 

?e?n  dieV  ' Jcd0.cb  Wird  ll0utzl,taS"  der  Arzt  sein-  selten  veranlass, 
sein  die  Zusammensetzung  eines  Pflasters  auf  dem  Rezept  zu  verschreiben 

ii,  L,  ::rro,,öen  <oflizirUe  pilastcr  »•  ^ ä 

L.  m C'n0r  "C  Pkarma™utiseh-chemische  Grossindustrie  eine 
b,  ‘ /,‘!  1 1 1 gestrichener  Pflaster  in  mannigfaltiger  Zusammen- 

Km-m11  Vi:ufn.8if'  riA|'ISfuh,  Unf  dei1  Handel  bringt.  Als 'eine  besondere 


Form  rüoen».  TJo  i i ••  , , juiuuu  uiuiiii.  .\is  emo  uesonaere 

Mandelspraparate  seien  noch  genannt  die  Guttapercha- 
IflASlor  nulle,  Gnttaplaste  (von  Unna  und  Beiersdorf),  bei  denen 

(Jas  als  n (M-nrrn  , UmmL  Al. .11 l.  ••  i , ..  'L  V uciikif 


,i,  „i  n i i i.  1 v ’ ^ 11 11  uuu  DCRu&uori  , oei  acnen 

v.  öö'f  Vnter  as°  dicnen'd®  Mullgewebe  zunächst  mit  einer  Guttapercha- 
, ' 't  überzogen  ist,  aul  welche  die  Pflastermasse  in  möglichst  dünner 
dk^  4 «'«»chTOass’g  aofgetragen  wird.  Die  Guttapcrcbaschicht  verhindert 
die  Ausdunstung  der  Haut,  wodurch  eine  stärkere  Tiefenwirkung  de 
A rzneistoffc  erzielt  werden  soll.  5 11 

nil-,.Llranlaul?-(,Unna  “nd  Dersdorf)  sind  weiche,  dem  Guttapercha- 
d!!>  sehr"  fest 'kl?  '0’  a",1  dlch.tes,  Haumwollgewehe  gestricliene  Pflaster, 
Farbe  irilien  v"  b .aof,  llcr  IJ"ckscitc  eine  der  Haut  älinliclie 

Chrvsirobin'  (WWn®"  "^,1'  ""^eiistta  arzneilichen  Zusätzen 
gebräcb.  ’ ' ' ’"'r  ,Sal,cylsaure,  Zinkoxyd  usw.)  in  den  Handel 

,Jnt«r  dom  Rainen  Leukoplast  ist  ein  weisses,  sehr  gut  klebendes 
zinkoxydhaltiges  Kautschukheftpflaster  im  Handel.  1 

.eimpllasler  (Emplastrum  anglicum)  besteht  aus  Taflet  oder 
einem  ähnlichen  dünnen  Gewebe,  das  auf  der  einen  Seite  mit  Hausen- 
biasenlosung  bestrichen  worden  ist. 


L'nsuenta. 


0 0 


Bei  der  Verordnung  von  gestrichenen  Pflastern  werden  (.rosse  odei 
Form  entweder  durch  Angabe  der  Länge  und  Breite  m < entimetcrn  (l.ei- 
soic]  \I, 11)  oder  durch  eine  dem  Rezept  beigefugtc  limnsszeichnung  an- 
Leben  Wird  die  zu  verwendende  Pflastermenge  nicht  angegeben,  so 
soll  nach  HAI!,  die  Pliasterschicht  in  der  Regel  J mm  nicht  uber- 

M.hreden.  ^ patient  sic|,  das  Pflaster  selbst  streichen,  so  wird  die 

Pflastermasse  nach  dem  Gewicht  verordnet  und  in  der  Signatur  das 
Weitere  angegeben.  Als  Anhalt  zur  Bemessung  der  I flastermengo  sei 
bemerkt,  dass  10  qcm  1,0-1, 5 g Pflastermasse  erfordern. 

Die  Vergütung  für  das  Streichen  eines  Pflasters  beträgt  nach  der  laxe 
einschliesslich0  der  ei  forderlichen  Leinwand,  des  Leders  oder  Seidenzeuges  bis  zm  jios.  e 
von  100  qcm  30  Pf.,  für  jede  weiteren  100  qcm  20  Pf. 

B eispiele: 

XU[  H.  X'LIII.  ^ L 

Emplastri Cantharidum supra corium  Emplästri  ( crussac  20  0. 

extensi  longitudinis  10  cm  D.  S.  Messerrückendick  auf  Leinwand  ge- 

latitudinis  5 cm.  strichen  aufzulegen. 

I).  ad  chartam  ceratam. 

S.  Aufzulegen  und  mit  Hcttpfl&stcr- 
streifen  zu  befestigen. 


o)  Unguenta,  Salben. 

Salben  sind  Arzneizubereitungen,  die  ausschliesslich  zur  äusseren 
Anwendung  dienen.  Sie  besitzen  bei  Zimmertemperatui  buttei  ähnliche 
Konsistenz  und  müssen  sich  leicht  an!  der  Haut,  ohne  zu  zcilliessen, 
verreiben  lassen.  Daher  muss  der  Schmelzpunkt  der  Salben  etwas 
höher  als  die  Hauttemperatur  liegen.  Diesen  Anforderungen  genügen 
eine  Anzahl  Salbengrundlagen,  nach  denen  man  die  Salben  in  folgende 
Gruppen  einteilen  kann. 

1.  Fettsalben.  Hierzu  dient  als  \ ehikel  ohne  weiteren  Zusatz 
das  Schweineschmalz  (Adeps  suillus)  oder  das  ßenzoeschmalz 
(Adeps  benzoatus)  mit  dem  Schmelzpunkt  3(1-40°.  Dieses  Fett,  das 
früher  das  beliebteste  Salbcnconstituens  war,  unterliegt,  namentlich  im 
Sommer,  leicht  dem  Ranzigwerden,  welcher  Prozess  auch  durch  den 
ßenzoezusatz  nicht  verhindert  werden  kann.  Es  ist  deshalb  durch  andere 
Constituentien  verdrängt  worden.  Von  sonstigen  Fetten  (Wachs  bei 
64-65°,  Hammeltalg  bei  45-50°,  Walrat  bei  45-54°  schmelzend)  ge- 
nügt keines  für  sich  allein  den  Anforderungen  hinsichtlich  des  Schmelz- 
punktes und  der  Geschmeidigkeit.  Sie  erlangen  durch  Mischen  mit  fetten 
Oelen  (Mandelöl,  Frdnussöl,  Sesamöl)  die  richtige  Konsistenz.  Solche 
aus  festen  und  flüssigen  Fetten  zusammengesetzte  Salbengrundlagen  sind 
die  offizineilen  Unguentum  cereum  und  Unguentum  leniens.  Die  aus 
Wachs  und  anderen  Fetten  bereiteten  Gemische  von  härterer  Konsistenz 
als  die  gewöhnlichen  Salben  werden  Gerate  genannt.  Sie  werden  in 
Formen  gegossen,  sind  bei  gewöhnlicher  Temperatur  fest  und  werden  bei 
gelindem  Erwärmen  flüssig.  Die  bekannte  Lippenpomade  (Gerat um  labiale) 
ist  ein  solches  Gerat. 

Ausser  den  genannten  Fettsubstanzen  kommt  als 
grundlage  noch  das  W ollfett  in  Betracht,  das  s 
chemischen  Zusammensetzung,  durch  zwei  Eigenschaften  von  den  gewöhn- 


wic 


ge  Salben- 
, abgesehen  von  seiner 
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Unguenta. 


Jjche'n  Fetten  unterscheidet.  Es  ist  imstande,  grosse  Mengen  von  Wasser. 
<las  Doppelte  bis  Dreifache  seines  Gewichtes,  aufzunehmen,  ohne  seine 
gleichmässige  Bescliallenlieit  zu  verlieren.  Sodann  hat  es  eine  sehr  ge- 
ringe Neigung  zum  Ranzigwerden.  Wegen  seiner  etwas  zähen  Beschaffen- 
heit ist  das  wasserhaltige  A\  ollfett  zur  direkten  Verwendung  als  Salben- 
körper nicht  sehr  geeignet.  Durch  einen  Zusatz  von  Oel  oder  flüssigem 
Paraffin  (Lanoiinum  DAB.)  erlangt  es  grössere  Geschmeidigkeit. 

2.  Paraffinsalben,  Mineralfettsalben,  bestehen  aus  einem  Ge- 
menge von  flüssigen,  weichen  und  festen  Kohlenwasserstoffen  der  ali- 
phatischen Reihe,  die  sich  durch  ihre  Haltbarkeit  auszeichnen.  Als 
Salbengrundlagen  dieser  Gruppe  sind  zu  nennen:  Gelbes  und  weisses 
(gebleichtes)  Vaselin,  deren  Schmelzpunkt  bei  35-40°  liegt,  ferner  das 
als  Unguentum  Paraffini  bezeichnete  Gemisch  von  C’eresin  und 

Grundlagen  ist 

sehr  gering,  so  da:  " ' 

Salzen  einverleiben 
Mangel  beseitigen. 


?em  Paraffin.  Das  Wasseraufnahmevermögen  dieser  

gering,  so  dass  man  ihnen  nur  geringe  Mengen  von  wasserlöslichen 


Durch  Zusatz  von  Lanolin  kann  man  diesen 
solche  aus  Wollfett  und  Vaselin  gemischte 


kann. 

Eine  

Salbengrundlage  liegt  in  dem  Unguentum  molle  DAB.  vor. 

3.  Glycerinsalben  haben  als  Grundlage  Unguentum  Glvcerini 
DAB.,  ein  Gemisch  aus  Weizenstärke,  Wasser  und  Glycerin. 

Ausser  diesen  altbewährten  Salbenconstituentien  gibt  es  noch  eine 
Anzahl  neuer  Präparate,  von  denen  einige  im  speziellen  Teil  Erwähnung 
finden. 

Die  Salbengrundlagen  werden  entweder  für  sich  als  deckende  oder 
kühlende  Mittel  angewendet  oder  sie  dienen  als  Vehikel  für  Arzneistoffe . 
Mau  kann  den  Salben  flüssige  (z.  B.  ätherische  Gele,  Chloroform),  halb- 
I lässige  (Extrakte.  Balsame)  und  feste  Medikamente  einverleiben.  Der 
Zusatz  erfolgt  in  der  Regel  zu  5-10  Proz.  der  Salbe,  welche  Mengen 
von  allen  Arzneimitteln  angewandt  werden  können,  ohne  die  Konsistenz 
ei  lieblich  zu  verändern.  Manche  (wie  z.  B.  Ichthyol)  können  in  wesent- 
lich grösserer  Menge  zugesetzt  werden. 

Für  die  Bereitung  der  Salben  und  den  Zusatz  von  Arzneistoffen 
schreibt  DAB.  das  Folgende  vor: 

„Wenn  bei  der  Bereitung  einer  Salbe  Schmelzen  erforderlich  ist,  so 
werden  zunächst  die  schwerer  schmelzbaren  Stoffe  verflüssigt  und  dann 
die  leichter  schmelzbaren  hinzugesetzt,  wobei  jede  unnötige  Steigerung 
der  Temperatur  zu  vermeiden  ist.  Die  geschmolzene  Masse  wird  bis 
zum  Erkalten  gerührt.  Gleichzeitig  wird  die  Beimengung  anderer,  nicht 
zu  schmelzender  Stoffe  vorgenommen.  Wenn  nichts  anderes  vorgeschrieben 
ist.  werden  unlösliche  oder  schwer  lösliche  Stoffe  als  feinstes  Pulver  mit 
wenig  Salbengrundmasse,  die  nötigenfalls  etwas  erwärmt  wird,  angerieben. 
Nachdem  eine  völlig  gleichmässige  Verteilung  erzielt  ist,  wird  der  Rest 
(hu  Salbengrundlage  zugemischt.  In  AVasser  leicht  lösliche  Salze  sowie 
Extrakte  sind  in  wenig  AVasser  zu  lösen  oder  damit  anzureiben  und  mit 
der  gesamten  Grundmasse  zu  mischen.  Salben  müssen  von  gleichmässiger 
Beschaffenheit  und  dürfen  nicht  ranzig  sein.u 

Da  in  warmen  Ländern  die  in  unserem  Klima  gebräuchlichen  Salben 
leicht  flüssig  werden  und  sich  entmischen,  so  schreiben  manche  Phar- 
makopoen für  diese  Verhältnisse  besondere  Salbengrundlagen  mit  höherem 
Schmelzpunkt  vor.  Auch  DAB.  bestimmt,  dass  für  die  Ausrüstung  der 
Schiffsapotheken,  sowie  in  den  Schutzgebieten  in  den  Salben  das  Schweine- 
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schmalz  das  Oel  oder  das  Vaselin  bis  zu  einem  Drittel  ihres  Gewichtes 
durch  gelbes  Wachs,  weisses  Wachs  oder  Ceresin  ersetzt  werden  dürfen. 

Ihrer  therapeutischen  Bestimmung  nach  dienen  die  Salben  meistens 
örtlichen  Zwecken  als  schützende  und  deckende,  kühlende,  adstrin- 
gierende, antiseptische  oder  reizende  Mittel  (Beispiele  XLIV— XL VI, 
XLVIII)  Allgemeine  Wirkungen  werden  selten  beabsichtigt  und  können 
angesichts  der" beschränkten  Aufnahmefähigkeit  der  Haut  bei  nur  wenigen 
\rzneistoifen  (Quecksilber,  Jod,  Guajacol)  erzielt  werden  (Beispiel  XLVIJ). 

Für  die  Wahl  der  geeigneten  Salbengrundlage  sind  begründete  An- 
haltspunkte nicht  vorhanden.  Im  allgemeinen  wird  empfohlen  für  Salben, 
deren  wirksamer  Bestandteil  von  der  Haut  resorbiert  weiden  soll,  hell- 

örtlich 


salben  zu  wählen,  dagegen  bei  Decksalben  und  bei  Anwendung 
wirkender  Arzneistoffe  Paraffin-  oder  Glycerinsalben  anzuwenden, 
aber  in  dieser  allgemeinen  Fassung  die  Vorschrift  nicht  gilt,  geht 
hervor,  dass  z.  B.  aus  Vaselin- Jodkaliumsalben  mehr  Jod  resorbiert  wird, 
als  aus  gleichstarken  Lanolin- Jodkaliums  alben1). 

Zur  Geruchsverbesserung  lässt  man 


Dass 

daraus 


den  Salben  aetherische  Oele 


ul.  Bergamottae,  Ol.  Neroli,  Ol.  Lavandulae  2 Tropfen  auf  je  10  g Salbe] 
oder  Cumarin,  Vanillin,  Perubalsam  zusetzen. 

Die  schriftliche  Verordnung  von  Salben  bietet  keine  Schwierig- 
keiten. In  vielen  Fällen  kann  man  sich  mit  den  vorrätigen  offizinellen 


Salben  begnügen.  Leber  die  Menge,  in  der  die  Salben  zu  verordnen  sind, 
lassen  sich  keine  allgemein  gültigen  Vorschriften  geben.  Sie  kann  je 
nach  der  Grösse  der  Applikationsstelle  und  der  Häufigkeit  der  Anwendung 
zwischen  5,0  und  200,0  schwanken.  Zu  beachten  ist,  dass  Fettsalben, 
ausgenommen  Wollfettsalben,  im  Sommer  wegen  der  Gefahr  der  Zer- 
setzung nicht  in  grösserem  Vorrat  verordnet  werden  dürfen. 

Die  Abmessung  der  Einzelgabe  wird  meistens  durch  mündliche 
schriftliche  Anweisung  dem  Kranken  überlassen,  wobei  man  sich 
Ausdrücken  wie:  stecknadelkopf-,  erbsen-,  bolinen-,  haselnussgross 
zureiben 
geteilten 


oder  auf  Leinwand  oder  Mull  aufzustreichen  behilft.  In 
Dosen  wird  nur  die  graue  Quecksilbersalbe  verordnet. 


oder 
mit 
ein- 
ab- 
Die 


für  die  einzelne  Einreibung 


bestimmte  Menge 


wird  in  Wachspapier  oder 


in  Gelatinekapseln  eingehüllt  abgegeben. 

Die  Abgabe  der  nicht  in  Einzeldosen  verschriebenen  Salben  erfolgt 
in  Ton-  oder  Porzellankruken,  die  mit  Wachspapier  oder  einem  Deckel 
;ius  Holz,  Celluloid  usw.  verschlossen  sind.  Ein  besonderer  Vermerk  auf 
dem  Rezept  bezüglich  des  Abgabegefässes  ist  nur  dann  erforderlich, 
wenn  man  die  weniger  kostspielige  Verwahrung  in  einer  Ton-  oder 
Steingutkruke  wünscht  (Detur  ad  ollam  griseam). 

Die  Vergütung  für  die  Herstellung  einer  Salbe  oder  Paste  beträgt  nach  der 
Arzneitaxe  40  Pf.  Für  die  Abteilung  in  Einzeldosen  wird  für  jede  Dose  einschliesslich 
des  Wachspapiers  5 Pf.  berechnet.  Fertig  abgeteilte  Dosen  von  grauer  Quecksilber- 
salbe in  ,. Globuli"  oder  Leimkapseln  sind  in  verschiedener  Grösse  zu  billigen  Preisen 
im  Handel. 

Als  Salbenmulle  (Unguenta  cxtensa,  Steatina)  bezeichnet  man 
pilasterähnliche,  auf  Mull  ausgestrichene  Präparate,  die  als  Grundlage 
Benzoeschmalz  oder  Talg  enthalten  und 
als  die  gewöhnlichen  Salben  besitzen. 


eine  etwas  festere  Konsistenz 


1)  Hirschfeld  und  Pollio,  Arch.  f. 
coiinet,  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  8G.  1905. 


Dermatologie. 


Bd.  72.  1904  sowie  Fau- 
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Pastae. 


Salben  stifte  (Styli  ungucntes)  sind  mit  Arzneistoffen  imprägnierte 
r et t stifte  von  ('eratkonsistenz.  Sie  sind  zur  Behandlung  umschriebener 
Dermatosen  von  Unna  empfohlen  worden. 


Beispiele: 


XL  LY.  Ri 

Unguenti  Diacliylon  100,0. 

D.  ad  ollam  griseam. 

S.  Auf  Leinwand  aufgestrichen  /.um  Be- 
decken der  erkrankten  Hautstellen. 

XLY.  R 

Chrysarobini  25.0 
l’ngucnti  cerei  75,0. 

M.  f.  unguentum. 

J).  S.  Acusserlich  nach  Bericht. 

XL  VI.  R 

Ammonii  sulfoichthyolici  10.0 
Lanolini  40,0. 

M.  f.  unguentum. 

H.  S.  Aeusscrlich.  Dreimal  täglich  bohnen- 
gross einzureiben. 


XL  VII.  R 

Jothioni  25,0 
Unguenti  mollis  75.0. 

M.  f.  unguentum. 

1).  ad  ollam  bene  clausam. 

S.  Haselnussgross  auf  der  Ilaut  zu  ver- 
reiben. 

X IA III.  R 

Thymoli  1,0 

Unguenti  lenientis  ad  30.0. 

M.  f.  unguentum. 

D.  S.  Aeusscrlich.  Kühlende,  duck  reiz 
lindernde  Salbe. 

-XL  IX.  R 

Cupri  sulfurici  0,15 
Unguenti  Glycerini  5.0. 

M.  f.  unguentum. 

D.  S.  Stecknadelkopfgross  mit  einem  Pinsel 
im  Bindehautsack  zu  verteilen. 


d)  Pastae,  Pasten. 

Diese  Arznei  form  dient  sowohl  zum  innerlichen  wie  äusserlichen 
Gebrauch..  de  nach  der  Anwendung  ist  die  Zusammensetzung  und  Be- 
schaffenheit der  Pasten  sehr  verschieden. 

Die  zum  innerlichen  Gebrauch  dienenden  Pasten,  von  denen  in 
tankt  eich  noch  eine  Anzahl  (Pate  de  Gomme,  Bäte  de  Pichen  officinale, 
B.'He  pectorale  officinale.  Pate  de  RegJisse  officinale)  in  die  Pharmakopoe 
Aufnahme  gefunden  haben,  sind  feste,  nicht  an  den  Fingern  klebende 
Zubereitungen,  die  aus  Zucker  und  Gummi  arabicum  mit  Wasser  bereitet 
werden.  Dem  Wasser  werden  bisweilen  aromatische  Corrijrenticn  oder 
Arzneistoffe  zugefügt,  de  nach  der  Bereitung  sind  die  Pasten  durch- 
scheinend oder  infolge  des  Gehalts  an  kleinen  Luftbfäschen  undurch- 
sichtig. 

Diese  Form  der  Basten  wird  hei  uns  therapeutisch  kaum  noch  ver- 
wendet und  ist  ausschliesslich  Konditorware  geworden.  Vielmehr  dienen 
in  Deutschland  die  Basten  vorwiegend  zum  äusserlichen  Gebrauch  und 
zwar  zu  verschiedenen  Zwecken.  Sie  haben  die  Konsistenz  eines  knet- 
baren Teiges  oder  einer  zähen  Salbe. 

1.  Praktisch  am  wichtigsten  sind  gegenwärtig  die  II autpasten, 
die  hei  der  Behandlung  von  Dermatosen  eine  grosse  Rolle  spielen.  Sie 
dienen  als  Deckmittel,  aber  auch  zur  Fixierung  von  Arzneistoffen  auf 
der  Haut,  sind  also  in  ihrer  Anwendungsweise  den  Salben  sehr  ähnlich 
von  denen  sie  sich  wesentlich  durch  ihre  festere  Konsistenz  und  das 
liieidiut.il  bedingte  stärkere  Anhaftungs vermögen  unterscheiden.  \D 
weiterer  Vorzug  wird  den  Basten  nachgerühmt.' dass  sie  die  Hautsekrete 
absorbieren  und  austrocknend  wirken.  Sie  werden  bereitet  durch  Mischen 
eines  oder  mehrerer  pulverförmiger  Stoffe  (Amylum.  Zincum  oxvdatum. 


Pastae. 
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ßolus  alba)  mit  indifferenten  Salbengrundlagen,  wie  Oel, 
oder  Vaselin.  An  Stelle  der  letzteren  Constituentien  kann 
jiCim.  Glycerin,  Gummischleim  oder  Wasser  treten.  Diesen 
können  die  verschiedensten  Arzneistoffe  zugefiigt  weiden. 


Fett,  Lanolin 
auch  weisser 
Bindemitteln 


Je  nach  den  Constituentien  kann  man  unterscheiden: 

Zinkpasten,  deren  Grundlage  durch  Vermischen  von  Zinkoxyd  mii 
Vaselin  oder  Oel  oder  einer  anderen  Salbcngrundlage  bereitet  wird.  Sie 
werden  für  sich  allein  oder  als  Vehikel  für  arzneiliche  Mittel  gebraucht 
und  sind  im  DAB.  durch  die  Pasta  Zinci  und  die  Pasta  Zinci  salicvlata 


vertreten  (Beispiel  L).  . 

Tonpasten,  aus  weissem  Ton  oder  Kaolin,  durch  Mischen  mit 

gleichen  Teilen  Vaselin  oder  mit  der  Hälfte  Oliven-  oder  Leinöl  bereitet. 

Dextrinpasten  werden  durch  Kochen  von  gleichen  Teilen  Dextrin. 
Wasser  und  Glvcerin  bereitet.  Ihnen  stehen  nahe  die  Kleisterpasten, 
zu  deren  Herstellung  3 T.  Reisstärke  mit  2 T.  Glycerin  und  15  T. 
Wasser  im  Dampfbade  erhitzt  werden  (Beispiel  LI). 

Gummipasten  bestehen  aus  gleichen  teilen  Gummischleim  und 
Glvcerin  und  2-3  T.  eines  pulverförmigen  Medikaments  (Beispiel  LII). 

Leimpasten  (Zinkleime)  haben  zur  Grundlage  Gelatine,  Glycerin 
und  Zinkoxyd  in  verschiedenen  Verhältnissen.  Je  nach  der  Gelatine- 
menge erhält  man  einen  festen  oder  weichen  Zinkleim.  Im  übrigen  ver- 
gleiche man  Gelatina  Zinci  im  speziellen  Teil. 

Naphthol,  Pyrogallol,  Karbolsäure,  Salicylsäure,  Besorcin,  Kampfer. 
Quecksilberverbindungen  können  fast  allen  Pastengrundlagen  zugesetzt 
werden.  Für  Schwefel  und  Bleiverbindungen  eignen  sich  am  besten  die 
Dextrin-  und  Kleisterpasten,  für  Jod  und  Jodoform  die  Gummipasten. 
Bei  den  Leimpasten  muss  man  alle  Substanzen  vermeiden,  die  auf  den 
Leim  verändernd  einwirken,  z.  B.  Quecksilberoxyd. 


2.  Die  Aetzpasten  (Pastae  causticae)  haben  heute  bei  weitem 
nicht  mehr  die  Bedeutung  wie  in  der  voranti septischen  Zeit.  Sie  ent- 
halten als  Grundlage  ein  indifferentes  Pulver  (Stärkemehl,  weisser  Ton. 
Fibischwurzelpulver),  das  mit  zerllicsslichen  Aetzmitteln  zu  einem  dicken 
Teig  gemischt  wird  (so  z.  B.  die  Pasta  escharotica  Canquoin).  Weniger 
hygroskopische  Aetzmittel  werden  in  Pulverform  gemischt  (vgl.  Pulvis 
causticus)  und  erst  vor  dem  Gebrauch  mit  wenig  Wasser  oder  Weingeist 
zu  einer  Paste  ungerührt. 


3.  Zahnpasten  (Pastae  dentifriciae)  sind  gegenwärtig  kaum  noch 
Gegenstand  ärztlicher  Verordnung,  sondern  wesentlich  Produkte  der  kos- 
metischen Industrie,  wie  z.  B.  die  Pebeco-Zahnpasta.  Sic  enthalten 
ähnliche  Bestandteile  wie  die  Zahnpulver,  denen  durch  Zusatz  von 
Glycerin  oder  Seife  und  Spiritus  teigartige  Konsistenz  gegeben  wird 
(Beispiel  Llif). 


Beispiele: 


L.  R 
Resorcini  10,0 
Zinci  oxydati  5.0 
Vaselini  albi  15.0. 

M.  f.  pasta. 

I).  S.  Abends  messerrückendick  auf  die 
Haut  aufzustreicben  und  über  Nacht  liegen 
zu  lassen  (Schälpaste). 


LI.  R 

Zinci  oxydati  crudi  50.0 
Acidi  salicylici  2.0 
Amyli  Oryzae 
Glycerini  ana  15,0 
Aqu.  dest.  140,0. 

M.  f.  calefaciendo  pasta. 

1).  S.  Aeusserlich.  Bei  Ekzem. 
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l.iniinonta.  Solutiones  ci  Mixturae. 


LII.  R. 

Xeroform ii  5.0 
Mucilag.  Gummi  arabici 
Glycerini  ana  10,0. 

Boli  albae  q.  s.  ut  fiat  pasta. 
D.  S.  Aeusserlicb. 


lim.  r. 

Thymoli  0,25 
Saponis  meclicati  10.0 
Calcii  carbonici  20,0 
Olei  Menthae  piperitae  1.0 
Glycerini  q.  s. 

M.  fiat  pasta. 
i).  S.  Thymolzahnpaste. 


e)  Liuimenta,  Linimente. 

Nach  DAB.  sind  Linimente  „zum  äusseren  Gebrauch  bestimmte, 
flüssige  oder  feste,  gleichmässige  Mischungen,  die  Seife  oder  Seife  und 
fette  oder  Oele  oder  ähnliche  Stoffe  enthalten“. 

Nach  diesen  Definition  ist  die  Konsistenz  nicht  ausschlaggebend  für 
< < n Begiiff  Liniment,  während  man  bisher  fast  allgemein  als  Liniment 
eine  zum  Einreiben  bestimmte  dickflüssige  Mischung  bezeichnete,  so 
• lass  demnach  der  feste  Opodekloc  (L.  saponato-camphoratum)  seinen 
Namen  zu  Unrecht  führte.  DAB.  stellt  als  wesentliches  Kriterium  des 
Liniments  den  Gehalt  an  Seife  hin,  schliesst  also  nicht  seifenhaltige 
Gemische,  wie  das  bekannte  Linimentum  Stvracis  oder  Linimentum 
1 hcrebinthinae  Stokes,  aus.  Umfassender  ist  die  Definition  der  Helv., 
nach  welcher  Linimente  zu  äusserlichem  Gebrauch  bestimmte  Mischungen 
sind,  die  hauptsächlich  fette  Oele  oder  Seifen  enthalten. 

Die  Linimente  werden  erhalten  durch  Mischen  von  ätherischen  Gelen. 
Balsamen,  fetten  Gelen  oder  Fetten.  Seifen,  Alkalien,  Weingeist,  Chloro- 
form usw. 

Der  therapeutische  Zweck  ihrer  Anwendung  ist  meistens  eine  durch 
die  alkalischen  oder  ätherisch-öligen  Bestandteile  veranlasste  Hautreizung. 
Gegenstand  der  magistralen  Verordnung  sind  sie  heutzutage  kaum  noch, 
da  die  zahlreichen  offizineilen  Formeln  der  verschiedenen  Pharmakopoen 
dem  Bedürfnis  genügen. 

Den  Linimenten  nahe  stellt  das  \asogen,  angeblich  ein  durch  Im- 
prägnation mit  Sauerstoff  erhaltenes  .Erdölprodukt  (Vaselinum  oxygenatum). 

\ asogen  bildet  eine  dicke  Flüssigkeit,  die  sich  durch  grosses  Emulsions- 
vermögen in  Wasser  auszeichnet  und  als  Vehikel  für  Jod,  Kreosot, 
Pvrogallol  u.  a.  zur  äusserlichen  Applikation  dient.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  die  Emulgierbarkeit  des  Vasogens  durch  einen  Gehalt 
an  Ammoniumoleat,  also  einer  Seife,  bedingt  ist.  Aehnliche  Präparate 
sind  die  Vasolimente  des  Ergb.,  die  als  Grundsubstanz  ein  Gemisch 
von  Vaselinöl.  Oelsäure  und  weingeistiger  Ammoniakflüssigkeit  haben 
und  mit  verschiedenen  wirksamen  Arzneistoffen  (Teer,  Naphtol,  Jodo- 
form, Salicylsäure  u.  a.)  bereitet  werden. 


3,  Flüssige  Arzneiformen. 

a)  Solutiones  et  Mixturae,  Lösungen  und  Mischungen. 

agitandae  (Mixturae  mediae),  Schüttelmixturen. 
Solutionen  sind  Lösungen  fester,  flüssiger  oder 


Mixtui  •ae 


g* 


„ inniger  Sub- 

s tanzen  in  den  verschiedenartigsten  Lösungsmitteln.  Die  Löslichkeit  der 
einzelnen  Substanzen  ist  eine  verschiedene,  je  nachdem  dieselben  in  kaltem 
oder  heissem  V\asser,  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Oel,  Traumaticin, 


Solutiones  et  Mixturae.  — Aeusserlieh,  auf  die  Hau! 


Öl 


Essiff  u.  a.  löslich  sind.  Das  1>AB.  bezeichnet  mit  1 : 10  oder  I : 20  usw.. 
dass  ein  Teil  der  Substanz  in  9 bzw.  19  usl.  Teilen  des  Losungsm.tte  s 
'•elöst  werden  soll.  Es  werden  keine  besondere  V orschriften  für  So  u 
tionen  angegeben,  sondern  die  darunter  zu  verstehenden  llussigkeiten, 
als  Liquores  oder  Aqua  oder  Spiritus  usw.  aufgefuhrt,  z b.  Aqua  Oal- 
cariae.  Aqua  chlorata,  Spiritus  camphoratus,  Spiritus  Menthae,  l.iquoi 

Kalii  acetici,  Oleum  camphoratum  usw. 

Mixturen  sind  Lösungen  von  mehreren  Arzneikörpern  m einem 
Menstruum  oder  Mischungen  flüssiger  Stoffe.  In  praxi  wird  man  von 
einer  Trennung  der  Mixtur  von  der  Solution  absehen  können. 

Unter  Schüttelmixtur  versteht  man  die  Mischung  eines  unauflös- 
lichen Pulvers  mit  so  viel  Flüssigkeit,  dass  die  daraus  hervorgehende 
Kombination  sich  giessen  lässt.  Dieselbe  enthält,  wenn  sie  umgeschuttelt 
ist  das  Pulver  in  ziemlich  gleichmässiger  Verteilung,  die  sich  aber  als- 
bald wenn  die  Mischung  einige  Minuten  lang  ruhig  gestanden  hat,  duich 
Absetzen  des  Pulvers  verliert.  Viele  Pulver  haben  die  Eigentümlichkeit, 
sich  am  Boden  der  Ofefässe  in  Form  einer  festen  adhärierenden  Masse 
anzusetzen,  die  durch  Schütteln  nicht  wieder  zur  Verteilung  gebracht  wird. 

Ein  Zusatz  von  Sirup  zur  Schüttelmixtur  dient  nicht  bloss  zur  Oe- 
schmackskorrektion  derselben,  sondern  auch  dazu,  das  mechanisch  bei- 
gemengte  Pulver  nach  dem  Umschütteln  etwas  länger  in  der  Flüssigkeit 
suspendiert  zu  erhalten. 

In  der  Signatur  ist  die  Anweisung,  dass  das  Medikament  umzu- 
schütteln sei,  niemals  zu  unterlassen. 


XJeber  die  Abgabe  flüssiger  Arzneien  zum  innerlichen  und  äuss  er- 
lichen Gebrauch  sagt  der  Ministerialerlass  vom  22.  Juni  1S96  in  § d:  „Die  von 
einem  Arzte,  Zahnarzte  oder  Wundarzte  zum  inneren  Gebrauch  verordneten  flüssigen 
Arzneien  dürfen  nur  in  runden  Gläsern  mit  Zetteln  von  weisser  Grundfarbe,  die  zum 
äusseren  Gebrauch  verordneten  flüssigen  Arzneien  dagegen  nur  in  sechseckigen  Gläsern, 
an  welchen  drei  nebeneinanderliegende  Flächen  glatt  und  die  übrigen  mit  Längsrippen 
versehen  sind,  mit  Zetteln  von  roter  Grundfarbe  abgegeben  werden“  und  in  §11: 
„Arzneien,  welche  zu  Augenwässern,  Einatmungen,  Einspritzungen  unter  die  Haut  und 
Klystieren  dienen  sollen,  werden  ....  hinsichtlich  der  Beschaffenheit  und  Bezeich- 

den  Arzneien  für 


nung  der  Abgabegefässe 


den  äusseren  Gebrauch  gleichgestellt“. 


Die  Anwendung  der  Solutionen  und  Mixturen  geschieht  in  folgenden 
Formen : 


1.  Aeusserlieh,  auf  die  Haut. 

Hier  kommen  zur  Anwendung  die  nassen  Umschläge  und  Bähungen 
(Fomentationes,  Epithemata),  Waschungen  und  Abreibungen  (Lotiones), 
der  Breiumschlag  (Cataplasma) 1). 

Zu  den  nassen  Umschlägen  wird  entweder  nur  reines  Wasser 
oder  Wasser  mit  Zusatz  von  Solutionen  oder  die  Applikation  von  unver- 
dünnten Solutionen  und  Mixturen  angewendet.  Hierbei  kommt  teils  die 
Temperatur  der  Flüssigkeit  (Fomentatio  frigida,  tepida,  calida)  oder  die 
Wirkung  von  Arzneistoffen,  aus  denen  die  Flüssigkeit  besteht  oder  welche 
denselben  beigemengt  sind  (Umschläge  von  Bleiwasser,  Karbolwasser, 
aromatischen  Infusionen,  narkotischen  Abkochungen,  Aufkochungen  von 
Extraktivstoffen,  Salzen  usw.),  in  Betracht.  Die  Flüssigkeit  wird  durch 


1)  Die  flüssigen  Salben  (Linimenta)  sind  schon  oben  (S.  60)  besprochen. 


Sol  ui  iones  et  .Mixturae. 


Acusserlicli,  auf  die  Haut. 


&2 


l«‘incne  Kompressen,  Watte  oder  andere  spongiöse  Substanzen,  welche 
nm  derselben  getränkt  werden,  auf  den  Körper  gebracht.  Lauwarme 
oder  warme  Umschläge  sind  mit  einem  impermeablen  Stolle  (Gummi- 
papior,  Pergamentpapier,  Oeltuch  u.  dgl.)  zu  überdecken,  um  die  siel) 
bildende  Warme  möglichst  lange  festzuhalten  (Priessnitzsche  Umschläge). 
Diese  Umschläge  sollen  nicht  unmittelbar  auf  die  Haut  gebracht,  sondern 
em  1 eines  Leinentuch  untergelegt  werden.  Andernfalls  bilden  sich  braune 
1 jgmentnecken  auf  der  Haut,  welche  jahrelang  bestehen  bleiben.  (Nur 
m I arenthese,  weil  streng  genommen  nicht  hierher  gehörig,  sei  bemerkt 
dass  man  sich  in  neuerer  Zeit  statt  der  heissen  Umschläge,  wo  angängig 
gern  der  Ihermophore  und  elektrischen  Wärmekissen  bedient.)  Zu  kalten 
ms(  hlägen  \on  niederer  lemperatur  als  der  des  Brunnenwassers,  be- 
nutzt: inan  Wasser  mit  kleinen  Eisstücken  darin  oder  legt  einen  Eisbeutel 
auf  die  Kompresse  auf.  Auch  kann  man  künstliche  Kältelösungen  durch 
Auflösung  gewisser  wärmebindender  Salze,  wie  Natrium  sulfuricum  Sal- 
peter. Kochsalz  mit  zerstossenem  Eis  zur  Herstellung  einer  niedrigen 
l emperatur  benutzen.  Statt  der  Umschläge  oder  Eisbeutel  kann  man 

auflegen,  wenn  es  nur  auf  die 

dünnen,  bieg- 


die  Leiterschen  sogen.  „Kühlschlangen  1 

I em peiatut einwirkung  ankommt.  Sie  bestehen  aus  einer 
>amcn,  vielfach  spiralig  gewundenen  Metallröhre,  die  auf  den  betr. 
Körperteil  auf-  oder  herumgelegt  wird  und  aus  einem  Behälter,  der  Wasser 
von  der  erforderlichen  Temperatur  enthält  dauernd  durchströmt  wird. 


ULY. 

Cont. 

in 

un 


R- 


UV. 


Natrii  sulfurici  300,0 
Xatrii  chlorati  200,0. 

. misceant.  D.  S.  Einen  Teelöffel  voll 
einem  Tassenkopf  V asser  aufzulösen 
(1  die  Kompresse  hinein  zu  tauchen. 

R 

Poliorum  Malvae  100,0 
Herbae  Conii  50,0. 


Jcispiele: 

C.  AI.  f.  f.  spec.  I).  S.  Einen  Esslöffel  voll  mit 
/uvei  Tassen  heissen  Wassers  aufzugiessen 
und  den  Aufguss  lau  warm  umzuschlagen. 


EYE 


R 


Ini.  Plorum  Cliamomillae  250.0 
Eiij.  Plumbi  subaccfici  20.0 
Tinct.  Opii  5.0. 

M.  D.  S.  Gelinde  erwärmt  zum  Umschläge. 


Die  Was ch ungen  werden  am  Kranken  am  besten  dadurch  voll- 
zogen, dass  man  einen  mit  der  zu  benutzenden  Flüssigkeit  getränkten 
Schwamm  über  die  Haut  der  einzelnen  Körperteile  führt,  wobei  man  den 
Kranken  nur  an  der  Stelle  cntblösst,  die  im  Augenblick  abgewaschen 
werden  soll.  Man  trocknet  die  zurückgebliebene  Nässe  entweder  mit 
einem  weichen  reinen  Leinen  oder  Badetuch  ab  oder  lässt  sie  auf  der 
nackten  Haut  einttocknen,  um  ev.  eine  nachhaltigere  Wirkung  des  an- 
gewandten Arzneimittels  oder  eine  grössere  Y erdunstungskälte  zu  er- 
zielen. Letzterenfalls  zerstäubt  man  die  Flüssigkeit  zweckmässig  mit 
einem  Spray- Apparat,  wodurch  sich  Temperaturherabsetzungen  bis  zu 
einem  und  anderthalb  Grad  erzielen  lassen,  doch  ist  nach  unseren  Er- 
fahrungen eine  ausgiebige  Antipyresc  damit  nicht  durchzuführen.  Bei 
den  Abreibungen  kommt  neben  der  Temperatur  auch  das  mechanische 
Moment  der  f riktion  zur  Geltung.  Die  Hautgefässe  erweitern  sich  und 
<\s  ti itt  ein  stärkerer  Zulluss  ries  Blutes  von  den  tieferen  Teilen  nach 
der  Haut  hin  ein.  Für  kosmetische  und  medikamentöse  Zwecke  werden 
dem  Waschwasser  pulverförmige  Substanzen  — Waschpulver,  Pulveres 
collutorii  wie  z.  I>.  Mandelkleie,  feines  Weizen-  oder  Reismehl  ev. 
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mit  geringen  Quantitäten  von  Seife,  wohlriechenden  kleien  und  Tinkturen, 
Bimsstein.  Schwefelblüte  u.  dgl.  zugesetzt. 


LV.ll.  K- 

Farinac  Oryzae  oO.O 
Tinct.  Iridis 

Spiritus  Jasmini  ana  5.0 
M.  Leni  colore  exsicca 


Beispiel: 

et  adde 

Saponis  medical i 10,0 
Talei  praeparati  25,0. 
AI.  f.  ]■).  S.  Waschpulver. 


2.  Die  äusserliche  Applikation  auf  die  Schleimhäute. 

a)  Applikation  auf  die  Schleimhaut  der  Augen  Bei  den 
Augentropfwässern  (Guttac  ophthalmicae,  Instillationes),  wird  entweder 
eine  lokale  (ätzende  oder  adstringierende)  Wirkung  auf  die  Conjunctiva 
beabsichtigt,  oder  cs  soll  dieselbe  als  Vermittelungsorgan  für  die  Leber- 
tragung  der  Arzneiwirkung  auf  die  Pupille  dienen  (Mydriatica  und  Myotica), 
oder  dieselben  sollen  als  Anaesthetica  wirken. 

Die  Mittel,  die  hierbei  zur  Anwendung  kommen,  sind  sämtlich 
differenter  Natur,  so  dass  die  für  die  Lösung  berechnete  Dosis  eine  sorg- 
fältig erwogene  sein  muss.  Es  empfiehlt  sich,  die  betreffenden  Lösungen 
von  Atropin,  Cocain,  Physostigmin  usw.  sterilisiert  in  weithalsigen 
Flaschen  zu  verordnen.  Die  meisten  der  in  Betracht  kommenden  Medi- 
kamente werden  übrigens  in  sterilisierten  Lösungen  in  zugeschmolzenen 
Glasampullen  iu  den  Offizinen  vorrätig  gehalten  oder  in  genauester  Do- 
sierung in  Form  von  Tabletten  hergestellt,  die  vor  dem  Gebrauch  in  aus- 
gekochtem Wasser  gelöst  werden.  Letzterenfalls  ist  freilich  von  einer 
strengen  Asepsis  keine  Rede. 

Die  Anwendung  geschieht  in  der  Art,  dass  man  eine  Anzahl  von 
Tropfen  von  einem  feinen  Pinsei,  von  einem  Glasstäbchen  oder  Glas- 
röhrchen (mit  Kautschuk- Aufsatz)  oder  aus  einem  Tropfglas  in  den 
Gonjuncti valsack  fallen  lässt,  indem  man  das  Unterlid  etwas  vom  Bulbus 
abzieht  und  in  die  so  gebildete  Tasche  einträufelt.  Soll  eine  bestimmte 
Stelle  der  Bindehaut  getroffen  werden,  so  ist  es  am  zweckmässigsten, 
die  Flüssigkeit  unmittelbar  mit  einem  Pinsel  aufzutragen.  Schliesslich  hat 
aber  durch  den  Lidschlag  und  die  Tränendrüsensekretion  des  Patienten 
die  Resorption  der  ganzen  Dosis  meist  doch  nicht  vollständig  statt,  viel- 
mehr geht  eine  gewisse,  nicht  bestimmbare  Menge  verloren. 

Die  Gesamtquantität  eines  Augentropfwassers  wird  bei  der  geringen 
Menge  der  jedesmal  zu  verbrauchenden  Gabe  immer  nur  eine  sehr  be- 
schränkte sein  und  sich  auf  etwa  5,0-15,0  belaufen  dürfen,  wobei  darauf 
zu  achten  ist,  dass  nach  dem  RAH.  auch  für  Augenwässer  die  Maximal- 
dosen gültig  sind.  Die  bei  jeder  einzelnen  Applikation  verwendete  Dosis 
beträgt  1-3  Tropfen;  eine  grössere  Quantität  zu  applizieren  ist  unmög- 
lich, da  die  Kapazität  der  Applikationsstelle  dies  nicht  zulässt. 


A u ge n w a s c h u n g e n und  A u g e n b ä h u n gen, 
Collyria, 


gewöhnlich  als  Augen- 


CJ  O 0 7 0 O 

Wässer,  UoIIyria,  bezeichnet,  sollen  durch  ihre  Temperatur  und  ihren 
Arzneigehalt  wirken.  Da  sie  aber  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  nicht 
sicher  abzumessender  Menge  auf  die  Schleimhaut  des  Auges  gelangen, 
so  ist  man  von  ihrer  Anwendung  ganz  abgekommen  und  benutzt  sie  nur 
als  Vehikel  für  diejenigen  Mittel,  die  nur  auf  die  Augenränder  zu  wirken 
bestimmt  sind. 
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te. 


Dagegen  ist  neuerdings  die  antiseptische  direkte  Auswaschung  des 
. onj  uncti  valsack  es  mittelst  Wattebausch,  der  mit  Borsäurelösung  von 
4 Proz.  oder  Sublimat  (1:4000)  getränkt  ist,  angeraten  worden. 

Augenwässer  werden  in  Gesamtquantitäten  von  100,0-200,0  ver- 
oidnet,  mit  der  Massgabe,  dieselben  in  annähernd  bestimmten  Einzel- 
dosen als  Waschung,  als  Umschlag  zu  verwenden:  in  der  Regel  lässt 
man  stark  mit  dem  Augenwasser  befeuchtete  Kompressen  über  dem  Auge 
aus  drucken,  bez.  auf  dasselbe  legen  und  in  letzterem  Falle  nach  dem 
Mntrocknen  wechseln.  Soll  dem  Augenwasser  eine  bestimmte  Temperatur 
i eilty weiden,  so  ist  dies  aut  der  Verordnung  zu  bemerken. 

^ in  sciic?  AV01’den  Augenwässer  in  feinem  Strahle  und  von  massiger 
fallhohe  auf  das  Auge  geleitet,  um  mit  der  Temperatur  des  Augen- 
wassers  bzw.  seinem  medikamentösen  Gehalte  auch  die  Einwirkung  eine- 
mechanisch  erregenden  Momentes  zu  verbinden.  Solche  Augenduschen 
werden  mit  einer  feinen  Injektionsspritze  oder  besser  mit  einem  Sprav- 
apparat  oder  dadurch  bewirkt,  dass  man  aus  einem  hoch  angebrachten 
e>ei  \ oir  mittelst  eines  beweglichen  Schlauches  einen  kontinuierlichen 
Wasserstrahl  auf  das  Auge  leitet. 


Beispiele: 


LVIII.  R 

Argen  ti  nitrici  fusi  0.02 
solve  in 

Aq.  destill.  ad  10.0. 

D.  S.  Dreimal  täglich  3-4  Tropfen  ins 
Auge  zu  bringen. 

LIX.  R 

Atropini  sulfurici  0,05 
solve  in 

Aq.  destill.  ad  10.0. 

D.  S.  Täglich  zweimal  einen  Tropfen  ins 
Auge  zu  bringen. 


LX.  R 

Plumbi  acetici  0,5 
Inf.  Florum  Ghamomillarum  q.  s 
ad  100,0. 

M.  D.  S.  Leicht  erwärmt  zum  1 mschlage 
auf  das  Auge. 


LX1.  R 

Hydrargvri  bichlorati  corrosivi  0.2 
Aq.  Focniculi 

! Aq.  Rosarum  ana  q.  s.  ad  200,0. 

AI.  D.  S.  Kompressen  mit  der  Flüssigkeit 
befeuchtet  am  inneren  Augenwinkel  aus- 
zudrücken. 

LXII.  R 

Beta-Eucaini  0,2 
Aq.  destillat.  ad  10,0. 

AI.  D.  S.  Zum  Einträufeln  in  das  Auge. 


LXIII.  R 

Alypini  0,2 

Suprarenini  liydrochlorici  0.0001 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

AI.  D.  S.  Zum  Einträufeln  in  das  Auge 
Zur  Anästhesie  der  Cornea. 


b)  Bei  Krankheiten  der  Nasenhöhle  lässt  man  am  einfachsten 
die  medikamentöse  Flüssigkeit  aus  der  Handfläche  oder  einem  flachen 
jelass  in  die  Nase  hinaufziehen.  Zweckmässiger  ist  die  Injektion  mittels 
einet  kleinen  Spritze,  passender  Zerstäubungsapparate  (von  Tröltsch, 
J\  lessel  bach)  oder  der  Nasenduschen  nach  Weber  oder  Pins.  Man 
jenutzt  Aufgüsse  von  aromatischen  und  reizlindernden  Drogen,  wie 
Kamillen,  Mieder  u.  dgl.,  Lösungen  von  Kochsalz,  Salmiak  und  ad- 
stringierende oder  antiseptische  oder  stvp tische  Lösungen,  wie  Alaun, 
lannin,  Borax,  Salicyl-  und  Karbolsäure,  Lysol,  Thymol,  Eisenchlorid. 
Llilorwassei  u.  a.  (siehe  hier  wie  später  die  üblichen  Konzentrationen 
unter  den  betreffenden  Arzneimitteln).  Die  Temperatur  sei  etwa  30  bis 
37  °C.  Neben  den  Duschen  usw.  gebraucht  man  auch  Einpinselungen 
mit  einem  Haarpinsel  oder  Betupfungen  mit  Wattebäuschchen,  die  auf 
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das  Ende  eines  Holzstäbchens,  Drahtes  oder  einer  Pinzette  aufgewickelt 
werden.  Die  hierfür  zu  verordnende  Menge  der  betreffenden  Lösung  ist 
auf  25-30  g zu  bemessen. 

Beispiel: 

LXIV.  R 

Jodi  puri  0,25 
Kalii  jodati  1,25 
Glycerini  25,0. 

M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  der  Nasenschleimhaut.  Mandl. 

c)  In  den  äusseren  Gehörgang  oder  das  Mitteloh  i weiden 
flüssige  Medikamente  eingetröpfelt,  eingepinselt  oder  eingespritzt.  Es 
handelt  sich  dabei  teils  um  die  Reinigung  des  Gehörganges  von  an- 
gesammelten Sekreten  bzw.  um  eine  erweichende,  adstringierende  oder 
ätzende  resp.  narkotische  Wirkung  oder  um  die  leichtere  Entfernung  von 
eingedrungenen  Fremdkörpern.  Man  bedient  sich  dazu  der  Iropfgläsei 
oder  passender  Spritzen,  welche  an  dem  äusseren  Gehöl  gang  angesetzt, 
resp.  in  denselben  eingebracht  werden.  Letzterenfalls  ist  darauf  zu 
achten,  dass  derselbe  nicht  vollständig  verschlossen  wird,  sondern  Raum 
für  das  Abfliessen  des  Wassers  bleibt.  Die  zur  Verwendung  kommende 
Flüssigkeit  ist  je  nach  der  Art  des  betreffenden  Falles  zu  wählen,  und 
kann  von  den'  milden  Oelen  und  Salzlösungen  an  (Mandelöl,  Glycerin, 
schwachalkalischen  Lösungen)  durch  die  ganze  Reihe  der  adstringierenden 
und  desinfizierenden  Mittel  bis  zu  den  narkotisierenden  oder  schmerz- 
stillenden Lösungen  von  Cocain,  Chloralhydrat,  Alypin,  Beta-Eucain, 
spirituös-öligen  Lösungen  von  Anästhesien  usf.  sich  erstrecken.  Sie 
sind  stets  nur  in  kleinen  Mengen,  20-30  g,  zu  verordnen. 

d)  Die  Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöhle  und  des 

Oesophagus  wird  mit  Arzneilösungen  entweder  in  Form  der  Mund- 
und  Gurgelwässer  (Collutoria,  Gargarismata)  oder  der  sirupösen  und 
glycerinhaltigen  Pinselsäfte  (Litus)  oder  mit  Pinselungen  von  spirituösen 
Lösungen  oder  Balsamen  oder  mit  Einspritzungen  derartiger  Lösungen 
behandelt.  Hierher  gehören  auch  die  Zahntinkturen  (Tincturae  gingivales) 
und  die  Zahnschmerztropfen  (Guttae  antodontalgicae).  Erstere  sind 

Extraktlösungen  oder  spirituöse  Tinkturen  von  adstringierenden  und  des- 
infizierenden Substanzen,  die  auf  das  Zahnfleisch  mit  einem  Pinsel  oder 
Schwämmchen  aufgetragen  werden.  Zu  letzteren  werden  vorzugsweise 
stark  reizende  oder  narkotisierende  Stoffe,  wie  Oleum  Caryophyllorum, 
Kreosot,  Chloroform,  Cocain,  Alypin,  Ti.  Opii  u.  dgl.  verwandt,  die  man 
auf  Watte  geträufelt  mit  der  Pulpa  des  schmerzenden  Zahnes  in  Be- 
rührung bringt.  Die  Mund-  und  Gurgelwässer  haben  den  Zweck 
1.  adstringierend  oder  ätzend,  oder  2.  einhüllend,  beruhigend,  oder  endlich 
3.  neutralisierend,  desinfizierend  zu  wirken;  es  kommen  demnach  hier 
metallische  und  vegetabilische  Adstringentien,  Aromatica,  Emollientia, 
Narcotica  und  die  verschiedensten  antiseptischen  und  desinfizierenden 
Lösungen  in  Anwendung.  Sie  können  ziemlich  konzentriert,  etwa  bis 
zur  doppelten  Konzentration  als  für  die  innere  Verordnung  üblich,  ver- 
schrieben werden.  Bei  wesentlich  differenten,  narkotischen  oder  metal- 
lischen Mitteln,  wie  Kalium  chloricum,  Sublimat,  Cocain,  Alypin  u.  a.  m., 
sei  man  mit  der  Dosis  vorsichtig  oder  benutze  sie  (Sublimat)  zu  Händen 
des  Kranken  überhaupt  nicht.  Jedenfalls  mache  man  vor  dem  Gebrauch 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 
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auf  die  mit  dem  Herunterschlucken  der  Flüssigkeit  verbundene  Gefahr 
aufmerksam  und  nehme  bei  Kindern  von  differenten  Mund-  und  Gurgel- 
wässern völlig  Abstand. 


Beispiele 


LXV. 

Saloli  3,5 

Alcoholi  (95  proz.)  90,0 
Aq.  dest.  4,0 
Saccharini  0,2 

Olii  Menthae  piperitae  gutt.  LX 
Olei  Anisi 

Olei  Foeniculi  ana  gutt.  VI 
Olei  Caryophyllorum  gutt.  II 
Olei  Cinamomi  gutt.  I. 

M.  D.  S.  Odolspiritus.  Als  Zusatz  zu 
Mundwässern. 


LXVI.  Bf 

Balsami  peruviani 
Glycerini  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Zur  Bepinselung  der  Zunge  und 
Mundschleimhaut  bei  Leukoplakie. 

LXVII. 

Acidi  salicylici  1,0 
Olei  Menthae  piperitae 
Olei  Anisi  stellati  ana  0,5 
Spiritus  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zahnwasser.  1 Teelöffel  zu  einem 
Glas  Wasser.  Zum  Ausspülen  des  Mundes. 


e)  Auf  die  Sclifeimhaut  des  Oesophagus,  zumal  dessen  obere 
l aitie,  werden  unter  Imständen  bei  entzündlichen,  neuralgischen  und  opso- 
nischen Ptozessen,  bei  Neubildungen  und  Divertikeln  Lösungen  von 
adstringierenden,  desinlizierenden  und  narkotischen  bzw.  antalgetischen 
Mitteln  appliziert  (Borsäure,  Salicylsäure,  Kalium  permanganicum,  Tannin. 
Aigentum  nitiicum,  Morphium,  Cocain,  Eucain,  auch  Morphium  mit 
Belladonna  u.  dgl.).  Soweit  es  sich  um  hochsitzende  Prozesse  handelt, 
kommt  man  mit  Pinselungen  oder  Benetzungen  mit  Hilfe  von  passend 
geki ümmten  Schwamm-  oder  Matteträgern  oder  kleineren  Spritzen  mit 
einem  ca.  25  cm  langen  schnabelförmig  gebogenen  Ansatzrohr  (R o sen- 
il ui  n)  aus.  Auch  kann  man  zu  diesem  Zweck  einen  Nelatonkatheter 
benutzen,  der  wie  ein  Magenschlauch  in  die  Speiseröhre  eingeführt  und 
dessen  oberes  Ende  mit  einer  Spritze  verbunden  wird.  Bei  tieferem  Sitz 
der  zu  behandelnden  Stelle  sind  derartige  Prozeduren  mit  Hilfe  des 
Oesophagoskops  vorzunehmen.  Von  einer  genaueren  Dosierung  ist  dabei 

allerdings  keine  Rede  und  deshalb  Vorsicht  bei  differenten  Mitteln  an- 
zuraten. 


f)  Die  gleiche  Art  der  Applikation  findet  mutatis  mutandis  bei  den 
Erkrankungen  des  Pharynx,  des  Larynx  und  der  Trachea  statt.  Da 
es  sich  hier  vielfach  um  infektiöse  Prozesse  (tuberkulöse,  diphtherische 
und  andere  Geschwüre  usw.)  handelt,  so  ist  ganz  besondere  Sorgfalt  in 
bezug  auf  die  Desinfektion  der  gebrauchten  Arzneiträger  notwendig.  Am 
besten  bedient  man  sich  kleiner  Wattebäuschchen,  die  mit  der  betreffenden 
Lösung  getränkt  und  nach  jedesmaliger  Benutzung  fortgeworfen  werden. 
Haarpmsel  oder  M attebäusche  sind  an  passend  gekrümmten  Stielen  von 

x Letal!  oder  Pinzetten  zu  befestigen,  die  nach  dem  Gebrauche  auszu- 
kochcn  sind. 

. r.  . ^ on  Medikamenten  kommen  hauptsächlich  die  Adstringentien,  Des- 
m lzientien  und  Anästhetica  zur  Anwendung,  teils  in  wässeriger  Lösung, 
teils  in  Glycerin  und  Wasser  oder  in  reinem  Glycerin  oder  Oel  gelöst. 

\ 10  en’  w0  es  s\°k  um  lokal  begrenzte  nicht  zu  tief  gelegene  Stellen 
handelt,  entweder  direkt  oder  mit  Hilfe  des  Kehlkopfspiegels  oder  des 
Bronchoskops  aufgetragen  oder  eingespritzt.  Derartige  Einspritzungen 
sind  auch  mit  geeigneten,  im  Winkel  gebogenen  Kanülen,  die  auf  eine 
1 ravazspritze  aulgesetzt  werden,  unter  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfs 
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gemacht  worden,  um  eine  nachhaltigere  Wirkung  zu  erzielen,  als  sie 
durch  das  Auftupfen  hervorzurufen  ist. 


Beispiel: 


M.  D.  S. 


L XVIII.  Bf 

Cocaini  hydrochlorici  0,3 
Acidi  carbolici  0,05 
Aq.  dest.  2,0. 

Zur  submucösen  Injektion  in  die  Kehlkopf  Schleimhaut 


2-3  Teil- 


striche zu  injizieren. 


B.  Frankel. 


g)  Auf  die  Mastdarmschleimhaut  werden  Solutionen  und  Mixturen 
(event.  auch  Emulsionen  s.  u.)  als  Klystier,  Klysma,  Enema  injiziert. 

Die  Klystiere  haben  entweder  1.  den  Zweck,  die  Schleimhaut  des 
Mastdarms  mit  einem  den  Durchgang  der  Fäcalmassen  erleichternden 
schlüpfrigen  Üeberzuge  zu  versehen,  sein  Lumen  durch  Anfüllung  mit 
Flüssigkeit  zu  erweitern  und  Reflexbewegungen  in  den  die  Defäcation 
vermittelnden  Muskeln  anzuregen  und  durch  Zusammenwirken  dieser 
Momente  Stuhlentleerung  hervorzurufen  (entleerende  Klystiere),  oder 
42.  Arzneistoffe  auf  die  Schleimhaut  des  Mastdarms  zu  applizieren,  um 
dieselben  hier  zur  lokalen  Wirkung  zu  bringen,  oder  sie  der  Resorption 
zu  unterwerfen  (arzneiliche  Klystiere),  oder  schliesslich  3.  Nahrungsstoffe 
dem  Körper  zuzuführen  (nährende  Klystiere). 

Die  Klysmata  evacuantia  bestehen  in  ihrer  einfachsten  Form 
nur  aus  kaltem  oder  warmem  Wasser,  welches  unter  gewöhnlichen  Be- 
dingungen schon  geeignet  ist,  sofern  man  es  in  genügender  Weise  injiziert, 
Stuhlentleerung  hervorzurufen;  um  ein  solches  Klysma  jedoch  sicherer 
wirksam  und  die  Wirkung  selbst  minder  beschwerlich  zu  machen,  setzt 
man  demselben  meistens  noch  reizende  Stoffe  (aromatische  Infusionen, 
Honig,  Zucker,  Essig,  Salze,  01.  Terebinthinae,  01.  Ricini,  01.  Crotonis) 
oder  Oleosa  (01.  provinciale,  Sesamöl,  Leinöl)  hinzu.  Zusätze  von  Milch 
werden  in  derselben  Absicht  gemacht,  wie  die  von  Oel.  Nicht  selten 
ist  es  nötig,  die  angcsammelten  und  verhärteten  Fäcalmassen  zu  erweichen, 
um  deren  Durchgang  durch  den  Mastdarm  möglich  zu  machen;  zu  diesem 
Zwecke  bedient  man  sich  ausser  einem  grossen  Teile  der  eben  ange- 
gebenen Substanzen  der  Abkochungen  von  Kleie,  der  Injektionen  von 
Seifenwasser  usw.  Um  durch  schnelle  Hervorrufung  von  Entleerungen 
einen  revulsivischen  Reiz  auszuüben,  z.  B.  bei  Intoxikationen,  soporösen 
Zuständen,  spastischen  Affektionen,  setzt  man  den  Klystieren  meistens 
Essig  zu. 

Handelt  es  sich  nur  um  Atonie  der  Dickdarmmuskulatur,  so  sind 
solche  Substanzen  anzuwenden,  die  einen  erregenden  Einfluss  auf  dieselbe 
ausüben.  Hierzu  gehört  das  Glycerin  (der  wirksame  Bestandteil  des 
sog.  Oidtmannschen  Purgatifs),  welches  man  meist  in  kleinen  Quantitäten, 
ca.  10-15  g,  mit  Hilfe  einer  kleinen  Glasspritze  injiziert,  von  dem  man 
aber  ohne  Schaden  auch  weit  grössere  Mengen,  bis  zu  30  und  60  g,  ein- 
spritzen kann. 


(Ebenso  scheint  durch  Anregung  der  Peristaltik  die  von  Flatau  empfohlene  Bor- 
säuie  zu  wirken,  welche  in  Substanz  etwa  zu  3-5  g auf  das  Orificium  ani  aufgestreut 
und  durch  einen  kleinen  Wattebausch  angedrückt  wird.) 

Die  Klysmata  medicata  werden  sowohl  dazu  benutzt,  arzneiliche 
Substanzen,  die  auf  eine  Lokalwirkung  beschränkt  bleiben  sollen,  der 
Schleimhaut  des  Mastdarms  zuzuführen,  als  auch  um  letztere  zum  Ver- 
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mittelungsorgane  für  eine  beabsichtigte  Allgemein  Wirkung  zu  machen, 
namentlich  dann,  wenn  von  dem  Magen  aus  wegen  Erkrankung  desselben 
keine  Resorption  zu  erwarten  ist  oder  die  Schleimhaut  nicht  gereizt 
werden  soll.  Es  ist  deshalb  notwendig,  die  Klystiere  ihrer  Beschaffenheit 
und  Quantität  nach  so  zu  modifizieren,  dass  sie  nicht  alsbald  wieder 
durch  angeregte  Reflexbewegungen  ausgestossen  werden.  Man  erreicht 
dies  einerseits  durch  die  geringere  Menge  der  eingespritzten  Flüssigkeit, 
andererseits  dadurch,  dass  man  sie  mit  einem  Beisatze  versieht,  welcher 
einen  deckenden  Ueberzug  über  der  Mastdarmschleimhaut  bildet  und  so 
deren  Reizempfänglichkeit  vermindert,  oder  durch  Zusatz  von  Opium  als 
Extrakt  oder  Tinktur  die  Bewegung  des  Darmes  ruhig  stellt.  In  der 
Regel  bedient  man  sich  als  Deckungsmittel  des  Amylum,  welches  erst 
zu  einem  dünnem  Kleister  gekocht,  dem  Klysma  hinzugefügt  wird;  ähnlich 
wirken  Zusätze  von  Reisschleim,  Mucil.  Gummi  arab.,  Abkochungen  von 
Hafergrütze  usw. 

Die  angewendeten  Arzneistoffe  sind  meistens  Narcotica  und  Nervina, 
seltener  different  wirkende  Salze,  und  zwar  nur  solche,  welche  schon  in 
kleinen  Dosen  ihren  Effekt  üben,  oder  solche,  welche  per  os  eingegeben 
die  Magenschleimhaut  stark  reizen  würden. 

Bei  Verordnung  stark  wirkender  Arzneimittel  zu  Klystieren,  z.  B. 
Chloralhydrat,  Tinct.  Opii  usw.  achte  man  auf  die  im  DAß.  aufgeführten 
Höchstgaben,  da  diese  seit  1.  April  1895  auch  für  die  Verordnung  von 
Klystieren  und  Suppositorien  massgebend  ist. 

Vielfach  gibt  man  die  Klysmata  medicata  als  Emulsion,  in  der  Ab- 
sicht, die  notwendige  Herabsetzung  der  Reizbarkeit  in  der  Mastdarm- 
schleimhaut zu  bewirken  und  das  längere  Verweilen  des  Klysma  im 
Rectum  zu  ermöglichen,  doch  kommt  man  meist  mit  einfachen  Lösungen, 
event.  unter  Zusatz  weniger  Tropfen  Tinct.  Opii,  aus. 

Die  Klysmata  nutrientia  werden  in  solchen  Fällen  angewendet, 
in  denen  die  Ernährung  durch  die  Magenschleimhaut,  durch  Unwegsamkeit 
der  Speiseröhre,  Krampfzuständc,  Gemütskrankheiten  erschwert  oder  un- 
möglich ist,  oder  die  hypersensible  Magenschleimhaut  geschont  werden 
oder  die  mangelnde  Resorption  von  seiten  derselben  von  anderer  Seite 
her  ergänzt  werden  soll.  Vor  der  Applikation  des  Nährklystiers  ist  ein 
Reinigungsklystier  zu  geben. 

Man  soll  nach  dem  Reinigungsklystier  mindestens  eine  Stunde  bis 
zur  Applikation  des  Nährldysmas  zuwarten,  weil  oft  nicht  eine,  sondern 
zwei  Entleerungen  nach  demselben  erfolgen,  und  falls  mittlerweile  das. 
Nährklysma  appliziert  ist,  dasselbe  wieder  ausgestossen  wird.  Wesentlich 
erleichtert  wird  das  Verweilen  resp.  das  Zurückhalten  des  Klysmas  im 
Darm,  wenn  das  Klystier  ' resp.  die  Kanüle  möglichst  hoch  über  den 
Sphincter  hinaufgebracht  wird.  Eventuell  kann  man  dem  Klysma  zur 
Beruhigung  des  Darms  etwas  Opiumtinktur,  oder  Chloral  zusetzen. 

Die  Quantitäts Verhältnisse  der  Klysmata  dürften  folgender- 
massen  zu  normieren  sein:  Für  entleerende  Klystiere  bei  Erwachsenen 
nimmt  man  zwei  kleine  Tassenköpfe,  etwa  200,0-300,0,  für  grössere 
Kinder  1-1 1/2  Tassenköpfe,  etwa  100,0-200,0,  für  kleinere  Kinder  1/2  bis 
1 Tassenkopl,  50,0-150,0,  für  zurückzuhaltende  Klystiere  (arzneiliche 
und  nährende)  die  Hälfte  der  eben  angegebenen  Quantitäten  oder  auch 
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Bei  sog.  „hohen  Einläufen“  werden  3/4-1~ 1 V2  Fiter  Flüssigkeit  durch 
ein  hoch  in  den  Mastdarm  eingeführtes  weiches  Gummirohr  (Analrohr) 
infundiert.  Die  früher  gebräuchlichsten  Klystierspritzen  und  Klysopompes 
sind  ganz  durch  die  einfachste  Methode  des  Eingiessens  (Hegar)  verdrängt 
worden.  Man  gebrauche  stets  weiche  elastische  Mastdarmrohre  von 
Gummi,  die  mit  einer  endständigen  Ocffnung  und  darüber  befindlichen 
seitlichen,  etwa  linsengrossen  Löchern  versehen  sind.  Sic  lassen  sich 
etwas  eingefettet  glatt  einführen.  Vor  Kanülen  aus  Metall,  Knochen  oder 
Hartgummi  ist  dringend  zu  warnen,  da  damit  Verletzungen  der  Schleim- 
haut ^gemacht  werden  können.  Die  Flüssigkeit  wird  durch  eine  Gummi- 
birne langsam  eingedrückt  oder  durch  den  Irrigator  oder  Trichter  ein- 
gegossen. Derselbe  soll  nicht  zu  hoch  — höchstens  1 m — über  der 
Analöffnung  des  Kranken  gehalten  werden. 

Die  Temperatur  der  Klysmata  ist  meistens  lauwarm  und  wird  in 
der  Regel  so  bestimmt,  dass  die  Flüssigkeit  an  empfindlichen  Hautpartien, 
wie  der  Wange  oder  den  Lippen,  kein  stechendes  Wärmegefühl  erregen 
darf.  — Heisse  Klystiere  werden  nur  ausnahmsweise  und  zwar  in  den- 
jenigen Fällen  gegeben,  in  denen  man  revulsivisch  wirken  und  eine 
schnelle  Entleerung  hervorrufen  will.  — Kalte  Klystiere  wirken  heftig 
reizend,  wenn  sie  von  sehr  niedriger  Temperatur  (etwa  -f-  5-8°  R) 
gegeben  werden;  Klystiere  von  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  haben 
meist  keine  unmittelbaren  Entleerungen  zur  Folge,  sind  also  für  die  Ein- 
führung von  Medikamenten  am  geeignetsten. 

Die  passendste  Lagerung  des  Patienten,  bei  welcher  der  Druck  im 
Darm  am  meisten  und  zwar  unter  Null  herabgesetzt  wird,  ist  die  Knie- 
ellenbogenlage mit  hochstehendem  Becken  und  herabhängendem  Kopfe. 
Indessen  genügt  für  gewöhnlich  auch  schon  die  Seitenlage  mit  geringer 
Beugung  der  Oberschenkel,  und  selbst  in  der  Rückenlage  lässt  sich  das 
Verfahren  meist  ohne  Schwierigkeit  ausführen. 


Beispiele: 


LXIX.  R 

Tinct.  Opii  1,5 

Dec.  Radicis  Althaeae  (e  20,0) 
ad  400,0. 

D.  S.  Zu  drei  Klystieren. 


LXX.  R 

Liquor  Ferri  sesquichlorati 
guttas  X 
Aq.  destill.  50,0. 

M.  D.  S.  Für  2 Klystiere. 


LXXI.  R 

Foliorum  Belladonnae  2,5 
Radicis  Yalerianae  15,0 


inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  150,0. 
D.  S.  Zu  drei  Klystieren. 


LXXII.  R 

Plumbi  acetici 
Tinct.  Opii  ana  0,5 
Aq.  destill.  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 


LXXI  II.  R 

Acidi  tannici  5,0 
Chlorali  hydrati  3,0 
Aq.  Calcariae  ad  300.0. 

M.  D.  S.  1-2  Esslöffel  in  Vs  Liter  lau- 
warmen Wassers  zum  Klystier. 

Ewal  d. 


h)  Applikation  auf  die  Schleimhaut  der  Harn-  und  der 
weiblichen  Sexualorgane.  Es  kommen  ausser  Lösungen  und  Mixturen 
auch  Schüttelmixturen  (Suspensionen)  zur  Verwendung. 

Die  direkte  Einwirkung  auf  die  Schleimhaut  der  Blase  wird  durch 
Injektion  von  Mitteln,  welche  in  Wasser  gelöst  oder  suspendiert  sind, 
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herbeigeführt.  Die  hierbei  zu  befolgende  Prozedur  besteht  in  der  Regel 
darin,  dass  man,  nachdem  die  Blase  durch  Einlage  eines  Katheters  ent- 
leert worden  ist,  die  mit  der  auf  annähernd  Körpertemperatur  er- 
wärmten Flüssigkeit  gefüllte  Injektionsspritze  oder  den  Schlauch  eines 
Irrigators  in  die  äussere  Mündung  des  Katheters  einführt,  die  Einspritzung 
bzw.  Eingiessung  in  langsamer  und  stetiger  Weise  vollzieht  und  die  ein- 
gespritzte Menge  mehrmals  wieder  ablaufen  lässt;  dies  wird  so  lange 
fortgesetzt,  bis  die  Spülflüssigkeit  klar  zurückkommt.  Der  therapeutische 
Zweck  der  Blaseninjektionen,  abgesehen  von  denen,  welche  als  Vor- 
bereitungsmittel für  chirurgische  Operationen  und  die  Kystoskopie  ge- 
macht werden,  besteht  darin,  reinigend,  einhüllend,  narkotisch,  adstrin- 
gierend, chemisch  neutralisierend  oder  lösend  und  endlich  desinfizierend 
bzw.  antiseptisch  i.  e.  antibakteriell  zu  wirken. 

Die  Dosis  bzw.  Konzentration  der  zu  Injektionen  in  die  Blase  zu 
verwendenden  Stoffe  wird  etwas  stärker  gegriffen,  wie  bei  den  übrigen 
auf  die  Schleimhäute  applizierten  flüssigen  Formen.  Selten  werden  stark 
konzentrierte  Lösungen  (namentlich  von  Argentum  nitricum)  in  die  vorher 
entleerte  Blase  mittelst  der  Guy on sehen  Tropfspritze  injiziert.  Be- 
achtenswert ist  dabei,  dass  die  Blasenschleimhaut,  wie  vielfach  festgestellt 
ist,  nicht  oder  doch  nur  in  verschwindend  geringem  Masse  resorbiert.  — 
Die  Grösse  jeder  Injektion  beläuft  sich  auf  etwa  50,0-150,0,  Im  all- 
gemeinen empfiehlt  es  sich  für  den  praktischen  Arzt,  kleine  Mengen 
konzentrierter  Lösungen  oder  auch  die  reine  Substanz  (z.  B.  Tannin.  Bor- 
säure) zu  verschreiben  und  das  jedesmal  gebrauchte  Quantum  erst  vor 
dem  Gebrauch  zu  lösen  bzw.  zu  bereiten.  Grundprinzip  aller  Blasen- 
ausspülungen ist  strenge  Antisepsis;  man  bediene  sich  daher  nur  sterili- 
sierten Wassers  und  gut  desinfizierter  Instrumente. 

Das  Gleiche  gilt  für  die  Injektionen  in  die  Harnröhre.  Man  führt 
die  mit  abgestumpfter  Spitze  versehene  ca.  10  ccm  haltende  Glasspritze 
mit  Weichgummiansatz,  der  in  einer  sterilen  Flüssigkeit,  z.  B.  Borsäure, 
aufbewahrt  wird,  in  die  Harnröhrenmündung;  drückt  die  Lippen  der 
Harnröhre  fest  an  das  Instrument,  macht  langsam  und  ohne  gewaltsames 
Forcieren  die  Injektion  und  zieht  dann  die  Spritze  so  heraus,  dass 
unmittelbar  nach  ihrer  Entfernung  die  Labien  durch  den  Druck  des 
Daumens  und  des  Zeigefingers  ventilartig  aneinander  schliessen,  und  die 
Injektionsflüssigkeit  in  der  Harnröhre  zurückgehalten  wird;  öffnet  man 
die  linger  nach  Verlauf  von  1-2  Minuten,  so  muss  die  eingespritzte  Masse, 
Avcnn  die  Injektion  richtig  vollzogen  worden  ist,  in  Form  eines  kleinen 
Strahles  von  der  Harnröhre  ausgepresst  werden.  Eine  „prolongierte  Ein- 
spritzung1* soll  8-10  Minuten  dauern,  die  Zahl  der  Einspritzungen  sich 
auf  etAva  6-7  pro  Tag  belaufen. 

Die  Injektionen  in  die  Harnröhre  sind  antiseptischer,  adstringierender 
oder  kaustischer,  selten  einhüllender  oder  narkotischer,  in  erster  Linie 
bakterizider  Natur. 

Die  Grösse  jeder  Injektion  beträgt  ca.  7,5-10,0,  und  die  Abmessung 
derselben  wird  durch  das  Volumen  der  Injektionsspritze  bewirkt.  Die 
in  der  Regel  verordnete  Gesamtdosis  beläuft  sich  auf  150,0-250,0.  Die 
l rethra  posterior  Avird  durch  die  (nicht  immer  gelingenden)  „grossen 
Harnröhrenwaschungen“  von  Janet  erreicht.  Sie  bestehen  in  mehrmals 
täglich  vorgenommenen  Spülungen  mit  1-2  Litern  sehr  verdünnter  Lösungen 
von  etwa  1 : 4000-2000  von  Kalium  pcrmanganicum,  welche  unter  einem 
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Irrigatordruck  von  172-2  m eingetrieben  werden.  Eine  derartige  Be- 
handlung muss  selbstverständlich  den  Händen  des  Arztes  Vorbehalten 
bleiben. 

Die  Harnröhreneinspritzungen  stellen  entweder  reine  Lösungen  oder 
Suspensionen  dar.  Die  bekannteste  aller  Injektionsflüssigkeiten,  die  aus 
Zinc.  sulfur.  und  Plumb.  acet.  bestehende  Ricordsche  Emulsion  ist  eine 
feine  Suspension  von  Bleisulfat  in  einer  Lösung  von  Zinkacetat. 

Die  Applikation  auf  die  Vagina.  Es  werden  zumeist  Injektionen 
angewendet,  seltener  mit  Flüssigkeiten  getränkte  Tampons  lege  artis^  ein- 
gelegt, die  aus  entfetteter  Watte  walzenartig  gerollt  und  mit  einem  F aden 
umwickelt  werden.  Eingiessungen  in  die  Vagina  und  Ausspülungen  der- 
selben geschehen  mit  Irrigatoren,  am  besten  aus  Glas,  mit  Gummischlauch 
und  Kanüle  aus  Glas  oder  Hartgummi.  Letztere  sind  der  Krümmung 
der  Vagina  entsprechend  gebogen  und  endigen  in  einem  kolbenförmigen, 
mehrfach  durchbohrten  Knopf,  so  dass  die  Injektionsflüssigkeit  aus  einer 
grösseren  Anzahl  feinerer  Oeffnungen  an  die  Wandungen  der  Vagina  und 
den  Gebärmutterhals  tritt. 

Die  Scheideneinspritzungen  sind  dazu  bestimmt,  reinigend,  anti- 
septisch, narkotisch,  adstringierend  (styptisch)  oder  ätzend  zu  wirken  und 
es  kommen  deshalb  alle  diejenigen  Mittel,  deren  wir  bei  der  früheren 
Besprechung  von  Injektionen  Erwähnung  getan,  auch  hier  in  Anwendung. 
Bei  der  geringen  Empfindlichkeit,  welche  meistens  die  Schleimhaut  der 
Scheide  darbietet,  werden  die  Dosierungsverhältnisse  der  zu  den  Injektionen 
verwendeten  Arzneistoffe  etwas  weitgreifender  zu  bemessen  sein.  Da 
die  gebräuchlichen  Irrigatoren  ca.  1000,0  g AVasser  enthalten,  so  geschieht 
die  Verordnung  in  der  Weise,  dass  zu  dieser  Menge  das  Arzneimittel 
hinzugesetzt  wird.  Das  Mittel  selbst  wird  also  in  konzentrierter  Lösung 
oder  als  Pulver  verordnet.  Bei  allen  schwerer  in  Wasser  löslichen  Sub- 
stanzen muss  bei  der  Verordnung  hierauf  besonders  Rücksicht  genommen 
werden. 

Die  Einspritzungen  in  den  Uterus  werden  nach  Erweiterung  des 
Canalis  cervicalis  durch  mechanische  Dilatation  mittels  Sonden,  Laminaria 
oder  Tupelostiften,  Presschwämmen  u.  dgl.  entweder  durch  einen  Uterus- 
katheter und  Irrigator  oder  mit  der  sog.  ßraunschen  Spritze  gemacht. 
Die  Konstruktion  von  Kathetern  und  Spritzen  ist  übrigens  eine  recht 
mannigfaltige  und  in  den  Speziallehrbüchern  einzusehen. 

Es  handelt  sich  immer  um  desinfizierende,  ätzende  oder  hämostyptische 
Lösungen.  Grösste  Vorsicht  und  Sauberkeit  ist  bei  diesen  Injektionen 
geboten,  die  stets  nur  von  geübter  Hand  ausgeführt  und  niemals  den 
Hebammen  oder  Wärterinnen  überlassen  werden  sollen. 


Beispiele: 


LXXIY.  L 

Protargoli  (vel  Albargini)  1,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zu  Einspritzungen  in  die  Harn- 
röhre. 


LXXY.  L 

Zinci  sulfo-carbolici  0,05-0,5-1,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zu  Injektionen  in  die  Harnröhre 
oder  Scheide. 


LXXVI.  Bf 

Acidi  borici  1,5 
Aq.  ad  300,0. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  der  Blase  oder 
der  Scheide. 


LXXVII.  Bf 

Ichthyoli  (25proz.). 

Glycerini  ana  50,0. 

D.  S.  Zum  Durchtränken  von  Yaginal- 
tampons. 
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LXXVIir.  Bf 

Solut.  Argenti  nitrici  0,05  : 200,0. 
D.  S.  ad  vitruni  flavum.  Zu  Einspritzungen. 


LXXIX.  Bf 

Hydrargyri  oxycyanati  solut. 

1,0  : 1000,0. 

D.  D.  Zur  Ausspülung  der  Blase. 


LXXX.  Bf 

Zinci  sulfurici 
Plumbi  acetici  ana  2,0 


Solve  in 

Aq.  destill.  ad  200,0. 

D.  S.  Gut  umgescbüttelt  dreimal  täglich 
zu  Einspritzungen  in  die  Harnröhre. 


LXXXI.  Bf 

Ichthargani  0,02-0,2 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  2-3 mal  täglich  bei  Gonorrhoe 
zu  prolongierterEinspri  tzung  angewendet. 
Zu  Janet’schen  Spülungen  werden 
Lösungen  von  1 : 1000-5000  benutzt. 
Bei  CyStitis  und  Kolpitis  in  0,l-0,2proz. 
Lösungen. 

o 


3.  Die  subkutanen,  intramuskulären  und  intravenösen  Injektionen. 

a)  Die  subkutanen  und  intramuskulären  Injektionen. 

Dieses  Verfahren,  auch  hypodermatische  Injektion  genannt,  ist  1855 
duich  Alexander  Vood  in  die  Therapie  eingeführt  worden.  Es  darf 
als  eine  der  bedeutendsten  Errungenschaften  der  neueren  Zeit  auf  dem 
Gebiete  der  praktischen -Medizin  angesehen  werden. 

Die  subkutane,  d.  h.  in  das  Unterhautbindegewebe  ausgeführte  In- 
jektion ermöglicht  es,  Arzneimittel  in  genau  abgemessener -Dosis  ohne 
Wlust  und  auf  nahezu  schmerzlose  Weise  zur  schnellen  und  vollständigen 
Resorption  zu  bringen  und  eine  lokale  oder  eine  allgemeine  Wirkung  zu 
erzielen.  Man  benutzt  zu  diesem  Zwecke  eine  kleine  gläserne  Injektions- 
spritze nach  ihrem  Erfinder  allgemein  als  Pravazsche  Spritze  be- 
zeichnet — auf  deren  Mündung  eine  zu  einer  lanzettenförmigen  Nadel 
zugespitzte  feine  stählerne,  silberne  bzw.  Platin-,  Iridium-  oder  Nickel- 
Kanüle  aufgesetzt  wird.  Auf  dem  Piston  oder  auf  dem  Spritzenzylinder 
befindet  sich  eine  Skala,  auf  der  man  die  Quantität  der  bei  dem 
jedesmaligen  Pistonstande  in  der  Spritze  enthaltenen  Flüssigkeit  ablesen 
kann.  Diese  Spritzen  sind  in  den  verschiedenartigsten  Modellen  mit 
silberner,  vernickelter  oder  Hartgummi  fass  ung  und  zum  Teil  so  gearbeitet, 
dass  sie  leicht  vollständig  auseinandergenommen  und  desinfiziert  werden 
können,  im  Handel.  Am  zweckmässigsten  sind  die  völlig  aus  Glas  mit 
eingeschlififenem  gläsernen  Kolben  verfertigten  Spritzen,  die  verschiedene 
Kapazität  — von  1, 0-5,0  und  10,0  g — haben  können.  Von  diesem 
Grundtypus  gibt  es  verschiedene  Modifikationen,  bei  denen  der  Stempel 
oder  auch  die  Einfassung  von  solidem  Metall  ist,  sogen.  Rekordspritzen; 
die  von  R.  Koch  seinerzeit  zur  Tuberkulineinspritzung  und  zu  bakteriellen 
Injektionen  angegebene,  mit  einem  Gummiball  armierte  Glasspritze  u.  a.  m. 
Nächstdem  hat  sich  das  Modell  von  Overlach  gut  bewährt,  in  dem  der 
Kolben  durch  einen  Asbestring  gedichtet  ist,  der  durch  eine  Drehung 
des  Pistons  fester  oder  lockerer  angespannt  werden  kann.  Leder-  usw. 
Kolben  haben  den  Nachteil,  dass  sic,  wenn  die  Spritze  längere  Zeit  nicht 
gebraucht  wird,  eintrocknen  und  vor  Gebrauch  in  heissem  Wasser  zum 
Aufquellen  zu  bringen  sind.  Das  Verfahren  ist  derart,  dass  man  bei 
subkutaner  Injektion  zunächst  die  Spitze  mit  so  viel  der  medika- 
mentösen Flüssigkeit  füllt,  als  man  dem  Organismus  einverleiben  will, 
wobei  für  Entfernung  etwaiger  Luftblasen  zu  sorgen  ist;  sodann  sticht 
man  die  lanzettenförmige  Endigung  der  Kanüle  ein,  indem  man  die  für 
den  Einstich  gewählte  Stelle  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger  der  linken 
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Hand  etwas  anspannt  und  dann  mit  der  wie  eine_ Schreibfeder  ge- 
fassten Spritze,  ähnlich  wie  man  in  einen  Abszess  emstösst,  mit  kurzem, 
schnellem  Stosse  die  Kanüle  sofort  5-10  mm  schräg  gegen  die  Oberfläche 
der  Haut  eintreibt.  Sehr  viele  Anfänger  und  selbst  Geübtere  machen 
den  Fehler,  dass  sie  die  Kanüle  der  Pravaz sehen  Spritze  zu  langsam 
und  nicht  tief  genug  einstossen.  Dadurch  wird  einmal  die  kleine  Pro- 
zedur etwas  schmerzhafter,  es  bilden  sich  selbst  circumscripte,  erythe- 
matöse  Reizstellen,  sodann  aber  entstehen  bei  differenteren  Mitteln 
(Chinin,  Sublimat  u.  a.)  leichter  Abszedierungen.  Besondere  Aufmerk- 
samkeit ist  auf  die  peinlichste  Reinhaltung  der  Kanüle  zu  verwenden. 
Gründliche  Desinfektion  der  Haut  vor  dem  Einstich  und  zuverlässig 
sterilisierte  Spritzen  bzw.  Kanülen  (womöglich  auch  sterilisier te  Injek- 
tionsflüssigkeiten) sind  unbedingt  erforderlich.  . 

Bei  der  intramuskulären  Injektion  verfährt  man  m gleicher 
Weise,  stösst  aber  die  mehr  senkrecht  gestellte  Kanüle  sofort  bis  in  den 
Muskel  ein.  Als  Ort  der  Wahl  wird  bei  subkutanen  Injektionen  meist 
der  Ober-  oder  Unterarm  oder  die  Gegend  der  etwa  vorhandenen  Schmerz- 
empfindung, z.  B.  die  Magengrube,  benutzt.  Zu  intramuskulärer  Injektion 
empfiehlt  sich  der  Glutaeus,  die  Rücken-  und  Oberarmmuskulatur. 

Sehr  wichtig  ist  eine  genaue  Dosieru ng  der  zu  injizierenden  Flüssig- 
keit. Da  im  allgemeinen  nur  kleine  Arzneidosen  zur  subkutanen  Injektion 
zur  Verwendung  kommen,  so  kann  man  den  Inhalt  der  Spritze,  welche 
mit  einer  medikamentösen  Lösung  gefüllt  ist,  ohne  weiteres  = 1 ccm 
setzen,  falls  die  Spritze  genau  1 ccm  fasst,  was  nicht  immer  der  Fall 
ist.  Eine  durch  Auswägung  der  mit  Wasser  gefüllten  gegen  die  leere 
Spritze  vorzunehmende  Aichung  derselben  ist  deshalb  anzuraten.  Die 
zu  injizierenden  Lösungen  werden  meist  so  bemessen,  dass  man,  um 
die  gewünschte  Menge  des  betreffenden  Mittels  einzuverleiben,  1/2  oder 
1/1  Spritze  zu  injizieren  hat. 

Die  subkutanen  Injektionen  sind  indiziert: 

Um  durch  Resorption  eine  prompte  Wirkung  entweder  auf  einen 
lokalen  Herd  oder  auf  die  Zentralapparate  des  Körpers  herbeizuführen. 
In  dieser  Weise  werden  sie  vornehmlich  bei  spastischen  und  neuralgischen 
oder  überhaupt  schmerzhaften  Leiden  und  bei  Schlaflosigkeit,  Manie, 
Delirien,  sowie  als  Excitantia  angewandt,  ferner  bei  Hämorrhagien,  In- 
toxikationen (namentlich  Curare  bei  Strychninvergiftung),  Intermittens, 
bei  Amblyopien  und  Amaurosen,  Aneurysmen,  Blutungen  innerer  Organe, 
Uteruskrankheiten  (besonders  Myomen  und  Fibromen)  bei  parenchymatösen 
Geschwülsten  usw. 

Wo  es  sich  um  die  Hervorbringung  einer  örtlichen  Wirkung, 
z.  B.  Beseitigung  einer  Neuralgie,  handelt,  wählt  man  die  Einstichstelle 
dem  leidenden  Teile  möglichst  nahe  (meistens  lässt  sich  bei  Neuralgie 
ein  Punkt  auffinden,  der  gegen  Druck  besondere  Empfindlichkeit  zeigt; 
dieser  Point  douloureux  ist  als  passende  Einstichstelle  zu  wählen).  Eine 
besondere  Art  der  Anwendung  sind  die  sogen.  Infiltrationsanästhesie  zur 
Hervorrufung  lokaler  Schmerzlosigkeit  (Schleich),  die  Leitungsanästhesie 
(endo-  und  perineurale  Injektionen)  und  die  Lumbalanästhesie  (Corning). 
Betreffs  der  genaueren  Ausführung  dieser  Verfahren  ist  auf  die  chirur- 
gischen usw.  Lehrbücher  zu  verweisen.  Zur  Hervorrufung  allgemeiner 
V irkungen  ist  die  Injektionsstelle  beliebig  auszuwählen. 

Die  Mittel  zur  subkutanen  Injektion  lassen  sich  vorläufig  noch  nicht 
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begrenzen.  Die  intramuskuläre  Injektion  hat  vor  der  subkutanen  In- 

ialVpnDrSnhrenttfhitW?  fS  f1Ch  T die  EinsPritzung  von  löslichen  Metall- 
j ,7  (-  nblimat),  alkoholischen,  öligen,  Salvarsan-  u.  a.  Lösungen  handelt 

( en  V orzug,  geringere  örtliche  Reizerscheinungen  zu  veranlassen,  doch 
kommen  auch  hier  gelegentlich  schmerzhafte  Infiltrate  und  Abszedierungen 
, oiaus8csetzt,  dass  das  Arzneimittel  in  genügender  Konzentration 
in  asser  oder  Glycerin  oder  stark  verdünntem  Spiritus  löslich  ist  oder 
an  und  für  sich  eine  wässerige  Flüssigkeit  darstellt  (Heilsera  usw ) 
von  neutraler  oder  schwach  alkalischer  Reaktion  und  von  nicht  allzu- 
heftigen Reizerscheinungen  begleitet  ist,  steht  seiner  Verwendung  zur 
subkutanen  bzw.  intramuskulären  Injektion  nichts  im  Wege.  Daher  die 
stets  wachsende  Menge  der  hierzu  gebrauchten  Mittel. 

Da  die  zur  Injektion  nötigen  Lösungen,  selbst  wenn  sie  steril  an- 
gefertigt werden,  vom  Arzt  nicht  keimfrei  zu  halten  sind,  so  werden  sie 
auch  in  sterilen  Glasampullen  zu  1 ccm  Inhalt  abgegeben,  die  also  nur 
für  den  einmaligen  Gebrauch  ausreichen.  Vielfach  sind.'  besonders  in 
Amerika  und  England,  labletten  üblich,  welche  die  zu  einer  einmaligen 
liinspntzung.  nötige  Dosis  des  betreffenden  Arzneimittels  enthalten.  Sie 
werden  unmittelbar  vor  dem  Gebrauch  in  der  entsprechenden  Quantität 
abgekochten  Wassers  gelöst,  - aber  „steril“  sind  solche  Lösungen,  wie 
schon  oben  gesagt,  allerdings  nicht. 

b)  Die  intravenösen  Injektionen. 

I n o-pDl 7 InJe^tion  Arzneimittein  in  die  Venen,  vor  noch  nicht  allzu 
anger  Zeit  als  gefährlich  und  nur  als  ein  letzter  Notbehelf  angesehen, 
hat  sich  jetzt  volles  Bürgerrecht  erworben.  Sie  wurde  bereits  im  letzten 
Jahrzehnt  des  vorigen  Jahrhunderts  von  G.  ßaccelli  für  die  direkte 
Einbringung  grosser  Dosen  von  Chinin  und  Sublimat  lebhaft  empfohlen 
rst  dann  für  eine  Anzahl  anderer,  besonders  Herzmittel,  wo  es  auf 
schnellsten  Transport  in  und  durch  das  Blut  ankommt,  in  steigendem 

Svnhfli^hphfl1' % W°rC  oT1  hat  lh,rc  aus&iebigstc  Verwendung  in  der 
o\  ptulisbeiiandlung  mit  Salvarsan  gefunden. 

J?.'6!- reehnik  ist  einfach  und  bei  sachgemässem  Vorgehen  völlig 
ungefährlich  Man  benutzt  am  besten  die  Vena  mediana  antibrachii 
oder  eine  der  anderen  m der  Ellenbogenbeuge  hervortretenden  Venen. 
.Nach  sorgfältiger  Desinfektion  des  passend  gelagerten  Arms  in  der  Ellen- 
bogenbeuge wird  der  Oberarm  durch  eine  elastische  Binde  nicht  zu  stark 
abgeschnurt  und  die  ausgekochte  Kanüle  einer  Pravazspritze  schrii«- 
gegen  den  Verlauf  der  Vene  proximalwärts  cingestossen.  Man  geht  zu- 

seillt  <UrCl  fdlf  Hr  1 "cben.ller  Vene  '""1  sticht  erst  dann  die  Vene 

aus  LshhJ  KdlC  Kan  enSp,:ltaeJm  der  Venc»  80  tritt  «in  Blutstropfen 

Gefüllt,  q bu  Tr  D#nn.rrd  ! ie  mit  dcr  zu  injizierenden  Flüssigkeit 
gefüllte  .Spritze  au  die  Kanüle  aufgesetzt,  die  obere  Binde  gelockert  und 

samt  slrifzensci  nDf am  mjlziert  Nacl1  der  Injektion  wird  die  Kanüle 
samt  Spritze  schnei  herausgezogen  und  die  Einstichöffnung  mit  einem 

“j"  ster, hsterter  Gaze  bedeckt.  Während  der  Injektion  isl  daran 
zu  achten  dass  die  Spitze  in  dem  Gefäss  bleibt  und  nicht  die  gegen- 
überliegende Wand,  desselben  durchbohrt.  Man  erkennt  dies  daran 
dass  eine  Jlervorwolbung  über  der  Kanülenspitze  entsteht.  Ist  dies 
der  1 a,,5  so  muss  die  Kanüle  entfernt  und  eine  andere  Vene  punktiert 
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Man  nimmt  am  zweckmässigsten  5-6  cm  lange,  ziemlich  weite 
Kanülen  mit  Platin-Iridiumspitze  und  2-10  ccm  fassende  sogen.  Record- 
spritzen oder  Pravazspritzen  mit  Asbeststempel.  Spritzen  und  Kanülen 
sind  vor  dem  Gebrauch  auszukochen  und  selbstverständlich  nur  sterili- 
sierte Lösungen  zu  verwenden.  Um  die  Kanülen  leichter  in  ihrer  Lage 
halten  zu  können,  kann  man  sie  mit  Heftpflaster  fixieren,  auch  hat  man 
dieselben  mit  einer  Griffplatte  versehen  (Strauss)  und  gleichzeitig  leicht 
gebogen  (Lubowski);  auch  sind  Kanülen  angegeben,  bei  denen  die 
Spitze  nach  dem  Einstich  gedeckt  bzw.  zurückgezogen  (Troikartkanülen) 
werden  kann,  so  dass  eine  nachträgliche  Verletzung  der  Wand  der  Vene 
durch  die  Nadel  ausgeschlossen  ist. 

Grössere  Flüssigkeitsmengen  lässt  man  am  besten  durch  einen  Irrigator 
oder  Trichter  cinfliessen,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  die  Cubitalvene 
höher  als  die  V.  subclavia  zu  liegen  kommt,  sodass  in  ersterer  kein 
positiver  Druck  herrscht  (Schwartz)  und  eine  Stockung  im  Abfluss  aus 
dem  Glasgefäss  vermieden  wird,  die  leicht  zu  einem  Austritt  der  Injek- 
tionsflüssigkeit durch  die  Einstichöffnung  neben  der  Nadel  in  die  Subcutis 
führt.  Für  die  Salvarsaninjektionen,  bei  denen  zweckmässig  vor  und 
nach  dem  Einfliessen  des  Medikaments  eine  geringe  Menge  physiologischer 
(0,9  proz.)  Kochsalzlösung  in  die  Vene  eingelassen  wird,  bedient  man 
sich  nach  Wein  trau  d u.  a.  zweier  nebeneinander  auf  einem  Stativ  be- 
festigter und  in  beliebiger  Höhe  verstellbarer  zylinderförmiger  graduierter 
Irrigatorgläser  zu  ca.  250  ccm  Inhalt.  Die  von  ihnen  abgehenden  Gummi- 
schläuche sind  durch  ein  Y-Rohr  mit  Dreiwegehahn  mit  der  Venenkanüle 
verbunden,  so  dass  je  nach  der  Stellung  des  Hahnes  Flüssigkeit  aus  dem 
einem  oder  dem  anderen  Zylinder  ausfliessen  kann  oder  der  Ausfluss  für 
beide  geschlossen  ist.  In  den  einen  Zylinder  wird  die  Salvarsan-,  in  den 
anderen  die  Kochsalzlösung  eingefüllt.  Gründliches  Sterilisieren  sämtlicher 
Gefässe,  Schläuche  und  Kanülen  ist  unbedingt  notwendig  und  die  in  den 
Schläuchen  usw.  vorhandene  Luft  in  geeigneter  Weise  vor  dem  Anstich 
der  Vene  zu  entfernen.  Verschiedene  Modifikationen,  um  die  Manipulation 
noch  einfacher  und  womöglich  ohne  Assistenz  ausführen  zu  können,  sind 
in  der  Folge  angegeben.  So  kann  der  Zweiwegehahn  unmittelbar  unter 
dem  Glaszylinder  angebracht  und  dadurch  ein  Schlauch  gespart  werden, 
oder  man  kann  statt  der  Zylinder  eine  grosse  Glasspritze  (sog.  Ivarat- 
Krystallglasspritze)  nehmen,  oder  — am  einfachsten!  — einen  gewöhn- 
lichen oder  zylindrisch  gestalteten  Irrigator  mit  Quetschhahn  benutzen,  in 
den  man  bald  die  eine  bald  die  andere  Lösung  eingiesst. 

Ueber  die  Sterilisation  der  Gefässe,  Arzneien,  Verbandstoffe  usf. 
sagt  das  DAR.  nur, 

„dass  sie  nach  den  Regeln  der  bakteriologischen  Technik  und  unter  Berücksichtigung 
der  Eigenschaften  des  zu  sterilisierenden  Gegenstandes  anzuführen  sind“. 

Es  dürfte  daher  angezeigt  sein,  die  betreffenden  Vorschriften  aus  der 
Helv.  anzuführen. 

,,2.  Arzneilösungen,  die  durch  längeres  Erhitzen  auf  Siedetemperatur  oder  darüber 
nicht  geschädigt  werden,  sind  im  strömenden  oder  gespannten  Wasserdampf  zu  steri- 
lisieren. Dies  geschieht  am  besten  in  einem  zu  diesem  Zwecke  konstruierten  Dampf- 
topf oder  in  einem  Autoklaven.  Die  Einwirkungsdauer  des  strömenden  Dampfes  soll 
30  Minuten  oder  an  3 aufeinanderfolgenden  Tagen  je  15  Minuten  betragen;  die  Steri- 
lisation im  Autoklaven  erfolgt  bei  115°  innerhalb  15  Minuten.  Die  dazu  verwendeten 
Glasstöpselgläser  sollen  mit  1 proz.  Salzsäure  gereinigt  und  dann  mit  Wasser  gründlich 
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nach  gespült werden.  Korke  sind  zu  vermeiden,  Gummistopfen  sollen  ausgekocht  werden. 
L aci  erfolgtet  Sterilisation  ist  das  Gefäss  mit  ebenfalls  im  Dampf  sterilisierter  Pero-a- 
menttektur  zu  verbinden.  ° 

Lösungen  von  Substanzen,  die  sich  bei  Anwendung  des  obengenannten  Ver- 
ahi  ens  zersetzen  ((  ocainum  hydrochloricum,  Physostigminum  salicylicum  u.  a ) werden 
m folgender  Weise  annähernd  steril  erhalten.  Alle  zur  Wägung  nötigen  Utensilien 
(Vv age,  Spatel  usw.)  werden  unmittelbar  vor  dem  Gebrauch  mit  steriler  AYatte  und 
V\  eingeist  und  dann  mit  Aether  gereinigt.  Hierauf  löse  man  die  Substanz  in  einem 
iAw  nP.  l®e  ,_en£e  sterilisierten  AVassers  enthaltenden  sterilen  Glasstöpselglas.  Ist 
I iltration  notig,  so  bediene  man  sich  eines  Trichters  und  Filters,  welche  nach  Abschrift 
Aon  Zitier  1 sterilisiert  sind  und  filtriere  in  ein  zweites  sterilisiertes  Gefäss  mit  steri- 
iisiertem  Stöpsel.  Oder  man  filtriere  die  Lösung  durch  ein  kleines  auf  Bakterien - 
dichtigkeit  geprüftes  Chamberland-  oder  Berkefeld-Filter  unter  Zuhilfenahme  der  AVasser- 
sti  ah  -Luftpumpe.  Gefüllte  Ampullen  sind  noch  an  drei  aufeinanderfolgenden  Tao-en  je 
einmal  auf  60-70°  zu  erwärmen.  ° 

4.  Annähernd  sterile  Emulsionen,  Aufschwemmungen  mit  Glycerin  oder  Oel  stellt 
man  in  folgender  AYeise  dar:  Alan  erhitzt  das  Glycerin  oder  Oel  für  sich,  ersteres  im 
Dampftopf,  letzteres  während  2 Stunden  im  Trockensterilisator  auf  120°  und  bringt 
nach  dem  Erkalten  die  betreffenden  Substanzen  hinein;  oder  die  betreffende  Substanz 
vnd  in  dei  vorher  mit  Weingeist  und  Aether  sterilisierten  Reibschale  mit  dem  eben- 
falls sterilisierten  Medium  (Glycerin,  Oel)  angerieben  und  in  ein  sterilisiertes  Glas- 
stopselglas  gegossen. 

Ein  nach  Ziffer  3 und  4 hcrgestelltes  Präparat  darf  nur  als  annähernd  steril 
(paene  stenlisatum)  bezeichnet  werden.“ 


Die  Belg.  sagt: 

„AV  ässerige  Lösungen  für  bypodermatische  Injektionen  und  Collyrien  werden, 
soveit  sie  sich  nicht  durch  die  prolongierte  Einwirkung  der  Hitze  verändern  (künst- 
liches Sei  um  und  dgl.)  im  Autoklaven,  durch  Aufkochen  oderim  Wasserbade  sterilisiert. 
Andernfalls  bzw.  bei  schneller  Benötigung  löst  man  die  Substanz  in  (durch  Filtriren 
oder  Aufkochen)  stoiilcm  AVasser  oder  filtriert  wenn  nötig  durch  ein  mit  sterilem 
W asser  gewaschenes  Filter  und  giesst  die  Lösung  in  ein  sterilisiertes  Glas  mit  sterilem 
Stöpsel  oder  in  eine  sterile  Glasampulle,  die  man  über  der  Flamme  schliesst. 

Metallische,  gläserne  und  Gummiteile  resp.  Instrumente  werden  in  einer  dünnen 
Sodalösung  odei  auch  nur  in  AV  asser  ausgekocht,  Instrumente,  welche  durch  das  Kochen 
staik  leiden  und  schnell  unbrauchbar  werden,  können  im  strömenden  Wasserdampf 
oder  in  trockener  Hitze  sterilisiert  werden.“ 

Die  Taxpreise  für  Sterilisieren  setzt  die  „Deutsche  Arzneitaxe  1911“ 
folgenderraassen  fest: 


rmugen, 


eines 


,.Iiir  das  Sterilisieren  eines  Gefässes  bis  100  g Fassungsvem. 

Arzneimittels  oder  einer  Arznei  bis  100  g einschliesslich  .... 

für  grössere  Mengen  oder  für  grössere  Gefässe 

für  das  Sterilisieren  eines  Gerätes 

Anmerkung:  Dem  Sterilisieren  eines  Gefässes  oder  Gerätes  ist  das 
Abkochen  bezüglich  der  Vergütungen  gleich  zu  achten.“ 


30  Pf. 
50  „ 
30  „ 


in 

u. 

in 


4.  Die  innerliche  Darreichung  der  flüssigen  Arzneiformen. 

lür  die  innere  Darreichung  kommen  die  Solutionen  und  Mixturen 
der  1 orm  der  Iropfen  oder  der  tee-  oder  esslöffelweise  (siehe  S.  15 
17)  genommenen  Mixturen  zur  Verwendung.  Letztere  verordnet  man 
der  Regel  in  der  Menge  von  120-150-200  g.  Erstere  Quantitäten 


sind  namentlich  bei  Mixturen,  welche  leicht  dem  Verderben  durch  Zusatz 
\ on  Extrakten  oder  Pflanzensäften  ausgesetzt  sind,  zu  bevorzugen,  sie 
haben  den  \ orteil,  genau  8 bzw.  10  Esslöffel  zu  je  15  ccm  zu  enthalten. 
Beabsichtigt  man  grössere  Mengen  zu  geben,  so  runde  man  die  Mixtur 
der  ökonomischeren  Rezeptur  wegen  auf  200'  ab  (ad  200).  Betreffs  der 
bei  den  innerlich  zu  nehmenden  Arzneien  vorgeschriebenen  Gläser  und 
Signaturen  siehe  S.  20  u.  61.  Die  Einzelgaben  sind  in  der  Regel  der  Tee-, 
Dessert-  oder  Esslöffel,  seltener  das  Liquor-  oder  Weinglas.  Zweckmässig 
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bedient  man  sich  zum  Einnehmen  mensurierterEinnahmegläser  bzw.  Porzellan- 
löfl’el  (siehe  auch  S.  17).  Metallene  Löffel  sollten  womöglich  nicht  ge- 
braucht  werdhi,  und  sind  jedenfalls  bei  Mixturen  und  Lösungen  welche 
scharfe  Säuren  oder  freies  Jod  enthalten,  ganz  zu  venue'den  Bei d.ffe- 
renten  Mitteln,  besonders  Narcoticis,  wie  z.  B.  C hlo  aL  o*h  i starke 
Morphiumlösungen  empfiehlt  es  sich  dieselben  m abgeteilten  Dosen  m be- 
sonderen Fläschchen  von  etwa  15,0-20,0  Inhalt  dispensieren  zu  lassen  em 
namentlich  in  England  beliebtes  V erfahren  welches  eine  grossere  Sichei  - 
heit  vor  missbräuchlicher  oder  unvorsichtiger  Verwendung  bietet ■ Kme 
solche  abgeteilte  Einzeldosis  wird  als  Haustus  (Beispiel  XGII)  bezeichnet. 

Solutionen  und  Mixturen  erhalten  in  der  Regel  einen  geschmack- 
verbessernden Zusatz,  ein  sog.  Corrigens.  Die  Korrektion  kann  entwedei 
schon  durch  das  Lösungsmittel  bewirkt  werden  indem  man  als  solcies 
ein  aromatisches  Wasser  wählt,  oder  man  fügt  der  Mischung  aromatische 
Tinkturen,  ätherische  Flüssigkeiten,  Elaeosacchara  oder  Sirupe  hinzu 
(Beispiel  LXXXII  und  LXXXIII).  Die  Anwendung  der  Elaeosacchara 
hat  bei  Lösungen  immer  das  Unangenehme,  dass  sie  das  klare  Aussehen 
derselben  beeinträchtigt;  bei  längerem  Stehen  solcher  Arzneien  scheidet 
sich  der  geringe  Gehalt  an  ätherischem  Oele  aus  und  schwimmt  auf  der 
Oberfläche,  so  dass,  wenn  dann  die  Arznei  vor  dem  Einnehmen  nie  i . 
gehörig  umgeschüttelt  wird,  ein  Löffel  derselben  den  grössten  teil  des 
ätherischen  Oeles  enthalten  kann.  Bei  der  Wahl  der  Sirupe  hat  man 
zunächst  ins  Auge  zu  fassen,  dass  das  Corrigens  in  bezug  aut  seine 
Wirkung  nicht  der  beabsichtigten  Wirkung  der  Arznei  entgegenstehe 
vielmehr  dieselbe,  wenn  es  angeht,  als  Adjuvans  unterstütze;  so  sind 
z.  B.  zu  beruhigenden  Arzneien  Sirupus  Amygdalarum,  Sirupus  I apa- 
veris  usw.  zu  setzen;  zu  kühlenden  Mixturen:  Fruchtsäfte  (Bei- 

spiel LXXXV);  zu  bitteren,  tonisierenden  und  excitierenden : bitterliche 
und  aromatische  Sirupe,  z.  B.  Sir.  Aurant.  cort.,  Sir.  Cinnamom.  (Bei- 
spiel LXXXII);  zu  abführenden:  Sir.  Sennae,  Sir.  Rhei,  Sir.  Rliamni 
cath.  (Beispiel  LXXXYII);  zu  Vomitiven:  Oxymel  Scillae,  Sii.  Ipeca- 
cu anhae  (Beispiel  LXXXVIII).  A7on  entschiedener  Bedeutung  ist  es,  bei 
der  Auswahl  eines  Sirups  den  idiosynkratischen  Geschmacksrichtungen 
des  Kranken  Rechnung  zu  tragen,  da  man  sonst  oft  durch  ein  Corrigens, 
das  im  allgemeinen  vollkommen  motiviert  erscheint,  gerade  den  ent- 
gegengesetzten Effekt  erzielen  kann. 

Zur  Einhüllung  scharfer  Arzneien  reichen  die  Sirupe  in  der  Regel 
nicht  aus  und  bedarf  es  hierzu  eines  Zusatzes  von  schleimigen  Sub- 
stanzen (Beispiel  XC). 

Um  den  Mixturen  ein  eleganteres  Aussehen  zu  verleihen,  bedient 
man  sich  der  färbenden  Sirupe;  rote  Färbung  wird  bewirkt  durch  Sir. 
Rubi  Idaci,  Ribium,  Cerasorum,  Rhoeados,  Mororum;  bläuliche  Färbung 
durch  Sir.  Violarum  (doch  nur  in  neutralen  Flüssigkeiten,  da  er  bei  Zu- 
satz von  Säuren  rot,  bei  Prävalenz  von  Alkalien  grün,  bei  Tartarus 
stibiatus  violett  färbt);  milchweisses  Aussehen  durch  Sir.  Amygdalarum; 
gelbes  durch  Sir.  Croci. 

In  der  Kassenpraxis  und  ökonomischen  Arzneiverordnung  wird  man  sich  bei  der 
Wahl  der  Geschmacks-Corrigentien  eine  geeignete  Beschränkung  auferlegen,  worüber 
der  Abschnitt  \rIII  einzusehen  ist. 

Diejenigen  Lösungen  oder  Mixturen,  welche  Substanzen  enthalten, 
die  durch  den  Einfluss  des  Lichts  eine  chemische  Zersetzung  erleiden 
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PhVgsosLm!n1C‘VAp0mi7?hii.  °lln®  Säurezusatz,  Aqua  chlorata,  Naphtol 

r°rC"'  USW')’  Werden  in  ^hwahen  ‘ bzw 

>m sä  'r  & 

SÄÄ‘ ä 

^ Alle  Mixturen,  welche  gärungsfähige  Substanzen  enthalten  (Extrakte 

em '(Mas  ^jTk  ilt  m°|}lchst  nied^er  Temperatur  (durch  Einstellen  iii 
i mit  kaltem  Wasser,  welches  oft  erneuert  wird)  auf  bewahrt 

StSrf?  'f*  fS’  d,fS  Mixturen-  in  denen  die  Zeichen 

weiter  zuÄendunfkoZfn  ( a"SC11’  Verändel'ter  Geruch>-  “icht 

Mixtu^' wirdUr<?,lelTeSrte)  AuSS,ehe?  und  Sutea  Geschmack  charakterisierte 
t wnd  als  Julep  bezeichnet  (z.  B.  eine  Mischung  von  Phosohor- 

sauie,  Aasser  und  Sir.  Rub.  Idaei  oder  Beispiel  LXXXV). 


Beispiele: 


LXXXII.  Bf 

Liquor.  Kalii  acetici  20,0 
Tinct.  Rhei  aquosac  25,0 
Aetheris  acetici  2,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0 
Aq.  Menthae  piperitae  ad  200,0. 
M.  D.  S.  Zweistündlicli  einen  Esslöffel. 

LXXXII  1.  Bf 

Xatrii  phosphorici  25,0 
solve  in 

Aq.  destill.  150,0 
adde 

Elaeosacchari  Citri  5 0 
Sir.  Citri  20,0. 

D.  S.  Umgeschüttelt  stündlich  einen  Ess- 
löffel. 


LXXXIY.  Bf 

Kalii  jodati  5,0 
Aq.  destill.  ad  150,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel  in  Milch 
zu  nehmen. 

LXXXV.  Bf 

Acidi  tartarici  7,5 
solve  in 

Aq.  destill.  167,5 
adde 

Sir.  Rubi  Idaei  25,0. 

D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 

L XXX  VI. 

Tinct.  Opii  simplicis  5,0 
Tinct.  Cascärillac  10,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  15  Tropfen. 

L XXXVII.  Bf 

Magnesiae  sulfuricae  40,0 
Sir.  Rhamni  cathartici  25,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 


D.  S.  Halbstündlich  einen  Esslöffel  bis 
zur  Wirkung. 


L XXXVI II.  Bf 

Tartari  stibiati  0,25 
solve  in 

Aq.  destill.  75,0 
adde 

Sir.  Ipecacuanhae  ad  100,0. 

E>.  S.  Viertelstündlich  einen  Esslöffel  bis 
zur  Wirkung. 

LXXXIX.  Bf 

Resorcini  5,0 
Tinct.  Strychni  5,0 
Aq.  dest.  ad  200,0. 

M.  D.  ad  vitr.  flav. 

S.  3 stündlich  einen  Esslöffel. 

XC.  Bf 

Paraldehydi  10,0 
Aquae  100,0 
Mucilag.  Gummi  arabici 
Sirupi  Aurantii  corticis  ana  20,0. 
M.  D.  S.  Abends  in  3 Portionen  zu  nehmen. 

XCI.  Bf 

Aquae  chloratae  50,0 
Aq.  destill.  150,0. 

M.  D.  ad  vitrum  nigrum. 

S.  Zweistündlich  in  einem  gläsernen  Kinder- 
löffel zu  geben. 


XCII.  Bf 

Chlorali  hydrati  2,0 
solve  in 

Aq.  destill.  20,0 
Sir.  simpl.  5,0. 

M.  Dispens,  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Abends  eine  Flasche  in  einen  halben 
Tassenkopf  Milch  geschüttet  zu  nehmen. 


Saturationen. 
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b)  Saturationen. 

Unter  Saturation  versteht  man  die  Auflösung  eines  kohlensauren 
Salzes  in  einer  Flüssigkeit,  welche  eine  die  Kohlensäure  an  Stärke  uber- 
treffende (meist  organische)  Säure  enthält,  woraus  ein  Salz  resultiert,  dessen 
Basis  die  des  früheren  kohlensauren  Salzes  und  dessen  Säure  die  hin- 
zugesetzte  ist.  Die  Kohlensäure  wird  dabei  teilweise  von  dem  als 
Menstruum  dienenden  Wasser  aufgenommen,  teilweise  entweicht  sie  bei 
der  Bereitung.  Immerhin  erhält  die  Saturation  dadurch  einen  frischeren 
Geschmack  als  eine  einfache  Lösung  des  betreffenden  Mittels.  Mo  es 
aber  dem  Arzte  darauf  ankommt,  die  Kohlensäure  als  wirksames  Agens 
darzureichen,  da  genügt  die  F orm  der  gewöhnlichen  Saturation  nicht. 
Man  gibt  besser  Brausepulver,  kohlensaure  Wässer  usw.  oder  kehrt  zu 
der  ursprünglichen  Form  der  Potio  Riveri  zurück,  welche  darin  besteht, 
dass  man  zuerst  eine  starke  Solution  eines  kohlensauren  Salzes  und 
unmittelbar  darauf  Citronensaft  nehmen  und  so  die  Entwickelung  der 
Kohlensäure  im  Magen  vor  sich  gehen  lässt  (Beispiel  XCV)  (s.  a.  Pulvis 
aerophorus  Anglicus).  Aus  diesen  Gründen  ist  die  früher  viel  beliebte 
Form  der  Saturationen  fast  ganz  aufgegeben  und  können  wir  uns  auf 
die  hier  gemachten  kurzen  Bemerkungen  beschränken.  Genauere  An- 
gaben finden  sich  in  den  früheren  Auflagen  der  Arzneiverordnungslehre, 
Das  DAB.  für  das  Deutsche  Reich  bestimmt,  abgesehen  von  der  oben 
besprochenen  Verwendung  der  ursprünglichen  Form  der  Portio  Riveri, 
71dass,  wenn  Saturatio  ohne  Angabe  der  Bestandteile  verordnet  wird, 
Potio  Riveri  zu  dispensieren  ist“. 

Die  am  gewöhnlichsten  zur  Saturierung  verwendeten  sauren  Flüssig- 
keiten sind  Acetum  und  Acidum  Citri.  Der  früher  meist  gebräuchliche 
Succus  Citri  ist  nicht  immer  von  gleichem  Gehalt  an  Citronensäure,  so 
dass  man  bei  der  Verordnung  das  notwendig  werdende  Quantum  nicht 
vorherbestimmt,  sondern  quantum  satis  ad  perfectam  saturationem  hinzu- 
setzen lässt.  Flat  man  die  Absicht,  die  Säure  oder  das  Alkali  in  der 
Saturation  prävalieren  zu  lassen  (was  aber  in  praxi  selten  vorkommt), 
so  verordne  man  cp  s.  ad  saturationem  acidam  oder  alcalinam. 

Man  beabsichtigte  früher  die  Saturation  dadurch  zur  Trägerin 
differenter  Arzneistoffe  zu  machen,  dass  man  Aceta,  welche  einen 
medikamentösen  Gehalt  haben  (Acet.  Colchici,  Acet.  Digitalis,  Acet. 
Scillae),  zur  Darstellung  der  Saturationen  verwendete.  Wenn  auch 
diese  Essige  in  bezug  auf  ihr  Saturationsverhältnis  dem  gewöhnlichen 
Essig  ungefähr  gleichstehen,  so  ist  es  doch  sicherer,  bei  der  Verord- 
nung derselben  ihr  Quantum  fest  zu  bestimmen  und  die  Menge  des 
Salzes  mit  dem  cp  s.  ad  perf.  saturat.  zu  bezeichnen  oder  zu  der  fest- 
gesetzten Dosis  des  medikamentösen  Essigs  noch  Aceti  puri  cp  s.  hinzu- 
zufügen. Indessen  ist  auch  diese  Anwendung  der  Saturation  als  obsolet 
zu  bezeichnen,  weil  die  Saturation  der  betr.  Essige  keinen  therapeutischen 
Nutzen  gewährt. 

Die  Gesamtmenge  einer  Saturation  gehe  nie  über  200,0  (von  denen 
1-2  stündlich  ein  Esslöffel  genommen  wird)  hinaus,  da  bei  Verordnung 
einer  grösseren  Quantität  die  Arznei  zu  lange  stehen  und  der  geringe 
Kohlensäuregehalt  derselben  vollends  entweichen  würde. 
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XCIII.  Bf 


D.  S. 


Liq.  Kalii  carbonici  25,0 
Aceti  q.  s. 

ad  satur. 

Sir.  simpl.  25,0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

Stündlich  einen  Esslöffel. 


XCIV.  Bf 

Natrii  carbonici  puri  5,0 
Acidi  tartarici  q.  s. 
ad  pcrf.  satur. 


Beispiele: 


D.  S. 


Sir.  Aurantii  corticis  30,0 
Aq.  Mcnthae  q.  s.  ad  200,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


XCV.  Bf 

Liq.  Kalii  carbonici  7,5 
Sir.  simpl.  10,0 
Olei  Menthae  piper.  gtt.  I 
Aq.  destill.  60,0. 

D.  S.  Halbstündlich  einen  Esslöffel  und 
einen  Teelöffel  Citronensaft  nach- 
zunehmen. 


4.  Extraktionsformen. 

Um  die  löslichen  Bestandteile  fester  Substanzen  in  flüssige  Form 
überzufiihien,  weiden  dieselben  mit  einer  Flüssigkeit  auf  längere  oder 
kürzere  Zeit  und  unter  Einwirkung  mehr  oder  minder  hoher  Temperatur- 
verhältnisse in  Berührung  gebracht.  Findet  diese  Berührung  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  statt,  so  wird  dieser  Prozess  als  Maceration  be- 
zeichnet, wählend  derselbe,  wenn  er  unter  massiger  Temperaturerhöhung 
(3 5 -4° ® C)  erfolgt,  den  Namen  der 'Digestion  trägt.  Ein  Extrahieren 
der  löslichen  Substanz  durch  kurzdauernde  Einwirkung  (5  Minuten  im 
Dampfbad)  der  zur  Kochhitze  erwärmten  Flüssigkeit  heisst  Infusion: 
lässt  man  die  Einwirkung  der  kalt  aufgegossenen  Flüssigkeit  während 
Va  Stuüde  im  Dampfbad  stattfinden,  so  ist  dies  die  Dekoktion.  Diese 
vier  Prozesse  können  untereinander  in  mehrfacher  Weise  kombiniert 
werden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  verschiedene,  in  einem  aus  dem- 
selben Körper  enthaltene  Solubilia,  von  denen  jedes  einer  anderen  Ex- 
traktionsform zugänglich  ist,  zu  extrahieren,  oder  wenn  man  die  eine 
verschiedene  Behandlung  erfordernden  Solubilia  aus  verschiedenen  Körpern 
gewinnen  will. 

Die  zur  Bereitung  der  Extraktionsform  verordneten  festen  Sub- 
stanzen müssen  vorher  in  Speciesform  gebracht  werden;  resinöse  Stoffe 
wendet  man  als  Pulvis  grossiusculus  an. 

Die  nach  Bereitung  der  Extraktionsform  vorzunehmende  Trennung 
der  Hüssigkeit  von  der  verwendeten  festen  Substanz  geschieht  entweder 
duich  das  vorsichtige  Abgiessen  der  Flüssigkeit,  Dekantieren  oder 
zweckmässiger  durch  Durchseihen,  Kolieren.  Diese  letztere  Prozedur 
wiid  so  bewirkt,  dass  die  Gesamtmasse  der  Extraktionsflüssigkeit  und 
der  festen  Substanz  auf  ein  (meist  leinenes)  Tuch  gegossen,  und  der  auf 
diesem  \ erbleibende  Rückstand  mit  der  Hand  oder  bei  grösseren  Quan- 
titäten mittelst  einer  Presse  ausgepresst  wird.  Die  kotierte  Flüssigkeit 

enthält  immer  noch  feinere,  von  den  Maschen  des  Kolaturtuches  nicht 
zurückgehaltene  Partikel  der  verwendeten  festen  Substanz,  entbehrt  des- 
halb also  in  den  meisten  Fällen  der  vollständigen  Klarheit.  Wo  eine 
solche  herbeigeführt  werden  soll,  ist  sic  nur  mittelst  der  Filtration 
durch  ungeleimtes  Papier  zu  bewirken.  Die  Operation  ist,  falls  dem 
Apotheker  kein  Saugfilter  zu  Gebote  steht,  natürlich  an  eine  längere  Zeit- 
dauer geknüpft  und  darf  deshalb  bei  rasch  anzufertigenden  Arzneien 
niemals  vorgeschrieben  werden. 

Zusätze,  welche  den  in  Rede  stehenden  Arzneiformen  beieefiiat 
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werden  sollen,  werden  in  der  Regel  erst  gemacht,  wenn 
der  Flüssigkeit  von  den  festen  Bestandteilen  durch  Kolleren 
bewirkt  worden  ist. 


die  Trennung 
bez.  Filtrieren 


a)  Infusum  frigide  paratum,  Macerationsaufguss. 

Zur  Darreichung  im  Macerationsaufguss  eignen  sich  besonders  aro- 
matische und  bittere  Stoffe,  bei  denen  es  nicht  darauf  ankommt,  dass 
ihr  Gehalt  an  Solubilien  durch  die  Extraktion  vollkommen  erschöplt 
■werde,  und  wo  die  Ausführung  der  Arzneiverordnung  einigen  Aufschub 
ertragen  kann. 

Als  Menstruum  der  Maceration  dient  A\  asser,  \Vein,  Spiritus  m ver- 
schiedenen Dilutionsgraden,  selten  Bier.  In  Fällen,  wo  es  sich  um  die 
Extraktion  resinöser  Substanzen  handelt,  wird  das  Menstruum  immer 
alkoholhaltig  sein  müssen. 

Die  Zeitdauer  der  Maceration  bestimmt  sich  durch  die  grössere  oder 
geringere  Löslichkeit  der  zu  extrahierenden  Stoffe  und  durch  den  grösseren 
oder  geringeren  Wert,  welcher  auf  die  vollkommene  Extinktion  derselben 
gelegt  wird.  Bei  aromatischen  Stoffen  werden  in  der  Regel  2-3  Stunden 
zur  Maceration  genügen,  während  man  sie  bei  bitteren  und  resinösen 
Stoffen  12-24  Stunden  (Macera  per  nychthemeron)  andauern  lässt.  Eine 
Maceration  durch  mehrere  Tage  zu  verordnen,  ist  unzweckmassig,  da 
einerseits  durch  eine  solche  längere  Maceration  nicht  mehr  bewirkt  wird, 
als  auch  innerhalb  24  Stunden  bewirkt  werden  kann,  andererseits  durch 
eine  so  lange  Prozedur  der  Bereitungspreis  des  Medikamentes  unnütz 
verteuert  wird.  — Wenn  es  darauf  ankommt,  eine  mehrtägige  Maceration 
nach  traditioneller  Vorschrift  ausführen  zu  lassen,  tut  man  besser,  Mace- 
rationsspezies  zu  verordnen  und  dieselben  im  Hause  des  Patienten 
macerieren  zu  lassen. 

Nimmt  man  die  Maceration  bei  höherer  Temperatur  (30-40°  C)  vor, 
so  wird  sie  als  Digestionsaufguss  (s.  oben)  bezeichnet.  Man  bezweckt 
damit  eine  vollständigere  Extraktion  der  verwendeten  festen  Stoffe  und 
erreicht  eine  solche  noch  ausgiebiger,  wenn  man  ein  mehrfaches  Um- 
schütteln (saepius  agitandum)  vorschreibt. 

Die  als  Corrigentia  der  zu  extrahierenden  Substanz  beigefügten  aro- 
matischen oder  versüssenden  Spezies  werden  mit  derselben  maceriert 
(Beispiel  NCVII);  Sirupe,  Tinkturen,  Aether  oder  ätherische  Öele  werden 
erst  der  Kol  atu r zugesetzt. 

Die  Gesamtmenge  des  Macerationsaufgusses  ist  in  der  Regel  eine 
grössere,  als  die  der  schon  erwähnten  anderen  flüssigen  Arzneiformen 
und  erstreckt  sich  oft  auf  den  Inhalt  einer  Wein-  oder  Literflasche;  ebenso 
werden  die  Einzeldosen  oft  grösser  als  gewöhnlich  (bis  zum  Weinglase 
oder  Tassenkopf)  gegriffen.  Bei  Macerationen  mit  einem  wässerigen 
Menstruum  ist  es  jedoch  geraten,  die  Gesamtmenge  nur  so  gross  zu  ver- 
ordnen, dass  sie  in  3-4  Tagen  verbraucht  werden  kann. 


Beispiele: 


XCVI.  ff 

Radicis  Yalerianae  concisae  15,0 
Foliorum  Melissac  concisae  5,0 
Macera  per  horas  tres 
cum  Aq.  destill.  q.  s. 
Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


ad  colat.  170,0 
cui  adde 

Aetheris  acetici  5,0 
Sir.  Cinnamomi  25,0. 

M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
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XCVII.  Bf 

Digni  Quassiae  conc.  25,0 
Corticis  Cinnamomi  concisi  10,0 
Caryophyllorum  contus.  5,0 
Macera  per  nychthemeron 
cum  Vino  albo  500,0 
Cola  et  filtra. 

Morgens  und  abends  ein  Weinglas. 


D.  S. 


XCVII  I.  Bf 

Corticis  Chinae  contus.  20,0 
Corticis  Aurantii  concis.  10,0 


D.  S. 


Acidi  hydrochlorici  2,5 
Macera  cum 
Aq.  destill.  200,0 
Spiritus  Vini  gallici  50,0 
per  12  lioras 
C'olat.  filtratae 
adde 

Sir.  Zingiberis  25,0 
Olei  Cinnamomi  0,1. 

Dreimal  täglich  einen  Esslöffel. 


b)  Infusum,  Aufguss. 

ä - 

• i +ßei  ^L1*füss.en’  fur  c^ie.  d]e  Menge  des  anzuwendenden  Arzneimittels 
nicht  vorgeschrieben  ist,  wird  1 T.  des  Arzneimittels  auf  10  T.  Aufguss 

genommen.  Ausgenommen  hiervon  sind  Arzneimittel  der  Tabelle  C ^von 
denen  Aufgusse  nur  dann  abzugeben  sind,  wenn  die  Menge  des  Arznei- 
mittels vorgeschrieben  ist.  aei 

/u  bereiten8“0  ^ AuSnahme  von  Wiener  Trank  sind  jedesmal  frisch 

Die  anderen  Pharmakopoen  weichen  in  einzelnen  Punkten  von  dem  DAR  nh 
^zw  erpnzen  dasselbe.  Austr.  erlaubt  an  Stelle  des  Erhitzens  im  Wasserbade  auch 
Astundiges  Stehenlassen  im  zugedeckten  Gefäss.  Nederl.  und  Helv  lassen  lml  tes 
Wasser  aufgiessen,  im  Wasserbad  bzw.  Dampfbad  auf  90°  C erhitzen  und  15 Minuten 
Tm'tw  ^ Und  Itß1AlalSen  k°chcndes  Wasser  aufgiessen  und  15  Meuten ^en 
Formeln  ^ Dw  Bplt’  ^ ^ allSemeine  Angaben,  aber  eine  Reihe 


Formeln,  z.  B. 


von 


IC.  Bf 

Foliorum  Digitalis  pulv.  6,8 
Aq.  destill.  fervid.  1000,0. 

Infuse  in  a covered  vessel  for  fifteen  minutes;  strain. 

IJ.  S.  2 to  4 fluid  drachms  (7,4-14,8  ccm). 

Infusion  of  Digitalis,  ßrit. 

ru  . 1 Aach  der  Ifelv.,  Ital.,  Dun.  ist  die  Verwendung  der  sog.  Infusa  sicca  und  der 
1 luidextrakte  als  Ersatz  für  verordnete  Aufgüsse  nicht  gestattet. 

verständliVh^d^^’mv  ^ecif  .Sleic,hzeiti.g  zu  einem  Infusum  verordnet,  so  ist  es  selbst- 
' . tan  dl  loh,  dass  die  Quantität  jeder  einzelnen  angegeben  werde  (Beispiel  CHI). 

Zur  Darreichung  im  Infusum  eignen  sich  vorzugsweise  alle  ätherisches 
e und  andere  Riechstoffe  enthaltenden  Vegetabilien,  ferner  namentlich 
diejenigen  Pflanzenteile,  welche  ihrer  zarteren  Textur  wegen  leicht  von 
dem  heissen  Menstruum  durchdrungen  und  extrahiert  werden  (Blätter  und 
muten);  sollen  härtere  Teile  (Wurzeln)  infundiert  werden,  so  muss  man 
sie,  von  der  allgemeinen  Regel  abweichend,  nicht  in  Form  von  Species 
sondern  in  der  eines  gröblichen  Pulvers  der  Infusion  aussetzen.  Indessen 
sind  die  früher  üblichen,  ins  Einzelne  gehenden  Vorschriften  für  den 
Apotheker  (s.  Beispiel  C)  überflüssig,  weil  man  der  Offizin  die  jeweils 
zweckentsprechende  Art  der  Darstellung  überlässt.  Man  beschränkt  sich 


Decoctum. 
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meist  auf  die  einfache  Angabe,  dass  ein  Infus  herzustellen  ist  (Beispiel  OIV). 
Dem  Dekokt  (s.  unten)  gegenüber  ist  zu  bedenken,  dass  das  Infusum 
bei  schwerer  zu  durchdringenden  Stoffen  in  bezug  auf  die  Menge  der 
gedachten  Bestandteile,  nicht  aber  auf  deren  Qualität  vom  Dekokt 
ab  weicht.  Beispielsweise  dürfte  ein  Infusum  corticis  Chinae  aus  15,0 
einem  Dekokt  aus  10,0  ziemlich  gleichkommen,  und  würde  es  sich 
demnach  für  die  Arzneiverordnung  in  ökonomischer  Beziehung  vorteil- 
hafter herausstellen , der  letzteren  Verordnungsweise  den  Vorzug  zu 
geben. 

Als  Menstruum  für  das  Infusum  darf  in  Rücksicht  auf  dessen 
Bereitungsweise  nur  A\  asser  dienen,  welchem  höchstens  solche  Zusätze 
beigefügt  werden  dürfen,  die  nicht  flüchtiger  Natur  und  darauf  berechnet 
sind,  die  Erschloss  barkeit  der  zu  extrahierenden  Substanz  zu  vermehren 
(Beispiel  CV). 

Anderweitige  Zusätze  zum  Infusum  werden  erst  nach  dem  Erkalten 
der  Kolatur  beigefügt. 


Beispiele: 


€.  R 

Foliorum  Sennae  concis.  10,0 
infunde  Aq.  fervid.  q.  s. 
ad  colat.  100,0 
in  qua  solve 
Kalii  tartarici  10,0 
Sir.  Rhamni  cathartici  20,0. 

M.  D.  S.  Halbstündlich  einen  Esslöffel. 


CI.  R 

Infuso  radicis  Yalerianae  150,0 
adde 

Liq.  Ammonii  valerianici  5,0 
Aetheris  acetici  2,5 
Sir.  Cinnamomi  25,0. 

D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


Cll.  R 

Infusi  foliorum  Digitalis  (e  1,0) 
175,0 

in  quo  solve 
Diuretini  5,0 

Sir.  simpl.  25,0  q.  s.  ad  200,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


cm.  r 

Foliorum  Menthae  piperitae  conc. 
Foliorum  Melissae  conc.  ana  15,0 
F.  Infus.  180,0 
cui  adde 

Tinct.  Gentianae  5,0 
Tinct.  Aurantii  corticis  1,0 
Sir.  simpl.  q.  s.  ad  200,0. 

D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


CIY.  R 

Infus.  Radicis  Ipecacuanhae 
(0,5  : 180,0) 

Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  simpl.  ad  200,0. 

D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


CV.  R 

Radicis  Rhei  conc.  10,0 
Kalii  carbonici  puri  1.0 
F.  Infus.  170,0 
cui  adde 

Elixir.  Aurantiorum  comp.  10,0 
Sir.  Aurantii  corticis  20,0 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


c)  Decoctum,  Abkochung. 

Nach  dem  DAB.  sind  „Abkochungen  wässerige  Auszüge  aus  in  der 
Regel  zerkleinerten  Pflanzenstoffen,  die  mit  kaltem  Wasser  übergossen, 
eine  halbe  Stunde  unter  wiederholtem  Umrühren  im  Wasserbad  erhitzt 
und  dann  warm  abgepresst  werden.  Abkochungen  von  Condurangorinde 
sind  jedoch  erst  nach  völligem  Erkalten  abzupressen. 

Bei  Abkochungen,  für  die  die  Menge  des  anzuwendenden  Arznei- 
mittels nicht  vorgeschrieben  ist,  wird  1 T.  des  Arzneimittels  auf  10  T. 
Abkochung  genommen.  Ausgenommen  hiervon  sind  Arzneimittel  der 
J abeile  C,  von  denen  Abkochungen  nur  dann  abzugeben  sind,  wenn  die 
Menge  des  Arzneimittels  vorgeschrieben  ist. 

G* 


84 


Decoctum. 


Zui  Beieitung  von  Decoctum  Althaeae  oder  Decoctum  seminis  Lini  wird 
die  grobzerschnittene  \\  urzel  oder  der  ganze  Same  mit  kaltem  Wasser  über- 
gossen und  eine  halbe  Stunde  lang  ohne  Umrühren  stehen  gelassen.  Der 
schleimige  Auszug  wird  ohne  Pressung  von  dem  Rückstände  getrennt. 

Abkochungen  sind  jedesmal  frisch  zu  bereiten.“ 

. . Yon  (liesen  Vorschriften  des  DAß.  weichen  die  anderen  Pharmakopoen  nur  in 
einigen  nebensächlichen  Punkten  ab.  Nederl.  schreibt  vor,  dass  die  Dauer  der  Ab- 
kochung von  der  zu  extrahierenden  Droge  abhängig  ist:  Irländisch  Moos  (Carrageen) 
und  Leinsamen  werden  nur  5 Minuten  gekocht,  Senegawurzel,  Blätter  von  üvae°ursi 
Geistengiaupen  15  Minuten,  China-,  Condurango-,  Granat-,  Simaruba-  usw.  Rinde  so- 
wie Isländisch  Moos  (Lichen  Islandipus)  werden  30  Minuten  gekocht;  Austr.  lässt  Sub- 
stanzen Mm  härteier  Beschaffenheit  im  allgemeinen  durch  eine  ganze  Stunde  unter 
ZeirACdSrnm  UTiihLen  kochen;  Am.  gibt  50,0  Substanz  auf  1000,0  Wasser,  d.  h.  also  0 5 
g*. 10  T-  und  ßnt.  verwendet  200,0  auf  1000,0,  d.  h.  2 auf  10  T.  Nach  Helv.  und 
Ital.  ist  die  Verwendung  der  Decocta  sicca  und  der  Extracta  fluida  als  Ersatz  für 
die  verordneten  Abkochungen  nicht  gestattet. 

Zum  Decoctum  concentratum  werden  15  T.  Species,  zum  De- 
coctum concenti  atissimum  20  I.  Species  auf  100  Kolatur  genommen. 

^lir  Darstellung  im  Dekokt  eignen  sich  Arzneistoffe,  welche  keine 
flüchtigen  Bestandteile  enthalten  und  deren  härtere  Textur  eine  Extraktion 
de?  löslichen  Substanzen  nur  bei  länger  fortgesetzter  Einwirkung  des 
siedenden  Wassers  möglich  macht. 

Die  abzukochenden  Stoffe  werden  entweder  zerschnitten  oder  in 
gröblichem  Pulver  der  Dekoktion  zugesetzt;  als  Menstruum  dient  fast 
ausschliesslich  Aasser;  vor  der  Abkochung  dürfen  nur  solche  Zusätze 
gemacht  werden,  welche  die  vollständigere  Lösung  der  zu  extrahierenden 
Stoffe  vermitteln  (Beispiel  CVIII). 

Beispiele: 

r,  y . _ | Acidi  hydrochlorici  diluti  2.0 

Lorticis  hrangulae  conc. 

Ligni  Guajaci  rasp.  ana  15,0 
coque  c.  Aq.  500.0 
ad  remanentiam  250,0 
Colat.  adde 

Tinct.  aromaticae 

Ti  net.  Aurantii  corticis  ana  2,5. 

D.  S.  Morgens  und  abends  ein  halbes 
Weinglas  zu  nehmen. 

CVII.  Ri 

Decocti  radicis  Colombo  180,0 
cui  adde 


Sir.  simpl.  ad  200,0. 

D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


CVIII.  R 

Corticis  Chinac  10,0 

Fiat  cum  Acido  hydrochlorico  1,0 

Decoct.  100,0 

cui  refrigerato  adde 
Aetheris  acetici  2.0 
Sir.  Zingiberis  25,0. 

D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


Dm  cli  die  Kombination  vorstehender  Extraktionsverfahren  erhält  man 
das  Alacerationsinfus  und  das  Macerationsdekokt  (Beispiel  CIX),  das 
igestionsdckokt  und  das  Dekoktinfus.  Es'  handelt  sich  dabei  darum, 
( 'c  Dirvv  endeten  Species,  je  nachdem  sie  sich  besser  durch  die  Abkochung 
o(  ei  durch  die  Infusion  extrahieren  lassen,  zunächst  mit  dem  einen  und  dann 
mit  dem  anderen  \ erfahren  zu  behandeln,  so  dass  man  z.  B.  bei  gemischten 
Drogen  zueist  die  Dekoktspecies  abkochen  lässt  und  gegen  Ende  des  Kochens 
die  Infusionsspecies  zusetzt  oder  umgekehrt.  Auch  hier  wird  der  Arzt 
die  zweckentsprechenden  Bereitungsweisen  dem  Ermessen  des  Apothekers 
übei lassen  und  von  besonderen  \ orsebriften  auf  dem  Rezept  absehen  dürfen. 
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Beispiel: 

GIX.  Bf 

Corticis  Granat!  50,0 

Macera  per  horas  XII  c.  Aq.  300,0 

Coq.  ad  colatur  150,0 

Sir.  corticis  Aurantii  ad  180,0. 

M.  D.  S. 

Als  eine  besondere  Extraktionsform  wird  in  der  Regel  noch  die 
Tisane  oder  richtiger  Ptisane  aufgeführt.  Dieselbe  besteht  aus  einer 
durch  Abkochung  oder  durch  kombiniertes  Extraktionsverfahren  beieiteten 
Flüssigkeit  von  grösserer  (über  200,0  g hinausgehender)  Quantität,  welche 
weinglas-  oder  tassenkopfweise  genommen  wird  (Beispiel  CVI). 

d)  Emulsiones,  Emulsionen. 

Emulsionen  sind  nach  DAß.  „milchähnliche  Arzneizubereitungen,  die 
Oele,  Fette,  Harze,  Gummiharze,  Kampfer,  Walrat,  Wachs,  Balsam  oder 
andere  Stoffe  in  sehr  feiner  und  gleichmässiger  Verteilung  enthalten.  Sie 
werden  aus  Samen  oder  aus  den  genannten  Stoffen,  nötigenfalls  unter 
Zusatz  von  Bindemitteln,  wie  arabisches  Gummi,  Gummischleim,  Tragant, 
Eigelb  durch  inniges  Zerstossen,  Verreiben  oder  Schütteln  mit  Flüssig- 
keiten  hergestellt. 

Samenemulsionen:  Samen  1 T.  und  Wasser  soviel,  dass  die 
Emulsion  nach  Durchseihen  10  T.  beträgt. 

Oelemulsion:  Gel  2 T.,  fein  gepulvertes  arabisches  Gummi  1 T., 
Wasser  17  T. 

Emulsio  oleosa  ist  aus  Mandelöl  zu  bereiten.“ 

Die  Vorschriften  der  anderen  Arzneibücher  weichen  vornehmlich  hinsichtlich  der 
Oelemulsionen  hiervon  ab.  Austr.  Lässt  5 T.  Oel,  2,5  T.  Akaziengummi  und  92,5  T. 
Wasser  emulgieren.  Helv.  schreibt  10  T.  Oel,  10  T.  Gummi  arabicum,  80  T.  Wasser 
vor  und  bestimmt,  dass  zur  Emulsio  oleosa  Mandelöl  zu  nehmen  ist.  Dan.:  50  T. 
arabischer  Gummi,  100  T.  Oel  werden  zunächst  mit  75  T.  Wasser  angerührt  und  dann 
auf  1000  aufgefüllt.  Die  Vorschriften  der  anderen  Pharmakopoen  lauten  ähnlich. 

Man  bezeichnet  die  Samenemulsionen  als  Emulsio  vera,  die  Oel-  usw. 
Emulsionen  als  Emulsio  spuria  sive  oleosa.  Erstere  werden  fast  aus- 
schliesslich aus  Mandeln,  Mohn,  Hanfsamen  dadurch  bereitet,  dass  die 
betreffenden  Substanzen  (im  steinernen  Mörser)  zerstossen  und  mit  Wasser 
soweit  angerührt  werden,  dass  eine  homogene,  milchartige  Flüssigkeit 
entsteht,  welche  durch  Kolieren  von  den  anhängenden  Samenhüllen  be- 
freit wird.  In  diesen  Emulsionen  ist  das  fette  Oel  der  betreffenden 
Samen  das  Enmlgendum,  welches  durch  die  in  den  Samen  enthaltenen 
Kolloidsubstanzen  (Eiweiss,  Schleim  usf.)  im  Wasser  emulgiert  wird 
(Beispiel  CX  und  OXI). 

Zur  Darreichung  in  falscher  Emulsion  kommen  fette  und  zuweilen 
ätherische  Oele,  Balsame,  Harze,  Gummiharze,  Kampfer,  Wachs,  Walrat, 
auch  wohl  Moschus,  Castoreum,  Ambra,  Lycopodium1),  von  denen  aber 
die  wenigsten  heutzutage  noch  angewendet  werden.  Als  Emulgendum 


1)  Lycopodium  gibt  keine,  am  wenigsten,  wie  von  einigen  Lehrbüchern  angegeben 
wird,  eine  wahre  Emulsion,  sondern  nur  einen  Schütteltrank,  aus  dem  sich  das  Lyco- 
podium, je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Sorgfalt,  mit  welcher  das  Abreiben  des 
Lycopodiums  geschehen  ist,  langsamer  oder  rascher  absetzt. 


Emulsiones. 


86 


“ man,  ”®h  dcs  Gummi  a>'ab.,  des  Tragants  oder  des  Eigelbs 
di  ei steren  beiden  vorzugsweise  für  Oele,  der  letzteren  mehr  für  harzige 
Substanzen  (Beispiel  CXII  und  CXIV).  Als  Menstruum  emulsionis  dien? 
m du  Kegel  das  destillierte  Wasser,  jedoch  wird  zuweilen  auch  ein 

sp?eTcxmSumiai CXIV)“  °de''  ei"  Dekokt  dazu  v’erwendet  (Bei- 

Im  allgemeinen  kann  man  die  emulgierende  Kraft  von  10,0  g Gummi 
arab.  gleich  1 Eidotter  rechnen.  (Vom  Tragant,  welcher  seltener  zu 
diesem  Zwecke  angewendet  wird,  kommt  1 g ungefähr  10  <-  Gummi 
arabf  gleich.)  Meist  verordnet  man  zur  Emulfion  falb  so  viel  Gummi 
als  fettes  Oel  oder  Harz,  ohne  dass  jedoch  die  Grenze  für  das  Zustande 
kommen  einer  Emulsion  durch  diese  Verhältnisse  bedingt  würde M 
, ,lnd,er,Refl  verschreibt  man  aber  Emulsionen  (sowohl  die  wahren 
als  die  falschen),  ohne  Art  und  Quantität  des  Emulgendums  näher  zu  be- 
zeichnen, in  massiger  Gesamtquantität  (bis  höchstens  200,0),  da  dieselben 
aiicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  entweder  durch  Alteration  des 
Oeles  ranzig  oder  durch  Zersetzung  des  Gummi  sauer  werden  und  über- 
iisst  die  technische  Herstellung  dem  Apotheker. 

Salze  und  Säuren  zur  Emulsion  zuzusetzen,  ist  durchaus  unzweck- 
massig, indem  durch  derartige  Zusätze  die  Ausscheidung  des  Emulgendum 

m den  meisten  Fällen  schnell  herbeigeführt  wird.  g ™ 

. ^!e  Korrektion  der  Emulsionen  wird  durch  Anwendung  von  aroraa- 

lschon  \\  assern,  Zusatz  von  Oelzuckern  oder  einigen  Tropfen  ätherischen 

Se  es,  ( ie  bei.  der  Bereitung  mit  dem  Emulgendum  subigiert  werden  oder 
Sirupen  (wobei  jedoch  die  sauren  zu  vermeiden  sind)  bewirkt 


CX. 


-Amygdalarum  dulcium  excortic 
25,0 
F.  c. 

Aq.  Florum  Aurantii  25,0 
Aq.  destill.  q.  s. 

emulsio,  Colat.  180,0 
ad  de 

Aq.  Amygdalarum  amarum  10,0 
r c cSlr-  siraPk  q-  s.  ad  200,0. 

8.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


Beispiele: 

Gummi  arabici  7,5 
F.  c. 

Aq.  destill.  emulsio  150,0 
cui  ad de 
Sir.  Sennae  25,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel  bis  zu 
mehrmaliger  Wirkung. 


CXI.  R 

Seminis  Papaveris  25.0 
F.  c. 

Aq.  destill.  emulsio 
in  colat.  180,0  solve 

Kalii  nitrici  5,0 
adde 

Extr.  Hyoscyami  0,5 

Sir.  Amygdalarum  q.  s. 
ad  200,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


CXIII.  R 

Camphorae  tritae  1,0 
Olei  ‘camphorati  10,0 
Gummi  arabici  5,0 
Sir.  Cinnamomi  25,0 
Aq.  Cinnamomi  q.  s. 
ad  emulsionem  200,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


CXII.  B, 

Olei  Ricini  80.0 
Olei  Crotonis  0,1 


CXIV.  R, 

* Asae  foetidae  7,5 
Vitelli  ovi  unius 
f.  c. 

Inf.  Morum  Chamomillarum  q.  s. 
ad  Emuls.  200,0. 

O.  S.  Zu  zwei  Klystieren. 


1)  Bei  der  Emulsio  01.  Ricini  wird  dip  nmrtitüf  , 

(etwa  V.  des  Oeles)  gegriffen,  um  die  Ä 
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Die  „Deutsche  Arzneitaxe  1911“  gibt  für  die  Bereitung  der  im 
Vorstehenden  aufgeführten  Arzneiformen  folgende  dem  Apotheker  zu- 
stehenden „Vergütungen  für  die  zur  Herstellung  dei  abgabefertigen 
Arzneien  aufgewendeten  Arbeit1,  an: 


a)  Für  die  Bereitung  einer  Arznei  durch  Mischen  mehrerer  Flüssigkeiten, 

vorbehaltlich  der  Bestimmungen  unter  b und  c 

b)  Für  die  Bereitung  einer  Arznei,  zu  der  das  Lösen  oder  das  Anreiben 

eines  oder  mehrerer  nicht  flüssiger  Arzneimittel  (Salze,  Zuckei,  Ocl 
zucker,  Manna,  arabisches  Gummi,  Phosphor,  Karbolsäure,  Latwergen, 
Muse,  Seifen,  Storax  u.  dgl.  sowie  Extrakte  — mit  Ausnahme  der 
Extrakte  von  dünner  Konsistenz  — ) in  einer  oder  mehreren  Flüssig- 
keiten, ferner  die  Anfertigung  von  Schleim  aus  Eibischwurzel,  Tra- 
gant, Quittensamen  u.  dgl.  erforderlich  ist,  einschliesslich  des  ver- 
brauchten destillierten  Wassers  bis  zu  einer  Menge  von  300  g . . 

Anmerkung:  Sind  die  Salze  in  kristallisiertem  und  in  gepulvertem 
Zustand  in  der  Arzneitaxe  aufgeführt,  so  darf  bei  Lösungen  nur  der 
Preis  des  kristallisierten  Salzes  angerechnet  werden. 

Bei  der  Angabe  von  Lösungsverhältnissen  bedeuten  die  Aus- 
drücke z.  B.  1 = 10,  1 : 10,  Vio,  1 + T dass  1 T-  des  zu  lösenden 
Stoffes  in  9 T.  Flüssigkeit  zu  lösen  ist. 

c)  Für  die  Bereitung  einer  Arznei,  zu  der  die  Anfertigung  von  Ab- 
kochungen oder  Aufgüssen  (Schleim  von  Eibischwurzel  siehe  zu  b), 
von  Einkochungen,  von  Auszügen  (Macerationcn,  Digestionen),  von 
Saturationen,  Emulsionen,  Gallerten  oder  von  Salepschleim,  — auch 
in  Verbindung  untereinander  oder  mit  einer  oder  mehreren  der 
unter  b aufgeführten  Arbeiten  — erforderlich  ist,  einschliesslich  des 
verbrauchten  destillierten  Wassers  bis  zu  einer  Menge  von  300  g . 

Bei  einer  Teilung  oder  einer  vervielfältigten  Verabreichung  eines 
flüssigen  Arzneimittels  oder  der  vorstehend  unter  a — c aufgeführten 
Arzneien  für  jede  Gabe  (Dosis)  einschliesslich  der  Vergütung  für  die 
Herrichtung  zur  Abgabe,  jedoch  ausschliesslich  des  Preises  für  das  Glas 
Bei  einer  Verabreichung  in  Ampullen,  einschliesslich  der  Ver- 
gütungen für  das  Zuschmelzen  und  Sterilisieren,  jedoch  ausschliess- 
lich der  nur  einmal  anzurechnenden  Vergütung  für  die  Herrichtung 
zur  Abgabe  sowie  der  Preise  für  die  Ampullen  und  die  Papp- 
schachtel bis  zu  3 Stück  

für  jedes  weitere  Stück 


10  Pf. 


35  „ 


40 


5? 


15 


r> 


75 

10 


n 

5? 


5.  Bäder. 

Bei  den  Bädern  ist,  wie  bei  den  übrigen  flüssigen,  für  die  äussere 
Haut  berechneten  Arzneiformen,  entweder  die  Temperatur  des  Bades 
das  wirksame  Agens  desselben,  oder  der  Gehalt  an  Arzneistoffen,  welche 
demselben  beigemengt  sind.  — Ferner  ist  beim  Bade  zu  berücksichtigen, 
ob  dasselbe  für  den  ganzen  Körper  (mit  Ausnahme  des  Kopfes)  berechnet 
ist,  oder  für  einen  grösseren  oder  geringeren  Teil  desselben.  — Ein  den 
ganzen  Körper  umfassendes  Bad,  bei  welchem  der  Wasserspiegel  dem 
auf  den  Boden  der  Wanne  sitzenden  Badenden  bis  zum  Halse  reicht, 

bezeichnet  man  als  Ganz-  oder  Vollbad  (Balneum  totale  s.  universale). 

Die  zu  demselben  erforderliche  Wasserquantität  beträgt  für  einen  Er- 
wachsenen etwa  20  Eimer  ä 10  Eiter;  Vollbäder  für  Kinder  werden  je 

nach  der  wechselnden  Grösse  der  Badegefässc  verschiedene,  kaum  an- 
nähernd zu  bestimmende  Wasserquantitäten  erfordern;  die  für  Kinder  im 
frühesten  Eebensalter  gebrauchten  Wannen  sind  mit  2-3  Eimern  zu  füllen, 
während  die  Wannen  mittlerer  Grösse  6-12  Eimer  erfordern.  — Ein  bis 
an  die  Mitte  des  Leibes  reichendes  Bad  wird  als  H alb b ad,  Semicapium, 
bezeichnet,  und  erfordert  etwa  die  Hälfte  bis  zwei  Drittel  der  eben  ge- 
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nannten  Quantitäten.  W erden  nur  einzelne  Teile  des  Körpers  dem  Bade 
ausgesetzt,  so  nennt  man  dasselbe  ein  Lokalbad,  Balneum  topicum  s. 
locale.  Als  solche  sind  am  meisten  in  Gebrauch  das  Sitzbad,  Insessus 
s.  Encathisma,  das  Fussbad,  Pediluvium,  das  Armbad,  Brachiluvium,  das 
llandbad,  Maniluvium.  Sitzbäder,  welche  in  der  Kegel  in  eigens  für 
dieselben  geformten  Wannen  genommen  werden,  erfordern  2-3  Eimer 
Ladefliissigkeit , 1 uss beider,  je  nachdem  sie  bis  zum  Knöchel,  zur  Ali t te 
des  Schienbeines  oder  bis  zum  Knie  genommen  werden,  1L-l1L  Eimer: 
Armbäder  4-6  Liter;  Handbäder  1 - 1 1 /0  Liter. 

Aussei  den  eben  genannten  Bäderformen  werden  noch  verschiedene 
andere,  indes  meistenteils  nur  als  Kombination  mit  dem  Voll-  oder 
Halbbade  zur  Anwendung  gebracht.  Hierher  gehören:  1.  die  Ueber- 
giessung  (Superfusio),  welche  in  der  Regel  mit  einem  Topfe  oder  Eimer 
\ et  schieden  tcmpeiieiten  V assers  vollzogen  wird,  und  wobei  es  wesentlich 
aul  die  Höhe  ankommt,  xon  welcher  herab  die  Lebergiessung  gemacht 
wird;  2.  das  Brause-  oder  Regenbad  (Impluvium),  auch  Regendusche 
genannt,  eine  Kombination  von  mehr  oder  weniger  feinen  Wasserstrahlen, 
welche  aus  der  Höhe  herabfallen  oder  mittelst  mechanischen  Druckes 
auf  den  Körper  geleitet  werden.  Ist  die  Wassermasse  nicht  in  viele 
einzelne  Strahlen  zerteilt,  sondern  in  einen  einzigen  gesammelt,  so  be- 
zeichnet man  sie  als  Dusche-  oder  Spritzbad  und  wenn  der  Wasserstrahl 
durch  eine  doppelte  Zuleitung  in  schneller  Abwechselung  heiss,  bzw.  in 
Dampffoim,  oder  kalt  ausströmt,  als  „schottische  oder  Wechseldusche u. 

Je  nach  der  Temperatur  des  angewendeten  Wassers  teilt  man  die 
l><id(T  in  kalte  (bis  -f-  15°  R oder  ca.  19°  C),  kühle  (über  4-  15°  bis 
22°  R ==  19°  bis  27,5°  C),  laue  (über  -J-  22°  bis  27°  R.  = 27,5°  bis 
34°  C),  warme  (über  + 27°  bis  32°  R = 34°  bis  40°  C),  heisse 
(über  -f  32°  bis  35°  R = 40°  bis  ca.  44°  C). 

Die  Zeitdauei  eines  Bades  variiert  von  fiinl  Minuten  bis  zu  einer 
halben  Stunde  und  länger.  Kalte  und  kühle  Bäder  werden  für  die  ge- 
wöhnlichen Zwmcke  in  der  Regel  nur  sehr  kurze  Zeit  genommen  (meistens 
nur  so  lange,  bis  die  durch  sie  beabsichtigte  Reaktion  eingetreten  ist 
und  der  vermehrte  Turgor  der  Körperoberfläche  sich  bemerkbar  macht); 
nut  ZLI 1 methodischen,  jetzt  allerdings  kaum  noch  angewandten,  Kalt- 
wasserbehandlung der  typhösen  Fieber  liess  man  die  Kranken 
längere  Zeit  im  Bade  und  wiederholte  dasselbe,  je  nach  der  Höhe  des 
Hebers,  vielmals  am  Tage.  Unter  Umständen  ist  es  zweckmässig,  den 
flanken  zunächst  in  ein  lauwarmes  Bad  von  34 °C  zu  setzen,  und  alle 
3-4  Jmutcn  kaltes  Wasser  zu  dem  Bade  hinzuzufügen,  so  dass  es  bis 
zu  27,5-22°  G allmählich  abgekühlt  wird.  Der  Kranke  bleibt  ca.  1/A  bis 


2 Stunde  lang  im  Bade,  bis  er  eine  intensive  Frostempfindung  äussert. 
Tm  die  temperaturvermindernde  Wirkung  des  kalten  Bades  zu  steigern, 
empfiehlt  es  sich,  den  Körper  im  Bade  frottieren  zu  lassen,  wodurch 
eme  Erweiterung  der  Hautgefässe  eintritt  und  infolgedessen  die  Abkühlung 
(es  Hutes  von  einer  grösseren  Gefässoberfläche  her  demgemäss  intensiver 
Cl  i-  i V/^CI  nHz).  Das  \ er  weilen  in  warmen  Bädern  werde  für  ge- 
wöhnliche Zwecke  nie  über  eine  halbe  Stunde  ausgedehnt.  Für  gewisse 
Hauterkrankungen,  \ erbrennungen,  Decubitus,  gangränöse  Geschwüre 
Exkoriationen,  bei  Erkrankungen  des  Zentralnervensystems  usw.  ist  das 
n er  weilen  des  Kranken  in  permanenten  lauwarmen  Vollbädern, 


sog. 


Dauerbädern,  oft  von  ausgezeichnetem  Nutzen.  Die  Kranken  bleiben 


Bäder 


89 


zu  diesem  Zwecke  Tag  und  Nacht  in  eigens  dazu  eingerichteten,  ge- 
wöhnlichen mit  einem  muldenförmig  zur  Aufnahme  des  Kranken  ubei 
die  Wanne  geschlagenen  Leintuch  oder  dementsprechenden  Vorrichtungen 
versehenen  Wannen,  in  denen  die  Temperatur  des  Wassers  dauernd  nur 
1 oder  2°  C unter  der  Körpertemperatur  gehalten  wird.  Ebenso  empfiehlt 
es  sich  Kranke  mit  Incontinentia  urinae  et  alvi  halbe  und  ganze  Tage 
lamr  in  warmen  Vollbädern  nicht  nur  der  Reinlichkeit  wegen,  sondern 
auch  zur  Prophylaxe  gegen  Decu bitalgeschwüre  zu  halten.  Aufquellung 
der  Haut  ist  dabei  in  zahlreichen  von  uns  mit  bestem  Erfolg  auf  diese 
Weise  behandelten  Fällen  nie  aufgetreten. 

Auch  die  Lokalbäder  in  Form  von  Fuss-,  Unterschenkel-,  Hand- 
und  Armbädern  werden  als  Dauerbäder  angewendet.  Das  unangenehme 
Aufquellen  der  Haut  an  den  dem  lokalen  permanenten  Bade  ausgesetzten 
Gliedern  lässt  sich  durch  einen  Zusatz  von  Kochsalz  zum  Bade,  wodurch 
die  Diffusion  verringert  wird,  fast  ganz  vermeiden.  Bei  den  permanenten 
Vollbädern  tritt,  wie  bereits  gesagt,  keine  Aufquellung  der  Haut,  sondern 
im  Gegenteil  unter  Umständen  Verschwinden  von  Anasarka  ein. 

Arzneiliche  Zusätze  zu  Bädern  werden  entweder  unmittelbar  der 
Gesamtflüssigkeit  des  Bades  beigefügt  oder  vorher,  namentlich  wo  eine 
vollkommene  Extraktion  bewirkt  werden  soll,  mit  einer  kleineren  Quantität 
Wasser  behandelt,  die  dann  zu  dem  Bade  hinzugetan  wird. 

Die  Formen,  unter  denen  Arzneistoffe  als  Zusätze  für  Bäder  meistens 
verwendet  werden,  sind : Species  (deren  im  Hause  bereitetes  Dekokt  oder 
Infus  dem  Bade  zugesetzt  wird),  gröbere  oder  feinere  Pulver  (welche 
man  in  der  Regel  direkt  dem  Bade  zusetzt  und  durch  Umrühren  in  dem 
Bade  verteilt  bzw.  auflöst),  Flüssigkeiten  (spirituöse  und  wässerige  Ex- 
traktionen, z.  B.  Fichtennadel-  oder  Malzextrakt,  Säuren,  Salzlösungen, 
Laugen),  Seifen  (entweder  als  Pulver  oder  in  Form  von  Schmierseifen). 
Zuweilen  beabsichtigt  man,  erst  in  der  Badeflüssigkeit  durch  einen  che- 
mischen Prozess  die  Entwickelungen  desjenigen  Stoffes  vor  sich  gehen 
zu  lassen,  welcher  als  therapeutisches  Agens  wirken  soll;  in  diesem  Falle 
wird  der  eine  Faktor  dieses  Prozesses  zunächst  der  Badeflüssigkeit  zu- 
gesetzt und  unmittelbar  vor  dem  Bade  der  andere  (so  z.  B.  Kalium 
sulfuratum  und  Acidum  sulfuricum  zur  Darstellung  von  Schwefelbädern, 
Natrium  bicarbonicum  und  eine  Säure  für  Kohlensäurebäder  usf.).  Aelmlich 
verfährt  man  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  man  Verbindungen  zur 
therapeutischen  Geltung  bringen  will,  welche,  präformiert,  sich  alsbald 
zersetzen  würden,  und  deren  Zustandekommen  man  deshalb  erst  im  Bade 
vor  sich  gehen  lässt  (so  z.  B.  kieseisaure  Verbindungen,  wie  sie  in  den 
künstlichen  Teplitzer  Bädern  erzeugt  werden).  (Radium-  usw.  Bäder  s.  u.) 

Das  Vehikel  der  Bäder  ist  fast  ausschliesslich  Wasser,  nur  in  seltenen 
Fällen  bediente  man  sich  früher  der  Milch,  der  Molken  und  — des  Weines! 
Die  an  Kurorten  gebräuchlichen  Mineralmoorbäder  bestehen  aus 
einer  feinkörnigen  Moorerde,  welche  in  der  Regel  längere  Zeit  hindurch 
mit  Mineralwasser  in  einem  die  weitere  Zersetzung  begünstigenden 
Kontakte  gelassen  wird  bzw.  durchströmt  ist.  Die  Schlammbäder 
haben  die  Konsistenz  eines  weichen  Catapia, sma  und  kombinieren  in 
ihrer  Wirkung  den  Effekt  der  feuchten  Wärme  mit  dem  der  organischen 
und  mineralischen  Substanzen,  welche  im  Moor  enthalten  sind  (Humin- 
säure, Ameisensäure,  Schwefelwasserstoff,  Eisen  salze  usw.).  Man  unter- 
scheidet je  nach  dem  Vorwiegen  der  betreffenden  Substanzen  salinische 
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Moore  (schwefelsaure  Alkalien  und  Erde),  Eisenmoore  (schwefelsaures 
Eisenoxydul)  und  Schwefelmoore  (Schwefel  und  Schwefelwasserstoff). 
Die  Fangopackungen  bzw.  Bäder  werden  mit  bei  dem  Battaglia,  Abano, 
Montegrotto  (Italien)  vorkommenden  Mineralschwamm  vulkanischer  Her- 
kunft, der  ca.  8 Proz.  organischer  Substanz  und  41  Proz.  Aschenbestand- 
teile enthält,  hergestellt.  Er  unterscheidet  sich  von  den  Moorerden  durch 
das  Fehlen  therapeutisch  wirksamer  Substanzen,  wie  Sulfite,  Jodide  und 
Bromide  und  das  Vorwiegen  anderer  Mineralsalze  wie  Kalk,  Magnesia, 
Tonerde  u.  a.  Auch  der  in  Pistyan  (Ungarn)  vorkommende  Mineral- 
schlamm kommt  unter  dem  Namen  Fango  in  den  Handel.  Aehnliche 
Schlammbäder  sind  in  Mehadia,  in  Sandefjord  (Schweden),  Liman  (Russ- 
land) und  werden  auch  in  Nenndorf,  Meinberg,  Eilsen  bereitet. 

Die  Bereitung  und  Dosierung  der  arzneilichen  Bäder  ergibt  sich  aus 
folgender  Lebersicht  der  gebräuchlichsten  derselben: 

Aromatische  Bäder.  Ein  mehrere  Liter  betragender  Teeaufguss 
von  200,0-500,0  aus  Spec.  aromatic.,  Rhiz.  Calam.,  Flor.  Chamomill., 
Herb.  Majoran.,  Fol.  Menth,  pip.  dem  Bade  zugesetzt,  oder  Spirit.  Calami, 
Aq.  Coloniensis,  Spir.  Serpylli  (50,0-100,0).  Zweckmässiger  und  bequemer 
sind  die  im  Grossbetriebe  hergestellten  Extrakte  zu  verwenden,  die  ge- 
wöhnlich in  abgeteilten  Mengen  für  je  ein  Bad  genügend  abgegeben 
werden.  V * 

Eisen-Bäder.  Ferrum  sulfuricum  crud.  crist.  (100,0-500,0),  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  (15,0-60,0),  Ferr.  phosphor.  oxydatum  (etwa  10,0-20,0) 
in  Acid.  phosphor.  q.  s.  gelöst,  Tartarus  ferratus  s.  Globuli  martiales 
pulverat.  (50,0-250,0)  dem  Bade  zugesetzt.  Um  die  adstringierende 
Wirkung  der  Eisenbäder  auf  die  Haut  zu  mildern,  setzt  man  denselben 
mit  \ orteil  Argilla  (30,0-150,0)  hinzu.  Die  kohlensauren  Eisenbäder 

bestellen  aus  1 T.  Ferr.  sulfur.  siccum,  2 T.  Natr.  chlorat.  und  3 T. 
Natr.  bicarb.,  welche  Substanzen  in  einem  Glase  schichtweise  überein- 
ander gelagert  dispensiert  und  zusammen  dem  Bade  zugesetzt  werden 
(pro  balneo  150,0-200,0  dieses  Gemenges). 

Lichtennadel-Bäder.  Man  bedient  sich  des  Fichtennadelextraktes, 
von  dem  je  nach  dem  Konzentrationsgrade  desselben  y4-y2  kg  einem 
Bade  zugesetzt  werden  muss.  Wo  das  Extrakt  lediglich  durch  Abkochen 
und  Eindampfen  gewonnen  worden  ist,  ist  es  nötig,  dem  Bade  noch 
V 2~  1 Teelöffel  Oleum  Pini  sylvestris  zuzusetzen. 

Ger  bst  off  haltige  Bäder.  Dieselben  werden  am  besten  durch 
direkten  Zusatz  von  Acidum  tannicum  bewirkt.  Man  löst  20,0-100,0  in 
einem  Glase  Wasser  auf  und  setzt  dieses  dem  Bade  zu.  Als  minder- 
wertiger  Ersatz  können  gerbstoffhaltige  Bäder  durch  Abkochung  von 
Cortex  Quercus,  Salicis,  Ulmi  (Abkochung  von  500,0  mit  2-3  Liter 
W asser)  oder  von  Galläpfeln  (125,0-250,0  mit  2 Liter  Wasser  abgekocht) 
oder  durch  Zusatz  von  Gerberlohe  bereitet  werden. 

Jod-  und  Jodkalium-Bäder.  Wo  freies  Jod  im  Bade  einwirken 
soll,  verordnet  man  dasselbe  mit  Jodkalium,  Kochsalz  oder  Mutterlaugen- 
salzen, und  zwar  bis  höchstens  7,5  Jod  mit  15,0  Jodkalium  oder 
72-172  kg  Kochsalz  oder  Mutterlaugensalz.  Diese  Bäder  dürfen  nicht 
in  Zink-  oder  Kupferwannen  gegeben  werden.  Es  ist  bei  denselben 
zu  berücksichtigen,  dass  sic  eine  ziemlich  starke  Entwickelung  von  Jod- 
dämpfen erzeugen,  vor  denen  der  Patient  dadurch  geschützt  werden 
kann,  dass  die  Wanne  mit  einem  wachsleinenen  Deckel  überdeckt  wird, 
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in  dem  nur  ein  Ausschnitt  für  den  Kopf  frei  bleibt.  Mo  nur  Jod- 

kalium im  Bade  zur  Geltung  kommen  soll,  ist  demselben  eine  Quantität 
von  50,0-120,0  beizusetzen. 

Kleien- Bäder.  V2-IV2  kg  Weizenkleie  in  einem  leinenen  Beutel 
mit  4-6  Liter  Wasser  abgekocht  und  das  Dekokt  dem  Bade  zugesetzt. 

Kohlensäurehaltige  oder  moussierende  Bäder.  Bäder  mit 
Entwickelung  freier  Kohlensäure  lassen  sich  in  verschiedener  Weise  her- 
stellen,  am  einfachsten  und  wohlfeilsten  aus  y2-l  kg  roher  Pottasche 
oder  Soda  mit  gleichem  Gewicht  roher  Salzsäure.  Hiermit  lassen  sich 
zugleich  Kochsalz-,  Eisen-  oder  andere  Bäder  kombinieren,  derart,  dass 
man  zu  den  bei  diesen  angegebenen  Badeingredienzen  noch  Potasche  oder 
Soda  mit  Salzsäure  hinzufügt.  Kohlensäurereicher  aber  auch  wesentlich 
kostspieliger  wird  das  Bad,  wenn  man  an  Stelle  des  einfach  kohlensauren 
Kali  oder  Natron  das  doppeltkohlensaure  Natron  benutzt.  Aus  diesem 
letzteren  Salz  zu  500,0  (in  einer  Nr.  1 signierten  Kruke)  und  500,0 
roher  Salzsäure  (Flasche  Nr.  2)  besteht  das  Struvesche  einfach  mous- 
sierende Bad.  Die  zahlreichen  anderen  in  den  Handel  gebrachten  Ver- 
fahren zur  Herstellung  kohlensäurehaltiger  Bäder  beruhen  alle  auf  dem 
gleichen  Prinzip,  nur  dass  bald  andere  Säuren  (Ameisensäure,  Schwefel- 
säure) verwendet  werden  oder  das  kohlensaure  Salz  mit  der  Säure  fest 
verbunden  ist,  so  dass  erst  bei  der  Lösung  in  Wasser  die  Kohlensäure 
entbunden  wird  (Natriumbisulfatplattensystem),  oder  wie  bei  Quaglio 
das  langsame  Einfliessen  der  Salzsäure  in  die  Wanne  mittelst  Ileber- 
wirkung  erfolgt.  Mit  den  für  das  einfache  Kohlensäurebad  nötigen  Salzen 
können  die  verschiedenartigsten  Ingredienzien  verbunden  werden,  so  dass 
derartige  Badepulver  mit  Malzextrakt,  Eisen,  Fichtennadelextrakt,  Soole, 
Menthol,  Sublimat,  Naphthol,  Teer,  Schwefel,  Tannin  erhältlich  sind. 
Indessen  ist  mit  allen  diesen  Massnahmen  eine  wirkliche  Imprägnation 
des  Badewassers  mit  Kohlensäure  wie  an  den  natürlichen  Quellen  nicht 
zu  erzielen,  sondern  nur  mit  Hülfe  maschineller  Vorrichtungen,  wie  solche 
vielfach  in  Badeanstalten  vorgesehen  sind,  zu  erreichen.  Hier  werden  grosse 
Mengen  Wasser  in  eisernen  abgeschlossenen  Reservoirs  mit  Kohlensäure 
unter  hohem  Druck  gesättigt  und  daraus  die  einzelnen  Bäder  abgelassen. 
Lässt  man  die  Kohlensäure  aus  eisernen  Bomben  direkt  in  das  fertig- 
gestellte Bad  strömen,  so  hat  die  gleichmässige  perlende  Verteilung  der 
Kohlensäure  im  Wasser  trotzdem  ihre  technischen  Schwierigkeiten,  die 
man  auf  verschiedene  Weise  zu  überwinden  versucht  hat,  ohne  indessen 
bis  jetzt  eine  vollkommen  befriedigende  Lösung  dieses  Problems  zu 
finden.  Am  besten  hat  sich  eine  Platte  mit  aneinandergelegten  Bambus- 
streifen bewährt,  durch  welche  das  Gas  in  unzähligen  Bläschen  kon- 
tinuierlich in  die  Höhe  steigt.  — Die  S and ow sehen  Kohlensäurebäder 
werden  durch  Auflösen  von  Natrium  bicarbonieum  in  dem  lauwarmen 
ßadewasser  und  Zusatz  von  Natrium  bisulfuricum  hergestellt.  Die  In- 
gredienzien zu  einem  Vollbade  wiegen  2 V4  Kilo  und  entwickeln  ca,  160  Liter 
freie  Kohlensäure. 

Laugen-Bäder.  50,0-250,0  Liquor  Natr.  caust.  oder  125,0-500,0 
Pottasche  oder  250,0-1000,0  kristallisierte  Soda  im  Bade  gelöst.  Weniger 
zweckmässig  ist  die  Bereitung  mit  Asche  von  Buchen-  oder  Eichenholz, 
wovon  1-4  kg  mit  einigen  Litern  Wasser  abgekocht  werden. 

Leim-Bäder.  y2-l  kg  Golla  animalis  in  kochendem  Wasser  gelöst 
und  dem  Bade  zugesetzt. 
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Malz-Bäder,  2-3  kg  mit  einigen  Litern  Wasser  eine  halbe  Stunde 
lang  gekocht,  durchgeseiht  und  dem  Bade  zugesetzt  oder  125,0-500,0 
Extr.  Malti  zum  Bade. 

Minerals äure-Bäder.  50,0-150,0  rohe  Salpeter-,  Salz-  oder 
Schwefelsäure  oder  Königwasser  zum  Bade.  Auch  bei  diesen  Bädern 
sind  metallene  Wannen  zu  vermeiden. 

Mutterlaugen-Bäder  vgl.  Solbäder. 

Salz-Bäder.  iy2-3-8  kg  See-  oder  Kochsalz  zum  Bade  (vgl. 
Solbäder). 

Schwefel-Bäder.  50,0-200,0  Kalium  sulfuratum  ad  balneum  im 
Badewasser  aufgelöst.  Soll  eine  stärkere  Entwickelung  des  Schwefel- 
wasserstoffgases erfolgen,  so  setzt  man  noch  15,0-25,0  Acidum  sulfuri- 
cum  crudum  hinzu.  Unter  denselben  Verhältnissen  kann  man  sich  des 
Calcium  sulfuratum  crudum  und  des  Acidum  hydrochloricum  crudum  be- 
dienen. Um'  die  reizende  Einwirkung  der  Schwefelsäure  auf  die  Haut 
einigermassen  zu  korrigieren  und  um  sie  den  natürlichen  Schwefelbädern 
ähnlich  zu  machen,  versetzt  man  sie  oft  mit  Colla  animalis  (350,0-250,0), 
wodurch  angeblich  eine  derartige  Wirkung  erzielt  wird.  Elegantere 
Schwefelbäder  lassen  sich  nach  folgender  Formel  zusammensetzen: 

Beispiel: 

CXV.  y 

Caleii  sulfurati  crudi  25,0 
Natrii  clilorati  7,5 
Extr.  Saponarii  5,0 
E.  c.  Aq.  font.  q.  s. 

Globulus. 

D.  tal.  dos.  quinque.  S.  Je  eine  Kugel  in  einem  Bade  aufzulösen. 

Diejenigen  Schwefelbäder,  in  denen  nicht  der  Schwefelwasserstoff, 
sondern  der  Schwefel  selbst  in  feinster  Verteilung  als  therapeutisches 
Element  zur  Geltung  kommen  soll,  werden  am  besten  in  folgender  Weise 
hergestellt:  Man  löst  50,0-150,0  Natrium  subsulfurosum  im  Bade  auf 
und  setzt  25,0-75,0  Essig  hinzu.  Die  Schwefelbäder  sind  in  hölzernen 
(oder  steinernen)  Wannen  zu  verabfolgen. 

Eine  Abart  der  Schwefelbäder  sind  die  Thiopinolbäder.  Das 
Thiopinol  (Matzka)  stellt  eine  Verbindung  von  Schwefel  mit  ätherischen 
Nadclholzölen  dar.  Es  ist  eine  klare,  braune  Flüssigkeit  und  kommt  in 
Flaschen  von  125,0  Gehalt  in  den  Handel.  Bei  Zusatz  einer  Flasche 
auf  ein  Vollbad  von  200  Litern  sind  im  Liter  Wasser  0,072  Schwefel- 
alkaliverbindungen enthalten.  Diese  Bäder  sollen  sich  bei  verschiedenen 
Hautkrankheiten,  Gelenk-  und  Muskelrheumatismus,  Gicht,  Neuralgien, 
entzündlichen  Ausschwitzungen,  besonders  der  weiblichen  Genitalorgane, 
bewährt  haben. 

Sauerstoff bäder.  Nach  der  ursprünglichen  Angabe  von  Sarason 
(Ozetbäder)  werden  300,0  Natriumhyperborat  mit  einer  entsprechenden 
Menge  von  Manganborat  als  Katalysator  dem  Badewasser  zugesetzt,  wo- 
rauf sofort  eine  etwa  1/2  Stunde  währende  Entwickelung  von  Sauer- 
stoff bläschen  einsetzt.  Da  hierbei  das  Manganborat  in  bräunlichen  Flocken 
ausfällt,  so  ist  das  Manganborat  neuerdings  durch  kolloidallösliches 
Mangandioxyd  ersetzt  worden.  Der  Sauerstoff  befindet  sich  in  diesen 
Bädern  in  stark  übersättigter  Lösung.  Von  0.  Müller  wird  der  Kata- 
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lvsator  an  feste  und  möglichst  undurchlässige  Körper  gebunden  m das 
Wasser  oder  an  die  Wandung  der  Badewanne  gebracht,  wodurch  eine 
deich m ässigere  Gasentwickelung  erzielt  und  jede  Trübung  des  Wassers 
vermieden  werden  soll.  Als  „Hydroxbäder“  hat  Sarason  ein  Verfahren 
bezeichnet,  welches  durch  den  in  das  Badewasser  geleiteten  galvanischen 
Strom  eine  Zerlegung  des  Wassers  in  Wasserstoff  und  Sauerstoll  be- 
wirkt. Dem  Badewasser  müssen  zu  dem  Zweck  0,3  Schwefelsäure  aul 

1000  Wasser  zugesetzt  werden.  . . . 

Man  kann  den  Sauerstoff  auch  direkt  aus  Sauerstoff  bomben  emleiten, 
doch  ohne  eine  so  feine  Verteilung  kleinster  Gasperlen  zu  erreichen 
wie  mit  den  Ozetbädern. 

Als  Luftperlbäder  wird  ein  Verfahren  bezeichnet,  bei  dem  m ge- 
eigneten Windkesseln  komprimierte  atmosphärische  Luft  in  möglichst 
feiner  Verteilung  als  Gasbläschen  durch  das  ßadewasser  gepiesst  wird. 

Seifen-Bäder.  125,0-250,0  Sapo  domesticus,  Sapo  aromat.  pro 
balneo  oder  Sapo  kalinus  dem  Bade  zugesetzt. 

Senf-Bäder.  100,0-250,0  gestossenen  Senf  zum  Bade. 

Sol -Bäder.  1-3  Liter  Mutterlauge  oder  1-3  kg  Mutterlaugen- 
noch  1-5  kg  Kochsalz  zuzusetzen  sind.  Die  zu  den 

und  Kochsalzmenge 


salz , wozu 

künstlichen  Solbädern  zuzusetzende 

wurde  bisher  gewöhnlich  sehr  niedrig  gegriffen,  mindestens  erheblich 

Anwendung 
nicht  unge- 
„ Badesalz“, 
zusammen- 


Mutteriau  gen- 


niedriger als  an  den  natürlichen  Solquellen,  bei  denen  die 
von  15-30,  ja  selbst  bis  zu  50  Pfund  Salz  zu  einem  Bade 
wohnlich  ist.  Gebraucht  man  das  Stassfurtcr  Salz  als 
welches  sehr  wohlfeil  und  den  Mutterlaugensalzen  ähnlich 
gesetzt  ist,  so  kann  man  relativ  grosse  Quantitäten  verordnen: 
zu  einem  Bade  (1-4  Proz.  der  Badeflüssigkeit).  Nötzel 


3-10  k 


er 


in  Colberg 


sagt : 


Ein  Solbad  unter  2 Proz.  verdient  kaum  den  Namen  eines  solchen, 
eins  von  2-4  Proz.  ist  ein  schwaches,  4-6  Proz.  ein  mittelstarkes,  von 
6-10  Proz.  ein  starkes  zu  nennen.  Das  Stassfurter  Salz  enthält  als  Haupt- 
bestandteile: Chlormagnesium,  Chlorkalium,  Chlornatrium  und  schwefel- 
saure Magnesia. 

Sublimat-Bäder.  2,5-10,0  Hydrarg.  bichlorat.  corros.  dem  Bade 
zugesetzt.  Man  sei  mit  dieser  Verordnung  vorsichtig  und  lasse  die  jedem 


einzelnen  Bade  zuzusetzende  Quantität,  in  mindestens  20  Teilen  Wasser 
gelöst,  gesondert  dispensieren  oder  setze  sie  als  Sublimatpastillen  dem 
Wasser  zu.  (Keine  Metallwannen!) 

Endlich  ist  noch  der  elektrischen  Bäder  (farado-galvanisches 
Bad)  Erwähnung  zu  tun,  bei  welchen  der  konstante  oder  faradische 
Strom  dem  Badewasser  zugeleitet  und  so  eine  Elektrisation  des  ganzen 
Körpers  bewirkt  wird,  indem  das  Badewasser  als  Elektrode  dient.  Je 
nachdem  beide  Elektroden  in  das  Badewasser  tauchen  oder  die  eine  dem 
Körper  des  Badenden  aufgesetzt  wird,  unterscheidet  man  dipolare  und 
mono  polare  Bäder. 

Eine  Abart  dieser  Bäder  ist  das  elektrische  Zwei-  bzw.  Vierzellen- 

Beine  des  auf  einem  Stuhl  sitzenden  Pa- 
werden,  welche  mit  Wasser 


Bad,  bei  welchem  Arme  und 


gesteckt 


tienten  in  Porzellantröge 

CJ 

und  mit  Zuleitungselektroden  für 
sind.  Ein  sog.  Tableau  reguliert 


den  galvanischen  Strom 


gefüllt 
ausgestattet 


die  Stromstärke  und  Richtung,  wobei 
sich  Ein-  und  Austrittsstelle  des  Stromes  je  nach  Belieben,  d.  h.  je  nach 
der  vorhandenen  Indikation  wechseln  lässt  und  der  galvanische,  fara- 
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dische  oder  sinusoidale  Strom  verwendet  werden  kann.  Auch  die 
Wechselstrom bäder,  deren  Natur  ihr  Name  angibt,  gehören  hierher. 

Nadiumbäder  werden  auf  die  Weise  hergestellt,  dass  emanations- 
haltiges Wasser  dem  Bade  beigemengt  wird.  Zur  Erzeugung  derartigen 
Wassers  sind  besondere  Apparate  konstruiert,  die  in  den  "betreffenden 
rabnken  erhältlich  sind.  Auf  die  spezielle  Technik  und  Indikation  aller 
dieser  Bäder  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Die  in  den  obigen  Angaben  enthaltenen  Quantitäts-Bestimmungen 
det  ai znei liehen  Zusätze  sind  für  Vollbäder  für  Erwachsene  berechnet 
und  zwar  für  Wannen  mittlerer  Grösse  von  dem  oben  angegebenen  Inhalt 
(etwa  200  Liter).  Für  grössere  Wannen  mit  beträchtlicherem  Flüssig- 
keitsinhalt, ebenso  für  kleinere  Wannen  ist  das  Mass  der  zuzusetzenden 
Medikamente  demgemäss  zu  modifizieren.  Namentlich  bei  lokalen 
Badern,  sowie  bei  Bädern  für  Kinder  muss  dasselbe  nach  der  hierbei 
erforderlichen  geringeren  Wassermenge  reduziert  werden,  also  bei  Sitz- 
bädern V 6~ V 4?  bei  fussbädern  V^-Qs,  bei  Handbädern  Voa-Vir.  — Bei 
Bädern  für  Kinder  Vs"1/^1/’- 

Exakter  wäre  es  wohl  bei  der  erheblich  wechselnden  Grösse  der 
gebräuchlichen  Wannen,  die  medikamentösen  Zusätze  zu  den  Bädern 
nicht  so  zu  normieren,  dass  man  die  zu  einem  ganzen  Bade  notwendige 
Gewichtsmenge  des  Medikaments  angibt,  sondern  vielmehr  derart  dals 
man  die  Konzentration  der  Flüssigkeit  festsetzt,  d.  h.  das  zu  je  1 Liter 
Wasser  zuzusetzende  Gewichtsquantum  bestimmt  (Siegmund).  Indes 
bewirkt  diese  letztere  Verordnungsweise  mancherlei ' Unbequemlichkeiten 
nir  das  I ublikum  und  ist  in  vielen  Fällen  schwer  durchführbar.  Auch 
ist  für  die  meisten  medikamentösen  Bäder  eine  exakte  Dosierung  der 
Konzentration  nicht  von  so  grosser  Bedeutung,  dass  die  durch  die 
Wannengrösse  bedingten  Schwankungen  derselben  — zumal  wenn  der 
Arzt  auf  die  ungefähre  Grösse  und  Füllung  der  Wanne  einige  Rück- 
fucht  nimmt  — für  das  Heilresultat  ins  Gewicht  fallen.  Nur  bei  der 
Anwendung  sehr  differenter  Medikamente  ist  die  genaue  Konzentrations- 
Bestimmung  entschieden  vorzuziehen. 

a)  Balnea  vaporis,  Dampfbäder. 

Werden  Flüssigkeiten,  statt  in  tropfbarer  Form,  erst,  nachdem  sie 
in  Dampfe  umgcwandelt  sind,  mit  der  Haut  in  Kontakt  gebracht,  so 
ezcich.net  man  ^es  a^s  c'n  Dampfbad,  und  zwar  als  ein  allgemeines, 
wenn  der  ganze  Körper  der  Einwirkung  der  Dämpfe  ausgesetzt  wird,  als 
ein  lokales,  wenn  nur  einzelne  Körperteile  mit  den  Dämpfen  in  Berührung 
kommen.  Wie  bei  den  flüssigen  Bädern,  stellt  sich  auch  bei  den 
amp  en  en  wcdei  die  Einwirkung  eines  gewissen  Temperaturgrades  als 
therapeutischer  Zweck  dar,  oder  man  beabsichtigt,  die  Dämpfe  als 
Vehikel  für  Arzneistoffe  zu  benutzen. 

Die  Entwickelung  von  Dämpfen  für  allgemeine  Dampfbäder  geschieht 
ausschliesslich  in  den  eigens  dazu  eingerichteten  Anstalten  bzw.  in  Bade- 
orten in  der  Weise,  dass  Dämpfe  aus  den  Dampfentwicklern  in  die 
> ade  rau  me  geleitet  werden,  deren  Temperatur  beliebig  variiert  werden 
vunn  (.sog  russisches  Dampfbad)  oder  Kastendampfbäder  aufge- 
stellt werden,  die  für  je  eine  einzelne  Person  zum  Gebrauch  dienen 
Der  Betreffende  sitzt  in  einem  allseitig  verschlossenen  Kasten,  der  nur 
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einen  Ausschnitt  für  Kopf  und  Hals  hat.  Her  Dampf  wild  aus  einem 
Dampfkessel  beliebiger  Art  bzw.  als  heisser  Quelldampf  zugeleitet.  Von 
allgemeinen  Dampfbädern  macht  man  bei  bettlägerigen  Patienten  bei  der 
Unvollkommenheit  der  dazu  angegebenen  Verfahren  und  ihrer  ev.  Ge- 
fährlichkeit im  Hause  der  Patienten  am  besten  gar  keinen  Gebrauch  und 
beschränkt  sich  nötigenfalls  auf  lokale  Applikation,  indem  man  den  -bi- 
treffenden Körperteil  mit  Decken  umhängt  und  unter  diese  die  Dämpfe 
aus  einem  Kochgeschirr  mit  röhrenförmigem  Halse  oder  Trichteraufsatz 
einströmen  lässt. 

Diejenigen  Arzneistoffe,  für  welche  Dämpfe  als  Vehikel  dienen 
sollen,  müssen  flüchtiger  Natur  sein,  also  ätherische  Oele,  Spirituosen 
u.  dgl.  Die  Applikation  geschieht  der  Art,  dass  man  die  betreffenden 
Substanzen  der  Flüssigkeit  zumischt  und  diese  bis  zum  Kochen  erwärmt, 
oder  die  Stoffe,  sofern  es  sich  um  Vegetabilien  in  Substanz  handelt,  mit 
der  Flüssigkeit  kocht  und  die  dabei  sich  entwickelnden  Dämpfe  in  der 
oben  beschriebenen  Weise  auf  den  ganzen  Körper  bzw.  auf  einzelne  Teile 
desselben  einwirken  lässt. 


Beispiele: 


CXVI.  R 

Florum  Chamomillarum  25,0 
Rhizomatis  Calami  50,0. 

■C.  c.  m.  f.  spec.  D.  S.  Die  Hälfte  mit 
Wasser  zu  kochen  und  die  sich  ent- 
wickelnden Dämpfe  als  örtliches  Dampf- 
bad zu  benutzen. 


CXYI1.  R 

Mixt,  oleoso-balsamicae  20,0. 

D.  S.  Einen  Esslöffel  voll  mit  einem  Liter 
Wasser  gemischt  zum  Sieden  zu  erhitzen 
und  die  Dämpfe  auf  den  betreffenden 
Körperteil  zu  leiten. 


b)  Gas-  und  Luftbäder. 

Verschiedene  Gasarten  (Kohlensäure,  schweflige  Säure,  selten 
Schwefelwasserstoff  u.  a.)  werden  therapeutisch  dazu  benutzt,  um  mit 
der  Haut  in  einen  längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Kontakt  gebracht 
zu  werden.  Die  Gasbäder  werden  entweder  als  allgemeine  oder  als 
lokale  genommen.  Im  ersteren  Falle  muss  die  Vorrichtung  so  getroffen 
werden,  dass  die  Atemorgane  vor  den  Einströmungen  des  Badegases 
geschützt  bleiben;  eine  solche  Vorrichtung  stellt  der  Galessche  Räucher- 
kasten dar,  oder  eine  mit  einem  festschliessenden  Holzdeckel  und  Aus- 
schnitt für  den  Hals  versehene  Badewanne.  — Die  Benutzung  von 
Kohlensäure  zu  Bädern  findet  meistens  an  Kurorten  statt,  deren  Quellen 
mit  reichlichem  Gehalt  an  diesem  Gase  ausströracn,  es  lassen  sich  jedoch 
auch  durch  künstliche  Vorrichtungen  und  zwar  mit  Hilfe  der  kompri- 
mierten Kohlensäure  ausserordentlich  leicht  Gasbäder  an  allen  beliebigen 
Orten  herstellen. 

Die  Benutzung  der  schwefligen  Säure  als  Badegas  findet  in  der 
Regel  im  Galeschen  Räucherkasten  statt  und  wird  einfach  durch  all- 
mähliches Verbrennen  von  Schwefelstücken  vermittelt. 

Der  Schwefelwasserstoff  wird  selten  für  sich  allein  oder  mit  atmo- 
sphärischer Luft  gemengt,  sondern  meistens  mit  Dämpfen  gemischt  zum 
Baden  benutzt.  Vorrichtungen  zu  solchen  Bädern  finden  sich  in  den 
meisten  Schwefel-  Thermen  vor  und  bestehen  in  Kabinetten  mit  durch- 
löchertem 1 ussboden,  unter  denen  das  Thermalwasser  hindurchströmt, 
so  dass  der  Badende  sich  in  einer  mit  Dämpfen  und  Quellgasen  ge- 
sättigten Atmosphäre  befindet. 
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_ LI  Gisse  Luftbäder  sind  die  sog.  türkischen  oder  römischen 
D cid  CT,  in  denen  der  Körper  in  besonderen  Räumen  längere  Zeit  hindurch 
der  Einwirkung  einer  zu  hoher  Temperatur  erwärmten  trockenen  Luft 
ausgesetzt  wird;  sie  können  mit  verschiedenen  Prozeduren  (Massieren  des 
Körpers,  Einwirkung  von  Duschen  usw.)  kombiniert  werden.  In  allen 
Badeanstalten,  Sanatorien  und  den  meisten  Krankenhäusern  gibt  es  jetzt 
elektrische  Heissluftbäder,  welche  nach  Art  des  obenerwähnten 
Galt  sschen  Räucheikastens  konstruiert  sind  und  an  ihrer  Innenwand 
zahlreiche  Glühbirnen  haben,  die  in  beliebiger  Menge  eingeschaltet  werden 
können.  Statt  der  Holzkasten  werden  auch  eiserne  Streben  verwendet, 
um  welche  ein  fester  Zeugstoff  gespannt  wird.  Derartige  elektrisch 
montierte  Bestrahlungs-  und  Schwitzapparate  sind  auch  als  trog-  oder 
muldenförmige  Gestelle  konstruiert,  die  dem  liegenden  Patienten  über- 
gedeckt werden  und  ein-  oder  auszuziehen  sind,  je  nachdem  der  ganze 
Körper  oder  nur  Teile  desselben  der  Hitze  ausgesetzt  werden  sollen.  Rein- 
lichkeit, genaue  Dosierung  der  Temperatur  und  Bequemlichkeit  der  An- 
wendung sind  die  \ orzüge  dieses  Verfahrens.  Zu  lokalen  Heissluft- 
bädern dienen  dem  betreffenden  Körperteil  angepasste  Kasten  von  Holz 
odii  Metall,  die  meist  mit  Asbest  ausgeschlagen  sind  (Apparat  von 
T all e i mann,  Kieler-Kornfeld  u.  a.),  denen  die  heisse  Luft  zugeleitet 
wird,  liier  sind  auch  die  Heissluft-Duschen  zu  nennen:-  in  einem 
Luftkessel  wird  die  Luft  erhitzt  und  komprimiert  und  durch  eine  Schlauch- 
leitung mit  \ erschieden  gestalteter  Austrittsöffnung  auf  den  betreffenden 
Körperteil  geleitet. 

Line  Abart  der  Ileissluftbäder  sind  die  Sandbäder,  welche  zu  den 
schweisserregenden  Bädern  gehören.  Sie  gestatten  die  Anwendung  höherer 
I emperatui  en  als  die  Dampf-  oder  russischen  Bäder,  w6 7eil  der  Sand  ein 
schlechterer  Wärmeleiter  als  der  heisse  Dampf  ist  und  im  Sand  reichlich 
Vasser  durch  die  Haut  abgeschieden  werden  kann. 

Im  von  der  sch  weisstreibenden  Wirkung  des  heissen  Luftbades  am 
Krankenbett  Gebrauch  zu  machen,  empfiehlt  es  sich  am  meisten,  dass 
man  den  Kranken  wmllene  Decken  umhängt,  die  durch  Tlolzreifen  (oder 
ein  Gestell  von  gekreuzten  Stäben)  vom  Körper  abgehalten  werden.  Sie 
müssen  sowohl  an  den  Hals  des  Patienten  w7ie  an  das  Fussbrett  des 
Bettes  fest  anschliessen.  In  der  Mitte  des  letzteren  mündet  von  aussen 
ein  passend  gegen  den  Fussboden  gekrümmtes,  etwa  armdickes  Blech- 
rohr, unter  welches  ausserhalb  des  Bettes  eine  Spiritus-  oder  Gasflamme 
gestellt  wird  (Phönix  ä air  chaud).  Auf  diese  Weise  kann  die  Luft  unter 
den  Decken  ohne  Gefährdung  des  Kranken  stark  erhitzt  werden.  Die 
sonst  beliebte  Methode,  die  Lampe  zwischen  die  Füsse  des  Kranken  ins 
Belt  oder  unter  einen  Stuhl,  auf  den  man  den  Kranken  setzt,  zu  stellen, 
ist  wegen  ihrer  I euergcfährlichkeit  durchaus  zu  verwerfen. 


6.  Die  Inhalation  von  zerstäubten  Flüssigkeiten,  Dämpfen 

und  Gasen. 

Diese  Methode  erstreckt  ihre  Wirksamkeit  auf  den  gesamten  Respi- 
rationstraktus : den  Pharynx,  den  Larynx,  die  Trachea,  die  grossen  und 
die  kleinen  Bronchien,  endlich  auch  auf  die  Lungen.  Sie  ist  deshalb 
nicht  nur  bei  Krankheiten  derjenigen  Organe  (Pharynx  und  Larynx)  an- 
wendbar, weiche  auch  anderen  lokalen  Medikationen  zugänglich  sind, 
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sondern  sie  hat  auch  den  bedeutsamen  Vorteil  voraus,  bei  Krankheiten 
der  tieferen  Teile,  die  anderen  Applikationen  verschlossen  sind,  noch 

Nutzen  zu  entfalten.  . 

Die  Zerstäubung  von  Flüssigkeiten  wird  schon  seit  langer  Zeit  in 

den  Gradierwerken  zu  therapeutischen  Zwecken  nutzbar  gemacht,  auch 
gibt  es  bereits  seit  Jahrzehnten  in  einzelnen  Bädern,  wie  z.  B.  in  Oeyn- 
hausen, Ems,  Reichenhall,  Soden,  Nenndorf,  Kissingen,  Baden-Baden  u.  a. 
sehr  zweckmässige  Vorrichtungen,  um  die  dortigen  Mineralquellen  zu  zer- 
stäuben und  die  mit  den  Bestandteilen  derselben  erfüllte  Luft  von  den 
Kranken  in  Inhalatorien  einatmen  zu  lassen. 

Fast  ausschliesslich  wird  die  Zerstäubung  der  medikamentösen  Stoffe 
mittels  Wasser  dampf  es  verwendet,  welcher  in  einem  kleinen  Metallkessel 
mit  entsprechendem  Dampfrohre  erzeugt  wird  (Sieglescher  Apparat).  Der- 
selbe strömt  durch  eine  zugespitzte  Glasröhre  aus,  deren  Oeffnung  mit 
dem  gleichfalls  in  eine  Spitze  ausgezogenen  Ende  einer  anderen  in  die 
medikamentöse  Flüssigkeit  eintauchenden  Glasröhre  zusammentrifft.  Durch 
den  starken  Luftstrom,  welcher  über  der  zweiten  Röhre  hingetrieben 
wird,  verdünnt  sich  der  Luftinhalt  in  derselben,  die  Flüssigkeit  steigt  in 
die  Höhe  und  wird  bei  ihrem  Austritte  aus  der  Röhrenmündung  von  dem 
Luftstrome  getroffen  und  zerstäubt.  Manche  dieser  in  verschiedenen 
Formen  hergestellten  Apparate  sind  zur  Vermeidung  von  Unglücksfällen 
mit  einem  Sicherheitsventil  versehen.  Da  es  übrigens  bei  allen  diesen 
Apparaten  nur  darauf  ankommt,  in  einem  geschlossenen  Gefäss  einen 
gewissen  Luftdruck  herzustellen,  so  kann  man  — wo  es  nicht  auf  die 
Temperatur  des  Nebels  ankommt  — jede  mechanische  Kraft  (Wasser- 
leitung, Uhrwerk),  am  einfachsten  ein  Doppelgebläse  dazu  verwenden, 
wie  dies  schon  Bergson  1863  in  seinem  „Hydrokonion“  angegeben  hat. 
Zur  Not  kann  man  sich  auch  einer  aus  einem  Teekessel  mit  darauf  ge- 
setztem Glastrichter  inprovisierten  Inhalationsvorrichtung  bedienen.  Diese 
einfache  Prozedur  ist  besonders  bei  Terpentininhalationen  anwendbar  und 
ausreichend,  wobei  das  Terpentinöl  auf  das  Wasser  im  Teekessel  in 
dünner  Schicht  aufgegossen  wird.  Als  Regel  gilt,  dass  kalte  und  kühle 
Inhalationen  reizend  auf  die  Respirationsschleimhaut  wirken,  bei  schon 
bestehender  Reizbarkeit  der  letzteren  also  die  warmen  Inhalationen  vor- 
zuziehen sind. 

Die  Prozedur,  welche  beim  Inhalieren  befolgt  wird,  ist  der  Art, 
dass  der  Kranke  in  geringer  Entfernung  von  dem  in  Tätigkeit  gesetzten 
Apparate,  den  Kopf  etwas  nach  hinten  gebeugt,  sitzt  oder  steht,  den 
Mund  weit  geöffnet,  die  Zunge  möglichst  hervorgestreckt  und  den  aus- 
strömenden Nebel  in  ruhigen  Zügen  einatmet.  Bei  Affektionen  des  Pharynx 
und  Larynx  lasse  man  nur  oberflächlich  inspirieren:  bei  Affektionen  der 
Trachea,  Bronchien  und  Lungen  hingegen  ist  eine  möglichst  tiefe  Inspiration 
notwendig,  doch  darf  die  Atmungstätigkeit  nie  gewaltsam  angestrengt 
werden.  Die  Zeitdauer  der  jedesmaligen  Prozedur  ist  ungefähr  5 bis 
15  Minuten.  In  chronischen  Fällen  reicht  es  gewöhnlich  aus,  dieselbe 
ein-  oder  zweimal  täglich  vornehmen  zu  lassen,  in  gewissen  akuten 
Krankheiten  hingegen,  z.  B.  Croup  und  Diphtherie,  ist  eine  häufigere 
Applikation  indiziert. 

Bei  Kindern  unter  3-4  Jahren  gelingt  es  gewöhnlich  nicht,  die  In- 
halationsmethode in  wirksamerWeise  zur  Anwendung  zu  bringen;  indes 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 
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§ b TV  ; ,ch  lvlnder’  ,die  genug  sind,  um  in  regelrechter  Weise 

die  InhalaDonen  ausfuhren  zu  können.  Man  möge  deshalb  in  dringenden 
1 allen  den  Versuch  nicht  scheuen  und  einige  Geduld  auf  bieten,  um  viel- 
leicht doch  zum  Ziele  zu  gelangen.  Zur  Not  behilft  man  sich  damit 
dass  dei  1 n h a 1 at  1 o n s app a rat  neben  dem  Kopf  des  Kindes  aufgestellt  und 
der  Nebel  gegen  denselben  gerichtet  wird.  Selbstverständlich  darf  der 
Damptstrom  nicht  zu  heiss  sein  und  die  Prozedur  nur  in  Gegenwart  der 
Wärterin  vorgenommen  werden. 

Durch  zahlreiche  Versuche  ist  endgültig  festgestellt  — was  schon 
physiologisch  a priori  selbstverständlich  war  — , dass  beim  Inhalieren 
der  zerstäubten  medikamentösen  Flüssigkeit  ein  Teil  derselben  bis  in  die 
kleinsten  Bronchien  und  in  die  Lunge  eindringt;  die  bei  weitem  grösste 
Masse  der  Flüssigkeit  jedoch  schlägt  sich  im  Pharynx,  im  Larynx  und 
m der  rachea  nieder.  Es  ist  aus  diesem  Grunde  erklärlich,  dass  die 
Uirkimg  der  Inhalationen  auf  die  oberen  Teile  des  Respirationstraktus, 
mit  Einschluss  des  Pharynx,  eine  energischere  ist  als  auf  die  Endigungen 
desselben.  h ö 

Die  in  Inhalationsform  zur  Anwendung  kommenden  Mittel  sind  im 
speziellen  feile  aufzusuchen. 

. . se!  nur  bezüglich  der  Dosis  bemerkt,  dass  diese  immer  mit 
einiger  Vorsicht  zu  greifen  sein  wird,  indem  eine  ziemlich  ausgedehnte 
Schleimhautlläche  mit  dem  Mittel  in  Berührung  kommt,  dessen  fein  ver- 
teilter Zustand  die  Resorption  wesentlich  erleichtert.  Ferner  ist  zu 
beachten,  dass  die  Maximaldosen  des  DAß.  auch  für  die  Einatmungen 
getten.  Die  Erfahrung  hat  übrigens  gezeigt,  dass  man  durch  ziemlich 
verdünnte  Losungen  im  ganzen  bessere  Resultate  erzielt,  als  durch  die 
konzentrierten,  die  \on  manchen  Seiten  empfohlen  werden. 

An  die  Inhalationen  der  zerstäubten  Flüssigkeiten  reihen  sich  die 
der  JJämple  und  Gase  an.  Zu  den  Dampf- und  Dunstinhalationen  sind 
natürlich  nur  solche  Substanzen  zu  benutzen,  welche  entweder  selbst 
flüchtig  sind,  oder  aus  welchen  bei  höherer  Temperatur  flüchtige  Sub- 

Cro  n a An  m n U /\  i-  ^ .1 I T • • i r 1 1 -> 


stanzen  sich  entwickeln.  Lösungen 


von  Metallsalzen  u.  a.,  wie  z.  B. 


Höllensteinlösungen,  sind  also  nicht  geeignet. 

Das  einfachste  zur  Dampfinhalation  benutzte  Mittel  ist  das  Wasser. 
, om  ^asser  können  entweder  Medikamente  hinzugesetzt  werden,  welche 
flüchtige  Bestandteile  enthalten,  z.  B.  aromatische  Kräuter  (Flor.  Chamo- 
millae,  Flor.  Jiliae,  Uor.  Sambuci,  Flor.  Arnicae  u.  a.)  und  einzelne 
Narcotica  (Ilerba  Conii  maculat.,  Fol.  Belladonnae  u.  a.)  oder  Sub- 
stanzen, welche  in  ihrer  Totalität  sich  verflüchtigen,  wie  01.  Tere- 
hmthinae,  Eucalyptol,  Guajacol,  Jod,  Kreosot,  Salmiak  u.  a.  Dieser 
Ait  der  Verdampfung  in  \ erbindung  mit  Wasser,  welche  man  Iialitus 
genannt  hat,  steht  die  Mctliode  der  trockenen  Verdampfung  oder  Räuche- 
lung,  Suffitus,  gegenüber.  Zu  letzterer  verwertet  man  vornehmlich 
balsamische  Substanzen  (Olibanum,  Ammoniacum,  Benzoe  u.  a.),  haupt- 
sächlich auch  Pix  liquida,  Gera  alba,  ferner  manche  Narcotica  (wie 
Opium,  rol.  Nicotian.,  lol.  Stramonii  u.  a.),  sodann  auch  Zinnober, 
Arsenik,  Salmiak,  Salpeterpapier  u.  a.  Endlich  sind  Substanzen,  welche 
schon  bei  niederer  I emperatur  sich  verflüchtigen,  selbst  ohne  Anwendung 
' on  Wärme  zur  Dampf-  und  Dunstinhalation  zu  verwenden:  hierher  ge- 
hören die  verschiedenen  ätherischen  Gele,  ferner  Chloroform,  Aetlier. 
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Amylnitrit,  Kreosot,  Aceton,  Acid.  acetic.,  Kampfer,  Jodäther,  Xylol, 
Pyridin,  Guajacol  u.  a. 

Die  Einatmungen  der  Dämpfe  geschehen  entweder  in  der  Art,  dass 
man  die  Zimmerluft  mit  denselben  imprägniert,  oder  die  betreffenden 
Dämpfe  mittels  bestimmter  Vorrichtungen  direkt  in  die  Atemorgane  ge- 
langen lässt.  Aether-  und  Chloroformdämpfe  werden,  wenn  irgend  mög- 
lich0, durch  besondere  maskenartige,  vor  Mund  und  Nase  gehaltene 
Hauben,  die  mit  Flanell  oder  Filz  überzogen  sind  und  auf  welche  das 
betreffende  Medikament  aufgegossen  wird-,  eingeatmet.  Dabei  ist  dafür 
zu  sorgen,  dass  die  atmosphärische  Luft  nebenher  noch  Zutritt  hat. 
Nur  in  Ermangelung  solcher  Masken  kann  man  sich  mit  einem  tuten- 
förmig zusammengelegten  und  vor  Mund  und  Nase  gehaltenen  I aschen- 
tuche,  z.  ß.  bei  der  Einatmung  von  Amylnitrit,  behelfen.  A etherische 
und  empyreumatische  Oele  lässt  man  zweckmässig  in  der  A\  eise  ein- 
atmen,  dass  man  einige  Tropfen  des  Oeles  in  einem  A\  einglase,  welches 
zum  dritten  Teile  mit  Wasser  gefüllt  ist,  mit  demselben  schüttelt  und 
die  aufsteigenden  ßiechstoffe  inhaliert.  Besser  ist  es  eine  Flasche  mit 
weitem  Hals  (sog.  Pulverglas)  zu  benutzen,  deren  Kork  mit  zwei  Glas- 
röhren durchsetzt  ist,  von  denen  die  eine  bis  nahe  auf  den  Boden  des 
Gelasses  herunter  reicht,  die  andere  dicht  unterhalb  des  Korkes  mündet 
und  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Gummischlauch  mit  Mundstück  zum 
Einatmen  trägt.  Die  das  Wasser  durchsetzenden  Luftblasen  imprägnieren 
•sich  mit  den  ätherischen  Bestandteilen  der  sich  in  demselben  befindenden 
Flüssigkeit,  z.  B.  Terpentin,  und  lassen  sie  in  die  Luftwege  gelangen. 
Für  manche  Stoffe  zieht  man  mit  Vorteil  die  Inhalationsröhren, 
d.  h.  kleine  gläserne  Zylinder,  oder  statt  ihrer  auch  einfache  Fläschchen 
mit  weitem  Hals,  in  Gebrauch,  welche  mit  einem  losen  Wattepfropf  ge- 
füllt sind,  auf  den  die  zu  inhalierende  Substanz  gebracht  wird;  der 
durch  Inspirationsbewegungen  durch  die  Watte  gehende  Luftstrom  im- 
prägniert sich  vollständig  mit  den  Inhalationsstoffen  und  führt  dieselben 
in  die  x\temorgane  ein.  Auch  kann  man  die  Kranken  einen  Respirator 
tragen  lassen,  welcher  mit  einem  Wattepfropf  oder  Schwamm  versehen 
ist,  auf  den  die  zu  inhalierende  Substanz  gebracht  wird. 

Die  trockenen  Räucherungen  (Suffitus)  geschehen  entweder  ohne 
besonderen  Apparat  in  der  Nähe  des  Kranken,  indem  derselbe  die  ent- 
wickelten Dämpfe  frei  mit  offenem  Munde  einatmet,  oder  man  bedient 
sich  in  manchen  Fällen  gleichfalls  einfacher  Apparate  mit  Mundstück, 
vermittelst  derer  der  Kranke  inhaliert. 

Die  neuere  Arzneiverordnungslehre  hat  die  Fumigationen,  welche 
früher,  besonders  am  Anfänge  des  vorigen  Jahrhunderts,  eine  ziemliche 
Rolle  spielten,  mehr  und  mehr  aufgegeben.  Im  Orient,  zumal  in  Persien, 
sind  dieselben  auch  jetzt  noüh  ausserordentlich  häufig  im  Gebrauch  und 
in  hohem  Ansehen,  und  versichern  selbst  europäische  Aerzte  (z.  B.  Polak), 
dass  sie  sich  von  der  grossen  Wirksamkeit  derselben  in  vielen  Fällen 
(z.  B.  von  den  Mercurräucherungen  bei  allgemeiner  Syphilis)  aufs  Un- 
zweideutigste überzeugt  haben. 


Beispiel: 


€XVIII.  Bf 

Acidi  arsenicosi  0,5 
Ilydrargyri  sulfurati  rübri  10,0 
Rhizom.  Chinae  nodos.  40,0. 


M.  f.  Trochisci  Nr.  VIII. 

S.  Täglich  zwei  Räucherungen. 
Persische  Methode  hei  inveterier- 
ter  Syphilis. 
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'on  zerstäubten  Flüssigkeiten,  Dämpfen  und  Gasen. 


Ls  bleiben  nun  noch  die  Inhalationen  von  Gasen  zu  erwähnen 
Benutzt  werden  Sauerstoff,  Stickstoff,  Wasserstoff,  Kohlensäure,  Kohlen- 
wasserstoff, Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Fluorwasserstoff,  Stickstoff- 
ox} dulgas  u a.,  alle  natürlich  — mit  teilweiser  Ausnahme  des  Sauer- 
stolls  und  Stickoxyduls  — in  Verbindung  mit  atmosphärischer  Luft. 
Ihe  Inhalation  geschieht  entweder  derart,  dass  die  Atmosphäre  mit  den 
betreffenden  Luitarten  imprägniert  und  der  Patient  kürzere  oder  längere 
Zeit  hinduich  dem  Aufenthalte  in  dieser  Atmosphäre  ausgesetzt  wird 
odci  dass  man  Gasstiöme  direkt  durch  geeignete  Vorrichtungen  den 
Atmungsoiganen  zuführt.  Meist  sind  derartige  Applikationen  an  Kur- 
orten in  Gebrauch,  in  denen  die  betreffenden  Gasarten  (C02,  H.,S,  N) 
mit  den  Quellen  ausströmen  und  entweder  ohne  weiteres  über  denselben 
eingeatmet  weiden,  oder  das  gashaltige  Wasser  durch  feines  Zerstäuben 
in  Ne b elf 01  m verwandelt  wird  und  so  in  die  Atemorgane  eindringt.  Die 
Appaiate,  die  zui  Einatmung  von  Gasen  benutzt  werden,  sind  entweder 
gewöhnliche  Gasometer  oder  Gummiballons,  die  mit  einem  Mundstück 
sog.  Maske,  versehen  sind,  die  luftdicht  über  Mund  und  Nase  abschliesst 
und  gewöhnlich  ein  Ventil  hat,  welches  je  nach  Bedarf  aus  dem  Gaso- 
meter einatmen  und  in  die  Atmosphäre  ausatmen  lässt  oder  umgekehrt. 
l)i'i  der  Kuhnschen  Saugmaske  kann  dem  ein-  und  austretenden  Luft- 
strom durch  einen  Schieber  ein  beliebig  abzustufender  Widerstand  ent- 
gegengesetzt und  dadurch  ein  besonderer  therapeutischer  Effekt  auf  die 
Zirkulation  erzielt  werden. 

Den  Gasinhalationen  sind  auch  die  pneumatischen  Kabinette 
anzureihen,  in  welchen  zwar  gewöhnliche  atmosphärische  Luft,  aber  in 
komprimiertem  (bzw.  verdünntem)  Zustande  zur  Anwendung  kommt. 
Der  Kranke  hält  sich  längere  Zeit  (ca.  1-2  Stunden)  im  Kabinette  auf. 
Lin  derartiges  pneumatisches  Kabinett  ist  zuerst  von  Tabarie  kon- 
struiert und  therapeutisch  verwertet  worden.  Gegenwärtig  sind  solche 
V orrichtungen  in  den  meisten  grösseren  Städten  und  Kurorten  vorhanden. 

Hieran  schliesst  sich  die  Anwendung  der  transportablen  pneu- 
matischen Apparate,  wrnlche  zur  Einatmung  sei  es  komprimierter, 
sei  es  verdünnter  Luft,  oder  zur  Ausatmung  in  verdünnte  Luft,  bei 
Krankheiten  nicht  nur  des  Respirations-,  sondern  auch  des  Zirkulations- 
apparates dienen.  Die  grösste  Verbreitung  derselben  hat  der  von 
Waldenburg  nach  dem  Prinzip  der  Gasometer  konstruierte  gefunden. 
Ihm  schliessen  sich  die  Apparate  von  Biedert,  Kränke!,  Geigel  usw. 
an.  In  dem  von  Dr.  Steinhoff  angegebenen  Apparat  wird  mit  der 
Ausatmung  in  verdünnte  Luft  gleichzeitig  aus  einem  Behälter  mit  kom- 
primierter Luft  ein  um  die  Brust  des  Patienten  gelegter  elastischer 
Hohlgürtel  aufgebläht,  durch  welchen  demgemäss  ein  die  Exspiration 
mechanisch  befördernder  Druck  auf  den  Brustkasten  ausgeübt  wird.  Die 
Inspiration  geschieht  umgekehrt  aus  komprimierter  Luft,  wobei  der 
Gürtel  sich  entleert.  Ihre  besten,  ja  vielleicht  ihre  einzigen  Erfolge  hat 
die  Methode  bei  den  emphysematosen  (asthmatischen)  und  verwandten 
Zuständen  der  Lungen  erreicht. 

Die  Dampf-,  Dunst-  und  Gasinhalationen  haben  entweder  den  Zweck, 
lokal  auf  die  Schleimhaut  der  Respirationsorgane  zu  wirken  oder  all- 
gemeine Wirkungen  hervorzurufen.  Für  den  letzteren  Zweck  sind  vor- 
zugsweise die  anästhesierenden  Inhalationen  von  Chloroform-  und  Aether- 
dämpfen  in  Gebrauch,  und  zwar  nicht  bloss  als  Vorbereitungsmittel  für 
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Operationen,  sondern  auch  als  Heilmittel  bei  gewissen  Leiden  spastischer 
und  neuralgischer  Natur,  ferner  manche  narkotische  Inhalationen,  die 

Einatmung  von  Sauerstoll  u.  a.  . . v 

Heber  die  Dosis  der  zu  Einatmungen  verwendeten  Stolle  lassen  sich 

keine  allgemeinen  Angaben  machen,  da  dieselbe  je  nach  der  Alt  des 
Stoffes,  der  Natur  des  zur  Behandlung  kommenden  Leidens,  sowie  der 
Individualität  des  Kranken  den  vielfachsten  Modifikationen  unterworfen 
ist  Ebenso  ist  die  Dauer  der  jedesmaligen  Inhalation  in  denjenigen 
Fällen,  in  welchen  die  Dämpfe  direkt  den  Atemorganen  zugeführt  werden, 
nicht  im  allgemeinen  zu  bestimmen,  weil  auch  fliese  von  der  inhalierten 
Substanz,  sowie  von 


der  Art,  in  welcher  die  Einatmung  ertragen  wird, 


abhängt. 


Beispiel: 


CXIX.  R 

Mentholi  1,5 
Pulv.  gummosi  arabici 
Olei  amygdalarum  dulcium 
Aq.  destill.  ana  10,0 
M.  f.  emulsio 


adele 

Anaesthesini  3, 0-5,0 
Spiritus  vini  conc.  40,0 
Aq.  destill.  65.0. 

M.  D.  S.  Zu  Inhalationen. 

Pollatsche  k. 


VIII.  Die  Arzneitaxe  und  die  ökonomische 
Arzneiverordnung.1) 

Bei  der  Verordnung  eines  Arzneimittels  muss  sich  der  Arzt  aus- 
schliesslich von  dem  Bestreben  leiten  lassen,  dem  Kranken  tunlichst  Hilfe 
zu  bringen.  Er  ist  in  dieser  Beziehung  nur  sich  und  seinem  ärztlichen 
Missen  verantwortlich.  In  vielen  Fällen  kann  dieses  Ziel  durch  An- 
wendung eines  teuren  oder  eines  wohlfeilen  Arzneimittels,  einer  kost- 
spieligen oder  billigen  Arzneiform  in  gleich  schneller  und  zuverlässiger 
Meise  erreicht  werden.  Namentlich  wenn  die  Arzneiverordnung  aus 
öffentlichen  Mitteln  erfolgt,  wie  im  Dienste  der  Krankenkassen  und  der 
öffentlichen  Armenpflege,  muss  der  Arzt  bestrebt  sein,  sich  keiner  Ver- 
schwendung schuldig  zu  machen.  Aber  auch  in  der  Privatpraxis  wird 
es  häufig  genug  Verhältnisse  geben,  die  ihm  eine  weise  Sparsamkeit  zur 
Pflicht  machen. 

Bevor  die  einzelnen  Regeln  der  sparsamen  Arzneiverordnung  erörtert 
werden,  sind  zwei  Hauptursachen  der  Arzneiverschwendung  zu  erörtern. 

1.  Muss  überhaupt  ein  Rezept  verschrieben  werden?  Diese 
Frage  ist  selbstverständlich  nur  von  Fall  zu  Fall  zu  beantworten  und 
die  Anhänger  des  Prinzips,  dass  auf  alle  Fälle  eine  Arznei  zu  verordnen 
sei,  „ut  aliquid  fieri  videatur“,  sind  in  erfreulicher  Abnahme  begriffen. 
Es  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  durch  Verschreibung  eines  harm- 
losen Medikaments  bisweilen  suggestiv  günstig  eingewirkt  werden  kann, 
ln  solchen  Fällen  ist  dann  jedenfalls  ein  möglichst  einfaches  Mittel  zu 


1)  Man  vergleiche  hierzu:  Formul ae  magistrales  Berolinenses.  Heraus- 
gegeben von  der  Armendirektion  in  Berlin  (jährlich  erscheinend).  — 
zur  ökonomischen  Verordnungsweise  für  Krankenkassen, 
vom  Leipziger  Aerztcverband.  — Ferner  Dresdner,  Aerztliche  Verordnungsweise  für 
Krankenkassen-  und  Privatpraxis.  München  1900.  — Esch  bäum,  Oekonomisch- 
rationelle  Arzneiverordnung.  Zeitschr.  f.  ärztl.  Fortbildung.  1909.  Nr.  1516. 
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wählen,  wenn  man  nicht  vorzieht,  durch  diätetische  oder  hydrotherapeutische 
-Massnahmen  die  gewünschte  Wirkung  zu  erreichen.  Jedenfalls  muss  der 

V™fn~  ü i Kafe?arz1p  bevor  er  ein  Rezept  verschreibt,  sich  genau 
darüber  Rechenschaft  ablegen,  ob  im  gegebenen  Falle  eine  Arznei  wirklich 
notwendig  ist  oder  ob  er  nicht  ohne  eine  solche  auskommen  kann. 

2.  Wieviel  Arznei  soll  verordnet  werden?  In  vielen  Fällen 
wird  mangels  genauer  Ueberlegung  eine  viel  zu  grosse  Quantität  der 
i iznei  \eioidnet  und  so  eine  unverzeihliche  Verschwendung  getrieben. 
1 er  sparsame  Arzt  wird  stets  überlegen  müssen,  welche  Einzelgabe  der 
kranke  nehmen  soll,  wie  oft  am  Tage,  wie  lange,  und  wird  ihm  dann 
im  Voraus  sagen  können,  wieviel  Tage  die  Arznei  reichen  wird.  Auf 
diese  Weise  wird  es  vermieden,  dass  z.  B.  einem  Kinde  10  Santonin- 
pastillen  verordnet  werden,  wo  4 oder  6 Stück  ausreichen,  oder  dass 
Wiener  Trank  in  grösseren  Mengen  als  100  g verschrieben  wird  Anderer- 
seits ist  es  m chronischen  Fällen  bisweilen  praktischer,  grössere  Mengen 
oines  Arzneimittels  auf  einmal  zu  verordnen,  als  kleinere  Quantitäten 
v ledet  holt  abgeben  zu  lassen,  da  hierdurch  eine  Kostenersparnis  erzielt 
wird..  Indessen  ist  es  nicht  ratsam,  den  Arzneibedarf  für  längere  Zeit 
als  eine  Woche  zu  decken.  \ er  fehlt  und  eine  Arznei  Vergeudung  ist  es 
aber,  wenn  diese  Arznei  nicht  zu  Ende  gebraucht,  sondern  auf  das 
Drangen  des  Patienten  ein  neues  Rezept  verschrieben  wird.  Nur  ge- 
wichtige Ir  Sachen  sollen  das  Aussetzen  einer  im  Gebrauch  befindlichen 
Arznei  rechtfertigen. 

Ilas  Verständnis  einer  Reihe  einzelner  Regeln  der  sparsamen  Arznei- 
verordnung setzt  eine  gewisse  Bekanntschaft  mit  der  amtlichen  Arznei- 
taxe voraus,  deren  Besitz  für  jeden  Kassenarzt  unumgänglich  nötig  ist. 

dem  1.  April  1905  ist  anstelle  der  bisher  in  den  deutschen 
Bundesstaaten  geltenden  sieben  verschiedenen  Arzneitaxen  eine  einheit- 
liche Deutsche  Arzneitaxe  getreten,  die  für  das  ganze  Reichsgebiet  die 
Arzneipreise  gleichmässig  regelt.  Sie  wird,  um  den  Handelsschwankungen 
der  Arznei  mittel  preise  Rechnung  zu  tragen  und  gegebenenfalls  neue  Mittel 
aufzunehmen,  jährlich  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  unter  Mitwirkung 
ein»  s Ausschusses  des  Reichsgesundheitsrates  und  anderer  Sachverstän- 
diger einer  Neubearbeitung  unterzogen. 

Der  V et  kaufspreis  einer  Arznei  setzt  sich  im  Allgemeinen  aus 
drei  Posten  zusammen:  1.  aus  den  Preisen  der  zu  ihrer  Herstellung  er- 
forderlichen Arzneimittel,  2.  aus  den  Vergütungen  für  die  Arbeiten, 
die  nach  der  \ orsehrift  des  Rezeptes  zur  Herstellung  der  abgabefertigen 
Arznei  aufgewendet  werden  müssen,  3.  aus  dem  Preise  des  zur  Aufnahme 
der  Arznei  verwendeten  Gefässes. 

Für  die  Berechnung  der  Arzneimittelpreise  stellt  die  Arzneitaxe 
allgemeine  Bestimmungen  auf,  auf  Grund  welcher  die  in  der  „Preisliste 
dei  Arzneimittel“  enthaltenen  Preise  berechnet  sind  und  nach  denen  die 
Preise  für  andere  nicht  in  der  Arzneitaxe  enthaltenen  Mittel  vom  Apotheker 
angesetzt  werden  sollen.  Nach  diesen  Bestimmungen  ist  auch  die  Preis- 
liste dei  vom  Deutschen  Apotheker- Verein  jährlich  herausgegebenen  „Er- 
gänzungstaxe zur  Deutschen  Arzneitaxe“  aufgestellt.  Während  in  bezug 
auf  alle  Einzelheiten  der  Arzneimittelpreise  auf  die  Taxe  selbst  verwiesen 
werden  muss,  seien  folgende  allgemein  wichtige  Punkte  hervorgehoben. 


Ist  in  der  Preisliste  für  ein  Arzneimittel  nur  ein  Preis  festgesetzt, 
so  wird  nach  diesem  der  Preis  für  jede  Menge  des  Arzneimittels  be- 
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rechnet.  Für  viele  Arzneimittel  sind  aber  die  Preise  für  verschiedene 
Mengen  abgestuft,  z.  B.  kosten  von  Liquor  Kalii  arsenicosi 

1,0  5 Pf. 

10,0  15  „ 

100,0  115  „ 

Für  die  zwischen  diesen  Stufen  liegenden  Mengen  ist  der  Preis  der 
nächstniedrigen  Stufe  massgebend,  wobei  aber  der  Preis  der  nächsthöheren 
Stufe  nicht  überschritten  werden  darf.  Es  kosten  also  5,0  nicht  25  Pf., 
sondern  nur  15  Pf.  Folglich  kosten  3, 0-9,0  ebensoviel  als  10,0. 

Pepsin  kostet 

1,0  5 Pf. 

10,0  20  „ 

100,0  145  „ 

Demnach  wird  für  4, 0-9,0  ebensoviel  berechnet  wie  für  10,0  und  für  80,0 
nicht  160  Pf.,  sondern  145  Pf.,  d.  h.  4,0  sind  ebenso  teuer  wie  10,0  und 

80,0  ebenso  teuer  wie  100,0.  Für  den  sparsam  verordnenden  Arzt  emp- 
fiehlt es  sich,  auf  diese  verschiedenen  Preisstufen  Rücksicht  zu  nehmen. 

Der  niedrigste  Preis  eines  Arzneimittels  ist  im  allgemeinen  zu  5 Pf. 
angesetzt.  Wenn  ein  Mittel,  von  dem  10,0  15  Pf.  kosten,  in  einer 
Menge  von  2,0  verordnet  wird,  so  werden  dafür  nicht  3 sondern  5 Pf. 
berechnet.  Dagegen  beträgt  für  die  Mittel  der  4'abellen  B und  C des 
Arzneibuches  (siehe  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes)  der  niedrigste  Preis 
10  Pf.,  weil  die  Abwägung  der  hier  in  Betracht  kommenden  kleinen 
Mengen  mühsam  ist  und  teilweise  unter  Verwendung  besonderer  Geräte 
erfolgen  muss.  Wenn  z.  B.  für  Hydrargyrum  chloratum,  das  sich  in 
Tabelle  C findet,  in  der  Taxe  der  Preis  5 Pf.  für  1,0  festgesetzt  ist, 
so  kostet  dennoch  1,0  und  weniger  10  Pf.  Bei  Verordnung  von 
mehreren  Grammen  tritt  aber  der  5 Pf.-Preis  in  Kraft,  und  3,0  kosten 
nicht  30,  sondern  15  Pf. 

Bei  der  Abgabe  eines  verordneten  Arzneimittels  oder  einer  offizinellen, 
also  vorrätig  gehaltenen  Zubereitung  tritt  zu  dem  Preise  des  Medikaments 
ausser  dem  Preis  für  das  Gefäss  die  sogenannte  Dispensationsgebühr, 
d.  h.  eine  Vergütung  für  die  Herrichtung  eines  Arzneimittels  oder  einer 
Arznei  zur  Abgabe  (Dispensation)  einschliesslich  des  Korkes,  der  Ueber- 
decke  (Tektur),  des  erforderlichen  Papierbeutels  sowie  der  Aufschrift  (mit 
oder  ohne  Angabe  der  Bestandteile  der  Arznei)  im  Betrag  von  15  Pf. 

Wenn  es  sich  dagegen  um  die  besondere  Bereitung  einer  der  be- 
sprochenen Arzneiformen  aus  einzelnen  Bestandteilen  handelt,  so  kommen 
ausser  den  Preisen  für  diese  Bestandteile,  dem  Preis  für  Gefäss  oder 
Schachtel  und  der  Dispensationsgebühr  noch  die  Vergütungen  für  die 
vorzunehmenden  Arbeiten  in  Anrechnung.  Diese  sind  bereits  in  dem  vor- 
hergehenden Abschnitt  bei  den  einzelnen  Arzneiformen  besprochen  worden. 

Schliesslich  sind  in  der  Taxe  Preise  ausgeworfen  für  Gläser  (runde, 
sechseckige,  weisse,  farbige),  Gläser  mit  Glasstöpsel  (einschliesslich  Tropf- 
gläser) oder  mit  eingeschliffener  Pipette,  für  Ampullen  bis  zu  5 ccm 
Inhalt,  Salbenkruken  (aus  Ton,  Steingut,  Porzellan  oder  Glas),  Papp- 
schachteln und  Pulverkästchen.  Für  feste  Deckel  zu  Salbenkruken 
und  Pulvergläsern  sind  besondere  Preise  angesetzt.  Im  allgemeinen  ist 
für  die  Berechnung  des  Gelasspreises  das  Gewicht  der  Arznei  mass- 
gebend. So  kostet  z.  B.  ein  Glas  für  eine  Arznei  bis  zu  100  g Gewicht 
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10  Pf.,  bis  zu  200  g Gewicht  15  Pf.  usf.,  eine  Pappschachtel  bis  zu  50  g 
lulver  oder  Species  10  Pf.,  bis  zu  100  g 15  Pf.  Nur  bei  den  Pulver- 
kastchen  ist  nicht  das  Gewicht,  sondern  die  Anzahl  der  Pulver  für  den 
1 reis  massgebend:  zur  Aulnahme  von  1-10  Pulvern  bestimmt,  kostet  das 
otiick  10  Pf.,  für  mehr  als  10  Pulver  20  Pf.  Werden  verwendbare, 
reine  Gefasse  (Gläser,  Kruken,  Schachteln,  Pulverkästchen)  bei  Wieder- 
holung des  Rezepts  zur  Aufnahme  der  Arznei  in  die  Apotheke  gebracht 
so  ist  der  volle  Preis  dafür  abzurechnen. 

Handelt  es  sich  um  Arzneien,  die  aus  öffentlichen  Mitteln,  von 
Kassen  oder  wohltätigen  Anstalten  und  Vereinen  bezahlt  werden  so 
düifen  Pulverkästchen,  Gläser  mit  Glasstöpsel,  Tropfgläser,  weisse 
Salbentöpfe,  sowie  feste  Deckel  zu  Salbentöpfen  nur  auf  ausdrückliches 
\ ei  langen  des  Arztes  angerechnet  werden.  Jedoch  sind  bei  der  Abgabe 
von  Pulvern  oder  Pastillen,  die  Mittel  der  Tabelle  B des  DAB.,  Opium 
oder  dessen  Alkaloide  oder  Chloralhydrat  enthalten,  Pulverkästchen  oder 
Pappschachteln  stets  zu  verwenden  und  anzurechnen,  soweit  DAB.  nicht 
an  de  i e Bestimmungen  enthält.  Bei  der  Abgabe  von  Augensalben  ist  es 
zulässig,  weisse  Kruken  mit  Deckel  zu  verwenden  und  anzurechnen. 

Der  Verkaufspreis  der  Arznei  wird,  wie  die  untenstehenden  Beispiele 
zeigen,  durch  Zusammenzählen  der  einzelnen  Preise  und  Vergütungen 
ermittelt.  Er  wird,  wenn  er  1 Mark  nicht  übersteigt,  nach  oben  &im 
entgegengesetzten  Palle  nach  unten  von  5 zu  o Pfennig  abgerundet. 


. R 

Tincturae  Opii  crocatae  10,0. 
D.  ad  vitrum  paten tat. 

S. 


R- 

Codeini  phosphorici  0,03 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv. 

D.  tat.  dos.  Nr.  X. 

S. 


B 

Infus,  folior.  Digitalis  1,0':  150,0 
Liquoris  Kalii  acetici  30,0. 

M.  D.  S. 


Berechnung: 

Arzneimittel : 

10,0  Tincturae  Opii  crocatae  . 
Gefäss : 

40 

Pf. 

Tropfglas  .... 

25 

Dispensation 

15 

80 

Pf. 

Arzneimittel : 

0,3  Codeini  phosphorici  . . . 

30 

Pf. 

5,0  Sacchari  pulv 

Arbeiten: 

5 

5- 

Mengung  .... 

20 

Teilung  in  10  Dosen  . . 

50 

Gefäss : 

% 

Pulverkästchen  . . 

10 

Dispensation 

15 

V 

130 

Pf. 

Arzneimittel: 

1.0  Folior.  Digitalis  .... 

10 

Pf. 

30,0  Liquoris  Kalii  acetici  . . 

Arbeiten : 

30 

yi 

Bereitung  der  Arznei  einschl. 

des  Wassers 

40 

Gefäss : 

Glas  bis  200  g . . . 

15 

Dispensation 

15 

ff 

110 

Pf. 

Auf  dem  Rezept  ist  der  Preis  der  Arznei  nach  den  Einzelansätzen 
vom  Apotheker  zu  vermerken.  Bei  Verabfolgung  von  Arzneien  während 
der  Zeit  von  abends  9 Uhr  bis  morgens  (3  Uhr  kann  eine  Zusatzgebühr 
(Nachttaxe)  von  50  Pf.  erhoben  werden. 
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Für  die  sparsame  Arznei.verordnung  gelten  folgende  Regeln: 

1.  Hinsichtlich  der  Preise  der  Arzneistoffe  ist  zu  beachten,  dass 
die  mit  geschützten  Namen  versehenen  Arzneimittel  teuer  sind  und  in 
vielen  Fällen  durch  Konkurrenzpräparate,  die  mit  dem  wissenschaftlichen 
Namen  bezeichnet  sind,  ersetzt  werden  können.  Der  Preisunterschied 
ist,  wie  aus  den  im  speziellen  Teil  enthaltenen  Preisangaben  ersichtlich 
istj  zum  Teil  sehr  erheblich.  Die  von  vielen  Aerzten  beliebte  Form, 
dem  geschützten  Namen  die  Bezeichnung  „Ersatz“  hinzuzufügen,  ist  zwar 
in  vielen  Fällen  bequemer  und  kürzer  als  der  wissenschaftliche  Name, 
bietet  aber,  wo  es  sich  um  Arzneistoffe  handelt,  die  im  DAß.  unter  dem 
wissenschaftlichen  Namen  enthalten  sind,  nicht  die  Gewähr,  ein  zuver- 
lässiges Präparat  zu  erhalten. 

In  der  nachstehenden  Liste,  die  der  deutschen  Arzneitaxe  entnommen 
ist,  sind  die  geschützten  und  wissenschaftlichen  Bezeichnungen  einer  An- 
zahl von  Arzneimitteln  zusammengestellt,  die  unter  beiden  Namen  in  die 
Preisliste  der  Taxe  aufgenommen  sind. 

Die  im  DAß.  enthaltenen  Mittel  sind  mit  einem  Stern  versehen,  die 
im  Ergb.  enthaltenen  mit  einem  Kreuz. 


Geschützte 

Bezeichnungen: 

f Actol 
f Agurin 
f Airol 
*Antipyrin 
Aristolum 
*Aspirin 
*Collargolum 
fCreosotal 
*Derraatol 
*Dionin 
*Diuretin 
*Duotal 
Eosot 
Eunatrol 
Euphorine 
fExalgine 
Gcosot 
Glutol 
*Heroin 
Hetol 
fltrol 
fMigraenin 
Proponal 
*Protargol  ' 
*Salipyrin 
*Salol 
Stypticin 
*Theocin 
fThiocol 
*Trional 
*Urotropin 
Yaliclol 
*Veronal 
fXeroform 


Wissenschaftliche  Namen: 

Argentum  lacticum. 

Theobrominum  natrio-aceticum. 

Bismutum  subgallicum  oxyjodatum. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum. 

Dijoddithymolum. 

Acidum  acetylosalicylicum. 

Argentum  colloidale. 

Ivreosotum  carbonicum. 

Bismutum  subgallicum. 

Aethylmorpliinum  hydrocliloricum. 

Theobrominum  natrio-salicylicum. 

Guajacolum  carbonicum. 

Kreosotum  valerianicum. 

Natrium  oleinicum. 

Phenylurethanum. 

Methylacetanilidum. 

Guajacolum  valerianicum. 

F ormaldehydgelatina. 

Diacetylmorphinum. 

Natrium  cinnamylicum. 

Argentum  citricum. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum  cum  Coffeino  citrico. 
Aci du m dipropy lb arbituri cum . 

Argentum  proteinicum. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum  salicylicum. 
Phenylum  salicylicum. 

Cotarninum  liydrochloricum. 

Theophyllinum. 

Kalium  sulfoguajacolicum. 

Methylsulfonalum. 

Hexamethylentetraminum. 

Mentholum  valerianicum. 

Acidum  diaethylbarbituricum . 

Bi s m utum  trib  r o mph  eny licum . 


Viele  der  neueren  Arzneimittel  kommen  in  fabrikmässig  hergestellten 
Zubereitungen  (Kapseln,  Tabletten,  Suppositorien  usw.)  in  Originalpackung 
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(Gläsern,  Röhrchen  und  Schachteln)  in  den  Handel.  Für  diese  setzt  die 
Arzneitaxe  lest,  dass  der  Apotheker  einen  Zuschlag  von  60  Proz.  zu 
dein  Einkaufspreis  zuzurechnen  berechtigt  ist,  sofern  nicht  ein  höherer 
Verkaufspreis  vom  Hersteller  festgesetzt  ist.  Erfolgt  die  Abgabe  in  der 
unveränderten  Originalpackung  und  ohne  handschriftliche  Signatur  so 
darl  eine  Dispensationsgebühr  nicht  angerechnet  werden.  Wenn  derartige 
iabrikmassig  hergestellte  Arznei  Zubereitungen  in  kleineren  Mengen  ver- 
ordnet sind,  als  die  fertige  Aufmachung  enthält,  so  ist  ausser  der  Dis- 
pensationsgebühr und  dem  Preise  für  das  etwa  erforderliche  Gefäss  das 
Doppelte  des  Einkaufspreises  anzurechnen. 

2.  Für  diejenigen  Mittel,  die  nicht  dem  Rezeptzwang  (vgl.  S.  30  u.  32) 
unterliegen,  werden  im  sogenannten  Pfand  verkauf  an  das  Publikum  also 
wenn  die  Abgabe  nicht  auf  ärztliche  Verordnung  und  ohne  Signatur  erfolgt 
m der  Regel  billigere  Preise  berechnet,  als  die  Arzneitaxe  vorschreibt. 
Eint  gesetzliche  laxe  für  den  Handverkauf  existiert  nicht.  Jedoch  sind  in 
vielen  Orten  zwischen  Krankenkassen  oder  Armenverbänden  und  Apo- 
thekern Abkommen  getroffen,  wonach  alle  diejenigen  Medikamente  die 
dem  freien  Verkehr  überlassen  sind,  also  mit  Ausnahme  der  Mittel  der 
labeilen  B und  C des  DAB.,  auch  dann  zu  den  üblichen  Handverkaufs- 
preisen berechnet  werden,  wenn  sie  auf  einem  Pezept  verschrieben  sind 
Durch  Hinzufügung  der  Signatur  zu  einem  derartigen  Mittel,  wird  in 
einigen  Städten,  z.  B.  Berlin,  eine  Preiserhöhung  nicht  verursacht.  Doch 
müssen  die  Arzneimittel  in  diesen  Fällen  stets  unvermischt  ver- 
schrieben werden,  auch  sind  die  Preise  meist  nur  für  die  in  der  Hand- 
verkaufsliste angegebenen  Mengen  üblich. 

fn  Gegenden,  wo  eine  solche  Handverkaufstaxe  vertraglich  nicht 
festgesetzt  ist,  muss  der  sparsame  Arzt  die  Hausmittel  in  deutscher 
Sprache  und  nicht  nach  dem  Gewicht,  sondern  nach  dem  Preise  ver- 
ordnen: für  20  Pf.  Ricinusöl,  für  25  Pf.  flüchtiges  Liniment  etc. 

Am  billigsten  gestaltet  sich  demnach  die  Verordnung  einfacher 
Formen,  bei  denen  eine  eigentliche  Zubereitung  (Mischen,  Lösen  usw.) 
nicht  stattfindet  und  bei  denen  zum  Arzneimittelpreis  ausser  dem  Gefäss- 
preis,  wenn  eine  Handverkaufstaxe  nicht  existiert  oder  wenn  Mittel  der 
Tabelle  B und  C vorliegen,  nur  die  Dispensationsgebühr  hinzutritt.  Es 
kommen  hier  wesentlich  die  pharmazeutischen  Präparate  (Tinkturen, 
Fluidextrakte,  Elixire)  sowie  die  offizineilen  Arzneiformen,  wie  Pilulae 
Jalapae,  Pulvis  Liquiritiae  compositus,  Infusum  Sennae  compositus,  Species 
laxantos,  Lnguentum  Kalii  jodati  usw.  in  Betracht.  Auch  die  in  den 
jeweiligen  Handverkaufstaxen  und  der  Ergänzungstaxe  des  Deutschen 
Apotheker- Vereins  stehenden  Tabletten,  Kapseln  und  Pillen  können  als 
billige  Verordnung  bezeichnet  werden. 

3.  Soweit  es  der  Krankheitsfall  erlaubt,  beschränke  man  sich  bei  der 
Verordnung  von  Pillen,  Kapseln  und  Salben  auf  die  offizincllcn  oder 
in  den  1 i eislisten  vorrätigen  f ormen,  weil  dadurch  die  Arbeitsvergütung 
erspart  wird.  Ist  es  erforderlich,  andere  Pillen  hersteilen  zu  lassen, 
verschreibe  man  möglichst  50  oder  100  Stück  davon,  falls  die  Arznei- 
stoffe nicht  zu  den  teuren  gehören.  Das  Feberziehenlassen  von  Pillen 
ist  in  der  Armen-  und  Kassenpraxis  eine  Verschwendung,  ebenso  wie  die 
Verordnung  besonderer  Conspergierungsmittel. 

4.  Abgeteilte  Pulver  sind  eine  teure  Arzneiform,  die  sich  nur  für 
kurze  Arzneibehandlung  als  ökonomisch  erweist.  Sie  sind  aber  bei 
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Arzneimitteln  der  Tabelle  B und  C sowie  ähnlichen  nichtoffizinellen  Mitteln, 
namentlich  Hypnoticis,  nicht  zu  umgehen.  Der  Zusatz  von  Zucker  oder 
einem  anderen  Constituens  kann  aus  Sparsamkeitsgründen  immer  unter- 
bleiben, wenn  das  Gewicht  des  Pulvers  nicht  niedriger  als  0,3  ist.  Eine 
Ausnahme  dürften  nur  die  Kalomelpulver  machen. 

Die  Verordnung  von  sog.  Doppelpulvern  (zwei  Dosen  in  einem  Pulver), 
die  der  Patient  nach  dem  Augenmass  teilt,  ist  bei  einigermassen  stark- 
wirkenden Arzneimitteln  verwerflich  und  etwa  nur  bei  Natrium  salieylicum, 
Kalium  bromatum  und  ähnlichen  Mitteln  zulässig.  Unzulässige  Verschwen- 
dung ist  es,  abgeteilte  Pulver  in  Gelatine-  oder  Stärkemehlkapseln  zu  ver- 
ordnen. In  manchen  Fällen  lassen  sich  die  abgeteilten  Pulver  billiger 
durch  vorrätige  Tabletten  ersetzen  (Coffein,  Hexamethylentetramin  u.  a.). 

5.  Die  kostspieligen  Suppositorien  sind  nur  auf  kurze  Zeit  und  in 
der  Kassenpraxis  ausnahmsweise  zu  verordnen,  abgesehen  von  den  Glycerin- 
suppositorien  des  Handverkaufs.  In  manchen  Fällen  können  Suppositorien 
durch  ein  entsprechendes  Klysma  ersetzt  werden. 

6.  Was  die  flüssigen  Arznei  formen  anlangt,  so  kann  die  Ver- 
ordnung von  Emulsionen  und  vollends  der  wertlosen  Saturationen  für 
den  sparsamen  Arzt  ganz  in  Wegfall  kommen.  Aufgüsse  (Infusa)  und 
Abkochungen  (Decocta)  können  bei  wenig  differenten  Arzneistoffen 
z.  ß.  Folia  uvae  ursi,  Radix  Colombo,  durch  die  häusliche  Zubereitung 
ersetzt  werden,  indem  man  die  Drogen  im  Handverkauf  verordnet.  Auch 
kann  man  die  Aufgüsse  und  Abkochungen  in  manchen  Fällen  durch  die 
entsprechenden  Fluidextrakte  (z.  ß.  Extr.  Condurango  fluidum)  oder  Tink- 
turen ersetzen.  Zuweilen  ist  das  auch  bei  der  Verordnung  starkwirkender 
Drogen  wie  Folia  Digitalis  oder  Radix  Ipecacuanhae  statthaft. 

Wässerige  Lösungen,  deren  Anfertigung  mit  35  Pf.  vergütet  wird, 
werden,  wenn  sie  längere  Zeit  gebraucht  werden  sollen,  nur  das  erste  Mal 
als  fertige  Lösung  verordnet.  Bei  Wiederholungen  wird  das  zu  lösende 
Arzneimittel  in  Substanz  verordnet  und  der  Patient  angewiesen,  in  der 
Flasche  der  ersten  Verordnung,  die  als  Mass  dient,  die  Auflösung  selbst 
vorzunehmen.  Bei  Stoffen,  die  in  Wasser  leicht  löslich  sind,  wie  Bromide, 
Jodide,  Natriumsalicylat,  bietet  das  keine  Schwierigkeiten.  Dagegen  er- 
fordert die  Auflösung  von  Borsäure  und  anderen  schwerlöslichen  Substanzen 
die  Anwendung  von  Wärme.  Sie  kann  intelligenten  Patienten  überlassen 
werden,  aber  nur,  wenn  es  sich  um  äusserliche  Anwendung  handelt. 
Kalium  chloricum  sollte  nur  als  fertige  Lösungen  verordnet  werden, 
ßleiwasser  kann  man  durch  Verdünnen  des  Bleiessigs  mit  abgekochtem 
Wasser  den  Kranken  selbst  hersteilen  lassen. 

7.  Geschmackscorrigentien  sind  in  vielen  Fällen  entbehrlich. 
Ueberflüssig  sind  sie  bei  Jodkalium-  und  Bromkaliumlösungen.  Erstere 
können  zweckmässig  in  Milch  genommen  werden.  Andere  flüssige  Arzneien 
von  schlechtem  Geschmack  lasse  man  mit  Zuckerwasser,  Pfefferminztee, 
Kaffee  oder  Bouillon  nehmen.  Ganz  lässt  sich  die  Verwendung  von 
Sirupen  jedoch  nicht  entbehren,  wobei  besonders  Sirupus  simplex,  jeden- 
falls nicht,  der  teure  Sirupus  corticis  Aurantii  zu  benutzen  ist.  Auch 
die  Benutzung  von  Succus  Liquiritiae  und  aromatischen  Wässern  muss 
möglichst  vermieden  werden.  Billiger  sind  gewisse  aromatische  Tinkturen, 
von  denen  nur  wenig  erforderlich  ist.  Als  einhüllendes  Mittel  ist  Mucilago 
Gummi  arabici  bei  manchen  Arzneistoffen  nicht  ganz  zu  entbehren,  wenn 
er  auch  oft  durch  häuslich  bereiteten  Hafer-  oder  Gerstenschleim  oder 
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a“eis  ei  z«  ersetzen  ist.  Schlecht  schmeckende  Pulver  lässt  man 
in  Oblaten  (nicht  Kapseln!)  oder  Haferschleim  oder  Pflaumenmus  nehmen. 
Aueh  Käkaö  ist  ein  ganz  brauchbares  Einhüllungsmittel. 

Jur  die  bei  der  Verwendung  der  Gefässe  möglichen  Ersparnisse 

InthlST61!  H'"slcllt  duret‘  dle  oben  erwähnte,  in  der  Arzneitaxe 
enthaltene  Vorschrift  einer  möglichst  einfachen  Verwahrung  gesorgt  Am 

gifte  "egt  es,  darüber  zu  wachen,  dass  nicht  durch  eine  geringfügige 
1. eberschreitung  des  Gewichts  der  Arznei,  also  der  Gefässgrenzen 
eine  unnötige  Verteuerung  herbeigeführt  werde.  Man  runde  daher  die 
Gewichtssumme  der  verordneten  Stoffe  bei  flüssigen  Formen  immer  auf 

- A ITT  ab  (,bei  IU,sslgen  Formen  100,  200,  300  g,  bei  Pulvern 
oU,  100  g)  und  verordne  nicht 


sondern 


Zinci  sulfurici  1,0 
Aq.  destill.  200,0 


oder 


Zinci  sulfurici  1,0 
Aq.  destill.  ad  200,0 

Solutionis  Zinci  sulfurici  1,0  : 200.0. 


bei  Iropfgläsern,  die  bei  sparsamer  Verordnung 
Arzneien  vorgeschrieben  werden  dürfen,  liegt  die' 
Man  verordne  also  nicht 


nur  zu  stark  wirkenden 
Gefässgrenze  -bei  15  g. 


sondern 


Morphini  hydrochlorici  0,15 
Aq.  Amygdalarum  amararum  15,0 
M.  D.  ad  vitrum  patentat. 


Morphini  hydrochlorici  0,15 

Aq.  Amygdalarum  amararum  ad  15,0. 

M.  I).  ad  vitrum  patentat. 

Bei  der  Wiederholung  eines  Rezeptes  ist  das  bei  der  ersten  Ver- 
ordnung erhaltene  Gefäss  in  gut  gereinigtem  Zustande  in  die  Apotheke 
mitzubringen.  Der  Arzt  weise  den  Patienten  darauf  hin  und  vermerke 
aui  dem  Rezept  „ad  vitrum  (ollam,  scatulam)  relatum  (relatam)w 

Ais  Muster  einer  einfachen  und  billigen  Rezeptverschreibung  können 
die  Berliner  Magistralformeln  gelten.  Sie  sind  im  speziellen 'Teil  mit 
oei  Bezeichnung  1 orm.  mag.  aufgenommen. 


A n h a n g. 

Für  die  Mittel  der  labeilen  B und  G des  Arzneibuches  beträgt 
der  niedrigste  1 reis  10  Pf.  Sie  können  nicht  auf  dem  Wege  des  Hand- 
verkaufs verordnet  werden. 


Tabelle  B des  DAB. 


enthaltend  die  gewöhnli 
Verschluss  und 

Acidum  arsenicosum. 
Arecolinum  hydrobromicum. 
Atropinum  sulfuricum. 
Ilomatropinum  hydrobromicum. 
Hydrargyrum  bichloratum. 


cli  Gifte  genannten  Arzneimittel,  die  unter 
sehr  vorsichtig  aufzubewahren  sind. 

Hydrargyrum  bij odatum. 

H y drargyrum  cy anatum. 

Hydrargyrum  oxydatum. 

Hydrargyrum  oxydatum  via  humida  pa- 
ratum. 
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Hydrargyrum  praecipitatum  album. 
1 1 y drar gy r um  s alicy  licum . 

Liquor  kalii  arsenicosi. 

Natrium  acetylarsanilicum. 

Natrium  arsanilicum. 

Pastilli  Hydrargyri  bichlorati. 
Phosphorus. 


Physostigminum  salicylicum. 
Pliysostigminum  sulfuricum. 
Scopolaminum  bydrobromicum. 
Strychninum  nitrieum. 
Suprarenin  hydrochloricum. 
Yeratrinum. 


Tabelle  C 

enthaltend  diejenigen  Arzneimittel 

vorsichtig  aufz 

Acetanilidum. 

Acetum  Sabadillae. 

Acetum  Scillae. 

Acidum  carbolicum. 

Acidum  carbolicum  liquefactum. 

Acidum  chromicum. 

Acidum  diaethylbarbituricum. 

Acidum  hydrochloricum. 

Acidum  nitrieum. 

Acidum  nitrieum  crudurn. 

Acidum  nitrieum  fumans. 

Acidum  sulfuricum. 

Acidum  sulfuricum  crudurn. 

Acidum  trichloraceticum. 

Aether  bromatus. 

Aether  chloratus. 

Aethylmorphinum  hydrochloricum. 
Agaricinum. 

p-Aminobenzoyldiaethylaminoaethanolum 

hydrochloricum. 

Amylenum  hydratum. 

Amylium  nitrosum. 

Anaesthesin. 

Apomorphinum  hydrochloricum. 

Aqua  amygdalarum  amararum. 

Argentum  nitrieum. 

Argentum  nitrieum  cum  Ivalio  nitrico. 
Baryum  chloratum. 

Benzoylaethyldimethylaminopropanolum 

hydrochloricum. 

Bromoformium. 

Bromum. 

Bulbus  Scillae. 

Cantharides. 

Cerussa. 

Chloralum  hydratum. 

Chloroformium. 

Cocainum  hydrochloricum. 

Codeinum  phosphoricum. 

Coffeinum. 

C o ff ci’nu m - N atri  um  salicylicum . 

C'ollodium  cantharidatum. 

Cresolum  crudurn. 

Cuprum  aluminatum. 

Cuprum  sulfuricum. 

Cuprum  sulfuricum  crudurn. 
Diacethylmorphinum  hydrochloricum. 
Eucain  B. 

Euphorbium. 

Extractum  ßelladonnae. 

Extractum  Colocynthidis. 

Extractum  Filicis. 


des  DAB. 

die  von  den  übrigen  getrennt  und 
bewahren  sind. 

Extractum  Ilydrastis  fluidum. 

Extractum  Hyoscyami. 

Extractum  Opii. 

Extractum  Secalis  cornuti. 

Extractum  Secalis  cornuti  fluidum. 
Extractum  Strychni. 

Folia  ßelladonnae. 

Folia  Digitalis. 

Folia  Hyoscyami. 

Folia  Stramonii. 

Formaldehyd  solutus. 

Fructus  Colocynthidis. 

Gutti. 

Herba  Lobeliae. 

Hydrargyrum  chloratum. 

Hydrargyrum  chloratum  vapore  paratum. 
Hydrastininum  hydrochloricum. 
Jodoformium. 

Jo  dum. 

Kali  causticum  fusum. 

Kalium  dichromicum. 

Kalium  jodatum. 

Kreosotum. 

Lactylphenetidinum. 

Liquor  Cresoli  saponatus. 

Liquor  Kali  caustici. 

Liquor  Plumbi  subacetici. 

Lithargyrum. 

Methylsulfonalum. 

Minium. 

Morphinum  hydrochloricum . 

Natrium  jodatum. 

Natrium  nitrosum. 

Novocain. 

Oleum  C'rotonis. 

Oleum  Sinapis. 

Opium. 

Opium  pulveratum. 

Paraldehyd. 

Phenacetinum. 

Phenolph  thale'fnum. 

Pilocarpinum  hydrochloricum. 

Plumbum  aceticum. 

Podophyllinum. 

Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus. 

Pyramidon. 

Pyrazolonum  dimethylaminophenyl- 
dimethy  licum. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum. 
Pyrazolonum  phenyldimethylicum  sali- 
cylicum. 

Radix  Ipecacuanhae. 
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Resina  Jalapae. 

Rkizoma  Filicis. 

Rhizom  a Vera  tri. 

Santoninum. 

Secale  cornutum. 

Semen  Colchici. 

Semen  Sabadillae. 

Semen  Strophanthi. 

Semen  Strychni. 

Stovaine. 

Sulfonalum. 

Suprarenin  hydrochloricum  solutum 

^ 1 : 1000. 

Tartarus  stibiatus. 
Theobromino-natrium  salicylicum. 
Theophyllinum. 

Tinctura  Aconiti. 

Tinctura  Canthariduni. 

Tinctura  Colchici. 

Tinctura  Colocynthidis. 

Tinctura  Digitalis. 


Tinctura  Jodi. 

Tinctura  Ipecacuanhae. 

Tinctura  Lobeliae. 

Tinctura  Opii  benzoica. 

Tinctura  Opii  crocata. 

Tinctura  Opii  simplex. 

Tinctura  Scillae. 

Tinctura  Strophanthi. 
j Tinctura  Strychni. 

Tinctura  Veratri. 

Trimethylbenzoxypiperidinum  hydr 

chloricum. 

Tropacocai'num  hydrochloricum. 
Tubera  Aconiti. 

Tubera  Jalapae. 

Tuberculinum  Koch. 

Vinum  stibiatum. 

Zincum  aceticum. 

Zincum  chloratum. 

Zincum  sulfuricum. 


Spezielle  Arzneiverordnungslehre. 


5.  Ausgabe, 


enthaltenen  Mittel  sind 
fette  Schrift  hervorgehoben. 


Die  in  dem  Deutschen  Arzneibuch 
mit  einem  Stern  versehen  und  durch  grössere 

Wenn  nichts  anderes  angegeben,  stimmen  die  Vorschriften  der  ausländischen 
Pharmakopoen  mit  denen  des  Arzneibuches  im  wesentlichen  überein.  Arznei- 
mittel, die  nicht  im  Deutschen  Arzneibuch,  wohl  aber  in  einer  anderen  Pharma- 
kopoe oder  im  Ergänzungsbuch  des  Deutschen  Apothekervereins  enthalten 
sind,  sind  mit  den  dortigen  Bezeichnungen  und  Angabe  der  Pharmakopoe  auf- 
genommen worden. 

Wegen  der  dabei  angewendeten  Abkürzungen  vergleiche  man  die  Vor- 
bemerkungen zum  allgemeinen  Teil. 

Die  Preise  der  Arzneimittel  sind  der  Deutschen  Arzneitaxe  für  1911 
und  dei  \om  Deutschen  Apothekerverein  herausgegebenen  Ergänzungs-Taxe 
zur  Deutschen  Arzneitaxe  1911  entnommen.  Im  letzteren  Falle  ist  dies  durch 
die  Buchstaben  E.  I . kenntlich  gemacht.  Bei  einigen  Mitteln,  die  als  pharma- 
zeutische Zubereitungen  (Tabletten  usw.)  in  Original-Packung  in  den  Handel 
kommen,  sind  mit  Beisetzung  der  Buchstaben  0.  P.  die  Handelspreise  an- 
gegeben. 


Sonstige  Abkürzungen : 


Schmp. 

==  Schmelzpunkt. 

Sp. 

= Siedepunkt. 

spez.  Gew. 

= spezifisches  Gewicht. 

leichtl. 

= leichtlöslich. 

sch  werl. 

schwerlöslich. 

Ulli. 

= unlöslich. 

1. 

= löslich. 

T. 

= Teil,  Gewichtsteil. 

RT. 

= Raumteil. 

Abrill.  Das  sehr  giftige  Toxin,  das  in  den  Samen  von  Abrus 
precatorius  L.  (Paternosterkörner)  enthalten  ist.  Vgl.  Jequiritol. 

Nur  ausser  lieh  in  Lösungen  von  1 : 500000  zur  Erzielung  sekun- 
därer Bindehautentzündungen  mit  seröser  Durchtränkung  der  Hornhaut 
als  Aufhellungsmittel  bei  Hornhauttrübungen.  Kommt  als  Jequiritol 
in  zugeschmolzenen  Ampullen  in  4 verschiedenen  Stärken  in  den  Handel. 
Man  träufelt  zunächst  1 Tropfen  von  Nr.  1 ein,  wenn  eine  Entzündung 
nicht  eintritt  von  Nr.  2 usf.  Zur  rascheren  Beseitigung  der  Entzündung 
dient  die  lokale  oder  subkutane  Anwendung  eines  auf  die  übliche  Weise 
hergestellten  Jequiritolserums. 

Acetami dum  di aethylatum  br oinatum.  Neuronal.  D i a e t h y 1 b r o m - 

acetamid.  C6H12ONBr.  Weisses,  kristallinisches  Pulver  von  schwachem, 
kampferartigem  Geruch  und  bitterlich-scharfem,  etwas  kühlendem  Ge- 
schmack. Schmp.  66-67°.  Leichtl.  in  Alkohol,  Aether  und  fetten 
Oelen,  schwerl.  in  kaltem  Wasser  (etwa  120  T.),  in  heissem  Wasser  nur 
unter  Zersetzung  1.  Enthält  41  Proz.  Brom.  — Neuronal  1,0  35  Pf., 
10,0  260  Pf.  — Pastillen  zu  0,5  E.  T.  1 St.  20  Pf.' 

Innerlich  als  Ilypnoticum  zu  0, 5-1,0.  Bei  der  Schlaflosigkeit 
der  Neurastheniker  empfohlen.  Soll  in  seiner  Wirkung  etwa  dem  Trional 
entsprechen,  ohne  kumulative  Eigenschaften  zu  besitzen.  Bei  Geistes- 
kranken und  schmerzhaften  Leiden  weniger  wirksam.  Setzt  durch  seinen 
Bromgehalt  die  erhöhte  Erregbarkeit  herab  und  hat  sich  deshalb  auch 
bei  Epileptikern  bewährt.  Hier  ist  es  in  Dosen  von  2, 0-3,0  zu  geben. 
Bei  Zuständen  stärkerer  Excitation  psychogener  Natur  und  bei  den 
Schmerzen  der  Tabiker  versagt  das  Mittel  (Bleibtreu). 

: Acetanilidum.  Austr.,  BeJg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Anti- 
febrinum  Helv.  Acetanilide  Am.,  Brit.,  Jap.  Acetanilide  Gail.  Anti- 
febrin.  C6H5NH.CO.CH3.  Geruchlose,  weissc,  glänzende  Kristallblätt- 
chen, von  schwach  brennendem  Geschmack.  Schmp.  113-114°.  Schwerl. 
in  kaltem  (1:230  GAB.,  1:250  Austr.,  1:179  Am.),  leichter  in  siedendem 
(1:22  DAB.,  1:18  Am.,  Brit.)  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist  (1:4),  Aether 
und  Chloroform.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Iielv.,  Jap.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.),  dagegen  Gail.  0,3. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Gail.,  Tlelv.,  Jap.),  dage  gen  Austr., 
Dan.,  Nederl.,  Ross.  2,0. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5 pro  dosi;  bei  Kindern  (Vorsicht!)  1-1  y2 mal 
so  viel  Zentigramme,  als  das  Kind  Jahre  zählt,  2-4mal  1-2 stündlich 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl.  o 
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Acetolum  salicylicum. 


wiederholt  bis  zur  genügenden  Wirkung.  Am  besten  als  Pulver  in  Oblaten, 
weniger  gut  in  I illen,  oder  wegen  des  wenn  auch  schwach  brennenden 
Geschmacks  in  Mixtur;  bei  Kindern  in  Klystieren. 

^ on  Calin  und  Hepp  als  ein  schon  in  geringen  Dosen  wirkendes,  die  Fieber- 
wärme und  die  damit  zusammenhängenden  Symptome  (Häufigkeit  des  Pulses  und  der 
Atmung)  herabsetzendes  Mittel  empfohlen  und  durch  vielfältige  Prüfung  als  gutes 
Antipyreti cum  bestätigt.  Sahli  und  Favrat  suchen  durch  kleine,  2 stdl.  gereichte 
Dosen  von  0,05-0,1  (bei  Kindern  0,01-0,02)  eine  möglichst  lange  andauernde  Ent- 
fieberung (kontinuierliche  Antifebrinisation)  zu  erzielen.  Die  Temperaturerniedrigung 
tritt  meist  schon  nach  einer  Stunde  ein,  erreicht  ihr  Maximum  nach  2-4  Stundei^und 
läuft  je  nach  Grösse  der  Dosis  in  6-10  Stunden  ab.  Als  üble  Nachwirkungen  werden 
Schweiss,  Erbrechen,  Schüttelfrost,  Cyanose  und  Kollaps  mit  Bildung  von  Methämoglobin 
angegeben,  ln  der  Kinderpraxis  bei  Masern,  Scharlach,  Pneumonie  als  Antipyreticum 
verwendet,  doch  ist  hier  grosse  Vorsicht  wegen  etwmiger  Kollapserscheinungen  geboten. 

Ferner  als  Nervinum  früher  viel  benutzt,  wo  es  von  einzelnen  Autoren  als 
schmerzstillendes  Mittel  höher,  als  selbst  die  Narcotica  geschätzt  wurde.  (Sembritzki 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  gravide  und  nährende  Frauen  das  Mittel  nur  in 
kleinen  Dosen  vertragen.)  Bei  Neuralgien  und  als  Antirheumaticum  bei  Rheumatismus 
articulorum  acutus  empfohlen.  Bei  blitzartigen  und  lanzinierenden  Schmerzen  der 
Tabiker  von  Dujardin-Beaumetz  nnd  Lepine  mit  Erfolg  angewandt,  von  De- 
mieville  gegen  Ischias,  Lumbago,  Intercostalneuralgien,  schmerzhafte  Menstruation, 
auch  gegen  neuralgische  Zahnschmerzen  (einmalige  tägliche  Dosis  von  0,5)  gerühmt. 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  Erosionen  und  Substanzverlusten, 
welche  bei  Geburten  entstehen,  von  Prokofiewa  als  schmerzstillend 
und  eine  gute  Vernarbung  hervorrufend  empfohlen.  Zu  subkutanen  In- 
jektionen nach  den  vorgenannten  Indikationen  zu  0,5:  10,0  Aq.  1-2  Spritzen. 
Besonders  bei  Ischias  senkrecht  gegen  Verlauf  des  Nervenstammes  ein- 
zuspritzen. In  neuerer  Zeit  ist  das  Antifebrin  durch  Aspirin,  Antipyrin, 
Salipyrin,  Pyramidon  u.  a.  ohne  ersichtlichen  Grund  etwas  bei  Seite  ge- 
schoben. Es  spielt  auch  hier  wie  bei  anderen  neueren  Medikationen  die 
„Modeu  ihre  Rolle. 

1.  R Acetanilidi  0,25. 

D.  dos.  Nr. X.  S.  l-2stündl.  in  Oblaten  zu 
nehmen. 


2.  R Acetanilidi  0,75 

Mucilag.  gummi  arab.  10,0 
Aq.  dest.  q.  s.  ad  50,0 
solve. 

D.  S.  Zu  1 Klystier  für  5jähriges  Kind. 

Acetolum  salicylicum.  Acetolsalicylsäureester.  Salacetol. 
C6II4(0F1).C02.CH2.C0.CH3.  Farblose,  schwach  bitterschmeckende  Nadeln 
oder  Schuppen,  1.  in  2200  T.  Vrasser,  in  15  T.  Weingeist  und  25  T. 
Ricinusöl.  Schmp.  71  °.  _ E.  T.  1,0  25  Pf.,  10,0  200  Pf. 

Innerlich  2, 0-3,0  pro  dosi,  6, 0-8,0  pro  die.  Als  Antirheumaticum, 
Antineuralgicum  und  Antidiarrhoicum  bei  Rheumatismus,  Darmkatarrh 
und  Cystitis  empfohlen  (Lasker). 

Aceton chloroformium.  Chlore  ton.  Trichlorpseudobutylalkohol. 
(CH,), : C(OII) . CC1S . Y2II2O.  Farblose,  kampferartig  riechende  Kristalle. 
Schmp.  80-81°.  Schwerl.  in  Vrasser,  leichtl.  in  Alkohol  und  Aether.  — 

E.  T.  10,0  155  Pf.  — Eine  einprozentige  wässrige  Lösung  ist  unter  dem 
Namen  Anesin  in  Ampullen  von  5 ccm  Inhalt  im  Handel. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  als  Pulver  in  Oblaten  oder  Tabletten  mit 
Nachtrinken  von  warmer  Milch,  Tee  oder  Wasser.  Bei  Seekrankheit  an- 

I«r  r 1-3. 


3.  R Acetanilidi  3,5 
Coffeini  0,5 
Natrii  bicarbonici  1,0. 

M.  f.  pulv.  divide  in  part.  aequal.  Nr.  X. 
D.  S.  1-3  Pulver  täglich. 

o 

Compound  Acetanilide  Powder.  Am. 


Acetonura. 
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länglich  0,6,  später  ästündl.  0,3  in  Oblaten  (Wheder  u.  Fawcitt). 
Auch  als  Lokalanaestheticum  benutzt,  z.  B.  bei  Zahncaries  (Martin et). 

4.  R Chloretoni  2,0 
Camphorae  2,0 
Tinct.  Cinnamomi  0,5 
Olei  Cajeputi  5,0. 

M.  D.  S.  Zahntropfen. 


Acetonum.  Ergb.  Acetone  Am.  Aceton,  Dimethylketon.  CH3 
. CO  . CH3.  Wasserhelle,  leicht  entzündbare  Flüssigkeit  von  0,800-0,810 
spez.  Gew.,  ätherischem  Geruch,  stechendem,  kampferartigem  Geschmack, 
1.  in  jedem  Verhältnis  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  Sp.  56°  C. 

100, 0' 55  Pf. 

Innerlich  10,0-15,0:100  bei  Phthisis  laryngea,  trachealis  und 
pulmon.  empfohlen,  auch  als  Nervinum  bei  Neurosen,  in  Tropfenform 
zu  5-10-15  Tropfen,  am  besten  ohne  weitere  Beimischung.  Werl's  Anti- 
phthisic  Capsules  enthalten  1 Tropfen  Aceton  und  9 Tropfen  01.  Jecoris. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  entweder  als  Zusatz  zur  Flüssig- 
keit in  zerstäubter  Form  0,1-1 ,0  auf  100,0  Aq.  oder  in  Dampfform, 
am  bequemsten,  indem  man  mit  Aceton  befeuchtete  Wattenzylinder  in 
eine  gläserne,  an  einem  Ende  etwas  zugespitzte  Röhre  (Inhalationsröhre) 
legt  und  Inspirationen  wie  beim  Zigarrenrauchen  macht,  zu  Waschungen 
und  zu  Einreibungen  in  Form  des  Liniments  empfohlen. 


5.  ft  Inf.  Raclicis  Valerianae  100,0 
Acetoni  15,0 

Sir.  Aurantii  Corticis  30,0. 

M.  D.S.  3 stdl.  einen  Esslöffel. 

Bei  Neuralgie  und  Rheumatismus. 

C.  A.  Becker. 


6.  R Acetoni 

Olei  Rapae  ana  5,0 
Tinct.  kalinae  1,0. 

M.  f.  liniment.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  rheumatischen  Schmerzen. 

C.  A.  Becker. 


Acetopyrinum  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum  acetylosali- 
■cylicum. 


* Acetum.  Austr.,  ITelv.,  Ross.  Essig,  Weinessig.  Klare,  fast 
farblose  oder  schwach  gelbliche  durch  Essiggärung  erhaltene  Flüssigkeit 
mit  6 (Helv.  5)  Proz.  Essigsäure  (CH3  . COOH).  Aus  Wein  hergesteliten 
Essig  schreiben  vor:  Viuaigre  (lu  vin  blaue  Gail.  6 Proz.  Essigsäure, 
Aceto  di  vino  Ital.  5-6  Proz.  Durch  Verdünnen  von  Essigsäure  mit 
Wasser  werden  hergestellt:  Acetum  purum  Ergb.  6 Proz.,  Acetum  Belg. 
6 Proz.,  Dan.  4,7  Proz.,  Acidum  aeeticum  dilutum  Nederl.  6 Proz. 
Diluted  Acetic  Acid.  Am.,  Jap.  6 Proz.,  Brit.  4,27  Proz.  — 100,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  Saturationen.  Selten  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen  25,0-50,0  auf  150,0;  häufig  als  kühlendes  Getränk  100,0 
bis  150,0  auf  1 Liter  Wasser  mit  Zucker  in  fieberhaften  Krankheiten, 
bei  Erbrechen  nach  der  Chloroformnarkose,  bei  Vergiftungen  durch 
Aetzalkalien. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  20,0-50,0  auf  150,0, 
Kly stieren  30,0-120,0  rein  oder  mit  anderen  Zusätzen  (Kamillentee, 
Oel,  Asa  foetida  usw.),  Injektionen  bei  Blutflüssen  mit  adstringierenden 
Substanzen,  hautreizenden  Maschungen,  Umschlägen  mit  Wasser  ana 
oder  Zusätzen  von  Kochsalz,  Weingeist,  Tinct.  Arnicae  (z.  ß.  2 Essig, 
1 Weingeist  usw.),  Bädern  1000-1500,0  auf  1 Bad. 


8* 
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Acetum  aromaticum. 


* Acetum  aromaticum.  Austr.,  Belg.,  Heiv.,  Ross.,  Suec. 
Ai 0111  aii c t int gni  Jap.  Aceto  aromatico  Ital.  Aromatischer  Essig. 
Ul.  Lavandulae,  Menthae  piper.,  Rosmarini,  Juniperi,  Cinnamomi  je  1 T. 
Olei  Citri,  Ol.  Caryophyllor.  je  2 T.,  Weingeist  441  T.,  Acid.  acetic.  dilut! 
650,  Aq.  destill.  1900.  8 Tage  am  kalten  Orte  stehen  lassen  und 

filtrieren.  Aehnlich  mit  ätherischen  Oelen  hergestellt  in  Belg.,  Jap.,  Ross., 
Suec.,  während  Austr.,  Ilely.,  Ital.  den  Gewürzessig  durch  Macerieren 
aromatischer  Drogen  mit  Weingeist  und  Essig  erzeugen.  Nahezu  gleiche 
Kompositionen  sind:  Acetum  antisepticum,  cardiacum,  pestilentiale,  pro- 
pli\  lacticum,  bezoardicum,  quatuor  latronum,  Pestessig,  Vierräuber- 
essig usw.  — 100,0  35  Pf.,  500,0  120  Pf. 

Aeusserlich  wie  Acetum  rein  oder  mit  2 Proz.  Acid.  carbolic.  ge- 
mischt zu  Waschungen  bei  Pruritus  senilis.  Zu  Räucherungen,  desinfi- 
zierenden Ansehungen,  Umschlägen  auf  Wunden  (?),  Mund-  und  Gurgel- 
wässern. 


Acetum  camplioratum.  Ross.  Ergb.  Kampferessig.  1 T.  Kampfer, 
9 T.  Weingeist,  90  T.  reiner  Essig.  Das  Präparat  der  Ross,  besteht  aus 
1 Kampfer,  70  Essig  und  180  Weingeist. 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Waschungen  . und  Um- 
schlägen. 


Acetum  Cautharidis.  Viuegar  of  Cautharides  Brit.  Spanisch- 
Fliegenessig.  1 T.  gestossene  Cantharid.  mit  500  T.  Eisessig  und 
V asser  ana  perkoliert.  Ein  ähnliches  Präparat  ist  Acetum  mylabridum 
Nederl.  1 : 100  hergestellt  aus  Mylabris  Cichorii  Fahr,  und  Mylabris 
pustulata  BilJb. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Nederl.  0,06,  0.2. 

Aeusserlich  als  Hautreiz. 


Acetum  Colchici.  Ergb.  Zeitlosenessig  aus  Zeitlosensamen  und 
Weingeist  ana  1,  reinem  Essig  9 durch  8 tägige  Maceration.  — 10,0  15  PU 
Innerlich  zu  2,0-7, 5 mehrmals  täglich  in  Mixturen  und  Saturationen 
bei  Rheumatismus,  Gicht,  Harngries. 


Acetum  Digitalis.  Nederl.  Ergb.  Fingerhutessig.  Durch  Stägige 
Maceration  von  Fingerhutbl.,  Weingeist  ana  10,  verdünnte  Essigsäure  18, 
Wasser  72.  Nederl.  ähnlich.  — 10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Nederl.  2.0.  6.0. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-1, 5-2,0,  mehrmals  täglich,  als  Tagesgabe  10,0. 
Am  besten  unvermischt  in  Tropfen  (10-20-30  Tropfen  pro  dosi)  oder, 
was  weniger  empfehlenswert,  in  Mixturen  (5,0-15,0  auf  200,0).  Wie 
Digitalistinktur  aber  schwächer  und  unzuverlässiger  wegen  der  Spaltung 
der  Digitalisglukoside  durch  Essigsäure.  Besser  durch  die  Tinktur 
zu  ersetzen. 


Acetum  Ipecacuanhae.  Viuegar  of Ipecacuanha  Brit.  Brechwurz- 
essig. Extr.  Ipecac.  liquid.' 50,  Weingeist  100,  Essig  850. 

Innerlich  zu  10-30  Tropfen  als  Expectorans  und  Emeticum. 

Acetum  Opii.  Viuegar  of  Opium  Am.  Liquor  Opii  sedativus  Battleyi 
s.  aceticus.  Opium-Essig,  schwarze  Tropfen.  Pulv.  Opii  10  T.. 
Pulv.  nuc.  moschat.  3 T.  mit  Acid.  acetic.  dilut.  (6  Proz.)  q.  s.  durch 


Acetum  pyrolignosum  crudum 
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zweimalige  Maceration  zu  80  T.  Filtrat  extrahiert,  im  Filtrat  werden 
20  T.  Sacch.  alb.  kalt  gelöst  und  mit  Acid.  acet.  dilut.  auf  100  ergänzt. 

Innerlich  zu  5-10-15  Tropfen  2-3  Mal  täglich.  Wie  1 inet.  Opii 
simpl.  zu  verwenden,  aber  stärker  wirksam.  Obsolet. 

* Acetum  pyrolignosum  crudum.  Austr.,  Helv.,  Ross,  ( rüde 
Wood  Vinegar  Jap.  Roher  Holzessig.  Braune  nach  Essigsäure  und 
Teer  riechende  Flüssigkeit,  die  neben  Teerbestandteilen  mindestens  6 Proz. 
Essigsäure  enthält.  — 100,0  10  Pf.,  500,0  40  Pf. 

Aeusserlich  verdünnt  oder  rein  als  antiseptisches  Mittel  zu  Injek- 
tionen, Irrigationen,  Waschungen,  Ver bandwässern  (1  mit  5-10 
Wasser  bei  alten  Fussgeschwüren). 

7.  Furfuris  tritici  150,0 

Farinae  Seminis  Lini  25,0 

Aceti  pyrolignosi  crudi  q.  s.  ut  f.  cataplasma. 

Bei  Intertrigo  Erwachsener,  bei  Neigung  zu  profusen  Schweissen,  Decubitus. 

C.  J.  Meyer. 

i: Acetum  pyrolignosum  rectificatum.  Helv.,  Ross.  Acidum 
pyrolignosum  depurat.  Nederl.  Gereinigter  Holzessig.  Farblose 
oder  gelblich  klare  Flüssigkeit  von  brenzlichem  und  saurem  Geruch  und 
Geschmack,  mit  5,04-5,4  Proz.  (Ross.  4,5  Nederl.  6 Proz.)  Essigsäure. 
— 100,0  15  Pf.,  500,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (10-20-30) 
oder  in  wässeriger  Verdünnung,  am  besten  mit  aromatischen  Wässern, 
z.  B.  Acp  Menth,  pip.  Kaum  angewandt. 

Aeusserlich  zu  Pinselsäften  1 auf  5-10  Mell,  rosat.,  bei  Noma, 
Mund-  und  Gurgelwässern  (1  auf  10-20),  Zahnlatwergen. 


8.  rt  Aceti  pyrolignosi  rectificati  10,0 
Aq.  Cinnamomi  100,0 
Sir.  Mororum  50,0. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 


9.  It  Aceti  pyrolignosi  rectificati  30,0 
Tinct.  Myrrhae  10,0 
Olei  Menthae  piperitac 
Olei  Anisi  stellati  ana  gutt.  X. 
Spiritus  ad  100,0. 


M.  D.  S.  Mundwasser.  1 Teelöffel  voll  zu 
einem  Glase  Wasser  zu  nehmen. 


10.  Extr.  Myrrhae  pulveratae  5,0 

Olei  Cinnamomi  0,5 
Balsami  peruviani  0,75 
Aceti  pyrolignosi  rectificati  10,0. 
M.  D.  S.  Zahnlatwerge.  Mehrmals  täglich 
mit  dem  Finger  auf  das  Zahnfleisch  zu 
applizieren. 


* Acetum  Sabadillae.  Sabadillessig.  5 T.  Sabadillsamen 
werden  mit  5 T.  Weingeist,  9 T.  verdünnter  Essigsäure  und  36  T. 
Wasser  8 Tage  maceriert.  Klare  gelbbraune  Flüssigkeit.  — 100,0  70  Pf. 

Aeusserlich  als  Rubefaciens,  bei  Hautausschlägen,  zur  Vertilgung 
von  Läusen;  wegen  der  starken  Rötung  der  Haut  bei  Exanthemen  zu 
vermeiden. 


Acetum  Scillae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.  Vinegar 
of  squill  Am.,  Brit.,  Jap.  Yinaigre  de  scille  Gail.  Aceto  scillitico  Ital. 
Meerzwiebelessig.  Aus  Meerzwiebel  (1  : 10),  mit  Wasser  verdünntem 
Weingeist  und  Essigsäure  durch  Maceration  bereitete  klare,  gelbliche 
Flüssigkeit  von  saurem  und  bitterem  Geschmack  und  säuerlichem  Geruch. 
Im  gleichen  Verhältnis  mit  verschiedenem  Essigsäure-  und  Alkohol- 
gehalt sind  die  Präparate  der  meisten  Pharmakopoen  hergestellt.  Nur 
Brit.  hat  das  Verhältnis  125:1000,  und  Ital.  1:20.  — 10,0  15  Pf., 
100,0  100  Pf. 

K 7-10. 
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Acetylparaminophenolum  salicylicum. 


Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  pro  die  10,0  in  Tropfen 

(20-100  in  Zuckerwasser),  Mixturen,  Saturationen,  ais  Diureticum 
bei  Hydrops. 

Aeusserlich  zu  Gurgelwässern  (10.0-25,0  auf  250,0),  Klystieren 
10,0-15,0,  Einreibungen.  ' 7 


11.  R Aceti  Scillae  20,0 

Liq.  Ammonii  carbonici  pyro- 
oleosi  (oder  Kalii  carbonici) 
q.  s. 

ad  saturat.,  cui  adde 
Olei  Petroselini  gtt.  II 
„ Juniperi  gtt.  X 
Sir.  simplicis  20,0 
Spiritus  Aetberis  nitrosi  5,0. 

Aq.  dest.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  einen  Esslöffel.  Diuretische 
Saturation. 


12. 


R Aceti  Scillae  20,0-25,0 
Aceti  25,0 


Liq.  Kalii  carbonici  q.  s.  ad 
satur. 

Olei  Menthae  piperitae  gtt.  II. 
Tinct.  Opii  simplicis  2,0 
Sir.  simplicis  20,0 
Aq.  dest.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  einen  Esslöffel. 


13.  R Ammoniaci  7,5 

Aceti  Scillae  15,0 

Succi  Liquiritiae  depurati  2,0. 

Aq.  Foeniculi  ad  200,0. 

M.  D.  S.  1-2 stdl.  einen  Esslöffel.  Expec- 
torans  bei  profusem  eitrigen  Auswurf. 


Acetylparaminophenolum  salicylicum.  Belg.,  Helv.  Salophenum 
Suec.  Acetylpara-Aminosalol  Gail.  Salophen.  Acetylparaminosalol. 
C6H4(OH)  . C02  . C6H4  . NH  . GO  . CIf3.  Weisses  oder  etwas  gelbliches,  ge- 
ruch-  und  geschmackloses,  kristallinisches  Pulyer,  fast  uni.  in  kaltem 
Aasser  (Helv.  2 : 2000),  wenig  1.  in  heissem  Wasser  (Helv.  1 : 600) 
leichter  in  Weingeist  (1  : 160).  Schmp.  187-188°.  Wird  im  Darm  lang- 
sam in  Salicylsäure  und  Acetylparaminophenol  zerlegt.  — Salonhen 
1,0  25  Pf.,  10,0  185  Pf. 

Innerlich  0,5  u.  mehr,  mehrmals  täglich.  Als  Antipyreticum, 
Antineuralgicum  und  Antirheumaticum  bei  Influenza,  akutem  Gelenk- 
rheumatismus, Trigeminusneuralgien,  Hemikranie,  Pruritus  verschieden- 
fach  empfohlen. 

Aeusserlich  in  lOproz.  Salbe  bei  Psoriaris,  Pruritus,  Prurigo, 
Urticaria  usw. 

Acidol  siehe  Betainum  hydrochloricum. 

Acidum  aceticum.  Belg.,  Helv.  Acidum  aceticum  coucentratum 
Austr.,  Nederl.,  Suec.  Acidum  aceticum  glaciale  Ross.  Glacial  Acetic 
Acid.  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  acetique  Gail.  Acido  acetico  concentrato 


ltal.  Essigsäure, 


Eisessig.  CH3  . COOH.  Klare,  farblose,  stechend 


sauer  riechende  Flüssigkeit,  die  in  der  Kälte  zu  einer  blättrigen  Kristall- 
masse erstarrt  und  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  in  jedem  Ver- 
hältnis 1.  ist.  Sp.  117°.  Spez.  Gew.  1,064.  Sie  soll  mindestens  96  Proz. 
Essigsäure  enthalten.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  45  Pf.  — Einige  Pharm, 
verlangen  eine  stärkere  Säure:  Am.,  Brit.,  Gail,  je  99  Proz.,  Nederl. 
97,2  Proz. 

Innerlich  zu  0, 2-1,0.  Die  innerliche  Verordnung  der  Essigsäure 

ist,  da  man  sie  doch  grösstenteils  in  Verdünnung  gibt,  entbehrlich. 

Aeusserlich  als  Riechmittel  mit  Essigäther  verbunden,  bei  Ohn- 
mächten oder  mit  Karbolsäure  zu  gleichen  Teilen  und  dem  vierfachen  Mixt, 
oleoso-balsamica  vermischt,  auf  Watte  geträufelt;  zu  Gurgelwässern 
1-3  auf  100  Aqua.  — Das  Gargarisma  acidi  acetici  nach  Mackenzie 


enthält  Acid.  acet. 
Mr  r n-13. 


5,0, 


Glycerin.  10,0,  Aq.  dest.  ad  200,0,  gegen  Angina 


Acidum  aceticum  aromaticuin. 
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bei  akuten  Exanthemen;  Linimenten,  oft  als  Zusatz  zu  terpentinöl- 
haltigen  Linimenten:  1-5  auf  100;  als  Rubefaciens  pure  eingerieben 
oder  auf  ein  aufgestreutes  (indifferentes)  Pflanzenpulver  getröpfelt;  als 
Aetzmittel  bei  Epithelial -Wucherungen  und  kleinen  Tumoren  der  äusseren 
Haut,  namentlich  bei  Warzen,  Hühneraugen,  ferner  von  Collmann  bei 
frischen  Schankern  empfohlen.  Das  Geschwür  wird  2-3 mal  betupft  und 
dann  mit  einer  in  kaltes  Wasser  getauchten  Kompresse  verbunden.  Das 
Aetzen  mit  Essigsäure  ist  ausserordentlich  schmerzhaft. 

Acidum  aceticum  aromaticuin.  Ergb.  Gewürz  hafte  Essigsäure. 
25  T.  Essigsäure  mit  28  T.  einer  Mischung  aus  verschiedenen  ätherischen 
Oelen:  01.  Caryophyllorum , Lavandulae,  Citri,  Eergamottae,  Thymi, 
Cinnamomi.  Klare,  gelbbräunliche  Flüssigkeit.  — 10,0  30  Pf. 

iVeu ss erlich  als  Riechmittel.  Kleine  Fläschchen  mit  kleinen 
Kristallen  von  Kalium  sulfuricum  oder  mit  Natrium  sulfuricum  siccum 
gefüllt,  welche  mit  Acidum  aceticum  aromaticum  imprägniert  sind.  — 
Auf  die  Haut  gebracht,  wirkt  es  als  Rubefaciens,  daher  keine  Ein- 
reibungen mit  diesem  Mittel,  wo  man  nicht  epispastische  Wirkung  er- 
zielen will. 


* Acidum  aceticum  dilutum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Suec.  Acetic  Acid  xAm.,  Brit.,  Jap.  Acide  acetique  dilue  Gail.  Ver- 
dünnte Essigsäure.  Enthält  30  Proz.  Essigsäure.  Spez.  Gew.  1,041.  — 
10,0  5 Pf.  — Einen  stärkeren  Essigsäuregehalt  haben:  Am.,  Jap. 

36  Proz.,  Brit.  33  Proz.  Dagegen  einen  geringeren  Gehalt:  Dan.  29  Proz., 
Suec.  25  Proz.,  Gail.  10  Proz. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Wasser  geträufelt  in  Mix- 
turen 5,0-20,0  auf  150,0.  Als  kühlendes,  durstlöschendes  und  in 
schwachen  Dosen  die  Verdauung  anregendes  Mittel. 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Gargarismen  und  zur  Auflösung 
von  hornartigen  Auflagerungen  auf  die  Haut. 


14.  R Aetheris  acetici  2,0 

Acidi  acetici  cliluti  4, 0-8,0 
Sir.  Rubi  Idaei  30,0 
Aq.  Rubi  Idaei  ad  200,0. 
M.D.S.  1-2 stdl.  einen  Esslöffel.  Sundelin. 


15.  R Acidi  acetici  diluti  20,0 
Glycerini  10,0 
Aq.  dest.  ad  200,0. 

M.D.S.  Zum  Gurgeln.  Gegen  Angina  bei 
akuten  Exanthemen.  Mackenzi e. 


Acidum  acetylosalicylicum.  Dan.,  Ilelv.,  Suec.  Acetylsali- 
eylic  Acid  Jap.  Acide  acetylsalicylique  Gail.  Acido  acetilsalicilico  Ital. 

Acetylsalicylsäure.  Aspirin.  C6H4(O.CO.CH3).COOH.  Weisses  kri- 
stallinisches Pulver  von  schwach  säuerlichem  Geschmack.  Schmp.  135°. 
Lösl.  in  300  (Suec.  430)  T.  Wasser,  leichter  in  Weingeist  (5  T.  Helv.) 
und  Aether  (1:20).  — 1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf.,  Aspirin  1,0  15  Pf., 
10,0  100  Pf.  — 0.  P.  20  Tabletten  zu  0,5  100  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ital.  1,0.  5,0. 

Innerlich:  Zu  0, 5-1,0  pro  dosi;  zu  2, 0-6,0  (und  mehr)  pro  die.  Für 
Kinder  0,3-0, 5 bis  4 mal  täglich. 

Als  wertvolles,  den  Magen  nicht  belästigendes  xVntirheumaticum 
von  Witthauer,  Wohlgemuth,  v.  Leyden,  Ewald,  Zimmermann, 
Glässner  u.  a.  empfohlen,  da  die  Spaltung  in  die  beiden  Komponenten 
nicht  im  sauren  Magensaft,  sondern  erst  im  alkalischen  Darminhalt  er- 
folgt. Am  besten  als  Pulver  resp.  in  Tabletten  zu  0,5  4-5 mal  täg- 
lich 1,0.  Man  nimmt  die  grob  zerkleinerten  Tabletten  in  Zuckerwasser 

R 14-15. 
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oder  Wasser,  das  mit  einigen  Tropfen  Salzsäure  versetzt  ist.  Bei  Ge- 
lenk- und  Muskelrheumatismus,  Gicht,  Ischias,  Pleuritis  sicca  und  ex- 
sudativa, Lumbago,  Angina,  Glaucoma,  Scleritis,  Iritis  rheumatica;  als 
Analgeticum  bei  Uteiuscarcinom,  Mastdarmkrebs,  Tabes  (Weil),  gegen 
Trigeminus-Supraorbital-  und  andere  Neuralgieen  (Gol d berg,  Wicher- 
kiewicz);  auch  als  Antipyreticum  und  Antisepticum  bei  typhösen  und 
gastro-intestinalen  Fiebern  (Serrate),  Influenza,  Tuberculose  u.  a.  Gegen 
den  akuten  Gichtanfall  (Wolffberg,  Görges,  Rudolph),  als  Anal- 
geticum bei  inoperablem  Carcinom,  als  Abortivum  bei  Migräne  empfohlen. 
Letzterenfalls  wird  zwar  der  Anfall,  wenn  das  Mittel  früh  genug  ge- 
nommen wird,  häufig  coupiert,  pflegt  aber  meist  nach  24  Stunden  mit 
verstärkter  Heftigkeit  wiederzukommen.  Auch  gegen  Pertussis,  Diabetes 
mellitus  (v.  Noorden,  Williamson),  gegen  juckende  Ekzeme,  Scabies 
und  Prurigo,  bei  Nieren-  und  Gallensteinkolik  ist  Aspirin  gegeben  und 
gerühmt.  Bei  Keuchhusten  nach  Rudolph  3 mal  soviel  Zentigramme  als 
das  Kind  Jahre  zählt,  bei  Chorea  je  5 Tage  3 mal  täglich  1,0,  dann 
5 Tage  Pause,  dann  wieder  5 Tage  Aspirin  usf.  (Görges). 

Aeusserlich:  Als  juckstillendes  Mittel  in  3proz.  spirituöser  Lösung 
(Rah  n). 

Als  Nebenwirkungen  sind  (wohl  am  häufigsten  eintretend)  starkes 
Schwitzen,  sodann  Ohrensausen,  Kopfschmerzen,  selbst  Delirien  und 
Kollapserscheinungen  beobachtet.  Dyspeptische  Beschwerden,  üebelkeit 
und  Erbrechen  sind  nicht  selten,  während  Nierenreizungen.  Tenesmus 
der  Blase  zu  den  Ausnahmeerscheinungen  gehören.  Als  Arzneiexantheme 
treten  urticaria-,  Scharlach-  und  pemphigusartige  Ausschläge  und  ödematöse 
Schwellungen  auf.  Soll  weniger  unangenehme  Nebenwirkungen  haben  als 
die  Salicylate.  Soll  sowohl  bei  subkutaner  Injektion  (in  Aether  gelöst) 
als  per  os  gereicht  langsamer  ausgeschieden  werden  als  Natriumsalicvlat 
(Filippi  und  Buffalini). 


Acidum  agaricinicum  siehe  Agaricinum. 

Acidum  anhydromethylencitrylodisalicylicum.  N ovaspirin.  Anhy- 
dromethylencitryldisalicylsäure.  (C6H4C00IT . 0)2C7IT6 05 . Weisses, 
geruchloses  Pulver  von  schwach  säuerlichem  Geschmack,  das  62  Proz. 
Salicylsäure  enthält.  Fast  uni.  in  Wasser,  schwerl.  in  Aether  und  Chloro- 
form, leichtl.  in  Alkohol.  Schmp.  151-152°.  — E.  T.  10  15  Pf., 
10,0  135  Pf.  — 0.  P.  20  Tabletten  zu  0,5  125  Pf. 

Innerlich  wie  Aspirin  (siehe  Acidum  acetylosalicylicum),  aber  viel 
schwächer  wirkend,  daher  in  stärkeren  Gaben  zu  verordnen.  Soll  den 
Magen  weniger  angreifen  wie  Aspirin.  Nach  meinen  (Ewald ’s)  Er- 
fahrungen ohne  Vorzug  vor  demselben. 


" Acidum  arsenicosum.  Austr.,  Dan.,  Ilelv.,  Nederh,  Ross.,  Suec. 
Anhydriduni  arsenicosum  Belg.  Arseni  Trioxydum,  Arsenic  trioxide  Am. 
Arsenious  Anhydride  Brit.  Arsenious  Acid  Jap.  Anhydride  arsenieux  Gail. 
Anidride  arsenioso  Ital.  Arseni  ge  Säure.  Weisser  Arsenik.  Arsenig- 
säureanhydrid.  Arsentrioxyd.  As406.  Weisse,  porzellanartige  (kristallinische) 
oder  glasartige  (amorphe)  Stücke  oder  ein  daraus  bereitetes  weisses  Pulver. 
Die  Löslichkeit  und  Lösungsgeschwindigkeit  in  Wasser  ist  für  die  amorphe 
Säure  grösser,  als  für  die  kristallinische.  Die  gesättigte  Lösung  der 
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amorphen  arsenigen  Säure  ist  nicht  beständig,  sondern  es.  scheidet  sich 
allmählich  die  weniger  lösliche  kristallinische  Modifikation  ab.  Die 
kristallinische  Säure  löst  sich  sehr  langsam  in  ungefähr  65  T.  kaltem 
und  schneller  in  15  T.  siedendem  Wasser.  Im  Probierrohr  vorsichtig 
erhitzt,  verflüchtigt  sie  sich  ohne  zu  schmelzen  und  liefert  ein  kristalli- 
nisches Sublimat.  Auf  Kohle  erhitzt,  verflüchtigt  sie  sich  unter  Ver- 
breitung eines  knoblauchartigen  Geruches.  Sie  soll  mindestens  99  Proz. 
(99,8  Proz.  Am.)  Arsenigsäureanhydrid  enthalten.  Dan.,  Gail.,  Ross,  und 
Suec.  geben  keinen  Minimalgehalt  an.  Leicht  löst  sich  arsenige  Säure 
in  Salzsäure,  Alkalien  und  Alkalikarbonaten.  — 10,0  10  Pf. 

Man  vermeide  die  gleichzeitige  Anwendung  von  Kupfersalzen  und 
Silbernitrat  (Bildung  von  Niederschlägen),  Chlorwasser,  Salpetersäure.  Für 
Pillen  wird  Bolus  alba  als  zweckmässigstes  Constituens  von  R.  Boehm 
empfohlen,  da  bei  längerer  Aufbewahrung  der  asiatischen  Pillen  (s.  unten) 
der  Geruch  nach  Arsenwasserstoff  auftrat. 

Grösste  Einzelgabe:  0,005  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv., 
Ital.,  Jap.,  Nederl.,  Suec.),  dagegen  Ross.  0,003. 

Grösste  Tagesgabe:  0,015  (ebenso  Belg.,  Gail,  Ilelv.,  Ital.,  Jap.), 
dagegen  Nederl.,  Ross  0,01,  Austr.,  Dan.  0.02. 

Innerlich  zu  0,0025-0,0035-0,005,  für  Kinder  0,0001-0,0002,  1-2  mal 
täglich  in  Pillen  (nie  bei  leerem  Magen)  zu  geben  oder  Lösungen  bei 
nicht  parasitären  chronischen  Hautkrankheiten,  namentlich  Psoriasis;  gegen 
bösartige  Lymphome;  in  Malariafiebern,  bei  welchen  sich  Chinin  un- 
wirksam erwies;  gegen  Neurosen  der  verschiedensten  Gebiete,  mit 
typischem  und  mit  unregelmässigem  Charakter;  bei  Chlorose  in  Ver- 
bindung mit  Eisen,  als  Tonicum  zur  Anregung  des  Stoffwechsels;  bei 
Diabetes  mellitus.  Auch  als  Gelatineperlen  mit  0,001  arseniger  Säure. 
Die  asiatischen  Pillen  (s.  unten)  enthalten  als  Hauptbestandteil  Acid. 
arsenicos.  In  Deutschland  wird  vornehmlich  Liq.  Kalii  arsenicosi  (siehe 
diesen)  verordnet.  In  Frankreich  versteht  man  unter  Denovans’  Lösung 
eine  Verbindung  von  Jodquecksilber  mit  Arsen,  als  de  Valongens’  Lösung 
das  Terchlorid  des  Arsens. 

Aeusserlich  (auch  der  längere  äusseriiche  Gebrauch  kann  In- 
toxikation hervorrufen!)  zu  Augenwässern  0,01-0,03  auf  10,0,  Pin- 
selungen, Waschungen  (bei  Hautkrankheiten,  Ekzem,  Psoriasis  0,05-0,1 
auf  100),  Umschlägen  (bei  inveterierten  Kondylomen  und  Exanthemen: 
0,025-0,1  auf  25,0),  Verbandwässern  0,015-0,2  auf  50,0,  zu  ätzenden 
Streupulvern,  Pasten  und  Salben  (meist  nach  den  bestimmten  unten 
angeführten  Formeln,  vgl.  namentlich  das  früher  offizinelle  Pulvis  arseni- 
calis  Cosmi),  subkutan  bei  chronischem  Ekzem  und  Neuralgien  (0,02  auf 
10  Aq.),  zu  Zahnpasten  (zur  Abtötung  des  Zahnnerven,  meist  in  Ver- 
bindung mit  Kreosot  q.  s.  ad  massam  pultaceam),  früher  auch  zu 
Räucherungen  und  Inhalationen  (0,01  Acid.  arsenicosum  auf  feuchtes 
Papier  gestreut,  sodann  getrocknet,  gerollt  und  angezündet)  verwendet, 
aber  wegen  der  unsicheren  und  event.  gefährlichen  Wirkung  durchaus 
zu  vermeiden. 

_ Als  Antidot  bei  Vergiftungen  mit  arseniger  Säure  dient  das 
Antidotum  arsenici  (s.  d.),  Magnesia  usta  oder  Carbo  animalis.  Zunächst 
gebe  man  Milch  oder  Eiweiss  und  entleere  den  Magen  mit  dem 
Magenschlauche. 
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IC.  R Acidi  arsenicosi  0,05 
Opii  puri  0,25 
Saponis  medicatae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XV.  Consp.  Lycopodio. 

I).  8.  Täglich  eine  Pille.  Bei  Psoriasis. 

v.  Hebra. 

Gegen  schwere  Intermittens.  Bar  ton. 


17.  R Acidi  arsenicosi  0,15 
Chinini  muriatici 
Ferri  reducti  ana  4,0 
Extr.  Gentianae  2,0. 

M.  f.  ope  succ.  et  pulv.  rad.  Liquiritiae 
q.  s.  pil.  Nr.  C.  Obd.  Tragacantha. 

D.  S.  Täglich  3 Pillen.  Tonicum. 

Ewald. 


18.  R Acidi  arsenicosi  0,25 
Piperis  nigri  5,0 
Mucil.  Gummi  arabici  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  pulv.  Canellae  albae 
I).  S.  Morgens  und  abends  eine  Pille  zu 
nehmen. 

\ ereinfachte  Formel  für  die  asiatischen 
Pillen.  Bouchardat. 


19.  R Acidi  arsenicosi  0,06 
Piperis  nigri  pulv.  1,5 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  3,0 
Mucilag.  Gummi  arabici  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Jede  Pille  enthält  0,001 
(1mg)  Acidi  arsenicosi.  Pilulae  asiaticae. 


20.  R Acidi  arsenicosi  0,1 

Radicis  Liquiritiae  4,0 
Mellis  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Saccharo  lactis. 
D.  S.  5-10  Stück  täglich. 

Gran  ul  es  de  Dioscoride. 

Gegen  Phthisis  pulmonum. 

Moutard- Martin. 


21.  R Acidi  arsenicosi  0,1 

Gummi  arabici  pulv.  0,2 


Sacchari  lactis  3,7 
Sir.  simpl.  q.  s. 

M.  f.  granula  Nr.  C. 

Granula  Dioscuridis.  I)an. 


22.  R Acidi  arsenicosi  0,3 

Hydrargyri  sulfurati  rubri  1,0 
Ungt.  lenientis  8,0. 

M.  f.  pasta.  v.  Hebra. 


23.  R Acidi  arsenicosi  1,0 

Acidi  hydrochlorici  ccm  1,25 
Aq.  destill.  ccm  50,0 

coq.  ut  f.  solut.  c.  adde 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  S.  3 mal  tägl.  2-5  Tropfen  in  Zucker- 
wasser zu  nehmen.  (1,0  ccm  der  Lö- 
sung enthält  0,01  Acid.  arsenicos.) 

Liquor  Arsenici  hydrochloricus.  Hydro- 
chloric  solution  of  arsenic.  Brit. 


24.  R Acidi  arsenicosi  3,0 

Hydrargyri  chlorati  7,5 
Hydrargyri  sulfurati  rubri  2,0 
Kreosoti  0,5 
Ungt.  simpl.  25,0. 

M.  f.  ungt. 

Aetzmittel  bei  Lupus.  Hutchinson. 


25.  R Cinnabari  30,0 

Carbonis  animalis  2,0 
Resinae  Draconis  3,0 
Acidi  arsenicosi  10,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Aeusserlich. 

Pulvis  arsenicalis  Cosmi.  Ergb. 


26.  R Acidi  arsenicosi 

Cocaini  hydrochlorici  ana  4,0 
Mentholi  crystallisati  1,0 
Glycerini  q.  s.  ut  f. 
pasta  mollis. 

S.  Zum  Zerstören  der  Zahnpulpa.  Kick. 


■Acidum  benzoi'cum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Hclv.,  Nederl..  Suec. 
Acidum  benzoicmn  sublimatiun  Ross.  Benzoic  Acid.  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide 
beiizo'ique  Gail.  Acido  beuzoico  Ital.  Flores  Benzoes.  Benzoesäure. 
C6H5  • GO  OH.  Weissliche,  später  gelbliche  bis  gelblich-braune  Blättchen 
odi'i  nadelförmige,  seidenglänzende  Kristalle  von  benzoeartigem  und  zu- 
gleich brenzlichem,  jedoch  nicht  brandigem,  noch  harnartigem  Geruch 
und  süsslich-scharfem,  äusserst  stechendem  Geschmack.  — L.  nach  Helv 
in  etwa  370  (400  Brit.,  Dan.,  Suec.,  420  Nederl.)  T.  kaltem  und  25  (Am., 
Belg.,  Ital.)  bis  20  (Helv.)  T.  siedendem  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist 
(2,5  T.  Gail.,  Ital.)  und  Aether  (3  T.  Am.,  Gail.).  — 1,0  10  Pf. 
10,0  70  Pf.  — Einige  Pharmakopoen  schreiben  wie  DAB.  die  aus 
Siambenzoe  durch  Sublimation  gewonnene  unreine  Benzoesäure  vor. 
Anders  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Jap.,  die  gar  keine  Angabe  über  die  Her- 
kunft machen,  und  Am.  und  Brit.,  die  sowohl  die  durch  Sublimation 
gewonnene,  als  auch  die  anderweitig  hergestellte  Säure  zulassen. 


Acidum  boricum. 
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Innerlich  zu  0,03-0,3  (der  nachhaltig  kratzende  Geschmack  des 
Mittels  wird  bei  Gaben  von  über  0,3  unerträglich)  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci,  — Trochisci  Acidi  benzoici  von  Mackenzie  empfohlen,  auch 
unter  den  Namen  „voice  lozenges“  bekannt,  weil  gegen  Heiserkeit  und 
andere  Halsleiden  in  Gebrauch.  — Nicht  in  Lösungen  oder  Schüttel- 
mixturen wegen  geringer  Löslichkeit  und  spezifischer  Schwere  zu  geben. 
Ist  von  Senator  und  Mackwan  für  die  Behandlung  der  Polyarthritis, 
der  Cystitis,  bei  harnsaurer  Diathese,  auch  bei  Urämie  verwendet  worden. 
Als  Expectorans  bei  Pneumonien  mit  verzögerter  Resolution,  drohendem 
Lungenödem  gegeben.  S.  Natr.  benzoicum  und  Coffeinum  natrio- 
benzoicum. 

Aeusserlich  zu  desinfizierenden  Verbänden,  Bruns’  Benzoe- 
säuregaze, Benzoewatte,  Benzoejute  — die  entfetteten  Materialien  werden 
mit  weingeistiger  Benzoesäurelösung  getränkt,  zu  Pinsel-  sowie  zu 
Mundwässern  in  wässeriger,  spirituöser  Lösung,  etwa  0, 6-1,0  auf 
100,0  Aq.,  25,0  Spirit,  aromat.,  auch  zu  Injektionen  in  die  Urethra 
und  die  Scheide  (0, 1-0,5  ad  100,0  Aq.  dest.)  zu  versuchen,  endlich  zu 
subkutanen  Injektionen  als  Excitans  und  bei  Urämie,  nach  Rhode: 
1 : 12  Spirit.,  davon  eine  Spritze  voll  zu  injizieren. 


27.  R Acidi  benzoici 
Gummi  arabici 
Sacchari  albi  ana  0,1. 

M.  f.  pulv.  Dispensent.  tal.  dos.  Nr.  X. 
S.  2 stündlich  ein  Pulver  in  Oblate  zu 
nehmen. 


28.  R Acidi  benzoici  0,3 

Radicis  Ipecacuanhae  0,06 
Stibii  sulfurati  aurantiaci  0,03 
Sacchari  albi  0,6. 

M.  f.  pulv.  Dent.  tal.  dos.  Nr.  VI.  D.  in 
chart.  cer.  S.  4 mal  täglich  1 Pulver  in 
Haferschleim. 

Bei  asthenischer  Pneumonie. 

Horn. 


29.  R Acidi  benzoici  1,0 
Spiritus  7,5 

Liq.  Ammonn  caustici  q.  s. 
ad  solut.  praecipitati 
adde 

Tinct.  Opii  benzoici  5,0 
Elix.  e Succo  Liquiritiae  4,0 
Aq.  dest.  ad  30,0. 


M.  D.  S.  Dreimal  tägl.  15-20-25  in  Zucker- 
wasser. 

Expectorans. 


30.  R Balsami  peruviani  5,0 
Acidi  carbolici  puri  2,0 
Acidi  benzoici  1,0 
Ungt.  cerei  20,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben  beiKinn-oder  Bart- 
flechte, Finnen  im  Gesicht.  Unguent. 
antiherpetic.  acre. 


31.  R Mentholi 

Natrii  sozojodolici  ana  1,0 
Acidi  borici 

Sacchari  lactis  ana  24,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Schnupfpulver.  Pulvis 
Mentholi  comp,  albus.  Ergb. 


32.  R Acidi  borici  0,3 

Vaselini  albi  ad  10,0. 

M.  D.  S.  3 mal  tägl.  in  das  erkrankte  Auge 
halberbsengross  einzustreichen. 


"Acidum  boricum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  NederL,  Ross., 
Suec.  Boric  Add.  Am.,  Brit.,  Jap.  Adde  boriqne  crystallise  Gail. 
Acido  borico  Ital.  Borsäure.  H3B03.  Farblose,  glänzende,  schuppen- 
förmige, fettig  anzufühlende  Kristalle.  L.  in  25  (30  Brit)  T.  kaltem  und 
in  3 1.  siedendem  Wasser,  in  25  (15  Helv.,  30  Brit.)  Weingeist  und  in 
Glycerin  (4  T.  Brit.,  5 T.  Gail.,  Nederl.,  6 T.  Suec.)  — 10,0  5 Pf., 
100,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  in  Pulver,  Pillen,  Solution.  Ist  zu  1,0 
bis  1,5  bei  alkalischer  Harngärung  und  abnormen  Gärungsprozessen 
im  Magen  angewandt  worden.  Soll  auch  als  Entfettungsmittel  mit  Erfolg 
benutzt  sein. 


R 27-32. 
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Aeusserlich  als  Desinficiens  in  Form  des  Streupulvers  mit 
Stärke  oder  anderen  Pulvern  gemischt:  bei  Ohren-  und  Nasenleiden  als 
Pulver  vielfach  mit  Erfolg  angewandt,  bei  Geschwüren,  Wunden,  auch 
bei  ekzematösen  und  pruriginösen  Ausschlägen,  bei  Intertrigo,  zu  Salben 
(1,0:  5,0-10,0  Unguent.  paraffini).  Zu  Verband  wässern,  Waschungen, 
Ausspülungen  in  3proz.  wässeriger  Lösung,  besonders  auch  bei  Nasen- 
und  Ohrenaffektionen,  zu  Injektionen  in  3-5proz.  Lösung  bei  schleimig- 
eitriger Cystitis,  Otitis  media,  zur  Magenausspülung  (Ewald). 


33.  p.'  Acidi  borici  pulv. 

Cerae  albae  ana  5,0 
Olei  Amygclalarum  dulcium 
Paraffini  ana  10,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Verbandsalbe. 

L i s t e r. 


34.  It’  Acidi  borici  pulverati  15,0 
Pulv.  Rhizomatis  Iridis  5,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Schnupfpulver.  Zwei- 
stttndl.  eine  Prise  zu  nehmen. 


35.  R Acidi  borici  5,0 

Solv.  in  Glycerini  5,0 
Adde  Balsami  peruviani  1,0 
Adipis  Lanae  anhydric.  ad  30,0. 
M.  f.  ungt.  D.  S.  Zum  Einreiben  bei 
Ekzem,  Intertrigo. 

36.  R Acidi  borici  5,0 

Zinci  oxydati  crudi  10,0 
Adipis  ad  50,0. 

M.  D.  S.  Brandsalbe. 

Bei  Verbrennungen  1.  Grades. 

Schwimmer. 


Acidum  cacodylicum.  Acidum  dimethylarsinicum.  Kakodylsäure. 
Dimethylarsinsäure.  (CH3)2AsOOH.  Färb-  und  geruchlose  Kristalle, 
leichtl.  in  Wasser  und  Weingeist.  Schmp.  200°. 

Siehe  Natrium  cacodylicum. 


"Acidum  camphoricum.  Helv., Nederl.  Camphoric  acid. Am.,  Jap. 
Kampfersäure.  08H14(C00H)2.  Färb-  und  geruchlose  Kristallblättchen, 
1.  in  150  4.  kaltem  und  in  20  (10  Am.)  T.  siedendem  Wasser.  Leichtl. 
in  Weingeist  und  Aethcr.  Schm.  186°.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 0-3,0  in  l-2stünd.  Dosen  wegen  seiner  fäulnis- 
widrigen Eigenschaften  bei  Typhus,  Cystitis,  Pyelocystitis  empfohlen; 
sehr  wirksam  gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  2,0  pro  dosi  abends 
nach  Fürbringer,  doch  auch  3,0  bis  5,0  in  verteilten  Dosen. 

Aeusserlich  als  Antisepticum  „und  Adstringens  bei  chronischen 
Krankheiten  des  Kehlkopfes,  des  Rachens  und  der  Nase  in  3, 0-6,0  proz., 
bei  akuten  Leiden  in  0, 5-2,0  wässerigen  unter  Zusatz  von  Spiritus  be- 
reiteten Lösungen. 


■Acidum  carbolicum.  Austr.,  Belg.  Phenolum  Dan.,  Ilelv., 
Nederl.,  Suec.  Phenolum  purum  Ross.  Phenol  Am.,  Brit.  Carbolic  acid. 
Jap.  Acide  phenique,  Phenol  offlcinal  Gail.  Fenolo  cristallizato  Ital. 

Karbolsäure,  Phenol.  C6H5  . OH.  Farblose,  eigentümlich  riechende, 
im  Wasserbad  ohne  Rückstand  flüchtige,  dünne  Kristallnadeln  oder  eine 
weisse,  strahlig  kristallinische  Masse  vom  Schm.  39-41°  (Brit.  38,8°, 
Gail.  42,5°),  1.  in  15  (13  Brit.)  T.  Wasser  zu  einer  neutralen  Flüssigkeit. 
Leichtl.  in  Weingeist,  Acther,  Chloroform,  Glycerin,  fetten  Oelen  und 
ätzenden  Alkalien.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf.,  500,0  130  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Gail.,  Ital.,  Jap., 
Nederl.),  dagegen  Ross.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  0,3  (ebenso  Belg.,  Gail.,  Ital.,  Jap.,  Nederl.), 
dagegen  Austr.  0,5,  Ross.  0,2. 

Innerlich  zu  0,01-0,05  — grössere  Einzeldosen,  selbst  bis  0,25!  und 
mehr,  sind  ohne  Schaden  gegeben  worden  — mehrmals  täglich,  am  besten 


R 33-3G. 
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Acidum  carbolicum. 
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in  Pillenform  oder  in  spirituöser  Lösung,  auch  in  Emulsion  und 
als  Klysma.  Das  Mittel  ist  vielfach  zum  innerlichen  Gebrauch  versucht 
worden,  hat  aber  nicht  den  Erwartungen  entsprochen,  die  man  nach  den 
anfänglichen  warmen  Empfehlungen  desselben  daran  knüpfen  durfte.  Haupt- 
sächlich wurde  es  bei  den  verschiedensten  Hautkrankheiten  verwendet,  ferner 
gegen  Infektionskrankheiten,  wie  Typhus,  Intermittens,  Cholera,  Milz- 
brand Hundswut,  Schlangenbiss,  auch  gegen  Hhthisis,  Keuchhusten, 
Diabetes  Magen-  und  Darmerkrankungen,  besonders  bei  chronischem 
Erbrechen,  Magenerweiterung,  Diarrhöe,  Cholera  infantum  und  Cholera 
nostras  mit  Jod  gegen  Abdominaltyphus,  sowie  gegen  Flatulenz  empfohlen 
(siehe  untenstehende  Rezepte),  aber  in  letzter  Zeit  nui  noch  wenig  ge- 
geben,  weil  nicht  bewährt  bzw.  durch  sicherer  wirkende  Präparate  ersetzt. 

Aeusserlich  pure  als  Aetzmittel  bei  Pustula  maligna,  Leichen- 
vergiftung u.  a.  meist  in  spirituösen,  selten  wässeiigen  Lösungen  odci 
in  Verbindung  mit  Del  oder  Glycerin,  in  verschiedenen  Verdünnungs- 
graden (5-20  Proz.),  als  Desinficiens  zur  Zerstörung  von  Krankheits- 
erregern,  als  Verbandmittel,  Karbolgaze,  Lister  s Aseptie  mull,  Ivai- 
bollint,  zu  Waschungen  und  Pinselungen,  zuweilen  auch  in  Salben- 
oder Pflaster  form,  bei  den  verschiedensten  Hautkrankheiten  und  Ver- 
letzungen, reinen  und  infizierten  Wunden,  als  Basis  von  Haarölen,  bei 
Hautjucken  (Lassar),  ferner  zu  Einreibungen  in  l-2proz.  Lösung 
oder'  in  Salbenform  (1  : 32  Adeps.):  gegen  Krätze,  namentlich  der 
Kinder:  Monti,  gegen  Frostbeulen  (1  : 60  Adeps),  gegen  Verbren- 
nungen (1  : 6 01.  Olivarum)  mit  Linimentum  Calcis  1 : 30,  bei  Juckreiz 
in  5-10proz.  öliger  Lösung,  zur  schmerzlosen  Kauterisation  der  Zahn- 
pulpa bei  Caries  der  Zähne,  bei  sensiblem  gesunden  Dentin  (1  : 5 Chloro- 
form), zum  Bestreichen  reizbarer  Gaumenschleimhaut  (1  : 10  Glycerin), 
zu  Einspritzungen  in  die  Blase  bei  Cystitis  (0,05-1,0  auf  100,0  Aqua; 
in  manchen  Fällen  von  fötider  Absonderung  bis  5,0:100,0),  in  die 
Tunica  vaginalis  durch  den  eingestossenen  Troikart  bei  Idydrocele,  bei 
Vaginal-  und  Uteruskrankheiten,  in  die  Harnröhre  bei  Gonorrhöe  0,1 -0,5 
auf  100,0,  in  die  Nasenhöhlen  bei  Ozaena  0,25-1,0  auf  100,0,  zu  Kly- 
stier en  bei  Diarrhöen  und  Krankheiten  des  Rectums:  0,05-0,1  auf  150,0 
Aqua,  zu  Pinselungen  des  Pharynx,  zu  Mund-  und  Gurgelwässern 
0, 5-1,0  auf  100,0,  bei  Paukenhöhlenentzündung  10-20  zu  80-90  Glycerin, 
sowie  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  bei  Diphtherie,  Aphthen, 
Phthisis,  Bronchitis  putrida,  Gangraena  pulmonum;  als  Riech  mittel 
(s.  Liquor  Aramonii  caust.),  endlich  auch  zu  subkutanen  und  paren- 
chymatösen Injektionen  2,0  auf  100,0  Aqua,  hiervon  1-2  Pravaz- 
sche  Spritzen:  gegen  Intermittens;  gegen  Tumor  albus,  Gelenkleiden, 
Drüsenschwellungen,  akute  Phlegmone  und  andere  entzündliche  Prozesse; 
Erysipelas:  Hueter,  Aufrecht  (nicht  bewährt!);  bei  Angina  faucium, 
Laryngitis  acuta,  Schwellung  der  Cervicaldrüsen,  croupöser  Pneumonie; 
bei  Croup  und  Diphtherie  zur  Injektion  in  die  Tonsillen;  bei  Haemor- 
rbois ana  mit  Glycerin  nach  vorheriger  Entleerung  des  Rectums,  Ein- 
fettung der  Knoten  und  Einstich  der  mit  3-10  Tropfen  armierten  Spritze 
ins  Zentrum  des  Tumors,  Blackwood,  Papp. 

Die  weitgehendste  Anwendung  hatte  die  Karbolsäure  in  der  Chirurgie 
durch  das  Lister’sche  Verfahren  gefunden,  das  aber  jetzt  durch  die 
moderne  Asepsis  völlig  verdrängt  worden  ist.  Durch  die  Untersuchungen 
von  R.  Koch  ist  ferner  erwiesen,  dass  die  Karbolsäure  in  öliger  Lösung 
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zu  den  meisten  Desinfektionszwecken  (Vernichtung  von  Milzbrandsporen 
und  Bazillen  sowie  anderer  durch  hohe  Widerstandsfähigkeit  ausgezeichneter 
Mikroorganismen)  vollständig  unbrauchbar,  weil  ohne  jede  Wirkung  ist 
und  die  wässerige  Karbolsäure  erst  in  Lösungen  von  5 Proz.  einen  ^ent- 
schiedenen Effekt  ausübt. 

Das  ( arbolated  Glycerin  ist  aus  1 Karbol  und  9 Glycerin 
gemischt. 

Bei  der  Anwendung  der  Karbolsäure  ist  auf  die  auch  selbst  bei 
schwachen  Lösungen  (schon  Vo  Proz.)  sowohl  bei  Umschlägen  als  auch 
Klystieren,  Ausspülungen  usw.  beobachteten  Intoxikationen  zu  achten. 

Als  Antidot  bei  Vergiftung  (schon  bei  Klystieren  mit  1-3  proz. 
Karbolwasser  beobachtet)  mit  Karbolsäure  werden  ausser  der  Magenaus- 
spülung Olivenöl  oder  Mandelöl  mit  etwas  Ricinusöl,  sowie  Kalkpräparate, 
besondeis  C alcaria  saccharata  in  grösserer  Menge  in  Wasser  gelöst,  an- 
gewendet; Das  Brennen  der  Haut  nach  Benetzung  der  Haut  oder  der 
Schleimhäute  hört  auf,  wenn  man  sofort  Waschungen  mit  Alkohol 
vornimmt. 


37.  ü-  Acicli  carbolici  1,0 
solve  in 
Spiritus  q.  s. 

cui  aclde 
Radicis  Althaeae 
Extr.  Gentianae  ana  5,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycopodio. 

D.  S.  2 stdl.  2-5  Pillen  zu  nehmen. 


38.  Acidi  carbolici  5,0 

Solve  pauxillo  Spiritu 
adde 

Extr.  et  Pulv.  Rhiz.  Calami  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  S.  Täglich  5 Stück  zu 
nehmen ! 

Gegen  Psoriasis,  Prurigo  u.  a. 

Neu  mann. 


39.  Acidi  carbolici  1,0 

Radicis  Rhei  pulv.  5,0 
Mucilag.  Gummi  arabici  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Obduc.  Gelatina. 

I).  S.  Zur  Verdauungszeit  1 Pille  zu 
nehmen.  Bei  Dyspepsie  durch  Magen- 
gärung. Ewald. 


40.  Acidi  carbolici 

Spiritus  ana  1,0 
Tinct.  Jodi  gutt.  X 
Aq.  Menthae  piperitae  100,0 
Tinct.  Aconiti  1,0 
Sir.  Aurantii  corticis  15,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  1 Esslöffel.  Bei  Typhus  ab- 
dominalis. Rothe. 


41.  It  Acidi  carbolici  5,0 

Aq.  Menthae  piperitae  50,0 
Aq.  dest.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2-4  mal  täglich  1 Teelöffel.  ’ Bei 
Diabetes.  Ebstein.  Lebert. 

Ij*r  37-46. 


j 42.  1^  Emplast.  Lithargyri 

Vaselini  flavi  ana  25,0 
Acidi  carbolici  1,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Unguent.  d.iachylon 
carbolisatum  Lassar.  Ergb. 


43.  Acidi  carbolici  1,0 

Ungt.  Plumbi 
Adipis  Lanae  ana  20,0 
Olei  Olivarum  10,0 
Olei  Lavandulae  0,5. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Unguent.  contra  per- 
niones  Lassar.  Ergb. 


44.  Acidi  carbolici  2,0 

Spiritus  diluti  5,0-10,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Ae tz mittel  bei  verschiedenen  Haut- 
krankheiten, namentlich  Ekzema,  Pso- 
riasis, Lupus,  Ulcus  syphilit.,  Schlangen- 
biss, Wespenstich  usw. 

J.  Neumann. 


45.  ü-  Acidi  carbolici  2,0 
Glycerini 
Spiritus  ana  15,0 
Aq.  dest.  ad  200,0. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Lotio  carbolica.  Hutchinson. 


46.  Acidi  carbolici  puri  2,0 

Glycerini  30,0 
Muss.  Gelatinae  albae  55,0 
Aq.  5,0. 

M.  f.  bacill.  Nr.  XV.  D.  S.  Nasenbougies. 
Bei  übermässigem  Nasenschleimfluss, 
Ozaena  usw. 


fVcidum  carbolicum  crudum. 
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47.  R Acidi  carbolici  1,5 

Olei  ßergamotti  gutt.  XXX 
Olei  Olivarum  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Haaröl. 

Bei  Pityriasis  capitis  und  Kopfekzem. 

L a s s a r. 


48.  R Acidi  carbolici  1,0 

Aceti  pyrolignosi  4,0 
Aq.  15,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Zum  Bestreichen  der  Haut  bei  Favus, 
Krätze  und  anderen  parasitischen  Haut- 
krankheiten. 

Acetum  carbolicum  seu  pheny- 
licum.  Lemaire 


49.  R Acidi  carbolici  2,5 
Acidi  acetici. 

Aq.  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Zum  Aufpinseln  auf  die  Haut. 
Sehr  energisches  Reizmittel,  soll  Senf 
und  Veratrin  übertreffen.  Bei  Lähmun- 
gen, Neuralgien,  namentlich  Ischias  em- 
pfohlen. Bei  Kindern  ist  die  Lösung  zu 
verdünnen,  ebenso  zur  Anwendung  in 
Form  der  Bepinselung  oder  besser  Pul- 
verisation  bei  phagedänischen  und  gan- 
gränösen Geschwüren.  Dickin  so  n. 


50.  R Acidi  carbolici  5,0 
Aq.  ad  200,0. 

D.  S.  Ein  Esslöffel  mit  einer  Untertasse 
Wasser  gemischt,  ein  Lcinwandläpp  dien 
damit  getränkt,  morgens  und  abends 
auf  die  juckenden  Stellen  aufzulegen. 
Gegen  Prurigo.  Pintschovius. 


51.  R Acidi  carbolici  2,0 
Talei  ad  50,0. 

M.  f.  pulv.  S.  Puder  bei  Hautjucken. 

L assar. 


52.  R Acidi  carbolici  2,0 
Yaselini  20,0-30,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich.  Täglich  eine 
Bohne  gross  auf  die  affizierten  Stellen 
einzurciben. 

Gegen  Sycosis.  Pintschovius. 


53.  R Acidi  carbolici  1,0 
Tinct.  Jodi 
Acidi  tannici  ana  2,0 
Ungt.  cerei  30,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Frostbeulen.  C.  G.  Rothe. 


54.  Bi  Acidi  carbolici  0,5 
Vaselini 

Unguenti  Plumbi  ana  10,0 
Olei  Amygdalarum  5,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Frostsalbe.  L assar. 


55.  Bi  Acidi  carbolici  10,0-20,0 
Glycerini  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Karbolglycerin  gegen  Pauken- 
höhlenentzündung. Szenes. 


56.  R Acidi  carbolici 

Olei  Menthae  piperitae  ana  1,0 
Zinci  oxydati  crudi 
Lanolini  ana  20,0 
Yaselini  q.  s.  ad  100,0. 

M.  f.  ungt.  Einreibung  gegen  Urticaria. 

Bro  cq. 

57.  R Cerae  albae  4,0 

Colophonii 

Olei  Olivarum  ana  2,0 
Acidi  carbolici  5,0. 

M.  f.  e.  Auf  Leinwand  gestrichen,  auf  die 
kranken  Stellen  aufzulegen. 

Gegen  Lupus.  Pintschovius. 


58.  R Acidi  carbolici  2,5 
Spiritus  5,0 

Mucilag.  Gummi  arabici  40,0. 

M.  D.S.  Zum  Bepinseln  ab  geschürfter,  exul- 
zerierter,  leicht  blutender  Schleimhaut, 
besonders  des  Zahnfleisches,  des  Gau- 
mens, der  Mandeln.  v.  Sigmund. 


59.  R Acidi  carbolici 
Acidi  tannici 
Tinct.  Jodi  ana  1,75 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  15,0. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspritzen  des  Antrum 
Highmori.  Frank  A b b o t. 


60.  R Acidi  carbolici 

Mentholi  ana  4,0 
Olei  Caryophylli  2,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Tinctura  antiodontalgica.  Suec. 


61.  R Acidi  carbolici  0,8 
Cerae  albae  1,6 
Olei  Cacao  10,0. 

M.  f.  suppos.  Nr.  XII. 

Phenol  suppositories.  Brit. 


Acidum  carbolicum  crudum.  Plieiiolum  crudum  Ross.  Crude  carbolic 
acid.  Am.,  Jap.  Rohe  Karbolsäure.  Gelbliche  bis  gelbbraune  Flüssig- 
keit mit  ausgesprochen  brenzlichem  Geruch.  Während  dieses  Präparat 
Irüher  einen  erheblichen  Phenolgehalt  (bis  50  Proz.)  zeigte,  enthalten  die 

R 47-61. 
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Handelssorten  gegenwärtig  nur  noch  Spuren  Phenol.  Sie  sind  ein  Gemisch 
von  verschiedenen  höher  siedenden  Teerölen,  unter  denen  die  Kresole 
vorwiegen.  DAB.  hat  an  seiner  Stelle  daher  seit  1895  Cresol.  crud. 
aufgenommen.  Nur  zu  Desinfektionszwecken  zu  verwenden. 

Acidum  carbolicum  liquefactum.  Austr.,  Belg.  Phenoluin 
liquefactum  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Liquefied  Phenol  Am..  Brit. 
Liquefied  Carbolic  Acid  Jap.  Phenol  aqueux  Gail.  Fenolo  liquide  Ital! 
A ei  fliissigte  Karbolsäure.  Verflüssigtes  Phenol.  Eine  Mischung 
aus  100  T.  geschmolzener  Karbolsäure  und  10  T.  Wasser.  Klare  farb- 
lose oder  schwach  rötliche  Flüssigkeit,  mindestens  87,8  Proz.  Phenol  ent- 
haltend. Sie  enthält  ein  Hydrat  des  Phenols  2C6H5.OH  -|-  H20.  Auf 
weiteren  Zusatz  von  Wasser  trübt  sie  sich  und  wird  erst  nach  Zusatz  von 
14  T.  Wasser  völlig  klar.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf.,  500,0  130  Pf.  — 
Am.,  Dan.,  Plelv.,  Ital.  setzen  zu  90  T.  geschmolzenem  Phenol  10  T. 
Wasser,  Nederl.  zu  100  T.  Phenol  20  T.  Wasser. 

Aeusserlich  wie  Acidum  carbolicum. 

Acidum  chinicum.  Chinasäure.  CßHAOH^.COOIL  Farblose 
Prismen  oder  weisses  Kristallpulver,  leichtl.  in  Wasser,  schwerl.  in  Wein- 
geist. Schmp.  161,5°.  — E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf. 

Innerlich  zu  0,5  in  Pulvern,  Pillen,  Tabletten  mehrmals  täglich 
bei  Gicht,  harnsaurer  Diathese,  Uratsteinen.  S.  Piperazinum  chinicum. 

Acidum  chloro-nitrosum.  Ergb.  Aqua  Regis  s.  regia,  Königs- 
wasser. Mischung  aus  3 T.  Acid.  hydrochloricum  und  1 T.  Acid.  nitricum. 

3 ^ oc  hloi  lc  Acid  Am.  18  RT.  reine  Salpeter-  und  82  RT.  reine 
Salzsäure;  Diluted  Nitrohydroehloric  Acid  Am.  4 RT.  reine  Salpeter-, 
18  RT.  reine  Salzsäure,  78  RT.  dest.  Wasser;  Brit.  3 RT.  reine  Salpeter-! 
4 RT.  Salzsäure,  25  RT.  dest.  Wasser. 

Innerlich  selten;  Dosis  wie  Acidum  hydrochloricum. 

Aeusserlich  aus  roher  Salz-  und  roher  Salpetersäure  gemischt  zu 
Fussbädern,  50,0-60,0  zum  Fussbäd. 

Acidum  chromicum.  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec,  An- 
hydridum  chromicum  Belg.  Chromium  Trioxyde  Am.  Cliromic  An- 
hydride Brit.  Chromic  Acid  Jap.  Anhydride  chromique  Gail.  Anidride 
cromica  Ital.  Chrom  säure.  Chromtrioxyd.  Cr03.  Braunrote,  stahl- 
glänzende, an  feuchter  Luft  zerfliessliche  Kristalle,  die  sich  leicht  in 
Wasser  (1  : 0,6  Nederl.)  lösen  und  die  Haut  stark  ätzen.  — 1,0  5 Pf., 
10,0  35  Pf.  — 1 T.  Acid.  chromicum  in  1 T.  Wasser  gelöst:  Acid. 
chromicum  solutum  Belg.,  Solute  d’aeide  chromique  Gail. 

Aeusserlich  als  Irritans  in  Verdünnung  und  als  Causticum  pure 
oder  höchstens  mit  gleichen  Teilen  Wasser.  Von  Schuh,  Marshall  u.  a. 
zur  Aetzung  von  Kondylomen  und  warzenartigen  Excrescenzen,  Teleangi- 
ektasien, adenoiden  Wucherungen,  weichen  Polypen  angewandt.  Auch 
ist  das  Einstechen  der  Kristalle  in  die  hypertrophierten  Tonsillen  von 
Lewin,  Waldenburg  empfohlen. 

Vorzügliches  Blutstillungsmittel,  besser  als  Ferrum  sesquichloratum, 
nach  Zahnextraktionen,  wobei  einige  kleine  Kristalle  mittelst  angefeuchtetem 
Baumwollbäuschchen  oder  Schwamm  in  die  blutende  Alveole,  nach  anderen 
Stücke  Baumwolle  oder  Schwamm  eingeführt  werden  und  24  Stunden 
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Hegen  bleiben.  In  verdünnter  Lösung,  1,0-2, 5 in  100  Aq.,  zur  Auf- 
pinselung  bei  Leukoplakie  und  bei  syphilitischen  Zungen- 
o-eschwüren.  In  5 proz.  wässeriger  Lösung  gegen  1 usssch  weisse  aul 
die  vorher  gewaschenen  und  abgetrockneten  Füsse  aufgepinselt.  Vorsicht 

bei  Wunden!  In  8-14  Tagen  zu  wiederholen. 

Auch  gegen  Ozaena  und  Gonorrhöe  empfohlen,  Verdünnung 
1 • 1000  0 Wasser.  Bei  carcinomatösen  Scheidengeschwüren  empfohlen 
von  Farcas;  sehr  bedenklich!  In  3proz.  Lösung  gegen  chronische 
Mittelohreiterung  3-4mal  wöchentlich  von  Katz^ 

Als  Antidota  werden  Milch,  Eiweiss  oder  Ivalksaccharat  angewandt. 

Acidum  chrysophanicum.  Acide  chrysophanique  Gail.  Chryso- 
phansäure.  Dioxymethylanthrachinon.  ChgHjoO^.  Im  Rhabatber  und 
in  den  Sennesblättern  enthalten;  glänzende  gelbe  Nadeln,  uni.  in  Wasser, 
wenig  1.  in  Aether;  in  wässrigen  Alkalien  mit  roter  Farbe  1. 

Aeusserlich  als  Salbe  1 : 10  gegen  Psoriasis,  Lupus,  Favus 
empfohlen,  wobei  die  gesunden  Partien  durch  ein  Heftpflaster  geschützt 
werden,  oder  noch  besser  in  Lösung  von  Traumaticin,  welche  mit  einem 
Borstenpinsel  auf  die  Psoriasisflecke  aufgetupft  wird.  Wegen  ihrer  Tendenz 
zur  Reizung  der  Bindehaut  sind  im  Gesicht  schwächere  Mischungen  von 
2,5  Proz.  zu  verwenden.  Ueberhaupt  hat  die  Chrysophansalbe  die 
Tendenz,  Erytheme  und  Dermatitiden  zu  erregen,  weshalb  Fox  empfiehlt, 
die  eingeriebene  Stelle  entweder  ganz  mit  Collodium  zu  überziehen,  oder 
mit  Gummipapier  zu  überdecken,  dessen  Ränder  mit  Chloroform  zum 
Anhaften  an  der  Haut  bestrichen  werden.  Von  Reumont  bei  den  Der- 
matosen der  Syphilis  als  Vaselinsalbe  1-2  : 10,  je  nach  der  Intensität  der 
Affektion,  empfohlen.  In  der  Literatur  bestand  hier  eine  Kon- 
fusion der  Namen,  indem  für  Acidum  chrysoph anicum  auch 
Chrysarobin  gesetzt  wurde. 

62.  It  Acicli  chrysophanici  1,0 
Acidi  acetici  0,2-0, 5 
Vaselini  4,0. 

M.  f.  ungt.  Bei  Favus  nach  Ablauf  der  entzündl.  Erscheinungen. 

AV  e b e r. 

Acidum  cinnamylicum.  Ergb.  Zimtsäure.  C6H5.C2H2.COOIL  Farb- 
lose, bei  133°  schmelzende  Kristallblättchen,  die  in  kaltem  Wasser  schwer, 
in  Weingeist  leichtl.  sind.  — 1,0  10  Pf. 

Aeusserlich  von  Länderer  zu  intravenösen  Injektionen  gegen 
interne  Tuberkulose  dringend  empfohlen,  jetzt  durch  das  Hetol  (siehe 
Natrium  cinnamylicum)  ersetzt. 

Bei  Kehlkopftuberkulose  werden  neben  den  Injektionen  Pinselungen 
von  5proz.  alkoholischer  Lösung  oder  5-10proz.  Aufschwemmung  in 
Glycerin  vorgenommen.  Gegen  Tuberkulose  der  Gelenke  wurden  0,1  bis 
0,5  ccm  direkt  in  die  fungösen  Massen  injiziert.  Mader  warnt  mit  Recht 
vor  der  Anwendung  dieses  nicht  einmal  sterilisierten  Mischmasches. 

*Acidum  citricum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Citri c acid.  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  citrique  Gail.  Acido  citrico  Ital. 
Zitronensäure.  CH2C00H.C(0H)C00H.CII2C00H.H20.  Grosse,  farb- 
und  geruchlose,  durchscheinende,  in  der  Wärme  verwitternde  Kristalle, 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl.  g 
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Acidum  diaethylbarbituricum. 


1.  in  0,6  T.  (0,75  ßnt.,  Gail.,  Hclv.,  Ital.)  Wasser,  1,5  T.  (2  Ital.)  Wein- 
geist und  50  (45  Helv.)  T.  Aether.  — 10,0  10  Pf.,  100  0 95  Pf 
pulv.  10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf.  ■’ 

Innerlich  in  Pulver,  namentlich  zu  Brausepulvern  (s.  Pulveres 
aeiophon),  Pastillen  0,06  mit  1,25  Zucker,  Lösung,  besonders  zur 
Bereitung  von  Limonade  statt  frischen  Zitronensaftes  (1  T.  entspricht  etwa 
lo  1.  Saft;  1 Kilo  Wasser  erfordert  etwa  5,0  Zitronensäure,  Zucker  q.  s. 
und  einen  geringen  Zusatz  eines  alkoholischen  Auszuges  der  frischen 
Schalen),  und  Saturationen.  Die  Vorschrift  Laser’s  1-2 stdl.  1 Tee- 
bis  1 Esslöffel  einer  5-10proz.  Lösung  innerlich  gegen  Diphtherie,  gleich- 
zeitig 1 insein  mit  dieser  starken  Lösung  und  Gurgeln  mit  der  lOfach  ver- 
dünnten Lösung,  dürfte  obsolet  sein. 

Aeusserlich  2,0  auf  250,0  Aqua  zu  Gurgelungen  bei  Zungen- 
krebs (Barcley),  ferner  zu  Pinselungen  bei  Diphtherie  1,0  zu  5,0-10,0 
u.  a.  versucht.  Aon  Pelissier  bei  Gonorrhöe,  Injektionen  mit  lproz. 
Lösung  bei  Urethritis  anterior  5-6 mal  täglich,  Ausspülungen  der  Blase 
(0,5-0,8:100,0)  bei  Urethritis  posterior,  empfohlen. 


63. 


Pulpae  Tamarindorum 
depur.  30,0 
solve  in 

Aq.  destill.  235,0 
Acidi  citrici  2,5 
Colat.  add. 

Sir.  Sennae  30,0. 

M.  S.  Weinglasweise  zu  nehmen.  Leicht 
abführend. 


64.  14  Sacchari  albi  120,0 

Acidi  citrici  10,0 
Olei  citrici  gutt.  III. 

M.  f.  pulv. 

Pulvis  ad  Limonadam. 


Ergb. 


Acidum  diaethylbarbituricum.  Iielv.  Diaetliylmaloiiylcarba- 

iii  i <1  um  Suec.  Urea  diaethylmalonylica.  Diaethvlbarbitursäure 

CO— NH 

Veronal.  Diaethylmalonylharnstoff.  (C2H5)0C<^  >CO.  Färb- und 

CO— NH 

geruchlose  lvt istallblättchen  von  schwach  bitterem  Geschmack.  Schmp. 
190-191°.  L.  in  etwa  170  (Helv.'145)  T.  kaltem  und  in  17  (Helv.  12)  T* 
siedendem  Wasser,  leichtl.  in  Aether  und  Weingeist. — 1.0  25  Pf,  10  0 
185  Pf.  — Veronal  1,0  50  Pf.,  10,0  390  Pf.  — E.  T.  1 Veronalpastille 
zu  0,5  30  Pf.  — In  0.  P.  zu  10  Tabletten  im  Handel. 

(»rosste  Einzelgabe:  0,75,  dagegen  Helv.,  Suec.  1,0. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5,  dagegen  Helv.  2,0. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5-1, 5 (höhere  Gaben  in  refracta  Dosi)  in  Pulvern 
oder  Amylumtabletten  (nicht  braune  [Schokoladen-JTabletten,  die  sich  zu 
schwer  lösen)  in  heisser  Milch,  Tee,  warmem  Wasser  oder  Wasser  mit  Wein 
zu  geben.  Im  allgemeinen  ist  die  Tagesdosis  von  2,0!  nicht  zu  über- 
schreiten, doch  sind  3,5,  ja  selbst  8,0  (Berent)  ohne  Schaden  gegeben 
worden. 

Das  Veronal  ist  eins  der  zuverlässigsten  und  dabei  ohne  Neben- 
erscheinungen wirkenden  Schlafmittel  und  übertrifft  die  meisten  der  bis- 
her gebräuchlichen  an  Intensität  der  Wirkung.  Es  versagt  meist  nur  da, 
wo  die  Schlaflosigkeit  durch  Schmerzen  hervorgerufen  ist,  kann  aber 
selbst  unter  diesen  Umständen  durch  die  Kombination  mit  Morphium  oder 
(nach  meinen,  Ewald ’s,  Erfahrungen  noch  besser)  mit  Scopolamin  von 
Erfolg  sein.  Abgesehen  hiervon  gibt  es  keinen  Zustand,  bei  dem  die 
Herbeiführung  künstlichen  Schlafes  erwünscht  wäre,  in  dem  die  Vcrab- 
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folgung  von  VeronaL  nicht  mit  Nutzen  geschehen  könnte.  Von  der  ein- 
fachen Schlaflosigkeit  bis  zum  Delirium  tremens  (Umber)  ist  es  mit 
Erfolg  gegeben.  Auch  als  Hypnoticum  und  Sedativum  in  der  Kinder- 
praxis, ferner  bei  Darmaffektionen  der  Kinder  (Frankel)  und  bei  Per- 
tussis Verwendet.  Ulrici,  Szorek  und  Laskowski  geben  Veronal  gegen 
die  Nachtschweisse  der  Phthisiker;  ferner  bei  Schwangerschaftserbrechen 
{per  os  1,0  oder  2,0  im  Verweilklysma)  mit  Erfolg  angewandt.  Herz- 
fehler bilden,  da  das  Präparat  die  Herztätigkeit  nicht  beeinflusst,  keine 
Kontraindikation.  Nach  Wolfram  sollen  die  unangenehmen  Neben- 
wirkungen einer  Morphiuminjektion  vermieden  werden,  wenn  man  0,5 
Veronal  eine  halbe  Stunde  vorher  per  os  nimmt.  Sehr  wichtig  ist  die 
Darreichung,  die  stets  in  Lösung  mit  grösseren  Mengen  warmer  Flüssig- 
keit oder  mit  unmittelbarem  Nachtrinken  nach  Einnehmen  der  Amylum- 
tabletten  geschehen  muss.  Doch  werden  Eingenommenheit  des  Kopfes, 
•Gliederschwere,  taumelnder  Gang,  Schwindelgefühl,  Uebelkeit  und  Er- 
brechen als  Folgeerscheinungen  nach  einmaligem  oder  wiederholtem 
Verona]  ge  brauch  angegeben.  Auch  Arzneiexantheme  (Erythema,  Urticaria, 
pemphigusartige  Vesikeln)  mit  und  ohne  Abschuppung  sind  beobachtet. 
Verschiedene  Fälle  schwerer  Veronal  Vergiftung  (suicidii  causa  sind  11,0-15,0 
genommen,  Ehrlich,  Umber,  Mörchen  u.  a.)  äusserten  sich  in  Unruhe, 
schwachem  und  aussetzendem  Puls,  Gelenk- und  Gliederschmerzen,  Jakta- 
tionen, tiefem  Koma  und  Delirien.  In  einzelnen  Fällen  Harnretention,  Er- 
brechen, Lichtstarre  der  bald  erweiterten,  bald  verengten  Pupillen,  fehlende 
Reflexe,  fliegender  Puls  und  schwerer  Kollaps  durch  48  Stunden  mit  nach- 
folgender allmählicher  Restitution  oder  Tod  im  Koma  ev.  mit  Cheyne- 
Stokeschem  Atemtypus.  Fälle  chronischer  Veronalvergiftung  (Dobr- 
schansky)  äussern  sich  durch  starke  Gewichtsverluste,  zunehmende 
Anämie  und  Auftreten  reichlicher  Mengen  von  Hämatoporphyrin  und 
Urobilin  in  dem  burgunderrot  gefärbten  Urin.  Die  Giftempfänglichkeit 
gegenüber  dem  Veronal  ist  übrigens,  wie  aus  den  Berichten  hervorgeht, 
eine  individuell  verschiedene. 

Als  Gegenmittel:  Magen-  und  Darmausspülungen,  Koffeininjektionen, 
Darreichung  von  schwarzem  Kaffee  und  anderen  Analcpticis. 

Gerühmt  wird  die  Veronal-Chloroformnarkose  (siehe  Chloroform); 
D/o  Stunden  vor  der  Operation  sind  nach  Stop  mann  1,0  Veronal  in 
lauwarmem  Wasser,  Tee  oder  Milch  gelöst  zu  geben. 

Acidum  dipropylbarbituricum.  Urea  dipropylmalonylica.  Dipro- 
pylbarbitursäure.  Proponal.  Dipropylmalonylharnstoff.  C10H16N2O3. 
Weisses,  schwach  bitter-schmeckendes  Kristallpulver,  schwerl.  in  kaltem 
Wasser  (1  : 1640),  1.  in  70  T.  siedendem  Wasser,  leicbtl.  in  Alkohol  und 
Aether.  Schmp.  145°.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  90  Pf.  Proponal  0,1  15  PL, 
1,0  125  Pf.  — E.  T.  1 Proponalpastille  zu  0,2  45  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,4-0,5  und  mehr  in  Pulvern  oder  Tabletten 
nach  denselben  Indikationen  wie  Veronal  zu  verwenden.  Es  soll  die 
doppelt  so  starke  Wirkung  wie  Veronal  besitzen,  schneller  als  dieses 
resorbiert  werden,  aber  auch  schneller  zur  Gewöhnung  führen. 

Ziehen  rühmt  dem  Proponal  die  gleiche  Sicherheit  der  Wirkung 
wie  dem  Veronal  nach,  die  aber  schneller  eintritt  (hier  nach  72-3/4  Stunden, 
dort  nach  D/o-2  Stunden),  schärfer  abschneidet  und  sich  nicht  wie  bei 
dem  Veronal  in  den  folgenden  Tag  hineinzieht.  Ich  (Ewald)  habe  mich 
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Acidum  formicicum 


nicht  davon  überzeugen  können,  dass  das  Proponal  stets  da  noch 
wirksam  ist,  wo  das  Veronal  versagt. 

Acidum  formicicum.  Helv.  Ameisensäure.  H . COOH.  Farb- 
lose, stechend  riechende  Flüssigkeit  von  1,061-1,064  (1,058-1,061  Helv.) 

spez.  Gew.,  mit  24-25  Proz.  Ameisensäure.  In  Wasser  und  Weingeist  in 
allen  Verhältnissen  1. 

_ A eu ss erlich:  Kann  als  Frsatz  des  Spiritus  formicarum  und  der 
Tinct.  formicarum  benutzt  werden:  zu  Einreibungen  und  Waschungen 
etwa  1,0-10,0  auf  100,0  Aqua  oder  Spirit,  dilut. , zu  Bädern  und  Kasten- 
dampf badern  (H.  E.  Richter).  Als  Rubefaciens  bei  Neuralgien,  rheuma- 
tischen Affektionen,  Lähmungen.  Pure  oder  in  stark  konzentrierter 
Lösung  auf  die  Haut  appliziert,  wirkt  es  als  Aetzmittel.  Wirkt  noch 
in  Verdünnung  von  0,25  antiseptisch. 

Acidum  gallicum.  Belg.,  Helv.  Gallic  Acid  Am.,  Brit.,  Jap. 
A<  ule  gallique  Gail.  Acido  gallico  Ital.  Gallussäure.  Trioxybenzoe- 
säure.  C6H2(OH)3 . COOH  . H20.  Feine,  seidenglänzende,  farblose  oder 
gt augel bliche,  geruchlose  Nadeln  von  herbem  säuerlichem  Geschmack, 
sch  werk  in  85  T.  (130-140  Gail.,  Ital.,  100  T.  Belg.,  Brit.,  Jap.)  kaltem, 
leicht! . m siedendem  Wasser  (3  T.).  Ferner  1.  in  40  T.  Aether,  4-6  T' 
Weingeist  und  12  T.  Glycerin.  Fällt  Eiweisslösung  nicht.  — 1,0  5 Pf 
10,0  15  Pf.  • 'T 

Innerlich  zu  0,05-0,3-0,6  2-3mal  täglich  in  Pulver,  Pillen, 
Solution.  Letztere  Form  unzweckmässig  wegen  der  schweren  Löslich- 
keit des  1 räparates.  Von  englischen  Autoren  ziemlich  häufig  ange- 
wendet, z.  B.  gegen  Diabetes,  Albuminurie,  Lungenblutung  — aber 
dem  Tannin  an  Wirksamkeit  nachstehend. 

Aeusserlich  als  Mundwasser  1, 0-5,0  auf  100,0,  Augenwasser 
0,1-0, 5 auf  25,0,  in  Salben  2, 5-5,0  auf  25,0. 

Acidum  hydrobromicum  dilutum  Helv.  Acidum  liydrobromicum 
Nederl.  Diluted  hydrobromic  acid.  Am.,  Brit.  Acide  bromlivdrique 
offlciual.  Gail.  Bromwasserstoffsäure.  Klare,  färb-  und  geruch- 
lose (Nederl.  erstickend  riechende)  beim  Erwärmen  flüchtige  Flüssigkeit. 
Spez.  Gew.  1,076-1,078  (Nederl.  1,224)  mit  einem  Gehalt  von  10 
(Nederl.  25)  Proz.  Bromwasserstoffsäure,  BrH.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  2-4-6  Tropfen  0,1-0, 2-0, 3 stündlich  bis  2stündlich 
in  starker  Verdünnung  1 : 100-150  gegeben  bei  Ohrensausen,  Krampf- 
husten, Erbrechen  Schwangerer,  bei  dyspeptischen  Zuständen. 

Aeusserlich  unverdünnt  zu  Aetzungen;  bei  Diphtherie  verdünnt  1:10. 

Acidum  hydrochloricum.  Helv., Nederl.  Acidum  hydrochloricum 
coiicentratum  Austr.  Acidum  hydrochloratum  Dan.,  Suec.  Acidum  hydro- 
chloratum  purum  Ross.  Salzsäure.  Chlorwasserstoffsäure.  Klare  farb- 
lose in  der  Wärme  flüchtige  Flüssigkeit;  spez.  Gew.  1,126-1,127  mit 
24,8-25,2  Proz.  HCl.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf.  — Die  übrigen 
Pharmakopoen  verlangen  stärkeren  HCl-Gehalt:  Hydrochloric  Acid  Am. 
31,9  Proz.,  Brit.  31,79  Proz.,  Jap.  30,0  Proz.,  Acidum  chlorhydricum  Belg. 
36,3  Proz.,  Acide  chlorhydrique  offlciual  Gail.  33,6  Proz.,  Acido  clori- 
drico  concentrato  Ital.  35,39  Proz. 

Innerlich  zu  0,25-1,0  selten  in  Pillen  mit  Pflanzenpulver  oder 
Bolus  alba  q.  s.  zur  Pillenmasse  geformt,  Mixturen  (1,0-10,0  auf 
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100.0  mit  starker  Verdünnung,  oft  mit  etwas  Aether,  Spirit,  aether.), 
Tropfen  mit  mehreren  Teilen  Sirup  verdünnt  oder  pure:  5-10-20  Tropfen 
in  Zuckerwasser,  zum  Getränk  (der  Zähne  wegen  selten;  2, 5-5,0  auf 

500.0  Wasser).  Bei  Magenerkrankungen,  entweder  in  Verbindung  mit 
Pepsin  oder  allein  angewandt,  um  eine  mangelhafte  Säureabsonderung 
der  Magendrüsen  zu  ersetzen.  Doch  ist  in  allen  diesen  Fällen  wegen 
der  Gefahr  einer  ev.  Aetzung  besser  das  Acidum  hydrochloricum  dilutum 
in  entsprechender  Dosis  anzuwenden. 

Aeusserlich  unverdünnt  als  Aetzmittel  auf  Warzen  und  Ex- 
creseenzen,  auf  den  Grund  bösartiger  Hornhautgeschwüre,  verdünnt  als 
Mund-  und  Gurgelwasser  1, 0-3,0  auf  100,0  mit  Sir.  Moror.,  Mel. 
rosat.  oder  Glycerin,  Pinselsaft  1,0-2, 5 auf  25,0  Sirup,  Honig  oder 
Glycerin,  Augenwasser  0,1-0,15  auf  10,0  Aq.  dest.  mit  Zusatz  von 
Mucil.  Gummi  arab.,  in  Salben  1, 5-3,0  auf  25,0  Fett,  zu  Waschungen, 
Umschlägen  5,0  auf  300,0,  zu  Bädern,  allgemeinen  und  Fussbädern, 
gewöhnlich  mit  Acid.  nitricum  zusammen,  60,0-120,0  zu  einem  ganzen, 
30,0-60,0  zu  einem  Fussbade. 


65.  R Acidi  hydrochlorici  5,0 

Dect.  Radicis  Althaeae  (e  5,0) 
170,0 

Aetheris  acetici  2,5 
Sir.  Rubi  idaei  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  einen  Esslöffel. 


66.  R Acidi  hydrochlorici  5,0 

Aq.  Menthae  piperitae  50,0 
Tinct.  Aurantii  corticis  25,0 
Sir.  simpl.  ad  80,0. 

M.  D.  S.  Nach  jeder  Mahlzeit  1-2  Teelöffel 
voll  in  etwas  Wasser  zu  nehmen. 

Bei  Dyspepsie,  auf  Säuremangel  beruhend. 


67.  R Acidi  hydrochlorici  20,0 
Aq.  destill. 

Sir.  Zingiberis  ana  15,0. 

M.  D.  S.  4 mal  nach  der  Mahlzeit  in  viertel- 
stündigen Pausen  je  10  Tropfen  in 
tVasser  zu  nehmen. 

Bei  Dyspepsie.  Ewald. 


68.  R Acidi  hydrochlorici 
Pepsini  ana  10,0 
Aq.  destill.  ad  50,0. 

M.  D.  S.  Zu  jeder  Mahlzeit  x/2- 1-2  (!)  Tee- 
löffel auf  1 Wasserglas  gezuckerten 
kalten  oder  körperwarmen  Tee  mittels 
Glasrohr  zu  nehmen.  Leo. 


Acidum  hydrochloricum  crudum.  Ergb.  Acidum  liydro chloratum 
crudum  Ross.,  Suec.  Acide  chlorhydrique  ordinaire  Gail.  Rohe  Salz- 
säure. Klare,  mehr  oder  weniger  gelbliche,  an  der  Luft  rauchende 
Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  mindestens  1,160  entsprechend  einem  Mindest- 
gehalt von  30  Proz.  HCl.  Enthält  Spuren  von  Arsen,  Eisen  usw.  — 

100,0  10  Pf. 

Ueberall,  wo  es  sich  um  die  äusserliche  Anwendung  grösserer 
Dosen  der  Salzsäure  handelt,  namentlich  zu  Bädern,  oder  wo  man  eine 
stark  ätzende  Wirkung  erzielen  will,  verordne  man  dieses  Präparat 
statt  des  vorigen. 


Acidum  hydrochloricum  dilutum.  Austr.,Nederi.  Verdünnte 
Salzsäure.  Klare,  farblose  Flüssigkeit  mit  12,4-12,6  Proz.  HCl.  Spez. 
Ge\\.  1,061-1,063.  10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf.  — Säuren  mit  ca.  10  Proz. 

HCl  und  1,049-1,052  sind:  Acidum  liydrochloratuni  dilutum  Dan.,  Suec. 
Acidum  hydrochloricum  dilutum  Helv.,  Diluted  Hydrochloric  Acid  Am., 
Brit.,Jap.,  Acide  chlorhydrique  dilue  Gail.  Acidum  chlorhydricum  dilutum 
>elg.  mit  1,037  spez.  Gew.  und  7,45  Proz.  und  Aeido  cloridrico  diluito 
Ital.  mit  1,036  spez.  Gew.  und  8,07  Proz. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,05,  3,75. 


R 65-68. 


Acidum  hydrocyanicum  dilutum. 


134 


Innerlich  in  doppelter  Dosis  wie  Acid.  hydrochloricum  und  gleicher 
Indikation,  in  Mixturen  und  Tropfen. 

69.  p Acidi  hydrochlorici  diluti  1,5 
Sir.  Rubi  Idaei  18,5 
Aq.  destill.  80,0 
M. 

Mixtura  acidi  hydrochlorici.  Dan. 

Acidum  hydrocyanicum  dilutum.  Belg.,  Nederl.,  Ergb.  Diluted  hydro- 
cyanic  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  cyanhydrique  dissous  Gail.  Acido 
cianidrico  (soluzione)  Ital.  Acidum  hydrocyanatum  dilutum,  Acidum 
borussicum.  Verdünnte  Cyanwasserstoffsäure,  Blausäure.  Klarer 
farblose,  in  der  Wärme  flüchtige  Flüssigkeit  von  bittermandelähnlichem 
Geruch  und  schwach  saurer  Reaktion.  Soll  nach  P.  I.  2 Proz.  Cyan- 
wasserstoff CNTI  enthalten.  Die  Präparate  der  genannten  Pharmakopoen 
und  des  Ergb.  entsprechen  dieser  Vorschrift:  spez.  Gew.  0,997.  Nur 
Nederl.,  deren  Präparat  20  RT.  Spiritus  enthält,  hat  0,977-0,978. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1  (Belg.,  Gal  1.,  Ital.,  Jap.,  Nederl.). 

Grösste  Tagesgabe:  0,3  (Jap.),  0.4  (Ital.,  Nederl.),  0,5  (Belg.,  Gail.). 

Innerlich  0,05-0,1  mehrmals  täglich  am  besten  in  Tropfen 
mit  alkoholischen  Zusätzen  in  vitro  nigro,  da  auch  Licht  zersetzend 
wirkt  und  noch  besser  überhaupt  nicht  anzuwenden,  sondern  statt  dessen 
Aqua  amygdalarum  amararum  (s.  d.)  zu  gebrauchen. 

Aeusserlich  als  Pinselwasser  0,25-0,5  auf  5,0  — bei  Psoriasis, 
Pruritus,  Neuralgien,  Augenwasser  0,05-0,25  auf  5,0,  in  Salben  0.5 
auf  5,0  Fett. 

70.  Pi  Acidi  hydrocyanici  1,0 
Tinct.  Rimpinellae  9,0. 

M.  D.  ad  vitrum  nigrum.  S.  2-10  Tropfen  auf  Zucker  zu  nehmen. 

10  Tropfen  dieser  Mischung  enthalten  annähernd  1 mg  Blausäure. 

Acidum  jodoxychinolinosiilfonicum.  Loretin.  m-Jod-o-Oxychinolin- 
sulfosäure.  C9H4NJ(0H).  S03H.  Schwefelgelbes,  kristallinisches  Pulver, 
fast  ohne  Geruch  und  Geschmack,  schwerl.  in  kaltem  (0, 1-0,2  : 100)  und 
heissem  (0,5-0, 6 : 100)  Wasser,  wenig  1.  in  Weingeist,  uni.  in  Aether 
und  fetten  Oclcn.  — E.  T.  Loretin  1,0  25  Pf.,  10,0  195  Pf. 

Aeusserlich  rein  oder  gemischt  mit  Talcum,  Magnesia  oder  Amylum 
als  Streupulver  bei  Geschwüren,  Ulcus  molle,  Bubonen,  Furunkeln,  Pana- 
ritium,  Phlegmone,  Brandwunden,  Quetschungen.  Bei  letzteren  auch  als 
J.oretinöl  1 : 2-3-4  01.  Olivarum  stcrilisat.  (löst  sich  nicht,  sondern  lässt 
sich  nur  suspendieren);  bei  gynäkologischen  Fällen  als  Loretinstift  in 
Fistelgänge.  Die  Natronverbindung  in  1-2-3  proz.  Lösung  zum  Aus- 
waschen eitriger  Wunden  und  zum  feuchtem  Verband. 


*Acidum  lacticum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Lactie  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  lactique  officinal  Gail.  Acido 
latfico  Ital.  Milchsäure,  Gärungsmilchsäure,  i-Aethylidenmilchsäure. 
CH3 . CH(OH) . COOH.  Klare,  farblose  oder  schwach  gelbliche,  geruch- 
lose, sirupdicke,  rein  sauer  schmeckende,  hygroskopische  Flüssigkeit, 
in  allen  Verhältnissen  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  1.  Spez.  Gew. 
1,210-1,220  (Gail.  1,240).  Enthält  annähernd  75  Proz.  Milchsäure 
und  15  Proz.  Milchsäureanhydrid,  berechnet  auf  Milchsäure.  - 
10,0  15  Pf. 

P 69-70. 


1,0 


Pf., 


Acidum  methylenacetylosalicylicuni. 
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Innerlich  0,3-1, 5 (5-20  Tropfen)  in  wässriger  Lösung,  Pastillen 
oder  als  Milchsäure-Limonade  (Milchsäure  2,5,  Sir.  Rubi  Idaei  60,0,  davon 
10-15-20  Tropfen  in  1 Glas  Wasser). 

Als  Unterstützungsmittel  der  Verdauungstätigkeit  und  Lösungsmittel 
für  phosphorsaure  Konkremente  s.  Z.  von  Magendie  gegeben.  Als 
Lösungsmittel  der  Knochenerde  bei  Lithiasis  durch  Erdphosphate  Üj, 
als  schlafmachendes  Mittel,  besonders  bei  Geisteskranken  in  Dosen  von 
10,0-25,0  empfohlen,  aber  nicht  bestätigt.  Von  Bayern  gegen  die  grünen 
Durchfälle  der  Säuglinge  verordnet. 

Aeusserlich  als  Reinigungsmittel  für  die  Zähne,  ferner,  wegen 
seiner  Eigenschaft,  Pseudomembran  zu  lösen,  früher  gegen  Croup  und 
Diphtherie  teils  in  Form  der  Injektionen,  teils  zur  Inhalation  der 
pulverisierten  Lösung  (15-20  Tropfen  ad  15,0  Aqua,  anfangs  halbstünd- 
lich, später  1-2  stündlich)  empfohlen,  aber  wenig  bewährt.  Auch  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern  1 : 100-150  Wasser,  Bepinselungen 
1 : 5-10  Wasser,  sowie  in  50-80proz.  Lösung  zu  Aetzungen  tuberkulöser 
Pharynx-Geschwüre  (Krause)  benutzt  und  hier  bei  konsequenter  Be- 
handlung mit  allmählich  konzentrierteren  Lösungen  oft  von  gutem  Erfolg. 
Gegen  die  Schmerzhaftigkeit  Cocainbepinselungen.  Auch  bei  Chorditis 
tuberosa,  Sängerknötchen,  empfohlen,  ln  l-2proz.  Lösung  ist  die  Milch- 
säure auch  zu  Verbandwässern  und  Einspritzungen  in  die  Blase  (bei 
ammoniakalischer  Harngärung  mit  reichlicher  Phosphatausscheidung)  in 
Anwendung  gezogen. 

Zur  Behandlung  der  verschiedensten  Formen  von  chirurgischer 
Tuberkulose  (Schede),  zu  welchem  Zwecke  Stäbchen  aus  gleichen  Teilen 
Gelatine,  Milchsäure  und  Wasser  mit  15-20  Proz.  Mentholzusatz  formiert 
und  nach  dem  Trocknen  über  Chlorcalcium  mit  Collodium  überzogen 
werden.  Die  in  die  tuberkulöse  Fistel  eingeführten  Stäbchen  lösen  sich 
in  einigen  Tagen  bis  auf  die  Collodiumhülle  auf. 


71.  It  Acidi  lactici  10,0 
Sacchari  pulv.  50,0 
Elaeosacchari  Mcnthae  piperitae 
2,0 

Pulv.  Gummi  Tragacanthi  1,0 
M.  f.  pastill.  pond.  2,0. 


D.  S.  1/4  Stunde  nach  der  Mahlzeit  1 bis 
3 Stück  zu  nehmen. 


72.  Acidi  lactici  1, 0-3,0 

Collodii  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Iliihncraugen-Collodium. 


Acidum  methylenacetylosalicylicuni.  Indoform.  Methylenacetyl- 
salicylsäure. Genoform.  C10H10O5.  Weisses  kristallinisches  Pulver  von 
säuerlich-zusammenziehendem  Geschmack,  schwerl.  in  kaltem,  leichtl.  in 
heissem  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  Schmp.  108-109  °.  — Indoform 
0.  P.  20  Tabletten  zu  0,5  150  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  mehrmals  täglich  (auch  grössere  Dosen  bis 
5,0  und  10,0  pro  die  sind  gut  vertragen  worden)  bei  Ischias,  Gicht, 
Gelenk-  und  Muskelrheumatismus,  Influenza,  Neuralgien,  Migräne,  Kopf- 
schmerzen und  Gallensteinkolik  (Herzog,  Beck,  Wert  heim  er  u.  a.). 

Acidum  nitricum.  Helv.,  Suec.  Nitric  Acid  Jap.  Salpeter- 
säure. Klare  farblose  in  der  Wärme  flüchtige  Flüssigkeit  mit  25  Proz. 
HNOg.  Spez.  Gew.  1,149-1,152.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf.  — Die 
Präparate  der  übrigen  Pharmakopoen  haben  höheren  Gehalt  an  N03H. 
Acidum  nitricum  Belg.  spez.  Gew.  1,390  mit  63  Proz.  Dan.  spez. 
Gew.  1,180  mit  29  Proz.  Nederl.  spez.  Gew.  1,316  mit  50  Proz. 

B,  71-72. 


Acidum  nitricum  crudum. 
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Acidum  nitricum  purum  Ross.  spez.  Gew.  1,200  mit  32,5  Proz.  Nitric 
Arid  Am.  spez.  Gew.  1,40  mit  68  Proz.  Brit.  spez.  Gew.  1,42  mit 
70  Proz.  Aride  azotique  offlcinal  Gail.  spez.  Gew.  1,394  mit  63,6  Proz. 
Acido  nitrico  Ital.  spez.  Gew.  1,40  mit  65  Proz.  Die  gleichzeitige  Ver- 
ordnung organischer  Substanzen,  die  durch  Salpetersäure  auch  in  starker 
\ erdiinnung  zersetzt  und  oxydiert  werden,  ist  zu  vermeiden. 

Aeu ss erlich  unverdünnt  als  Aetzmittel  mit  Holz-  oder  Glas- 
stäbchen aufgetupft,  zur  Zerstörung  kleiner  Tumoren  (Acid.  nitr.  fumans 
ist  vorzuziehen),  auch  zum  Bepinseln  hypertrophischer  und  chronisch 
entzündeter  Tonsillen  empfohlen,  darauf  Mundspülen  mit  alkalischen 
Lösungen;  verdünnt  in  Pinsel  saften  0, 5-1,0  auf  25,0.  Gurgelwässern, 
Einspritzungen  0,05-0,1  auf  30,0  bei  Nachtripper,  1, 0-2,0  auf  100,0 
Wasser  bei  Fluor  albus,  Waschungen,  Bädern  50,0-120,0  auf  das  Voll- 
bad, billiger  ist  Acidum  nitricum  crudum,  Verbandwässern  3, 0-7, 5 auf 
200,0  V asser  — bei  Hospitalbrand  (Gerson),  Linimenten  mit  Acp 
Cinnamomi  simpl.  ana,  zum  Aufstreichen  auf  torpide  Frostbeulen  (Rust- 
sches  Frostwasser),  mit  Oel  (Oleum  oxygenatum)  oder  in  Salben, 
ganz  unzweckmässig,  da  die  Säure  das  Fett  zersetzt. 


73.  K Acidi  nitrici  10,0 

Spiritus  Aetheris  nitrosi  2,5. 

M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  von  weichen  Kon- 
dylomen. Darauf  Bestreuung  mit  fein 
gepulvertem  Alaun  oder  mit  dem 
unter  Cuprum  sulfur.  aufgeführten 
Streupulver. 

v.  Siegmund. 


74.  Acidi  nitrici  13,5 

Aq.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zum  Umschläge. 

Bei  Frostbeulen.  v.  Hebra. 


75.  G Acidi  nitrici  gtt.  X-XX 
Aq.  dest.  ad  15. 

M.  D S.  Pinselwasser  bei  Mundgeschwüren, 
2-3 mal  täglich  aufzupinseln.  Howe. 


Die  Salpetersäure  ist  als  energisches  Kauterisationsmittel  eine  Zeit- 
lang besonders  gegen  Krebsgeschwüre  verwendet  und  warm  empfohlen 
worden.  Rivallie  benutzte  die  sogenannte  solidifizierte  Salpeter- 
säure, d.  h.  eine  stark  konzentrierte  Säure  von  1,36  spez.  Gew.,  welche 
mit  Charpie  zusammengegeben,  eine  gallertige  Masse  bildet  und  als 
solche  unter  dem  nötigen  Schutz  der  Umgebung  auf  die  ulzerierende 
Stelle  aufgetragen  wird. 

Ferner  ist  die  Aetzung  mit  Salpetersäure  empfohlen  zur  Zerstörung 
polypöser  Wucherung,  flacher,  plexiformer  Angiome  (Billroth),  zur 
Kauterisation  von  Ilämorrhoidalvorfällen  (Hauston)  und  von  Bisswunden 
toller  Hunde  und  giftiger  Schlangen. 


" Acidum  nitricum  crudum.  Helv.,  Suec.  Crude  Nitric  Acid 
Jap.  Acide  azotique  ordinaire  Gail.  Aqua  fortis.  Rohe  Salpeter- 
säure. Klare,  gelblich  gefärbte,  in  der  Wärme  ohne  Rückstand  flüchtige, 
an  der  Luft  rauchende  Flüssigkeit  mit  61-65  Proz.  N03H.  Spez.  Gew. 
1,38-1,40.  — 100,0  15  Pf.,  500,0  60  Pf.  — Acidum  nitricum  crudum 
Ross.  1,338-1,345  spez.  Gew.  mit  53-55  Proz. 

Nur  zum  äusserlichen  Gebrauch,  wie  Acidum  nitricum. 

Acidum  nitricum  dilutiim.  Belg.,  Ergb.  Klare  farblose  Flüssigkeit 
von  1,073  spez.  Gew.  mit  12,5  Proz.  N031I.  — Nur  10  Proz.  N03H 
und  spez.  Gew.  1,056  haben:  Acid.  nitric.  dilut.  Helv.  Dilute  nitric  Acid 
Am.,  Jap.  Acide  azotique  dilue.  Dagegen  höher:  Acid.  nitric.  dilut. 
Nederl.  1,133  spez.  Gew.  und  22  Proz.  Acid.  nitric.  pur.  dilut.  Ross. 

i*r  H’  73-75. 
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1,096  spez.  Gew.  und  16,25  Proz.  Diluted  liitric  Acid  ßrit.  1,101  spez. 
Gew.  und  17,4  Proz. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  1,0,  4,0. 

Innerlich  wie  Acid.  nitricum  in  doppelter  Dosis. 

* Acidum  nitricum  fumans.  Austr.,  Helv.  Acidum  iiitrico- 
nitro sum  Dan.  Finning  liitric  Acid  Jap.  Rauchende  Salpetersäure. 
Klare  rotbraune  Flüssigkeit  von  mindestens  1,486  (Helv.  1,450-1,525)  spez. 
Gew.,  die  erstickende  rotbraune  Dämpfe  von  Stickstoffdioxyd  ausstösst. 
Der  Gehalt  an  IIN03  soll  mindestens  86  Proz.  betragen.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  mit  Glas-  oder  Holzstäbchen  auf- 
getupft  zur  Zerstörung  von  Warzen  und  kleinen  Tumoren,  namentlich 
Teleangiektasien  (von  Langenbeck). 

Acidum  oleinicum.  Ergb.  Oleic  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Oelsäure. 
C17H33.COOH.  Farblose  oder  kaum  gelblich  gefärbte,  nahezu  geruch- 
und  geschmacklose  ölige  Flüssigkeit,  die  bei  Luftzutritt  bald  dunkle 
Farbe,  ranzigen  Geruch  und  saure  Reaktion  annimmt.  Spez.  Gew.  0,89 
bis  0,91  (Brit.,  Ergb.).  Uni.  in  Wasser,  1.  in  Weingeist,  Aether,  Chloro- 
form und  fetten  Oelen.  Dient  zur  Herstellung  der  \ asolimenta  (s.  d.).  — 
E.  T.  10,0  95  Pf. 

Acidum  osmicum.  Ergb.  Acidum  perosmicum.  Osmium  säure. 
Ueberosmiumsäureanhydrid.  Osmiumtetroxyd.  0s04.  Farblose  bis  gelbliche 
oder  grünlichgraue,  nadelförmige  Kristalle  von  stechendem,  die  Schleim- 
häute reizendem  Geruch,  welche  aus  der  Luft  Wasser  anziehen,  bei  ge- 
lindem Erhitzen  schmelzen  und  bei  höherer  Temperatur  ohne  Rückstand 
flüchtig  sind.  In  Wasser  langsam  aber  reichlich  1.  Die  Lösung  reagiert 
nicht  sauer,  wird  aber  durch  Licht  und  reduzierende  Stoffe  unter  Ab- 
scheidung von  Osmium  geschwärzt.  — E.  T.  0,01  25  Pf.,  0,1  160  Pf. 

Aeusserlich  in  Lösungen  von  50  Proz.  zu  Einspritzungen  bei 
Ischias  im  Verlauf  des  Nerven  empfohlen,  aber  teuer  und  nach  meinen 
(Ewald)  Erfahrungen  nutzlos. 

Acidum  oxynaplithylcresotinicum.  Epicarin.  0-Oxynaphthyl- 
o - Oxy-m-  T oluylsäure.  C6H3  (OH)(COOH)  .CH2 . C10H6 . OH.  Farblose 
bei  199°  schmelzende,  in  Wasser  schwer,  in  Weingeist  leichtl.  Kristalle.  — 
Epicarin  1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf. 

Aeusserlich  in  5-10proz.  Salben  und  alkoholischen  Lösungen.  Bei 
Dermatomykosen,  Scabies,  Herpes  tonsurans.  Soll  bei  Prurigo  schnell 
den  Juckreiz  beseitigen  (Kaposi,  Rille,  Pfeiff enberger).  Auch  gegen 
Pernionen  und  Seborrhoea  capitis,  sowie  gegen  Lichen  ruber  planus 
(Winkler)  verwendet. 

76.  R Epicarini  5,0 

Aetheris  sulfurici  15,0 
Spiritus  Vini  gallici  80,0. 

D.  S.  Haarspiritus.  Einmal  tägl.  in  nicht 
zu  grosser  Menge  einzureiben. 

Winkle  r. 

77.  R Epicarini  3,0 

Saponis  viridis  5,0 
Ungt.  Caseini  30,0. 

L 76-78.  'mm 


M.  f.  ungt.  Gegen  Frostbeulen.  Nach  einem 
Reinigungsbade  und  sorgfältigem  Ab- 
trocknen aufzutragen. 


78.  R Epicarini  10,0 

Aetheris  sulfurici 
Spiritus  Yini  ana  40,0 
Glycerini  5,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Zum  Betupfen  zur 
Beseitigung  des  Juckreizes.  Kaposi. 


138 


Acidum  phosphoricum. 


79.  B Epicarini  10,0 

Olei  Jecoris  Asclli  5,0 
Vaselini  flavi  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Salbe.  Bei  Prurigo,  Eczema. 


80.  B Epicarini  7,5 

Zinci  oxydati  crudi  5,0 
Saponis  viridis  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  Herpes  tonsurans  maculosus. 

81.  B Epicarini  10,0 

Talei  veneti 


Amyli  ana  15,0 
Vaselini  flavi  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Zur  Pasta. 


82.  Br  Epicarini  10,0 
Glycerini  5,0 
Spiritus  95,0 

Spiritus  saponis  kalini  10.0. 
M.  D.  S.  Zum  Einpinseln. 


83.  B Epicarini  10,0 

Paraffini  liquidi  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben:  ev.  noch  mit 
Zusatz  von  Styrax  liquid. 

Bei  Eczema,  Scabies,  Pedicul.  capitis. 


Acidum  phosphoricum.  Nederl.,  Ross.  Phosphorsäure, 
Orthophosphorsäure.  Klare,  färb-  und  geruchlose  Flüssigkeit,  spez.  Gew. 
1,153-1,155  mit  annähernd  25  Proz.  H3P04.  Eiweisslösungen  werden 
nicht  gefällt  im  Gegensatz  zu  anderen  Mineralsäuren.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  30  Pf.  — Die  Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  meistens 
mit  höherem  Gehalt.  Phosphoric  Acid  Am.  spez.  Gew.  1,707  mit 
85  Proz.  Conceutrated  phosphoric  Acid  Brit.  spez.  Gew.  1,5  mit 
66,3  Proz.  Acide  phosphorique  officinal  Gail,  und  Acido  fosforico  Ital. 
spez.  Gew.  1,349  mit  50  Proz.  Schwächer  als  DAB.  Acidum  phos- 
phoricum  Austr.  und  Phosphoric  Acid  Jap.  spez.  Gew.  1,12  mit  20  Proz., 
schliesslich  Acidum  phosphoricum  Belg.  spez.  Gew.  1.056  mit  10  Proz. 
P04PI3. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 und  mehr,  öfters  täglich;  in  Pillen  (auf  Vs 
eingedampft),  Tropfen  10-30  Tropfen  in  Zuckerwasser  oder  mit  Sirup, 
Mixturen  2,0-10,0  auf  100,0,  zum  Getränk  4,0-10,0  auf  100,0.  Alt- 
bewährte kühlende  Fiebermedizin. 

Aeusserlich  verdünnt  zu  Mundwässern  1, 0-4,0  auf  100,0,  Ein- 
spritzungen, Verb  and  wässern. 


84.  B Acidi  phosphorici 

Corticis  Chinae 

Extr.  Chinae  spirit.  ana  4,0. 

M.  f.  1.  a.  pik  Nr.  C.  Consp.pulv.  Cinnamomi. 
D.  S.  1-2  stdl.  drei  Stück  zu  nehmen. 

85.  B Acidi  phosphorici  5,0 

Aq.  destill.  25,0 
Sir.  Ilubi  Idaei  50,0. 


M.  D.  S.  2 stdl.  1 Kinderlöffel  in  Wasser 
zu  nehmen. 


8G.  B Acidi  phosphorici  5,0 

Aq.  Aurantii  Elorum  10,0 
Sir.  simpl.  20,0 
Dect.  Kadicis  Althaeae  e 10,0 
ad  200,0. 

M.  D.  S.  Sttindl.  einen  Esslöffel. 


Acidum  phosphoricum  dilutum.  Helv.,  Suec.  Diluted  Phosphoric 
Acid  Am.,  Jap.  Acide  phosphorique  dilue  Gail.  Verdünnte  Phosphor- 
säure. Spez.  Gew.  1,056-1,057  mit  10  Proz.  P04H3.  Nicht  im  DAB. 
und  Ergb.  Stärker  ist  Diluted  Phosphoric  Acid  Brit.  spez.  Gew.  1,08 
mit  13,8  Proz.  und  Acid.  phosphoricum  dilut.  Ross.  spez.  Gew.  1.074 
mit  12,5  Proz. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  1.0.  4,0. 

Innerlich  wie  Acidum  phosphoricum. 


Acidum  phosphoricum  glaciae.  Ergb.  Metaphosphorsäure.  P03PI. 
Farblose,  durchsichtige,  glasartige,  an  der  Luft  zerüiesslichc  Stücke  oder 
Stäbchen,  beim  Erwärmen  zu  einer  klaren  zähen  Flüssigkeit  schmelzend, 

f«|r  B 79-86. 
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Acidum  picrinicum. 

in  Wasser  langsam  aber  vollständig  1.  Die  wässerige  Lösung  fällt  Ei- 
weiss  aus  seinen  Lösungen. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  (selten),  zusammen  mit  Kalk  zum 
Ausfällen  hohler  Zähne. 

87.  ff  Acidi  phosphorici  sicci  3,0 
Calcariae  2,25. 

Misce  in  mortaria  calefacta.  D.  ad  vitrum  epistom.  vitr.  clausum.  S.  Zum 
Ausfüllen  hohler  Zähne.  Das  Pulver  wird  in  die  wohl  gereinigte  und 
ausgetrocknete  Zahnhöhle  eingebracht,  geglättet  und  auf  der  Ober- 
fläche befeuchtet  und  nimmt  dann  in  kurzer  Zeit  die  Konsistenz  und 
Farbe  des  Zahnes  an. 

Explementum  dentarium.  (0 stermaier.) 

Acidum  picrinicum.  Acidum  picricum.  Acidum  picronitricum.  Ergb. 
Picric  acid.  Jap.  Acide  picrique  Gail.  Pikrinsäure,  Trinitrophenol 
C6H2(N02)3 . OEf.  Gelbe  geruchlose  Kristalle  von  intensiv  bitterem  Ge- 
schmack, beim  Erhitzen  verpuffend.  Schmp.  122,5°.  In  86  T.  kaltem 
Wasser,  9 T.  Weingeist  und  44  T.  Aether  1.  (Ergb.)  Lösungen  färben 
Haut,  Seide,  Wolle  gelb.  — 10,0  15  Pf. 

Aeusserlich:  Die  konzentrierte  wässerige  Lösung  soll  bei  Ver- 
brennungen schmerzstillend  wirken. 

* Acidum  salicylicum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nedcrl.,  Ross., 
Suec.  Salicylic  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  salicylique  Gail.  Acido  sali- 
cilicoltal.  Salicylsäure.  Orthooxybenzoesäure.  C6EI4(0H) . COOH.  Leichte, 
weisse,  nadelförmige  Kristalle  oder  lockeres,  weisses,  kristallinisches,  ge- 
ruchloses Pulver  von  süsslichsaurem,  kratzendem  Geschmack.  Schmp. 
etwa  157°.  Bei  weiterem  vorsichtigem  Erhitzen  unzersetzt  sublimierbar. 
Schwerl.  in  kaltem  (500  T.),  leichtl.  in  siedendem  (15  T.)  Wasser,  Wein- 
geist (3  T.),  Aether  (2  T.),  ferner  in  50  (Suec.  60,  Brit.  200)  T.  Glycerin. 

Innerlich  teils  in  refracta  dosi  zu  0,3-0, 5-1, 0-2,0  ein-  bis  dreistünd- 
lich, teils  zu  2, 0-3, 0-4,0  und  mehr  auf  einmal  oder  auf  zwei  kurz  nach 
einander  folgende  Gaben  verteilt,  oder  auch  die  volle  Gabe  morgens  und 
abends  genommen.  Für  den  innerlichen  Gebrauch  wird  jetzt  allgemein  das 
Natriumsalz  (s.  Natrium  salicylicum)  angewendet,  weil  die  freie  Salicylsäure, 
welche  infolge  ihrer  geringen  Löslichkeit  unbequem  zu  verordnen  ist, 
erfahrungsgemäss  leicht  Erbrechen  und  stärkere,  bis  zur  Ekchymosen- 
bildung  führende  Reizung  der  Magenschleimhaut  bedingt.  In  Pulver  in  Hafer- 
schleim zu  nehmen,  oder  viel  zweckmässiger  in  Oblate  gehüllt;  besonders 
empfehlenswert  in  capsulis  amylaceis  zu  verordnen;  in  Lösung  (wässerige 
Lösung  1 : 300)  nur  für  sehr  kleine  Dosen  brauchbar;  nicht  viel  besser 
Zusatz  von  Wasser  150,0  zur  spirituösen  Lösung  1 : 10. 

Aeusserlich  in  Pulver  mit  1 : 50  Amylum,  Argilla,  Carbo,  Talcum; 
zum  Aufstreuen  auf  Wunden,  nässende  Hautauschläge,  schweissige  Füsse 
Nachtschweisse  der  Phthisiker,  Geschwüre  besonders  bei  jauchigen, 
malignen,  gangränösen  Ulcerationen,  Decubitus,  Diphtherie;  als  Zahn- 
pulver (vor  der  Anwendung  der  Salicylsäure  zu  Zahnmitteln  wird,  als 
höchst  schädlich,  gewarnt  (Mosengeil),  während  Miller  für  deren 
Unschädlichkeit  plaidiert)  mit  Carbo,  Concli.  praep.  u.  a.  1 : 10-100, 
als  Schnupfpulver  0, 1-1,0  zu  10,0  Sacchar. — Acid.  salicylic.,  Acid. 
tannic.,  Camphor.  trit.  ana  bei  Ozaena  — , bei  Heufieber  (Wood,  Binz),  zur 
Insuff lation  in  den  Pharynx  und  in  die  Mundhöhle  in  Verbindung 
mit  pulverisierter  Kohle,  Zucker,  Tannin,  Schwefel  u.  a.  1 : 5-50,  bei 
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Diphtherie,  malignen  Ulcerationen  im  Pharynx  und  in  der  Mundhöhle; 
in  Lösung:  zu  V erbänden  (Thiersch):  Watte  oder  Jute  mit  Salicylsäure 
in  3 und  10  Proz.  Konzentration  getränkt,  getrocknet.  Am  Zweck- 
massigsten  ist  das  Imprägnieren  von  Watte  mit  spirituöser  Salicylsäure- 
lösung  (1  kg  Watte,  40  Acid.  salicylic.,  30  Glycerin,  250  Spiritus). 
Zu  Tampons  für  Wunden.  — Salicylwasser  1 : 300  Aqua,  oder  in 
konzentrierter  Lösung  (1  : 20-50)  mit  "Hinzufügen  von  Borax,  (Acid.  sali- 
cylic., Borac.  ana  5,0,  Aq.  fervid.  ad  200,0)  als  Verbandmittel.  Wegen 
Borsalicylsäure  oder  Borsalicylat  — Schmelze  aus  Natriumsalicylat  und 
Borsäure  siehe  bei  Natr.  salicylicum.  Zu  Waschungen  1 : 30  Aqua  als 
Desinficiens,  auch  bei  Fussschweissen  und  Hautausschlägen  z.  B.  in  10  proz. 
alkoholischer  Lösung  nach  vorheriger  Waschung  mit  Spir.  sapon.  bei 
Herpes  tonsur.,  Eczema  marg. ; Mund-  und  Gurgel  wässern  1 : 300-500 
Aqua,  auch  mit  Zusatz  von  Spiritus,  aromatischen  Wässern  und  Tinkturen, 
Glycerin,  Zahntinkturen  in  spirituöser  Lösung  (1:25-100),  Inhala- 
tionen in  zerstäubter  Form  1:500-1000  Aq.  bei  Bronchitis  putrida, 
Bronchektasie  (Fürbringer),  Einspritzungen  1:300-1000  in  die  Nase 
(bei  Ozaena),  in  die  Harnröhre,  die  Harnblase  (bei  Cystitis  mit  am- 
moniakalischer  Harnzersetzung),  zum  Aus  spülen  des  Magens  1:  300 
bis  500  Aqua:  Ewald,  zu  Klystieren  3, 0-8,0  als  Antifebrile;  1, 0-3,0  als 
lokales  Desinficiens  bei  Darmkatarrhen,  am  besten  in  schleimiger. Schüttel- 
mixtur, z.  B.  mit  Stärkelösung,  auch  mit  Zusatz  von  Opiumtinktur,  bei 
Dysenterie,  zum  Ausspülen  des  Darms  mit  grossen  Quantitäten  der 
wässerigen  Lösung  bei  Typhus,  bei  Oxyuren,  zum  Ausspritzen  der 
Pleura  bei  Empyem  nach  der  Thoracocentese  1:600-1000  Aqua,  zur 
subkutanen  Injektion  unzweckmässig  wegen  der  schweren  Löslichkeit 
in  Wasser;  spirituöse  Lösung  zwar  anwendbar,  aber  sehr  schmerzhaft; 
in  Salben  gegen  akuten  Gelenkrheumatismus  von  Bourget  in  10  proz. 
mit  Adeps,  event.  unter  Zusatz  von  10  proz.  01.  Terebinth.  und  Lanolin 
bereiteter  Salbe  dringend  empfohlen,  aber  ebenso  wie  das  tägliche  Ein- 
pinseln mit  10  Proz.  Salieyl-Vasogen  und  Bedecken  mit  nicht  entfetteter 
Watte  durch  die  neueren  Präparate  Mesotan  und  Spirosal  verdrängt;  als 
Verbandmittel  bei  Hautkrankheiten,  namentlich  Eczema  faciei  et  capitis 
und  Ulcerationen  (Wagner)  und  zu  Zahnpasten. 


88.  R Acidi  salicylici  pulv.  0, 5-1,0 

D.  tal.  dos.  Nr.  XV  ad  capsulas 
amylaccas. 

D.  S.  Stdl.  1 Pulver  zu  nehmen. 

Bei  Rheumatismus  articulorum  acutus, 
Dysenterie,  Enteritis,  Cystitis  u.  a. 

Traube,  Stricker  u.  a. 


89.  R Acidi  salicylici  3,0 
Cognacis  00,0 
Vini  Xerensis  80,0 
Tinct.  Aurantii  corticis  3,0 
Sir.  simpl.  25,0. 

M.  D.  S.  1-2  stündl.  1 Esslöffel  voll. 

M o s 1 e r. 


90.  R Acidi  salicylici  1,0 
Mentholi  2,0 
Spiritus  97,0. 

M.  D.S.  Aeusserlieh.  Bei  Juckreiz. 
MT  R 88-94. 


91.  R Acidi  salicylici 
Boracis  ana  4,0 
Aq.  fervid.  ad  500. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  der  Harnblase. 


92.  R Acidi  salicylici  1,0 
Acidi  lactici  1,0 
Collodii  8,0. 

M.  D.  S.  Hühneraugencollodiu m. 


93.  R Acidi  salicylici  1,0 

Talei  veneti  ad  50,0. 

M.  f.  pulv.  D.S.  Streupulver. 

Bei  Ekzem,  Intertrigo. 

94.  R Acidi  salicylici  3,0 

Amyli  10,0 
Talei  veneti  ad  100,0 
M.  f.  pulv.  S.  Streupulver. 

Bei  Nachtschweissen  der  Phthisiker, 
gegen  Eusssclnveisse.  Köhnhorn. 
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95.  R Acidi  salicylici  0,25 
Acidi  tannici 
Boracis  ana  2,5. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Schnupfpulver. 

Bei  Ozaena.  Waldenburg. 


96.  R Acidi  salicylici  0,5 
Olei  olivarum  25,0. 

M.  I).  S.  Zum  Einölen  der  Bougies. 

Auf  Wattebäuschen  bei  Ulcus  molle. 

L a s s a r. 


97.  R Acidi  salicylici  1,5 
Spiritus  3,0 
Adipis  suilli  15,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  atonischen  Fussgeschwiiren,  Eczema 
faciei  et  capitis  u.  a.  Wagner. 


98.  R Acidi  salicylici  10,0 
Acidi  oleinici 

Olei  Yaselini  flavi  ana  40,0 
Liq.  Ammonii  spirituosi  10,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich 

Vasolimentum  salicylatum. 

Ergb. 


99.  R Acidi  salicylici 

Olei  Terebinthinae 
Lanolini  ana  10,0 
Adipis  ad  100,0. 

M.  f.  ungt.  D.S.  Salbe. 

Bei  entzündlichem  Rheumatismus  auf 
die  entzündeten  Stellen  auftragen 
(nicht  einreiben)  und  mit  Flanellbinde 
umwickeln.  Bourget. 


100.  R Acidi  salicylici  2,0 

Acidi  acetici  glacialis  5,0-10,0 
Olei  Ricini 
Spiritus  ana  60,0 
Olei  odorati  aliquot  guttas. 

M.  D.  S.  Abends  die  Kopfhaut  damit  zu 
tränken. 

Bei  Alopecie.  Rochou. 

101.  R Glycerini 

Acidi  salicylici  ana  10,0 
Gel-atinae  albae  30,0 
Aq.  dest.  50,0. 

F.  1.  a.  Gelatina  salicylata. 

Gegen  Eczema  vesiculosum. 

Schwimme  r. 

102.  R Acidi  salicylici  2,0 

Zinci  oxydati  crudi 
Amyli  Tritici  ana  24,0 
Yaselini  flavi  50,0. 

M.  f.  pasta.  D.S.  Pasta  salicylica 
Lassar.  Ergb. 


103.  R Acidi  salicylici  2,0 
Adipis  suilli  4,0 
Adipis  lanae  c.  aq.  16,0. 
M.  f.  lanoliment.  D.  S.  Aeusserlich. 
Sal  icyl  salbe. 


104.  R Acidi  salicylici  0,5 
Zinci  oxydati  crudi 
Amyli  ana  5,0 
Vasclini  albi  puriss.  10,0 
Boli  rubrae  0,2. 

M.  f.  pasta.  S.  Nach  Vorschrift. 

Bei  Ekzem  der  Lider. 


105.  R Acidi  salicylici  2,0 

Sulfuris  praecipitati  10,0 
Yaselini 

Zinci  oxydati  crudi  ana  ad  100,0. 
M.f. pasta.  Bei  Sycosis  und  Acne;  Schutz- 
paste nach  Stichelung  und  Löffelung  der 
Haut.  Lassar. 


106.  R Acidi  salicylici  0,5 

Olei  Cajeputi  rect.  1,0 
Carbonis  pulver. 

Conchae  praeparatae  ana  50,0. 
M.  f.  pulv.  D.S.  Zahnpulver. 


107.  R Acidi  salicylici  1,0 
Spiritus  50,0 
Tinct.  Myrrhae  10,0. 

M.  D.  S.  10-20  Tropfen  in  einem  Weinglase 
Wasser  zum  Mundspülen  und  Bürsten 
der  Zähne. 


108.  R Acidi  salicylici 

Olei  Menthae  piperitae  ana  0,5 

Spiritus  3,0 

Calcii  carbonici  5,0 

Saponis  veneti  20,0 

Carmini  0,2. 

M.  f.  pasta.  D.S.  Zahnpaste. 


109.  R Acidi  salicylici  1,0 
Spiritus  vini  5.0 
Glycerini  ad  15,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  auf  die  vorher  ge- 
trocknete Zunge  aufzutragen. 

Bei  Leukom.  Butlin. 


110.  R Acidi  salicylici  2,0 
Aetheris  puri 
Spiritus  ana  5,0 
Glycerini  10,0. 

M.  D.  S.  Bei  Leukom  der  Zunge. 

3 mal  täglich  aufzutragen. 

Schwimmer. 


Acidum  salicylosalicylicum.  Diplosal.  Salicylsalicylsäure. 
06H4(0H)C0 . 0C6H4C00H.  Derbe,  schwach  bitterlich  schmeckende  Kristalle, 
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last  uni.  in  Wasser  (1  : 6000),  leiclitl.  in  Weingeist  und  Aether  (1  : 5). 
Schrap.  147-148°.  — E.  T.  Diplosal  1,0  15  Pf.,  10,0  105  Pf.  — 0.  P. 
20  Tabletten  zu  0,5  100  Pf. 

Innerlich  bis  zu  5,0  und  6,0  pro  die  als  Ersatz  der  Salicylsäure 
gerühmt  (Minkowski  und  Levy). 

Acidum  sozojodolicum.  Ross.  Acidum  dijodparaphenolsulfonicum. 
Sozojodolsäure.  Sozojodol.  Dijod-p-Phenolsulfosäure.  C6H2J2(0II)(S03H) 
. 1V2H20.  In  Wasser,  Weingeist  und  Glycerin  leichtl.  weisse,  nadel- 
förmige Kristalle,  die  jodoformähnlich  riechen.  Die  wässerige  Lösung 
besitzt  saure  Reaktion.  — E.  T.  1,0  35  Pf. 

Aeusserlich  vorzugsweise  zur  anti septischen  Wundbehandlung,  am 
besten  das  Natronsalz  in  2,5proz.  Lösung,  bei  eitrigen  Wunden,  Höhlen- 
wunden, Schnitt-,  Quetsch-  und  Brandwunden  in  Form  von  Streupulver 
(5-10-20  Proz.  mit  Tale.)  mit  Collodium,  zum  Imprägnieren  der  Verband- 
stoffe usw.  An  Stelle  der  Säure  werden  jetzt  die  Salze:  Natrium  sozo- 
jodolicum, Kalium  sozojodolicum,  Hydrargyrum  und  Zincum  sozojodolicum 
angewendet. 

Acidum  stearini cum.  Ergb.  Stearic  Acid  Am.,  Jap.  C17H35.COOH. 
M eisse,  harte,  körnig  kristallinische  Masse,  uni.  in  Wasser,  1.  in  siedendem 
Meingeist  und  in  Aether.  Schmp.  60-65°.  Dient  zur  Herstellung  von 
Metallstearaten  und  Salben. 


Acidum  sulfuricum.  Belg.,  Dan.,  TIelv.,  Nederl.,  Suec.  Acidum 
sulfuricum  eoncentratum  Austr.  Acidum  sulfuricum  purum  Ross. 
Sulphuric  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  sulfurique  offlciual  Gail.  Acido 
sollorico  couceutrato  Ital.  Schwefelsäure.  Färb-  und  geruchlose, 
in  der  Hitze  flüchtige,  ölartige  Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  1,836-1,841  mit 
94-98  Proz.  H2S04.  Ungefähr  gleiches  spez.  Gewicht  und  Gehalt  ver- 
langen die  oben  angeführten  Pharmakopoen.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf. 

Nur  äu ss erlich  als  Aetz mittel  pure  oder  mit  einem  Pflanzen- 
pulver 1 : 7 zur  Paste  angerührt.  Von  Ricord  wird  eine  Paste  aus 
Acidum  sulfuricum  und  Kohle  empfohlen.  Stark  verdünnt  (0,04  auf 
10,0)  als  Augentropfwasser. 


Acidum  sulfuricum  aromaticum.  Aromatic  Sulfuric  Acid  Am.,  Brit. 
Aromatische  Schwefelsäure.  Am.  111  RT.  Acid.  sulfur.,  50  RT. 
Tinct.  Zingib.,  1 RT.  01.  Cinnam,  Spiritus  ad  1000  RT.  — Brit.  75  RT. 
Acid.  sulfur.,  250  RT.  Tinct.  Zingib.,  12,5  RT.  Spiritus  Cinnamom, 
737,5  RT.  Spiritus  (90  proz.).  Die  Mischung  wird  so  vorgenommen, 
dass  sich  zunächst  Aethylschwefelsäure  bildet.  Das  Präparat  entspricht 
etwa  der  Mixtura  sulfurica  acida  (s.  d.). 

Innerlich  zu  5-10  Tropfen  als  mildes  Febrifugum  gegeben. 


Acidum  sulfuricum  crudum.  llelv.,  Suec.  Crude  sulfuric 
Acid  Jap.  Acide  sulfurique  ordiuaire  Gail.  Oleum  Yitrioli.  Rohe 
Schwefelsäure.  Vitriol.  Mindestens  1,825  spez.  Gew.  (Gail.  1,840. 
Helv.,  Suec.  1,830)  und  91  Proz.  1LS04.  — 100,0  10  Pf.,  500,0  40  Pf! 


Acidum  sulfuricum  dilutum.  Austr.  Acidum  sulfuricum 
purum  dilutum  Ross.  Verdünnte  Schwefelsäure.  Spez.  Gew. 
1,109-1,114  mit  15,6-16,3  (Austr.  16,66)  Proz.  H2S04.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  15  Pf.  — Nur  ca.  10  Proz.  II2S04  verlangen  Diluted  Sulphuric 


Acidum  sulfuricum  fumans. 
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Acid  Ara.,  Jap.  mit  1.067  bzw.  1,065-1,067  spez.  Gew.,  Acid.  sulfuric. 
dilut.  Belg.  (1,068  spez.  Gew.),  Helv.  (1,069  spez.  Gew.)  und  Suec. 
(1,070  spez.  Gew.),  Acide  sulfurique  dilue  Gail.  (1,068  spez.  Gew.).  Da- 
gegen hat  Diluted  Sulphuric  Acid  ßrit.  1,094  spez.  Gew.,  mit  13,65  Proz., 
Acid.  sulfur.  dilut.  Dan.  1,081-1,085  spez.  Gew.  mit  12  Proz.,  Acid. 
sulfur.  dilut.  Nederl.  1,124  spez.  Gew.  mit  17,5  Proz.  und  Acido  sol- 
forico  diluito  Ital.  1,180  spez.  Gew.  mit  25  Proz.  Säure. 

Innerlich  zu  0,25-1,0-1,5  mehrmals  täglich  in  Tropfen  5-30 
mit  Sirup  oder  in  Zuckerwasser,  Mixturen  mit  starken  Zusätzen  von 
mucilaginösen  Substanzen,  Sirup  oder  Zucker,  zum  Getränk  2, 0-4,0  aul 
500,0  Wasser  mit  25,0-40,0  Sirup,  zu  Molken.  Als  mildes  Anti- 
pyretikum;  bei  Magenblutungen  in  Form  des  Acid.  Halleri,  bei  Metror- 
rhagien, Morbus  maculosus  Werlhofii,  bei  Herzpalpitationen;  als  Limonade 
zur  Verhütung  chron.  Bleivergiftung  empfohlen. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  1, 0-4,0  auf  100,0, 
Pinselsäften  1, 5-3,0  auf  25,0,  Waschungen,  Fomentationen;  selten 
in  Salben  1, 5-3,0  auf  25,0. 


111.  R Acidi  sulfurici  diluti  10,0 
Aq.  destill. 

Sir.  Rubi  Idaei  ana  q.  s. 
ad  100,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  1 kleinen  Teelöffel  voll.  Zu- 
gleich 1-2  Teelöffel  zu  einem  Glase 
Zuckerwasser  als  Getränk. 

Bei  Haemoptysis. 


112.  R Decoct.  Radicis  Althaeae  (10,0) 
150,0 

Acidi  sulfurici  diluti  5,0 
Sir.  Aurantii  florum  25,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 


113.  R Acidi  sulfurici  diluti  10,0 
Tinct.  Opii  simplicis  3,5 
Sir.  Rhoeados,  q.  s.  ad  100,0. 
M.  D.  S.  2 mal  täglich,  besonders  abends  vor 
dem  Schlafengehen,  einen  halben  Esslöffel 
in  einer  Tasse  Haferschleim  zu  nehmen. 
Gegen  hektische  Schweisse. 

G.  A.  Richter. 


114.  R Acidi  sulfurici  diluti  3, 0-4,0 
Spiritus  60,0 
Olei  Citri  aetherei  0,25 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Täglich  3 mal  1 Weinglas  voll. 
Bei  Bleikolik  und  als  Prophylacticum 
gegen  Bleivergiftung. 

Schwefelsäure  Limonade  Gendrin’s. 


115.  R Acidi  sulfurici  diluti  25,0 
01.  Terebinthinae 
Spiritus  ana  10,0. 

M.  1.  a.  d.  in  vitro  bene  obturato.  S.  Stdl. 
40  Tropfen  in  Zuckerwasser.  Bei  Hae- 
morrhagia  pulmonum,  Haematemesis. 
Warren's  blutstillender  Balsam. 


116.  R Acidi  sulfurici  diluti  4,0 
Sir.  Rubi  Idaei  36,0 
Aq.  destill.  160,0. 

Mixt.  Acidi  sulfurici.  Dan. 


Acidum  sulfuricum  fumans.  Ergb.  Rauchende  Schwefelsäure. 
Nordhäuser  Vitriolöl.  Klare  bräunliche  ölige  Flüssigkeit,  die  an  der  Luft 
weisse  Dämpfe  ausstösst.  Spez.  Gew.  1,850-1,880.  — E.  T.  100,0  20  Pf. 

Aeusserlich  als  starkes  Aetzmittel,  doch  wegen  der  unange- 
nehmen Dämpfe  unzweckmässig.'  Bestandteil  des  Liquor  antarthri- 
ticus  Pottii:  Kochsalz  2,  Terpentin  1 1/4,  Acidum  sulfuricum  fumans  1. 


Acidum  sulfurosum.  Ergb.  Wässerige  schweflige  Säure. 
Schwefeldioxydlösung.  Wasserhelle,  klare  Flüssigkeit  von  stechendem 
Gerüche  und  saurem  Geschmack,  10  Proz.  S02  enthaltend.  Spez.  Gew. 
1,052.  Sulphurous  acid  Am.  mit  1,028  spez.“  Gew.  und  6 Proz.  S0o, 
ßrit.  mit  1,525  spez.  Gew.  und  6,4  Proz.  S02.  — E.  T.  100,0  15  Pf. 

Innerlich  20-60  Tropfen  mit  Aq.  destill.  verdünnt  gegen  Pyrosis 
und  chronisches  Erbrechen. 
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Acidum  tannicum. 


Aeusserlich  zu  Pinselungen,  Gurgelungen  (5  Tropfen  zu  ca. 
1000,0)  und  selbst  in  zerstäubter  Form  gegen  Diphtherie  und  Aphthen 
empfohlen.  Das  direkt  durch  Räucherungen  mit  Schwefel  erzeugte 
schwefligsaure  Gas  ist  ein  bedingtes  Desinfektionsmittel  (Wolf fhügel). 

Acidum  tannicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Acidum  gallo- 
tannicnm  Dan.,  Suec.  Taiminum  Nederl.  Tannic  acid  Am.,  Brit., 
Jap.  Tan  in  offlcinal  Gail.  Acido  tannico  Ital.  Gerbsäure.  Tannin. 
Die  aus  Galläpfeln  gewonnene  Gerbsäure.  Weisses  oder  schwach 
gelbliches  Pulver  von  stark  zusammenziehendem  Geschmack.  Es  löst 
sich  in  1 (Helv.  2)  T.  Wasser  oder  2 (Brit.,  Nederl.  1)  T.  Weingeist  zu 
einer  hellbraunen  sauer  reagierenden  Flüssigkeit.  L.  in  8 T.  Glycerin, 
uni.  in  reinem  Aether,  Chloi’oform  und  Benzol.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  15  Pf., 
100,0  115  Pf.  — Alkaloidlösungen,  Brechweinstein-  und  Bleisalzlösungen 
sowie  Eiweiss  und  Leim  werden  durch  Gerbsäure  gefällt.  Eisensalze 
geben  mit  Gerbsäure  blauschwarze  Färbung  oder  Niederschläge. 

Innerlich  zu  0,03-0,15-0,4  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochiscen,  Tropfen  in  wässeriger,  spirituöser  oder  glycerinhaltiger 
Lösung,  Mixturen  mit  schleimigen  Dekokten,  Hühnereiweiss,  Alkalien 
(Lewin),  aromatischen  Wässern,  Wein  oder  in  wässeriger  Lösung  mit 
Sirup.  Bei  Diarrhöen  akuter  und  chronischer  Form,  bei  den  Nacht- 
schweissen  der  Phthisiker,  Morbus  Brightii,  chronischem  Blasenkatarrh, 
Uterusblutungen,  Diabetes,  Alkaloid-  und  Metallvergiftungen  gegeben  und 
da  bewährt,  wo  die  adstringierende  Wirkung  einen  direkten  Angriffs- 
punkt findet,  dagegen  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen,  z.  B.  bei 
Nephritis,  ohne  Nutzen.  Aehnlich  spricht  sich  Penzoldt  aus.  — Statt 
des  Tannins  besser  die  neueren  Präparate:  Tannalbin,  Tannigen  usf. 

Aeusserlich  in  Substanz  zur  Stillung  von  Blutungen  das  Tannin- 
pulver auf  die  blutende  Fläche  aufgestreut  oder  auf  einem  Tampon  in 
die  blutende  Höhle  eingebracht;  als  Schnupfpulver  pure  bei  Epistaxis; 
ferner  sehr  zu  empfehlen  in  Verbindung  mit  1-2  Borax  (Waldenburg) 
bei  Ozaena  und  als  Palliativum  bei  Schleimpolypen  der  Nase;  als 
Schlund-  und  Kehl  köpf p ul  ver  bei  Pharyngitis  und  Laryngitis  1 T.  mit 
1-10  T.  Zucker,  zuweilen  pure;  in  Lösungen  1, 0-5,0  auf  200,0  Wasser 
oder  Wein:  zu  Verbandwässern,  Injektionen  in  die  Harnröhre,  Uterus- 
und  Nasenduschen,  Inhalationen  in  zerstäubter  Form;  zu  Pinselungen 
des  Pharynx  und  Larynx  2, 5-5,0  auf  25,0  Wasser;  zu  Bädern  10,0-50,0; 
zu  Kly stieren  5,0-20,0  in  1,5-2  Liter  lauwarmem  Wasser  bei  Cholera 
(Cantani);  in  Salben  2, 0-6,0  auf  25,0  Fett;  in  Seifenverbindung, 
Sapo  tannini  (ca.  1 auf  8),  bei  schweissiger  Haut,  bei  Intertrigo,  Pruritus 
pudendor. ; in  Glycerin  gelöst  als  Tannin  gl  yc  er  olat;  mit  Coli  odium 
(Acid.  tannici,  Spirit,  ana  1,  Collod.  ad  10)  bei  übermässig  sezernierenden 
und  leicht  blutenden  Geschwüren,  Frostbeulen,  impetiginösen  Hauterkran- 
kungen; zu  Suppositorien  usw.  Becquerel  lässt  bei  Metrorrhagien, 
durch  Schleimhautwucherungen  im  Collum  uteri  bedingt,  Tanninstifte 
mittels  eines  Speculums  in  den  Uterus  einführen  und  durch  einen  mit 
konzentrierter  Tanninlösung  getränkten  Scharpietampon  zurückhalten, 
welcher  letztere  liegen  bleibt,  bis  der  Stift  aufgelöst  ist.  Die  Mani- 
pulation wird  alle  3-4  Tage  wiederholt.  Desgleichen  wurden  gegen 
Gonorrhöe  Tanninstifte,  aus  Tannin  und  Glycerin-Gelatine  (Bacill. 
gelatinös.)  geformt,  etwa  10  cm  lang,  in  die  Harnröhre  eingeführt  und 
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10  Minuten  liegen  gelassen.  Bei  Blutungen  aus  der  angeschnittenen  Zalm- 
pulpa,  bei  aphthösen  Mundgeschwüren  sowie  in  Verbindung  mit  Morphin 
und  Kreosot  oder  mit  Mastix  und  Aether  in  die  cariöse  Zahnhöhle  em- 
gebracht.  Krüger  hat  einen  Fall  von  Idiosynkrasie  gegen  Tannin  (Kopf- 
schmerzen, Ohrensausen,  Spannung  in  den  Augen,  Atemnot)  nach  Nasen- 
dusche mit  lproz.  Tanninlösung  gesehen. 


117.  B-’  Acidi  tannici  0,05 

Opii  0,02 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

D.  S.  2stdl.  1 Pulver. 

Bei  profuser  Diarrhöe.  Oppolzer. 

118.  R Acidi  tannici  0,2-0, 5 

Yini  Tokayensis  15,0 
Glycerini  10,0 
Tinct.  Opii  gutt.  II-VI 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Teelöffel. 

Bei  hartnäckiger  Diarrhöe  der  Kinder. 

Gerhardt. 


119.  R Acidi  Tannici  10,0 

Gummi  arabici  pulv.  0,5 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  q.  s. 
ut  f.  bacilli  tenues.  Styli  acidi  tannici. 
Crayons  de  Tanin.  Gail. 

120.  R Acidi  tannici  3,0 

Extr.  Aloes  aquosi  1,0 

Extr.  Graminis  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  4 mal  täglich  4 Stück  zu  nehmen. 
Bei  Morbus  Brightii.  Frerichs. 

121.  R Acidi  tannici  2,5 

Olei  Menthae  piperitae  gutt.  II 
Sir.  simpl.  20,0 
Spiritus  5,0 
Aq.  destill.  ad  180,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 


122.  R Acidi  tannici  2,5 

Aq.  Cinnamomi 

Mucil.  Gummi  arabici  ana  q.  s. 
ad  200,0. 

M.  D.  S.  Iialbstdl.  1 Esslöffel. 

Bei  Cholera  und  choleraartiger  Diarrhöe. 

A.  v.  Gräfe. 

123.  R Acidi  tannici  0,3-0, 6-1,0 

Tinct.  Jodi  1, 0-2,0 
Aq.  150,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Sehr  intensiv  wirkendes  Adstringens,  zur 
Einspritzung  in  die  Harnröhre,  3 mal  tägl., 
nachdem  vorher  der  Urin  entleert  und 
reines  Wasser  in  die  Harnröhre  cingespritzt 
war.  — Bei  hartnäckiger  Gonorrhöe. 

v.  Siegmund. 
Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 


124.  R Acidi  tannici  3,0 
Glycerini  25,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  S.  Zu  Waschungen,  Injektionen  usw. 

Bay  es. 


125.  R Acidi  tannici  5,0 

Spiritus  camphorati  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Gegen  Frostleiden. 

Abarbanell. 


126.  R Acidi  tannici  20,0 
Aq.  15,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Dick  aufzutragen  als  Yerbandmittel  bei 
eingewachsenen  Nägeln  und  Teleangiekta- 
sien: mit  gleichen  Teilen  Wasser  verdünnt: 
hei  wunden  Brustwarzen.  — Auch  zum 
Bepinseln  hypertrophischer  Tonsillen. 

Mi  all. 


127.  Bf  Acidi  tannici  10,0 
Aq.  destill. 

Glycerini  ana  20.0 
Tinct.  Jodi  10,0-20,0. 

D.  S.  Zum  Touchieren  des  Rachens. 

Bei  inveterierter  Pharyngitis  catarrhalis 
oder  follicularis.  Waldenburg. 


128.  R Acidi  tannici  2,4 
Olei  Cacao  12,0. 

M.  f.  suppos.  Nr.  NIL 

1 Supp.  = 0,2  Acidi  tannici. 
Tannic  Acid  suppositories.  Brit. 


129.  Bi  Acidi  tannici  5,0 

Glycerini  puri  20,0. 

M.  D.  S.  Zur  Tamponade. 

Bei  akuter  und  chronischer  Yaginitis. 
Glvcerite  of  Tannin.  Am.,  Brit. 


130.  Bf  Gclatinae  albae  10,0 
Acidi  tannici  3,0 
Aq.  destill.  15,0 
Glycerini  60,0. 

M.  f.  ovula.  Nr.  VI.  Ovules  au  Tanin. 

Gail. 


131.  R Acidi  tannici  10,0 

Ungt.  Glycerini  50,0. 

M.  D.  S.  Glycere  de  Tanin.  Gail. 

10 
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Acidum  tartaricum. 


132.  11:  Acidi  tannici 

Giycerini  ana  10,0 
Cerae  albae  12,0 
Adipis  benzoati  48,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Ointment  of  Tannic 
Acid.  Am. 


133.  ly-  Acidi  tannici  1,0 

Sulfuris  praecipitati  2,0 
Yaselini  albi  ad  20,0. 

M.  D.  S Abends  den  Lidrand  einzufetten. 
Bei  Lidrandekzem,  Sykosis. 

134.  Acidi  tannici  20,0 
Spiritus  5,0 
Aetheris  20,0 
Collodii  55,0. 

M.  D.  S.  Styptischcs  Collodium  für  starke 
Blutungen  aus  den  Alveolen. 


135.  Ify  Acidi  tannici  5,0 
Krcosoti  2,0 
Spiritus  13,0. 

M.  D.  S.  Bei  sensiblem  Dentin. 


136.  Acidi  tannici  0,5 

Ungt.  Giycerini  25,0. 
F.  ungt.  D.  S.  Zur  Einreibung. 
Bei  Perniones. 


137.  1^!  Acidi  tannici  1,0 

Giycerini  25,0 
Chloroformii  0,3 
Cerati  simpl.  6,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Eczema  des  Gesichts  bei  Kindern 

Neligan. 


Acidum  tartaricum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Tartaric  Acid  Am.,  Brit.,  Jap.  Acide  tartrique  offlcinal  Gail. 
Acido  tartarico  Ital.  Wein säure.  Weinsteinsäure.  (0H0H)2(C00H)2. 
Färb-  und  geruchlose,  säulenförmige,  luftbeständige,  durchscheinende,  oft 
in  Krusten  zusammenhängende  Kristalle.  L.  in  1 T.  (0,8  Helv.)  Wasser, 
4 T.  (2,5  Helv.,  3 Suec.)  Weingeist  und  250  T.  (Helv.)  'Aether.  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf.,  pulv.  95  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  öfters  täglich  in  Pulver,  Limonadenpulver 
mit  Zucker  und  ätherischem  Oel,  zu  Brausepulvern  vgl.  Pulv.  aerophori, 
Mixturen  4,0  mit  30,0-50,0  Sirup  auf  200,0  Wasser,  stündlich  1-2  Ess- 
löffel, zum  Getränk  5,0-10,0  mit  50,0-100,0  Sir.  Rub.  Idaei  auf  1 Liter 
Wasser. 


138.  It  Acidi  tartarici  5,0 

Elaeosacckari  Citri  1,0 
Sacchari  albi  150,0. 

M.  D.  in  vitro.  S.  Limonaden  pulv  er. 

Nur  geringe  Quantitäten  des  01.  Citri 
geben  dem  Limonadenpulver  einen  an- 
genehmen Geschmack.  — Obiges  Pulver 
kann  auch  1.  a.  leicht  zu  Pastillen  ver- 


wandt werden.  Aehnlich  das  Pulvis  re- 
frigerans  älterer  Pharmakopoen. 


139.  It  Acidi  tartarici  pulv. 

Magnesiae  carbonicae 
Sacchari  ana  0,3. 

M.  f.  pulv.  dent.  tal.  dos.  Nr.V.  S.  Brause- 
pulver. 

Pulvis  Magnesiae  effervescens. 


Acidum  thyminicum.  Thyminsäure,  Solurol,  Nucleotinphosphor- 
säure.  Amorphes,  braungelbes,  geschmackloses  in  Wasser  leichtl.  Pulver. 

Innerlich  zu  0,25-0,3  (auch  in  Tabletten)  dreimal  täglich  bei  Gicht. 
Soll  die  Harnsäure  binden  und  die  Schmerzen  zum  Verschwinden  bringen. 
Auch  prophylaktisch  bei  Harngries  angewendet.  Bei  Linsentrübung  auf 
gichtischer  Grundlage  von  Wo! ff  b erg  mit  vorübergehendem  Erfolg  gegen 
die  Gefässveränderungen  im  Uvealtrakt.  gegeben. 


*Acidum  trichloraceticum.  Ilelv.,  Nederl.  Trichloracetic  Acid 

Am.,  Jap.  Trieb loressigsäu re.  CC13  . COOI4.  Farblose,  leicht  zer- 
fliessliche,  rhomboedrische  Kristalle  von  schwach  stechendem  Gerüche 
und  stark  saurer  Reaktion,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  1.  Schmp. 
ungefähr  55°.  Sp.  gegen  195°.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  55  Pf. 

Aeusserlich  (in  Gefässen  mit  Glasstopfen  zu  verordnen)  als  Aetz- 
mittel  zum  Entfernen  widerstandsfähiger,  derber  Wucherungen  (Klein, 

Bf  132-139. 
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Ürner).  Mit  einem  Glasstab  aufzutragen  bei  Condylom,  Papillom,  Clavns, 
Teleangiektasien  usw.  Die  Wirkung  bleibt  auf  die  Applikationsstelle  be- 
schränkt. Gegen  Epistaxis  lokale  Anwendung  von  3proz.  Lösung-  mittels 
Tampons  (Cozzolino);  Blutungen  verschwinden  meist  sofort.  Zur  \ er- 
hiitung  von  etwaigem  Brennen  Zusatz  von  etwas  konzentrierter  Cocain- 
lösung zu  der  Trichloressigsäurelösung.  Von  Bum  ff  bei  chronisch-eitrigen 
Entzündungen  des  Mittelohres  empfohlen. 

Zu  äusserlichen  Zwecken  wurden  auch  Acidum  monochloraceticum 
und  Acidum  dichloraceticum  empfohlen  und  verwendet. 


Acidum  valerianicum.  Helv.,  Ergb.  Acide  valerianique  Gfall.  Bal- 
driansäure, Valeriansäure.  C4H9 . COOH.  Farblose,  klare,  ölartige 
Flüssigkeit,  flüchtig,  von  starkem  Baldriangeruch;  1.  in  etwa  30  T.  Wasser, 
in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  in  jedem  Verhältnis.  Spez.  Gew. 
0,938  (Helv.  0,936).  Sp.  175°.  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5 in  alkoholischen  oder  schleimigen  Solutionen. 
Selten  rein  angewandt,  häufiger  in  den  Salzverbindungen  mit  Ammoniak, 
Wismut,  Zink,  Eisen,  Atropin,  Chinin;  vgl.  diese  und  Validol,  Valyl,  Bornival. 


Äcoinum.  Di-p-  Anisylmonophenetylguanidinchlorhydrat.  Aco  in. 
(NC6H40  . CH3)2C  : NHC6H40  . C2H5  . HCl.  Weisses,  geruchloses,  kristalli- 
nisches Pulver.  Schmp.  176°.  L.  in  17  T.  Wasser,  leicht  in  Wein- 
geist. — E.  T.  1,0  95  Pf.  — 0.  P.  50  Tabletten  zu  6,05  350  Pf. 

Aeusserlich  als  anästhesierende  Flüssigkeit  zur  Infiltrationsmethode, 
ev.  in  Verbindung  mit  Adrenalin  und  Cocain:  Acoin.  0,025,  Cocain,  hvdro- 
chloric.  0,05,  Sol.  Natr.  chlorat.  (0,75  Proz.)  ad  5,0  (Kraus).  Für 
Zahnoperationen  nach  Bab:  Acoin.  0,5,  Cocain,  hydrochloric.  0,5,  Natr. 
chlorat.  0,8,  Acid.  carbol.  0,2,  Acp  destill.  ad  100,6.  Auch  in  der  Augen- 
heilkunde an  Stelle  des  Cocains,  vor  dem  es  eine  10 mal  stärkere  In- 
tensität der  Wirkung  voraus  haben  soll,  von  Darier,  Stasinski  und 
Kraus  benutzt.  Die  Lösungen  sind  weniger  giftig  wie  das  Cocain, 
wirken  schneller  und  länger,  aber  in  konzentrierter  Lösung  stark  ätzend. 


140.  p Acoini  0,1 

Natrii  chlorati  0,8 
Aq.  destill.  frigid,  ad  100,0. 
M.  D.  ad  vitr.  fusc.  S.  Aeusserlich. 
Zur  Infiltrations-Anästhesie. 


M.  D.  ad  vitr.  fusc.  S.  Zur  subkonjunk- 
tivalen  Einspritzung. 

Bei  Chorioiditis  disseminata  1/i  Pravaz- 
spritze  voll. 


141.  p Hydrargyri  cyanati  0,01 
Natrii  chlorati  1,0 
Aq.  destill.  frigid.  50,0 
Solut.  Acoini  (1  : 100)  gutt.  I. 


142.  It  Acoini  0,1 

Natrii  chlorati  0,08 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  In  ampulla  sterilisata. 
Zur  subconjunctivalen  Injektion. 


Aconitinum  crystallisatum.  Ergb.  Acouitine  Am.,  Brit.,  Gail. 
Aconitina  Ital.  Kristallisiertes  Aconitin.  C34H47OnN.  Alkaloid 
aus  den  Wurzelknollen  von  Aconitum  Napellus.  Farblose  tafelförmige 
oder  prismatische  Kristalle,  fast  uni.  in  Wasser  (4400  T.  Gail.,  Ital.),  1 
in  Weingeist  (24  T.  Ital.,  37  T.  Gail.)  und  Aether  (45  T.  Ital.,  63,9  T. 
Gail.).  Schmp.  194«  Ergb.,  Gail.,  197-1980  Ital.,  189-190°  Brit.  Die 
wässrige  Lösung  reagiert  alkalisch,  schmeckt  scharf  brennend  und  kratzend, 
aber  nicht  bitter.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  30  Pf. 

Vor  der  Anwendung  amorpher  Aconitinpräparate  muss  gewarnt 
werden,  da  sie  nicht  einheitlich  und  von  ungleicher  Wirksamkeit  sind. 


10* 
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Aconitinum  nitricum. 


Bei  der  Benutzung  des  kristallisierten  Aconitins  ist  grösste  Vorsicht  ge- 
boten. Es  ist  eines  der  stärksten  Pflanzengifte. 

Grösste  Einzelgabe:  Gail.,  Ital.  0,0002. 

Grösste  Tagesgabe:  Gail.  0,0005,  Ital.  0,0006. 

Innerlich  zu  0,0001-0,0002  2-3 mal  täglich  in  Pillen,  alkoholi- 
scher Lösung  (0,1  auf  100)  und  Trochisci  oder  Granula  zu  0,0001 
gegen  Rheumatismus  und  Neuralgien,  namentlich  Trigeminus-  und  Inter- 
costalneuralgien.  Als  temperaturherabsetzendes,  schweiss-  und  harn- 
treibendes Mittel  bei  fieberhaften,  entzündlichen  Krankheiten;  bei  nervösem 
Herzklopfen,  bei  Erbrechen  der  Schwangeren  empfohlen. 

Aeusserlich  in  Salben  (1-2  T.  auf  60  T.)  und  weingeistigen 
Lösungen  zum  Eintröpfeln  in  den  Gehörgang,  Betupfen  der  Hornhaut,. 
Einreibungen. 

Vergiftungserscheinungen  und  Antidot:  Das  Aconitin  ist  schon 
in  den  kleinsten  Dosen  stark  toxisch  wirkend:  Speichelfluss,  Aufstossen 
und  Kollern  im  Leibe,  Erbrechen,  Durchfall,  Kribbeln  und  Prickeln  auf 
der  Haut,  allgemeine  Schwäche,  Mydriasis,  heftige  Dyspnoe,  Pulsverlang- 
samung, kleiner  unregelmässiger  Puls,  Verlust  der  Sensibilität,  Tod  durch 
Respirationslähmung  oder  Herzstillstand,  wobei  das  Bewusstsein  meist 
bis  kurz  vor  dem  Tode  erhalten  bleibt.  Als  Gegenmittel  innerlich  Brech- 
mittel, Stimulanzen,  Digalen  (innerlich  oder  intravenös),  wiederholte  In- 
jektionen von  1 T.  Coffein  auf  2 T.  Aether,  Kampfer,  Ammon.  carbonic.,. 
künstliche  Atmung. 


143.  3^  Aconitini  crystallisati  0,003 

Pulv.  radicis  et  succi  Liquiritiae 
depurati  q.  s.  f.  pill.  Nr.  XXX 
C.  Lycop.  I).  sub  signo  veneni 
et  sub  sigillo. 

S.  2-3  Pillen  täglich. 

Jede  Pille  enthält  0,0001  Aconitin. 


144.  K Aconitini  crystallisati  0,25 
Acidi  oleinici  2,0 
Solve  len.  calor.,  adde 
Adipis  suilli  10,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  Aconitini.  Brit. 


145.  K Aconitini  crystallisati  0,1 
Sacchari  lactis  9,65 
Carmini  0,25. 

M.  f.  pulv. 

Pulv.  Aconitini  dilutus. 

Poudre  d’Aconitine  au  centieme. 

Grösste  Gaben:  0.02,  0.05.  Gail. 


146.  K Pulv.  Aconitini  dil.  1,0 
Sacchari  lactis  3,0 
Gummi  arabici  1,0 
Mellis  depurati  q.  s. 

M.  f.  granula  Nr.  C. 

1 Stück  = 0.0001  Aconitin. 
Granules  d’Aconitine.  Gail. 


Aconitinum  nitricum.  Azotate  d’Aconitine.  Gail.  Aconitin- 
nitrat. C34H47OnN  . HN03.  Farblose  prismatische  Kristalle,  1.  in  10  T. 
siedendem  Wasser,  weniger  leicht  in  kaltem  Wasser. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,0002,  0,0005. 
Aeusserlich  wie  Aconitinum  crystallisatum ; zu  subkutanen  In- 
jektionen 0,001  : 10,  davon  y2  bis  1 Spritze. 


Actol  siehe  Argentum  lacticum. 

Ada  1 in  siehe  Urea  bromdiaethylacetylica. 

*Adeps  benzoatus.  Dan.,  Suec.  Adeps  suillus  benzoatus  Nederl., 
Ross.  Adeps  benzoinatus  Helv.  Benzoinated  Lard  Am.,  Brit.,  Jap. 
Grasso  con  Benzoino  Ital.  Benzoeschmalz.  2 (Brit.  3,  Helv.  4)  T. 
Benzoe  werden  mit  100  T.  Schweineschmalz  im  Wasserbade  digeriert 
und  filtriert.  Jap.  lässt  1 T.  Benzoesäure  in  99  T.  Schweineschmalz 
lösen.  — 10,0  15  Pf.,  100  125  Pf. 
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Adeps  Lanae  anhydricus. 


Acusserlich  als  Salbengrundlage.  Riecht  angenehmer  und  soll 
haltbarer  sein,  als  das  gewöhnliche  Schweinefett;  wegen  seiner  reizenden 
Eigenschaften  nicht  zu  Augensalben  zu  verwenden! 

*Adeps  Lanae  anhydricus.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Adeps  Lanae 
Dan.  Nederl.,  Suec.  Lanolimim  Belg.  Wool-Fat  Am.,  Brit.  Anliydrous 
Wool-Fat  Jap.  Graisse  de  Laine  Gail.  Laiiolina  Ital.  Wollfett. 
Wasserfreies  Lanolin.  Das  gereinigte  wasserfreie  Fett  der  Schafwolle. 
Hellgelbe  salbenartige  Masse  von  sehr  schwachem  Geruch  und  zäher 
Konsistenz,  die  bei  etwa  40°  (Ilelv.  35  bis  40°;  schmilzt.  Es  löst  sich 
in  Aether,  Chloroform,  Petroläther  und  Benzol  und  lässt  sich  mit  dem 
■doppelten  Gewicht  AVasser  mischen,  ohne  seine  salbenartige  Konsistenz 

2u  verlieren.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  45  Pf. 

Wollfett  bestellt  aus  einem  Gemisch  von  Estern  verschiedener 
Fettsäuren  mit  Cholesterin,  Isocholesterin,  Cervl-,  Carnaubyl-  u.  a.  Al- 
koholen. Zur  direkten  Verwendung  als  Salbenconstituens  ist  es  seiner 
Zähigkeit  wegen  nicht  geeignet  und  wird  meist  mit  anderen  Fetten 
oder  Araselin  gemischt.  Es  hat  viel  geringere  Neigung  zum  Ranzigwerden 
als  die  Glycerinfette. 

Innerlich:  zur  Herstellung  von  Pillen  mit  Arsenik,  Quecksilber- 
verbindungen, Kalium  jodat.  empfohlen  (Lang). 

Aeusserlich:  als  Salbengrundlage,  besonders  bei  solchen  Arznei- 
mitteln, welche  durch  Fett  zersetzt  werden,  ganz  besonders  aber  zur 
Herstellung  des  wasserhaltigen  Wollfetts  (siehe  folgenden  Artikel)  und 
•des  Lanolins  (siehe  Lanolinum).  Bei  den  verschiedensten  Dermatosen 
mit  oder  ohne  Zusatz  von  Cocain  oder  Eucain,  Borsäure,  Zinkoxyd, 
Salicylsäure,  Chrysarobin,  Schwefel,  0-Naphtol,  Kalium  jodatum  und 
Ichthyol.  Besonders  beliebt  das  2proz.  Borsäure-Lanolin  in  Tuben  (siehe 
die  folgenden  Rezepte). 


147.  R Liq.  Aluminii  acetici  40,0 

Adipis  Lanae  anhydrici  20,0 
Ungt.  cerei  10,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Zum  Verband. 
Ungt.  Aluminii  acetici. 


148.  R Adipis  benzoati  10,0 

Adipis  Lanae  anhydrici  20,0 
Aq.  Rosarum  30,0. 

M.  D.  S.  Kühlsalbe.  Gold-Cream. 


149.  R Adipis  benzoati  10,0 

Adipis  Lanae  anhydrici  20,0 
Aq.  Calcariae  30,0-50,0. 

M.  D.  S.  Kühlsalbe  bei  Verbrennungen. 


150.  Pi  Zinci  oxydati  crudi 
Sulfuris  praecipitati 
Terrae  siliceae 

Adipis  Lanae  anhydrici  ana  50,0 
Olei  Rapae  100,0 
Aq.  destill.  200,0. 

M.  D.  S.  Zink-Schwefel-Pasta.  Unna. 


151.  R Camphorae  tritae  1,5 
Balsami  peruviani  0,5 
Olei  Amygdalarum  8,0 
Adipis  Lanae  anhydrici 
Aq.  Rosarum  ana  10,0. 
M.  D.  S.  Frostsalbe. 


Adeps  Lanae  cum  Aqua  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Adeps  Lanae  hydrosus 
Austr.  Lanolinum  Helv.,  Suec.  Lanolinum  cum  Aqua  Belg.  Hydrous 
Wool-Fat  Am.,  Brit.,  Jap.  Lanoleinc  Gail.  Lanolina  acquosa  Ital. 
Wasserhaltiges  AVollfett.  Lanolin.  Gemisch  aus  AVollf ett  mit  25  bis 
30  Proz.  AAasser.  Gelblich  w^eisse  fast  geruchlose  salbenartige  Masse 
von  etwas  zäher  Beschaffenheit,  die  erst  durch  Arermischen  mit  fettem 
Oel  (siehe  Rezept)  oder  Paraffin,  liquidum  (siehe  Lanolinum)  oder  Vaselin 
(siehe  Unguentum  molle)  die  nötige  Geschmeidigkeit  erhält.  — 10,0 
10  Pf.,  100,0  70  Pf.  — Man  beachte,  dass  das  Lanolinum  DAB.  mit 
diesem  Präparat  nicht  identisch  ist! 
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Adeps  suillus. 


Aeusserlich:  pure  zur  Massage  mit  Zusatz  von  etwas  (10  bis 
20  Proz.)  Fett,  zum  Bestreichen  des  Dammes  während  der  Geburt,  reiz- 
mildernd  bei  Hämorrhoidalbeschwerden,  als  Salbengrundlage. 


152.  It  Acidi  carbolici  5,0 

Lanolini  95,0. 

M.  f.  ungt.  Zur  lokalen  Anästhesierung. 

153.  It  Hydrargyri  33,0 

Adipis  suilli  20,0 
Lanolini  47,0. 

M.  f.  ungt.  S.  Quecksilbersalbe. 

154.  It  Acidi  salicyli  2,0 

Lanolini  50.0 
Zinci  oxydati 
Amyli  ana  24,0. 

M.  D.  S.  Salicyl-Lanolin-Paste. 
Gegen  Impetigo  contagiosa.  Lassar. 

155.  Acidi  salicyli  2,0 
Sulfuris  praecipitati  10,0 
Lanolini  ad  100,0. 

M.  f.  ungt.  S.  Schwefel- Lanolin. 
Gegen  Pityriasis  versicolor.  Lassar. 

156.  Pt  Resorcini  5,0-10,0 

Lanolini  ad  100,0. 

M.f.  ungt.  Gegen  Herpes  tonsurans  barbae. 

Ihle. 


157.  Pt  Chrysarobini  25,0 
Lanolini  ad  100,0. 

M.  f.  ungt.  Gegen  Psoriasis.  Lassar. 


158.  Pt  Acidi  carbolici  1,0 
Ungt.  Plumbi 
Lanolini  ana  30,0 
Olei  Amygdalarum  10,0 
Olei  odorantis  q.  s. 

M.  f.  ungt.  Frostsalbe.  Lassar. 


159.  Pt  Lanolini  40,0 

Olei  Olivarum  10,0 

Aq.  destill.  20,0 

Olei  florum  Aurantii  gutt.  I 

Olei  ßergamottae 

Olei  Citri  ana  gutt.  IV. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Toiletten-Creme. 


160.  Pt  Adipis  Ijanae  c.  äqua  50,0 
Olei  Olivarum. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Unguentum  Adipis 
Lanae.  Ijanolinum  cum  olio. 

Helv. 


Adeps  suillus.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Axiingia  porei 
Austr.  Adeps  lotus  Dan.  Adeps  suillus  depuratus  Ross.  Lard  Am., 
Brit.  Hog’s  Lard  Jap.  Axouge  Gail.  Gras  so  suiuo  Ital.  Schweine- 
schmalz. Das  aus  dem  frischen,  ungesalzenen  Zellgewebe  des  Netzes 
und  der  Nierenhülle  gesunder  Schweine  ausgeschmolzene  und  von  Wasser 
befreite  Fett.  Reinweiss,  von  weicher  gleichmässiger  Konsistenz  und 
schwachem,  nicht  ranzigem  Geruch,  bei  36-46°  schmelzend.  — 10,0 
10  Pf.,  100,0  55  Pf.  — Es  besteht  aus  einem  Gemisch  der  Trigly- 
ceride der  Oelsäure,  Palmitin-  und  Stearinsäure.  Durch  Einwirkung  von 
Luft  und  Licht  wird  es  ranzig.  Hierbei  bilden  sich  freie  Fettsäuren,  die 
die  Haut  reizen.  Das  Schweineschmalz  ist  daher  durch  andere  Salben- 
konstituentien,  die  dem  Ranzigwerden  wenig  oder  garnicht  unterworfen 
sind,  wie  Vaselin,  Ung.  Paraffini,  Lanolin,  mehr  und  mehr  verdrängt 
worden. 

Aeusserlich  als  Salbengrundlage. 


Adonidinura  Ergb.  Adonidin.  Das  in  Kraut  und  Wurzel  von  Adonis 
vernalis  enthaltene  Glukosid.  Gelblich  braunes,  bitterschmeckendes,  stark 
hygroskopisches  amorphes  Pulver,  das  sich  leicht  in  Wasser  und  Wein- 
geist, wenig  in  Aether  und  Chloroform  löst. 

Innerlich  0,01-0,06  als  Pulver  4mal  täglich.  Nach  Oliveri  Herz- 
tonicum  und  schwaches  Diureticum  bei  Insuffizienz  der  Aorta  und 
Mitralklappen. 

Adrenalinum  siche  Suprarcnin  hydrochloricum. 

Aerugo  Ergb.  Cupriim  subacetieum  Belg.  Subacetate  of  copper. 
Sous-acetate  de  cuivre.  Grünspan.  Basisches  Kupferacetat.  Feste 
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schwerzerreibliche  grüne  oder  bläulich  griine  Massen  von  Brot-  oder 
Kugelform,  in  W asser  nur  teilweise  1.  — 10,0  10  Bf. 

Aeusserlich  als  ätzendes  Streupulver  bei  unreinen,  wuchernden 
Geschwüren ; im  Liniment  ehedem  offizineil;  in  Salben  1 auf  8-10  heit, 
im  Cerat  früher  offizinell.  In  Pflastern;  in  Augenwässern  ver- 
werflich und  durch  das  Cuprum  aceticum  zu  ersetzen. 

161.  K Cerae  flavae  15,0 
Olei  Olivarum  4,0 

Leni  igne  liquatis  et  paululum  refrigeratis  adele : 

Ammoniaci  15,0 
Terebinthinae  comra.  4,0 
Aeruginis  pulverisati  6,0. 

M.  f.  empl.  Rustsches  Hühneraugenpflaster.  AVegen  seiner  grösseren 
AVeichheit  dem  früher  offizineHen  Ceratum  Aeruginis  vorzuziehen. 

Aethenylaethylendiaminum.  Lysidin.  Methyl glyoxalid in.  C4H8N2. 
Farblose  bis  gelbliche  hygroskopische  Kristalle  von  stark  alkalischer 
Reaktion,  deren  Geruch  an  Mäuse  erinnert.  Schmp.  105°.  Leicht!,  in 
Wasser,  Weingeist  und  Chloroform,  fast  unk  in  Aether.  — E.  T.  50proz. 
Lösung  1,0  40  Pf.,  10,0  330  Bf. 

Innerlich  in  50proz.  wässeriger  Lösung  zu  2,0-10,0  pro  die  bei 
allen  Formen  der  harnsauren  Diathese. 

AVegen  seiner  starken  harnsäurelösenden  Eigenschaften  von  ver- 
schiedenen Autoren  bei  akuter  und  chronischer  Gicht  in  Anwendung 
gezogen;  auch  in  kohlensaurem  Wasser  verordnet;  ohne  Wirkung  bei  Poly- 
arthritis  rheumatica. 

Aethenylaethylendiaminum  bitartaricum.  Lysidinbitartrat. 
C4FIgN2  . C4H606.  Farblose  Kristalle  oder  kristallinisches  luftbeständiges 
Pulver  von  saurer  Reaktion,  1.  in  Wasser.  — E.  T.  1.0  40  Pf.,  10.0 
295  Pf. 

'•'Aether.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  llelv.,  Nederl.,Suec.  Aether  purus  Ross. 
Ether  Am.,  Jap.  Puritied  Ether  Bnt.  Ether  offtcinal  Gail.  Etere  Ital. 
Aether  sulfuricus.  Aethyläther.  Aether.  Schwefeläther.  (CoII5)20. 
Klare,  farblose,  leichtbewegliche,  eigentümlich  riechende  und  schmeckende, 
flüchtige  Flüssigkeit.  Sp.  35°.  Spez.  Gew.  0,720  (0,720-0,722  Brit.,  Dan., 
Helv.,  Ital.,  Suec.).  Wenig  1.  in  Wasser  (Gail.,  Suec.  12,  Helv.  15  T.) 
in  jedem  Verhältnis  1.  in  Weingeist,  fetten  und  ätherischen  Oclen.  Aether 
soll  weder  freie  Säure,  noch  Acetaldehyd,  Vinylalkohol,  Aethyl peroxyd 

oder  Wasserstoffperoxyd  enthalten.  — 100,0  1 Io  Pf.,  200,0  195  Pf.  

Aether  und  Aetherdämpfe  sind  leicht  entzündlich  und  können  Explosionen 
veranlassen.  Daher  Vorsicht  in  der  Nähe  offen  brennender  Flammen! 

Grösste  Einzelgabe:  Ross.  20  Tropfen. 

Innerlich  5-10-20  Tropfen  1-2 stündlich,  am  besten  rein  in  mög- 
lichst einfachen  Vehikeln  (Tee,  Zuckerwasser  usw.)  oder  in  Kapseln 
(Perles  d Ether)  deren  jede  etwa  5 Tropfen  enthält;  man  vermeidet 
bei  dieser  Darreich ungslorm  den  manchen  Kranken  unerträglichen  Geruch, 
die  Dosierung  ist  genauer,  die  Konservierung  des  Mittels  auf  längere 

Zeit  zu  ermöglichen)  als  analeptisches,  beruhigendes,  krampfstillendes 
Mittel. 

Aeusserlich  als  Inhalationsmittel  zur  Hervorrufung  von  An- 
ästhesie. Besser  Aether  pro  narcosi  anzuwenden.  Die  von  den  Respi- 
rationsorganen ausgehenden  unangenehmen  und  gefährlichen  Neben- 
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Aether  aceticus. 


Wirkungen  (Bronchitis,  Pneumonie)  werden  durch  vorgängige  Skopolamin- 
bzw.  Skopomorphineinspritzungen  (s.  Chloroform)  erheblich  gemildert  oder 
ganz  verhütet,  doch  scheint  danach  eine  starke  venöse  Hyperämie,  be- 
sonders der  Hirngefässe  (Krause,  F.)  einzutreten.  Die  Richardsonsche 
örtliche  Anästhesie  durch  Applikation  fein  zerstäubten  Aethers  auf 
die  Operationsstelle  wird  in  neuerer  Zeit  zumeist  durch  die  Infiltrations- 
anästhesie  ersetzt  und  nur  bei  kleinsten  Eingriffen,  Punktionen,  Injektionen 
u.  dgl.  benutzt  (s.  Aether  chloratus).  (Auf  eine  eigentümliche  Eigenschaft 
der  Aetherinhalationen  machte  Wood  aufmerksam.  Ganz  im  Beginne  der 
Aethereinatmung  soll  nämlich  ein  schnell  vorübergehendes  Stadium  der  Be- 
täubung eintreten,  welches  man  daran  erkennt,  dass  der  hochgehobene  Arm 
des  Patienten  herabfällt.  Diesen  Augenblick  könne  man  benutzen,  um  kleinere 
Eingriffe,  Zahnextraktionen,  Abszessöffnungen  usw.  namentlich  bei  Kindern 
schmerzlos  vorzunehmen.  Eine  eigentliche  Narkose  ist  zu  dieser  Zeit 
noch  nicht  da.)  Als  Riechmittel  bei  Ohnmächten,  heftigen  Dyspnoe- 
anfällen, Asphyxie  durch  toxische  Gase;  zu  Einreibungen  pure  (cave 
die  Nähe  der  Flamme)  oder  in  Salbenform.  (Frostschutzpomade  der 
Baronin  Stempel:  Aether.  15,0,  Seb.  ovill.  30,0,  Empl.  Lithargyri 
molle  4,0,  auf  erfrorene  oder  gegen  Frost  empfindliche  Hautstelien  ein- 
zureiben); Aufgiessungen  und  Auftröpfelungen  (bei  Rheumatismus 
articulorum  acutus  ist  das  Aufgiessen  von  Aether  auf  die  entzündeten 
Gelenke  ein  vorzügliches  schmerzstillendes  Mittel,  zugleich  kühlend 
durch  die  Verdunstung  des  Aethers).  — Auch  bei  eingeklemmten  Brüchen 
empfohlen.  (Die  Pat.  bekommen  1 Morphiuminjektion  und  müssen  alle 
Y4-V2  Stunde  einen  Teelöffel  Aether  langsam  über  den  Bruch  ausgiessen. 
Ev.  Aethcrisation  mit  dem  Spray.  In  30  Fällen  (Lynker)  gelang  die 
Reposition  nach  Verlauf  mehrerer  Stunden  selbst  nach  tagelanger  In- 
karzeration.) • — Zerstäubung  von  Aether  längs  der  Wirbelsäule  2 bis 
3 mal  täglich  ist  neuerdings  auch  gegen  Chorea  gerühmt  worden.  Zu 
Kiystieren  bei  Asphyktischen  1,0-1, 5 ad  Clysma;  zu  Zahntropfen 
(pure  oder  mit  Kreosot  u.  a.  — Blace’s  Zahntropfen  enthalten  1 Alumen 
pulv.  in  50  Aether);  zu  Pinselungen  bei  Aphthen,  Soor,  Stomatitis, 
Pharyngitis,  Diphtherie,  Hautgeschwüren  gerühmt.  Zu  subkutanen 
Injektionen  in  Kollapszuständen  zu  Y2-l  Pravazsche  Spritze  zur  An- 
regung der  Herztätigkeit  (auch  in  \ erbindung  mit  Kampfer,  als  Aether 
camphoratus  (s.  d.)  viel  angewendet. 


162.  R Aetheris  20,0 

Olei  Terebinthinae  5,0. 

M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  15-30  Tropfen. 
Durandesches  Mittel  gegen  Gallen- 
steine. 

Eine  vielfach  gebrauchte  Durandesche 
Modifikation  enthält  statt  des  reinen 
Aethers  Spir.  aether.,  und  zwar:  16  T. 
desselben  auf  1 T.  Olei  Terebinthinae. 


163.  R Aetheris  10,0 
Spiritus  Vini 
Tinct.  Benzoes  2, 0-5,0. 


M.  D.  S.  Zu  Waschungen  mit  einem 
Schwämmchen  bei  Seborrhoe. 

H e b r a. 


164.  R Aetheris  30,0 

Camphorae  22,5. 

M.  D.  S.  Oertliches  Betäubungsmittel  bei 
Zahnextraktion. 

165.  R Aetheris  10,0 

Acidi  carbolici  0,5 
Jodoformii  1,0 
Camphorae  0,1. 

M.  D.  S.  Zum  Betupfen  gesunder  Pulpen. 

Witzei. 


* Aether  aceticus.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Acetas,aethylicus 
Dan.,  Nederl.,  Suec.  Acetic  Ether  Am.,  Brit.,  Jap.  Acetate  d'EthyleGall. 
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Essigäther.  Aethylacetat.  CH3.COOC2H6.  Klare,  farblose,  flüchtige 
Flüssigkeit  von  eigenartigem,  angenehm  erfrischendem  Geruch,  in  Wein- 
geist, Chloroform  und  Aether  in  jedem  Verhältnisse  1.,  Sp.  74-77°,  spez. 
Gew.  0,902-0,906  (Gail.  0,920,  Ilelv.  0,904).  — 10,0  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 
Innerlich  wie  das  vorige,  den  meisten  Patienten  angenehmer  wegen 


seines  erfrischenden  Geruches. 

Aeuss erlich  als  Riechmittel,  zu  Einreibungen,  Klystieren,  Zahn- 
tropfen. 


*Aether  bromatus.  Belg.,  Helv.  Aethylum  bromatum  Ross.,  Bro- 
matuiii  aetliylicum  Nederl.,  Suec.  Ethyl  Bromide  Jap.  Broinure  d’Ethyle 
Gail.  ßromuro  di  Etile  Ital.  Aethylium  bromatum.  A ethylbromid. 
Bromaethyl.  Monobromaethan  C21I5  Br.  Klare,  farblose,  flüchtige,  stark 
lichtbrechende,  ätherisch  riechende,  neutrale,  in  Wasser  unk,  in  Weingeist 
und  Aether  1.  Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  1,453-1,457,  Sp.  38-40°.  — 10,0 
20  Pf.,  100,0  175  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Ross.  0,6. 

Innerlich  in  wässeriger  Lösung  1 : 200  bei  Angina  pectoris,  1-4  Ess- 
löffel voll  täglich. 

Aeusserlich  zur  Narkose  als  Anaestheticum  statt  des  Chloroforms 
zuerst  von  Nunnely,  später  von  Levis  und  Turnbull  empfohlen,  auch 
zur  lokalen  Anästhesie  und  vorzugsweise  zur  Narkose  in  der  zahnärzt- 
lichen Praxis  angewandt;  als  Vorzüge  gegen  das  Chloroform  werden  an- 
gegeben: 1.  rascher  Eintritt  der  Narkose,  2.  Fehlen  des  Excitations- 
stadiums,  3.  Wohlbefinden  des  Patienten  nach  der  Narkose,  4.  soll  sich 
bei  Anwendung  des  Thermokauter  nicht  entzünden.  Nach  Hafter  tritt 
zuerst  Analgesie  ein,,  dann  erst  schwindet  Bewusstsein  und  Tastgefühl. 
Vorsicht  bei  der  Narkose  (5.0-30,0;  durchschnittlich  10-15,0  ge- 
nügend), indem  das  Mittel  keineswegs  ungefährlich  ist  (Respirations- 
lähmung)!  Auch  Intoxikationszustände  nacli  Ablauf  der  Narkose  sowie 
eine  starke  Muskelsteifigkeit  während  derselben  sind  beobachtet  und 
mehrere  Todesfälle  (Gleich,  Suarez  de  Mendona)  mitgeteilt.  Das 
Präparat  zersetzt  sich  leicht;  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  giftigen 
Aethylenbromid,  iYethylenum  bromatum! 


Aether  camplioratiis.  Helv.  Kampferäther.  1 T.  Kampfer  in  9 T. 
Aether  gelöst.  Nur  bei  Bedarf  zu  bereiten. 

Aeusserlich  subkutan  zu  y2-l  Pravazspritze  bei  Collaps  und 
Herzschwäche  im  Bedarfsfälle  einstündlich  und  selbst  in  kürzeren  Pausen 
zu  wiederholen. 


Aether  chloratus.  Belg.,  Helv.  Aethylum  chloratum  Austr. 
Chloret  um  aetliylicum  Nederl.  Aethylis  Chloridum.  Ethyl  Chloride  Am., 
Jap.  f hlorure  d Ethyle  Gail.  Cloruro  di  Etile  Ital.  Aethylium  chloratum. 
Ohloraethyi.  Aethylchlorid,  Monochloraethan.  C2H5C1.  Wasserhelle, leicht 
bewegliche,  äusserst  flüchtige  und  entzündliche  Flüssigkeit  von  eigenartigem 
Geruch  und  brennend  süssem  Geschmack,  in  Aether  und  Alkohol  in 
Jedem  Verhältnis  1.  Spez.  Gew.  0,921  (Am.,  Gail.  0,918)  Sp.  12-12,5°. 
Der  grossen  I lüchtigkeit  wegen  in  zugeschmolzenen  oder  mit  Schrauben- 
verschluss  versehenen  Glasröhren  im  Handel.  Kühl  und  vor  Licht 
geschützt  aufzu bewahren ! 

Aeusserlich  als  lokales  Anaestheticum  bei  kleineren  chirurgischen 
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Aether  pro  narcosi. 


Operationen,  Oeffnung  von  Abszessen,  Extraktion  von  Fremdkörpern,  bei 
Nageigeschwüren,  Lupus,  Furunkel,  oder  als  schmerzstillendes,  selbst 
heilendes  Mittel  bei  Neuralgien,  (Supraorbitalneuralgie  und  Neuralgie  der 
Brustdrüsen  v.  Hecker)  Lumbago,  Migräne,  Pruritus  scroti  und  Coupierung 
beginnender  Gichtanfälle  (Gaus)  angewendet.  Auch  zur  allgemeinen 
Narkose  (nach  Lot  heissen  mit  Sauerstoff  kombiniert)  verwendet. 

A orzugsweise  verwendet  in  der  Zahnheilkunde  als  Spray  auf  das 
Zahnfleisch  gegen  den  Anfang  der  Wurzel.  Zahn  und  Zahnhals  müssen 
hierbei  durch  eine  Serviette  geschützt  sein.  Na  pp  injiziert  vor  dem 
Spray  Y3-V2  Spritze  2proz.  Cocainlösung  submucös.  — Kontraindiziert 
ist  die  Anwendung  bei  Pulpitis  acuta  traumatica  und  totalis,  bei  Gangrän. 
Atrophie,  Abscessus  apicalis,  Periodontitis  chronica. 

Aether  pro  narcosi.  Austr.,  Helv.,  Suec.  Aether  ad  narcosin 
Nederl.  Narcotic  Ether  Jap.  Etere  per  Narcosi  Ital.  N arkose-  A eth  er. 
Flüssigkeit  mit  den  Eigenschaften  des  Aethers.  Die  von  den  Pharma- 
kopoen aufgenommenen  Prüfungsvorschriften  auf  Verunreinigungen  sind 
für  dieses  Präparat  noch  etwas  verschärft.  Es  soll  in  braunen,  ganz 
gefüllten,  gut  verschlossenen  Flaschen  von  nicht  mehr  als  150  ccm  In- 
halt an  einem  kühlen  vor  Licht  geschützten  Orte  aufbewahrt  werden.  — 
100,0  170  Pf. 

Aeusserlich  nur  zur  Narkose  mittelst  Aufträufeln  auf- eine  ent- 
sprechende Aethermaske. 

A et hyl eil glyc ol  11m  sali cyliciiin . Salicylsäuremonoglykolester. 
Spirosal.  C6H4(OH)CÖ.OCH2.CH2OH.  Fast  färb-  und  geruchlose  ölige 
Flüssigkeit,  1.  in  etwa  110  T.  Wasser,  6 T.  Olivenöl,  leicht  in  organischen 
Lösungsmitteln.  — Spirosal  1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Aeusserlich  nach  denselben  Indikationen  wie  Mesothan  usf.  als 
äusserlich  zu  verwendendes  Salicylpräparat. 

Aethvleimm  chloratum.  Ergb.  Liquor  Hollandicus,  Elaylum  chloratum. 
A ethylench  lori  d.  Elaylchlorid.  jö'-Dichloraethan.  CH2C1  — CH2C1. 
Klare,  farblose,  chloroformähnlich  riechende,  süsslich  schmeckende  Flüssig- 
keit, wenig  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist  und  Aether  1.  Sp.  85-86°. 
Spez.  Gew.  1,2545.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  50  Pf. 

Innerlich  selten,  wie  Chloroform  angewendet;  5-10-20  Tropfen 
3-4  mal  täglich  in  Aether,  Alkohol,  fetten  Oelen. 

Aeusserlich  zu  anästhesierenden  Inhalationen  selten,  zur  ört- 
lichen Anästhesie  sowohl  für  sich  allein,  als  in  Verbindung  mit  Aether 
von  Rottenstei n gerühmt,  zu  schmerzlindernden  Einreibungen  bei  rheuma- 
tischen Schmerzen,  Neuralgien,  unvermischt  oder  mit  3-5  T.  Fett  oder 
Lanolin  zur  Salbe. 

Aethyleniun  perjodatum.  Aetliylcnum  tetrajodatum,  Ethylene 
periode  Gail.  Tetrajodaethylen.  Dijodoform.  C2J4.  Hellgelbe,  fast 
geruchlose  Kristalle,  uni.  in  Wasser,  schwerl.  in  Weingeist  und  Aether, 
leichtl.  in  Chloroform.  Schmp.  192°.  Wird  durch  Licht  in  Jod  und 
Dijodacetylen  C2J2  zerlegt.  — E.  T.  1,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Jodoformersatz  besonders  bei  Furunkeln,  Ver- 
brennungen, Metritis  von  Macquanne  und  Taine  eingeführt,  nach  Mayet 
auch  als  5 proz.  Salbe  bei  Metritis  cervicalis  mittels  eines  Uterus- 
schwämmchcns  als  örtliches  schmerzstillendes  Mittel  eingeführt. 
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Aethylidcnum  chloratum. 


166.  Dijodoformii  2,5 

Cocaini  hydrochlorici  0,5 
Acidi  oleinici  2,0 
Vasclini  sterilisati  ad  50,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlicli.  — Mayet. 

Aetliylideiiiini  chloratum.  Ergb.  Aethylidenum  bichloratum.  Aethy- 
lidenchlorid.  Aethylidenbichlorid.  CH3.CHC12.  Klare,  farblose,  chloro- 
formähnlich riechende  Flüssigkeit;  spez.  Gew.  1,181-1,182,  Sp.  58-59°. 
Sehr  wenig  in  Wasser  1. 

Aeusserlicli  von  0.  Liebreich  als  Inhalations-Anaestheticum  emp- 
fohlen und  von  ihm  nach  vorangegangenen  Experimenten  an  Tieren,  auch 
bei  Operationen  an  Menschen  (v.  Langenbeck,  Bardeleben,  Albrecht) 
geprüft  und  bewährt  gefunden.  Soll  vor  dem  Chloroform  den  Vorzug 
1.  einer  geringeren  Wirkung  auf  das  Herz  haben,  2.  dass,  sobald  man 
mit  der  Inhalation  des  Mittels  nachlässt,  auch  die  Narkose  sofort  aufhört 
und  keine  üblen  Nachwirkungen  hinterlässt.  Die  Verbrauchsmenge  ist 
grösser  als  bei  Chloroform.  Eignet  sich,  wie  es  scheint,  hauptsächlich 
für  kurzdauernde  Operationen,  namentlich  Zahnoperationen,  wird  aber 
wenig  angewendet. 

Aethylium  p-aminobenzoicum  p-plienolsulfonicum.  Anaesthesinum 
solubile.  Subcutin.  Paraphenolsulfosaurer  Para-Aminobenzoesäureaethyl- 
ester.  Lösliches  Anaesthesin.  CeH4(NH2)C0. OC2H5 . S03II . C6TI4.OH. 
Weisses,  kristallinisches  Pulver,  1.  in  100  T.  kaltem  Wasser  und  in  40  T. 
Wasser  von  35°.  Schmp.  195°.  Die  Lösungen  sind  haltbar  und  können 
durch  Kochen  sterilisiert  werden. 

Innerlich  ebenso  wie  Anaesthesin. 

Aeusserlicli  wird  unter  dem  Namen  „Subcutol“  von  Becker 
für  die  Schleich’sche  Anästhesie  und  schmerzlos  vorzunehmende  Cysto- 
skopie  folgende  Lösung  empfohlen:  Subcutin  0, 8-1.0,  Natr.  chlorat.  0,7, 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

Aethylmorphinum  hydrochloricum.  Morphinum  aethylatum 

hydrocliloricnm  Helv.  Aethylmorphinhydrochiorid.  Dionin. 
Ci711i7(N0)(0H)(0C2H5).HC1.H20.  Weisses,  aus  feinen  Nüdelchen  be- 
stehendes, geruchloses,  bitterschmeckendesKristallpulver,  1.  in  12 (Helv. 7,14) 
1.  Wasser  und  in  25  (Helv.  1,37)  T.  Weingeist.  — Aethylmorphinum 
hydrochloricum  0,1  15  Pf.,  1,0  115  Pf.  — Dionin  0.1  25  Pf.,'  1.0  190  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,03  (Helv.  0,05). 

Grösste  Tagesgabe:  0,1  (Helv.  0,15). 

Innerlich  wie  Morphium,  in  Lösung  zu  10-15  mg  mehrmals 
täglich  oder  einmal  abends  0,03  in  Pulver  oder  Lösung  "bei  den  Er- 
krankungen der  Respirationswege,  Asthma,  Bronchialkatarrhen,  Laryngitis, 
I neumonie  und  Pleuritis,  sowie  Fuberculose  der  Lungen  zur  Beseitigung 
des  Hustenreizes  und  Beförderung  der  Expektoration.  Als  Sedativum 
und  Analgeticum  bei  Myocarditis  und  Angina  pectoris,  bei  Cardialgien, 
Koliken,  hei  neurasthenischen  Erregungs-  und  Depressionszuständen,  bei 
Schlaflosigkeit,  maniakalischer  Erregtheit  usf. 

Aeussei lieh  zur  subkutanen  Injektion  in  den  gleichen  Dosen  wie 
innerlich,  zu  Suppositorien  a 0,03-0,04,  Vaginalkugeln  (bei  schmerzhaften 
gynäkologischen  Erkrankungen),  Instillationen  in  den  Conjunctivalsack, 
die  eine  Lymphstauung  erzielen  (in  lOproz.  Lösung)  in  der  Augenheil- 
kunde (Keratitis,  Iritis,  Iridocyclitis,  Glaucom  usf.). 
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Aethylnarce’inum  hydrochloricum. 


Vor  der  Chloroformnarkose  soll  eine  Kombination  von  0,5-08  Veronal 
und  0,01-0,03  Dionin  2 Stunden  vor  der  Narkose  verabreicht,  den 
Chloroform  verbrau  cli  bedeutend  verringern  und  eine  glatt  verlaufende 
Narkose  sowie  Fehlen  von  Kopfschmerz,  Uebelkeit  oder  Erbrechen  nach 
derselben  bewirken  (Bruneri). 


167.  R Aethvlmorphini  hvdrochlorici 
0,3 

Acj.  Melissae  ad  15,0. 

M.  D.  S.  3 mal  tägl.  10,  abends  20  Tropfen. 


168.  R Aethylmorphini  hydrochlorici 
0,01-0,05 
Aq.  destill.  75,0 
Sir.  Rubi  Idaei  25,0. 


M.D.  S.  3stdl.  1 Teelöffel. 
Ilustenmedizin  für  Kinder. 


169.  R Aethylmorphini  hydrochlorici 
0.03 

Acidi  diaethylbarbiturici  0,3. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Abends  1 Pulver. 

Bei  Schlaflosigkeit. 


Aetliyhiarceiiium  hydrochloricum.  N arey  1.  Aethylnarceinhydro- 
chlorid.  C23H2G08N(C2ti5).H01.  Seidenglänzende,  in  20  T.  Wasser  und 
in  Weingeist  1.  Prismen. 

Innerlich  wie  Morphium  hydrochloricum.  Besonders  in  Frankreich 
viel  verordnet. 


Agar-Agar.  Ergb.,  Gail.,  Ross.  Agar-Agar.  Aus  ostasiatischen 
Meeresalgen  (Florideen)  hergestellte,  dünne,  elastische  Häute,  welche  diinne 
Stränge  oder  lockere  vierkantige  Stäbe  bilden.  1 T.  mit  200  T.  Masser 
gekocht  löst  sich  fast  völlig  zu  einem  nach  dem  Erkalten  dicken,  farb- 
losen, geruch-  und  geschmacklosen  Schleim.  — E.  T.  10,0  15  Pf., 
100,0  125  Pf. 


* Agaricinum.  Dan.  Acidum 
Ital.  Agaricin,  Agaricinsäure,  Agaricussäure. 


agaricmicum 


aganco 


Helv.  Acido 
Bestandteil  des  Lärchen- 
schwammes Boletus  Laricis,  von  der  Formel:  CH2(COOH)G(OH)(COOH) 
.CH(C16H33)COOH . lYolIoO.  Die  Präparate  der  Pharmakopoen  sind 
nicht  ganz  rein.  Sie  bilden  weisse,  fast  geruch-  und  geschmacklose, 
mikrokristallinische  Pulver,  die  nach  dem  Trocknen  gegen  140°  schmelzen, 
wenig  1.  in  kaltem  Wasser,  Aether  und  Chloroform,  leichter  in  Alkalien 
und  Weingeist  (180  T.).  Beim  Erwärmen  mit  Wasser  quillt  Agaricin 
auf  und  löst  sich  zu  einer  farblosen,  beim  Schütteln  stark  schäumenden 


Flüssigkeit.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  55  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1,  dagegen  Helv.,  Ital.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  — , dagegen  Helv.,  Ital.  0.1. 

Innerlich  gegen  profuse  Schweisse,  namentlich  der  Phthisiker,  in 
Gaben  von  0,004-0,02  empfohlen  (Seifert,  Senator,  Hofmeister, 
Köhler,  Klemperer),  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  unsicher  und 
unbeständig.  Wirkung  tritt  erst  nach  5-6  Stunden  ein.  Die  subkutane 
Injektion  der  alkoholischen  Lösung  macht  heftige  Schmerzen  an  der  In- 
jektionsstelle. Medikation:  einmalige  Dosis  0,005-0,01. 


170.  R Agaricini  0,005 

Pulv.  Ipecacuanhae  opiati  0,2. 

M.  f.  pulv.  I).  tal.  dos.  Nr.  XV. 

S.  Täglich  3 mal  ein  Pulver  zu  nehmen. 


171.  R Agaricini  0,5 

Pulv.  Ipecacuanhae  opiati  7,5 
Radicis  Liquiritiae 
Pulv.  et  suc.  Liquiritiae  ana  2,0 
Glycerini  q.  s. 

F.  pil.  Nr.  C.  D.  S.  Abends  1-2  Pillen. 


Agurin  siehe  Theobrominum  natrio-aceticum. 
Airolum  siehe  Bismutum  subgallicum  oxyjodatum. 


ST  H'  167-171. 
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Albacide.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  substituierte _ Eiweiss- 
körper unbekannter  Abstammung,  die  Chlor,  Brom  oder  Jod  in  fester, 
intramolekularer  Bindung  enthalten  sollen.  Gelbliche,  last  geruch-  und 
geschmacklose  Pulver.  - Albacidum  bromatum,  Bromalbacid  mit 
6 Proz.  Brom.  — Albacidum  chloratum.  Chloralbacid  mit  o 1 roz. 
Chlor/' Albacidum  jodatum.  Jodalbacid  mit  10  Proz.  Jod. 

Innerlich  an  Stelie  der  betreffenden  Salze  verwendet. 


Albarginum  siehe  Argentum  gelatosatum. 

Albuinen  Ovi  siccum.  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Dry  white  of  the  Egg 
Jap.  Albuniina  d’uovo  secca  Ital.  Trockenes  Hühnerei weiss.  Duich- 
scheiuende,  hornartige  Massen  oder  ein  gelbliches  Pulver,  geruch-  und 
geschmacklos,  mit  Wasser  eine  trübe,  neutrale  Lösung  gebend,  in  Wein- 
geist und  Aether  uni.  — 10,0  20  Pf. 

* Alcohol  absolutus.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Absolute 
Alcoliol  Am.,  Brit.,  Jap.  Alcool  ethylique  Gail.  Alcool  assolnto  Ital. 
Absoluter  Alkohol.  C2H5.OH.  Klare,  farblose,  flüchtige,  leicht  ent- 
zündliche Flüssigkeit  von  eigentümlichem  Geruch  und  brennendem  Ge- 
schmack. Sp.  78-79°.  Spez.  Gew.  0,796-0,797,  entsprechend  einem 
Gehalt  von  99, 66-99, 46  Volumprozenten  oder  99, 44-99, 11  Gewichtsprozenten 
wasserfreiem  Aethylalkohol.  Ebenso  oder  mit  ganz  geringen  Abweichungen 
die  übrigen  Pharmakopoen.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  85  Pf.,  200,0  150  Pf. 

Aeusserlich  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  (s.a.  Spiritus  und  Spiritus 
dilutus,  die  in  vielen  der  hier  angeführten  Fälle  seines  erheblich  geringeren 
Preises  wegen  zu  verwenden  sind)  zu  Desinfektionszwecken,  in  der  Chirurgie 
zu  Verbänden  bei  Phlegmone,  Lymphangitis,  Furunkulose,  Erysipel  usw. 
Auch  als  Alkoholtampons  bei  Furunkeln  des  Gehörganges,  zu  Spülungen 
(50-90  Proz.)  bei  septischer  Endometritis,  zum  Putzen  der  Zähne  bei 
Zahncaries  (45  Proz.),  zu  Injektionen  in  inoperabele  Geschwülste  und 
bei  Neuralgien  (70-80  Proz.),  doch  sind  letzterenfalls  Lähmungen  und 
Atrophien  nach  Injektionen  in  gemischte  Nerven  bekannt  geworden.  Die 
„Spiritusverbände“  bei  Erythemen,  erysipelatösen  Rötungen  und  ähnlichen 
akuten  Dermatitiden,  wie  sie  z.  B.  nach  Punktionen  mit  kleinen  und 
grösseren  Caniilen  gelegentlich  auftreten,  haben  sich  mir  vortrefflich  be- 
währt (Ewald). 

Alcoliolaturae.  Alcoolatures  Gail.  Tincturae  herbarum  recentium. 
Flüssige  Arzneiformen  die  aus  frischen  Pflanzen  oder  Pflanzenteilen  mit 
Hilfe  von  Weingeist  hergcstellt  werden.  Entweder  wird  der  ohne  Wasser- 
zusatz ausgepresste  Saft  von  Pflanzen  mit  90  proz.  Weingeist  versetzt 
und  nach  mehrtägigem  Stehen  filtriert.  Nach  diesem  Verfahren  (3  T. 
Saft  und  1 T.  Weingeist)  sind  folgende  Präparate  der  Brit.  hergestellt. 
Juice  of  Belladonna,  Juice  of  Conium,  Juice  of  Hyoscyamus, 
Juice  of  Broom,  Juice  of  Taraxacum.  Oder  man  extrahiert  die 
zerquetschten  frischen  Pflanzen  mit  95  oder  80  proz.  Weingeist  und  presst 
nach  mehrtägigem  Stehen  aus.  Auf  diese  Weise  (2  T.  Weingeist  und 
1 T.  Pflanze)  werden  die  Tinctures  of  fresh  herbs  Am.  bereitet.  Aehnlich 
(1  T.  Weingeist  und  1 T.  Pflanze)  lässt  Gail,  herstellen:  Alcoola- 
ture  d’Aconite,  d’Anemone  Pulsatille,  de  Citron,  d’Orange. 
Alcoolature  vulneraire  Gail,  wird  aus  18  verschiedenen  frischen 
Kräutern  durch  10  tägige  Maceration  mit  80  proz.  Weingeist  bereitet. 
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Aloe. 


Nach  dem  gleichen  Verfahren  werden  die  Essenzen  (Essentiae)  der 
homöopathischen  Pharmazie  hergestellt. 

Aloe.  Aloe.  Man  versteht  darunter  den  eingedickten  Saft  ver- 
schiedener afrikanischer  Aloe-Arten  und  zwar  liefert  nach  den  neuesten 
Untersuchungen  Aloe  ferox  Miller  die  Cap-Aloe,  Aloe  vera  s.  vulgaris 
Lamarch , die  Barbados- Aloe,  Aloe  chinensis  Baker  die  Curassao- 
Aloe,  Aloe  Pennys  Baker  die  Soccotra- Aloe  und  Aloe  Soccotrina 
D.  C.  die  Natal- Aloe. 

Ausschliesslich  Aloe  capensis,  Cap- Aloe  schreiben  vor  DAß., 
Austr.,  Dan.,  Ilelv.,  Ross.,  Suec.,  Ital.  (Aloe  di  capo).  Dunkelbraune, 
in  kleinen  Splittern  durchscheinende  eigentümlich  und  intensiv  bitter 
schmeckende  Masse,  die  sich  klar  in  5 T.  Weingeist  und  in  12  T.  siedendem 
Wasser  löst.  Die  heiss  bereitete  wässrige  Lösung  trübt  sich  beim  Er- 
kalten. Bestandteile:  Harz,  Capaloin  CI6H1607,  Aloe-Emodin.  — Pulv. 
10,0  10  Pf. 

Die  übrigen  Pharmakopoen  lassen  daneben  oder  ausschliesslich 
andere  Aloe-Sorten  zu:  Aloes  Am.,  Brit.  (Barbados-  und  Curassao-Aloe) 
Aloes  Gail.  (Cap-  und  Barbados-Aloe),  Aloes  Jap.  (alle  Aloesorten),  Nederl. 
(Cap-  und  Curassao-Aloe). 

Innerlich  zweckmässig  nur  in  Pillen;  die  Pulverform  wegen  des 
schlechten  Geschmackes  und  die  flüssige  Form  wegen  der-  teihveisen 
Unlöslichkeit  gänzlich  zu  vermeiden.  — Die  Aloe  lässt  sich  mit  einer  sehr 
geringen  Quantität  Spiritus  oder  mit  Extrakten  und  Seife  leicht  zu  Pillen 
formen,  die  man,  um  den  nauseosen  Geruch  zu  vermeiden,  am  besten 
gelatinieren  lässt.  Alte  offizineile,  nur  noch  jetzt  bei  dem  Laienpublikum 
beliebte  Formeln  sind  die  Pilulae  Rufi  s.  Rufii  oder  die  Species  hierae- 
picrae  (16  T.  Aloe  mit  Crocus,  Cubeben,  Cass.  Cinnamom.  und  Rad. 
Asari  ana  1 T.  Die  Anwendungsform  ist  1 T.  auf  40  T.  Wachholder- 
Branntwein.)  Aehnlich  der  vielberufene  Daubitzsche  Kräuter- Li  queur 
und  die  Legion  anderer  drastischer  Mittel  in  spirituöser  Form,  welche 
in  neuerer  Zeit  angepriesen  werden.  Die  Dosis  ist  nach  dem  Heilzwecke 
verschieden;  als  Reizmittel  0,02-0,05,  als  gelind  eröffnendes  Mittel 
0,05-0,1-0,3,  als  stärkeres  Laxans  0, 3-1,0.  Wirkt  wesentlich  auf  den 
Dickdarm  und  führt  bei  länger  fortgesetztem  Gebrauch  leicht  zu  Reiz- 
zuständen desselben. 

Aeusserlich  im  Klysma  (0,5-1,25  ad  elysma).  Nur  noch  wenig 
angewendet. 


172.  L Aloes  pulveratae  1,0 

Radicis  Rhei  pulveratae 
Saponis  medicati  ana  3,0 
Extr.  Taraxaci  q.  s. 

ut  f.  piL  Nr.  L.  Consp.  pulv.  Rhiz.  Irid.  flor. 

D.  S.  Morgens  und  abends  3-8  Stück. 
Gelind  abführendes  Mittel.  Ewald. 

173.  L Aloes  pulveratae  2, 0-4,0 

Ferri  pulveratae  8,0 
Radicis  Rhei  pulveratae  4,0 
Glycerin i q.  s. 

utf.  pil.  Nr.  CXX.  Consp.  Pulv.  Cinnani. 

D.  S.  Täglich  2 mal  2-3  Stück. 

Bei  Chlorose  mit  Unterleibsstockung  und 
Amenorrhoe.  Radius. 


174.  ki  Aloes 

Extr.  Ilyoscyami  ana  1,2 
Chinini  sulfurici  0,6 
Ferri  sulfurici  0,4. 

M.  f.  pil.  Nr.  CXX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  1 oder  2 Mal  täglich  1 Pille  zu 
nehmen.  Gegen  chronische  Stuhlver- 
stopfung infolge  von  Atonie  des  Dann- 
kanals. David  Bell. 

175.  k?  Aloes 

Ferri  sulfurici  sicci  ana  p.  aeq. 
Spiritus  vini  q.  s.  f.  pil. 
pond.  0,1. 

Italienische  Pillen.  Zu  2-5  Stück 
pro  die. 


£^r  I*  172-175. 


Aloe  purificata. 
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176.  R Aloes  4,0 

Myrrhae  20,0 

Mastichis  10,0 

Croci  5,0 

Radicis  Rhei 

Fructus  Cubebarum 

Radicis  Caryophyllatae  ana  2,5 

Aceti  q.  s. 

ut  f.  pil.  ponderc  0,2  Beiz  er  i. 

Diese  und  ähnliche  Vorschriften  bilden 
die  unter  dem  Namen  Lebenspillen, 
Grains  de  vie,  früher  vielfach  bekannten 
Präparate. 

177.  Bf  Aloes  3,0 

Saponis  Jalapini  2,0 
Spiritus  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.  S.  Täglich  3-6  Stück. 

Pilul.  aloeticae  Form.  mag.  1S96. 

178.  Bf  Aloes  10,0 

Resinae  Scammonii 
Resinae  Jalapae  ana  3,0 
Pulv.  Zingiberis  4,0 
Saponis  medicati  10,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

Pilul.  Aloes  compositae.  Pilul  cs 
de  De  Haen.  Belg. 

179.  R Aloes  Soccotrinae 

Asae  foetidae 
Saponis  medicati 
Confectionis  rosarum  ana  3.0. 
M.  f.  pil.  Nr.  C. 

Pili  of  Aloes  and  Asa  fetida. 

Brit. 


180.  Bi  Aloes  Barbadensis 

Gummi  Gutti  ana  2,0 
Olei  Anisi  aetherei  0,2 
Mellis  depurati  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXV. 

Pil  ul  es  Ecossaises.  Pilul  es  d’  An- 
derson. Gail. 


181.  Bf  Aloes  1,0 

Extr.  Chinae  succirubrae  0,5 
Corticis  Cinnamoini  0,2 
Mellis  depurati  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  X. 

Pilules  d’Aloes  et  d’Extrait  de 
Quinquina.  Pilules  ante  cibum. 

Gail. 


182.  Ri  Aloes  pulveratae  1,0 
Saponis  medicati  1,0 
M.  f.  pil.  Nr.  X. 

Pilules  d’Aloes  et  de  Savon. 

Gail. 


183.  R:  Aloes  pulveratae 

Radicis  Rhei  pulveratae  ana  1,0 
Herbarum  Absinthii  pulveratae 
Herbarum  Chamaedryos 
pulveratae 

Radicis  Gentianae  pulveratae 
Corticis  Fructuum  Aurantii 
pulveratae  ana  6,0 
Spiritus  diluti  200,0. 

Diger.  per  aliquot  horas.  Cola  et  filtra. 
D.  S 15-20  Tropfen. 

Stougthon’sclies  Elixir. 


184.  Ri  Aloes  10,0 

Natrii  bicarbonici  15,0 
Glycerini  purissimi  16,0 
Spiritus  Lavandulae  16,0 
Spiritus  Menthae  piperitae 
gutt.  VIII. 

Aq.  destill.  100,0 

M.  D.  S.  Esslöffelweise  zu  nehmen  (Purgans). 


185.  Ri  Aloes  2,5 

Ivalii  carbonici  1,0 
Mucil.  AmyLi  ad  300,0. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier. 


186.  R Aloes  pulveratae  2,5 
Olei  Cacao  12,5. 

M.  f.  suppos.  Nr.  V. 

SuppositoriaAloes.  Supp ositoi res 
d’Aloes.  Gail. 


Aloe  purificata.  Purifietl  Aloes  Ara.  100  T.  Barbados-  oder 
Curassaoaloe  ira  Wasserbad  geschmolzen,  mit  20  T.  Spiritus  durchgeknetet 
und  durch  ein  Sieb  gedrückt;  die  durchgedrückten  Stangen  getrocknet 
und  zerrieben. 

Aloinum.  Am.,  Brit.  Aloin.  Aus  Barbados-  oder  C urassaoaloe  ge- 
wonnenes mikrokristallinisches  Pulver  oder  gelbliche  nadelförmige  Kristalle 
von  intensiv  bitterem  Geschmack,  1.  in  65  T.  Wasser  oder  10  T.  Wein- 
geist. Besteht  zum  grössten  Teil  aus  Barbaloin.  — E.  T.  1,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Dosen  von  0, 1-0,2  purgierend  (Fronmüller,  ITarley), 
in  Dosen  von  0,2-0, 5 drastisch  wirkend  (Hill er). 


R 176-186. 
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Alumen 


Aeusserlich  erzielte  Hi  11er  mit  subkutaner  Injektion  von  0,15-0,2 
einer  Glycerinlösung  von  1 : 8 oder  1 : 5 nach  4-6  Stunden  eine  reich- 
liche breiige  Stuhlentleerung.  Uns  (Ewald)  haben  die  subkutanen  In- 
jektionen fast  regelmässig  versagt;  bei  Penzoldt  hat  sich  das  Aloin 
gut  bewährt. 


Alumen.  Austr.,  Belg.,  Nederl.,  Ross.  Sullas  alinninico-kalicus 
Dan.,  Suec.  Sullas  kalico-aliiminicus  Nederl.  Alum  Am.,  Brit.,  Jap. 
Alim  de  potassium  Gail.  Sollato  di  aluiuinio  e di  potassio  Ital. 
Alaun.  Kalium-Aluminiumsulfat.  A1K(S04)2. 12HaO.  Farblose,  durch- 
scheinende, harte  Kristalle  oder  ein  kristallinisches  Pulver  von  zusammen- 
ziehendem Geschmack,  1.  in  11  T.  kaltem  und  in  0,28  T.  (Helv.)  siedendem 
Wasser,  fast  uni.  in  Weingeist.  — Pulv.  10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf.,. 

200.0  30  Pf.  — Brit.  gestattet  neben  Kalialaun  auch  Ammoniakalaun. 
Alaunlösungen  geben  mit  Eiweiss-  und  Leimstoffen  Niederschläge,  nicht 
mit  Gummilösungen.  Aus  Bleisalzlösungen  fällt  Alaun  Bleisulfat. 

Innerlich  0,1-0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  (mit  Zucker 
ana:  Alumen  saccharatum),  Pillen  bei  Diarrhöen,  Dysenterie,  Magen- 
und  Darmblutungen,  auch  bei  Haemoptoe  gegeben.  Auch  in  Lösung'en 
mit  Zusatz  von  aromatischen  Wässern  oder  sauren  Sirupen,  z.  B.  Sir. 
succ.  Citri,  in  Molken  bei  katarrhalischen  usw.  Erkrankungen  der  Brust- 
organe früher  viel  verwendet. 

Aeusserlich  in  Pulvern  (subt.  pulv.)  zum  Betupfen  des  Zahn- 
fleisches, zum  Einblasen  in  den  Schlund  und  Kehlkopf,  als  Streupulver, 
Zahnpulver,  Augenpulver  (1  : 4,5  Zucker),  Schnupfpulver  (1  : 2,5);  in  Auf- 
lösungen: als  Pinselsaft  (2, 0-5,0  zu  25,0  Saft),  Mund-  und  Gurgelwasser 
(1, 0-5,0  auf  100,0),  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form,  Klystieren  und 
Injektionen  (1,0-2, 5 auf  100,0),  Augenwässern  (0,2-0, 3 auf  25,0),  Um- 
schlägen und  Waschungen  (5,0-10,0  zu  100,0);  in  Salben  (1, 0-2,0  auf 

25.0  Ungt.  cer.),  Augensalben  (0, 1-0,2  auf  10,0). 


187.  Aluminis 

Amyli  ana  0,3 
Sacchari  0,6. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  YI. 

D.  S.  zweistündl.  1 Pulver. 

Bei  Hämorrhagie.  Oppolzer. 


188.  Aluminis  5,0 

Aq.  Salviae  200,0 
Tinct.  Pimpinellae  15,0 
Sir.  Mororum  25,0. 

M.  D.  S.  Gurgel wasser. 

Bei  Angina.  Vogt. 


189.  Aluminis  1,0-1,25 
Zinci  sulfurici  0,3 
Aq.  dest.  150,0. 


D.  S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnröhre 
4-5  mal  täglich. 

Bei  Gonorrhoe,  im  Stadium  starker 
Sekretion.  Zeissl. 


190.  „1$  Aluminis  20,0 
Aq.  destill.  7,5 
Glyccrini  140,0. 

M.  D.  S.  Glycerinum  Aluminis. 
Glycerin  of  Alum.  Brit. 


191.  H’  Aluminis  2,2 

Aq.  destill.  50,0 

Liquoris  Plumbi  subacetici  10.0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Solutio  Acetatis  aluminici 
Burowii.  Nederl. 


Dan. 

Am., 

usto 

Luft 


*Alumen  ustum.  Belg.,  Helv.  Sulfas  aluminico-kalicits  siocatus 
Sullas  kalico-alumiiiicus  exsiccatus  Nederl.  Exsiccated  Alum 
Brit.,  Jap.  Alun  desseche  Gail.  Sollato  di  aluminio  e di  potassio 

Ital.  Gebrannter  Alaun.  A1K(S04)2.  Weisses,  körniges,  an  der 
Feuchtigkeit  anziehendes  Pulver,  langsam  in  30  T.  kaltem  Wasser  1. 


— 10,0 


Pf.,  100,0  25  Pf. 


H-  187-191. 


Alumina  hydrata. 
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Aeusserlich  stärker  zusammenziehend  als  das  vorige.  Als  Streu- 
pulver zum  Einstreuen  bei  Caro  luxurians,  Blutungen  (in  Verbindung  mit 
Gummi  arabicum),  Augenpulver,  Schlund-  und  Kehlkopfpulver. 

192.  Aluminis  usti 
Sacchari  lactis  ana  5,0 
Morphini  hydrochlorici  0,01. 

M.  f.  pulv.  D.  ad  scatul. 

S.  Zur  Insufflation  auf  die  Raclienschleimhaut. 

Alumina  hydrata.  Ergb.,  Helv.  Aluminium  liydroxy datum  Ross. 
Argilla  pura.  Aluminium  Hydroxide  Am.  Tonerdehydrat.  Al2(OIT)6. 
Weisses,  leichtes,  geruch-  und  geschmackloses,  an  der  Zunge  klebendes, 
luftbeständiges  Pulver,  uni.  in  Wasser  und  Weingeist. 

Innerlich  0,15-0,3-0,6  pro  dosi  in  Pulvern;  die  Darreichung  in 
Emulsionen,  Schüttelmixturen  usw.  ist  unzweckmässig.  Als  Antacidum 
bei  Diarrhöen,  Cholera  infantum,  Colitis  membranacea. 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  Intertrigo,  nässenden  Ausschlägen 
u.  dgl. 

193.  Aluminae  hydratae  5,0 
Opii  puri  0,3 

Elaeosacch.  Menthae  piperitae  4,0 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

Zweistiindl.  1 Pulver.  — Bei  Diarrhöen. 

Aluminium.  Aluminium.  Weisses,  stark  glänzendes,  äusserst  dehn- 
bares Metall;  spez.  Gew.  2,56.  Zu  Legierungen,  Zahnfüllungen  empfohlen. 

Innerlich.  Eine  Verreibung  von  2 T.  feinstem  gepulvertem  Alu- 
minium und  1 T.  Glycerin  (in  Form  von  Pastillen  zu  je  2,5  Aluminium 
in  den  Handel  gebracht)  wird  Escalin  genannt.  2-3  Pastillen  in  einem 
Glas  Wasser,  in  dem  sie  leicht  zerfallen,  verrührt  nüchtern  bei  Magenulcus 
mit  Blutungen  genommen.  Der  Kranke  wird  so  gelagert,  dass  die  ver- 
mutete Stelle  des  Geschwürs  möglichst  tief  liegt.  Von  G.  Klemperer  u.  a. 
empfohlen,  aber  in  seiner  Wirkung  von  Bickel  bestritten. 

Aeusserlich  als  Suppositorium  bei  Rhagaden  und  Fissuren  des 
Afters  und  bei  Hämorrhoidalblutungen  (Sussmann). 

Aluminium  acetico-tartaricum.  Ergb.  Acetotartras  aluminicus 

Nederl.  Essigweinsaure  Tonerde,  Alsol.  Farblose,  amorphe,  durch- 
scheinende, schwach  nach  Essigsäure  riechende  Blättchen,  1.  in  gleichen 
T.  Wasser,  uni.  in  Weingeist  und  Aether.  Geschmack  säuerlich  adstrin- 
gierend. — 10,0  15  Pf.,  100,0  125  Pf.  — Alsol  E.  T.  10,0  20  Pf., 
100,0  150  Pf. 

Vgl.  Liquor  Aluminii  acetico-tartarici. 

Aeusserlich  wegen  seiner  adstringierenden  und  antiseptischen  Eigen- 
schaften zur  Wundbehandlung  in  l-3proz.  Lösung,  als  Mund-  und  Gurgel- 
wasser, zu  Ausspülungen  der  Nase  bei  Ozaena  in  l-2proz.  Lösung  ver- 
wendet. Auch  zu  Einblasungen  in  die  Nase,  gemischt  mit  1 oder  2 T. 
Borsäure,  empfohlen.  Bei  Frostbeulen  Aufschläge  mit  konzentrierter 
(1:1)  Lösung. 

194:  iy  Solut.  aluminii  acetici  tartarici 

25,0  ad  100,0. 

D.  S.  1 Esslöffel  voll  auf  1/2  Liter  Wasser.  Zum  Durchziehen  durch 
die  Nase  hei  Rhinopharyngitis  mit  Neigung  zur  Krustenbildung. 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl.  -q 

K 192-194. 


162 


Aluminium  borico-tartaricum. 


Aluminium  borico-tartaricum.  Borweinsaure  Tonerde.  Boral. 
AVeisse,  geruchlose,  säuerlich  schmeckende,  in  Wasser  klar  1.  Kristalle.  — 
E.  T.  10,0  95  Pf. 

Aeusserlich  als  Adstringens  bei  Mittelohreiterungen  zu  Ausspülungen 
und  Einblasungen  von  Koppel  in  0,5-1  proz.  Lösung  angewandt.  Auch 
als  10  proz.  Salbe  bei  Ekzemen  des  Gehörgangs. 


Aluminium  naphtholdisulfoiiicum.  Aluminium  naphthosulfonicum 

Lrgb.  ^-Kaphtholdisulfosaures  Aluminium,  Alumnol.  [C10H5 
(0H)(S03)2]3A12.  AAreisses  oder  schwach  rötliches  Pulver,  leichtl.  in 
kaltem  Wasser  und  Glycerin,  schwerl.  in  Weingeist,  uni.  in  Aether.  — 
1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf. 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  exulcerierten  Erosionen  der 
Glans  penis,  des  Sulcus  coronarius  und  der  Vorhaut  bei  Ulcus  molle 
und  Abscessen,  10-20  T.  mit  Talcum  und  Amylum  zu  100  T.  gemischt 
bei  Balanitis,  Erosionen,  nässendem  Ekzem,  Wundnaht,  Verbrennungen 
geringen  Grades,  in  wässerigen  Lösungen  l-5proz.  bei  nässendem  und 
pustulösem  Ekzem,  Gesichtsacne,  Furunculose,  Drüsenanschwellung,  Harn- 
röhrenentzündung mit  und  ohne  Gonokokken;  2y2-10proz.  spirituöse 
Lösung  zur  Nachbehandlung  bei  Ekzem,  Urticaria,  Sycosis,  Favus, 
Psoriasis;  als  Salbe  21/2-20  Proz.  gegen  Ekzem,  Seborrhoea  capitis, 
Psoriasis,  Favus;  mit  der  Salbenspritze  bei  Urethritis  infectiosa;  als 
Flautfirnis  in  verschiedener  Zusammensetzung  bei  verschiedenen  Formen 
von  Ekzem  und  Hautentzündungen;  als  Pflastermull  5-50  Proz.  bei 
Ekzem,  Erythem,  Prurigo,  Psoriasis,  Lupus,  Furunkeln,  Epididymitis;  als 
Stäbchen  1-10  Proz.  bei  Entzündung  des  Cervix  uteri,  des  Uterus 
selbst,  bei  Fistelgängen;  als  Gurgelwasser  in  72-lproz.  wässeriger 
Lösung  bei  Entzündungen  der  Mund-,  Rachen-  und  Kehlkopfschleimhaut; 
bei  Nasenblutungen  als  Stypticum. 


195.  p Alumnoli  10,0 

Lanolini  anhydrici  50,0 
Paraffini  liquidi  35,0 
Ceresini  5,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Alumnol-Lanolinat- Salbe. 
Bei  Ekzem,  Seborrhoea  capitis,  Psoriasis, 
Favus.  Chotzen. 


196.  Pr  Alumnoli  18,0 
Olei  Ricini  20.0 
Collodii  160,0.' 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Bei  derb  infiltrierten 
Hautentzündungen.  Chotzen. 


^Aluminium  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfas 
alnminicns  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Aluminium  Sulphate  Am.,  Jap.  Sulfate 
(Paluininium  Gail.  Aluminiumsulfat.  Schwefelsäure  Tonerde. 
A12(S04)3  . 18H20.  AVeisse,  kristallinische  Stücke,  in  1,2  T.  (Helv.  1,5, 
Nederl.  0,52  T.)  kaltem,  leichter  in  heissem  AA'asser  1.,  in  AVeingeist  fast 
uni.  Die  wässerige  Lösung  reagiert  sauer  und  schmeckt  sauer  und  zu- 
sammenziehend. — 10.0  5 Pf.,  100,0  20  Pf. 

Aeusserlich  wie  Alaun. 


197.  p Aluminii  sulfurici  5,0 
Chlorali  hydrati  3,0 
Aq.  dcstill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Fünfmal  täglich  in  das  Ohr  einzuträufeln. 

Boucheron. 

Alypin.  Alypin.  Monochlorhydrat  des  Bcnzoyl-l-3-tetramethyl- 
diamino-2-aethylisopropylalkohols.  C16FJ26N202  . HCl.  AA'eisses,  kristal- 
linisches Pulver,  leichtl.  in  AAAsser,  AAreingeist  und  Chloroform,  schwerl. 
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in  Aether.  Schmp.  169°.  Die'  wässerige  Lösung  reagiert  neutral 
schmeckt  bitter  und  ruft  auf  der  Zunge  vorübergehende  Unempfindlichkeit 

hervor.  — E.  T.  0,1  10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Aeusscrlich  in  2-3proz.  Lösung  zur  subkutanen  Injektion  von 
bis  IV,  ccm  als  Lokalanaestheticum  wie  Cocain  in  der  kleinen  Chirurgie 
und  Zahnheilkunde  verwendet.  Auch  in  der  Augenheilkunde  1 1 ropfen 
einer  5proz.  Lösung  bewirkt  eine  rasche  zur  Vornahme  von  Operationen 
genügende  Anästhesie  der  Cornea)  und  für  urologische  rhmologische, 
Faryngologische  und  otiatrische  Vornahmen  nach  denselben  Indikationen  v le 
Cocain  benutzt.  Soll  sich  nach  iiraun  auch  für  die  Medullaranaesthesie 
eignen,  weil  es  sich  gut  mit  Suprarenin  kombinieren  lasst. 


198.  B Alypini  0,2 

Aq.  destill.  ad  10,0. 

D.  S.  Dreimal  täglich  1-2  Tropfen  in  den 
Conjuncti valsack  einzuträufeln. 

(Anaestheticum.) 


199.  R Alypini  0,3 

Eumydrini  0,15 
Glycerini  7,0 
Aq.  destill.  25,0 
Olei  pini  pumilionis  gtt.  I. 

M.  D.S.  Zur  Inhalation.  Mit  demGlaseptic- 
Nebel-Spray  von  Parke,  Davis  u.  Co. 


^Ammoniacum.  Brit.,  Helv.,  Jap.,  Nederl.  Ammoniacum  Gummi 
Belg.  Gummi-Resina  Ammoniacum  Austr.,  Dan.,  Ross.,  Suec.  Romme 
Ammoniaque  Gail.  Gomma  Ammoniaco  Ital.  Ämmoniakgummi.  Dti 
zu  einem  Gummiharz  erhärtete  Milchsaft  der  Stengel  von  Dorema  Am- 
moniacum Don . (Persien,  Turkestan)  und  anderer  Arten  dei  Gattung 
Dorema.  Bose  oder  verklebte,  aussen  bräunliche,  auf  fiischem  Biuche 
vveissliche  Körner  von  eigenartigem  Geruch  und  bitterem,  schaifem,  un- 
angenehm aromatischem  Geschmack.  In  der  Kälte  spröde,  beim  Er- 
wärmen erweichend,  ohne  zu  schmelzen.  Bestandteile:  Aetherisches  Oel, 
Salicylsäure,  ein  Harz,  das  Salicylsäureester  enthält,  und  Gummi.  — 
Pulv.  10,0  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Aeusserlich  zu  hautreizenden  Pflastern  mit  Essig,  namentlich 
mit  Acetum  Scillae  (2  T.  Ammoniacum  mit  1 T.  Acet.  Scilk),  eine  be- 
liebte Pflasterform,  E versehe  Pflaster masse. 

Ammonium  benzoicum.  Ergb.,  Helv.,  Ross.  Ammonium  Benzoate 

Am.,  Brit.,  Jap.  Ammonium benzoat.  C6H5C00NH4.  Färb-  und 
geruchlose,  tafelförmige  Kristalle  oder  ein  kristallinisches  Pulver  von 
salzig  bitterlichem  Geschmack,  an  der  Luft  leicht  feucht  werdend,  lösl. 
in  5 (Brit.  6,  Ross.  7)  T.  Wasser,  in  28  (Brit.  30)  T.  Weingeist  und 
8 T.  (Brit.)  Glycerin.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 pro  die  als  Diureticum,  besonders  bei  Gicht 
und  Gichtknoten  in  den  Gelenken  empfohlen;  als  Expectorans  bei  Asthma 
und  Katarrhen  älterer  Leute. 


^Ammonium  bromatum.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Brometum  ammoni- 
cum  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Ammonium  Bromide  Am.,  Brit.,  Jap.  Bromure  d’ Am- 
monium Gail.  Bromuro  di  Ammonio  Ital.  Ammoniumbromid.  NH4Br. 
Färb-  und  geruchloses,  kristallinisches  Pulver  von  salzigem  Geschmack, 
leichtl.  in  (Helv.  1,4,  Gail.  1,5  T.)  Wasser,  schwerl.  in  Weingeist  (Jap.  150  T.). 
Enthält  mindestens  79,9  Proz.  Brom.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5-1, 5 pro  dosi.  Ist  für  die  gleichen  Indika- 
tionen wie  Bromkalium  empfohlen  zumal  gegen  Epilepsie  und  Delirium 
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tremens,  auch  in  Verbindung  mit  Bromkalium  (Brown-Sequard,  Witte). 
Ist  ein  Bestandteil  des  Erlenm eyerschen  kombinierten  Brom- 
wassers, welches  aus 

200.  It-  Kalii  bromati 

Natrii  bromati  ana  4,0 
Ammonii  bromati  2,0 
Aq.  carbonic.  ad  750,0 

hergestellt  wird. 


201.  1^  Ammonii  bromati  1,0 

Sulfonali  2,0. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X.  S.  Abends 
ein  Pulver  mit  Brausepulver  oder 
Selterwasser  zu  nehmen. 


202.  B Ammonii  bromati 

Kalii  bromati  ana  0,5 
Sacchari  0,3. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XV.  2 mal 
tägl.  1 Pulver  in  Selterwasser  zu  nehmen. 


■Ammonium  carbonicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Carbonas 
ammonicus  Nederl.  Supercarbonas  ammonicus  Dan.,  Suec.  Ammonii 
carbonas.  Ammonicum  Carbonate  Am.,  Brit.,  Jap.  Sesquicarbonate 
d'Animonium  Gail.  Carbonato  di  Ammonio  Ital.  Ammoniumcarbonat. 
Hirschhornsalz.  Englisches  Salz.  Durchschnittliche  Zusammensetzung 
NH4fIC03.NPI2C02NH4.  Farblose,  dichte,  harte,  durchscheinende,  faserig 
kristallinische  Stücke  von  stark  ammoniakalischem  Geruch;  an  der  Luft, 
sich  zersetzend,  in  der  Wärme  flüchtig.  In  5 (Brit.,  Helv.,  Ital.  4)  T. 
Wasser  langsam,  aber  vollständig  1.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  0,2-0, 4-0, 6 mehrmals  täglich  im  Pulver  in  Charta  cerata 
oder  noch  besser  in  Capsulis  operculatis  oder  Capsulis  amylaceis,  Auf- 
lösungen, Mixturen  und  als  Saturation  (1  T.  Ammon,  carbon.  wird 
durch  16,9  T.  Acetum  gesättigt)  als  Stimulans  bei  Kollaps,  namentlich 
bei  Pneumonie  sowohl  der  Erwachsenen  als  der  Kinder,  als  Anti- 
spasmodicum,  Diaphoreticum,  Expectorans;  gegen  Schlangenbisse  gerühmt. 

Aeusserlich  als  Riechpulver,  in  Salben  1-3  T.  auf  10  T.r 
Linimenten,  wozu  sich  Liq.  Ammon,  caust.  besser  eignet,  Wasch- 
wässern 2-4  auf  25;  wo  man  Hautreiz  hervorrufen  will,  eine  konzen- 
trierte Lösung. 


203.  Bi  Ammonii  carbonici  0,5 
Camphorae  tritae  0,12 
Sacchari  albi  1,2. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XII.  D.  ad 
chart.  cerat.  S.  Halbstündl.  1 Pulver. 
(Analcpticum.)  Albers. 


204.  B Ammonii  carbonici  6,0 
Sir.  Papavcris  50,0 
Aq.  destill.  ad  300,0. 

D.  S.  Alle  10  Minuten  einen  Esslöffel  voll. 
Bei  Anfällen  von  konvulsiv.  Asthma. 

van  Swieten. 


205.  B Ammonii  carbonici  0, 5-1,0 
Sir.  simpl.  20,0 

Inf.  Ipecacuanhae  (0,3)  ad  100,0. 
M.  D.  S.  2stdl.  1 Teelöffel  zu  nehmen. 
Bei  Pneumonie  der  Kinder. 


206.  B-’  Ammonii  carbonici 

Natrii  salicylici  ana  3,0 
Sir.  Balsami  tolutani  30,0 
Aq.  Aurantii  florum  10,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Dreistündlich  1 Teelöffel  voll. 
Bei  akuter  Bronchitis. 


207.  B Ammonii  carbonici 

Marmoris  usti  ana  10,0 
Mixt,  oleosae  balsamicae  5,0. 
D.  ad  vitrum  epistom.  vitr.  clausum. 

S.  Riechpulver. 


208.  B Ammonii  carbonici  15,0 
Olei  Menthae  piperitae 
01  ei  Cajeputi  ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Mit  Weingeist  zu  be- 
feuchten, als  Riechmittel. 

Köhler. 


^Ammonium  chloratum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Cliloretum 
ainmoniciim  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Ammonii  Chloridum,  Ammonium  Chloride 
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Am.,  Brit..  Jap.  Chlorure  d’ Ammonium  Gail.  Cloruro  di  Ainmonio  Ital. 

Ammoniumchlor'id.  Salmiak,  Chlorammonium.  NH4C1.  AVeisses, 
geruchloses,  kristallinisches  Pulver  oder  harte  faserig  kristallinische  Stücke, 
von  widerlich  bitterem,  kühlend  salzigem  Geschmack,  1.  in  3 (Gail.,  Helv. 
Nederl.  2,8)  T.  Wasser  und  in  ungefähr  50  T.  AVeingeist.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich  als  schleimlösendes,  Auswurf 
beförderndes  Mittel  in  Pulvern,  Pillen,  Electuarien,  Auflösungen. 
Als  bequeme  portative  Form  sind  Tabletten  von  1 Salmiak  mit  9 Succ. 
Liquiritiae  (Tabulae  Liquiritiae  cum  Ammonio  chlorato  Frgb.,  Salmiak- 
tabletten) oder  Bacilli  von  Succ.  Liquiritiae  mit  Salmiak  zu  empfehlen. 
Auch  wird  Salmiak  in  Dosen  von  0,6-1, 2 gegen  Myalgien,  Neuralgien, 
namentlich  Hemikranie,  auch  gegen  frische  Fälle  von  Ischias,  ferner  als 
Emenagogum  gegeben  (Anstie,  Cholemey). 

Aeusserlich  zu  Inhalationen,  zu  Riechmitteln  (Salmiak  mit 
gebranntem  Kalk  ana  gemischt  und  mit  Mixt,  oleoso-balsam.  befeuchtet), 
zu  Streupulvern,  zu  Pinselsäften  3, 0-5,0  auf  25,0,  Mund-  und 
Gurgelwässern  1, 0-3,0  auf  100,0,  Injektionen,  Klystieren,  Augen- 
wässern 0,25-0,5  auf  25,0,  AVaschungen  und  Bähungen,  in  2-12proz. 
Lösung  zum  Baden  der  Augen  (3  mal  täglich  10-20  Minuten)  bei  Kalk- 
triibungen  der  Plornhaut. 


209.  E Ammonii  chlorati  5,0 
Elaeosach.  Anisi 
Succ.  Liquiritiae  pulv.  ana  10,0. 
M.  f.  pulv.  D.  S.  Nach  Bedürfnis  messer- 
spitzenweise zu  nehmen. 


210.  E Ammonii  chlorati  5,0 

Pulv.  radicis  Althaeae 
Pulv.  radicis  Liquiritiae  ana  15,0 
Stibii  sulfurati  aurantiaci  0,6. 
D.  S.  3-4  mal  täglich  einen  Teelöffel  in 
einer  kleinen  Tasse  Tee  zu  nehmen. 
Bei  Bronchialkatarrh.  Jul.  Meyer. 

211.  E Opii  pulv.  0,25 

Ammonii  chlorati 
Succi  Liquiritiae  depurati  ana 
3,0 

Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L,  Consp.  Pulv.  rad.  Liquir. 
D.  S.  3-6  Pillen  zweimal  täglich  zu 
nehmen. 


212.  Es  Stibii  sulfurati  aurantiaci  1,0 
Ammonii  chlorati 
Extr.  Dulcamarae  ana  5,0 
Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Irid.  flor. 
D.  S.  Stündlich  2-3  Pillen. 


213.  E Ammonii  chlorati  5,0 

Succi  Liquiritiae  depurati  2,0 
Aq.  q.  s.  ad  200,0. 

Mixtura  solvens.  Form.  mag. 

214.  E Tartari  stibiati  0,05 

Ammonii  chlorati  5,0 


Succ.  Liquiritiae  2,0 
Aq.  q.  s.  ad  200,0. 

D.  S.  2 stündlich  einen  Esslöffel. 
Mixtura  solvens  stibiata. 

Form.  mag. 


215.  E Decoct.  radicis  Althaeae  (7,5) 

150.0 

Ammonii  chlorati  1,2 
Ti  net.  Opii  simpl.  0,5 
Sir.  Senegae  15,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  2 Esslöffel. 

Bei  akutem  Bronchialkatarrh. 

Oppolzer. 

216.  E Ammonii  chlorati  4,0 

Boracis  1,0 

Tinct.  Rhei  aquosae  40,0 
Aq.  Menthae  piperitae  ad  200,0. 
M.  D.  Mixtura  Rhei  salina.  Dan. 

217.  E Ammonii  chlorati 

Succi  Liquiritiae  depurati  ana 

5.0 

Aquae  destill  190,0. 

Mixtura  solvens.  Ergh. 

218.  E Ammonii  chlorati  5,0 

Succi  Liquiritiae  depurati  solut. 

15.0 

Aq.  destill.  180,0. 

Mixtura  solvens.  Helv. 


219.  E Ammonii  chlorati  5,0 
Aq.  destill.  250,0 
Oxymellis  50,0. 

M.  D.  S.  Gurgelwasser. 
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Ammonium  chloratum  ferratum.  Chloretum  ferricum  et  ehloretum 
ammonicum  Nederl.  Ferrum  chloratum  ammoniatum.  Eisensalmiak. 
Ammonium-Eisenchlorid.  Gemenge  von  Ferrichlorid  und  Ammonium- 
chlorid, meist  auch  Ferrochlorid  mit  2,5  (Nederl.  2,65)  Proz.  Eisen.  Rot- 
gelbes, an  der  Luft  feucht  werdendes,  in  Wasser  (Nederl.  3 T.)  leichtl. 
Pulver.  Die  Lösung  schmeckt  unangenehm  und  reagiert  sauer.  — 
10,0  5 Pf. 

Innerlich  0,3-0, 5- 1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  unzweckmässig, 
weil  das  Mittel  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht,  in  Pillen,  am 
besten  in  Auflösungen  und  Mixturen  2, 0-5, 6 auf  100,0.  Wie  Am- 
monium chloratum  unter  gleichzeitiger  Eisenwirkung,  also  besonders  für 
chronische  Zustände. 


220.  gi  Ammonii  cblorati  ferrati  2,0 
Chinini  sulfurici  2,5 
Extr.  Aloes  1,25 
Succi  Liquiritiae  depurati  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3 mal  täglich  4-6  Pillen  zu  nehmen. 

Fr  erichs. 


221.  L’  Ammonii  chlorati  ferrati  5,0 
Rad.  ipecacuanhae  pulv. 

Extr.  Hyoscyami  ana  0,5 
Rad.  Liquiritiae  pulv.  2,0 
Succi  Liquiritiae  depuratae  q.  s. 
utf.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Rad.  Liquir. 

D.  S.  Dreistündlich  6 Pillen. 

Bei  Bronchialkatarrhen  Chlorotischer. 


Ammonium  embelicum.  Ammoniumembeliat.  C18H26  04(NH4)2. 
Das  Ammoniumsalz  der  aus  den  Früchten  von  Ribes  Embelia  (Ostindien) 
isolierten  Embeliasäure.  Grauviolettes  Pulver,  1.  in  verdünntem  Weingeist. 
— E.  T.  0,1  45  Pf.,  1,0  340  Pf. 

Innerlich  von  W arden  als  ausserordentlich  wirksames,  geschmack- 
loses Taenifugum  empfohlen,  einmalige  Dosis  von  0,18  bei  Kindern, 
0,36-0,50  bei  Erwachsenen,  morgens  nüchtern  mit  etwas  Honig  oder 
Sirup  gemengt  genügend;  von  Coronedi  a.  a.  bestätigt,  sowohl  vor  als 
nach  der  Darreichung  eine  Dosis  Ricinusöl  nötig.  Vor  Beginn  der  Kur 
drei  Tage  Milchdiät  (Durand). 


222.  gi  Ammonii  embelici  0,5 

Succ.  Liquiritiae  depurati  1,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  X.  S.  Bei  Kindern  3 Pillen 
bei  Erwachsenen  7 Pillen  täglich. 

Coronedi. 


223.  K Ammonii  embelici  0,4 
D.  ad  Capsul.  amyl. 

S.  Morgens  nüchtern  zu  nehmen. 

(Nach  24  Stunden  30,0  01.  Ricini.) 

Durand. 


Ammonium  jodatum.  Helv.,Ross.,Ergb.  Ammonii  Jodiduni,  Ammonium 
Jodide  Am.  Jodlire  d’ Ammonium  Gail.  Ammoniumjodid.  NH4J. 
Weisses,  an  Luft  und  Licht  allmählich  gelb  werdendes  Kristallpulver,  1. 
in  1 (Helv.  0,6)  T.  Wasser  und  9 T.  Weingeist  (Iielv.  4 T.  absolutem 
Alkohol).  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  0,1-0,25-0,6  in  Solution  mit  Zusatz  von  einigen  Tropfen 
Li  cp  Ammon,  anisat.  und  starkem  Zusatz  von  einfachem  Sirup,  beides 
um  die  Zersetzbarkeit  zu  vermindern.  Von  Gambe  rin  i als  schnell 
wirkendes  Antisyphiliticum  innerlich  und  äusserlich  empfohlen;  desgleichen 
von  Waring-Curan,  namentlich  bei  beginnender  Struma,  Scrofulosis, 
Milztumoren,  indem  behauptet  wird,  dass  es  sicherer  als  Jodkalium  wirkt. 
In  Deutschland  kaum  gebraucht. 

Aeusserlich  in  Salbenform  1,0  auf  25,0  Fett. 


224.  Ammonii  jodati  0,15 
Olei  Olivarum  25,0. 

D.  S.  Zur  Einreibung.  Bei  syphilitischen  nächtlichen  Muskel-  und 
Gelenkschmerzen.  Gamberini. 
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Ammonium  nitricum.  Ergb.  Ammoniumnitrat.  NH4NOs.  A\ eissc, 
kristallinische,  an  der  Luit  feucht  werdende,  kühlend  salzig  schmeckende 
Massen,  1.  in  0,5  T.  Wasser  und  in  20  T.  Weingeist.  — 10,0  5 11. 
Innerlich  0,5-1, 5.  In  seiner  Wirkung  wenig  geprüft. 


Ammonium  phosphoricum.  Ergb.  Anmionii  Pliosphas,  Ammonium 
Phosphate  Brit.  Ammoniumphosphat.  (NH4)2P04PI.  1 arblose  säulen- 

förmige Kristalle  oder  weisses  Kristallpulver  von  kühlend  salzigem  Ge- 
schmack, 1.  in  4 T.  kaltem  und  0,5  T.  siedendem  Wasser,  uni.  in  Wein- 
geist. - 10,0  15  Pf.  t t w . 

Innerlich  0, 5-2,0  dreimal  täglich  m Lösung  bei  Gicht  und  chro- 
nischem Rheumatismus.  Entbehrlich. 


Ammonium  salicylicum.  Ross.  Salicylas  annnonicus  Nederl. 
Ammonii  Salicylas,  Ammonium  salicylate  Am.  Ammoniumsalicylat. 
C6H4(OH)COONH4 . 72H20.  Farblose  Kristalle  oder  kristallinisches 
Pulver,  1.  in  0,9  Ross.  (1,15  Nederl.)  T.  Wasser,  schwerer  in  Weingeist. 

Innerlich:  Dosierung  und  Indikation  ähnlich  dem  Natr.  salicylicum. 
Von  Goll  auch  als  Expectorans  empfohlen. 


Ammonium  sozojodolicum.  Ross.  Sozo jodolammonium.  Am- 
moniumdijodparaphenolsulfonat.  C6H2J2(0PI)S03N1I4.  Farblose,  glänzende, 
prismatische,  geschmacklose  und  fast  geruchlose  Kristalle,  1.  in  30  1. 
Wasser. 

Aeusserlich  wie  Natrium  sozojodolicum. 

Ammonium  sulfoichthyolicum  siehe  Ichthyol. 


Ammonium  valerianicum.  Ammonium  Yalerianate  Am.  Yalerianate 
(PAmmonium  Gail.  Ammonium valerianat.  C4FI9C00NH4.  Farblose, 
zerfliessliche-,  nach  Baldriansäure  riechende,  scharf  süsslich  schmeckende 
Kristallblättchen,  leicht  1.  in  Wasser  und  Alkohol.  E.  T.  10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,3  pro  dosi,  1, 0-4,0  pro  die  in  Lösung  von 
Frerichs  zugleich  mit  Extractum  Belladonnae  gegen  Neuralgia  plexus 
hepatici  und  Cardialgie  gereicht,  in  neuerer  Zeit  auch  in  Frankreich 
gegen  Neuralgie  gerühmt. 


Ammonium  valerianicum  solutum.  Liquor  Ammonii  Pierlot  Helv. 
Solute  de  Yalerianate  d’ Ammonium  compose  Gail.  Besteht  aus  Acid. 
valerian.  3 T.,  Extr.  Valerian.  2 T.,  Aquae  95  T.,  Ammonii  carbon. 
q.  s.  ad  neutral. 


*Amygdalae  amarae.  Belg.,  Ilelv.  Semina  Amygdali  amara 

Austr,,  Dan.,  Ross.,  Suec.  Bitter  Alinond  Am.,  Brit.,  Jap.  Aman  de 
amere  Gail.  Maudorle  amare  Ital.  Bittere  Mandeln.  Samen  von 
Prunus  Amygdalus  Stokes  var.  amara.  Sie  enthalten  ausser  grossen  Mengen 
fetten  Oels,  Zucker  und  Emulsin  das  Glukosid  Amygdalin  (s.  d.).  — 
Geschält  10,0  10  Pf. 

Innerlich  selten  anders  angewendet,  als  um  der  Süssmandelemulsion 
einen  angenehmen  Geschmack  zu  erteilen,  etwa  1 Amygdal.  amar.  zu 
10-25  Amygdal.  dulc. 

Aeusserlich  zu  kosmetischen  Pulvern  und  Pasten,  die  beim 
Gebrauche  mit  dem  Waschwasser  eine  Emulsion  bilden. 


Amygdalae  dulces. 
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225.  R Amygdalarum  amararum  excort.  25,0 
subtilissime  tritis  adde 
Benzoes  pulv. 

Gummi  arabici 
Boracis  ana  5,0 
Rhizomatis  Iridis  50,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Waschpulver. 

"Amygdalae  dulces.  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Semina  Amvgdali 
dulcia  Austr.,  Dan.,  Ross.,  Suec.  Sweet  Ahnend  Am.,  Brit.,  Jap. 
Aniande  douce  Gail.  Mandorle  dolci  Ital.  Süsse  Mandeln.  Samen 
von  Prunus  Amygdalus  Stokes  var.  dulcis.  Sie  enthalten  50-56  Proz. 
lettes  Mandelöl,  Zucker,  Emulsin,  Gummi,  aber  kein  Amygdalin.  — Ge- 
schält 10,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Emulsion  (Emulsio  amygdalina,  Almonds  milk, 
Orgeat).  Die  Emulsion  wird  entweder  als  selbständiges  Arzneimittel  oder 
als  \ ehikel  anderer  Arzneistoffe  gegeben;  in  letzterer  Beziehung  sei  man 
jedoch  vorsichtig,  da  die  Emulsion  nur  neutrale  Zusätze  verträgt.  — In 
der  Regel  nimmt  man  1, 0-2,0  bitterer  Mandeln  auf  100,0  Emulsion  (statt 
der  bitteren  Mandeln  ist  es  oft  zweckmässiger,  der  Emulsion  Aq.  Amyg- 
dalarum amararum,  etwa  2,0  auf  100,0  zuzusetzen,  deren  arzneiliche 
Wirkung  bei  der  geringen  Quantität  nicht  in  Betracht  kommen  kann). 
Zur  Versüssung  der  Emulsion:  Zucker  (5,0-10,0  auf  100,0)  oder  einfachen 
Sirup  (Sir.  simpl.,  Sir.  Alth.;  Cave  Fruchtsirup).  Um  die  Emulsion 
noch  schleimiger  zu  machen,  kann  man  etwas  Gummi  arab.  (2,0  auf  100,0) 
zusetzen.  Wenn  für  die  Emulsion  kein  besonderes  Zahlenverhältnis  an- 
gegeben wird,  so  soll  nach  dem  DAß.,  sowie  Helv.  und  Ross,  aus  1 T. 
Amygdal.  10  Kolatur  bereitet  werden.  Nederl.  15,0  : 100,0. 

Zur  schnellen  Bereitung  einer  Mandel -Emulsion  kann  man  sich 
allenfalls  des  Sir.  Amygdal.  bedienen,  indem  man  denselben  mit  Wasser 
(1  Sir.  zu  5-6  Aq.  destill.  oder  Aq.  Amygdal.  amar.  dilut.)  verdünnt; 
doch  schmeckt  dieses  Surrogat  der  Emulsion  so  süss,  dass  es  namentlich 
erwachsene  Kranke  leicht  anwidert. 


226.  R Amygdalarum  dulcium  excor- 
ticat.  50,0 

f.  1.  a. 

Emulsio  Colat.  445,0 
adde 

Sir.  Altliaeae  50,0 
Aq. Amygdalarum  amararum  5,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  eine  halbe  Tasse. 


227.  R Amygdalarum  dulcium  excor- 
ticat.  20,0 
Gummi  arabici  5,0 
f.  emuls.  180,0 

Aq.  amygdalarum  amararum  5,0 
Natrii  nitrici  5,0 
Sir.  sacchari  10,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel  voll  zu  nehmen. 


228.  R Amygdalarum  dulcium  8,0 
Scminis  Hyoscyami  2,0 
Aq.  Amygdalarum  amararum 
128,0 
f.  emulsio 
Colaturae  adde 

IT  R 225-230. 


Sacchari  albi  12,0 
Magnesiae  ustae  2,0. 

Emulsio  Amygdalarum  composita. 

Ergb. 


229.  R Amvgdalarum  dulcium  excorticat. 
'20,0 

Sacchari  albi  10,0 
Gummi  arabici  pulv.  2,5. 

M.  f.  pulv.  gross. 

S.  Compound  powder  of  Almonds. 

Brit. 

20,0  mit  160,0  Wasser  verrieben  und 
kotiert  gibt  die  Mixtura  Amygdalae, 
Almond  Mixture.  Brit. 


230.  R Amygdalarum  dulcium  excorticat. 
'20,0 

f.  emulsion.  180,0 
Sirupi  simpl.  20,0. 

Emulsio  Amygdalae.  Dan.,  Suec. 
Emulsio  Amygdalar.  saccharata. 

Ergb. 


Amygdalinum. 
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Amygdalinum.  Ross.,  Suec.,  Ergb.  Amygdalina.  Amygdalin. 
Co0H>70iiN.3H20.  Das  Glukosid  der  bitteren  Mandeln.  Durchsichtige 
prismatische  Kristalle  oder  glänzende  Blättchen,  geruchlos,  von  schwach- 
bitterem Geschmack,  1.  in  12  T.  kaltem,  sehr  leicht  in  heissem  Wasser 
oder  in  10  T.  warmem  und  in  1000  (904  Ross.)  kaltem  Weingeist. 
Bei  Anwesenheit  von  Wasser  wird  es  durch  das  Enzym  Emulsin  schon 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  zerlegt  in  Zucker  (Dextrose),  Cyanwasser- 
stoff und  Benzaldehyd  (Bittermandelöl).  — E.  T.  1,0  20  Bf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,02,  0,06. 

Innerlich  *0,01 — 0,02  pr.  dosi;  am  besten  nicht  zu  verwenden. 


Amylenchloralimi.  Dormiol,  Dimethylaethylcarbinolchloral.  CC13. 
CH(OH).OC5Hn.  Farblose,  ölige,  mit  kaltem  Wasser  nicht  mischbare 
Flüssigkeit  von  kampferartigem  Geruch  und  kühlend  brennendem  Ge- 
schmack. Spez.  Gew.  1,24.  In  Weingeist,  Aether,  Aceton  und  fetten 
Gelen  in  jedem  Verhältnis,  in  siedendem  Wasser  nur  unter  Zersetzung  1. 
Kommt  in  Gelatinekapseln  ä 0,5  in  den  Handel.  — Dormiol  E.  T. 
10  Kapseln  100  Bf.  — in  50  proz.  Lösung  1,0  10  Bf.,  10,0  75  Bf. 

Innerlich  in  Gelatinekapseln  ä 0,5  oder  in  10 proz.  Lösung  (letztere 
zu  vermeiden  wegen  des  schlechten  Geschmackes  des  Präparats).  Zu 
0,5-1, 0-2,0  pro  dosi.  Als  Hypnoticum  vielfältig  gerühmt,  weil  es  ohne 
stärkere  Erregungszustände  einen  dem  natürlichen  gleichen  Schlaf  herbei- 
führt und  Magen-Darm  nicht  angreift.  Bei  Geisteskranken  ist  die  Dosis 
durchschnittlich  auf  1,5  zu  bemessen  (Schultze,  Rochar,  Sei  u.  a.). 
Auch  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  gut  verwendbar,  jedoch  individuell 
sehr  verschieden  wirkend.  Wild  beobachtete  aber  Kopfschmerz,  Schwindel, 
Erbrechen,  Uebelkeit,  Durchfall,  Leibschmerzen.  Ber  rectum  2-3  Esslöffel 
einer  Lösung  von  5:75  Aq.  in  1/4- V3  Liter  Wasser. 


231.  Dormioli  10,0 

Potionis  gummosae  120,0 
Sirup.  Aurantii  corticis  20,0. 

M.  D.  S.  1-2  stdl.  1 Esslöffel.  Fries  er. 


232.  14  Capsul.  gelatinös,  cum  Dormiolo 
ä 0,5  Nr.  X. 

S.  Abends  1-2  Kapseln. 


i:Amylenum  hydratum.  Helv.  Hydras  amylenicus  Dan. 
Amylenhydrat.  Tertiärer  Amylalkohol.  (CIi3)2 . C(OII)(C2II5).  Klare, 
farblose,  flüchtige,  neutrale  Flüssigkeit  von  eigentümlichem  aetherisch- 
gewürzhaftem  Geruch  und  brennendem  Geschmack,  in  8 T.  Wasser  1.,  in 
Weingeist,  Aether,  Chloroform,  Glycerin  und  fetten  Oelen  in  jedem  Verhält- 
nis 1.  Spez.  Gew.  0,815-0,820.  Sp.  99-103  °.  — 1,0  10  Bf.,  10,0  90  Bf. 

Grösste  Einzelgabe:  4.0.  (Ebenso  Dan.,  Helv.) 

Grösste  Tagesgabe:  8,0.  (Ebenso  Dan.,  Flelv.) 

Innerlich  von  v.  Mering  als  sicheres  Schlafmittel  empfohlen, 
doch  in  jüngster  Zeit  durch  andere  Mittel,  namentlich  Veronal,  verdrängt. 
2,0  sollen  die  gleiche  Wirkung  von  1,0  Chloral  besitzen;  die  Tätigkeit 
des  Herzens  und  die  Atmung  wird  während  der  Hypnose  nicht  wesent- 
lich beeinflusst,  doch  sind  in  einzelnen  Fällen  Unregelmässigkeiten 
der  Herztätigkeit,  aber  keinerlei  gefährliche  Zustände  beobachtet  worden. 
Bei  Icterus  mit  Hautjucken  soll  es  fast  spezifisch  wirken,  auch  bei  Enuresis 
nocturna  empfohlen.  Am  besten  innerlich  in  wässriger  Lösung  oder  die 
abendliche  Dosis  mit  Bier  vor  dem  Schlafengehen. 

Von  Wilderm uth  gegen  Epilepsie  an  Stelle  von  Bromkalium,  be- 
sonders bei  gehäuften  Anfällen  oder  wenn  das  Bromkalium  wegen  des 
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Amylium  nitrosurn. 


Bromismus  ausgesetzt  werden  muss,  sowie  bei  Epilcpsia  nocturna,  ab- 
wechselnd mit  Bromkalium,  bei  frischen  Fällen  mit  Atropin  zusammen, 
empfohlen.  Bei  längerem  Gebrauche  tritt  oft  anhaltende  Schlafsucht 
oder  auch  Angewöhnung  des  Mittels  ein,  so  dass  die  Wirkung  ausbleibt. 

Auch  als  Klystier  von  v.  Mering  angewendet. 


233.  H’  Amyleni  hydrati  20,0. 

D.  S.  Abends  1 Teelöffel  voll  mit  Wein 
oder  Bier  zu  nehmen. 


234.  p.’  Amyleni  hydrati  2, 0-4,0 

Yini  rubri  30-40 
Sir.  simplicis  10,0. 

M.  D.  S.  Abends  vor  dem  Schlafengehen 
auf  einmal  zu  nehmen. 


235.  Amyleni  hydrati  5,0 
Aq.  destill.  50,0 

Mucil.  Gummi  arabici  20,0. 

M.  D.  S.  Zum  Klystier.  v.  Mering. 

* 

236.  P?  Amyleni  hydrati  6, 0-7,0 

Morphini  hydrochlorici  0,02-0,03 

Aq.  destill.  60,0 

Succi  Liquiritiae  dep.  10,0. 

M.  D.  S.  Abends  die  Hälfte  zu  nehmen. 
Bei  Schlaflosigkeit  infolge  peripherischer 
neuralgischer  Schmerzen,  v.  Mering. 


*Amylium  nitrosurn.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Nitras  amy- 
licus  Nederl.,  Suec.  Amvlis  Nitris.  Nitris  Amylii.  Amyle  Nitrite  Am., 
Brit.,  Jap.  Azotite  d’Amyle  Gail.  Nitrito  di  Amile  Ital.  Amylnitrit. 
Salpetrigsäure- Amylester.  (CH3)2.CH.CH2.CH2.0.N0.  Klare,  gelb- 
liche, fruchtartig  riechende  und  brennend  gewürzhaft  schmeckende,  flüchtige 
Flüssigkeit,  fast  uni.  in  Wasser,  lösl.  in  Weingeist,  Acther  und  Chloro- 
form. Spez.  Gew.  0,875-0,885  (Belg.,  Helv.  0,870-0,900);  Sp.  95-97°. 

— 1,0  5 Pf.,  10,0  35  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Ross.  0,06,  Gail.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  Ross.  0,37,  Gail.  1,2. 

Aeusserlich  zur  Inhalation  (aus  einem  Riechfläschchen  oder  besser 
2-5  Tropfen  auf  ein  Taschentuch  oder  Baumwolle  getropft  oder  auf 
heisses  Wasser  gegossen,  oder-  in  zugeschmolzenen  Glasampullen,  die 
vor  dem  Gebrauch  zu  öffnen)  bei  einer  Reihe  von  Krankheiten  häufig 
wirksam  bewährt,  so  bei  Angina  pectoris  (Brunton  u.  a.),  Herzfehlern 
(Wood,  Jones)  (Vorsicht  bei  Arteriosklerose  und  Coronarangina!) 
Asthma,  Spasmus  glottidis,  Hemikranie  (nur  bei  der  angiospastischen 
Form,  bei  der  die  Gesichtshaut  blass  erscheint,  wirksam  und  bewährt 
(A.  Eulenburg,  Guttmann  u.  a.),  Cardialgie  und  anderen  Neuralgien, 
bei  Bleikolik,  bei  Ohrensausen  (während  des  Einatmens  wird  das  Sausen 
stärker,  um  hinterher  zu  verschwinden),  Priapismus,  Tetanismus,  Eclampsia 
parturientium,  Hämorrhagien  des  Uterus,  Epilepsie  (Weir-Mitehell, 
Crichton- Bro wne),  Melancholie  (Meynert),  Seekrankheit,  endlich 
auch  als  Antidot  gegen  Chloroformasphyxie  (M.  Schüller,  Coghill), 
Opüum-  und  Strychninvergiftung  (Turner  und  Barnes)  empfohlen,  sowie 
gegen  Cocainintoxikationen  (Schilling)  und  gegen  Cocain-Idiosynkrasie 
(Schede). 

Bei  Vergiftungen  durch  Amylnitrit-Einatmungen  sind  subkutane 
Einspritzungen  mit  Strychnin,  Coffein  und  Kampfer  zu  versuchen. 

Ainyluin  fornialdehydatum.  Amyloforminm.  Amyloform.  Kom- 
bination von  Formaldehyd  und  Stärke,  angeblich  eine  feste  chemische 
Verbindung  von  je  1 Mol.  Stärke  und  Formaldehyd.  Weissliches,  ge- 
ruchloses Pulver  mit  Wasser  (pellbar,  aber  keinen  Kleister  mehr  gebend. 

— 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf. 
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Amylum  jodatum. 


Aeusserlich  als  Streupulver  in  Substanz.  Sekretionshemmendes, 
desodorierendes,  nicht  reizendes,  ungiftiges  Antisepticum.  Auch  als 
lOproz.  Amyloformgaze  verwendet. 

Amylum  jodatum.  Joduretuin  Amyli.  Jodstärkemehl.  Dunkel- 
blaues Pulver,  ähnlich  wie  Amylum  1.;  bereitet  aus  5 T.  Jod,  in  60  T. 
Weingeist  gelöst  und  100  T.  Weizenstärke. 

Innerlich  0,5-2, 5 2-3-4 mal  täglich  in  Pulvern.  Bei  luesverdächtigen 
Erkrankungen  des  Darmtractus  als  nicht  reizendes  Jodpräparat  (Quesne- 
ville). 

Aeusserlich  an  Stelle  von  Jodtinkturpinselungen  1,0  : 10,0  Lanolin 
als  Einreibung  (Werbitzky). 

Amylum  Marantae.  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ergb.  Arrow-root.  Pfeil- 
wurzstärke. Aus  den  Rhizomen  von  Maranta  arundinacea  L.  (YV  est- 
indien) hergestelltes  Stärkemehl.  — 100,0  35  Pf. 

*AmyIum  Oryzae.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Reisstärke. 
Aus  den  Früchten  des  Reis,  Oryza  sativa  L.  hergestelltes  Stärkemehl. 
100,0  25  Pf. 

Aeusserlich  als  Pulverconstituens  und  Hautpuder. 


*Amylum  Tritici.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ilelv.,  Nederl.,  Suec. 
Amidon  de  Ble  Gail.  Amido  di  Frumento  Ital.  Weizenstärke.  Das 
Stärkemehl  der  Früchte  von  Triticum  sativum  Lamarck.  — 100,0  25  Pf., 
200,0  40  Pf.  — Belg.,  Nederl.  und  Ergb.  führen  auch  Amylum  Solani  von 
Solanum  tuberosum  L.  auf.  Starch  Am.  stammt  von  Zea  Mays  L.  Brit. 
von  Zea  Mays,  Triticum  vulgare  oder  Oryza  sativa,  Jap.  von  Erythronium 
Dens  canis  A.,  Pueraria  Thunbergiana  Bentli.  oder  Solanum  tuberosum. 

Innerlich  als  Constituens  für  Pulver,  als  Mucilago  (1,0  gibt 
mit  etwas  kaltem  Wasser  zu  einem  Brei  angerührt,  mit  150,0  heissem 
Wasser  eine  stark  schleimige  Flüssigkeit;  bei  grösserer  Quantität  des 
Amylum  erhält  man  steife  Gallerte.  Beide  Formen  sind  mit  Recht 
nicht  beliebt,  da  sie  den  meisten  Kranken  widerlich  erscheinen)  als 
Conspergens  bei  Pillen. 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  Intertrigo,  wegen  der  folgenden 
Kleister-  und  Säurebildung  unzweckmässig,  zu  Klystieren  (1-2  Teelöffel 
Stärke  zum  Clysma,  mit  etwas  kaltem  Wasser  angerührt,  dann  mit  etwa 
V2-l  Tasse  voll  kochenden  Wassers  aufgequollen). 


237.  R Saponis  hispanici  albi  pulv. 

100,0 

Amyli  Tritici  50,0 
Rhizomatis  Iridis  pulv.  25,0 
Olei  Bergamotti 
Olei  Cedri 

Olei  Lavandulae  ana  1,0 
Balsami  Peruviani  0,4. 


M.  f.  pulv.  D.  ad  scatulam.  S.  Waschpulver. 
Sapo  aromaticus  pro  balneo  (ehe- 
mals officinell). 


238.  K Amyli  tritici  4,0 

Tere  c.  arp  destill.  frigida  16,0 
Infund  c.  aq.  ebullient.  180,0. 
Dccoct.  Amyli.  Ross. 


■"Anaesthesin.  Aethylium  p - aminobeuzoicuin.  Anaesthesin, 
p - Am  i n o b en  z o e s äu  r e a e t h y le  s t e r.  C6H4(NH2)000C2II5.  Feines , 

weisses  Kristallpulver,  fast  uni.  in  kaltem,  schwer!,  in  heissem  Wasser, 
leichtl.  in  6 T.  absolutem  Alkohol,  in  5-5,5  T.  Aether  und  50  T.  Olivenöl. 
Schmp.  90-910.  — 1,0  25  Pf.  10,0  175  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-0,75  mehrmals  täglich  in  Oblaten  oder  capsul. 
amylac.,  bei  Gastralgien  infolge  von  Ulcus  ventriculi,  akutem  oder  chro- 
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nischem  Magenkatarrh,  Carcinom  des  Magens,  Erbrechen  der  Schwangeren 
vielfach  bewährt  (Kennet,  Re  iss,  Ewald  u.  a.);  als  Prophylacticum 
gegen  die  Seekrankheit  (Schliep)  1, 0-2,0  in  den  ersten  Stunden  der 
Fahrt  zu  nehmen. 

Aeusserlich  als  lokales  Anaestheticum,  in  5-10proz.  Salben  bei 
schmerzenden  Wunden,  Pruritus,  Ekzem  usw.  Auch  als  Zusatz  zu  Aetz- 
mitteln.  In  der  Rhino-Laryngologie  vor  schmerzhaften  Eingriffen  aufzu- 
pudern oder  in  Lösung  aufzupinseln.  Bei  schmerzhafter  furunkulöser 
Entzündung  des  Gehörgangs,  bei  Neuralgien. 


239.  Pi  Anaesthesini  10,0. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  in  die  Nase  ein- 
zuhlasen.  (Heufieber,  Conjunctivitis.) 

240.  P-  Anaesthesini  20,0 

Mentholi  10-20,0 
Olei  olivarum  100,0. 

D.  S.  Mittels  Dampfinhalators  in  den  Kehl- 
kopf zu  bringen.  Augen  und  Nase  sind 


gegen  die  Mentholwirkung  durch  Be- 
decken zu  schützen.  Kossel. 


241.  Pi  Anaesthesini 

Gummi  arabici  ana  5,0 
Aq.  destill.  20,0. 

M.  D.  S.  Mittels  Wattebausch  aufzutragen, 
Bei  Nebenhöhlenempyem.  Glas. 


Analgenum.  Analgen.  Benzanalgen,  Orthoaethoxyanabenzoylamino- 
Chinolin.  Weisses,  geschmackloses,  kristallinisches  Pulver,  fast  uni.  in 
Wasser,  schwer!,  in  kaltem,  leichter  in  heissem  Weingeist.  Selnnp.  208°. 

Innerlich  am  besten  als  Pulver  bei  Erwachsenen  als  Einzelgabe 
0,5,  täglich  3, 0-5,0.  Gegen  die  verschiedensten  Nervenschmerzen  (Ce- 
phalaea,  Hemikranie,  Gesichtsschmerz,  Ischias),  bei  Beschwerden  im  Ge- 
folge von  Tabes  dorsalis,  Alcoholismus  chronicus,  Hysterie,  traumatischen 
Neuritiden,  auch  bei  Gicht  und  Muskelrheumatismus  als  wirksames 
Antalgeticum  empfohlen  und  — häufig  erfolglos  — angewendet.  Auch  sah 
Spiegelberg  bei  Asthma  bronchiale  eine  günstige  Beeinflussung.  Als 
Nebenwirkung  gibt  Scholkow  in  wenigen  einzelnen  Fällen  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Diarrhöe,  Ohrensausen  und  Zittern  an:  Gamin  es  beobachtete 
1 Fall  von  Scharlach  ähnlichem,  stark  juckendem  Exanthem.  Die  anti- 
pyretische Wirkung  tritt  bei  Phthisikern  bei  Dosen  von  1,0  unter  Schweiss- 
bildung  ein.  Da  unschädlich  für  die  Verdauungsorgane  von  Raimondi 
bei  Malaria  statt  des  Chinins,  besonders  bei  Kindern  empfohlen  und  an- 
gewendet. Eine  grosse  Dosis  1, 5-2,0  für  Erwachsene,  Kinder  ent- 
sprechend weniger,  6 Stunden  vor  dem  Fieberanfall,  kleinere  Dosen  dann 
zwischen  den  einzelnen  Anfällen,  am  besten  mit  Milch.  Nierenreizung 
tritt  nicht  ein,  aber  der  Harn  wird  intensiv  rot  gefärbt.  Die  rote  Ilarn- 
farbe  wird  durch  Zusatz  von  Essigsäure  erhöht,  dagegen  durch  Kali- 
oder Natronlauge  in  Gelb  übergeführt.  Längere  Zeit  andauernde  An- 
wendung des  Analgens  nicht  zu  empfehlen! 


An  eson  siehe  Acetonchloroform. 


Anetliolum.  Austr.,  Belg.,  Suec.  Anethol.  06H4(0CH3)CH:CH.CH3. 
Der  Hauptbestandteil  der  ätherischen  Oele  von  Anis,  Sternanis  und 
Fenchel.  Weisse,  kristallinische,  bei  21-22°  (Austr.  21°)  schmelzende 
Masse,  die  sich  in  2 T.  Weingeist  löst.  Spez.  Gew.  0,984-0,986. 

Anilinum  sulfuricum.  Ergb.  Anilinsulfat.  (06H5NH2)H2S04.  Farb- 
und  geruchlose,  brennend  salzig  schmeckende,  glänzende  Blättchen  oder 
Nadeln,  die  an  der  Luft  leicht  rötlich  werden,  in  Wasser  und  verdünntem 
Weingeist  leicht,  weniger  in  starkem  Wreingeist,  gar  nicht  in  Aether  1. 
sind.'  — E.  T.  10,0  10  Pf. 


Bf  239-241. 


Anthrarobinum. 
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Innerlich  za  0,05-0,1-0,12,  2-3  mal  täglich  in  Pulver,  Pillen 
oder  Solution  (Cave:  Licht).  Gegen  Chorea  von  Turnbull  gerühmt, 
gegen  Epilepsie  von  Winigradow,  von  Dräsche  ohne  jeden  Erfolg  ver- 
wendet. Gefährlich  und  besser  zu  vermeiden. 


Antlirarobinnm.  Ergb.  Anthrarobin.  Reduktionsprodukt  des  käuf- 
lichen Alizarins.  Gelbbraunes  bis  hellschokoladefarbenes,  geruch-  und 
nahezu  geschmackloses  Pulver,  fast  uni.  in  kaltem,  leichter  in  heissem 
Wasser,  1.  in  10  T.  kaltem  und  5 T.  heissem  Weingeist.  — 1,0  10  Pf., 
10,0  90  Pf. 

Aeusserlich  von  Behrend  u.  a.  gegen  Psoriasis  und  Herpes  tonsurans, 
Pityriasis  versicolor  mit  Lanolin  oder  Adeps  suillus  in  lOproz.  Salbe 
oder  in  10-20 proz.  alkoholischer  oder  lOproz.  Glycerinlösung  angewandt. 


242.  p 


M.  f.  ungt. 


Anthrarobini  10,0 
Olei  Olivarum  30,0 
Adipis  Lanae  c.  aq.  60,0. 


Behrend. 


243.  p Anthrarobini  20,0 
Boracis  35,0 
Glycerini 

Spiritus  ana  90,0. 

S.  Anthrarobin-Boraxlösung. 

Behrend. 


Antidotum  Arsenici.  Dan.,  Idelv.,  Ross.,  Ergb.  Antidote  for  Arsenic 

Jap.  Gegengift  der  arsenigen  Säure.  Vorschrift  des  Ergb.:  100  T. 
Ferrisulfatlösung  (Licp  ferr.  sulfur.  oxydat.)  mit  250  T.  Wasser  vermischt 
und  dieser  Flüssigkeit  alsdann  unter  Umschütteln  und  möglichster  Ver- 
meidung der  Erwärmung  eine  Mischung  aus  15  T.  gebrannter  Magnesia 
und  250  T.  Wasser  hinzugefügt.  Eine  braune  Schüttelmixtur,  die  zum 
Gebrauch  jedesmal  frisch  zu  bereiten  ist.  Die  Präparate  der  übrigen 
Pharmakopoen  weichen  nur  in  quantitativer  Hinsicht  etwas  ab.  Dan.  lässt 
Liquor  Ferri  sesquichlorati  und  Magnesiamilch  mischen.  Die  frisch 
bereitete  Mischung  enthält  kolloidales  Ferrihydrat,  das  durch  Adsorption 
die  in  Magen  und  Darm  in  gelöstem  Zustand  vorhandene  arsenige  Säure 
bindet.  Hierdurch  wird  der  grosse  Einfluss,  den  die  physikalische  Be- 
schaffenheit des  Präparates  auf  seine  Wirkung  ausübt,  verständlich.  Die 
frisch  bereitete  Mixtur  ist  am  wirksamsten,  weil  bei  längerer  Aufbewahrung 
der  kolloide  Zustand  des  Ferrihydrats  sich  ändert.  In  ähnlicher  Weise 
wirkt  die  gallertartige  Magnesia  (Magnesia  usta  in  Schüttelmixtur),  deren 
Wirkung  ebenfalls  keine  chemische,  sondern  durch  eine  Zustandsaffinität 
bedingt  ist. 

Innerlich  teelüffel-  bis  esslöffelweise  pure  y4-y2 stündlich. 


Antipyrinnm  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum.  Siehe  daselbst 
auch  die  übrigen  Antipyrinpräparate. 

Antrophore  siehe  Allgemeiner  Teil  Abschnitt  VII  unter  Bacilli. 


Aperitol.  Aperitol  ist  ein  Gemisch  gleicher  Teile  des  Isovalerian- 
säureesters  und  des  Essigsäureesters  des  Phenolphthaleins  (s.  d.).  Geruch- 
und  geschmackloses  im  Wasser  uni.  Kristallpulver.  — 0.  P.  16  Bonbons 
zu  0,2  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,5  und  mehr.  In  Form  von  Aperitolbonbons  mit 
0,2  Aperitol,  wovon  für  Erwachsene  2 Bonbons  zu  nehmen.  Ein  mildes 
ohne  Leibschmerzen  wirkendes  aber  bei  stärkerer  Konstipation  nicht  aus- 
reichendes Abführmittel. 


Annsol  siehe  Bismutum  jodresorcinsulfonicum. 


P 242-243. 
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Apiolum. 


Apiolum.  Apiol  Gail.  Apiol.  Petersilienkampfer.  Methylentrimethyl- 
äther  des  Tetraoxypropenylbenzols  C6(C3H5)(0CH3)302CH2.  Farblose  nach 
Petersilie  riechende  Kristallnadeln,  fast  uni.  in  Wasser,  1.  in  Weingeist, 
Äether  und  fetten  Oclen.  Schmp.  30°.  — E.  T.  1,0  45  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  pro  die,  ausschliesslich  in  Gallertkapseln 
zu  0,25.  Non  Joret  und  Homolle  enthusiastisch  gegen  Wechselfieber, 
von  Delorm  gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  gerühmt,  jedoch  bei 
späterer  Prüfung  nicht  bestätigt. 

Apo codeinum  hydrochloricum.  Apocodeinchlorhydrat.  C18H1902N 
.HCl.  Aus  Codein  durch  Wasserabspaltung  (Erhitzen  mit  Zinkchlorid) 
erhaltenes  Alkaloid.  Gelblich  graues,  amorphes,  in  Wasser  und  Weingeist 
leichtl.  Pulver. 

Innerlich:  Nach  Murrel  und  Meder  nur  als  Expectorans  pro  dosi 
0,03-0,04,  pro  die  0,18-0,24  am  besten  in  Form  von  Pillen,  (auch 
subkutan  0,5-1,25  ccm.  einer  2 proz.  Lösung),  dagegen  nach  Guinard 
und  Fay  als  Sedativum  anzuwenden. 

Apolysinum  siehe  Citrylmonophenetidinum. 

* Apomorphinum  hydrochloricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Apo- 
morphin um  hyilro  chloratum  Ross.  Chloretum  apomorphicum  Dan.,  Suec. 
Hydrochloras  apomorphini  Nederl.  Apomorphinae  Hydrochloriduni,  Apo- 
morphine  Hydrochloride  Am.,  Brit.,  Jap.  Chlorhydrate  d'Apomorphine 
Gail.  Cloridrato  di  Apomorfina  Ital.  Apomorphinhydrochlorid. 
C17H1AN.HCI.V2H2O.  Aus  Morphin  durch  Wasserabspaltung  (Erhitzen 
mit  Mineralsäuren)  gewonnenes  Alkaloid.  Weisse  oder  grauweisse  in 
Aether  oder  Chloroform  fast  uni.  Kriställchen,  die  in  etwa  50  (Helv.  45) 
T.  Wasser,  sowie  in  etwa  40  (Gail.,  Ross.  20,  Helv.  35)  T.  Weingeist 
sich  lösen.  Die  neutrale  farblose  Lösung  nimmt  nach  kurzer  Zeit 
eine  grüne  Färbung  an.  Auch  die  Kristalle  färben  sich  an  feuchter 
Luft  unter  Mitwirkung  des  Lichtes  grün.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  25  Pf., 
1,0  205  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Jap.,  Suec.), 
dagegen  Austr.,  Ital.,  Nederl.,  Ross.  0,01,  Gail.  0,015. 

Grösste  Tagesgabe:  0,06  (ebenso  Belg.,  Ilelv.,  Jap.),  dagegen  Austr. 
Dan.,  Ital.,  Nederl.,  Ross.  0,05,  Gail.  0,015. 

Innerlich  bei  Laryngitis  crouposa  auch  bei  Pneumonie  als  Emeti- 
cum  empfohlen.  See  steigt  bis  zu  0,012  pro  dosi,  doch  dürfte  im 
Durchschnitt  0,01  ausreichen.  Als  Expectorans  (bei  heftigen  Bronchial- 
katarrhen, Asthma,  Pneumonie,  Phthise,  Diphtherie)  innerlich  mit  Vorteil 
benutzt  und  zwar  zu  0,001-0,005  pro  dosi  (Fraumüller,  Juracz, 
Rossbach).  In  Pulvern,  Pillen,  am  besten  in  Lösungen.  (Bei  ange- 
säuerten Lösungen  vitr.  nigr.  nicht  nötig.) 

Aeusserlich  subkutan  in  lproz.  Lösung  und  davon  zur  brechen- 
erregenden  Wirkung  0,005-0,01,  also  5-10  Teilstriche  (V2-l  Spritze)  zu 
injizieren.  Die  subkutane  Applikation  des  Apomorphins  hat  mancherlei 
Vorzüge  vor  der  innerlichen,  z.  B.  bei  Vergiftungen,  zumal  mit  narko- 
tischen oder  stark  ätzenden  Substanzen,  ist  aber  unwirksam,  wenn  es 
ersterenfalls  bereits  zur  Lähmung  des  Brcchzentrums  gekommen  ist. 
Andererseits  folgt  der  Applikation  grösserer  Dosen  von  0,01-0,02  nicht 
selten  eine  vollkommene  Muskelerschlaffung  sämtlicher  Körpermuskeln, 
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Aqua. 


mit  Ausnahme  der  Respirations-  und  Herzmuskulatur,  die  erst  nach  ge- 
raumer Zeit  vorübergeht  (Harnack,  Rabow).  Von  letzterem  daher  zur 
momentanen  Unschädlichmachung  aufgeregter  bzw.  tobender  Geistes- 
kranker benutzt. 


244.  R Apomorphini  hydrochlorici  0,01 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  V. 

D.  S.  Viertelstündlich  ein  Pulver  bis 
zum  Erbrechen. 


245.  R Apomorphini  hydrochlorici  0,05 
Succi  Liquiritiae  dep.  2,5 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  1-2 stdl . 1-3  Pillen  (und  mehr) 
zu  nehmen.  Als  Expectorans.  Jurasz. 


246.  R Apomorphini  hydrochlorici 

0,01-0,2 

Aq.  destill.  120,0 
Acidi  hydrochlorici  0,25 
Sir.  simpl.  30,0. 

M.  D.  S.  1-2  stündlich  einen  Esslöffel.  Ex- 
pectorans. Die  grossen  Dosen  wirken 
leicht  als  Emeticum.  Jurasz. 

Aqua.  Aqua  communis  Nederl. 
potable  Gail.  Wasser. 


247.  R Morpliini  hydrochlorici  0,03 

Apomorphini  hydrochlorici  0,03 
bis  0,06 

Acidi  hydrochlorici  diluti  0,5 
Aq.  150,0. 

M.  D.  S.  2-4  stündlich  1 Esslöffel. 

Rossbach. 

248.  R Apomorphini  hydrochlorici  0,01 

solve  in 

Aq.  destill.  15,0 
Sir.  Althaeae  10,0. 

M.  D.  S.  Stiindl.  20  Tropfen.  Expectorans 
bei  Kindern.  Teelöffelweise  als  Brech- 
mittel bei  Kindern. 


249.  R Apomorphini  hydrochlorici  0,1 
Acidi  hydrochlorici  diluti  0,1 
Aq.  coctae  et  refrigerat.  q.  s. 
ad  vol.  10  ccm. 

M.  D.  S.  Hypodermic  Injection  of 
Apomorphine.  Brit. 

Aqua  fontaiia.  Water  Am.  Eau 


Aqua  allmminosa.  Eau  albuniineuse  Gail.  Mischung  aus  4 Hiihner- 
•eiweiss,  1000  T.  destilliertem  Wasser  und  10  T.  Orangeblütenwasser. 

*Aqua  Amygdalarum  amararum.  Ross.  Aqua  amygdalae 
amarae  concentrata  Dan.,  Suec.  Bitter  Almand  Water  Am.,  Jap. 
Acqua  distillata  di  Mandorle  arnare  Ital.  Bittermandelwasser.  Aus 
zerkleinerten  und  entölten,  bitteren  Mandeln  durch  Destillation  mit  Wasser- 
dampf hergestellte,  klare  oder  schwach  weisslich  getrübte,  nach  Blau- 
säure und  Bittermandelöl  riechende  Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  0,970-0,980. 
P.  I.:  Das  Bittermandelwasser  enthält  0,1  Proz.  Cyanwasserstoff  (HCN). 
Dieser  Forderung  entsprechen  alle  genannten  Pharmakopoen  mit  Ausnahme 
der  Am.,  deren  Präparat  nur  0,02-0,04  Proz.  Blausäure  enthält.  — 

10.0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  2,0  (ebenso  Dan.,  Ital.,  Jap.,  Ross.),  dagegen 
Suec.  3,0. 

Grösste  Tagesgabe:  6,0  (ebenso  Jap.),  dagegen  Ital.,  Ross.  8,0, 

Dan.  10,0. 

Innerlich  zu  0,5 -1,0 -2,0  mehrmals  täglich  pur  in  Tropfen 
10-20-40  pro  dosi  oder  mit  Sirup  verdünnt,  in  Mixturen  2,0-10,0  auf 

120.0  zur  Beruhigung  der  sensiblen  Nerven  der  Bronchien,  des  Magens 
und  Darms. 

Aeusserlich  zu  gleichen  Teilen  mit  Acp  Calcar.  und  Glycerin 
gemischt  gegen  Nesselausschlag.  Die  betreffenden  Stellen  werden 
mit  der  Mischung  abgewaschen  und  mit  einer  dünnen  Schicht  Watte 
bedeckt. 


R 244-249.  ^ 
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Aqua  amygdalarum  amararum  diluta. 


250.  Pr  Aq.  Amygdalarum  amararum 
3,0- 6,0 

Natrii  bicarbonici  1,0 
Emuls.  Amygdalarum  50,0. 

D.  S.  5stündl.  einen  Teelöffel.  Für  ein 
Omonatiges  Kind.  Bei  Keuchhusten. 

We  s t. 


251.  11-  Extr.  Hyoscyami  0,5 

Aq.  Amygdalarum  amararum 
ad  10,0. 

D.  S.  2stiindl.  5-15  Tropfen.  Bei  Neur- 
algien, Krampfhusten  usw. 


252.  II  Aq.  Amygdalarum  amararum  5,0 
Tinct.  Strychni  0,5. 

Aqua  amygdalarum  amararum 

Bittermandelwasser.  Aqua  amv 
100,0  15  Pf. 

Innerlich  1 Teelöffel  bis  zu  1 
pure,  oder  als  Zusatz  oder  Excipien 
dikationen  wie  das  vorige  Präparat. 


M.  D.  S.  Früh  und  abends  10  Tropfen  auf 
Zucker.  Erbrechen  der  Schwangeren. 

253.  Pi  Aq.  Amygdalarum  amararum 
Liq.  Ammonii  anisati  ana  12,5 
Aq.  florum  Aurantii  150,0 
Mucil.  Gummi  arabici  25,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel.  Bei 
Cholera. 


254.  II  Aq.  Amygdalarum  amararum 
Aq.  Plumbi  Goulardi  ana  60,0 
Aq.  Rosarum  90,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich  zum  Bähen  oder 
Waschen.  Oertliches  Sedativum. 
Liquor  anterethicus  Hufelandi. 

diluta.  Dan.,  Ergb.  Verdünntes 
dal.  amar.  5,  Aqua  destill.  95.  — 

Esslöffel  voll  mehrere  Male  täglich, 
von  Arzneien  nach  denselben  In- 


Aqua  Anisi.  Belg.  Anise  Water  Am.,  Brit.,  Jap.  Acqua  distillata 
di  Anice  Ital.  Aniswasser.  Aus  den  Früchten  oder  dem  ätherischen 
Oel  von  Pimpinella  Anisi  (oder  Illicium  verum  Ital.)  hergestellte  nach 
Anis  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit.  Am.  lässt  2 ccm  01.  Anisi 
mit  0,15  Talcum  verreiben  und  mit  1000  ccm  Wasser  ausziehen.  Belg, 
mischt  ex  temp.  30  Spiritus  Anisi  mit  970  Wasser.  — E.  T.  100,0 
15  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  expektorierenden  Mixturen. 


Aqua  aromatica.  Ergb.  Aqua  aromatica  spirituosa  Austr.  Aqua 
cephalica.  Aromatisches  Wasser.  Schlagwasser.  — Weingeistig- 
wässeriges Destillat  von  verschiedenen  aromatischen  Drogen.  — Trübe, 
stark  gewürzhaft  riechend.  — E.  T.  100,0  55  Pf. 


Aqua  Asae  foetidae  coniposita.  Ergb.  Aqua  foetida  antihysterica. 
Zusammengesetztes  Asant wasser.  Weingeistig-wässeriges  Destillat 
aus  Asa  foetida,  Castor.  Canad.,  Galbanum,  Myrrhe,  Rad.  Valerian.  u.  a. 
aromatischen  Drogen.  — E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  1 -2 stünd lieh  einen  Teelöffel,  rein  oder  in  Mixturen 
10,0-50,0  auf  100,0.  Als  Nervinum. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  mit  mehreren  Teilen  Wasser  verdünnt 
(Rom  b erg). 


Aqua  Aurantii  Florum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec., 
Ergb.  Aqua  Naphae,  Orange-Flower  Water  Am.,  Brit.,  Jap.  Eau  de 
Klein*  d'Orauger  Gail.  Acqua  di  Fiori  di  Arancio  Ital.  Orangen- 
blütenwasser. Pomeranzenblütenwasser.  Klare,  farblose  Flüssigkeit 
von  reinem  Orangenblütengeruch.  Die  meisten  Pharmakopoen  schreiben 
die  unverdünnte  Handelsware  (triplex)  vor.  Am.  bezeichnet  die  Handels- 
ware als  Stronger  Orange-Flowcr  Water,  das  1 -j—  1 verdünnte  wie  oben. 
Das  Präparat  der  Brit.  ist  1 + 2 Wasser  verdünnt.  Belg,  und  Jap. 


lassen  es  aus  Spiritus  Aurantii 
5 Pf.,  100,0  40  Pf. 


bzw.  01.  üor.  Aur.  darstellen.  — 


10,0 


JPIT  Bf  250-254. 


Aqua  Calcariae. 
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Innerlich  esslöffelweise,  öfter  als  Oonstituens  oder  Corrigens  von 
Mixturen,  welche  ausserdem  keine  riechenden  Bestandteile  enthalten  dürfen. 
Aeusserlich  als  Zusatz  von  Waschwässern. 


*Aqua  Calcariae.  Aqua  Calcis  Austr.  Calcaria  caustica  soluta 
Ross.  Calcium  hydricum  solutum  Belg.,  Helv.  Solutio  Hydratis  calcici 
Dan.,  Nederl.,  Suec.  Lime  Water  Am.,  Jap.  Solution  of  Lime  Brit. 
Solute  de  Chaux  Gail.  Acqua  di  Calce  Ital.  Kalkwasser.  Gesättigte, 
wässerige  Lösung  von  Calciumhydroxyd  Ca(OH)2,  etwa  0,15  Proz.  ent- 
h alten  dl  Farblose,  laugenartig  schmeckende,  alkalisch  reagierende  Flüssig- 
keit, die  sich  an  der  Luft  unter  Abscheidung  von  Calciumcarbonat 
trübt.  — 100,0  10  Pf.,  500,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  50,0-150,0  einige  Male  täglich,  allmählich  ansteigend 
bis  zu  300,0-600,0  pro  die,  am  besten  des  Morgens  nach  Art  der  Mi- 
neralbrunnen zu  trinken,  rein  oder  mit  Milch,  süsser  Molke,  Fleischbrühe, 
Kräutersaft  usw.  (Cystitis,  Pyelitis,  chronische  Diarrhöe).  Nur  bei  grosser 
Empfindlichkeit  des  Magens  sind  schwache  narkotische  Zusätze  (wie  Aq. 
Amygdalar.  amar.,  geringe  Quantitäten  Tinct.  Opii)  erlaubt.  — Wurde 
wiederholt  gegen  Diphtherie  empfohlen  (Letzerich,  Hennig),  etwa 
y2-l  stündlich  y2  Esslöffel  mit  Milch  oder  Schleim,  jetzt  wohl  kaum 
uoch  verwendet. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  pure  bei  Diphtherie 
der  Mund-  und  Schlundhöhle  (Henning),  auch  bei  syphilitischen  Mund- 
geschwüren (Küchenmeister),  mit  Milch  ana  gegen  Brennen  im  Munde, 
auch  als  Zusatz  zur  Milch,  um  ihre  Verdaulichkeit  zu  erhöhen;  Injek- 
tionen in  den  Rachen  und  in  die  Nase  bei  Diphtherie  (wertlos!)  und 
Goryza,  Einspritzungen  in  den  Kehlkopf  (Gottstein),  Pinselungen 
pure  oder  mit  Sir.  simpl.  ana,  Klystieren  pure  oder  mit  Zusatz  von 
Haferschleim,  bei  Dysenterie,  bei  Dickdarmkatarrhen;  gegen  Ascariden: 
Freer.  Injektionen  bei  Tripper  ohne  weiteren  Zusatz;  zur  abortiven 
Behandlung  des  Trippers  (in  Verdünnung  von  1 : 4)  stündlich  bis  andert- 
halbstündlich wiederholte  Einspritzungen,  später  Alaunlösungen  (6-10:150) 
mit  Zusatz  von  5,0  einer  lproz.  Salicylsäurelösung;  Ver bandwasser  pur, 
Liniment  mit- 01.  Lini  ana,  öfters  mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Opium- 
tinktur, bei  Verbrennungen. 


Aqua  Camphorae.  Belg.  Aqua  campliorata  Ergb.  Camphor  Water 

Am.,  Brit.  Kampferwasser.  2 T.  Spiritus  camphoratus  mit  100  T. 
Wasser  geschüttelt  und  filtriert.  Ergb.  Aehnlich  Am.,  Belg.,  Brit. 
Klare,  nach  Kampfer  riechende  Flüssigkeit.  — E.  T.  100,0  15  Pf. 
Aeusserlich  zu  Hautwaschungen. 


Aqua  carbolisata.  Austr.  Aqua  phenolata  Belg.,  Helv.  Solutio 
Plienoli  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Carboiic  Aci(l  Water  Jap.  Solute  de 
Phenol  Gail.  Acqua  feniea  Ital.  Karbolwasser.  Klare  farblose  Flüssig- 
keit. Nach  P.  I.  soll  sie  2 Proz.  Phenol  enthalten.  Dieser  Forderung 
entsprechen  alle  Pharmakopoen.  Ital.  schreibt  ausserdem  für  innerlichen 
Gebrauch  1 Promille  vor.  — 100,0  10  PL,  500,0  40  Pf. 

Aeusserlich  zu  desinfizierenden  Waschungen  und  Umschlägen. 

Aqua  carbouica.  Aqua  acidula  simplicior.  Acqua  gassosa  semplice 
Ital.  Kohl  ensäures  Wasser.  Abgekochtes  mit  Kohlensäure  im- 

prägniertes Brunnenwasser. 

ArzneiYerordnungslelire.  14.  Aufl.  -.o 
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Aqua  carminativa.  Austr.  Wässeriges  Destillat  aus  Flor.  Chamom. 
roman.,  Cort.  Aurant.,  Fol.  Menth,  pip.,  Fruct.  Goriandri,  Fruct.  Foenicul. 
— E.  T.  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  karminativen  oder  bitteren  Mixturen. 


Aqua  Carvi.  Suec.  Caraway  Water  Brit.,  Jap.  Kümmelwasser. 
Destillat  aus  den  Früchten  von  Carum  Carvi.  Klare  nach  Kümmel 
riechende  Flüssigkeit.  — E.  T.  100,0  15  Ff. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  karminativen  Mixturen. 

Aqua  Chamomillae.  Austr.,  Belg.,  Frgb.  Acqua  distillata  di  Camo- 
milla  Ital.  Kamillenwasser.  10  T.  Destillat  aus  1 T.  Flor.  Chamom. 
vulg.  sicc.  Belg,  entsprechend  Aqua  Anisi.  Ital.  100  Destillat  aus 
50  frischen  Blüten.  — 100,0  25  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  pur,  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen. 
5,0-25,0  auf  100,0. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen  und  Klystiereu. 

• 

*Aqua  chlorata.  Aqua  Chlori  Austr.  Chlorum  solutuni  Helv., 
Ross.  Solutio  Chlori  Nederl.  Chlorwasser.  Chlorlösung,  Chlorflüssig- 
keit. Durch  Einleiten  von  Chlor  in  Wasser  erhaltene  klare,  gelbgrüne, 
in  der  Wärme  flüchtige  Flüssigkeit  von  erstickendem  Gerüche,  welche 
blaues  Lakmus  sofort  bleicht  und  in  1000  T.  4-5  T.  Chlor  -enthält.  — 

10.0  5 Pf.,  100,0  35  Pf.,  200,0  55  Pf.,  500,0  120  Pf.  — Am.  hat 
statt  dessen  Liquor  chlori  compositus,  Compound  Solution  of  Chlorine: 

5.0  g Kal.  chloricum,  in  20  ccm  Wasser  gelöst,  werden  mit  18  ccm  Acid. 
hydrochlor.  bis  zur  Chlorentwickelung  erwärmt,  dann  Wasser  ad  1000  ccm 
zugefügt.  — Chlorwasser  wird  rasclit  zersetzt.  Zusätze  anderer  Arznei- 
stoffe, namentlich  organischer,  sind  zu  vermeiden. 

Innerlich  zu  2, 0-3,0  pro  dosi,  15,0-50,0  pro  die,  mit  Aq.  destill. 
verdünnt,  am  besten  ohne  jeden  weiteren  Zusatz.  Früher  viel  bei  Typhus 
angewendet,  neuerdings  wieder  gegen  Gärungs Vorgänge  im  Magen 
empfohlen:  Botkin,  Pop  off. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  1 T.  mit  2-5  T. 
Wasser  verdünnt,  zu  Pinsel  Säften  mit  Sir.  simpl.  ana,  zu  Inhalationen 
in  sehr  diluierter  Mischung,  etwa  5,0-50,0  zu  Aqua  500,0,  da  sonst 
die  aus  konzentrierten  Mischungen  sich  entwickelnden  Gase  vollkommen 
irrespirabel  sind,  bei  Bronchitis  putrida  und  Diphtherie  zu  versuchen,  zu 
Injektionen  rein  oder  mit  1-4  T.  Wasser  verdünnt,  zu  Verband- 
wässern und  Waschungen  mit  Wasser  ana  zur  Zerstörung  kontagiöser 
Stoffe  (seinerzeit  von  Semmehveiss  zur  Verhütung  des  Puerperalfiebers 
empfohlen),  zu  Bädern  1 Liter  aufs  Bad,  zu  Klystieren  (Mosler 
empfiehlt  gegen  Üxyuris  Eingiessen  grösserer  Quantitäten  Wassers  in 
den  Darm  mit  Zusatz  von  1 Esslöffel  Aqua  chlorata).  Linimente  und 
Salben  sind  höchst  unzweckmässig,  da  die  Zersetzung  sehr  schnell  vor 
sich  geht. 

255.  R Aquae  Chlori  15,0. 

D.  ad  vitrum  nigrura.  S.  3-4  mal  täglich  15  Tropfen  in  Wasser  im 
Porzellanlöffel  zu  nehmen.  Z dekalier. 


Aqua  Chloroformii.  Austr 


Belg., 


Dan.,  Helv., 


Chloroformii  aquosa  Nederl.  Chloroform  Water  Am. 


Ergb.  Solutio 
Brit.,  Jap.  Eau 


R 255. 
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cliloroformee  Gail.  Acqua  cliloroformizzata  Ital.  Chloroformwasser. 
A T.  Chloroform  in  995  T.  Wasser  (Belg.,  Dan.)  oder  5 T.  Chloroform 
in  1000  T.  Wasser  (Ergb.,  Helv.,  Gail.)  gelöst.  Austr.  10  -j-  1000,  Nederl. 
4 + 1000,  Ital.  1 + 2000,  Brit.  2,5  RT.  + 1000  RT.,  Jap.  1 + 400. 
Am.  lässt  es  durch  Aufbewahren  von  Wasser  über  überschüssigem  Chloro- 
form darstellen.  — E.  T.  100,0  15  Pf.. 

Innerlich  Dosis  1-4  Esslöffel  voll.  Wurde  von  Quill  in  Kom- 
bination mit  Acid.  carbolic.  gegen  Typhus  abdominalis  empfohlen.  Das 
reine  Chloroformwasser  wird  wegen  seiner  gärungswidrigen  Eigenschaften 
mit  Vorteil  zur  Ausspülung  des  Magens  bei  Zersetzungs-  und  Gärungs- 
prozessen in  demselben  verwendet. 

Aeusserlich  als  keimtötendes  Mittel  bei  Wundbehandlung  und  als 
Gurgelwasser  bei  Diphtherie  benutzt  und  angeblich  bewährt. 


*Aqua  Cinnamomi.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Aqua  Cinnamomi 
spirituosa  Austr.,  Dan.  Cinnamom  Water  Am.,  Brit.,  Jap.  Rau  (le 
Cannelle  Gail.  Acqua  distillata  di  Cannella  Ital.  Zimtwasser.  Be- 
reitet durch  Destillation  von  1 T.  Zimt  mit  1 T.  Weingeist  und  Wasser 
cp  s.  zu  10  T.  Destillat.  T reibe,  allmählich  sich  klärende,  aromatisch 
riechende  Flüssigkeit.  Rein  wässeriges  Destillat  schreiben  vor  Brit., 
Gail..  Nederl.,  Ross.,  während  Am.  und  Belg,  es  analog  Aqua  Anisi 
hersteilen  lassen.  — 100,0  35  Pf. 

Innerlich  pur  teelöffel-  bis  esslöffelweise  mehrmals  täglich  oder 
als  Zusatz  zu  bitteren  aromatischen  Mixturen. 


Aqua  Citri.  Acqua  distillata  di  Cedro  Ital.  Zitronenschalen- 
wasser. Destillat  aus  frischen  Zitronenschalen  25  : 100. 


Aqua  Colonieusis.  Spiritus  Coloniensis.  Cölnisches  Wasser. 
Dieses  Präparat  wird  in  jeder  Apotheke  wie  auch  in  jeder  Parfümerie- 
Fabrik  nach  einer  eigenen  Vorschrift  bereitet;  alle  Formeln  pflegen  01. 
Neroli  und  Bergamottae  mit  mehr  oder  weniger  Zusatz  anderer  ätherischer 
Oele  in  Spiritus  auflösen  zu  lassen,  etwa  im  Verhältnis  von  ätherischem 
Oel  1 T.  zu  50  T.  Spiritus.  Eau  de  Cologue  Belg.:  Gemisch  aus  8 T. 
01.  Bergamott.,  5 T.  01.  Citri,  2 T.  01.  Flor.  Aurantii,  4 T.  01.  Lavand., 
1 T.  01.  Rosmarin.,  10  T.  01.  Cort.  Aurant.,  5 T.  Tct.  Benzoes,  965  T. 
Weing.  Aehnlich  die  Teiuture  d’essence  de  citron  composee  Gail.:  01. 
Bergamott.,  01.  Aurant.  Cort.,  01.  Citri  ana  10  T.,  01.  Flor.  Aurant., 
01.  Rosmar.  ana  2 T.,  Spirit,  ad  1000  T.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 


*Aqua  cresolica.  Austr.,  Belg.  Cresol  Water  Jap.  Kresol- 
wasser.  Mischung  von  1 T.  Kresolseifenlösung  mit  9 T.  Wasser  (Jap. 
6 + 94,  Austr.  22  Cresol.  liqüef.  + 978  Wasser).  Für  Heilzwecke  ist 
destilliertes,  für  Desinfektionszwecke  gewöhnliches  Wasser  zu  nehmen. 
In  letzterem  Falle  trübe,  in  ersterem  hellgelbe  klare  Flüssigkeit.  — Mit 
destill.  Wasser  bereitet:  100,0  15  Pf.,  200,0  25  Pf.,  500,0  50  Pf.,  mit 
gew.  Wasser  500,0  40  Pf. 

Aeusserlich  zu  Verbandwässern,  Desinfektionszwecken  usw. 


Aqua  destillata.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Aqua  Belg., 
Nederl.  Distilled  water  Am.,  Brit.,  Jap.  Eau  distillee  Gail.  Acqua 
distillata  Ital.  Destilliertes  Wasser.  100,0  5 Pf.,  200,0  10  Pf., 
500,0  15  Pf. 
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Aqua  Foeniculi. 


■ Aqua  Foeniculi.  Austr.,  J3elg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Feimel  Water  Am.,  Brit.,  Jap.  Acqua  distillata  di  Fmocchio  Ital. 
Fenchelwasser.  Wässeriges  Destillat  aus  den  Früchten  von  Foeniculum 
capillaceum  1 T.  Droge  auf  30  T.  Destillat,  ebenso  Ross.,  Jap.  1 : 25 
haben  Helv.,  Nederl.,  1 : 20  Austr.,  Brit.,  1 : 10  Suec.,  1 : 4 ItaL  Da- 
gegen Belg,  und  Am.  wie  Aqua  Anisi.  — 100,0  15  Pf.,  200,0  25  Pf. 

Innerlich  rein  (tee-  bis  esslöffelweise)  oder  als  Constituens  von 
Mixturen,  namentlich  in  der  Kinderpraxis. 

Aeusserlich  als  Augenwasser  mit  Aqua  Rosarum  ana  oder  als 
Constituens  eines  solchen. 

Aqua  tormalinata.  Formaline  Water  Jap.  Formalinwasser. 
Eine  Mischung  von  1 T.  Formaldehyd  solutus  und  34  T.  Wasser,  die 
etwa  1 Proz:  Formaldehyd  enthält. 

Aeusserlich  als  desinfizierendes  Waschwasser. 

Aqua  gemmarum  Pini.  Acqua  distillata  di  Gemme  di  Pino  ItaL 
Fichtensprossenwasser.  Destillat  aus  Fichtensprossen  1 : 4. 
Aeusserlich  als  (hauptsächlich  kosmetisches)  Waschwasser. 

Aqua  liaemostatica.  Belg.  Eau  de  Pagliari.  Acqua  del  Pag'liarL 
Acqua  emostatica  ItaL  Belg.  80  T.  Alaun.  900  T.  Wasser,  10  T.  Tinct. 
Benzoes,  worin  2 T.  Acid.  benzoic.  gelöst,  filtriert  und  auf  1000  T.  auf- 
gefüllt. Ital.  lässt  es  durch  mehrstündiges  heisses  Digerieren  von  1 T. 
Benzoe  und  2 T.  Alum.  mit  6 T.  Aq.  destill.  und  Filtrieren  nach  dem 
Erkalten  hersteilen.  Aqua  del  Pollacci  Ital.  Lösung  von  2 T.  Chlor- 
natrium in  98  Aq.  T.  Pagliari. 

Aeusserlich  als  blutstillendes  Mittel. 


Aqua  Hamamelidis.  Hamamelis  Water  Am.  Hamameliswasser. 
Mit  Weingeist  versetztes  wässeriges  Destillat  aus  Cort.  Hamamelidis.  — 
E.  T.  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  8-10  ccm  bei  Ruhr,  Durchfällen,  innerlichen  Blutungen 
und  Hämorrhoidalleiden  S.  Extractum  fluidum  Hamamelidis. 


Aqua  Kreosoti.  Ergb.  Creosote  Water  Am.  Kreosotwasser.  1 Tb 
Kreosot  -j-  99  T.  Wasser.  Trübe,  allmählich  sich  klärende  Flüssigkeit. 
Nur  ex  tempore  zu  bereiten.  Am.  1 RT.  auf  100  RT.  Filtrat. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  chronischen,  besonders  pituitösen  Bron- 
chitiden, Gangraena  pulmonum,  Diabetes,  chronischem  Erbrechen,  Diarrhöe, 
bei  Magen gärung. 

Aeusserlich  zu  Einspritzungen  namentlich  in  Fisteln  mit  stocken- 
der fötider  Eiterung;  zur  Ausspritzung  des  Cavum  Pleurae  bei  Empyem 
nach  vorgenommener  Thoracoeentese,  bei  übelriechendem  Ausflusse.  Zum 
Umschlag,  zu  Mundwässern  (vgl.  Kreosot). 


Aqua  Lauro-Cerasi.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Cherrv- 
Laurel  Water  Brit.  Eau  distillee  de  Laurier-Oerise  Gail.  Kirsch- 
lorbeerwasser. Wässeriges  Destillat  aus  den  frischen  Blättern  von 
Prunus  Laurocerasus.  Nach  Ergb.  und  Helv.  erhält  das  Destillat  einen 
Weingeistzusatz.  Klare  oder  fast  klare  dem  Bittermandelwasser  ähnlich 
riechende  Flüssigkeit.  P.  I.:  Das  Kirschlorbeerwasser  enhalte  0,1  Proz. 
Blausäure,  welcher  Vorschrift  alle  Präparate  genügen.  Nach  DAß.  darf 
Aq.  Amygdal.  amar.  dispensiert  werden,  wenn  Aq.  Lauro-Cerasi 


Aqua  Melissae. 
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verordnet  wird.  Umgekehrt  darf  nach  Austr.  und  Helv.  bei  Verordnung 
von  Bittermandelwasser  Kirschlorbeerwasser  dispensiert  werden.  — E.  T. 


10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Austr.  1,5,  Belg.,  Gail.,  Helv.,  Nederl.  2,0. 
Grösste  Tagesgabe:  Austr.  5,0,  Helv.  6,0,  Nederl.  8,0,  Belg.,  Gail.  10,0. 
Anwendung  innerlich  und  äusserlich  in  denselben  Dosen  wie 
Aq.  Amygdalarum  amararum. 

Aqua  Melissae.  Belg., Ergb.  Acqua  distillata  di  Melissa  Ital.  Melissen- 
wasser. Wässeriges  Destillat  aus  trockenen  Melissenblättern  1:10  (Ital. 
2 T.  Dest.  aus  1 T.  frischen  Blättern).  Belg,  wie  Aq.  Anisi.  — 100,0 
20  Pf. 

Innerlich  als  Constituens  krampfstillender  usw.  Mixturen. 


Aqua  Menthae  crispae.  Ergb.  Krause  min  zwass  er.  Wie  Aqua 
Chamomillae.  — 100,0  20  Pf. 

Innerlich-  wie  Aqua  Menthae  piperitae. 

*Aqua  Menthae  piperitae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Menthae  aqua  Belg.  Peppermiut  Water  Am.,  Brit.  Menthol 
Water  Jap.  Eau  de  Aleuthe  poivree  Gail.  Acqua  distillata  di  Menta 
piperita  Ital.  Pf  eff  er  min  zwass  er.  Durch  Destillation  von  Pfeffer- 
minzblättern  mit  Wasser  1 : 10  (ebenso  Helv.,  Nederl.,  Suec.).  Eine  etwas 
trübe,  nach  Pfefferminze  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit.  Eben- 
falls Destillate  aber  in  anderen  Verhältnissen  haben  Austr.  (1  : 5),  Jap. 
(1  : 30),  Gail.  (1  : 1 T.  frische  Bl.),  Ital.  (1  : 2 T.  frische  Bl.),  Dan.  und 
Ross,  mischen  1 T.  01.  Menth,  pip.  mit  2000  T.  Wasser,  Brit.  1 RT. 
Oel  mit  1500  RT.  Wasser.  Am.  und  Bela-.  wie  Aqua  Anisi.  — 100,0 
20  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  oder  Constituens  von  Mixturen. 


Aqua  Menthae  viridis.  Spearmiut  water  Am.  (wie  Aq.  Anisi),  Brit. 
(wie  Aq.  Menth,  pip.). 

Aqua  oplithalmica  Romershauseni.  Ergb.  Romershausen’s  Augen- 
wasser. 1 Tinct.  Foenic.  comp,  mit  5 T.  Wasser  verdünnt.  Milchig 
getrübte,  schwach  grüne  Flüssigkeit.  — 100,0  30  Pf. 

Innerlich  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  als  Carminativum. 

Aeusserlich  mit  5 T.  Aq.  pluvial.  oder  destill.  zum  Umschlag 
aufs  Auge. 

Aqua  Opii.  Ergb.  Opiumwasser.  1 T.  Opium  zu  5 T.  wässerigen 
Destillats.  — 10,0  30  Pf.  — Enthält  keine  der  wirksamen  Basen  des 
Opiums,  sondern  nur  die  Riechstoffe  desselben. 

Aqua  Petroselini.  Dan., Suec., Ergb.  Petersilienwasser.  Wässeriges 
Destillat  (Ergb.  1 : 20,  Suec.  2 : 10)  aus  Petersilienfrüchten.  Trübe,  später 
sich  klärende  Flüssigkeit.  Dan.  wie  Aq.  Menth,  pip.  — 100,0  15  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  diuretischen  Mixturen. 

Aqua  phagedaenica.  Ergb.  Aqua  phagedaenica  lutea.  Lotio  Hydrargyri 
üava.  Phagedänisches  Wasser.  1 T.  Sublimat  auf  300  T.  Aq.  Cal- 
canae.  Yellow  mercurial  lotion  Brit.  0,46:100.  Eine  trübe  Flüssig- 
keit, die  in  der  Ruhe  einen  orangefarbenen  Niederschlag  absetzt. 

. Aeusserlich  als  \ erbandwasser  oder  zu  reizenden  Injektionen 
in  I istelgeschwüre  usw. 
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Aqua  phagedaenica  nigra. 


Aqua  phagedaenica  nigra.  Ergb.  Lotio  Hydrargyri  nigra.  Schwarzes 
Wasser.  1 T.  Calomel  mit  60  T.  Aq.  Calcar.  gemischt.  Trübe  Flüssig- 
keit, die  in  der  Ruhe  einen  schwarzen  Niederschlag  absetzt.  Blackwash, 
Black  mercurial  Lotion  Brit.,  0,685  T.  Calomel,  5 RT.  Glycerin,  12,5  RT. 
Mucil.  Gummi  arab.  Wasser  ad  100  RT. 

Aeu ss erlich  wie  die  Aqua  phagedaenica. 


Aqua  Picis.  Ilelv.,  Ross.  Solutio  picis  concentrata  Nederl.  Tai* 
water  Jap.  Eau  de  Roudron  Gail.  Acqua  di  Catrame  Ital.  Teerwasser. 
Nach  DAB.  IV,  Hclv.  und  Jap.  aus  einem  vorrätig  gehaltenen  Gemisch 
von  1 T.  Pix  liquida  und  3 T.  grob  gepulvertem  Bimstein  ex  tempore  2:5  T. 
Wasser  bereitet.  Aehnlich  Nederl.  (1  : 5 T.  Wasser).  Ital.:  1 T.  Sand, 
1 T.  Pix  liqu.,  20  T.  Wasser  digeriert.  Gail.:  3 T.  Sand,  1 T.  Pix  liqu., 
200  T.  Wasser  geschüttelt.  Ross.:  1 T.  Pix  liqu.  mit  30  T.  Wasser 
geschüttelt.  — 100,0  20  Pf.,  200,0  25  Pf.,  500,0  55  Pf. 

Innerlich  rein,  esslölfel-,  fassen-,  oder  becherweise  nach  Art  der 
Mineralbrunnen  gegen  chronische  Exantheme,  gegen  chronische  Katarrhe, 
namentlich  Bronchitis  putrida,  auch  Phthisis  pulmon.  u.  a.  — Sulfur, 
depur.  1 T.  mit  Aqua  Picis  12  T.  gekocht  und  dekantiert,  bilden  die  in 
Italien  gegen  Nierensteinkolik  sehr  beliebten  lit  ho  trip  tischen  Tropfen 
Palmieri’s,  die  zu  10-20  Tropfen  genommen  werden. 

Aeusserlich  als  Verbandwasser  bei  Exanthemen,  syphilitischen 
und  anderen  Geschwüren,  als  Injektion  bei  chronischen  Schleimflüssen 
der  Blase,  in  zerstäubter  Form  zur  Inhalation  bei  Katarrhen  mit  profuser 
Sekretion,  Bronchitis  putrida,  in  manchen  Fällen  von  Phthisis  u.  a.  viel 
empfohlen;  auch  in  Dampfform  durch  Erhitzen  von  Teerwasser  und 
Einatmen  der  aufsteigenden  Dämpfe  benutzt. 

In  Frankreich  sind  eine  Anzahl  anderer  Präparate  in  Aufnahme 
gekommen,  die  empfehlenswert  scheinen:  Nach  Guyot  wird  ein  Liqueur 
de  Goudron  aus  25,0  Teer,  1 Liter  Wasser  und  22,0  Natr.  bicarbonic. 
bereitet.  Das  Präparat  ist  braun,  sehr  aromatisch  und  mischt  sich  mit 
Wasser  zu  einer  klaren,  bernsteinfarbenen  Flüssigkeit.  Zur  inner- 
lichen Darreichung  wird  von  dem  Mittel  ungefähr  ein  Teelöffel  zu 
einem  Glas  Wasser  hinzugefügt;  äusserlich  zur  Injektion  (1  : 4 Aq.), 
zu  Waschungen  (bei  Hautausschlägen,  mit  Aqua  ana).  — Eine  andere 
Formel  wird  von  Jeannel  angegeben  und  als  Emulsion  de  Goudron 
bezeichnet:  Teer  mit  Natr.  carb.  ana  10,0  verrieben  und  mit  1 Liter 
Wasser  gemischt.  Adrian  empfiehlt  eine  Emulsion  de  Goudron 
vegetale,  bereitet  aus  100  T.  Teer,  150  T.  Eigelb  und  750  T.  Wasser. 
Diese  Verbindung  soll  sich  mehrere  Monate  halten,  ohne  zu  verderben. 


256.  R Acidi  tannici  5,0 
Aq.  Picis  100,0 
Aq.  destill.  500,0. 

M.  D.  S.  Zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form. 

Bei  Bronchiektasie,  Bronchitis  putrida  u.  a.  Waldenburg. 

*Aqua  Plumbi.  Helv.  Aqua  plumbica  Austr.,  Ross.  Diluted  Solu- 
tion of  Lead  Subacetate  Am.,  Jap.  Lotion  a PAcetate  de  Plomb  Gail. 
Acqua  saturnina  Ital.  Aqua  saturnina.  Bleiwasser.  1 T.  Bleiessig,  49  T. 
Wasser  (Gail.,  Helv.  Brunnenwasser).  Am.  4 + 96  RT.,  Ital.  2,5  + 100. 
Eine  etwas  trübe  (bei  Verwendung  von  Brunnenwasser  milchige)  Flüssig- 
keit. — 100,0  5 Pf.,  500,0  20  Pf. 

R 256. 
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Aqua  Plumbi  Goulardi. 


Aeusserlich  zu  Bähungen,  Verbänden,  Waschungen  (bei  Ver- 
brennungen, nässenden  Ekzemen,  Orchitis  usw.),  A ugcn wässern,  In- 
jektionen, Klystieren  100,0-200,0  ad  clysma. 

Aqua  Plumbi  Goulardi.  Nederl.,  Ergb.  Aqua  Goulardi  Austr.,  Belg. 
Solutio  subacetatis  plumbici  diluta  Suec.  Aqua  saturnina  Dan.  Diluted 
Solution  of  Lead  Subacetate,  Goulards  Lotion  Brit.  Acqua  vegeto- 
miuerale  del  Goulard  Ital.  Goulards  ßleiwasser.  Nach  Ergb.  1 T. 
Bleiessig,  4 T.  Weingeist,  45  T.  gewöhnliches  Wasser.  Milchige  Flüssig- 
keit, vor  dem  Gebrauch  umzuschütteln.  Dan.,  Nederl.  Suec.  mischen  in 
gleichem  Verhältnis,  verwenden  aber  destilliertes  Wasser,  wobei  eine  nur 
trübe  Flüssigkeit  entsteht.  Die  übrigen  Pharmakopoen  haben  andere  Ver- 
hältnisse: Austr.  (2 -p 5 -j- 93),  Belg.  (2  — j— 3 — j— 95),  Brit.  (5 -j- 5 + 90  RI.), 
alle  diese  mit  destilliertem  Wasser,  während  Ital.  (2  -f  5 -p  100)  Brunnen- 
wasser verwendet.  — E.  T.  100,0  10  Pf.,  500,0  30  Pf. 

Nur  äusserlich,  wie  Aqua  Plumbi. 

*Aqua  Rosae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  llelv.,  Suec.  Aqua  Rosarum 
Nederl.,  Ross.  Rose  Water  Am.,  Brit.,  Jap.  Eau  distillee  de  Rose 
Gail.  Acqua  distillata  di  Rose  Ital.  Rosenwasser.  4 Tropfen  Rosenöl 
werden  mit  1000,0  lauwarmem  Wasser  geschüttelt  und  filtriert.  Gemische 
aus  01.  Rosar.  und  Wasser  schreiben  ferner  vor:  Austr.  5 Tr.  : 1000, 
Belg.  0,3  : 1000,  Dan.  1,0  : 10  000,  Jap.  0,4  : 1000,  Nederl.  1,0  : 5000, 
Ross.  1,0:4000.  Durch  Destillation  lassen  hersteilen:  Gail.  10  T.  fr. 
Rosenbl.  zu  10  T.  Destillat.  Ital.  5 T.  fr.  Rosenbl.  zu  10  T.  Destillat.  Das 
Rosemvasser  des  Handels  schreiben  vor:  unverdünnt  Am.  (Stronger  Rose 
Water),  llelv.,  Suec.,  verdünnt  Am.  (1  + 1),  Brit.  (1  + 2).  — 100,0 
15  Pf.,  200,0  25  Pf. 

Aeusserlich  als  Constituens  von  kosmetischen  Waschwässern. 

Aqua  Rubi  Idaei.  Ergb.  Himbeerwasser.  Aus  1 T.  Himbeer- 
kuchen  2 T.  Destillat.  Angenehmer  riechend  als  schmeckend.  — E.  T. 
100,0  15  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  säuerlichen  Mixturen.  Obsolet. 

•Aqua  Salviae.  Ergb.  Salbei wasser.  1 T.  Salbeiblätter  zu  10  T. 
Destillat.  — 100,0  15  Pf. 

Aeusserlich  zu  kalmierenden  Umschlägen. 

Aqua  Sambuci.  Ergb.  Ehler  Flower  Water  Brit.  Holunder- 
blütenwasser. Wässeriges  Destillat  1 : 10.  Brit.:  1 T.  frische  Blüten  zu 
1 T.  Destillat.  — 100,0  20  Pf. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen. 

Aqua  sedativa.  Belg.,  Helv.  Aqua  Sedativa  Raspail  Ergb.  Sedativ- 
wasser. Raspails  beruhigendes  Wasser.  Mischung  aus  6 (Helv.  10)  T. 
Liqu.  ammon.  caust.,  1 T.  Spirit,  camphor.,  6 T.  Natr.  chloratum,  100 
(Belg.,  Helv.  ad  100)  T.  Aqua  dest.  — E.  T.  100,0  20  Pf. 

Nur  zu  äusserlichen  Zwecken;  damit  angefeuchtete  Kompressen 
aufzulegen. 

Aqua  Tiliae.  Ergb.  Eau  distillee  de  Tilleul  Gail.  Lindenblüten- 
wasser. Wässeriges  Destillat  1 : 10  (Gail.  1:5).  — 100,0  20  Pf. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen,  Bähungen  u.  dgl. 
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Aqua  Yalerianae. 


Aqua  Yalerianae.  Ergb.  Eau  distillee  de  Yaleriane  Gail.  Bal- 
drianwasser. Wie  das  vorige.  — 100,0  20  Pf. 

Aquae  destillatae.  Austr.,  Helv.,  Boss.  Aquae  aromaticae  Dan., 
Nederl.,  Suec.  Eaux  distillees,  Hydrolats  Gail.  Acque  distillate  Ital. 
Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  9. 

Arbutinum.  Ross.,  Ergb.  Arbutin.  C12H1607  + V2H20.  Glukosid 
aus  den  Blättern  von  Arctostaphylos  uva  ursi.  Feine,  glänzende,  bitter- 
schmeckende Kristalle,  1.  in  8 T.  kaltem  und  1 T.  siedendem  Wasser, 
in  1(3  T.  Weingeist,  kaum  in  Aether.  Bei  der  Einwirkung  von  Emulsin 
spaltet  es  sich  hydrolytisch  in  Hydrochinon  und  Glukose.  Dieselbe 
Spaltung  erleidet  es  teilweise  im  Organismus.  — 0,1  5 Pf. 

Innerlich  zu  1,0-1, 5 pro  dosi  zu  4, 0-6,0  pro  die  besonders  bei  Blasen- 
katarrhen und  als  schwaches  Diureticum  am  besten  in  Pulvern  empfohlen. 

Arecolinum  hydrobromicum.  Helv.  Brometum  arecolicum 

Suec.  Bromhydrate  d’Arecoline  Gail.  Arecolinhydro  bromid. 
CgHjgOoN.Hßr.  Bromwasserstoffverbindung  des  wirksamen  Bestandteils 
der  Arekasamen.  Weisse,  luftbeständige  Nadeln,  die  sich  leicht  in  Wasser 
(Helv.  0,5  T.)  und  in  Weingeist  (Helv.  10  T.  kalt,  2 T.  heiss),  schwer 
in  Aether  und  Chloroform  lösen.  Schmp.  170-171°.  — 0,01  5 Pf., 
0,1  40  Pf.  — Sehr  vorsichtig  aufzubewahren!  Höchste  (Taben 
sind  im  DAB.  nicht  festgesetzt,  Gail.  0,0005,  0,0015.  v 

Innerlich  in  Dosen  von  0,004-0,006  bei  Erwachsenen  gegen  Band- 
wurm zu  verwenden.  Wie  weit  cs  vor  anderen  Bandwurmmitteln  einen 
Vorzug  verdient,  ist  noch  nicht  sichergestellt. 

Aeusserlich  in  lproz.  Lösung  als  Ersatz  von  Physostigmin  als 
myotisches  Mittel  zum  Einträufeln  in  die  Augen.  Wirkt  nach  Lavagna 
sehr  schnell,  die  Myose  verläuft  ohne  üble  Nachwirkung  binnen  30  bis 
70  Minuten. 

Argentum  aethylendiaminophosphoricum.  Argentamin.  Aethylen- 
diami ns i Iberphosphat.  8proz.  Lösung  von  Silberphosphat  in  einer 
15proz.  wässerigen  Aethylendiaminlösung.  Klare,  farblose,  alkalisch 
reagierende  Flüssigkeit,  die  weder  mit  Eiweiss-  oder  Kochsalzlösungen 
Niederschläge  gibt.  Am  Licht  zersetzlich.  — Argentamin  0,1  er  Pf., 
1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Aeusserlich  von  Schaffer  zu  Injektionen  bei  Gonorrhöe  empfohlen, 
bestätigt  von  Benysek;  für  die  Urethra  anterior  1:4000-5000,  für  die 
Urethra  posterior  1 : 1000;  stärkere  Lösungen  wegen  der  Reizerschei- 
nungen nicht  zu  empfehlen.  Auch  bei  Vaginal-,  Cervical-,  Uteruskatarrhen 
mit  schleimiger  und  eitriger  Sekretion.  Von  anderer  Seite  lebhaft  be- 
kämpft und  ohne  Vorteil  gegenüber  dem  Argent.  nitr.  befunden. 

Argentum  albuminatum.  Unter  dem  Namen  Novargan  ist  eine 
Silberproteinverbindung  im  Handel,  die  nach  einem  unbekannten  Ver- 
fahren hcrgestellt  wird.  Feines,  gelbliches,  10  Proz.  Silber  enthaltendes 
Pulver,  leichtl.  in  Wasser  zu  einer  gelblichen,  schwach  fluorescierenden 
Flüssigkeit  von  leicht  saurer  Reaktion;  die  Lösung  kann  unzersetzt  bis 
auf  40°  erwärmt  werden.  — E.  T.  1,0  25  Pf. 

Aeusserlich  als  Desinficiens  und  Antigonorrhoicum.  Letzterenfalls 
in  Lösungen  von  0,2-0,75  Proz.  zu  Injektionen  in  die  Harnröhre.  Reiz- 
erscheinungen unbedeutend  und  selten. 


Argentum  chloratum. 
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Argentum  chloratum.  Ergb.  Silberchlorid.  AgCl.  Weisses  oder 
grauweisses,  in  Wasser  uni,  in  Ammoniakflüssigkeit  1.  Pulver.  — E.  T. 
0,1  5 Pf.,  1,0  2 5' Pf. 

Innerlich  zu  0,02-0,05-0,1  in  Pillen  3-4 mal  täglich.  Bei  Neu- 
rosen, Chorea,  Epilepsie  angewandt.  Ohne  örtlich  ätzende  Wirkung. 

257.  14  Argenti  chlorati  recent.  parat.  0.1 

Natrii  subsulfurosi  0.6 
Aq.  destill.  20,0 
Solve. 

D.  S.  Täglich  V2- 1 Spritze  subkutan  einzuspritzen. 

Gegen  Tabes.  Eulenburg. 

•Argentum  citricum.  Helv.,  Ergb.  Citras  argenticus  Suec.  Silber- 
citrat. Itrol.  C6H507Ag3.  Weisses  oder  schwach  gelbliches,  feines 
Pulver,  sehr  schwer  (1  : 3800)  in  Wasser  1.,  uni.  in  Weingeist.  — 
Argentum  citricum  0,1  5 Pf.,  1,0  25  Pf.  Itrol  1,0  30  Pf. 

A e us s erlich  zur  Ausspülung  von  Körperhöhlen,  zur  Desinfektion 
der  Hände  sowie  von  Wunden  in  Lösungen  von  1 : 4000  (hierzu  Tabletten 
von  0,2  Itrol  erhältlich),  als  Pulver  zum  Einstäuben,  zum  Einträufeln 
bei  Augenaffektionen  in  Schüttelmischung  von  3, 0-6,0  : 200,0,  wovon  2 
bis  3 Tropfen;  zur  Ausspülung  der  Scheide  und  des  Cervicalkanals ; zur 
Gonorrhöebehandlung  4 mal  täglich  Einspritzung,  anfänglich  mit  0,025  : 
200,0,  später  0,03-0,05  : 200,0.  Von  Crede  in  der  Yerbandtechnik  als 
ausgezeichnetes  antiseptisches  Streupulver  empfohlen,  welches  die  Wunden 
nicht  reizt,  dagegen  Spaltpilze  in  der  Entwicklung  hemmt  und  abtötet. 
Die  Wunde  wird  gereinigt,  mit  Itrol  bestreut  und  mit  sterilisierter  oder 
mit  Silbergaze  verbunden.  Verbandwechsel  nach  6-14  Tagen.  Bei  Milz- 
brandaffektionen ist  durch  subkutane  Anwendung  (0,01  in  das  gesunde 
Gewebe)  prompte  Heilung  erzielt  worden. 

*Argentum  colloidale.  Kolloidales  Silber.  Collargol. 
Lysargin.  Eine  Modifikation  des  elementaren  Silbers,  gemischt  mit  einem 
Schutzkolloid.  Grün-  oder  blauschwarze,  metallisch  glänzende  Blättchen, 
die  sich  in  Wasser  kolloidal  lösen.  Die  wässerige  Lösung,  die  im  durch- 
fallenden Licht  rotbraun,  im  auffallenden  Licht  grünlichbraun  erscheint, 
hält  sich,  vor  Licht  geschützt,  lange.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  55  Pf.  Collargol 
1,0  60  Pf. 

Innerlich  bei  infektiösem  Magen-  und  Darmkatarrh  0, 1-0,5  : 100,0, 
2-3 mal  täglich  vor  dem  Essen  1 Teelöffel  bis  1 Esslöffel  voll  in  Wasser, 
Milch  oder  Tee.  Auch  gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  4mal  täglich 
1 Esslöffel  der  lproz.  Lösung  empfohlen. 

Aeusserlich  von  Crede  in  Lösungen  1 : 100  bis  1 : 1000  zu 
Ausspülungen  von  Wunden,  der  Harnblase  usw.  empfohlen.  In  5proz. 
Lösung  zu  Pinselungen  bei  Angina,  Diphtherie  (Bullmann),  bei  Blen- 
norrhoea  neonatorum  (Pawlow),  bei  eiternden  Augenverletzungen  und 
Hornhautschäden.  (Hat  den  Vorzug  vor  Höllensteinlösungen,  keine 
Schmerzen  zu  machen.)  Als  Klysma  (2-5,0  Argentum  colloidale  auf 
50-100  g warmes  abgekochtes  Wasser)  bei  Polyarthritis  gonorrhoica 
und  septica,  sowie  überhaupt  bei  septischen  und  infektiösen  Prozessen 
(Lobe  und  Böckelmann).  Nach  vorausgegangenem  Reinigungsklystier 
täglich  1-2  Klysmen;  nach  eingetretener  Wirkung  geht  man  mit  der 
Dosis  herab,  gibt  aber  noch  wenigstens  8 Tage  schwächere  und  seltenere 
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Argentum  cyanatum. 


Klysmen  weiter.  Als  Bacilli,  in  Suppositorien  und  Vaginalkugeln  teils 
gegen  ausgebrochene  Erkrankung,  teils  als  Prophylacticum  gegen 
Puerperalfieber  angewendet.  In  Salbenform  als  Unguentum  Argenti 
colloidalis  (s.  d.). 

In  intravenöser  Injektion  zu  0,1-0,5:10,0-20,0  pro  dosi  bei 
schweren  septischen  Prozessen.  Man  kann  je  nach  der  Schwere  des  Falls 
und  der  Wirkung  bis  zu  10  ccm  einer  5proz.  Lösung  an  mehreren  — 
bis  zu  8 — Tagen  wiederholt  einspritzen  (Tarrasch,  Crede,  Müller- 
heim). Auch  gegen  Arthritis  gonorrhoica  und  Endocarditis  gonorrhoica 
(Ricci)  und  Lepra  empfohlen  (Vergueira). 


258.  Argenti  colloidalis  0,5- 1,0 
Talei  1,0 
Olei  Cacao  19,0. 

M.  f.  globul.  Nr.  X. 

Vaginalkugeln.  Crede. 


259.  Argenti  colloidalis  3,0 
Sacchari  lactis 


Tragacantliae 
Ossium  Sepiae  ana  1,0. 
Mucilag.  gummi  acac.  gtt.  III. 
Aq.  destill. 

Glycerini  q.  s.  f.  bacilli. 

D.  S.  Zum  Touchieren  der  Conjunctiva, 

R ö s s 1 e r. 


Argentum  cyanatum.  Argenti  Cyaniduni.  Silver  Cyanide  Am. 

Silbercyanid.  AgCN.  Weisses,  unlösliches,  geruch-  und  geschmack- 
loses Pulver. 


Argentum  fluoratum.  Fluoruro  di  Argento  Ital.  Silberfluorid. 
Tachiol.  AgF.  Gelbe,  zerfliessliche  Kristallmassen,  leicht! .*  in  Wasser. 

Innerlich  in  0,02-0,03 proz.  Lösung  von  Ferronini  als  gutes 
Magenantisepticum  zur  Auspülung  des  Magens  empfohlen.  Soll  schon  in 
ganz  geringen,  für  den  menschlichen  Organismus  unschädlichen  Dosen 
den  Milzbrandbacillus  abtöten  und  daher  bei  Milzbrandinfektion  vorge- 
schlagen, ist  aber  nach  Idetsch  nicht  imstande,  eine  ausreichende  Steri- 
lisation zu  bewirken.  In  Italien  wird  unter  „Tachiol"  vielfach  eine 
10 proz.  Lösung  des  Argentum  fluoratum  verstanden,  daher  Vorsicht. 

*Argentum  foliatum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross. 
Argen t en  Feiiilles  Gail.  Blattsilber.  Zarte  Blättchen  von  reinem 
Silberglanz,  die  zum  Ueberziehen  der  Pillen  dienen. 

Argentum  formonucleinicum.  Sophol.  Formonucleinsaures 
Silber.  Gelbliches,  geruchloses,  in  Weingeist  und  Aether  uni.  Pulver 
mit  einem  Gehalt  von  20  Proz.  Silber.  In  Wasser  leichtl.  zu  gelb  bis 
braun  gefärbten  schwach  alkalisch  reagierenden  Lösungen.  — E.  T. 
Sophol  0,15  Pf.,  1,0  35  Pf. 

Aeusserlich  in  1-2 proz.  Lösung  bei  Gonokokkeninfektion  der 
Harnwege  und  des  Auges. 

Argentum  gelatosatum.  Albarginum  Ergb.  G ela  tose-  Silber. 
Albargin.  Voluminöses,  schwach  gelbliches,  glänzendes,  grobes  Pulver, 
leichtl.  in  kaltem  Wasser,  uni.  in  Weingeist  und  Aether,  15  Proz.  Silber 
enthaltend.  Die  wässerige  Lösung  ist  klar  und  reagiert  neutral  oder 
ganz  schwach  sauer.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  25  Pf.,  10,0  195  Pf. 

Aeusserlich  in  0,l-L0proz.  Lösungen  zur  Behandlung  der  akuten 
und  chronischen  Gonorrhöe  wegen  seiner  vorzüglichen  Tiefenwirkung  viel- 

jPIT  258-259. 
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fach  angewendet,  obwohl  es  den  gleichstarken  Höllensteinlösungen  an 
keimtötender  Kraft  nachsteht.  Die  Gonokokken  sollen  schnell  ver- 
schwinden und  nebenher  soll  eine  adstringierende  Wirkung  bestehen.  Va- 
ginaldouchen  mit  5proz.  Lösung;  Tampons  mit  0.3proz.  Lösung  getränkt. 
— Nach  Bering  hat  das  Präparat  keine  Vorzüge  vor  anderen  Tripper- 
mitteln. Von  Clemm  bei  Enteritis  membranacea  in  Form  von  Bleibe- 
klystiercn  (0,2-0, 5 auf  250  Wasser)  gerühmt,  aber  nach  meinen  (Ewald) 
Erfahrungen  mindestens  unsicher. 

Argentum  lacticum.  Ergb.  Silberlactat.  Actol.  CgHßOgAg-j-Il^O. 
Farbloses,  durch  Licht  zersetzliches  Kristallpulver,  in  15  T.  Wasser  l. 

0,1  5 Pf.,  1,0  30  Pf.,  10,0  245  Pf. 

Aeusserlich  in  Lösungen  zu  0,05:100,0  zur  Desinfektion,  zur 
Wundtamponade,  zu  lokalen"  Bädern  (1  : 2000)  besonders  bei  Knochen- 
und  Gelenkschussverletzungen.  Auch  zu  Gurgelwässern  (1  Teelöffel  einer 
2proz.  Lösung  auf  1 Glas  Wasser)  benutzt.  Von  Crede  wegen  seiner 
hohen  antibakteriellen  Wirkung  in  die  Verbandtechnik  eingeführt;  eignet 
sich  wegen  seiner  stark  eiweisscoagulierenden  Eigenschaften  nicht  zum 
Wundstreupulver. 

Argentum  uatrio-caseiiiicum.  Argentum  caseinicum  Ergb.  Argonin. 
Silbern atri um caseinat.  Caseinsilber.  Feines,  weisses,  in  kaltem 
Wasser  wenig,  in  heissem  leichtl.  Pulver.  Die  wässerigen  Lösungen  sind 
opalescent  und  geben  mit  Kochsalz-  oder  Eiweisslösungen  keine  Fällung. 
Der  Silbergehalt  beträgt  3, 8-4,0  Proz.  — Argonin  1,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  Antigonorrhoicum  in  l-2proz.  Lösung  angewandt. 
Auch  als  Adstringens  bei  Durchfällen  in  Klysmen  gegeben. 

*Argentum  nitricum.  llelv.  Argentum  nitricum  fusum  Austr., 
Ross.  Nitras  argenticus  Dan.,  Suec.  Nitras  argenticus  in  bacillis 
Nederl.  Fused  Silver  Nitrate  Jap.  Lapis  infernalis.  Silbernitrat. 
Höllenstein.  AgN03.  Weisse,  durchscheinende,  bei  etwa  200°  schmelzende 
Stäbchen  mit  kristallinisch  strahligem  Bruche.  In  0,6  (Helv.  0,52)  T. 
Wasser,  in  14  T.  Weingeist  und  in  Ammoniak  klar  1.  Die  wässerige  Lösung 
ist  neutral.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf.  — Cave:  Haloid- 
salze,  Salze  organischer  Säuren  und  diese  selbst,  Alkalien  und  alkalisch 
reagierende  Salze,  sowie  Medikamente  pflanzlicher  Herkunft,  wie  Infuse, 
Dekokte,  Extrakte,  Tinkturen,  Sirupe. 

Grösste  Einzelgabe:  0,03  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Jap.,  Ross.),  da- 
gegen Dan.  0,01,  Nederl.  0,02. 

Grösste  Tagesgabe:  0,1  (ebenso  Helv.,  Jap.,  Nederl.),  dagegen 
Austr.  0,2,  Dan.  0,04,  Ross.  0,187. 

Innerlich  0,005-0,01-0,03  l-3mal  täglich,  in  Pillen  am  besten 
in  Verbindung  mit  Bolus  alba  (mit  organischen  Stoffen  deshalb  unzweck- 
mässig,  weil  das  vorher  aufgelöste  salpetersaure  Silber,  mit  organischer 
Substanz  in  Berührung,  der  Zersetzung  unterließt),  Auflösungen  am 
besten  in  destilliertem  Wasser,  ohne  jeden  weiteren  Zusatz  (ad  vitrum 
nigrum),  da  fast  alle  Substanzen  zersetzend  auf  dieses  Präparat  wirken, 
0,25  auf  25,0  Aq.  dest.  zu  10-60  Tropfen  (=  0,005-0,03)  oder  0,25 
auf  100,0  Aq.  dest.,  etwa  73-l-2  Teelöffel  voll;  Lippen  und  Zähne 
erleiden  bei  dieser  Medikation  bald  eine  Färbung.  Ueberhaupt  ist 
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der  längere  Gebrauch  der  Silbersalze  wegen  der  dadurch  hervor- 
gerufenen Argyrie  zu  vermeiden.  Bei  verschiedenen  Nervenkrankheiten 
bzw.  Affektionen  des  Zentralnervensystems:  Epilepsie,  Chorea,  Tabes 
dorsalis,  bei  Angina  pectoris  auf  nervöser  Basis  vielfach  verwendet;  ob 
eine  etwaige  Besserung  auf  die  Medikation  zu  beziehen  ist  aber  mehr 
wie  fragwürdig.  Ferner  bei  Ulcus  ventriculi,  bei  chronischen  und  akuten 
Entziindungs-  und  ulcerativen  Prozessen  im  Darm,  bei  chronischer 
Dysenterie,  bei  Diarrhöen  der  Phthisiker  gebraucht.  Als  Antidot  bei 
akuter  Vergiftung  ist  Kochsalz  zu  geben. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  (der  sehr  stark  geschmolzene,  grau 
aussehende  Höllenstein  ist  dem  weissen  vorzuziehen,  da  er  härter  ist) 
rein  oder  in  verschiedenen  Mischungsverhältnissen  mit  Salpeter  zu- 
sammengeschmolzen, wodurch  die  ätzende  Wirkung  mitigiert  und  die 
Konsistenz  des  Aetzstiftes  erhöht  wird:  Lapis  mitigatus  (s.  d.  Folgende). 
Die  Aetzstifte  werden  für  den  praktischen  Gebrauch  in  verschiedener 
AVeise  umhüllt;  am  zweckmässigsten  bedient  man  sich  hierzu  des  Collo- 
diums  oder  einer  mit  Collodium  umzogenen  Seidengaze.  In  hölzernen 
Röhren  nach  Art  der  Bleistifte  eingelegte  Aetzstifte  bezeichnet  man  als 
Crayons  au  Nitrate  d’Argent.  Zur  direkten  Reizung  der  Schleim- 
haut des  Rachens,  Kehlkopfes,  Uterus,  der  Nase,  Urethra,  Vagina  dienen 
besonders  konstruierte  Aetzmittelträger,  Sonden  oder  Bougies,  an  denen 
der  gepulverte  Silbersalpeter  mit  Gummischleim  angebacken  oder  der 
feste  angeschmolzen  wird;  zu  Schlund-  und  Kehlkopfpulvern 
0, 1-1,0  : 5,0  Saccharum,  besser  Alumen  ust.  (vgl.  den  allgemeinen  Teil), 
Inhalationen,  Pinselungen  im  Mund,  Rachen  und  Kehlkopf  1,0  auf 
10,0-50,0  Aq.  dest.,  Injektionen  (die  adstringierenden  Injektionen 
bei  Tripper  von  0, 1-0,5  auf  50,0,  die  kaustischen  Injektionen  1,0 
auf  25,0,  Injektionen  in  die  Scheide  0, 1-0,3  auf  25,0,  auch  in  Substanz 
auf  Wattebäuschen,  Tampons  ins  Ohr  bei  Otorrhoea  purulenta  0.005-0,03 
auf  25,0,  in  die  Harnblase  bei  Katarrh  derselben  0,05  auf  100,0,  in 
Fistelgänge  0,05-0,25  auf  25,0,  Klystieren  0,1-0,25  ad  elysma  bei  Ruhr 
und  Typhus,  Augenwässern  (Augentropfwässer  0,025-0,1  auf  25,0, 
Augenpinselwässer  0,1-0, 3-0, 5 auf  25,0),  Salben  1-5  auf  23  Fett, 
Augensalben  etwas  schwächer,  A^erband  wässern  1,0  auf  50,0  bei 
Verbrennungen,  wuchernden  syphilitischen  Geschwüren.  Rothmund 
empfahl  Charpie  mit  konzentrierter  Höllensteinlösung  imprägniert 
(schwarze  Charpie)  als  Verbandmittel  bei  atonischen,  leicht  blutenden 
usw.  Geschwüren  und  Wunden.  Als  Magendusche  in  Lösungen  von 
0, 5-1,0  auf  1000  chlorfreies,  am  besten  destilliertes  Wasser,  und  ebenso 
im  Klysma  resp.  zu  hohen  Darmeingiessungen. 

A^on  Lang  bei  Bubonen  erprobt:  nach  vorheriger  Incision  und  Aus- 
drücken des  Eiters  Einspritzen  einer  l-2proz.  Arg.  nitr. -Lösung  dann 
Druckverband  mit  Jodoformgaze;  alle  48  Stunden  Einspritzung  und 
Verband  wiederholt  bis  zur  Heilung,  2-3  AVochen;  nach  Block  nur 
Punktion  und  Einsprkzcn  von  2-3proz.  Arg.  nitric.-Lösung,  Heilung 
schon  nach  1-2  Wochen.  Zur  raschen  Mumifikation  des  Nabelrestes 
bei  Neugeborenen  wendet  Schliep  2 mal  täglich  Pinselung  von  2proz. 
wässeriger  Lösung  an. 

Die  vor  einiger  Zeit  empfohlene  Anwendung  zu  subkutanen  Injektionen 
resp.  in  das  Gewebe  von  Tumoren  ist  nicht  nur  wirkungslos,  sondern 
kann  die  Neubildung  zu  schnellerem  Wachstum  anregen. 


Argentum  nitricum  crystallisatum. 
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260.  Pi  Argenti  nitrici  1,0 
Boli  albae  10,0. 

F.  c.  Aq.  destill.  q.  s. 

Pil.  C.  Consp.  Bol.  alb.  D.  S.  3 mal 
täglich  1-3  Stück. 

Bei  Tabes  dorsalis  nach  der  von 
Charcot,  Vulpian  und  Wunderlich 
empfohlenen  Methode. 


261.  Pi  Argenti  nitrici  0,1 
solve  in 

Aq.  destill.  50,0 
Glycerini  10,0. 

D.  S.  2stdl.  1 Teelöffel.  Bei  Diarrhoea 
infant. 

Das  reine  Glycerin  soll  nicht  zer- 
setzend auf  das  Arg.  nitr.  wirken  und 
den  herben  metallischen  Geschmack  des- 
selben in  sehr  Avirksamer  Weise  mildern. 


262.  Pi  Argenti  nitrici  0,5 
solve  in 

Glycerini  ad  25,0. 

D.  S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch. 

Diese  Lösung  von  Arg.  nitr.  in  Gly- 
cerin (welche  je  nach  Bedürfnis  in  ihren 
Proportionen  wesentlich  verändert  werden 
kann)  lässt  sich  mit  Vorteil  als  Augen- 
pinselung, zur  Bepinselung  von  Geschwüren 
usw.  verwenden.  Bedingung  dabei  ist  die 
chemische  Feinheit  des  Glycerins,  deren 
Mangel  sich  übrigens  alsbald  beim  Kontakt 
mit  Arg.  nitr.  dartun  Aviirde. 


263.  P;  Argenti  nitrici  0,05 

Spiritus  aetherei  25,0. 

D.  S.  Pinselwasser.  Ward. 

Von  dem  genannten  Autor  deshalb  emp- 
fohlen, weil  diese  Solution  schnell  trocknet 
und  bei  der  Applikation  ein  angenehm 
kühlendes  Gefühl  erzeugt. 


264.  Pi  Argenti  nitrici  1,0 

Glycerini  aliquot  guttas 
Balsami  peruviani  3,0 
Vaselini  flavi  30,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Frostsalbe. 

Eiternde  Frostbeulen  täglich  damit  zu 
verbinden. 

265.  Pi  Argenti  nitrici  0, 1-0,5 

Aluminis  usti  5,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zum  Einblasen  in  den 
Pharynx  oder  Larynx.  Bei  Ulcera- 
tionen. 

Diese  Mischung  verdirbt  nicht,  während 
eine  solche  von  Arg.  nitric.  mit  Zucker, 
Avie  sie  üblich  ist,  bald  schwarz  xvird. 

W aldenburg. 


266.  Pi  Argenti  nitrici  1,0 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches 
bei  leichteren  Graden  merkurieller  Sto- 
matitis. Hutchinson. 


267.  Pr  Argenti  nitrici  1,0 

Olei  Olivarum  0, 5-1,0 

Adip.  Lanae  anhydrici  5,0-20,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich  bei  Fissura  ani. 


268.  P?  Argenti  nitrici  0,05 
Leniceti  veri  1,0 
Vaselini  albi  ad  10,0. 

M.  D.  S.  2-3  mal  tägl.  in  das  erkrankte 
Auge  einzustreichen.  (Trachom). 


269.  Pi  Argenti  nitrici 

Kalii  nitrici  ana  2,0. 

M.  lege  artis  arduo  calore.  F.  bacillus. 
D.  ad  vitr.  l'usc. 

S.  Schwächer  mitigierter  Silberstift. 


Argentum  nitricum  crystallisatum.  Austr.  Argentum  nitricum 
Belg.,  Helv.  Nitras  argenticus  Nederl.  Silver  Nitrate  Am.,  Brit.,  Jap. 
Azotate  d'Argent  Gail.  Nitrate  dA’rgento  cristallizzato  Ital.  Kristalli- 
siertes Silbernitrat.  AgNCL.  Weisse  bis  grauweisse  glänzende, 
durchscheinende,  tafelförmige  Kristalle,  von  gleicher  Löslichkeit  wie 
Silbernitrat. 

_ Grösste  Einzel-  und  Tagesgaben:  Belg.  0,03,  0,1.  Gail.,  Ital.  0,03, 
0,15  (siehe  auch  bei  Argentum  nitricum). 

Innerlich  wde  das  vorige  Präparat. 

Argentum  nitricum  cum  Argento  chlorato.  Ergb.  Moulded  Silver 
Altrate  Am.  Silberchloridhaltiges  Silbernitrat.  Durch  Zusammen- 
schmelzen  mit  Silberchlorid  wird  die  Brüchigkeit  des  reinen  Silbernitrats 
ebenfalls  vermindert.  Ergb.  lässt  100  T.  Argentum  nitric.  mit  10  T. 
Salzsäure  schmelzen  und  in  Stäbchenform  giessen.  Die  Stäbchen  ent- 
heben ca.  10  T.  Silberchlorid  und  90  T.  Silbernitrat.  Am.  schmilzt  100  T. 

■ 1 bernitrat  mit  4 RT.  Salzsäure.  — E.  T.  1,0  25  Pf. 


Pi  260-269. 
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*Argentum  nitricum  cum  Kalio  nitrico. 

Nitras  argenticus  bismitigatus  Dan. 


Argenti  nitrici 


Belg. 


Austr.,  Helv.,  Ross. 


argenticus  mitigatus  Suec.  La])is  niitigatus,  Mitigated 


Am 


Nitras 
Silver  Nitrate 


Mitigated  Caustic  Brit.  Silver  Nitrate  mitigated  witli  Potassium 

Nitrate  d'Argeuto  fuso 


Nitrate  Jap.  Crayons  d’Azotate  d’ Argeilt  Gail, 
eon  Nitrato  di  Potassio  Ital.  Salpeterhaltiges  Silbernitrat.  Zu 
Aetzzwecken  wird  Silbernitrat  in  verschiedenen  Mischungsverhältnissen 
mit  Kalisalpeter  zusammengeschmolzen,  sowohl  um  die  Konsistenz  des 
Aetzstiftes  zu  erhöhen,  als  auch  um  die  ätzende  Wirkung  zu  mildern. 
Das  Präparat  des  DAB.  wird  aus  1 T.  Silbernitrat  und  2 T.  Kalium- 
nitrat hergestellt  und  bildet  weisse  oder  grauweisse  harte  Stäbchen  von 
porzellanartigem  Bruch  (ebenso  Am.,  Austr.,  Brit.,  Dan.,  Helv.,  Ross., 


Suec.). 

Ital. 


9 T.  Silbernitrat  und  1 T.  Kaliumnitrat  schreiben 


vor  Belg. 


Gail. 


Thougened  Caustic 


Brit.  besteht  aus  95  T.  Höllenstein  und  5 T. 


Kalisalpeter.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 


Aeusserlich  wie 


das  Vorhergehende. 


Argentum  oxydatum.  Argenti  Oxydum,  Silver  Oxide  Am.,  Brit. 
Silberoxyd.  Braunes,  in  Wasser  uni.  Pulver. 

Innerlich  zu  0,005-0,008.  Gegen  Syphilis  und  verschiedene  Nerven- 
leiden empfohlen. 

Argentum  protalbinicum.  Pro tal bin silber.  L argin.  Silber- 
Eiweissverbindung.  Weissgraues,  bei  18°  in  etwa  10  T.  Wassert.  Pulver, 
das  11,1  Proz.  Silber  enthält.  Die  Lösung  reagiert  schwach  alkalisch 
und  wird  durch  Kochsalz-  oder  Eiweisslösungen  nicht  gefällt.  — E.  T. 
Largin  1,0  45  Pf. 

Aeusserlich  in  Lösungen  zu  0,25  Proz.  zu  Einspritzungen  bei  Go- 
norrhöe. Nach  Porges  von  4 zu  4 Tagen  um  je  V4  Proz.  steigend. 
Zu  Uterusinjektionen  0, 5-1,0  Proz.,  zu  Vaginalspülungen  5 Proz.  Auch 
zum  Pinseln  bei  Blennorrhoea  oculorum  in  2 proz.  Lösung  nach  Entfer- 
nung des  Eiters  mehrfach  zu  wiederholen. 

LJ 


*Argentum  proteinicum.  Belg.,  Helv.  Proteine  Silver  Jap. 
Protein ate  argentique  Gail.  Aibumosesil her.  Protargol.  Feines, 
bräunlichgelbes,  geruchloses  Pulver,  das  in  Wasser  leicht,  in  Glycerin 
wenig,  in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  uni.  ist.  Die  wässerige 
Lösung  reagiert  neutral  oder  schwach  alkalisch  und  wird  weder  durch 
Haloidsalze,  noch  durch  Alkalien  oder  Eiweiss  gefällt.  Der  Silbergehalt 
soll  mindestens  8 Proz.  betragen.  — 1,0  20  Pf.,  10,0  175  Pf.  — 
Protargol  1,0  35  Pf.,  10,0  265  Pf. 

Aeusserlich  als  Antigonorrhoicum  in  denselben  Stärken  und  nach 
denselben  Indikationen  wie  Albargin,  Largin  bzw.  Argent.  nitric.  anzu- 
wenden. Nach  Neisser  das  beste  aller  Trippermittel.  Auch  als  Pro- 
phylacticum  nach  vollzogenem  Coitus  benutzt.  Wegen  seiner  antisep- 
tischen Kraft  auch  zur  Wundbehandlung  besonders  bei  Panaritien,  Riss- 
und  Quetschwunden,  bei  Unterschenkelgeschwüren  (Strauss,  Maskowicz), 
bei  Verbrennungen  (Floret),  bei  chronischem  Ekzem,  Scrophuloderma 
geeignet.  In  der  Augenheilkunde  für  die  Behandlung  der  Blennorrhoe 
der  Neugeborenen,  bei  Conjunctivitis  catarrhal.  usw.,  unter  den  Krankheiten 
der  oberen  Respirationswege  gegen  chronischen  Nasen-Rachenkatarrh  und 
gegen  chronische  Laryngitis  (Alexander)  empfohlen. 


Argentum  thiohydrocarburosulfonicum  solubile. 
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270.  B Argenti  proteinici  1, 0-2,0 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  S.  1-2  mal  tägl.  1 Tropfen  in  das  er- 
krankte Auge  einzuträufeln. 

Zur  Blennorrhöeprophylaxe. 


271.  B Argenti  proteinici  1,5 
Zinci  oxydati 
Amyli  ana  0,5 
Vaselini  albi  10,0. 

M.  S.  Lidrandsalbe. 

Bei  ulccrierendem  Lidrandekzem. 


Argentum  thioliydrocarbiirosulfonieum  solubile.  Ichthargan. 
Braunes,  amorphes,  geruchloses  Pulver  mit  einem  Gehalt  von  30  Proz. 
Silber,  das  an  organische,  aus  der  Ichthyolsulfosäure  gewonnene  Schwefel- 
verbindungen  gebunden  ist.  Leichtl.  in  Wasser,  Glycerin  und  in  ver- 
dünntem Weingeist.  — Ichthargan  1,0  50  Pf.,  10,0  385  Pf. 

Aeuss erlich  in  Lösungen  von  0,02-0,2  Proz.  bei  akuter  Gonorrhöe 
zu  prolongierten  Einspritzungen  2-3 mal  täglich,  bei  chronischen  Formen 
0, 1-0,3 proz.  Lösung  (Leistikow),  bei  Urethritis  posterior  Einträufelungen 
mit  l-5proz.  Lösung  oder  Salbensonden  mit  5proz.  Salbe  (Ultzmann), 
bei  Cystitis  Spülungen  mit  schwachen  Lösungen.  Als  Streupulver  Tale, 
mit  1-5  Proz.  Ichthalbin  versetzt  (Unna),  als  Pinselung  auf  die  nach 
Abtragung  der  Blasen  bei  Pemphygus  geschaffenen  Wundflächen  in 
wässeriger  10 proz.  Lösung  usw.  Auch  tuberkulöse  Ulcerationen  und  In- 
filtrate des  Larynx  und  Pharynx  sollen  günstig  beeinflusst  sein,  ebenso 
Osteomyelitis  tuberculosa  (Schütze). 

Argoniimm  siehe  Argentum  natrio-caseinicum. 

Aristochin  siehe  Chininum  carbonylatum. 


Aristolum  siehe  Dithymolum  dijodatum. 
Arsacetin  siehe  Natrium  acetylarsanilicum. 


Arsenium  jodatum.  Ergb.  Arsenii  Jodidum,  Arsenous  Jodide  Am., 
Jap.  Arsenious  Jodide  Brit.  Arsenjodid  AsJ3.  Orangerotes,  kristalli- 
nisches Pulver,  1.  in  3,5  T.  Wasser  und  10  T.  Weingeist,  auch  in  Aether. 
Beim  längeren  Stehen,  rascher  beim  Erhitzen  zersetzt  sich  die  wässerige 
Lösung  unter  Bildung  von  arseniger  und  Jodwasserstoffsäure. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,005,  0,015. 

Innerlich  zu  0,005-0,015  2mal  täglich  in  Pillen  mit  Extr.  Conii 
macul.  gegen  Brustkrebs,  Lepra,  Impetigo.  — Vorsicht. 

Aeusserlich  in  Salben  0,05-0,12  auf  10,0  Fett  — gegen  Herpes 
excedens. 

Donovan  bediente  sich  des  Arsenjodids  in  Verbindung  mit  Jod- 
quecksilber gegen  chronische  Hautausschläge;  die  von  ihm  angewendete 
Formel:  Solutio  Donovani  seu  Liquor  Arsenici  hydrojodati  et  Hy- 
drargyri,  Liqueur  jodoarsenicale  de  Donovan  ist  nach  ßouchardat. 
folgendermassen  zusammengesetzt:  Arsenii  jodati  0,2,  Hydrargyri  bijodati 
0,4,  Kalii  jodati  3, 0-4,0,  Aq.  dest.  120,0.  1,0  dieses  Präparats  enthält 
ungefähr  i , 5 mg  Arsen,  jodati  und  3 mg  Hydrar.  bijodati.  Hiervon 
0, 5-0,2  in  schleimigem  Vehikel  mit  aromatischem  Zusatz  gegen  Lupus 
usw.  gegeben.  Die  von  v.  ITebra  angestellten  Versuche  waren  nur  von 
bedingtem  Erfolge  begleitet. 


272.  B Liq.  Arsenici  hydrojodati  et  Hy- 
drargyri (Solut.  Donovani)  4,0 
Aq.  destill.  80,0 
Sir.  Zingiberis  15,0. 

M.  D.  S.  Täglich  3-4  Esslöffel. 

Donovan. 


273.  B Arsenii  jodati  10,0 

Ilydragyri  bijodati  10,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Solution  of  Arsenious  and 
Mercuric  Jodides. 

Am.,  Brit.,  Jap. 
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Arsenium  sulfuratum  citrinum. 


Arseuinm  sulfuratum  citrinum.  Sulfure  jauue  d’Arsenic  officinal 

Gail.  Auripigmentum.  Ars  ent  ri  sulfid.  Operment,  Rauschgelb.  As2S3. 
Zartes,  gelbes,  amorphes  Pulver,  uni.  in  Wasser,  1.  in  ätzenden  und 
kohlensauren  Alkalien. 

Nur  äusserlich  als  Aetzmittel  bei  Krebs,  schwächerund  unsicherer 
als  Acid.  arsenic.,  bei  sehr  unreinen  Schankergeschwüren,  bei  purulenter 
Conjunctivitis,  endlich  als  Depilatorium  bei  Hautkrankheiten. 


274.  Ri  Calcariae  ustae  40,0 
Auripigmenti  5,0. 

M.  f.  pulv.  subtiliss. 

D.  S.  Rhusma  Turcarum. 

Mit  Eiweiss  und  Seifensiederlauge  gemischt 
auf  die  zu  enthaarenden  Stellen  aufzu- 
tragen. Nach  dem  Eintrocknen  mit 
warmem  Wasser  abzubaden. 


275.  R:  Auripigmenti  4,0 

Calcariae  ustae  4S,0 
Farinae  triticae  40,0 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ut  f.  pasta. 

Pasta  depilatoria. 

Plen  ck. 


* Asa  foetida.  Belg.,  Gail.,  Plelv.,  Nederl.  Gummi  resina  Asa  foetida 
Austr.,  Dan.,  Ross.,  Suec.  Asa  fetida  Am.,  Brit.,  Jap.  Assa  fetida  Ital. 
Asant,  Stinkasant,  Teufelsdreck.  Der  zu  einem  Gummiharze  erhärtete 
Milchsaft  der  Wurzeln  persischer  Ferula-Arten,  namentlich  Ferula  assa 
foetida  L.  und  Ferula  Narthex  Boissier.  Lose  oder  verklebte  Körner 
oder  Klumpen  von  gelblicher  oder  brauner  Oberfläche  und  porzellanfarbig 
weissem,  bald  in  Braun  übergehendem  Bruch.  Der  Geruch  und  Geschmack 
ist  sehr  eigenartig  und  für  die  meisten  Menschen  unangenehm.  Die 
wichtigsten  Bestandteile  sind  ein  schwefelhaltiges  ätherisches  Oel,  der 
Träger  des  spezifischen  Geruches,  Vanillin,  Ferulasäure,  Harz  und  Gummi. 
10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0, 2-1,0  und  darüber  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
die  mit  einem  geringen  Zusatz  von  Mucilago  oder  Spiritus  hergestellt 
werden;  das  einzige  Beseitigungsmittel  des  üblen  Geruchs  ist  der  Ueberzug 
der  Pillen  mit  Gelatine  oder  Drageemasse.  Bei  Hysterie  und  neurasthe- 
niseben  Zuständen,  Amenorrhoe,  Koliken,  (bei  chronischen  Lungenkatarrhen 
alter  Leute  mit  zähem  Sekret?,  bei  Abortus  habitualis?)  täglich  0,2- 1,0 
in  Pillenform  empfohlen. 

Aeusserl  i ch  als  Riech  mittel  (Asa  foetida  ist  oft  bei  capriciösen  Hy- 
sterischen ein  beliebtes  Parfüm,  das  man  ihnen  durch  kleine  Stückchen 
Asa  foetida  oder  durch  die  Tinkturen  verschaffen  kann),  als  Klystier 
3, 0-8,0  Asa  foetida  mit  einem  Eigelb  auf  50,0-150,0  Flüssigkeit,  bei 
Spasmus  glottidis,  als  Specificum  gerühmt.  (Kinder  erhalten  0, 5-1,0  im 
Klystier.) 


276.  Ri  Asae  foetidae  15,0 

F.  ope  Spiritus  q.  s. 

Pilul.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  florent. 
D.  S.  3 mal  täglich  2-5  Pillen  zu  nehmen. 

277.  Ri  Asae  foetidae  20,0 

Saponis  medicati  6,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ut  fiant 
pilul.  Nr.  C. 

Pills  of  Asa  fetida.  Am. 


278.  Ri  Asae  foetidae  7,5 
Ferri  pulv. 

Castorei  Canadensis  pulv.  ana  2,5 
Extr.  Quassiae  q.  s. 


ut  f.  pil.  Nr.  CL.  Consp.  Lycop.  D.  in  vitro. 
S.  2 stdl.  3-4  Stück.  ' Heim. 

279.  R’  Asae  foetidae 

Rad.  Valerianac  pulv. 

Ferri  jodati  saccharati  ana  4,0. 
F.  ope  Mucilag.  pilul.  Nr.  C.  Obduc.  Traga- 
canth.  D.  S.  4 mal  täglich  2-3  Pillen. 


280.  Ri  Asae  foetidae  5,0 

Aceti  q.  s.  ad  100,0. 

1).  S.  Den  Klystieren  beizumischen. 

Die  Beimischung  des  Essigs  erhöht  die 
Löslichkeit  der  Asa  foet.  nicht,  sondern 
dient  nur  als  Darmreiz. 


Ri  274-280. 


Aspidosperminum 
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D.  S.  Umgcsclmttelt,  mit  einer  Tasse 
warmer  Abkochung  von.  Weizenkleie  zum 
Klystier.  — Bei  symptomatischer  Darm- 


281.  R Asae  foetidae  4,0 


lilXOUU  V. 

Decocti  Rad.  Taraxaci  120,0. 


Olei  Ricini  15,0 

Vitelli  ovi  unius  terendo  sensim 


miscc  c. 


282.  R Asae  foetidae  1,0 
Vitelli  ovi  unius 
Inf.  florum  Chamomillarum  ad 
100,0. 

M.  f.  emuls.  D.  S.  Zum  Klystier. 

Für  Kinder  bei  Spasmus  glottidis. 

B am  b e rger. 


entziindung  durch  Kotanhäufung. 

Berends. 

Aspidosperminum  siehe  Cortex  Quebracho. 

Aspirin  siehe  Acidum  acetylosalicylicum. 

Atoxyl  siehe  Natrium  arsanilicum. 

Atropinium  methylobromatura.  Methyl  atropinium  bromatum.  Atro- 
piniummethylbromi d.  C18H2603N  .Br.  Weissein  1 T.  Wasser  1.  Kristall- 
blättchen. Schmp.  222-223°.  — E.  T.  0,01  5 Pf.,  0,1  45  Pf. 

Aeusserlich  in  subkutaner  Injektion  zu  0, 1-0,2  mg  = 0,0001  bis 
0,0002  g bei  Eklampsie  der  Kinder  mit  Erfolg  von  Bo  es  e und  Heim  ann 
verwandt.  Auch  bei  Intercostalneuralgien,  Bronchialasthma  und  Emphysem 
in  Dosen  von  0,0015-0,003  und  selbst  0,004  innerlich  bei  Erwachsenen 
gegeben  (Zuelzer). 

Atropinium  methylonitricum.  Eumydrin,  Atropiniummethvl- 
nitrat.  C18H  26  03N.N03.  W eisses,  mikrokristallinisches  Pulver,  leichtl. 
in  Wasser  und  Weingeist,  kaum  in  Aether  und  Chloroform.  Schmp.  163° 
(nach  Trocknen  bei  100°).  — E.  T.  Eumydrin  0,01  5 Pf.,  0,1  45  Pf. 

Innerlich  zu  0,001-0,004  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Pillen, 
in  Lösung  oder  Suppositorien  gegen  die  Nachtschweisse  der  Phthisiker 
wegen  seiner  geringeren  Giftwirkung  vor  dem  Atropin  bevorzugt.  Bei 
funktionellen,  sekretorischen  und  sensiblen  Neurosen  des  Magens  (Haas), 
bei  Gallengangskolik,  bei  hartnäckigem  Ileus  und  Appendicitis  empfohlen 
(Hagen). 

Die  Nebenwirkungen  sind  die  gleichen  wie  bei  Atropinum  sul- 
furicum aber  viel  weniger  ausgesprochen,  da  die  Giftwirkung  etwa  50mal 
geringer  ist. 

Aeusserlich  als  Augentropfenwasser  in  1-2  proz.  Lösung  bei  Reiz- 
zuständen des  Auges,  Iritis,  Synechien  und  Hornhautgeschwüren.  Für 
die  Sprechstundenpraxis  wegen  der  langanhaltenden  Wirkung  auf  die 
Pupillen  und  Akkommodation  nicht  geeignet  (Kost in). 

Atropinum.  Ergb.  Atrophie  Am..  Brit.,  Gail.  Atropin.  C17H23  03N. 
Alkaloid  der  Atropa  Belladonna  und  anderer  Solancen.  Farblose,  durch- 
scheinende geruchlose,  bitterschmeckende  Kristalle,  wenig  1.  in  kaltem 
Wasser  (500  T.  Gail.)  leichter  in  siedendem  Wasser  (60  T.),  leichtl.  in 
Weingeist  (8  T.),  Aether  (25  T.)  und  Chloroform  (3-4  T.).  Schmp.  115,5°. 
Atropin  ist  Tropasäure-Tropinester.  — E.  T.  0,1  20  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,0005,  0,001. 

Da  es  zur  Auflösung  des  Atropins  stets  einiger  Tropfen  Säure  be- 
darf, so  tut  man  besser,  wenn  man  zu  Lösungen  statt  des  Atropinum 
purum  das  Atropinum  sulfuricum  verordnet. 

Dosis  und  Gebrauch  wie  bei  Atropinum  sulfuricum. 


R 281-282. 
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Atropinum  sulfuricum. 


*Atropinum  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfas 
atropicus  Dan.,  Suec.  Sulfas  Atropini  Nederl.  Atropinae  Sulfas,  Atropine 
Sulphate  Am.,  ßrit.,  Jap.  Sulfate  d’ Atrophie  Gail.  Solfato  di  Atropiua 

Ital.  Atropinsulfat.  (C17H23  03N)2.H2S04.H20.  Weisse,  kristallinische, 
in  gleichen  Teilen  Wasser  oder  in  3 T.  Weingeist  (4  T.  Helv.),  leichtl. 
Masse,  die  gegen  180°  (183°  Dan.  u.  a.)  schmilzt.  In  Aether  und  Chloro- 
form fast  uni.  Die  wässerige  Lösung  reagiert  neutral,  schmeckt  bitter 
und  kratzend  und  neigt  zur  Schimmelbildung.  — 0,01  5 Ff.,  0.1  15  Ff., 
1,0  120  Ff. 

Grösste  Einzelgabe  0,001  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv., 
Ital.,  Jap.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.). 

Grösste  Tagesgabe  0,003  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Jap.,  Nederl., 
Ross.),  dagegen  Belg.,  Dan.,  Gail.  0,002. 

Innerlich  zu  0,00003-0,001  in  Pillen  (mitSucc.  undFulv.Rad.  Liquir., 
Bolus  alba;  in  Granulös  zu  1 mg  meist  in  den  Offizinen  vorrätig),  in 
Fulvern,  Solution  gegen  Keuchhusten,  Krämpfe,  Epilepsie,  Chorea; 
gegen  hektische  Nachtsch weisse  der  Fhthisiker,  sowie  gegen  die  Schweisse 
bei  Rheumatismus  acutus  bei  Urticaria  u.  a.  empfohlen  und  oft  erfolg- 
reich: Wilson,  Fräntzel;  Mayer-Hüni  rühmt  Atropin  bei  Keuchhusten 
in  folgender  Form:  Atrop.  (Atrop.  sulfur.)  0,05,  Aq.  30,0,^  morgens  3, 
abends  4 Tropfen  in  Zuckerwasser,  also  täglich  0,75  mmg,  Wiglesworth 
hat  es  in  noch  kleineren  Gaben  von  0,3-0, 5 mg  einmal  am  I age  wirksam 
gefunden:  bei  Enuresis  nocturna  besonders  von  englischen  Autoren  emp- 
fohlen (s!  Rezepte).  Bei  Ulcus  rotundum  ventriculi  auf  hypersekretorischer 
Grundlage  (0,06:8,0  2mal  täglich  2-3  Tropfen).  Einzelne  Individuen 
haben  eine  besondere  Empfindlichkeit  gegen  Atropin  und  reagieren  schon 
gegen  kleinste  Dosen  mit  Intoxikationserscheinungen,  Trockenheit  des 
Schlundes,  Fulsbeschleunigung,  Verminderung  der  Sensibilität,  selbst 
Halluzinationen  und  Delirien. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen  bei  Krämpfen,  Neur- 
algien (Tic  douloreux,  Ischias,  Occipitalneuralgien)  und  verschiedenen 
anderen  Neurosen.  Auch  gegen  das  Erbrechen  bei  der  Seekrankheit  zu 
0,002-0,003  subkutan  sowie  gegen  Myalgie  und  rheumatische  Schmerzen 
empfohlen.  In  neuerer  Zeit  in  Dosen  bis  zu  0,005  bei  Ileus  spasticus 
mit  oft  gutem  Erfolge  angewandt,  aber  selbstverständlich  wirkungslos, 
wenn  es  sich  um  Darm  Verschluss  durch  Neubildungen.  Strangulation, 
innere  und  äussere  Hernien  und  dergl.  handelt.  Als  Antidot  bei 
Digitalisvergiftung  und  Vergiftung  mit  giftigen  Schwämmen,  bei  Opium-, 
Morphium-  und  Cyankaliumvergiftung,  bei  Filokarpin-  und  Physostigmin- 
intoxikation. Statt  des  Ergotin  oder  Extr.  sec.  corn.  empfiehlt  lalke 
von  einer  0,1  proz.  Lösung  von  Atropin,  sulf.  0,3  2-3  mal  täglich 
zu  subkutaner  Injektion  bei  Hämorrhagien  ex  utero  und  menstr.  nim. 
Zur  Beschränkung  der  Sekretionen  und  Erzielung  einer  ruhigeren  Narkose 
vor  Aetherinhalationen.  In  Kombination  mit  Morphium  (s.  Rezept  286), 
um  die  event.  Brechwirkung  des  ersteren  zu  bekämpfen,  sehr  empfehlens- 
wert und  besonders  in  England  viel  angewendet.  Als  Au gentr opi- 
wasser 0,03-0,08  auf  10,0  — bestes  Erweiterungsmittel  der  Pupille, 
bei  Iritis,  Hornhautgeschwüren  und  Irisvorfällen  zentralen  Sitzes.  Bei 
bestehender  intraoeularer  Drucksteigerung  oder  bei  Neigung  zu  einer 
solchen  contraindiciert.  In  Salben  0,02-0,05  auf  10,0  1 ett.  Atropin- 
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Gelatine,  a Blättchen  0,0025  Atropin,  wird  mit  einem  feuchten  Pinsel 
aufgenommen  und  in  den  Conjunctivalsack  gebracht. 

Opium  und  Calabar  sind  unvollkommene  Antidote,  dagegen  Morphium 
subkutan  in  nicht  zu  kleinen  Dosen  bei  starker  Erregung  das  sicherste 
Gegenmittel  nach  Binz. 


283.  g Atropini  sulfurici  0,03 

Succi  Liquiritiae  venalis  pulv. 
Pulv.  Radicis  Liquiritiae  ana  5,0 
Glycerini  q.  s. 

P.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  flor. 
D.  S.  2 mal  täglich  1-3  Pillen. 


284.  g Atropini  sulfurici  0,05 
Aq.  destill.  ad  25,0. 

D.  S.  2 mal  täglich,  um  4 und  7 Uhr  nach- 
mittags, so  viel  Tropfen  als  das  Kind 
Jahre  zählt. 

Uegen  Incontinentia  urinae.  Watson. 


285.  g Atropini  sulfurici  0,05 

Strychnini  hydrochlorici  0,0025 
Aq.  destill.  5,0 
Tinct.  Aurantium  2,5 
Sir.  simpl.  ad  30,0. 

M.  D.  S.  Abends  9 Uhr  mit  2-5  Tropfen 
je  nach  dem  Alter  des  Kindes  zu  be- 
ginnen, alle  3 Tage  mit  der  Dosis  um 
2-5  Tropfen  bis  auf  15-30  Tropfen  zu 
steigen  und  dann  wieder  zu  fallen. 

Mac  Alis t er. 


286.  g Atropini  sulfurici  0,02 

Morphini  hydrochlorici  0,4 
Aq.  destill.  20,0. 

D.  S.  Zur  subcutanen  Injektion. 

1 Spritze  enthält  1 mg  Atropin  und 
2 cg  Morphin,  also  1 Teilstrich  0,1  mg 
Atropin  und  2 mg  Morphium. 


287.  g Atropini  sulfurici  0,005 
ßoli  albae  1,0 
Glycerini  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  X.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Abends  und  wenn  nötig  auch 
nachts  1 Pille  zu  nehmen. 

Gegen  profuse  Schweisse.  Fraentzel. 


288.  g Atropini  sulfurici  0,01 
solve  in 

Aq.  Laurocerasi  ad  10,0. 

L.S.  Abendsund  nach  Bedürfnis  auch  nachts 
P)  Tropfen  zu  nehmen:  in  10  Tropfen 
0,5  mg  Atrop.  sulf. 

Bei  hektischen  Schweissen  der  Phthisiker. 


289.  g Atropini  sulfurici  0,03 
solve  in 

Aq.  destill.  ad  25,0. 


D.  S.  Täglich  1-2  mal  10  Tropfen.  Von 
Monat  zu  Monat  10  Tropfen  tägl.  mehr. 
Sobald  deutliche  Besserung  vorhanden, 
Stehenbleiben  bei  der  letzten  Dosis,  dann 
wieder  allmählich  zuriickgelien.  Von 
Zeit  zu  Zeit,  zumal  bei  Intoxikations- 
erscheinungen, Aussetzen  des  Mittels. 

Behandlung  der  Epilepsie  nach  Skoda. 

M.  Rosenthal. 


290.  g Atropini  sulfurici  0,05 

Cocaini  hydrochlorici  0,1 
Aq.  destill.  (rec.  coct.)  5,0. 
D.  S.  Zum  Einträufeln.  Mit  Tropfglas. 

Hirschberg. 


291.  g Atropini  sulfurici  0,1 
Acidi  salicylici  0,012 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  10  ccm. 

M.  D.  S. 

Solution  of  Atropine  Sulphate. 

Brit. 


292.  g Atropini  sulfurici  0,05-0,1 
Vaselini  albi  acl  10,0. 

M.  D.  sub  signo  veneni. 

S.  2 mal  täglich  halberbsengross  in  das 
erkrankte  Auge  einzureiben. 


293.  g Atropini  sulfurici  0,05 
Camphorae  0,3 
Spiritus  cliluti  q.  s. 

ad  solut. 

Ungt  Cerei  5,0. 

D.  S.  Bohnengross  in  die  Stirn-  und 
Augenbrauengegend  einzureiben. 

Gegen  neuralgische  Schmerzen  bei  Iritis 
und  Glaucom. 


294.  g Atropini  0,5 

Acidi  oleinici  2,0 
Adipis  suilli  22,5. 

M.  f.  ungt.  Atropine  Ointment. 

Brit. 


295.  g Atropini  sulfurici  0,1 
Sacchari  lactis  4,0 
Gummi  arabici  1,0 
Mellis  depurati  q.  s. 

M.  f.  granulaNr.  C.  Gfranules  de  Sulfate 
d’Atropino  (1  Stück  = 0,001  Atropin- 
sulfat). Gail. 

13* 
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Atropinum  valerianicum. 


Atropinum  valerianicum.  Ergb.  Atropin valerianat.  C17H23  03N 
•C5H10O2.  VoHoO.  Farblose,  durchscheinende,  schwach  nach  Baldrian- 
säure riechende  Kristallfragmente,  leichtl.  in  Wasser  und  Weingeist.  — 
0.01  5 Pf.,  0,1  25  Pf. 

Dosis  für  den  innerlichen  Gebrauch  wie  beim  Atropinum  sulfuricum. 
Von  Michea  warm  empfohlen.  Hat  vor  Atrop.  sull.  nicht  den  geringsten 
Vorzug. 

Auro-Natriiuu  chloratum.  Ross.,  Ergb.  Auri  et  Sodii  tliloridum, 
Gold  and  Sodium  Chloride  Am.  Chlorure  d'Or  et  de  Sodium  Gail. 

Natrium-Aurichlorid.  Natrium-Goldchlorid.  Goldgelbes  Pulver,  in 
2 T.  Wasser  vollständig,  in  Weingeist  nur  teilweise  1.  Am.,  Ross.,  Ergb. 
verlangen  mindestens  30  Proz.  Goldgehalt.  Diese  Präparate  bestehen 
daher  aus  einer  Mischung  der  Verbindung  AuCl3NaC1.2H20  mit  Natrium- 
chlorid. Gail,  verlangt  49,5  Proz.  Gold,  also  das  reine  Doppeisalz.  — 
0,01  5 Pf.,  0,1  25  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,03,  0,125. 

Innerlich  0,003-0,01-0,06.  Wenn  dieses  in  seiner  Wirkung  höchst 
zweifelhafte  Präparat  angewendet  wird,  so  nur  in  Pastillen  mit  Choko- 
lade  verrieben,  wo  das  Goldchlorid  fein  verteilt,  von  Fett  umgeben,  nicht 
gelöst  ist  und  keine  Feuchtigkeit  anziehen  kann.  Gehalt  jeder  Pastille 
0,001,  auch  in  Pillen  mit  Bolus  alba  oder  in  Auflösungen  nur  mit 
Aqua  dest.,  ohne  jeden  weiteren  Zusatz  in  vitro  nigro.  Bei  Syphilis, 
Krebs  (!),  Rheumatismus  usw.  gegeben.  Nach  Kussmaul  bei  spastischer 
Spinalparalyse  zu  0,01-0,05  mehrmals  täglich  anzuwenden. 

Aeusserlich  zu  Salben  0,03-0,2  auf  5,0,  Augen  wässern  0,01 
bis  0,02  auf  10,0. 

Aurum  chloratum  acidum.  Ergb.  Goldchlorid-Chlorwasserstoff. 
Goldchlorwasserstoffsäure.  AuClJ  1 . 2IP20.  Orangefarbene,  kristallinische, 
zertliessliche,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  leichtl.  Salzmasse,  die 
48  Proz.  metallisches  Gold  enthält.  — E.  T.  0.01  5 Pf.,  0.1  45  Pf. 

Aeusserlich  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  0,01-0,015 
pro  dosi,  als  konzentrierte  Auflösung  zum  Aetzen  von  Krebsgeschwüren 
— Recamier  löst  0.3  in  25,0  Aqua  Regis  auf:  Liquor  Auri  nitrico- 
muriatici.  Bestandteil  des  Landol fischen  ganz  unsinnigen  Verfahrens 
gegen  Krebs.  Siehe  die  Beschreibung  in  früheren  Auflagen  dieses 
Werkes. 

*Bacilli.  Baeilli  medicati  Austr.  Cereoli  Helv.  Siehe  den  allge- 
meinen Teil  S.  50. 

Baisamum  cauadeuse.  Ergb.  Terebiuthiua  canadeusis,  Canada  Tur- 
peutiue  Am.,  Brit.  Canada  balsam.  Harzsaft  von  Abies  Canadensis  Miller 
und  verwandten  Arten  gesammelt.  Blassgelber  oder  grünlich  gelber, 
klarer  Balsam  von  Honigkonsistenz  und  angenehmem  balsamischem,  nicht 
terpentinartigem  Geruch,  leichtl.  in  Aether,  Chloroform  und  Benzol,  teil- 
weise 1.  in  Weingeist.  Der  Balsam  trocknet  an  der  Luft  zu  einem  klaren, 
durchsichtigen  Firnis  ein,  daher  seine  Verwendung  in  der  mikroskopischen 
Technik.  Er  besteht  aus  23-24  Proz.  ätherischem  Oel,  einem  Harz- 
körper und  mehreren  Harzsäuren.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0,  am  besten  in  Pillen  mitPulv.  Cubebarum  q.  s. 
und  etwas  Wachs,  bei  Blennorrhoe  der  Bronchien. 
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*BaIsamum  Copaivae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Copaiba  Am.,  Brit.  Copaiva  Balsam  Jap.  Copaliu  Gail.  Baisamo 
di  Copaive  Ital.  Kopaivabalsam.  Der  Harzbalsam  verschiedener  süd- 
amerikanischer Copaifera -Arten,  vorzüglich  Copaifera  officinalis  A., 
C.  guyanensis  Desfontain.es  und  C.  coriacea  Martins.  Klare,  dicke, 
•gelbbräunliche,  wenig  oder  gar  nicht  fluoreszierende  Flüssigkeit  von  eigen- 
artigem Geruch  und  balsamisch-bitterlichem  Geschmack,  mischbar  mit 
AVeingeist,  Chloroform,  ätherischen  und  fetten  Oelen.  Spez.  Gew.:  DAß., 
Belg.,  Ital.,  Jap.  verlangen  0,980-0,990.  Helv.  und  Ross.  0,96-0,99. 
Die  übrigen  Pharmakopoen  gestatten  schon  0,94.  Der  Balsam  enthält 
wechselnde  Mengen  (40-90  Proz.)  ätherischen  Oels,  das  zum  Teil  aus 
dem  Sesquiterpen  Caryophyllen  C15II24  besteht,  ferner  mehrere  Harz- 
säuren und  indifferentes  Harz.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  125  Pf.  — Gela- 
tinekapseln sind  in  verschiedener  Füllung  in  den  Apotheken  vorrätig.  - 
E.  T.  je  100  St.  mit  0,3  120  Pf.,  mit  0,5-06  150  Pf.,  mit  1,0  240  Pf. 

Innerlich  0,5-1, 0-2,0  pro  dosi,  4, 0-8,0  pro  die;  rein  10-40  Tropfen 
pro  dosi.  In  schwarzem  Kaffee  oder  Tee,  besser  in  Kapseln,  wovon 
6-12  pro  die  verbraucht  werden  können.  Der  billige  Preis,  den  jetzt  die 
Capsulae  cum  Baisamo  Copaivae  im  Handverkauf  haben,  macht 
jede  andere  Verordnungsform  entbehrlich.  Auch  findet  man  den  Balsam 
in  Kapseln,  verbunden  mit  Extr.  Cubeb.,  Extr.  Matico  oder  Extr.  Ratanhae 
oder  mit  Acid.  tannic.,  mit  Extr.  Myrrh.  et  Ferr.  pulverat.  oder  mit  Extr. 
Myrrh.  und  Ferr.  sulfuric.  in  den  meisten  Apotheken  vorrätig.  Die  Ver- 
ordnung in  Pillen  mit  Magnesia  usta,  in  Bissen,  als  Electuarium, 
in  Emulsion  (10,0-20,0  Balsam  mit  der  Hälfte  Gummi  arab.  zu  einer 
Emulsion  von  150,0),  in  Mixturen  (gewöhnlich  Schüttelmixturen  mit 
aromatischen  Wässern  und  Zusatz  von  Spir.  aether.,  Eisentinkturen  usw.) 
ist  so  gut  wie  ausser  Gebrauch.  Durch  Zusatz  von  Mineralsäure  soll 
der  Bals.  Copaiv.  der  Verdauung  wenig  lästig  werden.  Durch  Ver- 
mischung von  6 T.  Bals.  Copaiv.  mit  1 T.  Cetac.  wird  eine  gallertartige 
Masse  gewonnen  (Bals.  Copaiv.  solidificatum,  Gelatina  Bals. 
Copaiv.),  von  welcher  eine  Messerspitze  bis  ein  halber  Teelöffel  in 
Oblate  gehüllt,  ohne  Belästigung  des  Geschmacks  genommen  wird. 

Vornehmlich  bei  Gonorrhöen,  Cystitis,  auch  bei  Lungenblennorrhöe 
angewandt  sowie  gegen  Ischias  empfohlen. 

\on  Rona  schon  am  4.  Tage  nach  innerlichem  Gebrauche  Aus- 
schlag, am  6.  Tage  Erythema  morbilliforme  und  Urticaria  beobachtet. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  5,0-20,0  in  Emulsion,  Injektionen 
in  die  Harnröhre  etwa  5,0-10,0  in  Emulsion  von  200,0,  Suppositorien. 
Selten  angewandt. 

296.  Capsul.  cum  Baisamo  Copaivae 

0,5- 

Nr.  XXX.  D.  S.  3 mal  2 Stück  zu  nehmen. 

297.  B'  Massae  Balsami  Copaivae  c.Magn. 

ust.  (2  Bals.,  1 Magn.) 

Pulv.  Cubebarum  ana  10.0. 

F pil.  Nr.  C.  Consp.  Cassia  Cinnamomi. 

D.  S.  4mal  täglich  5-10  Stück. 

298.  B1  Balsami  Copaivae 

Terebinthinae  ana  2,0 
Magnesiae  ust.  q.  s. 

Bf  296-299. 


ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Cinnamomi. 

D.  S.  3 mal  täglich  3-5  Stück.  Bei 
Blasenkatarrh.  Gail. 


299.  Bi  Balsami  Copaivae 

Sir.  balsami  tolutani  ana  60,0 
Aq.  Menthae  piperitae  120,0 
Spiritus  60,0 

Spiritus  Aetheris  nitrosi  8,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  10  Esslöffel. 

Potio  Choparti;  auch  gegen  Blut- 
husten empfohlen.  Wolff. 
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Baisamum  Gurjun. 


300.  H’  Balsami  Copaivae  40,0 

Natrii  carbonici  cryst.  20,0 
Aq.  q.  s.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Zur  Injektion. 

Diese  in  Frankreich  früher  offizinelle 
Mischung  gibt  eine  vollkommene  Emulsion, 
die  sich  gut  erhält.  Sie  wird  zu  Injek- 
tionen in  die  Harnröhre,  gewöhnlich  mit 
3 T.  Wasser  verdünnt,  hei  Gonorrhöen 
benutzt;  zuweilen  mit  Zusatz  einiger 
Tropfen  Tinctura  Opii.  Jeannel. 


301.  R-  Balsami  Copaivae  10,0 
Aq.  destill.  120,0 
Vitelli  ovi  0,5. 


M.  f.  emulsio.  S.  Zur  Injektion  in  die 
Harnröhre.  Clerk. 


302.  R:  Balsami  Copaivae  15,0 
Vitelli  ovi  unius 
Tinct.  Opii  crocati  1,0 
Decoct.  Florum  Malvae  ad  300,0. 
M.  D.  S.  Zum  Klystier.  Yelpeau. 


303.  Olei  Menthae  piperitae  1,0 
Tinct.  aromaticae  20,0 
Spiritus  Aetheris  nitrosi  29,0 
Balsami  Copaivae  50,0. 

Tinct.  Bals.  Copaiv. 

(Hamburger  Vors  ehr.) 


Balsainiini  Gurjuii.  Balsamum  Dipterocarpi.  Gur  j un  bals  am.  Harz- 
saft aus  verschiedenen  Dipterocarpusarten  Südasiens.  Rotbrauner,  dünn- 
flüssiger, fluoreszierender  Balsam  von  ähnlichem  Geruch  wie  Kopaiva- 
balsam  und  bitterem,  aber  nicht  kratzendem  Geschmack,  mischbar  mit 
Aether,  Chloroform  und  Benzol,  mit  Alkohol  sich  trübend.  Spez.  Gew. 
0,950-0,970.  Seine  Bestandteile  sind  Harze,  Harzsäure  und  ätherisches 
Oel,  das  im  wesentlichen  aus  einem  bei  255°  siedendem  Sesquiterpen 
besteht.  — E.  T.  100,0  50  Pf. 

Innerlich  von  ähnlicher  Wirkung  wie  Bals.  Copaivae. 

Aeusserlich  gegen  rheumatische  AfFektionen. 


Balsamum  Nucistae  siehe  Ceratum  Myristicae. 


* Balsamum  peruvianum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Idelv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Balsam  ol*  Peru  Am.,  Brit.,  Jap.  Baume  du  Perou  Gail. 
Baisamo  del  Peru  Ital.  Peru  bals  am.  Der  durch  Anschwelen  der 

Stämme  von  Mvroxylon  balsamum  (L.)  Harms,  var.  Pereirae  ( Hoyle ) 
Bailion  erhaltene  Harzbalsam.  Sirupöse  braunrote  bis  dunkelbraune,  in 
dünner  Schicht  durchsichtige,  nicht  fadenziehende  Flüssigkeit  von  ange- 
nehmem Geruch  und  scharf  kratzendem,  bitterlichem  Geschmack,  uni.  in 
Wasser,  klar  mischbar  mit  dem  gleichen  Gewicht  Weingeist.  Spez.  Gew. 
1,145-1,158.  Bei  den  übrigen  Pharmakopoen  weichen  die  Angaben  des 
spez.  Gew.  teils  nach  oben,  teils  nach  unten  ab.  Der  Balsam  enthält 
kein  ätherisches  Oel,  sondern  Harz  und  einen  flüssigen  Anteil,  Cinnamein, 
der  vorwiegend  aus  Benzoesäurebenzylester,  zum  kleineren  Teile  aus 
Zimtsäurebenzylester  besteht.  Daneben  findet  sich  etwas  freie  Zimtsäure 
und  Vanillin.  DAB.  fordert  einen  Mindestgehalt  an  Cinnamein  von 
56  Proz.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  55  Pf.,  100  450  Pf.  — Als  Ersatz  für  den 
teuren  Balsam  ist  der  synthetisch  billig  herzustellende  Benzoesäurebenzyl- 
ester empfohlen  worden,  der  unter  dem  Namen  Peruscabin  (E.  T.  10,0 
95  Pf.)  als  farbloses,  dickflüssiges  Oel  oder  mit  3 T.  01.  Ricini  gemischt 
als  Peruol  (10,0  40  Pf.)  in  den  Handel  kommt.  Ferner  wird  ein  soge- 
nannter synthetischer  Perubalsam,  angeblich  eine  Mischung  aromatischer 
Gummiharze  oder  zähflüssiger  Balsame  mit  synthetisch  gewonnenen  aro- 
matischen Estern  unter  dem  Namen  Perugen  (E.  T.  10,0  35  Pf.)  ange- 
boten. 

Innerlich  zu  0,2-1, 2 mehrmals  täglich,  in  Kapseln  0,3  mit 
0,2  Guajacol.,  dreimal  täglich  drei  Kapseln  steigend  bis  20  Kapseln 
pro  die:  in  Pillen  mit  Wachs  oder  auch  nach  Kollo  mit  Magn.  ust. 
wie  Bals.  Copaiv.,  Electuarium,  Emulsion  (5,0-10,0  Balsam  mit  der 


i*|r  K 300-303. 
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Hälfte  Gummi  zu  150,0  Emulsion)  bei  chronischen  Katarrhen  der  Re- 
spirationsorgane mit  profuser  Secretion  (wurde  auch  gegen  Tuberculose 
empfohlen)  und  des  Urogenitalapparates. 

Aeusserlich  zu  Mundwässern,  Zahntinkturen,  in  Emulsions- 
form (aber  noch  verdünnt)  zum  Bestreichen  wunder  Brustwarzen,  als 
Zusatz  zu  Salben,  Geraten,  Pomaden,  zum  Badespiritus,  zu  Ein- 
reibungen (Verbindung  mit  ätherischen  Gelen)  usw.  Nur  sehr  geringe 
Zusätze  von  Perubalsam  geben  einen  angenehmen  Geruch,  z.  B.  2,5  auf 
30,0-50,0  Medull.  oss.  bov.  als  Iiaar pomade.  Besondere  Erwähnung 

verdient  die  Anwendung  des  Perubalsams  als  Krätzmittel,  welche  in 
neuerer  Zeit  ganz  allgemein  geworden  und  wegen  ihrer  raschen,  sicheren 
und  den  Kranken  möglichst  wenig  belästigenden  Wirkung  den  Vorzug  .vor 
allen  übrigen  Krätzkuren  verdient.  Das  Verfahren  besteht  darin,  dass 
der  Kranke  10,0-15,0  Perubalsam  über  den  ganzen  Körper,  mit  Aus- 
nahme des  Kopfes,  einreibt,  einige  Stunden  später  ein  laues  Seifenbad 
nimmt  und  1-2  Tage  nachher  die  Einreibung  mit  derselben  Menge  Balsam 
wiederholt.  Dieses  Verfahren  hat  auch  in  der  Militärpraxis  mit  Recht 
alle  übrigen  Methoden  fast  gänzlich  verdrängt.  Bei  Kindern  und  bei 
erwachsenen  Kranken  mit  ausgedehnten  Krätzaffekten  und  Ulcerationen, 
sowie  an  den  Geschlechtsteilen  empfiehlt  Ledermann  30proz.  Perubalsam- 
resorcinsalbe,  4mal  binnen  2-3  Tagen.  Auch  in  Salbcnform  bei  Pedi- 
culis,  bei  wunden  Brustwarzen  (vor  dem  Anlegen  des  Kindes  ist  die 
Salbe  sorgfältig  abzuwischen)  angewandt.  Von  Rosenberg  gegen  Leu- 
koplakie der  Zunge  und  Backen  empfohlen;  dreimal  täglich  einzupinseln. 
Von  Schmey  zum  Inhalieren  mittelst  des  Dampfspray  gegen  Tuberkulose 
gleichzeitig  mit  dem  innerlichen  Gebrauche  der  Kapseln.  Von  Schnitzler 
zu  Pinselungen  bei  Kehlkopftuberkulose.  Die  von  Litten  und  Vämossy 
behauptete  Nierenreizung  bei  Anwendung  des  Perubalsams  wird  von 
Bräutigam  und  Nowak  bestritten. 

Das  Peruol  (s.  Oben)  wird  in  Mengen  von  30,0-50,0  bei  Skabies 
angewandt,  ohne  dass  ein  gleichzeitig  bestehendes  Ekzem  oder  eine 
Furunculosis  eine  Verschlechterung  erfährt.  Nach  Sachs  innerhalb 
36  Stunden  3 Einreibungen,  dann  erst  Wäschewechsel  und  nach  3-4  Tagen 
ein  Bad. 


304.  R Balsami  peruviani  6,0 
Myrrhae  12,0 
Extr.  Opii  2,0. 

F.  pil.  150.  Consp.  Rhiz.  Irid. 

S.  2 stell.  2-4  Pillen. 

Bei  chronischem  Bronchialkatarrh. 

Marcus. 


305.  R>  Olei  Amygclalarum  6,0 
Gummi  arabici  3,0 
Aq.  Rosarum  50,0 
Balsami  peruviani  1,5. 

F.  emulsio.  D.  S.  Umgeschüttelt  zum  Be- 
streichen der  Brustwarzen. 

Emulsio  papillae. 


306.  R Balsami  peruviani  5,0 
Spir.  dilut.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  v.  Idebra. 


307.  R Balsami  peruviani 

Sulfuris  depurati  ana  3,0 
Ungt.  simph  50,0. 

M.  f.  ungt. 

Gegen  Skabies  bei  Kindern. 

<1.  Neumann. 


308.  R Medullae  ossium  50,0 
Olei  Jasmini  10,0 
Olei  Neroli  0,15 
Olei  Rosarum  0,25 
Benzaldehydi  0,1 
Balsami  peruviani 
Tinct.  Cantharidum  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Haarpomade. 


309. , R Balsami  peruviani  10,0. 
Spiritus  30,0 
Aq.  destill.  200,0. 

M.  D.  S.  Zu  Inhalationen.  Schmey. 

R 304-309. 
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Balsamum  tolutanuin. 


310.  K Balsami  peruviani  10,0 
Spiritus  40,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.'  F.  M.  B. 


311.  K Balsami  peruviani  1,0 

Adip.  Lanae  c.  aqua  9,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Braune  Salbe.  Kann 
bis  zu  50  Proz.  Perubalsam  vertragen. 


* Balsamum  tolutanum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Suec.  Resina  tolutana  Ross.  Balsam  of  Tolu  Am.,  Brit.,  Jap.  Baume 
de  Tolu  Gail.  Baisamo  del  Tolii  Ital.  Tolubalsam.  Der  durch  Ein- 
schnitte in  die  Stämme  von  Myroxylon  balsamum  (L.)  Harms  var.  genuinum 
Bailion  (Südamerika)  gewonnene  Balsam  ist  im  frischen  Zustande  eine 
gelbliche  Flüssigkeit,  die  allmählich  unter  Dunkelfärbung  fest  wird  und 
dann  eine  bräunliche,  zusammengeflossene,  harte,  bisweilen  kristallinische 
Masse  bildet,  die  angenehm  riecht  und  schwach  kratzend  bitter  schmeckt. 
Er  ist  1.  in  Aceton,  Chloroform,  Kalilauge.  Bestandteile:  Benzylester 
der  Benzoe-  und  Zimtsäure,  freie  Zimtsäure,  Vanillin;  die  Hauptbestand- 
teile sind  Benzoe-  und  Zimtsäureester  eines  Harzalkohols.  DAB.  und 
verschiedene  andere  Pharmakopoen  schreiben  den  völlig  erhärteten  Balsam 
vor.  Eine  anfangs  plastische  Beschaffenheit  gestatten:  Am.,  Brit.,  Dan., 
Gail.,  Ital.,  Suec"  — 10,0  10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Innerlich  zu  0,15-1,0  mehrmals  täglich,  in  Kapseln  oder  Pillen 
meist  mit  Kreosot  in  verschiedenen  Verhältnissen  vorrätig,  in  Pastillen 
0,01  auf  eine  Pastille,  in  Pulver  mit  Zucker  verrieben:  bei  chronischem 
Bronchialkatarrh,  Phthise,  Bronchiektasien.  (Auch  als  Geruchscorrigens 
besonders  in  Frankreich  vielfach  verwendet.) 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  schmerzstillenden  Salben. 


312.  K Balsami  tolutani  6,0 
Styracis  5,0 

Magnesit  carbonici  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Lycopod.  S.  6 Pillen  täglich  zu  nehmen. 

Bei  Incontinentia  urinae.  Ch  ab  re  ly. 

Baptisinum.  Baptisin.  Ein  in  der  Wurzel  von  Baptisia  tinctoria 
(Nordamerika)  vorkommendes  Glukosid,  C26H32O14  . H20,  dünne,  weisse, 
in  Wasser  sch  werk  Nadeln.  Das  Baptisin  des  Handels  enthält  meist 
Pseudobaptisin  C27H30O14.  Als  Baptisin  bezeichnet  man  ferner  eine  durch 
Extraktion  aus  der  genannten  Wurzel  erhaltene  harzige,  bräunliche  Masse. 

Innerlich  0,3-0, 4 pro  dosi,  in  Pillen  eine  halbe  bis  eine  Stunde 
vor  der  Mahlzeit  zu  verabfolgen.  Soll  nach  Desnos  ein  verlässliches 
Purgans  und  gewöhnlich  auch  Cholagogum  sein.  Es  verursacht  indes 
häufig  Koliken. 

*Baryum  chloratum.  Helv.  Chloretum  baricum  Suec.  Baryum- 
chlorid.  ßaCl2 . 2 H20.  Färb-  und  geruchlose,  luftbeständige,  tafel- 
förmige Kristalle,  1.  in  2,5  T.  kaltem,  in  1,5  T.  siedendem  Wasser,  fast 
nicht  in  Weingeist.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,02-0,03-0,1-0,12  einige  Male  täglich,  in  Pillen, 
in  Auflösung  etwa  2,0  in  25,0  Acp  Laurocerasi,  5-20  Tropfen  pro  dosi 
zu  nehmen.  Als  Ersatz  der  Digitalis  in  nicht  zu  weit  vorgeschrittenen 
Fällen  von  Herzinsufficienz,  besonders  infolge  von  Myodegeneratio  cordis 
vereinzelt  angewandt  aber  nicht  zuverlässig.  Da  überdies  die  Baryum- 
salze  stark  giftig  sind,  so  ist  Vorsicht  nötig.  Vergiftungssymptome  sind: 
Uebelkeit,  Erbrechen,  Angstzustände,  Schmerzen  im  Epigastrium,  Kolik- 
schmerzen, Diarrhöen,  Kälte  und  Blässe  der  Haut,  Ohrensausen,  Muskel- 
schwächc,  Krämpfe,  beschleunigter,  unregelmässiger  Puls.  Als  Gegenmittel: 
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Benzaldehyd. 

Magnesium sulfat  oder  Natriumsulfat,  Magenpumpe,  Brechmittel,  künstliche 
Respiration,  Analeptica. 

* Benzaldehyd.  Benzaldehyde  Am.  Oleum  amygdalarum  aethereum 
artificiale.  Benzaldehyd.  Künstliches  Bittermandelöl.  C6H5  . CHO. 
Farblose,  stark  lichtbrechende,  nach  bittern  Mandeln  riechende  Flüssig- 
keit. Sp.  177  1 7 9 °.  Spez.  Gew.  1,046-1,050.  In  300  T.  Wasser  und 
in  jedem  Verhältnis  in  Weingeist  und  Aether  1. 

Innerlich  als  Geschmackscorrigens. 

Benzanilidnm.  Benzanilid.  C6H5NH . C0C6H5.  Farblose,  bei 
163°  schmelzende,  in  Wasser  unk  Kristalle. 

Innerlich  von  Cahn  in  der  Kinderpraxis  als  Anti pyreticum  empfohlen, 
da  es  die  üblen  Nebenwirkungen  des  Antifebrins  nicht  zeigt.  Bei  1-3  Jahren 
0, 1-0,2,  bei  4-8  Jahren  0,2-0, 4,  über  8 Jahre  0,4-0, 6;  bei  Erwachsenen 
ohne  Schaden  bis  zu  3,0  auf  einmal. 

* Benzinum  Petrolei.  Ross.,  Suec.  Aether  Petrolei  Austr., 
Ilelv.,  Nederl.  Petroleiuum  Belg.  Petrol  Ether  Am.  Petroleum  Benzin 
Jap.  Ether  de  Petroie  Gail.  Etere  di  Petrolio  Ital.  Petroleumbenzin. 
Petroläther.  Benzin.  Gemisch  verschiedener  niedrig  siedender  Kohlen- 
wasserstoffe des  Petroleums,  vorwiegend  aus  Hexan  C6H14  und  IPeptan 
C7H16  bestehend.  Farblose,  nicht  fluorescierende,  leicht  entzündliche, 
flüchtige  Flüssigkeit,  uni.  in  Wasser,  1.  in  2 T.  Weingeist,  in  jedem  Ver- 
hältnis mischbar  mit  Aether,  Chloroform  und  fetten  Oelen.  Spez.  Gew. 
0,666-0,686,  Sp.  50-75°  (DAB.,  Belg.).  Abweichend  Helv.,  Nederl.  (nicht 
über  60°),  Suec.  (60-100°),  Gail,  (unter  85°).  — 10,0  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 5-1,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen,  Mixturen 
oder  schleimigen  Vehikeln  bei  Bronchitiden. 

Aeuss erlich  als  Tötungsmittel  gegen  Hautparasiten  von  Lambert, 
Reynal  und  Barth  empfohlen.  Letzterer  wendet  es  zur  Behandlung 
der  Krätze  in  folgender  Weise  an:  Man  reibt  die  Haut  mit  trockenen 
Leinen  so  lange,  bis  sie  stark  gerötet  ist  und  lässt  dann  Benzin  einreiben. 
Eine  Stunde  nach  der  Einreibung  sind  die  Krätzmilben  eingetrocknet. 
Das  Verfahren  ist  zwar  nicht  schmerzlos,  wirkt  aber,  besonders  bei 
Pediculosis,  ausserordentlich  schnell  und  sicher.  Mosler  empfiehlt 
Klystiere  von  Benzin  3, 0-8,0  auf  500,0  als  Tötungsmittel  gegen  Trichinen, 
ferner  Eingiessung  grosser  Quantitäten  warmen  Wassers  in  den  Darm 
mit  Zusatz  von  l/2  Esslöffel  Benzin  zu  je  1 Liter  gegen  Oxyuris  vermi- 
cularis.  Lochner  empfiehlt  Inhalationen  von  Benzin  gegen  Keuch- 
husten. Er  lässt  Benzin  auf  die  Betten  der  Patienten  träufeln,  damit 
die  Luft  mit  den  Dünsten  desselben  geschwängert  werde  (Vorsicht  wegen 
Feuersgefahr!).  Zugleich  gibt  L.  mehrere  Male  täglich  einige  Tropfen 
dieses  Mittels  innerlich.  Als  Gegenmittel  bei  event.  Vergiftungen  dürften 
einhüllende  Mittel  (Milch,  Eiwciss)  und  schwefelsaure  Salze  (Bittersalz, 
Glaubersalz)  Magenspülung  und  Excitantien  zu  empfehlen  sein. 

Benzoe.  Belg.,  IJelv.,  Nederl.  Resina  Benzoe  Austr.,  Dan., 
Ross.,  Suec.  Benzoin  Am.,  Brit.,  Jap.  Benjoin  Gail.  Benzo'iuo  Ital. 
Benzoe.  Rundliche  oder  abgeflachte  Körner  und  Stücke  von  rötlich- 
gelber larbe  und  porzellanartig-hellem  Bruch,  die  balsamisch  schmecken 
und  einen  - vanilleartigen  Geruch  zeigen.  Die  von  DAB.  u.  a.  Pharma- 
kopoen vorgeschriebene  Siam- Benzoe  ist  das  Harz  einer  nicht  fest- 
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gestellten  Styracacee  (wahrscheinlich  Styrax Benzoin  Dryander)  und  besteht 
aus  dem  Benzylester  zweier  Harzalkohole,  freier  Benzoesäure,  kleinen 
Mengen  von  Vanillin  und  ätherischem  Oel.  Die  Sumatra-Benzoe 
(Nederl.,  Ross.,  beide  Sorten  Am.,  Britz,  Belg.)  enthält  Zimtsäureester 
zweier  Harzalkohole,  Zimtsäurephenylpropylester,  freie  Zimt-  und  Benzoe- 
säure, kleine  Mengen  von  Styrol,  Styracin,  Vanillin  und  Benzaldehyd.  — 
1.0  pulv.  5 Pf.,  10,0  35  Pf. 

Innerlich  (höchst  selten)  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
oder  Emulsion  als  Expeetorans  bei  chronischen  Katarrhen. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern  (L  T.  auf  10-20  T.)  und  anderen 
Zahnmitteln,  sowie  zu  kosmetischen  Waschmitteln,  Räucher- 
s p e c i e s , Räucherpulvern. 


313.  Benzocs  5,0 

Tartari  depurati  10,0 
Rhizomatis  Iridis  florent.  pulv. 
50,0 

Conchae  praeparatae  10,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zahnpulver. 


314.  Benzoes  5,0 

Saponis  Cocos  pulv.  10,0 
Furfuris  Amygdalarum  subt. 
pulv. 

Rhizomatis  Iridis  florent. 
ana  15,0 

Olei  florum  Aurantii  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Waschpulver. 


315.  K Benzoes 

Balsam i Tolutani  ana  1,0 
Olei  Amygdalarum  100,0 
Digere,  Ultra  et  adde 
Olei  Citri 

Olei  Cajeputi  ana  0,1. 

D.  S.  Zu  Einreibungen  bei  Erysipelas, 
zum  Bestreichen  spröder  Haut,  zu  Ein- 
tröpfelungen ins  Ohr  usw. 

Iluile  balsamique.  Bouchardat. 


316.  R Benzoes 

Opobalsami  ana.  15,0 
Succini  5,0 
Olibani  30,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  Räucherpulver. 


Benzolum.  Nederl.,  Ergb.  Benzol  Brit.  Benzene,  Benzine  Gail. 

Benzol.  Steinkohlenbenzin  (nicht  zu  verwechseln  mit  Petroleumbenzin). 
C6Hß.  Klare,  farblose,  stark  lichtbrechende  Flüssigkeit  von  eigentüm- 
lichem Geruch,  die  bei  80,5°  siedet  und  bei  0°  zu  grossen,  bei  6° 
schmelzenden  Prismen  erstarrt.  Uni.  in  Wasser,  1.  in  1 T.  Wein- 
geist, mischbar  in  allen  Verhältnissen  mit  Aether,  Chloroform  und  fetten 
Gelen.  Spez.  Gew.  0,887  (Ergb.  0,880-0,884).  Das  Präparat  der  Brit. 
ist  weniger  rein:  Sp.  80-100°.  — E.  T.  100,0  30  Pf. 

Innerlich  gegen  Darmtrichinen,  in  Verbindung  mit  Laxantien,  von 
Mosler  empfohlen.  Frerichs  wendete  das  Benzol,  2mal  täglich  zu 
20  Tropfen,  bei  solchen  Digestionsstörungen,  welche  durch  längeres  Ver- 
weilen des  Mageninhaltes  und  Bildung  von  Hefepilzen  bedingt  werden, 
als  gärungswidriges  Mittel  an.  Dasselbe  wirkt  oft  kräftiger  als  das 
Kreosot  und  ist  bei  manchen  gastrischen  Leiden,  z.  B.  chronischem  Er- 
brechen ein  vortreffliches  Mittel  (Ewald).  Durch  Naunyn’s  Versuche 
ist  die  gärungswidrige  Eigenschaft  des  Benzols  mit  Sicherheit  erwiesen. 

Benzonaphtlioluin  siehe  Naphtholum  benzoicum. 

Benzosalin  siehe  Methylium  benzoylsalicylicum. 

Benzosol  siehe  Guajacolum  benzoicum. 

Benzylmorphinuni  hydrocliloriciini.  Benzylmorphin h ydro  chlorid. 
Peronin.  G17H17N0(0H)(0.CH2.06H5).HC1.  Farblose,  glänzende,  in 
absolutem  Alkohol  schwer,  in  Wasser  etwas  leichter  1.  Nädelchen.  — 
E.  T.  Peronin  0,1  25  Pf.,  1,0  185  Pf. 
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Innerlich  zu  0,01-0,03  3-4raal  täglich  in  Lösung  oder  Pillen 
bzw.  in  Oblaten  bei  starkem  Hustenreiz.  Als  Maximaldosis  wird  pro 
dosi  0,05,  bei  Kindern  0,01  angegeben. 

Aeusserlich  nach  Bufalini  als  treffliches  lokales  Anaestheticum 
des  Auges.  Durcli  Einträufeln  einiger  Tropfen  einer  lauwarmen  wässerigen 
l-2proz.  Peroninlösung  in  den  Conjunctivalsack  tritt  vollständige,  tiefe, 
mehrere  Stunden  andauernde  Anästhesie  der  Cornea  ein. 


Berberinum.  Berberin.  Ein  in  der  Wurzel  von  Berberis  vulgaris, 
Hydrastis  Canadensis,  Jatrorrhiza  Columba  und  anderen  Pflanzen  ent- 
haltenes Alkaloid,  gelbe,  in  Wasser  und  Alkohol  schwerl.  Nadeln.  Zur 
Anwendung  geeignet  ist  Berberinum  sulfuricum  solubile,  neutrales 
Berberinsulfat,  (C20H17NO4)2H2SO4 . 3 1I20,  hellgelbes,  in  Wasser  leichtl., 
kristallinisches  Pulver.  — E.  T.  1,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,25  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Pulvern 
als  Tonicum  und  Stomachicum  bei  Blutungen  sowie  gegen  Febris  inter- 
mittens. 


817.  B Bcrberini  sulfurici  solubilis  1,0 
Aq.  destill.  10,0 
Yini  Malacensis  20,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  20  Tropfen. 

Bei  Intestinalkatarrh. 


318.  B Berberini  sulfurici  solubilis  1,0 
Tinct.  Hydrastis  canadensis  10,0 
Sir.  Cinnamomi  15,0. 


M.  D.  S.  3stündl.  25  Tropfen. 
Bei  Dysmenorrhöe. 


319.  B Berberini  sulfurici  solubilis  2,0 
Tinct.  Chinae  cps.  15,0 
Tinct.  Aurantii  corticum  2,0 
Sir.  simpl.  18,0. 

M.  D.  S.  östündl.  1 Kaffeelöffel  voll. 

Bei  Malaria  und  Milztumor. 


Betaiimm  hydrochloricum.  Betainchlorhydrat.  Acidol.  (CH3)3 
(CH2COOH)N.HCl.  Farblose,  in  Wasser  sehr  leichtl.  Kristalle.  Die 
wässerige  Lösung  reagiert  stark  sauer  und  enthält  fast  die  Hälfte  der 
Salzsäure  in  freiem  Zustande  infolge  starker  Hydrolyse  des  Salzes.  — 
E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf.  Auch  in  Tabletten  zu  0,5  im  Handel. 

Innerlich  bei  mangelnder  Salzsäure  des  Magensaftes  am  besten 
in  Verbindung  mit  Pepsin  in  Form  der  Acidolpepsinpastill en  ge- 
geben, die  stark  und  schwach  verfertigt  werden.  Der  Acidolgchalt  der 
starken  Pastillen  entspricht  8 Tropfen  verdünnter  Salzsäure  (0,4  Acidol  -f 
0,1  Pepsin),  der  der  schwachen  1 Tropfen  (0,05  Acidol  -j-  0,2  Pepsin). 
Nach  jeder  Mahlzeit  1-2  Pastillen  in  etwas  Wasser  zu  nehmen.  Die 
Acidoltabletten  sind  recht  teuer.  Billiger  die  Pilul.  Pepsini  c.  acid. 

hydrochlor.  siehe  unter  Pepsinum. 

Bismal  siehe  Bismutum  methylendigallicum. 

Bismoii  siehe  Bismutum  oxydatum  colloidale. 

Bismutose.  Eine  nach  patentiertem  Verfahren  aus  Eiereiweiss  herge- 
stellte Wismuteiweissverbindung,  die  22  Proz.  Wismut  enthalten  soll. 
Weisses,  am  Lichte  grau  werdendes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 

uni.  in  A\  asser  und  Weingeist,  1.  in  Alkalien. — Bismutose  10,0  95  Pf., 
100,0  765  Pf. 

Innerlich  teelölfel-  bis  esslöffelweise  (Kinder  1, 0-4,0)  mehrmals 
täglich  in  Suppe  oder  Milch  verrührt,  auch  als  Schüttelmixtur  bei  Magen- 
Darmerkrankungen,  Brechdurchfall  der  Kinder,  bei  Ulcus  ventriculi,  Tlyper- 
chlorhydrie,  geschwürigen  Prozessen  des  Darms,  nervöser  Diarrhöe  usf. 
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Bismutu m carbonicu m . 


Aeusserlich  im  Klysma  (1  Esslöffel  mit  200  ccm  Gel  oder  Paraffin, 
liquid,  verrührt)  als  Bleibeklystier  bei  Colitis  membranacea.  Auch  als 
Streupulver  bei  Verbrennung  .und  Intertrigo. 

Bismutum  earbonicum.  Ergb.  Carbonas  bismuticus  basicus  Nederl. 
Bismuti  Subcarbouas,  Bismuth  Subcarbouate  Am.,  Jap.  Bismuth  Oxy- 
carbouate  Brit.  Bismutum  subcarbonicum.  Wismutsubcarbonat.  Basi- 
sches Wismutcarbonat.  Weisses  oder  gelblichweisses,  amorphes,  geruch-  und 
geschmackloses,  in  Wasser  und  Weingeist  uni.  Pulver.  Je  nach  der  Be- 
reitung von  verschiedener  Zusammensetzung,  durchschnittlich  COs(BiO)2 
. VJJoO.  Wismutgehalt  mindestens  85  Proz.  (Ergb.),  90  (Am.,  Brit.), 
85-90"  (Nederl.  Jap.)  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5-2,0  (für  Kinder  0,1-0, 3-0, 6)  2-3mal  täglich 
in  Pulvern  oder  Pastillen,  von  Hannon  dem  Bismut.  subnitr.  vor- 
gezogen. weil  es  im  Magensafte  löslicher  sein  und  keine  Stuhlverstopfung 
erzeugen  soll.  Gegen  Gastralgie  nach  inflammatorischen  Zuständen, 
krampfhaftes  Erbrechen,  Erbrechen  und  Diarrhoe  bei  Kindern.  Zur  Her- 
stellung des  Wismutbreies  für  Röntgenuntersuchungen  an  Stelle  des  Bis- 
mutum subnitricum  (s.  d.). 


320.  Pt  Bismuti  carbonici 

Magnesii  carbonici  ponderosi 
ana  13,0 

Calcii  carbonici  praecipitati  26,0 
Sacchari  albi  100,0 
Gummi  arabici 


Mucil.  gummosae  ana  4,0 
Aq.  Rosae  q.  s. 
ut  fiant  pastilli  Nr.  C. 

Trochisc.  Bismut.  comp.  Compound 
Bismuth  Lozenge 

Brit. 


Bismutum- Chiiiolinum  rliodanatum.  Chinolin-Wismutrhodanid, 
Crurin.  Bi(SCN)3 . 2 C9H7N.HSCN.  Grobkörniges,  rotgelbes,  bei  70° 
schmelzendes,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  uni.  Pulver.  — E.  T. 
Crurin  1,0  40  Pf.,  10,0  300  Pf. 

Aeusserlich  als  Streupulver  mit  Amylum  vermengt,  in  dünner 
Schicht  auf  die  Wunde  gebracht.  Bei  Ulcus  cruris,  Ulcus  durum  et  molle, 
Kondylomen  und  Impetigo  (Joseph,  Steiner  u.  a.).  Auch  bei  Go- 
norrhoe in  Emulsionsform  zu  Einspritzungen  in  die  Harnröhre  empfohlen 
(Jacobi,  Stern,  Schwab). 


321.  R Crurin  1,0 

Contere  c.  aq.  destill.  et  Glycerini  ana  5,0 
c.  adde  paullatim. 

Aq.  destill.  ad  200. 

M.  D.  S.  Zur  Einspritzung  bei  Tripper.  Schwab. 

Bismutum  cinuamylicum.  Zimtsaures  Wismut,  Hetoform. 
Bi(C8H7C02)3 . Bi203.  Weisses  zimtähnlich  riechendes  Pulver. 

Als  Adstringens  und  Antisepticum  empfohlen. 


Bismutum  citricum.  Bismuti  Citras,  Bismuth  Citrate  Am.  Weisses, 
amorphes  oder  mikro-kristallinisches,  luftbeständiges,  geruch-  und  ge- 
schmackloses Pulver,  uni.  in  Wasser  und  Spiritus,  1.  in  Ammoniak 
E.  T.  10.0  65  Pf. 


K. 


Bismutum  citrico-ammoniatum.  Bismuti  et  Ammouii  Citras,  Bismuth 
and  Ammonium  Citrate  Am.  Farblose,  glänzende,  an  der  Luft  undurch- 
sichtig werdende,  schwach  säuerlich  metallisch  schmeckende  Blättchen, 
leicht  in  Wasser,  schwer  in  Weingeist  1. 


JPF“  II-  320-321. 


Bismutum  dithiosalicylicum. 
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Bismutum  dithiosalicylicum.  W ism ut d i thi o s ali  cy  lat.  T h i o f o rra . 
Gelbbraunes,  geruchloses,  in  Wasser  uni.  Pulver  mit  einem  angeblichen 


10,0  120 


Pf.,  100.0  945  Pf. 


0,3 


als  Pulver  in 


Gehalt  von  72  Proz.  Wismut.  - 

Innerlich  als  Darmdesinficiens  4mal  täglich 
Oblaten. 

Aeusserlich  als  Trockenstreupulver  empfohlen,  Wirkung  ähnlich 
dem  Dermatol,  bei  ausgedehnten  Brandwunden  und  veralteteten  Fuss- 
geschwüren  rasche  Vernarbung  und  Ueberhäutung  bewirkend  (Schmidt), 
bei  Augenkrankheiten,  Conjunctivitis  catarrhalis  und  purulenta,  morgens 
und  abends  auf  die  Bindehaut  aufgepudert,  rasch  austrocknend  und  da- 
durch heilend,  auch  bei  Anophthalmus  zur  Milderung  des  durch  Ge- 
brauch eines  Glasauges  andauernden  Reizzustandes;  bei  skrophulöser 
Augenentzündung  der  Kinder  hat  es  vor  dem  Calomel  den  \ orzug,  dass 
es  die  innerliche  Jodtherapie  gestattet. 

Bismutum  hydroxydatum.  Oxyde  de  Bismuth  hydrate  Gail.  Wis- 
mutmetahydrat. BiO.OH.  Weisses,  amorphes,  geschmackloses,  in 
Wasser  uni.  Pulver. 

Innerlich  wie  Bismutum  carbonicum. 


Bismutum  jodoresorciusulfouicum.  Die  im  Handel  als  Anusol  vor- 
kommende Wismutverbindung  von  unbekannter  Darstellung  und  Formel  ist 
angeblich  jodresorcinsulfosaures  Wismut.  Die  Anusolzäpfchen  des  Handels 
sollen  folgende  Zusammensetzung  haben:  Anusol  7,5,  Zinc.  oxyd.  6,0, 
Bals.  Peruv.  1,5,  01.  Cacao  19,0,  üng.  cerei  2,5.  M.  f.  suppos.  Nr.  XII. 

Aeusserlich  in  Form  von  Stuhlzäpfchen  fabrikmässig  hergestellt 
und  gegen  Hämorrhoiden,  auch  bei  Mastdarmgeschwüren  vielfach  an- 
gewandt. 

Bismutum  jodosalicylicum.  Wismutj  odsalicylat.  Jodylin.  Heil- 
graues, jodoformäbnlich  riechendes  Pulver.  — E.  T.  Jodylin  10,0  160  Pf. 

Aeusserlich  als  Ersatzmittel  des  Jodoforms.  Ohne  besondere 
Vorzüge. 

Bismutum  jodoxycliinoliusulfonicum.  Bismutum  loretinicum.  Loretin- 
Wismut.  m-Jod-o-oxychinolin-ana-sulfosaures  Wismut.  Gelbes,  in  Wasser 
uni.  Pulver.  — E.  T.  Bismutum  loretinicum  10,0  120  Pf. 

Innerlich  bei  hartnäckigen  Diarrhöen,  besonders  der  Phthsiker  0,5 
mehrmals  täglich. 

Aeusserlich  als  Streupulver,  rein  oder  mit  Talk,  Amylum  oder 
Magnesia  usta.  Auch  als  5-10proz.  Collodium,  als  Salbe  und  in  Form 
der  Loretingaze.  Zu  antiseptischen  und  austrocknenden  Zwecken  bei 
Ulcus  molle,  bei  Ulcus  cruris;  in  der  Augenheilkunde  bei  Traumatismen, 
Ophthalmia  phlyctaenulosa,  Ophth.  granulosa,  Epithelioma  und  septischen 
Geschwüren  der  Hornhaut.  Bei  Blepharitis  ciliaris  mit  01.  Olivar.  ver- 
rührt und  eingerieben;  gegen  Ekzem  und  Psoriasis  10 proz.  Lanolinsalbe. 

Bismutum  metliylendigallieum.  Me th yle n d i g all u s s a u r e s Wi s m u t , 
Bismal.  3 Bi(OI:l)3 .4C15H12O10.  Graubraunes,  voluminöses,  in  Wasser 
unk,  in  Alkalien  gelbrot  1.  Pulver.  — E.  T.  Bismal  1,0  10  Pf.,  10,0 
75  Pf. 

Innerlich  nach  v.  Oe  feie  vortreffliches  Adstringens,  besonders  bei 
langwierigen  Diarrhöen,  welche  durch  Opiate  gar  nicht  oder  nur  vorüber- 
gehend stillbar  sind,  wie  z.  B.  bei  gynäkologischen  Leiden  und  Tuberkulose. 
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Bismutum  /3-naplitholicum. 


322.  Bismali  0,1 -0,3 
Dent.  tal.  dos.  X. 

S.  3-4-5  mal  täglich  1 Pulver  in  Oblaten. 

Oefele. 

Bismutum  /9-iiaplitholiciiin.  Ergb.  ß-Naphtholwismut,  Orphol. 
Bi2O2(OH).O10H7O.  Bräunliches,  geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser 
uni.,  in  Weingeist  wenig  1.  Pulver  mit  mindestens  76  Proz.  Bi203.  — 
E.  T.  Bismut.  /Dnaphtholicum  1,0  10  Pf.,  10,0  75  Pf.  Orphol  1,0 
15  Pf.,  10,0  120  Pf. 

Innerlich  0,2-0, 4-0, 6 pro  dosi  3-4-5 mal  täglich  als  Pulver,  bei 
Kindern  pro  jedes  Lebensjahr  0,03.  Infolge  der  hohen  anti bakteriellen 
Wirkung  von  Nencki,  Schubenko,  Blachstein  u.  a.  gegen  Darmkatarrh 
(bei  Kindern  von  Chaumier  bestätigt),  chronische  Diarrhöe,  Abdominal- 
typhus, Magenkrebs  und  Cholera  asiatica  angeblich  mit  Erfolg  angewandt. 

* Bismutum  nitricum.  Azotate  lieutre  (le  Bismuth  Gail.  Wis- 
mutnitrat. Bi(N03)3.5H20.  Farblose,  durchsichtige  Kristalle,  die  sich  in 
Wasser  unter  Abscheidung  eines  weissen  Niederschlages  teilweise  lösen. 

Innerlich  zu  0,15-0,3  3-4mal  täglich  gegen  Diarrhöe  der  Phthisiker 
als  sehr  wirksam  empfohlen  (Thompson),  in  Pulvern  mit  Magnesia 
und  Gummi. 

Bismutum  oxy clilor atum.  Ergb.  Wismutoxychlorid.  BiOCl.  Feines, 
weisses,  in  Wasser  uni.  Pulver.  — E.  T.  10,0  70  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  und  mehr. 

Aeusserlich  in  Salbenform  bei  Hauterkrankungen. 

323.  K Bismuti  oxychlorati  2,0 

Amyli  Oryzae  2,0 
Kaolini  4,0 
Ungt.  Glycerini  10,0 
Aq.  Rosarum  gtt.  nonull. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Zum  Aufträgen  mit  abgestutztem  Pinsel. 

Bei  Chloasma,  Ephelis.  Unna, 

Bismutum  oxydatum.  Bismuti  Oxydum,  Oxide  of  Bismuth  ßrit. 
Wismutoxyd.  Bi203.  Schweres,  mikro -kristallinisches  oder  amorphes, 
gelbes,  in  Wasser  fast  uni.  Pulver. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0. 

Bismutum  oxydatum  colloidale.  Kolloidales  Wi  s in  u t O'X  y d. 
Bismon.  Rotgelbes  Pulver,  etwa  20  Proz.  Wismut  enthaltend,  1.  in 
kaltem  und  heissem  Wasser,  Die  Lösungen  bis  25  Proz.  sind  gelbrot, 
schwach  opalisierend  und  flüssig.  Bei  höherer  Konzentration  haben  sie 
sirupöse  bis  gallertige  Konsistenz.  Erst  nach  mehrwöchentlichem  Stehen 
tritt  unter  Abscheidung  eines  schwarzen  Niederschlages  Zersetzung  ein. 
Das  Präparat  ist  ein  Gemenge  des  Hydrosols  des  Wismutoxyds  mit  Natrium- 
salzen der  Lvsalbin-  oder  Protalbinsäure  (Spaltungsprodukten  von  Ei- 
weisskörpern). — E.  T.  Bismon  0,1  5 Pf.,  1,0  40  Pf. 

Innerlich  nur  in  10 proz.  Lösung  3-4 mal  täglich  1 Teelöffel,  be- 
sonders in  der  Kinderpraxis  gegen  dyspeptische  Darmstörungen  als 
Darmadstringens  empfohlen  (Kinner,  Siegert,  Wohrizek). 

Bismutum  oxyjo datum.  Ergb.  Wismutoxyjodid.  Ziegelrotes,  in 
Wasser  und  Weingeist  uni.,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver.  — 
1,0  10  Pf. 

mr  K 322-323. 
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Innerlich  bei  Magengeschwüren  und  typhösem  Fieber,  zu  0,1-0, 2 
in  Pulverform. 

Aeusserlich  als  vorzügliches  Antisepticum  bei  eiternden  AAhinden, 
ähnlich  dem  Jodoform  und  als  Ersatz  desselben. 


324.  R Bismuti  oxyjodati  1, 0-2,0 
Sacchari  5,0. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 
S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Magengeschwüren. 


325.  P-  Bismuti  oxyjodati  1,0 
Aq.  ad  100.0. 

M.  D.  S.  Gut  umgeschüttelt  zu  Injektionen 
bei  Gonorhöe. 


326.  R Bismuti  oxyjodati 
Bismuti  subgallici 
Zinci  oxydati  crudi  ana  1,0 
Resorcini  0,1 
Balsami  Peruviani  0,5 
Olei  Cacao  q.  s.  ad  30,0. 

M.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

Fiant  suppositoria. 

Suppositoria  haemorrhoidalia. 

Ergb. 


Bismutnin  oxyjodatum  subgallicum.  Belg.,  Ergb.  Bismutum  sub- 
gallicum oxyjodatum  Helv.  AVismutoxyjodidsu  b gal  lat.  Airol. 
06H2(0H)3C0.2.ßi(0H)J.  Graugrünes,  geruch-  und  geschmackloses  in 
Wasser  und  Weingeist  uni.  Pulver,  das  bei  längerer  Einwirkung  von 
kaltem  oder  beim  Schütteln  mit  heissem  Wasser  sich  rot  färbt.  Jod- 
gehalt nach  Helv.  mindestens  20  Proz.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  90  Pf. 
Airol  1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf. 

Aeusserlich  von  Lüdy,  Haegier,  Fahm,  Howald,  Rauch, 
Widmer  u.  a.  als  geruchloser,  die  Wunden  nicht  reizender,  vorzüglich 
austrocknend  wirkender  Ersatz  des  Jodoforms,  sowohl  bei  frischen 
AVunden,  Dammrissen,  Quetschungen,  Brandwunden,  alten  Unterschenkel- 
geschwüren mit  Erfolg  angewendet.  Am  einfachsten  dünnes  Aufstreuen 
des  Pulvers  oder  auch  Anwendung  von  10  Proz.  mit  wasserfreiem 
(da  sonst  Zersetzung  eintritt)  Adeps  oder  Vaselin  bereiteten  Salbe  bei 
Rhagades  nasi  und  syphilitischen  Primäraffekten  oder  Bougies  mit  Cacao- 
Oel.  Als  Airolcollodium  und  Airolgaze.  Bei  tuberkulösen  Prozessen  in 
10  proz.  Emulsion  (mit  Aq.  destill.  oder  01.  olivar.  und  Glycerin  ana). 
Auch  bei  Gonorrhöe  (Niessen,  Friedländer,  Taussig)  und  Ulcus 
molle  (Löblowitz)  empfohlen,  sowie  in  der  Augenheilkunde  (Trachom, 
gonorrhoische  Augenblennorrhoe,  Hornhautgeschwüre)  verwendet. 


"Bismutum  subgallicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sub- 
gallas bismuticus  Dan.,  Suec.  Gallas  bismut icus  basicus  Nederl.  Bis- 
routh  Subgallate  Am.,  Jap.  Gallate  (le  Bismutli  Gail.  Dermatolo  Ital. 
Basisches  AVismutgallat.  Dermatol.  AVismutsubgallat.  C6H2(OH)3 
.C00Bi(0H)2.  Citronengelbes,  amorphes,  geruch-  und  geschmackloses 
Pulver,  unk  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether.  Beim  Glühen  soll  es 
mindestens  52  Proz.  AVismutoxyd  hinterlassen  (ebenso  Dan.,  Helv.,  Suec.). 
was  einem  Mindestgehalt  von  46,62  Proz.  Wismut  entspricht.  Die  an- 
deren Pharmakopoen  verlangen  53-57  Proz.  — 1,0  5 Pf  10,0  45  Pf., 
100,0  370  Pf.  Dermatol  1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf.,  100,0  755  Pf. 

Innerlich  als  Pulver  0,25-0,5  pro  dosi  bis  zu  2, 0-6,0  pro  die  von 
Eolasanti,  Dutto,  Penzoldt  als  Antidiarrhoicum  bei  colliquativcr 
Diarrhöe  der  Phthisiker,  Diarrhöe  von  Typhuskranken,  gesell würiger 
Enteritis,  Malariadiarrhöe,  event.  in  Kombination  mit  Opium  empfohlen 
nnd  angewandt.  Als  Ersatz  des  Bismutum  subnitricum  bei  ulcerösen 
- agen-Darmerkrankungen  von  Heinz  empfohlen,  doch  ohne  ATorzug  vor 
ersterem  (Ewald). 
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Aeusserlich  als  Streupulver,  rein  oder  mit  Amylum  vermischt. 
Mit  Kollodium  oder  Glycerin  in  10-20proz.  Emulsion,  zu  Salben,  Pasten 
und  Bacilli  5-10-20  proz.  Als  austrocknendes  und  indirekt  durch  den 
Abschluss  der  Luft  Bakterien  tötendes,  jedoch  nicht  direkt  antiseptisch 
wirkendes,  örtlich  nicht  reizendes  Wundheilmittel  in  Anwendung. 

In  der  chirurgischen  Praxis  am  besten  rein  als  Streupulver,  bei 
frischen  Wunden  (Operationswunden  oder  frischen  Verletzungen,  so  weit 
solche  aseptisch  angelegt  sind),  bei  nicht  eiternden  älteren  Wunden  und 
Wunden  mit  Substanzverlust  durch  die  Begünstigung  der  Granulations- 
bildung und  Beschleunigung  der  Ueberhäutung,  bei  \ erbrennungen  zweiten 
Grades  auch  selbst  auf  grosse  Flächen  und  in  grossen  Mengen  bis  zu 
20.0-30,0  (doch  haben  Glaeser  und  Stern  hierbei  Vergiftungserschei- 
nungen beobachtet).  Regner,  Dornberger  u.  a.  konnten  bei  eiternden 
Wunden  nur  dann  Erfolg  beobachten,  wenn  das  Dermatol  in  dicker 
Schicht  aufgetragen  wurde;  bei  jauchenden  Wunden  und  Wundhöhlen 
mit  profuser  Eiterung  genügt  Dermatol  nicht  und  warnt  Stierlein  vor 
Benutzung  bei  infektiös  eitrigen  Wunden. 

In  der  Gynäkologie  von  Heinz,  Fritsch,  Gottschalk  u.  a.  bei 
Laparotomie,  Plöhlenwunden,  Cervixrissen,  plastischen  Operationen  in 
Anwendung  gezogen:  contraindiciert  und  ohne  Wirkung  bei  zerfallenden 
Carcinomen,  in  Zersetzung  begriffenen  Aborten,  bei  beginnender  Demar- 
kierung von  nekrotischen  Partien  und  bei  schlaffen,  trägen  Granulationen. 

Bei  Otitis  externa  mit  gutem  Erfolg  von  Davidsohn,  Szenes, 
Chaniavsky,'  rhinologisch  von  Aronsohn,  ophthalmologisch  von 
Eversb usch  bei  penetrierenden  Quetsch-  und  Schnittwunden  der  Horn- 
haut und  Lederhaut,  von  Werth  er  bei  phlyktänulärer  Bindehautentzün- 
dung skrophulösor  Kinder  (gleichzeitig  mit  innerer  Verabreichung  von 

Jodkalium)  mit  Erfolg  angewandt. 

Infolge  seiner  Unlöslichkeit  kann  das  Dermatol  in  der  Dermatologie 
bei  trocknen  Hautaffektionen,  bei  chronisch-torpiden  Prozessen,  sowie 
bei  in  den  tiefen  Schichten  der  Haut  sich  abspielenden  Entzündungsvor- 
gängen nicht  zur  Anwendung  kommen,  dagegen  leistet  es  gute  Dienste 
bei  frischen,  oberflächlichen  Entzündungen  der  Haut,  Ezcema  acutum, 
Intertrigo  ani  und  mammae,  Balanitis,  Phimosenoperation,  bei  nicht  toi - 
piden  Fuss-  und  Unterschenkelgeschwüren  und  bei  Dyshvdrosis  der  Hände 

und  Füsse.  . 

Als  20 proz.  Streupulver  übertrifft  es  wohl  alle  anderen  I usssch weiss- 
mittel. 


327. 
M. 


B Bismuti  subgallici  5,0-10,0 
Vaselini  q.  s.  ad  50,0. 
f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 


900 

ÖZO. 


B Bismuti  subgallici 
Zinci  oxydati  ana  5,0 
Gclatini 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  30,0. 


M.  f.  gelatina.  D.  S.  Aeusserlich. 

Zinkleim  mit  basisch  gerb  saurem  Wismut. 


329. 


B Bismuti  subgallici  20,0 
Talei  70,0 
Amyli  tritici  10,0. 

M.  f.  pulv.  subt.  D.  S.  Aeusserlich. 
Pulv.  insper sorius  c.  Bismuto 
subgallico.  Ergb. 


* Bismutum  subnitricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Bismutum  nitri- 
cuni  basicum  Ross.  Subnitras  bismuticus  Dan.,  Suec.  Kitras  bismuticus 
basicus  Nederl.  Bisnmthi  Subnitras,  Bismut  Subnitrate  Am..  Jap.  Bismut 
oxvnitrate  Brit.  Azotate  basique  de  Bismutli  officinal  Gail.  Nitrato 
basico  di  Bismuto  Ital.  Magisterium  Bismuti.  Basisches  V ismutmtrat. 
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Weisses,  mikro-kristallinisches  oder  amorphes,  sauer  reagierendes  Pulver. 
Es  besteht  aus  einem  Gemisch  verschiedener  basischer  Nitrate  und  wechselt 
seinen  Oxydgehalt  je  nach  der  Darstellungsmethode.  DAB.  (ebenso  Dan., 
Helv.,  Ital.,  Jap.,  Ross.)  fordern  einen  Oxydgehalt  von  79-82  Proz.  (ent- 
sprechend 7 0,8-73,5  Proz.  Wismut),  ßrit.  und  Gail,  nur  76-77,  Am. 
mindestens  80  Proz.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  160  Pf.,  100,0  480  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0,5-1,25,  die  oft  angeführten  kleinen  Dosen  von 
0,03  bis  0,18  sind  meist  unwirksam.  Seitdem  das  Wismutnitrat  voll- 
kommen rein  und  ohne  die  früher  oft  dagewesene  Verunreinigung  mit 
Arsen  dargestellt  wird,  ist  es  in  letzter  Zeit  in  grossen  Dosen  zu  5,0 
und  mehr  als  Einzelgabe  gegeben  worden.  So  lässt  Fleiner  eine 
Suspension  von  15,0-20,0  auf  180-200  Wasser  auf  3 Portionen  verteilt 
pro  Tag  nehmen  bzw.  mit  der  Schlundsonde  eingiessen.  Ich  (Ewald) 
habe  derartige  grosse  Dosen  bei  Ulcus  ventriculi  (ev.  in  Verbindung  mit 
Chloroform)  viele  Tage  hintereinander  nehmen  lassen.  In  der  Röntgen- 
technik werden  bis  zu  30,0  in  Kartoffel-  oder  Griesbrei  auf  einmal  ge- 
nommen. Leider  sind  einzelne  Vergiftungen  durch  Nitritbildung  vorge- 
kommen (Böhme,  Nowak  und  Gütig)  weshalb  jetzt  das  Bismutum 
carbonicum  als  Ersatz  des  salpetersauren  Wismuts  empfohlen  wird.  In 
der  internen  Praxis  habe  ich  bei  ausgedehnter  Verwendung  des  salpeter- 
sauren  Wismuts  niemals  eine  Intoxikation  durch  dasselbe  erlebt.  Bei 
chronischen  Diarrhöen  und  tuberkulösen  Darmgeschwüren  von  zweifel- 
haftem Wert,  dagegen  zur  Injektion  in  Fistelgänge  von  Beck  empfohlen. 
Gegen  Brechdurchfall  der  Kinder  empfiehlt  Sensemann  stündlich 
0,2-0, 4 des  Mittels  fast  als  Specificum;  es  wirkt  sicherlich  gleich  den 
übrigen  empfohlenen  Mitteln  in  den  verschiedenen  Epidemien  und  je  nach 
der  Schwere  der  Fälle  verschieden;  in  Pulvern  am  besten  einfach  mit 
Zucker  vermischt,  in  Schachtelpulvern,  Schüttelmixtur. 

Aeusserlich  zu  Nasen-,  Schlund-  und  Kehlkopfpulvern  rein 
oder  mit  1-5  Zucker,  zu  In j ektionen  bei  Gonorrhöe  4,0-12,0  auf  100,0 
umgeschüttelt  zu  injizieren,  zurBepuderung  beiBalanitis  und  Fussschweissen, 
bei  Verbrennungen  in  Form  der  sog.  Brandbinden  oder  als  Pulver  von 
1 T.  Bismut.  subnitr.  und  2 T.  Kaolin,  bei  Unterschenkelgeschwüren, 
Ekzem  in  Salben  1, 0-3,0  auf  25,0.  Wegen  Vergiftungsgefahr  soll  es 
auf  grossen  Wundflächen  nicht  angewandt  werden. 

330.  R ßismuti  subnitrici  0.5 
Elaeosacchari  Citri  0,1 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X.  D.  ad  chart. 
cerat.  S.  Stal.  1 Pulver. 


331.  R Morphini  hydrochlorici  0,2 

ßismuti  subnitrici 
ßismuti  subsalicylici  ana  10,0 
Sacchari  albi  15,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  2 stündl.  1 Messerspitze. 

Bei  chronischen  Fermentationsprozessen 
des  Magen-  und  Darmkanals.  Ewald. 

332.  R ßismuti  subnitrici  10,0 

Sacchari  30,0 
Tinct.  Opii  simplicis  1,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  X. 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aull. 

R 330-334. 


D.  S.  Eine  Stunde  vor  der  Mahlzeit 
1 Pulver  zu  nehmen.  Bei  Diarrhöe  durch 
chronische  Darmgeschwüre. 

Trousseau. 


333.  R ßismuti  subnitrici  0,5 

Morphini  hydrochlorici  0,01 
Sacchari  lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Ein  halbes  bis  ein  ganzes  Pulver  zu 
nehmen.  Wagner. 


334.  R ßismuti  subnitrici  5,0 

Pulv.  Radicis  Liquiritiae  10,0 
Sulfuris  jodati  2,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  10-12  Prisen  täglich  zu 
nehmen.  Bei  Choryza  chronica. 

Sobrier. 
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335.  R Amyli  5,0 

Acidi  borici  3,0 
Bismuti  subnitrici  2,0 
Mentholi  1,0 
Acidi  tannici  0,2 
Cocaini  hydrocblorici 
Aristoli  ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.S.  Schnupfpulver  gegen  akute 
oder  chronische  Rhinitis.  Dessar. 


336.  R Bismuti  subnitrici  5,0 
Arp  destill.  ad  200,0. 

D.  S.  Umgeschüttelt  3 mal  täglich  eine 
Einspritzung.  Bei  hartnäckigem  Nach- 
tripper. 

Injectio  Bismuti.  Form.  mag. 


339.  R Chloroformii  1,0 

Bismuti  subnitrici  15,0 
Aq.  destill.  ad  150,0. 

D.  S.  Gut  umgeschüttelt  in  3 Portionen 
morgens,  mittags  und  abends  vor  der 
Mahlzeit  zu  nehmen  (oder  durch  den 
Magenschlauch  einzugiessen). 

Ewald. 


340.  R Bismuti  subnitrici 

Bismuti  beta-naphtolici  ana  8,0 
Calcii  phosphorici 
Calcii  carbonici  ana  5,0 
Rosorcini  0,5. 

M.  f.  pulv.  S.  3 stündl.  1 Messerspitze  voll. 
Bei  chron.  Darmkatarrh.  Aldor. 


337.  R Bismuti  subnitrici 

Hydrargyri  praecipitati  albi  ana 
5,0 

Ungt.  Glycerini  20,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Mehrmals  täglich  einzu- 
reiben. Nach  2-3  Tagen  auszusetzen, 
dann  zu  wiederholen. 

Gegen  Sommersprossen. 


338.  R 


M.  f.  ungt 


Bismuti  subnitrici  8,0 
Acidi  borici  4,0 
Lanolini  65,0 
Olei  Olivarum  18,0. 

D.  S.  Brandsalbe. 


341.  R Bismuti  subnitrici  30,0 
Yaselini  albi  60,0 
Paraffini  mollis 
Cerae  ana  5,0. 

Zur  Injektion  in  Fistelgänge. 

"E.  G.  Beck. 


342.  R Bismuti  subnitrici 

Radicis  Rhei  ana  5,0 
Natrii  bicarbonici  20,0. 
M.  f.  pulv.  D.  S. 

Pulvis  stomachicus. 


Ergb. 


* Bismutum  subsalicylicum.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.  Bismutum 
salicylicum  basicum  Ross.  Subsalicylas  bismuticus  Dan.,  Suec.  Salicylas 
bismiiticus  basicus  Nederl.  Bismut  hi  Subsalicylas,  Bismuth  Subsalicylate 
Am.,  Jap.  Bismuth  Salicylate  ßrit.  Salicylate  basique  de  Bismuth  Gail. 
Salicylato  basico  di  Bismuto  Ital.  Basisches  Wismutsalicylat. 
C6H4(0H)C02Bi0.  Weisses,  amorphes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 
in  Wasser  und  Weingeist  fast  uni.  Mindestens  56,4  Proz.  (ebenso  Austr., 
Belg.,  Ilelv.,  Jap.)  Wismut  enthaltend.  Dan.,  Ross.,  Suec.  verlangen  an 
Wismutoxyd  60  Proz.,  Gail.  61,  Nederl.  60-64,  Am.,  Brit.  62-64  Proz. 
— 1,0  10  Pf.,  10,0  60  Pf. 

Innerlich  von  Vulpian  und  Solger  bei  chronischen  Magen-  und 
Darmleiden,  auch  bei  Typhus  als  Pulver  0, 3-1,0  mehrmals  täglich  em- 
pfohlen. Tagesdosen  bis  10,0-12,0  ohne  Unzuträglichkeiten  vertragen. 
Schmey  beobachtete  bei  einem  8 monatlichem  Kinde  Ausschlag  von  linsen- 
grossen, dicht  gedrängten  Flecken 


Aeusser  1 ich 


to 1 

zum 


Trockenverband. 


343.  R Bismuti  subsalicylici  10,0 
Amyli  Tritici  90,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Bei  Jucken  erfrorener  Körperteile  abends 
aufzupudern.  Besnier  u.  Brocq. 

Bismutum  tannicum.  Ross.,  Ergb.  Wismuttannat.  Gelbes  oder 
schwach  bräunlichgelbes,  in  Wasser  und  AVeingeist  uni.  Pulver.  — 
1,0  10  Pf. 

Aeusserlich  wie  Bismutum  subgallicum. 

R 335-343. 


Bismutum  tetrajodphenolphthaleinicum. 
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Bismutum  tetraj odplienolplitlialeiuicum . T e tra j o d p h e n o 1 p h t ha- 
iein- Wismut.  Eudoxin.  Rötlichbraunes,  geruch-  und  geschmackloses 
in  Wasser  uni.  Pulver.  — E.  T.  0,1  10  Pf.,  1,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5 bei  chronischem  Darmkatarrh  (Posenheim). 

Bismutum  tribromphenylicum.  Ilelv.,  Ergb.  Tribrompheuolas  bis- 
muticus  Suec.,  Bismuth  Tribromphenolate  Jap.  Tribromphenol- Wis- 
mut. Xeroform.  C6H2Br30.(Bi0)20H.  Citronen-  bis  schmutzigorange- 
gelbes, fast  geruchloses,  geschmackloses,  in  Wasser  und  Weingeist  uni. 
Pulver.  Gehalt  an  Wismutoxyd  mindestens  55  Proz.  (Suec.)  58  Proz. 
(Jap.).  Helv.  und  Ergb.  ohne  Angabe.  — Bismutum  tribromphenylicum 
1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf.  Xeroform  1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Innerlich  bei  Erwachsenen  pro  die  5, 0-7,0,  davon  1,0  als  erste 
Dosis  und  weitere  3,0  in  Dosen  von  0,5  während  des  Tages  und  1,0 
bis  2,0  in  0,5  Dosen  während  der  Nacht.  Nach  einigen  Tagen  geht  man 
mit  den  Dosen  herunter.  Bei  akutem  und  chronischem  Darmkatarrh, 
Brechdurchfall  der  Kinder,  Darmtuberkulose  und  bei  abnormen  Zer- 
setzungsprozessen im  Magen  gegeben.  Nach  IJueppe  ist  das  Präparat 
indifferent  gegen  die  empfindlichen  Schleimhäute  der  Verdauungsorgane, 
deshalb  als  vorzügliches  Darmantisepticum  zur  Anwendung  bei  Cholera 
asiatica  geeignet  und  mit  Erfolg  angewandt,  indem  es  die  durch  die 
Cholera  entblösste  Darmschleimhaut  mit  einer  schützenden  Decke  über- 
zieht, die  Cholerabazillen  tötet  und  das  Choleragift  in  eine  ungiftige 
Form  überführt. 

Aeusserlich  nach  Heuss  ein  vorzügliches  Wundantisepticum  auf 
frische  Wunden,  Brandwunden,  infizierte  Wunden.  Nach  Abwaschen  der- 
selben mit  Sublimat  mittels  eines  Pinsels  oder  Pulverbläsers  aufgestäubt 
und  darüber  ein  Verband  angelegt.  Die  Xeroformgaze  kann  bei  110° 
sterilisiert  werden.  Als  Salbe  nicht  zu  verwenden! 


Bismutum  valerianicum.  Ergb.  Wismutvalerianat.  Weisses,  nach 
Baldriansäure  riechendes,  in  Wasser  und  Weingeist  uni.  Pulver.  — 1,0 
10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0,25  3-4mal  täglich  (als  vortreffliches  Mittel 
gegen  Gastrod y nie  vielfach  bewährt),  in  Pulvern,  Pillen  (besonders 
gelatinierten). 


-344.  Bismuti  valerianici  2,5 
Bismuti  subnitrici  5,0 
Extr.  Belladonnae  0,5 
Extr.  Valerianae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Obduc.  Argento. 

D.  S.  3stündl.  2-3  Billen. 

Bei  Cardialgie. 


Freri 


ch 


s. 


345.  Bismuti  valerianici  7,5 
Acidi  salicylici 

Morphini  hydrochlorici  ana  0,1 
Sacchari  lactis  5,0. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Magengeschwür  mit  Atonie  der  Magen- 
muskulatur. Ewald. 


Blatta  orieutalis.  Tarakane.  Schabe.  Das  getrocknete,  überall 
verbreitete  Insekt  Periplaneta  orientalis,  aus  dem  eine  kristallinische 
Substanz  Antihydropin  isoliert  worden  ist.  — Pulv.  1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,06-0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  In- 
fnsum  (frigide  paratum  10,0  ad  120,0,  esslöffelweise),  als  Tinktur 
(20-40  Tropfen).  Als  Diureticum  bei  Hydrops  infolge  von  Herz-  und 
Nierenkrankheiten.  In  Russland  als  Volksmittel  in  Anwendung.  Die 


14* 
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Bolus  alba 


diuretische  Wirkung  auf  Botkin’s  Klinik  geprüft  und  bestätigt  von 
Kaprianow  und  ßogomolow. 

* Bolus  alba.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Kaoliiuim  Dan.,  Suec. 
Kaolin  Am.,  Brit.  White  Bole  Jap.  Weisser  Ton.  Weissliche,  zer- 
reibliche, durchfeuchtet  etwas  zähe,  erdige  Masse,  vorzugsweise  aus 
wasserhaltigem  Aluminiumsilikat  bestehend.  Geruch-  und  geschmacklos, 
uni.  in  Säuren.  Der  weisse  Ton  wird  auch  als  Argilla  bezeichnet.  Es 
ist  aber  zu  beachten,  dass  man  unter  Argilla  pura  Aluminiumhydroxyd, 
nicht  Aluminiumsilikat  versteht.  — Pulv.  10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf. 
— Ein  zweckmässiges  Pillenconstituens  für  Medikamente,  die  durch 
organische  Substanzen  verändert  werden,  wie  Argentum  nitricum,  Hy- 
drargyrum  bichloratum,  Cocainum  hydrochlor.  usw.  Die  Masse  wird 
zweckmässig  mit  Aqua  glycerinata  (8  -\-  2)  oder  A aselin  angestossen, 
nicht  etwa  mit  Mucilago  Gummi  arab.,  weil  derartige  Pillen  allmählich 
steinhart  werden. 

Innerlich  nur  als  Constituens  für  Pillen  bei  Substanzen,  die 
durch  organische  Zusätze  zersetzt  werden,  z.  B.  Argentum  nitricum, 
Chlorbarium  usw.  In  letzter  Zeit  ist  die  I3olus  alba  in  grossen  Dosen 
bei  chronischen  Diarrhöen  von  Stumpf  empfohlen.  Es  werden  50,0  in 
Wasser  aufgeschwemmt  gegeben.  Von  verschiedenen  Seiten  geprüft  und 
bestätigt.  Von  demselben  Autor  auch  bei  der  Rachendiphtherie  in  der 
Weise  angewendet,  dass  von  einer  Aufschwemmung  von  1 Bolus  zu 
2 Wasser  alle  5 Minuten  1 Teelöffel  bis  1/2  Kinderlöffel  genommen  wird. 
Schon  nach  2-3  Stunden  soll  Besserung  zu  konstatieren  sein! 

Aeusseriich  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern  bei  Intertrigo  der 
Kinder,  Waschpulvern  usw.,  zu  Augensalben  1-2  auf  10  Fett,  zu 
Bädern,  1/i-1/2  Pfund  auf  ein  Bad,  meist  mit  Zusatz  von  etwas  Seife, 
bei  Hyperästhesien  (Romberg),  bei  Brandwunden  von  Altschul  in 
folgender  Form  empfohlen: 

346.  Bf  Boli  albao 

Olei  olivar.  ana  30,0 
Liq.  Plumbi  subacetici  20,0 
Jodoformii  10,0-20,0. 

M.  f.  ungt. 

Boralum  siehe  Aluminium  borico-tartaricum. 

* Borax.  Belg.,  Brit.,  ITclv.  Natrium  boracicum  Austr.  Natrium 
boricum  Ross.  Biboras  liatricus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii  Boras, 


Sodium  berate  Am.  Sodium  biborate  Jap.  Borate  de  Sodium  oificiual 
Gail.  Borato  di  Sodio  Ital.  Borax.  Natriumtetraborat.  Na2B407 
.lOHoO.  Harte,  weisse  Kristalle  oder  kristallinische  Stücke,  in  25  T. 
kalten,  der  Hälfte  ihres  Gewichts  siedenden  Wassers,  leicht  in  Glycerin 
(1,6  T.  Helv.),  kaum  in  Weingeist  1.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  50  Pf., 
200,0  45  Pf.  — Mit  Gummischleim  ist  Borax  nicht  zu  verordnen,  weil 
er  mit  diesem  einen  zähen,  gallertartigen  Körper  bildet;  ebenso  Schleim 
von  Stärkemehl,  Salep. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  3-4mal  täglich  in  Pulvern,  Auflösungen, 
Lecksäften  mit  Mel.  rosat.  oder  Glycerin  und  Tinct.  Myrrhae  oder 
Tinct.  Ratanhae  3, 0-5,0  auf  100,0,  Pastillen  (Devreux  empfiehlt  für 
die  Kinderpraxis  Trochisci  ponder.  2,0,  weiche  0,15  Borax  und  ausserdem 
ein  Aroma  enthalten,  besonders  gegen  Aphthen,  Soor,  Ptyalismus,  Glossitis, 

Bf  346. 
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Angina.  Bei  ganz  kleinen  Kindern  soll  das  aromatische  Boraxzucker- 
pulver auf  die  Zunge  bzw.  auf  die  Brustwarze  der  Mutter  gestreut 
werden.  Bei  Epilepsie  in  Dosen  von  1,25  mit  Zusatz  von  1-2  Tropfen 
Liq.  arsenic.  Fowleri  empfohlen,  doch  warnt  Ferne  vor  längerem  Ge- 
brauche, da  häufig  Verdauungsstörungen  und  schmerzhafte  Trockenheit 
der  Haut  und  der  Schleimhäute  eintreten.  Bei  Nephrolithiasis  und  harn- 
saurer Diathese  in  Dosen  von  1, 0-2,0. 

Aeusserlich  zu  Mundpulvern,  Mund-  und  Gurgelwässern 

2. 0- 5,0  auf  100,0,  Pinselsäften,  besonders  gegen  Aphthen,  Soor  und 
mercurielle  Erkrankungen  der  Mundschleimhaut  1, 0-4,0  auf  25,0  Sirup, 
oder  Sirup  mit  Wasser  ana,  oder  Glycerin,  Augenwässern  1, 0-5,0  auf 
100,0,  Augentropfwässern  0,1-0,25  auf  25,0,  Augensalben  0, 5-1,0 
auf  5,0  Fett,  Injektionen,  zumal  in  die  Nase  mittelst  der  Nasendusche, 

1. 0- 3,0  auf  100,0,  Inhalationen  (1,0-2,5-10,0  auf  500,0  Aq.),  AVasch- 
wässern  10,0  auf  250,0.  Zur  Ausspülung  des  Magens  in  4proz.  Lösung. 


347.  B Boracis  1, 0-2,0 

Aq.  Foeniculi  50,0 
Sir.  Alth.  20,0. 

D.  S.  2 stündl.  1 Teelöffel. 

Bei  Magensäure,  Aphthen. 

Berends. 


348.  R Boracis  5,0 

Tinct.  Myrrhae 

vel  Ratanhae  1,0 
Glycerini  20,0 
Aq.  Rosarum  10,0. 

D.  S.  Zum  Auspinseln  des  Mundes. 


349.  B Boracis  5,0 
solve  in 

Tinct.  Myrrhae  5,0 
Oxymeflis  50,0. 

M.  D.  S.  Mund-  oder  Gurgelwasser. 


350.  B Boracis 
Glycerini 

Tinct.  Myrrhae  ana  15,0 
Aq.  destill.  300,0. 

D.  S.  Zum  Gurgeln. 

Gargarisma  boracis. 

Mackenzie. 


351.  B Boracis  15,0 

Morphii  hydrochlorici  0,4 
Aq.  Rosarum  ad  200,0. 

B-  S.  Waschwasser. 

In  der  Zwischenzeit  Ausstreuen  von 
Ly copodium  oder  Stärkemehl.  Bei  Pruritus 
vulvae.  Meigs. 

352.  B Boracis  5,0 

Aq.  Coloniensis  120,0 
Glycerini  60,0. 

M.  D.  S.  Bei  Eczema  capitis. 


353.  B Boracis 

Aluminis  crudi  ana  3,0 
Glycerini  50,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  hartnäckige  nässende  Ekzeme  der 
behaarten  Kopfhaut.  J.  Neu  mann. 


354.  B Calcii  carbonici  83,0 
Magnesii  carbonici 
Boracis  ana  8,0 
Olei  Menthae  piperitae  1,0 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zahnpulver. 

Pulvis  dentifricius. 

Sn  ec. 


355.  B Florum  Rosarum  10,0 
f.  inf.  colat.  250,0 
Boracis  5,0 
Mellis  rosati  50,0. 

Gargarisme  au  borate  de  Sodiurn. 

Gail. 


356.  B Boracis  5,0 

Glycerini  35,0. 

Glycerin  um  Boracis. 
Glycerin  of  Borax. 

Brit. 


357.  B Boracis  10,0 
Glycerini  20,0 
F.  solut. 

Linctus  boracinus.  Dan. 


358.  B Boracis  5,0 

Mellis  rosati  20,0. 

M.  D.  S. 

Collutoire  au  Borate  de  Sodiurn. 

Gail. 


Borneolum  isovalerianicum.  Iso  valeriansäure -Bornylester, 
dornyval.  (CH3)2CH  . CH2CO2C10H17.  Farblose,  nach  Kampfer  und 
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Borneolum  salicylicum. 


Baldrian  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit.  Sp.  255-260°.  Spez. 
Gew.  0,955.  Uni.  in  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist  und  Aether.  Im 
Handel  in  Gclatinekapseln  zu  ca.  0,25  Inhalt. 

Innerlich  in  roten  Gelatineperlen  ä 0,25,  1-2  Stück  3mal  täglich 
mit  Nachtrinken  von  etwas  Milch  bei  den  verschiedensten  nervösen  Be- 
schwerden, wo  auch  die  Valeriana  angezeigt  ist.  Vornehmlich  bei  Angina 
pectoris,  nervösem  Herzklopfen,  hysterischen  und  neurasthenischen 
Schwächezuständen,  bei  klimakterischen  und  dysmenorrhoischen  Be- 
schwerden usf.  empfohlen.  Nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  den  alten 
Valerianapräparaten,  abgesehen  von  einer  durch  die  Dispensation  und 
den  Kostenpunkt  bedingten  Suggestivwirkung,  nicht  überlegen,  aber  ge- 
legentlich von  sehr  gutem  Erfolg. 

Borneolum  salicylicum.  Salicylsäure  - Bornylester,  Sali t. 

C6H4(OH)CO2C10H17.  Braune,  ölige,  in  AVasser  unk,  mit  Weingeist, 
Aether  und  fetten  Gelen  in  allen  Verhältnissen  mischbare  Flüssigkeit.  - 
0.  P.  Flasche  mit  etwa  25,0  100  Pf.,  50,0  175  Pf.  E.  T.  10,6  65  Pf. 

Aeusserlich  mit  gleichen  'Peilen  Oel  gemischt  zu  Einreibungen 
bei  rheumatischen  Erkrankungen  und  Neuralgien.  Die  eingeriebenen  oder 
gepinselten  Stellen  sind  mit  Watte  zu  bedecken. 

Boroglycerin  siehe  Glycerinum  boricum. 

Bromalbacid  siehe  Albacidum  bromatum. 

Bronialinum  siehe  Hexamethylentetraminum  bromaethylatum. 

Bromalum  hydratum.  Flydras  Bromali.  Brom alhyd rat.  Tri- 

bromald  eh  yd  h yd  rat  CBr3CH(OH)2.  Weisse,  bei  53,5°  schmelzende,  in 
Wasser  leichtl.  Kristalle  von  scharfem,  stechendem  Geruch.  — 1.0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,5  und  selbst  mehr  pro  dosi,  mehrere  Male 
täglich;  am  besten  in  Pillen  mit  Succ.  Liquir.  dep.  oder  in  Capsul.  opercul., 
weniger  gut  in  Lösung  wegen  des  sehr  üblen,  kratzenden  Geschmacks. 
Steinauer  empfiehlt.  — um  dem  Blute  gleichzeitig  ein  Alkali  zuzu- 
führen — daneben  den  Gebrauch  von  Natr.  bicarbon.,  etwa  eine  Messer- 
spitze voll  ca.  4-5  Stunden  nach  dem  Einnehmen  des  Bromalhydrats. 

Bromeigon  siehe  Eigonum  bromatum. 

Bromidia.  Amerikanisches  Geheimmittel,  das  nach  Angabe  des 
Fabrikanten  Kaliumbromid,  Chloralhydrat,  Extr.  Hyoscyami  und  Extr. 
Cannabis  indicae  anthalten  soll.  Ein  Ersatzpräparat  dieses  kostspieligen 
Mittels  ist  der  Liquor  Chlorali  bromatus,  Bromchloralessenz,  des  Ergb. 
10  T.  Chloral.  hydrat.,  10  T.  Kal.  brom.,  0,2  Extr.  Hyoscyami,  0,8  T. 
Extr.  Cannab.  ind.,  3 T.  Aq.  Menth,  pip.,  25  T.  Aq.  flor.  Aurant.,  2 T. 
Tinct.  Zingiber.,  40  T.  Sir.  Liquirit.,  Aq.  destill.  q.  s.  ad  100  T. 

Innerlich  als  schlafbewirkendes  Mittel  bei  Schlaflosigkeit,  Nervosität, 
Neuralgie,  Kopfweh,  Konvulsionen,  Kolik  usw.  empfohlen. 

Bromipinum.  Bromipin.  Bromadditionsprodukt  des  Sesamöls. 
Gelbe,  ölige  Flüssigkeit,  die  mit  10  und  33,3  Proz.  Brom  im  Handel 
ist.  Letzteres  auch  in  Kapseln  ä 2,0  — 10  proz.  10,0  35  Pf.,  100,0 
255  PL,  200,0  450  Pf.  33,3  proz.  10,0  85  Pf.,  100,0  695  PL,  200,0 
1215  Pf. 

Innerlich  bei  Neurasthenikern  mit  nervösen  Herzstörungen,  Angst- 
affekten,  Tic  convulsiv,  Schlaflosigkeit,  Kopfschmerzen,  sowie  bei  Kindern 


Bromocollum. 
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mit  ausgezeichnetem  Erfolg  gegen  Epilepsie,  Chorea  minor  (Los io, 
Ge ss ler,  Wulff)  3-4 mal  täglich  1 Teelöffel  voll,  nach  und  nach  steigend 
bis  zu  8 Teelöffeln  voll  täglich.  1 Teelöffel  10  proz.  Bromipin  = 3,5, 
enthält  0,35  Brom,  entsprechend  0,52  Bromkalium.  Kein  Bromismus, 
keine  Hauteruptionen!  Als  Prophylacticum  gegen  Seekrankheit  12  Stunden 
vor  der  Abfahrt  dreistündlich  2-3  Kapseln  ä 2,0  des  33V3proz.  Bromipins 
(Hesse,  Wulff). 

Aeusserlich:  Auch  im  Klysma  zu  geben.  Man  beginnt  mit  15,0 
und  steigt  allmählich  auf  30,0  und  40,0  des  33  l/s  Pl’oz-  Bromipins 
(Eulenburg,  Kotte). 

Bromocollum.  Bromocoll,  Tannobromin.  Bromtanninjieimverbindung, 
angeblich  20  Proz.  festgebundenes  Brom  enthaltend.  Schwach  gelbliches 
bis  bräunliches  geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  uni.  in)\asser,  l.in 
alkalischen  Flüssigkeiten.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  120  Pf.,  100,0  950  Pf. 

Innerlich  in  Dosen  von  1, 0-5,0  steigend  bis  zu  30,0  pro  die  bei 
Epilepsie  (Brat,  Marx,  Junius  und  Arndt),  zu  0,5  dreimal  täglich 
bei  Herzneurosen,  Neurasthenie,  nervösem  Kopfschmerz,  Konvulsionen 
(Sonntag,  Friedländer,  Reich  u.  a.). 

Aeusserlich  in  10-20  proz.  Salbe  bei  Pruritus  cutaneus,  Lichen 
ruber,  Prurigo  und  Urticaria  (auch  in  20  proz.  Lösung  zum  Aufpinseln) 
von  Joseph,  Ledermann  u.  a.  empfohlen. 

359.  ff  Bromocolli  5,0-20,0 
Zinci  oxydati  10,0 
Amyli  30,0 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Schüttelmixtur  zur  Bepinselung. 

*Brornoformium.  Belg.,  Ilelv.  Bromoformum  Nederl.  Bromo- 
form  Am.  Bromoforme  Gail.  Bromoformio  Ital.  Bromoform.  Tri- 
brommethan  CHBr3.  Farblose,  süsslich  schmeckende,  chloroformartig 
riechende,  völlig  flüchtige  Flüssigkeit,  fast  uni.  in  Wasser,  leichtl.  in 
Aether  und  Weingeist.  Sie  enthält  etwa  96  Proz.  reines  Bromoform 
und  etwa  4 Proz.  absoluten  Alkohol.  Sp.  148-150°.  Spez.  Gew. 
2,829-2,833.  Die  Angaben  der  anderen  Pharmakopoen  weichen  kaum 
ab,  nur  Gail,  schreibt  Sp.  152°  und  spez.  Gew.  2,90  vor.  — 1,0  5 Pf., 
10,0  40  Pf. 

Grösste  Eiiizelgabe:  0,5. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5.  Ebenso  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Nederl. 

Innerlich  gegen  Keuchhusten  bei  Kindern  empfohlen;  3-4  mal 
täglich  2-5  Tropfen  in  einem  Teelöffel  Wasser.  (Fiertz  schreibt  vor 
a -J-  2-4  Tropfen  pro  die,  wobei  a das  laufende  Lebensjahr  bedeutet.) 
Niemals  in  den  ganz  leeren  Magen!  Wirkung  zeigt  sich  am  zweiten, 
selten  erst  am  dritten  Tage.  Nach  Neu  mann  ist  die  Wirkung  zwar 
oft  eine  günstige,  jedoch  das  Medikament  nicht  als  Spccificum  anzusehen. 
Als  Sedativum  bei  Delirium  und  Erregungszuständen  von  Geisteskranken 
20-50  Tropfen  pro  die.  Von  Stepp  auch  gegen  Emphysem,  Asthma 
und  Bronchitis  chronica  bei  Erwachsenen  bis  zu  2,0  pro  dosi  intern  oder 
subkutan.  Nach  einer  Einzeldosis  von  20-30  Tropfen  sind  schwere  Ver- 
giftungserscheinungen, die  mit  einer  Chloroformnarkose  Aehnlichkeit 
hatten,  auch  hartnäckiges  Exanthem  mit  bösartigen  Eruptionen  (Müller) 
beobachtet. 
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Bromprotylin. 


360.  Bromoformii  5,0 
Glycerini  15,0 
Spiritus  30.0. 

M.  D.  S. 

60  Tropfen  — 1,0  Bromoform. 

Solutc  officinal  de  Bromoforme.  Gail. 

Bromprotylin  siehe  Protylin. 

*Bromum.  Belg.,  Helv.  Bromine  Am.,  Jap.  Brome  Gail.  Bromo 

Ital.  Brom.  Dunkelrotbraune,  erstickend  riechende  Flüssigkeit,  welche 
an  der  Luft  starke,  die  Atemwege  heftig  reizende  Dämpfe  ausstösst.  In 
30  T.  Wasser,  in  Weingeist,  Aether,  Schwefelkohlenstoff,  Chloroform 
leichtl.  Sp.  63°.  Spez.  Gew.  etwa  3,1  (Helv.  2,97-3,00,  Gail.,  Ital.  2,99). 
— 1,0  5 Ff.,  10,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,003-0,01-0,03  2 mal  täglich  in  wässeriger  Solution 
0,25  Brom  in  25,0  Wasser,  5-15  Tropfen  2 mal  täglich  mit  Zuckerwasser. 
Kaum  gebraucht,  statt  dessen  die  Bromsalze. 

Aeusserlich  als  Antisepticum  zu  Fomentationen  0,5  in  100,0, 
in  Salben  0, 1-0,2  auf  10,0  Fett,  in  Linimenten,  zu  Inhalationen 
Bromi,  Kalii  bromat,  ana  0,2,  Acp  destill.  a,d  100,0.  Ein  Schwamm 
mit  dieser  Flüssigkeit  getränkt  wurde  dem  Kranken  stündlich  5-10  Minuten 
lang  in  einer  Düte  von  starkem  Kartonpapier  unter  die  Käse  gehalten. 
Da  aber  die  Bromdämpfe  die  Atemwege  auf  das  heftigste  irritieren  und 
wegen  ihrer  alle  Gegenstände  verderbenden  Wirkung  wird  das  Brom  hierzu 
und  zu  Desinfektionszwecken  nicht  mehr  angewandt. 

Infolge  von  unvorsichtigem  Einatmen  von  Brom  beobachtete  Bruck 
Leibschmerzen,  Diarrhoe,  Erbrechen  und  quaddelartiges  Exanthem  am 
Rumpf  und  an  den  Extremitäten. 

Bromural  siehe  Urea  bromisovalerianica. 

Bruciiium.  Ergb.  Brucin.  C23II26O4N2 . 4ILO.  Alkaloid,  das 
neben  Strychnin  in  verschiedenen  Loganiaceen-Arten  vorkommt.  Farb- 
lose, durchsichtige,  sehr  bitter  schmeckende,  schwer  in  Wasser  (1  : 320), 
leicht  in  Weingeist  und  Chloroform  1.  Kristalle.  — 0,1  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,005-0,03-0,06  von  Magendie  bis  zu  0,3  gegeben, 
nach  denselben  Indikationen  wie  Strychnin,  in  Pillen  0,6  mit  1,5  Conserv. 
Rosar.  zu  20  Pillen,  2 mal  täglich  1 Pille  und  Tropfen  1,0  Brucin, 
25,0  Alkohol;  2-25  Tropfen  in  Mixturen  und  Getränken. 

Bulbus  Allii  sativi.  Radix  Allii.  Knoblauch.  Die  frische  Zwiebel 
von  Allium  sativum,  ein  scharfes,  schwefelhaltiges,  ätherisches  Del  ent- 
haltend. 

Innerlich  als  Pulpa  und  Succus  recenter  expr.,  im  Aufguss  mit 
Milch  oder  Fleischbrühe,  20,0-25,0  auf  500,0.  Bei  Hydrops  als  Diu- 
reticum,  bei  Bronchialkatarrhen  als  mildes  Lösungsmittel  wesentlich  in 
der  Volksmedizin  gebraucht. 

Aeusserlich  als  mildes  Epispaticum;  zu  Kataplasmen, 
Kl y stieren  (bewährtes  Anthelminthicum,  3, 0-8,0  ad  clysraa  aufge- 
kocht), als  Beförderungsmittel  des  Haarwuchses  in  der  Volks- 
medizin beliebt. 

Bulbus  Colchici.  Colchici  Cormus,  Colchicum  Corm  Am.,  Brit. 
Radix  Colchici.  Zeitlosenwurzel.  Die  getrocknete  Zwiebel  der  Herbst- 
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zeitlose,  Colchicum  autumnale  TA,  enthält  Kolchicin  (mindestens  0,35  Proz. 
Am.),  ferner  Stärke,  Zucker,  Fett  usw. 

Innerlich  zu  0,1-0, 2-0, 3 mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen, 
im  Aufguss  (die  Präparate  Acetum,  Tinctura,  Vinum,  Extr.  Colclnci 
sind  vorzuziehen). 


* Bulbus  Scillae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Iielv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Squill  Am.,  Brit.  Squill  bulb  Jap.  Ecaille  de  bulbe  de  Scille  Gail. 
Scilla  Ital.  Radix  Scillae.  Meerzwiebel.  Die  getrockneten,  in  Streifen 
geschnittenen  mittleren  fleischigen  Blätter  der  Zwiebel  von  ürginea 
maritima  (L.)  Baker.  Der  wirksame  Bestandteil  ist  wahrscheinlich  das 
amorphe  Glukosid  Scillain,  daneben  kommen  vor  Kohlehydrate  (Sinistrin), 
Fett  und  Harz.  — 10,0  5 Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.  0,2,  0,6,  Gail.  0,25,  0,1, 
Helv.  0,5,  1,5. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  (nicht 
zweckmässig,  weil  das  Pulv.  Bulb.  Scillae  sehr  leicht  Wasser  anzieht 
und  die  Pulver  dann  breiartig  zerfliessen),  Pillen,  Infus,  weiniger  oder 
spirituöser  Maceration  oder  Dekokt  1, 0-3,0  auf  100,0.  Als  Diu- 
reticum  bei  nicht  entzündlichem  Hydrops,  als  Expectorans. 

Aeusseriich  als  Rubefaciens  (die  frische  Wurzel  zerquetscht 
und  mit  Essig  angerührt,  aufgelegt)  - — entbehrlich. 


361.  R Bulbi  Scillae  0,6 
Rhizoraatis  Calami 
Natrii  carbonici  depurati  sicci 
ana  3,0 

Elaeosacch.  Juniperi  10,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  pari,  aequal.  Nr.  X. 

D.  in  chart.  cer. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Pulvis  diureticus  s.  Pulvis  Scillae 
cum  Natrio  carbon. 


362.  R Bulbi  Scillae  pulv. 

Foliorum  Digitalis  pulv.  ana  2,0 
Extr.  Colocyntliidis  0,4 
Extr.  Pimpinelli  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1-3  Pillen. 

363.  R Bulbi  Scillae  pulv.  2,0 

Eoliorum  Digitalis  pulv. 
Hydrargyri  chlorati  ana  1,0 
Extr.  Chamomillarum  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Pulv.  Cass.  Cinn. 
D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Oester]  en. 


364.  R Bulbi  Scillae  2,0 
infunde 


Aq.  fervid.  q.  s. 
ad  Colat.  150,0 
in  qua  solve 
Tartari  boraxati  15,0 
Olei  Juniperi  bacc.  gutt.  Y 
Sir.  simpl.  15,0. 

M.  D.  S.  2stiindl.  1 Esslöffel. 


365.  R Bulbi  Scillae  5,0 
Radicis  Ononidis 
Ligni  Sassafras  ana  25,0 
Rhizomatis  Galangae  5,0. 

C.  c.  m.  f.  species. 

D.  S.  Mit  einer  Flasche  Moselwein  über- 
gossen, 3 Tage  stehen  zu  lassen  und,  nach 
dem  Durchseihen,  abends  und  morgens 
ein  Spitzglas  zu  nehmen. 


366.  R Bulbi  Scillae  1,25 

Rhizomatis  Zingiberis 
Ammoniaci 

Saponis  raedicati  ana  1,0 
Sir.  simpl.  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.  S.  2-6  Pillen  täglich. 

Pilulae  Scillae  c o mp o sitae.  Com- 
pound Squill  Pills.  Brit. 


Butylcliloraluin  liydratum.  Ergb.  Butylchloral  Hydras,  Butyl-Cliloral 
Hydrate  Brit.  Butylchloralhydrat.  CH3.CHC1.CC12.CH(0H)2.  Dünne, 
Meisse,  seidenglänzende,  süsslich  riechende  und  brennend  bitterlich 
schmeckende  Blättchen,  1.  in  etwa  30  T.  kaltem,  leichter  in  siedendem 
Wasser,  reichlich  in  Weingeist  und  Aether.  Schmp.  78°.  — 1,0  10  Pf. 
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Cadmium  sulfuricum. 


Innerlich  zu  0, 1-0,3  als  schmerzstillendes  Mittel,  zu  0,3-0, 6-1, 2 
pro  dosi  als  Hypnoticum,  in  Pulvern,  Pillen,  Mixturen  (empfehlens- 
wert sind  Lösungen  mit  Zusatz  von  Glycerin  oder  Spiritus).  Empfohlen 
namentlich  gegen  Neuralgien  im  Bereich  der  Kopf-  und  Gesichtsnerven 
(0.  Liebreich),  erfolgreich  angewendet  auch  bei  anderen  hartnäckigen 
Neuralgien,  namentlich  bei  Schmerzen  der  Tabiker,  ferner  auch  bei 
stenokardischen  Anfällen,  bei  Krampf-  und  Reizhusten,  sowie  Keuch- 
husten wirksam  befunden.  Eulen  bürg  hat  einzelne  kr  folge,  im  ganzen 
jedoch  sehr  ungünstige  Resultate  gesehen. 


367.  K Butylchlorali  hydrati  1,0 
Elaeosacch.  Foeniculi  0,3. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X.  D.  ad 
chart.  cerat. 

D.  S.  1-3  Stück  in  Oblaten  zu  nehmen. 
Als  Anodynum. 


368.  It  Butylchlorali  hydrati  5,0-10,0 
Glycerini  20,0 
Aq.  destill.  130,0. 

M.  I).  S.  1 Esslöffel  voll  zu  nehmen  und, 
wenn  nötig,  nach  5 oder  nach  10  Mi- 
nuten wieder  je  1 Esslöffel. 

Bei  Tic  douloureux  und  anderen  Neur- 
algien. 0.  Liebreich. 


Cadmium  sulfuricum.  Ergb.  Solfato  di  Cadmio  Ital.  Cadmium- 
sulfat. 3 CdSÜ4 . 8 HoO.  Farblose,  durchsichtige,  an  der  Luft  ver- 
witternde Kristalle,  1.  in  2 T.  Wasser,  uni.  in  Weingeist.  — 1,0  5 Pf. 

Aeusserlich  in  Augensalben  0,1  aut  3, 0-6,0  Fett,  in  Augen- 
wässern 0,05-0,25  auf  10,0  Wasser  zur  Beseitigung  von  Leukomen  bei 
dyskrasischer  Ophthalmie,  als  Injektion  1, 0-2,0  auf  100,0  bei  Gonor- 
rhöe (v.  Sigmund)  und  Otorrhöe  (1,0  auf  100,0  Inf.  Rosar.  mit  3, 0-6,0 
Tinct.  Opii  croc.). 


* Calcaria  chlorata.  Belg.,  Helv.  Calcium  hypochlorosum  Austr., 
Ross.  Calx  chlorata  Dan.,  Suec.  Calx  chloriuata,  Chlorinated  Lime 
Am.,  ßrit.,  Jap.  Chlorure  de  Chaux  Gail.  Cloruro  di  Calce  ltal. 
Chlorkalk.  Weisses  oder  grauweisses,  chlorähnlich  riechendes,  an  der 
Luft  Feuchtigkeit  anziehendes,  in  Wasser  nur  teilweise  1.  Pulver.  Mit 
Salzsäure  übergossen  entwickelt  es  Chlor,  das  als  wirksames  Chlor  be- 
zeichnet wird  und  dessen  Menge  nach  DAß.  und  den  meisten  Pharma- 
kopoen mindestens  25  Proz.  betragen  soll.  Dagegen  verlangen  Am. 
mindestens  30,  Brit.  33,  Ital.  mindestens  28,6  Proz.  Chlorkalk  ist  ein 
Gemenge  von  Calciumhypochlorit  Ca(0Cl)2,  Calciumchlorid  1 aCl2  und 
Calciumhydrat  Ca(OU)2.  — 100,0  10  Pf.,  500,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3-0, 6 (in  Wasser  suspendiert:  1, 0-2,0  in  100,0). 
in  Trochisci  mit  Schokolade  0,06  aut  den  Trochiscus,  langsam  im 
Munde  zergehen  zu  lassen,  bei  stinkendem  Atem.  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern  unzweckmässig,  da  selbst  bei 
der  sorgfältigsten  Aufbewahrung  Zersetzung  stattfmdet,  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern  5,0  auf  150,0  gegen  üblen  Mundgeruch,  15,0-30,0  auf 

250.0  bei  Aphthen,  Mundgeschwüren  usw.,  Pinsel  saften  0, 5-1,0  auf 

25.0  Schleim  bei  Stomacace,  zu  Einspritzungen  0,02-0,6  auf  100,0 
für  Injektionen  in  die  Harnröhre  bei  Nachtripper,  2,0  auf  100,0  zu  In- 
jektionen bei  fistulösen  Geschwüren,  bei  Cystitis,  A ugen  wässern  0,02-0,5 
auf  25,0  als  Augentropfwasser,  1 ,0-2,0  auf  150,0  als  Augenwaschwasser 
bei  Ophthalmia  neonatorum,  2, 0-6,0  auf  50,0  bei  Augenblennorrhöe  Er- 
wachsener. Zu  Bädern  o, 0-10,0  auf  500,0  A\asser  zu  lokalen,  _50,0 
bis  500,0,  zu  allgemeinen  Bädern  zu  desodorierenden  Waschungen,  z.  ß. 
Waschung  der  Hände  nach  Sektionen,  Umschlägen  und  Verhand- 
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wässern  8,0-15,0  auf  500,0,  zu  Salben  1:10.  Als  Streupulver  in 
Substanz,  bei  Hospital brand. 

Zur  Desinfektion  mit  Chlorkalk  werden  0,25  kg  Chlorkalk  mit 
0,35  kg  roher  Salzsäure  pro  Kubikmeter  Raum  verwendet.  — Zur  Be- 
seitigung des  Gestankes  von  Exkrementen:  Ueberschütten  derselben  mit 
Chlorkalk  pul  ver. 

Calearia  extincta.  Calcii  Hydras,  Calcium  Hydroxyde  Brit.  Hydroyxde 
de  Calcium  Gail.  Gelöschter  Kalk.  Calciumhydrat  Ca(OH)2.  Frisch 
gebrannter  Kalk  32  T.  mit  dest.  Wasser  20  T.  gelöscht  und  gesiebt. 
Weisses,  stark  alkalisches,  in  750  T.  Wasser  1.  Pulver. 

Zur  Bereitung  der  Aqua  Calcariae. 

Calearia  saceliarata.  Ergb.  Zucker  kalk.  Farblose  Blättchen  oder 
ein  weisses  Pulver,  süss  und  zugleich  laugenhaft  schmeckend,  langsam  in 
10  T.  Wasser  sich  lösend,  leichtl.  in  Zuckersirup.  Enthält  Mono-  und 
Tricalciumsaecharose.  — Aehnliche  Präparate  in  flüssiger  Form  sind 
Sirup  of  Lime,  Sirupus  Calcis  Am.  aus  6,5  Aetzkalk,  35,0  Zucker 
und  destill.  Wrasser  zu  100  bereitet.  Saccharated  Solution  of  Lime 
Brit.  Durch  mehrstündiges  Digerieren  aus  1 Aetzkalk,  2 Zucker  und 
20  destill.  Wasser  erhalten.  — E.  T.  1,0  5 Pf'.,  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  und  mehr  in  Zuckerwasser  bei  Rachitis  und 
Diarrhöen  der  Kinder  vielfach  gegeben.  Wichtiges  Antidot  bei  Vergiftungen 
mit  Karbolsäure,  Kresolen  und  Oxalsäure  bzw.  Mineralsäuren. 

* Calearia  usta.  Belg.,  Helv.  Calcium  oxydatum  Austr.,  Ross. 
Oxydum  calcicum  Dan.,  Nederh,  Suec.  Calx  Lime  Am.,  Brit.  Quick 
Lime  Jap.  Oxyde  de  Calcium  Gail.  Ossido  di  Calcio  Ital.  Gebrannter 
Kalk.  Calciumoxyd,  Aetzkalk.  CaO.  Weisse  Stücke,  die,  mit  dem 
halben  Gewicht  Wasser  besprengt,  unter  starker  Wärmeentwicklung  zu 
einem  alkalisch  reagierenden,  ätzenden  Pulver  zerfallen.  — 100,0  20  Pf. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel.  Obsolet  (s.  Pulvis  causticus).  Wurde 
fein  gepulvert  mit  schwarzer  Seife  ana  auf  Muttermäler  mittelst  eines 
gefensterten  Pflasters  aufgetragen.  In  Verbindung  mit  Calcium  sulfurat. 
oder  Arsen,  sulf.  citr.  als  Depilatorium  benutzt.  Als  billiges  Desinficiens 
zur  Massendesinfektion. 

Calcium  borienm.  Calciumborat.  CaB407.6H2Q.  Weisses  fast 
geschmackloses  Pulver  oder  weisse  tonähnliche  Massen,  fast  uni.  in 
kaltem,  wenig  1.  in  heissem  Wasser. 

Innerlich  bei  Enteritis  als  Antidiarrhoicum  und  Antisepticum  vor- 
zugsweise für  Kinder,  dreimal  täglich  soviel  Decigramme  als  das  Kind 
Jahre  zählt;  für  Erwachsene  entsprechend  mehr;  wird  im  Darm  in  seine 
Komponenten  gespalten. 

Aeusserlich  von  Alvaro  zur  Behandlung  von  Verbrennungen, 
nässenden  Ekzemen,  übelriechenden  Schweissen  usw.  mit  Erfolg  in  An- 
wendung gebracht. 

Calcium  boroglycerinatum.  Ross.  Borglycerinkalk.  Lösung  von 
8 T.  gelöschtem  Kalk  und  25  T.  Borsäure  in  76  T.  Glycerin. 

Aeusserlich  wie  Calcium  boricum. 

Calcium  bromatum.  Calcii  Bromidum,  Calcium  Bromide  Am. 

Calciumbromid  CaBr2.  Weisses,  körniges,  geruchloses  Salz  von  scharf 
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Calcium  carbonicum  praecipitatum. 


salzigem  bitterem  Geschmack,  leicht  zerfliesslich  an  der  Luft,  leichtl.  in 
Wasser  (0,7  T.)  und  Weingeist  (1  T.). 

Innerlich  wie  Kalium  bromatum. 


Calcium  carbonicum  praecipitatum,  Austr.,  Belg.,  Ross. 
Calcium  carbonicum  Helv.  Carbonas  calcicus  praecipitatus  Dan.  Carbonas 
calcicus  Nederl.,  Suec.  Calcii  Carbonas  praecipitatus,  Precipitated  Calcium 
Carbonate  Am.,  Brit.,  Jap.  Carbonate  de  Calcium  Gail.  Carbonato  di 
Calcio  precipitato  Ital.  Calciumcarbonat.  CaC03.  Weisses,  mikro- 
kristallinisches, in  Wasser  fast  uni.,  gerucli-  und  geschmackloses  Pulver. — 

10.0  5 Pf.,  100,0  25  Pf.  ad  usum  externum  100,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  und  mehr,  öfters  täglich  in  Pulvern, 

Pastillen  und  Schüttelmixturen  als  säuretilgendes  Mittel.  Grube 
hat  wesentliche  Besserung  des  Allgemeinbefindens  bei  Diabetes  und  be- 
trächtliche Gewichtszunahme  trotz  vielen  Zuckers  und  Acetonurie  nach 
grossen  Dosen  (täglich  3,5  Calc.  carbon.  -f-  0,5  Calc.  phosphor.)  beob- 
achtet. 

Aeusserlich  als  Streupulver,  rein  oder  mit  passenden  Zusätzen: 
Kohle,  Alaun,  China,  Kampfer,  bei  nässenden  Exanthemen,  Geschwüren 
usw.:  als  Zahnpulver  z.  B.  das  Pulvis  dentrifricius  anglicus  aus 

25.0  Calc.  carb.  mit  1, 5-3,0  Kampfer. 


369.  Calcii  carbonici  praecipitati  45,0 
Magnesii  carbonici  30,0 
Seminis  Myristicae  pulv.  2,0 
Sacchari  90,0 
Gummi  arabici  15,0 
Aq.  destill.  q.  s. 

ut  f.  Trochisci  Nr.  CC.  D.  S.  4-10  Stück 
mehrere  Male  täglich. 

Bei  Dyspepsie  mit  Säurebildung  im  Magen. 

B e a s 1 e y . 


370.  Rz  Calcii  carbonici  praecipitati  10,0 
Elacosacch.  Calami  20,0. 

M.  D.  S.  Kaffeelöffelweise  zu  nehmen  bei 
Pyrosis. 


371.  Bi  Calcii  carbonici  praecipitati  10,0 
Rliizomatis  Iridis  florent.  60,0  j 
Ossium  sepiae  pulv.  30.0 
Natrii  bicarbonici  15,0 
Olei  Rosae  gutt.  XV. 

M.  f.  pulv.  S.  Zahnpulver. 

Miller. 


372.  R’  Calcii  carbonici  10,0 
Zinci  oxydati  5,0 
Amyli 

Olei  Zinci  oxydati  (1  : 1) 


Aq.  Calcis  ana  10,0 
Ammonii  sulfoichthyolici  2,0. 

M.  D.  S.  Aeusseilich.  Bei  Verbrennungen 
der  Lider. 


373.  R Calcii  carbonici  8,0 
Sir.  simpl.  5,0 
Mucil.  Gummi  arabici  10.0 
Aq.  destill.  77,0. 

M.  f.  emuls. 

Emulsio  Carbonatis  calcici. 

Suec. 


374.  R’  Calcii  carbonici  64,0 
Saponis  medicati  20,0 
Glycerini  15,0 
Olei  Menthae  piperitae  1,0. 

M.  f.  pasta. 

Pasta  dentifricia.  Suec. 


375.  Rz  Calcii  carbonici  65,0 

Magnesii  carbonici  35,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S. 

Pulvis  antacidus.  Nederl. 


376.  Rz  Calcii  carbonici  30,0 

Gummi  arabici  pulv.  20,0 
Sacchari  albi  50,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S. 

Compound  C h a I k P o w d e r.  Am . 


Calcium  chloratum  fusum.  Calcii  Chloridum,  Calcium  Chloride  Am., 
Brit.  Chlorure  de  Calcium  i’ondu  Gail.  Wasserfreies  Calciumchlorid. 
CaOlo.  Harte,  weisse,  durchscheinende  zcrflicssliche,  in  1 T.  (Gail.  2 T.) 
Wasser  und  3 T.  Weingeist  1.  Stücke.  Calciumchlorid  bildet  verschiedene 
Hydrate:  Calcium  chloratum  siccum  Ergb.  Getrocknetes  Calcium- 

99"*  Rt  369-376. 
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chlorid.  CaCl2.2H20.  Weisses,  bitterlich-salzig  schmeckendes,  an  der  Luft 
zerfliessliches,  geruchloses,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  Pulver.  — 
10,0  5 Pf.  — Chlorure  de  Calcium  cristallise  Gail.  CaCl2.6H20. 
Farblose,  zerlliessliche  Kristalle.  Man  hüte  sich  vor  Verwechselungen 
mit  Calcaria  chlorata,  Chlorkalk,  und  kürze  auf  dem  Rezept  nicht  Calc. 
chlor,  ab. 

Innerlich  zu  0,2-0, 6 und  darüber  mehrmals  täglich  in  Lösung 
mit  Zusatz  von  Succ.  Liquir.  depur.  Nach  Renon  in  täglichen  Dosen 
von  0, 1-0,5  bei  infektiöser,  toxischer  und  orthostatischer  Albuminurie, 
nach  Mc.  Callum  und  Voegtlin  in  subkutaner  Anwendung  gegen  die 
Tetanie  nach  Exstirpation  resp.  bei  Insuffizienz  der  Parathyreoideae  zu 
verwenden.  Die  Serumkrankheit  soll  nach  Gewin  gemildert  werden 
bzw.  weit  seltener  äuftreten,  wenn  nach  je  10  ccm  injiziertem  Diph- 
therieheilserum 0,5  und  nach  20  ccm  1,0  Chlorcalcium  per  os  ge- 
geben wird. 

Aeusserlich  zu  Blei  beklystieren  (10,0-20,0  einer  10 proz. Lösung) 
bei  Magenblutungen,  zu  Verbandwässern  1:24,  Augentropfwässern 
0,05-0,1  auf  10,0,  Salben  3,0  auf  25,0,  Waschungen  3, 0-5,0  auf  250,0, 
Bädern  30,0-100,0  pro  balneo.  Als  Austrocknungsmittel  der  Luft 
im'  Zimmer  in  offenen  Schalen  ausgesetzt.  — Für  die  äusscrliche  Anwen- 
dung in  grossen  Dosen  das  billigere  Calcium  chloratum  crudum. 


Calcium  dibrombehenicum.  Sabromin.  Dibrombehensaures 
Calcium.  (C22H4102Br2)2Ca.  Weisses,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 
uni.  in  Wasser,  kaum  1.  in  Weingeist.  Das  Handels präparat  enthält  nach 
dem  Trocknen  bei  98-100°  annähernd  29  Proz.  Brom.  Die  theoretische 
Formel  würde  30,75  Proz.  fordern.  In  Tabletten  zu  0,5  im  Handel  (in 
Röhrchen  zu  20  Stück).  — E.  T.  Sabromin  1,0  15  Pf.,  10,0  135  Pf. 

Innerlich  als  Ersatz  des  Bromkaliums  von  v.  Mering  in  Dosen 
von  1, 0-2,0  eine  Stunde  nach  dem  Essen  bei  Hysterie,  Neurasthenie, 
nervösen  Erregungszuständen,  Herzklopfen,  Angstgefühl,  nervöser  Schlaf- 
losigkeit gegeben.  Kalis  eher  sah  gute  Resultate  von  Tagesgaben  von 
3, 0-6,0  auch  bei  Epilepsie.  Auch  von  Eulen  bürg  gelobt. 


Calcium  glyceriiiophosphoriciim.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Glycerophos- 
phate  de  Calcium  Gail.  Glicerofosfato  di  Calcio  Ital.  Glycerinphos- 
phorsaurer Kalk.  CaC3II7P06 . H20.  Weisses  kristallinisches,  schwach 
bitter  schmeckendes  Pulver,  leichtl.  in  kaltem  Wasser  (Ital.  15,  Belg.  20, 
Gail.  25,  Helv.  30,  Ergb.  40  T.),  beim  Sieden  der  Lösung  ausfallend, 
uni.  in  Weingeist.  — 1,0  5 Pf..  10,0  45  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,3  soll  nach  Pasqualis  und  Robin  den  Stick- 
stoff Umsatz  sowie  speziell  bei  den  Knochen  den  Kalkumsatz  in  günstigem 
Sinne  beeinflussen,  daher  als  nervines  Tonicum  empfohlen,  besonders  um 
eine  Hebung  des  Phosphorgehaltes  im  Organismus  zu  erzielen. 


377.  p Calcii  gly cerin ophospliorici 
0,15-0,3 

Mass.  Cacao  1,0. 

M.  f.  1.  a.  trochisci.  D.  tal.  dos.  Nr.  L. 

S.  4 mal  täglicli  1 Stück  zu  nehmen. 

G a y. 


378.  p Calcii  glycerinophosphorici  10,0 
Acidi  citrici  1,0 


Sacchari  albi  630,0 
Aq.  destill.  frigid,  q.  s. 
ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Dreimal  täglich  1 Dessert-  bis 
1 Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

Sirupus  Calcii  gly cerinophosphor. 

Gay. 
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C al  cium  hyp  oph  osphorosum 


Calcium  hypophosphorosum.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Hypo- 
pliosphis  calcicus  Nederl.  Calcii  Hypophosphis,  Calcium  Hypophospliite 
Am.,  Brit.,  Jap.  Hypophospliite  de  Calcium  Gail.  Ipofosfito  di  Calcio  Ital. 

Calciumhy pophosphit.  Ca(H2P02)2.  Farblose,  glänzende,  luftbeständige 
Kristalle  oder  weisses,  kristallinisches  Pulver  von  bitterem  und  laugen- 
artigem Geschmack,  1.  in  6-8  T.  kaltem  Wasser,  uni.  in  Weingeist.  — 
1,0  5 Pf.,  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen  in  10  proz.  wässeriger 
Lösung  (1  ccm  pro  injectione)  bei  Tuberkulose,  Syphilis,  Skrofulöse, 
Rachitis,  Neurasthenie  und  Katarrhen  der  oberen  Luftwege;  von  Commas 
angeblich  mit  Erfolg  benutzt.  Nach  etwa  7 tägiger  Anwendung  soll  eine 
ebensolange  Pause  gemacht  werden. 

Calcium  lacticum.  Ergb.  Lattato  di  Calcio  Ital.  Calciumlactat. 
Ca(C3H503)2.5H20.  AVeisses,  geruchloses,  in  9,5  T.  AATasser  1.  Pulver,  wenig 
1.  in  Weingeist.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Form  des  Sirup.  Calcii  lacto-phosphor.  (siehe  diesen) 
bei  Rachitis,  Skrofulöse  und  ähnlichen  Kinderkrankheiten.  Als  Haemo- 
staticum  von  K.  Simpson  zu  4,0  mehrmals  täglich  gerühmt  bei  Blu- 
tungen der  oberen  Luftwege  z.  B.  heftigem  Nasenbluten  bei  einem 
hämophilen  Kranken.  Auch  vor  und  nach  der  Entfernung  von  Adenoiden 
und  Tonsillen  gibt  S.  je  3 Tage  lang  Erwachsenen  1-2 mal  die  obige 
Dosis,  bei  Kindern  entsprechend  weniger.  Soll  besser  als  andere  Calcium- 
salze (siehe  Calcium  chloratum)  wirken,  weniger  reizen  und  angenehmer 
einzunehmen  sein. 

Calcium  monojodbeheuicuni.  Sajodin.  Mo  nojodbehen  saures 
Calcium.  (C22H4202J)2Ca.  Ein  weisses,  etwas  fettig  sich  anfühlendes, 
geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  uni.  in  AATasser,  kaum  1.  in  kaltem 
AVeingeist  und  Aether.  Das  Handelspräparat  entspricht  nicht  ganz  der 
theoretischen  Zusammensetzung,  da  der  Jodgehalt  nur  annähernd  24,5  Proz. 
anstatt  der  geforderten  26  Proz.  beträgt.  Am  Licht  färbt  es  sich  leicht 
gelblich.  Im  Handel  auch  in  Tabletten  zu  0,5  (in  Röhrchen  zu  20  Pf.).  — 
E.  T.  1,0  25  Pf.,  10,0  190  Pf. 

Innerlich  in  Tabletten  von  1,0  mehrmals  täglich  bei  chronischer 
Bronchitis,  Lungenemphysem,  Bronchialasthma,  Aortenaneurysma,  Syphilis, 
Arteriosklerose  usf.  als  Ersatz  des  Jodkaliums.  Die  dem  Präparat  anfangs 
nachgerühmte  Freiheit  von  Nebenerscheinungen  ist  nach  meinen  (Ewald) 
Erfahrungen  nicht  zutreffend.  Die  Tabletten  sollen  gut  zerkaut,  am  besten 
in  Milch  genommen  werden.  Dass  das  Sajodin  dreimal  weniger  Jod  enthält 
als  Jodkalium,  müssen  entsprechend  stärkere  Dosen  gegeben  werden. 

Calcium  /iMiaphtholsulfonicum.  Abrastolum,  Asaprolum.  ß-Naph- 
th ol-or-monosu lf osaures  Calcium.  (C10H6OHSO3)2Ca.3H2O.  AVeisses 
bis  leicht  rötlich  gefärbtes,  geruchloses  Pulver  von  anfänglich  bitterem, 
später  süsslichem  Geschmack.  Leichtl.  in  Wasser  und  Weingeist.  — E.  T. 
Abrastol  oder  Asaprol  10,0  110  Pf. 

Innerlich  wegen  seiner  antypiretischen  und  analgetischen  Wirkungen 
bei  akuten  und  subakutem  Gelenk-  und  Muskelrheumatismus,  Muskel- 
schmerzen, Influenza  usw.  empfohlen,  aber  bereits  wieder  ad  acta  gelegt; 
0,5- 1,0  pro  dosi,  bis  zu  6,0  pro  die.  Ucble  Nebenwirkungen  wie  bei 
Natr.  salicylicum  nicht  beobachtet. 

Aeusserlich  als  Gurgclwasscr  bei  infektiöser  Angina. 


Calcium  permanganicum. 
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Calcium  permaiigauicum.  C al  c i u m p e r man  g a n a t.  Ca(Mn04 )2 . 51 120. 
Kleine,  dem  Kaliumpermanganat  äusserst  ähnliche  Kristalle.  In  Wasser 
sehr  leichtl.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Kaliumpermanganat. 


*CaIcium  phosphoricum.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Phosphas  calcicus 
Nederl.,  Suee.  Phosphas  calcicus  praecipitatus  Dan.  Precipitated  Calcium 
Phosphate  Jap.  Phosphate  mouoacide  (le  Calcium  Gail.  Fosfato  bicalcico 

Ital.  Calciumphosphat.  Calciumhydrophosphat.  Leichtes,  weisses, 
kristallinisches,  in  Wasser  kaum,  in  kalter  Essigsäure  schwerl.  Pulver, 
in  Salzsäure  und  Salpetersäure  ohne  Auf  brausen  1.,  wesentlich  aus  sekun- 
därem Calciumphosphat  CaHP04.2H20  bestehend.  Glühverlust  25  bis 
26,2  Proz.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf.  — Einige  Pharmakopoen  haben 
statt  dessen  oder  daneben  das  neutrale  Calciumphosphat  Ca3(P04)2 
aufgenommen:  Precipitated  Calcium  Phosphate  Am.,  Calcium  Phosphate 
Brit.  Phosphate  neutre  de  Calcium  Gail.  Amorphes,  weisses  Pulver, 
das  keinen  Verlust  beim  Glühen  erfährt.  Schliesslich  findet  sich  das 
Calciumdihydrophosphat  Ca(H2P04)2.H20  in  Gail:  Phosphate  diacide 
de  Calcium.  Farblose,  in  Wasser  leichtl.  Kristalle.  — E.  T.  Calcium 
phosphoricum  acidum  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen 
als  säuretilgendes  Mittel.  Von  Beneke  als  Unterstützungsmittel  für  den 
Zellenbildungsprozess  gerühmt,  und  bei  Atrophie,  Rachitis,  skrofulösen 
Geschwüren  mit  Erfolg  gegeben.  Die  Dosis  muss  aber  sehr  hoch  gegriffen 
werden,  wenn  Wirkung  erzielt  werden  soll;  am  besten  tut  man,  jede 
Nahrung  des  Kindes  mit  mehreren  Prisen  phosphorsauren  Kalks  zu  ver- 
mischen. — Malgaigne  und  Milne  Edwards  gaben  den  phosphorsauren 
Kalk  in  grossen  Dosen  (2, 0-5,0  täglich)  mit  Erfolg  zur  Beschleunigung 
der  Callusbildung  bei  Frakturen.  Dann  wurde  das  Mittel  auch  von 
Piorry,  Bertrand  und  Gauion  gegen  verschiedene  Knochenaffektionen 
gerühmt  und  zwar  gleichfalls  in  grossen  Dosen,  nämlich  in  Pulvern  von 
5,0-10,0,  die  morgens  und  abends  zu  einer  Reis-  oder  anderen  Suppe 
zugesetzt  werden.  Bei  Gicht  ist  Brot  mit  25  Proz.  Kalkphosphat,  weil 
der  Kalk  die  Bildung  und  Absonderung  der  Harnsäure  einschränken  soll, 
empfohlen  worden.  Guyot  empfiehlt  2, 0-6,0  pro  die  gegen  die  Schweissc 
hei  Phthisikern.  Bei  Blutungen  in  grossen  Dosen  5, 0-7,0  pro  die  (Casparv). 


379.  Calcii  phosphorici  0,2 

Calcii  carbonici  praecipitati  0,1 
Ferri  reducti  0,03. 

F.  c.  pasta  Cacao  Trochisc.  D.  tal.  dos. 
^ Nr.  XX. 

S.  3 mal  täglich  eine  Pastille. 

Trochisci  antatrophici. 


380.  It  Calcii  phosphorici  10,0 
Calcii  carbonici  20,0 
[Ferri  lactici  1, 5-3,0] 

Sacch.  lactis  30,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  3 mal  täglich  teelöffelweise  im 
Essen.  Küchenmeister. 


Calcium  sulfuratum.  Ergb.  Oalcaria  sulfurata,  Calx  sulfurata, 
Sulphurated  Lime  Am.,  Brit.,  Jap.  Calciumsulfid.  Kalkschwefel- 
leber. Durch  Glühen  von  70  T.  Gips  mit  10  T.  Holzkohle  bereitet.  Hell- 
graues, nach  Schwefelwasserstoff  riechendes  Pulver,  wenig  1.  in  Wasser, 
an  feuchter  Luft  sich  zersetzend.  Es  besteht  aus  Calciumsulfid  CaS 
mit  Gips  und  kleinen  Mengen  Kohle.  Am.  verlangt  mindestens  60  Proz. 
CaS,  Brit.  mindestens  50  Proz.,  Ergb.  lässt  5 T.  Calc.  usta  mit  4 T. 
Schwefel  bei  Luftabschluss  glühen:  graugelbliches  oder  rötliches,  geruch- 
loses Pulver  mit  ca.  35  Proz.  CaS.  Aehnliche  Präparate  sind:  Calcium 
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Calcium  sulfuricum  ustum. 


oxysulfuratum  Austr.  (Gemisch  aus  1 T.  Calc.  usta,  1 T.  Aqua  und 
2 T.  Sulfur  depuratum),  Solutio  Calcii  oxysulfurati,  Solutio  Vlemingkx 
Austr.  (2,5  T.  des  obigen  Gemisches  mit  20  T.  Wasser  zu  10  T.  Filtrat 
eingekocht),  Calcium  sulfuratum  solutiun  ßelg.  (10  T.  Calc.  usta,  25  T. 
Sulf.  depurat.  mit  100  T.  Aqua  unter  Ersetzen  des  verdampften  Wassers 
zu  1,116  spez.  Gew.  gekocht),  Calcium  sulfuratum  solutum  Helv.,  Liquor 
Calcii  sulfurati  Ergb.,  Vlemingkxsche  Lösung  (1  T.  Calc.  usta,  2 T. 
Sulf.  depurat.  mit  20  T.  Aqua  zu  12  T.  Filtrat  eingekocht).  — E.  T. 
Calcium  sulfuratum  100,0  50  Pf.,  Liqor  Calcii  sulfurati  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,005-0,01  in  Pulvern  oder  Pillen  bei  Hautkrank- 
heiten 3-4 mal  täglich  gegeben.  Seinerzeit  auch  bei  Diphtherie  in  Verbindung 
mit  Inhalationen  von  Karbolsäure  und  01.  Eucalypti  in  Dosen  von  0, 1-0,5 
(D  u j a r d i n - B e au m e t z)  gege b en . 


Aeusserlich  in  Salben  1, 5-3,0  auf  25,0  gegen  Acne,  Furunkel, 
Karbunkel,  skrofulöse  Geschwüre,  als  Depilationsmittel  — gleichzeitig  mit 
interner  Anwendung  des  Mittels  — empfohlen  (Ringer),  zu  Waschungen 
5,0  auf  100,0,  Bädern  60,0  bis  120,0  pro  balneo;  die  Wirkung  wird 
erhöht  durch  Zusatz  roher  Salzsäure  (zu  gleichen  Teilen). 


381.  P-  1.  Solut.  Calcii  oxysulfurati  200,0. 

D.  in  vitro. 

R’  2.  Acidi  hydrochlorici  crudi  15,0 
Acidi  sulfurici  diluti  30,0. 

M.  D.  in  vitro. 

D.  S.  Nach  dem  Eingiessen  von  Nr.  1 ins  Bad  vor  dem  Ein- 
steigen Nr.  2-  zuzusetzen. 

Liquor  hy drosulfur atus  pro  balneo. 


* Calcium  sulfuricum  ustum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sullas 
calcicus  ustus  Dan.,  Succ.  Calcii  Sullas  exsiecatus,  Exsiccated  Calcium 
Sulphate  Am.,  Brit.,  Jap.  Sulfate  de  Calcium,  Plätre  blaue  Gail.  Ge- 
brannter Gips.  CaS04.  V2H20.  Weisses,  amorphes  Pulver,  welches  mit  der 
Hälfte  seines  Gewichtes  Wasser  gemischt  innerhalb  5 (Gail.,  Helv.,  Ross, 
mindestens  10)  Minuten  erhärten  muss.  — 100,0  10  Pf.,  500,0  40  Pf. 

Aeusserlich  zum  Bestreuen  der  Variolapusteln,  besonders  bei 
Variola  confluens  (Zdano witsch),  zu  Trockenverbänden  (Pust). 


Calomelol  siehe  Hydrargyrum  chloratum  colloidale. 

* Camphora.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  llelv.,  Nederl.,  Ross.,  Suee. 
Camplior  Am.,  Brit.  Purilied  Camphoi*  Jap.  Camplire  du  Japon  Gail. 
Cant'ora  Ital.  Kampfer.  Laurineenkampfer,  Japankampfer.  C10H16O. 
Das  durch  Sublimation  gereinigte  Sekret  des  Holzes  des  Kampferbaumes 
Cinnamomum  camphora  Nees  et  Ebermayer  (Ostasien).  Weisse,  kristalli- 
nische, mürbe  Masse  oder  weisses,  kristallinisches  Pulver  von  eigen- 
artigem, durchdringendem  Geruch  und  brennend  scharfem,  bitterlichem, 
nachher  kühlendem  Geschmack,  die  aus  offenen  Gefässen  in  kurzer  Zeit 
ohne  Rückstand  verdampft.  Sehr  wenig  1.  in  Wasser  (1000  T.  Helv., 
1200  T.  Ital.,  Nederl.),  reichlich  in  Weingeist  (1  T.),  Chloroform  (0,25  T.), 
Aether  (0,4  T.)  und  Olivenöl  (4  T.).  Spez.  Gew.  0,990-0,995.  Schrnp.  175 
bis  179°.  Mit  einigen  Tropfen  Aether  oder  Weingeist  befeuchtet  lässt 
Kampfer  sich  pulvern  (Camphora  trita).  Mit  Chloralhydrat,  Naphthol, 
Salol  usw.  verrieben,  verflüssigt  er  sich  und  gibt  mit  Gummiharzen  zu- 
sammen weiche  Gemenge.  Mit  Hilfe  von  Gummischleim  oder  Eidotter 
lässt  er  sich  leicht  in  Wasser  emulgieren.  — Camphora  trita  10,0  20  Pf. 


§^*  Bf  381. 


Camphora. 
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Innerlich  zu  0,03-0,3  als  Excitans  bei  Collapszuständen,  aus  den 
verschiedensten  Ursachen  zur  Kräftigung  der  Herzaktion;  als  Sedativum 
in  hohen  Hosen  bei  Chorea,  Delirium  tremens,  Epilepsie,  als  Expectorans 
bei  zähem,  stockendem  Auswurf,  mehrmals  täglich  als  Pulver  (am  besten 
mit  reinem  arabischen  Gummi  oder  mit  Pulv.  gummös.,  man  verordne 
nur  auf  kurze  Dauer  und  in  Charta  cerata;  in  capsul is  operculatis  hält 
sich  der  Kampfer  sehr  gut  auf  längere  Zeit),  allenfalls,  aber  unzweck- 
mässig, in  Pillen  mit  Gummi  arab.  und  Succ.  Liquirit.,  in  Emulsionen 
(zweckmässiger  als  die  Emulsion  mit  reinem  Kampfer  ist  die  mit  01. 
camphoratum,  1 T.  Kampfer,  9 T.  01.  Olivar.),  in  ätherischer  oder 
spirituöser  Lösung  tropfenweise  in  Wein  oder  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen  (1:10  Spiritus  oder 
5 Aether  oder  auch  in  fetten  Oelen  gelöst,  den  Spiritus-  und  Aether- 
auflösungen  darf  man  jedoch  kein  Wasser  zusetzen,  weil  sonst  der 
Kampfer  sich  ausscheidet):  1-2  volle  Spritzen  pro  closi,  als  Excitans 
mehrmals,  wenn  nötig  stündlich  bis  halbstündlich  zu  wiederholen),  in 
Substanz  als  Kaumittel  (kleine  Stückchen  Kampfer  gekaut  oder 
langsam  auf  der  Zunge  zergehen  lassen:  bei  Angina),  in  Kräuter- 
kissen bei  rheumatischem  Zahnschmerz,  0,5  auf  25,0  Species  aromat., 
in  Dampfform  (die  oben  angegebenen  Applikationsweisen  wirken  zu- 
meist in  Form  der  Dämpfe;  ferner  Dämpfe  von  beissem  Wasser,  in 
welches  Kampfer  geworfen:  bei  Angina,  Zahnschmerz  usw.),  Inhala- 
tionen (durch  gläserne  Zylinder,  in  denen  der  Kampfer  durch  Watte- 
pfropfe gehalten  wird:  Cigarettes  camphrees),  Räucherungen  (man 
lässt  den  Kampfer  von  heissen  Metallplatten,  nicht  von  glühenden 
Kohlen,  auf  denen  er  verbrennt,  verdampfen  und  die  Dämpfe  an  den 
leidenden  Teil  selbst  gehen,  oder  man  fängt  sie  mit  Watte  oder  Wollen- 
zeug auf,  Dana  camphorata  — zweckmässiger  durch  Besprengen  der 
Watte  mit  Spiritus  camphoratus,  und  umhüllt  den  leidenden  Teil  damit), 
in  Pulvern,  als  Schnupfpulver,  Augenpulver,  Streupulver  bei 
gangränösen  Geschwüren  mit  Myrrha,  China,  Kohle,  in  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Pinselsäften  und  Pinselungen,  A ugen wässern, 
Klystieren  0,3-1, 2 oder  3,0-10,0  01.  camphor.  emulgiert,  Bädern 
5,0-10,0  zum  Fussbade,  Linimenten , Seifen,  Salben  1,5-3, 0 auf  25,0, 
Pflastern,  die  meist  sehr  weich,  oft  schmierig  werden,  Seifen,  Sapo 
camphoratus  (etwa  3,0  auf  25,0). 

382.  gi  Camphorae  tritae  0,05 

Gummi  arabici  0,5 
vel 

Pulv.  gummosi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tat.  dos.  Nr.  X.  D.  in  Charta 
cerata. 

S.  3 stell.  1 Pulver. 


383.  R Ferri  reducti 

Camphorae  tritae  ana  6,0 
Extr.  Gentianae  5,0 
Pulv.  gummosi  cj.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XC. 

^ D.  S.  3 mal  täglich  2-3  Pillen. 

Bei  Anämie  und  Chlorose.  Edlefsen. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 

Bf  382-385. 


384.  R Camphorae  1,5 

Moschi  0,4 

Extr.  Opii  aquosi  0,1 

Sir.  simpl.  q.  s. 

ut  f. pil. Nr. XV.  Consp.  Cass.  Cinnam.  D.  in 
vitro.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 

Als  Analepticum.  Dupuytren. 

385.  R Camphorae  2,5 

Extr.  Opii  aquosi  0,5 

Glycorini  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycopod.  D.  in 
vitro.  S.  Abends  4-5  Stück. 

Bei  gonorrhoischen  Erektionen  und  Reizung 
des  Collum  vesicae.  Ri  cord. 
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Camphora  monobromata. 


386.  R Camphorae 

Lactucarii  gallici  ana  3,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  Täglich  5-6  Pillen  zu  nehmen, 
hauptsächlich  vor  Schlafengehen. 

Bei  Priapismus,  Chorda,  Harnröhren- 
Schanker,  Gonorrhöe,  zur  Verhinderung  der 
Erektionen.  Ricord. 


387.  R Camphorae  2,0 

Pulv.  Secalis  eornuti  4,0. 

F.  c.  Glycer.  cp  s.  pil. Nr.  L.  Consp.Lycöpod. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Pille. 
Gegen  Pollutiones  nocturnae.  Robert. 


388.  R Camphorae  10,0 
Aetheris  20,0. 

D.  S.  20-30  Tropfen  in  Wein  zu  nehmen. 
Liquor  nervinus  Bangii. 


389.  R Camphorae  0, 5-1,0 

Emuls.  Amygdalarum  dulcium 
ad  200, o" 

D.  S.  lstiindl.  1 Esslöffel. 

Emulsio  amygdalina  camphorata. 


390.  R Camphorae  0,5 

Gummi  arabici  5,0 
f.  c. 

Aq.  Valerianae  100,0 
Emulsio  in  qua  soive 
Ammonii  carbonici  pyro-oleosi 
1,0 

Extr.  Opii  0,1 
Sir.  Zingiberis  25,0. 

M.  D.  S.  Halbstündl.  1 Esslöffel. 

Bei  Cholera. 

391.  R Camphorae  5,0 

Olei  Terebinthinae  20,0. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  Frostbeulen. 


394.  R Camphorae  tritae 

Balsami  peruviani  ana  2,0 
Vaselini  25,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  Gegen  Frostbeulen.  Lockstaedt. 


395.  R Camphorae  0,5 

Vitelli  ovi  unius 
Extr.  Opii  aquosi  0,05 
Aquae  150,0. 

M.  D.  S.  Zum  Klystier. 

Gegen  schmerzhafteErektion  bei  Tripper. 

Ricord. 

396.  R Camphorae  tritae  0,3 

Morphini  hydrochlorici  0,12 
Balsami  tolutani  0,6 
Zinci  oxydati  venalis  2,0 
Vaselini  20,0 
Cerae  flavae  2,5. 

M.  f.  ungt. 

S.  Decubitussalbe.  Frerichs. 


397.  R Camphorae 

Spiritus  ana  0,8 
Mucil.  Gummi  arabici  3,2 
Sir.  Cerasorum  12,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  100,0. 

M. 

Mixtura  camphorata. 

Dan. 


398.  R Camphorae  10,0 

Olei  Lavandulae  0,5 

Liq.  Ammonii  caustici  fort.  20,0 

Spiritus  q.  s.  ad  80,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Linimcntum  Calnphorae  ammoniatum. 
Ammoniated  Liniment  of  Camphor. 

Brit. 


392.  R Olei  camphorati  20,0 

Olei  Rapae  60,0 

Liq.  Ammonii  caustici  20,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Linimcntum  am m oniato-campho- 
ratum.  Form.  mag. 

393.  R Camphorae  tritae  1,0 

Aetheris  sulfurici  5,0. 

D.  S.  Zu  subkutanen  Injektionen  bis  zu 
20  Tropfen  (1  Spritze)  pro  dosi. 


399.  R Camphorae  1,5 

Spiritus  aetherei  8,5. 

M.  D.  S. 

Aether  ’spirituos.  camp  ho  rat. 

Dan. 


400.  R Camphorae  tritae  5,0 

Vaselini  americani  ad  50,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  camphoratum. 

Form.  mag. 


Camphora  monobromata.  Ilelv.,  Nederl.,  Ergb.  Monobromated 
Camphor  Am.,  Jap.  Camplire  monobrome  Gail.  Cantora  monobromata 

Ital.  Monobromkampfer.  Bromkampfer.  C10H15BrO.  Farblose  nadel- 
förmige  Kristalle  oder  Schuppen  von  kampferartigem  Geruch  und 
Geschmack,  fast  uni.  in  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist  (Helv.  15  T.), 
Chloroform  und  fetten  Oelen.  Schmp.  76°.  Spcz.  Gew.  1,440.  — 
1,0  5 Pf. 

i^r  R 386-400. 


Camphosan. 
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Innerlich  in  Pulvern,  Pillen,  Kapseln,  Trochisci.  In  Frank- 
reich, wo  das  Mittel  zuerst  und  am  meisten  benutzt  wurde,  sind  fast  nur 
Oapsules  und  Trochisci,  welche  0,1  desselben  enthalten,  in  Gebrauch,  zu 
etwa  0, 1-0,5  pro  dosi,  zu  0, 5-3,0  pro  die.  Gegen  Strychnin  Vergiftung 
sind  selbst  4, 0-6,0  in  refracta  dosi  empfohlen  (Valenti). ' Als  Sedativum 
bei  Epilepsie,  Delirium  tremens,  Hysterie,  Migräne,  Chorea,  nervösem 
Herzklopfen,  nächtlichen  Pollutionen  und  Tenesmus  vesicae  et  recti. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen  in  öliger  Lösung. 

Camphosan  siehe  Oleum  Santali. 

Caimabiiram  tannicum.  Ergb.  Cannabintannat.  Gelblich-  oder 
bräunlichgraues  amorphes  Pulver,  von  schwachem  Hanfgeruch  und  bitter- 
lich-zusammenziehendem Geschmack,  wenig  1.  in  Wasser,  Weingeist  und 
Aether.  Handelspräparat  von  Merck,  das  den  wirksamen  Bestandteil 
des  indischen  Hanfes  als  rl  annat  enthalten  soll.  Seine  chemische  Natur 
und  Bereitung  ist  unbekannt,  und  es  ist  unsicher,  ob  ein  Tannat  eines 
Alkaloids  oder  eines  stickstoffhaltigen  Glukosids  vorliegt.  — 0 1 5 Pf 

1.0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 5 (Fronmüller  empfiehlt  0, 1-1,0,  Prior 
0,5-1,25)  in  Pulvern  zur  beruhigenden  und  schlafmachenden  Wirkung 
bei  Exaltationszuständen,  Geisteskranken,  Stenokardie,  von  v.  Leyden 
und  Ililler  bei  leichteren  Formen  der  Schlaflosigkeit  gerühmt. 

Cantharides.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Blistering 
Flies,  Cantharides  Am.,  Brit.,  Jap.  Cantharide  Gail.  Cantaride  Ital. 
Spanische  Fliegen.  Der  möglichst  wenig  beschädigte  Käfer  Lytta 
vesicatoria  Fabricius  von  schön  glänzend  grüner,  blau  schillernder  Farbe, 
von  starkem  eigenartigem  Geruch.  Hauptbestandteil  Cantharidin  (siehe 
dieses).  DAB.  und  Helv.  fordern  einen  Mindestgehalt  von  0,8  Proz., 
die  übrigen  Pharmakopoen  weniger,  aber  mindestens  0,4  Proz.  — Pulv. 

1.0  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,05  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Jap.), 
dagegen  Nederl.  0,025,  Ross.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  0.15  (ebenso  Helv.,  Ital.,  Jap.),  dagegen  Austr. 
0.2,  Belg.,  Nederl.,  Ross.  0,1. 

Innerlich  zu  0,01-0,05.  Obsolet. 

Aeusserlich  in  Salben  entweder  durch  Zusatz  der  gepulverten 
Cantharide  1 T.  zu  Salbenmasse  8 T.;  Unguentum  epispasticum,  oder 
durch  Digestion  der  Canthariden  mit  fettem  Oel,  so  das  offizineile  Ungt. 
Cantharid.,  zu  Pflastern  (zu  deren  Zusammensetzung  man  sich  des 
Pulvers  oder  der  öligen  und  der  ätherischen  Auszüge  bedient.  — Vgl. 
die  offizineilen  Empl.  Cantharid.),  als  Canthariden-Kollodium  (siehe 
dieses). 


401.  Cantharidum  pulv.  10,0 
Olei  Rpvarum  q.  s. 

ut  f pasta  mollis. 

^ esicator  nach  Breton  ne  au. 

402.  p,  Cantharidum  pulv. 

Picis  navalis 


Cerae  flavae  ana  25,0 
Terebinthinae  5,0 
Olei  Lavandulae 
Olei  Thymi  ana  0,5. 

F.  empl.  Extende  supra  taflet. 
Emplätre  de  Cantharide  mitige. 
Mouches  de  Milan.  Gail. 

15* 

401-402. 
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Cantliaridinum. 


Cantharidiniim.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Cantharidine  Gail.  Can- 
iharidin.  C10II12O4.  Farblose,  glänzende  Tafeln  oder  Nadeln,  bei  218° 
(Helv.  210-211°)  schmelzend,  sehr  schwerl.  in  Wasser  und  Weingeist, 
leichter  in  Aether  (950  T.  Helv.,  560  T.  Belg.)  und  Chloroform  (80  T. 
Helv.,  65  T.  Belg.),  reichlich  in  fetten  Oelen.  Auch  verdünnte  Alkalien 
lösen  es  auf.  — 0,01  10  Pf.,  0,1  85  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.  0,0005,  0,001,  Helv.  0.0002. 

0.0002. 

Anfänglich  subkutan,  später  fast  nur  noch  innerlich  von  Lieb- 
reich gegen  tuberkulöse  Prozesse,  Phthisis,  tuberkulöse  Erkrankungen 
des  Pharynx,  Larynx,  Lupus,  Psoriasis,  Lepra  usw.  empfohlen,  aber  nicht 
zu  allgemeiner  Anerkennung  gelangt.  Wegen  der  sehr  leicht  eintretenden 
Nierenreizung  die  grösste  Vorsicht! 

Zur  innerlichen  Anwendung  empfahl  Liebreich  eine  Lösung  von  0,1  Cantha- 
ridin  in  300  ccm  Tinct.  Aurant.  Cort.,  die  unter  massigem  Erwärmen  und  Auffüllen 
mit  Tinct.  Aurant.  nach  dem  Erkalten  auf  500  ccm  herzustellen  ist.  Hiervon 
(Tinctura  Cantharidini  Liebreich,  nicht  zu  verwechseln  mit  Tinctura  Gantharidum, 
und  deshalb  niemals  abgekürzt  zu  verschreiben)  sollen  Vio  bis  1 ccm  mit  der  Pravaz- 
schen  Spritze  abgemessen  und  in  x/2  Weinglas  voll  Wasser  genommen  werden.  Der 
Harn  ist  regelmässig  auf  Eiweiss  zu  untersuchen  und  das  Mittel  bei  eintretender 
Albuminurie  auszusetzen. 

Capsulae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.  Capsulae  liiedicamentosae 

Ross.  Sie  dienen  als  Hülle  für  schlecht  schmeckende  und  riechende 
Arzneistoffe. 

Man  unterscheidet  folgende  Sorten: 

Capsulae  amylaceae.  Cachets  medicamenteux.  Stärk  em  eh  1- 

kapseln.  Aus  feinstem  Weizenmehle  und  Weizenstärke  in  Gestalt 
dünner,  rundlicher,  in  der  Mitte  vertiefter  Blättchen  hergestelit.  Sie 
sind  nur  für  Pulver  verwendbar.  In  Wasser  getaucht,  müssen  sie  sich 
sofort  zu  einer  weichen,  geruch-  und  geschmacklosen  Masse  Zusammen- 
legen. — 1 Dosis  mit  Dispensation  10  Pf. 

Capsulae  gelatinosae.  Capsules  gelatineuses  Gail.  Capsule  Ital. 

Gallertkapseln.  Sie  werden  aus  weissem  Leim  mit  oder  ohne  Zusatz 
von  Zucker  oder  Glycerin  dargestellt  und  sollen  geruchlos  Lind  ohne 
fremdartigen  Geschmack  sein.  In  AVasser  von  36-40°  müssen  sie  sich 
bei  öfterem  Umschütteln  binnen  10  Minuten  auflösen. 

a)  Capsulae  gelatinosae  durae  von  kugeliger  oder  olivenförmiger 
Gestalt  werden  fabrikmässig  hergestelit  und  gefüllt  und  sind  mit  mannig- 
fachen Füllungen  in  den  Apotheken  vorrätig.  Inhalt  0,2-0, 5- 1,0. 
Runde,  kleine  Kapseln  mit  Aether,  Tinktur,  ätherischen  Oelen  gefüllt 
bezeichnet  man  als  Perlen. 

b)  Capsulae  operculatae,  Deckelkapseln,  bestehen  aus  paarweise 
übereinander  geschobenen,  von  einer  Seite  geschlossenen  Röhrchen.  Sie 
dienen  wesentlich  für  Pulver  und  werden  auf  Verordnung  in  der  Apotheke 
gefüllt.  Preis  wie  Capsulae  amylaceae. 

c)  Capsulae  gelatinosae  elasticae  s.  molles.  Weiche  elastische 
Kapseln,  die  mit  einem  grösseren  Glycerinzusatz  hergestellt  werden.  Sie 
können  bis  5,0  Medikament  aufnehmen  und  werden  namentlich  zur  Ver- 
abreichung von  Ol.  Ricini  benutzt.  Solche  gefüllte  Kapseln  sind  in  den 
Apotheken  vorrätig. 


Carbo  a7iimalis  purificatus. 
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d)  Capsulae  gelatinosae  formal inatae,  Glutoidkapseln,  Desmoid- 
kapseln,  Geloduratkapseln  sind  Leimkapseln,  die  durch  Behandeln  mit 
Formaldehyd  gehärtet  und  dadurch  nicht  bloss  in  Wasser  unk,  sondern  auch 
im  Magensaft  schwer  auflösbar  geworden  sind.  Im  pankrcatischen  Ver- 
dauungsgemisch lösen  sie  sich  in  kurzer  Zeit.  Sie  werden  in  3 Härtegraden 
hergestellt:  Schwache  Härtung  (H  = 1-1,5),  d.  h.  die  Lösungsdauer  in 
Pankreassodagemisch  beträgt  1 - 1 V2  Stunde.  Mittlere  Härtung  (H  = 2-2,5), 
Lösungsdauer  2-2y2  Stunden.  Starke  Härtung  (FI  = 2, 5-3, 5)  Lösungs- 
dauer 21/2-31/2  Stunden.  Die  Resistenz  gegen  Pepsinsalzsäure  beträgt 
bei  schwacher  Härtung  mindestens  iy2  Stunden,  bei  mittlerer  Härtung 
mindestens  7 Stunden,  bei  starker  Härtung  12  Stunden. 

Diese  Kapseln  finden  Verwendung  für  solche  Arzneisubstanzen,  die 
entweder  vor  der  Resorption  oder  den  chemischen  Veränderungen  im 
Magen  geschützt  werden  sollen,  wie  Pankreatin,  Silbersalze  usw.,  oder 
die  die  Magenschleimhaut  zu  schädigen  vermögen  (Kreosot,  ätherische 
Oele  und  Balsame,  Eisenpräparate). 


Carbo  aninialis  purificatus.  Purified  animal  cliarcoal  Am.,  Jap. 
Cliarbon  animal  pnrifle  Gail.  Knochenkohle  wird  mit  verdünnter  Salz- 
säure und  dann  mit  Wasser  ausgewaschen.  1,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  bei  abnormen  Gärungsprozessen  im  Verdauungskanal  zu 
0,5 -2,0.  Auch  als  Oonstituens  von  schwer  zu  verarbeitenden  Medi- 
kamenten, z.  B.  Kreosot,  Crotonöl  u.  dgl.  empfohlen. 


Ligni 


■Carbo  Ligni  pulveratus.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Carbo 
dep nratu s Austr.  Carbonis  Ligni  pulvis  Belg.  Cliarcoal,  Wood  cliarcoal 
Am.,  Brit.  Pondre  de  Cliarbon  vegetal  lave  Gail.  Carbone  vegetale  Ital. 

Gepulverte  Holzkohle.  Trocknes,  leichtes,  schwarzes,  geruchloses 
Pulver.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf.  E.  T.  Pastillen  zu  0,25  und  0,5 
10  St.  15  Pf. 


Innerlich  zu  0,5-2, 5 (und  mehr)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
(d.  ad  vitrum,  weil  die  Kohle  ihre  absorbierende  Kraft  leicht  an  der  Luft 
verliert)  Trochisci,  in  Capsul.  operculat.  bei  Magengärung  mit  ab- 
normer Zersetzung  und  übelriechenden  Ructus. 

Aeusserlich  zu  Mundwässern  3, 0-5,0  auf  100,0,  stark  umge- 
schüttelt, gegen  übelriechende  Stomacace,  Zahnpulvern,  Zahnlat- 
wergen, Kataplasmen,  Streupulvern  mit  China,  Myrrha,  Calmus, 
Chamomilla  usw.,  Salben  10,0  auf  25,0  Fett:  Alibert’s  Grindsalbe. 


403.  P;  Carbonis  Ligni  pulv.  25,0 

Ligni  Quassiae 

Magnesiae  carbonicae  ana  4,0. 
D.  S.  Mehrmals  täglich  einen  Teelöffel. 
Gegen  Pyrosis.  Heim. 

404.  R Carbonis  Ligni  pulv. 

Natrii  bicarbonici 
Elaeosacch.  Menthae  piperitae 
ana  0,5. 

V.  f.  pulv.  D.  S.  x/2- 1 Stunde  nach  jeder 
Mahlzeit  ein  Pulver.  Bei  Dyspepsie  mit 
abnormer  Gasentwickelung  im  Magen 
und  Darmkanal. 


405.  R Carbonis  Ligni  pulv.  0,4 
Acidi  salicylici  0,1. 

D.  in  caps.  opercul.  Nr.  X. 

S.  Eine  halbe  Stunde  nach  der  Mahl- 
zeit 1 Pulver  zu  nehmen. 

E wal  d. 


406.  R Corticis  Chinae  9,0 
Myrrhae  2,0 

Carbonis  Ligni  pulv.  ad  30,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zahnpulver. 

Pulv.  dentifric.  niger. 


Carboneum 
Belg.  Carbon 


sulfuratum.  Ergb.  Carboneum  sulfuratum  depuratum 
Disulpliide  Am.  Carbon  Bisulphide  Brit.  Sulfure  de 
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Cardiotonin. 


Carbone  Gail.  Sulfidum  carbonicum.  Schwefelkohlenstoff.  Kohlen- 
stofidisulfkl  OS2.  A\  asserhelle  Flüssigkeit  von  starkem,  eigentümlichem 
Geruch,  scharfem,  brennendem  Geschmack,  leicht  entzündlich,  unk  in 
Wasser,  leichtl.  in  Aether,  Alkohol,  fetten  und  ätherischen  Oelen.  Löst 
Phosphor,  Schwefel,  Kampfer,  Gutta-Percha.  Sp.  46°.  Spez.  Gew. 
1,268-1,270.  — E.  T.  10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,3  in  Tropfen  (2-6  Tropfen  in  Milch,  Zucker- 
wasser, Schleim.  Das  Mittel,  welches  als  starkes  Excitans  bei  Paralysen, 
bei  Rheumatismus  und  Gicht,  Amenorrhoe  usw.  empfohlen  wurde,  ist  un- 
zuverlässig und  vollständig  entbehrlich. 

Aeusserlich  zur  Einreibung  rein  oder  in  fettem  Del  gelöst  bei 
rheumatischen  Affektionen,  zur  Zerteilung  von  gichtischen  Anschwellungen, 
Drüsentumoren,  Kropf.  Die  wesentlichste  Wirkung  ist  die  eines  ab- 
scheulichen Gestankes! 


Cardiotonin  siehe  Extr.  Convallariae  majalis. 


Cardoleum.  Kardol.  Man  unterscheidet  Card  oleum  vesicans 
und  Card  oleum  pruriens,  ersteres  aus  den  Früchten  von  Anacardium 
occidentale  L.  (Westindien),  letzteres  aus  den  Früchten  von  Semecarpus 
Anacardium  L.  fil.  hergestellt,  vielleicht  ätherische  Extrakte.  Cardoleum 
vesicans  ist  eine  hellbraune,  teerartige,  inWasser  uni.  Flüssigkeit,  Cardoleum 
pruriens  von  ähnlicher  Konsistenz,  aber  dunklerer  Färbung.  In  beiden 
findet  sich  als  wirksamer  Bestandteil  das  reine  Kardol  C21II30O2,  eine 
farblose  Flüssigkeit.  — Cardol.  pruriens  wirkt  schwächer  als  Card  oh 
vesicans.  — 1,0  10  Pf. 

Aeusserlich:  Von  Frerichs  u.  a.  als  Vesicans  empfohlen  und  den 
Canthariden  in  vielen  Fällen  vorgezogen. 


Caricae.  Ergb. 


Fig 


Am.,  ßrit.  Getrocknete 


Feigen.  Halb- 


getrocknete  Früchte  von  Ficus  carica  L.  Bestandteile:  Fruchtzucker  und 
Gummi.  — conc.  100,0  30  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-15,0  auf  100,0  als  Corrigens  zu 
Species,  so  z.  B.  in  den  Species  pectorales  c.  Fructibus;  zu  16  T. 
Species  pectorales  kommen  6 T.  Siliqua  dulcis,  4 T.  Sem.  Ilordei  excortic., 
3 T.  Caric.  conc.  Enter  dem  Namen  Califig,  kalifornischer  Feigensirup, 
wird  ein  mit  Extr.  Sennae  fluid.  (20proz.)  versetztes  Präparat  in  den 
Handel  gebracht,  das  sich  als  angenehmes  Laxans  bei  chronischer  Ob- 
stirpation  (auch  in  der  Kinderpraxis)  bewährt  hat.  Tee-  bis  Esslöffel- 
voll  zu  nehmen. 

Aeusserlich  in  Substanz;  die  Feige  wird  in  Milch  aufgeweicht 
oder  aufgekocht  und  auf  entzündete  Stellen  im  Munde  oder  Zahnfleisch 
aufgelegt,  Volksmittel. 


Carminum.  Ergb.  Carinine  Gail.  Karmin.  Hochrote,  zerreibliche 
Stücke  eines  aus  der  Cochenille  durch  Auskochen  mit  Wasser  unter 
Alaun-  und  Weinsteinzusatz  und  Eindampfen  der  Lösung  hergestellten 
Farbstoffes.  In  ammoniakhaltigem  Wasser  mit  feurigroter  Farbe  1.  — 
0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf. 

Als  Färbungsmittel  für  Zahnpulver,  Elcktuaricn  und  kosmetische 
Pasten,  zu  Injektionsflüssigkeiten  für  anatomische  Zwecke  in  Gebrauch. 

* Carrageen.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Jap.,  Nederl.  Alya  Carnigen 
Austr.  Chomlrus  Am.  Carragaliee  Gail.  Irländisches  Moos.  Die 
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höchstens  handgrossen,  laubartigen,  getrockneten  und  an  der  Sonne  ge- 
bleichten Pflanzen  von  Chondrus  crispus  (L.)  StaeJchouse  (Pneus  crispus) 
und  Gigartina  maraillosa  J.  G.  Agardh.  Mit  30  T.  Wasser  gekocht  gibt 
Carrageen  einen  fade  schmeckenden,  in  der  Kälte  ziemlich  dicken  Schleim. 
— conc.  10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  als  Dekokt  und  zwar  als  Schleim  (minder  konzen- 
trierte Abkochung  2,0  auf  200,0-300,0)  oder  viel  besser  als  Gallerte 
3, 0-5,0  auf  100,0  (mit  Milch  erhält  man  bei  geringerer  Quantität  Carrageen 
eine  Gallerte);  als  Zusatz:  Fruchtsirup.  Bei  Katarrhen  der  Respirations- 
organe und  des  Darmkanals  früher  viel  gebraucht;  als  Nährmittel. 


407.  R Carrageen  10,0 

coq.  c.  Aq.  q.  s. 
ad  Colat.  144,0 
adde 

Sir.  Cerasorum  50,0 
Acidi  tartarici  0,3 
Aq.  Laurocerasi  5,0. 

Reporte  in  loco  frigido  ut  in  geiatinam 
abeat.  D.  in  vitro.  S.  Teelöffelweise. 
Bei  Phthise. 


408.  R Carrageen  G,0 

coq.  c.  Lact,  vaccini  q.  s. 
ad  Colat.  270,0 
in  qua  solve 
Sacchari  25,0 
adde 

Aq.  Amygdalarum  amararum3,0. 

Repone  in  loco  frigido.  D.  S.  Täglich  zu 
verbrauchen. 


Hufeland. 


Carvoimiii.  Austr.,  Suec.  Carvon,  Carvol.  C10H14O.  Bestandteil 
des  ätherischen  Kümmelöls.  Klare,  farblose  oder  gelbliche  Flüssigkeit. 
Sp.  229-230°.  Spez.  Gew.  0,960-0,964. 

*Caryophylli.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Flores  Caryophylli  Austr., 
Belg.,  Dan.,  Suec.  Cloves  Am.,  Brit.,  Jap.  Girofle  Gail.  Garofani  Ital. 
Gewürznelken.  Gewürznäglein.  Die  noch  geschlossenen,  getrockneten 
Blüten  von  Jambosa  Caryophyllus  (Sprengel)  Niedenzu  (Caryophyllus  aro- 
maticus  L.).  Die  Früchte  werden  als  Anthophylli,  Mutternelken  be- 
zeichnet. Bestandteil:  15-25  Proz.  ätherisches  Oel  (s.  d.).  — 10.0  pulv. 
10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 in  Pulvern,  Aufguss  3, 0-6,0  auf  100,0; 
oft  als  Corrigens  und  zur  Konservierung  leicht  der  Verderbnis  ausge- 
setzter Mischungen,  z.  B.  Elektuarien. 

Aeusserlich  als  Kaumittel,  zu  Zahnpulvern  und  Zahn- 
latwergen, als  Conspergens  von  (Zahn-)  Pillen,  zu  Kräuterkissen, 
im  Aufguss  zu  Mundwässern  und  in  weingeistigem  Auszug  zu  Zahn- 
tinkturen. 


Castoremn.  Austr.,  Ilelv.,  Nederl.,  Frgb.  Castorenm  canadeiise 
Ross.  Castorenm  Gail.  Cast oreo  Ital.  Bibergeil.  Kanadisches  Bibergeil. 
Mit  dem  Geschlechtsapparat  des  amerikanischen  Bibers,  Castor  Fiber  L. 
var.  canadensis  Kühl,  in  Verbindung  stehende  Beutel,  welche  eine  im 
trockenen  Zustande  harte,  glänzende,  dunkelbraune  Masse  enthalten,  die 
ein  hellbraunes,  eigenartig  riechendes,  scharf  und  bitter  schmeckendes 
Pulver  gibt.  Enthält  ein  ätherisches  Oel,  eine  harzartige  Masse  und 
einen  zur  aromatischen  Reihe  gehörenden  kristallinischen  Körper,  Castorin, 
ferner  Fett,  Cholesterin,  Phenol  und  Kalksalze.  — Pulv.  0,1  10  Pf., 
1,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  0,0-0, 5-1,0.  1-2  stündlich  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Als  Antispasmodicum  bei  hysterischen  Zuständen  beliebt. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Pflastern,  Salben,  krampfstillenden 
Klystieren,  S upposi torien.  Zu  5,0-10,0  auf  100  Menstruum. 
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Castoreum  sibiricum  s.  rossicum. 


409.  Castorei  5,0 

Corticis  Cinnamomi  1,0 
Sacchari  10,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  acq.  Nr.  XX. 
D.  S.  Stündlich  1 Pulver. 

Pulvis  antispasmodicus. 

410.  3»  Castorei  2,0 

Olei  Cacao  10,0 


M.  f.  suppos.  D.  tal.  dos.  Nr.  V. 
Suppositorium  antispasmodicuni. 

Bouchardat. 


411.  fy  Castorei  0,05-0,1 
Kalii  broraati  0,25 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X.  ad  ch.  cerat. 
3 mal  tägl.  ein  Pulver  (Krämpfe,  Hysterie). 


Castoreum  sibiricum  s.  rossicum.  Ross.,  Ergb.  Castoreum  Gail. 
Castoreo  Ital.  Sibirisches,  russisches  Bibergeil.  Von  Castor  Fiber  L. 
von  ähnlicher  Zusammensetzung,  aber  stärkerem  Geruch  und  Geschmack, 
als  das  kanadische  Bibergeil.  — E.  T.  0,1  45  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,6  mehrmals  täglich;  man  könnte  nach  den  Ver- 
suchen über  die  Arzneiwirkung  des  Castoreum  diese  Dosis  bedeutend 
überschreiten,  bis  zu  1, 0-2,0;  das  wichtigste  Unterstützungsmittel  für  die 
kleine  Dosis  aber  ist  der  hohe  Preis.  Am  zweckmässigsten  in  Pulvern 
oder  Pillen  mit  anderen  krampfstillenden  Substanzen. 

Aeusserlich:  vollkommen  entbehrlich. 


Cataplasmata.  Cataplasmes  Gail.  Breiumschläge.  Teigartige  Ge- 
mische aus  stärkemehlhaltigen  oder  schleimigen  Pflanzenpulvern  mit 
heissem  Wasser,  die  in  einen  dünnen  Stoff  eingeschlagen  auf  die  Haut  appli- 
ziert und  meist  mit  einigen  Lagen  Guttaperchapapier  oder  wasserdichtem 
Stoff  bedeckt  werden.  Ihr  Zweck  ist  meist  die  Anwendung  feuchterWärme. 
Die  am  meisten  benutzten  Drogen  sind  Hafergrütze,  Leinsamenmehl  oder 
-Kuchen  und  Kamillenblüten.  Die  Zubereitung  findet  im  Hause  des 
Kranken  statt.  Gail,  gibt  Vorschriften  für  Cataplasme  de  farine  du 
lin  und  Cataplasme  de  fecule. 

Cataplasma  Kaolini.  Cataplasm  of  Kaolin  Am.  577  T.  Bolus  alb., 
45  T.  Aeid.  boric.,  je  0,5  T.  Thymol  und  01.  Menth,  pip.,  2 T.  Methyl, 
salicyl.,  375  T.  Glycerin.) 

* Catechu.  Austr.,  Belg.,  ITelv.,  Ross.  Cachou  de  Pegu  Gail. 
€atecü  Ital.  Catechou.  Pegu-Catechu.  Ein  aus  dem  Kernholz  von 
Acacia  Catechu  Willdenoiv  und  Acacia  Suina  Kurz  durch  Auskochen  und 
Eindicken  bereitetes  Extrakt.  Dunkelbraune,  bisweilen  löcherige  Massen 
von  grossmuscheligem  Bruch,  die  zusammenziehend  bitterlich,  zuletzt 
süsslich  schmecken.  In  siedendem  Wasser  und  in  siedendem  Weingeist 
lösen  sie  sich  zum  grössten  Teile  auf.  Bestandteile:  Catechin  und  Catechu- 
gerbsäure.  — pulv.  .10,0  10  Pf.  — Die  übrigen  Pharmakopoen  haben 
statt  dessen  eine  ähnliche  Droge  anderer  Abstammung.  Gambir  Catechu 
Brit.,  Nederl.  Gambir  Am.  Catechu  pallidum.  Terra  japonica.  Gelbes 
Catechu.  Aus  dem  Holz  von  Ourouparia  Gambir  gewonnenes  Extrakt. 
Bräunliche,  innen  hellere  zerreibliche  Massen.  Geschmack  und  Bestand- 
teile wie  oben.  Jap.  lässt  beide  Sorten  zu. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Trochisci, 
Pillen  mit  gleichen  Teilen  Extrakt,  Auflösungen  in  heissem  Wasser, 
etwa  3, 0-5,0  auf  100,0  Wasser;  in  Wein  5,0-10,0  auf  100,0  Wein:  als 
Adstringens  bei  chronischen  Pharynxkatarrhen,  chronischen  Diarrhöen, 
Dysenterie. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  Zahnpillen,  Zahnlatwer.gen 
und  Zahntinkturen,  als  Streupulver  mit  Alaun  ana  bei  parenchyma- 
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tosen  Blutungen,  in  Auflösung  10,0  auf  100,0,  zur  Injektion  und 
zum  Klysma. 


412.  K Catecliu  0,5 

Opii  puri  0,01. 

D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

D.  S.  3 stdl.  ein  Pulver. 
Bei  chronischem  Durchfall. 


413.  K Catechu  10,0 
solve  in 

Ap.  bullient.  200,0 

Solut.  adhuc.  calidam  cola, 
Colat.  refrigerat.  adde 
Aq.  Cinnamomi  50,0. 


M.  D.  S.  2 stündlich,  umgeschüttelt,  1 Ess- 
löffel. 


414.  Pt  Catechu 

Myrrhae  ana  15,0 
Balsami  peruviani  2,5 
Spiritus  Cochleariae 
Spiritus  diluti  ana  50,0. 

Digere  et  filtra. 

D.  S.  Zum  Bestreichen  des  Zahnfleisches. 
Bei  skorbutischer  Beschaffenheit  des  Zahn- 
fleisches. 


i;Cautschuc.  Helv.  Resina  elastiea  Dan.  Resina  elastica  (lepu- 
rata  Austr.  Gummi  elasticum  Nederl.  Kautschuk  Suec.  Rubber  Am. 
India- Rubber  Brit.  Caoutchouc  Gail.,  Jap.  Kautschuk.  Gereinigter 
Para-Kautschuck.  Der  zum  Gerinnen  gebrachte  und  gereinigte  Milch- 
saft von  Hevea-Arten  des  tropischen  Süd- Amerikas,  besonders  von  Hevea 
brasiliensis  Müller  Argoviensis.  Dünne,  braune,  durchscheinende,  elastische 
Platten,  die  in  heissem  Wasser  weder  stark  erweichen  noch  knetbar 
werden.  Kautschuk  ist  in  Wasser  und  Weingeist  uni.,  löst  sich  aber  in 
Benzol,  Petroleumbenzin,  Schwefelkohlenstoff  und  Choroform.  Besteht 
aus  verschiedenen  Kohlenwasserstoffen.  Beim  Behandeln  mit  Schwefel 
nimmt  Kautschuk  bedeutende  Mbngen  davon  auf  und  wird  widerstands- 
fähiger gegen  chemische  Agentien  und  Lösungsmittel  (vulkanisierter  Kaut- 
schuk). — 10,0  95  Pf. 

Aeusserlich  in  ätherischen  Oelen  oder  Schwefelkohlenstoff  gelöst 
und  auf  Zeug  gestrichen  als  Klebepflaster  (Collemplastra  s.  d.). 

*Cera  alba.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  White 
Wax  Am.,  Brit.  Jap.  Cire  blanche  Gail.  Cera  bianca  Ital.  Weisses 
Wachs.  An  der  Sonne  gebleichtes,  weisses  oder  weissliches  Bienenwachs, 
bei  64-05°  schmelzend.  Spez.  Gew.  0,968-0,973.  Bestandteile:  Ester 
verschiedener  Fettsäuren,  wesentlich  Myricin  (Palmitinsäure-Melissylester) 
und  freie  Cerotinsäure.  — 10,0  15  Pf.  — Wie  Cera  flava, 

Cera  flava.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  IJelv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
\ ellow  W ax,  Rees  Wax  Am.,  Brit.,  Jap.  Cire  jaune  Gail.  Cera  Ital. 
Gelbes  Wachs.  Das  durch  Ausschmelzen  der  entleerten  Honigwaben 
erhaltene  Bienenwachs.  Gelbe,  körnig  brechende,  bei  63-64°  schmelzende 
Masse.  Spez.  Gew.  0,962-0,966.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  als  Constituens  für  Pillen  (Cera  rasa,  nicht  liquefacta, 
für  Pillen  aus  Balsam,  Kreosot,  ätherischen  Oelen,  ätherischen  Extrakten). 

Aeusserlich  zu  Salben  1 T.  Wachs  und  3 T.  Oel  oder  Fett, 
Pflastern,  Bougies  (s.  Cereoli),  auf  Papier  oder  Seidengaze  gestrichen 
(Charta  cerata,  Taffetas  cerat.),  als  inperspirable  Decke  bei  Rheumatismen, 
Drüsengeschwülsten  usw. 

Cera  Palmarum.  Cera  foliomm  Nederl.  Carnauba- Wachs.  Von  den  Blättern 
ti  Copernicia  cerifera  Martins,  einer  brasilianischen  Palme,  gewonnen.  Harte,  gelb- 
ic  ie  oder  gelbgrüne  Kuchen.  Schmp.  75-85°.  Spez.  Gew.  0.95-0,98.  Besteht  wesent- 
nch  aus  Cerotinsäure-Melissylester. 

Aeusserlich  wie  Cera  alba. 
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*Cerata.  Cerate,  Wachssalben.  Arzneizubereitungen  zum  äusser- 
lichen  Gebrauch,  deren  Grundmasse  aus  Wachs,  Fett,  Oel,  Paraffin  oder 
ähnlichen  Stoffen  oder  aus  deren  Mischungen  besteht.  Sie  werden  in 
Formen  gegossen  und  sind  bei  gewöhnlicher  Temperatur  fest,  bei  gelinder 
Erwärmung  flüssig.  Cerate  Am.  (30  T.  Cera  alba,  20  T.  A asel.  alb.,  50  T. 
Adeps  benz.).  Ceratum  Suec.  (Cetaceum,  Cera  alba  je  1 T.,  Adeps 
benz.  3 T.) 


Ceratum  Aeruginis.  Ergb.  Cera  viridis,  Emplastrum  viride.  Cire 


verte.  Grü nspancerat.  Grünes  Wachs.  Cera  flava  10  T.,  Resin. 
burgund.  5 T.,  Terpentin  4 T.,  Aerugo  1 T.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  Hühneraugenpflaster  und  zum  Tränken  von  Papier, 
welches  zum  Offenhalten  der  Fontanellen  benutzt  wird:  Fontanell- 
P a p i e r , S p ar a d r a p. 


Ceratum  Campliorae.  Camphor-Cerate  Am.  1 T.  Kampferöl  (1-|- 4), 
3,5  T.  Cera  alba,  1,5  T.  A'aselin.  alb.,  4 T.  Adeps  benzoinat. 
Aeusserlich  wie  Unguentum  camphoratum. 


Ceratum  Cantliaridis.  Cantharides  Cerate  Am.  32  T.  feingepulverte 
Canthariden  mit  15  T.  Paraffin,  liquid.  48  Stunden  digeriert,  mit  einer 
noch  warmen  Schmelze  aus  18  T.  gelbem  Wachs,  18  T.  Fichtenharz  und 
17  T.  Fett  gemischt,  im  Wasserbad  unter  gelegentlichem  Umrühren  er- 
wärmt und  bis  zum  Erkalten  gerührt. 

Aeusserlich  als  Epi spasticum. 


Ceratum  Cetacei.  Austr.,  Ergb.  AValratcerat,  weisse  Lippenpomade. 
Je  1 T.  weisses  AATachs  und  Walrat  werden  mit  2 T.  Mandelöl  (Austr. 
1 T.  Sesamöl)  zusammengeschmolzen  und  auf  100,0  des  Geräts  1 Tropfen 
Rosenöl  zugefügt.  — E.  T.  10,0  25  Pf.  — Aehnliche  Gemische . sind 
Unguentum  Cetacei  Helv.,  Unguentum  leniens  Ross.,  Spermaceti 
Ointmcnt  ßrit. 

Aeusserlich  zum  Bestreichen  aufgesprungener  Lippen. 

Ceratum  Cetacei  rubrum.  Ergb.  Rote  Wachssalbe.  Rote  Lippen- 
pomade. 1 T.  Walrat,  7 T.  gelbes  Wachs,  12  T.  Mandelöl,  rot  gefärbt 
durch  Alkannin  und  versetzt  mit  etwas  01.  Citri  und  01.  Bergamottae.  — 
10,0  25  Pf.  — Ceratum  labiale  Belg.  30  Paraffin,  solid.,  69,4  A7aselin, 
rot  gefärbt  mit  Alkannin,  parfümiert  mit  Oleum  Rosae  und  Oleum  Berga- 
mottae. Cerat  ä la  Rose  Gail.  Cera  alba,  Vaselin,  ana  10,0,  Paraff. 
liquid.  0,4,  Carmin  0,1,  01.  Rosae  gutt.  II.  Ceratum  labiale  Helv. 
Cera  alba  30,  Cetaceum  10,  01.  Amygdal.  60,  01.  Rosae  0,1. 

Aeusserlich  wie  das  vorige. 


Ceratum  fuscum.  Unguentum  fuscum  Austr.  Braunes  Gerat, 
plastr.  Plumbi  siinpl.  50  T.,  zum  Schwarzwerden  erhitzt,  dann  Cer. 
20  T.  und  Adeps  30  T.  zugesetzt. 

Aeusserlich  als  Dccksalbe. 


Em- 

flav. 


Ceratum  Galeni.  Cerat  (le  Galien  Gail.  10  T.  weisses  AVachs  mit 
40  T.  Mandelöl  zusammengeschmolzen,  bis  zum  Erkalten  gerührt  und 
25  T.  Rosenwasser  zugemischt.  Vgl.  auch  Ungt.  leniens. 

Aeusserlich  als  Kühlsalbe. 


Ceratum  Nucistae. 
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* Ceratum  Nucistae.  Balsamum  Nucistae.  Muskatbalsam. 
2 T.  gelbes  Wachs,  1 T.  Erdnussöl,  6 T.  Muskatnussül.  — Tafeln  von 
bräunlich-gelber  Farbe  und  aromatischem  Geruch.  — 10,0  20  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Schmerzen  in  der  Magengegend, 
Diarrhöe  der  Kinder. 

Ceratum  Pliimbi  subacetici.  Cerate  of  Lead  Subacetate  Am.  Je 

2 T.  Bleiessig,  Wollfett,  festes  Paraffin,  1 T.  Kampfer,  3,8  T.  weisses 
Vaselin  gemischt. 

Aeusserlich  als  Decksalbe. 


Ceratum  Resinae  Pini. 

2 T.  Resin.  Pini,  1 T.  Seb.  und  1 T.  Terpentin.  — 10,0  15  Pf.  — Rosin 
Cerate  Am.  35  T.  Resin.  Pini,  15  T.  Cera  llav.,  50  T.  Adeps  bei  gelinder 
Temperatur  geschmolzen  und  koliert.  Compound  Rosin  Cerate  Am. 
Cera  flava,  Resin.  Pini  je  22,5  T.,  Sebum  30  T.,  Terpentin  11,5  T.,  01.  Lini 
13.5  T.  werden  geschmolzen,  koliert  und  bis  zum  Festwerden  gerührt. 

Aeusserlich  als  Zugpflaster  und  als  Excipiens  für  andere  Sub- 
stanzen benutzt. 


Gelbes  Cerat.  Tafelzug.  4 T.  Wachs, 
T.  Terpentin.  — 10,0 


Cereoli  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  50. 

Cereoli  Acidi  taimici  elastici.  Ergb.  Elastische  Gerbsäure- 
stäbchen. 10  T.  weisser  Leim,  je  20  T.  Glycerin  und  Wasser,  0,5  T. 
Gerbsäure  werden  geschmolzen  und  6 cm  lange  Stäbchen  gegossen. 

Aeusserlich  zur  Applikation  der  zugemischten  Medikamente  in 
Körperhöhlen. 


Cereoli  Jodoformii  elastici.  Ergb.  Elastische  Jodoformstäbchen. 
Je  3 T.  weisser  Leim,  Wasser  und  Glycerin  werden  geschmolzen,  1 T.  Jodo- 
form zugefügt  und  in  Stäbchen  gegossen.  Candelette  di  Jodoformio 
Ital.  6 T.  Colla  piscium,  20  T.  Aq.  destill.,  5 T.  Glycer.  im  Wasserbad 
zusammengeschmolzen,  auf  23  4.  eingedampft,  11  T.  feinst  pulverisiertes 
Jodoform  zugemischt  und  in  Stäbchen  von  15  mm  Durchmesser  ausgegossen. 

Aeusserlich  wie  die  vorigen. 


Ceriuin  oxalicuni.  Ergb.  Cerii  Oxalas,  Cerium  Oxalate  Am.,  Brit., 
Jap.  Ceroxalat.  Ce2(C204)3 . 9H20.  Weisses,  körniges,  geruch-  und 
geschmackloses,  in  Wasser  und  Weingeist  unlösl.  Pulver.  — 1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,3,  1.0. 

Innerlich  zu  0,05-0,12  2-3 mal  täglich”  in  Pulverform  gegen  Magen- 
und  Darmkatarrhe,  Dyspepsie,  Pyrosis,  und  ganz  besonders  gegen  Vomitus 
gravidarum  von  Simpson  empfohlen;  die  Wirkung  bei  Vomitus  gravid, 
von  Fräntzel  bestätigt. 


Cerolinum.  Cerolin.  Ein  aus  Hefe  durch  Extraktion  mit  Alkohol 
gewonnenes  Gemisch  von  Neutralfetten.  Halb-  bis  zähflüssige  Masse  von 
gelblicher  oder  bräunlicher  Farbe  und  schwachem  Hefegeruch.  Im  Handel 
in  Pillen  von  0,1.  — 0.  P.  100  Pillen  300  Pf.,  50  Pillen  175  Pf. 

Innerlich  3 mal  täglich  1-3  Pillen  1/2  Stunde  vor  den  Mahlzeiten 
bei  Furunkulose  und  Acne;  auch  als  Abführmittel  empfohlen,  das  weder 
Magenbeschwerden  noch  Koliken  verursachen  soll. 


basic 


Cerussa.  Ilelv.  Plumbum  carbonicuniAustr.  Plumbum  carbouicum 
um  Ross.  Hydratocarbonas  plumbicus  Dam.Suec.  Carbonas  pluuibicus 


Cetaceum. 
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Nederl.  Lead  Carbonate  Brit.,  Jap.  Bleiweiss.  Basisches  Bleicarbonat 
von  wechselnder  Zusammensetzung,  annähernd  (PbC03)2.Pb(0H)2.  Weisses, 
schweres,  in  Wasser  uni.  Pulver,  mindestens  78,90  Proz.  Blei  enthaltend.  — 
10,0  5 Pf. 

Nur  äusseriieh  als  austrocknendes  Streupulver,  aus  der  Kinder- 
praxis zu  verbannen;  zu  Salben  und  Pflastern  (die  offizineilen  Präparate). 

* Cetaceum.  Austr.,  I)an.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Spermaceti 
Am.,  Brit.,  Jap.  Blanc  de  Baieine  Gail.  Cetina  Ital.  Sperma  Ceti, 
Walrat.  Der  gereinigte  feste  Anteil  des  Inhalts  besonderer  Höhlen  im 
Körper  der  Potwale,  vorzüglich  des  Physeter  macrocephalus  Lacepede. 
Grossblättrige  Kristallmasse,  Schmp.  bei  45-54°;  in  Aether,  in  Chloroform 
und  in  siedendem  Weingeist  löslich.  Spez..  Gew.  0,940-0,945.  Haupt- 
bestandteil: Cetin  (Palmitinsäure-Cetylester).  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-1, 5,  mehrmals  täglich,  in  Pulver  mit  Zucker  oder 
Gummi  verrieben.  Volksmittel  bei  Husten,  Heiserkeit,  Durchfällen. 

Aeusserlich  zu  Pflastern  und  Ceraten  (vgl.  die  offizineilen 
Präparate),  zu  Salben  (1  T.  mit  2 T.  Oel),  Wachspasten. 

Cetaceum  saccliaratuin.  Ergb.  Walratzucker.  1 T.  Cetaceum  mit 
3 T.  Zucker.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zuweilen  als  Hustenmittel  verordnet.  (Unzweckmässig.) 

Cevadiimm  siehe  Veratrinum. 


*Chartae.  Arzneiliche  Papiere  sind  Papier-  oder  Gewebe- 
stücke, die  mit  einem  Arzneimittel  oder  einer  Arzneizubereitung  getränkt 
oder  überzogen  sind. 

Charta  antasthinatica.  Nederl.  Fol.  Belladonn.,  Stramon.,  Digit.. 
Salviae  ana  2 T.  mit  heissem  Wasser  zu  85  T.  Kolatur  übergossen,  in 
derselben  15  T.  Kalium  nitric.  gelöst  und  hiermit  Filtrierpapier  getränkt. 
Das  getrocknete  Papier  mit  einer  Mischung,  von  1 T.  Tinct.  Benzoes  und 
14  T.  Spirit,  getränkt.  1 Stück  15  X 10  cm  gross. 

Aeusserlich  statt  der  Charta  nitrata. 


Charta  cerata.  xMit  gelbem  oder  weissem  Wachs  getränktes  Schreib- 
papier; zum  Einhüllen  stark  riechender  oder  hygroskopischer  Pulver, 
zur  Tektur  von  Salben,  zu  Pflaster-Convoluten  (bei  gestrichenen  oder 
sehr  klebenden  Pflastern  noch  mit  Seife  zu  bestreichen).  — Des  hohen 
Preises  wegen  wird  Charta  cerata  in  der  Regel  ersetzt  durch  Charta 
paraffinata,  das  mit  dem  aus  Ozokerit  (Erdwachs)  gewonnenen  Ceresin 
getränkt  wird.  — 1000  qcm  10  Pf. 


Charta  epispastica.  Charta  rubefaeiens,  Itubefacient  paper  Jap. 
8 T.  weisses  Wachs,  3 T.  Walrat,  4 T.  Olivenöl,  1 T.  Terpentinöl,  1 T.  Can- 
tharidenpulver,  12  T.  Wasser  während  2 Stunden  im  Wasserbad  digeriert, 
kotiert  und  mit  der  erhaltenen  Masse  Papier  auf  einer  Seite  überzogen. 
Aeusserlich  als  Reizmittel. 


Charta  Hydrargyri  bichlorati.  Papier  an  clilorure  mercurique  Gail. 

Mit  einer  aus  5,0  Sublimat,  5,0  Kochsalz  und  dcstill.  Wasser  q.  s.  ad 
20  ccm  bereiteten  filtrierten  Lösung  werden  20  Blatt  Filtrierpapier 
(5  X 10  cm),  die  vorher  mit  angesäuertem  (1  T.  Salzsäure,  1000  T. 
Wasser)  und  hierauf  mit  destilliertem  Wasser  gut  ausgewaschen  und 


Charta  nitrata. 
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getrocknet  sind,  derart  getränkt,  dass  auf  jedes  Blatt  1 ccm  aufge- 
träufelt wird. 

Auf  jedem  Blatt  ist  mit  Indigkarmin  bemerkt:  25  Centigrammes 
Sublimat.  — Dosis  für  1 Liter  Wasser. 

Aeusserlich  zur  Herstellung  von  Sublimatlösung  wie  Sublimat- 
pastillen. 

* Charta  nitrata.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.  Papier  nitre 
Gail.  Charta  nitrosa.  Salpeterpapier.  Weisses  Filtrierpapier  wird 
mit  einer  Auflösung  von  1 T.  Salpeter  in  5 T.  Wasser  getränkt  und 
dann  getrocknet.  — 1000  qcm  25  Pf.  — Carta  nitrata  Ital.  Lösung 
zum  Tränken  besteht  aus  5 T.  Salpeter,  20  T.  Wasser  und  2 T.  Tinct. 
Benzoes.  Zum  Gebrauch  wird  das  Papier  in  kleine  Streifen  von  ungefähr 
1/4-1/2  Quartblatt  zerschnitten  und  ein  solcher  Streifen  angezündet,  worauf 
derselbe  langsam  verglimmt  und  dabei  weisse  Dämpfe  bildet,  die  der 
Kranke  mit  offenem  Munde  einatmet. 

Aeusserlich:  Das  Salpeterpapier  ist  ein  vortreffliches,  bewährtes 
Mittel  gegen  Asthma.  Leichte  asthmatische  Anfälle  werden  durch  die 
Einatmung  der  aus  dem  verglimmenden  Salpeterpapier  aufsteigenden 
Dämpfe,  wenn  die  Einatmung  sofort  beim  Beginn  des  Anfalles  geschieht, 
beseitigt  oder  gemildert.  Durch  Anzünden  des  Papiers  vor  dem  Schlafen- 
gehen wird  häufig  sogar  ein  drohender  Anfall  hintangehalten.  Am  besten 
ist  es,  einen  Streifen  Salpeterpapier  auf  einem  Teller  zu  verbrennen; 
weniger  empfehlenswert  ist  es,  das  Papier  in  Zigarrenform  rollen  und 
rauchen  zu  lassen. 

Charta  resinosa.  Ergb.  Charta  antarthritica  s.  antirheumatica.  Gicht- 
papier. Schreibpapier,  bestrichen  mit  einer  Mischung  von  Fichtenharz, 
Schiffspech,  gelbem  Wachs  ana  25  T.,  Terpentin  20  T.,  flüssiges  Thiol 
5 T.  — E.  T.  200  qcm  5 Pf.  — Charta  picata  Belg.  Papier  mit 
50  T.  Colophonium,  33  T.  Holzteer,  17  T.  gelbes  Wachs. 

Auss erlich  als  Epispasticum. 

* Charta  sinapisata.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  ITelv.,  Suec.  Charta 
sinapizata  Nederl.  Charta  sinapiua  Ross.  Mustard  Paper  Am.,  Brit. 
Sinapisme  eil  feuilles  Gail.  Carta  senapata  Ital.  Senf  papier.  Mit 
entöltem  Senfpulver  (von  schwarzem  Senf,  nur  Belg.  3 T.  schwarzem, 
1 T.  weissem  Senf)  überzogenes  Papier,  welches  nicht  ranzig  (oder  sauer 
Helv.)  riechen  darf  und  mit  Wasser  befeuchtet,  sofort  einen  starken 
Geruch  nach  ätherischem  Senföl  zeigt.  DAB.  verlangt  auf  100  qcm 
mindestens  0,0119  Allylsenföl,  Helv.  0,03,  Belg.,  Gail.  0,012.  Am.  ver- 
langt 4,0  Senfpulver  auf  60  qcm  Fläche;  Ital.  15,0  Senfpulver  auf  250  qcm; 
Nederl.  1,5  Senfmehl  auf  96  qcm.  — 1 Blatt  (100  qcm)  10  Pf., 
10  Blatt  70  Pf.  (einschliesslich  Dispensation). 

Aeusserlich  zu  Hautreizen.  Zur  Applikation  taucht  man  ein 

Stück  solchen  Papiers  in  Wasser  und  legt  es  auf  die  Haut. 

Chmaphenin  siehe  Chininum  carbonylphenetidinum. 

Chinidinum.  Chinidin.  Conchinin.  CgoHg^OgNg.  Dem  Chinin  iso- 
meres Alkaloid  der  Chinarinde.  Farblose,  glänzende,  harte,  in  kaltem 
Wasser  wenig,  in  Weingeist  und  in  Aether  leichter  1.  Kristalle.  Ge- 
schmack stark  bitter.  Es  wird  wesentlich  in  Form  des  nachfolgenden 
Salzes  angewendet.  — E.  T.  1,0  20  Pf. 
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Chinidinum  sulfuricum. 


Chinidinuni  sulfiiricum.  Ergb.  Chinidinsulfat.  (C20H24O2N2)2H2SO4 
. 2HoO.  Lange  seidenglänzende,  geruchlose,  in  100  T.  Wasser  1.  Nadeln 
von  sehr  bitterem  Geschmack.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5-1,0  in  denselben  Formen  und  nach  denselben 
Darreich ungs weisen  wie  das  gleichnamige  Chininsalz.  — Von  Wunder- 
lich mit  gutem  Erfolge  gegen  Wechsellieber  gegeben. 


415.  L Chinidini  sulfurici  1,5 
Coffeini 

Acidi  tartarici  ana  1,0 
Morphini  hydrochlorici  0,05 
Sacchari  10,0. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  V. 
S.  Morgens  und  abends  1 Pulver. 
Bei  Hemicranie.  Hager. 


416.  R-  Chinidini  sulfurici  10.0 
Tragacanthae  7,0 
Radicis  Althaeae 
Radicis  Gentianae  ana  3,0 


Ligni  Santali  rubri  1,0 
Glycerini 

Acidi  hydrochlorici  ana  7,5. 

M.  f.  pil.  Nr.  CG.'  C.  Lign.  Santal. 

Ila  gor’ sehe  Katarrh  pil  len. 

Als  Katarrhmittel  nach  dem  Grade  des 
Fiebers  tägl.  3-4  mal  je  4-5  Pillen.  Als 
Präservativmittel  bei  beginnender  Ent- 
zündung der  Atmungsorgane,  sobald  sich 
Schmerz  in  der  Brust  oder  beim  Atem- 
holen fühlbar  macht,  innerhalb  3 Stunden 
3 mal  je  5 Pillen,  dann  alle  3 Stunden 
2-3  Pillen. 


Chiniimm.  Nederl.,  Suec.  Quinina,  Quinine  Am.,  Hydrate  de  Qui- 
uine  cristallise  Gail.  Chininum  purum.  Chinin.  C20H24O2N2  . 3FI20. 
Weisses,  geruchloses,  an  der  Luft  leicht  verwitterndes,  bitterschmeckendes 
Pulver,  das  bei  57°  schmilzt.  L.  in  1670  T.  Wasser,  1 T.  Weingeist, 
18  f.  Aether.  Das  wasserfreie  Präparat  (Am.,  Nederl.)  ist  ein  amorphes, 
weisses,  lockeres  Pulver.  Schmp.  175°,  in  1970  T.  Wasser  1. 

Innerlich  zu  0,03-0,5-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  weingeistigen 
Solutionen.  Das  reine  Chinin  ist  vollkommen  entbehrlich,  um  so  mehr, 
als  bei  vielen,  die  es  verordnen,  die  Sitte  herrscht,  eine  Quantität  Säure 
hinzuzusetzen,  um  es  löslich  zu  machen,  wodurch  dann  eben  die  Salze,  die 
man  vermeiden  will,  erzielt  werden. 

Ae u ss erlich  werden  gleichfalls  nur  die  Salze  angewendet.  Zur 
subkutanen  Injektion  wurde  von  Bernatzik  das  Chininum  purum 
als  besonders  geeignet  empfohlen  und  zwar  in  Aether  gelöst,  z.  B.  Chinini 
5,0,  Aetheris  15,0-20,0  filtriert  und  auf  10,0  verdunstet.  Hiervon  kann 
eine  Spritze  voll  (ungefähr  0,3  Chinin,  entsprechend  0,44  Chininum 
bisulfur.)  injiziert  werden.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  leicht  Entzündung 
und  Abszessbildung  an  den  Einstichstellen  entstehen. 


Chininum  aethylocarbonicnin.  Helv.  Ethyl  Quiiiine  Carbonate  Jap. 
Etilcarbonato  di  Chinina  Ital.  Aethylkohlensäurechininester. 
Euchinin.  C20H23O2N2 . CO . OC2IT5  mit  82  Proz.  Chinin.  Weisse,  ver- 
filzte, bei  91-92°  schmelzende,  fast  geruchlose,  kaum  bitterschmeckende 
Kristalle,  schwer!,  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist  und  Aether.  — Euchinin 
0,1  5 Pf.,  1,0  45  Pf.,  10,0  350  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,1  und  mehr  pro  dosi  mehrmals  täglich.  Als 
Mittel  gegen  Keuchhusten  bewährt  (Niedermayer,  Kossel,  Ileckel, 
Binz  u.  a.).  Die  Anfälle  verlaufen  milder,  ihre  Zahl  wird  verringert, 
die  Krankheitsdauer  abgekürzt.  Bei  kleinen  Kindern  5 cg,  um  je  0,1 
pro  Lebensjahr  steigend.  Auch  in  Suppositorien  zu  geben.  Gegen  Ma- 
laria als  Ersatz  des  Chinins  bei  Idiosynkrasie  gegen  dasselbe  zu  1, 0-2,0 
und  mehr,  6 Stunden  vor  dem  Anfall  zu  geben,  sowie  als  Prophylacti- 
cum  (Celli,  v.  Budberg).  Am  besten  in  Oblaten,  Milch,  Kakao  oder 
Zuckerwasser. 


JMT  Bf  415-416. 


Chininura  arsenicicura. 
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Cliiniiium  arsenicicum.  Ergb.  Ghininarsenat.  C20H24O2N2 .H3As04 
. 8H20.  Farblose,  glänzende,  an  der  Luft  verwitternde  Kristalle,  1.  in 
700  T.  Wasser.  Enthält  12,3  Proz.  As205.  — 0,1  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,003-0,015,  am  besten  in  Pillenform  bei  Malaria, 
als  Toni  cum. 


Chininum  bihydröchloricum.  Cliiniimm  dihydrochlorieum  Ergb. 
Quininae  Hydroehloridum  acidum,  Acid  Quinine  Hydrochloride  Brit. 
Chlorhydrate  lieutre  de  Quinine  Gail.  Bichloridrato  di  Chinina  Ital. 
Chinindihydrochlorid.  G20H24O2N2  . 2 HCl  . 3H20  mit  73,3  Proz. 
Chinin.  Farblose,  durchscheinende  Kristalle,  1.  in  0,7  T.  Wasser,  leichtl. 
in  Weingeist.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Aeusserlich  wegen  seiner  leichten  Löslichkeit  von  Laubinger  bei 
pertussiskranken  Kindern,  welche  Chinin  per  os  nicht  einnehmen  oder 
wieder  erbrechen,  zu  subkutanen  Injektionen  empfohlen  und  von 
v.  Noorden  bestätigt.  Täglich  2 Injektionen  auf  den  Kücken,  unter 
langsamem  Entleeren  der  Spritze  und  nachherigem  Massieren  der  Stelle. 
Injektionen  nahezu  schmerzlos.  Als  Dosis  soviel  Dezigramme  wie  das 
Kind  Jahre  zählt;  bei  schwächlichen  Kindern  etwas  weniger.  Heilung 
meist  binnen  2-3  Wochen.  Gegen  Hitzschlag  subkutan  von  Binz 
(0,25  pro  dosi)  empfohlen;  nach  Bedürfnis  einigemal  zu  wiederholen. 


Chininum  bisulfuricum.  Austr.,  Ergb.  Bisulfas  Cliinini  Nederl. 
Quininae  Bisulfas,  Quinine  Bisulpliate  Am.,  Jap.  Sulphate  neutre  de 
Quinine  Gail.  Bisolfato  di  Chinina  Ital.  Chinin  bi  sulfat.  Monochinin- 
sulfat. Saures  Chininsulfat.  C20H24O2N2  . H2S04 . 7H20  mit  59,1  Proz. 
Chinin.  Farblose,  glänzende,  an  der  Luft  verwitternde  Kristalle,  1.  in 
10  T.  Wasser  und  in  32  T.  Weingeist.  Die  wässerige  Lösung  zeigt  blaue 
Fluoreszenz.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  10  Pf. 

Innerlich:  Dosis  wie  Chininum  sulfuricum. 

Aeusserlich  in  Salbenform  (1  : 10)  gegen  Eczema  solare,  subkutan 
wegen  der  Schmerzhaftigkeit  nicht  zu  verwenden. 

Chininum  carbonylatum.  Dichininkohlensäureester,  Aristo c hin. 
(C2oH2302N2)2CO  mit  96  Proz.  Chinin.  Weisses,  geschmack-  und  geruch- 
loses Pulver,  uni.  in  Wasser,  sch  wert,  in  kaltem  Weingeist.  Schmp.  186,5°.  — 
E.  T.  Aristochin  0,1  10  Pf.,  1,0  75  Pf.,  10,0  585  Pf. 

Innerlich  nach  gleichen  Indikationen  und  in  gleichen  Gaben, 
(doch  enthält  es  mehr  Chinin)  wie  das  Euchinin  (s.  d.).  Ausserdem 
auch  als  Sedativum  bei  Asthma  bronchiale  und  bei  Neuralgien,  besonders 
Supraorbitalneuralgien  und  Cephalgien  empfohlen  (Heim,  v.  Noorden, 
Binz,  Dresler,  Baum,  Strass  u.  a.). 


Chininum  ferro=citncum.  Ross.  Ferrum  citri  cum  chiuiatum 
Austr.  Chiuiuo-Ferrum  citricum  Helv.  Citrus  ferricus  cum  Chinina 
Dan.  Citrus  ferro-chinieus  Suec.  Ferri  et  Quininae  Citrus,  fron  und 
Quinine  Citrate  Am.,  Brit.,  Jap.  Eisenchinincitrat.  Durchscheinende, 
glänzende,  rotbraune  Blättchen,  von  eisenartigem  und  bitterem  Geschmack, 
ln  100  T.  9-10  T.  Chinin  und  30  T.  Eisenoxyd  enthaltend  (ebenso  Austr. 
nnd  Jap.).  Langsam  in  jedem  Verhältnis  in  Wasser,  wenig  in  Weingeist  1. 
■Oie  Präparate  der  übrigen  Pharmakopoen  enthalten  etwas  mehr  Chinin 


nnd  weniger  Eisen. 


1,0 


10  Pf., 


10,0  60  Pf. 
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Chininuni  glycerophosphoricum. 


Innerlich  0,1-0, 5-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Lösung.  Besonders 
bei  Anämien,  Chlorosen,  Schwächezuständen,  wo  das  Chinin  mehr  als 
Bittermittel  und  Tonicum  dient. 


Chinin  um  glycerophosphoricum.  Olycerophosphate  basique  de  Quinine 

Gail . Chininglycerino  phosphat.  K i n e u r i n.  C20H24O2N2 . C3I17P06 
. 5H20  mit  71,2  Proz.  Chinin.  Färb-  und  geruchlose  Kristalle,  1.  in  200  T. 
Wasser  und  40  T.  Weingeist.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,1 -0,2  mehrmals  täglich  kurz  vor  den  Mahlzeiten 
als  Tonicum,  zu  0,3-0, 6 als  Antineuralgicum  in  Pulvern,  Pillen.  Soll 
leicht  resorbierbar  sein  und  durch  seinen  Gehalt  an  Glycerinphosphorsäure 
besonders  auf  das  Nervensystem  wirken. 

417.  Pt  Chinini  glycerophosphorici  3,0 

Saechar..  lact.  1,5 
Sirup.  Althaeae  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX.  S.  3mal  täglich  1-3  Pillen. 

Chininum  hydrobromicum.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Chininum  hydro- 
bromatum  Ross.  Brometum  chinicuni  Suec.  Quininae  Hydrohromidum, 
Quinine  Hydrobromate  Am.  Bromhydrate  basique  de  Quinine  Gail. 

Chininhydrobromid  C20H24O2N2  . HBr  . H20  mit  76,6  Proz.  Chinin. 
Weisse,  glänzende  Kristalle,  1.  in  60  (50  Ergb.)  T.  Wasser  und  in 
5 (0,7  Suec.)  T.  Weingeist.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5-1,0  pro  die,  in  Pulver,  Pillen  oder  Lösung 
von  Gubler  empfohlen,  um  die  Wirkung  des  Chinins  mit  der  des  Broms 
zu  kombinieren.  Gubler  und  Dardenne  sahen  besonders  günstige  Er- 
folge von  dem  Mittel  bei  dem  unstillbaren  Erbrechen  Hysterischer  und 
anderen  Magenneurosen,  ferner  gegen  periodische  Neuralgien,  Kopfschmerz, 
Intermittens  und  Fiebern  mit  gleichzeitiger  Excitation  des  Nervensystems. 
J accoud  benutzt  es  jetzt  bei  Typhus  ausschliesslich.  Von  Maximowitsch 
auf  Grund  einer  ausgedehnten  Beobachtungsreihe  sehr  gerühmt,  weil  es 
die  antifebrile  Wirkung  des  Chinins  mit  der  sedativen  des  Broms 
verbindet. 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion  (1:10  alkoholisiertem 
Wasser). 

418.  R Ferri  bromati 

Chinini  hydrobromici  ana  4,0 
Extr.  et  Puiv.  radicis  Rhei  q.  s. 
utf.  pil.  Nr.  CXX.  D.  S.  2 Pillen  2-3mal  täglich. 

Boi  Neurasthenie  auf  anämischer  Basis.  Maximowitsch. 


Chininum  hydrochloricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Chloretuiii 
chinicum  Dan.,  Suec.  Hy (1  ro chlor as  Chinini  Nederl.  Chininum  hyd.ro- 
chloratnm  Ross.  Quininae  Hydrochloriduni,  Quinine  Hydrochloride  Am., 
Brit.,  Jap.  Chlorhydrate  basique  de  Quinine  Gail.  Cloridrato  di  Chinina 

Ital.  Chininhydrochlorid.  C20H24O2N2.HC1.2H2O  mit  81,72  Proz. 
Chinin.  Weisse  Kristallnadeln  von  bitterem  Geschmack.  L.  in  34  T. 
Wasser,  in  3 T.  Weingeist.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Innerlich  als  Tonicum  zu  0,03-0,15  mehrmals  täglich;  gegen 
Intermittens,  intermittierende  Neuralgien,  Trigeminusneuralgie,  Typhus, 
Recurrens,  Pyämie,  Puerperalfieber,  Rheumatismus  acutus  u.  a.  zu  0,3 
bis  0,5-1, 0-2,0  innerhalb  24  Stunden  (jedoch  sei  man  mit  den  über- 
grossen Dosen  vorsichtig,  da  das  Chinin  keine  indifferente  Substanz  ist, 

R 417-418. 
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und  sein  Missbrauch  leicht  krankhafte  Erscheinungen  hervorruft).  Gegen 
Intermittens  werden  am  besten  grosse  .Dosen  des  -Chinins  in  der  fieber- 
freien Zeit  auf  einmal  genommen;  die  Wirkung  ist  sicherer  als  bei  den 
früher  beliebten  verteilten  Dosen,  und  die  zu  verbrauchende  Gesamt- 
menge geringer.  Toropoff  und  Bernatzik  stellen  auf  Grund  grosser 
Beobachtungsreihen  im  Kaukasus  und  an  den  Ufern  des  Po  und  der 
Etsch  als  Normaldosis  für  die  Behandlung  des  Sumpfwechselfiebers  0,6 
auf.  Der  nächste  Anfall  bleibt  gewöhnlich  aus,  wenn  zwei  solcher  Dosen 
gegeben  werden,  worauf  man  täglich  eine  solche  Dosis  bis  zum  4.  bis 
5.  Tag  reicht  und  bei  eintretender  Chininvergiftung  (Ohrensausen, 
Schwindel  usw.)  auf  0,3  herabgeht.  Auf  diese  Weise  kommt  man  für 
die  Gesamtbehandlung  mit  4,0  aus  und  erspart  mehr  an  Chinin  als  mit 
zu  grossen  oder  zu  kleinen  Dosen.  Von  Bardet  als  Prophylacticum  bei 
Malaria,  von  Steudel  ganz  besonders  gegen  Schwarzwasserfieber  warm 
empfohlen.  Da  das  Halbmondstadium  der  Plasmodien  für  Chinin  in 
den  gewöhnlichen  Dosen  unempfindlich  ist,  muss  man  wochenlang  mehr- 
mals täglich  (bis  zu  5 mal  täglich  0,2)  nehmen  lassen,  um  die  aus  den 
Halbmonden  sich  entwickelnden  jungen  Parasiten  nach  und  nach  ab- 
zutöten. Bei  perniciösen  Fiebern  muss  die  Dosis  von  0,6  häufiger, 
etwa  alle  5 Stunden,  in  comatösen  Fällen  alle  3 Stunden  am  Tage  ge- 
geben werden.  Als  Zusatz  zum  Chinin  wird  bei  perniciösen  Wechsel- 
fiebern, namentlich  solchen,  die  mit  heftigen  Gehirnsymptomen  auftreten, 
oder  wenn  das  Chinin  Durchfall  hervorruft,  das  Opium  gegeben.  Ausser 
bei  Wechselfieber  wird  auch  bei  anderen  akuten  fieberhaften  Krankheiten 
das  Chinin  in  sehr  grossen  Dosen  als  A nti pyreticum  gereicht.  Bei 
Abdominaltyphus  und  anderen  hochgradigen  Fiebern  empfahlen 
Liebermeister  und  Mosler  1,0-1, 5,  bis  selbst  2,5  auf  einmal  zu 
geben,  oder  innerhalb  einer  Stunde  in  Finzeldosen  von  etwa  0, 5-1.0  zu 
verabreichen,  dann  erst  nach  48  Stunden  die  gleiche  Dosis  oder,  wenn 
nötig,  eine  stärkere  gebrauchen  zu  lassen.  Diese  unseres  Erachtens 
übertrieben  hohen  Dosen  sind  ihrer  starken  Nebenwirkung  wegen,  wenn 
überhaupt,  so  nur  ausnahmsweise  zu  geben.  Liebermeister  empfiehlt 
hohe  Dosen  namentlich  bei  biliöser  und  asthenischer  Pneumonie,  Rheuma- 
tismus articul.  acutus,  Pleuritis  acuta  und  selbst  bei  Phthisis  pulmonum. 
Durch  die  in  neuerer  und  neuester  Zeit  dargestellten  Antipyretica  wie 
Salicylsäure,  Antipyrin,  Antifebrin,  Pyramidon  usw.  ist  dem  Chinin, 
soweit  es  sich  um  die  rein  antipyretische  Wirkung  handelt,  eine  starke 
Konkurrenz  erwachsen  (siehe  die  genannten  Präparate).  Doch  kehrt  man 
in  neuerer  Zeit  wieder  mehr  zu  dem  Chinin  zurück.  Ausser  bei  den 
fieberhaften  Krankheiten  hat  das  Chinin  ausgedehnte  Anwendung  bei 
Neurosen  aller  Art  sowohl  der  sensiblen  als  der  motorischen  Sphäre, 
teils  als  schwefelsaures  oder  salzsaures  Chinin,  teils  in  den  anderen  ge- 
nannten Verbindungen,  teils  mit  anderen  Nervinis  und  Roborantien  zu- 
sammen gefunden.  Binz  hat  das  salzsaure  Chinin  mit  gutem  Erfolg 
bei  Keuchhusten  angewandt  und  hat  darin  von  vielen  Seiten  Bestätigung 
erfahren.  ^ Man  gibt  am  besten  täglich  mehrere  Mal  soviel  Decigramm 
als  das  Kind  Jahre  zählt  in  wässeriger  Lösung,  so  dass  sich  die  ganze 
Tagesdosis  auf  3-4  Kinderlöffel  verteilt.  Pott  wendet  Chinin  bei  Kindern 
gegen  Enuresis  an;  soll  sicherer  als  Belladonna  wirken,  doch  muss  es 
längere  Zeit  gegeben  werden.  Wood  hat  bei  Veitstanz  günstige  Erfolge 
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erzielt.  Fullerton  gibt  bei  Cholera  asiatica  stündlich  0,66  Chinin; 
Sterblichkeit  soll  sich  wesentlich  vermindern  und  sogar  bei  schon  ein- 
getretenem Kollaps  noch  günstige  Wirkung  eingetreten  sein;  Huber- 
wald bei  Cholera  nostras  und  Cholerine  0,09  alle  2 Stunden.  Gräser 
und  Sinclair  als  Prophylacticum  gegen  Influenza  eine  Morgendose  von 
0,3  für  Erwachsene,  für  Kinder  entsprechend  weniger.  Von  Letzerieh 
in  kleineren  Dosen  (0, 1-0,2  mehrmals  täglich)  im  Stadium  der  Rekon- 
valeszenz von  Influenza.  Lanceraux  und  Paulesco  haben  das  salzsaure 
Chinin  innerlich  in  Dosen  von  1-1,5  Chinin  wochen-  und  monatelang  mit 
Unterbrechungen  bei  Morbus  Basedowii  angeblich  mit  gutem  Erfolg  gegen 
die  Cardinalsymptoiue  desselben  gegeben.  Bei  sensiblem  Dentin  empfiehlt 
Klump  3mal  täglich  0,1-0, 2,  bis  etwa  2,0  verbraucht  sind.  Es  sollen  dann 
alle  Empfindlichkeiten  an  den  Zähnen  geschwunden  sein  und  sich  alle 
Füllungen  der  Zähne  mit  Leichtigkeit  herstellen  lassen.  — Formen  der 
Darreichung:  in  Pulvern  mit  Oelzucker  oder  aromatischen  Pflanzen- 
pulvern,  z.  B.  Pulvis  Florum  Chamomillae  (besser  die  Darreichung  in 
Oblaten,  in  Capsulis  operculatis  oder  Capsulis  amylaceis,  wo  man  keines 
weiteren  Zusatzes,  auch  bei  kleinen  Chinindosen  bedarf  oder  in  der  Kassen- 
praxis in  Oblaten),  in  Pralines  zu  0,1  Gehalt  mit  Schokolade  nach 
Caspary,  in  Trochisci  und  Tabletten  mit  Schokolade,  eine  in  der 
Kinderpraxis  sehr  zweckmässige  Form,  in  Pillen  (die  schnell  sehr  hart 
werden),  in  Gelatineperlen  (d.  h.  0,1  komprimiertes  Chininsulfat  mit 
einer  dünnen  Gelatineschicht  überzogen),  in  weingeistigen  Solutionen 
(deshalb  nicht  immer  zu  empfehlen,  weil  man  bei  grösseren  Dosen  Chinin 
zu  grosse  Gaben  des  Vehikels  mit  verabreichen  muss;  häufig  aber  auch 
gerade  wegen  dieser  Verbindung  mit  Alkohol  zweckmässig),  wässerigen 
Solutionen  mit  Hilfe  von  Säuren  (Acid.  sulfuric.  oder  Acid.  hydro- 
chloricum) bereitet  (vgl.  oben).  Ein  vortreffliches  Vehikel  für  Chinin- 
salze ist  die  Milch.  30,0  Milch  auf  0,05  Chinin  geben  eine  fast  ge- 
schmacklose Mischung.  Auch  Fleischextrakt  wird  als  zweckmässiges 
Corrigens  empfohlen.  Lemanski  empfiehlt  schwarzen  Kaffee,  mit  Cognac 
oder  auch  Citronen-  oder  Orangensaft  als  Geschmackscorrigentien  und 
Adjuvantien. 

Aeusserlich  im  Klysma  (0,3-1, 0-2,0  auf  ein  Klysma).  Delvaux 
empfiehlt  solche  Klysmata  als  äusserst  wirksam  gegen  Ascariden.  Clemens 
empfiehlt  bei  Keuchhusten  die  Anwendung  des  Chin.  hydrocld.  in  Form 
des  Klysma,  wenn  die  Kinder  die  Anwendung  per  os  verweigern.  Eieber- 
meister empfiehlt  Klystiere  von  grossen  Dosen,  selbst  2,0  pro  Klysma, 
in  Fällen,  wo  Chinin  innerlich  nicht  vertragen  wird.  Zu  subkutanen 
Injektionen:  Kühner  empfiehlt  zur  subkutanen  Injektion  Chin.  hydro- 
chlor.  0,15-0,25,  Glyc.,  Aq.  ana  0,5.  Disp.  sine  acido.  Lauwarm  zu 
injizieren.  Kristalle  von  salzsaurem  Chinin  fallen  erst  nach  einer  Viertel- 
stunde aus.  Be ur mann  lässt  20  Chin.  hydrochlor.  von  spez.  Gew.  1,045 
(bei  18°  C)  in  5 reiner  Salzsäure  und  15  Aq.  dest.  lösen  und  die  Lösung 
filtrieren.  Eine  Spritze  enthält  0,75  Chinin  und  kann,  wie  wir  (Ewald) 
uns  selbst  überzeugt  haben,  reizlos  injiziert  werden.  Marty  schlägt 
Kombination  von  3 Chin.  hydrocld.  mit  2 Antipyrin  in  Aq.  dest.  gelöst 
zu  subkutanen  Zwecken  vor.  (1  ccm  enthält  0,33  Chin.  hydrochloric.) 
Bacelli  empfiehlt  statt  der  subkutanen  Anwendung  die  lauwarme  intra- 
venöse Injektion.  Als  Lösungsmittel  des  Chinins  bzw.  um  das  Aus- 
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kristallisieren  desselben  zu  verhindern  werden  auch  Urethan,  Antipyrin, 
Spiritus  oder  Glycerin  angewandt.  In  neuerer  Zeit  von  Lenzmann  zur 
(intravenösen)  Behandlung  der  Syphilis  (0,5-0, 8 Chininhydrochlorid  pro  dosi), 
cvent.  mit  gleichzeitiger  Darreichung  von  Chininnucleinsäure  (60  T.  Chinin 
zu  40  T.  Nucleinsäure)  lebhaft  empfohlen.  Letztere  ist  in  Wasser  uni.  und 
kann  nur  als  Pulver  per  os  oder  intramuskulär  in  einer  Aufschwemmung 
von  1 Chininnucleat  in  20  Olivenöl  gegeben  werden.  Nach  der  intravenösen 
Injektion  von  5 bzw.  3 ccm  einer  10  proz.  Chininhydrochloridlösung 
hat  Salomon  Vergiftungserscheinungen  gesehen.  Zu  Suppositorien  in 
Salben  (Semanas  empfiehlt  Einreibungen  von  Chin.  sulf.  1,  Adeps 
40-80  zu  3-6  mal  täglich  wiederholten  Einreibungen  in  die  Achselhöhlen 
und  beide  Leistengegenden  bei  Intermittens  und  Remittens  infantum) ; als 
Zusatz  von  Haarpomaden  0, 5-1,0  auf  25,0.  v.  Helmholtz  hat  an 
sich  selbst  das  Chinin  zu  Einspritzungen  in  die  Nase  (Solution  von 
1:750  Aq.)  gegen  Heufieber  zur  Zerstörung  der  in  die  Nase  einge- 
wanderten Keime  mit  Erfolg  angewandt.  Die  Applikation  geschieht  mittelst 
Spritze  oder  besser  mittelst  der  Web  ersehen  Nasendusche.  Ebenso  ist 
es  als  Schnupfpulver  und  in  Pillen  bei  beginnenden  Nasenrachen- 
katarrhen mit  Erfolg  verwendet  worden.  Zu  Inhalationen  in  zerstäubter 
Form  hat  man  das  Chinin  gegen  intermittierende  Respirationskrankheiten 
gleichfalls  versucht,  desgleichen  in  Pulverform  zu  Insufflationen 
in  den  Kehlkopf  und  in  die  Trachea  (Chinini  hydrochlor.  0,01-0,015, 
Natr.  bicarb.  0,015,  Gummi  arab.  0,25  pro  dosi  gegen  Keuchhusten: 
Letzerich,  Binz). 

Eine  trotz  allen  aufgebotenen  Wiederbelebungsversuchen  tödlich  ver- 
laufende Chininvergiftung  (6  Stunden  nach  Einnehmen  von  15,0  Chinin) 
beschreibt  Petroff:  wiederholte  klonische  Krämpfe,  kleiner  Puls,  Herz- 
arytlrmie;  der  Respirationsapparat  bot  nichts  Auffälliges.  Vergiftung 
nach  Genuss  von  20,0  beschreibt  Roberts:  tiefe  24  stiindige  Bewusst- 
losigkeit mit  kaffeesatzartigem  Erbrechen,  8 tägige  Taubheit,  Amaurose, 
erst  nach  6 Wochen  wieder  Unterscheidung  von  Farben.  Koch  beobachtete 
■erythematöse  Efflorescenzen  nach  längerem  Chiningebrauch,  welche  nach 
Aussetzen  des  Mittels  verschwanden,  Caspary  an  den  Lippen  Herpes  bei 
Chiningebrauch.  Schon  nach  kleineren  Dosen  tritt  bei  vielen  Individuen 
Ohrensausen,  leichter  Schwindel,  Flimmern  vor  den  Augen,  undeutliches 
Sehen  und  Gfastricismus  auf. 

419.  P;  Chinini  hydrochlorici  1,0 
Aq.  destiil.  ad  100,0. 

D.  S.  Für  kleine  Kinder  6-8 mal  täglich 
1 Teelöffel,  grösseren  Kindern  zu  V2  Ess- 
lötfel. (Zusatz  von  einhilllenden  Stoffen, 
wie  Zucker,  Schleim  usw.,  soll  absichtlich 
vermieden  werden.) 

Gegen  Keuchhusten.  Binz. 


420.  p-  Chinini  hydrochlorici  0,1. 

Extr.  Bclladonnae  0,005 
Sacchari  1,0. 

f.  pulv.  I).  tal.  dos.  Nr.  X ad  ch.  cerat. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

. Bei  Keuchhusten  erprobt,  als  die  Ge- 
samtdauer  ab  kürzend.  lleubner. 

16* 

Pi  419-422. 


421.  Chinini  hydrochlorici  4,0 
Acidi  arsenicosi  0,06 
Atropini  sulfurici  0,03 
Extr.  Gentianae  4,0 
Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Pulv.  Irid.  flor. 

D.  S.  Täglich  1 Pille  allmählich  bis  auf 
4 Pillen  ansteigend. 

Gegen  Asthma  nervosum.  Lebert. 


422.  P>  Chinini  hydrochlorici  10,0 
Natrii  chlorati  0,75 
Aq.  destiil.  100,0. 

Solve,  filtra  et  sterilisa! 

S.  Lauwarm  5 ccm  intravenös  einzu- 
spritzen. Bacelli. 
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Chininum  hydrochloricum  carbaraidatum. 


423.  Chinini  hydrochlorici  3,0 
Antipyrini  2,0 

Aquae  coct.  et  refrigeratae  q.  s. 
ad  vol.  10  ccm. 

M.  filtra  ct  sterilisa. 

1 ccm  = 0,03  Chinin,  hydrochl. 

So  Lute  de  Qu  inine  (Chlorhydrate  ba- 
sique)  pour  injection  hypodermique. 

Gail. 


424.  1$  Chinini  hydrochlorici  3,0 

Aethylurethani  1,5 
Aq.  destill.  3,0. 

D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion. 

1 ccm  = 0,4  Chinin,  hydrochl. 


Chininum  hydrochloricum  carhamidatum.  Ch  inin  h am  stoff  chlor  - 
hydrat.  C20H24Ö2N2.FICLCO(NFI2)241CL 5H20  mit  60  Proz.  Chinin.  Farb- 
lose Prismen  in  1 f.  Wasser  1.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Aeusserlich  wegen  der  Leichtlöslichkeit  vonJaffe  zur  subkutanen 
Anwendung  empfohlen;  doch  auch  nicht  ganz  schmerzlos. 


Chininum  salicyliciini.  Ross.,  Ergb.  Quininae  salicylas,  Quinine 
Salicylate  Am.  Chininsalicylat.  C20H24O2N2.C6H4(OH)COOH. V2H20 
mit  68,79  Proz.  Chinin.  Farblose,  bitterschmeckende  Kristalle,  1.  in 
230  T.  Wasser  und  in  20  T.  Weingeist.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf. 

Innerlich  soll  es  die  therapeutische  Wirkung  beider  Constituenten 
vereinigen. 

* Chininum  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfas 
chinicus  Dan.,  Suec.  Sulfas  Chinini  Nederl.  Quininae  Sulfas,  Quinine 
Sulphate  Am.,  Brit.,  Jap.  Sulfate  hasique  de  Quinine  Gail.  Solfato  di 
Chiniua  Ital.  Cliininsulfat.  (C20H24O2N2)2.H2SO4.8H2O.  Der  Chinin- 
gehalt des  unverwitterten  Salzes  beträgt  72,8  Proz.  Die  Pharmakopoen 
verlangen  meist  ein  Salz  mit  7-7 1/2  Mol.  Kristall wasser,  so  dass  der 
Chiningehalt  praktisch  73-74  Proz.  beträgt.  Weisse,  leicht  verwitternde, 
bitterschmeckende  Kristalle,  1.  in  800  T.  kaltem,  25  T.  siedendem  Wasser, 
6 T.  siedendem  Weingeist,  leichter  in  Aether  und  Glycerin.  Die  wässerige 
Lösung  ist  neutral  und  zeigt  keine  Fluoreszenz.  Beim  Trocknen  bei  100° 
darf  das  Salz  nicht  mehr  als  16,2  Proz.  (Belg.  15,5,  Gail.  15-17,  Ital. 
14,5-16,2)  an  Gewicht  verlieren.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf.,  100,0  755  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  siehe  Chininum  hydrochloricum. 


425.  Chinini  sulfurici  0.1 
D.  tal.  dos.  Nr.  XII. 

Bei  Tertiana  am  fieberfreien  Tage  zwei- 
stündl.  1 Pulver  in  Oblaten,  die  übrigen 
6 Pulver  am  Fiebertage  vor  Eintritt  des 
Paroxysmus  halb-  oder  einstündl.  zu 
verbrauchen.  Diese  Verordnung  3 mal 
durchgebraucht,  gleichviel  ob  das  Fieber 
wiederkehrt  oder  nicht;  später  Nachkur 
mit  kleinen  Chinindosen. 


426.  Chinini  sulfurici  0,6 
D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

Bei  Tertiana  am  Tage  vor  dem  Anfall  und 
am  Anfallstage  2 Pulver  in  Oblaten, 
an  den  folgenden  1 Pulver  täglich. 
In  der  Praxis  aurea  auch  ad  capsul. 
amyl.  oder  capsul.  gelat.  verordnet. 

Bernatzik. 


427.  L Chinini  sulfurici  0,1 

Extr.  Belladonnae  0,02 
Pulv.Florum  Chamomillarum0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  Nr.  X i.  caps.  amyl. 
D.  S.  2stiindl.  1 Kapsel. 

Der  Zusatz  von  Extr.  Belladonnae  macht 
bei  vielen  Personen,  die  an  gastrischer 
Reizung  leiden,  das  Chinin  erträglicher. 


428.  L Chinini  sulfurici  2,0 

Extr.  Trifolii  fibrini  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  ln  der  fieberfreien  Zeit  zu  ver- 
brauchen. 


429.  Ify  Chinini  sulfurici  0,3 
Mass.  pil.  Valetti  4,0 
Pulv.  aromat.  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  3 mal  täglich  4 Stück  zu  nehmen. 
Als  Tonicum. 


iw*  I*  423-429. 


Chininum  tannicum. 
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430.  Ri  Chinini  sulfurici  3,0 

Seminis  Colchici  pulv.  1,0 
Extr.  Digitalis  0,4 
Glycerini  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  1-3  Pillen  täglich. 

Gegen  Gicht.  Becquerel. 

431.  Bi  Chinini  sulfurici  1,5 

Ferri  reducti  5,0 
Radicis  Gentianae  pulv.  0,5 
Extr.  Gentianae  2,5. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  reducti. 

Form.  mag. 


432.  R Chinini  sulfurici  0,3 

Vini  hispaniensis  ad  500,0. 
D.S.  Stiindl.  1 Esslöffel. 

Chinin-Wein.  Magendie. 


433.  R Chinini  sulfurici 

Ferri  reducti  ana  2,0 
Extr.  Gentianae  q.  s.  ut  f.  pil. 
Nr.  XL. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Bei  Trigeminusneuralgie. 


434.  Ri  Chinini  sulfurici  1,0 
01  ei  Cacao  6,0. 

M.  f.  suppositorium. 

In  Fällen,  wo  die  innerliche  Darreichung 
sich  verbietet.  Boudin. 


435.  Ri  Chinini  sulfurici  5,0 

Liq.  Ferri  sesquichlorati  gtt. 
Nr.  XXV 


Acidi  hydrochlorici  dil.  gtt.  Nr.  X 
Glycerini  gtt.  Nr.  XV 
Extr.  Trifolii  fibrini  4,0 
Pulv.  rad.  Altliaeae  0,5 
Pulv.  rad.  Gentianae  q.  s.  u.  f. 
pil.  Nr.  C.  C.  C. 

D.  S.  2-3inal  täglich  1-2  Stück. 

Pil.  Chinini  c.  Ferro  sesquichl. 

Hager. 


436.  Ri  Chinini  sulfurici  3,0 
Acidi  tartarici  0,1 
Glycerini  0,4 
Tragacanthae  0,1. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.  S.  Mehrmals  tägl.  1-3  Stück  zu  nehmen. 

Pills  of  Quinine  Sulp  hat  e. 

Brit. 


437.  Ri  Chinini  sulfurici  2,5 
Pulv.  gummosi  1,25 
Sir.  simpl.  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L.  Consperg.  Talco  et  ob- 
ducentur  fol.  argent. 

Pil.  Sulfatis  Chinini. 

Nederl. 


438.  Ri  Chinini  sulfurici 

Acidi  tannici  ana  2,5 
Balsami  peruviani  1,0 

Contere  et  succ.  affunde 
Aq.  Coloniensis  5,0 
Admisce  Ungt.  rosati  ad  50,0. 
D.  S.  Haarpomade. 

Unguentum  contra  Alopcciam  et 
contra  fissuram  capillorum. 


*Chininum  tannicum.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Gallotannas  (Milieus 
Dan.,  Suec.  Tannas  Chinini  Nederl.  Quinine  Tannate  Jap.  Tannato 
di  Chinina  Ital.  Chinintannat.  Gelblich  weisses,  amorphes,  geruch- 
loses Pulver,  von  sehr  schwach  bitterem  und  kaum  zusammenziehendem 
Geschmack;  30-32  Proz.  Chinin  enthaltend.  In  Wasser  wenig,  etwas 
mehr  in  Weingeist  löslich.  Die  Verbindung  ist  je  nach  der  Darstellung 
von  wechselnder  Zusammensetzung.  Austr.,  Dan.,  Jap.,  Nederl.  haben 
ungefähr  den  gleichen  Chiningehalt  wie  DAß.  Ilelv.  verlangt  30-35, 
Suec.  mindestens  24,  Ital.  33-38  Proz.  Chinin.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-1, 0-2, 5 und  mehr  pro  dosi,  in  der  Regel  das 
Zweifache  bis  zum  Vierfachen  von  Chininum  sulfuricum.  In  denjenigen 
Fällen,  in  denen  wegen  Diarrhöe  andere  Chininsalze  nicht  gereicht  werden 
können,  sowie  bei  Nachtschweissen  und  anderen  kollicjuativen  Symptomen 
empfohlen.  Becker  hat  cs  mit  Erfolg  bei  Keuchhusten  angewendet.  In 
einem  Esslöffel  mit  Zuckerwasser  angerührt,  besonders  für  die  Kinder- 
praxis geeignet  und  zwar  so  viel  Dezigramm,  als  das  Kind  Jahre  zählt. 


Chininum  valerianiciim. 
Valerianato  di  Chinina  Ital. 
mit  76,05  Proz.  Chinin. 


Ergb.  Valerianate  basiqne  de  Quinine  Gail. 
Chininvalerianat.  C20  H2402N2 . CgHj  0 02 
Schuppige,  weisse  Kristalle  oder  weisses, 
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Chinioidinum. 


kristallinisches  Pulver  von  sehr  bitterem  Geschmack,  schwach  nach 
Baldriansäure  riechend,  1.  in  100  T.  Wasser,  in  5 T.  Weingeist.  — 0,1 
5 Pf.,  1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,5  in  Pulvern  oder  Pillen,  nicht  in  Mixturen, 
da  das  Präparat  leicht  zersetzlich  ist.  Bei  intermittierenden  Neuralgien, 
namentlich  auf  hysterischem  Boden,  bei  Intermittens  mit  grosser  Reiz- 
barkeit  des  Magens  empfohlen. 

Chinioidinum.  Chinioidin.  Nebenprodukt  bei  der  Darstellung  des 
Chinins,  bei  den  hohen  Chininpreisen  früher  vielfach  verwendet.  Braune 
oder  schwarzbraune,  harzähnliche  Masse,  aus  den  letzten  Mutterlaugen 
der  Chininfabrikation  abgeschieden.  Es  ist  wesentlich  ein  Gemenge 
amorpher  Chinabasen.  Fast  uni.  in  kaltem  Wasser,  1.  in  angesäuertem 
Wasser,  Weingeist  und  Chloroform.  — 10,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-1, 0-3,0  pro  dosi  nach  gleichen  Indikationen  wie 
Chinin  und  seine  Salze  (in  der  Regel  berechnet  man  2-3 mal  so  grosse 
Dosen,  als  von  Chinin),  früher  in  Pulver  mit  Zucker  oder  Gummi  ver- 
rieben, nach  Bernatzik  am  besten  mit  Zusatz  von  yB  Acidum  tartari- 
cum,  in  Pillen,  weingeistigen  Auflösungen  (s.  Tinct.  Chinoidini) 
und  in  wässrigen  Lösungen  und  Säuren  gegeben. 

Chinioidinum  taimicum.  Ergb.  Chinioidintannat.  Amorphes,  bräun- 
liches, zusammenziehend  und  zugleich  bitterschmeckendes  Pulver,  kaum 
in  Wasser,  schwer  in  Weingeist  1.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Innerlich  wie  Chinoidinum  purum. 

Chinolinum.  Ergb.  Chinolin.  C9H7N.  Farblose  oder  gelbliche, 
eigenartig  riechende,  brennend  bitterschmeckende,  stark  lichtbrechende, 
alkalische  Flüssigkeit,  wTenigl.  in  Wasser,  mit  Alkohol,  Aether,  Chloro- 
form und  fetten  Oelen  mischbar.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf. 

Aeusserlich:  Hat  nach  den  Untersuchungen  von  Donath  anti- 
septische, antizymotische  und  antipyretische  Eigenschaften.  So  verhindert 
eine  0,2proz.  Lösung  die  Fäulnis  des  Harns,  eine  0,4proz.  die  des  Blutes. 
Von  Seifert  wird  es  zur  Pinselung  des  Rachens  in  5proz.  Lösung  ge- 
rühmt. In  konzentriertem  Zustande  zur  Desinfektion  der  Zahnwurzel- 
kanäle von  Sch  eff  empfohlen. 

Chinolinum  tartaricum.  Ergb.  Chinolintartrat.  (C9H7N)3.(C4H606)4. 
Farblose,  glänzende  Kristalle,  in  70-80  T.  Wasser  und  in  150  T.  Wein- 
geist 1.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  55  Pf. 

Innerlich  in  5proz.  Lösung  von  Koch  mit  Erfolg  beim  Keuch- 
husten gebraucht.  Seifert  lobt  es.  Brieger  spricht  dagegen  dem 
Chinolin  jede  antipyretische  Wirkung  ab  und  erkennt  ihm  nur  die  zu, 
den  Magen  heftig  zu  reizen. 

Chinosolnm.  Chinosol.  Unter  dieser  Bezeichnung  war  früher  ein 
Gemisch  von  o-Oxychinolinsulfat  (C9H6[0H]N)2.H2S04  und  Kaliumsulfat 
im  Handel.  Gegenwärtig  bezeichnet  der  Fabrikant  damit  reines  neutrales 
OrthooxychinoJinsulfat,  ein  schwefelgelbes,  kristallinisches,  in  Wasser 
leicht!.  Pulver,  das  safranartig  riecht  und  brennend  schmeckt.  Schmp.  175 
bis  177,5°.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf. 

Aeusserlich:  In  wässrigen  Lösungen  zur  Desinfektion  der  Hände 
und  des  Operationsfeldes  (1  : 1000),  aber  nicht  zur  Desinfektion  der 


Chinotropin 
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Instrumente  (wohl  kaum  mehr  benutzt!).  Zu  Injektionen  bei  Gonorrhöe 
(0,2-0,5:100,0),  als  Salbe  (1,0  mit  0,5  Ichthyol,  0,5  Salicylsäure  und 

20.0  Lanolin),  gegen  Sycosis,  oder  als  Pasta  (0,1-0, 2-0, 5 mit  5,0  Amyl. 
trit.,  5,0  Zinc.  oxyd.  und  10,0  Lanol.  oder  Vasek),  bei  Akne,  Ekzem, 
Herpes,  Lupus,  Psoriasis;  als  Gurgel wasser  (0,5  mit  0,1  Tinct.  Eucalypt., 

15.0  Spirit,  und  Aq.  destill.  zu  200,0)  mehrmals  täglich  bei  Angina 
catarrhalis  und  Laryngitis,  als  Mundwasser  (Chinosol,  Öl.  Menth.  anaO,l, 
Spirit.  3,0,  Aq.  destill.  ad  100,0)  zum  täglichen  Gebrauch,  sowie  bei 
skorbutischem  Zahnfleisch;  als  Streupulver  (2,0  mit  18,0  Amyl.  und 

80.0  Talcum),  gegen  Hyperidrosis.  — Die  imprägnierten  Verbandstoffe 
sind  sterilisierbar. 


439.  k Chinosoli  5,0 

Calcii  carbonici  praecipitati  70.0 
Magnesii  carbonici  25,0 
Mentholi  0,5 
Eucalyptoli  0,5. 

M.  D.  S.  Chino  sol-Z  ahnpulver. 


440.  k Chinosoli  1,0 
Mentholi  2,0 
Acidi  borici  pulv.  20,0 
Sacchari  albi  17,0 
Sacchari  Lactis  60,0. 

M.  D.  S.  Chinosol -Schnupfpulver. 


Chinotropin  siehe  ITexamethylentetraminum  chinicum. 


Chloralbacid  siehe  Albacidum  chloratum. 


Chloralimidnm.  Chloralimid.  (CC13.CHNH)3.  Farblose,  geruch- 
und  geschmacklose  bei  150-155°  schmelzende  Kristalle,  wenig  1.  in 
Wasser,  leichtl.  in  Weingeist  und  Aether. 

Innerlich  in  Dosen  von  1, 0-4,0  wie  Chloralhydrat.  Obsolet. 

Chloralose.  Chloralose.  Anhydrochloralglukose.  C8HnCl306. 
Kondensationsprodukt  aus  Glukose  und  Chloral.  Farblose,  bitter 
schmeckende  Kristallnadeln,  1.  in  175  T.  kaltem,  leichter  in  heissem 
Wasser  und  in  Weingeist.  Schmp.  184-186°.  — E.  T.  1,0  30  Pf. 

Innerlich  als  Idypnoticum  bei  Neurasthenie,  Tabes,  Diabetes, 
als  Pulver  in  Anfangsdosen  von  0,05-0,1  nach  und  nach  steigend  um  0,1. 
Nicht  bewährt.  Vorsicht  wegen  leicht  eintretender  Giftwirkung. 

*ChloraIum  formamidatum.  Chi  oral  forinaini  dum,  Chloralform- 
amide  Am.  Chloralformamid.  Chloralamid.  CC13 .CH(OH) . NH. CIIO. 
Weisse,  glänzende,  geruchlose  Kristalle  von  schwach  bitterem  Geschmack, 
bei  114-115°  schmelzend,  in  30  T.  kaltem  Wasser,  sowie  in  2,5  T. 
Weingeist  1.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  4,0. 

Grösste  Tagesgabe:  8,0. 

Innerlich  zu  1,0-2, 0-3,0.  Zweifelhaftes  Hypnoticum.  Das  Mittel 
hat  sich  nicht  eingebürgert. 

Chloralum  hydratum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Hydras 
chloralieus  Dan.,  Suec.  Hydras  Chlorali  Nederl.  Hydrated  Chloral 
Am.  Chloral  Hydrate  Brit.,  Jap.  Hydrate  Chloral  Gail.  Cloralio 
idrato  Ital.  Chloralhydrat.  CC18.CH(0H)2.  Trockne,  luftbeständige, 
durchsichtige,  farblose  Kristalle,  von  stechendem  Geruch,  schwach  bitterem, 
ätzendem  Geschmack,  leicht  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether,  weniger 
in  fetten  Oelen  und  Schwefelkohlenstoff  1.,  in  5 T.  Chloroform  sich  lang- 
sam lösend.  Schmp.  53°.  Beim  Erwärmen  mit  Natronlauge  gibt  Chloral- 
hydrat eine  trübe,  unter  Abscheidung  von  Chloroform  sich  klärende 
Lösung.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  10  Pf. 
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Chloralum  hydratum. 


Grösste  Einzelgabe:  3,0  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Suec.), 
dagegen  Ital.,  Jap.,  Ncderl.,  Ross.  2,0,  Gail.  4,0. 

Grösste  Tagesgabe:  6,0  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Ross.),  dagegen  Dan.  5,0,  Gail.  12,0,  Nederl.  4,0. 

Innerlich  als  Hypnoticum  zu  1,0-2, 5-3,0  als  Tagesgabe  (6, 0-8,0! 
und  mehr  bei  Delirium  potatorum);  wenn  notwendig  die  kleineren  Dosen 
in  kurzen  Pausen  zu  wiederholen.  Die  Maximaldosen  des  Chlorals,  nament- 
lich die  Tagesgabe,  werden  vielfach  überschritten  und  sind  selbst  Dosen 
von  3, 0-5,0,  mehrere  Male  kurz  hintereinander  gereicht,  ohne  Gefahr 
(Jastr o witz),  während  allerdings  7, 0-8,0  auf  einmal  genommen,  einen 
drohenden  asphyktischen  Zustand  hervorzurufen  vermögen  und  Binz  einen 
Fall  erwähnt,  in  dem  7,5  tödlich  waren;  als  Sedativum  zu  0,2-0, 5-1, 0-2, 5 
pro  dosi  1-2  stündlich,  ln  manchen  Fällen  wirken  schon  diese  kleineren 
Dosen,  etwa  von  1,0  an  hypnotisierend.  Das  Chloralhydrat  von  Lieb- 
reich in  die  Therapie  eingeführt,  ist  ein  mächtiges  Hypnoticum;  es 
bewirkt  sehr  schnell  einen  ruhigen,  natürlichen  Schlaf,  der  nicht  von 
Kopfschmerzen  gefolgt  ist,  und  zeigt  sich  oft  selbst  dort  noch  wirk- 
sam, wo  Morphium  in  grossen  Dosen  erfolglos  angewendet  wurde.  Das 
Chloralhydrat  ist  deshalb  schnell  zu  allgemeiner  Verbreitung  gelangt 
und  darf  mit  vollem  Recht  als  eine  dauernde  Bereicherung  unseres 
therapeutischen  Rüstzeuges  angesehen  werden.  Dasselbe  erweist  sich 
in  grossen  Dosen  wirksam  bei  jeder  Art  von  Schlaflosigkeit,  es 
hat  vor  den  Opiumpräparaten  ausser  vielen  anderen  schon  genannten 
noch  den  Vorzug,  dass  sich  die  Patienten  nicht  daran  gewöhnen,  derart, 
dass  man  die  Dosis  bald  mehr  und  mehr  zu  erhöhen  genötigt  wäre.  In 
kleineren  Dosen  ist  es  ferner  ein  empfehlenswertes  Sedativum  bei  ver- 
schiedenen Neurosen.  Wo  die  Schlaflosigkeit  Folge  schmerzhafter 
Affektionen,  namentlich  peripherer  neuralgischer  Schmerzen  ist,  wirkt  es 
zwar  schlafmachend,  aber  nicht  wie  die  Opiate  zugleich  schmerzstillend. 
Von  Krankheiten,  bei  denen  es  sich  wirksam  zeigte,  verdienen  nament- 
lich Erwähnung:  Delirium  potatorum  (in  grösseren  Dosen),  Trismus  und 
Tetanus,  schmerzhafte  Gelenkentzündungen  und  schmerzhafte  chirurgische 
Krankheiten,  Eclampsia  pärturientium,  Spasmen,  Crampi  und  sonstige 
Neuralgien,  Chorea,  Asthma,  Koliken,  namentlich  Gallenstein-  und  Nieren- 
steinkolik, kutane  Hyperästhesie  und  Prurigo  senilis,  Seekrankheit, 
Hysterie,  Singultus,  Pollutionen,  Keuchhusten  usw. ; ferner  in  der  Pädiatrik, 
wo  man  Opium-Präparate  fürchtet  (Liebreich),  auch  bei  nächtlicher 
Micturation  der  Kinder  als  erfolgreich  gerühmt  (M' Rae).  Vorzüglich 
bewährt  sich  das  Chloralhydrat  in  der  Psvchiatrie  (Liebreich, 
W estphal,  Jastrowitz,  Ziehen  und  viele  andere)  als  ein  die 
meisten  anderen  Mittel  übertreffendes  Hypnoticum  und  Sedativum.  Eine 
weitere  Verwendung  findet  die  antifermentative  Fähigkeit  des 
Chlorals,  aus  welchem  Grunde  cs  bei  leichten  Magengärungen  in  wieder- 
holten kleinen  Gaben  von  Erfolg  ist  (Ewald).  Die  fortgesetzte  Dar- 
reichung grösserer  Dosen  veranlasst  schliesslich  Rachenkatarrh  und  führt 
zu  grossem  Widerwillen  des  Patienten  gegen  das  Mittel.  Bei  Kindern 
namentlich  sind  immer  zuerst  die  kleineren  Dosen  zu  wählen.  Eine 
Verbindung  kleiner  Dosen  Chloralhydrat  (1,0)  mit  kleinen 
Dosen  Morphium  (0,01)  soll  vorzüglich  sedativ  wirken,  während  kleine 
Dosen  Chloralhydrat  für  sich  allein  exzitieren:  Jastrowitz.  In  Ver- 
bindung mit  grossen  Dosen  Bromkalium  sollen  gleichfalls  schon  kleine 
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Mengen  Chloralhydrat  schlafmachend  wirken,  z.  B.  Chloral.  hydrat.  1,0-1, 2 
mit  Kali i bromat.  1, 0-2,0.  Die  Verbindung  von  Kampfer  mit  Chloral 
ist  von  Toscher  bei  neuralgischen  Schmerzen  sehr  gerühmt.  Die  beste 
Form  der  Darreichung  ist  die  Lösung  mit  schleimigen  Corrigentien, 
ferner  kommen  Elektuarien  und  in  neuester  Zeit  auch  kleine  Gallert- 
kapseln (C  hloral  perle)  zur  Verwendung.  Doch  vermeide  man  es, 
Chloral  in  konzentrierter  Form  auf  die  Magenschleimhaut  zu  bringen,  da 
vermöge  seiner  korrosiven  Wirkung  leicht  Reizung  und  Aetzung  eintreten 
könnte. 

Aeusserlich  als  Antisepticum  in  der  Wundbehandlung,  bei  atoni- 
schen  Geschwüren,  bei  Erysipelas,  Ozaena.  In  Verbindung  mit  Kampfer 
bei  chronischem  Ekzem,  mit  Glycerin  bei  Diphtherie  angewendet.  Im 
Klysma  mit  Erfolg  angewandt  und  sehr  empfehlenswert,  desgleichen 
in  Suppositorien.  Zu  Injektionen  in  die  Trommelhöhle  bei  trockenen 
Mittelohrkatarrhen  von  Wreden  und  Lucae  benutzt  (1,0  auf  30,0  Aqua). 
Zu  Injektionen  in  die  Harnröhre  in  1 proz.  Lösung  (Lecchini).  Zu  Aus- 
spülungen bei  Ozaena,  Fissura  ani,  Llcera  colli  uteri,  zu  Waschungen 
bei  Pityi iasis  capitis  (1  : 25,0)  und  fötiden  Schweissen  (ITeusner  unter 
Zusatz  von  Perubalsam  und  Ameisensäure)  angewandt. 

Wirksames  Antidot  gegen  Chloral-  (und  Chloroform-)  Vergiftung 
sind  nach  Liebreich  subkutane  Injektionen  von  Strychnin,  Koffein  und 
Magenausspülungen. 


441.  Pi  Chlorali  hydrati  2,5 
Aq.  destill. 

Mucil.  Gummi  arabici 
(oder  Sir.  Aurant.  Gort.)  ana  15,0. 
M.  D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen  als  ge- 
wöhnliches Hypnoticum  oder  1 Tee-  bis 
Esslöffel  voll  als  Sedativum. 

0.  Liebreich. 


442.  p-  Chlorali  hydrati  3,0 
Kalii  bromati  5,0 
Aq.  destill.  100,0 
Tinct.  Aurantii  Corticum  5,0 
Sir.  simpl.  45,0. 

M.  D.  S.  Den  dritten  Teil  abends  auf  ein- 
mal zu  nehmen. 

Hypnoticum. 


443.  p-  Chlorali  hydrati  5,0 
Aq.  destill.  10,0. 

D.  S.  1 Teelöffel  voll  in  einem  Glase  Wein, 
Bier  oder  Limonade,  am  besten  Milch 
zu  nehmen. 

Hypnoticum.  0.  Liebreich. 


444.  ly  Chlorali  hydrati  10,0 

Morphini  hydrochlorici  0,1. 
Solve  in 

Decoct.  Althaeae  150,0 
Succ.  Liquiritiae  dep.  10,0. 
1-2  stell . 1 Esslöffel. 

z.  B.  bei  Geisteskranken. 

J astrowitz. 


M.  D.  S. 
Sedativum 


445.  Pi  Chorali  hydrati  4,0 
Saponis  medicati  2,5 
Mellis  q.  s. 

ut  f.  suppositoria  Nr.  II. 

Whidborne. 


446.  Pi  Chlorali  hydrati  2,5 
Aq.  destill. 

Mucilag.  Gummi  arab.  ana  q.  s. 
ad  100. 

M.  D.  S.  Zum  Klystier. 


447.  P-  Chlorali  hydrati  5,0 
Aq.  Calcis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 Esslöffel  auf  x/4  Liter  Stärke- 
abkochung. 

Zum  Klystier  bei  Dickdarmkatarrh. 

E wa  1 d. 


448.  Pi  Camphorae  tritae 

Chlorali  hydrati  ana  1,0 
Yaselini  vel  Lanolini 
ad  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  heftigem  Jucken  von  chronischem 
Ekzem. 


449.  Pi  Chlorali  hydrati  5,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 
M.  D.  S.  Haarwasser. 

Bei  Pityriasis  capitis. 
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Chloreton. 


450.  Balsami  peruviani  1,0 
Acidi  formicici 
Chlorali  hydrati  ana  5,0 
Spirit,  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Antihydroticum. 

Bei  örtlichen  Sclnveissen  mittelst  Watte- 
bausch, bei  allgemeiner  Ilyperhydrosis 
mittels  Spray  anzuwenden.  Heusner. 


451.  Ü!  Chlorali  hydrati 
Camphorae  tritae 
Acidi  carbolici 
Olei  Ricini  ana  3,0. 

M.  D.  S.  Einige  Tropfen  der  erwärmten 
Mischung  in  das  Ohr  zu  träufeln. 

Gegen  Ohrenschmerz. 


452.  Chlorali  hydrati  0,5 
Olei  Ricini  ad  15,0. 

M.  D.  S.  Zum  Pinseln  der  vorher  gut  ge- 
reinigten Nasenschleimhaut. 

Gegen  Schnupfen. 


453.  Chlorali  hydrati 

Camphorae  tritae  ana  part. 
aequal. 

M.  bene  terendo  f.  liquor  limpid. 

S.  Chloral-Kampfer. 

Gegen  Neuralgie,  Zahnschmerzen,  Rheu- 
matismus. 


Chloretou  siehe  Acetonchloroformium. 


Chlorodyne.  Unter  diesem  Namen  wird  in  England  ein  lokal 
wirkendes,  schmerzstillendes  Geheimmittel  in  den  Handel  gebracht,  dessen 
Zusammensetzung  ungefähr  der  Tinct.  Chloroform,  comp.  (s.  d.)  ent- 
spricht. 

*ChIoroformium.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Cliloro- 
formiim  Nederl.  Chloroform  Am.,  Brit.,  Jap.  Chloroforme  officinal 
Gail.  Cloroformio  Ital.  Chloroform.  Trichlormethan  CHC13.  Das 
chemisch  reine  Chloroform  hat  das  spez.  Gew.  1,502.  Es  ist  wenig 
haltbar  und  zersetzt  sich  unter  dem  Einfluss  des  Lichtes  und  der  Luft 
unter  Bildung  von  Chlor,  Phosgen  C0C12  und  Wasser.  Durch  einen 
geringen  Alkoholgehalt  wird  es  haltbarer.  Die  Pharmakopöen  gestatten 
daher  einen  solchen  in  der  Höhe  von  0, 5-1,0  Proz.  Klare,  farblose, 
flüchtige  Flüssigkeit  von  eigentümlichem  Geruch,  süsslichem  Geschmack, 
sehr  wenig  löslich  ip  Wasser  (1  : 150  Dan.,  Helv.),  mit  Weingeist,  Aether, 
fetten  und  ätherischen  Oelcn  klar  mischbar.  Sp.  00-62°.  Spez.  Gew.  1,485 
bis  1,489.  10  ccm  Wasser  mit  20  ccm  Chloroform  geschüttelt  dürfen  blaues 
Lackmuspapier  nicht  röten,  auch  eine  Trübung  nicht  hervorrufen,  wenn  das 
Wasser  über  eine  mit  gleichen  Teilen  Wasser  verdünnte  Silbernitratlösung 
geschichtet  wird  (Prüfung  auf  Salzsäure).  Beim  Schütteln  von  Chloro- 
form mit  Jodzinkstärkelösung  darf  weder  eine  Bläuung  dieser  Lösung, 
noch  eine  Färbung  des  Chloroforms  eintreten  (Prüfung  auf  Chlor).  Von 
dem  erstickenden  Phosgengeruch  sei  Chloroform  frei.  Bestes  Filtrier- 
papier, mit  Chloroform  getränkt,  darf  nach  dem  \ erdunsten  des  letzteren 
keinen  Geruch  mehr  zeigen.  20  ccm  Chloroform  dürfen  bei  häufigem 
Schütteln  mit  15  ccm  Schwefelsäure  während  einer  Stunde  die  letztere 
nicht  färben  (Prüfung  auf  organische  Verunreinigungen).  Die  Vorschriften 
der  übrigen  Pharmakopöen  stimmen  mit  wenigen  unbedeutenden  Ab- 
weichungen meist  mit  DAB.  überein.  Grössere  Unterschiede  im  spez. 
Gew.  zeigen:  Am.  (mindestens  1,476),  Brit., Ital. (1,490-1, 495),  Gail.  (1,498), 
Ross.  (1,491-1,500).  Chloroforme  rectifie  du  commerce  Gail,  ist 
ein  weniger  reines  Präparat,  das  nur  zu  äusserlichem  Gebrauch  dient.  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  65  Pf.,  e Chloral.  hydrat.  10,0  25  Pf.,  100,0 
175  pp  — Besonders  reines  Chloroform  (siehe  unter  Chloroformium  pro 
narcosi)  wird  aus  Salicylidchloroform  und  aus  Chloralhydrat  (Chloro- 
formium e Chlorato  hydrato  Ergb.)  hergestellt.  Auch  Chloroform 

Bf  450-453. 
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Pictet  ist  zu  nennen,  das  durch  Auskristallisieren  bei  sehr  niedriger 
Temperatur  gereinigt  wird. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Ross.). 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Austr.),  dagegen  Gail.  3,0,  Ross.  1,0. 
Innerlich  zu  0,15-1,0-1,5  mehrmals  täglich  pure  in  Tropfen 
(2-10-20  Tropfen  auf  Zucker;  bei  hartnäckigem  Erbrechen,  Cardialgien, 
Ulcus,  Neurosen  des  Magens  sind  häufig  5-6  Tropfen  Chloroform  auf 
Eispillen,  alle  10-15  Minuten  genommen,  von  vortrefflicher  Wirkung 
(Ewald),  in  schleimigem \ehikel,  in  Oel-Emulsion  unzweckmässig 
oder  in  ätherischer  oder  spirituöser  Solution  gegen  Agrypnia  von 


Augenentzündung 


(C  uni  er  und  Busch),  gegen 
bei  Darmkatarrhen,  gegen  Bleikolik,  neuralgische 


Uyttcrhoven,  gegen 
Taenien,  bei  Typhus, 

Leiden  u.  a. 

Aeusserlich  ist  zu  Inhalationen  als  anästhesierendes  Mittel  bei 
Operationen  stets  das  Chloroformium  pro  narcosi  (s.  u.)  zu  verwenden. 
Vielfach  verwendet  wird  jetzt  eine  Mischung  von  Chloroform  100,  Aether  30 
und  Alkohol  30  T.  (Billroth’s  Mischung  besteht  aus  3 T.  Chloroform, 
1 T.  Alkohol  und  1 T.  Aether.)  An  Stelle  des  reinen  Chloroforms  wird 
zum  Anästhesieren  unter  der  Bezeichnung  A.  C.  E.  Mixtur  in  England 
eine  Mischung  aus  1 Vol.  Alkohol,  2 Vol.  Chloroform  und  3 Vol.  Aether 
empfohlen.  — Von  Nussbaum  und  Uterhart  wurden  zuerst  Chloroform- 
inhalationen in  Verbindung  mit  subkutanen  Morphiuminjektionen  zur  An- 
ästhesierung behufs  Operation  empfohlen.  Später  sind  vorgängige  Injektionen 
(event.  epidural)  von  Scopolamin,  Scopomorphin,  Stovain,  Tropococain 
(s.  diese)  angewandt  worden  (s.  auch  Aether  sulfuricus).  Stossmann, 
Strauch  u.  a.  rühmen  die Veronal-Chloroformnarkose.  Anderthalb  Stunden 
vor  der  Operation  wird  1,0  Veronal  in  lauwarmem  Wasser,  Milch  oder 
Tee  innerlich  gegeben  (Stossmann).  Strauch  verordnet  am  Abend  vor 
der  Operation  1,0  Veronal  und  gibt  1 Stunde  vor  derselben  0,015  bis 
0,02  Morphium  subkutan.  Gleichzeitig  eine  Dosis  Alkohol  (50,0  bis 
75,0  Cognac  oder  Rotwein)  mit  5-10  Tropfen  Opiumtinktur  und  einer 
Messerspitze  Kochsalz  als  Klysma:  Kombinierte  Aether-Chloroformnarkose 
(Strauch).  Kein  Exzitationsstadium,  kein  Aussetzen  der  Atmung  oder 
Kollapszustände.  Die  Reflexerregbarkeit  wird  auf  ein  Minimum  herab- 
gesetzt, die  Betäubung  tritt  rascher  ein,  Neben-  und  Nachwirkungen 
werden  eingeschränkt.  — Bei  drohender  Chloroform asphyxie  ist  die 
künstliche  Respiration  einzuleiten,  am  Besten  nach  Hervorziehen  des 
Unterkiefers,  im  Notfälle  mit  Tracheotomie,  auch  Faradisation  des 
Phrenicus  vorzunehmen;  endlich  ist  auch  als  Antidot  Amylnitrit-lnhalation 
zu  versuchen;  Schüller;  zur  Verhütung  der  Chloroformsynkope  empfehlen 
Langlois  und  VI  orange  subkutane  Injektion  von  0,03 - 0,04  Spartein 
und  0,01  Morphium  15  Minuten  vor  Beginn  der  Narkose.  Bei  heftigen 
Neuralgien,  bei  starken  Konvulsionen,  epileptischen  Anfällen,  Eclampsia 
infantum  (Simpson),  Eclampsia  parturientium , Asthma,  Photophobia 
sciophulosa,  nach  Strychninvergiftung,  bei  Lyssa,  bei  Lungenentzündung 
von  Baumgärtner  und  Varrentrapp  empfohlen:  1/2 stündlich  mehrere 
B nuten  ^an&  Inhalation  von  etwa  30  Tropfen;  bei  Delirium  potatorum, 
wo  das  Opium  seine  Dienste  versagt,  von  Ulrich  gerühmt;  zwecks  Ent- 
spannung der  Bauchmuskulatur  zur  Palpation  der  Baucheingeweide  in  der 
-Narkose;  zur  örtlichen  Applikation  bei  schmerzhaften  Affektionen, 
so  bei  Zahnschmerz  (einige  Tropfen  Chloroform  auf  Baumwolle  in  den 
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schmerzenden  Zalm  oder  ins  Ohr  gebracht),  Neuralgie,  Gallenstein-  und. 
Bleikoliken  (Kompressen,  mit  Chloroform  getränkt,  werden  aufs  Abdomen 
gelegt),  arthritischen  Entzündungen,  Orchitis  (Einreibungen  der  leidenden 
Teile  mit  Chloroform  oder  Umwicklung  des  Gliedes  mit  Watte,  auf  welche 
Chloroform  getropft  wird;  zur  Injektion  behufs  Radikalheilung  der 
Hydrocele;  mit  Wasser  vermengt  als  Au  gen  wasser  (0,3 -0,5  auf  25,0), 
als  Eintröpfelung  ins  Ohr,  zu  Verbänden  bei  schmerzhaften,  brandigen, 
krebsigen  Geschwüren,  zu  Einreibungen  (Chloroform  1 T.  mit  2-10  T. 
Oel  oder  Glycerin  oder  auch  mit  Spirit,  dilut.,  Spirit.  Melissae  comp., 
Aqua  Coloniensis),  in  Salben  (1:5-10  Salbengrundlage:  bei  Zoster, 
Neuralgien,  Pruritus  pudendorum,  schmerzhaften  Geschwüren  des  Mast- 
darms), in  Liniment,  zu  Klystieren  (5-10  Tropfen  ad  clysma  bei  Blei- 
kolik). — Zur  lokalen  Anästhesierung  des  Pharynx  und  Larynx 
behufs  Polypenoperationen  im  Kehlkopfe  wurde  von  Türck  eine  Mischung 
von  Chloroform  und  Morphin,  aceticum  empfohlen  (Morphin,  acetic.  0,2, 
Spirit.  4,0,  Chloroformii  15,0.  Die  lokale  Anästhesie  ist  etwa  1-2  Stunden 
nach  der  Pinselung  mit  dieser  Lösung  am  stärksten.  A7gl.  Morphinum 
und  Morph,  aceticum,  s.  a.  Cocain,  hydrochlor.).  — Auch  in  subkutaner 
Injektion,  und  zwar  0, 5-1,0  (y2-l  Spritze)  in  der  Nähe  des  Foramen 
infraorbitale  bei  Tic  douloureux  angewendet;  es  soll  mehrtägige  oder 
selbst  mehrwöchige  Anästhesie  auf  die  Injektion  folgen:  Barth olow. 
Eine  besondere  Anwendung  findet  die  von  Salkowski  hervorgehobene 
antifermentative  Wirkung  des  Chloroforms,  welche  dasselbe  als  Zusatz 
zu  allen  leicht  in  Zersetzung  geratenden  Flüssigkeiten  ausserordentlich 
geeignet  macht. 


454.  R Chloroformii  3,0 
Spiritus  12,0 
Tinct.  aromaticae  15,0. 

M.  D.  S.  20-60  Tropfen  auf  Zucker. 
Bei  Kolik,  Seekrankheit,  Migräne. 


455.  R Chloroformii  7,5 

Spiritus  camphorati 
Tinct.  Opii  ana  1,0 
Olei  Cinnamomi  aetherei  0,3 
Spiritus  cliluti  15,0. 

D.  S.  Halbstündlich  20-50  Tropfen. 

Beruhigungsmittel  bei  kolikartigen  Zu- 
ständen, Gastralgien  u.  a. 

Hartshorne. 


456.  R Chloroformii  1,5 

Tinct.  Yalerianae  aethereae  10,0. 
D.  S.  Stiindl.  10-20  Tropfen. 

Bei  hysterischen  Neuralgien  u.  Krämpfen. 

457.  R Chloroformii  4,0! 

Sir.  simplic.  36,0. 

M.  D.  S.  Binnen  2 Stunden  auf  3 mal  zu 
nehmen.  1 Std.  nach  der  letzten  Gabe 
1-2-3  Esslöffel  voll  Ricinusöl. 

Gegen  Taenia.  Thompson. 

458.  R Chloroformii  1,0 

Bismuti  subnitrici  15,0-20,0 

R 454-461. 


Aq.  Menthae  piperitac  25,0 
Aq.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Je  V8  Flasche  vor  den  Mahlzeiten 
3 mal  am  Tage  zu  nehmen. 

Gegen  Gastralgien  bei  Ulcus. 

Ewald. 


459.  R Chloroformii  10,0 
Olei  Rapae  40,0. 

M.  D.  S.  Acusserlich.  Einreibung. 
Oleum  Chloroformii. 

Form.  mag. 


460.  R Chloroformii  80,0 

Morphini  hydrochlorici  0,1 
Aceti  2,0 

Spiritus  diluti  20,0. 

M.  D.  S.  Aeusscrlich  zur  Einreibung. 

Ei  ne  in  England  viel  empfohlene  Mischung, 
genannt  Anodynum. 


461  R Chloroformii 

Acidi  acetici  ana  5,0. 

M.  D.  S.  In  die  Haut  einzureiben  oder 
mittels  Kompresse  aufzulegen. 

Soll  nicht  nur  auf  die  Hautoberfläche, 
sondern  auch  auf  tiefere  Teile  stark  an- 
ästhesierend wirken. 

Chloroform  -Essig. 

Fournie. 
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462.  R Chloroformii  10,0 
Tinct.  Aconiti  40,0 
Acp  Coloniens.  20,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Mixtura  anaesthetica. 

Gueneau  cle  Mussy. 


463.  R Chloroformii 

Olei  Hyoscyami  (Olei  Rapae) 
ana  25,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 


464.  R Chloroformii  3,0 

Acidi  carbolici  crystallisati  1,0 
Solve. 

D.  S.  Auf  Baumwolle  getröpfelt  in  den 
hohlen  Zahn. 


465.  R Chloroformii  5,0 
Yaselini  25,0. 

M.  D.  S.  Auf  Leinwand  gestrichen,  äusser- 
lich  aufzulegen. 


466.  R Chloroformii 

Tinct.  Croci  ana  1,0 
Glycerini  ad  50,0. 

M.  D.  S.  Einige  Tropfen  einzureiben. 

S.  Glycerolc  Chloroform  e.  Bei 
Pruritus.  Debout. 


467.  R Chloroformii  1,2 
fiat  cum 

Vitello  ovi  unius 
Aq.  destiil.  120,0 
Emulsio. 

D.  S.  Zum  Klysma  in  4 Dosen  zu  verteilen. 
Bei  Bleikolik.  Ar  an. 


468.  R Camphorae 

Chloroformii  ana  7,5 
Spiritus  12,5 

Linimenti  saponati  camphorati 
15,0 

Tinct.  Opii  7,5. 

M.  f.  Liniment. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  Chloroformii  com- 
positum. Suec. 


; Chloroformium  pro  narcosi.  Helv.  Chloroformum  ad  narcosin 

Nederl.  Narkose-C hloroform.  Ein  sehr  reines  Chloroform,  das  bei 
der  Probe  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  (auf  organische  Verunreinigungen) 
diese  in  48  (Helv.,  Nederl  24)  Stunden  nicht  färben  darf.  Chlor  o- 
formium  pro  narcosi  Austr.  verlangt  die  Probe  nur  für  eine  Stunde! 
— Narkose-Chloroform  muss  in  braunen,  ganz  gefüllten  und  gut  ver- 
schlossenen Flaschen  von  nicht  mehr  als  60  ccm  Inhalt  aufbewahrt 
werden.  — 100,0  100  Pf. 

Aeusserlich  s.  oben  Chloroformium. 


Chorda  ad  suturas  sterilisata.  Catgut  sterilise  Gail.  Sterilisiertes 
Catgut.  Durch  Erhitzen  mit  absolutem  Alkohol  auf  120°  während 
45  Minuten  sterilisiertes  Catgut. 

Chrysarobinum.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Ara- 
roba depurata  Austr.  Chrysarobin  Am.,  Brit.,  Jap.  Araroba  purifie 
Gail.  Crisarobina  Ital.  Chrysarobin.  Gelbes,  leichtes,  kristallinisches 
Pulver,  erhalten  durch  Reinigung  (Umkristallisieren  aus  Benzol)  der  in 
den  Höhlungen  der  Stämme  von  Andira  Araroba  Aguiar  (Brasilien)  aus- 
geschiedenen Massen,  die  als  Po  de  Goa,  Po  de  Bahia,  Bahia-  oder  Goa- 
Pulver  bezeichnet  werden.  Es  besteht  zu  etwa  90  Proz.  aus  reinem 
Chrysarobin  C30H26O7,  einem  Anthracenderivat.  Alkalien  lösen  es  zu 
einer  gelben  Lösung,  die  beim  Einleiten  von  Luft  oder  Sauerstoff  rot 
'wird,  indem  Chrysophansäure  entsteht.  In  Wasser  wenig  1.,  leichter  in 
Meingeist,  Aether,  Chloroform.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Brech-  und  Abführmittel  von  Thompson  an  einer 
grossen  Zahl  von  Fällen  gerühmt,  aber  wegen  ev.  Reizwirkung  auf  die 
Nieren  nicht  ohne  Gefahr  und  durch  bessere  Präparate  ersetzt. 

Aeusserlich  entweder  in  Pulverform  (unzweckmässig)  oder  als 
Pasta,  oder  am  besten  als  Salbe:  1-2  T.  zu  24  Constituens  mit 
einigen  Tropfen  Essig,  mit  Kollodium  (1  : 10),  mit  Traumaticin  (3  : 30) 

R 462-468. 
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und  gewärmter  flüssiger  Gelatine  (zu  5-10-15  Proz.).  Besonders  wirk- 
sam bei  Herpes  circinatus  und  tonsurans,  Psoriasis  vulgaris,  Pityriasis 
versicolor,  Mentagra,  Chloasma,  Favus.  Die  auf  der  Haut  entstehenden 
braunvioletten  Flecken  lassen  sich  durch  Abreiben  mit  Benzin  entfernen. 
Vorsicht  bei  Applikation  im  Gesicht  wegen  ev.  Conjunctivitis! 


469.  R Chrysarobini  2, 0-5,0 

Adipis  suilli  2,0 
Adipis  Lanae  c.  aq.  16,0. 

M.  f.  Lanolimentum. 

D.  S.  Chrysarobinsalbe. 

470.  R Chrysarobini 

Gelatinae  ana  10,0 
Glycerini  80,0. 

M.  D.  S.  Erwärmt  aufzupinseln. 

Bei  Psoriasis  universalis.  Unna. 


471.  R Chrysarobini  5,0 

Collodii  elastici  25,0. 

M.  D.  S.  Aufzupinseln. 

Bei  Psoriasis  circumscripta.  Unna. 


472.  L Chrysarobini  1,0 
Chloroformii 
Olei  Lini  ana  7,0. 

M.  D.  S.  Mit  Borstenpinsel  auf  die  er- 
krankten Stellen  aufzutragen.  Dali. 


473.  R Chrysarobini  15,0 
Colophonii  2,5 
Cerae  flavae  17,5 
Olei  Olivarum  15,0 

Leni  calor.  liquat.  eff  und.  in 
chart.  cylind. 

D.  S.  Chrysarobinstift. 

Zum  Aufstreichen  gegen  Haarflechte. 


Clirysarobiiiuiii  triacetylatum.  Triacetylchry saro bin,  Eurobin 
und  Cbrysarobinum  tetracetylatum.  Tetracetylchrysarobin,  Leni- 
robin.  Beide  in  Wasser  uni.  gelb  bräunliche  Pulver,  die  die  Haut  weniger 
reizen,  als  Chrysarobin.  — E.  T.  Eurobin  1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf. 
Lenirobin  1,0  15  Pf.,  10,0  120  Pf. 

Aeusserlich:  Sollen  die  Haut  weniger  reizen  als  Chrysarobin  und 
die  Wäsche  nicht  beschmutzen.  Bei  chronischem  Ekzem,  leichter  Psoriasis 
und  Herpes  tonsurans  (Kromayer  und  Vieth). 


Ciiichonidinum  sulfuricum.  Ergb. 


Cincbonidinae  Sulfas,  Ciiiclionidiiie 
Sulphate  Am.  Sulfate  basique  de  Cinchouidine  Gail.  Cinchonidin- 
sulfat.  (C19H22ON2)2 • H2S04 . 3 H20 . Weisse,  glänzende  Kristalle,  1.  in 
100  T.  Wasser  und  in  70  T.  Weingeist.  Gail,  hat  das  mit  6 Mol.  Wasser 
kristallisierte,  sehr  rasch  verwitterte  Salz  aufgenommen.  — E.  T.  1,0 
10  Pf.,  10,0  55  Pf. 

Innerlich  in  D/B^acher  und  doppelt  so  grosser  Dosis  wie  Chin. 
hydrochloric.  (Jeber  die  bisher  mit  dem  Cinchonidin  und  zwar  wesentlich 
mit  dem  schwefelsauren  Salz  gemachten  therapeutischen  Versuche  sind 
die  Meinungen,  zumal  es  verhältnismässig  wenig  geprüft  ist,  noch  geteilt. 
Spitzner  lobte  es  schon  1856  (Jacobshospital  in  Leipzig)  als  sicher 
und  milde  wirkend. 


Cinchoninum  sulfuricum.  Cincboninae  Sulfas,  (iiiebonine  Sulphate 

Am.  Cinchoninsulfat.  C19H22ON2)2 . FI2S04 . 2 H20.  Harte,  weisse, 
glänzende,  geruchlose  Kristalle,  1.  in  66  T.  Wasser  und  in  10  T.  Wein- 
geist. — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  in  Pulver  oder  Pillen,  in  lYofach  grösserer  Dosis  als 
Chinin. 


474.  R Cinchonini  0,5 

Ferri  reducti  0,3. 

M.  f.  pulv.  Disp.  tal.  dos.  Nr.  XX. 

S.  Zu  Anfang  der  Mittagsmahl  zeit;  1 Pulver  zu  nehmen. 

Bei  Gastralgien  von  allgemeiner  Schwäche,  Rekonvaleszenz  von  lnter- 
mittens.  Bouchardat. 


469-474. 
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Ciiniaiiialiim.  Austr.,  Suec.  Zimtaldehyd.  C6H5 . CH  : CH  . CHO. 
Der  wichtigste  Bestandteil  des  Zimtöls.  Gelbliche,  zimtartig  riechende, 
brennendsüss  schmeckende  Flüssigkeit.  Sp.  252°.  Spez.  Gew.  1,054-1.056. 
Innerlich  und  äusserlich  wie  Oleum  Cinnamomi. 


Citarin  siehe  Natrium  anhydromethylenocitricum. 

Citrylmoiiopheiietidinum.  Apolysin,  Citrylmono  phcnetidid , 
Phenetidincitronensäure.  C6H4(OC2H5)NH.CO.C3H4(OH)  (COOH)2.  Weiss- 
gelbes, säuerlich  schmeckendes  Pulver,  J.  in  55  T.  Wasser,  leichtl.  in 
Weingeist.  — E.  T.  Apolysin  1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Innerlich  von  Nencki  und  Jaworski  bei  Pneumonia  crouposa, 
Angina  follicularis,  Scarlatina,  Febris  puerperalis,  Influenza,  Neuralgia 
supraorbitalis,  Idemicrania,  Prosopalgia,  Ischias  dextra  in  Dosen  von  3 mal 
täglich  0, 4-1,0  mit  Erfolg  als  Analgeticum,  Antipyreticum  und  Anti- 
neuralgicum  angewendet.  Schädliche  Nebenwirkungen  nicht  beobachtet. 
In  wässerigen  Lösungen  gehen  nach  Hesse  die  Typhusbazillen  zu  Grunde. 

Cif ry  ltri ph eil eti di n um.  Citrophen,  Citryltriphenetidid. 

[C6H4(0C2Ii5)NH]3  . (CO)3  . C3H4  . (OH).  Weisses,  kristallinisches,  säuer- 
lich schmeckendes  Pulver,  in  etwa  250  T.  Wasser  1.  Schmp.  181°.  — 
Citrophen  1,0  20  Pf.,  10,0  150  Pf. 

Innerlich  als  Antipyreticum,  Analgeticum  und  Sedativum  empfohlen. 
Nach  Benario  bei  Typhus  auf  Dosen  von  0, 5-1,0  nach  2 Stunden  Tem- 
peraturabfall um  2-3°;  keinerlei  üble  Nachwirkungen;  bei  Phthisikern 
gegen  das  Fieber  täglich  0,5;  desgleichen  bei  Migräne  und  Neuralgien 
0,5,  auch  noch  weniger.  Tagesdosis  bis  zu  6,0.  Hat  keine  allgemeine 
Verwertung  gefunden,  auch  sollen  heftige  Reizerscheinungen  des  Darm- 
tractus  und  der  Nieren  beobachtet  sein. 


Cocainum.  Cocaina,  Cocaine  Am.,  Brit.  Cocaine  Gail.  Kokain. 
Benzoyltropincarbonsäuremethylester.  C17I12104N.  Hauptalkaloid  der 
Blätter  von  Erythroxylon  Coca  Lamarclc  (Südamerika).  Farblose,  bitter- 
schmeckende Kristalle,  1.  in  700  T.  Wasser,  10  T.  Weingeist,  4 T.  Aether. 
Schmp.  98°.  — E.  T.  0,1  10  Pf.,  1,0  95  Pf. 


Cocainum  hydrochloricum.  Austr 


Belg., 


Helv.,  Ross. 

retuiii  coeaicum  Dan.,  Suec.  Hydroehloras  Cocaini  Nederl.  Oocainae 
Hydrochloridum,  Cocaine  Hydrochloride  Am.,  Brit.,  Jap.  Chlorhydrate 
de  Cocaine  Gail.  Cloridrato  di  Cocaino  Ital.  Kokainhydrochlorid. 

O.CO.C6H5 

HCl . N(CH3)C71  \1Q</  . Kokainhydrochlorid  kristallisiert  aus 

CO.OCHo 

A eingeist  ohne  Kristallwasser,  aus  Wasser  mit  2 Mol.  H20.  Nach  P.  I.  soll 
das  wasserfreie  Salz  als  offizi nelles  Präparat  aufgenommen  werden.  DAB. 
und  die  übrigen  Pharmakopoen  schreiben  daher  vor,  dass  beim  Trocknen 
bei  100°  kein  Gewichtsverlust  stattfinden  soll.  Farblose,  durchscheinende, 
geruchlose  Kristalle,  leichtl.  in  Wasser  (0,75  T.  Belg.)  und  Weingeist. 
Schmp.  183°.  Wässerige  Lösungen  des  Salzes  werden  beim  Kochen  wie 
bei  längerer  Aufbewahrung  leicht  unwirksam  durch  Zersetzung  des 
Kokains.  Die  Lösungen  besitzen  bitteren  Geschmack  und  rufen  auf  der 

Zunge  vorübergehende  Unempfindlichkeit  hervor.  — 0.01  5 PL,  0,1  10  PL, 
1,0  65  Pf. 
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Grösste  Einzelgabe:  0,05  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ctall.,  Ital., 
Jap.,  Nederl.,  Suec.),  dagegen  Helv.,  Ross.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  0,15  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Ital., 
Jap.,  Nederl.),  dagegen  Helv.  0,06,  Ross.  0,12. 

Innerlich  in  Lösungen  von  0,1 -0,2  selbst  bis  0,5  als  Stimulans 
bei  Erschöpfungszuständen  vorübergehender  oder  anhaltender  Natur,  nach 
starken  körperlichen  Anstrengungen,  bei  unstillbarem  Erbrechen  der 
Schwangeren;  bei  Magenneurosen,  bei  der  Seekrankheit  wenig  verlässlich. 

Aeusserlich  am  besten  in  wässerigen,  weniger  gut  in  wässerig- 
alkoholischen Lösungen  von  5-10-20  Proz.  zur  Einträufelung  auf  die 
Cornea  (Koller);  die  als  Nebenwirkung  auftretende  Pupillenerweiterung 
vermindert  W.  Bradfort  durch  Zusatz  von  Pilocarpin,  wozu  10  Tropfen 
einer  5proz.  Pilocarpinlösung  auf  4,0  einer  4proz.  Kokainlösung  genügen. 
Auf  die  anästhesierende  Wirkung  einer  Lösung  von  Kokain  auf  die  Cornea, 
welche  nach  wenigen  bis  höchstens  10  Minuten  nach  der  Applikation 
auftritt,  wurde  zuerst  in  nachhaltiger  Weise  von  Koller  in  Wien  auf- 
merksam gemacht,  nachdem  schon  früher  Fronmüller,  Gaze  au, 
Anrep  u.  a.  auf  dieselbe  gelegentlich  hingewiesen  hatten.  Dieselbe  hat 
sich  in  zahlreichen  Nachuntersuchungen  nicht  nur  für  die  Hornhaut  be- 
stätigt, sondern  als  eine  ganz  allgemein  bei  allen  Schleimhäuten  auf- 
tretende Wirkung  erwiesen,  so  dass  das  Kokain  als  eine  der  wertvollsten 
neueren  Bereicherungen  des  Arzneischatzes  anzusehen  ist,  obgleich  die 
Wirkung  nicht  unbedeutenden  individuellen  Schwankungen  unterliegt  und 
in  seltenen  Fällen  eine  Idiosynkrasie  gegen  Kokain  besteht,  die  zu  schweren 
dyspnoischen  Zuständen,  Cyanose  und  grosser  nervöser  Aufgeregtheit 
führt  (s.  unten).  4-5 proz.  Lösungen,  von  denen  in  Zwischenräumen  von  je 
5 Minuten  ein  Tropfen  instilliert  wird,  genügen  nach  Messmer  an  der 
Bindehaut,  Hornhaut  und  Sklera  eine  ausreichende  Anästhesie  hervorzurufen. 
Besonders  bei  endonasalen  und  endolaryngealen  Eingriffen  in  \ erbindung 
mit  Adrenalin  oder  Suprarenin,  bei  kleineren  Operationen  in  der  Mund- 
höhle (Zahnfleisch,  Zunge)  in  10 proz.  Lösung  aufgepinselt.  Zur  Bepinselung 
des  Rachens  und  Kehlkopfes  in  5-10proz.  Lösung  nicht  nur  zu  operativen 
Zwecken,  sondern  auch  um  die  Empfindlichkeit  des  Kehlkopfes  bei 
Perichondritis  tuberculosa,  Angina  tonsillaris  phlegmonosa,  Pharyngitis 
acuta  und  ulccrativa  herabzusetzen  und  dadurch  das  Schlingen  zu  er- 
möglichen. Bei  beginnendem  Rachenkatarrh,  bei  Spasmus  der  Stimm- 
bänder, bei  Keuchhusten  (2-3  malige  Pinselung  mit  einer  5 proz.  Lösung 
setzte  die  Anfälle  von  20  auf  3-4  pro  die  herab),  zur  Applikation  auf 
die  Schleimhaut  der  Genitalien,  zu  Einträufelungen  in  die  Ohren,  zur  Be- 
pinselung wunder  Brustwarzen.  In  Salbenform  bei  Neuralgien,  bei  Eiy- 
sipelas  faciei  et  capitis,  bei  Hautbrennen  angewendet. 

Zur  lokalen  Anästhesierung  auch  in  subkutanen  Injektionen  von  0,05 
(1  Spritze  einer  5 proz.  Lösung)  vor  Ausführung  kleinerer,  neuerdings 
von  Schleich  auch  bei  grossen  chirurgischen  Operationen  (bei  Anwen- 
dung zu  Zahnoperation  wird  grosse  Vorsicht  empfohlen)  und  bei  Neur- 
algien verwendet,  wobei  nach  Lukasche  witsch  nur  das  Schmerz-  und 
Temperaturgefüld  aufgehoben,  die  Tastempfindung  aber  intakt  bleiben 
soll.  Litten  hat  nach  subkutanen  Injektionen  grosse  Trockenheit  im 
Halse  und  vermehrte  Diurese  beobachtet.  Von  Schleich  wurden  Lösungen 
von  Kokain  unter  Zusatz  von  Morph,  hydrochl.  und  Chlornatrium  in  aus- 
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gedehntem  Masse  zu  der  von  ihm  „Infiltrationsanästhesie“  benannten 
Methode  in  subkutaner  Form  verwendet.  Genauere  Details  über  die  Aus- 
führung von  grösseren  Operationen  nach  dieser  Methode  sind  in  den 
Spezialwerken  nachzulesen.  Von  H.  Freund  gegen  das  Erbrechen  un- 
mittelbar nach  der  Narkose  in  subkutanen  Dosen  von  0,025  für  Männer 
und  0,02  für  Frauen  gerühmt.  Gegen  das  Späterbrechen  ohne  Einfluss. 
Unter  dem  Namen  Eusemin  kommt  eine  Kokain- Adrenalinlösung  in  zu- 
gesclnnolzenen  Glasphiolen  zu  1 ccm  in  den  Handel.  Sie  enthalten 
0,0075  Cocain,  hydrochloric.  und  0,00005  Adrenal.  hydrochloric.  in 
physiologischer  Kochsalzlösung.  Das  Präparat  ist  steril  * und  wird  zur 
Anästhesierung  in  subkutaner  Injektion  benutzt.  Die  Lumbalanästhesie 
mit  Kokain  bzw.  dessen  Ersatzmitteln  (Novocain,  Eucain,  Tropakokain) 


kommt  für  Operationen  an  den  unteren  Extremitäten  und  den  Becken- 
organen in  Betracht,  doch  sind  Paresen  der  unteren  Extremitäten,  Kollaps 
und  selbst  letaler  Verlauf  danach  beobachtet  worden. 

Für  die  Leitungsanästhesie  verwendet  Hacken bruch  WVaproz. 


0,05  Kokain,  10,0  Aq.  destill. 
von  der  bei  Operationen  an 
treffende  Glied  am  Grunde 


Lösungen  von  Eucain  und  Kokain  zu  gleichen  Teilen  (0,05’  Eucain, 

),  Oberst  benutzt  eine  1 proz.  Kokainlösung, 
den  Fingern  oder  Zehen,  nachdem  das  be- 
durch  einen  dünnen  Gummischlauch  oder 
nassen  Gazestreifen  abgeschnürt  ist,  auf  der  Beuge-  und  Streckseite,  radial 
und  ulnar  je  2-3  Teilstriche,  insgesamt  etwa  1 1/2  ccm,  eingespritzt  werden. 
Aehnlich  für  Operationen  an  grösseren  Gliedmassen.  Am  besten  mit  Zu- 
satz weniger  tropfen  Adrenalin  (in  lprom.  Lösung)  verwendet  (siehe 
Novocain).  Zusatz  von  Kokain  zu  Quecksilberlösungen  bei  Behandlung 
der  Syphilis  mit  subkutanen  Injektionen  macht  dieselben  fast  schmerzlos. 
Die  Hoffnungen,  die  man  auf  das  Kokain  als  Ersatz  des  Morphiums  bei 
Entziehungskuren  Morphiumsüchtiger  gesetzt  hatte,  haben  sich  nicht  be- 
währt. Zwar  können  die  neuralgischen  Schmerzen,  die  in  den  verschieden- 
sten Nervenbahnen  während  der  Abstinenz  auftreten,  auf  kurze  Zeit  zum 
Nachlass  oder  zum  Verschwinden  gebracht  werden,  aber  ein  Ersatz  für 
aas  Morphium  ist  das  Kokain  nicht,  es  bringt  vielmehr  die  Gefahr  des 
Kokainismus  mit  sich,  welcher  dem  Morphinismus  an  Schwere  nicht  nacli- 
steht.  Als  Kontraindikation  gelten  Erkrankungen  des  Herzens  und  derGefässe. 
Bei  der  äusserlichen  Anwendung,  sowohl  einfachem  Auftröpfeln  als 
subkutaner  Injektion  sind  schwere  Vergiftungsfälle  vorgekommen; 


auch 


deshalb  grosse  Vorsicht  und  nur  Anwendung  von  2-5 proz.  bisr  höchstens 

1Ur?MZ‘-n' ,.?SUDg;  ^ls  } ergiftungssymptome  werden  angegeben:  Kälte- 
gefuhl,  Blasse  des  Gesichts,  Uebelkeit,  Schwindel,  Ohrensausen,  Schwer- 
hörigkeit, rauschahnlicher  Zustand,  Heiterkeit  mit  nachfolgender  De- 
pression Apathie,  erschwerte  Sprache,  Schlafsucht,  starre  Augen  un- 

Annl^nfGaDg’i  frSC*7erte  ^traung-  Dieselben  sind  schon  nach  lokaler 
Apphkatmn  relaüv  kleiner  Dosen,  0,05,  beobachtet  worden.  Als  Gegen- 

k p r Y°n  /WiniUit  (Bresgen,  Schilling,  Ewald) 
künstliche  Respiration  und  bei  Konvulsionen  Chloralhydrat  \md  Opiate 

Arzneiverorduungslehre.  14.  Auf! 

17 


Coccionella. 
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Intoxikationserscheinungen  nach  Auftropfen  von  20  Tropfen  einer  Gproz.  Lösung  beim 
Ausschneiden  eines  eingewachsenen  Nagels;  durch  sofortige  Anwendung  von  Reizmitteln 
nach  einigen  Stunden  Wiederherstellung.  Laaser  nach  Einträufeln  von  5 Tropfen 
einer  lOproz.  Kokainlösung  bei  einer  Mittelohreiterung  — erweiterte  Pupillen,  Atmung 
behindert  — nach  Kampfereinspritzung  und  Brechmittel  Besserung. 


475.  R CocaTni  hydrochlorici  0,2 
Aq.  destiil.  100,0 
Sir.  Aurant.  cort.  50,0. 
M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 


476.  R CocaTni  hydrochlorici  1,0 
Acidi  salicylici  0,015 
Aq.  destiil.  sterilis. 
ad  10,0  ccm. 

M.  D.  S.  0, 1-0,3  ccm  zu  injizieren. 

Injectio  Cocainae  hypodermica. 
Hypodermic  Injection  of  Cocaine. 

Brit. 


477.  R CocaTni  hydrochlorici  0,1 

Aquae  coctae  et  refrigeratae  q.  s. 
ad  volum.  10  ccm. 

M.  filtretur.  Sterilisetur. 

Solute  de  chlorhydrate  de  Cocaine 
pour  injection  hyp o dermique. 

Gail. 


478.  R CocaTni  hydrochlorici  0,15 

Morphini  hydrochlorici  0,025 
Atropini  sulfurici  0,00025 
Aq.  sterilis.  7,5. 


M.  D.  S.  Z ur  subkutanen  Anwendung  bei 
Zahnoperationen.  Hoff. 

479.  R CocaTni  hydrochlorici  1,0 

Eugenoli  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Bei  sensiblem  Dentin  nach  Aus- 
trocknen desselben  einige  Tropfen  mit 
Watte  einzubringen. 

480.  R CocaTni  hydrochlorici  0,5 

Yaselini  albi  puriss.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  2-5  mal  täglich  in  das  erkrankte 
Auge  halberbsengross  einzustreichen. 

481.  R CocaTni  hydrochlorici  1,0 

Lanolini  ad  25,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Kühlsalbe  nach  Verbrennungen. 

Wen  dt. 


482.  R Cocaini  hydrochlorici  0,1 
/i-Eucaini  0,1 
Natrii  chlorati  0,4 
Aq.  destiil.  ad  200,0. 

M.  d.  S.  Zur  Schleich  sehen  Anästhesie 
und  epiduralen  Injektion. 


Coccionella.  Helv.,  Ergb.  Coecus,  Cochineal  Am.,  Brit.,  Jap. 
Cochenille  Gail.  Cochenille.  Das  getrocknete,  befruchtete  Weibchen 
von  Coccus  cacti  L.  (Mexiko).  Bestandteil:  die  amorphe,  glukosidische 
Karminsäure,  die  Muttersubstanz  des  Karmins  (s.  d.).  — 10,0  pulv.  20  Ff. 

Innerlich  in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen,  nachdem  das  Mittel 
Jahrzehnte  hindurch  als  obsolet  ausser  Gebrauch  war.  Die  schön  rote 


Färbung  einer  Cochenille-Mixtur,  unbestreitbar  ihr  wesentlichstes  Verdienst, 
wird  nur  hervorgebracht,  wenn  man  einen  den  Karminstoff  auflösenden 
Zusatz,  wie  Kalium  tartaricum,  Tartarus  natronatus  wählt:  die  Farbe  wird 
noch  erhöht,  wenn  man  eine  ganz  kleine  Menge  Säure  vorherrschen  lässt. 

Aeusserlich  als  Färbungsmittel  zu  Zahnpulvern,  Zahntinkturen, 
anatomischen  Präparaten,  aber  besser  durch  Karmin  zu  ersetzen. 


483.  R Coccioncllae  pulv.  2,5 
Kalii  tartarici  2,0 
Aq.  destiil.  150,0 
Acidi  sulfurici  dil.  0.25 
Sir.  simpl.  25,0. 

M.  D.  S.  Stündl.  1 Esslöffel. 

Mildes  Abführmittel  von  schön  roter 
Farbe. 


484.  R Coccioncllae  pulv. 

Aluminis  ana  0,5 
Tartari  depurati  50,0 
Rhizomatis  Iridis  florentinae  10,0 
Magnesii  carbonici  5,0 
Olei  Bergamottae  0,25. 

M.  f.  pulv.  dentifricius.  Ein  weisses  Zahn- 
pulver, welches  beim  Gebrauche  rot  wird. 


Codeinum.  Helv.,  Nederl., 
Codeine  Am.,  Brit.  Codeine 


Ergb.  Codeina  Dan.,  Ital.,  Suec. 
Gail.'  Kodein.  M or  p h i n meth  ylaeth  er . 

dem  es  zu  0,5-0,75  Proz.  enthalten 


C18H2103N . IDO.  Aus  Opium,  in  , 

ist,  oder  durgh  Methylieren  des  Morphins  dargestelltes  Alkaloid.  Farb- 
lose. gegen  153°  (Am.,  Gail.,  Ital..  Suec.  155°)  schmelzende  Kristalle, 
I.  in  80"  (Gail.,  Nederl.,  Ross.  120)  T.  Wasser,  2 T.  Weingeist,  30  T. 
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Aether.  Bei  100°  getrocknet,  verliert  es  5,68-6 
0,1  15  Pf.,  1,0  105  Pf. 

(»rosste  Einzelgabe:  Gail.,  Ital.,  NederL  0,05, 
Ross.  0,06. 


Proz.  an  Gewicht.  — 
Dan.,  Helv.,  Suec.  0,1, 


Grösste  Tagesgabe:  Gail.,  Ital.,  NederL,  Ross.  0,2,  Dan.,  Helv.  0,3. 

Innerlich  zu  0,015-0,03-0,05  mehrmals  täglich;  von  verschiedenen 
Seiten  werden  viel  höhere  Dosen,  bis  0,1  und  selbst  0,2  empfohlen.  An 
Stelle  des  Morphiums,  aber  besser  durch  das  phosphorsaure  Salz,  siehe 
•Codeinum  phosphoricum,  zu  ersetzen.  — Bei  Neuralgien  schwächer  als 
Morphium  wirkend;  soll  Schlaf  erzeugen,  ohne  Kongestion  zum  Gehirn 
zu  bewirken,  eine  Angabe,  welcher  die  Versuche  französischer  Autoren 
widersprechen.  In  Pulver,  Pillen  oder  Sirup. 


Essen  beobachtete  nach  Einnehmen  von  0,03  Kodein  binnen  10-12  Stunden  ein 
flächenf oranges  Erythem  an  der  Innenseite  der  Arme,  den  lateralen  Teilen  von  Rumpf 
und  Bauch,  der  Innenfläche  von  Schenkeln  und  Knien.  Nach  Aussetzen  des  Mittels 
verschwindend,  bei  erneuter  Darreichung  binnen  3 Stunden  mit  Frösteln,  Hitze,  Kopf- 
schmerzen, Ohrensausen  abermals  Erythem.  Morphium  hatte  keine  ähnliche  Wirkung 
bei  diesem  Patienten. 


485.  Rz  Codeini  0,2 
Spiritus  5,0 
Sir.  simpl.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise.  Codeinsirup. 

Codeinum  hydrochloricum.  Austr.,Ergb.  Hydrochloras  Codeini  NederL 
Cloridrato  di  Codeina  Ital.  Kodeinhydrochlorid.  C18H2103N.HC1.2H20. 
Weisses,  bitterschmeckendes  Kristallpulver,  1.  in  20  (Ital.  25-26)  T. 
Wasser.  Die  Lösung  reagiert  neutral.  — 0,1  15  Pf.,  1,0  100  Pf. 
Grösste  Einzelgabe:  Austr.,  Ital.,  NederL  0,05. 

Grösste  Tagesgabe:  Austr.  0,3,  Ital.,  NederL  0,2. 

Innerlich  zu  gleichen  Dosen  und  Indikationen  wie  Codeinum  phos- 
phoricum. 


Codeinum  phosphoricum.  Belg., Helv., Ross.  Pbosphas  codeicus 
Dan., Suec.  Codeinae  Pbosphas,  Codeine  Phosphate  Am.,  Brit.,  Jap.  Phos- 
phate de  Codeine  Gail.  Kodeinphosphat.  C18LI2103N  . H3P04 . 2H20. 
leine,  weisse,  bitter  schmeckende  Nadeln  oder  ansehnliche  Kristalle, 
welche  sich  in  3,2  (Belg.,  Dan.,  Suec.  4)  T.  Wasser,  schwerer  in  Wein- 
geist  lösen.  Die  wässerige  Lösung  reagiert  schwach  sauer.  Bei  100° 
verliert  es  8, 2-8, 5 Proz.  an  Gewicht.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  90  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0.1  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Jap.,  Ross., 
Suec.),  dagegen  Gail.  0.075. 

Grösste  Tagesgabe:  0.3  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Jap., 
Suec.),  dagegen  Ross.  0.4. 

Innerlich  zu  0,02-0,05  pro  dosi,  2-3 mal  täglich  in  Pulvern,  Lösungen, 
Suppositorien,  als  Sedativum  und  Hypnoticum,  auch  bei  Neuralgien, 
Kardialgien,  bei  Katarrhen  der  Luftwege  zur  Beseitigung  des  Husten- 
reizes und  Beförderung  der  Expektoration,  besonders  bei  Phthisikern,  da 
es  den  Appetit  und  die  Verdauung  nicht  stört  und  keine  Gewöhnung  wie 
bei  dem  Morphium  eintritt.  Auch  bei  Kindern  als  milde  wirkendes  Ex- 
pectorans  anzuwenden.  Bei  heftigem  Llustenreiz  während  Influenza  von 
grösserem  Erfolg  als  Morphium  (Gerhardt).  Bei  Diabetes  an  Stelle 

rä- 
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487.  Bf  Codeini  phospliorici  1,0 
Aq.  destill.  20,0 
Acidi  carbolici  0,02. 

M.  D.S.  1-2  Spritzen  zu  injizieren. 

Fischer. 


kordialangst,  bei  ängstlicher  Unruhe  der  Geisteskranken,  als  Ersatz  des 
Morpiums  bei  Entziehungskuren. 

Aeusserlich:  Subkutaninjektionen  in  Eösungen  von  0,3-0, 5 auf 
10  T.  Wasser,  davon  l/2- 1 Spritze,  mit  denselben  Maximaldosen  wie  vor- 
stehend bei  der  innerlichen  Anwendung.  Das  Kodein  wirkt  nach  unseren 
(Ewald)  Erfahrungen  bisweilen  prompt  und  ohne  unangenehme  Neben- 
erscheinungen in  Fällen,  wo  das  Morphium  nicht  vertragen  wird. 

486.  k Codeini  phosphorici  0,2 
Aq.  destill.  3,0 
Sir.  simpl.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Kodeinsirup.  Enthält  nur  7/io  des 
wirksamen  Kodeins  wie  der  aus  reinem 
Kodein  bereitete  Kodeinsirup. 

Codeinum  sulfuricum.  Codeinae  Sullas,  Codeine  Sulpliate  Am. 

Kodeinsulfat.  (C18H2103N)2 . I42S04  + 5Id20.  Glänzende,  farblose 
Kristalle  oder  kristallinisches  Pulver,  an  der  Luft  verwitternd,  1.  in  34  T. 
Wasser,  schwerer  in  Weingeist.  — E.  T.  0,1  15  Pf.,  1,0  100  Pf. 

Innerlich  dieselben  Dosen  und  Indikationen  wie  Codeinum  phos- 
phoricum. 

* Coffeinum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Nederh,  Ross.,  Suec. 
Coifeina  Dan.  Calfeine  Am.,  Brit.,  Jap.  Cafeine  Gail.  Caifeina  Ital. 
Guaraninum,  Theinum.  Koffein.  Trimethylxanthin,  1.3.7.-Trimethyl- 
2. 6.-Dioxypurin.  C5H(CH3)3N402  . H20.  Vorkommen:  in  den  Kaffee- 
bohnen (etwa  1 Proz.)  sowie  in  den  Blättern  von  Coffea  arabica,  in  den 
Blättern  des  Teestrauches,  Camellia  Thea,  (2,4  Proz.),  in  den  Samen  der 
Paullinia  sorbilis,  aus  denen  die  Guarana- Paste  bereitet  wird  (5  Proz.), 
im  Paraguaytee  oder  Mate,  den  Blättern  von  Ilex  paraguaiensis  (1,2  Proz.) 
und  den  Kolanüssen  von  Cola  acuminata  (2  Proz.).  YVcisse,  glänzende, 
biegsame  Nadeln,  1.  in  80  (75  Suec.)  T.  Wasser,  50  (75  Helv.)  1.  Wein- 
geist, 9 T.  Chloroform,  wenig  in  Aethcr.  Die  Kristalle  vet wittern  an 
der  Luft  und  verlieren  bei  100°  das  Kristallwasser  (8  Proz.).  Ln  ge- 
ringem Grade  flüchtig  bei  wenig  über  100°,  bei  180°  sublimierend. 
Schmp.  230,5 L — 1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Belg.,  Gail.,  Helv.,  Jap.),  dagegen 

Austr.,  Ital.,  Ross.  0.2,  Nederl.  0,25. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.),  dagegen  Austr., 

Ital.  0,6,  Gail.  2,0,  Nederl.,  Ross.  1,0. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3-0, 5 in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  (mit 
Zucker)  74-72 stündlich  oder  auch  seltener  gegen  Hemicrame  von  ITannon 
dringend  empfohlen,  bei  Neuralgien  und  als  Anregungsmittel  bei  ( hlo- 
rotischen  und  Anämischen  gegeben,  und  vielfach  bewährt.  Auch  as 
Analepticum  und  bei  Morphium-,  Chloral-,  Bromvergiftung  mit  Nutzen  ge- 
geben. Ist  ein  cardio-vasculäres  Tonicum  und  Diureticum  (s.  die  Doppel- 
salze Coffeinum-Natrium  bcnzoicum  und  Coffe’inum-Natrium  salicylicum). 
Von  Lepine  bei  Asystole  im  Verlauf  von  Klappenfehlern  in  Dosen  von 
0.6  und  mehr  bewährt  gefunden  und  vonHuchard  in  der  grossen  Dosis 
von  2 0-3.0  bei  adynamischen  Zuständen  infolge  von  Herzfehlern  empfohlen. 
Von  Skeritt  bei  asthmatischen  Anfällen,  besonders  bei  Erwachsenen, 
weniger  sicher  bei  Kindern,  von  Leyden  bei  Angina  pectoris  und  Asthma 
cardiale  verabfolgt,  viertelstündlich  0,3  Coff.  oder  Coff.  citric.,  bis  der 
Anfall  vorüber  ist.  Als  vorbeugendes  Mittel  in  geringen  Dosen,  0,1-0,15, 
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von  Zeit  zu  Zeit.  Desgleichen  auch  bei  akuter  Bronchitis  und  bei 
Emphysem.  Te  Gempt  empfiehlt  grosse  Dosen  auf  der  Höhe  resp. 
im  Endstadium  der  Pneumonie  bei  drohendem  Kollaps.  Oft  in  Verbindung 
mit  einem  Digitalispräparat  besonders  wirksam.  Mit  Antipyrin  und 
Phenacetin  kombiniert  bei  Migräne  vielfach  mit  promptem  Erfolg  gebraucht. 

Aeusserlich  in  wässeriger,  chloroformhaltiger  oder  spirituöser 
Lösung  zur  subkutanen  Injektion,  doch  wendet  man  besser  die  ent- 
sprechenden Doppelsalze  (s.  Coffeinum-Natrium  benzoicum  usw.)  an. 


488.  p.-  Coffeini  1,0 

Seminis  Cacao  ab  oleo  liberati 
Sacchari  ana  2,5 
Mucilag.  Gummi  arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Saccharo. 

D.  S.  Viertelstündb  1-3  Pillen. 


489.  P;  Coffeini  1,0 

Past.  Guaranae  pulv. 

Sacchari  ana  2,0 
Mucilag.  Gummi  arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Saccharo. 

D.  S.  Viertelstiindl.  2 Pillen  langsam 
im  Munde  zergehen  zu  lassen. 

Bei  Hemicranie;  oft  selbst  gebraucht, 
meist  mit  palliativem  Erfolge. 

"Wa  Idenburg. 


490.  B,  Coffeini  0,06-0,2 

Natrii  bicarbonici  1, 5-3,0 
Aq.  Foeniculi  60,0 
Sir.  Ipecacuanhae  30,0. 

M.  D.  S.  V2-l  stündl.  einen  halben  bis  einen 
Teelöffel. 

Als  Analepticum  bei  Kindern. 


491.  Bf  Coffeini  4,0 

Natrii  salicylici  3,0 
Aq.  destill.,  sterilis.  q.  s. 
ad  vol.  10  ccm. 

M.  Sterilisetur. 

1 ccm  = 0,4  Koffein. 

Solute  de  Cafeine  pour  injection 
hypodermique.  Gail. 


Coffeinum  citricum.  Helv.,Ergb.  Caffeina  citrata,  Citrated  Caffeine  Am. 
Caffeinae  Citras,  Caffeine  Citrate  Brit.  Koffeincitrat.  Weisses,  kristal- 
linisches Pulver  von  bitterlichem  Geschmack,  leichtl.  in  4 T.  heissem 
Wasser.  Aus  der  wässerigen  Lösung  scheidet  sich  beim  Verdünnen  mit 

ab.  Enthält  mindestens  50  Proz. 


wasserfreies  Koffein.  — 1,0  10  Pf. 
Grösste  Einzelgabe:  Helv.  1,0. 
Grösste  Tagesgabe:  Helv.  3,0. 
Innerlich  wie  reines  Koffein, 
oder  auch  subkutan. 

492.  It  Coffeini  citrici  0,6 

Extr.  Graminis  1,5 
Pulv.  rad.  Liquiritiae  q.  s. 

P.  pil.  Nr.  X.  Consp.  Lycopod. 

D.S.  2 stündl.  1 Pille. 

Bei  Hemicranie.  ITannon. 

493.  K Coffeini  citrici  0,06-0,30 

Sacchari  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  X. 


1-3 mal  täglich  0,2  in  Pillen,  Solution 

D.  S.  In  einer  kleinen  Tasse  Kaffee  zu 
nehmen. 

Gegen  Asthmaanfälle. 

Thorogwood. 

494.  It  Coffeini  citrici  0,2 
Phenacetini  0,3 
D.  tal.  dos.  Nr.  Y. 

S.  1-2  Pulver  zu  nehmen. 

Bei  Flimmerskotom. 


Coffeinum  citricum  effervescens. 

Am.  Effervesceut  Caffeine  Citrate  Brit 
Zusammensetzung  nach  Am. 

Koffeincitrat,  510  (570)  T. 

130  (195)  T.  Citronensäure,  140  ( — ) Zucker.  Die  Mischung  wird  unter 


Effervesceut  Citrated  Caffeine 

Brausendes  Koffeincitrat, 
(eingeklammerte  Zahlen)  und  Brit.:  40  (40)  T. 
Natriumbicarbonat,  270  (30)  T.  Weinsäure, 


54°  getrocknet, 


Erwärmen  auf  100°  granuliert,  gesiebt  und  bei 

Innerlich  als  schwaches  Koffeinpräparat  zu  verwenden  (ungefähr 
4 Proz.  Koffein  enthaltend). 
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(offemum-Natriuin  benzoicum.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Benzoas  natrico- 
coffeicus  Dan.  Benzoas  natricus  cum  Co  Hein  o Nederl.  Calfeine  Sodium 
Benzoate  Jap.  Benzoato  (li  Sodio  e Ca  Heina  Ital.  Koffein-Natrium- 
benzoat. Weisses,  amorphes  Pulver,  geruchlos,  von  bitterem  Geschmack, 
in  2 T.  Wasser  sowie  50  (Ergb.  40)  T.  Weingeist  1.;  Lösung  farblos, 
Lackmuspapier  nicht  verändernd.  Bei  vorsichtigem  Erhitzen  entwickeln 
sich  weisse,  zu  feinen  Nadeln  sich  kondensierende  Dämpfe.  Beim  Er- 
wärmen mit  Chloroform  wird  das  Koffein  aufgelöst.  Enthält  mindestens 
40  (Helv.  48-50,  Nederl.  45)  Proz.  Koffein.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  PL 
Grösste  Einzelgabe:  Austr.,  Ital.  0.5,  Helv.,  Jap.  1,0. 

Grösste  Tagesgabe:  Austr.,  Ital.  1,5,  Helv.  3,0,  Jap.  6,0. 
Innerlich  zu  0,3-0, 5-1,0  mehrmals  täglich  als  Analepticum  und  Ex- 
pectorans  bei  Herzkrankheiten  und  damit  verbundenen  hydropischen  Zu- 
ständen, Pneumonie  (te  Gempt),  Typhus  u.  ähnl.  Man  muss  zur  Erzielung 
einer  diuretischen  Wirkung  sofort  mit  0,5  dreimal  täglich  beginnen  und 
schnell  bis  zur  Maximaldose  steigen.  Falls  Herzklopfen,  Unruhe,  Schwindel, 
Kopfschmerz,  Zuckungen  auftreten  sollten,  ist  das  Mittel  auszusetzen. 

Aeusserlich:  Besonders  bei  Schwächezuständen  zu  subkutanen 
Injektionen  empfohlen  und  bewährt. 

495.  K 


M.  D.  S. 


CoffeVni-Natrii  benzoici  5,0 
Aq.  destill.  10,0. 

Zur  subkutanen  Injektion. 


Belg., 


*Coffei’num=Natrium  salicylicum.  Coffein o-Natrium  salicylicum 
Helv.  Coffeinum  natriosalieylicuin  Ross.  Salicylas  natrieo- 
eoffeicus  Dan.  Salicylas  natricus  cum  Coffeino  Nederl.  Caffeine  Sodium 
Salicylate  Jap.  Koffein-Natriumsalicylat.  Weisses,  amorphes  Pulver 
oder  weisse.  körnige  Masse,  ohne  Geruch,  von  süsslich-bitterem  Geschmack, 
1.  in  2 T.  Wasser  und  in  50  T.  Weingeist.  Es  soll  43,8  (Nederl.  45,. 
Helv.  44-46)  Proz.  Koffein  enthalten.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1.0  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.),  dagegen  Ross.  0,5. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0  (ebenso  Belg., Helv.),  dagegenJap.  6,0, Ross.  2.0. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  das  Vorhergehende,  von  dem  es 
sich  durch  die  Wirkung  der  Salicylkomponente  unterscheidet. 


Colchicinum. 


Ergb. 


Colchicine  Am.,  Gail.  Kolchicin.  C29H2506N. 


l25  _6- 

Aus  den  Samen  von  Colchicum  autumnale  L.  gewonnenes  Alkaloid;  weiss- 
gelbliches, amorphes  Pulver  oder  gelbe  Kristalle,  von  scharf  bitterem 
Geschmack,  am  Lichte  sich  dunkler  färbend,  in  Wasser  und  Weingeist 
leicht,  in  Aether  schwerl.  — 0,01  10  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0.002.  0,004. 

Innerlich  zu  0,0005-0,001-0,003  1-3 mal  täglich,  in  Pulver,  Pillen 
(Granula  zu  0,001)  oder  Lösungen  gegen  inveterierte  Rheumatismen 
und  Arthritis  urica  vielfach  als  bewährt  empfohlen.  Nach  Becker  weiden 
bei  ausgebrochenem  Gichtanfall  in  Zwischenräumen  von  je  1/i  Stunde 
je  1 Pille  mit  0,001  Kolchicin,  in  summa  4 Pillen  genommen.  Bei  an- 
dauerndem Schmerz  weiter  alle  5 Stunden  1 Pille,  so  dass  im  ungünstigsten 
Falle  innerhalb  24  Stunden  9 Pillen  verbraucht  werden.  Prophylaktisch 
3 mal  täglich  1 Pille.  Wirkt  auf  die  Nieren  und  den  Digestionstrakt  und 
soll  je  nach  der  Dosis  als  Diureticum  (2-3  mg),  oder  als  Purgans  benutzt 
werden  (5  mg!):  Mairet.  Zu  subkutanen  Injektionen,  0,02:10,0,  da- 
von 1 Spritze  voll,  empfohlen. 

it  495. 


Colla  Piscium. 
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496.  R Colchicini  0,06 

Sacchari  lactis  4,0 
Gummi  arabici 
Sacchari  ana  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  LX. 

Houde. 


497.  R Colchicini  0,1 
Extr.  Opii  1,0 

Pulv.  radicis  Liquiritiae  4,0 
Mucil.  Gummi  arabici  2,0. 

M.  f.  pil.  ponderis  0,07.  Obduc.  fol.  argent. 
Pil  ul.  Colchicini  comp.  Ergl). 


Colla  Piscium.  Ross.  Ichtliyocolla  Austr.,  Belg.,  Ergb.  Isinglass 
Jap.  Ichtliyocolle  Gail.  Colla  di  Pesce  Ital.  Hausenblase.  Fisch- 
leim. Die  von  der  äusseren  Haut  befreite  und  getrocknete  Schwimmblase 
verschiedener  Accipenser- Arten,  vorwiegend  Accipenser  Huso  L.  Farblose, 
durchscheinende  Häute  oder  Blätter.  In  siedendem  Wasser  zu  mindestens 
90  Proz.  1.,  beim  Erkalten  eine  dicke  Gallerte  gebend.  — E.  T.  1,0 
10  Pf.,  10,0  80  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  als  Getränk  1, 0-2,0  auf  100,0,  in  Gallerte 
10,0-15,0  auf  100,0  mit  Zucker  und  milden  Aromen.  Obsolet. 

Aeusserlich  zur  Bereitung  des  Emplastrum  adhaesivum  Anglicum 
(s.  dieses). 


Collargolum  siche  Argentum  colloidale. 


: Collemplastra.  Kautschukpflaster.  Gestrichene  Pflaster,  deren 
Pflastermasse  als  wesentlichen  Bestandteil  Kautschuk  enthält.  Sie  kommen 
in  20  cm  breiten  Rollen  und  in  Bandform  auf  Spulen  gewickelt  in  den 
Handel.  Meist  sind  sie  auf  Schirting  gestrichen,  seltener  auf  andere  Unter- 
lagen. Sie  besitzen  bedeutende  Klebkraft  und  können  mit  verhältnis- 
mässig grossen  Mengen  von  Medikamenten  versetzt  werden. 


Collemplastrum  adhaesivum.  Austr.,  Dan.  Sparadrap  cum 
caoutscliouc  BeJg.  Emplastrum  adhaesivum  Nederl.  Atlhaesive  Piaster 
Am.  Hard  Piaster  Jap.  Emplätre  caoutclioute  simple  Gail.  Kaut- 
schukheftpflaster. Eine  aus  67  T.  Wollfett,  8 T.  Kopaivabalsam, 
25T.  Kautschuk  und  25T.  gepulverter  Veilchenwurzel  bestehende  Mischung, 
die  auf  Schirting  zu  einem  0,9  mm  (einschliesslich  des  Schirtings)  dicken 
Pflaster  ausgestrichen  wird.  Die  Vorschriften  der  Austr.,  Belg.,  Dan., 
Gail,  und  Jap.  sind  zum  Teil  noch  komplizierter.  Am.  und  Nederl. 
lassen  Kautschuk  und  Wollfett  oder  Vaselin  mit  Bleipflaster  zusammen- 
schmelzen. — 100  qcm  10  Pf.,  1000  qcm  80  Pf. 


Collemplastrum  salicylatum.  Austr.  Salicylhaltiges  Kautschuk- 
heftpflaster. (4  T.  Acid.  salicyl.  auf  100  T.  Coli,  adhaesiv.) 


Collemplastrum  Zinci.  Zinkkautschukpflaster.  Ein  gelb- 
liches, stark  klebendes  Pflaster  mit  20  Proz.  rohem  Zinkoxyd  und  Kaut- 
schukheftpflaster als  Grundlage.  — 100  qcm  10  Pf.,  1000  qcm  80  Pf. 


Collodium.  Ausir.,  Dan.,  Ilelv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Collodiou 
Am.,  Brit.,  Gail.,  Jap.  Collodio  Ital.  Kollodium.  1 T.  Kollod  iumwolle 
(Pyroxylin,  Sclncssbaumwolle,  Trinitrocellulose)  werden  in  3 T.  Weingeist 
und  1 T.  Aether  gelöst.  Farblose  oder  schwach  gelblich  gefärbte,  neutrale, 
sirupdicke  Flüssigkeit,  die  an  der  Duft,  in  dünner  Schicht  rasch  trocknet 
und  dabei  ein  farbloses,  fest  zusammenhängendes  Häutchen  hinterlässt. 
- ustr.  und  Helv.  machen  über  die  Lösungsverhältnisse  keine  näheren 
Die  übrigen  Pharmakopoen  haben  verschiedenen  Gehalt  an 


Angaben. 

i o ~ — uu/OOll  v uo 

Aether  und  Weingeist.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  45  Pf. 


R 496-497. 


Collodium  cantharidatum. 
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A eu ss erlich  als  Verbandmittel  bei  Wunden,  Excoriationen,  wunden 
Brustwarzen  (Legront  überzieht  sie  mit  einer  Kollodiumschicht  von 
2-2,2  cm  Durchmesser,  auf  die  noch  klebend  ein  in  der  Mitte  mehrfach 
durchlöchertes  Goldschlägerhäutchen  aufgelegt  wird,  das  man  vor  dem 
Saugen  jedesmal  befeuchtet),  Verbrennungen,  Frostbeulen,  Pustula 
maligna,  dick  aufgetragen  bei  Orchitis,  als  Abortivmittel  bei  Erysipelas, 
als  Heilmittel  bei  Entzündungen  aller  Art,  Gelenkrheumatismus,  sogar 
Peritonitis,  sog.  Medication  impermeable  von  Robert  Latour.  Mit 
Salicylsäure,  Jodoform  in  10  proz.  Lösung  versetzt,  sehr  zweckmässig 
zu  verwenden.  Wo  es  nur  darauf  ankommt,  die  deckende  Kraft  des 
Kollodiums  zu  benutzen,  versetzt  man  dasselbe  mit  etwas  Ricinusöl 
(4-5  Tropfen  auf  25,0  — vgl.  unter  Collodium  elasticum),  wodurch 
es  allerdings  geschmeidig  wird,  aber  seine  Kontraktionskraft  vollkommen 
einbüsst;  eine  derartige  Vermischung  wäre  deshalb  bei  Verbrennungen 
und  Excoriationen,  aber  nicht  bei  Orchitis,  Perniones,  Erysipelas,  Karbunkeln 
zweckmässig. 

In  manchen  Fällen  ist  es  wünschenswert,  das  aufgetragene  und  ein- 
getrocknete Kollodium  schnell  zu  entfernen;  dies  gelingt  durch  gewöhn- 
lichen Aether  nicht,  wohl  aber  durch  Essigäther,  oder,  weniger  gut,  durch 
eine  Mischung  von  6 T.  Aether  mit  1 T.  Alkohol.  Die  \ ersuche,  das 
Kollodium  als  epispastisches  Pflaster-Surrogat  zu  benutzen,  sind  deshalb 
erfolglos,  weil  sich  bei  denselben  immer  der  Uebelstand  ergibt,  dass 
man  das  betreffende  Pflaster  nur  mit  vieler  Schwierigkeit  wieder  ent- 
fernen kann. 


498.  K Collodii  10,0 

Tinct.  Arnicae  5,0. 

D.  S.  Auf  gequetschte  Hautstellen  auf- 
zutragen.   Gaspary. 

499.  K Collodii  25.0 

Liq.  Plumbi  subacetici  1,0. 

D.  S.  Zum  Aufstreichen  bei  drohendem 

Decubitus. v.  Arnim. 

500.  K Zinci  sulfocarbolici  pulv.  1,0 

Collodii  45,0 
Olei  Citri  1,0 
Spiritus  5,0. 


M.  D.  S.  Aeusserlich.  Gegen  Sommer- 
sprossen. 

Collodium  an t ep h eli di c u m. 


501.  K Hydrargyri  bichlorati  corrosivi 
0,15' 

Acidi  salicylici  2,0 
Collodii  15,0. 

M.  D.  S.  Einmal  täglich  aufzupinseln,  nach 
jedesmaliger  Entfernung  des  Häutchens 
vom  vorhergehenden  Tage. 

Collodium  ad  clavos  pedum. 


* Collodium  cantharidatum.  LTelv.,  Dan.,  Ross.  Cantliaridal 
Collodion  Am..  Jap.  Collodium  vesicans,  Blisteriug  Collodion  Brit. 
Spanisch  fliegen -Kollo  di  um.  100  T.  Cantharidenpulver  werden  ^mit 

Aether  erschöpft,  der  klare  Auszug  auf  15  T.  eingedampft  und  mit  85  1. 
Kollodium  gemischt.  Gelbgrüne,  nach  längerem  Auf  bewahren  bräunliche, 
klare,  sirupdicke  Flüssigkeit,  von  schwach  saurer  Reaktion.  Ebenso  Dan., 
Jap.,  Ross.  Die  Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  unterscheiden  sich 
teils  durch  den  verschiedenen  Gehalt  an  Canthariden,  teils  durch  An- 
wendung anderer  Lösungsmittel  und  anderer  Zusätze.  Am.  60  Cantharid. 
mit  Chloroform  extrahiert,  auf  15  eingedampft  und  mit  85  Collod.  elast. 
gemischt.  Brit.  50,0  Cantharid.  mit  Essigäther  zu  100  ccm  extrahiert 
und  mit  5,0  Schiessbaumwolle  versetzt.  Helv.  lässt  einfach  1 T.  Cantha- 
ridin  in  250  T.  Collodium  elasticum  lösen.  Dieses  Präparat  ist  natürlich 
farblos  oder  schwach  gelblich  gefärbt.  — 10,0  80  Pf.,  100,0  640  Pf. 

l^r  K 498-501. 


Collodium  elasticum. 
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Aeusseilich  als  blasenziehendes  Mittel  leicht  in  der  Anwendung 
und  sicher  in  der  Wirkung.  Das  Collodium  cantharidatum  haftet  nicht, 
sondern  wird  mit  der  Epidermis  abgehoben. 


' Collodium  elasticum.  Austr.,  Dan.,  Suec.  Collodium  cum  Oleo 
Ricini  Nederl.  Collodium  dexile  llelv.  Pyroxyliuum  solutum  Beb- 
Flexilde  Collodiou  Am.,  Brit.  Elastic  Collodion  Jap.  Collodion  elastique 
Gail.  Collodio  elastico  Ital.  Elastisches  Kollodium.  97  T.  Col- 
lodium und  3 T.  Ol.  Ricini  werden  gemischt.  Farblose  oder  schwach 
gelbliche,  sirupöse  Flüssigkeit,  die  nach  dem  A erdunsten  ein  elastisches 
Häutchen  hinterlässt.  Ebenso  Helv.,  Ital.  Andere  Verhältnisse  haben 
Dan.  (99  + 1),  Austr.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  (98  -(-  2),  Gail.  (95  -(-  5), 
Belg.  (94  — (—  6),  Am.,  Brit.  und  Jap.  lassen  ausser  Ricinusöl  noch  Ter- 
pentinöl oder  Canadabalsam  zusetzen.  — 10,0  10  Pf.,  100  0 55  Pf 

A e u s s e i 1 i c h als  Deckmittel  bei  Narben,  Exkoriationen,  Geschwüren 
namentlich  nach  Verbrennungen  (vgl.  oben  Collodium). 

Collodium  jodoformiatum.  Ergb.  Jodoform  Collodion  Jap.  Collodion 
jodoforine  Gail  Collodio  jodoformizzato  Ital.  Jodoformkollodium 
Eine  Lösung  von  Jodoform  5 + 95  (Gail.,  Jap.,  Ital.  10  -f  90)  in  Col- 
lodium  elasticum.  Bräunliche,  nicht  dunkelbraune,  sirupdicke,  nach  Jodo- 
form und  Aether  riechende  Flüssigkeit. 

Aeusserlieh  aufgepinselt  bei  Rheumatismus,  Orchitis,  Erysipel  und 
anderen  Affektionen,  speziell  sy^philitischen  Charakters. 


Collodium  salicylatum.  Austr.  (Anhang),  Ergb.  Collodium  cum  acido 
sahcylico  Nederl.  Collodion  salicyle  Gail.  Collodio  salicilato  Ital. 
Salicylkollodium.  1 T.  Salicylsäure  in  9 T.  Collod.  elast.  gelöst 
(Austr.,  Gail.),  Ital.  hat  das  gleiche  Verhältnis  aber 
lodium.  20  I.  Salicylsäure,  20  T.  Aetherweingeist,  60  l. 

(Nederl.)  1 T.  Indisch  Hanfextr.,  10  T.  Salicylsäure,  10  T.  Terpentin 
<7  T.  Kollodium,  2 T.  Essigsäure  (Ergb.). 

Aeusserlieh  als  Hornsubstanz  erweichendes  Mittel  bei  Schwielen 
Warzen,  Hühneraugen. 


gewöhnliches  Kol- 
r Kollodium 


Collodium  stypticum,  Styptic  Collodion  Am.  Aus  Acid.  tannic.  20,0, 
Spirit.  5 ccm,  Aether  25  ccm,  Collod.  zu  100  ccm  bestehend. 

Aeusserlieh  zur  Aufpinselung  auf  AVunden,  Ulcerationen,  Krebs- 
geschwülste, Blutungen. 


Collyrium  adstringens  luteum.  Austr 
Salmiak,  5 T.  Zinksulfat,  2 T.  Kampfer,  1 
dd.  und  890  T.  Wasser.  Ergb.  ähnlich. 
Aeusserlieh  als  Augenwasser. 


Ergb.  Bereitet  aus  2 T. 
T.  Safran  mit  100  T.  Spir. 


Resina  Colophonium  Austr.,  Dan., 


Colophonium.  Helv.,  Nederl 

Suec.  Terebintliinae  resina  Belg.  Rosin  Am 
o ophony  Jap.  Resin,  Colopliane  Gail.  Colofonia  Ital.  v..  ^ 

aSa  °n.'T-erpentinÖL  befr?it?.  Harz.  verschiedener  Pinns-Arten.  Glasartige, 

oder  hellbräunliche 
V Essigsäure,  sowie 


Resin  Brit. 
Geigenh  arz. 


1 , . r lilili,  vciai  IUCUCUC1  iJlll 

urcbsichtige,  grossmuschelig  springende,  gelbliche 


Weingeist  oder  1 


Langsam  löslich  in  1 I 

111  Natronlauge.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

lan  ^ lU  aussei’Nch  als  Streupulver  bei  kariösen  Geschwüren,  Pro- 
psus  am  (mit  Gummi  vermischt  aufzustreuen  und  dann  etwas  Wein- 
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Conchae  praeparatae. 


geist  aufzutröpfeln),  als  blutstillendes  Mittel,  aufgestreut  und  dann 
mit  Weingeist  befeuchtet,  als  Paste,  als  Constituens  von  Pflastern. 

Conchae  praeparatae.  Ergb.  Testae  ostreae  laevigatae.  Ge- 
schlämmte Austernschalen.  Weissliches,  zartes  Pulver,  bestehend 
aus  Calciumcarbonat  mit  wenig  Calciumphosphat  und  organischer  Substanz. 
— 10,0  5 Pf.,  100,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5,  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Schüttel- 
mixturen. Obsolet;  besser  Calcium  carbonicum  praecipitatum  zu  geben. 

Aeusserlich  als  Streupulver,  als  Zahnpulver. 


Coiifectiones,  Conservae.  Hierunter  versteht  man  in  einigen  Ländern 
teigförmige  Mittel,  die  aus  Gemischen  mit  Zucker  und  pflanzlichen  iVrznei- 
stoffen  bestehen,  also  unseren  Electuarien  entsprechen.  Hierher  gehören 
die  Confectio  Sennae,  Confection  of  Senna  Am.  aus  hruct.  ( assiae 
fistul.  16,  Tamarind.  10,  Prunor.  7,  Caricar.  12,  Pulv.  fol.  Sennae  10, 
01.  Coriandr.  0,5,  Sacchar.  55,5  und  der  nötigen  Menge  Wasser  zu  100,0 
bestehend.  Ferner  die  Confectio  Piperis,  Confection  of  Pepper 
Brit.  (Pip.  nig.  2,  Fruct.  Carvi  3,  Mell.  dep.  15),  Confectio  Sulfuris, 
Confection  of  Sulphur  Brit.  (Sulf.  subl.  10,  Tartar,  dep.  2,5,  Iraga- 
cantli  0,1.  Sirup,  simpl.  5,  Tinct.  cort.  Aurant.  1,25,  Glycerin  3,75), 
Conserva  di  Cassia  Ttal.  (Fruct.  Cassiae  fist.  3,  Sacchar.  2),  Con- 
serva  di  Tamarindo  Ital.  (Pulpa  Tamar.  dep.  3,  Sacchar.  2). 


Coniinitm.  Ergb.  Koniin.  C8H17N.  Alkaloid,  enthalten  in  allen 
Teilen  des  Fleckschierlings,  Conium  maculatum  L.,  vorzugsweise  in  den 
Früchten.  Farblose  oder  schwach  gelblich  gefärbte,  ölige  1 lüssigkeit  von 
betäubendem  Geruch,  brennendem  Geschmack,  in  100  T.  A\  asser,  leicht 
in  Alkohol,  Aethcr  und  fetten  Gelen  1.,  durch  die  Einwirkung  der  Luft, 
besonders  bei  Lichtzutritt,  verharzend,  mit  Säuren  kristallinische  Verbin- 
dungen eingehend.  Rechtsdrehend,  Sp.  166,5°  C.  Sehr  häufig  mit  Me- 

thylconiin  verunreinigt.  — 0,1  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,0001-0,0005-0,001  mehrmals  täglich  [viel  höhere 
Dosen  von  0,001-0,005  sind  von  verschiedenen  Autoren  (Fronmüller  u.  a.) 
gegeben  worden],  in  Pillen,  in  Tropfen  oder  Mixturen.  Als  schmciz- 
stillendes  Mittel  bei  verschiedenen  Neuralgien,  Kardialgien,  Magenkrebs. 
Auch  gegen  Keuchhusten,  Asthma,  Angina  pectoris,  sowie  bei  Tetanus 
und  Trismus  und  als  Antidot  bei  Strychnin  Vergiftung  (H.  Schulz)  emp- 
fohlen. Wegen  Vergiftungsgefahr  nur  mit  grösster  Vorsicht,  am  besten 
gar  nicht  zu  verwenden! 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion,  namentlich  gegen 
Asthma  und  Angina  pectoris  empfohlen,  doch  ist  auch  hier  grosse 
Vorsicht  geboten.  Am  ehesten  sind  die  Dosen  von  0,0008-0,001 

(A.  Eulenburg)  zu  verwenden,  und  nur  ausnahmsweise  ist  0,001,  der 
früheren  Maximaldosis  bei  innerem  Gebrauche  entsprechend  zu  über- 
schreiten. Man  verordnet:  0,1  ad  Aq.  destill.  40  und  Spirit,  v in i 10, 
davon  enthält  1 Pravazschc  Spritze  voll  0,002  Koniin.  Besser  das 
Bromsalz  zu  verwenden.  Zu  Einreibungen  0,1  ad  5,0-15,0  Spiritus, 
Glvcerin  oder  Gel.  besonders  empfohlen  zu  Einreibungen  in  die  Lidspalte 
oder  in  die  Umgebung  des  Auges  bei  Blepharospasmus,  als  schmerz- 
stillendes Mittel  bei  Neuralgien,  schmerzhaften  Tumoren,  skrofulöser 
Photophobie,  Umschlägen,  Klystieren  ebenfalls  in  einfacher  alkoho- 


Coniinum  hydrobromicum. 
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lisch-wässeriger  Solution  mit  doppelt  so  starker  Dosis  wie  beim  inner- 
lichen Gebrauch,  Salben  0,01-0,05  ad  10,0. 

Bei  Vergiftungen  mit  Koniin  sind  Brechmittel,  Koffein  und  künstliche 
Respiration  anzuwenden. 


Coniinum  hydrobromicum.  Ergb.  Bromhydrate  de  Conine  droite 

Gail.  Koniinhydro bromid.  C8H17N . HBr.  Nadelförmige,  farblose, 
glänzende  Kristalle  oder  kristallinisches  Pulver,  in  2 T.  Wasser  und  3 T. 
Weingeist,  schwer  in  Aether  und  Chloroform  L,  enthält  61  Proz.  reines 
Koniin.  — 0,1  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,03,  0.15. 

Innerlich  zu  0,002-0,005  drei-  bis  fünfmal  täglich  in  Lösungen 
oder  Granulis.  Gegen  Hyperästhesie,  chronische  Entzündung  der  At- 
mungsorgane, Keuchhusten,  zur  Zerteilung  von  Drüsenanschwellungen, 
namentlich  gegen  Mastitis,  sowie  gegen  Neuralgien,  Asthma,  Krämpfe  u.  a. 
empfohlen.  Bei  Keuchhusten  für  Kinder  unter  5 Jahren  zu  0, 1-0,5  mg, 
für  ältere  bis  zu  1,5  mg  empfohlen. 

Aeusserlich  nach  denselben  Indikationen  wie  Koniin  in  Dosen  von 
0,002-0,005  subkutan  zu  geben.  Auch  bei  Ischias  von  Regnault  mit 
Erfolg  angewandt. 


502.  K Coniini  hydrobromici  0,02 
Sir.  simpl.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  3'mal  täglich  1 Teelöffel  voll. 

Gegen  Keuchhusten.  (1  Teelöffel  voll 
enthält  0,0015  Coniin.) 


503.  K Coniini  hydrobromici  0,02 
Aq.  destill.  10,0. 

D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion.  (Eine 
Spritze  enthält  0,002  g Coniin.) 


Conservae  siehe  Confectiones. 


Convallamarinum.  Konvallamarin.  C23H44012.  Glukosid  aus  Con- 
vallaria  majalis  L.  Weisses,  kristallinisches,  bittersüss  schmeckendes,  in 
Wasser  und  Alkohol  leicht,  in  Aether  kaum  1.  Pulver.  — E.  T.  0 1 
15  Pf. 

Innerlich  zu  0,05  pro  dosi,  zu  0,25-1,0  pro  die  in  Pillen,  Pulvern 
oder  in  Sirup  (0,1  auf  100,0,  2-3  Esslöffel  täglich,  Tanret).  Als 
Cardiotonicum  gerühmt,  aber  von  sehr  unsicherer  Wirkung.  Subkutan 
zu  0,005-0,01-0,02  mehrmals  täglich. 


( 01*11  ii  Cervi  raspatum.  Nederl.  Hirschhorn.  Drehspäne  aus  dem 
Geweih  des  Edelhirsches,  25  Proz.  Glutin  und  50-60  Proz.  Calcium- 
phosphat enthaltend.  — E.  T.  100,0  15  Pf. 

^ Innerlich  zu  teeartigen  Dekokten  5,0-10,0  zu  100,0  Colatur  mit 
Zusatz  von  Gewürzen;  auch  sogenannte  Kraftbrühen  werden  aus  Cornu 
Cend  bereitet  (über  den  Nährwert  der  tierischen  Gallerte  vgl.  Gelatina), 

zu  Gallerten  (konzentrierte  Abkochung  von  10,0  zu  20,0  Colatur)’ 
Obsolet. 


504.  Bf  Cornu  cervi  raspati  100,0 
coque  cum 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  Colat.  200,0 
cui  adhuc  calidac  admisce 
Sir.  Cerasorum  50,0 
Acidi  tartarici  0,5 
Aq.  Laurocerasi  15,0. 

Repone  in  loco  frigido,  ut  f.  gelatina. 

I).  S.  Hirschhorn- Gelee. 


505.  Bf  Cornu  cervi  raspati  16,0 
coquc  horam  dimid. 
ad  finem  coctionis  adde 
micae  panis  albi  20,0 
F.  Colaturae  180,0 
Sir.  simpl.  20.0. 

Decoct.  Cornus  cervi  comp. 
Decoct.  alb  um  Sydenhami. 

Nederl. 
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Coronillin. 


Goronillin.  Aus  den  Samen  von  Coronilla  scorpioides  Koch  und 
anderen  Coronilla-Arten  dargestelltes  Glukosid.  Gelbes,  lockeres,  in 
Wasser  und  Weingeist  1.  Pulver. 

Innerlich  zu  0,05-0,1  pro  dosi  bis  zu  0,6  pro  die  in  Tropfen  oder 
Pillen.  Nach  Spillmann  und  Haus h alter  bei  mangelnder  Energie  des 
Herzmuskels  von  günstigem  Einfluss,  verstärkt  den  Pulsschlag,  bewirkt 
Zunahme  der  Diurese  und  Abnahme  der  Oedeme  und  Dyspnoe.  Wirkung 
tritt  rasch  nach  dem  Einnehmen  ein,  verschwindet  aber  grösstenteils  bei 
Unterbrechung  der  Verabreichung.  Bei  tief  entartetem  Herzmuskel  ist 
Coronillin  gleich  dem  Digitalin  unwirksam. 


Cortex  Alstoniae  scholaris.  Cortex  Dita.  Die  Rinde  einer  in  Indien 
und  Australien  vorkommenden  Apocynee.  Sie  enthält  zwei  Alkaloide: 
Ditamin  und  Ditain  oder  Echitamin. 

Innerlich  als  tonisches  Adstringens  und  Stimulans  bei  chronischer 
Diarrhöe,  Typhus  und  Puerperalfieber  empfohlen.  In  Pulver  zu  0,3  pro 
dosi  oder  Tinktur  (1  : 10)  1, 0-4,0  pro  die;  als  Infusum  (15  : 300)  dreimal 
täglich  2-4  Esslöffel  voll. 


Cortex  Alyxiae.  Nederl,  Von  Alyxia  stcllata  Boem.  et  Schult.  (Indien, 
Java)  Apocyneae.  Die  Cumarin  enthaltende  Rinde  dient  als  Aromaticum 
und  Antipyreticum. 

Innerlich  im  Dekokt  als  Antipyreticum. 


Cortex  Angosturae.  Cortex  Cuspariae,  Cusparia  hark  Brit. 
Angosturarinde.  Rinde  von  Cusparia  trifoliata  H.B.  Rutaceac,  \ enezuela. 

’ den  Bitterstoff  Angosturin  und  die 


Proz.  ätherisches  Del, 


Enthält  1 1/-2  iiw/i.  uuiviiouiivü 

kristallinischen  Alkaloide  Cusparin,  Cusparidin,  Galipin  und  Galipidin.  - 
Cortex  Angosturae  verus  ist  nicht  mit  dem  strychninhaltigen  Cortex 
Angosturae  spurius  zu  verwechseln,  der  von  Strychnos  nux  vomica  stammt 
und  Strychnin  und  Brucin  enthält.  — E.  T.  100,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0,75  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Dekokt 
10,0  auf  100,0-150,0  als  Stomachicum,  bei  Dysenterie  auch  als  fieber- 
widriges  Mittel  empfohlen.  Aach  grossen  Dosen  tritt  leicht  Uebelkeit, 
Erbrechen  und  Durchfall  ein. 


* Cortex  Aurantii  Fructus.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Pericarpiiun 
Aurantii  Austr.,  Dan.,  Suec.  Aurantiorum  Cortex  Belg.  Bitter  Orange 


Peel  Am.,  Brit,. 


5 Jap.  Ecorce  d’Orange  Gail.  Corteecia  d’Arancia 

amara  Ital.  Flavedo  Cortic.  Aurantii.  Pommeranzenschale.  Die  von 
der  reifen  frischen  Frucht  von  Citrus  Aurantium  L.  subsp.  amaia  L. 
(Citrus  vulgaris  Bisso ) in  Längsvierteln  oder  Spiralbändern  abgelöste  und 
von  der  inneren  weichen  Schicht  grösstenteils  befreite  und  getrocknete 
äussere  Fruchtwand.  — Bestandteile:  1-2  Proz.  ätherisches  Oel  und 
bitterer  Extraktivstoff.  — 10,0  conc.  10  Pf.,  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Species, 
Electuarien,  Infusum,  weinigen  Auszügen  25,0-50,0  mit  300,0  Wem 
maceriert  als  Stomachicum  meist  in  \ erbindung  mit  andeien  bitteien  und 
aromatischen  Mitteln. 


506.  R Corticis  Aurantii  Fructus  1,0 
Corticis  Cinnamomi  Cassiae 
Rhizomatis  Ctalangac  ana  0,25. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Täglich  2 Pulver  in  Wasser  zu  nehmen. 


507.  R Corticis  Aurantii  Fructus  10,0 
Sir.  Zingiberis  q.  s. 
ut  f.  elect. 

I).  S.  3stündl.  1 Esslöffel. 


IPfT  R 506-507. 


Cortex  Cascarillae. 


269 


508.  R Corticis  Aurantii  Fructus  50,0 
Radicis  Valerianae 
Foliorum  Melissae  ana  25,0. 

C.  M.  f.  spec.  D.  S.  Zum  Tee. 

Einen  kleiucn  Teelöffel  voll  mit  zwei  Tassen  kochenden 
Wassers  aufgegossen. 


* Cortex  Cascarillae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Cascarilla  Brit.  Sweet  Wood  Bark  Jap.  Cascarilla  Ital.  Cascarillrinde. 
Graue  Fieberrinde.  Die  getrocknete  Rinde  der  Zweige  von  Croton  Eluteria 
Bennet  (Westindien).  Die  Rinde  riecht  und  schmeckt  gewürzhaft.  Bestand- 
teile: 1,5-3  Proz.  ätherisches  Oel,  15  Proz.  Harz  und  ein  kristallinischer 
Bitterstoff  Cascarillin.  '10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  70  Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich  als  tonisches,  fieberwidriges 
Mittel.  Soll  die  krankhafte  Darmsekretion  beschränken  und  daher  vor- 
zugsweise gegen  chronische  Magen-  und  Darmkatarrhe  gegeben.  In 
Pulvern  selten,  im  Infusum  10,0-15,0  auf  100,0,  Dekokt  (zweck- 
mässiger), Electuarium,  Species. 

Aeusserlich  zu  Zahnfleisch-Latwergen,  Schnupfpulvern, 
Räucherspecies. 


509.  R Corticis  Cascarillae  1,0 
Pulv.  Doveri  0,2 
Gummi  arabici 

Elaeosacch.  Calami  ana  0,25. 
M.  f.  pulv.  Dent.  tal.  dos.  Nr.  X ad 
chart.  cerat. 

D.  S.  3stündl.  lPulv. 

Bei  Diarrhöe. 


510.  R Corticis  Cascarillae  gross, 
pulv.  15,0 

Corticis  Aurantii  fructus  30,0 
Corticis  Cinnamomi  10,0. 

M.  f.  spec. 


D.  S.  Mit  3/4  Liter  Malagawein  24  Stunden 
zu  digerieren.  4 mal  tägl.  ein  halbes 
Weinglas. 


511.  R.  Corticis  Cascarillae  5,0 
infunde 

Aq.  fervid.  q.  s. 

digere  per  1/2  horam 
Colaturae  80,0 
adde 

Sir.  Cinnamomi  20.0. 

D.  S.  Stündl.  1 Teelöffel. 

Bei  Diarrhoea  infantum. 


■ Cortex  Chinae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Cortex 
Cinchoiiae  Helv.,  Ross.  Cinchona  Am.  Red  Cincliona  hark  Brit.  Cinchona 
hark  Jap.  Ecorce  de  Quinqnina  jaune  et  rouge  Gail.  China  gialla  e rosso 
Ital.  Chinarinde.  Zweig-  und  Stammrinden  kultivierter  Cinchonen-Arten 
von  Java  und  anderen  ostindischen  Pflanzungen.  Nur  Ital.  erlaubt  daneben 
noch  wildwachsende  Rinden.  DAB.,  Helv.  und  Nederl.  fordern  aus- 
schliesslich die  Rinde  von  Cinchona  succirubra  Pavon,  während  die 
anderen  Pharmakopoen  auch  C.  Calisaya  Weddell , Ledgeriaim  Moens 
und  officinalis  L.  zulassen.  DAB.  verlangt  einen  Mindestgehalt  an. 
Alkaloiden  von  6,5  Proz.  (ebenso  Helv.  und  Nederl.),  während  Dan.  4 
und  Ross,  nur  3,5  Proz.  fordern.  Die  übrigen  Pharmakopoen  setzen  den 
Mindestgehalt  auf  5 Proz.  fest,.  Die  Hauptbestandteile  sind  1.  Alkaloide: 
Chinin  und  das  damit  isomere  Chinidin,  Cinchonin  und  das  damit  isomere 
Cinchonidin;  dann  in  geringen  Mengen  Chinamin,  Hydrochinin,  Hydro- 
chinidin,  Diconchinin;  2.  Chinovin,  Chinagerbsäure,  beides  glukosidische 
Verbindungen;  3.  Chinasäure.  — 10.0  gross,  mod.  pulv.  10  Pf.,  100,0 
70  Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-10,0.  Die  grössten  Gaben  als  Antifebrilia,  besonders 
nu  A\  echselfieber  (30,0-60,0  in  refracta  dosi  während  der  Apyrexie!), 
vollkommen  durch  Chinin  verdrängt,  denn  selbst  kräftige  Verdauungs- 
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Cortex  Cinnamomi. 


Organe 


n Genuss  grösserer  Mengen  des  Rindenpulvers  oder 
zur  Heilung  von  Fiebern  nötig,  nicht  immer  zu  be- 
wältigen. Dagegen  ist  die  Cortex  Chinae  in  kleineren  Dosen  im  Infus 


vermögen  den 
Aufgusses,  wie  sie  z 


oder  De  kokt 
Gerbstoff  usf 


ein  vortreffliches  und  wegen  seines  Gehaltes  an  Harzen, 
den  Alkaloiden  vorzuziehendes  Roborans.  Als  Pulver  mit 


aromatischen  Zusätzen,  oder  einige  Tropfen  Spir.  aether.  nachzunehmen, 
oder  in  Rotwein,  Pillen  mit  bitterem  Extrakt,  z.  ß.  Extr.  Trifolii  fibrini, 
in  Electuarien,  Schütteltränken  etwa  15,0  auf  250,0,  in  Auf- 
güssen und  Abkochungen  10,0-25,0  auf  200,0. 

Aeusserlich  infundiert  oder  abgekocht:  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Ivlystieren,  Injektionen. 


512.  R Corticis  Chinae  10,0 

coq.  c.  Aq.  ad  150,0 
et  Col.  ferv.  dein,  adde 
Vini  rubri  gallici  50,0 
Sacchari  uvici  30,0. 

' D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Bei  Schwächezuständen,  in  der  Rekon-, 
valeszenz  von  Fiebern.  Ewald. 


513.  R Decoct.  Corticis  Chinae 
(e  25,0)  200,0 
Acidi  phosphorici  10,0 
Olei  Menthae  piperitac 
Sirup,  simpl.  15,0. 

M.  T).  S.  2 stündl.  1 Esslöffel. 


514.  R Corticis  Chinae  gross,  pulv. 

Radicis  Gentianae 
Corticis  Aurantii  Fructus 
ana  25,0 

Fructus  Cardamomi  1,0 
Digere  per  24  horas  cum 
Yini  Rhenani  300,0 
exprime  et  filtra. 

D.  S.  3 mal  tägl.  1 Weinglas. 

515.  R Corticis  Chinae  100,0 

Radicis  Valerianae  50,0 
Spiritus  diluti  200,0 
Vini  albi  1000,0. 

Macera  per  septem  dies.  Filtra. 

D.  S.  Tägl.  1 Weinglas  voll  zu  verbrauchen. 

Bouchardat. 


516.  R Corticis  Chinae  24,0 

Acidi  sulfurici  diluti  3,0 
Aq.  q.  s. 

F.  decoct.  colaturae  180,0. 
Decoctum  Chinae  acidum. 

Ross. 


517.  R Corticis  Chinae  25,0 

Acidi  hydrochlorici  diluti  3,0 
Aq.  q.  s.  ut  f.  decoct. 
colatur.  200,0. 

Decoctum  Chinae  acidum. 

Dan. 


518.  R Corticis  Chinae  20,0 
Radicis  Sencgae  10,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ut  f.  decoct. 

colaturae  180,0 
Sir.  simpl.  20,0. 

Decoctum  Chinae  cum  Senega. 

Dan. 


519.  R Decoct.  Corticis  Chinae  200,0 
Tinct.  Myrrhae  50,0 
Acidi  sulfurici  diluti  2,0 
Mell  is  rosati  60,0. 

M.  D.  S.  Gurgelwasser. 

Bei  Skorbut.  Hunter. 


* Cortex  Cinnamomi.  Cortex  Cinnamomi  Ceylanici  Austr.,  Dan., 
Nederl.,  Suec.  Cortex  Cinnamomi  zeylanicns  Helv.  Cortex  Cinnamomi 
Belg.  Ceylon  Cinnamon  Am.  Cinnamon  Bark  ßrit.  Ecorce  de  Cannelle 
de  Ceylon  Gail.  Cannella  Ital.  Ceylonzimt.  Die  von  der  Aussenrinde 
befreite,  getrocknete  Rinde  von  Cinnamomum  Ceylanicum  Breyne,  vielfach 
in  den  Tropen  kultiviert,  von  feurigerem  Geruch  und  gewürzigerem  Ge- 
schmack als  der  bisher  bei  uns  offizineile  chinesische  Zimt.  Der  Ceylon- 
zimt enthält  0,5-1  Proz.  ätherisches  Oel,  das  wesentlich  aus  Zimtatdehyd 
besteht.  — 10,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Boli,  Elec- 
tuarien, Aufguss  und  Maceration  mit  Wein,  Wasser  oder  Milch 
(5,0-15,0  auf  150,0),  als  Tee  (2, 0-5,0  auf  eine  Tasse,  oft  als  Corrigens), 
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als  Conspergens  von  Pillen.  Bei 
schwäche,  chronischem  Darmkatarrh 
Ae  asserlich  als  Zusatz  zu 
pulvern,  Klystieren. 

520.  R Corticis  Cinnamomi  pulv.  5,0 

Radicis  Gentianae  pulv. 

Radicis  Angelicae  ana  1,0 
Sir.  Zingiberis  5,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 

M.  f.  electuar.  D.S.  Tagt.  2 mal  1 Teelöffel. 

521.  R Corticis  Cinnamomi  4,0 

Nucis  moschati  3,0 
Caryophylli  1,5 


Dyspepsien,  atonischer  Verdauungs- 
Zahn  m e d i k a m e n t e n , Schnupf- 


Cardamomi  1,0 
Sacchari  albi  25,0 
Concliae  praeparatae  11,0. 

M.  f.  pulv. 

D.S.  Pulvis  Cretae  aromaticus. 
Aromatic  povvder  of  chalk. 

Brit. 

(39  T.  dieses  Pulvers  mit  1 T.  Opium 
verrieben  liefert  Aromatic  Po w der  of 
Chalk  wi th  Opium.  Brit.) 


Cortex  Cinnamomi  chinensis.  Helv., 


Belg. 


Cortex  Cinnamomi  Cassiae 
Ross.  Cassia  hark  Jap.  Chinesischer  Zimt.  Cassia-Zimt.  Rinde  von 
in  Südchina  kultiviertem  Cinnamomum  Cassia  (Nees)  Blume.  Geschmack 
in  hohem  Grade  aromatisch,  ohne  schleimigen  oder  herben  Beigeschmack. 
Bestandteile:  2,2  Proz.  ätherisches  Zimtkassienöl,  Gerbstoff  und  Schleim.  - 
10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  wie  Cort.  Cinnamomi. 


Cortex  Cinnamomi  Saigon  ici.  Saigon  Cinnamom  Am.  Saigon - 
zimt.  (Von  einer  unbekannten  Spezies  abstammend.) 


Cortex  Citri  Fructus.  Ilelv.,  Ross.  Pericarpium  Citri  Suec. 
Lemon  peel.  Am.,  Brit.,  Jap.  Cedro  Ital.  Zitronenschalen.  Die  in 
.Spiralbändern  abgeschälte  und  getrocknete  äussere  Schicht  der  Frucht- 
wand v6n  Citrus  medica  L.  Enthält  ätherisches  Oel  und  Bitterstoff.  — 
10,0  conc.  5 Pf.  — Nederl.  hat  Cortex  fructus  Citri  recens  aufgenommen. 
Selten  zum  medizinischen  Gebrauche. 


' Cortex  Condurango.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ilelv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Condurango  hark  Jap.  Ecoree  de  Condurango  Gail.  Kondu- 
rangorinde.  Die  getrocknete  Rinde  oberirdischer  Achsen,  vermutlich 
abstammend  von  Marsdenia  Cundurango  Beichenbach  fil.  (Ecuador),  von 
eigenartig  süsslichem  Geruch  und  kratzend  bitterlichem  Geschmack.  Der 
kalt  bereitete,  klare,  wässerige  Auszug  trübt  sich  stark  beim  Erhitzen 
und  wird  beim  Erkalten  wieder  klar.  Bestandteile:  Das  Glukosid  Kon- 
durangin, ein  mehrwertiger,  cyklischer  Alkohol  Kondurit,  Kohlehydrate, 
ätherisches  Oel  (0,3  Proz.).  — 10,0  conc.  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  im  Macerationsinfus  10,0-15,0-20,0  auf  200,0  2 bis 
3 stündlich  1 Esslöffel.  Beim  Abkochen  der  Rinde  wird  das  Kondu- 
rangin ausgefällt,  daher  im  Infusum  frigid,  parat,  oder  im  Macerations- 
infus (per  XII  hör.)  zu  geben.  Als  Arzneiwein  s.  Vinum  Condurango. 
wurde  seinerzeit  von  Amerika  her  als  Specificum  gegen  Krebs  an- 
gepriesen, hat  sich  aber  den  europäischen  Beobachtern  als  solches  nicht 
bewährt.  . Dagegen  ist  das  Mittel  ein  gutes  Stomachicum,  hat  des- 
halb häufig  einen  vorübergehenden,  palliativen  Nutzen  bei  Carcinoma 
ventriculi  und  wird  bei  mannigfachen  dyspeptischen  Zuständen,  be- 
sonders auch  in  \ erbindung  mit  Salzsäure  und  Pepsin  mit  Nutzen 
verwendet. 
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522.  H’  Corticis  Condurango  30,0 
Macer.  c.  aq.  p.  hör.  XII. 
Digere  len.  calor.  ad  Colat.  150,0 
adde 

Acidi  hydrochlorici  diluti  10,0 
Pcpsini  5,0 

Sir.  Zingiberis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3stündl.  1 Esslöffel  zu  nehmen. 

Ewald. 


523.  Corticis  Condurango  10,0 
Vini  Madeirense  opt.  100,0 
Diger.  p.  dies  octo.  Expr.  et 
filtr.  adde 
Eerri  citri  ei  2,0. 


M.  D.  S.  Condurango  - Eisen  - Wein. 
Mehrmals  täglich  ein  Likörgläschen  zu 
nehmen.  Wilhelmi. 


524.  F Pulv.  corticis  Condurango 
Benzonaplitholi  ana  0,25. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  XL. 

D.  S.  4 mal  täglich  1 Pulver. 

Martin. 


525.  Corticis  Condurango  20,0 
Aq.  q.  s.  ut  f.  decoct. 
Colaturae  200,0 
Coletur  post  refrigerationem. 
Decoctum  Condurango.  Suec. 


Cortex  Coto.  Ergb.  Kotorinde.  Rinde  einer  noch  unbekannten 
Laurinee,  aus  Bolivia  stammend;  von  verschiedener  Dicke,  rötlicher  oder 
zimtbrauner  Farbe,  scharf  gewürzigem  Geschmack.  Bestandteile:  Neben 
ätherischem  Oel  und  Gerbstoff  1,5  Proz.  Kotoin  (siehe  dieses),  Dikotoin, 
Phenylcu malin.  — 10,0  cont.  15  PI.  — Eine  ähnliche  Rinde,  ebenlalls 
unbekannter  Abstammung,  ist  als  Parakotorinde  im  Handel.  Sie  ent- 
hält neben  ätherischem  Oel  das  Parakotoin. 

Innerlich  von  Giese  als  Antidiarrhoicum  als  Pulver  (0,5  pro  dosi) 
oder  als  Tinktur  (1  + 9 Spiritus)  zu  10  Tropfen  zweistündlich  empfohlen. 
Nach  Burkart  und  Rieker  wirken  sowohl  Pulver  wie  Tinktur  stark 
reizend  auf  den  Magen  und  werden  deshalb  schwer  vertragen.  Besser 
statt  dessen  Kotoin  (s.  d.). 


Cortex  Evonymi.  Euoiiymus  Am.  Euonyiniis  Bark  Brit.  Ecoree 
de  Fusain  noir  pourpre  Gail.  Die  Rinde  von  Evonymus  atropurpureus 
Jaquin  (Nordamerika),  süsslich-fade,  dann  kratzend  bitter  schmeckend. 
Enthält  neben  Evonsäure  und  Mannit  das  kristallinische  Glukosid  Evonymin, 

zur  Gruppe  der  Herzgifte  gehörend.  . 

Innerlich  zu  0,02-0,25  pro  dosi  2-3  mal  täglich  oder  im  Fluid- 
extrakt 1-2  Teelöffel  voll  täglich  oder  auch  im  trockenen  Extrakt  als 
Extractum  Evonymi  (s.  d.)  Als  Cholagogum,  mildes  Laxans  und  lonicum. 


* Cortex  Frangulae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Suec.  Cortex  Rliainni 
Frangulae  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Erangula  Am.  Blackolder  Bark  Jap. 
Eeoree  de  Bourdaine  Gail.  Faulbaumrinde.  Die  schleimig-süsslich 
und  bitter  schmeckende,  getrocknete  Rinde  der  oberirdischen  Achsen  von 
Rhamnus  Frangula  JO.  (Europa),  die  vor  der  therapeutischen  \ ei  Wendung 
nach  Vorschrift  aller  Pharmakopoen  ein  Jahr  gelagert  haben  muss,  da 
die  frische  Droge  brechenerregende  Wirkungen  besitzt.  Die  Rinde  enthält 
ein  kristallinisches  Glukosid  Frangulin,  das  bei  der  Spaltung  Emodin 
(Trioxymethylanthrachinon)  und  Rhamnose  liefert,  ferner  freies  Emodin 
und  wahrscheinlich  noch  ein  oder  zwei  Glukoside,  die  Anthrachinonderivate 
sind  und  neben  dem  Frangulin  die  Wirkung  der  Droge  bedingen.  10,0 

conc.  5 Pf.,  100,0  30  Pf.  ^ XT  , . , 

Innerlich  in  Abkochung  25,0  auf  150,0  auf  200,0  mit  Natr.  sul- 
furicum  und  aromatischen  Zusätzen  als  sicher  wirkendes,  billiges  Abführ- 
mittel Für  den  längeren  Fortgebrauch  empfiehlt  sich  als  eine  zweck- 
mässige Form  das  konzentrierte  Dekokt,  welchem  man,  um  ihm  eine 
grössere  Haltbarkeit  zu  verleihen,  eine  geringe  Quantität  Cognac  zusetzen 
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Cortex  Fructus  Granati. 


lässt.  Von  dieser  Essentia  Rhamni  Frangulae,  welche  vierfach  so 
stark  ist,  als  das  obige  Dekokt,  lässt  man  täglich  2 Teelöffel  mit  einem 
Weinglase  Wasser  vermischt  trinken. 

Aeusserlich  als  Klysma  (Dekokt  von  25,0  auf  150,0). 


526.  R Corticis  Frangulae  50,0 
coque  c. 

Aq.  destill.  ad  Colat.  400,0 
sub  finem  coct.  adde 
Foliorum  Millefolii 

(seu  Corticis  Fructus  Aurantii, 
seu  Fructus  Carvi)  8,0. 

Macera  per  hör.  duas.  Cola. 

D.  S.  2 mal  täglich  eine  Tasse  voll. 

Gump  recht. 


527.  R Corticis  Frangulae  25,0 
coque  cum 
Aq.  destill.  q.  s. 

ad  Colat.  150,0 
inspiss,  ad  25,0 


et  adde 

Spiritus  diluti  20,0. 

D.  S.  Abends  1-2  Teelöffel  voll  zu  nehmen. 
Angenehm  wirkendes  Abführmittel. 
Tinctura  Rhamni  Frangulae. 

F.  Reich. 


528.  R Corticis  Frangulae  conc. 
Foliorum  Sennae  conc. 
Herbarum  Millefolii  conc. 
Rhizomatis  Graminis  conc. 
ana  25,0. 

D.  S.  Einen  Esslöffel  mit  1 Tasse  Wasser 
aufzubrühen. 

Specios  gynaecologica  Martin. 

Form.  mag. 


Cortex  Fructus  Granati.  Nederl.  Granatäpfelschalen.  Frucht- 
wand von  Punica  Granatum  L.  — Bestandteile:  Gerbsäure  und  bitterer 
Extraktivstoff. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Dekokt 
25,0  auf  200,0.  Als  Bandwurmmittel  s.  Decoctum  Granati  und  Cortex 
Granati.  — Selten  im  Gebrauch. 


Cortex  Fructus  Juglaudis.  Cortex  Nucum  Juglandis.  Grüne 
Walnussschalen.  Aeussere  Schalen  der  Früchte  von  Juglans  regia  L. 
Enthält  Gerbsäure  und  bitteren  Extraktivstoff.  — E.  T.  100.0  30  Pf. 

Innerlich  in  Abkochung  10,0-25,0  auf  150,  als  Species.  — Als 
Antiscrophulosum  blutreinigender  Mittel  bei  Hautkrankheiten,  Syphilis  und 
als  Stomachicum  im  Volke  gebräuchlich. 

Aeusserlich  in  Abkochung  zu  Umschlägen,  Verbandwässern, 
Augen  wässern,  Injektionen  bei  skrophulöen  Affektionen.  — Die 
tingierende  Kraft  der  Cort.  Nuc.  Jugland.  gibt  zur  Anwendung  derselben 
zum  Braunfärben  der  Haare  Anlass.  Man  benutzt  dazu  einen  alko- 
holischen Auszug  mit  ätherischen  Oelen. 

Cortex  Gossypii  Radicis.  Ergb.  Cotton  Root-Bark  Am.  Baum- 
wollwurzelrinde.  Die  Rinde  der  Wurzel  von  Gossypium  herbaceum  L. 
Geruchlos,  von  schwach  adstringierendem  Geschmack.  Wirksamer  Be- 
standteil nicht  bekannt.  — E.  T.  100,0  60  Pf. 

Innerlich  wie  Extractum  Gossypii  fluidum. 


Cortex  Granati.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross, 
omegranate  bark  Brit. , Jap.  Ecoree  de  Grenadier  Gail.  Melogranato 
Ital  Granatrinde.  Darf  sowohl  von  der  Wurzel  als  auch  dem  Stamme 
(und  Zweigen  Helv.)  von  Punica  Granatum  L.  gesammelt  sein.  Ital.  er- 
taubt nur  Wurzelrinde,  Nederl.  auch  die  vom  Ostindischen  Granatbaum 
stammende  Rinde.  Geschmack  herb,  kaum  bitter.  Helv.  und  Ital. 
schreiben  alljährliche  Beschaffung  neuer  Rinde  vor.  Enthält  ausser  er- 
heblichen Mengen  Gerbsäure  vier  Alkaloide,  Pelletierin  C8H15ON  (s.  d.), 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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das  isomere  Isopelletierin,  Methylpelletierin  C9H17ON,  Pseudo- 
pelletierin C9Hl5ON.  DAß.  verlangt  einen  Alkaloidgehalt  von  mindestens 
0,405  Proz.,  Helv.,  Jap.  fordern  mindestens  0,5  Proz.,  Gail.,  Nederl. 
mindestens  0,25  Proz.  Alkaloide.  — 10,0  gross,  mod.  pulv.  10  Pf., 
100,0  70  Pf. 

Innerlich  30,0-50,0-100,0  in  Abkochung  als  Bandwurmmittel. 

Küchenmeister  empfiehlt  180,0  Cort.  Rad.  Granat.  24  Stunden 
lang  in  1 Liter  Wasser  macerieren,  dann  zur  Honigkonsistenz  einkochen 
zu  lassen : zu  der  Ivolatur  von  180,0  soll  noch  Lxtr.  Gort.  Rad.  Granati  2,0 
hinzugesetzt  werden,  halbstündlich,  wohl  umgerührt,  eine  halbe  Tasse 
voll  zu  trinken.  Mosler  giesst  das  gesamte,  auf  450-500  eingekochte 
Dekokt  von  300,0  Cort.  Rad.  Granat,  nach  voiheigehendem  24stündigcm 
Fasten  und  gründlicher  Darmentleerung  auf  einmal  per  Schlundsonde  ein. 
Der  Erfolg  ist,  wie  aus  eigener  Erfahrung  bestätigt  werden  kann  (Ewald), 
oft  ein  guter.  Die  Taenia  geht  fast  ausnahmslos  2-3  Stunden  später  ab. 

Die  Granatwurzelrinde  bewährt  sich,  wie  die  meisten  anderen  Bandwurmmittel 
nur  dann  wenn  der  Wurm  selbst  krank  ist,  und  Stücke  desselben  abgehen.  Man 
kann  dies  durch  eine  Vorbereitungskur  bewirken  (am  besten  durch  Asa  foetida.  und 
Bel  Tauri,  Extr.  Absinth,  und  ähnliche  Mittel).  Abends  vor  Beginn  der  Kur  Herings- 
salat am'  Morgen  nüchtern  eine  Tasse  schwarzen,  stark  versüssten  Kaffee,  eine  halbe 
Stunde  später  die  erste  Hälfte  des  Dekokts,  und  nach  Verlauf  einer  weiteren  halben 
Stunde  die  zweite  Hälfte.  Ist  dann  2-3  Stunden  nachher  kein  Stuhlgang  erfolgt,  so 
lässt  man  noch  einen  Esslöffel  01.  Ricini  nehmen. 


529.  Ri  Corticis  Granati  30,0 
inf unde 

Aq.  frigid..  300,0 

macera  duodecim  horas, 
tum  coque  usque 
ad  Colaturam  250,0 
adde 

Sir.  Zingiberis  30,0. 

D.  S.  In  2 Portionen  mit  Zwischenraum 
von  einer  halben  Stunde  zu  verbrauchen. 


Der  Sir.  Zingiberis  hindert  am  besten 
das  nur  zu  oft  durch  die  erste  Portion  der 
Abkochung  hervorgerufene  Erbrechen. 


530.  Decoct.  Corticis  Granati  (e  300,0 
ad  450)  rec.  par. 

S.  Zum  Eingiessen.  Mosler. 


Cortex  Hamamelidis.  Hamamelis  Hark  Am.,  Brit.  Hamamelis- 
rinde.  Rinde  von  Hamamelis  virginiana  L.  (Nordamerika).  Bestand- 
teile: Gallussäure,  Hamamelitannin  CuH1409,  eine  glukosidische  Gerb- 
säure. . 

Innerlich  wie  Extractum  fluidum  Hamamelidis. 


Cortex  Ju  gl  an  dis  radieis.  Buttern  ut-Root-Bark  Am.  Wurzelrinde 
von  Juglans  cinerea.  Bestandteile:  fettes  Oel,  Jugland insäure.  _ 

Innerlich  in  Pulver  0,06-0,3  pro  dosi  3 mal  täglich  mit  Sacch. 
lact.  als  mildes  Catharticum,  welches  ohne  Schmerzen  und  ohne  Schwäche 
hervorzurufen  wirkt. 


Cortex  Mezerei.  Helv.,  Ergb.  Mezereum  Am.  Mezereon  Bark 
Brit.,  Jap.  Seidelbastrinde.  Die  Rinde  von  Daphne  Mezereum  L. 
Bestandteile:  scharfes,  blasenziehendes  Harz  (das  Anhydrid  der  Mezerm- 
säure)  und  ein  kristallinisches  Glukosid  Daphnin.  E.  T.  100,0  com  . 

45  Pf 

Innerlich  im  Dekokt  (1, 0-2,0  auf  100,0  mit  Rad.  Liquir.  oder 

anderen  schleimigen  Substanzen).  Obsolet. 

A eusserlich  in  Salben  (1  Pulver  mit  4 Fett  und  1 Liquor  Ammon. 

caust.:  Engt,  vesicans  vegetabile). 
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Cortex  Piscidiae.  Ergb.  Dogwood.  Piscidiarinde.  Die 
rinde  von  Piscidia  Erythrina  L.  (Westindien).  Die  Pflanze  dient 


Heimat  zum  Betäuben  der  Fische.  Der  narkotisch 
soll  ein  Glukosid  (?),  Piscidin  C29H2408,  sein,  dessen 
zweifelt  wird.  — E.  T.  100,0  conc.  40  Pf. 

Innerlich  wie  Extractum  Piscidiae  fluidum. 


Wurzel- 
in ihrer 
wirkende  Bestandteil 
Einheitlichkeit  be- 


Cortex  Primi  virginianae.  Wild-Cherry  Am.  Yirginian  Prime 
Bark  Brit.  Yirginische  Kirschbaumrinde.  Die  Stammrinde  von 
Prunus  serotina Ehrhart.  Geschmack  bitter,  aromatisch-zusammenziehend; 
beim  Kauen  nach  bitteren  Mandeln  schmeckend  und  riechend.  Enthält 
ein  blausäurelieferndes  Glukosid  und  wechselnde  Mengen  freier  Blausäure, 
je  nach  Jahreszeit  und  Alter  der  Rinde  0,05-0,2  Proz. 

Innerlich  im  Fluidextrakt  (s.  d.)  bei  Lungenleiden  als  Beruhigungs- 
mittel angewandt. 


Cortex  Quassiae.  Ergb.  Quassiarinde.  Von  Quassia  amara  L.  fil. 
und  Picraena  excelsa  Lindley.  Wegen  der  Bestandteile  vgl.  Lignum 
Quassiae.  — E.  T.  100,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,15  mehrmals  täglich,  in  Pulverform  sehr  schlecht 
zu  nehmen  wegen  der  intensiven  und  unangenehmen  Bitterkeit,  im  Auf- 
guss warm  oder  kalt  bereitet,  namentlich  sind  kalte  oder  weinige 
Aufgüsse  beliebt.  3, 0-5,0  auf  150,0  mit  Tinct.  Cinnam.,  Spir.  aether.  oder 
ähnlichen  Geschmacks-Corrigentien,  Dekokt  unzweckmässig,  Species. 
Früher  viel  beliebtes  Stomachicum. 


531.  It  Corticis  Quassiae  conc.  15,0 

Radicis  Valerianae  minoris  25,0 
Corticis  Fructus  Citri  10,0. 

M.  f.  spec.  D.  in  part.  aeq.  Nr.  VIII. 

D.  S.  Jede  Dosis  abends  mit  2 Tassen  kalten  Wassers  zu  begiessen 
und  diese  am  folgenden  Tage  zu  verbrauchen. 

Cortex  Quebraclio.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Quebrachorinde.  Weisse 
Quebracho.  Von  Aspidosperma  Quebraclio  blanco  Schlecht endal,  einem 
zu  den  Apocyneen  gehörigen  Baum.  Die  Rinde  enthält  in  einer  Ge- 
samtmenge. von  0,3-1, 4 Proz.  folgende  Alkaloide  als  gerbsaure  Salze: 
Quebrachin  C21H2603N2,  Hypoquebrachin  C21H26  02N2,  Quebracha- 
min,  Aspidospermin  C22H  300oNo,  Aspidospermatin  C211L80oN2, 
Aspidosamin  C22II28  02N2.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  am  besten  in  Form  der  Tinctura  Quebracho  (s.  d.).  In 
der  argentinischen  Bepublik  seit  langer  Zeit  als  Fiebermittel  im  Gebrauch, 
wuide  die  Rinde  vonPenzoldt  geprüft  und  als  vorzügliches  Linderungs- 
mittel bei  Dyspnoe,  namentlich  bei  Asthma  bronchiale,  gerühmt.  Auch 
is  demselben  eine  antidiarrhöische  Wirkung  eigen.  Von  Vielen  günstig 
beurteilt,  haben  Andere  weniger  gute  Resultate  verzeichnet.  Zum  Teil 
ft  die  Differenz  der  Autoren  dadurch  bedingt,  dass  der  Gehalt  der  Rinde 
fp  Mil  fcimen  Alkaloiden  offenbar  nach  dem  Standort  des  Baumes  wechselt 
(Fenzoldt)  und  noch  eine  zweite  der  Cortex  Quebracho  sehr  ähnliche, 
aber  schwacher  wirkende  Droge  existiert:  die  Rinde  und  das  Holz  von 
oxupterygium  Lorentzii , welche  anfänglich  als  Holz  der  Cortex  Que- 
r/f u’  a,Wesehen  wurde.  Dieselbe  enthält  aber  kein  Aspidospermin. 
spidospermin  sollte  nach  Penzoldt  ähnlich,  aber  schwächer  wie 
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die  Cortex  Quebracho  wirken,  doch  hat  er  diese  Angabe  in  der  neuen 
Auflage  seines  Lehrbuches  (1908)  zurückgenommen. 

/ 

* Cortex  Quercus.  Austr.,  Helv.,  Ross.  White  Oak  Am.  Ecorce 
<le  diene  Gail.  Eichenrinde.  Die  getrocknete  Rinde  jüngerer  Stämme 
und  Zweige  von  Quercus  robur  L.  Austr.  und  Ross,  haben  daneben 
auch  Qu.  pedunculata  Ehrhart  und  Qu.  sessiliflora  Smith,  Am.  nur  Qu. 
alba  L.  Die  Eichenrinde  enthält  bis  15  Proz.  Eichengerbsäure,  1,6  Proz. 
Gallussäure;  ferner  Pektin  und  Harz.  — 100,0  conc.  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5,  selten  in  Pulver,  öfter  im  Dekokt  (10,0 
bis  25,0  auf  150,0)  als  Adstringens.  Obsolet. 

Aeu ss erlich  zu  Streupulvern  mit  Alaun,  Chamille,  Myrrhe,  als 
Dekokt  10,0-20,0  auf  100,0,  zu  adstringierenden  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Injektionen,  (besonders  zu  Injektionen  in  die  Vagina  bei 
Fluor  albus),  Verband  wässern,  Waschungen  (bei  Fussschweissen),  zu 
Bädern  (1  Pfund  Rinde  mit  mehreren  Litern  Wasser  abgekocht  und 
dem  Bade  zugesetzt),  Salben  (vgl.  Plumbum  tannicum  pultiforme). 


532.  R Corticis  Quercus  10,0 

f.  decoct.  colat.  150,0 
Aluminis  2,0 
Glycerini  15,0. 

Decoctum  Querci  aluminatum.  Ross. 


* Cortex  Quillaiae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ross.  Quillaia  Bark  Am., 
Brit. , Jap.  Ecorce  dite  de  Panama  Gail.  Seifenrinde.  Die  von 
der  braunen  Borke  befreite,  getrocknete  Achsenrinde  von  Quillaia  Saponaria 
Molina  (Südamerika).  Geschmack  kratzend  und  schleimig.  Die  wässerige 
Abkochung  schäumt  stark.  Bestandteile:  Quill aiasäu re,  Sapotoxin, 
Saponin  und  das  Kohlehydrat  Lactosin.  — 10,0  conc.  5 1 f.,  100,0 

35  Pf.  

Innerlich  als  Expectorans  bei  Bronchitis  mit  zähem  Auswurt. 

1. 5-5,0  auf  150,0  Dekokt,  2-3  stündlich  bei  Erwachsenen  esslöffelweise, 

bei  Kindern  teelöffelweise  (Kobert). 


* Cortex  Rhamni  Purshianae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.,  Ergb.  Cortex  Cascarae  sagradae  Belg.  Cascara  sagrada 
Am.,  Brit.,  Gail.,  Ital.,  Jap.  Sagradarinde.  Amerikanische  Faul- 
baumrinde. Die  vom  Stamme  und  den  Zweigen  von  Rh.  Purshiana 
D C.  (Nordamerika)  gesammelte  und  getrocknete  ^ Rinde.  Bestandteile: 
Aehnlich  wie  Cort.  Erangulae.  Wie  bei  dieser 


ein  Jahr  gelagert 


verlangt  auch  hier  DAß., 


haben  muss. 


dass  die  Rinde  vor  dem  Gebrauch 
E.  T.  100,0  conc.  45  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-20,0:200,0  als  mildes  Abführmittel. 
Vorzugsweise  im  Fluidextrakt  gegeben  (s.  dieses). 


Cortex  Rhois  aromaticae  Radicis.  Ergb.  Wurzelrinde  des  aroma- 
tischen Sumach.  Von  Rhus  aromatica  Alton  (Nordamerika).  Bestandteile: 
Gerbstoff,  Gallussäure.  — E.  T.  gross,  mod.  pulv.  40  Pf.  ^ 

Innerlich  von  Mc.  Mlanahan  gegen  Nieren-,  Blasen-  und  Gebär- 
mutterblutungen, sowie  Enuresis  nocturna,  als  Fluidextrakt  empfohlen. 


533.  R Extr.  Rhois  aromatici  30,0 
Glycerini  15,0 
Aq.  destill.  ad  120,0. 

M.  D.  S.  Viermal  täglich  einen  Teelöffel  voll  zu  nehmen. 
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Cortex  Rubi  Radicis.  Rubus  Am.  Die  Wurzelrinde  von  Rubus 
villosus  Alton , Rubus  cuneifolius  Pur  sh,  und  Rubus  nigrobaccus  Bailey. 
Bestandteile  des  ersten:  14-18  Proz.  Gerbstoff,  Viilosin  (Glukosid),  äthe- 
risches Oel,  Bitterstoff. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0  auf  200,0  als  Adstringens. 


Cortex  Sassafras.  Helv.  Sassafras  Am.  Sassafrasrinde.  Die 
Rinde  der  Wurzel  von  Sassafras  officinalis  Nees,  enthält  6-9  Proz.  äthe- 
risches Oel. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  in  Pulver  oder  im  Aufguss  10,0-15,0  auf 
150,0,  ist  gehaltvoller  an  ätherischem  Oel  als  das  Lignum  Sassafras 


und  diesem  in 
Diureticum  bei 
nischen  Hautkrankheiten  früher  viel 
Sarsa pari] lae  und 


selbst  (vgl.  dieses) 
Biaphoreticum  und 


Lignum  Guajaci  verordnet. 


der  Anwendung  vorzuziehen.  Als 
Rheumatismus,  Syphilis  und  chro- 
und  meist  in  Verbindung  mit  Rad. 


*Cortex  Simarubae.  Helv.,  Nederl.  Simarubarinde.  Die 
getrocknete  Rinde  älterer  dicker  Wurzeln  von  Simaruba  amara  Aublet, 
(Helv.,  Nederl.  auch  Simaruba  officinalis  DC.).  Enthält  einen  Bitterstoff. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulver,  besser  im  In- 
fusum  oder  Dekokt  10,0  auf  100,0-150,0  gegen  Diarrhöe  und  Dysen- 
terie, neuerdings  wieder  sehr  gerühmt.  Eine  Abkochung  der  frischen, 
noch  nicht  getrockneten  Rinde  nach  Calvar  in  den  Tropen  ausgezeichnetes 
Mittel  gegen  Hämorrhoiden. 

Aeusserlich  selten,  zu  Ivlystieren. 


584.  Bf  Decoct.  Simarubae  8,0:160,0 
Yini  Cognac 
Mucil.  Salep.  ana  10,0 
Tinct.  Opii  0, 5-1,0 
Tinct.  Aurantii  2,0 
Sir.  simpl.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zweistündlich  1 Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 


535.  R:  Decoct.  Simarubae  2,0  : 60,0 
Acidi  tannici  0,5 
Yini  hungarici  10,0 
Mucil.  Salep.  15,0 
Tinct.  Aurantii  1,0 
Sirup,  simpl.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Teelöffel. 

Bei  Kindern. 


Cortex  Syzygii  Jambolanae.  Nederl.,  Ergb.  Die  Rinde  der  in  Ost- 
indien und  den  Antillen  wachsenden  Myrtacee  Syzygium  Jambolana  DC. 
Sie  schmeckt  schwach  adstringierend.  — 10,0  conc.  10  Pf. 

Siehe  Extractum  fluid  um. 


Cortex  \ iburni  pruuifolii.  Austr.,  Nederl.,  Ergb.  Viburuiim  pruni- 
tolium  Am.  Ecorce  de  Viburnum  Gail.  Amerikanische  Schnee- 
ballenbaumrinde. Von  Yiburnum  prunifolium  L.  (Nordamerika).  Eigen- 
artig riechende  und  bitter  schmeckende  Rinde.  Bestandteile:  Harze, 
Viburnin  (Bitterstoff),  Valeriansäure,  Citronen-  und  Apfelsäure.  — E.  T. 
100,0  gross,  mod.  pulv.  80  Pf.  — Am.  führt  ausserdem  noch  Viburnum 
Opulus  an,  die  Rinde  des  bei  uns  verbreiteten  Schneeballstrauches. 

Innerlich  wie  Extractum  \ iburni  Cluidum. 


Cortex  Winteri.  Ecorce  de  Winter  Gail.  Von  Drimys  Winteri 
■hörst,  var.  granatensis  (Brasilien).  Die  Rinde  besitzt  einen  terpentin- 
ähnlichen  Geruch  und  scharfen,  brennenden  Geschmack.  Bestandteile: 
lA’mnn,  ein  indifferenter  Körper,  und  Drimyssäure. 

Innerlich  selten  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im 
u guss  5,0-15,0  auf  200,0.  Als  Specificum  gegen  Skorbut  angegeben. 
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Cortex  Xanthoxyli. 


Cortex  Xantlioxvli.  Xantlioxylum,  Prickly  Asli  Bark  Am.  Von 

Xanthoxylum  americanum  M/Z.  oder  Fagara  Clava-I  lerculis  Small  (Nord- 
amerika). Enthält  ätherisches  Oel  und  ein  kristallinisches  Alkaloid 
Xanthoxylin. 

Innerlich  als  Fluidextrakt  (10-20  Tropfen),  als  Dekokt  (30,0  auf 
250,0  binnen  24  Stunden)  oder  als  Pulver  (0,25-2,0  2-3mal  täglich). 
Starkes  Diaphoreticum,  bei  Rheumatismus,  namentlich  aber  bei  Tetanus. 

Coryfiii  siehe  Mentholum  acthylglycolicum. 

Cotarninum  liydro chlor i cum.  Ivotarninhydrochlorid.  Stvpticin. 
CjoH^OgN.HCl.HoO.  Kotarnin  wird  aus  dem  Opium-Alkaloid  Narkotin 
durch  Spaltung  und  Oxydation  erhalten.  Das  Hydrochlorid  bildet  gelbe 
in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  Kristalle.  Auch  in  Form  von  Tabletten 
ä 0,05  und  Stvpticinwatte  und  -gaze  (30  Proz.)  im  Handel.  — Cotarnin. 
hydrochlor.  0,1  15  Pf.,  Stypticin  0,1  20  Pf.  — E.  T.  10  St.  Tabletten 
zu  0,05  Stypticin  65  Pf. 

Innerlich  in  Tabletten  zu  0,05  wovon  5-6  am  Tage  zu  nehmen. 
Auch  subkutan  in  10  proz.  Lösung.  Bei  Blutungen  besonders  aus  der 
Gebärmutter  und  der  Adnexe  oder  der  Parametrien  (Nassauer,  Gott- 
schalk, Herzfeld,  Freund  u.  v.  a.).  Auch  bei  Dysmenorrhöe  und 
Menorrhagie  4-5  Tage  vor  der  zu  erwartenden  Menstruation  morgens  und 
nachmittags  je  2 Tabletten  zu  geben  (Weissbart,  Thumen,  Zapelli). 
Bei  Lungen-,  Magen-  und  Darmblutungen  ebenfalls  empfohlen,  aber  nach 
meinen  Erfahrungen  (Ewald)  von  sehr  unsicherer  Wirkung.  Parenchy- 
matöse Blutungen  aus  der  Prostata,  Blasenblutungen,  Blutungen  nach 
Incision  von  Abscessen,  Choroideablutungen,  schwer  stillbare  Blutungen 
nach  Zahnextraktionen  sollen  günstig  beeinflusst  werden. 

Cotariiiiiuin  plithalicuni  neutrale.  Neutrales  Kotarninphthalat 
Sty ptol.  (C12H1302N)2 . C6H4(C00H)2 . 2 H20.  Hellgelbes,  mikrokristalli- 
nisches, in  weniger  als  1 T.  Wasser  1.  Pulver.  — E.  I.  Styptol  1,0  115  PI., 
10  Tabletten  zu  0,05  60  Pf.  O.P.  Röhrchen  mit  20  Tabletten  zu  0,05  90  Pf. 

Innerlich  wie  Stypticin.  Soll  neben  der  hämostatischen  auch 
sedative  Wirkung  haben. 

Aeusserlich  als  2 proz.  Styptolgaze,  -Watte  oder  in  Pulverform  zur 
Tamponade  bei  Lterusblutungen. 

Cotoinnm.  Ergb.  Kotoin.  Benzophloroglucinmonomethyläther. 
C6H5CO.C6Ho(OH)2OCH3.  Gelbe,  scharf  schmeckende  Kristalle,  wenig 
1.  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist,  Aethcr  und  Chloroform.  Schmp.  130 
bis  131°.  — 0,1  15  Pf. 

Innerlich  von  Burkart  und  Rick  er  als  Antidiarrhoicum  dringend 
empfohlen  und  zwar  zu  0,005-0,008  pro  dosi,  in  Mixtur  (Cotoini  0,05 
bis  0,08,  Arp  dcst.  120,0,  Sir.  simpl.  30,0,  Spirit,  dil.  10,0.  D.  S Stünd- 
lich 1 Esslöffel).  Das  Mittel  übt  wegen  seiner  antiputriden  und  anti- 
septischen Eigenschaften  eine  günstige  Wirkung  sowohl  bei  einfachen 
Magenkatarrhen,  wie  bei  den  Diarrhöen  der  Phthisiker  und  Cholera  nostras 
und  war  mit  keinerlei  üblen  Nebensymptomen  verbunden,  wie  dies  von 
Cortex  Coto  beobachtet  wurde.  Skekcly  gibt  es  gegen  die  Nachtschweisse 
der  Phthisiker  und  als  Stimulans  0,04  in  Pulver  oder  Lösung  abends 

8 und  11  Uhr. 
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536.  p»  Cotoini  0,5 

Aq.  des  tili.  120,0 
Spiritus  10,0 
Sir.  sirapl.  20,0. 

M.  D.  S.  Abends  1 Esslöffel  voll,  nach  2 Stunden  nochmals  1 Esslöffel  voll. 

Gegen  Schweisse  der  Phthisiker.  Skekely. 

Creolinum.  Kreolin.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  Prä- 
parate, in  denen  Steinkohlenteeröle  entweder  mittelst  Harzseifen  (eng- 
lisches oder  Pearsonsches  Kreolin)  oder  durch  Behandeln  mit  konzen- 
trierter Schwefelsäure  (deutsches  Kreolin,  Sanatol,  Automors)  derart  in 
Lösung  gebracht  sind,  dass  sie  beim  Mischen  mit  Wasser  eine  Emulsion 
liefern.  Es  sind  dunkelbraune,  sirupöse  Flüssigkeiten  von  teerartigem 
Geruch,  1.  in  Weingeist  und  Aether.  — E.  T.  100,0  90  Pf. 

Innerlich  bei  Influenza  (2  stündlich  0,01,  Raben  er),  in  Pillen 
oder  Kapseln  gegen  Gärungs-  oder  Fäulnis  Vorgänge  im  Dannkanal 
(0,1-2, 5 pro  dosi,  8,0  pro  die,  Spaeth),  Leukorrhoe,  Gonorrhöe, 
Blasenkatarrh  empfohlen,  aber  kaum  noch  angewendet. 

Aeusserlich  in  l,0-2,0proz.  Emulsion  als  wirksames,  unschädliches 
Antisepticum  zur  Desinfektion  der  Finger,  von  Instrumenten,  Abspülen 
des  Operationsfeldes,  Imprägnieren  der  Verbandstoffe  früher  benutzt,  aber 
durch  zuverlässigere  Mittel  und  Verfahren  verdrängt.  Zu  Injektionen  bei 
Gonorrhöe,  Fluor  albus,  Cystitis,  Pinselungen  (0, 1-0,5  : 10,0  Aqua),  Streu- 
pulvern (2,0:100,0  Borsäure),  Insufflationen  (0,1-0,5:10,0  Saccharum 
oder  Acid.  boric.),  Einträufelungen  in  das  Auge  (0,05-0,1  : 10,0  Aqua), 
Salben  (0, 1-0,5  : 10,0  Adeps  Lanae  oder  Vaselin).  Vaginalkugeln  zu 
0, 1-0,2  : 3, 0-5,0  01.  Cacao.  Als  Inhalation  (lOproz.  Lösung  zugleich 
mit  heissem  Wasserdampf). 


Cresolum  ciiniamylicum.  Zimtsäure  - m - Kresylester.  Heto- 
kresoL  Cinnamyl-m-Kresol.  C6H4(CH3)O.CO(CH)2C6H5.  Weisses,  kri- 
stallinisches, in  «Wasser  unk,  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform  1.  Pulver. 
Schmp.  65°.  — E.T.  Iletokresol  1,0  45  Pf.,  10,0  360  Pf. 

Aeusserlich  in  Pulverform  oder  in  ätherischer  Lösung  zur  Be- 
handlung offener  tuberkulöser  Wunden  und  zur  Unterstützung  der  intra- 
venösen Hetolinjektionen  bei  Urogenital-  und  Drüsentuberkulose  ver- 
wendet (Länderer).  Fistelgänge  werden  mit  Iletokresol  Jodoform  (Heto- 
kresol  20,0  Jodoform  10,0,  Aq.  ad  100,0)  ausgespritzt. 


Cresolum  crudum.  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Kresolum  crudum 
Dan.,  Suec.  Crude  Cresol  Jap.  Cresylol  officinal  Gail.  Rohes  Ivresol. 
Enthält  in  der  Hauptsache  wechselnde  Mengen  der  drei  isomeren  Kresole 
(Ortho-,  Meta-  und  Para-Kresol),  daneben  geringe  Mengen  höherer  Homo- 
ogen,  Naphthalin,  Pyridin.  DA  B.  verlangt  mindestens  50  Proz.  m-Kresol. 
Gelbliche  bis  gelbbraune,  klare,  brenzlich  riechende,  neutrale,  in  Wasser 
nicht  völlig:  (1  : 200),  leicht  in  Weingeist  und  Aether  1.  Flüssigkeit.  Spez. 


Gew. 


ig 
1,056 


(Helv.)  — 100,0  20  Pf. 


500,0 


80  Pf. 


Cresolum  purum.  Kresolum  purum  Ergb.  Tricresolum,  Cresol  Am. 

rikresol.  C6H4(CH3)  . OH.  Gemisch  der  reinen  isomeren  drei  Kresole. 
rarbiose  oder  schwachgelbliche  Flüssigkeit  von  teerähnlichem  Geruch. 
8pez.  Gew.  1,042-1,049  (Am.  1,032  bei  25°).  Sp.  185-205°.  Wenig  1.  in 
assei  (2,2-5, 5 : 100),  leicht  in  Weingeist,  v\cthcr  und  fetten  Oelen. 
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o-Cresolum. 


Aeuss erlich  in  V2-l proz.  Lösung  zur  Desinfektion  der  Wunden. 
Hände,  Instrumente,  zu  Üeberschlägen  bei  Verbrennungen  zweiten  Grades, 
sowie  bei  Unterschenkelgeschwüren,  zu  Ausspülungen,  in  der  Gynäkologie, 
Otologie,  Dermatologie.  In  2 proz.  Lösung  zum  Auspinseln  bei  Diphtherie 
(Strübing),  bei  entzündlichen  Affektionen  der  Mundschleimhaut,  bei 
Stomatitis,  Aphthen  als  wirksames  Mundwasser.  Nach  Sevbold  gegen 
Milzbrand bazillen  unwirksam. 


537.  L Cresoli  puri  2,0 
Saecharini  0,1 

01.  Menthae  piperitae  gtt.  Nr.  X. 

Tinct.  aromaticae  25,0 
Tinct.  Ratanhiae  ad  50,0. 

M.  D.  S.  15-20  Tropfen  auf  1 Glas  Wasser  zum  Gurgeln.  Hanau. 

o-Cresolum.  Kresolum  Austr.  Ortho-Kresol.  Farblose,  kristallinische,  mit 
der  Zeit  gelblich  bis  bräunlich  werdende  Masse,  an  der  Luft  zerfliessend.  Schmp.  28 
bis  30°.  Sp.  187-189°.  L.  in  38  T.  Wasser.  — E.  T.  10,0  15  Pf.  — Kresolum 
liquefactum  Austr.  100  T.  o-Kresol  und  10  T.  Wasser,  ein  der  verflüssigten  Karbol- 
säure ähnliches  Präparat.  Damit  identisch  ist  Cresolum  purum  liquefactum 
(Nördlinger). 

Aeusserlich  wie  das  vorige. 

Cresolum  tri  j odatuin.  Tri  j o d - m - Kr  e s o 1.  L o s o p h an.  06HJ3(CH3)0H. 
Farblose  Kristalle  mit  78  Proz.  Jod.  Uni.  in  Wasser,  schwer  in  Wein- 
geist, leicht  in  Aether  und  Chloroform.  Schmp.  121,5°.  — E.  T.  Loso- 
phan  1,0  55  Pf.,  10,0  425  Pf. 

Aeusserlich  in  1 proz.  alkoholischer  wässeriger  Lösung,  in  1 bis 
3 proz.  Salben  bei  akuten  Entzündungen,  Ekzemen,  Prurigo  und  parasi- 
tischen Hautkrankheiten.  Auch  mit  Talcum  oder  Amylum  als  1-2 proz. 
Pulver. 

Creta  praeparata.  Ergb.  Prepared  chalk  Am.,  Brit.,  Jap.  Schlämm- 
kreide. Zartes,  weisses,  amorphes  Pulver,  bestehend  aus  Calcium- 
carbonat mit  kleinen  Mengen  Tonerde,  Magnesiumcarbonat  und  Eisenoxyd. 
— 100,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0.5-2, 5 und  mehr,  als  nächst  zur  Hand  liegendes 
Mittel  bei  Vergiftungen  mit  Mineralsäuren,  in  Pulvern,  Mixturen. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern. 

538.  K Cretae  praeparatae  5,0 
Sacchari  albi  10,0 
Tragacanthi  0,7 
Aq.  Cinnamomi  150,0. 

M.  D.  S.  Bei  Sodbrennen,  Diarrhöe  usw. 

Mistura  Cretae.  Chalk  Mixture.  Brit. 


Crocus.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Ross. 


Stigmata  Croci  Dan., 
Nederl"Suec/  Saifron  Brit."  Safran  ' Gail.  Zafferano  Ital.  Safran. 
Die  getrockneten,  roten  Narben  von  Crocus  sativus  L.  Enthalten  äthe- 
risches Oel  und  Carotin.  — 1,0  pulv.  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 in  Pulvern,  Pillen,  Electuarien,  im 
Infusum  4,0  auf  100,0.  Früher  als  Stomachicum,  Antispasmodicum, 
Antihystericum  benutzt.  Obsolet. 

Aeusserlich  im  Infusum  zu  Augenbähungen,  als  Beisatz 
zu  zerteilenden  oder  maturierenden  Kataplasmen,  zu  Pflastern  ( Em- 
plastrum  oxycroceum,  Emplastrum  de  Galbano  crocatum),  Salben. 

Obsolet. 


L 537-538. 


Cr  urin. 


281 


Crurin  siehe  Bismutum-Chinolinum  rhodanatum. 


* Cubebae.  Fructus  Cubebae  Austr.,  Belg.,  Dan.,  IJelv.,  NederL, 
Boss.,  Snec.  Cubebs  Am.,  ßrit.,  Jap.  Cubebe  Gail.  Pepe  Cubebe  Ital. 
Baccae  Cubebae,  Piper  caudatum.  Ku beben.  Schwanzpfeffer.  Die  un- 
reifen, getrockneten  Früchte  von  Piper  Cubeba  L.  ß.  (Ost-  und  AVest- 
indien),  durchdringend  gewürzhaft  und  bitterlich  schmeckend.  Bestand- 
teile: Cubebensäure  (1,7  Proz.),  ferner  Cubebin  C10H10O3  (2,5  Proz.) 
und  ätherisches  Cubebenöl  (10-18  Proz.)  — 10,0  pulv.  20  Pf.,  100  0 
160  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  besser 
als  Extrakt.  Ausser  der  fast  ausschliesslich  vorkommenden  Anwendung 
der  Ivubeben  gegen  Gonorrhöe  werden  dieselben  auch  hin  und  wieder 
von  Hämorrhoidariern  als  Diaeteticum,  von  hysterischen  Frauen  als  Car- 
minativum  in  Gebrauch  gezogen;  meistens  finden  hier  die  ganzen  Körner, 
die  wie  Pillen  verschluckt  werden,  Anwendung. 

Aeu ss erlich  zu  Injektionen  im  Infusum  von  10,0-15,0  auf  100,0, 
im  Klysma  5,0-15,0  fein  gepulvert,  mit  Eigelb  zur  Emulsion. 


539.  Camphorae  tritae  0,4 
Pulv.  Cubebarum 
Extr.  Cubebarum  spirituosi 
ana  5,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3 mal  täglich  3 Stück  zu  nehmen, 
allmählich  zu  steifen. 

Bei  Tripper  mit  häufigem  Harndrang 
und  mit  Pollutionen.  v.  Sigmund. 


540.  Pi  Pulv.  Cubebarum  20,0 
Balsami  CopaVvae  10,0 
Magnesiae  ustae  q.  s. 
ut  f.  boli  Nr.  XXX. 

D.  S.  4-6  Stück  tägl.  zu  nehmen. 

Yelpeau. 


Cumarin  um.  Ergb.  Cumarin.  C9II602.  Wirksamer  Bestandteil  der 
Tonkabohnen  und  zahlreicher  duftender  Kräuter.  Farblose,  glänzende 
bei  67°  schmelzende  Kristalle,  in  400  kaltem,  50  kochendem  AArasser  1 
— 0,1  5 Pf. 

Aeuss erlich  als  Odorificum. 


Cupruin  aceticum.  Ergb.  Acetate  neutre  de  Cuivre  Gail.  Aerugo 
crystallisata.  Kupferacetat,  kristallisierter  Grünspan.  Cu(CH3CCC)2 
• HoO.  Dunkelgrüne,  an  der  Luft  verwitternde,  in  14  T.  AVasser  und 
15  T.  AYeingeist  1.  Kristalle.  — 10,0  10  Pf. 

Aeu  ss  erlich  zu  Injektionen  bei  Tripper  0,4- 1,0  auf  100,0, 
Augenwaschungen  und  Bähungen  0,2-0, 5 auf  100,0,  Mund-  und 
Gurgelwässern  0,1  auf  100,0,  zu  Salben  0, 5-1,0  auf  25,0  Fett,  als 
Augensalbe  0, 1-0,2  auf  10,0. 


Cuprum  aluminatum.  Helv.,  Ross.  Copper  Alum  Jap.  Pierre 
divine  Gail.  Lapis  divinus  s.  ophthalmicus  St.  Yvesii.  Kupferalaun. 
Gotterstem,  Augenstein.  Je  16  T.  Alaun,  Kupfersulfat  und  Kaliumnitrat 
werden  zusammengeschmolzen,  dann  je  1 T.  Kampfer  und  Alaun  gemischt 
dazugesetzt.  Gail,  und  Jap.  haben  etwas  andere  Verhältnisse.  Hellgrün- 
hch  blaue,  nach  Kampfer  riechende  Stücke  oder  Stäbchen,  1.  in  16  T. 
Nasser  bis  auf  einen  geringen  Rückstand  von  Kampfer,  der  vor  der  Ab- 

100  0 70  ^pf  UDg  durGh  Filtrieren  zu  entfernen  ist.  — 10,0  pulv.  10  Pf.. 

hm  ijusserFch  zu  Aetzstiften,  als  Augenpulver  1 T.  mit  2 
0 . Zucker,  in  Auflösung  zu  Augentropfwässern  0,2-0, 4 auf 

Bf  539-540. 


Cuprum  citricum. 


100.0,  zu  Augenwaschwässern  und  Bähungen  0,2-0, 6 auf  100,0, 
Gurgelwässern  1, 2-2,0  auf  100,0. 


541.  R Cupri  aluminati  0.05-0,1 
solve  in 

Aq.  Sambuci  12,0 
Tinct.  Opii  0,25 
Liq.  Plumbi  subacetici  0,15. 
M.  I).  S.  Augentropfwasser. 

Bei  Ulcera  corneae.  Rust. 


542.  R Cupri  aluminati  0,4 
Aq.  destill.  100,0. 

Collyre  ä la  pierre  divine. 

Gail. 


Cliprum  citriciun.  Kupfercitrat.  Cuprocitrol.  Grünes,  in  Wasser 
schwer!.  Pulver  mit  32  Proz.  Kupfer. 

Aeusserlich  in  5-10proz.  Salben  zur  Behandlung  des  Trachoms 
empfohlen  (Bock  und  Cervicek). 


Cuprum  nudeinicum.  Guprol.  Kupferverbindung  der  Nukleinsäure 
mit  einem  Gehalt  von  6 Proz.  Kupfer.  Grünes,  in  Wasser  1.  Pulver.  — 
E.  T.  1,0  40  Pf. 

Aeusserlich  in  10  Proz.  mit  0,5  proz.  Chloretonlösung  versetzter, 
erwärmter  wässriger  Lösung  bei  akuten  und  chronischen  Bindehaut- 
katarrhen, Trachom,  Pannus  und  Keratitis  trachomatosa  (v.  Sicherer, 
M a 1 1 u s o v s k y)  b e währt. 

Cuprum  oxydatum.  Ergb.  Oxyde  noir  de  rühre  Gail.  Kupfer- 
oxyd. CuO.  Schwarzes,  nicht  kristallinisches  schweres,  in  Wasser  uni. 
Pulver.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,01-0,06  4 mal  täglich  in  Pulvern  mit  etwas  aroma- 
tischem Zusatz  oder  Pillen.  Obsolet. 

Aeusserlich  in  Salben  1 auf  8-10  Fett,  als  Zerteilungsmittel  bei 

Drüsengeschwür  en. 

* Cuprum  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Cuprum  sulfuricum 
purum  Ross.  Sulfas  cupricus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Cupri  Sulfas,  Copper 
Sulphate  Am.,  Brit.,  Jap.  Sulfate  de  Cuivre  Gail.  Solfato  di  Käme 
Ital.  Kupfersulfat.  Schwefelsaures  Kupfer,  reiner  Kupfervitriol. 
CuS04 . 5 ILO.  Blaue  durchscheinende,  wenig  verwitternde  Kristalle,  1.  in 
3,5  (2,5  Helv.)  T.  kaltem  und  1 (0,5  Helv.)  T.  siedendem  Wasser,  fast  uni. 
in  Weingeist.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1.0  (ebenso  Jap.),  dagegen  Austr.,  Ross.  0,o. 

Grösste  Tagesgabe:  1.0  (ebenso  Helv.),  dagegen  Gail.  0,75. 

Innerlich  zu  0.01-0,05-0,1;  als  Brechmittel  in  grösseren  Dosen 
0,05-0,1-0,5-1,0;  bei  Kindern  0,03-0,15  mehrmals  wiederholt;  in 
Pulvern,  in  Pillen,  in  Auflösung.  Bei  Vergiftungen,  bei  Croup  zur 
Herausbeförderung  von  Membranen.  Martin  und  Oberlin  haben  es 
statt  des  Quecksilbers  in  Gaben  von  0,004-0,008-0,12  angeblich  mit  vor- 
züglichem Heilerfolg  gegeben. 

Aeusserlich  als  Aetzstift,  Bacillus  Cupri  sulfurici,  bei  chronischen 
Blennorrhöen  der  Augenlider  (A.  v.  Gräfe),  bei  Vaginal-  und  l- terus- 
affektionen,  als  Aetzpaste  bei  Granulation  der  Conjunctiva,  Condylomen, 
Caro  luxurians,  zu  Kehlkopfpulvern  1 auf  20-30  Zucker  (liousseau 
und  Belloc);  in  Solution:  zum  Bepinseln  der  Haut  und  Schleim- 
haut 1 : 3 Aqua  bei  Syphilisformen  mit  Eiterbildung  und  diphtherischen 
Auflagerungen;  1 : 50-100  Aqua  bei  Eichel-  und  Vorhautaffektion  als  ge- 

I*T  R 541-542. 
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lindes  Aetzraittel  (v.  Sigmund),  als  Pinselsaft  0, 1-0,2  auf  10,0  Gycerin 
oder  Honig  gegen  Geschwüre  im  Munde,  als  Mund-  oder  Gurgelwasser 
0, 3-1,0  auf  100,0,  zum  Wegätzen  von  fungoiden  Zahnfleischwucherungen 
bei  Stomatitis  ulcerosa,  zu  Injektionen  meist  obsolet:  in  die  Harnröhre 
0, 2-1,0  auf  100,0;  bei  kallösen  Fistelgeschwüren  4,0-12,0  auf  100,0;  zu 
Injektionen  in  die  Vagina  0, 5-2,0  auf  100,0,  bei  Entzündungen  derselben 
in  Folge  von  Mvcosis;  Injektionen  zwischen  Vorhaut  und  Eichel  bei 
venerischen  und  syphilitischen  Affektionen  derselben:  0,25-0,5  ad  100,0 
Aqua,  dieselbe  Flüssigkeit  zum  Waschen  der  Eichel  und  des  Prä- 
putium; Augentropfwässern  0, 1-0,2  auf  100,0,  Augen  wasch  wässern 
0,2-0, 5 auf  100,0,  Ver bandwässern  1, 0-3,0  auf  ?00,0  bei  Schanker- 
geschwüren mit  schlaffer  Vegetation,  Waschwässern  0,2-0, 5 auf  100,0 
bei  Gutta  rosacea,  Salben  1, 0-3,0  auf  25,0  Fett,  Augensalben  0,1-0, 6 
auf  10,0. 


543.  B1  Cupri  sulfurici  0,1 
Sacchari 
Amyli  ana  0,5. 

M.  f.  puiv.  D.  tal.  Dos.  Nr.  IV. 

S.  Alle  10  Minuten  1 Pulver  bis  zu 
erfolgter  Wirkung. 

Bei  Croup,  frischen  Vergiftungsfällen. 


544.  14  Cupri  sulfurici  0,5 

solve  in 

Aq.  destill.  50,0 
Oxymellis  Scillae  25,0. 

M.  D.  S.  Anfangs  alle  10  Minuten,  später, 
wenn  hinreichend  Erbrechen  erfolgt  ist, 
halbstündl.  bis  stündl.  1 Kinderlöffel. 
Bei  Croup. 


545.  B Cupri  sulfurici  0,5 

solve  in 

Inf.  Foborum  Salviae  100,0 
Mellis  50,0. 

D.  S.  Mundwasser. 

Bei  Merkurialgeschwüren,  Salivation. 

546.  K Cupri  sulfurici 

Zinci  sulfurici  ana  10,0 
Aq.  destill.  120. 

M.  D.  S.  Zu  Einspritzungen. 

Bei  Fisteln,  inveterierter  Caries,  Ivon- 
gestionsabszessen.  Heine. 

Cuprum  sulfuricum  aniniouiatum 

Ital.  Ammonium  cuprico-sulfuricum. 
ammonium.  [Cu(NPI3)4]S04  . H20. 
moniak  riechendes  Kristallpulver.  L 
setzt  sich  beim  Stehen  und  beim  V< 
Scheidung  basischer  Kupfersulfate.  - 
Innerlich  0,01-0,05-0,1  in  Pi 
Bei  Epilepsie,  Chorea,  Krampfzuständ 
Ist  wiederholt  gegen  Neuralgien  des 


547.  B?  Cupri  sulfurici  0,1 
Aq.  destill.  30,0 
Tinct.  Opii  simplicis  0,5. 

M.  D.  S.  Augenwasser.  Sichel, 


548.  K Cupri  sulfurici 

Zinci  sulfurici  ana  5,0 
Aceti  80,0 

Liq.  Plumbi  subacetici  10,0. 

M.  D.  S.  Liquor  corrosivus. 

Zu  Injektionen  in  Fistelgänge,  besonders 
bei  Caries.  Nicht  ungefährlich  wegen  der 
freien  Essigsäure.  Ergb. 


549.  B>  Cupri  sulfurici  0,1 
Ungt.  Glycerini  5,0 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Zwischen  die  Augen- 
lider zu  streichen. 

Bei  Conjunctivitis.  v.  Gräfe. 


550.  B*  Cupri  sulfurici  0,2 
Camphorae  tritae 
Opii  puri  ana  0,15 
Adipis  suilli  5,0. 
M.  f.  ungt. 

D.  S.  Augensalbe. 


551.  B*  Cupri  sulfurici  2,5 
Adipis  suilli  25,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich.  Gegen  Eczema, 

Ergb.  Sol  lato  di  Rame  amrnoiiiacale 

Kupf eramm oniu msulfat.  Köpfer- 
Dunkelblaues,  schwach  nach  Am- 
. in  1,5  T.  Wasser.  Die  Lösung  zer- 
u’dünnen  mit  viel  AVasser  unter  Ab- 
- E.  T.  10,0  10  Pf. 
ilvern,  Pillen  oder  Solutionen 
en,  Hysterie  und  Syphilis  empfohlen. 
Trigeminus  angewendet  worden. 

K 543-551. 
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Cuprum  sulfuricum  crudum. 


Aeusserlich  zu  Gurgelwässern,  Injektionen  0, 1-0,4  auf  50,0 
Wasser. 

552.  ft  Cupri  sulfurici  ammoniati  1.5 
Aq.  dcstill.  25,0. 

D.  S.  Täglich  2 mal  5 Tropfen. 

Gegen  Epilepsie  und  Chorea.  Neumann. 

* Cuprum  sulfuricum  crudum.  Helv.,  Ross.  Cuprum  sulfuricum 
venale.  Rohes  Kupfersulfat,  CuS()4  . 5 II20,  ist  dem  Cupr.  sulfuric. 
purum  niemals,  höchstens  in  der  Veterinärpraxis  zu  substituieren,  da  die 
Dosen  des  Cupr.  sulfuric.  purum  doch  immer  so  gering  sind,  dass  die 
Preisdifferenz  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  — 100,0  20  Pf. 

Curare.  Urari.  Woorara.  Amerikanisches  Pfeilgift.  Ticunas- 
gift.  Braune  bis  schwarzbraune,  trockene  oder  etwas  zähe,  nur  teilweise  in 
Wasser  1.  Massen,  von  den  südamerikanischen  Indianern  aus  verschiedenen 
Strychnosarten  (Str.  Castelnaeana,  Str.  Crevauxii,  Str.  toxifera  usw.)  durch 
Extraktion  hergestellt.  Je  nach  der  Verpackung  unterscheidet  man 
Calebassencurare  (in  Flaschenkürbissen),  TRpfcurare  (in  kleinen  Tontöpfen) 
und  Tubocurare  (in  Bambusrohren).  Von  diesen  ist  das  Calebassencurare 
das  beste,  weil  es  ausser  dem  sehr  stark  wirkenden  Cu  rarin  kein  anderes 
Alkaloid  in  wesentlicher  Menge  enthält  (R.  ßoehm).  Leider  ist  reines 
Curarin  im  Handel  nicht  zu  haben.  Für  die  therapeutische  Anwendung 
ist  es  empfehlenswert,  die  Wirkungsstärke  des  betreffenden  Curarepräparats 
durch  den  Frosch  versuch  zu  ermitteln.  — 0,1  30  Pf. 

Innerlich  gegen  Tetanus  und  Strychnin  Vergiftung,  sowie  gegen 
Epilepsie  empfohlen,  zu  0,001-0,002,  vorsichtig  steigend,  in  wässeriger 
oder  alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich  zür  subkutanen  Injektion,  hauptsächlich  gegen 
Tetanus  und  Strychninvergiftung,  doch  ist  die  Anwendung  bei  Tetanus 
durch  die  Serumtherapie  verdrängt.  Gegen  Epilepsie  wurden  subkutane 
Injektionen  von  Curare  zuerst  von  Benedict  versucht,  und  zwar  0,0075 
pro  dosi,  sodann  von  Voisin  und  Lionville,  die  mit  0,002  begannen 
und  bis  zu  0,10-0,15  (!)  steigen  konnten  bzw.  in  schweren  Fällen  steigen 
mussten,  ehe  eine  Wirkung  ersichtlich  war.  Edlefsen  injizierte  mit 
grossem  Erfolge  alle  4 Tage  den  3.  1 eil  einer  Pravazschen  Spritze  der 
unten  angegebenen  Lösung.  Von  Offenburg  sind  grosse  Dosen  von 
Curare  (innerhalb  4 Stunden  0.19  Curare  in  5 proz.  Lösung  mittels 
7 subkutaner  Injektionen)  mit  eklatantem  Resultat  in  einem  lalle  von 
Lyssa  humana  injiziert,  indessen  hat  sich  die  relativ  und  absolut  noch 
höhere  Dosis  von  0,36  Curare  in  IO1/*  Stunden  in  einem  Falle  von 
Penzoldt  von  keinem  wirklich  heilenden  Einfluss  auf  die  Krankheit  er- 
wiesen. sondern  sich  nur  symptomatisch  zur  Milderung  der  Schlund-  und 
Respirationskrämpfe  bewährt,  während  die  von  F.A.  Hoffmann  berichteten 
Resultate  viel  günstiger  lauten.  Diese  verschiedenen  Ergebnisse  sind 
zum  nicht  geringsten  Teil  auf  die  in  ihrer  Wirkungsweise  sehr  ver- 
schiedenen Curaresortcn  zu  beziehen  (s.  oben). 

553.  L Curare  0,5 
Aq.  5,0 

Acidi  hydrochlorici  gtt.  I. 

Digcre  p.  hör.  24,  deinde  filtra. 

S.  Alle  fünf  Tage  den  dritten  Teil  einer  Pravazschen 

Spritze  zu  injizieren.  Bei  Epilepsie.  Edlefsen. 

iy  552-553. 
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Cystopurinum.  Cystopurin.  Angeblich  eine  Doppelverbindung  von 
Hexamethylentetramin  mit  2 Mol.  Natriumacetat.  Jedoch  zeigte  ein  von 
Zernik  untersuchtes  Präparat  nicht  genau  diese  Zusammensetzung,  so 
dass  es  sich  nur  um  ein  Gemisch  der  beiden  Komponenten  zu  handeln 
scheint.  Im  Handel  in  Tabletten  zu  1,0,  die  sich  in  Wasser  ziemlich 
leicht  lösen. 

Innerlich  3 mal  täglich  2,0  in  Oblaten  oder  Lösung  bei  Cystitis, 
Pyelitis,  Pyelonephritis  und  Gonorrhöe.  Soll  eine  verstärkte  Urotropin- 
wirkung haben. 

Cytisinum.  Cytisin,  Baptitoxin,  Ulexin,  Sophoxin.  CnH14ON2.  Al- 
kaloid, in  den  Samen  verschiedener  Cytisusarten  und  anderer  Papilionaceen 
(Genista,  Ulex,  Baptisia,  Euchresta)  vorkommend.  Das  Hydrochlorid 
(C.  hydrochloricum)  und  Nitrat  (C.  nitricum),  kristallisieren  gut  und  sind 
in  Wasser  leichtl.  — E.  T.  Cytisinum  nitricum  0,1  55  Pf. 

Aeusserlich  von  Kräpelin  subkutan  0,003-0,005  pro  die  bei  para- 
lytischer Migräne  mit  Erfolg  angewandt.  Vergiftungen  mit  Cytisin  — 
durch  Genuss  der  Blätter  und  Blüten  des  Goldregens  — charakterisieren 
sich  durch  intensiven  Brechdurchfall  mit  Abstossung  des  Epithels  des 
unteren  Colons  und  des  Rectums,  Temperatursteigerung,  klonischen,  den 
grössten  Teil  der  Körpermuskeln  in  Mitleidenschaft  ziehenden  Krämpfen, 
Pupillenerweiterung,  auffallendem  Schwund  der  Muskeln  der  Extremitäten 
und  Harnverhaltung.  Als  Gegengift  empfiehlt  Saake  zunächst  Magen- 
spülung bzw.  Brechmittel  (Ipecac.  und  Tart.  stibiat.),  hierauf  Abführ- 
mittel (01.  Ricini),  eventuell  künstliche  Respiration. 


Dammar.  Resiua  Dammar  Austr.,  Ross.  Dammar  resin  Jap. 
Dammar  Kauri  Gail.  Dammar.  DAB.,  Austr.,  Jap.  geben  als  Stamm- 
pflanze des  offizineilen  Dammarharzes  indische  Dipterocarpeen  (Hopea- 
und  Shoreaarten)  an,  DAB.  speziell  Shorea  Wiesneri  Stapf.  Gelblich- 
weisse,  durchsichtige,  birnen-  oder  keulenförmige  Stücke,  leichtl.  in 
Chloroform,  zum  Teil  in  Aether  und  Weingeist.  Es  besteht  grösstenteils 
aus  Dammarolsäure  und  zwei  Dammaroresencn.  — Gail,  und  Ross, 
schreiben  Coniferenharze  vor:  Erstere  den  Kauri-Copal  von  Dammara 
australis  Don .,  letztere  den  Manila-Copal  von  Dammara  orientalis 
Larnb.  — Wird  zur  Herstellung  von  Pflastern  pharmazeutisch  verwendet. 

■Decocta  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  83  ff. 


Decoctum  album  Sydenhamii.  Apozeme  blaue  Gail.  Gummi  20  T.r 
Orangenblütenwasser  20  T.,  phosphors.  Kalk  10  T.,  Sirup,  simpl.  100  T. 
auf  1 Liter  Ivolatur.  Siehe  auch  Corn.  cerv.  raspat. 


Decoctum  Aloes  compositum.  Compoimd  decoctiou  of  Aloes  Brit 
Extr.  Aloes  1,0,  Extr.  Myrrh.  0,5,  Kalii  carbon.  0,5,  Extr.  Liquirit.  4,0 
mit  40,0  Aq.  5 Minuten  gekocht  und  nach  Zusatz  von  Croc.  0,5  erkalten 
lassen;  dann  werden  Tinct.  Cardamom.  comp.  30,0  zugesetzt,  2 Stunden 

im  geschlossenen  Gefässe  digeriert,  kotiert  und  mit  Wasser  auf  100.0 
verdünnt. 

Innerlich  1-4  Esslöffel  voll  als  Abführungsmittel. 


Decoctum  Granati.  Belg. 
Decocte  de  Grenadier,  Apozeme 
50  T.  mit  30  T.  Aq.  6 Stund 


Belg 


Decoctiou  of  Pomegranate  Bark  Brit. 
d'ecorce  de  racine  du  Grenadier  Gail, 
en  maceriert  auf  200;  Brit.  60  T.  frische 
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Decoctum  Kusso. 


Granatwurzelrinde  mit  Aq.  1200  T.  auf  600;  Gail.  60  T.  mit  Aq.  750  T. 
auf  500  eingekocht. 

Innerlich  als  Anthelminticum  siehe  Cortex -Granati. 


Decoctum  Russe.  Apozeine  (le  Cousso  Gail.  Mischung  von  Kusso- 
pulver  20  T.  und  kochendem,  destill.  Wasser  150  T. 

Innerlich  2 stündlich  1 Esslöffel  als  Adstringens  bei  Durchfällen. 

Decoctum  purgativum.  Apozeine  purgativ,  Medecine  noir  Gail. 
Fol.  Sennae  10,  Rad.  Rhei  5,  fiat  infus  colat.  100  in  qua  solve  Natr. 
sulf.  15,  Mann,  elect.  60.  Cola,  Aq.  destill.  ad  180,0. 

Innerlich  als  Abführmittel  1-2  Esslöffel. 


* Decoctum  Sarsaparillae  compositum  fortius.  Starke 
Sarsaparilla bkochung.  100  T.  Sarsaparille  werden  mit  2600  T. 
Wasser  24  Stunden  lang  digeriert,  dann  nach  Zusatz  von  je  6 T.  Zucker 
und  Alaun  3 Stunden  in  einem  bedeckten  Gefäss  im  Wasserbade  erhitzt. 
Nach  Zusatz  von  je  4 T.  Fenchel  und  Anis,  sowie  24  4.  Sennesblättern 
und  12  T.  Süssholz  wird  noch  l/4  Stunde  lang  erhitzt,  die  Flüssigkeit 
abgepresst,  dekantiert  und  das  Dekokt  durch  Wasserzusatz  auf  2500  1 . 
gebracht.  — 500,0  150  Pf. 

Innerlich  siche  das  Folgende. 


* Decoctum  Sarsaparillae  compositum  mitius.  Schwache 
Sarsaparillabkochung.  Die  bei  der  Herstellung  des  Decoctum  fortius 
hinterbliebenen  Pressrückstände  und  50  T.  Sarsaparille  werden  mit  2600  T. 
Wasser  3 Stunden  im  Wasserbade  erhitzt.  Nach  Zusatz  von  je  3 T. 
Oitronenschale,  Ceylonzimt,  Malabar-Kardamomen  und  Süssholz  wird  das 
Erhitzen  noch  l/4  Stunde  fortgesetzt,  die  Flüssigkeit  abgepresst,  dekantiert 
und  durch  Wasserzusatz  das  Gewicht  der  Abkochung  auf  2500  I . 
gebracht,  — 500,0  150  Pf. 

Innerlich  wurde  das  schwache  und  starke  Dekokt  in  früherer 
Zeit  mit  Vorliebe  teils  statt  der  Quecksilberkur,  teils  neben  ihr  bei  anti- 
syphilitischen  Kuren  verwendet.  Die  Anwendungsweise  beider  vereint 
gebrauchten  Dekokte  war  in  der  Regel  folgende:  Man  lässt  des  Morgens 
300,0-400,0  starkes  Dekokt  warm  (im  Bett)  und  des  Abends  die  gleiche 
Quantität  starkes  Dekokt  kalt,  im*  Laufe  des  Tages  die  doppelte  Menge 
schwaches  trinken,  oder  man  lässt  des  Morgens  starkes  Dekokt  (300,0 
bis  500,0)  warm,  Abends  eine  gleiche  Quantität  schwaches  Dekokt  kalt 
trinken.  Dabei  reizlose  Diät  in"  geringer  Masse,  Bouillon,  wenig  weisses 
Fleisch,  Weissbrot;  wo  Abführmittel  notwendig  werden  (in  seltenen 
Fällen)  ein  Kalomclpulver.  Dauer  der  Kur  drei  bis  vier  Wochen,  zu- 
weilen länger. 


^Decoctum  Zittmanni.  Zittmannsche  Abkochung.  100  T. 
Sarsaparille  werden  mit  2600  T.  Wasser  24  Stunden  digeriert,  dann  nach 
Zusatz  von  je  6 T.  Zucker  und  Alaun,  sowie  von  4 T.  Calomel  und  1 T. 
Zinnober,  beides  in  ein  leinenes  Säckchen  eingeschlossen,  in  einem  be- 
deckten Gefäss  3 Stunden  im  Wasserbade  erhitzt.  Weiterhin  wird  wie 
beim  Decoctum  Sarsaparillae  compos.  fortius  verfahren,  d.  h.  Anis,  Fenchel, 
Sennesblätter  und  Süssholz  zugefügt  usf.  — 500,0  150  Pf. 

Innerlich  wie  Decocta  Sarsaparillae. 


Dermatolum. 
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Dermatolum  siehe  Bismutum  subgallicum. 

Dextrin  um  formaltlehydatiun.  Dextrin  oform , Dextroform.  Kom- 
bination von  Dextrin  und  Formaldehyd.  Weisses  in  Wasser  und  Glycerin 
1.  Pulver.  — E.  T.  1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf. 

Aeusserlich  von  Classen  als  Jodoformersatz  empfohlen. 

Dextroform  siehe  Dextrinum  formaldehydatum. 

Diacetylmorphimim.  Morpliinum  diacetylicum  Austr.  Heroinum 
Ross.  D iacetylm orphin.  H eroin.  C17H170N(0C0CH3)2.  Farblose,  bei 
171°  schmelzende  Krystalle,  uni.  in  Wasser.  — 0.01  5 Pf.,  0.1  10  Pf., 
Heroin  0,1  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Austr.,  Ross.  0,01. 

Grösste  Tagesgabe:  Austr.  0,05,  Ross.  0,02. 

Innerlich  und  äuss erlich  siehe  das  Folgende. 

Diacetylmorphinum  hydrochloricum.  Morpliinum  diacetyla- 
tum  hydrochloricum  Helv.  Diacetyl  Morphine  Hydrochloride  Jap. 
Chloridrato  di  Diacetilmorfina  ItaL  Diacetylmorphinhydrochlorid 
Heroin hydro Chlorid.  C17H17ON(OCOCH3)2 . HCl.  Weisses,  kristallini- 
sches, geruchloses  Pulver,  von  bitterem  Geschmack,  leichti.  in  Wasser, 
schwerer  in  Weingeist,  uni.  in  Aether.  Schmp.  230°.  — 0,01  5 Pf. 
0,1  10  Pf.,  Heroinum  hydrochlor.  0,1  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,005  (ebenso  Helv.),  dagegen  Ital.,  Ross.  0,01. 

Grösste  Tagesgabe:  0,015  (ebenso  Helv.),  dagegen  Ital.  0,03, 
Ross.  0,02. 

Innerlich  zu  0,003-0,005  pro  dosi  (unter  Umständen  auch  mehr, 
doch  wird  allgemein  die  Verwendung  kleinster  Dosen  empfohlen)  nach 
denselben  Indikationen  wie  Dionin,  vor  dem  es  die  energischere  Wirkung 
voraus  hat.  Zur  Bekämpfung  des  Hustens  und  Hustenreizes  bei  akuten 
und  chronischen  Entzündungen  der  Luftwege  und  sonstigen  mit  Husten 
und  Atemnot  verbundenen  Affektionen.  Auch  bei  Keuchhusten  in  Ver- 
bindung mit  Antipyrin,  bei  schmerzhaften  Neuralgien,  selbst  gegen  die 
Beschwerden  bei  Morbus  Basedowii  (Ullmann,  Pawinski)  verordnet. 

Kontraindiziert  bei  chronischer  Sekretanhäufung  in  den  Bronchien 
(Phthisis  mit  feuchten  Rasselgeräuschen),  die  durch  Unterdrückung  des 
Hustenreizes  gesteigert  wird,  bei  Arteriosklerose  wegen  schlechter  Ver- 
träglichkeit, bei  Asthma  und  Emphysem.  Nicht  bewährt  als  Schlaf- 
mittel. 

L Aeusserlich  subkutan  in  denselben  Dosen  wie  innerlich.  In  lokaler 
Anwendung  als  Suppositorien,  Vaginalkugeln,  Tampons  bei  Para-  und 
erimetritis,  bei  Adnexerkrankungen,  als  Pinselung  bei  tuberkulösen  Kehl- 
op  gesch w iiren  in  1 proz.  Lösung,  als  Bacillus  in  die  Harnröhre  oder 
a s Suppositorium  bei  schmerzhaften  Erektionen,  bei  sexueller  Neurasthenie 
JPt Spermatorrhöe,  als  Anaphrodisiacum  bei  Pollutionen  (Strauss,  Heins, 
eckei  u.  a.).  Letzteren  Falles  sind  höhere  Dosen  bis  0,01  notwendig. 

B°teranz  gegen  Heroin  ist  individuell  verschieden.  Schwindel- 
P°  W i 6 ’ ~^°P^s.c^merzen?  Uebelkeit,  Erbrechen,  starker  Schweiss,  Miosis, 
nn  ’S  ^esc!1^uni&un§  sind  beobachtet,  aber  ernstere  Vergiftungserscheinungen 
sei  es  Wissens  bisher  nicht  mitgeteilt  worden. 
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Diaethylsulfondiaethylmethanum. 


554.  Diacetylmorphini  hydrochlorici 
0,06-0,1 

Pulv.  foliorum  Digitalis  1,5 
Chinini  hydrochlorici  2,0. 

Succi  et  Extracti  Liquiritiac  cp  s. 
ad  pil.  Nr.  XXX. 

S.  2-4  mal  täglich  1 Pille.  Bei  Kompensationsstörungen. 

Ullmann. 


DiaethylsulfoiKliaethylmethaiium.  Tetronalum  Ergb.  Tetronal. 
(C2H5S02)2  : C : (C2H5)2.  Farblose,  glänzende,  geruchlose  Kristalle,  1.  in 
450  T.  Wasser,  leichter  in  heissem  Wasser,  leicht  in  Weingeist.  — E.  T. 
Tetronal  1,0  65  Pf. 

Innerlich  nach  Baumann,  Käst  u.  a.  in  jenen  Fällen,  wo  das 
Sulfonal  eine  hypnotische  oder  beruhigende  Wirkung  nicht,  hervorruft. 
Dosis  wie  beim  Trional  1, 5-2,0,  später  nur  1,0.  Wirkung  tritt  schneller 
wie  bei  dem  Trional  ein. 


Dialysata  sind  nach  einem  geheimgehaltenen  Verfahren  von  Golaz 
aus  frischen  Pflanzen  hergestellte,  durch  Dialyse  gereinigte.  Fluidextrakte, 
deren  Wirkungsstärke,  soweit  es  sich  um  differente  Arzneistoffe  handelt, 
durch  den  Tierversuch  festgestellt  wird.  Der  Preis  der  Dialysate  ist 
nicht  hoch:  10,0  kosten  85-1 50  Pf.,  50,0  160-240  Pf.  Von  den  zahl- 
reichen Präparaten  seien  nur  folgende  erwähnt: 

Dialysatum  Digitalis,  das  ebenso  -wie  die  folgenden  in  1 g 1 mg  „aktiver  Sub- 
stanz“ enthalten  soll, 


Dialysatum  Secalis  cornuti, 

Dialysatum  Stroplianti. 

Diastasum.  Diastase  Jap.  Diastase  (le  Borge  gerne  Gail.  Malz- 

diastase.  Aus  dem  wässerigen  Malzauszuge  durch  Alkohol  ausgefälltes 
und  auf  Glasplatten  rasch  im  warmem  Luftstrom  bei  Temperaturen  von 
nicht  über  45 0 getrocknetes,  weisslich-gclbes  Pulver  oder  durchscheinende 
Lamellen  leicht  1.  in  Wasser,  etwas  1.  in  verdünntem  Weingeist,  uni.  in 
starkem  Weingeist.  1 T.  Diastase  soll  50  T.  Stärkemehl  in  reduzierenden 
Zucker  umwandeln.  Aehnliche  Eigenschaften  besitzt  die  Taka-Diastase, 
ein  aus  Aspergillus  Oryzae  hergestelltes  Enzym,  dessen  Wirkung  auf  Stärke 
energischer  sein  und  weniger  durch  Salzsäure  gehemmt  werden  soll,  als 
die  der  Malzdiastase.  — E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  115  Pf. 

Innerlich  messerspitzen*  bis  teelöffelweise  bei  gewissen  Magen- 
krankheiten, Dyspepsie. 


Bigaleiium,  Digitoxinum  solubile  (Cloetta).  Weisses,  amorphes,  in 
Wasser  leicht  1.  Pulver,  angeblich  eine  amorphe  Modifikation  des 
kristallisierten  Digitoxins  (s.  d.),  wahrscheinlich  ein  hochprozentiges 
Digitalem.  Im  Handel  nur  in  wässeriger  Lösung  mit  25  Proz.  Glycerin 
versetzt.  1 ccm  enthält  0,3  mg,  deren  Wirkung  der  von  0,15  g Fol. 
Digitalis  entsprechen  soll.  — E.  T.  1,0  20  Pf.  0.  P.  15  ccm  mit  graduierter 
Pipette  320  Pf.  Ampullen  zu  1 ccm  Digalen:  Schachtel  mit  6 Stuck 

240  Pf.,  mit  12  Stück  400  Pf.  , . 

Innerlich  zu  10-15-20  Tropfen  der  Lösung  (in  1 ccm  der  Handels- 
ware sind  0,0003  Digitoxin  = 0,1  Digitalispulver)  am  besten  in  einem 
schleimigen  Vehikel,  Milch  oder  süssem  Wein  als  Ersatz  der  lolia  Digi- 
talis bei  Herzkrankheiten,  Pneumonie,  Asthma  bronchiale,  bei  Herz- 
schwäche (bei  vorgeschrittener  Myodegeneratio  cordis  und  Arteriosklerose, 


ff*  554. 
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speziell  der  Coronararterien  Vorsicht!)  während  oder  nach  Infektions- 
krankheiten vorzüglich  bewährt.  Ist  infolge  seiner  Reizlosigkeit,  der 
stets  gleichen  Zusammensetzung  und  der  in  kurzer  Zeit  erfolgenden  Ein- 
wirkung auf  den  Blutdruck,  wie  ausnahmslos  von  den  Autoren  anerkannt 
(Naunyn,  Weinberg  er,  Klein  per  er,  Mendel,  Treupel,  Ewald  u.  v.  a.) 
ein  ausgezeichnetes  Cardiotonicum.  Dagegen  kann  ich  (Ewald)  die 
Angabe  von  Ivolliek,  dass  cs  selbst  dort  immer  gut  vertragen  wird, 
wo  das  Digitalisinfus  (Jcbelkeit  und  Erbrechen  veranlasst,  nicht  glatt  be- 
stätigen. In  einzelnen  Fällen  wird  auch  das  Digalen  per  os  gegeben 
nicht  vertragen.  Es  empfiehlt  sich  überhaupt  wegen  der  noch  grösseren 
Sicherheit  und  der  schnellen,  fast  augenblicklich  auftretenden  Wirkung 
das  Mittel 

Aeusserlich  zu  geben.  Am  besten  ist  die  intravenöse  Injektion, 
danach  kommt  die  intramuskuläre,  während  die  subkutane  Injektion 
wegen  der  leicht  darauf  folgenden  Reizerscheinungen  nicht  zu  empfehlen 
ist.  Es  werden  pro  dosi  1-2  ccm,  pro  die  bis  zu  4 und  5 ccm  eingespritzt. 


Digipiiratum.  Ein  nach  unbekanntem  Verfahren  hergestelltes  Extrakt 
aus  Digitalisblättern,  das  frei  von  Digitonin  sein  soll.  Durch  Versetzen 
mit  Milchzucker  wird  es  auf  einen  bestimmten  Wirkungswert  durch  den 
Froschversuch  eingestellt.  Im  Handel  auch  in  Form  von  Tabletten,  deren 
jede  der  Wirkungsstärke  von  0,1  Fol.  Digitalis  entspricht.  — E.  T.  1,0 
150  Pf.  0.  P.  Röhrchen  mit  12  Tabletten  150  Pf. 

Innerlich  in  Form  von  Tabletten,  von  denen  jede  der  Wirkung 
von  0,1  Folia  digitalis  (=  8 Einheiten)  entspricht.  12  Tabletten  sollen 
für  eine  Digitaliskur  ausreichen  (?),  so  dass  am  1.  Tag  4 Tabletten,  am 
2.  und  3.  Tag  je  3 Tabletten,  am  4.  Tag  2 Tabletten  gegeben  werden. 
Auch  als  Pulver  mit  Milchzucker  (0,1  =0,1  Digitalispulver)  im  Handel. 


Digitalinum  verum.  (Kiliani).  Digitalin.  Glukosid  aus  Digitalis 
purpurea.  Weisses,  nicht  deutlich  kristallinisches  Pulver,  in  etwa  1000  T. 
Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Chloroform  1.  Geschmack  intensiv 
bitter.  Die  übrigen  unter  der  Bezeichnung  Digitalin  (Digitalinum  cryst., 
Digitalinum  amorplmm)  gehenden  Handelspräparate  sind  nicht  einheitlich. 
Es  ist  zu  beachten  , dass  in  Frankreich  als  Digital  ine  cristallisee  das  sehr 
stark  wirkende  Digitoxin  (s.  d.)  bezeichnet  wird. 

Innerlich  0,001-0,003-0,006  2-3mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
alkoholischer  Lösung.  Die  grosse  Verschiedenheit  der  Digitalin- 
präparate hat  zur  Folge,  dass  das  Digitalin  kaum  noch  verwendet  und 
zweckmässig  durch  die  anderen  Digitalispräparate  ersetzt  wird. 

Aeusserlich  in  Salbenform  (1  in  Spirit,  vini  q.  s.  gelöst,  mit 
100-150  Salbengrandlage). 


555.  p Digitalini  veri  0,04 
s.  i.  Spiritu  10,0 
Aq.  acl  100,0. 

M.D.  S.  1 Teelöffel  (=  2 rag)  bis  1 Ess- 
löffel 3 mal  täglich  zu  nehmen. 


556.  p Digitalini  veri  0,05 
Spiritus  0,8 
Aq.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion. 
V2  Spritze  = 2,5  mg. 


Digitaloiium.  Digitalon.  Ein  von  Parke,  Davis  & Co.  hergestelltes 
flüssiges  alkoholfreies  Digitalispräparat,  dessen  Wirkungsstärke  durch  den 
pharmakologischen  Versuch  festgestellt  wird.  Ueber  Darstellungsweise 
und  Zusammensetzung  ist  nichts  Näheres  bekannt. 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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Digitalysatum. 


Innerlich  zu  15-30  Tropfen.  Zur  Erzielung  einer  vollen  Digitalis- 
wirkung sind  2,0  = 40  Tropfen  erforderlich. 

Aeusserlich  in  intravenöser  Injektion  zu  0,5-1  ccm  vorsichtig 
steigend  überall  da,  wo  es  sich  um  schnelle  Wirkung  handelt;  bei  emp- 
findlicher Magenschleimheit,  wenn  infolge  mangelhafter  Resorption  eine 
Kumulation  zu  befürchten  ist  oder  wenn  die  Darreichung  per  os  oder 
Klysma  ihre  Wirkung  verloren  hat.  Auch  hypodermatisch  zu  verwenden, 
doch  bleibt  an  der  Einstichstelle  leicht  eine  schmerzhafte  Schwellung 
zurück.  Schädigende  Nebenwirkungen  sind  bisher  nicht  beobachtet 
{Mendel,  Michaelis). 

Digitalysatum.  Ein  aus  frischen  Digitalisblättern  hergestelltes  Dialysat. 
von  dem  1 g etwa  1 g frischen  und  0,2  g trockneten  Blättern  in  der 
Wirkung  entsprechen  soll. 

Innerlich  12-15  Tropfen  4 mal  täglich.  Das  Präparat  empfiehlt 
sich  durch  seine  Billigkeit  und  Haltbarkeit,  soll  aber  zur  subkutanen 
oder  intravenösen  Injektion  weniger  geeignet  sein. 


Digitoximun.  Helv.  Digitoximun  crystallisatum 


Ergb. 


cristallisee,  Digitoxine  Gail.  Digitoxin.  C34H54On. 


Wenzel  dreimal 


täglich 


Digitaline 

C34H54On.  Das  am  stärksten 
wirksame  Glukosid  der  Digitalis blätter.  Farblose  Kristallnadeln  oder 
weisses  kristallinisches  Pulver  von  sehr  bitterem  Geschmack,  fast  uni. 
in  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist  und  Chloroform.  Auch  in  Tabletten 
ä 0,00025  im  Handel.  — E.  T.  0,001  10  Pf.,  0,01  85  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Gail.,  Helv.  0,0003. 

Grösste  Tagesgabe:  Gail.,  Helv.  0.001. 

Innerlich  nach  Masius,  Corni  und 
0,0005-0,0015!  in  Lösung  als  sicher,  schnell  und  mächtig  wirkendes 
Cardiacum  bei  Herzklappenfehlern  und  Myocarditiden,  sowie  Diureticum 
bei  Nephritis.  Puls-  und  Atmungszahl  nehmen  rasch  ab,  Cyanose  und 
Atemnot  schwinden,  während  die  Pulswelle  zunimmt  und  die  Diurese 
erheblich  gesteigert  wird. 

Aeusserlich:  Subkutan  wegen  starker  Schmerzhaftigkeit  nicht  an- 
zuraten, dagegen  rektal  in  Form  von  Klysmen.  Das  bei  letzterer  Anwen- 
dung beobachtete  Erbrechen  und  die  Diarrhöen  schwanden  nach  Einstellung 
der  Medikation  sofort.  In  einzelnen  Fällen  kommt  es  zu  ausgesprochener 
kumulativer  Wirkung. 


.557.  K Digitoxini  0,01 
Spiritus  4,G 
Glycerin i 4,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  10,0. 

M.  D.  S. 

50  Tropfen  = 1 mg  Digitoxin. 

Solute  de  Digitaline  cristallise  au  | 
millieme.  Gail. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe  0,3,  1,0. 


£58  K Pulv.  Digital  ini  cristall.  dilut. 

1,0 

Sacchari  lactis  3,0 


Gummi  arabici  1,0 
Mellis  depurati  q.  s. 

M.  f.  granula  Nr.  C. 

Grannies  d e D i g i t a 1 i n e cristallisee. 
1 Stück  = 0,1  mg  Digitoxin.  Gail. 


559.  K Digitoxini  0,1 

Sacchari  lactis  9,65 
Car  mini  0.25 
i M.  exactissime.  D.  S. 

Pulvis  Digitalini  cristall.  dilutus. 
Poudre  de  Digitaline  cristallisee 
au  centieme.  Gail. 

| Grösste  Einzel-  und  Tagesgabc  0,03,  0,1. 


Dijodof  ormittm  siehe  Aethylenum  perjodatum. 
K 557-559. 
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Dimethylpi perazin lim  tartaricum . L y c e t o 1.  Dimcthylpiperazin- 
tartrat.  C6H14N2.C4H6O0.  Farbloses,  säuerlich  schmeckendes,  in  Wasser 
leichtl.  Kristallpulver.  — E.  T.  1,0  70  Pf. 

Innerlich  von  Wittzack  und  Anthony  hei  harnsaurer  Diathese, 
Gicht  usw.  als  harnsäurelösendes  und  diuretisches  Mittel  in  Pulvern  oder 
in  Lösung  empfohlen.  Dosierung  wie  Piperazin.  Auch  als  Lycetol- 
wasser  in  kohlensaurem  Wasser  gelöst. 

Dioniu  siehe  Aethylmorphinum  hydrochloricum. 

Diplosal  siehe  Acidum  salicylosalicylicum. 

Dithymolum  dijodatum.  Bijodobitliymolum  Belg.  Aristolum  Ross., 
Ergb.  Thymolis  Jodidum,  Thymol  Jodide  Am.  Dijoddithymolum.  Di- 
thymoldij odid.  Aristol.  Annidalin.  [C6H3(CH3)(C3H7)Oj].2.  Rotgelbes 
oder  hellbraunes,  feines,  fast  geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  uni.  in 
Wasser  und  Glycerin,  sch  werk  in  Weingeist,  leichtl.  in  Aetlier  und  fetten 
Oelen.  Es  enthält  46  Proz.  Jod.  Durch  Licht  und  Wärme  wird  ein  Teil 
des  Jodes  leicht  abgespalten.  — Dijoddithymol  0,1  5 Pf.,  1,0  10  Pf., 
Aristol  1,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Streupulver  rein,  als  5- 10 proz.  Salbe,  als  Aristol- 
kollodium  oder  Traumaticin,  als  Suppositorium  gegen  Ulcera  varicosa, 
Lupus,  Psoriasis,  Mycosis,  Eczema  seborrhoicum,  Endometritis,  Parame- 
tritis,  syphilitische  Plaques,  Papeln,  bei  Brandwunden,  bei  Lupus,  tuber- 
kulösen und  varikösen  Geschwüren,  bei  Ohren-,  Nasen-  und  Rachen- 
krankheiten, bei  Koryza,  Metritiden  und  Kolpitiden  angewandt  (Eichhoff, 
Lassar,  Neisser,  Seifert).  Auch  bei  Heufieber  (Fink)  empfohlen. 
Neisser  konnte  keine  Wirkung,  namentlich  keine  antibacilläre,  beob- 
achten. Eine,  wenn  auch  milde  Wirkung  bei  Psoriasis  ist  sicher  vor- 
handen und  deshalb  das  Mittel  in  leichteren  Fällen  anwendungswert. 
Die  von  einzelnen  Autoren  angegebene,  von  anderen  bestrittene  Wirkung 
tritt  nach  Eich  hoff  nur  bei  Abspaltung  von  freiem  Jod  und  diese  nur 
unter  dem  Einflüsse  von  Feuchtigkeit  ein.  Hiermit  steht  in  Widerspruch, 
dass  Daxenberger  einer  10  proz.  Lösung  von  Aristol,  in  Olivenöl 
besondere  Vorzüge  nachrühmt.  Sie  wird  zu  Verbänden  mit  5-6  schichtigem 
Mull,  zur  Tamponade  von  Schleimhauthöhlen  für  Nase,  Ohr,  Scheide, 
Rectum,  zu  Pinselungen  bei  Haut-,  Scheimhautrissen  (Brustwarze, 
Anus,  Nase,  Rectum,  Kehlkopf,  Ohren  usw.)  verwendet,  auch  als 
Ersatz  des  Jodoforms  bei  tuberkulösen  Abszessen,  bei  Dakryocystitis, 
Endometritis,  Hämorrhoiden  benutzt.  Als  Deckmittel  wird  das  Aristol 
in  Pastenform  bei  Schnitt-  und  Risswunden,  Schrunden.  Hautab- 
schürfungen, kleineren  Operationswunden,  als  Pulver  (in  Verbindung 
nnt  Borax,  Th.  Meyer)  zu  Einblasungen  bei  Mittelohreiterungen,  zum 
Bepudern  von  Ekzemen,  als  Salbe  bei  Ulcus  cruris  angewandt.  Bei 
Verbrennungen  empfiehlt  Haas  nach  Desinfektion  der  verbrannten  Stellen 
Borsäurelösung  und  Oeffnung  der  sichtbaren  Brandblasen  ausgiebiges 
Bedecken  mit  Aristolgaze,  darüber  Watte,  Guttaperchapapier  und  Binde. 
Verbandwechsel  nach  Bedarf  und  erst  später,  wenn  die  Sekretion  nach- 
gelassen hat,  Aufpudern  von  Aristol  oder  Verband  mit  10 proz.  Aristol- 
a . • Ob  bei  längerem  Gebrauch  durch  Abspaltung  des  Jods  im  Or- 
ganismus eine  chronische  Jodvergiftung  eintritt,  ist  noch  nicht  festgestellt. 
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Wir  (Ewald)  haben  nach  längerem  Gebrauch  einen  entschieden  kachek- 
tischen  Zustand  beobachtet,  der  nach  dem  Aussetzen  des  Mittels  schwand. 

In  der  Augenheilkunde  von  Hense  bei  indolenten  Hornhautgeschwüren 
mit  eiterigem  Grunde  sowie  die  5proz.  Salbe  bei  Blepharitis  ulcerosa 
und  Hordeola  recidiva  mit  Erfolg  in  Anwendung  gebracht. 

Das  subkutan  eingeführte  Aristol  (1-15  proz.  Lösung  in  Ol.  Amygdal.) 
ist  ungiftig  und  wird  hauptsächlich  durch  die  Atmungsorgane  ausge- 
schieden. Trotz  der  günstigen  Einwirkung  auf  den  Husten  nicht  zu 
empfehlen.  Die  Anwendung  ist  sehr  schmerzhaft  und  eine  Beeinflussung 
des  Lungenprozesses  und  der  Cavernen  findet  nicht  statt. 


5(30.  L Aristoli  5.0-10,0 
tere  bene  cum 
Oleo  Olivarum  20,0 
adele 
Yaselini 

Lanolini  ana  q.  s. 
ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aristol-Brandsalbe.  Haas. 


5G1.  Pf  Ichthyoli 

Acidi  salicylici 
Acicli  pyrogallici 
Aristoli  ana  2,5 
Yaselini  flavi 
Adipis  suilli 


Lanolini  ana  q.  s. 
ad  100,0. 

M.  f.  ungt.  S.  Salbe. 

Gegen  Psoriasis  vulgaris. 


562.  L Aristoli  5,0 

Mucil.  Gummi  arabici 

Glycerini  ana  10,0 

Boli  albae  q.  s.  ut  f.  pasta. 

Daxenberger. 


563.  L Aristoli 

Acidi  borici  ana  10,0. 

Zum  Aufstreuen  auf  Wunden,  Einbläsern 
(Bei  Kindern  Aristol  3,3  auf  10,0  Bor- 
säure.) Th.  Meyer. 


Dormiol  siehe  Amylenchloralum. 

Duboisimun  sulfuricum.  Ergb.  Duboisinsulfat.  Das  \on  der 
australischen  Solance  Duboisia  myoporoides  R.  Br.  gewonnene  Duboisin 
ist  ein  Gemenge  von  Skopolamin,  Hyoscyamin  u.  a.  Basen.  Je  nach  der 
Sorte  der  verarbeiteten  Blätter  ist  Duboisinsulfat  im  wesentlichen  identisch 
mit  Hyoscyaminsulfat  oder  Skopolaminsulfat.  Weisses,  sehr  hygroskopi- 
sches, kristallinisches  Pulver.  — 0,01  10  Pf.,  0,1  70  Pf. 

Innerlich  zu  0,001-0,0015  gegen  Schweisse  der  Phthisiker,  aber 
nach  Fraentzel’s  Angaben  nicht  so  wirksam  wie  Atropin.  Ueberhaupt 
besser  durch  letzteres  und  Skopolamin  zu  ersetzen. 

Aeusserlich  als  Augentropfwasser  in  Lösungen  von  1 : 20  (soll  so 
wirken  wie  eine  Lösung  von  1 T.  Atropin  in  20  T.  Wasser,  doch  wird 
sowohl  die  stärkere  Wirksamkeit  als  die  Reizlosigkeit  von  Schoeler 
bestritten. 

Dulcin  um.  Dulcin.  p-Phenetol  carbamid,  Sucrol.  C0(ATH2)NH 

.CgH4OC2LI5.  Farblose,  in  800  T.  kaltem  und  150  T.  siedendem  Wasser, 
sowie  in”  25  T.  Weingeist  1.  Kristalle  von  intensiv  süssem  Geschmack 
(200 mal  süsser  als  Zucker).  Schmp.  173°.  — Als  Ersatz  von  Rohr- 
zucker und  Saccharin  empfohlen  und  wegen  seiner,  wenn  auch  geringen 
Löslichkeit  in  verschiedenen  fetten  Oelen  (1  : 237  OL  Ricini  bis  1:  17857 
01.  Arachidis)  als  Geschmackscorrigens  für  Ricinusöl,  Lebertran  ange- 
wendet. , . , -r.  , 

Innerlich  1 T.  mit  9 T.  Mannit  gemischt  für  Diabetiker  als  Ersatz 

des  Zuckers. 

Duotal  siehe  Guajacolum  carbonicum. 

560-563. 
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Eigonum  jodatum. 


Eigonnm  jodatum.  Jodeigon.  Jodeiweissverbindung.  Hellbraunes, 
geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  ca.  20  Iroz.  Jod  enthaltend,  die  zum 
grössten  Teil  durch  kaltes  Wasser  abgespalten  werden.  Der  kalte  wässerige 
Auszug  enthält  etwa  2/„  des  gesamten  Jodes  als  Jodwasserstoffsäure,  den 
Rest  in  Form  anscheinend  salzartiger  Verbindungen.  1 Proz.  ist  in  dem 
wasseruni.  Anteil  fester  gebunden  enthalten.  — E.  T.  Jodeigon  1,0  10  Pf., 
10,0  95  Pf. 

Aeusserlich  als  geruchloser  Ersatz  des  Jodoforms  als  10  proz. 
bzw.  30  proz.  Streupulver  oder  als  5-10  proz.  Salbe,  Salbenmull,  Seife 
bei  Ekzem,  Erythem,  Balanitis,  Ulcus  cruris,  Ulcus  durum,  granulierenden 
Flächen,  Rhinitis,  Ozaena,  Otitis,  Panaritium,  Psoriasis,  Vaginitis,  Vulvitis. 

Eigonum  natrio- jodatum.  Natrium  jodoalbuminatum.  Jodeigon- 
Natrium.  Hellbraunes,  in  Wasser  1.  Pulver  ohne  Geruch,  von  saurer 
Reaktion.  Enthält  15  Proz.  Jod,  das  zum  grössten  Teil  als  Natriumjodid 
vorhanden  ist.  Eine  unbedeutende  Jodmenge  ist  möglicherweise  in  fester 
gebundenem  Zustande  in  dem  Präparat  enthalten.  — E.  T.  1,0  10  Pf., 
10,0  95  Pf. 

Innerlich  als  Ersatz  der  Jodalkalien  empfohlen  und  diesen  angeblich 
vorzuziehen  wegen  des  besseren  Geschmackes  und  der  weniger  unange- 
nehmen Nebenerscheinungen;  Dosierung  wie  die  Jodalkalien  entweder  in 
Form  von  Tabletten,  oder  in  wässeriger  Lösung,  als  Sirup  oder  als  Wein. 
Besonders  in  Anwendung  bei  Hämorrhoidalleiden,  Struma,  Maramus, 
Scrophulosis.  Syphilis.  Keine  Körpergewichtsabnahme. 

Eisenprotylin  siehe  Protylin. 

*Elaeosacchara.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Oil 
Sugar  Jap.  Oleosaccari  Ital.  Oelzucker.  Eine  innige  nur  auf  Ver- 
ordnung zu  bereitende  Verreibung  eines  ätherischen  Oeles  mit  Zucker,  im 
Verhältnis  1,0  mit  50,0  Zucker  (Ital.  1,0  -j-  20,0,  Austr.,  ITelv.,  Nederl., 
Ross.  1 Tropfen -J- 2,0).  Die  Oelzucker  dienen  entweder  nur  als  Geschmacks- 
corrigens  für  Pulver  oder  als  Träger  von  ätherischen  Oelen,  die  als  Heil- 
mittel benutzt  werden. 

Elateriimm.  Elaterin  Am.,  Brit.  Elaterin.  Momordicin.  C20II28O5. 
Wirksamer  Bestandteil  des  Elaterium  (s.  dieses).  Kleine,  farblose,  luft- 
beständige  Kristalle,  stark  bitter  und  scharf  schmeckend,  uni.  in  Wasser, 
schwer  in  Aether  und  Weingeist.  — E.  T.  0,1  40  Pf. 

Innerlich  0,0015-0.005  2-3mal.  täglich.  Als  Drasticum  und  Diu- 
reticum. 

Elaterium.  Brit.  Elaterium  album  s.  anglicum.  Durch  Auspressen  der 
Spring-  oder  Eselsgurke,  Momordica  Elaterium  D.,  und  Absetzenlassen  des 
Saftes  gewonnener  und  getrockneter  Bodensatz.  Grünliche  oder  grünlich- 
graue zerbrechliche  Kuchen,  20-25  Proz.  Elaterin  enthaltend.  — E.  T. 
0.1  5 Pf.,  1,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,003-0,008  2-3 mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
alkoholischer  Lösung.  Starkes,  als  Acre  wirkendes  Drasticum  und 
Diureticum. 

Electuaria.  Dan.,  Ross.  Electuaires  Gail.  Latwergen  siehe 
den  allgemeinen  Teil  S.  53. 
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Electuarium  Copaivae  compositum. 


/ 

Electuarium  Copaivae  compositum.  Electuaire  (le  Copahu  compose 

Gail.  Bals.  Copaiv.  100  T.,  Cubeb.  150  T.,  Pulv.  Cateclm  50  T.,  OL 
Menth,  pip.  3,0. 

Innerlich  2-3-4 mal  täglich  1 Teelöffel  bei  Gonorrhöe. 

Electuarium  Diascordium.  Electuaire  Diascordium  Gail.  Aus  neun 
verschiedenen  aromatischen  und  bitteren  Pflanzenpulvern  und  zwei  Harzen 
mit  Honig  und  Wein  bereitete  Latwerge,  die  auf  100  L 0,6  T.  Extr.  0 pii 
enthält.  - E.  T.  10,0  20  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  Diarrhöen. 

* Electuarium  e Senna.  Ross.  El.  lenitivum  s.  eccoproticum. 
Senn alatw ergc.  Abführ-Latwerge,  A bführ-Mus.  Fol.  Senn.  pulv.  10,  Sir. 
simpl.  40,  Pulpa  Tamarind.  50.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  75  Pf.  — Elec- 
t.uarium  lenitivum  Austr.  besteht  aus  Pulp,  prunor.  4,  Pulpa  Tama- 
rindorum,  Succ.  Sambuci  ana  2,  Fol.  Senn,  und  Tart.  dep.  ana  1 mit  Mell, 
dep.  fps.  Tamarindorum  electuarium  lenitivum  Belg.  Extr.  Sennae 
fluid.  20,  Rad.  Liquir.,  Fruct.  Coriandr.  ana  7,5,  Pulpa  Tamar.  22,5, 
Sacchar.  alb.  42,5.  Helv.  lässt  Pulv.  fol.  Sennae  2,  Pulp.  Tamarind.  4, 
Mell,  depur.  3 und  Tart.  depur.  1 mischen.  Elettuario  lenitivo  Ital. 
besteht  aus  Pulp.  Cassiae,  Pulp.  Tamarind.  ana  2,  Fol.  Sennae  pulv.  1 
und  Sir.  simpl.  5.  Elect.  Sennae  compos.  Nederl.  30  Fructus  Prunor. 
und  30  Pulp.  Tamarind.  crud.  werden  mit  Wasser  zu  Pulpa  zerkocht 
und  zerrieben,  10  Fol.  Sennae  pulv.  10  Glycerin,  25  Zucker  und  Wasser 
ad  100,0  zugefügt.  Lenitive  Electuary  Jap.:  10  Pulpa  Tamarind., 
75  Wasser,  1 Extr.  Liquir.,  55  Zucker  werden  unter  Erwärmen  gelöst, 
mit  7 Fol.  Sennae,  3 Gort.  Fruct.  Aurant.,  1 Fruct.  Foenic.,  35  Sulfur 
praec.,  10  Kal.  bicarbonic.  gemischt,  auf  135  eingedampft,  35  Sirup. 
Gort.  Aurant.  zugefügt  und  mit  gebranntem  Zucker  gefärbt. 

Innerlich  y2-l  Teelöffel  und  mehr  bis  zu  50,0  pro  die,  am  besten 
rein  zu  nehmen,  unzweckmässiger  in  Schüttelmixturen,  als  Zusatz 
zu  anderen  Mixturen  1-3  auf  10,  als  Vehikel  für  Pulver.  Abführmittel. 
Geht  leicht  in  Gärung  über  und  wird  deshalb  zweckmässig  eingedickt 
und  eventl.  in  Oblaten  genommen. 

Electuarium  Thcriaca.  Ergb.  Electuarium  theriacale  s.  opiatum 
s.  aromatico-opiatum.  Theriaca  Andromachi.  Theriak.  Honig  12, 
Opiumpulver  1 mit  6 Vin.  Xerense,  Rad.  Ang.  6,  Rad.  Seipent.  4,  lvad. 
Yaler.,  Bulb.  Scill.,  Rhiz.  Zedoariae,  Gort.  Cinnam.  ana  2,  Fruct.  Cardam. 
min.  pulv.,  Myrrh.,  Ferr.  sulfur.  pur.  ana  1.  100  1.  enthalten  1 1.  Opium. 

Aus  den  Pharmakopoen  ist  das  einst  so  berühmte  und  ursprünglich  viel 
kompliziertere  Präparat  jetzt  ganz  verschwunden.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Innerlich  1, 0-5,0  für  sich  oder  in  Bissen.  Von  mild  stopfender 

Wirkung. 

Eleini.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Resiua  Elemi  Austr.  Elemi 
Gail.  Elemi.  Manila-Elemi.  Harzbalsam  wahrscheinlich  von  Ganarium 
commune  L.  (Philippinen)  stammend.  Weisse,  salbenartig  weiche  Masse 
von  starkem  Geruch  und  bitterlich-gewürzhaftem  Geschmack.  Bestand- 
teile: Gegen  10  Proz.  ätherisches-  Oel,  zwei  kristallinische  Amyrine 

(Harzalkohole),  Bryoidin,  Harzsäure  und  Harz.  — E.  T.  10,0  5 Pf. 

Aeusserlich  zu  Salben  und  Pflastern. 


Elixir  ad  longam  vitam. 
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Elixir  ad  longam  vitam  siehe  Tinctura  Aloes  composita. 

Elixir  amariim.  Bitteres  Elixir.  Extr.  AbsyntJiii  2,  Elaeosacch. 
Menth,  pip.  1,  Aq.  5,  Tinct.  aromat.,  Tinct.  amar.  ana  1,0.  — 10,0 
45  Pf.,  100,0  340  Pf.  — Ross.  Extr.  Trifolii,  Aurant.  cort.  ana  2,  Aq. 
Menth,  pip.,  Spirit,  dilut.  ana  16,  Spirit,  aether  1. 

Innerlich  2-4 mal  täglich  1 Tee-  bis  x/2  Esslöffel  als  Stomachicum. 

*Elixir  Aurantii  compositum.  Ross.  Elixir  viscerale  Iloff- 
manni.  Pom eranzenelixir.  Hoffmann’sches  Magenelixir.  Pomeranzen- 
schalen 20,  Ceylonzimt  4,  Kaliumcarbonat  1,  Xereswein  100  werden 
8 Tage  maceriert  und  ausgepresst.  Pie  Flüssigkeit  wird  durch  Xeres- 
wein auf  92  T.  gebracht  und  darin  je  2 T.  Enzianextrakt,  Wermutextrakt, 
Bitterkleeextrakt  und  Kaskarillextrakt  gelöst.  Klare,  braune,  aromatisch 
bitter  schmeckende  Flüssigkeit.  Ross,  etwas  abweichende  Vorschrift.  — 

10.0  35  Pf.,  100,0  250  Pf.  — Vinum  Aurantiorum  corticum  com- 
positum Belg.  Extr.  Aur.  cort.  fl.  50,  Extr.  Card,  bened.  11.,  Extr.  Centaur, 
min.  11.  ana  20,  Extr.  Gent.  10,  Ain.  fort.  900.  Vinum  Aurantii 
compositum  Helv.  Cort.  Aurant.  12,  Cort.  Cinnam.  4,  Extr.  Absinth., 
Extr.  Card,  bened.,  Extr.  Cascarill.,  Extr.  Gent.,  Natr.  bicarb.  ana  2, 
A'in.  merid.  dulc.  100.  Vinum  amariim  Nederl.  Cort.  Cascarill.  8, 
Herb.  Centaur,  min.,  Herb.  Card,  bened.  ana  4,  Rad.  Gent.  2,  Cort. 
Aurant.  1,  Spir.  dil.  5,  Vin.  Malac.  95. 

Innerlich  zu  1-2  Teelöffel  l-3mal  täglich  als  Stomachicum. 

564.  It  Elixir  Aurantii  compositi  10.0 
Tinct.  Yalerianae  aethereae 
Tinct.  aromaticae  ana  5,0 
Aetheris  acetici  2,5. 

M.  D.  S.  3-4  mal  täglicli  15-20-30  Tropfen.  Bei  Magendarmkatarrhen  und 
Koliken.  Rummel. 

Elixir  Chinae.  Ergb.  China  Calisava  modo  Dung.  China-Elixir. 
Cort.  Chinae  Calisayae  360,  Flaved.  Aurant.  150,  Cardamom.  9,  Fruct. 
Anis,  stellat.,  Cort.  Cinnam.  ana  15,  Caryoph.  30,  Lign.  Santal.  24, 
Spirit,  dilut.  3300,  Aq.  destill.  3900  14  Tage  digeriert,  abgepresst, 
Sacch.  alb.  1500,  Aq.  destill.  1000  zugesetzt,  filtriert.  — E.  T.  10.6  15  Pf., 

100.0  100  Pf. 

Innerlich  als  Tonicum  und  Stomachicum  2-3mal  täglich  1-2  Ess- 
löffel voll. 


Elixir  Condurango  cum  Peptono.  Ergb.  Kondurangoelixir  mit 
Pepton.  100  T.  Extr.  Condurango  fluid,  werden  auf  50  T.  eingedampft 
und  mit  43  T.  Vin.  malac.,  in  dem  2 T.  Pepton  gelöst  sind,  gemischt. 
Hinzugesetzt  wird  folgende  Mischung:  2 T.  Essentia  aromat.,  0,5  T.  Tinct. 
Zingiberis  und  je  1,25  T.  Tinct.  Cort.  Aurant.  und  Tinct.  Cinnam.  ceylan.  — 
E.  T.  10,0  30  Pf.,  100,0  225  Pf. 

Innerlich  als  Stomachicum  und  Nutriens.  Teelöffelweise. 


Elixir  e Succo  Liquiritiae.  Elixir  pectorale  Helv.  Elixir 
c.  Extracto  Olycyrrliizae  Ross.  Brustelixir.  30  T.  gereinigter  Süss- 
holzsaft, 90  T.  Fenchelwasser,  5 T.  Ammoniakflüssigkeit,  1 T.  Anisöl, 
24  f.  Weingeist.  Braune  Flüssigkeit.  Helv. : Succ.  Liquir.  solut.,  Aq. 


Foeniculi  ana  4,  Spirit.  Ammon,  anis.  2 


10,0 


teelöffelweise  und  als  Zusatz  zu  Mixturen.  Expectorans 


15  Pf.,  100,0  100  Pf. 


Bf  564. 
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Elixir  Pepsini 


Elixir  Pepsini.  Elixir  de  Pepsine  Gail.  Pepsin,  officinal.  20  T.,  Aq. 
destill.  200  T.,  Muskatellerwein  (Vin  de  Luncl)  500  T.,  Glycerin  200  T. 

Inner licli  1 Esslöffel  oder  1 Likörglas  nach  dein  Essen  als 
dauungsbefürderndes  Mittel. 


ver- 


Elixir  Proprietatis  Paracelsi. 


Ergb. 


Elixir  Proprietatis  acidura. 
Saures  Aloe-Elixir.  Aloe,  Myrrh.  ana  2,  Croc.  1,  Spirit.  24,  Acid. 
sulfur.  dil.  2.  — 10,0  35  Pf.,  100,0  260  Pf.  — Eine  kompliziertere  Kom- 
position enthält  Gail,  unter  dem  Namen  Elixir  de  Garns,  welche  nach 
folgender  Formel  angefertigt  ist:  Myrrh.  2,  Aloe  5,  Nuc.  moschat.  10, 
Caryophyll.  5,  Cort.  Cinnamom.  20,  Croc.  5,  Spiritus  ad  5000  Colat. 
\ on  dieser  Tinctur  1000  mit  Vanille  1,  Crocus  0.5,  Infus,  capilli  Veneris 
20  : 500,  Aqua  Naphae  200,  Sacch.  alb.  1000. 

Innerlich  1 Teelöffel  einige  Male  täglich,  pur  oder  in  Mixturen, 
als  Zusatz  zu  Senna-Latwerge.  Als  Stomachicum 


als  Emmenagogum  gerühmt. 


Purgans  und  besonders 


Emplastra.  DAß.  gibt  allgemeine  Vorschriften  über  Herstellung 
der  Pflaster,  welche  bereits  im  allgemeinen  Teil  S.  53  besprochen  sind, 
sowie  über  die  Dicke  von  gestrichenen  Pflastern  (1  mm).  Dort  finden  sich 
auch  nähere  Angaben  über  die  Grössen,  in  der  die  Pflaster  verordnet 
werden. 


Emplastrum  ad  Clavos  pediini.  Austr.  (Anhang).  Hühneraugen- 
pflaster. 1 T.  Acid.  salicylic.,  4 T.  Empl.  Plumb.  comp.,  5 T.  Empl. 
saponat. 

Aeusserlieh,  wie  der  Name  sagt,  anzuwenden. 


Emplastrum  adhaesivum.  Empl.  Lithargyr.  cum  Colophon. 
Heftpflaster.  100  T.  Blei pflaster  mit  Kolophonium,  gelbem  Wachs  und 
Dammar.,  sowie  1 T.  Terpentin  zusammengeschmolzen.  — Extensum 
100  qcm  5 Pf.,  1000  qcm  30  Pf.  — Emplastrum  adhaesivum  Austr., 
Dan.,  Ross.,  Suec.,  Resin  Piaster  Jap.,  Empiastro  adesivo  Ital.  sind 
von  ähnlicher  Zusammensetzung,  Resin  Piaster  Brit.  enthält  5 Proz. 
Sap.  domestic.;  Empl.  adhaesiv.  Belg.,  llelv.  hat  Zusatz  von  Elemi. 
Aeusserlieh  als  Heftpflaster. 


Ergb 


Tela  sericea  adhaesiva 
Sericum  adliaesiviim  Ross. 


Emplastrum  adhaesivum  auglicum. 

Austr.  Sparadrap  Ichthyocollae  Belg.  

Tela  adhaesiva  Suec.  Isinglass  Piaster,  Court  Piaster  Am.,  Jap.  Spara- 
drap d Ichthyocolle  Gail.  Taifeta  adesivo  Ital.  Englisches  Pflaster. 
Roter,  schwarzer  oder  weisser  Taffet  mit  einer  Lösung  von  Colla  piscium 
in  Wasser  und  später  mit  einer  Lösung  von  Colla  piscium  in  Wasser 
und  Spiritus,  der  etwas  Glycerin  (Sacchar.  Ergb.,  Mel  dep.  Ital.)  zuge- 
setzt ist,  bestrichen  und  auf  der  Rückseite  mit  Fi  net.  Benzoes  4 (und 
Bals.  peruv.  1 Austr.)  überzogen.  — E.  T.  100  qcm  25  Pf. 

Aeusserlieh  als  Heftpflaster. 


Emplastrum  Ammoniaci.  Ergb.  Ammoniakpflaster.  Cer.  flav., 
Res.  Pini  burgund.  ana  4,  Ammon.  6,  Galban.  2,  Tcrebinth.  4.  — 10,0 
15  Pf.  — Ammoniac  and  mercury  plaster  Brit.  enthält  164  Queck- 
silber mit  656  Ammoniakgummi,  7 Olivenöl  und  1 Schwefel. 

Aeusserlieh  als  reizendes,  maturierendes,  zerteilendes  Pflaster. 


Emplastruni  aromaticum. 
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Emplastrum  aromaticum.  Ergb.  Empl.  stomachicum.  Aromati- 
sches Pflaster.  Magenpflaster.  Cer.  flav.  35,  Sebum  ovil.  25,  Tcrebinth., 
Resina  Pini,  Ol.  Nucistae  ana  5,  Olibanum  15,  Benzoe  8,  Ol.  Menthae 
piper.  und  Caryophyllor.  ana  1.  — 10,0  20  Pf.  — Aehnlich  mit  kleinen 
Abweichungen  Nederl. 

Aeusserlich  bei  Magenschmerzen  auf  Eeinewand  oder  Leder  ge- 
strichen auf  die  Magengegend  gelegt.  Beliebtes  Volksmittel. 

Emplastrum  Asae  foetidae.  Ergb.  Empl.  foetidum.  Asantpflaster. 
Cerae  JE,  Res.  Pini  ana  4,  Asae  foet.  6,  Ammoniaci  2,  Terebintb.  4. 
Bräunlich  gelbes,  stark  nach  Asant  riechendes  Pflaster.  — 10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  „nervenberuhigendes“  Pflaster  früher  gern  ver- 
ordnet. Obsolet. 

Emplastruni  Belladomiae.  Ergb.  Belladonnapflaster.  Cer.  4, 
Terebinth.,  01.  Olivarum  ana  1,  Fol.  Beilad.  pulv.  2.  — 10,0  15  Pf.  — 
Belladonna  Piaster  Am.  3 Extr.  spirit.  Fol.  Belladonn.,  7 Empl. 
adhaesiv.  Brit.  100  T.  Extr.  rad.  Beilad.  liquid.,  125  T.  Empl.  adhaesiv. 
Emplatre  de  Belladonne  Gail.  25  T.  Extr.  Fol.  Beilad.,  25  T.  Elemi, 
50  T.  Empl.  Litharg.  comp.  Empl.  Belladonnae  Helv.  10  T.  Extr.Bellad., 
10  T.  Elemi,  20  T.  Colophon.,  60  T.  Empl.  adhaes. 

Aeusserlich  als  schmerzlinderndes  Pflaster. 

Emplastrum  Cantharidum  ordinarium.  Emplastrum  Can- 

tliaridis  Dan.  Cautliarides  Piaster  Jap.  Spanischfliegenpflaster. 
2 T.  Spanische  Fliegen,  4 T.  gelbes  Wachs,  je  1 T.  Erdnussöl  und 
Terpentin.  Grünlichschwarze,  weiche  Masse.  — 10,0  25  Pf.,  100,0 
180  Pf.  — Aehnliche  Zusammensetzung,  jedoch  abweichend  im  Ge- 
halte an  Canthariden  haben  die  Pflaster  der  anderen  Pharmakopoen. 
Empl.  Cantharidum  Austr.  25  Cantli.  in  100  Pflaster,  Empl.  Can- 
tharidis  Belg.  36  C.  in  100  Pfl.,  Cantharides  Piaster  Brit.  35  C. 
in  100  Pfl.,  Emplatre  vesicatoire  Gail.  1 C.  in  3 Pfl.,  Empl. 
Cantharid.  ord.  Helv.  1 C.  in  4 Pfl.,  Empiastro  di  Cantaridi  Ital. 
35  C.  in  100  Pfl.,  Empl.  Cantharidum  Nederl.  1 C.  in  3 Pfl.,  Empl. 
Cantharid.  ord.  Ross.  8 C.  in  30  Pfl. 

Aeusserlich  am  besten  mit  einem  Rande  von  Heftpflaster  versehen, 
in  der  Hegel  derart,  dass  man  das  Cantharidenpflaster  auf  Heftpflaster 
streicht  und  den  Rand  frei  lässt,  oder  durch  Heftpflasterstreifen  befestigt. 
Fm  Hautröte  hervorzurufen,  bedarf  es  2-4,  zum  Blasenziehen  6-8  Stunden, 
jedoch  variieren  diese  Zeiträume  sehr  nach  der  grösseren  oder  geringeren 
Empfindlichkeit  der  Haut.  — Zur  Beschleunigung  und  Erhöhung  der 
Wirkung  kann  man  mit  Vorteil  das  Pflaster  mit  einem  Tropfen  Oel  be- 
streichen. Soll  nach  der  Produktion  der  Blase  keine  weitere  Eiterung 
unterhalten  werden,  so  schneidet  man  die  Blase  an  ihrem  unteren  Teile 
an,  fängt  das  ausfliessende  Serum  mit  reiner  Watte  auf  und  verbindet  dann 
mit  Bor-  oder  Zinksalbe.  Oft  verträgt  eine  derartige  Hautstelle  gar  keine 
oalbe,  und  selbst  das  mildeste  Fett  bewirkt  eine  immer  mehr  sich  aus- 
breitende Ulceration:  man  tut  dann  am  besten,  einfach  mit  sterilem  Mull 
zu  verbinden,  unter  welchem  sich  die  Granulationen  gut  und  schnell  bilden. 

\ dl  man  Eiterung  unterhalten,  so  verbindet  man,  nachdem  die  Epidermis 
a gef  tagen,  die  exkoriierte  Stelle  mit  Ungt.  Cantharidum  oder  mit  anderen 
minder  reizenden  Salben  (üngt.  basilicum).  Bei  Ischias  legt  man  Streifen 
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Emplastrum  Cantharidum  perpctuum. 


an  das  kranke  Glied,  am  besten  in  langen  schmalen  Streifen  dem  Ver- 
laufe des  Ischiadicus  folgend,  und  wechselt  öfter  deren  Stelle:  Vesi- 
catoria  volantia.  — Jedenfalls  berücksichtige  man  bei  grossen  Pflastern 
die  Resorption  des  Oantharidins  und  daraus  hervorgehende  Nieren-  und 
Blasenentzündunsr. 

A 

* Emplastrum  Cantharidum  perpetuum.  Empl.  Euphorbii, 
Empl.  vesicator.  perpetuum.  Immerwährendes  Spanischfliegen- 
pflaster. Bereitet  aus  14  T.  Kolophonium,  7 T.  Terpentin,  10  T. 
gelbem  Wachs,  je  4 T.  Spanische  Fliegen  und  Hammeltalg,  1 T.  Euphor- 
bium. Grünlichschwarze,  harte  Masse.  — 10,0  15  Pf.  — Aehnlich 
lauten  die  Vorschriften  der  anderen  Pharmakopoen:  Empl.  Cantharid. 
perpet.  Austr.  10  Cantharid.,  6 Euphorb.  in  100  Pflaster:  Empl.  Can- 
tharid. cum  Euphorbio  Dan.  15  Canth.,  7,5  Euphorb.  in  100  Pfl. ; 
Empl.  Cantharid.  perpet.  Helv.  3 Canth.  in  10  Pfl.,  ohne  Euphorb., 
aber  mit  y2  Camphor.,  Empiastro  di  Cantharidi  mite  Ital.  5 Canth., 
5 Euphorb.  in  105  Pfl.;  Empl.  Cantharid.  perpet.  Ross.  20  Canth., 
5 Euphorb.  in  200  Pfl.;  Empl.  Catharid.  c.  Euphorb.  Suec.  2 Canth., 
1 Euphorb.  in  15  Pfl.  Nach  eigentümlicher  Vorschrift  wird  Warming 
Piaster  Brit.  bereitet:  1 Cantharid.  werden  6 Stunden  mit  5 kochendem 
Wasser  digeriert,  ausgepresst,  Auszug  auf  y8  eingedampft  und  mit 
1 Empl.  adhaes.,  1 Cer.  flav.,  1 Coloph.  und  8 Empl.  sapon.  zusammen- 
geschmolzen. 

Aeusserlich:  Wirkt  milder  als  das  Empl.  Cantharidum  ordinär. 
Bei  Zahnschmerzen,  Augenentzündungen  u.  dgl.  hinter  das  Ohr  gelegt. 

Emplastrum  Capsici.  Capsicum  Piaster  Am.  Capsicum  pf  last  er. 
Gestrichenes  Heftpflaster,  wird  rn-it  Aceton-Capsicumextrakt  bestrichen, 
das  vom  Fett  befreit  ist.  10  qcm  sollen  0,25  Capsicumextrakt  enthalten. 

Aeusserlich  als  Resolvens  verwendet. 


^Emplastrum  Cerussae.  Blei  weisspflaster.  Froschlaich- 
pflaster. Hartes,  weisses  Pflaster,  bereitet  aus  7 T.  Bleiweiss,  2 T.  Erd- 
nussöl, 12  T.  Bleipflaster.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  130  Pf.  — Emplastr. 
Plumbi  carbonici  Austr.  Empl.  plumb.  spl.  60,  01.  Sesami  10,  Cerussae 
pulv.  30. 

Aeusserlich  als  deckendes  Bleipflaster. 


Emplastrum  Couii.  Ergb.  Schierlingpflaster.  Wie  das  Empl. 
Belladonnae  bereitet.  — 10,0  15  Pf.  — Emplastrum  Conii  Austr. 
besteht  aus  Herb.  Conii  pulv.  10,  Terebinth.  comm.  2,5,  Cera  flava  25, 
Axung.  Porci  12,5.  Emplätre  d’extrait  de  Cigue  Gail,  wie  Emplätre 
de  Betladonne. 

Aeusserlich  als  schmerzlinderndes  und  zerteilendes  Pflaster,  be- 
sonders bei  Drüsenschwellungen. 


Emplastrum  consolidaus.  Ergb.  Empl.  calaminaris.  Galmei- 
pflaster. Empl.  Cerussae  und  Plump,  simpl.  ana  25,  Lapis  calaminar., 
Oliban.,  Mastix  ana  1.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Aeusserlich:  Obsolet. 


Emplastrum  fuscum.  Belg.,  Ergb. 
Matris.  Braunes  Pflaster.  Braunes 


Emplätre  bruu  Gail.  Empl. 
Mutterpflaster.  3 T.  Mennige 


Emplastrum  fuscum  camphoratum 
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mit  6 T.  Baumöl  gekocht,  1,5  T.  Wachs,  0,5  T.  Schiffspech.  Die  Vor- 
schriften der  Belg,  und  Gail,  weichen  etwas  ab.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich:  Gut  klebendes  Deckpflaster. 

'Emplastrum  fuscum  camphoratum.  Emplastrum  Plumbi 

hyperoxydati  Austr.  Emplastrum  Minii  fuscum  Hel v.  Empl.  nigrum 
seu  universale  seu Noricum.  Mutterpflaster.  Universal pflaster,  Schwarzes 
Mutterpflaster,  Nürnberger  Pflaster.  30  T.  Mennige  mit  00  T.  Erdnussöl 
gekocht,  zu  der  schwarz  braunen  Masse  werden  15  T.  gelbes  Wachs  und 
1 T.  Kampfer,  in  1 T.  Erdnussöl  verrieben,  zugefügt.  Schwarzbraunes, 
zähes,  nach  Kampfer  riechendes  Pilaster.  — 10,0  15  Pf.  — Die  Präparate 
der  Austr.  und  Helv.  sehr  ähnlich. 

Aeusserlich  als  reizendes,  zerteilendes  und  reifendes  Pflaster  be- 
sonders beliebt. 

Emplastrum  Galbaui  crocatum.  Ergb.  Safranhaltiges  Galbanum- 
pflaster.  Galban.  72,  Terebinth.,  Resina  Pini  ana  10,  Crocus  3,  Wachs  25 
und  Empl.  Lithargyri  simpl.  80.  — 10,0  25  Pf. 

Aeusserlich  als  reizendes,  ableitendes  Pflaster  ev.  mit  anderen 
Zusätzen. 

* Emplastrum  Hydrargyri.  Empl.  mercuriale.  Quecksilber- 
pflaster. 2 T.  Quecksilber,  1 T.  Wollfett,  1 T.  gelbes  Wachs,  6 T. 
Bleipflaster.  Ein  graues  Pilaster,  welches  mit  unbewaffnetem  Auge  keine 
Quecksilberkügelchen  erkennen  lässt.  Es  enthält  20  Proz.  Quecksilber.  — 
10,0  30  Pf.,  100,0  225  Pf.  — Empl.  Hydrargyri  Austr.  besteht  aus 
Hydrarg.  20,  Ad.  Lanae  5,  Empl.  adhaesiv.  75.  Ebenfalls  20  Proz.  Hg 
enthalten  Empl.  Hydrargyri  Belg.,  Ilelv.,  Ross.,  Mercury  Piaster 
Jap.,  Empiastro  mercuriale  ltal.  Ein  Pflaster  mit  25  Proz.  Hg  ist 
Empl.  Hydrargyri  Nederl.  30  Proz.  Hg  schreiben  vor  Dan.,  Suec. 
Mercurial  Piaster  Am.,  während  Mercurial  Piaster  Brit.  32,8, 
Emplätre  raercuriel  Gail,  sogar  35  Proz.  Hg  enthält. 

Aeusserlich  bei  Drüsengeschwülsten,  Hautausschlägen,  Venen-  und 
Lymphgefässentzündungen,  syphilitischen  Geschwüren. 

Emplastrum  Hyoscyami.  Ergb.  Bilsenkrautpflaster.  Wie  Empl. 
Belladonn.  — 10,0  20  Pf. 

Aeusserlich:  Schmerzlinderndes  Pflaster. 

Emplastrum  Lithargyri.  Empl.  simplex  Belg.  Empl.  Oxydi 
plumbi ci  Nederl.  Empl.  Plumbi  simplex  Austr.,  Ross.  Lead  Piaster  Jap. 
Emplätre  simple  Gail.  Empl.  Diachylon  simpl.,  Empl.  Diapalmae.  Ein- 
faches Bleipflaster.  Gleiche  T.  Erdnussöl  (Austr.  Sesamöl),  Schweine- 
schmalz und  Bleiglätte  werden  unter  zeitweiligem  Zusatz  von  Wasser 
zum  Pflaster  gekocht.  — 10,0  15  Pf.  E.  T.  extens.  100  qcm  10  Pf., 
1000  65  Pf.  — Nur  mit  Oleum  Olivar.  (2),  mit  Litharg.  (1)  bereitet 
Empl.  Oxydi  plumbici  Dan.,  Empl.  plumbicum  Suec.,  Lead  Piaster 
Brit.  Empl.  Plumbi  Helv.  wird  aus  60  01.  Oliv,  mit  32  Litharg. 
hergestellt.  Empiastro  Diachylon  ltal.  darf  aus  Adeps,  01.  Oliv., 
Lithargyr.  ana  oder  aus  01.  Olivar  2 mit  Litharg.  1 bereitet  werden. 
Lead  1 Laster  Am.  wird  durch  Fällen  einer  100  T.  Seife  enthaltenden 
Lösung  mit  60  T.  Bleiacetat  hergestellt. 

Aeusserlich:  Deckendes,  reizloses  Pflaster.  Als  Grundlage  für 
viele  andere  Pflastermischungen. 
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Emplastrum  Lithargyri  compositum. 


'Emplastrum  Lithargyri  compositum.  Empl.  Plimibi  com- 
positum, Empl.  Diachylon  comp.,  Compound  Lead  Piaster  Jap.  Gummi- 
pflaster. Gelbes  Zugpflaster.  Aromatisch  riechendes,  gelbes  Pflaster 
bereitet  aus  24  T.  Bleipflaster,  3 T.  gelbem  Wachs,  je  2 T.  Ammoniak- 
gummi, Galbanum  und  Terpentin.  — 10,0  20  Pf.,  100,0  160  Pf. 
E.  T.  extens.  100  qcm  15  Pf.  — Nach  ähnlicher  Vorschrift  mit  kleinen 
Abweichungen  in  den  Mengenverhältnissen  werden  bereitet:  Empl. 

Diachylon  gummosum  Belg.;  Empl.  gummi-resinosum  Dan.,  Suec.; 
Empl.  Plumbi  compositum  Helv.,  Ross.;  Empl.  gummosum  Nederl.; 
Emplätre  Diachylon  gomme  Gail.;  Empiastro  Diachylon  gommo- 
resinoso  Ital.  Dagegen  wird  Empl.  Plumbi  composit.  Austr.  ohne 
jeden  Zusatz  von  Galbanum  bereitet:  Empl.  Plumbi  simpl.  70,  Gummi 
Ammoniaci  10,  Terebinthina  4,  Gera  flava  10,  Colophon.  6. 

Aeusserlich  als  reizendes  und  reifendes  Pflaster  bei  Furunkulose 
und  Abszessen. 

Emplastrum  Lithargyri  molle.  Ergb.  Weiches  Mutterpflaster. 
Empl.  Lithargyri  simpl.  3,  Adeps  suill.  2,  Sebum  benzoat.  und.  Gera 
flava  ana  1.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Emplastrum  Meliloti.  Austr.,  Ross.,  Ergb.  Steinkleepflaster. 
Das  bräunlich-grüne  Pflaster  besteht  nach  Austr.  aus  Coloph.,  01.  Sesam, 
ana  15,  Gera  fl.  30,  Ammoniacum  5,  Terebinth.  venet.  10,  Herb.  Melilot.  25. 
Aehnl.  Ross,  mit  1/9  des  Gewichts  an  Herb.  Meliloti.  Ergb.  schreibt  Cera 
fl.  4,  Terebinth.,  01.  Oliv,  ana  1,  Herb.  Meliloti  pulv.  2 vor.  — 10,0  15  Pf. 

Aeusserlich:  Zerteilendes  Pflaster  bei  Drüsengeschwülsten. 

Emplastrum  Mentholi.  Menthol  Piaster.  Brit.  Mentholpflaster. 
Cer.  flav.  2,  Colophon.  15,  Menthol.  3. 

Aeusserlich : Schmerzlindernd.  Ev.  gegen  Juckreiz  auf  umschriebener 
Stelle  zu  verwenden. 

Emplastrum  Mezerei  eantharidatum.  Ergb.  S panis  ch  fliegen  - 
Seidelbastpflaster.  Canth.  30,  Cort.  Mezerei  10  werden  in  1.00  Essig- 
äther maceriert,  dem  Filtrate  wird  Sandarac  5,  Elend  2,  Resina  Pini  2 
zugesetzt  und  die  Mischung  auf  einem  dem  Empl.  adhaesivum  anglicum 
ähnlich  präparierten  Taffet  aufgetragen. 

Aeusserlich  wie  Spanischfliegenpflaster. 

Emplastrum  Miuii  rubrum.  Ergb.  Rotes  Mennigepflaster.  Cer.  flav., 
Sebum  benz.,  Minium  und  01.  Oliv,  ana  100  mit  Camph.  3.  Rotes  nach 
Kampfer  riechendes  Pflaster.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Aeusserlich  zur  Reifung  von  Abszessen. 

Emplastrum  opiatum.  Ergb.  Empl.  cephalicum  s.  odontalgicum. 
Opiumpflaster.  Terebinth.  30.  Opium  5,  Benzoe  10,  Elend  20,  Cera 
flava  15,  Olibanum  18  und  Baisamum  pcruvianum  2.  Braunes  Pilaster.  — ■ 
10,0  20  Pf.  — Opium  Piaster  Am.  Extr.  Opii  aquos.  6,  Aq.  destill.  8. 
Empl.  adhaes.  90.  Opium  Piaster  Brit.  Opium  pulv.  1,  Empl.  ad- 
haesiv.  9.  Emplätre  d’extrait  d’Opium  Gail,  wird  wie  Empl.  de 
Belladonne  bereitet. 

Aeusserlich:  Schmerzlinderndes  Pflaster. 

Emplastrum  oxyeroceum.  Ergb.  Safranpflaster.  Res.  pini,  Cer. 
flav.,  Colophon.  ana  6,  Ammoniac.,  Galban.,  Mastix,  Myrrha,  Oliban., 


Emplastrum  Picis. 
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Terebinth.  ana  2,  Safran  pulv.  1.  Rötlich  braunes,  zähes  Pflaster. 

10,0  25  Pf.  — A ehnlich  Helv.  1 Croc.  pulv.,  2 Extr.  Ratanh.,  07  Pflaster- 
masse. Austr.  Cer.  flav.  20,  Colophon.  40,  Terebinth.,  Ammoniac., 
Galban.  ana  15,  Weihrauch,  Mastix  ana  10,  mit  Spiritus  angefeuchtetes 
Safranpulver  5. 

Aeusserlich  als  zerteilendes  und  reifendes  Pflaster  beim  Volke 
unter  dem  Namen  „Excrucius-  oder  Ochsenkranzpflaster“  sehr  beliebt. 

Emplastrum  Picis.  Ergb.  Pechpflaster.  Res.  Pini,  Cera  flav. 
ana  25,  Terebinth.  10,  Sebum  1.  Gelbes,  durchscheinendes  Pflaster.  - 
E.  T.  10.0  10  Pf.  — Aehnliche  Mischungen  (zum  Teil  mit  Pix  naval.) 
sind  Empl.  Picis  Burgund.  Belg.,  Pitch  Piaster  Brit.,  Emplätre  de 
Poix  de  Bourgogne  Gail.,  Empl.  Picis  Suec. 

Aeusserlich  reizend  und  verteilend. 

Emplastrum  Picis  irritans.  Ergb.  Reizendes  Pechpflaster. 
Resina  Pini  32,  Cer.  flav.,  Terebinth.  comm.  ana  12,  Euphorb.  3. 

10,0  10  Pf. 

Aeusserlich  reizend  und  verteilend. 

Emplastrum  Plumbi  jodati.  Lead  Jodide  Piaster  Brit.  (5  Plumb. 
jodat.,  5 Coloph.,  40  Empl.  Litharg.). 

Aeusserlich  als  Deckpflaster. 

* Emplastrum  saponatum.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.  Empl. 
Saponis  camphoratum  Belg.  Soap  Piaster  Jap.  Seifenpflaster.  Gelb- 
liches, nicht  schlüpfriges  Pflaster,  bereitet  aus  70  T.  Bleipflaster,  10  T. 
gelbem  Wachs,  5 T.  medizinischer  Seife,  je  1 T.  Kampfer  und  Erdnussöl.  - 

10,0  20  Pf.,  E.  T.  extensum  100  qcm  15  Pf.,  1000  qcm  95  Pf.  — Die 
Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  weichen  nur  unerheblich  in  der 
Zusammensetzung  ab.  Kein  Kampfer  ist  enthalten  in:  Soap  Piaster 
Am.,  (10  Sap.  venet.,  90  Empl.  Plumb.  simpl.),  Brit.  (15  Sap.  dornest, 
90  Empl.  Plumb.  simpl.,  2,5  Coloph.),  Empl.  saponaceum  Suec.  (1  Sapo' 
und  8 Empl.  Plumbi). 

Aeusserlich  leicht  reizendes  Pflaster  bei  Abszessen,  Decubitus, 
Hühneraugen. 

* Emplastrum  saponatum  salicylatum.  Austr.  Empl.  sapo- 

nato-salicylatum  Helv.  Salicylseifen pflaster.  8 T.  Seifenpflaster, 
je  1 T.  weisses  Wachs  und  fein  gepulverte  Salicylsäure.  Ein  gelbes  bis 
bräunliches  Pflaster.  Die  Präparate  der  Austr.  und  Helv.  enthalten  eben- 
falls 10  Proz.  Salicylsäure,  weichen  aber  sonst  in  der  Zusammensetzung 
etwas  ab.  — 10,0  30  Pf. 

Aeusserlich  als  erweichendes  Pflaster  gegen  Schwielen  und 
Hühneraugen. 

Emplastrum  Thapsiae  extensum.  Sparadrap  de  Thapsia  GalL 
Cer.  flav.  460,  Coloph.  160,  Pic.  burgund.  320,  Terebinth.  coct.  60, 
leni  calor.  liquefact.  et  colat.  adde  Glycer.  50,  Resin.  Thapsiae  75. 
Misce  bene.  Extend.  supr.  lint.  — E.  T.  100  qcm  40  Pf. 

Aeusserlich  beliebtes  Hautreizungsmittel. 

Empyroform.  Empyroform.  Formaldehyd-Teerpräparat.  Braunes, 
in  Wasser  unk,  schwach  riechendes  Pulver.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  90  PL 
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Emulsiones 


Aeusserlich  in  Pulver,  Salben-  und  Pastenform  sowie 


phulosor.,  Prurigo 


und 


als  Tinktur 
Lichen  scro- 

chronischen  parasitären  Prozessen.  Versagte  in 
und  Herpes  tonsurans  (Sklarek, 


zu  verwenden.  Bei  Ekzemen  jeder  Art,  leichter  Psoriasis, 


Kraus,  Bering,  Pollitzer  u.  a.). 

365.  g Empyroformii  5,0-10,0 
Chloroformii 

Tinct.  Benzocs  ana  ad  50,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Zum  Bepinseln. 

Bei  den  Anfangsstadien  des  Ekzems. 

Sklarek. 


566.  II:  Empyroformii 

Amyli  ana  25,0 
Vaselini  50,0. 

M.  f.  past.  Aeusserlich. 


567.  g Empyroformii  15,0 
Talei  Veneti 

* 


Glycerini  ana  10,0 
Aq.  destill.  20,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Umgeschüttelt  zum 
Einpinseln.  Meyer. 


568.  g Empyroformii  1, 5-5,0 
Acetoni  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich  zum  Aufpinseln  bei 
leichter  Psoriasis.  Kraus. 


569.  g Empyroformii  10,0  (20,0) 
Zinci  oxydati  40,0  (30,0) 
Vaselini  flavi  50,0. 

M.  f.  past. 

S.  Empyroform-Zinkpaste. 


Emulsiones  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  85. 


Emulsio  Camphorae.  Suec.  Kampfer  1,  Gummi  arab.  5.  Emuls. 
amygdal.  294. 

Innerlich  1-2 stündlich  1 Esslöffel,  als  Analepticum,  bei  Diarrhöe, 
Cholera. 


Emulsio  Chloroformii.  Emulsion  of  Chloroform  Am.  Chloroform 
4 ccm,  01.  Amygdal.  6 ccm,  Tragacanth  1,  Aq.  dest.  q.  s.  ad  100  ccm. 
Aeusserlich  zum  Einreiben  schmerzhafter  Stellen. 


Emulsio  Olei  Jecoris  Aselli.  Belg.,  Helv.  Emulsion  of  Cod 
Lit  er  Oil  tvith  Hypophosphite  Am.  Emulsion  d'liuile  de  foie  de  Morue 

Gail.  Lebertranemulsion.  Eine  weisse,  dickflüssige  Emulsion.  Das 
Präparat  des  DAß.  besteht  aus  500,0  Lebertran,  je  5,0  Tragant  und 
arab.  Gummi,  1,0  Gelatine,  5,0  Calciumhypophosphit,  100,0  Zimtwasser, 
3 tropfen  Benzaldehyd,  84,0  Zuckersirup,  300,0  Wasser.  Es  enthält  also 
50  Proz.  Lebertran  und  0,5  Proz.  Calciumhypophosphit.  Den  gleichen 
Lebertrangehalt  haben  die  etwas  anders  hergestellten  Präparate  der  Helv. 
und  Ital.  (je  0,25  Proz.  Natrium-  und  Calciumhypophosphit),  während  Belg. 
(50  Proz.  Lebertran)  und  Gail.  (35  Proz.  Lebertran)  kein  Hypophosphit 
enthalten.  Auch  Emulsion  of  Cod  Liver  Oil  Am.  wird  ohne  Hvpo- 
phosphitzusatz  bereitet.  — 100,0  60  Pf.,  200,0  100  Pf. 

Innerlich  als  wohlschmeckendes  Ersatzmittel  der  beliebten  „Scotts 
Emulsio“  und  des  Lebertrans. 

Emulsio  oleosa  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  85. 

Enesol  siehe  Ilydrargyrum  methylarsenicico-salicylicum. 

Eosot  siehe  Kreosotum  valcrianicum. 

Epliedriuum  hydrocliloricum.  Ephedrinhydrochlorid.  C10II15ON 
. 11C1.  Salzsaures  Salz  des  in  Ephedra  vulgaris  Rieh .,  Gnetaceae, 

• (Mittelmeergebict  und  Orient)  vorkommenden  Alkaloids.  In  Wasser  sehr 
lei ch tl.  Kristalle.  Eine  Mischung  von  10  T.  mit  1 T.  Homatropin,  hydrochlor. 

g 565-569. 


Epicarin. 
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kommt  unter  dem  Namen  Mydrin  in  den  Handel.  — E.  T.  0,01  5 IM'., 
0,1  35  Pf. 

A eusserl ich  als  Mydriaticum  in  10 proz.  Lösung  zur  Untersuchung 
des  Auges  angewandt.  Als  Augenwasser  0,1  : 100,  mehrmals  täglich 
2-3  Tropfen  eingeträufelt. 

Epicarin  siehe  Acidum  oxynaphthylcresotinicum. 


Ergotininuii! 

kaloid  des  Mutterkorns. 
Nadeln,  uni.  in  Wasser, 
Essig-  und  Ameisensäure. 


Ergotinine  cristallisee  Gail. 


Ergotinin. 


Ein  Al- 

Feine,  farblose,  geruch-  und  geschmacklose 
1.  in  200  T.  Weingeist,  nicht  in  Milchsäure, 


Grösste  Einzelgabe  und  Tagesgabe:  Gail.  0,001,  0,002. 


Ergotinuin.  Ergotin.  Mit  diesem  Namen  wird  kein  einheitlicher 
chemischer  Körper  bezeichnet.  Man  versteht  darunter  mehr  oder  weniger 
sorgfältig  hergestellte  und  von  unwirksamen  oder  lokal  reizenden  Sub- 
stanzen befreite  flüssige  Auszüge  des  Mutterkorns.  Es  gibt  ein  Ergo- 
tinum  Bonjean,  Ergotinum  Bombeion  lluiclum,  Ergotinum  dialysatum 
Wernich,  Ergotinum  Kohlmann,  Ergotinum  Fromme  u.  a.  Secacornin 
{früher  Ergotin  Keller)  ist  ein  ähnliches  Präparat.  Nach  Belg.,  Brit., 
Gail.,  Ital.,  ITelv.,  Ross,  ist  Ergotine  (Ergotin)  synonym  mit  dem 
wässerigen  durch  Spiritus  gereinigten  Extractum  Secalis  cornuti  (s.  d.). 

Innerlich  und  äusserlich  s.  Extractum  secalis  cornuti. 


Erythrolum  tetranitrienm.  Erythritum  tetranitricum.  Erythrol- 
tetranitrat.  Nitroerythrit.  C4H6(0N02)4.  Farblose,  explosible,  in  Wasser 
unk,  in  Weingeist  leichtl.  Kristalle.  Schmp.  62°. 

Innerlich  zu  0,03-0,06  am  besten  in  Tabletten  ä 0,03,  wovon 
1-2  Stück  zu  nehmen;  auch  in  alkoholischer  Lösung  1 : 60,  davon  2 bis 
4 ccm  in  einem  Weinglas  Wasser.  Bei  Angina  pectoris,  Asthma,  Herz- 
schwäche von  milderer  und  später  eintretender  Wirkung  wie  Nitroglycerin, 
aber  ohne  die  bei  letzterem  auftretende  anfängliche  Blutdrucksteigerung. 
Weniger  zum  Coupieren  der  Anfälle  als'  zur  Prophylaxe  geeignet 
(Bradbury). 


Escalin  siehe  Aluminium. 

Eseriimm  salicylicum  und  snlfuricum  siehe  Physostigminum  sali- 
cylicum  und  snlfuricum. 


Essentiae  siehe  Alcoholaturae. 


Essentia  ophtlialmica  Romershausen  siehe  Tinctura  Foeniculi  com- 
posita. 

Essentia  Sarsaparillae.  Sarsaparill -Essenz.  Rad.  Sarsaparillae 
10  ausgekocht,  das  Dekokt  filtriert,  dann  auf  9 eingedampft  und  Spirit, 
vin.  gall.  1 zugesetzt.  Sehr  zweckmässig  und  praktisch  bewährt, 

1 Esslöffel  enthält  etwa  das  Lösliche  aus  10,0  Sarsaparille. 

Innerlich  täglich  2-4  Esslöffel  in  St.  Germain-Tee  oder  einem 
einfachen  Infusum  Fol.  Sennae.  Wie  Decoctum  Sarsaparillae. 


Esterdennasaii  ist  eine  überfettete  10  Proz.  freie  Salicylsäure  ent- 
haltende Seite,  die  mit  Salicylsäurephenyl-  und  benzylestern  angereichert 
ist.  — E.  T.  10,0  50  Pf.,  100,0  380  Pf. 
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Eueain  B. 


Aeusserlich  bei  rheumatischen  Affektionen,  Gelenkschmerzen, 
Neuralgien,  Gicht,  Arthritis  deformans,  tabischen  Schmerzen  einzureiben 
und  die  betreffende  Stelle  mit  nicht  entfetteter  Watte  einzuhüllen.  Bei 
Oophoritis  und  Metritis  als  Vaginalkapsel  mit  0,5  Inhalt.  Hat  gelegentlich 
pustulöse  und  miliariaartige  Ekzeme  und  Exantheme  hervorgerufen. 

* Eueain  B.  Triinethylbeuzoxypiperidiiiiiin  hydrochloricum  Ilelv. 
Eueain B.  Trimcthylbenzoxy piperidinhydrochlorid.  (CH3)3.C5H7N 
. (O.CO.C6II5).HCl.  A\ eisses,  geruchloses,  kristallinisches  Pulver  von 
schwachbitterem  Geschmack,  1.  in  30  T.  Wasser,  leicht  in  Weingeist  und 
Chloroform,  uni.  in  Aether.  — 0,1  10  Pf,  1,0  70  Pf. 

Aeusserlich  in  2proz.  Lösung  in  der  Augenheilkunde,  zur  regio- 
nären Anästhesie  in  2-5proz.  Lösung  benutzt.  (Auch  in  Verbindung  mit 
Adrenalin,  9 T.  einer  1 proz.  Eucainlösung  und  1- T.  Adrenalin  1 pM. 
von  Freund  empfohlen).  Zur  Infiltrationsanästhesie  und  bei  Ischias  sind 
nach  Lange  70-100  ccm  einer  Lösung  von  1 Eueain  auf  1000  ccm 
physiologischer  Kochsalzlösung  direkt  im  Verlauf  des  Nerven  zu 
injizieren. 


Euealyptolum.  Belg.,  Dan.,  Ilelv.,  Suec.  Oleum  Eucalypti  Ergb. 
Eucalyptol  Am.,  Gail.  Eucalyptol,  Cineol  CJ0H18O.  Bestandteil  vieler 
ätherischer  Oele;  besonders  des  01.  Cajeputi  und  01.  Eucalypti.  Farblose, 
kampferartig  riechende  Flüssigkeit,  nahezu  uni.  in  Wasser,  1.  in  Wein- 
geist, Aether,  Chloroform  und  fetten  Oelen.  Spcz.  Gew.  0,928-0,930 
(0,940  Gail.)  Sp.  176-177°.  In  starker  Kälte  zu  farblosen  Kristallen  er- 
starrend, die  bei  — 1°  schmelzen.  — 1,0  5 Pf.,  10.0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-1, 0-2,0  in  Tropfen  oder  Kapseln  empfohlen 
als  Stimulans  in  kleinen  Gaben,  in  grösseren  bei  Intermittens,  Katarrhen 
und  Entzündungen  des  Respirationstractus,  Keuchhusten,  Asthma,  Er- 
krankungen der  Ilarnwege,  Gonorrhöe,  auch  gegen  Iielminthiasis  angewandt. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  tropfenweise  bei  Asthma,  Bronchitis 
putrida  und  Gangraena  pulmonum,  Diphtherie,  Phthisis,  zu  Verbänden 
und  zur  Desinfektion  von  Wunden,  bei  Hospitalbrand,  Gangrän, 
schlecht  eiternden  Geschwüren,  auch  als  schmerzstillendes  Mittel 
pure  einige  Tropfen  auf  Flanell,  oder  in  Liniment  1 : 5 01.  Olivar., 
oder  1 : D/o  Glycerin,  3 Seife  und  6Y2  Spiritus. 


Eucerin.  Eucerin. 


Salbengrundlage,  bestehend  aus  Ungt.  Paraffin! 
mit  5 Proz.  Wollfettalkoholen,  mit  hohem  Wasseraufnahmevermögen  (60  bis 
65  Proz.).  — E.  T.  10,0  10  Pf.  100,0  80  Pf.  — Ein  ähnliches  Präparat 
ist  Cetosan,  eine  Mischung  von  Wachsalkoholen  mit  Vaselin,  american. 
alb.  mit  gleicher  Eigenschaft.  Beide  Salbenkörper  sind  dem  Ranzigwerden 
nicht  ausgesetzt. 


Eucliinin  siehe  Chininum  aethylocarbonicum. 

Eudermol  siehe  Nicotinum  salicylicum. 

Eudoxin  siehe  Bismutum  tetrajodphenolphthaleinicum. 

Eugallol  siehe  Pyrogallolum  accticum. 

Eugenol  um.  Austr.,  Belg.,  Suec.  Eugenol.  (0H)C6H3(0CH3) 

.CHg.CH  : CH2.  Der  Hauptbestandteil  ätherischen  Nelkenöls  (s.d.).  Klare, 
farblose,  an  der  Luft  sich  bräunende  Flüssigkeit  von  durchdringendem 


Eumenol 
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Geruch  und  brennendem  Geschmack.  Spez.  Gew.  1,072-1,074.  Sp.  251  a 
bis  253°. 

Eumenol.  Ein  aus  der  chinesischen  Wurzel  von  Tangkui  (Man-Mu) 
hergestelltes  Fluidextrakt.  Die  Stammpflanze  und  wirksamen  Bestand- 
teile der  Droge  sind  unbekannt.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  7 5 Pf. 

Innerlich  von  Heinz  und  Müller  als  Emmenagogum  bei 
Amenorrhoe  und  Dysmenorrhöe  3 mal  täglich  1 Kaffeelöffel  voll  mit  gutem 
Erfolg  angewendet  und  empfohlen. 

Enmydrin  siehe  Atropinium  methylonitricum. 

Eunatrol  siehe  Natrium  oleinicum. 

* Euphorbium.  Belg.,  Dan.,  Idelv.,  Suec.  Gummi-Resina  Euphor- 
bium Austr.  Euphorbe  Gail.  Euforbio  Ital . Euphorbium.  An  der 
Luft  getrockneter  Milchsaft  von  Euphorbia  resinifera  Berg.  En  regel- 
mässige, hellgelbliche  oder  -bräunliche  Stücke,  die  im  Innern  reichliche 
Pflanzenreste  enthalten.  Bestandteile:  Indifferentes  Harz  (der  Träger  der 
scharfen  Wirkung),  Euphorban,  Gummi,  äpfelsaure  Salze.  — 10,0  10  Pf. 

Aeuss erlich  als  Streupulver  mit  Magnesia  oder  Amylum  ver- 
mischt, als  Zusatz  zu  Salben,  1 auf  l1/*,  Fett  oder  Engt,  basilicum, 
zum  Offenhalten  von  künstlichen  Geschwüren,  wo  man  die  Anwendung 
des  Cantharidins  vermeiden  will,  zu  Pflastern  1 auf  8 Pflastermasse. 

Euplithalmimim  hydrochloricum.  E u p h th  al  m i n h y d r o c h 1 o r i d. 

TI  y d r o ch  1 o r i d des  Phenylglykolyl  - n - methyl  -ß-  vinyldiacetonalkamins. 
C17H25O3N.ITCI.  Farbloses,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  Kristall- 
pulver. Schmp.  138-140°.  — E.  T.  0,1  45  Pf. 

Aeuss  er  Eich  nach  Treutier  und  Vossius  als  Mydriaticum  2 bis 
3 Tropfen  einer  2 proz.  Lösung  eingeträufelt;  binnen  20-30  Minuten 
Mydriase  mittleren  Grades,  welche  nach  2-3  Stunden  verschwindet. 

Euresol  siehe  Resorcinum  monoacetylatum. 

Eurobill  siehe  Chrysarobinum  triacetylatum. 

Europhen.  Europhen.  Isobutylorthokresoljodid.  Feines,  gelbes 
Pulver,  uni.  in  Wasser,  leichtl.  in  Alkohol,  Acther,  Chloroform  und  Oel, 
ferner  in  Collodium  und  Traumaticin;  enthält  28,1  Proz.  Jod.  In 
trocknem  Zustand  ist  Europhen  luftbeständig,  angefeuchtet  spaltet  es 
schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  Jod  ab,  noch  mehr  aber  beim  Er- 
wärmen auf  70°.  — 1,0  40  Pf.,  10,0  335  Pf. 

Innerlich  zu  0,05  in  Pillen  3-4-5mal  täglich  von  Waugh  bei 
Phthisis,  fötider  Bronchitis,  Bronchoblennorrhöe  und  Darmfäulnis,  so- 
wie bei  chronischer  Urethritis  und  chronischer  Endometritis  mit  Erfolg 
angewandt. 

Aeusserlich  als  Jodoformersatz  und  frei  von  dessen  unangenehmen 
Nebenwirkungen.  Als  Streupulver  oder  in  1-3  proz.  Salbe  in  dünner  Lage 
aut  vorher  gereinigtes  Ulcus  moJIe,  Ulcus  cruris  und  breite  Condylome 
von  gutem  Erfolg,  als  Kollodium  oder  in  öliger  Lösung  bei  Scrophulo- 
derma  und  Lupus  exulcerans;  bei  Lepra  Einreibung  von  5 proz.  Lösung 
in  die  Haut  und  Injektion  einer  3-5  proz.  öligen  Lösung  in  die  Knötchen 
(Go Jd Schmidt,  wenn  auch  keine  Heilung,  so  doch  Besserung);  bei 
Aasen-  und  Ohrenkrankheiten,  atrophischer  Rhinitis,  Ulcus  perforans  septi 
nasi  und  Nasenoperationen,  Ausspülungen  bei  chronischer  eitriger  Mittel- 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl.  an 
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Eusemin. 


ohrentzündung  mit  10  proz.  Europhenlösung,  in  y2-l  proz.  Salbe  bei 
Conjunctivitis,  Keratitis,  zufälligen  Traumen,  Operationswunden,  Enu- 
kleationen als  schmerzstillendes  und  die  Eitersekretion  beschränkendes 
Mittel.  Als  Suppositorien  bei  Schmerzhaftigkeit  der  unteren  Partien  des 
Darmes  bei  chronischer  Enterocolitis  oder  chronischer  Obstipation  (Po  well). 


570.  Europäern  3, 0-5,0 
0 Lei  Olivarum  10,0 
Lanolini  q.  s.  ad  100,0. 

M.  f.  ringt.  D.  S.  Salbe. 

Bei  Ulcus  cruris.  Eich  hoff. 

571.  1(1  Europäern 

Aristoli  ana  0,015 

Olei  Amygdalarum  aliq.  glitt. 

Olei  Cacao  2,0. 


M.  f.  supposit.  D.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Täglich  1 Stück  einzuführen. 

Bei  Schmerzhaftigkeit  während  der  De- 
fäkation.  Powe  11. 


572.  Europäern  10,0 

Olei  Olivarum  20,0 
Glycerini  10,0 
Lanolini  ad  100.0. 

M.  f.  ringt.  D.  S.  Frostsalbe.  Haas. 


Eusemin  siche  Cocainum  hydrochloricum. 


Ei  onymiuum  siehe  Extractum  Evonymi. 

Exalgine  siehe  Methylacetanilidum. 

Exodinum.  Exodin.  Ein  Gemisch  von  etwa  30  Proz.  Rufigallus- 
säurehexamethyläther,  23  Proz.  Diacethylrufigallussäuretetramethyläther 
und  47  Proz.  Acethyirufigallussäurepentamethyläther  (Zernick);  gelbes 
geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  unk  in  Wasser,  schwerl.  in  Weingeist. 

Innerlich  in  Tabletten  zu  0,5  in  Mengen  von  1,0-1, 5-2,0  g,  abends 
bei  Stuhlverstopfung.  Von  Ebstein  als  „Schiebemittel“  neben  Einläufen 
•empfohlen. 


: Extracta.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Extracts  Jap.  Extraits  Gail.  Estratti  Ital.  Extrakte.  Siehe  den 
allgemeinen  Teil  S.  10. 


Extracta  fluida.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 

Fluidextracta,  Fluidextracts  Am.  Liquid  Extracts  Brit.  Fluid  Extracts 
Jap.  Extraits  fluides  Gail.  Estratti  liquidi  o fluidi  Ital.  Fluid- 
extrakte. Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  11. 

* Extractum  Absinthii.  Belg.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Estratto  di 
Assenzio  idroalcoolico  Ital.  Wermutextrakt.  Dickes,  braunes  Extrakt 
von  aromatisch  bitterem  Geschmack,  in  Wasser  trübe  1.  DAB.  lässt 
2 T.  Wermut  mit  2 T.  Weingeist  und  8 T.  Wasser  24  Stunden  macerieren 
und  auspressen.  Der  Rückstand  wird  in  gleicher  Weise  mit  einem 
Gemisch  von  1 T.  Weingeist  und  4 T.  Wasser  behandelt.  Die  ab- 
gepressten Flüssigkeiten  werden  gemischt,  bis  zur  Abscheidung  der 
Eiweissstoffe  im  Dampfbad  erhitzt,  nach  2 tägigem  Stehen  fdtriert  und 
■eingedampft.  Aehnlich  Ross,  und  13elg.,  während  Suec.  und  Helv.  nur 
mit  Wasser  extrahieren  lassen.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich;  in  Pillen,  Mixturen  als 
Stomachicum. 

Extractum  Aconiti.  Ross.,  Ergb.  Extracte  of  Aconite  Jap. 

Extrait  d’Acouite  Gail.  Estratto  di  Aeonito  idroalcoolico  Ital. 

Eisenhutextrakt.  Durch  Maceration  (Ross.,  Jap.,  Ergb.)  oder  Per- 
kolation  (Gail.,  Ital.)  von  Akonitknollen  mit  verdünntem  oder  un- 
verdünntem Weingeist  hergestelltes  dickes  (Ital.  trocknes),  braunes  in 

J*r  Bf  570-572. 


Extractum  Aconiti  fluidum. 
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Wasser  trübe  1.  Extrakt.  Gail,  verlangt  1 Proz.,  Ital.  0,5  Proz.  Alkaloide 
— 1,0  15  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Jap.  0,015,  Ross.  0,02,  GalJ.,  Ital.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  Jap.  0,05,  Gail.,  Ital.,  Ross.  0,1. 

Innerlich  zu  0,006-0,025  mehrmals  täglich  in  Pillen  und  Tropfen, 
gelöst  in  Vin.  Colchici,  Vin.  stibiat.,  Liq.  Ammon,  acet.,  Aq.  Laurocerasi. 
Bei  Rheumatismus,  Gicht,  meist  in  Verbindung  mit  Colchicum,  Tartarus 
stibiatus,  Guajak,  besonders  in  England  und  Amerika,  sowie  von  den 
Homöopathen  verwendet,  aber  wegen  seiner  stark  giftigen  Eigenschaften 
nur  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen!  (Pupillenerweiterung,  Aussetzen  der 
Herztätigkeit,  Krämpfe  s.  Aconitin.) 

Aeusserlich  zu  Pflastern,  Einreibungen. 

Extractum  Aconiti  fluidum.  Fluidextractum  Aconiti,  Fluidextract 
of  Aconite  Am.  Eisenhutfluidextrakt.  Durch  Perkolation  von 
Akonitknollen  mit  verdünntem  Weingeist  erhalten  und  auf  einen  Alkaloid- 
gchalt.  von  0,4  in  100  ccm  eingestellt. 

Innerlich  und  äusscrlich  wie  Extractum  Aconiti. 


Extractum  Adouidis  fluidum.  Ergb.  Adonisfluidextrakt.  3 T. 
Adoniskraut  mit  Weingeist  und  7 T.  Wasser  perkoliert.  Braune  Flüssig- 
keit. — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  ähnlich  der  Digitalis,  aber  schwächer  wirkend,  6-10  bis 
15  Tropfen,  2-3 mal  täglich  als  Diureticum. 


Extractum  Aloes.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Succ. 
Extract  of  Aloes  Am.,  Jap.  Extract  of  Barbadoes  Aloes  Brit.  Estratto  di 
Aloe  acquoso  Ital.  Aloeextrakt.  1 T.  Aloe  wird  in  5 T.  siedendem 
Wasser  gelöst,  die  Lösung  mit  5 T.  Wasser  gemischt,  nach  2 Tagen  ab- 
gegossen, filtriert  und  eingedampft.  Trockenes,  gelbbraunes,  bitter 
schmeckendes  Extrakt.  In  5 T.  Wasser  löst  es  sich  zu  einer  fast  klaren 
Flüssigkeit,  die  bei  weiterem  Wasserzusatz  trübe  wird.  Die  Vorschriften 
der  übrigen  Pharmakopöen  bieten  keine  wesentlichen  Abweichungen.  — 
1,0  10  Pf.,  10,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  0,02-0,1  mehrmals  täglich  als  Reizmittel,  zu  0.05 
bis  0,25  als  gelindes  Purgans,  zu  0,25-0,6  als  Drasticum,  in  Pillen, 
selten  in  Pulvern  oder  Mixturen. 

Aeusserlich  zum  Klysma  0,15-0,3. 


573.  R Extr.  Aloes 

Saponis  medicati  ana  3,0 
Spiritus  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Abends  1-2  Pillen  zu  nehmen. 

Sehr  empfehlenswertes,  gelind  wirkendes 
Abführmittel.  Fr  er  i eh  s. 

574.  R Extr.  Aloes  6,0 

Extr.  Rhei  compositi  3,0 
Ferri  pulverisati 
Radicis  Althaeae  ana  2,0 
Spiritus  diluti 
Sirup,  simpl.  q.  s. 
f.  pil.  Nr.  C. 

Pilul.  aporientes  Stahlii.  Suec. 


575.  R Extr.  Aloes 

Extr.  Rhei  compositi  ana  3,0 
[Extr.  Strychni  spirituosi  0,3] 
Pulv.  et  Succ.  Liquiritae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Morgens  und  abends  2 Pillen. 
Abführmittel. 

Leyden  — Rabow. 


576.  R Extr.  Aloes  2,0 

Natrii  carbonici  depurati  sicci 4,0 
Extr.  Taraxaei  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Morgens  und  abends  2 Pillen. 
Bei  Icterus  Simplex.  Oppolzer. 


20* 
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Extractum  Apocyni  fluidum. 


i 


577.  R Extr.  Aloes  4,0 

Extr.  Rhei  compositi  2,0 
Ferri  pulverati  1,0 
Spiritus  saponati  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

Pilul.  aperitivae  Stahlii.  Ergl). 


578.  Bf  Extr.  Aloes  2,0 
Saponis  medicati 
Radicis  Ehei  pulv.  ana  G,0 
Glycerini  diluti  (1  : 3)  q.  s. 
M.  f.  pil.  Nr.  C. 

Pilul.  laxantes.  Nederl. 


579.  R Extr.  Aloes  aquosi  1,25 

Pulv.  rad.  Rhei  chinens.  1,25 
Podophyllini  0,25 
Extr.  Cascarae  Sagradae  0,50 
Sal.  Marienbadense  1,60. 

Misce  et  comprime  tabulettae  Nr.  L obduce 
keratino,  saccharo  et  argento. 

D.  S.  Marienbader  Tabletten. 

v.  Basch. 


Extractum  Apocyni  fluidum.  Fluidextractum  Apocyni,  Fluidextract  of  Apo- 
cynum  Am.  Aus  1000.0  Ead.  Apocyni  cannabini  (Canadian  Iiemp)  werden  durch 
Perkolation  1000  ccm  Fluidextrakt  bereitet.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Innerlich  bei  Störung  der  Herztätigkeit  ähnlich  der  Digitalis,  zu  5-10  Tropfen 
2-3  mal  täglich. 

Extractum  aromaticum  fluidum.  Aromatic  Fluid  Extract  Am.  Aus  Pulv. 

aromatic.  und  Weingeist  durch  Perkolation  (1000  g = 1000  ccm)  bereitet, 
innerlich  als  Stomachicum,  teelöffelweise. 


Extractum  Aurantii  Corticis.  Ergb.  Pomeranzenschalenextrakt, 
Durch  Maccration  mit  verdünntem  Spiritus  bereitetes  dickes,  rotbraunes 
Extrakt,  das  in  Wasser  nahezu  klar  1.  ist.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  als  Stomachicum  in  Mix- 
turen, Elixiren. 

Extractum  Aurantii  fluidum.  Ergb.  Aurantii  Corticis  extractum 
fluidum  Belg.  Fluidextractum  Aurantii  amari,  Fluidextract  of  bitter 
Orange  Peel  Am.  Pomeranzenschalenfluidextrakt.  Am.  und  Ergb. 
perkolieren  mit  verdünntem  Weingeist.  Belg,  maceriert  100  T.  Pomeranzen- 
schale mit  600  T.  Wasser,  unterwirft  den  ausgepressten  Rückstand  der 
Destillation  mit  Wasser.  40  T.  des  Destillats  werden  mit  der  auf  30  T. 
eingedampften  Kolatur  des  Macerats  und  30  T.  Weingeist  gemischt.  — • 
E.  T.  10,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  20-30  Tropfen  als  Stomachicum. 


Extraction  ßardauae  fluidum.  Fluidextractum  Lappae,  Fluidextract  of  Lappa 

Am.  Klettenwurzelfluidextrakt.  Durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist 
aus  Radix  Bardanae. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich  als  Stomachicum  (selten). 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Haarwuchs  befördernden  Mitteln  (Pomaden  und 
Waschwässern). 


* Extractum  Belladonnae.  Austr.,  Belg.,  Dan. 
Ross.,  Succ.  Aleoliolic 


, Helv.,  Nederh, 
Extract  of  Belladonna  Leaves  Am.  Aleoliolic 
Extract  of  Belladonna  Brit.  Extrait  de  Belladonne  Gail.  Estratto  di 
Belladonna  idroaleoolico  Ital.  Tollkirschenextrakt.  Nach  P.  J.  ist 
das  Extrakt  mittelst  Weingeist  von  70  Vol.-Proz.  aus  getrockneten 
Blättern  als  festes  (dickes)  Extrakt  mit  einem  Gehalt  von  ungefähr 
10  Proz.  zu  bereiten.  Durch  Maceration  der  trockenen  Belladonnablätter 
bereiten  das  Extrakt  DAB.,  Ross.,  durch  Perkolation  Am.,  Austr.,  Dan., 
Gail.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.,  Suec.  Die  Verwendung  von  Rad.  Belladonnae 
schreibt  nur  Brit.  vor,  indem  sie  das  daraus  hergcstellte  Fluidextrakt 
(s.  d.)  eindampfen  und  auf  einen  bestimmten  Alkaloidgehalt  einstellen 
lässt.  Angaben  über  den  Wassergehalt  machen  folgende  Pharmakopoen: 
Belg.,  Gail.,  Helv.,  Ital.  10  Proz.,  Nederl.  10-15  Proz.,  Ross.  15  Proz. 
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Der  Alkaloidgchalt  (berechnet  auf  Hyoscyamin)  ist  in  DAß.  (ebenso 
Belg.  Helv.)  aut  1,5  festgesetzt;  erforderlichenfalls  wird  gereinigter  Siiss- 
holzsaft  zugefügt.  Ebenso  lassen  folgende  Pharmakopoen  auf  bestimmten 
Alkaloidgehalt  einstellen 
(in  100  ccm),  Ital.  0,5 
Nederl.  1,15,  Suec.  1,3  Proz. 

Das  Tollkirschenextrakt  des  DAß. 


Am.  1,4  (in  100  ccm),  Austr.  2,0,  ßrit.  1,0 

fest: 


Proz.  Dagegen 


setzen  einen 


Minimalgehalt 


ist  ein  dunkelbraunes,  in  Wasser 


fast  klar  1M  dickes  Extrakt,  — 0,1  5 Pf.,  1,0 


40  Pf.,  10,0 
ßclg.,  Dan.. 


320  Pf. 
Ilelv.,  Ital. 


dagegen  Nederl. 


0,08, 


Grösste  Einzelgabe:  0,05,  (ebenso  Austr., 

Suec.),  dagegen  Nederl.  0,02,  Gail.,  Ross.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  0,15  (ebenso  Ilelv.,  Ital.), 

Belg.,  Gail.  0,1,  Austr.,  Dan.,  Ross.  0,2. 

Innerlich  0,01-0,05-0,1  2-3 mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  und 
Tropfen  mit  Aqua  Laurocerasi  als  beruhigendes,  schmerzstillendes  und 
die  Reflexerregbarkeit  herabsetzendes  Mittel.  Bei  nervöser  Dyspepsie  zu 
0,01-0,03  pro  dosi  eine  Stunde  vor  dem  Frühstück  und  dito  vor  dem 
Mittagessen  von  Gallerani  gegeben.  Bei  Ptyalismus,  bei  Neuralgien.  In 
England  vielfach  bei  hartnäckiger  Obstipation  in  grossen  Dosen  gegeben. 
Auch  bei  Appendicitis  und  Ileus  angeraten,  aber  besser  statt  dessen  sub- 
kutane Atropininjektionen. 

Aeusserlich  zu  Bougies  bei  krampfhaften  Strikturen  Kerzen  mit 
Extract.  Belladonnae  bestrichen  einzubringen), Inj ektionenund Klystieren 
0,05-0,1  auf  25,0,  Inhalationen  0,05-0,1-0,25  auf  500,0,  als  Augen- 
tropfwasser bei  Ophthalmie:  0,1 -0,5  auf  25,0,  Pflastern  5,0  auf  20,0 
bis  25,0,  Suppositorien,  Salben  3, 0-6,0  auf  25,0,  bei  Rigidität  des 
Muttermundes,  Blasen-  und  Mastdarmkrampf,  eingeklemmten  Brüchen, 


Augensalben 


0,3-0, 6 


auf 


10,0, 


bei  skrofulöser  Lichtscheu. 


580.  Pi  Extr.  Belladonnae 

Eoliorum  Belladonnae  pulv. 
ana  1,0 

Rad.  et  Succ.  Liquiritae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  Im  ersten  Monat  abends  1 Pille, 
im  zweiten  Monat  abends  2 Pillen  usw.  zu 
steigen  bis  zu  6-7  Pillen. 

Gegen  Epilepsie.  Trousseau. 


581.  R Extr.  Belladonnae  1,0 
Opii  0,5 
Myrrhae 

Radicis  Ipeoacuanhae  pulv. 

ana  2,0 
Glyccrini  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

I).  S.  3 mal  täglich  1 Pille;  auf  2,  später 
3 Pillen  zu  steigen. 

Bei  Asthma. 


582.  R Extr.  Belladonnae  0,5 

Radicis  Liquiritiae  et  Extr. 
Gentianae  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  3 mal  täglich  1-4  Pillen  zu  nehmen. 
Bei  habitueller  Stuhlverstopfung. 

N unneley. 


583.  R Extr.  Belladonnae 

Pulv.  Seminis  Strychni  ana  0,1 
Eerri  oxydati  fusci  0,75 
Sacchari  albi  2,5. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

D.  S.  Täglich  1 Pulver.  Gegen  Enuresis 
nocturna  der  Kinder.  Faure. 


584.  R Extr.  Belladonnae 

Opii  puti  ana  0,005-0,02 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  ad.  chart.  cerat.  Dos.  Nr.  X. 

S.  Abends  vorm  Schlafengehen  1 Pulver. 
Gegen  Enuresis  nocturna  der  Kinder  von 
3-10  Jahren. 


585.  R Extr.  Belladonnae 

Bismuti  subnitrici  2.0 
Elaeosacch.  Chamomillae  5,0. 
M.  f.  pulv.  d.  in  part.  aeq.  Nr.  X. 

S.  4 Pulver  am  Tage  zu  nehmen. 
Bei  Cardialgien. 

586.  R Extr.  Belladonnae  0,3 

Aq.  destill.  100,0 
Sir.  Ipecacuanhae  25,0 
Yini  stibiati  10,0. 

M.  D.S.  3 mal  täglich  1-2  Teelöffel. 
Bei  Keuchhusten. 
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Extractum  Belladonnae  fluidura. 


587.  B Extr.  Belladonnae  0,15-0,3 
Glycerini  ad  100,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Kinder-  bis  1 Ess- 
löffel. 

Bei  Cholelithiasis  und  Gallensteinkoliken. 

H i 1 1 e b r e c h t. 


588.  B Extr.  Belladonnae  6,0 

Tinct.  Opii  crocatae  3,0 
Cliloroformii  4,0 

M.  D.  S.  Auf  neuralgische  und  schmerzhafte 
Teile  3-4 mal  täglich  aufzulegen. 

Diday. 

589.  B Extr.  Belladonnae 

Ungt.  Glycerini  ana  10,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zur  Einreibung  in  die  Brustdrüse 
bei  Galaktorrhöe.  Fountain. 


590.  B Extr.  Belladonnae  0,1 
Aq.  Laurocerasi  5,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zur  Injektion. 

Bei  Tripper  mit  starker  Schmerzhaftig- 
keit und  Ischurie. 


591.  B Extr.  Belladonnae  0,25 
Olei  Cacao  15,0. 

F.  suppos.  Nr.  X. 

D.  Bei  Tenesmus.  Schönlein. 


592.  B Extr.  Belladonnae  0,5 

Ungt.Hydrargyri  cinerei  ad  10,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Einreiben  bei  spastischer  Phi- 
mosis  und  Paraphi mosis  im  Gefolge  des 
Trippers. 


593.  B Extr.  Belladonnae  3,0 

Plumbi  acetici  5,0 
Adipis  suilli  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Bestreichen  des  Anus  bei 
Fistula  ani.  Dupuytren. 

594.  B Extr.  Belladonnae  1,2 

Olei  Cacao  q.  s.  ad  24,0 
M.  f.  suppos.  Nr.  XII. 

D.S. 

Belladonna  Suppositories. 

Brit. 


595.  B Extr.  Belladonnae  1,0 
Aq.  destill.  1,0 
Adip.  Lanae  anliydr.  8,0 

M.  f.  ungt. 

D.S.  Belladonnasalbe. 


596.  B Extr.  Belladonnae  fluidi  25,0 
Camphorae  2,5 
Aq.  destill.  5.0 
Spiritus  q.  s.  ad  50,0 

M.  filtra. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  Belladonnae. 
Liniment  of  Belladonna. 

Am. 


Extractum  Belladonnae  fluidnm.  Fluidextractum Belladonnae  Radieis, 
Flnidextract  of  Belladonna  Root  Am.  Extractum  Belladonnae  liquidum, 
Liquid  Extract  of  Belladonna  ßrit.  Durch  Perkolation  mit  verdünntem 
AYeingcist  aus  Rad.  Belladonnae  erhalten  und  auf  einen  bestimmten  Al- 
kaloidgehalt (Am.  0,5,  Brit.  0,75  in  100  ccm)  eingestellt. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Extractum  Belladonnae. 

Extractum  Berberidis  II  ui  dum.  Flnidextractum  Berberidis,  Flnidextract  of 
Berberis  Am.  Aus  der  Wurzel  von  Berberis  aquifolium  mit  verdünntem  Weingeist. 

1.0  Droge  = 1 ccm.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  in  40  Tropfen  pro  dosi  bei  skrofulösen  Leiden,  Syphilis,  Psoriasis, 
Pityriasis. 

Extractum  Bucco  tluidum.  Ergb.  Flnidextractum  Buchu,  Fluid- 
extraet  ol  Buchu  Am.  Bukkofluidextrakt.  Durch  Perkolation  von 
Bukkobhittern  wie  Adonis-Fluidextrakt.  — E.  T.  10,0  55  Pf.  — Fluid- 
extract  of  Buchu  Am.  Fol.  Bucco  sicc.  pulv.  mit  (94  proz.)  Spirit, 
perkoliert.  1,0  = 1 ccm. 

Innerlich  2, 0-4,0  täglich  als  Stimulans,  Tonicum,  Diureticum. 

Extractum  Bursae  Pastoris  lluidum.  Ergb.  Ilirtentäschelkrautfluid- 
extrakt.  Aus  dem  getrockneten  Kraut  wie  Adonis-Fluidextrakt  bereitet.  — 10,0  30  Pf. 

Innerlich:  Soll  bei  Ilämorrhagien  ebenso  günstig  wie  Extr.  Hydrast.  fluid, 
wirken.  Erzeugt  absolut  keine  Wehen.  Einzeldosis  bis  zu  15,0,  Tagesdosis  bis  zu 

30.0  mit  süssem  Likör. 
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Extractum  Cacti  grandiflori  fluidum.  Aus  der  bekannten  Zierpflanze 
Cereus  grandiflorus  Mül,  (Königin  der  Nacht),  die  Spuren  eines  digitalis- 
artig wirkenden  Herzgiftes  enthält,  hergestellt.  — 10,0  75  Pf. 

Innerlich  als  Stimulans  und  Regulator  der  Herztätigkeit,  ohne 
kumulative  Nachwirkung,  von  Auldes  empfohlen  und  von  Ergestadt 
und  Curtin  nachgeprüft;  besonders  in  Verbindung  mit  Digitalis  und 
Koffein  bei  Herzschwäche  während  der  Rekonvaleszenz  von  Infektions- 
krankheiten, Influenza,  Morbus  Basedowii,  Asthma  cardiale.  Auch  mit 
Nitroglycerin  zusammen  bei  Dyspnoe  und  Asthma  älterer  Leute.  Soll 
keine  kumulative  Wirkung  haben  und  die  Verdauung  nicht  angreifen.  Bei 
Angina  pectoris  3-4  mal  täglich  10-15  Tropfen. 

*Extractum  Calami.  Extractum  Calami  aromatici  Austr.  Kal- 
musextrakt.  Durch  Maceration  (Perkolation  Austr.)  von  Kalmus  mit 
wässerigem  Weingeist  bereitetes,  dickes,  rotbraunes,  in  Wasser  trübe  1. 
Extrakt. — 1,0  20  Pf.  — Fluidextract  of  Calamus  Am.  Durch  Per- 
kolation mit  verdünntem  Weingeist  hergestellt.  1 ,0  = 1 ccm. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen,  als  Stomachicum, 
Tonicum. 

Extractum  Cannabis  indicae.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Ergb.  Extract  of  Indian  Cannabis  Am.,  Jap.  Extract  of  Indian  Hemp 
Brit.  Estratto  di  Canape  Indiana  alcoolico  Ital.  Indischhanfextrakt. 
Ein  schwarzgrünes,  dickes  Extrakt,  uni.  in  Wasser,  1.  in  Weingeist,  her- 
gestellt aus  indischem  Hanf  durch  Maceration  (Jap.,  Ross.,  Ergb.)  oder 
Perkolation  (Am.,  Austr.,  Brit.,  ITelv.,  Ital.,  Nederl.)  mit  90  (Am.  95, 
Belg.  80)  proz.  Weingeist.  — 1,0  90  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  Helv.,  Jap.,  Ital.,  Nederl., 
Ross.  0,1,  0,3,  Belg.  0,05,  0,15. 

Innerlich  zu  0,03-0,1  2-3 mal  täglich.  Nach  Fronmüller  muss 
die  Dosis  bedeutend  höher  gegriffen  werden,  zu  0,25-0,5,  um  Schlaf  zu 
erzielen,  und  sollen  sich  diese  grossen  Dosen  bei  einer  Reihe  von  Krank- 
heiten als  sehr  empfehlenswerte  Hypnotica  bewährt  haben.  Auch  Berthier 
reicht  das  Extr.  Cannab.  ind.  in  der  Dosis  von  0,25-1,0!  als  Hypnoticum 
bei  Geisteskrankheiten.  In  Pillen,  Pulvern,  Trochiscen  (Trochisci 
mit  0,6  Extr.  Cannabis  indicae  sind  meistens  in  den  Apotheken  vorrätig) 
oder  alkoholischer  Lösung  (Tinctura  Cannabis  indicae),  als  Narcoticum 
in  seiner  Wirkung  dem  Opium  ziemlich  nahestehend,  aber  milder  und 
namentlich  nicht  hemmend  auf  die  Stuhlentleerung;  mit  Erfolg  versucht 
bei  Geisteskranken  von  Conollo,  Moreau,  Berthier  u.  a.;  von  Fron- 
müller bei  verschiedenen  Krankheiten,  namentlich  Phthisis,  Rheumatis- 
mus, Neurosen,  Entzündungskrankheiten  u.  a.  als  beruhigendes  und 
schlafmachendes  Mittel  angewandt.  Seguin  empfiehlt  das  Extrakt  gegen 
Migräne,  0,02  vor  jeder  Mahlzeit  zu  nehmen,  in  der  2.  Woche  auf  0,03 
steigend  und  3 Monate  zu  gebrauchen.  Von  Germ.  See  als  eines  der 
besten  Sedativa  des  Magens  lebhaft  empfohlen,  aber  nach  unseren 
(Ewald)  Erfahrungen  von  unsicherem  Erfolg,  obgleich  wir  höhere  Dosen 
als  die  oben  genannten  Maximaldosen  angewandt  haben. 

Aeusserlich  in  Salben  oder  Linimenten  zur  Beschwichtigung- 
lokaler,  entzündlicher,  neuralgischer  oder  rheumatischer  Schmerzen;  in 
Verbindung  mit  Kollodium  als  Hühneraugen  mittel. 
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Extractura  Cannabis  indicae  fluidum. 


597.  R Extr.  Cannabis  indicae  1,5 

Acidi  gallici  6,0. 

F .pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  1-2  Billen  abends  zu  nehmen. 
Gegen  colli  quative  Schweisse  bei 
Phthisis. 

Pharmac.  of  the  Brompton-Hospital. 

•598.  R Extr.  Cannabis  indicae 

Herbae  Cannabis  indicae  pulv. 
ana  3,0  (!). 

M.  f.  pil.  No.  L.  Consp.  Lycod. 

I),  S.  4 Pillen  auf  einmal  zu  nehmen. 
Als  Hypnoticum.  Fronmüller. 


599.  R Extr.  Cannabis  indicae 

Extr.  Hyoscyami  ana  0,03 
Sacchari  albi  0,3. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  VIII. 

D.  S.  3 stündl.  1 Pulver. 

Bei  Gonorrhöe  mit  heftigen  Schmerzen. 

Zeissl. 


600.  R Extr.  Cannabis  indicae  0.2 

Linim.  aminon.-camphorati  25,0. 
D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  schmerzhaftem  chronischem  Rheu- 
matismus. Fronmüller. 


Extractum  Cannabis  indicae  fluidum.  Fluidextractum  Cannabis  indicae  Fluid- 
cxtract  of  Indian  Cannabis  Am.  Durch  Perkolation  mit  Weingeist.  1,0  = 1 ccm. 
Innerlich  zu  0,05  als  Einzeldose  (1  Tropfen)  angegeben. 

Extractum  Capilli  veneris  fluidum.  Belg.  Ein  wässeriges  Dekokt  aus  Frauen- 
haar (100  : 1500)  wird  auf  70  T.  eingedampft,  mit  5 T.  Spiritus  Aurant.  flor.  und  25  T 
V\  eingeist  gemischt  und  filtriert. 


Ö u 

Innerlich  als  Corrigens. 


Am. 


Extractum  Capsici  fluidum.  Fluidextractum  Capsici,  Fluidextract  of  Capsicum 

Durch  Perkolation  mit  Weingeist  bereitet.  1,0  — 1 ccm.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 
Aeu ss erlich  als  Rubefaciens. 


Extractum  Cardui  benedicti.  Helv.,  Nederl.  Extract  of  Blessed 
Thistle  Jap.  Kardobenediktenextrakt.  Ein  dickes,  braunes,  in  Wasser 
last  klar  (Nederl.  trübe)  lösliches  Extrakt  von  schwach  bitterem  Ge- 
schmack, durch  Ausziehen  mit  siedendem  Wasser  bereitet.  — 1,0  10  Pf. 

Belg,  hat  statt  dessen  Cardui  benedicti  extractum  fluidum,  ein 
wässeriger,  bis  zum  spez.  Gew.  1,25  eingedampfter,  mit  dem  gleichen 
Volumen  50  proz.  Weingeist  versetzter  Auszug. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen 
mit  Aqua  Laurocerasi,  mit  aromatischen  Tinkturen  usw.,  bei  Dyspepsien 
als  Amarum. 


601.  R Extr.  Cardui  benedicti  5,0 
Aq.  Laurocerasi  25,0. 

M.  D.  3 mal  täglich  20-40  Tropfen. 


602.  R Extr.  Cardui  benedicti  6,0 
Yini  Xerensis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  1 Esslöffel. 
Als  appetitanregendes  Bittermittel. 


Extractum  ( arnis.  Ergb.  Eleischextrakt.  Das  fabrikmässig  aus 
frischem  Fleisch  hergestellte  wässerige  Extrakt  ist  eine  braune,  zähe 
Masse  von  fleischartigem  Geschmack  und  löst  sich  leicht  in  Wasser.  Es 
enthält  Albumosen  (etwa  6 Proz.),  die  sogenannten  Fleischbasen  (Kreatin, 
Kt  eutinin,  Sarkin,  Xanthin,  Karnosin),  Inosinsäure,  Phosphorfleischsäure, 
Rechtsmilchsäure.  Der  Gehalt  an  Mineralstoffen  (Chloride,  Phosphate) 
beträgt  etwa  20  Proz.,  der  Wassergehalt  etwa  ebensoviel.  — E.  T. 
E.  Carnis  Liebig  10,0  50  Pf. 

Innerlich  als  Nahrungsmittel,  oder  richtiger  Genussmittel,  denn  der 
Näht  wert  ist  verhältnismässig  gering,  für  Rekonvaleszenten,  Magenleidende, 
1 hthisiker,  atrophische  Kinder  usw.  teelöffelweise  pur  oder  auf  Weissbrot 
gestrichen  oder  in  heissem  Wasser  gelöst  mit  Salz  und  Gewürzen; 
V 2~  1 leelöffel  zu  1 lasse  heissen  Wassers  gibt  eine  kräftige  Bouillon. 


* Extractum  Cascarae  sagradae  fluidum.  Belg.,  Nederl. 
Extractum  Rhamni  Purshianae  fluidum  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec. 

Bf  597-602. 


Extractum  Cascarae  sagradae  siecum. 


313 


Fluidextractum  Rlianmi  Purshianae,  Fluidextract  of  (ascara  sagrada 
Am.,  Jap.  Liquid  Extract  of  ('ascara  sagrada  Brit.  Fluide  Extrait  de 
(ascara  sagrada  Gal].  Estratto  di  Cascara  sagrada  liquid » Ital. 
Sagradafluidextrakt.  Nach  DAß.  durch  Perkolation  mit  3 T.  AVein- 
geist  und  7 T.  Wasser  hergestellte,  dunkelrotbraune,  stark  bitter- 
schmeckende Flüssigkeit.  Die  Vorschriften  der  anderen  Pharmakopoen 
weichen  hinsichtlich  der  Extraktionsflüssigkeit  etwas  ab.  Austr.  und 
Helv.  fügen  der  Rinde  Magnesia  usta  zur  Entbitterung  hinzu.  Ebenso 
Lässt  Ergb.  sein  Extractum  Cascarae  sagradae  examaratum 
fluidum  hersteilen.  — 10,0  30  Pf.,  100,0  235  Pf.  Extr.  Cascar.  sagr. 
examarat.  fluid.  10,0  35  Pf.,  100,0  290  Pf. 

Innerlich  in  kleineren  Dosen  (6-10-15  Tropfen  3-4  mal  täglich) 
als  Stomachicum,  in  grösseren  Dosen  (72-2  Teelöffel)  als  Abführmittel 
abends  zu  nehmen,  da  Wirkung  erst  nach  etwa  12  Stunden  eintritt. 


603.  Ft  Extr.  Cascarae  fluidi 
Aq.  destill. 

Sir.  Zingiberis  ana  10,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  1 Teelöffel  voll. 

Bei  habitueller  Verstopfung  und  Dysenterie. 


Extractum  Cascarae  sagradae  siccum.  Belg.,  Ergb.  Extractum 
Rliamni  Purshianae,  Extract  of  Cascara  sagrada  Am.,  Brit.  Extrait 
de  Cascara  sagrada  Gail.  Estratto  di  Cascara  sagrada  idroalcoolico 

Ital.  Sagrad aextrakt.  Ein  trockenes  (dickes  Gail.,  Ital.),  dunkel- 
braunes, bitteres,  in  AVasser  trübe  lösliches  Extrakt,  durch  Perkolation 
oder  Maceration  (Ital.,  Ergb.)  mit  verdünntem  Weingeist  (Brit.  AVasser) 
bereitet.  Am.  lässt  soviel  Süssholzpulver  zusetzen,  dass  aus  1000,0  Droge 
250  g Extrakt  erhalten  werden.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  45  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0,25  in  Pillen,  besonders  in  Verbindung  mit 
Extr.  Rhei,  Aloe  und  Resin.  Jalappae  ein  angenehm  wirkendes  Ab- 
führmittel. 


604.  Ft  Extr.  Cascarae  Sagradae  sicc.  5,0 
Pulv.  Radicis  Liquiritae  2,5 
Mucilag.  Gumin.  arab.  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  Fj.  Consp. 

Pilulae  Cascarae  sagradae.  Ergb. 


Extractum  Cascarillae.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Extract  of 
Cascarilla  Jap.  Estratto  di  Cascarilla  idroalcoolico  Ital.  Kaskarill- 
extrakt.  Ein  durch  Maceration  (Perkolation  Ital.)  mit  siedendem  Wasser 
(verdünntem  Weingeist  Helv.,  Ital.,  Ross.)  bereitetes  dickes,  dunkelbraunes, 
in  Wasser  trübe  I.  Extrakt  von  gewürzhaft  bitterem  Geschmack. 


1,0  20  Pf. 


Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Mixturen 
Ms  bitteres,  Ionisierendes  Mittel  und  als  Pillenconstituens. 

Aeusserlich  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 


€05.  Ft  Extr.  Cascarillae 

Extr.  Colombo  ana  5,0 
Aq.  Menthae  piperitae  150,0 
Tinct.  Cinnamomi  7,5 
. ^ Sir.  Aurantii  Corticis  30,0. 

2 stell.,  umgeschüttelt,  1 Esslöffel. 
Bei  Diarrhöe.  Vo^el 

Ö * 


606.  Ft  Extr.  Cascarillae  0,08 
Pulv.  Radicis  Rhei  0,5 
Sacchari  albi  3,5. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  VIII. 
D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Diarrhöen  kleiner  Kinder. 

Mayr. 

Ft  603-606. 


314 


Extractum  Castaneae  fluidum. 


Extractum  Castaneae  fluidum.  Ergb.  Kastanienfluidextrakt.  Durch 
Perkolation  aus  Kastanienblättern  wie  Adonis-Fluidextrakt  bereitete,  braune  Flüssig- 
keit. — 10,0  25  Pf.,  100.0  200  Pf. 

Innerlich  zu  x/2*l  Teelöffel  für  Kinder,  entsprechend  mehr  für  ErwachseneT 
gegen  Keuchhusten  empfohlen:  Davis,  Fleischmann. 

Extractum  Catechu.  Ergb.  Ein  trockenes,  durch  Maceration  mit  Wasser  be- 
reitetes, dunkelbraunes,  in  Wasser  klar  1.  Extrakt.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Innerlich  wie  Catechu. 

Extractum  Centaurii  miuoris.  Austr.  Extractum  Centaurii  Nederl., 
Ergb.  Estratto  (li  Centauren  ininore  acquoso  Ital.  Tausendgülden- 
krautextrakt. Dickes,  braunes,  durch  wiederholtes  Ausziehen  mit 
siedendem  Wasser  bereitetes,  braunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt  von 
sehr  bitterem  Geschmack.  — 1,0  10  Pf.  — Centaurii  minoris  extrac- 
tum fluidum  Belg,  wie  Extract.  Cardui  benedicti  fluid. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Tropfen,  als 
Amarum,  früher  als  Fiebermittel  benutzt. 

Extractum  Chamomillae.  Dan.,  Suec.,  Ergb.  Extr.  Authemidis. 
Extract  of  Chamomile  Brit.  Estratto  di  Camomilla  idroalcoolico  Ital. 

Kamillenextrakt.  Grünlichbraunes,  dickes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt, 
durch  Ausziehen  der  Kamillenblüten  mit  Wasser  (Brit.,  Dan.,  Suec.)  oder 
verdünntem  Weingeist  (Ital.,  Ergb.)  bereitet.  Das  ätherische  Oel  der 
Kamillenblüten  verflüchtigt  sich  dabei  zum  grössten  Teil.  Brit.  lässt 
deshalb  dem  aus  1000  T.  Droge  enthaltenen  Extrakt  2 RT.  ätherisches 
Kamillenöl  zusetzen.  — 1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Mixturen,  als 
kramphstillendes,  schweisstreibendes  Mittel. 

Extractum  Chelidouii.  Ergb.  Schöllkrautextrakt.  Aus  frischem,  in  Blüte 
stehendem  Schöllkraut,  mit  verdünntem  Weingeist  bereitetes  dickes,  dunkelbraunes,  in 
Wasser  trübe  1.  Extrakt.  — 1,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pillen,  Tropfen,  als  Bittcrmittel, 
auch  bei  Leberaffektionen,  Icterus  und  AVecliselfieber  gebraucht.  In  grösseren  Dosen 
Uebelkeit,  Erbrechen,  Schwindel  erzeugend. 

Extractum  Chimaphilae  fluidum.  Fluidextractum  Chimaphilae,  Fluidextract 
of  Chimapliila  Am.  Aus  den  Blüten  von  Chimaphila  umbellata  Nuital  durch  Per- 
kolation mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  1,0  = 1 ccm. 

Innerlich  zu  2, 0-3,0  als  Adstringens,  besonders  bei  Blasenleiden,  auch  als 
Tonicum  und  Diureticum. 

•Extractum  Chinae  aquosum.  Extractum  Cliinae  Austr. 
Extrait  aqueux  de  Quinqiiina  Gail.  Wässeriges  Chinaextrakt. 
Das  Präparat  des  DAB.  ist  ein  dünnes,  rotbraunes,  herbe  und  bitter- 
schmeckendes, in  Wasser  trübe  I.  Extrakt  mit  mindestens  6,18  Proz. 
Alkaloiden.  Es  wird  durch  wiederholte  Maceration  der  Rinde  mit  Wasser 
bereitet.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf.  — Der  Extrakt  der  Gail,  mit  6 Proz. 
xYlkaloiden  wird  ähnlich  bereitet.  Austr.  lässt  den  durch  Perkolation 
mit  Wasser  erhaltenen  Auszug  zu  einem  braunen  hygroskopischen  Pulver 
eindampfen  mit  mindestens  7,5  Proz.  Alkaloiden. 

Innerlich  als  Tonicum,  Amarum,  Stomachicum  kaum  noch  ver- 
wendet, sondern  statt  dessen  das  spirituöse  Extrakt  angewandt. 

Aeuss erlich  als  Zusatz  zu  Pomaden. 


Extractum  Chinae  fluidum. 
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607.  Ei  Medullae  Bovis  25,0 

Olei  Jasmini  5,0 
Extr.  Chinae  aquosi  3,0 
Succi  Citri 

Tinct.  Cantharidum  ana  1,5. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Haarpomade.  Dupuytren. 

* Extractum  Chinae  fluidum.  Austr.,  Belg.  Extractum  Chinae 
liquidum  Nederl.  Extractum  fluidum  Chinae  Dan.,  Suec.  Extractum 
Cinchonae  fluidum  Helv.  Fluidextract  ot“  Cinclioua  Am.,  Jap.  Liquid 
Extract  of  Cinclioua  Brit.  Chinafluidextrakt.  Fine  klare  rotbraune, 
bitter  und  herbe  schmeckende  Flüssigkeit,  die  in  Wasser  und  Weingeist 
fast  klar  1.  ist.  Sie  wird  erhalten  durch  Perkolation  mit  einem  Gemisch 
von  verdünnter  Salzsäure,  Glycerin,  Weingeist  und  Wasser,  das  in  den 
Pharmakopoen  verschieden  zusammengesetzt  ist.  Am.,  Helv.  und  Jap. 
perkolieren  ohne  Zusatz  von  Salzsäure.  Einen  Mindestgehalt  an 
Alkaloiden  schreiben  vor:  DAB.  3,5,  Austr.  4,0,  Belg.  5,0,  Nederl.  5-6,0, 
Helv.  6,0  Proz.  Am.  lässt  das  Fluidextrakt  auf  einen  Gehalt  von  4,0 
Alkaloiden  in  100  ccm  einstellen.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  185  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  das  vorige  zu  10-20  Tropfen  in 
Wasser  oder  Wein  zu  nehmen. 

608.  Ei  Extr.  Chinae  fluidi  10,0 

Sir.  Aurantii  corticis  30,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3mal  täglich  1 Esslöffel. 

*Extractum  Chinae  spirituosum.  Extractum  Chinae  Belg., 
Nederl.,  Ross.  Extractum  Cinchonae  Helv.  Extract  of  Ciuehona  Jap. 
Extrait  de  Quinquina  jaune  Gail.  Estratto  (li  China  idroalcoolico  Ital. 
Weingeistiges  Chinaextrakt.  Ein  durch  Maceration  (DAB.,  Jap., 
Ross.)  oder  Perkolation  (Belg.,  Gail.,  Helv.,  Nederl.)  mit  verdünntem 
Weingeist  hergestelltes,  trockenes  (dickes  Gail.,  Ital.,  Ross.),  rotbraunes, 
bitteres  Extrakt,  das  in  Wasser  trübe  1.  ist.  Einen  Mindestgehalt  an 
Alkaloid en  schreiben  vor:  DAB.,  Helv.  12,  Belg.,  Gail.  10  Proz.  Nederl. 
fordert  15-18  Proz.  — 1,0  65  Pf.,  10,0  500  Pf. 

Innerlich  als  Tonicum  und  Roborans  zu  0,5-1, 0-2,0  in  Pillen, 
Mixturen  oder  Wein. 

Aeusserlich  zu  Mundwässern  und  Haarpomaden. 

609.  g?  Extr.  Chinae  spirituosi  5,0 

Tinct.  Cinnainomi  10,0 
Sir.  Aurantii  corticis  30,0 
Yin.  rühr,  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2stiindl.  1 Kinderlöffel.  Tonicum. 

Extractum  Cinae.  Ergb.  Zittwersamenextrakt.  Ein  dünnes,  dunkelgrünes, 
in  W asser  uni.  Extrakt,  das  durch  Ausziehen  von  Flor.  Cinae  mit  Aetherweingeist 
bereitet  wird.  — E.  T.  1,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 0 als  Anthelminthicum,  in  Pillen  oder  Bissen,  am  besten 
in  Kapseln.  (Capsulae  gelatinosac  Extr.  Cinae  replct.  0,6.)  Bei  Kindern  0,1 -0,3  in 
Latwergen.  Am  besten  Santonin  (s.  d.)  zu  gebrauchen. 

Extractum  Chiratae  fluidum.  Fluidextractum  Chiratae,  Fluidextract  of  Chirata 

Am.  Aus  dem  Kraut  von  Swertia  Chirayita  Roxbourgli  durch  Perkolation  mit  ver- 
dünntem Weingeist  bereitet.  1,0  = 1 ccm. 

Innerlich  zu  1,0  und  mehr  als  Amarum  und  Stomachicum. 

Ei  607-609. 
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Extractum  Cimicifugae  fluidum. 


Extractum  Cimicifugae  fluidum.  Fluidextractum  Cimicifugae,  Fluid- 
extract  of  Cimicifuga  Am.  Liquid  Extract  of  Cimicifuga  Brit.  Durch 
Perkolation  von  Bad.  Cimicifugae  mit  Weingeist  bereitet.  1,0  = 1 ccm. 

E.  T.  10,0  25  Pf.  — Extract  of  Cimicifuga  Am.  wird  durch  Ein- 
dampfen des  Fluidextrakts  und  Zusatz  von  soviel  Süssholzpulver  bereitet, 
dass  aus  100  ccm  25  g Extrakt  erhalten  werden. 

Innerlich  zu  20-40  Tropfen  gegen  Asthma  nnd  als  Antipyreticum. 


Extractum  Cocae  fluidum.  Helv.,  Ergb.  Fluidextractuiu  Coeae. 
Fluidextract  of  Coca  Am.  Liquid  Extract  of  Coca  Brit.  Fluide  Extrait 
de  Coca  Gail.  Kokafluidextrakt.  Dunkelbraune  oder  braungelbliche, 
kräftig  nach  Kokablättern  schmeckende  Flüssigkeit,  bereitet  durch  Per- 
kolation mit  verdünntem  Weingeist.  Mindestgehalt  an  Alkaloiden: 
Ilelv.  0,7  Proz.  Am.  lässt  auf  0,5  Alkaloid  in  100  ccm  einstellen.  — 


10,0  35  Pf. 

Innerlich  als  Tonicum,  Nervinum,  Stomachicum,  y2-l  Teelöffel  voll 
1-2  mal  täglich. 


Extractum  Cocae  spirituosum  spissum.  Estratto  di  Coca  idro- 
alcoolico  Ital.  Kokaextrakt.  Dickes,  durch  Perkolation  mit  ver- 
dünntem Weingeist  bereitetes  Extrakt.  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Pillen  wie  das  vorherige  zu  0, 1-0,2  pro  PilR;  mehrmals 
täglich  2-3  Pillen. 


Extractum  Colae  fluidum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Fluide  Extrait 
de  Cola  Gail.  Kolafluidextrakt.  Rotbraune,  mit  Wasser  unter  Trü- 
bung mischbare  Flüssigkeit  von  bitterem  und  zusammenziehendem  Ge- 
schmack, durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  (Austr.  mit  Glycerin- 
zusatz) bereitet.  Mindestgehalt  an  Koffein:  Austr.  1,0,  Gail.  1,25, 
Helv.  1,5  Proz.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  210  Pf. 

Innerlich  y2-l  Teelöffel  voll  3-4 mal  täglich  als  Analepticum  und 
gegen  Migräne  und  chronische  Diarrhöe. 

Extractum  Colae  spirituosum  spissum.  Extrait  de  Cola  Gail. 

Kolaextrakt.  Rotbraunes,  dickes  Extrakt,  durch  Perkolation  mit 
verdünntem  Weingeist  bereitet,  trübe  I.  in  Wasser,  mindestens  10  Proz. 
Koffein  enthaltend. 

Innerlich  in  Pillen  wie  das  vorherige  zu  0, 1-0,2  pro  Pille. 


Extractum  Colchici  Cormi.  Extract  of  Colchicum  Corm  Am.  Extract 
of  Colchicum  Brit.  Zeitlosenknollenextrakt.  Am.  lässt  trockene 


Knollen  mit  Wasser  und  Essigsäure  ausziehen  und  zu  einem  dicken 
Extrakt  eindampfen,  das  durch  Milchzuckerzusatz  auf  einen  Gehalt  von 
1,5  Proz.  Kolchicin  eingestellt  wird.  — Brit.  dampft  den  ausgepressten 
Saft  frischer  Knollen  zu  einem  dicken  Extrakt  ein. 

Extractum  Colchici  Seminum.  Belg.,  Ergb.  Extrait  de  Colcliique 
Gail.  Estratto  di  Colchico  idroalcoolico  Ital.  Zeitlosensamenextrakt. 
Dickes,  braunes,  bitteres,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  durch  Ausziehen  der 
Samen  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  30  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  Belg.,  Ital.  0,03,  Gail.  0,05. 

Grösste  Tagesgabe:  Belg.,  Ital.  0,1,  Gail.  0,2. 


Innerlich  zu  0,02-0,05  mehrmals  täglich  bei  Arthritis  vera 


und 


Amenorrhoe. 


Extractum  Colchici  seminum  fluidum. 
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G10.  R Extr.  Colchici  Seminum 
Alocs  pulv.  ana  2,0. 

F.  1.  a.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Magn.  ust. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Pille  zu  nehmen.  Bei  Arthritis,  Amenorrhoe. 
Pilulae  antarthriticae  albae.  Wolff. 


Extractum  Colchici  seminum  iluiilum.  Fluidextractum  Colchici  seminis,  Fluid- 
extract  of  Colchicum  Seed  Am.  Zeitlosensamenfluidextrakt.  Durch  Per- 


kolation  mit  ver 


dünntem  Weingeist  bereitet  und  auf  einen 


Kolchicingehalt 


von  0,5  in 


100  ccm  eingestellt. 


Innerlich  bei  Arthritis  am  besten  in  Tropfen,  V2‘l  Tropfen  mit  Tinct.  Aurant. 


* Extractum  Colocynthidis.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross. 
Extract  of  Coloeynth  Am.,  Jap.  Estratto  (li  Coloquintide  idroalcoolico 

Ital.  Koloquinthenextrakt.  Trocknes  (dickes  Ital.),  gelbbraunes,  in 
Wasser  trübe  1.  Extrakt  von  sehr  bitterem  Geschmack,  bereitet  durch 
Maceration  oder  Perkolation  (Am.,  Austr.,  Dan.,  Ital.)  mit  verdünntem 
Weingeist.  — 0,1  15  Pf.,  1,0  105  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,05  (ebenso  die  übrigen  Pharmakopoen,  nur 
Ross.  0,06). 

Grösste  Tagesgabe:  0,15  (ebenso  Helv.,  Jap.),  dagegen  Austr.,  Dan.r 
Ital.  0,2,  Ross.  0,25. 

Innerlich  zu  0,005-0,01  als  Reizmittel,  zu  0,01-0,05  als  Drasticum. 


611.  R Extr.  Colocynthidis  0,4 
Extr.  Aloes  4,0 
Resinae  Jalapae 
Saponis  medicati  ana  2,0 
Spir.  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  D.  S.  Täglich  2-5  Stück. 

Pilulae  laxantes  fortes.  Form.  mag. 


Extractum  Colocynthidis  compositum.  Ross.,  Ergb.  Zusammen- 
gesetztes Koloquinthenextrakt.  Bereitet  aus  Extr.  Coloeynth.  3, 
Extr.  Rhei  5,  Aloe  10  und  Res.  Scamonii  8.  Schwärzlich  braunes,  in 
Wasser  nur  teilweise  1.,  trocknes  Extrakt  von  sehr  bitterem  Geschmack. 
— 1,0  20  Pf.  — Extr.  Colocynthidis  comp.  Suec.:  5 Coloeynth., 
10  Aloe,  3 Res.  Jalap.,  1 Cardamom.,  2 Sapo  med.  werden  mit  Wein- 
geist maceriert.  Trocknes  Extrakt.  Ebenso  Compound  Extract  ol 
Coloeynth.  Brit. , aber  statt  Res.  Jalap.  3,3  Res.  Scammon.  Com- 
pound Extract  of  Coloeynth.  Am.  16  Extr.  Coloeynth.,  50  Aloe, 
14  Res.  Scammon.,  6 Cardamom.,  14  Sap.  med. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,1,  0,3. 

Innerlich  zu  0,01-0,05-0,1  in  Pillen  wie  Extr.  Colocynthidis. 


612.  R Extr.  Colocynthidis  compositi 
Saponis  medicati  ana  2,0 
01  ei  Chamomillarum  citrat.  0,5.  j 
M.  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  1-2  Pillen. 


613.  R Extr.  Colocynthidis  compositi  3,5 
Caryophyllorum  0,5 
Resinae  Jalapae  1,0 
Extr.  Absinthii  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L.  D.  S.  Pilul.  Colocyn- 
thidis compos.  Suec. 


614.  R Extr.  Colocynthidis  compositi  6,0 
Extr.  Hyoscyami  3,0 
Resinae  Jalapae  2,0 


Extr.  Leptandrae 
Podophyllini  ana  1,5 
Olei  Menthae  piperitae  0,8 
Spiritus  diluti  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  1-3  Pillen.  Vegetable  Cathartic 
Pills.  Am. 


615.  R Extr.  Colocynthidis  compositi  8,0 
Ilydrargvri  chlorati  6,0 
Resinae  Jalapae  2,0 
Gutti  1,5 

Spiritus  diluti  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

I).  S.  1-3  Pillen.  Compound  Cathartic 
Pills.  Am. 


R 610-615. 
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Extractum  Colombo. 


Extractum  Colombo.  Ergb.  Extractum  Calnmbae  Austr.  Colnmbo 
extractum  Belg.  Extractum  Columba  Nederl.  Extract  of  Colomba  Jap. 
Estratto  di  Colombo  idroalcoolico  Ital.  Kolomboextrakt.  Calumba- 
extrakt.  Trocknes  (dickes  Ital.,  Nederl.),  gelbbraunes,  in  Wasser  trübe 
1.  bitteres  Extrakt,  durch  Maceration  oder  Perkolation  (Austr.,  Ital., 
Nederl.)  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  mehrmals  täglich  als  Amarum,  Adstringens. 


616.  p Extr.  Colombo 
Fellis  Tauri 

Pulv.  Radicis  Rhei  ana  4,0. 

F.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  Täglich  6-10  Stück  zu  verbrauchen. 

Extractum  Colombo  fluidum. 
Eluidextract  of  Columba  Am.  I( 

kolation  mit  verdünntem  Weingeist 

E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  20-40  Tropfen  v 


617.  p Extr.  Colombo  4,0 

Mucilag.  Salep  100,0 
Elaeosacch.  Foeniculi  15,0. 
M.D.  S.  Stdl.,  um  geschüttelt,  1 Kinderlöffel. 
Bei  Diarrh.  chron.  infantum. 

W e n d t. 

Columbo  extractum  fluidum  Belg. 
)lom bofluidextrakt.  Durch  Per- 
bereitete gelbbraune  Flüssigkeit.  — 

ie  Extr.  Colombo. 


*Extractum  Condurango  fluidum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv., 
Ross.,  Suec.  Extractum  Condurango  liquidum  Nederl.  Eluidextract  of 
Condurango  Jap.  Fluide  Extrait  de  Condurango  Gail.  Kondurango- 
fluidextrakt.  Kräftig  nach  Kondurangorinde  riechende  und  schmeckende 
braune  Flüssigkeit,  bereitet  durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist. 
An  Eindampfrückstand  verlangen  mindestens  Austr.  17,5,  Belg.  12.0 
Nederl.  18-20  Proz.  — 10,0  30  Pf.,  100,0  220  Pf. 

Innerlich  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Stomachicum. 


618.  p Peptoni  2,0 

Extr.  Condurango  fluidi 
Yini  Malacensis  ana  49,0. 

M.  D.  S.  Pepton-Condurango-Elixir:  tee-  bis  esslöffelweise  nach  der  Mahlzeit. 

Bei  Magenkrankheiten  und  gastrischen  Störungen.  Nach  I mm  ermann. 

Extractum  Condurango  spirituosum  siccuni.  Condurango  extractum 
siccum  Belg.  Extractum  Condurango  Ergb.  Kondurangoextrakt. 
Trocknes,  braunes  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  mit  verdünntem  Weingeist 
bereitet.  — 1,0  75  Pf. 

Innerlich  wie  das  vorige. 

Extractum  Conii.  Ergb.  Extrait  de  Cigue.  Gail.  Schierlings- 
extrakt. Braunes,  in  Wasser  trübe  1.  dickes  Extrakt  mit  verdünntem 
Weingeist  aus  frischem,  in  Blüte  stehendem  Schierlingskraut  (Gail,  aus 
Schierlingsfrüchten)  hergestellt.  — 1,0  35  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,05,  0,2. 

Innerlich  0,03-0,18  mehrmals  täglich  in  Pillen  und  Solutionen, 
bei  Neuralgien,  krampfartigen  Schmerzen,  Bronchialkatarrhen  in  Verbin- 
dung mit  Ipecacuanha.  Nicht  zu  empfehlendes  Präparat. 

Aeusserlich  zu  Pinselsäften,  Inhalationen  0,25-0,5-0,75  auf 
500,0,  Augen  wässern  (zu  Fomentationen  2-3  auf  100;  zu  Augentropf- 
wässern  1 auf  25),  Augensalben  1-3  auf  10-15  Fett,  Verbandsalben, 
Pflastern.  Obsolet. 


Extractum  Conii  fluidum.  Fluidextractum  Conii.  Fluidextract  of 
Conium  Am.  Schierlingsfluidextrakt.  Aus  Schierlingsfrüchten  durch 

P(T  p 616-618. 


Extractum  Convallariae  fluidum. 
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Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  und  Essigsäure  bereitet  und  auf 
bestimmten  Alkaloidgehalt  (0,45  in  100  ccm)  eingestellt. 

Innerlich  zu  3-5  Tropfen  wie  Extractum  Conii. 

Extractum  Convallariae  fluidum.  Fluidextraetum  Convallariae, 
Fluidextract  of  Convallaria  Am.  Aus  Rhizoma  Convallar.  durch  Per- 
kolation mit  verdünntem  Weingeist.  1,0  = 1 ccm. 

Innerlich  zu  5-10-15  Tropfen  mehrmals  täglich,  wie  Extractum 
Convallariae  majalis. 

Extractum  Convallariae  majalis.  Extrait  de  Muguet  Gail.  Aus 
frischen  blühenden  Pflanzen  durch  Ausziehen  mit  siedendem  Wasser  be- 
reitetes bitteres,  dickes  Extrakt.  — E.  T.  1,0  25  Pf.  — Als  Cardio- 
tonin  kommt  ein  auf  unbekannte  Weise  hergestelltes,  mit  Koffein- 
Natriumbenzoat  versetztes  flüssiges  Extrakt  in  den  Handel,  dessen  Wir- 
kungswert durch  den  Froschherzversuch  gleichmässig  eingestellt  wird. 

Innerlich  täglich  1,0-1, 5 gelöst  in  Mixturen  oder  Tropfen  als 
Cardiacum  durch  Regelung  der  Herztätigkeit  (Ger.  See,  Paul),  be- 
sonders wirksam  in  Kombination  mit  Jodkalium  bei  Asthma  cardiacum, 
ferner  als  JDiureticum. 

Extractum  Coto  fluidum.  Ergb.  Kotofluidextrakt.  Aus  Kotorinde 
durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet. 

Innerlich  zu  10-15  Tropfen  mehrmals  täglich,  wie  Cortex  Goto 
bzw.  Cotoin.  < 

* Extractum  Cubebarum.  Extractum  Cubebae  Austr.,  Idelv. 
Extract  of  Cubeb  Jap.  Extrait  de  Cubebe  Gail.  Estratto  di  Pepe 
Cubebe  etereo  Ital.  Kubebenextrakt.  Dünnes,  braunes  oder  oliven- 
grünes, bitter  und  aromatisch  schmeckendes,  in  Wasser  uni.  Extrakt, 
bereitet  durch  Maceration  oder  Perkolation  (Austr.,  Gail.,  Helv.,  Ital.) 
mit  Aethervveingeist  (Helv.  reinem  Aetlier).  — 1,0  35  Pf. 

Innerlich  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  am  besten  in 
Kapseln.  Wirkung  und  Anwendung  siehe  Cubebae.  In  Kapseln  mit 
Baisamum  CopaiVae  ana  0,3  (10  Stück  35  Pf.,  100  Stück  210  Pf.). 

Extractum  Cubebarum  fluidum.  Fluidextraetum  Cubebae,  Fluidextract  of 
Cubeb  Am.  Duich  Perkolation  mit  Weingeist  bereitet.  1,0  = 1 ccm. 

Extractum  Cypripedii  fluidum.  Fluidextraetum  Cypripedii,  Fluidextract  of 
Cypripedium  Am.  Aus  der  Wurzel  von  Cypripedium  hirsutum  Miller  und  C.  parvi- 
florura  Salisbury  durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  1,0  = 1 ccm. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  als  krampfstillendes  Mittel,  wie  Valeriana  wirkend. 

Extractum  Digitalis.  Belg.,  Ergb.  Extract  of  Digitalis  Am.  Ex- 
trait de  Digitale  Gail.  Fingerhutextrakt.  Dickes,  braunes  oder  grünlich 
braunes,  bitteres,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt  durch  Perkolation  (Ergb. 
Maceration)  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  Am.  lässt  das  Fluid- 
extrakt zur  Piilcnkonsistenz  eindatnpfen.  — 1,0  40  Pf.  — Siehe  auch 
Digipuratum  und  Digitalonum. 

Grösste  Einzelgabe:  Belg.,  Gail.  0,05. 

Grösste  Tagesgabe:  Belg.  0,15,  Gail.  0,2. 

Innerlich  zu  0,03-0,1  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen, 
wie  Folia  Digitalis. 

619.  Ei  Extr.  Digitalis  1,0 
Vini  Scillae  15,0. 

D.  S.  3stiindl.  10-20  Tropfen. 


Bf  619. 
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Extractum  Digitalis  fluidum 


Extractum  Digitalis  fluidum.  Dan.  Fluidextractum  Digitalis, 
Fluidextract  of  Digitalis  Am.  Fingerhutfluidextrakt.  Durch  Per- 
kolation  mit  verdünntem  Weingeist  (und  Glycerin  Dan.)  bereitet.  — 
E.  T.  Extractum  Digitalis  fl.  Denzel  10,0  40  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  0,2,  1,0. 

Innerlich  zu  0, 1-0,2  wie  Folia  Digitalis. 


Extractum  Djambu  fluidum.  Ergb.  Extractum  Djamboe  fluidum. 
Djambufluidextrakt.  Aus  den  Blättern  von  Psidium  Guajava  L. 
(Indien,  Südamerika)  durch  Perkolation  mit  einem  Gemisch  von  Wein- 
geist, Wasser  und  Glycerin  bereitet.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 


Innerlich  nach 


Hü  ge' 


bei  Erkrankungen  des  Darmtractus  als 


w o1  — 

Stypticum  bei  Durchfallen  und  Stomachicum  bei  Dyspepsie  von  prompter 
zuverlässiger  Wirkung;  akute  Gastroenteritis  der  Kinder  und  Erwachsenen 
wird  rasch  gebessert;  weniger  rasch  werden  chronische  Formen  der 
Magen-  und  Darmkatarrhe,  sowie  Diarrhöen  der  Phthisiker  beeinflusst. 
Für  Kinder  10-20  Tropfen  (0, 5-1,0)  2 stündlich  in  etwas  Wasser,  Er- 
wachsenen 20-30-60  Tropfen  (1, 0-3,0)  in  etwas  Wasser,  Wein  oder  Cognac 
(s.  a.  Folia  Djambu). 


Extractum  Dulcamarac.  Austr.,  Ergb.  Extrait  de  Douce-amere 

Gail.  Bittersüssextrakt.  Durch  Infundieren  oder  Perkolation  (Gail.) 
mit  Wasser  bereitetes,  dickes  (dünnes  Gail.),  braunrotes,  in  Wasser  trübe 
1.  Extrakt.  Austr.  lässt  unter  Zusatz  von  Gummi  arab.  ein  trockenes 
Extrakt  bereiten.  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solu- 
tionen bei  Erkrankungen  der  Respirationsorgane,  Keuchhusten,  früher  be- 
sonders bei  Skrofulöse,  chronischen  Hautausschlägen,  bei  Icterus,  als 
Diureticum  bei  Hydrops  benutzt. 

Extractum  Eriodictyi  fluidum.  Fluidextractnm  Eriodictyi,  Fluidextract  of 
Eriodictyon  Am.  Durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  aus  Fol.  Eriodictyi 
(s.  d.)  bereitet.  1,0  — 1 ccm. 

Innerlich  bei  Asthma  und  Bronchitis  als  Expectorans  und  Stimulans  in  An- 
wendung. — 1,0-2, 0-3,0  2-3 mal  täglich. 

Extractum  Eucalypti  fluidum.  Fluidextractum  Eucalypti,  Fluidextract  of 

Eucalyptus  Am.  Durch  Perkolation  von  Fol.  Eucalypti  mit  verdünntem  Weingeist  be- 
reitet. 1,0  = 1 ccm.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  1, 5-3,0  bei  fieberhaften  Zuständen. 

Extractum  Enpatorii  fluidum.  Fluidextractum  Eupatorii,  Fluidextract  of 

Eupatorium  Am.  Durch  Perkolation  von  Herba  Eupatorii  mit  verdünntem  Weingeist 
bereitet.  1,0—1  ccm. 

Innerlich  zu  2,0  und  mehr  als  Bittermittel. 

Extractum  Evonymi  fluidum.  Fluidextractum  Euonymi,  Fluidextract  of 

Euonymus  Am.  Durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  1,0  - 1 ccm. 

Innerlich  als  Cholagogum  und  Tonicum  0,5-1, 0-1, 5 2-3mal  täglich  als  Laxa- 
tivum  bis  zu  8,0  pro  dosi. 


Extractum  Evonymi  siccum.  Extract  of  Euonvnius  Am.  Drv  Ex- 
tract  of  Euonymus  Brit.  Extrait  d’Evouymus  atropurpureiis,  Evonymine 
brune  Gail.  Evonymusextrakt,  Evonymin.  Hellbraunes,  trockenes 
Extrakt,  das  durch  Perkolation  mit  Weingeist  aus  Cortcx  Evonymi  bereitet 
und  unter  Calciumphosphat-  (Brit.)  oder  Milchzuckerzusatz  (Gail.)  ein- 
gedampft ist.  Am.  bereitet  wie  Extr.  Cascarae  sagradae. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,1,  0,2. 


Extractum  Fabae  Calabaricae 
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Innerlich  0, 1-0,4  am  besten  in  Pillen  bei  Konstipation  und  Leber- 


leiden. 

620.  R Extr.  Evonymi  sicci  0,5 
Extr.  Hyoscyami  1,0 
Pulv.  Radicis  Liquiritiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XX. 

S.  Morgens  und  abends  1 Pille. 

B 1 o n d e a u. 

Extractum  Fabae  Calabaricae 


Saponis  raedicati  ana  1,0 
Spirit,  aliquot  gutt. 
ut  f.  pil.  Nr.  XX. 

S.  Abends  1-2  Pillen. 

siehe  Extractum  Physostigmatis. 


621.  R Extr.  Evonymi  sicci 


Extractum  Fabianae  imbricatae  fliiidum.  Ergb.  Extractum  Pichi 
fluidum.  Pichi- Fluidextrakt.  Aus  den  Zweigspitzen  von  Fabiana 
imbricata  R.  et  P.  (Chile)  durch  Perkolation  mit  Weingeist  bereitet. 

10,0  45  Pf.,  100,0  375  Pf. 

Innerlich  3mal  täglich  1 Teelöffel  bei  Nierenleiden,  Harnblasensteinen, 
chronischem  ßlasenkatarrh,  Cystitis,  Gonorrhöe  mit  Epididymitis  gegeben. 


* Extractum  Ferri  pomati.  Belg.,  Ilelv.  Extractum  Pomi  ferra- 
tum  Austr.,  Dan.,  Suec.  Extractum  Ferri  pomatum  Ross.  Extract  of 

lron  malate  Jap.  Eisenhaltiges  Apfelextrakt.  Eisenmalatextrakt. 
Dickes,  grünschwarzes,  in  Wasser  klar  1.  Extrakt  von  herbem,  zusammen- 
ziehendem, etwas  süsslichem  Geschmack,  durch  Auflösen  von  gepulvertem 
Eisen  in  dem  Saft  reifer  saurer  Aepfel  bereitet.  DAB.  schreibt  einen 
Eisengehalt  von  mindestens  5 Proz.  vor,  ebenso  Austr.,  Helv.,  Ross., 
Suec.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf.  — Zusätze  von  Gerbstoffen  oder 
alkalisch  reagierenden  Salzen  sind  zu  vermeiden. 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 mehrmals  täglich  als  mildes  Eisenmittel  (siehe 
Ti  net.  Ferri  pomati). 


622.  R Extr.  Ferri  pomati  5,0 

Pulv.  Corticis  Chinae  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  3 mal  täglich  6 Stück. 

623.  R Extr.  Ferri  pomati  5,0 

Vin.  Malacensis  ad  100,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  1 Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 

Bei  Chlorose. 


624.  R Extr.  Ferri  pomati  1,0 
Aq.  Cinnamomi  4.0 
Sir.  Aurantii  cort.  20,0 
Sir.  simpl.  24,0 
Sir.  Rhei  50,0 
Tinct.  Cinnamomi  1,0. 

M.  D.  S.  Sirupus  Ferri  pomati  com- 
p o s i t u s. 

(Sirupus  magistralis.) 

Helv. 


* Extractum  Filicis.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Extractum  Filicis  maris  Austr.  Liquide  Extract  of  Male  Fern  ßrit. 
Extract  of  Male  Fern  Jap.  Extrait  de  Fougerc  male  Gail.  Estratto  di 
Felce  masehio  etereo  Ital.  Farnextrakt.  Farnwurzelextrakt,  Johannis- 
wurzelextrakt. Grünes  bis  braungrünes,  dünnes,  in  Wasser  uni.  Extrakt 
von  widerlichem  und  kratzendem  Geschmack,  das  aus  Farnwurzel  durch 
Maceration  (Perkolation  Austr.,  Brit.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.) 
mit  Aether  bereitet  wird.  Bestandteile  siehe  Rhiz.  Filicis.  Eine  Wert- 
bestimmung hat  nur  Helv.,  die  26-28  Proz.  „Rohfilicin“  fordert.  — 1,0 
20  Pf.,  lö;o  150  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  10,0  (ebenso  Helv.),  dagegen 
Dan.  15,0,  Nederl.  8,0. 

Innerlich  in  Pillen,  Electuarien,  Mixturen  (unzweckmässig), 
am  besten  in  Kapseln  je  nach  dem  Alter  und  Körperzustand  zu  5,0-10,0. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl.  o-i 
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Extractum  Frangulae. 


Das  Mittel  hat  dadurch  von  seinem  Ruf  eingebüsst,  dass  es  in  viel  zu 
kleiner  Dosis  gegeben  wurde.  8,0-10,0  des  Extracts  auf  einmal  ge- 
nommen sind  die  wirksamen  Gaben  (Pfeuffer,  Stein),  doch  haben 
Leichenstern,  Träger,  Hoffmann,  Schlade  u.  a.  auf  Vergiftungs- 
erscheinungen (vorübergehende  und  bleibende  Erblindung  eines  oder  beider 
Augen,  Krämpfe,  Erbrechen,  Diarrhöen,  Icterus,  Schwäche,  Ohnmächten 
und  Coma,  Exantheme)  aufmerksam  gemacht.  Sehr  wesentlich  ist,  dass 
das  Extrakt  aus  den  frischen  schön  grünbrechenden  Wurzelstöcken  der 
Filix  mas  und  bei  möglichst  niedriger  Temperatur  bereitet  sei  und  der 
Darm  vor  dem  Einnehmen  des  Mittels  gründlich  entleert  wird,  dann  ist 
es  aber  eins  der  zuverlässigsten  und  bequemsten  Bandwurmmittel. 

Das  Ilelfenberger  Band  wurm  mittel  ist  ein  aus  frischen  Wurzeln  be- 
reitetes Extrakt,  das  in  Kapseln  zusammen  mit  01.  Ricini  in  den  Handel  gebracht 
wird.  Eine  Schachtel  enthält  8 schwarze  Kapseln,  jede  enthaltend  1,0  Extr.  Fiiicis 
und  2,0  01.  Ricini,  und  7 Kapseln  mit  je  2,5  01.  Ricini.  Abends  vor  dem  Schlafen- 
gehen, nachdem  nur  eine  Suppe  als  Abendbrot  genossen,  werden  5 weissc  Kapseln 
(12,5  01.  Ricini)  und  am  nächsten  Morgen  nüchtern  8 schwarze  Kapseln  genommen 
und  dann  noch  2 weisse  Kapseln.  Der  Patient  legt  sich  nieder  und  wartet  die  Wir- 
kung ab,  die  nach  1-2  Stunden  eintritt.  Bei  Kindern  von  8-12  Jahren  ist  eine  ent- 
sprechend schwächere  Dosis  zu  geben  (7,0  Ricinusöl  und  9,0  der  Extraktmischung, 
d.  h.  3 schwarze  Kapseln). 

Tritolum  Fiiicis  (Dieterich)  ist  eine  Gallerte  aus  Filixextrakt, 
Ricinusöl  und  Malzextrakt,  welche  in  3 Stärken  für  Erwachsene  und 
Kinder  erhältlich  ist.  Das  wirksame  Prinzip,  welches  neben  der  Filix- 
säure  zu  etwa  5 Proz.  in  der  Johanniswurzel  vorkommt,  wird  Film aron 
genannt  und  kommt  unter  diesem  Namen  in  10  proz.  Riciiiuslösung  zum 
Verkauf.  Hiervon  im  Zwischenraum  von  1/2  Stunde  morgens  je  5,0  (ent- 
sprechend 0,5  Filmaron)  zu  nehmen.  Vor  und  nachher  2 Esslöffel 
Ricinusöl.  Als  prompt  wirkendes  Anthclminthicum  von  Jaquet,  Brieger, 
Bodenstein  empfohlen,  auch  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  gut 
wirksam  und  ohne  unangenehme  Nebenwirkungen. 

Das  Filixextrakt  wird  neuerdings  von  de  Renzi  und  Dianoux  auch 
gegen  Cysticerkcn  und  Echinokokken  und  von  Tissier  bei  Tuberkulose 
und  Skrofulöse  empfohlen!  Man  gibt  jeden  Monat  während  10-15  Tagen 
Erwachsenen  täglich  2 Pillen  ä 0,1  und  Kindern  unter  15  Jahren  0,05. 


625.  Ii-  Extr.  Fiiicis 

Pulv.  Fiiicis  ana  1,5. 

M.  f.  pil.  Nr.  XX.  Gonsp.  Lycop. 

D.  S.  Abend.  10  und  morgens  10  Pillen 
zu  verbrauchen. 

ln  der  Regel  noch  durch  ein  Klysma 
aus  Extr.  Fiiicis  2,0  mit  Gummi  arab.  und 
Wasser  unterstützt. 

Bei  Bandwurm.  Pe  schier. 


626.  Extr.  Fiiicis  7,5-10,0. 

Div.  in  part.  acqual.  Nr.  XV- XX.  Det.  ad 
capsul.  gelatin. 

S.  Binnen  einer  halben  Stunde  zu  nehmen. 


627.  Filmaroni  0.7 
Thymoli  5,0 
Chloroformii  1,5 
Olei  Ricini  20,0. 

M.  D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen.  Bei  An- 
kylostomiasis.  Nagel. 


628.  hi  Extr.  Fiiicis  maris 

rccent.  parati  8,0-10,0 
Tuberorum  Jalapae  0,5 
Sir.  simpl-  30,0. 

D.  S.  Umgcschiittelt  in  2 Portionen  inner- 
halb 30  Minuten  zu  nehmen. 

Schilling. 


Extractum  Frangulae.  Suec.  Extractum  Fraugulae  siccuin  Ergb. 
Extractum  Rhamni  Frangulae  Nederl.  Faulbaumextrakt.  Trockenes, 
dunkelbraunes,  in  Wasser  trübe  J.  Extrakt,  durch  Maceration  mit  Wasser 
(verdünnten  Weingeist  Ergb.)  aus  Faulbaumrinde  bereitet.  — E.T.  1.0  15  Pf., 
10,0  100  Pf. 


SÄT  Bf  625-628. 


Extractum  Frangulae  fluidum. 
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Innerlich  zu  0,5-15  in  Pillen  oder  Solution  als  milde  wirkendes 
Abführmittel. 


629.  E Extr.  Ehamni  Frangulae 

Pulv.  Fructus  Carvi  ana  10,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Ehiz.  Irid. 
florent. 

D.  S.  3 mal  täglich  5 Pillen. 

Bei  Unterleibsbeschwerden  m.  Flatulenz. 


30.  E Aloes  2,0 

Extr.  Frangulae  sicc.  6,0 
Ecsinae  Jalapae  1,0 
Eadicis  Gentianae  pulv.  q.  s. 
t f.  pil.  Nr.  C.  D.  S.  Schweizer  Pillen. 
Pilulae  Helveticae. 


* Extractum  Frangulae  fluidum.  Dan.,  Suec.  Extractum 
Rhamni  Frangulae  Helv.,  Ross.  Fluidextractum  Frangulae,  Fluidextract 
of  Frangula  Am.  Fluide  Extrait  de  ßourdaine  Gail.  Faul  bäum  - 
fluidextrakt.  Dunkelrotbraune,  bittere,  mit  Wasser  trübe  mischbare 
Flüssigkeit,  durch  Perkolation  von  Faulbaumrinde  mit  wässerigem  Wein- 
geist (Dan.  Wasser)  bereitet.  — 10,0  30  Pf.,  100,0  220  Pf.  — Ex- 
tractum Frangulae  fluidum  examaratum  Erg.  ist  mit  Zusatz  von 
Magnesia  usta  wie  das  entsprechende  Cascara  sagrada-Präparat  bereitet. 
— E.  T.  10,0  30  Pf.,  100,0  255  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Abführmittel. 


Extractum  Galegae  aquosum  siccum.  Aus  dem  ganzen,  frisch  getrockneten 
Kraute  von  Galega  officinalis  bereitetes,  trockenes,  fast  schwarzes  Extrakt. 

Innerlich  0, 5-1,0  2-4 mal  täglich  in  Mixturen,  Pillen,  Pastillen;  soll  nach 
Carrou  de  la  Carriere,  Grinie witsch  u.  a.  ein  wertvolles  Galactagogum  sein. 
Die  Menge  der  sezernierten  Milch  wird  während  der  Laktationsperiode  um  30-50  Proz. 
gesteigert;  Wirkung  hält  auch  noch  längere  Zeit  nach  dem  Aussetzen  des  Mittels  an. 

Extractum  Gelsemii  fluidum.  Fluidextractum  Gelsemii,  Fluidextract 
of  Gelseminm  Am.  Aus  Gelsemiumwurzel  mit  Weingeist  bereitetes  Fluid- 
extrakt. 1,0  = 1 ccm.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Innerlich  von  den  amerikanischen  Aerzten  vielfach  als  Fiebermittel 
gebraucht,  auch  gegen  Blasenreizung  und  darauf  beruhende  Harnbe- 
schwerden gerühmt  (Scott,  Hill).  Gegen  neuralgischen  Zahnschmerz 
und  andere  Neuralgien  empfohlen  (Jurasz),  von  0.  Berger  dagegen 
unwirksam  befunden.  Etwa  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  bei  Neuralgie 
des  Trigeminus  und  der  Nervi  dentales.  Das  Mittel  wirkt  stark  toxisch: 
2 Teelöffel  des  Fluidextrakts  hatten  bereits  eine  tödliche  Vergiftung  zur 
Folge  (Boutelle),  nach  einer  Dosis  von  0,5  des  Extrakts  sah  Berger 
schon  toxische  Symptome,  namentlich  Orthopnoe,  Rouch  beobachtete 
Kopfschmerz,  Schwindel,  Schweiss,  Akkommodationsstörung,  Pupillen- 
dilatation, Muskelschwäche,  Dyspnoe,  Polyurie. 


631.  E Extr.  Gelsemii  fl  ui  di 

Kalii  bromati  ana  10,0 
Kalii  carbonici  7,5 
Aq.  destill.  120,0. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Teelöffel.  Hill. 

' Extractum  Gentianae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Extract  of  Gentiana  Am.,  Brit.,  Jap.  Extrait  de  Gentiane 
Gail.  Estratto  di  Genziana  acqnoso  Ital.  Enzianextrakt.  Wässeriges, 
dickes,  rotbraunes,  in  Wasser  fast  klar  l.  Extrakt  von  zuerst  süssem, 
dann  sehr  bitterem  Geschmack.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 
Bittermittel  und  als  solches  Bestandteil  vieler  „Magenschnäpse“  u.  dgk 
Als  Pillenconstituens. 


21  * 
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Extractum  Gentianae  fluidum. 


Extractum  Gentianae  fluidum.  Dan.  Fluidextractum  Gentianae. 
Fluidextract  of  Gentiana.  Enzianfluidextrakt.  Durch  Perkolation 
mit  verdünntem  Weingeist  bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  y2-l  Teelöffel  zu  Mixturen. 

Extractum  Geranii  fluidum.  Fluidextractum  Geranii,  Fluidextract 
of  Geranium  Am.  Aus  der  Wurzel  von  Geranium  maculatum  durch 
Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet. 

Innerlich:  Vorzügliches  Adstringens  für  chronische  Diarrhöe,  Kinder- 
cholera, bei  Nieren-  und  Darmblutungen  20  Tropfen  4mal  täglich;  bei 
Haemoptysis  4,0  pro  Stunde. 

Extractum  Gossypii  fluidum.  Ergb.  Baumwoll Wurzel  fl  uid- 
extrakt.  Braune  Flüssigkeit,  durch  Perkolation  mit  verdünntem  Wein- 
geist bereitet.  — 10,0  50  Pf.,  100,0  385  Pf. 

Innerlich  2, 0-8,0  pro  die.  Als  gut  wirkendes  Emmenagogum  und 
Abortivum  anerkannt.  Soli  uterine  Kontraktionen  mit  grösserer  Sicher- 
heit als  Secale  cornutum  befördern. 

Extractum  Graminis.  Austr.,  Belg.,  Ergb.  Extrait  de  Chieudent 

Gail.  Queckenextrakt.  Dickes  (Gail,  dünnes),  rotbraunes,  in  Wasser 
klar  1.  Extrakt,  durch  Ausziehen  von  Rhiz.  Graminis  mit  siedendem 
Wasser  bereitet.  — 10,0  45  Pf. 

Innerlich  als  Pillenconstituens  und  Zusatz  zu  Latwergen. 

Extractum  Granati.  Austr.,  Nederl.,  Ergb.  Extractum  Grauati 
Corticis  Ross.  Estratt©  di  Melogranato  idroalcoolico  Ital.  Granat- 
rindenextrakt, Rotbraunes,  dickes  (Nederl.,  Ross,  trockenes),  in  Wasser 
trübe  1.  Extrakt  von  zusammenziehendem  und  bitterem  Geschmack,  be- 
reitet durch  Perkolation  (Ross.,  Ergb.  Maceration)  mit  wässerigem  W ein- 
geist.  Nederl.  fordert  mindestens  0,8  Proz.  Granatrindenalkaloide.  — 
1,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  4,0-12,0  pro  dosi  in  der  Regel  dreimal  wiederholt, 
in  Solution  von  aromatischem  Wasser.  Anthelminthicum. 


632.  R Extr.  Granati  25,0 

Aq.  Menthae  piperitae  100,0 
Succi  Citri 

Sir.  Aurantii  corticum  ana  25,0. 
M.  D.  S.  In  3 Portionen  in  Zwischenräumen 
von  V2  Stunde  zu  nehmen. 


M.  f.  eiect. 

S.  In  p4  ständigen  Pausen  zu  nehmen. 
Bandwurmmittel  für  Kinder.  Tags  vorher 
halbflüssige  Nahrung;  am  vorhergehenden 
Abend  1-2  Irrigationen  des  Darmes; 
morgens  früh  eine  Tasse  Tee,  dann  nach 
1 Stunde  das  Electuarium  bissenweise 
binnen  3 Stunden.  Bei  Brechreiz  etwas 
Citronensaft,  K raus  -W  ien. 

cort.  Granati.  zu  ersetzen. 


633.  Bi  Extr.  Filicis  1, 5-3,0 
Extr.  Granati  30,0 
Eiect.  lenitiv.  30,0. 

Teuer  und  stets  mit  Vorteil  durch  das  Decoct. 


* Extractum  Granati  fluidum.  Fluidextractum  Granati*  Fluid- 
extract of  Pomegranate  Am.  Granatrindenfiuidextrakt.  Braunrote, 
herbe  schmeckende  Flüssigkeit,  die  sich  mit  Wasser  und  Weingeist  trübe 
mischt,  durch  Perkolation  aus  Granatrinde  mit  wässerigem  Weingeist 
(Am.  verdünntem  Weingeist  mit  Glycerin)  bereitet,  DAB.  fordert  minde- 
stens 0,2  Proz.  Granatrindenalkaloide  (siche  Cortex  Granati).  — 
10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  1,5-2, 5.  Als  Taenifugum  1-3  Esslöffel  (15-45  ccm) 
auf  4 Stunden  verteilt  zu  nehmen.  W7ie  das  Vorige. 

IT  R 632-633. 
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Extractum  Gratiolae.  Ergb.  Gottesgnadenkrautextrakt.  Dickes,  biaunes, 
in  Wasser  trübe  1.  Extrakt  aus  Herba  Gratiolae  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — 
E T 1 0 35  Pf 

' Innerlich  zu  0,05-0,5  pro  dosi  in  Pillen,  Solutionen.  Ein  drastisch  wir- 
kendes Abführmittel,  dass  in  grösseren  Dosen  heftige  Gastro-Enteritiden  hervorruft. 
Obsolet. 

Extractum  Grindeliae  fluidum.  Ergb.  Fluidextractum  Grindeliae, 
Fluidextrakt  of  Grindelia  Ara.  Fluide  Extrait  de  Grindelia  Gail. 

Grindeliafluidextrakt.  Braune,  bittere,  aromatisch  riechende  Flüssig- 
keit, durch  Perkolation  von  Herba  Grindeliae  mit  wässerigem  Weingeist 
bereitet.  — 10,0  30  Pf. 

Innerlich  stündlich  1 Kaffeelöffel  während  des  asthmatischen  An- 
falls, später  3-4 stündlich. 

Extractum  Guaranae  fluidum.  Fluidextractum  Guaranae,  Fluidextract  of 
Guarana  Am.  Aus  Guaranapaste  mit  verdünntem  AVeingeist  perkoliert  und  auf  einen 
Alkaloidgehalt  von  3,5  in  100  ccm  eingestellt. 

Innerlich  teelöffelweise.  Siehe  Pasta  Guaranae. 


Extractum  Hamamelidis.  Ergb.  Extrait  de  Hamamelis  Gail. 

Hamamelisextrakt.  Dickes  (dünnes  Gail.),  braunes,  bitterlich  und 
zusammenziehend  schmeckendes  Extrakt,  aus  Hamamelisblättern  mit 
Wasser  (60proz.  Weingeist  Gail.)  bereitetes  Extrakt.  — E.  T.  1,0  20  Pf. 
Innerlich  zu  0, 1-0,2  in  Pillen.  Siehe  das  folgende. 

634.  Pt  Extr.  Hamamelidis  1,0 
Olei  Cacao  19,0. 

M.  f.  suppositoria  Nr.  X. 

D.  S.  Suppositoria  Hamamelidis.  Ergb. 

Extractum  Hamamelidis  fluidum.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Suec.  Fluid- 
extractum Hamamelidis,  Fluidextract  of  Hamamelis  Leaves  Am.,  Jap. 
Liquid  Extract  of  Hamamelis  Leaves  Brit.  Fluide  Extrait  d Hamamelis 
Gail.  Estratto  di  Hamamelis  liquido  Ital.  IlamamelisiJ uidextrakt. 

Dunkelbraune,  zusammenziehend  schmeckende  Flüssigkeit,  bereitet  durch 
Perkolation  von  Hamamelisblättern  mit  wässerigem  Weingeist  (mit  Glycerin- 
zusatz Am.,  Ital.,  Jap.,  Suec.).  — 10,0  35  Pf. 

Innerlich  als  schmerz-  und  blutstillendes  Mittel  bei  Lungenblutungen, 
Gastro-  und  Metrorrhagien,  bei  Hämorrhoidalleiden;  1-2  Teelöffel  voll 
2-3  mal  täglich  zweckmässig  mit  der  gleichen  Dosis  Extract.  Hydrastis  11. 
zu  verbinden  (Ewald). 

Aeusserlich  in  Form  von  Bepinselungen  und  Salben. 


635.  Pt  CocaYni  hydrochlorici  1,0 
Mentholi  0,5 

Extr.  Hamamelidis  fluidi  16,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich  zum  Bestreichen  der 
Nasenlöcher  bei  Nasenbluten. 


636.  14  Extr.  Hamamelidis  fluidi  5,0 

Lanolini 

Vaselini  flavi  ana  20,0. 

M.  f.  ungt.  Aeusserlich  zum  Bestreichen 
der  Hämorrhoidalknoten. 


Extractum  Helenii.  Nederl.,  Ergb.  Extractum  Enulac.  Alantwurzelextrakt. 
Dickes,  braunes,  in  AVasscr  trübe  1.  Extrakt,  durch  Maccration  mit  wässerigem  Wein- 
geist  bereitet.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Mixturen.  Obsolet. 


* Extractum  Hydrastis  fluidum.  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Extractum  Hydrastidis  fluidum  Austr.,  Ilelv.  Fluidextractum 
Hydrastis,  Fluidextract  of  Hydrastis  Am.,  Jap.  Liquid  Extract  of 
Hydrastis  Brit.  Fluide  Extrait  d’ Hydrastis  Gail.  Estratto  di  Idraste 

Bf  634-636. 
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Extractum  Hydrastis  siccura 


liquid o Ital.  Hydrastisfluidextrakt.  Dunkelbraune  Flüssigkeit,  be- 
reitet durch  Perkolation  von  Hydrastiswurzel  mit  verdünntem  Weingeist 
(Am.,  Austr.,  Suec. : und  Glycerin).  DAß.  fordert  einen  Mindestgehalt 
von  2,2  (Gail.,  Ilelv.  2 Proz.)  Hydrastin.  Am.  lässt  das  Fluidextrakt 
auf  2,0  Hydrastin  in  100  ccm  einstellen.  — 10,0  120  Pf.,  100,0  950  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.,  Nederl.  1,0,  4,0. 

Innerlich  3 mal  täglich  zu  15-20  gtt.  Zuerst  von  Schatz  gegen 
Metrorrhagien  empfohlen  und  vielfach  gegen  diese  und  andere  Blutungen 
mit  Erfolg  angewandt. 

637.  hi  Extr.  Hydrastis  fluidi 

Extr.  Hamamelis  fluidi  ana  10,0 
Sir.  Cinnamomi  15,0. 

M.  D.  S.  3stiindl.  15-20  Tropfen.  Bei  Lungenblutungcn.  Ewald. 

Extractum  Hydrastis  siccum.  Ergb.  Extrait  d’Hydrastis  Gail. 

Trockenes  Hyd  rasti sextrakt.  Trockenes  (Gail,  dünnes),  braunes,  sehr 
bitter  schmeckendes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  durch  Maceration  mit 
verdünntem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  80  Pf. 

Innerlich  in  Pillen  zu  0,02-0,05  pro  Pille  wie  das  Fluidextrakt. 

* Extractum  Hyoscyami.  Austr.,  ßelgi,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Extract  of  Hyoscyamus  Am.,  Jap.  Green  Extract  of 
Hyoscyamus  Brit.  Extrait  de  Jusquiame  Gail.  Estratto  di  Giusquiamo 
idroalcoolico  Ital.  Bilsenkrautextrakt.  Nach  P.  I.  ist  das  Extrakt 
mittelst  70  proz.  Weingeist  aus  getrockneten  Blättern  als  festes  (dickes) 
Extrakt  mit  einem  Gehalt  von  10  Proz.  Wasser  zu  bereiten.  Mit  Aus- 
nahme von  Am.  und  Brit.  richten  sich  alle  Pharmakopoen  nach  dieser 
Vereinbarung,  indem  sie  teils  Maceration,  teils  Perkolation  wie  bei  Extr. 
Belladonnae  (s.  d.)  verwenden. 

Das  Präparat  des  DAB.  ist  ein  dickes,  dunkelbraunes,  in  Wasser 
nicht  klar  1.  Extrakt  mit  einem  Gehalt  von  mindestens  0,5  Proz. 
(ebenso  Ital.)  Hyoscyamin.  Austr.,  Belg.,  Helv.  verlangen  mindestens 
0,3,  Ital.  0,5,  Jap.  0,8  Proz.  Einen  Wassergehalt  von  10  Proz.  lassen 
zu  Belg.,  Gail.,  Ital.  Am.  lässt  Bilsenkrautfluidextrakt  eindampfen  und 
durch  Milchzuckerzusatz  auf  0,3  Proz.  Alkaloidgehalt  einstellen.  Brit. 
lässt  den  ausgepressten  Saft  frischer  Blätter  eindampfen.  — 1,0  35  Pf., 
10,0  295  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Gail.,  Helv.,  Jap., 
Nederl.,  Suec.),  dagegen  Ross.  0,06,  Dan.,  Ital.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  0,3  (ebenso  Belg.,  Gail.,  Helv.,  Jap.,  Nederl., 
Ross.),  dagegen  Austr.  0,5,  Ital.  0.6,  Dan.  0,8. 

Innerlich  zu  0,01-0,05-0,1  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen. 
Als  beruhigendes  und  krampfstillendes  Mittel  vornehmlich  bei  Erkran- 
kungen der  Respirationsorgane  angewandt. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  (0,03-0,1  ad  Clysma),  Sup positorien 
in  gleicher  Dosis,  Au  ge  ns  alben  0,5- 1,0  auf  10,0  Fett  und  anderen 
Salben  und  Pflastern  1,0-2, 5 auf  10,0. 


638.  Extr.  Hyoscyami  2,0 
Pulv.  Hyoscyami  q.  s. 
M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.  S.  3 mal  tagt.  1 Pille. 

Pilulae  sedativae. 

Bf  637-639. 


639.  Bi  Stibii  sulfurati  aurantiaci 
Extr.  Hyoscyami  ana  2,5 
Pulv.  rad.  Liquiritiae  q.  s. 
F.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  Stündl.  1 Pille. 


Extractum  Hyoscyami  fluidum. 
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G40.  p Extr.  Hyoscyami 
Extr.  Valerianac 
Zinci  oxydati  ana  1,5. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

P i 1 u 1 e s de  J u s q u i a m c et 
de  Valeriane  composces.  Pilules 
de  Meglin.  Gail. 


641.  p Extr.  Hyoscyami  0,3 

Elix.  e Succo  Liquiritiae  25,0 

Aq.  Foeniculi  50,0 

Aq.  Aurantii  Fiorum  100,0. 

M.  D.  S.  3-4  mal  täglich  1 Esslöffel. 

Fr  erichs. 


642.  p Extr.  Hyoscyami  1,0 

Aq.  Amygdalarum  amararum 

20,0. 

M.  D.  S.  2atiindl.  10-20  Tropfen. 


643.  p Extr.  Hyoscyami  1,0 

Liq.  Ammonii  anisati  15,0. 

U.  S.  4 mal  täglich  15-20  Tropfen  in 
Brusttee. 

Liquor  pectoralis  der  Berliner  Charite. 

Horn. 

G44.  p Extr.  Hyoscyami  0,2 

Olei  Cacao  20,0. 

M.  f.  1.  a.  suppositoria  Nr.  YI. 

D.  S.  1-2  Stück  des  Tags  einzulegen. 

Bei  schmerzhaftem  Harnlassen  und  bei 
Tcnesmus.  v.  Sigmund. 


G45.  p Extr.  Hyoscyami  5,0 

Empl.  Hydrargyri  20,0. 

M.  f.  empl.  Bei  schmerzhaften  Drüsen- 
geschwüren. 

Fluidextradiiiu  Hyoscyami,  Fluidextract  of 


Extractum  Hyoscyami  fluidum. 

Hyoscyamus  Am.  Durch  Perkolation  der  Blätter  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet 
und  auf  einen  Alkaloidgehalt  von  0,075  in  100  ccm  eingestellt. 

Innerlich  wie  Extr.  Hyosc.  zu  1-6  Tropfen  (0,05-0,3  ccm). 


Extractum  Ipecacuanliae.  Extrait  dTpecacuanlia  Gail.  Brech- 
wurzelextrakt.  Dunkelbraunes,  dickes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt, 
durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — E.  T.  1,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,15  (nach  den  meisten  Autoren  sind  0,1-0,15 
notwendig,  um  Brechen  zu  erregen),  in  Pulvern,  Pillen  (selten),  Pastillen 
ä 0,015  mit  0,03  Tart.  stibiat  und  Solutionen  als  Exspectorans  bei 
chronischem  Bronchialkatarrh  und  anderen  Affektionen  der  Bespirations- 
organe  wie  Badix  Ipecacuanhae. 


646.  p Extr.  Ipecacuanliae  0,5 

Sacchari  albi  2,5. 

M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  V. 

D.  S.  stüudl.  1 Pulver  (Emeticum). 

647.  p Extr.  Ipecacuanhae  0,5 

Stibii  sulfurati  aurantiaci  1,0 


Extr.  Senegae  5,0 
Ammoniaci  2,5. 

F.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Pad.  Alth. 
D.  S.  3 mal  tägl.  5 Pillen. 

Bei  chronischem  Bronchialkatarrh. 


Extractum  Ipecacuanliae  fluidum.  Dan.  Fluidextract  of  Ipecac 
Am.  Liquid  Extract  of  Ipeeacuanlia  Brit.  Brechwurzelfluidextrakt. 
Das  Fluidextrakt  der  Dan.  ist  mit  dem  aus  der  Wurzelrinde  hergestellten 
Pulver  so  bereitet,  dass  1,0  Extrakt  0,8  des  Pulvers  entspricht.  Am. 
stellt  das  Fluidextrakt  auf  einen  Gehalt  von  1,75.  Brit.  auf  2-2,25 
Alkaloid  in  100  ccm  ein.  — E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  0,15,  1,0.  Als  Emeticum  2,0. 

Innerlich  als  eine  äusserst  zweckmässige  und  sehr  ökonomische 
Darreichungsmethode  an  Stelle  des  Infus.  Ipecac.  zu  empfehlen.  Als 
Expectorans  zu  0,03-0,1,  als  Emeticum  in  höheren  Dosen  bis  1,5. 


Extractum  Jaborandi  fluidum.  Fluidextractum  Pilocarpi,  Fluid- 
extract of  Piloearpus  Am.  Liquid  Extract  of  Jaborandi  Brit.  Mit 
verdünntem  Weingeist  bereitetes  Fluidextrakt.  Am.  stellt  auf  einen 
Alkaloidgehalt  von  0.4  in  100  ccm  ein.  Das  Extrakt  der  Brit.: 
1,0  = l ccm.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  2-3  stündlich  zu  20-30  Tropfen  in  Mixturen  als  schweiss- 
und  speicheltreibendes  Mittel.  Zweckmässiger  Pilocarpin  zu  verwenden. 


P 640-647.  "W 
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Extractum  Jalapae  spirituosum. 


Extractum  Jalapae  spirituosum.  Extract  of  Jalap  Brit.  Festes  Extrakt.  Siehe 
Resina  Jalapae. 

Extractum  Juglandis  foliorum  fl  ui  dum.  Juglandis  extractum  fluidum  Belg. 

Wie  Extr.  Cardui  benedicti  fluid,  bereitet  mit  mindestens  20  Proz.  festen  Bestand- 
teilen. — 10,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  20-40  Tropfen.  Siehe  Folia  Juglandis. 

Extractum  Lactucae  virosae.  Ergb.  Giftlattichextrakt.  Dunkelbraunes, 
dickes,  in  Wasser  fast  klar!.  Extrakt,  aus  frischem  Giftlattichkraut  mit  verdünntem 
Weingeist  bereitet.  — 1,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,15-0,3-0,5  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen,  Mix- 
turen. Obsolet. 


Extractum  Leptandrae.  Extract  of  Leptandra  Am.  Durch  Eindampfen  des 
Fluidextraktes  mit  Zusatz  von  Süssholzpulvcr  bereitetes  trockenes  Extrakt  (100  ccm 
Fluidextrakt  = 25,0  Extrakt). 

Innerlich  zu  0, 2-0.3  in  Pillen,  siehe  das  folgende. 

Extractum  Leptandrae  liuidum.  Fluidextractum  Leptandrae,  Fluidextract  of 
Leptandra  Am.  Aus  der  Wurzel  von  Yeronica  virginica  mit  wässerigem  Weingeist 
bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  zu  0,5  und  mehr.  Soll  galletreibend  und  purgierend  wirken. 

Extractum  Levistici.  Ergb.  Liebstöckelextrakt.  Dickes,  braunes,  in  Wasser 
trübe  1.  Extrakt,  aus  Rad.  Levistici  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — E.  T.  1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen  als  Tonicum, 
Diureticum,  Emmenagogum.  Obsolet. 

Extractum  Ligni  Campecliiani.  Extractum  Haematoxyli,  Extract 
of  Haematoxylon  Am.  Campccheholzextrakt.  Rotbraunes,  trockenes 
Extrakt,  fast  klarl.  in  Wasser.  — 1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Mixturen,  z.  B.  in  Rotwein  gelöst.  Hat  adstringierende  und  styptische 
Eigenschaften. 

Aeusserlich  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 


Extractum  Ligni  Guajaci.  Estratto  di  Guajaco  Ital.  Guaj akholzextrakt. 
Dickes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt.  E.  T.  1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pillen.  Wie  Lignum  Guajaci. 


Extractum  Liquiritiae  fluidum.  Belg.,  Ergb.  Extractum  fluidum 
Hlycyrrhizae  Suec.  Fluidextractum  Glycyrrhizae,  Fluidextract  of 
Rlycyrrhiza  Am.  Liquid  Extract  of  Liquorice  Brit.  Süssholzfluid- 
extrakt. Durch  Perkolation  mit  wässerigem  ammoniakalischen  (Belg, 
ohne  Ammoniak)  Weingeist  bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  wie  das  Folgende. 


Extractum  Liquiritiae.  Austr.,  Belg.,  Nederl.  Extractum  (tlycyrrhizae 
Ross.  Extractum  Liquiritiae  radicis  Ergb.  Pure  Extract  of  Olycyrrhiza 
Am.  Extract  of  Licorice  Brit.,  Jap.  Extrait  de  Reglisse  Gail.  Estratto 
di  Liquirizia  Ital.  Süssholzextrakt.  Dickes  (Belg,  trockenes),  braunes, 
sehr  süss  schmeckendes,  in  Wasser  klar  1.  Extrakt,  durch  Ausziehen  des 
Süssholzes  mit  Wasser  (Am.  mit  Ammoniak-  und  Glycerinzusatz)  be- 
reitet. Nederl.  fordert  mindestens  20  Proz.  Glycyrrhizingehalt. 

E.  T.  10,0  50  Pf. 

Innerlich  als  Constituens  fester  und  als  Corrigens  flüssiger  Arznei- 
formen. — Teurer  als  Succus  Liquiritiae  depur.,  ohne  Vorzüge  vor  demselben. 


Extractum  Lobeliac  fluidum.  Fluidextractum  Lobeliae,  Fluidextract  of  Lo- 
belia Am.  Aus  llcrba  Lobeliae  durch  Perkolation  mit  essigsaurem  Wasser  bereitet. 

Innerlich  zu  0,05-0,8.  Als  Antiasthmaticum.  Wenig  erprobt  und  fast  gar 
nicht  in  Gebrauch. 


Extractum  Lupulini  fluidura 
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Extractum  Lupulini  lluidum.  Fluidextractuni  Lupulini,  Fluidextract  of  Lu- 
pulin Am.  Durch  Perkolation  mit  Weingeist  aus  Lupulin  bereitet. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen,  als  Sedativum 
und  leichtes  Ilypnoticum  benutzt. 

Extractum  Malti.  Ergb.  Extract  of  Malt  Am.  Malzextrakt. 
Nach  Ergb.  ein  dickflüssiges,  gelbgrünliches,  angenehm  süssschmeckendes, 
in  Wasser  fast  klarl.  Extrakt,  durch  Eindampfen  eines  wässerigen  Gersten- 
malzauszuges bereitet.  Am.  lässt  Ausziehen  und  Eindampfen  bei  einer 
55°  nicht  überschreitenden  Temperatur  vornehmen,  so  dass  die  Diastase 
des  Malzes  nicht  zerstört  wird.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Malzextrakt  kann  mit  verschiedenen  Medikamenten  verbunden  werden, 
und  ist  ausserdem  mit  folgenden  Zusätzen  meist  vorrätig:  Extractum 
Malti  calcaratum  Ergb.  mit  1 Proz.  Calc.  hypophosphoros.,  Extractum 
Malti  cum  Oleo  Jecoris  Aselli  Ergb.  mit  50  Proz.  Lebertran. 
Extractum  Malti  ferratum  Ergb.  mit  2 Proz.  Ferr.  pyrophosphor.  c. 
Ammon,  citric.  (E.  T.  100,0  40  Pf.)  u.  a.  m. 

Innerlich  teelöffelweise,  mehrere  Male  täglich  als  Expectorans  bei 
katarrhalischen  Affektionen  des  Respirationstractus,  ferner  als  Nutriens, 
rein  oder  mit  Milch,  Bouillon,  Bier  oder  Wein. 

Extractum  Matico  iluidum.  Fluidextractuni  Matico,  Fluidextract  of  Matico  Am. 

Bereitet  aus  Maticoblättern  durch  Perkolation  mit  wässerigem  Weingeist. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  Krankheiten  des  uropoetischen  Systems,  Blutungen 
und  Ausflüssen. 

Extractum  Maydis  Stigmatum  fluiduin.  Ergb.  Maisgriffelextrakt. 
Schwarzbraune,  eigentümlich  riechende  und  ekelhaft  schmeckende  Flüssigkeit, 
durch  Perkolation  von  Maisnarben  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — 
E.  T.  10,0  30  Pf.  — Extrait  de  Styles  de  Mais  Gail.  Weiches, 
wässeriges  Extrakt,  klar!,  in  Wasser. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  Blasenkrampf,  Harngries  und  Blasen- 
beschwerden. 

Extractum  Mezerei  aethereum.  Ergb.  Aetherisches  Seidelbast- 
extrakt. Dünnes,  braunes,  in  Wasser  uni.  Extrakt,  durch  Ausziehen  von 
Seidelbastrinde  mit  Aetherweingeist  bereitet.  — E.  T.  1,0  30  Pf.  — 
Fluidextractum  Mezerei,  Fluidextract  of  Mezereum  Am.  wird 
durch  Perkolation  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet. 

Aeusserlich  als  Rubefaciens. 

Extractum  Millefolii.  Ergb.  Schafgarbenextrakt.  Griinschwarzes,  eigen- 
artig riechendes  und  bitter  gewürzhaft  schmeckendes,  dickes  Extrakt,  mit  wässerigem 
Weingeist  bereitet.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen.  Als  Amarum, 
früher  gern  als  Emmenagogum,  bei  Lungenblutungen'  und  bei  „stockenden“  Hämor- 
rhoiden gebraucht. 

Extractum  Muirae  puamae  fluiduin.  Aus  dem  Holz  und  der  Wurzel 
von  Liriosma  ovala  Miers,  die  in  Brasilien  als  Aphrodisiacum  gebraucht 
werden,  hergestelltes  Fluidextrakt.  Welche  Stoffe  die  Wirkung  der  Droge 
bedingen,  ist  noch  nicht  festgestellt.  Bisher  ist  neben  Harzsäuren  und 
amorphem  Bitterstoff  eine  kristallinische  Substanz,  Muirapuamin,  daraus 
isoliert  worden.  Aus  diesem  Extrakt  mit  Lecithinzusatz  (10,0  -)-  5,0  auf 
100  Pillen)  bereitete,  mit  Silber  überzogene  Pillen  sind  als  Muiracithin 
im  Handel. 


Extractum  Myrrhae. 
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Innerlich:  Ist  in  einzelnen  Fällen  von  nervöser  Impotenz  als 
Aphrodisiacum  angezeigt;  3-4 mal  täglich  15-25  Tropfen  bzvv.  die  oben 
genannten  Pillen. 

Extractum  Myrrhae.  Ergb.  Myrrhenextrakt.  Bräunlich  gelbes 
Pulver  von  dem  Geruch  und  Geschmack  der  Myrrhe,  trübe  1.  in  Wasser. 
— E.  T.  1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Mixturen  bei  chronischem  Bronchialkatarrh  mit  reichlichem  Sekret 
und  erschwerter  Expektoration,  als  Emmenagogum  (oft  mit  Aloe)  bei 
Chlorosis  (eventl.  mit  Eiern).  Auch  als  appetitanregendes  Mittel  in 
kleinen  Dosen. 

Acusserlich  zu  Pinselsäften  als  tonisierendes,  reizendes,  die 
Sekretion  beschränkendes  Mittel  bei  schlecht  eiternden  Geschwüren, 
Zahnpulvern,  A ugenwässern. 

Extractum  Myrtilli  fluidum.  Ergb.  Heidelbeerblätterfluid- 
extrakt.  Wit  wässerigem  Weingeist  perkoliert.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  2-5  ccm  mehrmals  täglich.  Auch  in  Pillen  zu 
0,12-0,6  3 mal  täglich.  Fälschlich  als  Mittel  gegen  Diabetes  angepriesen. 
Bei  chronischer  Cystitis,  Diarrhöen,  Dysenterien  und  Wassersüchten  in 
Verwendung. 

Extractum  Myrtilli  Winternitz.  Myrtillin.  Dickes  Extrakt  durch 
Auskochen  getrockneter  Heidelbeeren  mit  Wasser  bereitet.  Zur  Erhöhung 
der  Haltbarkeit  wird  ein  Zusatz  von  Salicylsäure  (0,2  pro  L.)  gemacht. 

Innerlich  in  Tabletten  zu  1,0.  Von  H.  Strauss  als  Ersatz  der 
Gerbsäure  bei  Dickdarmentzündungen,  chronischer  Proctitis,  Colitis  und 
Sigmoiditis  gebraucht.  E.  Merck  stellt,  ein  durch  Kalk  neutralisiertes 
Heidelbeerextrakt  dar,  dessen  Zucker  durch  Vergärung  entfernt  wird. 
Ein  kleiner  Zusatz  von  Menthol  soll  die  Zersetzungsvorgänge  im  Darm 
hemmen. 

Aeusserlich  von  Läufer  in  Form  von  heissen  Klysmen  (1-2  Ess- 
löffel  Extrakt  auf  1 Liter  Wasser  von  42-45°  C.)  nach  vorgängigen  Kalk- 
wasserspülungen ( l : 10)  mit  gutem  Erfolg  verwendet.  Von  Winternitz, 
! 11  mann,  Steckei  gegen  Hautaffektionen,  Eczema  squamosum  und 
seborrhoicum  und  andere  mykotische  Ekzeme,  gegen  Brandwunden,  Ver- 
brühungen mit  Erfolg  angewandt.  Die  betreffenden  Stellen  werden  mit 
Hilfe  eines  Haarpinsels  dick  bestrichen,  darüber  eine  dünne  Schicht 
Watte  und  dann  eine  Mullbinde.  Bei  Ekzem  im  Gesicht  statt  dessen 
Bepudern  mit  Reispuder.  Verbandwechsel  täglich;  festhängende  A\  atte 
nicht  abreissen,  sondern  mit  1 proz.  lauer  Kochsalzlösung  abweichen. 

*Extractum  Opii.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederk,  Ross.,  Suec. 
Extract  of  Opium  Am.,  Brit. , Jap.  Extrait  (POpium  Gail.  Esfratto  di 
Oppio  acquoso  Ital.  Extract.  Meconii.  Opiumextrakt.  Trockenes,  rot- 
bis  graubraunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  durch  Ausziehen  von  Opium 
mit  Wasser  bereitet.  Nach  P.  I.  soll  das  Extrakt  20  Proz.  Morphin 
enthalten.  Diesen  Gehalt  schreiben  vor  DA B.  sowie  die  anderen  Pharma- 
kopoen, mit  Ausnahme  der  Jap.,  die  nur  17-18  Proz.  Morphin  ver- 
langt, — 0,1  5 Pf.,  1,0  25  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0.1  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Ross., 
Suec.),  dagegen  Belg.  0,075,  Jap.  0,15,  Nederl.  0,05. 


Extractum  Pareirae  fluidum. 
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Grösste  Tagesgabe:  0,3  (ebenso  Gail.,  Ilelv.,  Ital.),  dagegen  Austr., 
Jap.,  Ross.  0,5,  Belg.  0,25,  Nederl.  0,2. 

Innerlich  zu  0,006-0,01-0,03-0,1  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen, 
Solutionen.  Wirkung  siehe  Opium. 


Aeusserlich  zu  Mund-  und 
bei  schmerzhaften  Geschwüren  im  M 
zu  gebrauchen,  zu  Injektionen  0,1 
albus,  zu  Kly stieren  und  Suppo? 
auf  10,0  Fett. 

648.  R "Extr.  Opii 

Extr.  Strychni  spirituosi  ana  0,2 
Succi  Liquiritiae  depurati  2,0 
Rad.  Liq.  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  l-4stiindl.  1 Pille. 

Bei  Diarrhöen,  Cholera  nostras  und  im 
Anfangsstadium  der  Cholera  asiatica. 


649.  R Extr.  Opii  0,1 

Catechu  pulv.  2,5 
Conserv.  Rosarum  q.  s. 
ut  f.  boli  Nr.  YI.  Consp.  pulv.  cort.  Cinnam. 
D.  S.  Morgens  1 Stück. 

Gegen  chronische  Diarrhöe. 

P armen  tier. 

650.  R Extr.  Opii  1,0 

Boracis  4,0 

Inf.  Foliorum  Salviae  150,0 
Mellis  depurati  25,0. 

M.  D.  S.  Gurgelwasser. 

Bei  schmerzhaften  Halsentzündungen. 

Oppolzer. 


Gurgel  wässern  0, 5-1,0  auf  150,0 
unde,  Zahnschmerz  usw.  mit  Vorsicht 
-0,5  auf  50,0  bei  Nachtripper,  Fluor 
iitorien  0,05-0,1,  Salben  1,0-1, 5 

651.  R Extr.  Opii  0,05 

Extr.  Belladonnae  0,03 
Butyri  Cacao  2,5. 

M.  f.  suppositor.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Nach  Bedarf  ein  Zäpfchen  einzuführen. 


652.  R Extr.  Opii  0,1 

Emuls.  Amygdalarum  dulcium 
ad  100,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Kinderlöffel. 

Bei  akuter  Peritonitis  für  ein  Sjähriges 
Kind.  Seifert. 


653.  R Extr.  Opii 

Sem.  Ilyoscyami 

Radicis  Cynoglossi  ana  1,0 

Myrrliae  1,5 

Olibani  1,2 

Croci 

Castorei  ana  0,4 
Mellis  depurati  2,8 
Aq.  destill.  0,7. 

M.  f.  pil.  ponderis  0,2. 

Pilules  de  Cynoglosse  opiacees. 

Gail. 


Extractum  Pareirae  fluidum.  Fluidextractum  Pareirae,  Fluidextract 
of  Pareira  Am.  Extractum  Pareirae  liquidum,  Liquid  Extract  of  Pareira 

Brit.  Aus  Rad.  Pareirae  (s.  d.)  bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  zu  2, 0-8,0  mehrmals  täglich.  Als  Diureticum,  Emmena- 
gogum  und  Febrifugum,  besonders  bei  Blasenkatarrh  und  Harngries  ver- 
wandt. 


Extractum  Pliysostigmatis.  Extract  of  Pliysostigma  Am.  Extract 
of  Calabar  Beau  Brit.,  Jap.  Calabarextrakt.  Durch  Ausziehen  von 
Semen  Physostigmat.  mit  Weingeist  (wässerigem  Weingeist  Jap.)  er- 
haltenes trockenes  (dickes  Jap.)  Extrakt,  das  nach  Am.  2 Proz.  Alkaloide 
enthalten  soll. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,02,  0,06. 

Innerlich  zu  0,005-0,01-0,02  in  Lösung,  Pulver  oder  Pillen 
bei  Neuralgien,  Tetanus,  Epilepsie,  Chorea  und  anderen  Konvulsionen, 
bei  Atonie  des  Darms  (Schaffer,  Ewald,  v.  Noorden),  als  Antidot 
gegen  Belladonna  und  Strychnin  (Fraser,  Watson,  Monro,  Ringer  u.a.). 

Aeusserlich  zu  Einträufelungen  ins  Auge  (1  zu  15  Glycerin),  um 
Verengerungen  der  Pupille  hervorzurufen,  bei  Mydriasis,  als  Antidot  der 
Atropinwirkung  (v.  Grael'e). 
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Extractum  Phytolaccae  fluidum. 


654.  B Extr.  Physostigmatis  0,5 

Glycerini  10,0 

M.  D.  S.  2-8  Tropfen  mehrere  Male  tägl. 

Bei  Chorea,  Tetanus u.a.  — Dieselbe  Lö- 
sung zum  Einträufeln  ins  Auge  bei  Mydriasis. 

655.  B • Extr.  Physostigmatis  0,05 

Glycerini  10,0. 

D.  S.  3stündl.  6 Tropfen. 

Bei  Atonie  des  Darms.  Schaeffer. 


656.  B Extr.  Physostigmatis  0,5 
Spirit,  aetherei  5,0 
Aq.  Menthae  piperitae  20,0. 

M.  D.  S.  5-20  Tropfen  mehrere  Male  tägl. 


657.  Bf  Extr.  Physostigmatis  0,005 
Kalii  bromati 
Sacch.  Lactis  ana  0,5 
01.  Foeniculi  0,05. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  chart. 
ccrat. 

D.  S.  3 mal  täglich  ein  Pulver. 


658.  B Extr.  Physostigmatis  0,2 
Extr.  Opii  0,2 
Succi  Liquiritiae  dep.  1,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
M.  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille. 


Extractum  Phytolaccae  fluidum.  Fluidextractum  Phytolaccae,  Fluidextract  of 
Phytolacca  Am.  Aus  Rad.  Phytolaccae  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet. 

innerlich  als  Stomachicum  und  Emcticum  zu  2 bzw.  20  Tropfen  gegeben. 


Extractum  Pimpinellae.  Ergb.  Biberneilextrakt.  Dickes,  braunes,  aus  Rad. 
Pimpinellae. mit  verdünntem  Weingeist  bereitetes  Extrakt.  — 1,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  wie  Radix  Pimpinellae  bei  Affektionen 
der  Atmungsorgane. 


Extractum  Pini  silvestris.  Ergb.  Kiefernadelextrakt.  Durch 
Eindicken  der  Kiefernadel-Abkochung  zu  einem  dicken,  schwarzbraunen, 
gewürzhaft  riechenden  Extrakt.  E.  T.  10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-0, 4 mehrmals  täglich.  Diureticum  und  Anti- 
septicum  (?)  bei  Wassersucht,  Blasenleiden  und  Krankheiten  des  Uro- 
genitaltractus. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Bädern,  100,0-500,0  auf  ein  Bad  für 
einen  Erwachsenen,  bei  chronischen  Schwächezuständen,  besonders  des 
Nervensystems.  Auch  zu  Pinselungen  auf  die  Haut  bei  Prurigo  und 
Herpes  circinatus. 


Extractum  Piscidiae  fluidum.  Ergb.  Piscidiaf luidextrakt.  Rot- 
braune, bitter  schmeckende  Flüssigkeit,  bereitet  durch  Perkolation  von 
Piscidiarinde  mit  glycerinhaltigem  Weingeist.  — 10,0  45  Pf. 

Innerlich  gegen  Neuralgien,  nervöse  Schwäche,  Leberreizung,  neuer- 
dings auch  gegen  krampfhaften  Husten  der  Phthisiker;  30-120  Tropfen 


täglich. 


Extractum  Podophylli  fluidum.  Fluidextractum  Podophylli,  Fluid- 
extract of  PodophyUum  Am.  Aus  Podophyllwurzel  mit  wässerigem 
Weingeist  bereitet. 

Innerlich  zu  10-15  Tropfen  als  Catharticum,  Tonicum  und  Chola- 
gogum bei  habitueller  Konstipation,  Gallensteinen,  Leberkongestion  (Rheu- 
matismus ?). 

Extractum  Pruiii  virginianac  fluidum.  Fluidextractum  Primi  virginianae, 
Fluidextract  of  Wild  Cherry  Am.  Aus  der  Rinde  mit  wässerigem  Weingeist  mit 
Glycerinzusatz  bereitet.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  4,0  mehrmals  täglich  als  Tonicum  und  Sedativum  bei  Magen- 
leiden, Tuberkulose  und  Skrofulöse. 

Extractum  Pulsatillae.  Ergb.  Küchenschellenextrakt.  Dickes,  braunes,  in 
Wasser  fast  klar  1.  Extrakt  aus  frischer,  zur  Blütezeit  gesammelter  Herb.  Pulsatillae 
mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — E.  T.  1,0  30  Pf.  — Ergb.  führt  ausserdem 
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Extractum  Quassiae 
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noch  ein  Extractum  Pulsatillae  fluidum  an,  das 
o-estellt  wird.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,2  mehrmals  täglich, 
lösungen  bei  Keuchhusten,  Asthma.  Obsolet. 


aus  getrocknetem  Kraut  her- 
in Pulvern,  Pillen,  Auf- 


Extractum  Quassiae.  Austr.,  Helv.,.  Ergb.  Quassiae 
Belg.  Extract  of  Quassia  Am.,  Jap.  Extrait  de  Quassia  Gail. 


extractum 

Quassia- 


holzextrakt.  Bitterholzextrakt.  Trockenes, 
schmeckendes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt.  Gail., 
es  als  dickes  Extrakt  bereiten.  — 1,0  100  PI. 

Quassiae,  Fluid  extract  of  Quassia  Am.  wird 
wässerigem  Weingeist  bereitet. 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen 
als  Bittermittel. 


braunes,  sehr  bitter 
Helv.  und  Jap.  lassen 
— Fluidext  ractum 
durch  Perkolation  mit 


Extractum  Quebracho  fluidum.  Austr.  Quebrachofluidextrakt. 
Durch  Perkolation  von  Quebrachorinde  mit  wässerigem  Weingeist  be- 
reitete braunrote,  klare,  rein  bitter  schmeckende  Flüssigkeit.  — E.  T. 
10,0  25  Pf. 

Innerlich  2-3mal  täglich  2, 0-4,0  bei  Asthma  der  Emphysem atiker, 
bei  akuten  Respirationskrankheiten  und  anämischen  hochfebrilen  Zu- 
ständen, weniger  angezeigt  bei  Dyspnoe  infolge  von  Herzschwäche. 

Extractum  Quebraclio  siccuiu.  Ergb.  Trockenes  Quebracho- 
extrakt.  Trockenes,  braunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  mit  wässe- 
rigem Weingeist  bereitet.  — 1,0  50  Pf. 

Innerlich  in  Pillen  und  Pulvern  zu  0,3-0, 5 wie  oben. 


Extractum  Qnercus  fluidum.  Fluidextractum  Quercus,  Fluidextract  of  Quercus 

Am.  Aus  Eichenrinde  durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist  und  Glycerin 
bereitet. 

Innerlich  zu  20  Tropfen  als  Adstringens. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  adstringierenden  Mundwässern. 


Extractum  Quillajae  fluidum.  Fluidextractum  Quillajae,  lluid- 
extract  of  Quilläja  Am.  Aus  Quillajarinde  durch  Perkolation  mit  ver- 
dünntem Weingeist  bereitet.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  4-15  Tropfen  bei  Bronchitis. 

Aeusserlich  zur  ßepinselung  der  Haut  bei  Ekzem,  Pityriasis  und 
anderen  Hautkrankheiten. 


Extractum  Ratauhiae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Ergb.  Extractum  Krameriae,  Extract  of  Krameria  Am.,  Brit.  Extract 
of  Ratanhia  Jap.  Extrait  de  Ratanhia  Gail.  Estratto  di  Ratauia 
acquoso  Ital.  Ratanhiaextrakt.  Aus  Rad.  Ratanhiae  mit  Wasser 
bereitetes  rotbraunes,  glänzendes,  zusammenziehend  schmeckendes,  in 
Wasser  trübe  1.  Pulver  (oder  nach  Gail  und  Jap.  ein  braunrotes,  dickes 
Extrakt).  — 1,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Trochiscen,. 
Mixturen  als  Adstringens  bei  Diarrhöen,  Dysenterie,  Darmblutungen. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  5,0-10,0  auf  100,0, 
Pinselsäften  1, 0-5,0  auf  25,0,  Klystieren  5,0-10,0  ad  Clysma,  In- 
jektionen 1, 0-2,0  auf  100,0,  Suppositorien,  Zahnpulvern,  Pflastern 
und  Salben. 
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Extractum  Ratanhiae  fluidum. 


659.  R Extr.  Ratanhiae  2,5 
Aq.  destill.  5,0 
Sir.  sirapl.  ad  100,0 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Kinderlöffel.  Sirop 
de  Rat  an  hi  a.  Gail. 


660.  R Extr.  Ratanhiae 
Aluminis  ana  7,5 
Oxymellis  45,5 
Aq.  destill.  ad  200. 
M.  D.  S.  Gurgelwasser. 


661.  R Extr.  Ratanhiae  1,0 
Olei  Cacao  4,0. 

M.  f.  suppos.  D.  tal.  dos.  Nr.  Y. 
Bei  Fissura  ani. 


662.  R Extr.  Ratanhiae  10,0 
Olei  Cacao  20,0 
M.  f.  suppos.  Nr.  X. 

Suppositoires  d’extrait  de 
Ratanhia, 

Gail. 


Extractum  Ratanhiae  fluidum.  Belg.  Fluidextractum  Krameriae, 
Fluidextract  ofKrameria  Am.  Ratanhiafluidextrakt.  Mit  verdünntem 
(Belg.  30proz.)  Weingeist  aus  Ratanhiarinde  durch  Perkolation  bereitet. 
Innerlich  und  äusserlich  wie  das  V orige. 


Extractum  Rhainni  Purshiauae 


siehe  Extractum  Cascarae  sagradae. 


* Extractum  Rhei.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Extract  of  Rhuharb  Am.,  Brit.,  Jap.  Extrait  de  Rhubarbe  Gail. 
Estratto  di  Rabarbaro  acquoso  Ital.  Rhabarberextrakt  Trockenes 
(Gail.,  Ital.  dickes),  gelbbraunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  das  den 
Geruch  und  Geschmack  des  Rhabarbers  besitzt,  bereitet  durch  Ausziehen 
von  Rad.  Rhei  mit  wässerigem  Weingeist.  Gail.,  Ital.  und  Ross,  ver- 
wenden Wasser,  Dan.  und  Suec.  verdünnten  Weingeist.  Am.  lässt  das 
Fluidextrakt  zur  Pillenkonsistenz  eindampfen.  — 1,0  20  Pf.,  10,0  175  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,3  als  Tonicum,  zu  0, 5-1,0  als  Purgans  mehr- 
mals täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 


663.  R Extr.  Rhei 

Radicis  Rhei  pulv.  ana  6,0 
Spiritus  aliquot  guttas. 

M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  5-10  Pillen. 

Zum  Abführen. 


664.  R Extr.  Rhei 

Fellis  Tauri  inspissati  ana  3,0. 


M.  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Cinnarn.  Cass. 
D.  S.  3 mal  täglich  3 Pillen. 


665.  R Extr.  Rhei 

Extr.  Chinae  aquosi 
Extr.  Ferri  pomati  ana  5,0 
Pulv.  Radicis  Liquiritiae  q.  s. 
M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Cinnarn. 

D.  S.  3 mal  täglich  5 Pillen. 


• Extractum  Rhei  compositum.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Zusammengesetztes  Rhabarberextrakt.  Die  Vor- 
schrift des  DAß.  lautet:  6 T.  Rhabarberextrakt,  2 T.  Aloeextrakt,  1 T. 
Jalapenharz,  4 T.  medizinische  Seife.  Graues  bis  graubraunes,  bitter 
schmeckendes,  in  Wasser  trübe  1.  Pulver.  Die  Präparate  der  übrigen 
Pharmakopoen  weichen  nur  in  quantitativer  Hinsicht  etwas  ab.  — 1.0 
15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Innerlich  als  Digestivum  und  Carminativum  zu  0,1-0, 3,  als  Ab- 
führmittel zu  0, 5-1,0,  in  Pillen. 


666.  R Extr.  Rhei  compositi  6,0 
Extr.  Colocynthidis  1,0. 

M.  f.  ope  Spirit,  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 
D.  S.  Abends  1-2  Pillen  zu  nehmen. 

Bei  chronischer  Obstructio  alvi. 


667.  R Extr.  Rhei  compositi  4,0 
Aloes  3,0 
Ferri  pulv.  1,0 
Spiritus  aliquot  guttas. 

M.  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1-2  Stück. 
Pil.  contra  obstr uctionem  llalcn 


Extractum  Rhei  fluidum.  Belg.,  Helv.  Fluidextractum  Rhei.  Fluid- 
extract of  Rhubarb  Am.  Rhabarberfluidextrakt.  Dunkelbraune, 
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Extractum  Rliois  aromaticae  fluidura. 
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kräftig  nach  Rhabarber  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit, 
Perkolation  von  Rhabarber  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet. 


durch 

E.  T. 


10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  1-2  Teelöffeln  als  Purgans  wie  Extractum  Rhei,  zu 
1,0-1, 5 als  Laxativum,  zu  0,3-0, 6 als  Tonieum. 


C>68.  R Natrii  bicarbonici  7,0 
Extr.  Ithei  fluidi  3,0 
Extr.  Ipecacuanhae  fluidi  0,6 
Glycerini  70,0 

Spiritus  Menthae  piperitae  7,0 
Aq.  destili.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  1 Teelöffel  mehrmals  täglich. 

Mixtura  Rhei  et  Sodae.  Mixture  of  Rhubarb  and  Soda.  Am. 


Extractum  Rliois  aromaticae  fluidum.  Ergb.  Aus  der  W urzelrinde 
von  Rlms  aromatica  durch  Perkolation  mit  wässerigem  Weingeist  mit 
Glycerinzusatz  bereitet.  — 10,0  30  Pf.  — Fiuidextractum  Rliois 
Glabrae,  Fluidextract  of  Rhus  Glabra  Am.  Aus  den  getrockneten 
Früchten  von  Rhus  Glabra  hergestellt. 

Innerlich  gegen  Enuresis  nocturna;  morgens  und  abends  kleinen 
Kindern  bis  zu  2 Jahren  jedesmal  5 Tropfen,  grösseren  bis  zu  6 Jahren 
jedesmal  10  Tropfen,  älteren  15  Tropfen  in  Milch.  Muss  längere  Zeit 
gegeben  werden.  Bei  Erwachsenen  gegen  Nieren-  und  Blasenleiden  10 
bis  40  Tropfen  4-5 mal  täglich. 

Extractum  Rosae  fluidum.  Belg.  Fiuidextractum  Rosae,  Fluidextract  of  Rose 

Am.  Nach  Belg,  mit  30proz.  Weingeist,  nach  Am.  mit  49proz.  Weingeist  mit  Glycerin- 
xusatz aus  Flor.  Rosae  gall.  bereitet. 

Aeusserlich:  Zusatz  zu  Mund-  und  Zahnwässern  als  mildes  Adstringens. 

Extractum  Rubi  fluidum.  Fiuidextractum  Rubi,  Fluidextract  of  Rubus  Am. 

Aus  der  Wurzelrinde  von  Rubus-Arten  durch  Perkolation  mit  verdünntem  Weingeist 
bereitet. 

Innerlich  zu  15-20  Tropfen  als  Adstringens,  Tonieum,  Diureticum  und  Em- 
menagogum  angewandt. 


Extractum  Sahinae.  Ergb.  Sadebaumextrakt.  Dickes,  grün- 
braunes, in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  durch  Ausziehen  von  Sadebaum- 
spitzen  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  25  Pf. 

Innerlich  in  Pillen.  Früher  als  Abortivmittel  verwendet.  Unzweck- 
mässig und  gefährlich;  wirkt  örtlich  reizend  und  erzeugt  in  grösseren 
Dosen  heftige  Gastroenteritis  bis  zu  tödlichem  Ausgang. 

Aeusserlich  in  Salben  und  spirituöser  Lösung  (1  : 10)  als  Rube- 
faciens. 


Extractum  Sauguinariae  fluidum.  Fiuidextractum  Sauguinariae, 
Fluidextact  of  Sanguiuaria  Am.  Aus  Rhizoma  Sanguinariae  durch 
Perkolation  mit  essigsaurem  Wasser  bereitet. 

Innerlich  0,03-0,3  bei  chronischer  Dyspepsie,  als  Expectorans  bei 
Bronchitis,  bei  skrofulösen  Affektionen;  zu  0,4-0, 8 als  Antipyreticum  bei 
Rheumatismus  acutus  und  Croup,  am  besten  rein  oder  mit  etwas  Zucker- 
wasser. Die  grösseren  Dosen  (0,2  und  mehr)  wirken  als  Emeticum. 

r*  H Extractum  Sarsaparillae.  Ergb.  Extrait  de  Salsepareille  Gall. 
Sarsaparillextrakt.  Dickes,  braunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt,  durch 
Ausziehen  von  Sarsaparillwurzel  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — 
E.  T.  1,0  30  Pf.  . 


Bf  cos. 
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Extractum  Sarsaparillae  fluidum. 


Innerlich  zu  0,3-1, 2 mehrmals  täglich  in  Pillen,  Mixturen  als 
Tonicum  und  Alterans  bei  Syphilis,  Skrofulöse,  Rheumatismus  und  Haut- 
krankheiten; als  Blutreinigungsmittel. 


Extractum  Sarsaparillae  fluidum.  Belg.,  Ergb.  Fluidextractum 
Sarsaparillae,  Fluidextract  of  Sarsaparilla  Am.  Liquid  Extract  of 
Sarsaparilla  Brit.  Fluide  Extrait  de  Salsepareille  Gail.  Sarsaparill- 
fluidextrakt.  Rotbraune,  etwas  bitter  schmeckende  Flüssigkeit,  durch 
Perkolation  von  Sarsaparillwurzel- mit  wässerigem  Weingeist  (Brit.,  Ergb. 
mit  Glycerinzusatz)  bereitet.  — E.  T.  10,0  25  Pf.,  100,0  200  Pf.  — Am. 
führt  ferner  ein  Fluidextractum  Sarsaparillae  comp.,  Compound 
Fluidextract  of  Sarsaparilla  auf,  das  aus  750  T.  Rad. 

120  T.  Rad.  Liquir-.,  100  T.  Lign.  Sassafr.,  30  T.  Gort, 
wässerigem  AYeingeist  und  Glycerin  perkoliert  wird.  — E.  T. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  als  Zusatz  zu 
Dekokten  oder  Infuscn  an  Stelle  des  I)ec.  Sarsaparillae. 


Sarsaparill., 
Mezer.  mit 
10,0  25  Pf. 
abführenden 


Extractum  Scillae.  Austr.,  Belg.,  Ergb.  Extrait  de  Scille  Gail. 
Estratto  di  Scilla  idroalcoolico  Ital.  Meerzwiebelextrakt.  Dickes 
(Belg,  trockenes),  gelbbraunes  bis  braunes,  in  Wassej  trübe  1.  Extrakt 
von  sehr  scharfem  und  bitterem  Geschmack,  durch  Ausziehen  von  Meer- 
zwiebel mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  10  Pf.  — Fluid- 
extractum Scillae,  Fluidextract  of  Squill  Am.  wird  durch  Per- 
kolieren  mit  essigsaurem  Wasser  hergestellt. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  Ital.  0,2,  1.0,  Belg.  0.15, 
0,5,  Gail.  0,2,  0,5. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,2  mehrmals  täglich  in  Pillen,  am  besten 
in  Mixturen.  AAMe  Bulbus  Scillae. 


G69.  Extr.  Scillae  0,25 

Dec.  radicis  Ononidis  200,0 
Sir.  Aurantii  Corticis  15,0. 

D.  S.  Stdl.  1 Esslöffel.  Bei  Hydrops. 

v.  Skoda. 


670.  Pi  Extr.  Scillae  0,15 
Extr.  Graminis  4,0 
Oxymelli  Scillae  40,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  1 Teelöffel. 

Bei  Hydrops.  v.  Skoda. 


Extractum  Scopoliae.  Extract  of  Scopola  Am.  Extract  of  Scopolia 

Jap.  Dickes,  braunes  Extrakt  aus  der  AVurzel  von  Scopolia  carniolica 
(Jap.  Scopolia  japonica)  mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  Am.  stellt 
auf  einen  Gehalt  von  2 Proz.  Alkaloid  ein.  — Fluidextract  of  Scopola 
Am.  enthält  in  100  ccm  0,5  Alkaloid. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,05,  0,15. 

Innerlich  in  Pillen  wie  Extract.  Belladonnac. 

Aeusserlich  in  Suppositorien. 


Extractum  Scutellariae  fluidum  Fluidextractum  Scutellariae,  Fluidextract  of 
Scutellaria  Am.  Aus  dem  Kraut  von  Scutellaria  lateriflora.  mit  wässerigem  Wein- 
geist perkoliert. 

Innerlich  20-30  Tropfen  als  krampfstillendes  Mittel. 


‘•‘•'Extractum  Secalis  cornuti.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Extractum  Fungi  Secalis  Austr.  Extractum  Ergotae,  Extract  of 
Ergot  Am.,  Brit.,  Jap.  Extractum  Ergoti,  Extrait  d’Ergot  de  Seigle  Gail. 
Estratto  di  Segala  cornuta  idroalcoolico  Ital.  Mutterkornextrakt. 
Ergotin.  Dickes,  rotbraunes,  in  Wasser  klar  1.  Extrakt  von  eigenartigem 
Geruch  und  Geschmack.  Nach  P.  I.  ist  es  als  wässeriges  Extrakt  zu 
bereiten  und  mit  Weingeist  von  60  Vol.-Proz.  zu  behandeln.  DAB.  trägt 
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dieser  Vorschrift  Rechnung,  indem  es  2 T.  Mutterkornpulver  wiederholt  mit 
Wasser  macerieren,  die  abgepressten  Flüssigkeiten  auf  1 T.  eindampfen, 
mit  1 T.  Weingeist  versetzen,  nach  3 Tagen  filtrieren  und  das  Filtrat  ein- 
dampfen lässt.  Mit  Ausnahme  von  Am.  und  Brit.  verfahren  die  übrigen 
Pharmakopoen  genau  so  oder  ähnlich.  Austr.,  Helv.,  Nederl.  verwenden 
zum  Extrahieren  Chloroformwasser.  Am.  und  Brit.  perkolieren  1000  T. 
Mutterkorn  mit  wässerigem  Weingeist,  dampfen  auf  250  T.  ein,  filtrieren, 
fügen  verdünnte  Salzsäure  hinzu,  filtrieren  wieder,  neutralisieren  das  Filtrat 
mit  Natriumcarbonat  und  dampfen  ein.  — 1,0  25  Pf.,  10,0  195  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  0,5.  1,5.  Dan.  0,35.  1.0, 
Gail.  1,0,  0,0,  Ital.  0,5,  2,0,  Jap.  0,2,  0.6,  Ross.  0,3,  0,9. 

Innerlich  zu  0, 1-0,5,  3-4mal  täglich  in  Pillen,  Pastillen,  Solution 
als  wehenbeförderndes  und  blutstillendes  Mittel;  nur  in  der  Nachgeburts- 
periode bei  iUonie  und  Blutungen  des  Uterus  statthaft.  Als  Haemostaticum 
bei  Blutungen  innerer  Organe  fast  ausschliesslich  subkutan  verwendet 
(s.  u.  äusserlich).  Bei  Metritis  chronica,  Fibromyomen  des  Uterus,  auch 
bei  Keuchhusten,  Migräne,  Diabetes  insipidus,  Epilepsie  und  Paraplegie, 
bei  Blasenlähmung  und  Enuresis  nocturna  gegeben. 

Aeusserlich  als  Klysma  1, 0-2,0  auf  100,0  Wasser,  zu  Supposi- 
torien  (0,25-0,5),  bei  Darmblutungen,  zu  Umschlägen,  zu  subkutanen 
Injektionen  0,2-0, 5 pro  dosi,  ad  1,0  pro  die.  Zuerst  von  A.  Eulenburg 
versucht  und  zwar  bei  Tussis  convulsiva,  ferner  mit  Recht  empfohlen 
gegen  innere  Hämorrhagien,  namentlich  Hämoptoe,  Magenblutungen 
Gebärmutterblutungen  erfolgreich  angewandt.  Endlich  bei  verschiedenen 
Uterinleiden,  namentlich  Metritis  chronica  und  Lageabweichungen  des 
Uterus  und  bei  Fibromyomen  des  Uterus  versucht.  Auch  gegen  Diabetes 
insipidus  und  mellitus,  besonders  in  Fällen,  wo  eine  strikte  Durchführung 
von  entsprechender  Diät  schwer  durchzuführen  ist,  früher  empfohlen; 
daneben  Vichy- Wasser.  — Man  benutzt  entweder  eine  einfache  wässerige 
Lösung  oder  besser  eine  glycerinhaltige,  wässerige  Lösung,  Extr.  Secal. 
cornut.  3,0,  Acp  destill.,  Glycer.  ana  7,5  (Hildebrand)  oder  eine  glycerin- 
haltige  spirituöse. 


671.  R Extr.  Secalis  cornuti 

Pulv.  Secalis  cornuti  ana  2,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  NXX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2-3  stiindl.  1 Pille. 

Bei  Lungen-  und  Gebärmutterblutungen. 
Pilulae  haemostaticae. 

II.  E.  Richter. 

672.  R Extr.  Secalis  cornuti  0,5 

Sacchari  Lactis  0,3. 

M.  f.  pulv.  d.  t.  p.  Nr.  X. 

S.  Stiindl.  1 Pulver  (bis  zu  5 Pulvern 
zu  geben).  Bei  Wehenschwäche. 

673.  R Extr.  Secalis  cornuti 

Acidi  tannici  ana  1,2 
Extr.  Opii  0,3 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 

L pil.  Nr.  XX.  Consp.  Magnes. 
p.  S.  2-3  stdl.  1 Pille. 

Bei  Iiaemoptysis.  Lebert. 

Arzneiverorduungslelire.  14.  Auf]. 


674.  R Extr.  Secalis  cornuti  2,5 

Aq.  destill.  150,0. 

M.  D.  S.  3 stdl.  1 Kinderlöffel. 

Gegen  Morbus  maculosus  Werlhofii,  Pur- 
pura haemorrhagica.  Henoch. 

675.  R Extr.  Secalis  cornuti  2,0 

Mucil.  Gummi  arabici 
Sir.  simpl.  ana  15,0 
Aq.  Amygdalarum  amararuni 
dilutae  150,0. 

M.  D.  S.  1-2  stdl.  1 Esslöffel. 

Bei  Metrorrhagie.  Oester!  en. 


676.  R Extr.  Secalis  cornuti  1,0 
Acidi  tannici  2.0 
Sir.  simpl.  30.0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  1 Esslöffel. 

Bei  Hämaturie.  Lange. 

22 
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677.  R Extr.  Secalis  cornuti  3,5 
Spiritus  diluti 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  5,0. 

D.  S.  Zur  subkut.  Injektion.  1-2-3  Spritzen 
voll  zu  injizieren.  Diese  Mischung  ist 
besonders  ihrer  Schmerzlosigkeit  wegen 
sehr  empfehlenswert.  Von  derselben 
Mischung  können  gleichzeitig  innerlich 
10-20  Tropfen  1-2  stündlich  gereicht 
werden. 


67S.  R Extr.  Secalis  cornuti  3,0 

Pulv.  foliorum  Digitalis  2,0 
Rad.  et  Extr.  Gentianae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  C. 

D.  S.  2 stdl.  2-3  Pillen. 

Bei  Arteriosklerose.  Rosen  hach. 


679.  R Extr.  Secalis  cornuti  0,1 
Olei  Cacao  q.  s. 

ut  f.  suppos.  D.  t.  suppos.  Nr.  Y. 

D.  S.  Gegen  Prolapsus  ani  der  Kinder. 


* 


Extractum  Secalis  cornuti  fluidum.  Belg.,  Dan.,  Helv., 
Ross.,  Suec.  Extractum  Fungi  Secalis  fluidum  Austr.  Extractum  Secalis 
eornuti  liquidum  Nederl.  Fluid  Extract  of  Ergot  Am.,  Jap.  Liquid 
Extract  ot‘  Ergot  Brit.  Fluide  Extrait  d' Ergot  de  Seigle  Gail.  Estratto 
di  Segala  Cornuta  liquido  Ital.  Mutterkornfluidextrakt.  Rotbraune, 
klare,  eigenartig  riechende,  in  Wasser  klar  1.  Flüssigkeit,  bereitet  nach 
DAB.  durch  Perkolation  von  gepulverten  Mutterkorn  mit  einem  Gemisch 
von  2 T.  Weingeist  und  8 T.  Wasser.  Dem  zweiten  Auszug  wird  vor 
dem  Abdampfen  je  2,4  T.  Salzsäure  auf  100  T.  Mutterkorn  zugesetzt. 
Nach  P.  I.  ist  das  Extrakt  1 = 1 zu  bereiten,  welcher  Forderung  alle 
Pharmakopoen  nachkommen.  Im  Einzelnen  weichen  die  Vorschriften 
ziemlich  ab:  Belg.,  Dan.,  Ross,  und  Suec.  verfahren  ähnlich  wie  DAB., 
Am.  und  Helv.  lassen  mit  essigsäurehaltigem,  Gail.,  Nederl.  mit  wein- 
säurehaltigem, wässerigem  Weingeist  ausziehen,  Austr.,  Ital.,  Jap.  ohne 
Säurezusatz.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  Belg.,  Dan.,  1,0,  3,0, 

(zur  subkutanen  Injektion 


Gail.  1,0,  6.0,  Ital.  1,0,  4,0,  Nederl.  0,5,  2,0, 


0 


:a,  1,0,)  Ross.  0,75,  3,75. 
Innerlich  zu  25-30  Tropfen, 


wie  Extr.  Secalis  cornuti. 


Extractum  Senegae.  Ergb.  Senegaextrakt.  Gelbbraunes,  in 
Wasser  trübe  1.  trockenes  Extrakt,  durch  Ausziehen  von  Senegawurzel 
mit  wässerigem  Weingeist  bereitet.  — 1,0  30  Bf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  als  Expectorans. 

Extractum  Senegae  fluidum.  Dan.  Polygalae  extractum  fluidum 
Belg.  Fluidextract  of  Senega  Am.  Senegaflu idextrakt.  Aus  Senega- 
wurzel mit  wässerigem  Weingeist  (und  Zusatz  von  Liquor  Kali  caust.  Am.) 
bereitetes  Fluidextrakt.  — E.  T.  10,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  Mixturen  statt  des  Inf.  Senegae  als  Expectorans 
•oder  rein  5-10-15  Tropfen  alle  2-3-4  Stunden  mit  Zuckerwasser. 

Extractum  Sennae  fluidum.  Belg.  Fluidextractum  Sennae,  Fluid- 
extract of  Senua  Am.  Aus  Sennesblättern  mit  wässerigem  Weingeist 
bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  zu  1-3  Teelöffel,  als  Purgans. 

Extractum  Serpentariae  fluidum.  Fluidextractum  Serpentariae,  Fluidextract 
of  Serpentaria  Am.  Aus  der  Wurzel  von  Aristolochia  Serpentaria  L.  oder  Aristo- 
lochia  reticulata  Nuttäll  mit  verdünntem  Weingeist  bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  zu  0, 6-2,0  bei  intermittierenden  Fiebern,  als  Diaphoreticum  und 
Emmenagogum,  auch  als  Mittel  bei  Ilautaffcktionen,  Amenorrhoe,  Bronchitis  und  Diph- 
theritis  angegeben. 

^Extractum  Simarubae  fluidum.  Simarubafluidextrakt. 
Rotbraune,  bitterschmeckende  Flüssigkeit,  durch  Perkolation  von  Simaruba- 
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rinde  mit  gleichen  T.  Wasser  und  Weingeist  bereitet.  — 10,0  35  Pf., 

100.0  275  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-8,0  als  Antidiarrhoicum  und  Antidysentericum. 

Extractum  Spigeliae  fluidum.  Fluidextract  of  Spigelia  Am.  Aus  Spigelia- 
wurzel  mit  verdünntem  Weingeist  bereitetes  Fluidextrakt. 

Innerlich  zu  1-2  Teelöffeln  als  Anthelminthicum  (s.  Herba  Spigeliae). 

Extractum  Stapliisagriae  fluidum.  Fluidextractum  Stapliisagriae,  Fluidextract 
of  Stapliisagria  Am.  Aus  den  Samen  von  Delphinium  Staphisagria  mit  wässerigem 
Weingeist  bereitet. 

Aeusserlich  zur  Einreibung  bei  Krätze. 

Extractum  Stilliugiae  fluidum.  Fluidextractum  Stilliugiae,  Fluidextract  of 
Stilliugia  Am.  Mit  verdünntem  Weingeist  aus  der  Wurzel  von  Stillingia  silvatica 
bereitet. 

Innerlich  zu  1 ,0-4,0  als  Resolvens  und  Catharticum.  Gebraucht  bei  Syphilis, 
Hautkrankheiten,  Skrofulöse,  chronischem  Rheumatismus,  Hepatitis  chronica. 

Extractum  Stramonii.  Ergb.  Extract  of  Stramoninm  Am.  Stech- 
apfelextrakt. Braunes,  in  Wasser  fast  klar  1.  dickes  Extrakt,  nach 
Ergb.  aus  frischem  blühendem  Stechapfelkraut  durch  Ausziehen  mit  Wasser 
bereitet.  Am.  lässt  es  durch  Eindampfen  des  Fluidextraktes  bereiten  und 
auf  einen  Alkaloidgehalt  von  1,4  Proz.  einstellen.  — E.  T.  0,1  5 Pf., 

1.0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,01-0,05-0,1  mehrmals  täglich  in  Pillen  und  Mix- 
turen. Wie  Extr.  Belladonnae. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen,  zu  Salben  1,0-1, 5 auf  25,0, 
Pflastern,  Suppositorien. 

680.  R Extr.  Stramonii 

Extr.  Opii  ana  1,5 
Zinci  oxydati  24,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  CXX.  Consp.  Lycop. 

E).  S.  1-9  Pillen  täglich. 

So  lange  mit  der  Dosis  zu  steigen,  bis 
Patient  Sehstörungen  zu  empfinden  be- 
ginnt; nach  Aufhören  der  Schmerzen  noch 
14  Tage  mit  der  Kur  fortzufahren. 

Gegen  Neuralgien.  Trousseau. 

Extractum  Stramonii  e Seminibus.  Extract  of  Stramoiiium  Brit.  Stechapfel- 
samen mit  verdünntem  Weingeist  perkoliert  und  zum  dicken  Extrakt  eingedampft. 

Innerlich  zu  0,01-0,05  mehrmals  täglich  in  Pillen  als  Antispasmodicum,  Seda- 
tivum und  Analgeticum  bei  Epilepsie,  Asthma  spasmodicum,  Chorea,  auch  bei  Dys- 
menorrhöe, Rheumatismus  und  Syphilis  gegeben. 

Extractum  Stramonii  fluidum.  Fluidextractum  Stramonii,  Fluid- 
extract of  Stramoiiium  Am.  Aus  getrockneten  Stechapfelblättern  mit 
wässerigem  Weingeist  perkoliert  und  auf  einen  Gehalt  von  0,35  Alkaloiden 
in  100  ccm  eingestellt. 

Innerlich  zu  0,06-0,2  = 1-4  Tropfen  mit  Acp  Amygdal.  oder  Liq. 
Ammon,  anis.  bei  Asthma. 

Extractum  Strophantin.  Extract  of  Stroplianthus  Brit.  Aus  mit 
Aether  entfettetem  Strophanthussamen  durch  Perkolation  mit  Weingeist 
bereitetes  dickes  Extrakt,  das  mit  soviel  Milchzucker  versetzt  ist,  dass 
die  doppelte  Menge  der  angewandten  Droge  erhalten  wird. 

22  * 
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681.  R Extr.  Stramonii  0,1 
solve  in 
Tinct.  Digitalis  aethereae  4,0 
Aq.  Valerianae  30,0. 

M.  D.  S.  Im  Anfall  teelöffelweise  zu 
nehmen. 

Guttae  antasthmaticae.  Asthma- 
tropfen. 

H.  E.  Richter. 
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Extractum  Strychni. 


Innerlich  zu  0,01-0,06  mehrmals  täglich  in  Pillen  als  Herztonicum 
und  Diureticum  bei  Herzkrankheiten,  kardialer  Dyspnoe,  Hydrops,  Nieren- 
koliken gebraucht. 


* Extractum  Strychni.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Extr. 
Strychni  spirituosum  Ross.  Extractum  Nucis  vomicae  Dan.,  Suec. 
Extract  of  Nux  vomica  Am.,  Brit.,  Jap.  Extrait  <lc  Noix  vomique  Gail. 
Estratto  di  Noce  vomica  idroalcoolico  Ital.  Brechnussextrakt. 
Trockenes,  sehr  bitteres,  trübe  in  Wasser  1.  Extrakt.  Nach  P.  I.  ist  das 
Extrakt  mit  TOproz.  Weingeist  zu  bereiten  und  auf  einen  Gehalt  von 
16  Proz.  Alkaloiden  (Strychnin  und  Brucin)  einzustellen.  Dieser 
Forderung  trägt  DAB.  und  die  meisten  anderen  Pharmakopoen  Rechnung. 
Ross,  verlangt  höchstens  15,  Jap.  mindestens  17,47  Proz.  Am.  lässt 
mit  essigsaurem  Wasser  perkolieren  und  auf  einen  Gehalt  von  nur  5 Proz. 
einstellen.  Denselben  Gehalt  schreibt  Brit.  vor,  die  das  Extrakt  durch 
Eindampfen  des  Fluidextrakts  hersteilen  lässt.  Ein  Entfetten  der  Droge 
mit  Petroläther  vor  der  Extraktion  schreiben  Ital.,  Nederl.  und  Ross,  vor, 
während  Belg,  und  Gail,  das  Extrakt  mit  Aether  von  Fett  befreien.  — 
0,1  10  Pf.,  1,0  55  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,05  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Nederl.),  dagegen  Nederl.  0,025,  Belg.,  Ross.  0,03,  Gail.  0.04. 

Grösste  Tagesgabe:  0,1  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Gail.,  Ilelv.,  Ital., 
Jap.),  dagegen  Nederl.  0,05,  Ross.  0,12,  Dan.  0.15. 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,05  in  Pulvern,  Pillen,  Solutionen 
als  Tonicum  und  Stimulans  bei  verminderter  Erregbarkeit  und  paretischen 
Zuständen  motorischer  Apparate,  unzureichender  funktioneller  Tätigkeit 
besonders  im  Gebiete  der  Verdauungsorgane,  des  Harn-  und  Geschlechts- 
apparats, also  besonders  bei  atonischer  Verdauungsschwäche,  neurasthe- 
nischen  Zuständen,  akuten  und  chronischen  Diarrhöen,  bei  Incontinentia 
urinae,  Prolapsus  ani;  auch  bei  Konstipation  in  Verbindung  mit  Abführ- 
mitteln. Ferner  bei  Alkoholismus,  Kachexie  nach  Intermittcns,  bei  Er- 
brechen der  Schwangeren,  rheumatischen  Zuständen  usw.  angewendet. 
Aeusserlich  als  Klysma  oder  Suppositorium. 

682.  R Extr.  Strychni 

Bismuti  subnitrici  ana  0,03 
Magnesii  carbonici  0,2 
Sacchari  0,6 

Olei  Menthae  piperitae  0,1. 

M.  f.  pulv.  D.  tat.  dos.  Nr.  X. 

D.  in  Charta  cerata.  S.  Sttindl.  1 Pulver. 

Bei  Magenkrampf.  Vogt. 


684.  R Extr.  Strychni  0,5 
solve  in 

Tinct.  aromaticae 
Aetheris  acetici  ana  3,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  10  Tropfen. 

Oester  len. 


683.  R Extr.  Strychni  5,0 

Succ.  Liquiritiae  dep.  q.  s. 

F.  1.  a.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Anfangs  täglich  1 Pille,  dann  all- 
mählich auf  2-5  (!)  täglich  (1  pro  dosi) 
steigend.  Bei  Impotenz  und  Sperma- 
torrhöe.  Duclos. 


685.  R Extr.  Strychni  0,5 

Pulv.  radicis  Rhei  5,0 
Pulv.  rhizomatis  Calami  30,0 
Sacchari  albi  15,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  2 sttindl.  1 Messerspitze. 

Bei  Atonic  des  Magens. 

Ewald. 


Extractum  Strychni  aquosum.  Ergb.  Wässeriges  Brechnuss- 
extrakt. Durch  Ausziehen  mit  siedendem  Wasser  bereitet.  Gelbbraunes, 
in  Wasser  trübe  1.  Pulver.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Solution.  Besser  das  spirituöse  Extrakt  zu  verwenden.  In  der  Ivinder- 
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Extractum  Strychni  fluidum. 


praxis  wegen  seiner  schwächeren  Wirkung  beliebt  bei  Verdauungs- 
störungen und  Diarrhöen  sowie  bei  Enuresis  nocturna,  Letzterenfalls 
gern  in  Verbindung  mit  Extractum  Secalis  cornuti. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  0,05-0,2  ad  Clysma. 


686.  Ei  Extr.  Strychni  aquosi  0,5 

Acidi  hydrochlorici  diluti  2,0 
Mucilag.  Gummi  arabici 
Sir.  simpl.  "ana  30,0 
Aq.  Cinnamomi  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Bei  Diarrhöe,  Ruhr.  Oesterlen. 


687.  R Extr.  Strychui  aquosi  0,05-0,1 
solve  in 

Aq.  destill.  50,0. 

D.  S.  Umgeschüttelt,  Säuglingen  zu  2-3, 
älteren  Kindern  zu  6-12  Tropfen  zu 
geben. 

Bei  Prolapsus  ani.  Schwartz. 


Extractum  Strychni  fluidum.  Fluidextractum  Nucis  vomicae,  Fluid- 
extract  of  Nux  vomica  Am.  Liquid  Extract  ot*  Nux  vomica  Brit. 
Brechnussfluidextrakt.  Am.  perkoliert  mit  wässerigem,  essigsäure- 
haltigem  Weingeist  und  stellt  auf  den  Alkaloidgehalt  1,0  in  100  ccm  ein. 
Brit.  perkoliert  mit  TOproz.  Weingeist  und  stellt  auf  1,5  Alkaloide  in 
100  ccm  ein. 

Innerlich  zu  1-3  Tropfen  pro  dosi  als  Ersatz  des  eingedampften 
Extraktes. 


Extractum  Sumbiil  fluidum.  Fluidextract  of  Sumhul  Am.  Durch  Perkolation 
von  Sumb ulwurzel  mit  wässerigem  Alkohol  bereitet.  Durch  Eindampfen  dieses  Fluid- 
extrakts lässt  Am.  Extract  of  Sumbul  2.-3.  Konsistenz  hersteilen. 

Innerlich  zu  y2-l  Teelöffel,  siehe  Radix  und  Tinctura  Sumbul. 

Extractum  suprarenale  siehe  Adrenalin. 

Extractum  Syzygii  Jambolanae  corticis  fluidum.  Ergb.  Syzygium- 
rindenfl uidextrakt.  Aus  der  Rinde  des  auf  Java  wachsenden,  zu 
den  Myrtaceen  gehörenden  Syzygium  Jambolana  durch  Perkolation  mit 
Weingeist  hergestellt.  - 10,0  45  Pf.,  100,0  365  Pf. 

Innerlich  bei  leichteren  Diabetesfällen  dreimal  täglich  1 I ee-  bis 
1 auch  l1/.,  Esslöffel  voll  mit  angeblichem  Erfolg  angewendet;  doch  ist 
strenge  Diät,  Enthaltung  aller  amylumhaltigen  Nahrungsmittel  einzu- 
halten. v.  Oofele,  Ewald  u.  a.  beobachteten  selbst  bei  gleichzeitigem 
Gebrauche  von  Neuenahrer,  Karlsbader  oder  Yichy-Wasser  keine  Besserung, 
sondern  sehr  unangenehme  Erscheinungen,  welche  den  Zustand  der  Pa- 
tienten verschlimmerten. 


* Extractum  Taraxaci.  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Extract  ot 
Taraxacum  Am , Brit.,  Jap.  Extrait  de  Pissenlit  Gail.  Estratto  di 
Tarassaco  acquoso  Ital.  Löwenzahnextrakt.  Braunes,  dickes,  siisslich 
bitter  schmeckendes  Extrakt  nach  DAB.  durch  Ausziehen  der  getrock- 
neten Wurzel  mit  Wasser  erhalten.  Ebenso  verfahren  Ital.  und  Jap., 
während  Am.  die  trockene  Wurzel  mit  wässerigem  Weingeist  extrahiert. 
Gail,  lässt  nur  die  trockenen  Blätter,  Austr.  und  Ross.  Blätter  und 
Wurzel  verwenden.  Verwendung  der  frischen  Wurzel  schreiben  Brit.  und 
Nederl.  vor.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrere  Male  täglich  in  Pillen  oder  Solu- 
tionen, Amarum,  Aperitivum,  Tonicum.  Bei  Leberkrankheiten  mit 
dyspeptischen  Zuständen  früher  viel  gegeben. 

Extractum  Taraxaci  fluidum.  Fluidextract  of  Taraxacum  Am.  Liquid  Extract 
of  Taraxacum  Brit.  Aus  getrockneter  Löwenzahnwurzel  nach  Brit.  durch  Ausziehen 
mit  60proz.  Weingeist,  dann  mit  Wasser  bereitet,  nach  Am.  durch  Perkolation  mit 
verdünntem  Weingeist  und  wenig  Natronlauge.  — E.  T.  10,0  25  Pf.,  100,0  200  Pf. 

Innerlich  zu  1-3  Teelöffeln,  wie  das  vorige. 
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Extractum  Thymi  fluidum. 


Extractum  Thymi  fluidum.  Helv.,  Ergb.  Thymianfluidextrakt. 
Ein  aus  Thymiankraut  durch  Perkolation  mit  einem  Gemisch  von  Wein- 

V 

geist,  Wasser  und  Glycerin  bereitetes,  rotbraunes,  kräftig  nach  Thymian 
riechendes  und  schmeckendes  Fluidextrakt.  — E.  T.  10,0  25  Ff.,  100,0 
200  Pf. 

Innerlich  zu  1-3  Teelöffeln  gegen  Keuchhusten  empfohlen.  (Be- 
standteil des  „Pertussins“.) 

* Extractum  Trifolii  fibrini.  Austr.  Extractum  Trifolii  Nederl. 
Extractum  Meuyauthae  Ross.  Extractum  Meuyauthis  Suec.  Bitter- 
kleeextrakt. Fieberklee-  oder  Dreiblattextrakt.  Ein  durch  Ausziehen 
des  ßitterklees  mit  heissem  Wasser  bereitetes,  dickes,  braunes,  bitter 
schmeckendes  Extrakt.  — 1,0  10  Pf.,  10.0  65  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen 
als  Stomachicum  und  Amarum. 

Extractum  Tritici  fluidum.  Fluidextractum  Tritici,  Fluidextract  of  Triticum 

Am.  Aus  Rhizoma  Graminis  durch  Perkolation  mit  siedendem  Wasser  bereitet. 

Innerlich  teelöffelweise  oder  in  Mixturen,  oder  mit  Succ.  Herb.  ree.  ge- 
mischt. Neuerdings  als  schleimiges,  einhüllendes  Mittel  bei  Erkrankungen  der  Schleim- 
häute, Nieren,  Cystit.is,  Blasenkatarrh,  Harnverhaltungen  sehr  empfohlen. 

Extractum  Uvae  Ursi  fluidum.  Fluidextractum  Uvae  Ursi,  Fluid- 
extract of  Uva  Ursi  Am.  Durch  Perkolation  von  Folia  Uvae  Ursi  mit 
einem  Gemisch  von  Glvcerin,  Weingeist  und  Wasser  bereitet.  — 10,0 
30  Pf.,  100,0  220  Pf. 

Innerlich  zu  y2-l  Teelöffel  mehrmals  täglich,  wie  Folia  Uvae  Ursi. 

Extractum  Yalerianae.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Ergb.  Extrait 
de  Valeriaue  Gail.  Estratto  di  Valeriana  idroalcoolico  Ital.  Baldrian- 
extrakt. Durch  Ausziehen  von  Baldrianwurzel  mit  Weingeist  von  ver- 
schiedener Stärke  bereitetes,  dickes,  braunes,  in  Wasser  trübe  1.  Extrakt. 
Nederl.  und  Ross,  extrahieren  ausserdem  noch  mit  Wasser.  Dagegen 
ist  das  Präparat  der  Belg,  ein  ätherisches  Extrakt.  — 1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Solu- 
tionen als  Antispasmodicum,  Sedativum  und  Anodynum.  Durch  neuere 
und  bessere  Präparate  verdrängt. 

Extractum  Yalerianae  fluidum.  Dan.,  Ergb.  Fluidextractum  Va- 
leriauae,  Fluidextract  of  Valerian  Am.  Baldrianfluidextrakt.  Durch 
Perkolation  von  Baldrianwurzel  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  Dan. 
maceriert  1000  Wurzel  mit  5000  Wasser  und  lässt  davon  200  T.  ab- 
destillieren. Dieses  Destillat  wird  mit  dem  wässerigen  eingedampften 
Extrakt  und  200  Weingeist  gemischt,  so  dass  1000  T.  entstehen.  — 
E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  y2-2  Teelöffel  wie  Extractum  Yalerianae. 

Extractum  Yeratri  fluidum.  Fluidextractum  Veratri,  Fluidextract  of  Vera- 
trum Am.  Durch  Perkolation  der  Wurzel  von  V.  viride  oder  album  mit  Weingeist 
bereitet. 

Innerlich  zu  1-3  Tropfen  als  Diureticum,  Antifebrile  und  Diaphoreticum  bei 
Herzkrankheiten,  Laryngitis,  Pneumonie,  Meningitis,  Diarrhöen  usw.  Besser  durch 
Yeratrin  zu  ersetzen. 

Extractum  Vilmrni  Ojuili  fluidum.  Fluidextractum  Viburui  Opuli,  Fluidextract 
of  Viburuum  Opulus  Am.  Durch  Perkolation  von  Gort.  Viburn.  Opuli  mit  wässerigem 
Weingeist  bereitet. 

Innerlich  2, 0-4,0  mehrmals  täglich  als  Antispasmodicum,  besonders  bei  Kindern. 


Extractum  Viburni  prunifolii  fluidum. 
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Extractum  Viburni  prunifolii  fluidum.  Ergb.  Extractum  Viburni 
fluidum  Vustr.  Extractum  Viburni  prunifolii  liquidum  Nederl.  Fluid- 
extractum  Viburni  prunifolii,  Fluidextract  ofViburnum  priinifolium  Am. 
FJuidextrait  de  Viburnuin  Gail.  \ iburn umfluidextrakt.  Muidextrakt 
der  amerikanischen  Schneeballenbaumrinde.  Rotbraune,  bitter  und  zu- 
sammenziehend schmeckende  Flüssigkeit,  erhalten  durch  Perkolation  der 
Cort.  Viburn.  prunif.  mit  wässerigem  Weingeist.  Gail,  verwendet  80proz., 
die  übrigen  Pharmakopoen  und  Ergb.  verschieden  starke  Mischungen  von 
Weingeist  und  Wasser.  — 10,0  45  PF,  100,0  350  1 f. 

Innerlich  von  Schwarze,  Kleinwächter  u.  a.  gegen  habituellen 
Abortus  (alle  3 Stunden  Q2  Teelöffel  voll,  4 Tage  vor  dem  sonst  ein- 
tretenden Zeitpunkt  der  Menstruation  beginnend,  bis  4 Tage  nach  dem- 
selben), ferner  0,5-2, 0-4,0  4-5 mal  täglich,  bei  Partus  praematurus,  Dys- 
mennorrhöe,  Hämorrhagien  der  Menopause  und  nach  der  Geburt  ein- 
tretenden uterinen  Krämpfen.  Richardson  empfiehlt  Zusatz  von  0,6 
Chloralhydrat  zu  10  Tropfen  Extr.  alle  halbe  Stunde  bis  zum  Aufhören 
der  Wehen. 


688.  Pi  Extr.  Viburni  prunifolii  3, 0-5,0 
Tinct.  Opii  simplicis  1,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0 
Aq.  florum  Aurantii  25,0. 

M.  D.  S.  4 mal  täglich  1 Kaffeelöffel.  Kleinwächter. 


Extractum  Xantlioxyli  fluidum.  Fluidextractum  Xauthoxyli,  Fluidextiact  ot 
Xantlioxylum  Am.  Aus  Cort.  Xauthoxyli  durch  Perkolation  mit  wässerigem  Weingeist 

bereitet.  . 

Innerlich  zu  20  Tropfen  bis  1 Teelöffel,  siehe  Cortex  Xanthoxyli. 

Extractum  Zingiberis  fluidum.  Fluidextractum  Zingiberis,  Fluidextract  of 
Ginger  Am.  Aus  Ingwerwurzel  mit  Weingeist  perkoliert. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0 mehrmals  täglich  als  Aromaticum,  Stomachicum  und 
Carminativum  bei  Dyspepsie,  Flatulenz,  Diarrhöen. 

Faex  medicinaJis  siehe  Fermentum  cerevisiae. 


Fango.  Der  in  den  heissen  Quellen  von  Battaglia  in  Italien  sich 
absetzende  Schlamm.  Bestandteile:  50  Proz.  Wasser,  8 Proz.  organische 
Substanz,  42  Proz.  Mineralbestandteile  (neben  Sand  Carbonate,  Sulfate, 
Phosphate,  Chloride  von  Calcium,  Magnesium,  Tonerde,  Eisen,  Kalium 
und  Natrium. 

Aeusserlich  in  Form  von  Packungen  und  Schlammbädern  bei 
Rheumatismus  chronic.,  gonorrhoischen  und  rheumatischen  Gelenk- 
erkrankungen, Gicht,  Arthritis  deformans,  Neuralgien,  Neuritiden;  bei 
exsudativen  Prozessen.  Auch  bei  Chlorose,  hydropischen  Zuständen  und 
Lues  mit  mehr  wie  zweifelhaftem  Erfolge  versucht. 

Fascol.  Ein  bituminöses  Mineral,  wesentlich  bestehend  aus  Calciumcarbonat  mit 
Eisen,  Kieselsäure  und  organischer  Stickstoff-  und  schwefelhaltiger  Substanz.  Fascol- 
Hämorrhoidalkapseln  (Gelatine)  enthalten  ein  Gemisch  von  Bismut.  subgall.,  Resorcin, 
Fol.  Sennae  und  Fascol  mit  Salbenconstitucntien. 

Aeusserlich  in  Form  von  Suppositorien  und  Gelatinekapseln  mit  etwa  2,0  In- 
halt. Bei  Hämorrhoidalblutungen  mehrmals  täglich  1 Kapsel  in  das  Rectum  einzu- 
fiihren  und  der  Inhalt  einer  zweiten  Kapsel  äusserlich  auf  die  Knoten  zu  streichen. 
Spannung,  Stuhlbeschwerden,  Schleimabsonderung  und  Juckreiz  lassen  nacly  bzw. 
werden  ganz  beseitigt  und  die  Blutungen  nach  der  Defäkation  hören,  falls  die  Knoten 
nicht  zu  stark  sind,  auf  (Braun,  Loeb,  Ewald).  Auch  bei  akuter  und  chronischer 
Kölpitis  und  Vaginitis  sowie  Para-  und  Perimetritis  soll  sich  Fascol  gut  bewährt 
haben  (Huth,  Weinberg). 

Pi  688. 
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Fel  Tauri. 


Fel  Tauri.  Fel  Bovis  Ergb.  Ox  Ball,  Bill  of  ox  Am.  Frische 
Ochsengalle.  Die  frisch  der  Gallenblase  entnommene  nnd  durchgeseihte 
Galle.  Bräunlichgrüne  oder  dunkelgrüne,  schleimige  Flüssigkeit  von 
eigentümlichem  Geruch  und  sehr  bitterem  Geschmack.  Enthält  etwa 
8-10  Proz.  Trockensubstanz:  Gallensaure  Salze,  Farbstoffe,  Cholesterin, 
Lecithin,  Seifen.  Sie  neigt  sehr  zur  Fäulnis. 

Innerlich  zu  5,0-15,0  mehrmals  täglich,  am  besten  mit  aroma- 
tischen Wässern  (Aqua  Menth,  pip.)  und  einem  geringen  Zusatz  von 
Spir.  aether.  bei  Leberleiden.  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Linimenten  und  Salben  durch  jedes  Fett  zu 
ersetzen,  zum  Klysma  (15,0-30,0  zum  Klystier)  bei  Spulwürmern. 

689.  gr  Fell.  Tauri  rec.  15,0 

Inf.  Tanaceti  (10,0)  ad  100,0. 

D.  S.  Zum  Klystier.  Bei  Spulwürmern. 

Fel  Tauri  depuratum  siccuin.  Ergb.  Trockene  gereinigte 
Och  sengalle.  Frische  Ochsengalle  und  Weingeist  ana  sorgfältig  gemischt, 
einige  Zeit  lang  stehen  gelassen,  filtriert,  der  Weingeist  abdestilliert,  der 
Rückstand  mit  feuchter,  durch  Salzsäure  gereinigter  Tierkohle  behandelt, 
die  Müssigkeit  filtriert  und  zum  trockenen  Extrakte  abgedampft.  — 
Gelblich-weisses,  hygroskopisches,  zuerst  süsslich  dann  bitter  schmeckendes 
Pulver;  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  1.,  wesentlich  aus  glykochol-  und 
tauroch olsauren  Salzen  bestehend.  — 1,0  10  Pf.  — Purified  Ox  Gail 
Am.,  Purified  Ox  Bil  Brit.  lassen  den  spirituösen  Auszug  der  ein- 
gedampften frischen  Ochsengalle  (3  resp.  4 auf  1)  nur  zu  Cons.  2-3 
abdampfen. 

Innerlich:  Zweckmässiges  Ersatzmittel  des  Fel  Tauri. 

Fel  Tauri  inspissatum.  Nederl.,  Ergb.  Tuspissated  Ox  Gail  Jap. 
Eingedickte  Ochsengalle.  Kolierte  Galle  wird  zur  Konsistenz  eines 
dicken  Extraktes  eingedampft.  Grünlich- braune  Masse,  in  Wasser  leichtl. 
— E.  T.  1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen,  Mix- 
turen mit  ebenso  vager  Indikation  und  gleicher  Nutzlosigkeit  wie  die 
anderen  Gallenpräparate. 


Ferment  um  Cerevisiae.  Faex,  Saccharomyces  Cerevisiae.  Bierhefe. 
Der  Hefepilz  erzeugt  mehrere  Fermente,  z.  B.  die  alkoholbildende  Zymase, 
das  eiweisslösende  Endotrypsin,  das  Invertin  usw.  Zur  medizinischen 
V erwendung  dient  die  halbflüssige  untergärige  Bierhefe,  ferner  die 
Presshefe,  Faex  compressa  IJelv.  Trockene  Hefepräparate  des 
Handels  sind  ferner  Furunculin,  Levuretin,  Levurinose.  Zymin 
(Acetondauerhefe)  ist  ein  steriles,  pulverförmiges  Präparat,  dessen  Zellen 
durch  Aceton  und  Aether  abgetötet  sind,  wobei  die 
Enzyme  erhalten  bleiben.  — Faex  Cerevisiae  sicc 
10,0  20  Pf. 

Innerlich  ein  haselnussgrosses  Stück  Presshefe  mit  Wasser  gemischt. 
Ist  in  neuerer  Zeit  wegen  ihrer  desinfizierenden  und  bakteriziden  Wirkung 
warm  empfohlen  worden  gegen  Furonculosis  und  Anthrax  (Brocq,  Roos, 
Paschkis,  Kirch  bauer  u.  a.);  bei  akuten  Infektionskrankheiten  wie 
Pocken,  Masern,  Scharlach,  Erysipel,  sowie  bei  Urticaria  von  verschiedenen, 
besonders  französischen  Autoren  verwendet,  wo  die  Hefe  den  Krankheits- 
verlauf abkürzen  und  Komplikationen  Vorbeugen  soll.  Gegen  Obstipation 


obengenannten 
pulv.  PL  T.  1,0  5 Pf., 
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(Roos  und  Hirschberg)  bei  Diabetes  (Nobecourt,  Kirchbauer)  ge- 
rühmt, nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  unzuverlässig. 

Acusserlich  zu  Umschlägen  auf  skorbutische  Teile,  in  flüssiger 
Form  zu  Einspritzungen  in  die  Scheide  bei  Katarrh  (Landau). 


Natriumsalz 
hergestellte  orga- 
thält. 
1,0  20  Pf.,  10,0 
— Eine  Lösung 
Angostura-Essenz 
Eisengehalt  be- 


Ferratiu.  Natrium  ferratiuicum  Ross.  F erratin. 
einer  Eisenalbuminsäure.  Aus  Eieralbumin  künstlich 
nische  Eisenverbindung,  die  das  Metall  in  komplexer  Bindung  enthält. 
Rotbraunes,  in  Wasser  uni.  Pulver  mit  6 Proz.  Eisen.  — 

155  Pf.  0.  P.  100  Tabletten  zu  0,25  Ferratin  300  Pf. 
von  Ferratin  mit  Zusatz  von  Glycerin,  Weingeist  und 
ist  als  Ferratose,  Liquor  Ferratini,  im  Handel.  Der 
trägt  0,3  Proz.  0.  I*.  250,0  200  Pf.  — Weitere  Präparate  sind  Arsen- 
f erratin  (6  Proz.  Fe,  0,06  Proz.  As,  0.  P.  50  Tabletten  zu  0,25  150  PL) 
und  Arsenferratose  (flüssig,  0.  P.  250,0  200  Pf.),  ferner  Jodferratose 
{flüssig  mit  0,3  Proz.  Fe  und  0,3  Proz.  Jod,  0.  P.  250,0  250  Pf.). 

Innerlich  als  Pulver  oder  in  Pastillen,  0,5-1, 5 2-3  mal  täglich. 
Kindern  entsprechend  weniger,  auf  einmal  oder  in  dosi  refracta  bei 
Chlorose,  akuter  und  chronischer  Anämie  und  grossen  Blutverlusten; 
als  Tonicum  bei  Neurasthenie,  ferner  bei  Epilepsie  gegeben.  (Jaquet 
und  Kündig,  Frieser,  Laquer,  Hirschkorn  u.  a.)  Wegen  seiner 
neutralen  Reaktion  und  reizlosen  Eigenschaften  viel  angewendetes  Präparat, 
dessen  Vorzüge  vor  den  altbekannten  (und  viel  billigeren!)  Eisen- 
präparaten, wie  z.  B.  den  Blaud sehen  Pillen  mir  (Ewald)  noch  keineswegs 
erwiesen  erscheinen.  Der  Ferratose  (s.  oben)  werden  besonders  Wohl- 
geschmack und  vorzügliche  Wirkung  auf  Appetit  und  Verdauung  nach- 
gerühmt. 


Ferriclitholum  siehe  Ichthyolpräparate. 

Ferripyriniim.  Ferropyrinum.  Ferri pyrin um.  (OnH12N20)3 .Fe2Cl6. 
Verbindung  von  1 Molekül  Eisenchlorid  mit  3 Molekülen  Antipyrinum. 
Dunkelrotes,  kristallinisches  oder  orangerotes,  luftbeständiges,  in  5 T. 
kaltem  Wasser  1.  Pulver  von  leicht  adstringierendem  Geschmack.  Wirkt 
nicht  ätzend!  Enthält  12  Proz.  Eisen  und  64  Proz.  Antipyrin.  — 
1,0  25  Pf.,  10,0  190  Pf. 

Innerlich  bei  chlorotischen  und  anämischen  Zuständen,  vorzugs- 
weise solchen,  welche  mit  Neuralgien  (Kopfschmerz,  Gastralgie  usw.) 
einhergehen,  3-4 mal  täglich  0,05-0,1  in  wässeriger  Lösung,  sowie  als 
Darmadstringens  bei  chronischen  Darmkatarrhen;  bei  Magenblutungen  0,5 
nach  Heddcrich. 

Aeusserlich  als  Hämostaticum  und  Adstringens  bei  Blutungen  aus 
der  Nase,  dem  Rachen,  der  Vagina,  bei  akuten  und  chronischen  Mittel- 
ohrentzündungen (Pewnitzky)  in  10-15-20  proz.  Lösung  oder  als  18proz. 
Vatte  und  Gaze.  Auch  direkt  als  Streupulver  statt  des  Tampons.  Bei 
Blutungen  nach  Zahnextraktionen  das  Pulver  mit  etwas  Watte  in  den 
Zahn  eingedrückt. 

1 errostyptinmn.  Ferrostv ptin.  Angeblich  ein  Doppelsalz  von 

ernchlorid  und  Hexamethylentetraminhydrochlorid.  Dunkelgelbes,  in 
asser  leicht!,  kristallinisches  Pulver.  Die  Lösung  reagiert  sauer  und 
koaguliert  beim  Kochen,  sowie  bei  Zusatz  von  Säuren.  — E.  T.  1,0 
10  PL,  10,0  75  Pf. 
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Ferrum  albuminatum  siccum. 


Aeusserlich  als  Ersatz  des  Eisenchlorids  empfohlen.  Lösung  wirkt 
nicht  ätzend,  dagegen  styptisch  und  stark  antiseptisch ; koaguliert  beim 
Kochen,  sowie  beim  Zusatz  von  Säuren. 

Ferrum  albumiuatiim  siccum.  Ergb.  Oxidum  ferricum  albuminatum 

Suec.  Eisen  alb  u min  at.  Ockerfarbiges,  geruch-  und  geschmackloses 
in  Wasser  unk  Pulver  mit  13-15  Proz.  Eisen.  — 10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5.  Besonders  für  die  Tropen  geeignetes  halt- 
bares Eisenpräparat. 

Ferrum  arsenicicum.  Ferri  Arseuas,  Iron  Arsenale  Brit.  Arseniate 
de  Fei*  Gail.  Ferroarseniat.  Arsensaures  Eisenoxydul.  Grünliches, 
amorphes,  geschmackloses,  in  Wasser  uni.  Pulver,  nach  Gail,  etwa 
33.6  Proz.  Fe  und  30  Proz.  As  enthaltend.  — E.  T.^1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,05,  0,15. 

Innerlich  zu  0,01-0,05  1-2  mal  täglich  gegen  Lupus  von  Car- 
michael, gegen  Psoriasis  und  akute  Hautkrankheiten  von  Biett  u.  a. 
empfohlen.  Auch  bei  Lepra,  Psoriasis,  Lupus  angewandt. 

Ferrum  cacodylicum.  Ferricodile.  Ferrikakodylat.  [(CH3)2As02]3Fe. 
Amorphes,  wassert.  Pulver  mit  45  Proz.  Fe203.  — E.  I.  1,0  15  11., 
10,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,3  oder  in  Lösungen  zu  subkutaner  oder  intra- 
venöser Injektion  bei  Clilorose,  Anämie,  Leukämie  (Gill b ert  und 
Lereboullet,  Senator,  Frank)  gegeben,  aber  wie  alle  Kakodylpräparate 
durch  den  widerlichen  Foetor  ex  ore,  der  nach  kurzem  Gebrauch  bei 
vielen  Personen  einzutreten  pflegt,  keineswegs  angenehm. 


* Ferrum  carbonicum  saccharatum.  Belg.,  Ilelv. , Koss. 
Ferri  Carbonas  saccliaratus,  Saccliarated  Ferrous  Carbonate  Am. 
Saccliarated  Iron  Carbonate  Brit.,  Jap.  Zuckerhaltiges  Ferro- 
carbonat.  Ein  grünlichgraues,  süss  und  schwach  nach  Eisen 
schmeckendes  Pulver  mit  0,5-10  Proz.  Eisen  (Am.  8,4,  Brit.  16  Proz. 
Fe).  Ferrocarbonat  oxydiert  sich  an  der  Luft  leicht  und  gibt  Kohlen- 
säure ab,  so  dass  Eisenhydroxyd  entsteht.  Der  Zuckerzusatz  macht  das 
Präparat  haltbarer.  Jedoch  enthält  es  stets  kleine  Mengen  des  Hydroxyds. 
— 10,0  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 6 mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pastillen, 
Trochisci  usw.  unter  allen  den  Umständen,  wo  Eisenpräparate  in- 
diziert sind. 


690.  Ri  1-  Ferri  carbonici  saccharati 

Natrii  bicarbonici  ana  5,0. 

Div.  in  part.  aequal.  Nr.  VIII. 
Pi  2.  Acicli  tartarici  5,0 

Elacosacchari  Citri  2,5. 

Div.  in  part.  aequal.  Nr.  VIII. 
Ein  Pulver  Nr.  1 wird  in  Wasser  auf- 
gelöst, ein  Pulver  Nr.  2 zugesetzt  und 
während  des  Aufbrausens  ausgetrunken. 
Pulvis  aerophorus  martiatus 
Frankii. 

691.  R Ferri  carbonici  saccharati 

Sacchari  albi 

Natrii  bicarbonici  ana  5,0 


Myrrhae  pulv. 

Pulvis  radicis  Rhei  ana  3,0. 

M.  D.S.  3 mal  täglich  1 Messerspitze  voll 
zu  nehmen. 

Bei  Catarrhus  chronicus.  Gerhardt. 

692.  R Ferri  carbonici  saccharati  10,0 
Gummi  arabici  1,25 
Glyeerini  gutt.  Nr.  VIII 
Aq.  destill.  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

Pilulae  Valetti. 

(1  Pille  = 0,02  Eisen.)  Helv. 


R 690-692. 


Ferrum  citricum  ammoniatum 
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Ferrum  citricum  ammoniatum.  Ilelv.,  Ergb.  Ferri  et  Ammonii  Citras, 
Iron  and  Ammonium  Citrate  Am.,  Brit.,  Jap.  Citrate  de  Fer  ammoniacal 
Gail.  Citrato  di  Ferro  ammoniacale  Ital.  Eisenammoniumcitrat. 
Ferri-Ammoniumcitrat.  Rotbraune,  glänzende,  hygroskopische,  dünne 
Blättchen,  süsslich-salzig,  dann  eisenartig  schmeckend,  leichtl.  in  Wasser 
und  Weingeist.  Der  Gehalt  an  metallischem  Eisen  schwankt  nach  der 
Darstellungsweise:  Am.  16,  Brit.  21-22,  Gail.  18,  Helv.  16,2-16,7,  Ital., 
Jap.  18-20  Proz.  — 10,0  15  Pf.  — 98  T.  dieses  Präparates  mit  1 T. 
Strychnin  und  1 T.  Acid.  citricum  geben  Ferri  et  Strychninae  Citras, 
Iron  and  Strychnin  Citrate  Am.  Durchsichtige,  granatrote,  an  der 
Luft  zerfliessende  Schuppen  von  bitterem  und  adstringierendem  Geschmack 
und  saurer  Reaktion  mit  0, 9-1,0  Proz.  Strychnin  und  16  Proz.  Fe. 

Innerlich  zu  0, 1-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Trochiscen  oder 
Solutionen.  Mildes  Eisenmittel. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen,  0,05-0,3  in  2-5  bis 
10  proz.  Lösung.  Nicht  zu  empfehlen.  Ewald. 


693.  R Ferri  citrici  ammoniati  0,3 
Cliinini  sulfurici  0,06 
Acidi  citrici  0,6 
Aq.  destill.  30,0. 

M.  D.  S.  Mit  0,6  Natriumbicarbonat  zu 
nehmen. 

Mixtura  Ferri  et  Cliinini  efferversc. 
(Consumption  Hospital  London.) 


694.  R Ferri  citrici  ammoniati  10,0 
Tinct.  Strychni  5,0 
Tinct.  Corticis  Aurantii  35,0 
Sir.  simpl.  q.  s.  ad  400,0. 

M.  D.  S.  Tonischer  Eisensirup;  täglich 
2 Esslöffel  voll. 


Ferrum  citricum  effervescens.  Ergb.  Gekörntes  Eisenbrause- 
pulver. Bereitet  aus  20  T.  Ferrinatriumpyrophosphat,  35  T.  Citronen- 
säure,  45  T.  Natriumbicarbonat,  100  T.  Zucker.  Weisse,  angenehm 
säuerlich  schmeckende  Körner,  die  sich  in  Wasser  unter  Kohlensäure- 
entwicklung lösen.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  in  Zuckerwasser.  Angenehmes  Eisen- 
präparat. 


Ferrum  citricum  oxydatum.  Ferrum  citricum  Belg.  Citras  ferricus 
Suec.  Ferri  Citras,  Ferric  Citrate  Am.  Iron  Citrate  Jap.  Ferri- 
citrat.  Citronensaures  Eisenoxyd.  Dünne,  durchscheinende,  rubin- 
rote Blättchen  von  schwachem  Eisengeschmack,  langsam,  aber  vollständig 
in  Wasser  I..  mehr  in  Weinseist  und  Aether.  Enthält  19-20  Proz.  Fe. 


(Am.  mindestens  16,  Belg.,  Suec.  1 
Innerlich  zu  0, 1-0,6  in  Pulv 

695.  Hi  Ferri  citrici  oxydati  5,0 

Tinct.  Aurantii  corticis  20,0 
Vini  malacensis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Täglich  3 mal  1 Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 

Als  Roborans  bei  Rekonvaleszenz. 


696.  R Ferri  citrici  oxydati  5,0 
Mellis  1,0 

Pulv.  Florum  Malvae  q.  s. 


3 Proz.)  — 10,0  20  Pf. 

jrn,  Pillen,  Pastillen  und  Sirup. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Täglich  1-10  Stück  zu  nehmen. 

Bouchardat. 


697.  R Ferri  citrici  oxydati  5,0 
Extr.  Gentianae  3,0 
Radicis  Gentianae  pulv.  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  citrici.  Form.  mag. 


Ferrum  glycerophosphoricum.  Ferriglycerophosphat.  Gelbliche,  in  Wasser 
und  verdünntem  Weingeist  1.  Lamellen.  — E.  T.  1,0  10  Pf.,  10,0  75  Pf. 

Innerlich:  Leicht  verdauliches  und  leicht  assimilierbares  Eisenpräparat  von 
ausgesprochen  tonischer  Wirkung. 


R 693-697. 
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F errum  hypophosphorosum. 


G98.  14  Ferri  glycerophosphorici  1, 5-3,0 

Radicis  Rliei  pulv.  1, 5-3,0 
Extr.  Cliinae  aquosi  3, 0-4, 5. 

M.  f.  pil.  Nr.  XL.  Consp.  Cinnamom. 

D.  S.  4-G  Pillen  täglich,  bei  den  Mahlzeiten.  Robin. 

Ferrum  hypopliospliorosum.  Ferri  Hypophosphis,  Ferric  Hypophosphite  Am. 

Ferrihypophosphit.  Fe(P02H2)3.  Weisses  oder  grauweisses,  luftbeständiges,  geruch- 
und  nahezu  geschmackloses  Pulver,  uni.  in  Wasser. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,3  in  Pulvern  als  Tonicum  besonders  in  der  Kinder- 
praxis beliebt. 

Ferrum  jodatum  siehe  Liquor  Ferri  jodati. 

Ferrum  jodatum  saccharatum.  Ergb.  Saccliarated  Irou  Jodide 

Jap.  Zuckerhaltiges  Eisenjodür.  Gelblich- weisses,  süsslich  und 
eisenartig  schmeckendes,  in  7 T.  Wasser  1.  Pulver.  100  T.  enthalten 
20  T.  Fe J2.  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,25-1,5  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen,  Lösungen 
gegen  Anämie  und  Skrofulöse  sowie  Folgeerscheinungen  der  Syphilis 
(Ricord);  gegen  Lungenphthisis  (Dupasquier);  gegen  cerebrale  und 
spinale  Lähmungen  und  Morbus  Brigthii  (Homberg). 


699.  R Ferri  jodati  saccharati  0,5. 

D.  tal.  dos.  Nr.  XV  ad  chart.  cerat. 
S.  3 mal  tägl.  1 Pulver  zu  nehmen. 


700.  R Ferri  jodati  saccharati 
Sacchari  lactis  ana  5,0 
Glycerini  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  Rad.  Liquir. 
D.  S.  3 mal  täglich  5 Pillen  zu  nehmen. 


* Ferrum  lacticum.  Austr.,  Belg.,  FTelv.,  Ross.  Lactas  ferrosus 
Dan.,  Nederl.,  Suec.  Irou  Lactate  Jap.  Lactate  de  Fer  Gail.  Lattato 
ferroso  Ital.  Ferrolaktat.  Milchsaures  Eisenoxydul.  Fe(C3H503)2.3H20. 
Grünlich-weisse,  aus  kleinen  nadelförmigen  Kristallen  bestehende  Krusten 
oder  kristallinisches  Pulver  von  eigentümlichem  Geruch,  langsam  in  circa 
40  T.  kaltem,  in  12  T.  kochendem  Wasser,  kaum  in  AVeingeist  1.  Nach 
DAB.  soll  es  mindestens  18,9  Proz.  Eisen  enthalten.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0,75,  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  zu  0,06. 
Eines  der  mildesten  und  verträglichsten  Eisenpräparate,  welches  nament- 
lich bei  Chlorose  gern  angewandt  wird. 


701.  R Ferri  lactici  6,0 
Succi  Liquiritiae 
Radicis  Liquiritiae  ana  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  3 mal  täglich  2-5  Stück. 


702.  R Ferri  lactici 

Calcii  phosphorici  ana  5,0 
Sacchari  Lactis  10,0. 

M.  f.  pulv.  D.  ad  scatul. 

S.  2 mal  täglich  1 Messerspitze  voll  zu 
nehmen. 

Lei  Rachitis,  Skrofulöse. 


703.  R Calcii  carbonici  praecipitati  16.0 

Calcii  phosphorici  17,5 
Ferri  lactici  1,5 
Sacchari  Lactis  25,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  1 Messersp.  voll  auf  1/2  Liter  Milch. 
Pulvis  antirhachiticus.  Form.  mag. 

704.  R Ferri  lactici  5,0 

Extr.  Gentianae  3,0 
Radicis  Gentianae  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  tägl.  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  lactici.  Form.  mag. 


Ferrum  oxalicum  oxydulatum.  Oxalate  de  Fer  Gail.  Ferrooxalat.  Fe(C02)2. 
Gelbliches,  amorphes,  in  Wasser  uni.  Pulver  mit  38,8  Proz.  Fe.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Pulver  oder  Pillen  von  Ilaycm,  Dieballa  u.  a.  2 mal  täglich 
während  des  Essens  0,1- 0,3,  sogar  -0,6,  gegen  Chlorose  mit  Erfolg  angewandt.  Gänzlich 
überflüssiges  Präparat. 

R 698-704. 


Ferrum  oxydatum  fuscum. 


349 


Ferrum  oxydatum  fuscum.  Ferri  Hydroxidum,  Ferric  Hydroxide 

Am.  Ferri hydroxyd.  Eisenoxydhydrat.  fe(01i)3.  Der  aus  I' er ri Salz- 
lösungen durch  Fällung  mit  Ammoniumhydroxyd  erhaltene,  braune 
Niederschlag  wird  gewaschen  und  unter  Wasser  aufbewahrt.  — ^ 10,0 

10  Pf.  Crocus  Martis  Nederl.,  Iron  Subcarbonate  Jap.,  Sous- 

carbonate  de  Fer  Gail.,  sämtlich  aus  Ferrosalzlösungen  mit  Natrium- 
carbonat gefällt  und  getrocknet,  sind  rostfarbene  1 ulver,  die  rm  wesent- 
lichen Ferrihydroxyd  und  nur  Spuren  von  Ferrocarbonat  enthalten. 

Innerlich  zu  0,2- 1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Pastillen.  Mildes  und  geschmackloses  Eisenpräparat. 


* Ferrum  oxydatum  saccharatum.  Austr.,  Helv.  Saccliaras 
ferricus  Nederl.  Oxidum  ferricum  saccharatum  Suec.  Eisenzucker. 
Kotbraunes,  süsses,  schwach  nach  Eisen  schmeckendes  Pulver,  2,8  bis 

3.0  Proz.  Eisen  enthaltend.  In  20  T.  heissem  Wasser  zu  einer  völlig 
klaren,  rotbraunen,  schwach  alkalisch  reagierenden  Flüssigkeit  1.  — 

10.0  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0,5  - 3,0  und  mehr  in  Pulvern  (pure),  Pillen, 
Pastillen  (0,06).  Für  Mixturen  benutzt  man  besser  den  Sirupus  Ferri 
oxydati. 

Das  Präparat  ist  besonders  von  Lebert  und  Jeannel  als  Tonicum 
sehr  empfohlen,  sowohl  für  Kinder  als  Erwachsene. 


705.  Ferri  oxydati  saccharati  10,0 
Extr.  Gentianae  5,0 

Pulv.  rad.  Gentianae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

S.  3 mal  tagt.  3-10  Pillen. 

706.  It  Ferri  oxydati  saccharati  7,0 

Solve  in 

Aq.  destill.  65,5 


Adde 

Sir.  simpl.  16,0 
Spiritus  diluti  10,0 
Tinct.  Aurantii  1,0 
Tinct.  Cinnamomi  0,5. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise  mehrmals  täglich. 
Tinctura  Ferri  aromatica. 
Solutio  Saccharatis  ferrici 

aromatica.  Nederl. 


Ferrum  peptonatum.  Ergb.  Eisenpeptonat.  Glänzende,  braune, 
durchscheinende  Blättchen  oder  Schüppchen,  in  100  T.  24-25  T.  Eisen 
enthaltend,  in  Wasser  sich  langsam  zu  einer  schwach  sauer  reagierenden 
Flüssigkeit  lösend.  — 10,0  35  Pf.,  Ferr.  peptonat.  dialysat.  sicc.  10,0 
45  Pf. 

Innerlich  bei  chlorotischen  und  anämischen,  mit  Dyspepsie  kom- 
plizierten Zuständen. 

707.  It  Ferri  peptonati  dialysati  sicci  5,0 
Extr.  Gentianae  3,0 
Radicis  Gentianae  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  L.  D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen.  Für  Erwachsene. 

Pilulae  Ferri  peptonati.  Form.  mag. 


Ferrum  phosphocitricum  crystallisatum.  Ferri  Phosplias  solubilis, 
Soluble  Ferric  Phosphate  Am.  Blaugrünliche,  in  kaltem  und  heissem 
Wasser  leicht,  in  Alkohol  uni.  Lamellen;  nur  wenig  adstringierend 
schmeckend,  mit  12  Proz.  Eisen. 


Ferrum  phosphoricum  oxydatum.  Ergb.  Ferripho sphat.  P04Fe.  Weisses 
oder  gelblich  weisses,  fast  geschmackloses,  in  Wasser  uni.  Pulver.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen, 
besonders  bei  Rachitis,  in  der  Rekonvaleszenz  nach  schweren  Krankheiten,  Schwäche- 
zuständen der  Kinder  empfohlen. 


B,  705-707. 
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Ferrum  phosphoricum  oxydulatum. 


Ferrum  phosphoricum  oxydulatum.  Ergb.  Ferri  Phosphas,  Iron 
Phosphate  ßrit.  Ferrophosphat.  (P04)2Fe3.  Feines,  graublaues,  in 
Wasser  uni.  Pulver.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  wie  das  vorige. 


* Ferrum  pulveratum.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Ferri 
pulvis  Belg.  Powdered  Iron  Jap.  Limaille  de  Fer  porphyrisee  Gail. 
Ferro  porflrizzato  Ital.  Limatura  Ferri.  Gepulvertes  Eisen.  Eisen- 
pulver, Eisenfeile.  Feines,  schweres,  etwas  metallisch  glänzendes,  graues 
Pulver,  in  100  T.  mindestens  97,8  (Belg,  nur  95)  Eisen  enthaltend. 
In  Salzsäure  1.  unter  Wasserstolfentwickelung.  Die  salzsaure  Lösung 
darf  keinerlei  andere  Metalle  (Kupfer  usw.)  enthalten.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,05-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  mit  aroma- 
tischen Zusätzen  — der  Zusatz  von  Absorbentien,  wie  Magn.  carbon., 
Conch.  praep.  usw.  scheint,  obgleich  sehr  gebräuchlich,  doch  insofern 
unzweckmässig,  als  er  das  Lösungsmittel  für  das  Eisen  bindet  und  somit 
dessen  Wirksamkeit  beschränkt  — Pillen,  Trochisci  und  zur  Bereitung 
von  Eisen  wein. 


708.  Ferri  pulverati 

Pulv.  radicis  Calami 
Pulv.  corticis  Cinnamomiana  5,0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  XY. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Chlorose. 


709.  Ferri  pulverati  4,0 

Pulv.  corticis  Cinnamomi  2,0 
Extr.  Cardui  benedicti  q.  s. 


ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  3 mal  täglich  3-4  Stück. 

Oesterlen. 


710.  Ferri  pulverati  5,0 

Past.  Cacao  saccharatae  95,0. 
M.  f.  trochisci  Nr.  C. 

D.  S.  3-4 mal  täglich  1 Pastille. 

Bei  Chlorose. 


Ferrum  pyrophosphoricum.  Ergb.  Eisen pyrophosphat.  Weisses, 
fast  geschmackloses,  uni.,  luft'beständiges  Pulver,  1.  in  Salzsäure  und  in 
Natriumpyrophosphatlösung.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3-0, 6 mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen 
oder  in  kohlensaurem  Wasser  gelöst. 

Ferrum  pyrophosphoricum  cum  Ammonio  citrico.  Helv.,  Ergb. 
Pyrophosphas  ferrieus  cum  Citrato  ammouico  Nederl.  Eisenpyro- 
phosphat  mit  Ammoniumcitrat.  Gelblich  grüne,  glänzende,  in  2 T. 
Wasser  1.,  schwach  nach  Eisen  schmeckende  Schuppen  mit  13,5-14 
(Helv.  18)  Proz.  Eisen.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Lösungen 
als  milde  wirkendes,  leicht  verdauliches  Eisenpräparat. 

Ferrum  pyrophosphoricum  solubile.  Ferri  Pyrophosphas  solubilis, 
Soluble  Ferric  Pyrophosphate  Am.  Dünne,  apfelgrüne,  durchsichtige, 
geruchlose,  säuerlich  und  schwach  salzig  schmeckende  Schuppen,  leichtl. 
in  Wasser,  uni.  in  Weingeist.  Verliert  durch  Einwirkung  des  Lichts  seine 
Farbe,  wird  dunkel  und  nach  und  nach  uni.  Enthält  10  Proz.  Eisen. 

Innerlich:  Dosis  und  Indikation  wie  das  vorige,  als  leicht  ver- 
d auli  ch  es  E i s e n p rä  parat. 


* Ferrum  reductum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec. 
Reduccd  Iron  Am.,  ßrit.,  Jap.  Fer  reduit  par  FHydrogeue  Gail. 

Ferrum  Hydrogenio  reductum.  Reduziertes  Eisen.  Graues,  glanz- 
loses, feines  Pulver,  meistens  etwas  oxydhaltig,  in  100  T.  mindestens 

Bf  708-710. 
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90  T.  (Belg.  80,  Brit.  75,  Nederl.  84,6  T.)  metallisches  Eisen  ent- 
haltend. — 10,0  10  Pf.  . . V).n  , 

Innerlich  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  1 i 1 1 e n oder 

am  besten  in  Pastillen.  Die  Eisenschokolade  <>,()  ad  1000,0  ent- 
hält bei  etwa  40,0  zu  einer  Tasse  0,2  Ferrum  reductum  in  derselben. 
Zumal  für  die  Kinder-  und  Frauenpraxis  empfehlenswert  sind  die  Eisen- 
schokoladepastillen, welche  in  den  Apotheken  (0,06  Ferr.  reduct. 
zu  einem  Trochiscus)  meist  vorrätig  sind.  Ebenso  Eisen-Diag(  < s. 
aus  Ferrum  reduct.  100,0  und  Saccharum  900,0  werden  2000  Dragees 
bereitet,  von  denen  jede  demnach  0,05  Eisen  enthält. 


711.  R Ferri  rcducti  0,1 

Corticis  Cliinae  pulv. 
Elaeosacch.  Menthae  piperitae 
ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XX  ad  chart. 
cerat. 

S.  Morgens  und  abends  1 Pulver  zu 
nehmen. 

712.  Ferri  reducti  5.0 
Extr.  Gentianae  3.0 
Radicis  Gentianae  1,0. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  Dreimal  täglich  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  rcducti. 

Form.  mag. 


713.  R Ferri  reducti  3,0 

Acidi  arsenicosi  0,06 
Radicis  Liquiritiae  pulv. 
Succi  Liquiritiae  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX.  D.  S. 

Pilulae  Ferri  cum  arseno. 

Bedall. 


714.  R Ferri  reducti  3,0 

Acidi  arsenicosi  0,05 
Piperis  nigri  pulv. 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  ana  1,5 
Mucilagin.  Gummi  arabici  q.  s. 
M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  arsenicosi. 

Form.  mag. 


Ferrum  sesquichloratum.  Helv.,  Boss.  Ferrum  sesquichloratum 
cristallisatum  Austr.  Chloretum  ferricum  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Ferri 
Chloridum,  Ferric  Chloride  Am.,  Jap.  Eisenchlorid.  Eisensesqui- 
chlorid.  Fe2Cl6. 12H20.  Gelbe  kristallinische,  trockene,  an  der  Luft 
leicht  zerfliesslichc  Masse,  leichtl.  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether. 
Enthält  22  Proz.  Fe.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  durch  Liq.  Ferri  sesqu.  zu  ersetzen. 
Zur  Bereitung  eines  blutstillenden  Kollodiums  (Collodium  stypticum)  be- 
nutzt. Soll  nicht  ätzen  (1,5  Ferri  sesquichlorati,  15,0  Collodii). 


Ferrum  sulfuratum.  Ergb.  Ferrosulfid.  Schwefeleisen.  FeS. 
Dunkelgraue,  metallglänzende  Masse,  durch  Zusammenschmelzen  von 
Eisen  und  Schwefel  erhalten.  — Ferrum  sulfuratum  hydratum, 
Sulfure  de  Fer  hydrate  Gail,  wird  auf  nassem  Wege  hergestellt  und 
ist  ein  schwärzlicher,  an  der  Luft  leicht  oxydablcr  Niederschlag,  der  in 
ausgekochtem  destillierten  Wasser  aufbewahrt  wird. 

Innerlich  zu  0,05-0,2  in  Pillen  gegen  Hautkrankheiten  von  Biett 
und  Cazenave  verordnet.  — Ein  widriges  und  erfolgloses  Mittel.  — 
Nicht  in  Abkürzung  zu  verschreiben,  weil  sonst  Verwechselung  mit  Ferr. 
sulfuricum. 


* Ferrum  sulfuricum.  Belg.,  Helv.  Ferrum  sulfuricum  prae- 
cipitatum  Austr.  Ferrum  sulfuricum  oxydatum  purum  Ross.  Sullas 
ferrosus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sulfas  Ferri,  Ferrous  Sulpliate  Am., 
Brit.,  Jap.  Sulfate  de  Protoxyde  de  Fer  ofliciual  Gail.  Solfato  ferroso 
all*  alcöol  Ital.  Ferrosulfat.  FeS04.7H20.  Kristallinisches,  grün- 
liches, an  trockener  Luft  verwitterndes  Pulver,  l.  in  1,8  (Nederl.  1,5)  T. 
Wasser,  uni.  in  Weingeist.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 
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ierrum  sulfurieum  crudum. 


Innerlich  zu  0,05-0,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  (s  Pil  ISh.uliü 

nnfl  n .?*' °’06-  Nur  als  Ad^m,genBs  bei  chronischem  Darmka^arrh 

und  Darmblutungen.  Zu  längerem  Gebrauch  ungeeignet  weil  Iddn 

die  ^“uhng*storungen  hervorrufend,  die  bei  den  Blaudschen  Pillen  durch 

t,  l CKallum  carbonicum  nicht  auftreten,  wegen  Bildung 

cltN  nicht  atzenden  Ferrocarbonats.  - ^ 

i n.e“,ssed‘ch  zu  Injektionen  0, 5-2,5  auf  100,0  bei  Blennorrhöen 
du  Urethra,  Vagina  usw.;  stärkere  Blutungen  bis  zu  1 auf  5 10  ik 
Mypticum  bei  passiven  Blutungen,  Salben  1 zu  10-30  Fett  Augen 
wassern  (Bähungen  0 05-0,2  auf  25,0;  Tropfwässern:  doppelt’ so  stark)' 


715.  Pt  Ferri  sulfurici  15,0 

Kalii  carbonici  10,0 
Extr.  Gentianae  2,0 
Eiilv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 

tV  o1^'rn^r'  ( ' ('onsP-  Cass.  Cinnam. 

1).  S.  rägl.,  allmählich  steigend,  3-4  Pillen. 
Bei  Chlorose. 

Modifizierte  Blaudsche  Pillen. 

716.  R Ferri  sulfurici 

Asae  foetidae  ana  5,0 
Extr.  Gentianae  sicci  5,0 
(Radicis  Gentianae  pulv ) 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 


720.  R Ferri  sulfurici  1,25 
Kalii  carbonici  1,5 
Myrrhae 

Sacchari  ana  3,0 
Spiritus  Myristicae  2,25 
Aq.  Rosarum  219.0. 

M.  D.  S. 

Mehrmals  täglich  1-2  Esslöffel. 
Mixtura  ferri  comp.  Compound 
Mixture  of  Iron. 

Brit. 


D.  S. 


717. 


2-3 mal  täglich  2-4  Pillen. 
Pilulae  nervin ae. 


R Ferri  sulfurici 
Aluminis 
Kino  ana  5,0 
Gummi  arabici  10,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Streupulver.  Bei  Blutungen. 

718.  R Ferri  sulfurici  7,5 

Magnesiae  ustae  1,0. 
Glycerini  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

B.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen. 

Pilulae  Ferri  cum  Magnesia. 

Form.  mag. 


721.  R Ferri  sulfurici  1,5 
Myrrhae  4,5 
Sacchari  4,5 
Kalii  carbonici  2,0 
Spiritus  Lavandulae  15,0 
Aq.  Rosarum  q.  s.  ad  250,0. 

M.  D . S . 

Compound  Iron  Mixture. 

Am . 


719. 


R Ferri  sulfurici  2,5 
Chinini  sulfurici  1,5 
Radicis  Althaeae  1,0 
Glycerini  0,5 
Sir.  simpl.  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

B 3-  3 Stück  nach  dem  Essen. 

Pilulae  ferratae  cum  Chinina. 


722.  R Kalii  carbonici  0,7 
Myrrhae  1,5 
Ferri  sulfurici  1,0 
Sir.  simpl.  10,0 
Aq.  Rosarum  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S. 

Mixtura  Ferri  composita. 
Mixtura  Griff ithii. 


Dan. 


723.  R 


Succ. 


Ferri  sulfurici  9,0 
Magnesiae  ustae  1,0 
Glycerini  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

Pilulae  Ferri  cum  Magnesia. 

Ergl). 


lÄfÄfiilSiS SHlflirieii.i  oxy- 

fcuciitj  bisweilen  wefss  bestäubt  't” Bruch};stü1cke’  meist  etwas 
500  0 9G  Pf  oestaubt,  in  2 I . Wasser  trübe  1.  — 100,0  5 Pf., 

500,0  20  Pf.,  gross,  modo  pulv.  100,0  15  Pf.,  500.0  50  Pf. 

R 715-723. 
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Aeusserlich  wie  Ferrum  sulfuricum.  Eine  für  hygienische  Zwecke 
mit  gutem  Erfolge  versuchte  Anwendung  dieses  Mittels  ist  die  zur  Des- 
infektion von  Fäkalmassen,  Latrinen  usw.  500,0  Eisenvitriol,  in  un- 
gefähr iy2  Liter  Wasser  gelöst,  reicht  nach  Pettenkofer  aus,  um 
etwa  2-3  Kubikmeter  Latrineninhalt  zu  desinfizieren.  Die  Lösung  wird 
mehrere  Stunden  vor  der  Entleerung  in  die  Latrine  gegossen,  so  dass 
der  Unrat  von  der  Eisenlösung  bedeckt  ist. 

* Ferrum  sulfuricum  siccum.  Helv.  Ferrum  oxydulatum 
purum  siccum  Ross.  Sullas  ferrosus  exsiccatus  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Ferri  sullas  exsiccatus,  Exsiccated  Ferrous  Sulphate  Am.,  Brit.  Ge- 
trocknetes Ferrosulfat.  Entwässertes  Ferrosuifat.  Durch  Erwärmen 
vom  grössten  Teil  des  Kristallwassers  befreites  Ferrosulfat  mit  mindestens 
30,2  (Helv.  29,9)  Proz.  Eisen.  Weissliches,  in  Wasser  langsam  zu  einer 
schwach  opalisierenden  Flüssigkeit  1.  Pulver.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,2  und  mehr,  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
und  Pillen.  Vgl.  Pil ul.  aloeticae  ferratae  und  Pil.  Blaud.) 

724.  F;  Myrrhae  pulv.  10,0 
Kalii  carbonici  5,0 
Ferri  sulfurici  sicci  3,0 
Glycerini  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  D.  S.  2-3  mal  täglich  2-3-4  Pillen. 

Pilulae  Fern  compositae.  Dan. 

Ferrum  tartaricum.  Ergb.  Ferri  Tartras,  Tartared  Irou  Brit. 
Ferritartrat.  (C4H406)3Fe2.  Durchscheinende,  rote  Blättchen  von  säuer- 
lich adstringierendem  Geschmack,  leichtl.  in  Wasser,  16-17  Proz.  Eisen 
enthaltend.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  empfohlen:  ohne  besondere  Vorzüge. 
Etwa  wie  Ferrum  citricum. 


Ferrum  tartaricum  ammoniatum.  Ferri  et  Ammouii  Tartras,  Irou 
and  Ammonium  Tartrate  Am.  Ferri  - Ammoniumtartrat.  Durch- 
sichtige, granatrote  bis  gelblich  braune,  leicht  zerfliessliche,  geruchlose, 
siisslich  und  schwach  styptisch  schmeckende  Schuppen  mit  neutraler 
Reaktion,  mit  13  Proz.  Eisen,  leichtl.  in  Wasser,  uni.  in  Alkohol. 

Innerlich  zu  0,25  pro  dosi  mehrmals  täglich.  — Wie  das  vorige. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen. 


Ferrum  valerianicum.  Yaleriauate  de  Fer  Gail.  Ferrivalerianat. 
Dunkelbraunrotes,  luftbeständiges,  nach  Baldriansäure  riechendes  Pulver 
von  schwach  zusammenziehendem  Geschmack;  uni.  in  Wasser,  1.  in 
Spiritus.  Beim  Köchen  mit  Wasser  wird  die  Verbindung  unter  Aus- 
scheidung von  Eisenoxydhydrat  zerlegt.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Innerlich  bei  hysterischen  durch  Chlorose  komplizierten  Zuständen 
am  besten  in  Pillen  3-4-5 mal  täglich  0,05-0,15-0,2. 


Fersan  siehe  Plämoglobinpräparate. 

Fetrou.  Fetron.  Patentierte  Salbengrundlage  von  etwas  festerer 
Konsistenz  als  Vaselin,  bestehend  aus  3 T.  Stearinsäureanilid  und  97  T. 
besonders  gereinigtem  Vaselin.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 
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Fibrolysin. 


A euss  erlich  als  Decks  albe  zur  Bereitung  von  Pasten,  von 
<).  Liebreich  als  in  der  Mitte  zwischen  Vaselin  und  Lanolin  stehend 
warm  empfohlen,  aber  nicht  bewährt. 

Fibrolysin  siche  Thiosinaminum. 

Filmarou.  Filmaron.  Ein  aus  Filixextrakt  dargestelltes,  anthel- 
minthisch  wirkendes  gelbes,  amorphes  Pulver,  bei  60°  schmelzend.  An- 
geblich nur  in  öliger  Lösung  haltbar.  In  den  Handel  kommt  es  in 
lOproz.  Lösung  in  Ricinusöl  als  Filmaronöl.  — E.  T.  Filmaronöl  1.0 
25  PL,  10,0  175  Pf.  — Anwendung  siehe  Extr.  Filicis. 

Flores  Althaeae.  Elos  Altliaeae  Belg.  Fleur  de  Guimauve  Gail. 

Eibisch blüt en.  Die  getrockneten  Blüten  von  Althaea  officinalis  L 

E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  Species  (Dekokt  von  5,0-10,0  auf  100,0)  als  reiz- 
milderndes Mittel  bei  Luftröhrenkatarrhen;  auch  bei  entzündlichen  Zu- 
ständen der  Ilarnwegc.  Zusammen  mit  Zucker  zur  Anfertigung  von  Pillen. 

Flores  Arnicae.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Elos  Arnicae 
Belg.,  Helv.,  Suec.  Arnica  Am.  Arnica  Flowers  Jap.  Fleur  d’Arnica 
Gail.  Arnikablüten.  W ohlverleiblüten.  Die  getrockneten  Zungen-  und 
Röhrenblüten  von  Arnica  montana  X.,  von  schwach  aromatischem  Geruch 
und  schwach  bitterem  Geschmack.  Bestandteile:  0,04-0,07  Proz.  äthe- 
risches Del,  ein  sogenannter  Bitterstoff  Arnicin,  Gerbstoff  und  Harz.  — 

10.0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 0 in  Pulvern,  Pillen,  Infusum  2,0-10,0  auf 

100.0  zweistündlich  1 Esslöffel,  in  Species  als  tonisches  Mittel  im 
Kollaps,  bei  Typhus,  chronischen  Schwächezuständen  u.  dgl.  Jetzt  nur 
noch  selten  gebräuchlich. 

Aeusserlich  als  Niesspulver,  infundiert  zu  Ivlystieren  und 
Fomenten  5.0-20,0  auf  100,0,  in  Kataplasmen,  Pflastern  und 

Salben.  Im  Volksgebrauch  bei  Quetschungen,  Neuralgien,  traumatischen 
Lähmungen. 


725.  14  Florum  Arnicae  2,5 

Camphorae  tritae  0,5 
Ammonii  chlorati  10,0 
Sacchari  albi  30,0. 

M.  f.  pulv.  D.  in  vitro.  S.  3-4 mal  tägl. 
1 Esslöffel. 

Expectorans  und  Emmenagogum. 

B e r e n d s. 


726.  üi  Liq.  Ammonii  anisati  3, 0-5,0 
Sir.  simpl.  20,0 

Inf.  florum  Arnicae  (5.0-15,0) 
ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 

Bei  soporösen  und  komatösen  Zuständen. 

v.  Leyden. 

Flores  Aurantii.  Ergb. 

Fleur  d’Orange  Gail. 

W“  Bf  725-729. 


727.  14  Pulv.  florum  Arnicae 

Pulv.  radicis  Valerianae 
Asae  foetidae 
Extr.  Pulsatillae  ana  3,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Ginn. 

D.  S.  5 mal  täglich  5 Stück. 


728.  14  Inf.  florum  Arnicae  (e  7,5)  150,0 

Liq.  Ammonii  anisati  2,5 
Sir.  Aurantii  corticis  15,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Esslöffel. 

Gegen  Bronchitis  capillaris  bei  stocken- 
dem Auswurf  und  drohenden  Ilirnerschei- 
nungen,  auch  bei  Ocdema  pulmonum. 

Oppolzer. 

729.  14  Aceti  aromatici  5,0 

Inf.  florum  Arnicae  ad  200,0. 
D.  S.  Zum  Umschlag.  Bei  Kontusionen. 


Aurantii  flos  Belg.  Fleur  de  Bigaradier, 
Fiori  d Aranein  amaro  Ital.  Pomeranzen- 


Flores  Borraginis. 
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blüten.  Die  getrockneten  Blütenknospen  von  Citrus  Aurantium  L. 
subspec.  amara  (Bigaradia  Duhamel).  Sie  enthalten  etwa  0,1  Proz. 
Orangenblütenöl  (s.  d.).  — 10,0  25  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  zu  5,0-15,0  auf  100,0  und  in  Species. 
Obsolet. 

Flores  Borraginis.  Fleur  de  Bourraclie  Gail.  Von  Borrago  officinalis  L.  — 
E.  T.  10,0  10  Pf. 

Flores  Calendnlae.  Calendula  Am.  Ringelblumen.  Totenblumen.  Die  ge- 
trockneten Blüten  von  Calendula  officinalis  L.  Sie  enthalten  wenig  ätherisches  Oel 
und  Bitterstoff.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  in  Aufguss  5,0  bis 
15,0  auf  100,0.  Früher  als  Fiebermittel  in  Anwendung. 

* Flores  Chamomillae.  Dan.  Flos  Chamomillae  Helv.,  Suec. 
Flores  Chamomillae  vulgaris  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Matricaria  Am. 
German  Cliamomile  Jap.  Camomilla  comune  Ital.  Kamillen.  Gemeine 
Kamillen.  Die  getrockneten  Blütenköpfchen  von  Matricaria  Chamomilla  L ., 
von  kräftig  aromatischem  Geruch  und  etwas  bitterem  Geschmack.  Sie 
enthalten  0,13-0,30  Proz.  ätherisches  Kamillenöl  (s.  d.).  — 10,0  conc. 
et  gross,  modo  pulv.  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-5,0  mehrmals  täglich,  im  Aufguss  5,0-15,0  auf 
100,0,  zu  Species.  Als  Diaphoreticum  bei  Erkältungen,  rheumatischen 
Erkrankungen.  Als  Blähung  treibendes  Mittel  bei  Kolik  und  Diarrhöen 
kleiner  Kinder. 

Aeusserlich  zu  Kataplasmen;  das  Infusum  zu  Gurgel- 
wässern, Klystieren,  Injektionen,  Inhalationen,  Bähungen, 
Augenwässern,  allgemeinen  und  örtlichen  Bädern  ( 1 /2 - 1 kg  zum  all- 
gemeinen, 50,0-150,0  zum  Fussbade). 

Flores  Chamomillae  Romanae.  Austr.,  Nederl.  Flos  Chamomillae 
Belg.,  Idclv.  Flores  Anthemidis,  Anthemis,  Cliamomile  Flowers  Am., 
Brit.  Fleur  de  Camomille  romaine  Gail.  Camomilla  romana  Ital. 
Römische  Kamillen.  Die  getrockneten  Blütenköpfchen  von  Anthemis 
nobilis  L.  mit  0,6-1  Proz.  ätherischem  Römisch-Kamillenöl.  — 10,0 
conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  zu  Species,  wie  das 
vorige. 

Aeusserlich  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen,  im  In- 
fusum zu  Bähungen. 

' Flores  Cinae.  Austr.,  Dan.,  Nederl,  Ross.  Flos  Cinae  Belg., 
Helv.,  Suec.  Santonica  Am.  Worin  Seed  Jap.;  Semen  Contra  d'Alep 
Gail.  Seme  Santo  Ital.  Semen  Cinae  IJalepense  s.  Levanticum  s.  San- 
tonici  s.  Contra.  Wurmsamen.  Zittwerblüten.  Zittwersamen.  Die  noch 
geschlossenen,  getrockneten  Blütenköpfchen  von  Artemisia  Cina  Berg 
(Artemisia  maritima  var.  pauciflora  Led,  Am.,  Gail.)  in  Turkestan 
wachsend.  Bestandteile:  etwa  2,5  Proz.  Santonin  (s.  d.)  und  2 Proz. 
•ätherisches  Wurmsamenöl  (s.  d.).  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-2, 0-5,0  als  wurmtreibendes  Mittel  bei  Kindern, 
e nach  dem  Alter  des  Kindes  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Latwerge, 
pp  infus  5,0-20,0  auf  100,0,  in  Schokolade,  in  Iionigkuchen- 
eig-  Schlecht  schmeckend  und  riechend,  daher  besser  Santonin  (s.  d.) 
zu  verordnen;  doch  soll  letzteres  weniger  wirksam  sein.  Starkes  Gift 
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Flores  Koso. 


für  Askariden,  während  gegen  Tat 
Wirkung  höchst  unsicher. 

Aeusserlich  in  Klystieren 

730.  Florum  Cinae  2,0 

Pulv.  Tuberum  Jalapae  1,0 
M.  f.  pulv.  D.  in  part.  aequal  Nr.  III. 

D.  S.  Morgens  1 Pulver  zu  nehmen. 
Gegen  Ascaris  lumbricoides. 

Seifert. 


ien  erfolglos  oder  wenigstens  in  der 

(Infusum  von  10,0-20,0  auf  100,0). 

731.  Florum  Cinae 

Rhizomatis  Filicis 
Radicis  Valerianae 
Kalii  sulfurici  ana  2,0 
Aq.  destill.  8,0 
Mellis  16,0. 

. f.  electuarium. 

. S.  Teelöffelweise  zu  nehmen. 
Electuarium  anthelminthicum. 


* Flores  Koso.  Austr.  Klos  Koso  Helv.,  Suec.  Flores  Kosso  Ross. 
( usso,  Kousso  Am.,  Brit.,  Jap.  Fleur  de  Cousso  Gail.  Kousso  Ital. 
Kosoblüten.  Die  nach  dem  Verblühen  gesammelten,  getrockneten,  röt- 
lichen, weiblichen  Blüten  von  ldagenia  abyssinica  Willdenow,  schwach 
aromatisch  riechend,  schwach  bitter  und  zusammenziehend  schmeckend. 
Bestandteile:  Protokosin,  Kosidin  und  das  amorphe  Kosotoxin. 
Letzteres,  das  sich  in  Tierversuchen  als  stark  giftig  erwiesen  hat, 
scheint  der  wirksame  Bestandteil  zu  sein.  Durch  Alkalien  wird  es  ge- 
spalten und  liefert  Kosin  (s.  d.)  und  methylierte  Phloroglucine.  Das  im 
Handel  befindliche  Koussein,  ein  bräunlich-gelbliches,  amorphes,  bitter- 
schmeckendes Pulver,  ist  ein  Gemisch  verschiedener  Kosobestandteile.  — 
10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100,0  85  Pf.,  10,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  als  Bandwurmmittel  vielfach  bewährt.  Bei  Gebrauch 
von  Koussein  beträgt  die  Dosis  1,0-2, 0-4,0  in  4 Teile  abgeteilt  und  in 
Zwischenräumen  von  y2  Stunde  genommen,  dann  01.  Ricin.  Kinder  die 
Halte.  Am  besten  als  komprimierte  Tabletten  ä 1,0,  von  denen  man 
nach  eingeleiteter  \ orkur  20  Stück  innerhalb  einer  halben  Stunde  mit 
Citronenlimonade  oder  schwarzem  Kaffee  nehmen  lässt.  — Die  vor- 
geschlagene Darreichungsweise  im  De  kokt  hat  sich  nicht  bewährt,  weil 
der  wirksame  Bestandteil  (Kosotoxin)  im  Wasser  wenig  1.  ist.  Die  beste 
Art  des  Gebrauchs  ist  folgende: 


Nachdem  der  Kranke  am  Abend  vorher  nüchtern  geblieben  und  am  Morgen  früh 
stark  gezuckerten  schwarzen  Kaffee  genossen  hat,  wird  eine  Dosis  Koso  = 20,0  für 
einen  Erwachsenen,  in  2 T.  geteilt,  jeder  derselben  in  Zuckerwasser  mit  Rum,  Citronen- 
saft  oder  Rotwein  zum  Schütteltranke  angerührt  und  — in  einem  Zwischenräume  von 
einer  halben  Stunde  genommen.  Das  Mittel  bringt  leicht  Erbrechen  hervor;  um 
dies  zu  verhindern,  lasse  man  den  Kranken  während  der  Kurstunden  die  strengste 
körperliche  Ruhe  beobachten,  ihn  auch  zuweilen,  wenn  die  Nausea  sehr  quälend  wird, 
einen  leelöffel  Citronensaft,  einen  Pfefferminzkuchen,  Eispillen  oder  dergleichen 
nehmen.  Ist  3 Stunden  nach  dem  Einnehmen  der  letzten  Dosis  kein  Stuhlgang  er- 
folgt, so  i eiche  man  ein  Ablührmittel,  bestehend  aus  Ricinusöl  oder  Saint-Germain-Tee. 


732.  Florum  Koso  1,0. 
Comprime  ut  f.  tabuletta.  Obduce  Gelatina. 
D.  tal.  dos.  Nr.  XX.  S.  Nach  Vorschrift. 


* 


Flores  Lavandulae.  Austr.,  Dan.,  Ross.  Flos  Lavandulae  Belg., 
Ifelv.  Lavender  Howers  Jap.  Fleur  de  Lavande  vraie  Gail.  Lavauda 
Ital.  Lavendelblüten.  Die  getrockneten,  vor  völliger  Entfaltung  ge- 
sammelten Blüten  von  Lavandula  spica  L.,  kräftig  aromatisch  riechend 
und  bitter  schmeckend.  Sie  enthalten  ätherisches  Lavendelöl  (s.  d.).  • 
10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Aeusserlich  zu  Kräuterkissen,  Kataplasmen  (Spccies  aroma- 
ticae),  Bädern  y2-l  kg  pro  balneo. 


B;  730-732. 


Flores  Malvae 
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* Flores  Malvae.  Anstr.,  Ross.  Flos  Malvae  Belg.,  Helv.  Mallow 
flowers  Jap.  Fleur  de  Mauve  sauvage  Gail.  Fiori  di  Malva  Ital. 

Malvenblüten.  Die  getrockneten  Blüten  von  Malva  sil vestris  L.  — 
Bestandteil:  Schleim.  — 10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  Species,  schleimigen  Infus en  und  Dekokten 
5,0-15,0  auf  100,0.  Reizmildernd.  Selten  gebraucht. 

Aeusserlich  zu  Kataplasmen,  als  Dekokt  zu  Bähungen,  In- 
jektionen, Mund-  und  Gurgelwässern. 

Flores  Malvae  arboreae.  Ergb.  Stockrosenblüten.  Die  getrockneten  Blüten 
von  Althaea  rosea  Cav.  — Schleim  und  roter  Farbstoff.  — 10,0  conc.  15  Pf. 

Innerlich  zu  schleimigen  Dekokten  5,0-15,0  auf  100,0  wie  das  Vorige. 

Aeusserlich  das  Dekokt  als  Gurgelwasser. 

Flores  Millefolii.  Ross.,  Ergb.  Schafgarbenblüten.  Die  ge- 
trockneten Trugdolden  von  Achillea  Millefolium  L.  Sie  enthalten  blau- 
gefärbtes, ätherisches  Schafgarbenöl  (0,05-1  Proz.),  dessen  Hauptbestandteil 
Cymol  ist,  und  ein  Glukosid  Achillein.  — 10,0  conc.  5 Pf.,  100,0 
35  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  in  leichter  Abkochung, 
zu  Species.  Als  Aperitivum,  Toni  cum,  Stimulans  und  Emmenagogum 
in  der  Volksmedizin  beliebt. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  und  Bädern. 

Flores  Primulae.  Ergb.  Schlüsselblumen.  Die  getrockneten  Blumenkronen 
von  Primula  officinalis  Jacq.  — E.  T.  40  Pf. 

Innerlich:- Obsolet,  nur  als  Volksmittel  im  Gebrauch. 

Flores  Rhoeados.  Austr.  Flos  Rhoeados  Helv.  Flos  Papaveris 
Rhoeados  Belg.  Petala  Rhoeados  Nederl.  Flores  Papaveris  Rhoeados 
Ergb.  Red-Poppy  petals  Brit.  Fleur  de  Cocqueliquot  Gail.  Klatsch- 
rosenblüten. Die  getrockneten  Blumenblätter  von  Papaver  Rhoeas  L. 
— Sie  enthalten  ein  ungiftiges  Alkaloid  Rhoeadin  C21H2106N,  und 
Schleim.  — 10,0  conc.  15  Pf. 

Innerlich  zu  schleimigen  Species. 

*Flores  Rosae.  Rose  pale  Gail.  Rosen blätter.  Die  ge- 
trockneten Kronenblätter  von  Rosa  centifolia  L.  — Aetherisches  Rosenöl 
(s.  d.).  — 10,0  conc.  10  Pf.  — Helv.  bezeichnet  mit  Flos  Rosae  beide 
Arten,  R.  centifolia  und  gallica. 

Innerlich  zu  leicht  adstringierenden  Species. 

Aeusserlich  zu  Gurgel-  und  Waschwässern. 

Flores  Rosae  rubrae.  Austr.  Rosae  flos  Belg.  Flores  Rosae 
gallicae  Ross.  Petalae  Rosae  Nederl.  Flores  Rosanun  riibraruin  Ergb. 
Red  Rose  petals  Am.,  Brit.  Fleur  de  Rose  rouge  Gail.  Petali  di  Rosa 
rossa  Ital.  Die  getrockneten  Kronenblätter  von  Rosa  gallica  L. 

Innerlich  und  äusseriieh  wie  die  vorigen. 

Flores  Sambuci.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Flos  Sambuci 
l>elg.,  Helv.,  Suec.  Eider  Flowers  Brit.,  Jap.  Fleur  de  Sureau  Gail, 
lori  di  Sainbuco  Ital.  Holunderblüten.  Fliederblüten.  l)ic  ge- 
tiockneten  1 >lüten  von  Sambucus  nigra  L.  — Sie  besitzen  einen  kräftigen 
Geruch  und  enthalten  etwa  0,025  Proz.  ätherisches  Oel.  — - 10,0  conc. 
et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100,0  65  Pf.,  200,0  115  Pf.,  500,0  230  Pf. 

Innerlich  zum  Aufguss  5,0-15,0  : 100,0,  zu  Species  beliebtestes 
diaphoretisches  Hausmittel. 
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Flores  Spiraeae  Ulmariae. 


Flores  Spiraeae  Ulmariae.  Ulmariae  (los  Belg.  Flos  Spiraeae  Helv.  Spier- 
blumen. Die  getrockneten  Blüten  der  Spiraea  Ulmaria  L.  Sie  enthalten  Salicyl- 
säuremethylester,  Piperonal  und  Vanillin.  — E.  T.  10,0  10‘Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt.  Altes  Volksmittel,  das  als  Diureticum,  Vermifngum  und 
Adstringens  angewandt  wurde. 

Flores  Stoecluulos  citrinae.  Ergb.  Gnaphalii  llos  Belg.  Fleur  de  Pied  de  ehat 

Gail.  Strohblumen,  Katzenpfötchen,  Ruhrkrautblüten.  Die  getrockneten  Trugdolden 
von  Helichrysum  arenarium  Mönch  (Ergb.)  oder  Antennaria  dioica  Gärtner  (Belg.,  Gail.). 

Innerlich  im  Infusum  5,0-15,0  auf  100,0  oder  zu-Species.  Bei  Gicht,  Nieren- 
und  Blasenleiden,  auch  bei  Wassersüchten  als  Volksmittel. 

Flores  Tanaceti.  Ergb.  Tanaceti  llos  Belg.  Rainfarnblüten.  Die  getrockneten 
Blütenköpfchen  von  Tanacetum  vulgare  L.  Sie  enthalten  Gerbstoff,  einen  amorphen 
Bitterstoff  und  0, 1-0,2  Proz.  ätherisches  Rainfarnöl  (s.  d.).  — 100,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen,  im  In- 
fusum 10,0-25,0  auf  100,0  Febrifugum. 

Aeusserlich  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Klystieren. 

* Flores  Tiliae.  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Flos  Tiliae  ßelg.,  Helv. 
Linden  Flowers  Jap.  Fleur  de  Tilleul  Gail.  Fiori  di  Tiglio  Ital. 
Lindenblüten.  Die  getrockneten,  grünlich -gelben  Blütenstände  von 
Tilia  cordata  Müler  und  Tilia  platyphyllos  Scopoli , schwach  aromatisch 
riechend  und  schleimig  schmeckend,  eine  geringe  Menge  ätherischen  Oels 
enthaltend.  — 100,0  conc.  60  Pf. 

Innerlich  als  mildes  Diaphoreticum,  im  Aufguss  zu  Species, 
1-2  Teelöffel  anf  1 'fasse  Wasser. 

Aeusserlich  im  Infusum  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
halationen, Bähungen,  Bädern.  1/2-l  kg  auf  1 Vollbad. 

* Flores  Verbasci.  Austr.,  Dan.,  Ross.  Flos  Verhasci  Belg.,  Helv. 

Mallen  Flowers  Jap.  Fleur  de  Bouillon  blaue  Gail.  Wollblumen. 

Wollkrautblumen.  Die  getrockneten  Blumenkronen  mit  den  aufsitzenden 
Staubblüten  von  Verbascum  phlomoides  L.  und  Verbascum  thapsiforme 
Schräder.  Sie  enthalten  Spuren  von  ätherischem  Oel  und  Schleimstoff.  — 

100.0  conc.  155  Pf. 

Innerlich  wie  Flor.  Malvae,  im  Dekokt  oder  in  Species  pectorales. 
Aeusserlich  als  Zusatz  zu  reizmildernden  Klystieren. 

Flores  Violae  odoratae.  Fleur  de  Violette  Gail.  Fiori  di  Viola  mammola  ltal. 
Veilchen.  Die  getrockneten  Blumenkronen  von  Viola  odorata  L.  Sie  enthalten  einen 
brechenerregenden  Stoff  Violin  und  Salicylsäure.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Folia  Abri,  Nederl.  Die  getrockneten  Blätter  von  Abrus  preca- 
torius  L.  Sie  enthalten  9-10  Proz.  Glycyrrhizin. 

Innerlich  als  Corrigens  für  exspektorierende  Mixturen  im  Infus 
zu  5,0-10,0  : 100,0. 

: Folia  Althaeae.  Austr.,  Nederl.  Foliant  Althaeae  Belg.,  Helv. 
Marslimallow-Leaves  Jap.  Ei  bisch  blätter.  Die  geruchlosen,  schleimig 
schmeckenden,  getrockneten  Laubblätter  von  Althaea  officinalis  L.  — 

10.0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  im  Aufguss  oder  in  Abkochung  wie 
die  Rad.  Althaeae. 

Folia  Aurantii.  Austr.  Folium  Aurantii  Helv.  Feuille  de  Bigaradier  Gail. 
Foglie  d Arancio  amaro  Ital.  Pomeranzenblätter.  Die  getrockneten  Blätter  von 
Citrus  aurantium  subsp.  amarum  L.  (Bigaradia  Duhamel)  mit  p2  Proz.  ätherischem 
Oel.  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-4,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Electuarien,  im  Auf- 
guss (5.0-15.0  auf  100,0),  in  Species. 


Folia  Belladonnae. 
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733.  K Foliorum  Aurantii 
Foliorum  Melissae 
Foliorum  Menthae  pip.  ana  20,0 
C.  C.  M.  f.  species. 

D.  S.  Zum  Tee. 

Bei  Kolikbeschwerden. 


734.  L Foliorum  Aurantii 
Foliorum  Melissae 
Foliorum  Menthae  pip. 
Radicis  Valerianae  ana  25,0. 
C.  M.  f.  species. 

Species  nervinae. 


* Folia  Belladonnae.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Folium  Bella- 
(lonnae  Belg.,  Helv.,  Suec.  Belladonna  Leaves  Am.,  Brit,,  Jap.  Feuille 
de  Belladone  Gail.  Foglie  di  Belladonna  Ital.  Tollkirschenblätter. 
Tollkraut.  Die  zur  Blütezeit  von  wildwachsenden  Pllanzen  (Nederl.  auch 
kultivierten  Pflanzen)  gesammelten,  getrockneten  (Brit.  frischen)  Laub- 
blätter von  Atropa  Belladonna  L.  Sie  enthalten  vorwiegend  ITyoscyamin, 
daneben  Scopolamin  und  bisweilen  Atropin  in  kleinen  Mengen.  DAB.  ver- 
langt einen  Mindestgehalt  an  Alkaloiden  (auf  Hyoscyamin  berechnet) 
von  0,3  Proz.  (ähnlich  Am.,  Helv.).  — 10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,2,  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Ross.,  Suec.),  dagegen 
Belg.  0,1,  Gail.,  Ital.  0,15. 

Grösste  Tagesgabe:  0,6  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Ross.),  dagegen 
Belg.  0,2,  Ital.  0,4,  Gail.  0,5. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,2  l-2mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Infus  um  (0,5-1,25  auf  100,0).  Bei  Asthma,  T ussis  convulsiva,  Neur- 
algien, Epilepsie,  Hustenreiz,  Cardialgien  als  Sedativum  und  schmerz- 
linderndes Mittel  angewendet,  in  der  Regel  aber  durch  das  Extrakt  ersetzt. 

Aeusserlich  in  Substanz  als  Rauchmittel  mit  Stramonium  in 
Zigarettenform,  s.  Folia  Stramonii.  Gail,  erlaubt  zu  Cigarettes  de 
Belladonna  nur  1,0  getrocknete  Belladonnablätter  pro  Stück  zu  nehmen. 
Zu  Kataplasmen  (z.  B.  Pulv.  fol.  Belladonnae  1 T.  mit  5-10  T.  Sem. 
Lini),  im  Infus  (0, 5-5,0  auf  100,0)  zu  Verbandwässern,  Injektionen 
(z.  B.  in  die  Vagina  bei  spastischer  Rigidität  des  Mutterhalses),  zu  Inhala- 
tionen, zur  Zerstäubung  (hier  etwa  0,5  - 1,0  zu  500,0  Aq.),  zu 
Kiystieren  (0,1-0, 5-1,0  zu  100,0). 


735.  Inf.  Foliorum  Belladonnae  (0,3) 

100,0 

Sir.  balsamici  25,0. 

M.  D.  S.  1-2  stündlich  1 Kinderlöffel. 

Bei  Keuchhusten  eines  etwa  5 jährigen 
Kindes. 


73G.  K Foliorum  Belladonnae  0,75-1,2 
Pulv.  Tuberum  Salep  1,2. 

D.  tal.  dos.  Nr.  V.  Jedes  Pulver  mit  zwei 
Weingläsern  heissen  Wassers  übergossen 

Folia  Bidentis.  Nederl.  Die  Blätti 
enthalten  Gerbstoff  und  dienen  als  Teesurr 


zum  Klystier,  in  Zwischenräumen  von 
4 Stunden. 

Bei  eingeklemmtem  Bruch.  Vogt. 

737.  Foliorum  Belladonnae  40,0 
Foliorum  Stramonii  25,0 
Opii  pulv.  5,0 
Kalii  nitrici  30,0. 

Pulvis  antiasthmatic  us.  (Poudre 
pour  fumigation  antiasthmatique.) 

Belg. 

r von  Bidens  pilosa  L.  (Ostindien).  Sie 
ogat. 


Folia  Bixae.  Nederl.  Die  Blätter  von  Bixa  orellana  L.  (Westindien). 

Folia  Blumeae.  Nederl.  Die  Blätter  von  Blumea  balsamifera  DC.  (Ostindien), 
öie  Jmden  als  Diaphoreticum  und  Expectorans  Verwendung  und  enthalten  1-Borneol. 


Folia  Bucco.  Ergb. 


, , o Biicliu  Am.  Bu clm  Leaves  Brit.,  Jap.  Bucco- 

Dlatter.  Die  getrockneten  Laubblätter  von  Barosma  crenatum  Kze.. 
' -i  6 uBna  Bartl,  et  Wendl.  und  B.  crenulatum  Hooker.  Hauptbestand- 

enc.  Ealicylsäure,  Diosmin,  Harz,  1-2  Proz.  ätherisches  Oel.  — 10  0 
conc.  35  Pf. 
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Folia  Castaneae. 


Innerlich  zu  1,0- 2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Aufguss 
(5,0-15,0  auf  100,0).  Als  Diureticum.  Bei  katarrhalischen  Erkrankungen 
der  Urinalorgane. 

folia  Castaneae.  Ergb.  Kastanienblätter.  Die  getrockneten  Laubblätter 
von  Castanea  vulgaris  Lamarck.  Gerbstoffhaltig.  — E.  T.  10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 

Innerlich  im  Infusum  oder  Decoctum.  Infusum  oder  Decoctum  concen- 
tratum  oder  concentratissimum,  esslöffelweise,  gegen  Keuchhusten  (CI ose).  Vgl. 
auch  Extractum  Castan.  vesc. 


Folia  Clümapliilae.  Chiinapliila  Am.  Herba  Pyrolae  umbellatae.  Harnkraut. 
Die  getrockneten  Blätter  von  Chimaphila  umbellata  Nuttall.  Bestandteile:  Gerbstoff 
und  ein  kristallinischer  Stoff  C10n1S)0. 

Innerlich:  Zur  Herstellung  des  Fluidextraktes. 


* Folia  Coca.  Foliuin  Cocae  Helv.  Coca  Am.  Coca  Leaves  Brit., 
Jap.  Feuille  de  Coca  Gail.  Foglie  di  Coca  Itai.  Kokablätter.  Die 
getrockneten  Blätter  von  Erythroxylon  Coca  Lamarck.  Die  Droge  ist 
alljährlich  zu  erneuern.  Am.  hat  neben  dieser  als  ßolivia-  oder  Huanoco- 
blätter  bezeichneten  Sorte  noch  die  Truxilloblätter,  von  Erythroxylon 
Truxillense  Rusby  (Peru)  aufgenommen  und  verlangt  mindestens  0,5 
(Ergb.,  Helv.  0,7)  Proz.  ätherlösliche  Alkaloide.  Ausser  dem  Haupt- 
bestandteil Kokain  (s.  d.)  enthält  die  Droge  Cinnamylkokain, 
a-Truxillin,  /i-Truxillin,  Benzoylekgonin,  ferner  Kokagerbsäure. 
— 10,0  10  Pf. 

Innerlich  als  Wein  (s.  Vinum  Cocae). 


* Folia  Digitalis.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Foliuin  Digitalis 
Belg.,  Helv.,  Suec.  Digitalis  A m.  Digitalis  Leaves  Brit.  Foxglove 
Leaves  Jap.  Feuille  de  Digitale  Gail.  Foglie  di  Digitale  Ital.  Finger- 
hutblätter.  Fingerhutkraut.  Die  zu  Beginn  der  Blütezeit  gesammelten, 
getrockneten  Laubblätter  wildwachsender  zweijähriger  (P.  I.)  Pflanzen  von 
Digitalis  purpurea  L.  Die  Droge  und  das  daraus  hergestellte  Pulver 
ist  nicht  länger  als  ein  Jahr  aufzubewahren.  Bei  längerer  Aufbewahrung 
nimmt  die  Wirkung  ab.  Die  therapeutische  Wirkung  hängt  von  folgenden, 
zur  Gruppe  der  Glukoside  gehörenden  Substanzen  ab:  Digitoxin  (s.  d.), 
Digitalin  (s.  d.),  Digitalein  und  Digitophyllin.  Ausserdem  findet  sich 
noch  ein  zur  Gruppe  der  Saponine  gehörendes  Glukosid  Digitonin  in  den 
Blättern,  das  an  sich  ohne  Herzwirkung,  dadurch  bedeutsam  ist,  dass  es 
im  Infus  das  in  Wasser  uni.  Digitoxin  in  Lösung  hält.  Der  Gehalt  der 
Droge  an  diesen  Substanzen  und  damit  die  Intensität  der  Wirkung 
wechselt  je  nach  dem  Standort  nicht  unerheblich.  Da  chemische  Methoden 
zur  Bestimmung  der  wirksamen  Bestandteile  noch  fehlen,  hat  man  das 
pharmakologische  Experiment  (Eroschherz)  zur  Wertbestimmung  benutzt. 
Mit  dieser  Methode  geprüfte  und  auf  einen  gleichen  Wirkungswert  ein- 
gestellte Blätter  sind  als  Fol.  Digitalis  titrata  im  Handel.  (Cäsar 
und  Loretz,  Halle.)  — 10,0  conc.  et  pulv.  10  Pf.  — E.  T.  Fol.  Digital, 
titrat.  conc.  et  pulv.  1,0  5 Pf. 

Die  Haltbarkeit  des  Digitalisinfuses  ist  namentlich  in  der  warmen 
Jahreszeit  sehr  begrenzt.  Es  treten  darin  leicht  Pilzkolonien  auf.  Als 
Konservierungsmittel,  das  den  Geschmack  nicht  beeinträchtigt,  empfiehlt 
Focke  einen  Zusatz  von  5-10  Proz.  AVeingcist.  Der  Zusatz  anderer  Arznei- 
stoffe, namentlich  von  Gerbstoffen,  die  die  Glukoside  ausfällen,  oder 
von  Säuren  oder  Metallsalzen,  die  die  Wirkung  rasch  vermindern,  ist 
zu  unterlassen. 


Folia  Digitalis. 
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Grösste  Eiiizelgabe:  0,2  (ebenso  die  übrigen  Pharmakopoen  mit 
Ausnahme  von  Ross.:  0,1  und  Nederl. : 0,15). 

Grösste  Tagesgabe:  1,0  (ebenso  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Jap.,  Ital.), 
dagegen  Austr.,  Belg.  0,6,  Nederl.  0,5,  Ross.  0,8. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,3  in  Pulvern,  Pillen,  Aufguss  (0,5-1, 5 
auf  100,0),  von  neueren  namentlich  als  Diureticum,  Antipldogisticum  und 
bei  Herzkrankheiten  und  Pneumonie  in  stärkerer  Gabe  (1,5- 3,0  auf  100,0); 
nach  Nägeli  1,0- 5,0  pro  die  angewandt.  Umgekehrt  wurde  bei  Klappen- 
fehlern der  lange  fortgesetzte,  aber  durch  eingeschobene  Pausen  unter- 
brochene Gebrauch  sehr  kleiner  Dosen  von  0,1 -0,2  pro  die  von  Kuss- 
maul, Goldscheider,  Naunyn,  Ewald  empfohlen.  Man  lässt  die 
Droge  am  besten  als  Pulver  etwa  5-8-10  Tage  nehmen,  dann  eine  Pause 
von  3-5  Tagen  machen,  wieder  nehmen  usf.  Vielfach  werden  aber  an 
Stelle  des  Infuses  bzw.  der  Pulver  der  Digitalisblätter  die  fabrikmässig 
hergestellten  Präparate  (siehe  Digalen,  Digipuratum,  Digitoxinem  usf.) 
gebraucht. 


738.  p Foliorum  Digitalis  pulv.  1,5 

Theobromino-natrii  salicyl.  5,0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  X.  d.  acl 
caps.  amyl. 

D.  S.  2-4stündl.  1 Pulver. 


739.  Pr  Foliorum  Digitalis  pulv. 

Bulbi  Scillae  pulv.  ana  1,5 
Extr.  Ilyoscyami  2,5. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXV.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2 mal  täglich  1 Pille. 

Bei  chronischen  Herzaffektionen. 

Oesterlen. 

740.  Pr  Foliorum  Digitalis  pulv. 

Pulv.  Bulbi  Scillae  ana  2,0 
Extr.  Gentianae  1,2 
Olei  Juniperi  0,4. 

M.f.  ope  Glycerini  q.  s.  pil.  Nr.  XXX.  Consp. 
Lycop. 

D.  S.  3-4 stündlich  1 Pille. 

Bei  Hydrops.  Pearson. 


741.  Pr  Foliorum  Digitalis  pulv.  0,02 
Tartari  depurati  0,2 
Sacchari  0,4. 

M.  f.  pulv.  Dent.  dos.  Nr.  X. 

S.  Alle  3 Stunden  1 Pulver  zu  geben. 
Pericarditis,  Kind  von  4 Jahren. 


742.  Pr  Inf.  foliorum  Digitalis  (0,2)  100,0 

Natrii  nitrici  3,0 

Succi  Liquiritiae  dep.  10,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Kinderlöffel  voll. 
Pneumonie,  Kind  von  6 Jahren. 


143.  p Inf.  foliorum  Digitalis  titrat.(  1,0) 
150,0 

Liq.  Kalii  acetici  30,0 
Sir.  corticis  Aurantii  20,0 
M.  D.  S.  3 stündlich  1 Esslöffel. 


744.  Pr  Inf.  foliorum  Digitalis  titrat. 
(0,75-1,0)  150,0 
Spiritus  15,0. 

M.  D.  S.  3 stündlich  1 Esslöffel  voll. 


745.  P>  Foliorum  Digitalis  5,0 
Bulbi  Scillae  10,0 
Baccae  Juniperi  cont.  15,0 
Corticis  Aurantii  2,5. 

C.  M.  f.  sp.  D.  S.  Species  diureticae. 
Mit  V2  Liter  Wein  3-4  Tage  macerieren 
und  auspressen,  3-5  mal  täglich  1 Ess- 
löffel voll  zu  nehmen. 


746.  p Foliorum  Digitalis  pulv.  0,05 
Ilydrargyri  chlorati  mitis  0,2 
Sacchari  albi  0,3. 

M.  f.  pulv.  Dent.  dos.  Nr.  X. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  cardialem  Hydrops. 


747.  Pr  Foliorum  Digitalis  pulv.  0,05 

Morphini  hydrochlorici  0,01 
Sacchari  0,5. 

M.  f.  pulv.  Dent.  dos.  Nr.  X. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  cardialer  Dyspnoe. 

748.  Pr  Extr.  Helenii  5,0 

Radicis  Ipecacuanhae  pulv. 
Foliorum  Digitalis  pulv.  ana  1,0 
Opii  pulv.  6,6 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  3,0. 

M.  f.  pulv.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille. 

Pilulae  bechicae  Heimii. 


749.  Rr  Foliorum  Digitalis  3,0 
Fiat.  inf.  colat.  150,0 
Spiritus  20,0 
Aq.  Cinnamomi  30,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Dessertlöffel. 
Infusion  of  Digitalis,  Am. 
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Folia  Djambu. 


750.  IV  Foliorum  Digitalis  5,0 
Bulbi  Scillae 
Fructus  Juniperi  ana  7,5 
Macera  cum 

Yino  Marsala  900,0 
Spiritu  (60  proz.;  100,0 
per  X dies 


Colature  aclde 

Kalii  acetici  50,0 
Ultra. 

D.  S.  Mehimals  täglich  1 Esslöffel. 

\ ino  di  Digitale  composto. 
Yino  di  Trousseau. 

Ital. 


Folia  Djambu.  Ergb.  Folia  Psidii  Nederl.  Djambublätter.  Die 
getrockneten  Blätter  von  Psidium  Guajava  L.  Sie  enthalten  ätherisches 
Gel,  Harz  und  etwa  9 Proz.  Gerbstoff  (Psiditannsäure).  — E.  T.  10  0 
15  Pf.,  100,0  125  Pf. 

Innerlich  im  Infusum  (5,0:100,0,  1-2  stündlich  1 Teelöffel  für 
Kinder,  1 Esslöffel  für  Erwachsene),  von  günstiger  Einwirkung  bei 
Diarrhöen,  akuter  Gastroenteritis  der  Kinder  und  Erwachsenen;  weniger 
schnell  tritt  Wirkung  bei  Dyspepsien  und  chronischem  Magen-  und  Darm- 
katarrh, Diarrhöe  der  Phthisiker  ein.  Auch  in  Pulvern  (0,5- 1,0, 
1-2 stündlich  1 Pulver)  oder  als  Fluidextrakt  (s.  d.). 


751.  JY  Inf.  Foliorum  Djambu  (10,0)  150,0 
Bismuti  salicylici 
Tannigeni  ana  7,5 
Sir.  Zingiberis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3 stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  akuten  und  subakuten  Darmkatarrhen.  Ewald. 


folia  Eriodictyi.  Eriodictyon  Am.  Die  getrockneten  Blätter  von 
Eriodictyon  californicum  (Hooher  et  Arnott)  Green.  Bestandteile:  wenig 
ätherisches  Oel,  Eriodictyonsäure,  Eriodictyol-  und  Homoeriodictyolmono- 
methyläther. 

Aeusserlich  gegen  Asthma  als  Tabak  geraucht  oder  den  Rauch 
inhaliert. 


Folia  Eucalypti.  Nederl.,  Ergb.  Folium  Eucalypti  Belg.,  Helv. 
Eucalyptus  Am.  Eucalyptus  Leaves  Jap.  Feuille  d'Eucalyptus  Gail. 
Koglie  (FEucalipto  Ital.  Eucalyptusblätter.  Die  getrockneten  Laub- 
blätter von  Eucalyptus  globulus  Labillar diere,  eines  australischen,  im 
Mittelmeergebiete  kultivierten  Baumes.  Sie  haben  einen  bitterlich-ge- 
würzigen  Geschmack  und  einen  stark  balsamischen  Geruch.  Bestand- 
teile: Aetherisches  Eucalyptusöl  (s.  d.),  Harz  und  Gerbstoff“.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  4,0- 10,0-16,0  pro  die  in  abgeteilten  Dosen  1-3 stündlich 
als  Pulver,  Infusum  und  Dekokt  2,0-15,0-30,0  ad  100,0,  als 
rl  inktur  (s.  d.).  Die  grösseren  Dosen  sind  gegen  Intermittens,  die 
kleineren  gegen  Katarrhe  u.  a.  anzuwenden.  Auch  als  Antispasmodicum 
gegeben.  Vgl.  auch  Eucalyptolum  und  Oleum  Eucalypti. 

Aeusserlich  als  Infus  zu  Injektionen  (bei  Fisteln,  Gonorrhöe, 
Huor  albus,  Corvza),  Klystieren  (bei  Ruhr,  Darmgeschwüren),  und 
Gurgelung  (Stomatitis,  Angina),  als  Rauchmittel  (Blätter  in  Zigaretten- 
lorm  geraucht)  bei  Krankheiten  der  Respirationsorgane,  namentlich  Asthma, 
empfohlen. 

* Folia  Farfarae.  Dan.,  Ross.  Coltsfood  Leaves  Jap.  Huflattich- 
blätter. Die  getrockneten  Laubblätter  von  Tussilago  Farfara  L.  Sie 
enthalten  Spuren  von  ätherischem  Oel,  Schleim,  Bitterstoff  und  Gallus- 
säure. — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf.  — Gail,  hat  statt  der  Blätter  die 
getrockneten  Blütenköpfchen  Capitule  floral  de  Tussilage. 
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Folia  Gymnemae  silvestris. 


Innerlich  zu  schleimigen  Abkochungen  oder  Species.  Volks- 
mittel  bei  Erkrankungen  der  Respirationsorgane. 

Folia  Gymnemae  silvestris.  Gymnemablätter.  Die  getrockneten  Laubblätter 
von  Gymnema  silvestre  R.  Br.  (Indien).  Der  wirksame  Bestandteil  ist  die  bis  an 
6 Proz.  darin  enthaltene  Gymnemasäure  C32H65012,  die  die  Eigenschaft  besitzt,  die 
Geschmacksempfindung  für  süss  auf  einige  Zeit  aufzuheben.  — E.  T.  conc.  et  pulv. 
10,0  40  Pf. 

Innerlich:  Als  Geschmackscorrigens  für  süsse  Arzeneimittel  (s.  oben). 

Folia  Hamamelidis.  Austr.  Folium  Hamamelidis  Belg.,  Helv.,  Suec. 
Witchliazel  Leaves  Brit.  Hamamelis  Leaves  Am.,  Jap.  Feuille  d’Hama- 
melis  <le  Virginie  Gail.  Hamamelisblätter.  Die  getrockneten  Blätter 
von  Hamamelis  virginiana  L.  (Nordamerika).  Bestandteile:  wie  bei  Cortex 
Hamamelidis.  — E.  T.  10,0  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  als  Tonicum  und  Adstringens  gegen  Hämorrhoiden,  Ilämo- 
ptysis,  Hämatemesis,  Diarrhöe  im  Decoctum  oder  als  Fluidextrakt  (s.  d.) 
empfohlen.  Decoctum  20,0  : 200,0  alle  1-2  Stunden  ein  Esslöffel. 

Folia  Hydrocotyles.  Nederl.  Die  getrockneten  Blätter  von  Hydrocotyle  asiatica  L. 
(Ostindien).  Als  wirksamer  Bestandteil  wird  eine  ölartige  Substanz  Vellosin  an- 
gegeben. 

Innerlich  als  Tonicum,  Diuretieum,  Antisyphiliticum,  bei  Hautkrankheiten  als 
Infus  verwandt. 


• Folia  Hyoscyami.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Folium  Hyos- 
cyami Belg.,  Helv.,  Suec.  Hyoscyamus  Am.  Henbane  Leaves  Brit.,  Jap. 
Feuille  de  Jusquiauie  Gail.  Foglie  di  Giusqiiiamo  Ital.  Bilsenkraut- 
blätter. Die  getrockneten  (P.  I.)  zur  Blütezeit  gesammelten  Laubblätter 
(das  blühende  Kraut  Am.,  frische  Blätter  und  Blüten  Brit.)  von  Hyos- 
cyamus niger  L.  Bilsenkrautblätter  riechen  betäubend  und  schmecken 
etwas  bitter  und  scharf.  Nach  Dan.,  Helv.,  Ital.,  Suec.  ist  der  Vorrat 
alljährlich  zu  erneuern.  Bestandteile  wie  Fol.  Belladonnae.  DAB.  fordert 
einen  Mindestgehalt  von  0,07  Proz.  Alkaloiden  (auf  Hyoscyamin 
berechnet),  Am.  0,08  Proz.  — 10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf., 
100,0  90  Pf.,  10,0  pulv.  15  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0.4,  dagegen  Austr.,  Belg., 

0,3,  Gail.,  Ross.,  0,2.  ' 

Grösste  Tagesgabe:  1,2,  dagegen  Austr.,  Belg., 

1,0,  Gail.  0.6,  Ross.  0,8. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,3  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 

im  Infus  (wenig  gebräuchlich).  Als  Narcoticum  bei  Neuralgien,  Krampf- 
husten usf.  b , j 

Aeusserlich  zu  Kataplasmen  (mit  Herba  Conii  ana  und  Sem. 
Lim);  infundiert  zu  Klystieren,  (1, 0-2,0  ad  Clysraa),  als  Rauch- 
mittel  (bei  Asthma,  Zahnschmerz:  die  Blätter  zu  kleinen  Kügelchen  ge- 
formt und  auf  Tabak  verbrannt  oder  in  Zigaretten,  vgl.  Fol.  Belladonnae). 

753.  R Foliorum  Hyoscyami 

Pulv.  radieis  Liquiritiac  ana  1,5 
Suec.  Liquiritiae  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  3 mal  tägl.  1-2  Pillen. 


Helv.,  Ital.,  Jap. 
Helv.,  Ital.,  Jap. 


752.  It  Foliorum  Hyoscyami  5,0 
Radicis  Althaeae  10,0 
infunde  Aq.  ferv.  q. 

Colat.  150,0. 

0.  S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnblase. 
Bei  schmerzhaftem  Blasenkatarrh. 


s.  ad 


lolia  Jaborandi.  Austr.,  Ross.  Folium  Jaborandi  Belg.,  Helv. 
rilocarpus  Leaves  Am.,  Brit.  Jaborandi  Leaves  Jap.  Feuille  de  Jabo- 
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Folia  Ilicis  Paraguayensis 


ramli  Gail.  Jaborandi blätter.  Die  unpaarig  gefiederten  Laubblätter 
von  Pilocarpus  microphyllus  Stapf  (Pilocarpus  Jaborandi  Holmes ) ein- 
heimisch in  Brasilien.  Sie  enthalten  neben  den  Alkaloiden  Jaborin  und 
Pilocarpidin  als  hauptsächlichen  wirksamen  Bestandteil  Pilocarpin 
(s.  d.),  ausserdem  0, 2-1,1  Proz.  ätherisches  Oel.  Am.  fordert  mindestens 
0,5  Proz.  Alkaloide.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich:  in  Pulver  zu  4, 0-6,0  mit  einer  Tasse  heissen  Wassers 
infundiert.  Durch  das  schärfer  zu  dosierende  Pilocarpin  (s.  Pilocarpinum 
hydrochloricum)  fast  ganz  verdrängt. 


Folia  Ilicis  Paraguayensis.  Folia  Mate.  Paraguaytee.  Die  ge- 
trockneten Blätter  von  Ilex  paraguayensis  St.  Nil.  Sie  enthalten  neben 
Spuren  von  ätherischem  Oel  und  Vanillin  0,5-0,88  Proz.  Koffein  und  dienen 
in  Südamerika  als  weitverbreitetes  Genussmittel.  — E.  T.  100,0  40  Pf. 

Innerlich  als  Species  zu  Tisanen,  im  Infus  5,0-15,0  auf  100,0. 
Antarthriticum,  Antispasmodicum  und  Tonicum. 

Folia  Juglandis.  Austr.  Folium  Juglandis  Belg.,  Iielv.  Wal- 
nussblätter. Die  getrockneten  Blättchen  des  unpaarig  gefiederten  Laub- 
blattes von  Juglans  regia  L.  Bestandteile:  geringe  Mengen  ätherischen 
Oels,  Juglon  (Üxynaphtochinon)  C10H6O3,  Gerbsäure.  — 10,0  conc.  5 Pf., 
100,0  30  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  (5,0-10,0  auf  100),  zu  Species.  Volks- 
mittel gegen  Skrofulöse. 

Aeusserlich  im  Dekokt  zu  Einspritzungen  bei  Blennorrhagien 
und  fistulösen  Geschwüren,  zu  Waschungen  erfrorener  Körperteile  und 
nachherigem  Ein  reiben  mit  Kampferspiritus. 

754.  Pi  Foliorum  Juglandis 

Herbarum  Violae  tricoloris  ana  25,0 
Foliorum  Sennae  5,0. 

C.  M.  f.  species. 

D.  S.  Einen  kleinen  Esslöffel  voll  mit  3 Tassen  Wasser  auf  2 Tassen 
einzukochen. 


Folia  Kinkelibali.  Folia  Combreti.  Blätter  eines  westafrikanischen  Strauches, 
Combretum  glutinosum  Raimbaultii  Heckei.  Sie  enthalten  22-23  Proz.  Gerbstoff.  — 
Von  ähnlicher  Wirkung  sollen  sein  die  Blätter  von  Combretum  altum  GuiU.  ei  Poir. 
(Ostafrika).  — E.  T.  Folia  Combreti  1.0  conc.  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 

Innerlich  frisch  oder  getrocknet  im  Dckokte  4.0:250,0  gegen  das  in  den 
afrikanischen  Tropen  herrschende  Gallenfieber.  Beim  ersten  Anfalle  250.0  Dekokt, 
nach  10  Minuten  125,0,  nach  weiteren  10  Minuten  nochmals  125,0  Dekokt.  Das  hierauf 
eintretende  Erbrechen  hört  bald  ganz  auf.  Bis  zur  vollständigen  Heilung,  jedenfalls 
4 Tage  lang,  täglich  ll/2  Liter  zu  trinken.  Als  Präventivmittel  jeden  Morgen  nüchtern 
ein  Glas  voll. 


Folia  Laurocerasi.  Nedcrh,  Ergb.  Laurocerasi  foliiun  Belg.  Feuille 
de  Laurier-Cerise  Gail.  Cherry-Laurel  Leaves  Brit.  Foglie  di  Lauro- 
Ceraso  Ital.  Kirschlorbeerblätter.  Die  frischen  Blätter  von  Prunus 
Laurocerasus  L.  — Enthält  das  dem  Amygdalin  verwandte,  Blausäure 
liefernde  Glukosid  Laurocerasin  C14H17OßN. 

Nur  zur  Bereitung  des  Kirschlorbeerwassers. 

Folia  Malvae.  Austr.,  Ross.  Folium  Malvae  Belg.,  Helv.  Feuille 
de  Mauve  sauvage  Gail.  Foglie  di  Mniva  Ital.  Malvenblätter.  Die 
getrockneten  Laubblättcr  von  Malva  silvestris  L.  und  Malva  neglecta 
Wallroth.  Sie  enthalten  Schleim.  — 10.0  conc.  et  gross,  modo  pulv. 
5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Bf  754. 


Folia  Matico. 
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Innerlich  zu  schleimigen  Abkochungen  (10,0-20,0  auf  100,0), 
bei  Katarrhen. 


Folia  Matico.  Ergb.  Matico  Am.  Mati co blätter.  Die  getrockneten 
Laubblätter  von  Piper  angustifolium  liuiz  et  Pavon  (Südamerika). 
Hauptbestandteile:  Bitterstoff,  Gerbstoff  und  2,3  Proz.  ätherisches  Oel.  - 
10,0  conc.  5 Pf.,  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Infus 
(5,0-15,0  auf  100,0),  gegen  Blutungen  bei  chronischen  Diarrhöen,  Dys- 
enterien, Tripper  und  Leukorrhoe  empfohlen. 

Aeusseriich  im  Infus  zu  Injektionen  (in  die  Harnröhre  und 
Vagina). 


* Folia  Melissae.  Austr.  Folium  Melissae  Belg.,  Helv.  Herba 
Melissae  Dan.  Balm-miut  Leaves  Jap.  Tige  feuillee  de  Melisse  Gail. 
Foglie  et  Sommitä  florite  di  Melissa  Ital.  Melissen  blätter.  Die  ge- 
trockneten Laubblätter  angebauter  Bilanzen  von  Melissa  officinalis  L.  — 
Bestandteile:  Neben  Gerbstoff  und  Harz  0,1-0,25  Proz.  des  ätherischen 
Melissenöls  (s.  d.),  dessen  Geruch  dem  des  Citronenöls  gleicht.  — 10,0 
conc.  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Innerlich  zu  aromatischen  Aufgüssen  5,0-15,0  auf  100,0,  zu 
Species  (mit  Fruct.  Foeniculi  und  Liquir.  Species  pro  Thea).  ’ Als 
Diaphoreticum,  leichtes  Stimluans,  Antispasmodicum  und  Carminativum  bei 
Verdauungsstörungen  und  Cardialgien,  Koliken,  Diarrhöen,  Erkältungs- 
krankheiten gegeben. 

Aeusseriich  zu  aromatischen  Fomentationen  und  Bädern. 


755.  R Foliorum  Melissae 

Foliorum  Mcnthae  piperitae 
Florum  Chamomillarum  ana  25,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  Zum  Teeaufguss. 

Eine  empfehlenswerte  Mischung  carminativer  Kräuter.  Bei  Neigung  zu  Diarrhöen. 


Folia  Mentliae  crispae.  Ergb.  Krauseminzblätter.  Die  getrockneten  Blätter 
der  kultivierten  Mentha  silvestris  L.  var.  crispa  Bentheim.  Aetherisches  Oel.  — 10,0 
conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100,0  65  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Folia  Menthae  piperitae.  Obsolet. 


Folia  Menthae  piperitae.  Austr.,  Nederl.,  Ross.,  Folium 
Menthae  Belg.,  Helv.  Herba  Menthae  piperitae  Dan.,  Suec.  Pepperinint 
Am.  Peppermint  Leaves  Jap.  Feuille  et  Sommite  tleurie  fraiches  de 
Menthe  poivree  Gail.  Foglie  die  Menta  piperita  Ital.  Pfefferminz - 
Blätter.  Die  getrockneten  (Gail,  frischen)  Laubblätter  von  Mentha 
piperita  L.  Sie  besitzen  einen  kräftigen  eigenartigen  Geruch  und  ent- 
halten V2-K/2  ätherisches  Oel  (s.  d.).  — 10,0  conc.  et  gross, 

modo  pulv.  10  PL,  100,0  90  PL,  200,0  160  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  am  häufigsten  zu 
Species.  Als  Stimulans,  Antispasmodicum,  Carminativum  bei  Cardialgie, 
Koliken,  Flatulenz,  Diarrhöen. 

Aeusseriich  zu  Fomentationen  Klystieren. 


756.  R Foliorum  Menthae  piperitae  60,0 
Foliorum  Trifolii  30,0 
Radicis  Valerianae  15,0. 

M.  f.  species. 

0-  S.  Zum  Teeaufguss. 

Species  nervinae  Ileimii. 


757.  R Folioruin  Menthae  piperitae 
Rhizomatis  Calami  ana  30,0 
Fructus  Juniperi  cont.  15,0 
Foliorum  Sennae  12,0. 

M.  f.  spec.  D.  S.  Zum  Tceaufguss. 
Bei  Hydrops  durch  Morbus  Brigthii. 

Frerichs. 


R 755-757. 
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366 


Folia  Myrtilli.  Ergb.  Heidelbeerblätter.  Die  getrockneten  Laubblätter  von 
Vaccinium  Myrtillus  L.  Gerbstoffhaltig.  — E.  T.  100,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1.0  auf  100  im  Infus  als  balsamisches  adstringierendes  Mittel 
bei  Bronchialkatarrhen,  Blasenkatarrhen,  Leukorrhoe,  Gonorrhöe  (s.  a.  Myrtol). 

Folia  Nerii  Oleandri.  Oleanderblätter.  Die  Laubblätter  von  Nerium 
Oleander  L.  (Mittelmeergebiet)  enthalten  mehrere  Glukoside  (Neriin,  Nerianthin, 
Rosaginin),  von  denen  das  erstere  nach  Art  der  Digitalisstoffe  auf  das  Herz  wirkt. 
Eine  aus  den  Blättern  bereitete  Tinktur  ist  als  Ersatz  der  Digitalis  empfohlen  worden. 

Folia  Nicotianae.  Tabakblätter.  An  der  Luft  ohne  weitere  Behandlung  ge- 
trocknete Laubblätter  von  Nicotiana  Tabacum  L.  — Hauptbestandteil:  Nicotin 
Ci0Hi4N2  und  Nicotianin  (Tabakskampfer).  — 10,0  10  Pf.,  100,0  90  Pf. 

Innerlich  selten  zu  0,03-0,1-0,15  in  Pulvern,  im  Aufguss  0,5-1, 0-1, 5 auf 
100,0.  Hat  leicht  Vergiftungen  zur  Folge.  Früher  bei  Keuchhusten,  Darmver- 
schlingungen, eingeklemmter  Hernie,  Blasenkrampf  gegeben. 

Aeusserlich  vorzugsweise  zu  Ivlystieren  0, 5-2,0  auf  100,0-150,0,  bei  asphyk- 
tischen  Zuständen,  eingeklemmten  Brüchen,  Tetanus,  zu  Augen  wässern  bei 
Blepharospasmus,  Tropfwässer:  0, 5-1,0  auf  25,0  infundiert,  Waschungen  gegen  Tinea, 
Krätze:  5,0-10,0  auf  100.0.  Eine  Seife,  die  5 Proz.  Tabakextrakt  und  5 Proz.  Sulfur, 
praecipitatium  enthält  (Nicotinaseife  von  Mentzel)  soll  mit  Erfolg  gegen  Scabies  zu 
verwenden  sein.  (Der  Patient  wäscht  morgens  und  abends  den  Körper  mit  warmem 
Wasser  ab  und  schäumt  dann  vom  Halse  beginnend  sich  mit  der  Seife  ein,  deren 
Schaum  er  auf  der  Haut  ein  trocknen  lässt.  Dauer  der  Kur  3-4  Tage,  dann  warmes 
Vollbad.) 


Folia  Orthosiplionis.  Nederl.  Herba  Orthosiphonis.  Java- Tee.  Die  getrockneten 
Blätter  von  Orthosiphon  stamineus  Benth.  (Ostindien,  Java,  Australien).  Die  Droge 
enthält  neben  ätherischem  Gel  und  Gerbstoff  ein  Glukosid  Orthosiphonin.  — E.  T.  10,0 
conc.  25  Pf.,  100,0  210  Pf. 

Innerlich  des  Tages  über  im  Infus  5,0  : 1000,0  als  Getränk  oder  als 
wässeriges  Extrakt  (1, 0-2,0)  mit  Zuckerwasser.  Gegen  Krankheiten  der  Blase, 
namentlich  Steine  und  Cystitis,  auch  bei  Gicht  und  Nierenleiden  empfohlen. 

Folia  Rosmarini.  Austr.,  Ross.,  Ergb.  Folium  Rosmarini  Belg., 
Helv.  Sommite  flenrie  de  Roinarin  Gail.  Foglie  di  Rosmarino  Ital. 

Folia  Anthos.  Rosmarinblätter.  Die  getrockneten  Laubblätter  von 
Rosmarinus  officinalis  />.,  am  besten  von  wildwachsenden  Pflanzen.  Sie 
enthalten  1-1,4  Proz.  ätherisches  Rosmarinöl  (s.  d.).  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  aromatischen  Species.  Carminativum. 

Aeusserlich  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Augenwässern, 
Waschungen  usw. 


Folia  Rntae.  Ergb.  Folium  Rutae  Helv.  Feuille  <le  Rue  Gail.  Rauten- 

Blätter.  Die  getrockneten  Laubblätter  von  Ruta  graveolens  L.  Sie  enthalten  ein 
kristallinisches  Glukosid  Rutin  und  ein  ätherisches  Oel.  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-2, 0 mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  im  Aufguss  5,0-10,0 
auf  100,0,  als  Succus  recens.  Früher  als  Emmenagogum  benutzt.  Grosse  Dosen 
wirken  giftig! 

Aeusserlich  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Klystieren, 
Infus  von  etwa  2, 0-3,0  ad  50,0-100,0  zum  Klysma. 


Folia  Salviae.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.  Folium  Salviae 
Plelv.,  Suec.  Salvia  Am.  Garden-Sage  Leaves  Jap.  Feuille  de  Sauge  Gail, 
foglie  di  Salvia  Ital.  Salbei  bl ä 1 1 e r . Die  getrockneten  Laubblätter 
von  Salvia  oflfcinalis  L.  Sie  enthalten  Gerbstoff  und  gegen  1,5  Proz. 
ätherisches  Salbeiöl  (s.  d.).  — 100,0  conc.  55  Pf.,  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0,  in  Pulvern  selten,  gewöhnlich  zu  Species 
und  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0.  Als  Carminativum,  Anhydroticum 
bei  Nachtschweissen. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  das  Infusum  zu  Mund-  und 
Gurgel  wässern,  Injektionen  usw. 


Folia  Sennae. 
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758.  p Foliorum  Salviae  pulv.  0,5 
Acidi  tannici  0,1 
Sacchari  albi  1,0. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  Abends  beim  Schlafengehen  ein 
Pulver  zu  nehmen. 

Gegen  Nachtschweisse. 


759.  p Inf.  foliorum  Salviae  (25,0) 

200,0 

Boracis  10,0 
Oxymellis  50,0. 

M.  D.  S.  Gurgelwasser. 

Bei  Angina  faucium.  Bei  Scorbut. 


*Folia  Sennae.  Austr.,  Dan.,  Nederl.,  Boss.  Foliiim  Sennae 
Belg.,  Helv.,  Suec.  Senna  Am.  Seima  Leaves  Jap.  Alexaiulrian  Senna 
and  Indian  Senna  Brit.  Fenille  de  Sene  Gail.  Foglie  di  Sena  Ital. 
Sennesblätter.  Die  getrockneten  Fiederblättchen  der  kultivierten  Cassia 
angustifolia  Vahl  (Tinnevelly-Senna)  und  der  Cassia  acutifolia  Delile 
(alexandrinische  Senna),  die  meist  durch  Blätter  von  Cynanchum  Arghel 
verunreinigt  sind.  DAB.  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Gail.,  Helv.)  lässt  nur  die 
C.  angustifolia  zu,  während  Suec.  nur  C.  acutifolia  aufführt.  Beide 
Sorten  haben  Am.,  Belg.,  Brit.,  Ital.,  Jap.,  Boss.  Als  wirksame  Be- 
standteile sind  Anthraglukoside  (Anthraglukosennin),  wie  sie  sich  auch 
in  Cortex  Frangulae  und  im  Bhabarber  finden,  und  ein  mit  dem  Aloe- 
Emodin  identisches  Trioxymethylanthrachinon  anzusehen.  Ferner 
enthalten  die  Blätter  einen  der  Chrysophansäure  sehr  nahestehenden  oder 
damit  identischen  gelben  Farbstoff,  der  nach  Sennagebrauch  im  Harn  die 
charakteristische  Rotfärbung  nach  Alkalizusatz  bewirkt,  ein  als  Katharto- 
mannit  bezeichnetes  Kohlehydrat,  sowie  ein  sehr  bitterschmeckendes  Harz. 
Die  früher  als  wirksamer  Bestandteil  angesehene  Kathartinsäure  ist  kein 
einheitlicher  Körper.  — 10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  10  Pf.,  100  0 
55  Pf.,  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5 einige  Mal  täglich  als  Beizmittel:  als 
gelind  eröffnendes  Mittel  0,5-1, 5 1-2  mal  täglich,  als  stärkeres 
Purgans  2, 0-4,0;  im  Pulver  häutig  zusammengesetzt  mit  Schwefel, 
Rhabarber,  weinsteinsauren  Salzen,  aromatischen  Drogen:  diese  letzteren 
sollen  die  Wirkung  der  Senna  beschleunigen  und  erhöhen  (vgl.  Pulvis 
Liquiritiae  compositus);  in  Pillen,  Latwergen  (Electuarium  e 
Senna),  am  liebsten  im  Aufguss  5,0-20,0  auf  100,0,  mit  Zusätzen 
von  Manna,  Mittelsalzen,  Oelzucker  u.  dgl.  (s.  a.  Infusum  Sennae  com- 
positum). 

Als  Hausmittel  ist  in  Gebrauch:  Abends  1 Esslöffel  voll  Blätter  in  einem  ver- 
deckten Gefässe  mit  1 Tasse  kalten  Wassers  zu  iibergiessen  und  den  Abguss  morgens 
nüchtern  zu  trinken  oder  zur  Bereitung  des  Kaffees  oder  Tees  zu  benutzen.  Zusatz 
von  Alkalien  soll  den  Aufguss  weniger  wirksam  machen. 

Zu  Species:  man  kann  dann  dem  im  Hause  des  Kranken  be- 
reiteten Aufgusse  Natrium  sulfuric.,  Magnes.  sulfuric.,  Seignette-Salz, 
Pfiaumenbrühe  usw.  zusetzen  lassen. 

Aeusserlich  zu  Klystieren 

7G0.  p Foliorum  Sennae  pulv.  20,0 
Tartari  depurati 
Pulv.  radicis  Rhei  ana  5,0 
Elaeosacch.  Citri  2,0 
, Sacchari  albi  25,0. 

M.  f.  pulv. 

D‘tS'  Mor§eus  1 Esslöffel  voll  mit  etwas 
> Much  zu  nehmen. 

76L  K Intus,  foliorum  Sennae  (10,0) 

100,0 

p 758-762.  "3*1 


(Aufguss  von  10,0-20,0  auf  150,0). 

Natrii  tartarici  15,0 
Sir.  Mannae  25,0. 

M.  D.  S.  l/o-l  stündlich  1 Teelöffel  bis  zur 
Wirkung. 


762.  p Foliorum  Sennae  20,0 
Fructus  Carvi  10,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  Zum  Teeaufguss. 

V2-I  Esslöffel  zu  1 Tasse. 
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Folia  Sennae  spiritu  extracta. 


763.  Bf  Foliorum  Sennae  pulv. 
Magnesiae  ustae 
Sacchari  albi 
Sulfuris  depurati 
Tartari  depurati  ana  10,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 gestrichenen 
Teelöffel. 

Pulv.  liaemorrhoidalis. 

Form.'  mag. 


764.  R Foliorum  Sennae 

Corticis  Frangulae  ana  20,0 
Fructus  Coriandri  contusi 
Herbarum  Centaurei 
Tartari  depurati  ana  5,0. 

M.  f.  spec. 

D.  D.  1 Esslöffel  zu  einer  Tasse  Tee. 


765.  R Foliorum  Sennae  30,0 

Fructus  Anisi  vulgaris  contusi 
Fructus  Foeniculi  contusi 
Ligni  Santali  rubri  ana  10,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  Zum  Teeaufguss. 

S p e c i e s laxantes  Schrammi, 
Schramm  scher  Tee. 
Sächsisches  Volksmittel. 

H.  E.  Richter. 


766.  It  Infus,  foliorum  Sennae  (15,0) 
155,0 

Magnesii  sulfurici  45,0. 

M.  D.  S.  Zweistündlich  1 Esslöffel  voll. 
Infusum  lax  ans. 

Form.  mag. 


Folia  Sennae  spiritu  extracta.  Dan.,  Ross.,  Ergb.  Sennae  folium 
spiritu  extractiim  ßelg.  Folia  Sennae  praeparata  Austr.  Foglie  di 
Sena  senza  resina  Ital.  Folia  Sennae  sine  resina.  Mit  Weingeist 
ausgezogene  Sennes blätter.  Präparierte  Sennesblätter.  Der  Droge 
wird  das  bitter  schmeckende  Harz  (s.  oben)  durch  Maceration  mit  2-5  T. 
Weingeist  zum  grössten  Teil  entzogen,  wobei  indessen  auch  wirksame 
Bestandteile  entfernt  werden.  — 10,0  conc.  55  Pf. 

Sollen  weniger  Leibschmerzen  verursachen,  als  die  Folia  Sennae. 
Dosis  und  Anwendung  wie  bei  diesen  (vgl.  Spec.  laxantes  Saint-Germain). 


*Folia  Stramonii. 

monii  Belg.,  Helv.,  Suec. 

Jap.  Feuille  de  Stranioine  Gail. 


Austr.,  Dan.,  Nederh,  Ross.  Folium  Stra- 
Stramoniiim  Am.  Strainonium  Leaves  ßrit., 


Foglie  di  Stranionio 


ap  fei  blätter.  Zur  Blütezeit  gesammelte,  getrocknete 


nitrata  conc. 


Ital.  Stech- 
Laub  blätter  von 

Datura  Strainonium  L.  (Jap.  Datura  alba  Nees ).  Hauptbestandteile  wie 
Fol.  Belladonnae.  Am.  verlangt  mindestens  0,35  Proz.  Alkaloide.  — 
10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  70  Pf.,  10,0  pulv. 

10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,2  (ebenso  Ital.), 

Gail.  0,25,  Ross.  0,1. 

Grösste  Tagesgabe:  0.6,  dagegen  Austr.,  Gail.,  Helv.  1,0,  Ital.  0.5, 
Ross.  0,3. 


10  Pf. 


dagegen 

o o 


10,0 


Austr.,  Helv.  0,3, 


Innerlich  zu  0,03-0,1-0,15  in  Pulvern,  Pillen,  Aufguss 
0,5-1, 0-1, 5 auf  150,0  als  Beruhigungsmittel  bei  Asthma,  Tussis  con- 
vulsiva, Hustenreiz,  Neuralgien,  Epilepsie,  Cardialgien;  wie  Folia  Bella- 
donnae. 

Aeusserlich  als  Rauchmittel  bei  Asthma  in  Form  der  Stramo- 
n i um -Zigarren : 4,0  Stramonium blätter  — die  Gail,  erlaubt  für  Zigaretten 
nur  1,0  — als  Körper  der  Zigarre,  mit  einem  Deckblatt  von  Nicotiana 
umgeben.  Vorsichtig  und  in  Absätzen  zu  rauchen,  da  sie  leicht  Narkose 
erregen;  man  lasse  anfangs  nur  wenige  Züge  tun  und  allmählich  steigen. 
Auch  das  Rauchen  von  Tabak,  der  mit  einem  konzentrierten  Stramonium- 
Dekokt  behandelt  worden  ist  oder  Mischungen  von  Tabak  2 T.  mit 
1 T.  Stramoniumblätter  empfohlen.  Gebräuchlich  ist  ferner,  die  Stra- 
monium blätter,  am  besten  in  Verbindung  mit  anderen  narkotischen  oder 
indifferenten  Blättern  mit  konzentrierter  Salpeterlösung  zu  tränken,  dann 
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trocknen  zu  lassen  und  zu  Räucherungen  bei  Asthma  gleich  dem  Sal- 
peterpapier zu  benutzen.  Vgl.  Charta  nitrata;  im  Infusum  zu  Inhala- 
tionen entweder  zu  Dampf-Inhalationen  oder  zur  Pulverisation  0, 5-1,0 
ad  500,0  Aqua;  in  Salben  (1  der  gepulverten  Blätter  mit  5-10  Fett). 

Folia  Symploci.  Nederl.  Die  getrockneten  Blätter  von  Symplocos  odoratissima 
Choisy  (Java). 

Folia  Tanaceti.  Ergb.  Herba  Tanaceti.  Rainfarnblätter.  Wurmkraut.  Die 
getrockneten  Blätter  von  Tanacetum  vulgare  L.,  Bitterstoff  und  ätherisches  Oel  ent- 
haltend. — E.  T.  10,0  5 Pf,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  im  Infus  10,0-25,0:100,0,  wie  Flores  Tanaceti. 

Folia  Tlieae.  Austr.  The  Gail.  Tee.  Die  auf  verschiedene  Arten 
behandelten  und  getrockneten  Blätter  von  Thea  Chinensis  D.,  einem  in 
Südasien  vielfach  kultivierten  Strauch.  Austr.  verlangt  die  beste  Sorte 
des  als  Souchong  verkauften  schwarzen  Tees,  während  Gail,  sowohl 
schwarze  wie  grüne  Sorten  zulässt.  Beide  Pharmakopoen  fordern  einen 
Gehalt  von  mindestens  2 Proz.  Koffein.  Neben  dieser  Purinbase  ent- 
halten die  Blätter  noch  kleine  Mengen  einer  anderen  Purinbase  Theo- 
phyllin (s.  d.j.  — E.  T.  Fol.  Theae  nigr.  10,0  25  Pf.,  100,0  180  Pf. 

Folia  Trifolii  fibrini.  Austr.,  Nederl.  Folia  Menyantliae  Ross. 
Folia  Meiiyantliis  Dan.  Folium  Meiiyaiithidis  Ilelv.  Foliuin  Menyaiitliis 
Suec.  Bog-bean  Leaves  Jap.  Feuille  de  Menyanthe  Gail.  Bitterklee. 
Fieberklee.  Biberklee.  Die  getrockneten  (Helv.,  Nederl.  zur  Blütezeit 
gesammelten)  Laubblätter  von  Menyanthes  trifoliata  L.  Der  stark  bittere 
Geschmack  der  Blätter  ist  verursacht  durch  ein  amorphes  Glukosid 
Menyanthin,  das  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  ist.  — 10,0  conc.  et 
gross,  modo  pulv.  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  In- 
fusum oder  Dekokt  1,0-15,0  auf  100,0,  in  Species,  als  Succus 
re  eens.  Ein  billiges  Amarum.  Früher  auch  bei  Rheumatismus,  Icterus, 
Skorbut,  Wassersüchten  und  Hautkrankheiten  als  Volksmittel  beliebt. 

Aeu ss erlich  zu  Kly stieren. 

767.  Ri  Foliorum  Trifolii  j 769.  Ri  Foliorum  Trifolii  fibrini  concis. 

Flnrnm  Millpfnlii  I inn 


Ilerbarum  Centaurii  minor. 
Foliorum  Menthae  piperitae 
Fructus  Foeniculi  ana  20.0. 


40,0 

Foliorum  Menthae  piperitae 


concis. 

Radicis  Valerianae  concisae  ana 


M.  f.  species.  D.  S. 


30,0. 


M.  D.  S.  1 Esslöffel  voll  auf  1 Tasse  Tee. 


Species  nervinae. 


Form.  mag. 


768.  R-  Infus,  foliorum  Trifolii  fibrini 
(1,5)  150,0 


770.  Ri  Foliorum  Uvae  Ursi 


Radicis  Levistici 
Radicis  Ononidis 
Baccae  Juniperi  ana  25,0. 


Natrii  bicarbonici  5,0 
Ti  net.  Rh  ei  aquosae  10,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 


M.  f.  spec. 

D.  S.  1 Esslöffel  zum  Aufguss  auf  1 Tasse 


M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Ein  empfehlenswertes  Stomachicum. 


Tee.  Diuretischer  Tee. 


24 


Ri  767-770. 


370 


Formaldehyd  acetamidatus. 


trau  benbl  ätter.  Die  getrockneten  Laubblätter  von  Arctostaphylos  uva 
ursi  (L.)  Sprengel  von  bitterlich  zusammenziehendem  Geschmack.  Sie 
enthalten  reichliche  Mengen  Gerbstoff  und  Gallussäure,  die  Glukoside 
Arbutin  (s.  d.)  und  Methylarbutin,  sowie  eine  kristallinische  in 
Wasser  uni.  Substanz  Urson.  — 10,0  conc.  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-4,0  in  Pulver  oder  Abkochung  15,0-30,0  auf 
100,0,  bei  Kindern  3, 0-5,0  auf  120,0,  gegen  Nierenkrankheiten  und 
Blasenkatarrh,  in  Species.  Als  Tonicum  und  Adstringens  der  Harnorgane, 
auch  als  steinlösendes  (?)  Mittel  bei  Harnsteinen  und  Ilarngries,  bei 
Leukorrhoe,  bei  Diabetes  und  Phthisis  pulmonum  gebraucht.  Soll  an- 
geblich wehen  befördernd  sein  und  deshalb  bei  Schwangeren  nicht  ange- 
wandt werden. 

Aeusserlich  als  Dekokt  zu  Einspritzungen  bei  Harnröhren- und 
Blasenleiden. 


1 h\  1 d tämnl(itiis.  Formicin.  Schwachgelblich  gefärbte 
sirupöse  Flüssigkeit,  1.  in  Wasser,  Weingeist,  Chloroform  und  Glycerin. 
Spez.  Gew.  1,14-1,18.  — E.  T.  Formicin  1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

Aeusserlich  zu  Spülungen  in  2proz.  Lösung,  zu  Injektionen 
in  die  Gelenke  in  5proz.  wässeriger  Lösung,  bei  chronischer  Cystitis, 
Fisteln,  jauchenden  Exkavationen  und  Geschwüren,  tuberkulösen  und 
nichttuberkulösen  Gelenkerkrankungen  wegen  seiner  stark  desinfizierenden, 
desodorierenden  und  schmerzfreien  Wirkung  gerühmt.  Es  greift  Metall- 
instrumente nicht  an. 

• Formaldehyd  solutus.  Formaldeliydum  Belg.  Formaldehydum 
soliitum  Austr.,  Helv.  Solutio  Forraaldeliydi  Dan.,  Nederl.,  Suec.'  So- 
lution of  Formaldehyde  Am.  Formaline  Jap.  Solute  officinal  de 
I ormaldehyde  Gail.  Aldeide  formica  Ital.  Formaldehydlösung. 
1 or malin.  1 ormol.  Klare,  farblose,  stechend  riechende,  neutral  oder 
nur  sehr  schwach  sauer  reagierende,  wässerige  Flüssigkeit.  Spez.  Gew. 
1,079-1,081 ; in  100  T.  etwa  3 5 (Belg.  30,  Am.  37,  Ital.  35-40)  T. 
Formaldehyd  HCHO  enthaltend.  Mit  Wasser  und  Weingeist  in 
jedem  Verhältnis  mischbar;  dagegen  nicht  mit  Aether.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  35  Ff.,  200,0  60  Pf.,  500,0  120  Pf.  — Formaldehyd  wirkt  wie 
auch  seine  Dämpfe  stark  reizend  auf  Schleimhäute,  in  grösserer  Menge 
kann  es  gütig  wirken.  Es  ist  vorzüglich  zur  Härtung  und  Konservierung 
tierischer  und  pflanzlicher  Präparate  geeignet. 

Aeusserlich  tropfenweiser  Zusatz  zum  Sterilisieren  von  Augen- 
wässern; Einträufelungen  und  Waschungen  mit  sehr  verdünnten  Lö- 
sungen (20-30  Tropfen  auf  1 1 Wasser)  bei  Conjunctivalkatarrh  und 
Blennorhöe,  bei  Hornhautgeschwüren  (Gepner),  zu  Pinselungen  bei 
Schanker  (nach  Gaylord  nur  verdünnt  oder  mit  2-3  T.  Wasser  gemischt), 
auch  bei  malignen  Sarkomen  und  Carcinomen  als  sekretionsbeschränken- 
des und  schmerzstillendes  Mittel.  — In  der  Gynäkologie  (2-3  Esslöffel 
\oll  auf  1 1 \\  asser)  zum  Ausspülen  und  Pinseln  bei  cervicaler,  einfacher 
und  gonorrhoischer  Leukorrhoe,  sowie  bei  Endometritiden  im  Puerperium, 
bei  Hypersekretion  des  Lterus  (v.  Winckel);  bei  Puerperalfieber 
(Gaplescu)  zum  Aetzen  der  Cervix  verdünnt  mit  2-3  T.  Wasser.  Bei 
Cystitis  tu  bereu  losa  in  lproz.  Lösungen  (2  Esslöffel  auf  1 1 Wasser), 
zum  Ausspülen  der  Blase  oder  auch  täglich  lmal  in  5proz.  Lösung 
einzuträufeln.  Zur  Entfernung  des  üblen  Geruches  der  Schweissfüsse 
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Waschen  der  Füsse  und  der  inneren  Seite  des  Schuhwerkes  mit  lproz. 
Lösung;  auch  sollen  Strümpfe  und  Handschuhe  (bei  Hyperhydrosis  manum) 
mit  einer  5-10proz.  alkoholischen  Formaldehydlösung,  also  1 T.  des 
offizinellen  Präparates  zu  2 T.  Spiritus,  getränkt,  getrocknet  und  dann 
benutzt  werden.  Die  Füsse  sollen  nur  3 mal  wöchentlich  abends  gebadet 
werden  (Gerson  und  Flcissig).  Gegen  Insektenstiche  und  Phthiriasis 
von  R.  Jo  ly  empfohlen. 

Zu  Desinfektionszwecken  wird  eine  l,0-l,5proz.  Lösung  (2-3  Ess- 
löffel voll  auf  1 1 Wasser)  mit  dem  Zerstäuber  aufgestäubt;  Wäsche  wird 
in  diese  Lösung  eingeweicht,  desgl.  Schwämme,  Instrumente  usw. 
Letztere  müssen  gut  abgetrocknet  werden.  Verbandstoffe,  Binden,  Gaze, 
Watte  usw.  werden  durch  Ueberleiten  der  Dämpfe  von  erwärmtem  For- 
malin desinfiziert.  Die  Formalindämpfe  kondensieren  sich  als  Paraform 
auf  den  Stoffen,  welches  sich  bei  Verdunstung  wieder  in  wirksames 
Formaldehyd  umsetzt.  Aufbewahrung  in  gut  verschlossenen  Gefässen! 
Bakterienkulturen  werden  in  dem  Reagensglas  oder  den  Schalen  durch 
Formalinverdunstung  sterilisiert.  Für  die  Händedesinfektion  empfiehlt 
Lenzmann  eine  Mischung  von  5,0  Formaldehyd,  15,0  Benzin  und  80,0 
Dermosapol.  Die  Hände  werden  mit  fliessendem  heissen  Wasser,  steriler 
Bürste,  Marmorseife  und  trockener  steriler  Gaze  vorbehandelt,  2 Minuten 
lang  mit  der  Formaldehydlösung  eingerieben  und  schliesslich  mit  Seifen- 
spiritus und  Sublimatlösung  (1  : 1000)  abgespült.  Desinfektion  von 
Wohnräumen  siehe  Paraformaldehyd. 


771.  p Formaldeliydi  soluti  15,0 
Acetoni  4,0 
Xyloli  5,0 

Balsami  C'anadensis  1,0 
Olei  Anisi  q.  s. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Zum  Bepinseln  von 
Insektenstichen.  R.  Joly. 


772.  p Formaldeliydi  soluti  10,0 
Acidi  acetici  5,0 


Aq.  Coloniensis 
ad  100,0-200,0. 

M.  D.  Aeusserlich.  Zur  Waschung  der 
Haut  bei  Phthiriasis.  R.  Joly. 


773.  p Formaldehydi  soluti  gutt.  Nr.  III 
Natrii  chlorati  1,0 
Aq.  destill.  ad  300,0. 

M.  D.  S.  Augen wasser. 

Bei  Blennorrhoe. 


Formalin- Amylum.  Amyloform.  Durch  Einwirkung  von  Formal- 
dehyd auf  Stärkemehl  hergestellte  chemische  Verbindung  der  beiden 
Körper.  Weisses,  völlig  geruchloses,  ungiftiges,  in  allen  Lösungsmitteln 
nnl.  Pulver.  — Amyloform  1,0  10  Pf.,  10,0  65  Pf.,  100,0  505  Pf. 

Aeusserlich  wegen  seiner  baktericiden  Eigenschaften  als  Trocken- 
streupulver zum  Verbände  frischer  oder  vorher  desinfizierter  Wunden, 
'bei  Panaritien,  Sebnenscheidcnpblegmonen,  anderen  phlegmonösen  Pro- 
zessen, Kopfwunden,  Schnitt-  und  Quetschwunden,  bei  profusen  Eite- 
rungen aus  tiefen  Wundhöhlen  durch  seine  energische  und  anhaltende 
Verringerung  der  Sekretion  dem  Jodoform  vorzuziehen  (Langgard, 
Krabbel). 


forinamint.  Form  am  int.  Nach  der  von  anderer  Seite  bestrittenen 
Angabe  des  Fabrikanten  eine  einheitliche  Verbindung  von  Laktose  mit 
Formaldehyd  (Pentamethanollaktosat),  die  mit  Wasser  sich  angeblich 
unter  Formaldehydabspaltung  zersetzen  soll.  Die  Formaminttabletten 
■des  Handels  sollen  pro  Stück  etwa  0,01  Formaldehyd  liefern.  — E.  T. 
10  Tabletten  50  Pf.  0.  P.  Glas  mit  50  Tabletten  175  Pf. 

24* 
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Formanum. 


Innerlich  zu  3-6  Tabletten  pro  die  zur  Desinfektion  des  Mundes 
und  Rachens  bei  Behandlung  infektiöser  Halserkrankungen,  bei  Gärungs- 
prozessen in  Magen  und  Darm,  zur  Desinfektion  der  Harnwege  und  bei 
Schmierkuren. 


Formanum.  Form  an.  Menth yl-Chlormcthyläther.  C10H19OCH2C1. 
Ein  durch  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Menthol  in  Gegenwart  von 
Chlorwasserstoffgas  enthaltenes  farbloses,  an  der  Luft  rauchendes  Oel, 
das  unter  dem  Einfluss  von  Wasser  oder  Wasserdampf  wieder  in  Menthol, 
Formaldehyd  und  Chlorwasserstoff  zerfällt.  Zur  Anwendung  gelangt  es 
entweder  in  fetten  oder  ätherischen  Oclen,  gelöst  oder  in  Salbenform 
oder  als  imprägnierte  Watte. 

Aeu ss erlich:  Mit  Forman  getränkte  Watte  wird  locker  in  die 
Nasenlöcher  eingeschoben  oder  Formanlösungen  (4-6  Tropfen  Forman  auf 
100  Wasser  von  30-40°  C)  werden  aus  Schnupfgläsern  inhaliert.  Bei 
Coryza  acuta,  Bronchitis,  Laryngitis,  auch  als  Prophylacticum  bei  In- 
fluenza empfohlen. 

Formicin  siehe  Formaldehyd  acetamidatus. 

Fortoin  siehe  Mcthylendicotoinum. 

Frnctus  Aniomi.  Fructns  Pimentae,  Pimenta  Am.  Pimento  Brit.  Semen 
Amomi.  Piment.  Englisch  Gewürz.  Nelkenpfeffer.  Die  getrockneten  fast  reifen 
Früchte  von  Pimenta  officinalis  Lindley  (Antillen).  Sie  enthalten  etwa  3 Proz.  äthe- 
risches Pimentöl  und  riechen  und  schmecken  wie  Gewürznelken.  — E.  T.  10,0  cont. 
et  gross,  modo  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  wie  Fruct.  Cardamomi. 

fructus  Anethi.  Ergb.  Dill  Fruit  Brit.  Dill.  Die  reifen  Spaltfrüchte  von 
Anethum  graveolcns  L.  mit  3-4  Proz.  ätherischem  Oel.  E.  T.  10,0  cont.  et  gross, 
modo  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0,  in  Pulver,  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  zu 
Species.  Als  Carminativum  und  Galactogogum,  vornehmlich  in  England  gebräuchlich. 

Fructus  Anisi.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Fructus 
Anisi  vulgaris  Austr.,  Ross.  Fruit  d’Anis  Gail.  Anise  Fruit  Am., 

Brit.  Anise  Seed  Jap.  Frutto  di  Anice  Ital.  Anis.  Die  reifen  Spalt- 
früchte  von  Pimpinella  Anisum  L.  Sie  enthalten  1,5-6  Proz.  ätherisches 
Anisöl  (s.  d.).  — 100,0  gross,  modo  pulv.  45  Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 in  Pulver,  Latwergen,  im  Infus  5,0  bis 
15,0  auf  100,0,  Species  namentlich  als  Carminativum  in  der  Kinder 
praxis  beliebt. 


Fructus  Anisi  stellati.  Austr 


, Dan.,  Helv.,  Ross..  Suec.,  Ergb. 
Badiane  de  Chine  Gail.  Frutto  di  Anice  stellato  Ital.  Sternanis. 
Die  Sammelfrüchte  von  Illicium  verum  Hoolcer  fil.  Sie  enthalten  5 Proz. 
ätherisches  Oel.  — E.  T.  10.0  cont.  10  Pf.,  pulv.  15  Pf. 


Innerlich  zu  0, 3-1,0,  in  Pulver,  Latwergen,  im  Aufguss. 


in 


Species,  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  und  diuretischen  Tisanen,  zu 
expektorierenden  Species,  als  Conspergens  von  Pillen. 


Fructus  Aurantii  immaturi.  Ross.,  Suec.  Orange  Pease  Jap. 

Unreife  Pomeranzen.  Die  vor  der  Reife  gesammelten,  getrockneten 
fruchte  von  Citrus  Aurantium  L.  subsp.  amara  L.  Bestandteile:  Aethe- 
risches  Oel,  Hesperidin  und  ein  Bitterstoff  Aurantiamarin.  — 10.0 
cont.  5 Pf. 


Fructus  Bruceae. 
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Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen, 
Aufguss  (in  der  Regel  spirituöse  Maceration  von  10,0-25,0  auf  100,0 
bis  200,0)  als  angenehmes  Bittermittel. 

Fructus  Bruceae.  Nederl.  Die  getrockneten  Früchte  von  Brucea  sumatrana 
üoxb.  (Vorderindien).  Die  Samen  enthalten  einen  stark  giftigen,  bitteren  Stoff  Bruca- 
marin  und  werden  in  Form  von  Emulsionen  gegen  Dysenterie  und  Würmer  benutzt. 

Fructus  Cannabis.  Helv.,  Ross.,  Suec.,  Ergb.  Semen  Cannabis. 
Hanfsamen.  Die  Nüsschen  von  Cannabis  sativa  />.,  32-58  Proz.  fettes 
Oel  enthaltend.  — 100,0  15  Pf. 

Innerlich  als  Emulsion  50,0  auf  200,0-300,0,  halbtassenweise, 
im  Dekokt,  zu  Species.  Bei  Gonorrhöe  gegeben. 


774.  R Emuls.  fructus  Cannabis  (50,0) 
250,0 

Kalii  nitrici  5,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0 
Sir.  Sacchari  25,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  1/2  Tasse. 

Im  Entzündungsstadium  der  Gonorrhöe. 


775.  R Fructus  Cannabis  contusi 
Radicis  Althaeae  ana  50,0 
Radicis  Liquiritiae  20,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  Zum  Tee. 

1 Esslöffel  voll  mit  3 Tassen  Wasser 
aufzubrühen. 


* Fructus  Capsici.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Capsicum  Am.,  Brit.  Red  Pepper  Jap.  Spanischer  Pfeffer. 
Paprika.  Die  getrockneten,  reifen  Früchte  von  Capsicum  annuum  L. 
(Am.  Capsicum  fastigiatum  Blume , Cayennepfeffer).  Sie  enthalten  als 
wirksamen  Bestandteil  Capsaicin  C18H27  03N.  Das  ölige  Capsicol  und 
das  harzartige  Capsicin  sind  nicht  als  chemisch  definierte  Substanzen  zu 
betrachten.  — 10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  (selten)  zu  0,05-0,2  in  Pulvern,  im  Aufguss  0,5-1, 5 
auf  100,0.  Bei  torpider  Verdauungsschwäche  und  Flatulenz.  Soll  auch 
als  Prophylacticum  gegen  Wechselfieber,  bei  Scharlach  und  maligner 
Angina  in  den  Tropen  gegeben  werden. 

Aeusserlich  als  Verschärfungsmittel  reizender  Kataplasmen,  als 
Rubefaciens  zu  Empl.  Capsici  (s.  d.).  Hauptingredienz  des  Spirit,  russic. 

Fructus  Cardamomi.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec. 
Fructus  Cardamomi  minoris,  Cardamom  Am.,  Jap.  Cardamom  seeds 

Brit.  Cardamomum  malabaricum.  Malabar-Kardamomen.  Die  kurz 
vor  der  Reife  gesammelten  und  getrockneten  Früchte  der  Elettaria  Car- 
damomum White  et  Mciton.  Sie  enthalten  4-5  Proz.  eines  aus  Cineol 
und  Terpineolacetat  bestehenden  ätherischen  Oels.  — 1,0  nulv  5 Pf 
10,0  25  Pf.  ’ F 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  oder  als 
aromatischer  Zusatz  zu  anderen  Mitteln.  Stomachicum  und  Carmina- 
tivum.  Als  Gewürz  vielfach  verwendet. 


Fructus  Card  ui  Mariae.  Ergb.  Frauendistelsan 
körner.  Stechkörner.  Die  Früchte  von  Silybum  marianum 
- 10,0  10  Pf.,  100,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-4,0  mehrmals  täglich,  als  Dekokt 
100,0.  Stomachicum  und  Carminativum. 


en.  Marien- 
(/>.)  Gärtner. 

5,0-15,0  auf 


Fructus  Carvi.  Austr.,  Helv.,  Suec.  Caraway  Am.,  Brit.,  Jap. 
oemen  Carvi.  Kümmel.  Die  meist  in  ihre  Teilfrüchte  zerfallenen, 
i nn  Spa^rüchte  von  Carum  Carvi  L.  3-7  Proz.  ätherisches  Oel  (s.  d.).  — 
100,0  25  Pf.,  gross,  modo  pulv.  100,0  35  Pf.,  pulv.  10,0  10  Pf. 

R 774-775. 
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Fructus  Ceratoniae. 


Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  Aufguss 
(5,0-20,0  auf  100,0),  als  Species,  z.  B.  mit  Fol.  Sennae  ana  oder  mit 
Fol.  Menth,  piper.,  Fol.  Melissae  usw.,  bei  Blähungen  und  Koliken. 

Aeusserlich  im  Aufguss  zu  Klystieren. 

776.  Fructus  Carvi  50,0 

Florum  Chamomillae  30,0 
Radicis  Yalerianae  20,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  1 Esslöffel  voll  mit  2 Tassen  Wasser  aufzubrühen. 

Fructus  Ceratoniae.  Ergb.  Johannisbrot.  Die  nicht  aufspringenden  Hülsen 
von  Ceratonia  Siliqua  L.  Sie  enthalten  30-40  Proz.  Zucker  und  andere  Kohlehydrate, 
sowie  Buttersäure.  — E.  T.  10,0  conc.  10  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  vielen  Spec.  pectorales  (vgl.  Spec.  pectorales  c. 
Fructibus.) 

Fructus  Citri.  Citrons  Gail.  Limone  Ital.  Citronen.  Die  frischen  Früchte, 
von  Citrus  Limonum  Risso. 

Vgl.  Cortex  und  Succus  Citri. 


* Fructus  Colocynthidis.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Colocynthis  Helv.  Colocynth  Am.  Colocynth  Pulp.  Brit.  Golocynth 
Fruit  Jap.  Fruit  de  Goloquinte  Gail.  Coloquintide  Ital.  Koloquinthen. 
Die  von  der  äusseren  harten  Schicht  der  Fruchtwand  befreiten,  reifen 
Früchte  von  Citrullus  Colocynthis  (L.)  Schräder.  Nur  Brit,  und  Dan. 
verlangen  die  ungeschälte  Frucht.  Vor  der  Verwendung  sind  die  Samen 
aus  der  Frucht  zu  entfernen.  Der  wirksame  Bestandteil  ist  ein  gelbes, 
amorphes  Glukosid  Colocynthin,  das  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl. 
ist.  — 1,0  conc,  et  pulv.  5 Pf.  — Fructus  Colocynthidis  praeparati 
Ergb.  5 T.  Koloquinthen  werden  mit  1 T.  Gummi  arab.  und  Wasser  zu 
einem  Teig  angestossen,  getrocknet  und  fein  pulverisiert.  Gelbliches, 
sehr  bitteres  Pulver. 

Grösste  Einzelgabe:  0,3  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.),  dagegen 
Dan.  0.4. 


Grösste  Tagesgabe:  1,0  (ebenso  die  genannten  Pharmakopoen). 

Innerlich  zu  0,01-0,1  in  Pulvern,  Pillen  oder  im  Dekokt.  Als 
drastisch  wirkendes  Abführmittel,  welches  in  grösseren  Dosen  leicht 
heftige  Leibschmerzen,  nicht  zu  stillende,  oft  blutige  Entleerungen,  event, 
mit  tödlichem  Ausgang  hervorrufen  kann.  Daher  nur  mit  Vorsicht  und 
jedenfalls  nicht  bei  entzündlichen  Zuständen  des  Magens  oder  Darms, 
bei  grosser  Schwäche,  Schwangerschaft  u.  dgl.  zu  gebrauchen.  Selten 
angewendet. 


777.  Pi  Fructus  Colocynthidis  pulv.  2,0 
Aloes  pulv. 

Scammonii  pulv.  ana  4,0 
Kalii  sulfurici  pulv. 

Olei  Caryophylli  ana  0,5 
Aq.  des  tili.  q.  s. 

Fructus  Conii.  Coniuin  Am. 
officinale  Gail.  Die  nicht  völlig  reif 
maculatum  L.  Sie  enthalten  die  1 
Pseud oconhy drin.  Am.  verlangt 
Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe 
Innerlich  selten  in  Substanz,  zur 


M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3-6  Pillen  täglich. 

Pilul.  Colocynthidis  comp.  Brit. 
Von  obiger  Pillenmassc  2 T.  geben  mit 
1 T.  Extr.  Hyoscyami  Pil.  of  Colocynth. 
and  Hyoscyami  Brit. 

oni um  Fruit  Brit.  Fruit  (le  Cigue 

m,  getrockneten  Früchte  von  Conium 
Ukaloidc  Coniin,  Conhydrin  und 
mindestens  0,5  Proz.  Alkaloide. 

: Gail.  0,25,  0.75. 

lerstellung  von  Extrakten  und  Tinktur. 


Fructus  Coriandri. 
Am.  Coriander  Fruit 


Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ergb.  Coriander 
Brit.  Fruit  de  Coriandre  Gail.  Koriander. 


UBF“  K 776-777. 


Fructus  Cumini. 
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Die  reifen,  getrockneten  Spaltfrüchte  von  Coriander  sativum  /,.  Sie  ent- 
halten 0,5-0,85  Proz.  ätherisches  Korianderöl  (s.  d.).  — E.  T.  10,0 
pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5  in  Pulver,  in  Konfektion,  im  Aufguss, 
in  weiniger  Maceration  (10,0  auf  100,0),  oft  als  Zusatz  zu  Abführ- 
mitteln, deren  Leibschmerzen  machende  Wirkung  dadurch  beschränkt 
werden  soll  (so  z.  B.  früher  im  Electuarium  e Senna,  im  Decoct.  Bhamni 
frangul.  usw.). 

778.  Pi  Fructus  Coriandri  15,0 
Fructus  Anisi 
Fructus  Foeniculi  ana  5,0 
Seminis  Myristicae  2,0 
Corticis  Cinnamomi 
Caryophylli  ana  1,25 
Piperis  longi  0,6 
Sacchari  pulv.  30,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  NX. 

D.  S.  1-2  mal  täglich  1 Pulver  nach 
der  Mahlzeit  zu  nehmen.  Zur  Beförde- 
rung der  Digestion.  Füller. 

Fructus  Cumini.  Belg.,  Ergb.  Römischer  oder  Mutterkümmel.  Die  Spalt- 
früchte von  Cuminum  Cyminum  L.,  2,5-4  Proz.  ätherisches  Oel  enthaltend.  — E.  T. 
10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-2, 0 in  Pulver,  imAufguss,  zuSpecies.  Als  Carminativum. 

Fructus  Embeliae.  Die  getrockneten  Früchte  von  Embelia  Ribes 
Burm .,  einer  in  Ostindien  wachsenden  strauchartigen  Myrtacee.  Sie  ent- 
halten neben  reichlichem  Fett  die  orangefarbene,  kristallinische  Embelia- 
säure.  C18H28  04.  (s.  Ammon,  embelicum.) 

Innerlich  1, 0-5,0  gepulvert  des  Morgens  nüchtern  mit  etwas  Milch 
als  Taenifugum. 


779.  R Foliorum  Sennae  sin.  resina 
Corticis  Rhamni  Frangulae 
ana  25,0 

Fructus  Coriamdri  concisi  15,0 

Ilerbac  Centa/urii 

Herbae  Absynthii  ana  10,0 

M.  f.  spec. 

D.  S.  5 Esslöffel  auf  1 Liter  Wasser 
zum  Te.e.  3 mal  täglich  1 Weinglas 
des  kalten  Tees  zu  nehmen. 

Ewald. 


* Fructus  Foeniculi.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Foeniculi  fructus  Belg.  Fennel  Am.,  Jap.  Feimel -Fruit  Brit.  Fruit 
de  Fenouil  Gail.  Finnocchio  Ital.  Fenchel.  Fenchelsamen.  Die  meist 
in  ihre  Teilfrüchte  zerfallenen  Spaltfrüchte  von  Foeniculum  vulgare  Müler 
(Gail.:  Foeniculum  dulce  DC.).  Sie  enthalten  3-6  Proz.  ätherisches 
Fenchelöl  (s.  d.).  — 100,0  55  Pf.,  gross,  modo  pulv.  65  Pf.,  pulv.  10.0 
10  Pf.  15 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Aufguss  (5,0-15,0  auf  100,0),  Species  (2-3  Teelöffel  auf  2 Tassen,  im 
Volke  als  Beförderungsmittel  der  Milchsekretion,  als  Expectorans,  Carmi- 
nativum usw.  sehr  beliebt),  als  Geschm ackscorrigens  vieler  Species, 
als  Conspergens  von  Pillen. 

Aeusserlich  im  Infus,  zu  Gurgelwässern,  Augen  wässern, 
Waschwässern. 


780.  R Fructus  Foeniculi  pulv. 

Corticis  Fructus  Aurantii  ana  5,0 
Magnesii  carbonici  40,0 
Sacchari  10,0. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise  zu  nehmen. 


Suec. 

Ital. 


Fructus  Juniperi. 

Jnniper  Berry  Jap. 
Baccae  Juniperi.  W 


Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Boss., 
Fruit  de  (fenevrier  Gail.  Frutti  di  Giuepru 

ach  older  beeren.  Die  getrockneten,  reifen 


R 778-780. 
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Fructus  Lauri. 


781.  R Fructus  Juniperi 
Radicis  Levistici 
Radicis  Ononidis  spinosae 
Herbarum  Genistae  ana  25,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  2 Esslöffel  zu  6 Tassen  Tee  auf- 


zugiessen. 


Beerenzapfen  von  Juniperus  communis  L.  Sie  enthalten  0, 6-1.0  Proz. 
ätherisches  Wachholderbeeröl  (s.  d.).  — 100,0  20  Pf.,  100,0  gross,  modo 
pulv.  30  Pf.,  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Aufguss  (5,0-25,0 
auf  100,0,  als  Diureticum,  zuweilen  mit  Wein,  Bier,  Branntwein  digeriert), 
als  Species,  1 Esslöffel  mit  2 Tassen  aufgegossen. 

Aeusserlich  zu  Räucherungen,  als  Zusatz  zu  aromatischen 
Bädern  (Infusum  von  100,0-200,0  auf  1 Liter  Wasser  pro  balneo). 

782.  R Inf.  fructus  Juniperi  (15,0) 
180,0 

Liq.  Kal  ii  acetici 
Oxymellis  Scillae  ana  15,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  2 Esslöffel  voll. 

Als  Diureticum,  z.  B.  bei  pericardialem 
Exsudat.  Oppolzer. 

Fructus  Lauri.  Austr.,  Belg.,  Ross.  Baie  de  Laurier  comnum 
Gail.  Drupe  di  Lauro  Ital.  Baccae  Lauri.  Lorbeeren.  Die  ge- 
trockneten, reifen  Steinfrüchte  von  Laurus  nobilis  L.  Sie  enthalten 
wenig  ätherisches  Oel  und  viel  Fett.  — 100,0  gross,  modo  pulv.  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,3- 1,0 -1,5  mehrmals  täglich  als  Pulver,  Elec- 
tuarium,  Aufguss  (5,0-15,0  auf  100,0).  Als  Stomachicum.  Obsolet. 

Fructus  Myrtilli.  Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.,  Ergb.  Heidel- 
beeren. Die  getrockneten,  gerbstoffreichen  Beeren  von  \ accinium  Mvr- 
tillus  L.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 

Innerlich:  krisch  und  getrocknet  ein  beliebtes,  nicht  unwirksames 
Volksmittel  gegen  Diarrhöe. 

Fructus  Papaveris.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.  Fructus  Papaveris 
immatiiiTis  Helv.,  Ross.  Capsule  de  Pavot  Gail.  Codia,  Poppy-Capsules 
luif.  ( apita  Papaveris.  Lnreife  Mohnköpfe.  Die  vor  der  Reife  ge- 
sammelten und  getrockneten  Früchte  von  Papaver  somniferum  L.  — 
Der  Gehalt  an  Opium -Alkaloiden  ist  sehr  schwankend  und  beträgt 
höchstens  0,12  l’roz.  Bei  Verwendung  der  Mohnköpfe  in  geschnittener 
Form  sind  die  Samen  zu  beseitigen.  — 10,0  conc.  10  Pf.,  100.0  90  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  5,0-10,0  auf  100,0.  Als  mildes  Sedativum. 

Aeusserlich  zu  schmerzstillenden  Breiumschlägen  (gross,  pulv. 
mit  Semen  Lin i ),  in  Abkochung  10,0-20,0  auf  100,0,  Waschungen, 
G urgel  wässern , Klystieren  usw.  Selten. 

Fructus  Petroselini.  Helv.,  Suec.,  Ergb.  Sem.  Petroselini.  Peter- 
s i I i en  I r iichte.  Die  meist  in  ihre  Teilfrüchte  zerfallenen,  getrockneten 
Spaltfrüchte  von  Petroselinum  sativum  Hoffmann.  Sie  enthalten  etwa 
3 l'roz.  ätherisches  Petersilienöl  (s.  d.),  und  fettes  Oel.  — 100.0  30  Pf., 
100,0  gross,  modo  pulv.  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich  als  Diureticum  und  Febri- 
f ug um , im  Pulver,  Infus  5,0-15,0  auf  100,0,  zu  diuretischen  Species. 

1 1 nctus  Pliaseoli  sine  semine.  Ergb.  Legumina  Phaseoli.  Bohnentee.  Die 
von.  fFn  kamen  befreiten,  getrockneten  und  geschnittenen  Ifiilsen  von  Phaseolus  vul- 
garis L.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 

Innerlich  \on  Ramm  als  wirksames  Antidiureticum  und  Antidiabcticum  warm 
empfohlen.  200,0-250,0  5-4  Stunden  mit  Wasser  gekocht,  so  dass  500,0-750,0  Kolatur 
erhalten  werden,  welche  tagsüber  warm  oder  kalt,  eventuell  unter  Zusatz  von  Fleisch- 
brühe oder  Fleischextrakt  genossen  wird. 

IM?“  R 781-782. 


Fructus  Phellandrii. 
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Fructus  Phellandrii.  Ergb.  Frutti  di  Fellandrio  Ital.  Wasserfencliel.  Die 
getrockneten  Spaltfrüchte  von  Oenanthe  Phellandrium  Lamarck.  Sie  enthalten  etwa 
1,3  Proz.  eines  hauptsächlich  aus  Rechts-Phellandren  Ci0II16  bestehenden  ätherischen 
Oels.  — 100,0  20  Pf.,  gross,  pulv.  30  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen,  Infus, 
5,0-15,0  auf  100,0,  Species  bei  chronischen  Katarrhen,  Phthisis,  Asthma  verordnet. 
Obsolet. 

Fructus  Prunoruiu.  Prima  Nederl.  Prune  Am.,  Brit.  Pflaumen. 
Von  Primus  domestica  L. 


Fructus  Rhamni  catliarticae.  Belg,  ßaie  fraiclie  <lc  Nerprun  Gail. 

Baccae  Spinae  cervinae.  Kreuzdornbeeren.  Die  frischen,  reifen  Früchte 
von  Rhamnus  cathartica  L.  Sie  enthalten  Zucker  und  Rhamnoemodin. 
Zur  Bereitung  des  Sir.  Rhamni  cathart. 


Fructus  Rhois  glabrae.  Rlms  glabra  Am.  Die  getrockneten,  gerb- 
stoffreichen Früchte  von  Rhus  glabra  L.  Sie  dienen  zur  Bereitung  des 
Fluidextraktes. 


Fructus  Rubi  fruticosi.  Frutti  di  More  di  Rovo  Ital.  Brombeeren.  Die 
frischen  Früchte  von  Rubris  fruticosus  L.  Zur  Bereitung  von  Fruchtsaft  und  Sirup. 

Fructus  Rubi  Idaei  receutes.  Nederl.  Frambroises  Gail.  Himbeeren.  Zur 
Bereitung  des  Fruchtsaftes. 

Fructus  Sabal.  Am.  Die  getrockneten  Früchte  von  Sabal  serrulata  R.  et  Sch. 

Fructus  Sambuci  receutes.  Nederl.  Frutti  di  Sambuco  Ital.  Hollunder- 
beeren. Die  frischen,  reifen  Früchte  von  Sambucus  nigra  L. 

Zur  Bereitung  des  Succus  Sambuci. 

Fructus  Sennae.  Austr.,  Dan.,  Helv.  Folliculus  Sennae  Belg. 
Folliculi  Senuae  Ergb.  Follicules  (le  Seite  Gail.  Sennesfrüchte, 
Senncsbälge.  Die  getrockneten  Früchte  von  Cassia  acutifolia  Delile  und 
Cassia  augustifolia  Vahl  (Dan.  nur  die  ersteren),  aus  der  Handelsware  der 
Sennesblätter  herausgelesen.  — 10,0  conc.  10  Pf. 

Innerlich  ähnlich  wie  Fol.  Sennae  und  oft  diesen  vorgezogen. 

Fructus  Vanillae.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Vanilla  Am.,  Jap. 
Vanille  Gail.  Vanille.  Die  nicht  völlig  reifen  und  noch  geschlossenen, 
fermentierten  Früchte  von  Vanilla  planifolia  Andrews  (Mexiko  und  ander- 
wärts angebaut).  Sic  enthalten  etwa  2 Proz.  Vanillin  (s.  d.),  Fett, 
Gerbstoff  und  organische  Säuren.  — E.  T.  1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  in  Pillen 
selten,  als  Infusum  3,0-10,0  auf  100,0),  als  Cons pergens  von  Pillen 
(mit  Zucker  1:3  = Vanilla  saccharata  [s.  d.J).  — Im  ganzen  selten 

gebraucht,  weil  das  Mittel  sehr  teuer  und  durch  andere  Aromatica  leicht 
zu  ersetzen  ist. 


hicus  vesiculosus.  Blasentang.  Höckertang.  Eine  im  nördlichen 
atlantischen  Ozean  verbreitete  und  zur  Jodbereitung  benutzte  Fucus-Art. 
Eie  enthalt  ein  Kohlehydrat  Fucose  C6BT1205  und  etwa  0,03  Proz.  Jod, 
das  m organischer  Bindung  vorhanden  sein  soll.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

on  vei  schiedenen  daraus  hergestellten  neueren  Präparaten  sei  nur 
das  r u c o genannt,  ein  nach  patentiertem  Verfahren  hergestellter  Leber- 
ranusatz.  Nach  Fendler  unterscheidet  es  sich  in  seiner  chemischen 
usammensetzung  und  seinem  physikalischen  Verhalten  kaum  vom  Sesamöl 
dna  besitzt  emen  sehr  geringen  Jodgehalt  (höchstens  0.0001  Proz.)  — 
K T.  Fucol  100,0  60  Pf.,  200,0  105  Pf. 
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Fungus  Chirurgorum. 


Innerlich:  Wurde  von  Duchesne-Duparc  gegen  Adipositas  als 
ein  sein*  erfolgreiches  Heilmittel  gepriesen.  Die  Wirkung  beruht  wohl 
nur  auf  Unterernährung.  Die  stark  jodhaltige  Asche  wurde  früher  als 
Aethiops  vegetabilis  gegen  Skrofeln  gebraucht. 

Fucol  wird  3 mal  tägl.  1 Esslöffel  (Kinder  entsprechend  weniger) 
als  Ersatz  des  Lebertrans  bei  Rachitis,  Skrofulöse,  Tuberkulose,  bei 
anämischen  und  Schwächezuständen  gegeben.  Ist  gut  bekömmlich  und 
erzeugt  keine  Verdauungsbeschwerden,  was  bei  dem  geringen  Jodgehalt 
nicht  verwunderlich  ist. 


Fungus  Chirnrgoruin.  Fungus  igniarius  Austr.  Amadou  Gail.  Wundschwamm. 
Feuerschwamm.  Die  weichste,  lockerste  Gewebsschicht  aus  dem  Polyporus  fomentarius 
Fries  als  zusammenhängender  Lappen  herausgeschnitten.  1 T.  Wundschwamm  muss 
2 T.  Wasser  schnell  aufsaugen.  — 10,0  25  Pf. 

Aeusserlich  zur  Blutstillung.  Obsolet. 

Fungus  Laricis.  Austr.,  Helv.  Agaric  blaue  Gail.  Agarico  bianeo 

Ital.  Agaricus  albus,  Boletus  laricis.  Lärchenschwamm.  Der  von 
dem  Hymenium  und  den  derben  oberen  Schichten  befreite  Fruchtträger 
von  Polyporus  officinalis  Fries.  Unregelmässige,  grosse,  graue  bis  gelblich- 
weisse  Stücke,  die  als  Hauptbestandteil  A garicinsäure  (s.  d.)  und  ab- 
führend wirkendes  Harz  enthalten.  — 10,0  conc.  5 Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf. 
Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,5,  1.5. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 : 150  im  Infusum,  zu  0,25-1,0  als  schwaches 
Drasticum  und  gegen  hektische  Nachtschweisse  in  Pulvern,  Pillen. 
Besser  Agaricin  (s.  d.). 


Furfur  Ainygdalarum.  Farina  Amygdalarum.  Mandelkleie.  Der 
Rückstand  der  Mandeln  nach  der  Auspressung  des  fetten  Oeles;  am 
besten  eignen  sich,  des  angenehmen  Geruches  halber,  die  bitteren  Mandeln. 

Aeusserlich  als  Waschpulver,  meist  in  Verbindung  mit  anderen 
Substanzen,  z.  B.  Farin.  Amygd.  sine  oleo,  Farin.  Tritic.  ana  1250,  Rhiz. 
Irid.  flor.  150,  Tale,  venet.  pulv.  100,  Sapon.  pulv.  100,  Borac.  pulv.  50, 
Natr.  carbon.  sicc.  50,  01.  Citri  5,  01.  Bergamott.  5,  01.  Lavendul.  1,  01. 
Caryophyllor.  1,  01.  Amygd.  a.  aeth.  gtt.  XII,  OL  Olivar.  prov.  200.  M.  1.  a. 


783.  Pi  Furfuris  Amygdalarum  10,0 
tere  cum 
Aq.  Rosarum 

Aq.  Florum  Aurantii  ana  300,0 
adde 

Tinct.  Benzocs 
Boracis  ana  5,0. 

D.  S.  Waschwasser. 

Bei  Acne.  Lebert. 

Furfur  Tritici.  Weizen  kl  eie 
Aeusserlich  zu  Klystieren 
gekocht,  zu  Bädern  1-2  Pfund  in  < 
gekocht,  zu  trocknen  Umschläge: 
Fussbädern,  zu  Waschpulvern. 


784.  p Magnesii  carbonici 

Furfuris  Amygdalarum  ana  5.0 
Amyli  Oryzae  60,0 
Olei  Rosarum  gtt.  II. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Streupulver  bei  Achselschweisscn 
mit  massig  gereizter  Haut. 

Weigel. 

Esslöffel  voll  auf  2-3  Tassen  Wasser 
inen  Beutel  gebunden  und  in  Wasser 
, zu  Kat  apiasmen,  zu  trockenen 


Gadose.  Aus  Lebertran  hergestellte  Salbengrundlage. 

Aeusserlich:  Als  Sal benconstituens,  als  Deckmittel,  zum 

Schlüpfrigmachen  der  Hände  beim  Massieren. 

Gaduol.  Gaduol,  Morrhuol.  Ans  Lebertran  hergestellte,  braune, 
phosphor-,  jod-  und  schwefelhaltige  Flüssigkeit  von  0,93-0,94  spez.  Gew. 


Bf  783-784. 


Galbanum. 
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Innerlich  in  Dosen  von  0,2-0, 5 g in  Kapseln  4inal  tag],  an 
Stelle  des  Lebertrans  (Arends). 

* Galbanum.  Belg.,  Brit.,  Gail.,  Helv.,  Nederl.  Gummi-resina 
Galbanuin  Austr.,  Dan.,  Boss.,  Snec.  Galbano  Ital.  Galbanum,  Mutter- 
harz. Der  zu  einem  Gummiharz  eingetrocknete  Milchsaft  der  Stengel 
nordpersischer  Umbelliferen  der  Gattung  Ferula,  besonders  Ferula  gal- 
baniflua  Boissier  et  Buhse.  Lose  oder  verklebte,  bräunliche  oder  gelb- 
liche Körner  oder  eine  ziemlich  gleichartige  braune,  leicht  erweichende 
Wasse.  Es  enthält  etwas  ätherisches  Oel.  — 10,0  pulv.  20  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  in  Pillen,  Emulsionen  3,0-8, 0 auf  100,0; 
kaum  mehr  gebraucht.  Wurde  als  Excitans  und  Antirheumaticum  ver- 
wendet. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  3, 0-6,0  ad  Clysma  und  reizenden  und 
maturierenden  Pflastern. 


Gallae.  Austr.,  Nederl.  Galla  Dan.,  Helv.  Gallae  turcicae 
Ross.  Nutgall  Am.  Galls  Brit.,  Jap.  Galle  d’Alep  Gail.  Gallae 
Halepenses.  Galläpfel.  Aleppische  Galläpfel.  Durch  den  Stich  der 
Gallwespe  Cynips  tinctoriae  Hartig  auf  den  jungen  Trieben  von  Quercus 
infectoria  Olivier  hervorgerufene  Gallen  von  höchstens  25  mm  Durch- 
messer. Sie  enthalten  bis  zu  70  Proz.  Gallusgerbsäure,  ferner  Gallus- 
säure, Ellagsäure,  Zucker  und  Stärke.  — 10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  selten  zu  0, 3-1,0  in  Pulvern,  im  Aufguss  5,0-15,0 
auf  100,0.  Früher  als  Adstringens  und  Stypticum  verwertet. 

Gallanol.  Gallussäureanilid.  C6H2(OH)3CO  . NHC6H5  . 2 IIo0. 
Farblose,  schwach  bitter  schmeckende,  in  Wasser,  Weingeist,  Aether 
schwer!.,  in  Benzin,  Ligroin,  Chloroform  uni.  Kristalle.  Schmp.  205°  — 
E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  115  Pf. 

Aeusserlich  als  ungiftiges  reduzierendes  Mittel  an  Stelle  des 
Chrysarobins  und  der  Pyrogallus säure  bei  Hautkrankheiten  empfohlen, 
jedoch  wirkt  es  nach  Gonou  und  Bayet,  sowie  nach  Josef  besonders 
bei  Psoriasis  schwächer  als  das  Chrysarobin.  Dagegen  hat  es  den  Vor- 
zug, keine  Entzündung  hervorzurufen  und  Haut,  Haare  und  Wäsche  nicht 
zu  verfärben.  In  5-10proz.  (Vaselin-)  Salbe  oder  5-10proz.  Traumaticin 
anzuwenden;  bei  nässendem  Ekzem  mit  Talk  gemischt  aufzustreuen;  bei 
Favus,  Prurigo  und  Trichophytien  in  20 proz.  spirituöser  Lösung  unter 
Zusatz  von  2 Proz.  Liq.  Ammon,  caust. 


G all  i ein.  Gallussäuremethylester.  C6H>(OH)3CO.OCH3.  Farb- 
lose Kristalle.  Schmp.  202°.  Leichtl.  in  heissem  Wasser,  Weingeist 
und  Aether.  — E.  T.  1,0  15  Pf.,  10,0  110  Pf. 

Aeusserlich  nach  Schiess,  Mellinger  u.  a.  als  Streupulver  in 
Substanz  bei  Katarrhen  der  Bindehaut  mit  konsekutivem  Ekzem  und 
roilikelbildung,  ferner  bei  phlyktänulärer  Entzündung  und  Keratitis  super- 

Das  als  unangenehme  Nebenwirkung  nach  der  Einstreuung  zuweilen 
beobachtete  brennende  Gefühl  verschwindet  nach  wenigen  Minuten  unter 
kühlenden  Umschlägen  und  kann  auch  durch  vorheriges  Einträufeln  einer 
■6  proz.  Kokainlösung  ganz  vermieden  werden. 


einige 


Gargarismata.  Gargarismes  Gail. 
Ma  gistral  form  ein  zur 


Elcrstellung 

O 


Gurgelwässer,  für  welche  Gail, 
ex  temp.  angibt,  z.  B.  Infus. 
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Gelatina  alba. 


Flor.  Rosar.  rubr.  (10  : 250)  Alum.  5,0,  Mell,  rosat.  50,0.  S.  Gargarisme 
adstringent. 

* Gelatina  alba.  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Gelatina  aniinalis 
Austr.,  Helv.  Gelatinum  Am.,  Jirit.  White  Gelatin  Jap.  Gelatine 
officinale,  Grenetine  Gail.  Weisser  Leim.  Gereinigter  Leim.  Gelatine. 
Durchsichtige,  geruch-  und  geschmacklose,  farblose,  dünne  Tafeln  von 
glasartigem  Glanze,  die  in  kaltem  Wasser  aufquellen  und  sich  beim  Er- 
wärmen zu  einer  klaren  oder  opalisierenden,  klebrigen  Flüssigkeit  lösen. 
Lösungen  von  mindestens  1 Proz.  Gelatine  erstarren  nach  dem  Erkalten 
zu  einer  Gallerte.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  115  Pf.  — Austr.  schreibt  vor, 
dass  Leimlösungen  nur  sterilisiert  abgegeben  werden  dürfen.  Gelatina 
soluta  sterilisata  Helv.  ist  eine  lOproz.  Gelatinelösung,  die  durch 
dreimaliges  Erhitzen  im  Autoklaven  während  15  Minuten  auf  100°  in 
zugeschmolzenen  Röhrchen  sterilisiert  und  auf  ihre  Keimfreiheit  geprüft 
worden  ist. 

Innerlich  im  Dekokt  mit  Zusatz  von  Fruchtsäften  in  grösseren 
Quantitäten  esslöffelweise  zu  nehmen  bei  inneren  Blutungen  bzw.  als 
Prophylacticum  gegen  dieselben,  aber  besser  durch  die  subkutane  Infusion 
(s.  cl.)  zu  ersetzen. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Bädern,  1-4  kg  in  AVasser  aufgelöst, 

m ' 


koch  salzhaltiger 
Anwendung 


bei  Frostbeulen  dickes  Bestreichen  der  leidenden  Teile  mit  gekochtem 
Leim,  zur  Bereitung  der  Bacilla  gelatinosa,  Antrophore  mit  ad- 
stringierenden usw.  Zusätzen  zur  Behandlung  des  Trippers  usw.  Von 
Unna  als  Grundmasse  zum  Aufträgen  verschiedener  Arzneimittel  auf  die 
Haut  bei  Ekzemen,  Druck-  und  Dauerverbänden  empfohlen  und  in  der 
Dermatologie  viel  benutzt  und  bewährt.  Neuerdings  in 
(0,8  Proz.),  sterilisierter  Lösung  in  lokaler  und  subkutaner 
als  Hämostaticum  zur  Steigerung  der  Gerinnungsfähigkeit  des  normalen 
und  pathologisch  veränderten  Blutes  empfohlen  (Carnot,  Curschmann, 
Schwabe,  Bauermeister,  Freudenthal,  Liveday,  Lanceraux 
u.  a.  m.);  von  v.  Aldor  werden  Eingiessungen  von  heissen  Gelatine- 
Jösungen,  40,0-80,0  auf  500,0  Wasser  oder  Karlsbaderbrunnen  bei 
schweren  chronischen  Dickdarmkatarrhen  empfohlen. 

Subkutan  nur  in  sorgfältigst  sterilisierten  10-20  proz.  Lösungen 
am  besten  die  Gelatina  sterilisata  pro  injectione  Merck  zu  ver- 
wenden — bei  Aneurysmen,  spez.  der  Aorta,  Lungenblutungen,  Melaena 
neonatorum,  bei  cholämischen  Blutungen  nach  Operationen  am  Gallen- 
system (Kehr),  nach  Zahnextraktionen  bei  Hämophilen  (Zilz);  zu  intra- 
uterinen Injektionen  (und  Tamponement  mit  Gelatinegaze)  bei  uterinen 
Blutungen  (Berti  no).  Bei  Blutungen  aus  dem  Magendarmtractus, 
Metrorrhagien,  tlämatemesis,  Hämorrhoidalblutungen.  Darmblutungen 
auf  typhöser  Basis,  Purpura  haemorrhagica,  Morbus  maculosus  Werlhofii  usf. 
von  zahlreichen  Autoren  empfohlen  und  vielfach  bestätigt.  Bei  un- 
genügender Sterilisation  sind  wiederholt  schwere  Tetanusinfektionen  be- 
obachtet! Auch  im  Klysma  gegeben,  aber  allseitig  weniger  wirkungsvoll 
gefunden.  Als  einfache  Dosis  gelten  40  ccm  der  10  proz.  Lösung,  die 
vorher  auf  Körpertemperatur  anzuwärmen  und  tief  in  das  subkutane  Ge- 
webe des  Oberschenkels,  der  Glutäalgegend,  Brust  oder  der  Gegend 
zwischen  den  Schulterblättern  nach  sorgfältiger  Desinfektion  der  Spritze 
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Gelatina  Carrageen. 


und  der  Haut  zu  injizieren  ist.  In  zahlreichen  Anwendungen  habe  ich 
(Ewald)  niemals  eine  unliebsame  Komplikation  erlebt. 

785.  K Gelatinae  6,0 
Glycerini 
Aq.  ana  1,0 
Mass.  admisce 
Zinci  sulfocarbolici  0,2. 

ut  f.  bacilli  longit.  10  cm,  crassit.  3mm.  Nr.  X quar.  uter.  cont.  Zinc. 
sulfocarbol  0,02.  S.  Tripp  erbougies.  Zum  Einschieben  in  die  Harnröhre. 

Colligamen.  Leimbinde.  Mit  Hilfe  geeigneter  maschineller  Yorrichtungcn 
werden  Mullbinden  einseitig  mit  Leimlösung  bestrichen.  Zum  Gebrauch  werden  die 
Binden  rasch  in  kaltes  Wasser  eingetaucht,  mit  der  Strichseite  auf  die  Hautstelle 
aufgeklebt  und  mit  etwas  Watte  oder  einer  Binde  bedeckt.  Ermöglichen  in  bequemer 
und  billiger  Weise  das  Anlegen  eines  Unnaschen  Dauerverbandes. 

Gelatina  Carrageen.  Ergb.  Irländisch-Moos-Gallerte. 

Innerlich  1 T.  Carrageen,  2 T.  Saccharum  zu  10  T.  Kolatur  als  Mucilaginosum. 
Tee-  bis  esslöffelweise  zu  nehmen. 


Gelatina  formaldehydata.  Gelatina  formalinata.  Formaldehyd- 
Gelatine.  Glutol.  Durch  die  Einwirkung  von  Formaldehyd  wird  Ge- 
latine in  Wasser  uni.  Findet  dieser  Prozess  unter  bestimmten  Bedingungen 
statt,  so  erhält  man  eine  hornartige,  geruchlose  Masse,  die  sich  zu  einem 
feinen  Pulver  verreiben  lässt.  Es  scheint  keine  chemische  Verbindung 
der  beiden  Komponenten,  sondern  nur  eine  Zustandsänderung  der  Gelatine 
vorzuliegen.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf.  Glutol  ebenso. 

Aeusserlich:  Das  Glutol  hat  eine  sekretionsbeschränkende  und 
hämostatische  Wirkung  (Thomalla).  Eine  direkt  bakterienhemmende 
oder  bakterientötende  Wirkung  kommt  ihm  nicht  zu. 


Gelatina  Lichenis  Islandici.  Ergb.  Isländisch-Moos-Gallerte. 
3 T.  Isländisches  Moos,  3 T.  Zucker  zu  10  T.  Kolatur. 

Innerlich  wie  das  Folgende. 


Gelatina  Lichenis  Islandici  saccharata  sicca.  Ergb.  Gezuckerte, 
trockene  Isländisch-Moos-Gallerte.  Isländisches  Moos  15  T., 
Kaliumcarbonat  1 T.,  werden  mit  so  viel  Wasser  übergossen,  dass  das 
Moos  bedeckt  ist.  Unter  öfterem  Umrühren  lässt  man  den  Brei  24  Stunden 
stehen,  koliert  und  spült  so  lange  mit  Wasser  nach,  bis  der  bittere  und 
laugenhafte  Geschmack  verschwunden.  Das  Moos  wird  dann  mit  200  T. 
V asser  4 Stunden  hindurch  erhitzt,  koliert,  Zucker  5 T.  hinzugefügt,  vor- 
sichtig abgedampft  und  in  ein  mittelfeines  Pulver  verwandelt,  dem  so 
viel  Zucker  zugefügt  wird,  dass  10  T.  erhalten  werden.  - — E.  T.  10,0 
15  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  mit  heissem  Wasser  auf- 
zukochen zur  Gallerte  mit  etwa  5-8  T.  Wasser  oder  zum  Decoctum 
mit  10-30  I . Wasser.  Als  Mucilaginosum  bei  Bronchialkatarrhen,  Phthisis 
pulmonum. 


78G.  Ü!  Gelatinae  Lichenis  Islandici  sacch.  sicc.  25,0 
Natrii  bicarbonici  15,0 
Elaeosacch.  Foeniculi  10,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  1 gehäuften  Teelöffel  voll  in  heisser  Milch  morgens 
und  abends  zu  nehmen.  Bei  Phthisis  pulmon.  Waldenburg. 


Gelatina  Zinci.  Helv.,  Ergb.  Gelatina 
Glycerogelatiua  Oxidi  zincici  Suec.  Zinkleim. 


Oxidi  zincici  Nederl. 
Eine  weisse,  kompakte, 

785-786. 
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Geosot. 


elastische  und  homogene  Masse,  die  beim  Erwärmen  schmilzt.  Zusammen- 
setzung: Helv.  Zinc.  oxyd.  crud.  10,  Gelat.  alba  15,  Glycerin.  25,  Aq.  50. 
Nederl.  15  : 20  : 10  : 55.  Suec.  30  : 30  : 50  : 90.  Das  Präparat  des 
Ergb.  wird  aus  Zinc.  oxyd.  crud.  20,  Glycerin.  12,5,  Gelatin.  12,5, 
Aq.  55,  Thymol.  0,1,  Spiritus  1 bereitet. 

Aeusserlich  In  der  Dermatologie  allein  oder  mit  Zusatz  anderer 
Arzneimittel  verwendet. 


Geosot  siehe  Guajacolum  valerianicum. 


Gemmae  Populi.  Bourgeons  de  Peuplier  noir  Gail.  Pappelknospen.  Die 
getrockneten  Knospen  von  Populus  nigra  L.  Ausser  Wachs  und  gelbem  Farbstoff 
enthalten  sie  0,5  Proz.  ätherisches  Pappelöl.  — E.  T.  10,0  5 Pf. 

Nur  äu  ss  er  lieh  zur  Bereitung  des  Unguent.  Populi  (s.  d.). 


Glandulae  Lupuli.  Austr.,  Nederl.,  Ergb.  Lupulin  Am.,  Brit. 
Luppolino  Ital.  Lupulinum.  Hopfendrüsen.  Lupulin.  Die  Drüsen- 
haare des  weiblichen  Fruchtstandes  von  Humulus  Lupulus  L.  Sie  bilden 
ein  bräunlichrotes,  kräftig  aromatisch  riechendes,  bitterschmeckendes 
Pulver,  das  kristallinisches  Hopfenbitter,  Harz  und  Wachs  enthält.  — 
1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0, 3-1,0  pro  dosi,  in  Pulvern,  Pillen,  alkoholischer 
Lösung  als  Narcoticum  in  neuerer  Zeit  wieder  in  Aufnahme  gekommen, 
namentlich  bei  Erethismus  der  Genitalorgane,  Satyriasis,  Chorda  venereausw. 
— Nach  Fronmüllers  Versuchen  bringen  aber  selbst  sehr  grosse 
Dosen  (15,0)  keinen  Schlaf  oder  sonstige  narkotische  Wirkungen  hervor. 

Aeusserlich  in  Salben  1 auf  2-5  Fett.  Bei  schmerzhaften  Ge- 
schwüren, Quetschungen. 


787.  p.’  Glandularum  Lupuli 

Extr.  Lupuli  ana  1,5 
Camphorae  0,07-0,15 
(Extr.  Opii  0,07-0,15). 

M.  f.  pil.  Nr.  XV.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2-3stiindlich,  besonders  abends, 
1-2  Pillen  zu  nehmen. 

Bei  häufigen  Pollutionen,  Erektionen 
und  erotischen  Aufregungen,  verbunden 
mit  schmerzhaftem  Harndrang  Tripper- 
kranker. v.  Sigmund. 


788.  Glandularum  Lupuli  4,0 

Extr.  Cannabis  indicae  0,2. 

Globuli  siehe  den  allgemeinen 


F.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille. 

Bei  llemicranie  und  Colica  menstrualis. 

Huguier. 


789.  Pi  Glandularum  Lupuli  4,0 
Kalii  bromati  2,0 
Extr.  Gentianae  q.  s. 
ut.  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3-4  Stück  vor  dem  Schlafengehen. 

Bei  Satyriasis,  Chorda  venerea. 

Henschel. 

Teil  S.  52. 


Glutöl  siehe  Gelatina  formaldehydata. 

: Glycerinum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Glycerin  Am.,  Brit.,  Jap.  Glycerine  officinale  Gail.  Glycerina  Ital. 
Glycerin.  C3H5(OII)3.  Eine  sirupartige,  süssschmeckende,  klare,  farb- 
und  geruchlose,  neutrale  Flüssigkeit  von  1,225-235  spez.  Gewicht;  1.  in 
jedem  Verhältnis  in  Wasser,  Weingeist  und  Aetherweingeist,  uni.  in 
Aether,  Chloroform  und  fetten  Gelen.  Das  gleiche  spez.  Gewicht  wie 
DAB.  verlangen  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.,  während  Am., 
Austr.  1,25,  Belg.  1,24,  Gail.  1,26  fordert.  — 10,0  10  Pf.,  100.0  60  PL, 
200,0  105  Pf.,  500,0  210  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise,  50,0-100,0  pro  die,  rein  bei 
chronischen  Entzündungsleiden  des  Larynx,  ganz  besonders  bei  akuten 


I*r  787-789. 


Glycerinum. 
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oder  exazerbierenden  chronischen  Pharynxkatarrhen;  auch  gegen  die  ver- 
schiedensten Krankheiten,  namentlich  Digestionsstörungen  (Murell, 
Ringer  bei  Magengärung),  Hämorrhoiden  (Young),  harten  trockenen 
Stuhl,  einmalige  Dosis  von  100,0  auf  einmal  als  schmerzstillendes  Mittel 
bei  Nierensteinleiden  (Alexander),  bei  Leberkolikanfällen  einmalige 
Dosis  von  20,0-30,0  zur  Beseitigung  des  Anfalles  und  ferner  5,0-15,0 
täglich  zur  Verhütung  neuer  Leberkolikanfälle  (Per ran d),  eventuell 
noch  unter  Zusatz  von  Extr.  Belladonnae  (0,3-0, 6 : 200,0  Glycer.)  als 
Anodynum  empfohlen  (Demarquay,  Jaccoud).  Als  Lösungsmittel 
für  verschiedene,  innerlich  gebrauchte  Substanzen  findet  das  Glycerin 
Anwendung,  ebenso  bei  Flüssigkeiten  zur  subkutanen  Injektion. 

Aeusserlich  in  Substanz  oder  mit  Wasser  verdünnt,  bei  schuppigen 
Hautkrankheiten,  Psoriasis,  Pityriasis,  bei  Exkoriationen,  Verbrennungen ; 


bei 


Schwerhörigkeit 


durch  Trockenheit  des  äusseren  Gehörganges  mit 


Watte  ins  Ohr  gebracht;  zum  Touchieren  des  Pharynx  und  Larynx, 
sowie  der  Nasenhöhlen  pur  oder  als  vorzügliches  Menstruum  für  manche 
Salze,  wie  Borax,  Bromkalium,  Tannin  u.  a.;  zu  Klystieren.  Das 
Glycerin  hat  sich  als  wesentlichster  Bestandteil  der  sogen,  purgativen 
Klystiere  von  Oidtmann  erwiesen.  Man  kann  es  rein  oder  in  Form 
von  Glycerin-Suppositorien  in  den  Darm  p.  rectum  einführen.  Die  ge- 
wöhnlichen Dosen  sind  2, 0-5,0,  doch  kann  man  ohne  Schaden  viel 
grössere  Gaben,  bis  zu  30,0  und  50,0  anwenden.  Zu  Injektionen  bei 
Harnröhrenschanker,  bei  schmerzhaftem  Tripper,  zu  Inhalationen  von 
Stehberger  gegen  Laryngitis  und  namentlich  gegen  Croup,  pure  oder 
mit  wenig  Wasser  oder  Kalkwasser  verdünnt,  gerühmt;  eine  grössere 
Verdünnung,  mit  5-10  T.  Wasser  (oder  Kalkwasser),  ist  gewöhnlich  mehr 
zu  empfehlen.  Als  Zusatz  zu  anderen  Inhalationpräparaten  gleichfalls 
mit  \ orteil  angewendet,  z.  B.  25,0-50,0  zu  einer  Solutio  Amm.  chlor. 
500,0  bei  Katarrhen;  als  Glycerintampon  ev.  mit  Ichthyol  in  10-20  proz. 
Lösung,  bei  Intumeszenz  des  Uterus  und  der  Scheide,  um  durch  eine 
Wasseranziehung  eine  lokale  Depletion  zu  bewirken,  bei  Fluor  albus, 
bei  Geschwüren,  Vaginismus;  zur  Auflösung  von  Alkaloiden  für  sub- 
kutane Injektionen,  Aufpinselungen  und  andere  Heilzwecke,  als  Con- 
stituens  oder  Beimengung  zahlreicher  pharmazeutischer  Präparate,  wie 
z.  B.  der  Capsul.  elastic. , der  Bacill.  gelatinös.,  von  Pillen,  Fluid- 
extrakten usw.;  als  Constituens  zu  Einreibungen,  vgl.  Unguentum 
Glycerini,  als  Menstruum  kaustischer  Jodlösungen,  vgl.  Jod.  endlich 
zur  Verdünnung  der  Pockenlymphe,  um  diese  zu  vermehren  und  zu 
konservieren:  E.  Müller. 


t90.  p-  Ammonii  chlorati  5,0 
Aq.  dostill.  50,0 
Glycerini  25,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 

M.  D.S.  2 stündlich  1 Teelöffel. 

Bei  frischen  Pharyngeal-  und  Laryngeal- 
katarrhen. 


U Hydrargyri  praecipitati  albi  0,1 
Aluininis  subt.  pulver.  3,0 
Exactissime  mixtis  adde 
Glycerini  q.  s.  ad  100.0. 

• Liniment. 


D.  S.  Wohl  umgeschüttelt  mit  einem  Pinsel 
auf  die  leidenden  Hautstellen  aufzu- 
tragen. 

Bei  Erysipelas,  Psoriasis,  Frostleiden. 

Anciaux. 


792.  It  Boracis  pulv.  1,0 
Glycerini  4,0 
Aq.  dcstill.  2,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Mundfäule,  Aphthen. 
Glyceritum  Boracis.  Glycerine  of 
Borax.  Brit. 
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Glycerinum  boricura. 


793.  B Glycerini  10,0 
Ol.  Cacao  20,0 

M.  leni  calore.  Fiant  suppositoria  Nr.  X. 
S.  Supposi toires  de  Glycerine. 

Gail. 


794.  R Boracis  pulv.  10,0 
Glycerini  90,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Linctus  boracinus.  Dan. 


795.  R Acidi  salicylici  1,0 

Glycerini  q.  s.  ad  20,0. 

M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  des  Halses  bei 
Angina.  Roux. 


796.  R Talei  pulv. 

Amyli  ana  100,0 
Glycerini  40,0 
Aq.  Plumbi  q.  s. 


ut  f.  past.  moll. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  trockene,  stark  juckende  Ekzeme. 
L in  i men  tum  Plumbi  cum  Gly  cerino. 

Boeckh. 


797.  R Mentholi 

Jodoli  ana  1,0 

Glycerini  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Brandliniment  gegen 
schmerzhafte  Brandwunden. 

798.  B Tinct.  Benzoes  comp.  0,5 

Aq.  Rosarum  1.0 

Spiritus  8,5 

Glycerini  q.  s.  ad  30,0. 

M.  D.S.  Nach  dem  Waschen  der  Haut 
mit  weicher  Seife  und  warmem  Wasser 
und  sorgfältigem  Abtrocknen  abends 
einzureiben.  Gegen  spröde  Haut. 


Glycerin« m boricum.  Boroglycerinum  Ergb.  Acidum  boricum 
glycerinatum  Ross.  Glycerite  oi‘  Boroglyeerine  Ara.  Glycerin  of  Boric 
Arid  Brit.  Borogly cerin.  Zerfliessliche,  hellgelbe,  durchsichtige,  in 
Wasser  und  Weingeist  1.  Masse,  bereitet  durch  Erhitzen  von  Glycerin 
mit  Borsäure.  Die  vorgeschriebenen  Verhältnisse  sind  nach  Am.  31  Bor- 
säure, 69  Glycerin,  Brit.  30:  105,  Ross.  9:  14.  Ergb.  31  : 52.  — E.  T. 
10,0  50  Pf. 

Aeusserlich  zu  chirurgischen  Zwecken,  Verbänden;  gegen  Ophthalmia 
purulenta,  putride  Geschwüre,  da  die  Lösungen  stärker  als  diejenigen 
mit  reiner  Borsäure  hergestellt  werden  können. 


Glycerinuni  boro-salicylicum.  Borsalicylgly cerin.  Acid.  boric., 
Acid.  salicyl.,  Aq.  dest.,  von  jedem  10  T.,  Glycer.  40  T.  zum  Sieden 
erhitzt,  dann  1 T.  Magnes.  ust.  zugemischt  und  auf  dem  Wasserbad  zn 
50  T.  eingedampft.  Klare,  farblose,  in  jedem  Verhältnis  mit  Wasser 
mischbare  Flüssigkeit. 

Aeusserlich  zu  antiseptischen  Zwecken,  Waschungen,  Verbänden. 


Glycerinum  carbolisatum.  Glycerituin  Phenolis,  Glycerite  of  Phenol 
Am.  Glycerin  of  Phenol  Brit.  Karbolglycerin.  Mischung  von  2 T. 
Acid.  carbol.  liquef.  mit  8 (Brit.  100)  T.  Glycerin. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen. 


Glycerinum  salicylicum.  Aether  glycerinosalicylicus.  Monosalicyl- 
s äur  egl  y cerinest  er.  Glykosal.  C6H4(OEl).CO.QC3H5(OH)2.  Weisses 
kristallinisches,  in  Wasser  schwer,  in  Weingeist  leicht].  Pulver.  Schmp.  71°. 

E.T.  Glykosal  1,0  15  Pf.,  10,0  125  Pf.,  Tabletten  zu  1,0  pro  Stück  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-0, 1 mehrfach  täglich  in  Oblaten  oder  Kapseln  bei 
Gelenk-  und  Muskelrheumatismus,  Pleuritis  exsudativa  und  Neuralgien 
nach  denselben  Indikationen  wie  Acid.  salicyl ic.  von  verschiedenen  Autoren 
empfohlen,  aber  nach  meiner  (Ewald)  Erfahrung  ohne  jeden  Vorzug  vor 
den  anderen  Salicylpräparaten. 


Glycyrrhizinura  ammoniatiun.  Ergb.  Ammoniated  Glycyrrhiziu 

Am.  Glycyrrhizin.  Braune  oder  bräunlich-rötliche,  geruchlose,  süss 
schmeckende,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  Blättchen,  erhalten  durch 
Ausfällen  kalt  bereiteter  Süssholzauszüge  mittelst  verdünnter  Schwefel- 
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säure,  Lösen  des  ausgewaschenen  Niederschlages  in  Ammoniak,  Eindampfen 
und  Trocknen.  Das  käufliche  Glycyrrhizin  ist  kein  chemisches  Individuum, 
sondern  enthält  ausser  dem  Kalium-  und  Calciumsalz  der  Glycyrrhizin- 
säure  noch  Glycyrrhizinbitter  und  Glycyrrhizinharz.  — E.  T.  1,0  5 Pf., 
10,0  40  Pf. 

Innerlich  als  Geschmackcorrigens  (0,02-0,25  pro  dosL). 

(Joiiorol  siehe  01.  Santali. 

Goiiosaii  siehe  01.  Santali. 


*Gossypium  depuratum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Snec.  Purifled  Cotton,  Cotton  Wool  Am.,  Brit.,  Jap.  Coton  hydrophile 
Gail.  Cotone  assorbente  Ital.  Gereinigte  Baumwolle.  Watte.  Die 
weissen,  entfetteten  Haare  der  Samen  von  Gossypiumarten.  Darf,  mit 
Wasser  angefeuchtet,  Lackmuspapier  nicht  verändern  und  muss  in  Wasser 
sofort  untersinken. 

Aeusserlich  als  Verbandmittel  bei  Frakturen,  Verbrennungen, 
Ekzem,  Erysipelas;  zur  Einhüllung  rheumatisch  afflzierter  Gliedmassen, 
geschwollener  Drüsen;  zur  Stillung  von  Blutungen  (Tamponieren  der 
Nase,  der  Scheide  usw.  mit  Watte). 

In  der  Praxis  empfiehlt  es  sich  für  den  Arzt  wegen  Beschaffung  sämtlicher 
Verbandstoffe  sich  genau  zu  orientieren.  Meistens  haben  die  Kassen  mit  den  Lieferanten 
ermässigte  Preise  vereinbart  und  muss  deshalb  auf  die  Verpackung  und  bei  den 
imprägnierten  Stoffen  (s.  Goss,  impraegn.,  Lineament.,  Tela)  auch  auf  den  Prozent- 
gehalt geachtet  werden,  da  sonst  unliebsame  Auseinandersetzungen  erfolgen. 

Gossypium  fulminans.  Pyroxilinum  Belg.  Pyroxylin  Am.,  Brit. 
Fulmicoton  Gail.  Cotone  Collodio  Ital.  Kollodiumwolle.  Gelblich- 
weisse  Masse  vom  Aussehen  der  Baumwolle,  uni.  in  Wasser,  Aether  und 
Weingeist,  leichtl.  in  Aetherweingeist,  Holzgeist  und  Essigäther.  Sie 
besteht  wesentlich  aus  Dinitrocellulose  C6H8(N02)206  mit  kleinen 
Mengen  von  Trinitrocellulose  und  wird  erhalten  durch  Einwirkung  von 
Schwefelsäure  und  Salpetersäure  auf  gereinigte  Baumwolle. 


Gossypium  impraegn atuin.  Mit  Arzneistoffen  beladene  Baumwollen 
werden  von  den  Verbandstofffabriken  in  grosser  Auswahl  hergestellt.  Die 
Arzneitaxe  und  E.  T.  führen  keine  Preise  im  Einzelnen  an.  Einige 
Pharmakopoen  und  Ergb.  geben  einzelne  Vorschriften:  Belg.  Gossypium 
c.  acido  borico  (10  proz.),  c.  acido  carbolico  (5  proz.),  c.  acido 
salicylico  (5  proz.),  c.  Hydrargyro  bichlorato  (Gehalt  nicht  vor- 
geschrieben), c.  Jodoform.  (10  proz.).  — Ital.  Cotone  eon  Cloruro 
mercurico,  con  Fenolo.  — Jap.  Boric  Acid  Cotton  (10  proz.), 
Carbolic  Aeid  (5  proz.),  Corrosive  Sublimate  (0,2  proz.),  Jodoform 
(5  proz.),  Salicylic  Acid  (5  proz.),  Styptic  Cotton  (ohne  Gehalts- 
angabe). Nederl.  Gossypium  c.  ITydroch  lorate  chinini  (2  proz.), 
c.  Jodoformo  (10  proz.).  — Ergb.  Gossypium  carbolisatum  (5  proz.), 
h aem o staticu m (20  Proz.  Ferr.  sescpiichlor.  crist.),  Hydrargyri  bichlo- 
r ati  (0,3  proz.),  salicylatum  (5  proz.). 

Granula  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  46. 


Graphites  (lepiiratus.  Ergb.  Gereinigter  Graphit. 
Behandeln  mit  verdünntem  Königswasser  gereinigter  Graphit. 
1 ulver,  das  zum  Ueberziehen  von  Pillen  dient. 
Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


Geschlämmter,  durch 
Feines,  schwarzgraues 
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G uaj  aceti  mim.  Brenzcat  ec  hinessigsäure  C6H4(OH) . 0 . CH0COOIi . 
Farblose,  in  Wasser  leichtl.  Nadeln.  — 1,0  30  Pf.,  10,0  240  Pf.  E.  T. 
10  Pastillen  zu  0,5  120  Pf. 

Innerlich  zu  0,5  mehrmals  täglich  als  Pulver,  in  Oblaten,  in  Wein 
gelöst.  An  Stelle  von  Kreosot  und  Guajacol  bei  Phthise.  Soll  die  Ver- 
dauung nicht  belästigen. 


Guajacolum.  Belg.,  Nederl.,  Ross.,  Ergb.  Guajacolum  liquidum 
Helv.  Guaiacol  Am.,  Jap.  Gaiacol  Gail.  Guajacolo  Ital.  Guajakol. 
Brenzcatechin-Monomethylaether.  C6H4(OCH3)OH.  Farblose  oder 
schwach  rosa  gefärbte  bei  28-32°  schmelzende  Kristalle  (Am.,  Belg., 
Gail.,  Ital.,  Nederl.)  oder  eine  klare,  farblose  oder  schwach  gelbliche, 
ölige  Flüssigkeit  (Helv.,  Ross.),  die  bei  200-205°  siedet.  Spez.  Gew. 
1,12-1,14.  Jap.  und  Ergb.  lassen  beide  Sorten  zu.  Guajacol  löst  sich 
in  60  T.  Wasser,  leicht  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform  und  Glycerin.  — 

1.0  10  Pf.,  10,0  55  Pf.  — E.  T.  Guajacolum  cryst.  10,0  40  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.,  Ital.,  Helv.  (Helv.  auch  für 

perkutane  Applikation!)  0,5,  1,5,  Jap.  0,3,  1.0,  Nederl.  0,5,  3,0  innerlich, 

2.0  äusserlich. 

Innerlich  anstatt  des  Kreosotes  bei  Phthisis,  speziell  bei  beginnender 
Nieren-  und  Blasentuberkulose  (Schüller)  3-4-5mal  täglich  0,1-0, 2-0, 4, 
nach  ßlaise  selbst  1,2  pro  dosi,  in  Mixtur  mit  Wein  oder  Cognac  (am 
besten  nach  den  Mahlzeiten),  oder  in  Gelatinekapseln  (weniger  empfehlens- 
wert) oder  in  Kombination  mit  Lebertran;  auch  bei  Typhus  und  anderen 
infektiösen  Krankheiten  0,1-0, 2-0, 3 als  Antipyreticum  und  Antisepticum. 

Aeusserlich  als  Anaestheticum  (10,0-20,0:90,0-80,0  01.  Olivar.) 
zur  Linderung  der  Schmerzen  bei  Brandwunden  (Championniere),  ferner 
bei  Tuberkulose,  typhösem  Fieber,  Mandel-  und  Halsentzündungen, 
Erysipel  (10,0-20,0-30,0  : 90,0-80,0-70,0  01.  Olivar.)  mit  Erfolg  'auf 
Brust  und  Rücken  eingerieben  oder  mit  Jodtinktur  (3:25)  eingepinselt. 
Wird  die  bepinselte  Hautstelle  mit  einem  luftdicht  abschliessenden 
Verband  bedeckt,  so  sinkt  die  Körpertemperatur  unter  starkem  Schweiss- 
ausbruch nach  3-4  Stunden  um  2-3°  C,  dann  steigt  die  Temperatur 
unter  Schüttelfrost  wieder  zur  früheren  Höhe.  Danach  sind  auch  Kollaps- 
zustände beobachtet  worden.  In  Salben  (1,0-1, 5 : 10,0  Ungt.  Paraffin.) 
gegen  rheumatische  Schmerzen,  Seitenschmerzen,  Neuralgien,  Epididy mitis 
(Goldberg)  usw.  angewandt.  Statt  des  Kreosotes  zur  Desinfektion  der 
Zahnpulpa.  Zu  Inhalationen,  mehrmals  täglich  5-10  Tropfen  auf  heisses 
Wasser  geschüttet  zum  Einatmen  (Schüller). 

Subkutan  2-3 mal  täglich  0,2-0, 5-1,0  pure  (Schetelig,  Polpak, 
Bourget  u.  a.)  oder  auch  in  20-30  proz.  Lösung  in  Mandelöl  ev.  mit 
Jodoform  und  Eucalyptol  bei  Phthisis. 


799.  R Guajacoli  13,5 

Tinct.  Gentianae  30,0 
Spiritus  diluti  250,0 
Vini  hispanici  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Vinum  Guajacoli.  Täglich 
2-3  Esslöffel  voll  mit  etwas  Wasser  zu 
nehmen.  Fraentzel. 

800.  Guajacoli  6,0 

Tinct.  Gentianae  24,0. 

i*r  Bf  799-801. 


M.  D.  S.  3 mal  tägl.  5 Tropfen  (5  Tropfen 
enthalten  0,05  Guajacol). 

Tinct.  Guajacoli. 

801.  R Guajacoli  2,5 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  5,0 
Kalii  carbonici  0,5 
Glycerini  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  1-2  Pillen.  (Pilulae 
Guajacoli  ä 0,05.)  Form.  mag. 
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:802.  B'  Guajacoli  5,0 

Eucalyptoli  14,0 
Jodoformii  1,0 
Olei  amygdalarum  dulcium 
ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion. 


.803.  Ei  Guajacoli  3,0 
Glycerini 

Tinct.  Jodi  ana  20,0. 
M.  D.  S.  Zum  Einpinseln. 

Bei  Pleuresie. 


:804.  B*  Guajacoli  2, 0-5,0 
Yaselini  30,0. 

M.  f.  ungt. 

S.  Am  l.Tage  2 mal,  später  täglich  lmal 
■ein  zureiben. 


Gegen  Epididymitis  gonorrhoica, 

Balzer  u.  Laceur. 


805.  Guajacoli  5,0-10,0 
Olei  Olivarum  10,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlicli.  Täglich  1 mal  Auf- 
pinseln. 

Bei  Intercostalneuralgien,  bei  Herpes 
Zoster.  Descottes. 


806.  Bf  Guajacoli 

Eucalyptoli  ana  1,0 
Olei  Amygdalarum  sterilis. 
ad  10,0. 

M.  D.  S.  Subkutan;  jedesmal  2 ccm. 
Gegen  Keuchhusten. 

Chauteaubourg. 


Guajacolum  benzoicum.  Benzoylguajacol.  Benzosol.  CeH4 
(0CH3)0.C0C6H5.  Farbloses,  kristallinisches,  in  Wasser  fast  unk,  in 
'Chloroform,  Aether  und  Alkohol  leicht!.,  bei  59°  schmelzendes,  geruch- 
und  geschmackloses  Pulver  mit  54  Proz.  Guajacolgehalt.  — E.  T.  Guajacol. 
henzoic.  1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf.,  Benzosol  1,0  30  Pf.,  10,0  250  Pf. 
Innerlich  entbehrlich. 


Guajacolum  camphoricum.  Guacamphol.  Kampfersäureguajacvl- 
■ester.  Farblose,  geruch-  und  geschmacklose,  in  Wasser  uni.  Nadeln.  — 
E.  T.  Guacamphol  0,1  5 Pf.,  i ,0  25  Pf. 

Innerlich  0,2-0, 5 abends  in  Pulver  oder  Oblaten  gegen  die  Nacht- 
■schweisse  der  Phthisiker  (Lasker,  Stadelmann,  Kaminer  u.  a.). 

Guajacolum  carbonicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Carbonas 
Guajacoli  Nederl.  Carbonas  guajacolicus  Suec.  Guajacol  Carbonate  Am., 
Jap.  Carbonate  de  Ga'iacol  Gail.  Carbonato  di  Guajacolo  Ital.  Guajacol- 
■carbonat.  Duotal.  Kohlensäureguajacylester.  (CH30  . C6H40)oC0. 
Weisses,  kristallinisches,  fast  geruchloses  Pulver,  uni.  in  Wasser,  wenig 
1.  in  kaltem  Weingeist  und  Aether,  leichtl.  in  heissem  Weingeist  und 
■Chloroform.  Schmp.  86-88°  (Austr.  78-84°,  Helv.  87-90°).  — 10  10  Pf 
10,0  60  Pf.,  100,0  495  Pf.  Duotal  10,0  160  Pf.,  100,0  1260  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Helv.),  dagegen  Austr.,  Gail.  0,5. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0  (ebenso  Helv.),  dagegen  Austr.  5,0,  Gail.  2,0. 

Innerlich:  Da  es  den  Magen  in  keiner  Weise  reizt,  sondern  lange 
Zeit  andauernd  ohne  Belästigung  selbst  in  grossen  Dosen  bis  zu  6,0 
vertragen  wird,  von  vielen  Seiten  zur  Behänd iung  der  Tuberkulose  emp- 
fohlen und  mit  Erfolg  angewandt.  Es  empfiehlt  sich,  mit  kleinen  Dosen 
zu  beginnen,  und  zwar  während  der  ersten  3 Tage  0,2  2 mal  täglich, 
dann  während  der  folgenden  6-8  Tage  steigend  3-4 mal  täglich  nehmen 
zu  lassen.  Während  der  nächsten  weiteren  4-5  Tage  werden  0,5  3 mal 
täglich  und  während  weiterer  4-5  Tage  4 mal  täglich  genommen.  Dann 
kann  die  Dosis  auf  1,0,  anfangs  2 mal,  später  3 mal  täglich  und  langsam 
weiter  bis  auf  1,5,  anfangs  3 mal,  später  4 mal  gesteigert  werden. 

Ferner  bei  Typhus  morgens  und  abends  1, 0-2,0  als  Pulver,  am 
besten  in  Oblate  (Hölscher,  Greif). 

25  * 
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Guajacolum  cinnamylicum. 


Guajacolum  ciniiamyliciini.  Styracol.  Zimtsäureguajacylester.  Farb- 
lose, in  Wasser  fast  uni.  Nadeln.  — E.  T.  Styracol  1,0  20  Pf.,  10,0 
170  Pf. 

Innerlich:  Kindern  0,25,  Erwachsenen  1,0  mehrmals  täglich.  Wie 
Kreosot  zu  verwenden,  besonders  bei  den  Diarrhöen  der  Phthisiker 
(Engels,  Meyer,  Ulrici).  Soll  den  Magen  nicht  belästigen  und  im 
Darm  desinfizierend  und  fäulniswidrig  wirken. 

Guajacolum  methylglycolicum.  Monotal.  Methylglycolsäureguajacyl- 
ester.  Farblose,  ölige  Flüssigkeit,  Jeichtl.  in  Weingeist,  Aether,  fetten 
Oelen.  — E.  T.  Monotal  1,0  15  Pf.,  10,0  125  Pf. 

Aeu ss erlich  aufgepinselt,  unverdünnt  oder  mit  Oel  gemischt,  als 
Mittel  gegen  Neuralgien. 

Guajacolum  valeriani cum.  Guajacolvalerianat.  Geosot.  Oelige 
Flüssigkeit.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  115  Pf.,  Geosot  10,0  130  Pf. 

Innerlich  in  Kapseln  zu  0,2-0, 4 (1,2  pro  die).  Von  Rieck  wegen 
seiner  antiseptischen  und  tonisierenden  Eigenschaften  ganz  besonders  bei 
der  Phthise  empfohlen.  In  Initialfällen  sollen  3-4  Wochen  genügen,  den 
Hustenreiz,  Nachtschweisse,  Appetitlosigkeit  und  den  groben  Auswurf  zu 
beseitigen. 

807.  Bf  Geosoti  5,0-15,0 

Spiritus  Menthae  piperitae  ad  30,0. 

S.  3 mal  tägl.  10-20  Tropfen  in  Tokayer,  Haferschleim,  Milch  usw. 

Guajacyl  siehe  Calcium  guajacolsulfonicum. 

Guajamar.  Oresol.  Oresan.  Guajacolglycerinäther.  Kristal- 
linisches, weisses,  aromatisch  bitterschmeckendes  Pulver,  leichtl.  in  Wasser 
(1:2)  und  Weingeist. 

Innerlich  0,2-0, 5-1,0  bei  Typhus,  Gelenkrheumatismus  und  Arthritis 
empfohlen.  Ueberflüssig. 

Guajasanol.  Chlorhydrat  des  Diaethylglycocollguajacol.  Bitterlich 
salzig  schmeckende,  in  Wasser  leichtl.  Prismen.  — E.  T.  0,1  5 Pf., 
1,0  30  Pf. 

Innerlich  3,0-12,0  nach  dem  Essen  in  Oblaten.  Als  Darmdesin- 
ficiens  bei  Phthise  empfohlen  (Einhorn). 

Aeusserlich  in  2 proz.  Lösung  als  Verbandwasser,  zu  Mastdarm- 
spülungen, Pinselungen  bei  Zahnfleischentzündungen,  als  Mundwasser;  zur 
Tamponade  bei  Ozaena  in  10- 12  proz.  Lösung;  zu  Magenspülungen 
0,2- 1,0  : 1000. 

"Gummi  arabicum.  Dan.,  Nederl.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Gummi 
Acaciae  Austr.,  Belg.  Gum  arabic,  Gum  Acacia,  Am.,  Brit. , Jap. 
Gomme  arabique  Gail.  Gomma  arabica  Ital.  Gummi  mimosa.  Ara- 
bisches Gummi.  Das  aus  den  Stämmen  und  Zweigen  von  Acacia 
Senegal  Willdenow  und  einigen  anderen  afrikanischen  Acaciaarten  aus- 
geflossene, an  der  Luft  erhärtete  Gummi.  Rundliche,  weisse  oder  gelb- 
liche Stücke  verschiedener  Grösse  mit  muscheligem,  glasglänzendem 
Bruch.  Es  besteht  im  wesentlichen  aus  den  Kalium-,  Magnesium-  und 
Calciumsalzen  der  Arabinsäure.  Es  löst  sich  langsam,  aber  vollständig 
im  doppelten  Gewicht  Wasser  zu  einer  dicken,  fast  gcruch-  und  geschmack- 
losen, klebrigen  Flüssigkeit.  Uni.  in  Weingeist,  Glycerin  und  Aether.  — 
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10  pulv.  5 Pf.,  10,0  15  Pf.  — Cave:  basische  Salzverbindungen,  Oxal- 
säure Salze,  starke  Säuren,  Weingeist. 

Innerlich  in  Pulvern  (als  Constituens)  oder  Auflösungen  (als 
Corrigens  und  reizlinderndes  Mittel)  bei  Katarrhen  der  Magen-  und  Darm- 
schleimhaut, zu  Emulsionen,  im  Sirup  (Sirop  de  Gomme). 

Aeusserlich  zu  Streupulvern,  in  Auflösung  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern  (1-2:10),  Klystieren  (1  T.  auf  3 T.  Wasser). 

809.  fl;  Gummi  arabici  pulv. 

Sacchari  albi  ana  10,0 
Aq.  Horum  Aurantii  5,0 
Aq.  destiil.  75,0. 

M.  D.  S.  Mixt ura  gummosa. 

Helv. 

* Gutta  Percha.  Belg.,  Brit.,  Gail.,  Helv.,  Jap.  Gummi  plasticum 

Nederl.  Guttapercha.  Der  eingetrocknete  Milchsaft  von  Bäumen  der 
Familie  der  Sapotaceen  (Arten  der  Gattungen  Palaquium  und  Pavena). 
Blauweisse,  bräunliche,  graubraune,  rötlichgelbe,  in  heissem  Wasser  er- 
weichende, dann  knetbare,  nach  dem  Erkalten  wieder  erhärtende  Masse. 
In  warmem  Chloroform  bis  auf  geringen  Rückstand  1.  Die  aus  fabrik- 
mässig  gereinigter  Guttapercha  hergestellten  Guttaperchastäbchen  Percha 
in  bacillis  DAß.,  Gummi  plasticum  depuratum  Nederl.,  Gutta 
Percha  alba  Suec.,  Purified  Gutta  Percha  Jap.  sind  weisse  bis 
grauweisse,  biegsame  Stäbchen,  die  bei  65-70°  erweichen  und  plastisch 
werden.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf.  — Das  aus  gereinigter  Guttapercha 
dünn  ausgewalzte  Guttaperchapapier:  Percha  lamellata  DAß., 

Helv.,  Gutta  Percha  laminata  Suec.  ist  gelbbraun,  durchscheinend, 
und  darf  nicht  kleben.  — 10,0  50  Pf. 

Aeusserlich  zur  Anfertigung  von  Schienen  und  Bandagen  bei 
Frakturen,  nach  Sehnendurchschneidung  usw.,  als  Verbandmittel,  als 
Zahnkitt,  besonders  die  gefärbte  zum  Ausfüllen  der  Zähne  bei  sehr 
empfindlichen  Kavitäten  nervöser  und  jugendlicher  Personen  mit  viel 
Schleim-  und  Säureentwicklung  (Holländer),  ferner  zum  Abdrucknehmen. 
Ueber  die  Anwendung  der  Lösung  vgl.  Traumaticin. 

* Gutti.  Helv.  Gummi-Resina  Gutti  Austr.  Guttae  Gummi  Belg. 
Gummi  resina  Gutta  Suec.  Cambogia,  Gamboge  Am.,  Brit.,  Jap.  Gomme- 
Gutte  Gail.  Gomma  Gotta  Ital.  Gummigutt.  Gutti.  Das  Gummiharz 
von  Garcinia  Hanburyi  Hoolcer  fil.  3-7  cm  dicke,  walzenförmige  oder 
zusammengeflossene  Klumpen  von  rotgelber  Farbe,  leicht  in  orangegelbe, 
flachmuschelige,  undurchsichtige  Splitter  zerbrechend.  Enthält  60-80  Proz. 
eines  sauren  Harzes,  Cambogiasäure,  das  als  drastisch  wirkender  Be- 
standteil angesehen  wird.  — 1,0  pulv.  5 Pf.,  10,0  50  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,3  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Jap.),  da- 
gegen Gail.  0,25. 

Grösste  Tagesgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Ilelv.,  Jap.),  dagegen 
Gail.  0,5,  Ital.  0.1).  ’ 1 ’ 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,1  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
m Emulsion  0,3-0, 5 auf  100,0,  als  Drasticum.  Bei  entzündlichen 
Prozessen  des  Magendarmkanals  zu  vermeiden. 


808.  fl;  Calcii  carbonici  praecipitatae  3,0 
Mucil.  Gummi  arabici  9,0 
Aq.  destiil.  82,0 
Sir.  simplic. 

Aq.  Cinnamomi  spir.  ana  3,0. 
M.  D.S.  Gut  umgeschüttelt  1-2  stdl.  1 Tee- 
(Kinder)  bis  1 Esslöffel  (Erwachsene) 
voll.  — Mixtura  a'lba.  Dan. 
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Hämoglobinpräparate. 


810.  Bf  Gutti 

Saponis  jalapini  ana  1,0 
Glycerini  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.S.  Morgens  1-2  Pillen.  Gerhardt. 

811.  Gutti  pulv. 

Aloes  pulv. 

Pulv.  Cinnamomi  compositi 
ana  3,0 

Saponis  medicati  G,0 
Sir.  simpl.  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  1-5  Pillen  zu  nehmen. 


Pilulae  Gambogiae  co mp o sitae. 
Compound  Pills  of  Garn  bog  e. 

llrit* 


812.  Gutti  pulv. 

Poliorum  Digitalis 
ßulbi  Scillae 
Stibii  sulfurati  aurantiaci 
Extr.  Pimpinelli  ana  1,2 
Mucil.  Gummi  arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  4 stündlich  1 Pille. 

Pilulae  hydragogae  lleimii. 

Form.  mag. 


Hämoglobinpräparate.  Die  meist  aus  Ocbsenblut  gewonnenen  Blut- 
präparate, die  in  grosser  Zahl  dem  Arzte  angeboten  werden,  bestehen 
aus  mehr  oder  minder  reinem  Hämoglobin  oder  dessen  Spaltungs- 
produkten. Sehr  häufig  enthalten  sie  noch  erhebliche  Mengen  von  Serum- 
eiweiss.  Viele  dieser  Mittel  treten  als  Spezialitäten  auf,  deren  Darstellung 
in  der  Regel  ebensowenig  wie  ihre  Zusammensetzung  bekannt  ist.  Man 
muss  sich  gegenwärtig  halten,  dass  innerlich  gegebenes  Oxyhämoglobin 
nicht  direkt  resorbierbar  ist,  sondern  im  Magen  gespalten  wird,  wobei 
Hämatin  entsteht.  Dieses  wird  erst  im  Darm  als  Alkaliverbindung  zum 
Teil  aufgesaugt.  Der  grössere  Teil  gelangt  aber  wohl  mit  den  Fäces 
nach  aussen. 

1.  Flüssige  Präparate.  Sie  sind  aus  defibriniertem  Ochsenblut 
oder  dessen  abgeschleuderten  Blutkörperchen  hergestellt.  Durch  Aether- 
oder  Glycerinzusatz  werden  die  Blutkörperchen  zerstört,  so  dass  der 
Blutfarbstoff  in  Lösung  geht.  Der  fade  Blutgeschmack  ist  durch  aroma- 
tische Zusätze  usw.  halbwegs  verdeckt.  (Bioferrin,  Hommels  Häma- 
togen, Kronenhämatogen,  Eubiol,  Perdynamin,  Dynamogen.) 

2.  Trockene  Präparate,  die  entweder  als  graue  bis  schwarz- 
braune Pulver  oder  in  Form  von  Tabletten  und  Zeltchen  in  den  Handel 
kommen.  Sie  sind  wohl  meist  aus  getrocknetem  Blut  bereitet,  auch 
bisweilen  mit  Zusätzen,  zumeist  Kakaopulver  oder  Masse,  vermischt. 
Hierher  gehören:  Fersan,  Hämalbumin,  Roborin,  Sicco,  Sanguinal, 
Hämol,  Hämogallol,  Häm ako lade  usw. 


Hedonal  siehe  Methylpropylcarbinolum  carbaminicum. 

Heleninuin.  Alant-Kampfer.  C15H2o02.  Färb-  und  geruchlose, 
neutral  reagierende  Kristalle  von  fadem  Geschmack,  fast  uni.  in  Wasser, 
1.  in  heissem  Alkohol,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen.  Schmp. 
110°.  Mit  Wasserdämpfen  unzersetzt  flüchtig.  Bestandteil  der  AVurzel 
von  Inula  Helenium  (s.  d.).  — E.  T.  0,1  5 Pf., 

Innerlich  in  Pulvern  oder  Pillen  zu  0,01 
als  reizmilderndes  und  antiseptisches  Mittel  bei 
Bronchitis,  Diarrhöen  der  Phthisiker  empfohlen. 

Helmitol  siche  Hexamethylentetraminum  anhydromethylenocitricum. 


1,0 


45  Pf. 
pro  dosi,  0,4  pro  die 
Keuchhusten,  chrou. 


* Herba  Absinthii.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 
Sunimitates  Absinthii  Ncderl.  Wormwood  Jap.  Feilille  d’Absinthe  Gail. 
Foglie  e Sommitä  fiorite  d'Assenzio  Ital.  Wermut.  Die  getrockneten 
Blätter  und  blühenden  Stengelspitzen  der  wildwachsenden  und  kultivierten 
Artemisia  Absinthium  A.  »Sie  enthalten  etwa  0,4  Proz.  ätherisches  Gel 
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(s  d.)  und  den  amorphen  Bitterstoff  Absvnthiin.  — 10,0  conc.  et  gr.  m, 
pulv.  5 Pf.,  100,0  30  Pf.,  200,0  55  Pf.,  pulv.  10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Species, 
Aufguss  oder  Dekokt  5,0-15,0  auf  100,0  als  Carminativum  bei  Dys- 
pepsie, bei  Amenorrhoe  und  Chlorose  in  Verbindung  mit  Eisen. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen  bei  Quetschungen,  im  Aufguss  zu 
Fomentationen  und  Klystieren.  Gegen  Oxyuren. 


Herba  Aconiti.  Ross.  Feuille  fraiche  d'Aconit  Napel  Gail.  Eisen- 
hut. Die  überirdischen,  vor  dem  Auf  brechen  der  Blüten  gesammelten 
Pflanzenteile  des  Ac.  Napellus  L.  mit  0,18-0,21  Proz.  Alkaloiden  (siehe 
Aconitin). 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,3.  0,6. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,2  in  Pulvern  und  Pillen.  Gegen  Rheu- 
matismus und  Neuralgien  gebraucht. 


Herba  Adonidis  vernalis.  Austr.,  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Adonide  Ital. 
Adonis  kraut.  Das  getrocknete  blühende  Kraut  von  Adonis  vernalis  L. 
Der  wirksame  Bestandteil  ist  das  kristallinische  Glukosid  Adonidin 
(s.  d.).  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Infus  4-6  : 180,  2-3 stündlich  1 Esslöffel,  Wirkung 
ähnlich  der  Digitalis,  jedoch  angeblich  nicht  kumulativ.  Bewirkt  schnell 
vermehrte  Diurese  (Altmann).  Von  Russland  aus  als  Infus  von  2-4  : 200 
mit  etwas  Kodein  gegen  Epilepsie  empfohlen. 

Herba  Artemisiae  Helv.,  Ergb.  Feuille  et  Sommite  fleurie  d’ Armoise 

Gail.  Beifuss kraut.  Die  getrockneten  Blätter  und  Blütenstände  von 
Artemisia  vulgaris  L.  Sie  enthalten  0,2  Proz.  ätherisches  Oel.  — E.  T. 
10,0  5 Pf.,  100,0  45  Pf. 

Innerlich  als  Gewürz  und  Aromaticum.  Als  Volksmittel  gegen 
Epilepsie  und  Veitstanz  angewendet. 

Herba  ßasilici.  Grand  Basilic  Gail.  Basilicum.  Von  Ocinmni  basiiicum  L. 
1,5  Proz,  ätherisches  Oel  enthaltend. 

Innerlich  in  Pulvern  oder  im  Aufguss  15,0-30,0  auf  100,0  zu  Species  bei 
katarrhalischen  Entzündungen. 

Aeusserlich  zu  aromatischen  Bädern. 

Herba  Bnrsae  Pastoris.  Ergb.  Hirtentäschelkraut.  Das  getrocknete  Kraut 
von  Capsella  Bursa  Pastoris  (L.)  Mnch.  Enthält  angeblich  ein  Alkaloid.  — ET 
10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss,  Dekokt,  Extrakt,  Succus  und  zu  Species  als 
Ilaemostaticum,  Febrifugum  und  Diureticum. 

Herba  Cannabis  indicae.  Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Ergb. 
Indian  Hemp  Am.,  Brit.,  Jap.  Herbe  de  Chanvre  imlien  Gail.  In- 
discher Hanf.  Indisches  Hanfkraut.  Die  getrockneten,  blühenden,  zum 
feil  schon  mit  brächten  besetzten  Spitzen  des  Blütenstandes  der  weib- 
lichen 1 flanze  von  Cannabis  sativa  L.  var.  indica  LamarcJc , in  Indien 
gewachsen.  In  den  Produktionsländern  werden  aus  der  Droge  ver- 
schiedene Präparate  hergestellt,  die  unter  den  Namen  Churrus,  Charas, 
"hang,  Gunjah  als  Berauschungsmittel  gegessen  oder  geraucht  werden. 
8ic  werden  mit  dem  Sammelnamen  Haschisch  bezeichnet.  Der  die 
narkotischen  Erscheinungen  bedingende  Bestandteil  ist  das  von  S.  Fränkel 
(ai gestellte  halbflüssige  Can nabin ol  C21H30O2,  ein  sehr  leicht  veränder- 
lcher  Phenolaldehyd.  Die  als  Cannabin,  Cannabinon,  Cannabinum 
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tannicum,  Tetanocannabin  bezeichneten  Stoffe  sind  Gemische  von 
harzartigen  Substanzen  unbekannter  Natur.  — E.  T.  1,0  5 Pf  10,0 
45  Pf. 

Innerlich  besser  das  Extrakt  oder  die  Tinktur  (s.  diese). 

Aeusserlich  zu  Räucherungen;  um  zu  berauschen,  wobei  Lust- 
gefühle besonders  erotischer  Natur  auftreten,  und  Schlaf  zu  machen 
werden  die  Herb.  Cannabis  und  deren  Präparate  viel  benutzt  (Haschisch- 
rausch); bei  Asthma  in  Zigarettenform;  15,0  Haschischkuchen  (aus  Zucker 
und  Traganth  geformt,  ca.  0, 5-3,0  der  Blätter  enthaltend)  wird  auf  heisses 
Blech  gebracht  und  der  Kranke  den  so  entwickelten  Dämpfen  auf 
Va-l  Stunde  ausgesetzt.  Wirkung  unsicher  und  gelegentlich  von  Er- 
brechen, Kopfschmerz  und  schweren  Aufregungszuständen  begleitet. 

Herba  Capilli  Veneris.  Belg.,  Ergb.  Folium  Adianti  Helv.  Frauen- 
haar. Venushaar.  Die  getrockneten  Wedel  von  Adiantum  capillus 
Veneris  />.,  bitteren  Extraktivstoff  und  Schleim  enthaltend.  — E.  T.  10,0 
conc.  5 Pf.,  100,0  45  Pf.  — Gail,  statt  dessen  Feuille  Capillaire 
de  Canada  von  Adiantum  pedatum  L. 

Innerlich  im  Infus  5,0-10,0  auf  150,0  als  schleimlösendes  und 
reizmilderndes  Mittel  zu  Spec.  pectoral. 

* Herba  Cardui  benedicti.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Folium 
Cardui  benedicti  Suec.  Blessed  Tliistle  Jap.  Kardobenediktenkraut. 
Die  getrockneten  Blätter  und  blühenden  Zweige  von  Cnicus  benedictus  />. 
Hauptbestandteil  ist  ein  kristallinischer  Bitterstoff  Cnicin.  — 10,0  conc. 
et  gross,  modo  pulv.  5 Pf.,  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Infus  oder 
Dekokt  5,0-10,0  auf  150,0  als  Tonicum  amarum. 


^ Herba  Centaurii. 

Belg.,  Ross 

<li  Centaurea  minore 


Helv.,  Nederl.  Herba  Centaurii  minoris  Austr., 
Sommite  fleurie  de  petite  Ceutauree  Gail.  Soimnitä  liorita 

Ital.  Tausendgüldenkraut.  Die  getrockneten, 


Teile  der 
enthalten 


■ blühenden  Pflanze 
einen  noch  nicht 


Erythrea  Centaurium  (L.) 
rein  dargestellten  glukosidischen 


oberirdischen 
Persoon.  Sie 

Bitterstoff.  — 10,0  conc.  und  gr.  m.  pulv.  10  Pf.,  100,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 in  Pulvern,  Species,  Aufguss  oder  Ab- 
kochung 5,0-15,0  auf  100,0,  als  Succus  recens  bei  dyspeptischen 
Zuständen. 


Herba  Cheliilonii  Ergb.  Schöllkraut.  Das  frische,  zu  Beginn  der  Blütezeit 
gesammelte  Kraut  von  Chelidonium  majus  L.  Es  riecht,  zerquetscht,  widrig  und 
schmeckt  brennend  scharf.  Es  enthält  die  Alkaloide  Chelidonin,  a-,  ß-  und  T'-Homo- 
chelidonin,  Ghelerythrin  und  Protopin,  ferner  Chelidonsäure.  — E.  T.  10,0  conc. 
5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  vorzugsweise  zum  Succus  recens  als  geringer  Zusatz,  etwa  1 
auf  10  Succus  anderer  Kräuter,  als  Diureticum  und  Purgans,  früher  bei  Leberleiden 
als  Yolksmittel.  Am  besten  in  Form  des  Extraktes. 


Herba  Chenopodii.  Austr.,  Ergb.  Gänse fusskraut.  Mexikanisches 
Traubenkraut.  Jesuitentee.  Das  zur  Blütezeit  gesammelte  getrocknete 
Kraut  von  Chenopodium  ambrosioides  L.  Es  enthält  etwa  0,25-0,5  Proz. 
ätherisches  Del,  das  nach  Trimethylamin  riecht.  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-4,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Latwergen, 
im  Aufguss  als  Stomaehicum,  Nervinum,  namentlich  bei  Chorea,  und 
Emmenagogum.  Obsolet. 


Herba  Chiratae. 
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Herba  Chiratae.  Chirata  Am.  Chiretta  Brit.  Das  getrocknete  blühende  Kraut 
von  Sweertia  Clnrayta  Ham.  (Ostindien),  das  ein  amorphes  Glukosid  Chiratin  und  den 
ebenfalls  amorphen  Bitterstoff  Opheliasäure  enthalten  soll. 

Innerlich  als  Stomachicum  wie  Radix  Gentianae.  Meist  in  Form  des 
Fluidextraktes. 


Herba  Cicliorei.  Feuille  de  Chicoree  sauvage  Gail. 
Succory.  Das  frische  Kraut  von  Cichoreum  Intybus  L.  Zu 


Foglie  di  Cicoria 

Presssäften. 


Ital. 


Herba  Cochleariae.  Ross.  Herba  Cochleariae  recens  Nederl.  Tige 
fraiche  (le  Cochlearia  GalJ.  Coclearia  fresca  Ital.  Löffelkraut.  Das 
zur  Blütezeit  gesammelte  Kraut  der  Cochlearia  officinalis  L.  riecht  beim 
Zerquetschen  scharf,  senfartig  und  schmeckt  scharf  salzig ; beim  Trocknen 
verliert  es  Geruch  und  Geschmack.  Das  frische  Kraut  enthält  ein  Glu- 
kosid,  das  unter  dem  Einfluss  eines  Fermentes  (Myrosin)  rechtsdrehendes 
Butylsenfül  G4H9CSN  abspaltet.  Beim  Trocknen  des  Krautes  bleibt  das 
Glukosid  erhalten,  aber  das  Ferment  verliert  seine  Wirksamkeit.  Setzt 
man  zu  dem  getrockneten  Kraut  Ferment  in  Form  eines  wässerigen  Aus- 
zugs von  weissem  Senf,  so  entsteht  ebenfalls  Butylsenföl. 

Innerlich  in  warmen  oder  kalten,  wässerigen  oder  weinigen  In- 
fus en  aus  15,0-30,0  des  frischen  Krautes  auf  100:0,  in  Species  als 
Volksmittel  bei  Wassersüchten,  als  „Blutreinigungsmittel“  und  bei  Scorbut 
gebraucht. 

Aeusserlich:  der  Presssaft  des  frischen  Krautes  als  Mundwasser. 
Besser  Spiritus  Cochleariae. 


Herba  Conii.  Austr.  Hemlook  Leaves  Brit.  Schierling.  Fleck- 
schierling. Die  getrockneten  Blätter  und  blühenden  Spitzen  von  Conium 
maculatum  L.  Schierling  schmeckt  widerlich  salzig,  scharf  und  bitter 
und  zeigt  nach  dem  Befeuchten  mit  Kalilauge  den  an  Mäuseharn  er- 
innernden Geruch  des  Koniins.  Von  diesem  und  anderen  Alkaloiden 
(Ivonydrin,  Methylkoniin)  enthält  das  getrocknete  Kraut  wechselnde 
Mengen,  in  der  Regel  sehr  wenig  und  ist  daher  mit  Recht  aus  der  Mehr- 
zahl der  Pharmakopoen  entfernt  worden.  — 10,0  conc.  et  pulv.  10  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.  0,3,  2.0. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,2-0,3  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Aufguss.  Wurde  als  Antispasmodicum  gebraucht.  Wirkung  sehr  un- 
sicher. Feberhaupt  besser  das  Extrakt  zu  verwenden. 

Aeusserlich  zu  schmerzstillenden  Kataplasmen  mit  Fol.  Hyos- 
cyami  ana. 


813.  R Ilcrbae  Conii  pulv.  25,0 

Placentae  Seminis  Lini  pulv.  75,0 
Aq.  bullient.  250,0. 

D.  S.  Cataplasma  Conii  (Ilemlock  Pouitice).  Brit. 


Herba  Convallariae.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Muguet  Gail.  Conval- 
aiia  Ital.  Maiblumenkraut.  Maiglöckchenkraut.  Das  getrocknete 
blühende  Kraut  von  Convallaria  majalis  L.  Es  enthält  die  digitalisartig 

wirkenden  Glukoside  Konvallarin  und  Konvallamarin  (s  d ) 

E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 


Innerlich 
weniger  zuverlä 


im  Infus  3, 0-5,0  auf  150,0  ähnlich  der  Digitalis,  aber 
sig.  Besonders  in  Russland  viel  angewandtes  Herzmittel. 


814.  R Florum  Convallariae  10,0 

Infund.  aq.  fervid.  q.  s.  ad  Coiat.  170,0 
Mucilag.  Gummi  arabici  30,0. 

M.  D.  S.  2 stündl.  1 Esslöffel.  Falkenheim. 
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Herba  Equiseti. 


Herba  Equiseti.  Austr.  Schachtelhalm.  Das  getrocknete  Kraut  von  Equi- 
setum  arvense  L.  — 10,0  conc.  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  zu  5,0-25,0  auf  100,0.  Pfarrer  Kneip psches  Heilmittel 
gegen  Wassersucht.  Obsolet. 

Ilerba  Eupatorii.  Eupatorium  Am.  Amerikanisches  Wasserdostenkraut. 
Das  getrocknete  blühende  Kraut  von  Eupatorium  perfoliatum  L.  (Nordamerika).  Es 
enthält  Gerbstoff  und  geringe  Menge  ätherischen  Oels  und  dient  vorwiegend  zur  Be- 
reitung des  Fluidextraktes  (s.  d.). 

Herba  Fiunariae.  Ergb.  Herbe  de  Fumeterre  Gail.  Erdrauch. 
Die  getrocknete  blühende  Pflanze  Fumaria  officinalis  E.  — E.  T.  10,0 
conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-30,0  auf  100,0  oder  zu  Species.  Als 
„Blutreinigungsmittel“. 

815.  R Ilerbarum  Fumariae 
Herbarum  Millefolii 
Rhizomatis  Graminis  ana  50,0 
Foliorum  Sennae  25,0. 

C.  C.  M.  f.  spec.  D.  S.  1 Esslöffel  mit  3 Tassen  Wasser  auf  2 abzukochen. 

Herba  Galegae  officinalis.  Herba  Rutae  caprariae.  Geisklee.  Das  getrocknete 
blühende  Kraut  der  in  Europa  wildwachsenden  Galega  officinalis  L. 

Innerlich  als  Galactogogum  im  Infus  (5:  100)  unter  Zusatz  von  etwas  Fruct. 
Foenic.  täglich  zu  verbrauchen  oder  im  Extrakte  (s.  d.)  und  in  Pillen. 


Herba  Galeopsidis.  Austr.,  Ergb.  Hohlzahnkraut.  Liebersche 
Brustkräuter,  Blankenheimer  Tee.  Das  zur  Blütezeit  gesammelte  und 
getrocknete  Kraut  von  Galeopsis  ochroleuca  LamarcJc.  Es  schmeckt 
etwas  bitterlich  und  salzig.  Besondere  wirksame  Bestandteile  sind  nicht 
nachgewiesen.  — 10,0  conc.  10  Pf.,  100,0  50  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  oder  Dekokt  15,0-30,0  auf  100,0  mit  Zu- 
satz von  etwas  Rad.  Althacae,  Rad.  Liquiritiac  usw.  (Yolksmittel  bei 
Phthise)  oder  zu  Species. 

Herba  Gratiolae.  Ergb.  Gottesgnadenkraut.  Das  zur  Blütezeit  gesammelte 
und  getrocknete  Kraut  von  Gratiola  officinalis  L.  Es  enthält  zwei  wenig  bekannte 
Glukosidc:  das  kristallinische  Gratiolin  und  das  amorphe  Gratiosolin.  Letzteres  schmeckt 
ekelhaft  bitter  und  besitzt  abführende  Wirkung.  — E.  T.  10.0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,5  1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Abkochung  2,0  auf  10,0, 
weinigem  Aufguss.  Als  drastisches  Abführmittel  bei  Gicht.  Höchste  Gabe  1.0  pro 
dosi,  3,0  pro  die. 


Herba  Grindeliae  robnstae.  Ross.  Herba  Grimleliae  Ergb.  Grin- 
delia  Am.  Sommite  fleurie  de  Grindelia  Gail.  Grindeliakraut.  Das 
getrocknete  blühende  Kraut  von  Grindelia  robusta  Nuttall  (Westküste 
Nordamerikas).  Von  Bestandteilen  werden  angegeben  ein  ätherisches  Oel 
und  ein  Saponin.  — E.  T.  100,0  conc.  45  Pf. 

Innerlich  im  Infus  (1, 5-3,0  pro  dosi),  mit  Zusatz  von  Borax  (vgl. 
Extr.  und  Sir.  Grind,  rob.).  Zuerst  von  Ayrer,  Gibbons,  Botkin 
gegen  Asthma  (Asthma-Zigaretten  werden  aus  den  mit  Kalium  nitricum 
getränkten  Species  von  Grindelia  rob.  und  Strammonium  hergestellt), 
Keuchhusten  und  Bronchialkatarrh  empfohlen. 


Herba  Hedeomae.  Hedeoma  Am.  Die  getrockneten  Blätter  und 
blühenden  Zweige  von  Hedeoma  pulegioides  Pers.  (Nordamerika).  Sie 
enthalten  ätherisches  Oel  (Poley-Oel). 


Herba  Hederae  terrestris.  Ergb. 
Gail.  Gundermann.  Gundelrebe. 


Ti  ge  fleurie  de  Lierre  terrestre 

Das  blühende  getrocknete  Kraut 


R 815. 
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von  Glechoma  hederacea  />.  Es  enthält  ätherisches  Oel  und  Gerbstoff. 
E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Species, 
im  Aufguss  15,0-25,0  auf  100,0.  Als  Febrifugum. 

Herba  Herniariae.  Austr.,  Ergb.  Bruchkraut.  Das  während  der 
Blüte  gesammelte  und  getrocknete  Kraut  von  Herniaria  glabra  L.  und 
Herniaria  hirsuta  L.  Beide  enthalten  Plerniarin  (Methylumbelliferon) 
und  ein  zu  den  Saponinen  gehöriges  Glukosid.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  5,0-15,0  auf  100,0  und  zu  Species,  als 
Diureticum  bei  Nephritis  und  Nephrolithiasis. 

816.  H Herbae  Herniariae 

Herbae  Chenopodii  ana  10,0. 

M.  f.  spec.  div.  in  dos.  aequal.  Nr.  VIII. 

S.  2 mal  tägl.  eine  Dosis  in  Wasser  oder  Milch  abgekocht  zu  nehmen. 

Bei  akutem  und  chronischem  Blasenkatarrh.  Zeissl. 

Herba  Hyssopi.  Suec.,  Ergb.  Feuille  et  sommite  fleurie  (le  PHys- 
sope  (fraiches  et  seches)  Gail.  Ysop.  Das  getrocknete  blühende  Kraut 
von  Hyssopus  officinalis  L.,  gewürzhaft  riechend  und  schmeckend.  Es 
enthält  0,3-0, 9 Proz.  ätherisches  Ysopöl.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  als  Volksmittel  gegen  Brustleiden. 

Herba  Lactucae  virosae.  Ergb.  Giftlattich.  Das  frische  blühende  Kraut 
von  Lactuca  virosa  L.  wird  zur  Darstellung  verschiedener  pharmazeutischer  Zuberei- 
tungen benutzt  (Extrakt,  Tinktur).  Es  riecht  widrig  narkotisch  und  schmeckt  stark 
und  anhaltend  bitter.  Der  eingetrocknete  Milchsaft  bildet  das  Lactucarium  (s.  d.). 

Innerlich  früher  als  Narcoticum  bei  Asthma,  ferner  bei  Gicht,  bei  AVasser- 
suchten  verwendet.  Jetzt  nur  zur  Bereitung  des  Extraktes  gebraucht. 

■ Herba  Lobeliae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec. 
Lobelia  Am.,  Brit.  Indian  Tabacco  Jap.  Ti  ge  fleurie  de  Lobelie  enflee  Gail. 
Lobelia  Ital.  Lobclienkraut.  Die  gegen  Ende  der  Blütezeit  ge- 
sammelten, getrockneten  oberirdischen  Teile  von  Lobelia  inflata  L.  (Nord- 
amerika). Lobelienkraut  riecht  schwach  und  schmeckt  scharf  und 
kratzend.  Der  wirksame  Bestandteil  ist  ein  leicht  zersetzliches,  flüssiges 
Alkaloid  Lobelin  C18H23  02N.  — 10,0  conc.  und  gross,  puiv.  10  Pf., 
100,0  50  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1  (ebenso  Jap.). 

Grösste  Tagesgabe:  0.3  (ebenso  Jap.). 

Innerlich  zu  0,2-0, 5 (als  Emeticum  in  Amerika  verwandt,  1, 5-4,0. 
bei  uns  ungebräuchlich)  im  Pulver,  im  Dekokt  2, 0-6,0  auf  100,0  — 
für  Kinder  das  Infus  1, 0-3,0  auf  100,0,  hauptsächlich  gegen  Krampf- 
leiden  des  Vagus:  Asthma,  Cardialgie  usw.,  auch  bei  Croup,  Keuchhusten 
und  Tetanus  empfohlen,  ohne  sich  jedoch  sicher  zu  bewähren.  Vgl. 
Tinctura  Lobeliae. 


Herbae  Majorauae.  Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Sommite  fleurie 
fraiche  de  Marjolaine  Gail.  Erba  fiorita  di  Maggioraua  Ital.  Mairan. 
Majorankraut.  ^ Das  kampferartig  riechende  und  bitter  gewürzhaft 
schmeckende  Kraut  von  Majorana  hortensis  Moench.  Es  enthält  etwa 
0,8  Proz.  ätherisches  Majoranöl  (s.  d.). 

Aeusserlich  zu  Kräuterkissen,  im  Infus  (3,0-15,0  auf  100,0) 
zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Umschlägen,  Bädern. 


K 816.  -7m 


396 


Herba  Marrubii. 


Herba  Marrubii.  Ergb.  Marrubium  Am.  Andorn.  Das  blühende  Kraut  von 
Marrubium  vulgare  L.  Es  enthält  einen  kristallinischen  Bitterstoff  Marrubiin  und 
Spuren  ätherischen  Oels.  — E.  T.  10.0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  als  Species.  Als  Volksmittel  bei 
Lungenschwindsucht. 

* Herba  Meliloti.  Austr.,  Ross.  Steinklee.  Honigklee.  Die  ge- 
trockneten Blätter  und  blühenden  Zweige  von  Melilotus  officinalis  (L.) 
Desrousseaux  und  M.  altissimus  Thuillier.  Bestandteile:  Cumarin  (s.  d.), 
Melilotsäure.  — 10,0  conc.  et  pulv.  gross.  5 Pf.  100,0  30  Pf. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  schlecht  riechenden  narkotischen 
Kräuterumschlägen,  als  Bestandteil  der  Species  emollientes,  zu  Schnupf- 
pulvern, zerteilenden  Salben  und  Pflastern  (s.  Emplastrura  Meliloti). 

Herba  Millefolii.  Austr.,  Helv.  Schafgarbenkraut.  Das  getrock- 
nete blühende  Kraut  von  Achillea  millefolium  L.  Es  enthält  0,05  bis 
0,12  Proz.  des  blaugefärbten  ätherischen  Schafgarbenöls  und  die  unge- 
nügend charakterisierten  Bitterstoffe  Achillein  und  Achilleasäure.  — 
10,0  conc.  5 Pf..  100,0  35  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Flores  Millefolii. 

Herba  Nasturtii  aquatici.  Tige  fraiche  de  Cresson  de  fontaine  Gail.  Brunnen- 
kresse. Das  frische  Kraut  von  Nasturtium  officinale  R.  Br.  Der  charakteristische 
Geruch  tritt  erst  beim  Zerquetschen  der  Pflanze  ein  und  rührt  her  von  Phenyläthyl- 
senföl  C6Hg.CH2.CH2.NCS,  das  sich  aus  einem  dem  Sinnigrin  verwandten  Glukosid  bildet. 

Innerlich  im  Succus  recens.  Obsolet. 


Herba  Origani.  Austr.,  Dam,  Ross.,  Ergb.  Sommite  fleurie  d’Origan 

Gail.  Dostenkraut.  Das  getrocknete  blühende  Kraut  von  Origanum 
vulgare  L.  Es  enthält  0,15-0,4  Proz.  ätherisches  Origanumöl  (s.  d.).  — 
E.  T,  10.0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0:150,0  in  Species.  Als  Anti- 
scrophulosum. 

Aeusserlich  als  Aromaticum  zu  trockenen  und  feuchten  Um- 
schlägen. 


Herba  Polygalae.  Ergb.  Herba  Polygalae  amarae  c.  Radice  Dan. 

Kreuz blumen kraut.  Das  zur  Blütezeit  mit  der  Wurzel  gesammelte, 
getrocknete  Kraut  von  Polygala  amara  L.  Es  enthält  Bitterstoff  und 
Spuren  von  ätherischem  Oel.  — 10,0  conc.  20  Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-25,0  auf  100,  zu  Species.  Als  Ex- 
pectorans.  Früher  viel  bei  Lungenschwindsucht  verordnet. 


817.  Pi  Decoct.  Herbarum  Polygalae 
amarae  (e  25,0)  150,0 
Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  Althaeae  ad  200,0. 

M.  D.  S.  l-2stündl.  1 Esslöffel. 

Zweckmässiges  Expectorans,  zumal  bei 
geschwächter  Digestion. 


818.  P-  Decoct.  Herbarum  Polygalae 
amarae  (10,0)  150,0 
Sir.  Tolutani  15,0 
Tinct.  Opii  benzoati 
Tinct.  Scillae  ana  0,15 
Liq.  Ammonii  carbonici  6, 0-9,0. 
M.  D.  S.  2stü ndl.  1 Esslöffel.  Stokes. 


Herba  Pulsatillae.  Ergb.  Küchenschelle.  Das  blühende  ge- 
trocknete Kraut  von  Anemone  pratensis  L.  und  A.  Pulsatilla  L.  — Die 
frische  Pflanze  enthält  ein  scharf  riechendes  und  brennend  schmeckendes 
Oel  (Anemonöl),  von  heftiger  lokaler  Wirkung,  das  bei  längerer  Auf- 
bewahrung, wie  auch  beim  Trocknen  der  Pflanze,  in  Anemonin 

C10H8O4  und  Isoanemonsäure  C10H10O5  übergeht.  Ersteres  ist  pharm a- 

1^  Bf  817-818. 
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kologisch  schwach  wirksam,  letztere  ganz  indifferent.  — E.  T.  10,0  conc. 
15  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 2-0, 4 in  Pulvern,  Pillen,  Aufguss  1, 0-4,0 
auf  100,0,  in  weinigem  Digest.  Obsolet. 


Herba  Saturejae.  Tige  lleurie  fraiclie  <le  Sariette  Gail.  Pfefferkraut. 
Bohnenkraut.  Von  Satureja  hortensis  L.  Enthält  0,1  Proz.  ätherisches  Saturejaöl. 

Innerlich  im  Aufguss  oder  zu  Species.  Früher  bei  Tuberkulose  gegeben. 

Herba  Scolopendrii.  Feuille  de  Scolopendrc  Gail.  Hirschzunge.  Von 
Scolopendrium  vulgare  L.  — Gerbsäure  und  bitterer  Extraktivstoff. 

Innerlich  als  Voiksmittel  bei  chronischem  Katarrh  und  Phthisis  in  Species. 


Herba  Scoparii.  Scoparius  Am.  Scoparii  cacumina,  Broom  toops 

Brit.  Herba  Cienistae.  Besenginsterkraut,  Pfriem enkraut.  Die  ge- 
trockneten, blühenden  Zweigspitzen  von  Cytisus  Scoparius  Link  (Spartium 
Scoparium  Koch).  Der  wirksame  Bestandteil  ist  das  Alkaloid  Spartein 
C15H26N2  (s.  d.).  Ferner  enthält  es  das  indifferente  kristallinische  Scoparin 
C20H20Oi0.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-20,0  ad  1000  als  Diureticum  und  bei 
Morbus  Brightii  von  Royer  empfohlen.  — Infusion  of  Broom 
Brit.  1 : 10. 


Herba  Scordii.  Tige  lleurie  de  Scordium,  Germandre  d’eau  Gail.  Lachen- 
knoblauch. Von  Teucrium  scordium  L.  — Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extraktivstoff. 

Innerlich  im  Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0  als  Anthelminthicum. 

Aeusserlich  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Injektionen  usw. 

Herba  Scutellariae.  Scutellaria  Am.  Das  getrocknete  Kraut  von  Scutellaria 
laterifolia  L.,  das  Gerbstoff,  Bitterstoff  und  Spuren  von  ätherischem  Oel  enthält. 

Innerlich  als  Fluidextrakt  (s.  d.). 

Aeusserlich  wurden  die  frischen  Blätter  oder  der  Presssaft  als  Verbandmittel 
bei  Verbrennungen,  Hautkrebs  usw.  angewandt. 

*Herba  Serpylli.  Austr.,  Idelv.,  Ross.  Tige  fieurie  de  Serpolet 
Gail.  Quendel.  Feldkümmelkraut,  wilder  Thymian.  Die  getrockneten, 
beblätterten,  blühenden  Zweige  von  Thymus  Serpyllum  />.  Sie  enthalten 
0,15-0,6  Proz.  ätherisches  Gel  (s.  d.).  — 10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv. 
5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich  zu  Kräutersäckchen,  Umschlägen,  Bädern. 

Herba  Solidaginis.  Ergb.  Herba  Virgae  aureae.  Goldrutenkraut.  Das 
blühende  Kraut  von  Solidago  virga  aurea  L.  E.  T.  100,0  conc.  30  Pf. 

Innerlich  im  Infus  zu  1 0, 0-15, 0 : 100,0.  Als  Diureticum  bei  Nierenleiden, 
Wassersucht;  bei  Enuresis.  Obsolet. 

Herba  Spilauthis.  Ergb.  Parakresse.  Das  blühende  Kraut  von 
Spilanthes  oleracea  Jacq.  Es  enthält  einen  kristallinischen  Bitterstoff 
Spilanthin.  Nur  zur  Bereitung  der  Tinctura  Spilanthis  composita. 

E.  T.  10,0  conc.  10  Pf. 

Herba  Taraxaci.  Folia  Taraxaci  Austr.  Feuille  de  Piss-eu-lit,  Gail. 
Löwenzahn.  Die  getrockneten  Blätter  von  Taraxacum  officinale  Wiggers 
( Withering ).  — Bitterer  Extraktivstoff,  Schleim,  Stärkemehl,  Salze. 

Innerlich  im  Dekokt  10,0-15,0  auf  100,0,  in  Species.  A ls- 
Aperitivum. 

Aeusserlich  im  Dekokt  zu  Klystieren  empfohlen. 

Herba  Thymi.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Tige  lleurie  de  Tliym  Gail. 
Erba  fiorita  di  Timo  Ital.  Thymian.  Gartenthymian,  römischer 
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Herba  Yeronicae 


Quendel.  Die  getrockneten,  abgestreiften  Blätter  und  Blüten  von  Thymus 
vulgaris  L.  Sie  enthalten  1,7-2, 6 Proz.  ätherisches  Thymianöl  (s.  d.).  — 
10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  die  anderen  aromatischen  Kräuter, 
z.  B.  Herba  Serpvlli. 


Herba  Yeronicae.  Dan.,  Ergb.  Ti  ge  fleurie  de  Veronique  officinale 

Gail.  Ehrenpreis.  Das  getrocknete,  blühende  Kraut  von  Veronica 
officinalis  L.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zum  Succus  recens. 


* Herba  Violae  tricoloris.  Austr.,  Helv.  Herba  Jaceae.  Stief- 
mütterchen. Freisamkraut,  Stiefmütterchenkraut.  Die  getrockneten, 
oberirdischen  Teile  der  blühenden,  wildwachsenden  Viola  tricolor  L. 
Sie  enthalten  neben  Spuren  von  Salicylsäure  ein  Glukosid  Violaquer- 
citrin. — 100,0  conc.  55  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-5,0  mehrmals  täglich,  im  Infus,  besonders  in 
Anwendung  bei  skrofulösen  Kindern  mit  etwas  Milch  statt  des  Kaffees. 
— 10,0-15,0  auf  100,0,  zu  Species,  als  Laxans  und  bei  Kindern  als 
blutreinigendes  Mittel. 

Heroin  siehe  Diacetylmorphinum. 

Hetocresol  siehe  Cresolum  cinnamylicum. 

Hetolorm  siehe  Bismutum  cinnamylicum. 

Hetol  siehe  Natrium  cinnamylicum. 

Hetralin  siehe  Hexamethylentetraminum  cum  Resorcino. 

Hexamethylentetraminum.  Dan., Helv.  Hexamethylentetramina 
Suec.  Hexamethylentetramine  Am.,  Jap.  Esametilentetramina  Ital. 

Hexamethylentetramin.  Urotropin.  Formin  (CH2)6N4.  Konden- 
sationsprodukt von  Formaldehyd  mit  Ammoniak.  Farbloses,  kristalli- 
nisches, beim  Erhitzen  flüchtiges  Pulver  von  anfangs  süssem,  nachher 
bitterlichem  Geschmack,  1.  in  1,5  T.  Wasser  und  in  10  T.  Weingeist. 
Beim  Erwärmen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  entwickelt  es  Form- 
aldehyd. — 1,0  5 Pf.,  10,0  15  Pf.  Urotropin  1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf. 
Auch  in  Tabletten  zu  0,5  und  1,0  im  Handel. 

Grösste  Einzelgabe:  1,0. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  pro  dosi  in  Tabletten  oder  Pulvern  oder 
in  wässerigen  Lösungen  bei  harnsaurer  Diathese,  sowie  hauptsächlich 
wegen  seiner  antibakteriellen  Eigenschaften  in  gleicher  Dosis  auch  bei 
( ystitis  mit  ammoniakalischer  Harngärung  in  Anwendung  gebracht  und 
von  zahlreichen  Autoren  als  das  wirksamste  Harnantisepticum  bezeichnet. 
Es  findet  mit  Ausnahme  der  carcinomatösen  und  tuberkulösen  Affektionen 
(Ehrmann  will  auch  bei  tuberkulöser  Cystitis  gute  Erfolge  gesehen 
haben)  bei  allen  entzündlichen  und  infektiösen  Erkrankungen  der  Harn- 
wege erfolgreiche  Anwendung.  Doch  erlischt  die  Wirkung  leicht  nach 
dem  Aussetzen  des  Mittels,  welches  daher  noch  längere  Zeit  nach  dem 
Erlöschen  der  Krankheitserscheinungen  fortzugeben  ist.  Auch  als  bak- 
tericides  Mittel  in  der  Rekonvaleszenz  von  Typhus  resp.  bei  den  Bazillen- 
trägern und  als  Prophylacticum  gegen  die  komplizierende  Nephritis  bei 
Scharlach  gegeben  und  als  Darmantisepticum  empfohlen,  aber  nicht  ein- 


Hexamethylentetraminum  anhydromethylenocitricum. 
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sprachlos  geblieben.  Die  individuelle  Reaktion  ist  verschieden.  Keiz- 
erscheinungen  von  seiten  der  Blase,  des  Magen-Darmtractus  und  nervöse 
Erscheinungen  sind  beobachtet. 

Hexamethylentetraminum  anhydrometliyleiiocitricuin.  Mel  in  i toi. 
Neu-Urotropin.  (CH2)6N4.C7H807.  Weisses,  säuerlich  schmeckendes 
Kristallpulver,  1.  in  10  T.  Wasser,  uni.  in  Weingeist.  Beim  Kochen  der 
wässerigen  Lösung  spaltet  sich  Formaldehyd  ab.  — Helmitol  1,0  15  Pf., 

10.0  125  Pf.  E.  T.  10  Tabletten  zu  0,5  65  Pf. 

Innerlich  0, 5-1,0  in  Tabletten  oder  Pulvern  l-4mal  täglich 
(maximal  5, 0-6,0  pro  die)  nach  denselben  Indikationen  wie  Urotropin, 
vor  dem  es  nach  den  Erfahrungen  von  Nicolai,  Posner,  Ewald  keinen 
Vorzug  besitzt. 

Hexamethylentetraminum  ehinicuni.  Chinotropin.  Chinasaures 

Hexamethylentetramin.  (CH2)6N4 . C71I12Ö6.  Weisses,  in  Wasser  leichtl. 
Pulver.  — E.  T.  Chinotropin  0,1  5 Pf.,  1,0  40  Pf. 

Innerlich  7,5  in  wässeriger  Lösung  mit  Zucker  teelölfelvoll  mehr- 
mals täglich  bei  Gicht  und  Harnkonkrementen  (de  la  Camp). 

Hexamethyleiitetramiiium  cum  Aethere  bromato.  Bromalin. 

Bromoformin.  ITexamethylentetraminaethylbromid.  (CH2)dN4.  C2H5Br. 
Farblose  Blättchen  oder  ein  weisses  kristallinisches  Pulver  von  süsslich- 
salzigem  Geschmack,  das  leichtl.  in  Wasser  ist.  — E.  T.  Bromalin 

1.0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  2,0  in  Pulvern  gegen  leichte  Epilepsie  und  Neu- 
rasthenie, aber  wegen  des  vielen  Kranken  widerlichen  Geschmackes  und 
hohen  Preises  nicht  eingebürgert. 

Hexamethyleiitetramiiium  cum  Resorcino.Hetralin.Hexamethylen- 

tetraminresorcin.  (CH2)6N4 . C6H4(OH)2.  Farblose,  süssschmeckende 
und  kreosotartig  riechende  Kristalle,  1.  in  14  T.  Wasser,  schwer  in  Wein- 
geist. — E.  T.  Hetralin  1,0  20  Pf.,  10,0  155  Pf.  10  Tabletten  zu  0,5 
65  Pf. 

Innerlich  zu  1, 5-2,0,  nach  eingetretener  Besserung  0,5- 1,0,  nach 
denselben  Indikationen  wie  Urotropin  und  Helmitol.  Es  kann  also  ver- 
sucht werden,  wenn  die  genannten  Mittel  versagen,  verdankt  aber  seine 
Existenz  wohl  hauptsächlich  einem  Konkurrenzbedürfniss  gegen  die  ge- 
nannten Mittel.  Soll  besonders  bei  gonorrhoischen  Affektionen,  Urethritis 
posterior  und  Phosphaturie  wirksam  sein.  Auch  prophylaktisch  bei 
Rückenmarkskranken  gegen  Cystitis  (Ledermann,  Lohnstein  u.  a.). 

Hexamethyleiitetraminiim-Jodoformium.  Jodoformin.  (CH2)6N4 
* C 1 1 J 3 * Feines,  weisses,  am  Lichte  sich  gelbfärbendes,  mässig  nach 
Jodoform  riechendes  Pulver,  uni.  in  Weingeist  und  Aether.  — E.  T.  Jodo- 
iormin  1,0  20  Pf.,  10,0  145  Pf.  — Durch  Einwirkung  von  Aethyl jodid 
entsteht  aus  dem  Jodoformin  ein  Additionsprodukt  Jodoform ai,  das 
gelbe  in  Wasser  uni.  Nadeln  bildet.  In  Weingeist  ist  es  leichtl.  Durch 
Schütteln  mit  Salzsäure  wird  Jodoform  abgespalten.  — E.  T.  Jodoformal 

1,0  20  Pf.,  10,0  155  Pf. 

Aeusserlich  wie  Jodoform.  Als  Streupulver  auf  Wunden, 
esonders  bei  der  Behandlung  tuberkulöser  Affektionen  (Lupus,  Ge- 
schwüre), Unterschenkelgeschwüren,  weichem  und  hartem  Schanker.  Auch 
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Hexamethylentetraminum  salicylicum. 


bei  Verbrennungen  und  Gonorrhöe  mit  gutem  Erfolge  benutzt  (Trostorff, 
Güntz,  Kolli ker).  Das  Jodoform al  wird  an  Stelle  von  Jodoform, 
das  es  an  antibakterieller  Wirkung  übertreffen  soll  (Reuter,  Fischer), 
und  vor  dem  es  ausserdem  den  Vorzug  der  Geruchlosigkeit  hat,  verwendet. 

Hexamethylentetraminum  salicylicum.  Saliformin.  Hexamethylen- 
tetraminsalicylat.  (CH2)6N4  . OH  . C6II4  . COOH.  Farbloses,  süsslich 
zusammenziehend  schmeckendes,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl. 
kristallinisches  Pulver. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  pro  dosi  et  die  bei  Cystolithiasis  und 
bakteriellen  Erkrankungen  der  Harnwege. 

Hexamethylentetraminum  taunicum.  Tannopin.  Tannon.  Reh- 
braunes, geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether 
fast  uni.  Pulver,  das  sich  in  verdünnter  Sodalösung  oder  Kalilauge 
langsam  auflöst.  — E.  T.  Tannopin  1,0  20  Pf.,  10,0  160  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  (Kindern  die  Hälfte)  bei  akuten  und  chro- 
nischen, entzündlichen  Darmaffektionen.  Auch  bei  Brechdurchfall  der 
Kinder  und  bei  Typhus  sind  günstige  Erfolge  beobachtet  (Schreiber, 
London). 

*Hirudines.  Nederl.  Hirudo  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Suec.  Sangsue 
Gail.  Leeches  Brit.,  Jap.  Sanguisuga  Ital.  Blutegel.  Sämtliche 

Pharmakopoen,  ausgenommen  Jap.,  welche  Hirudo  nipponica  nennt, 
führen  zwei  Species  auf:  den  deutschen  Egel  Sanguisuga  medicinalis 
Savigny  (auf  dem  Rücken  auf  meist  grünem  Grunde  6 rote,  schwarz  ge- 
fleckte Längsbinden;  auf  der  helleren,  gelbgrünen  Bauchfläche  schwarze 
Flecken)  und  den  ungarischen  Egel,  Sanguisuga  offieinalis  Savigny  (auf 
dem  Rücken  6 breitere,  gelbe,  durch  schwarze  Punkte  oder  oft  durch 
umfangreichere,  schwarze  Stellen  unterbrochene  Längsbinden,  Bauchfläche 
ungefleckt,  hellgrün,  schwarz  eingefasst).  — Dan.,  Gail.,  Suec.  schreiben 
ein  Gewicht  von  2, 0-5,0,  Nederl.  1 ,0-2,5  vor.  — Blutegel,  die  schon 
gesogen,  sind  nicht  wieder  zu  benutzen.  1 Stück  cum  dispensatione 
20  Pf. 

Ueber  die  Dosis  des  durch  einen  Blutegel  entleerten  Blutes  lässt 
sich  keine  auch  nur  annähernde  allgemeine  Bestimmung  machen,  da  die 
Grösse  der  Tiere,  die  Länge  und  Ergiebigkeit  der  Nachblutung,  der 
grössere  oder  geringere  Blutreichtum  der  getroffenen  Stelle  usw.  hierin 
die  verschiedensten  Modifikationen  bedingen. 

Bei  der  Applikation  der  Blutegel  hüte  man  sich  besonders,  mit  den  Tieren  zu 
viel  zu  manipulieren;  je  freier  man  sic  sich  bewegen  lässt,  um  so  schneller  beissen 
sie  an.  Am  besten  tut  man  sie  in  ein  grösseres  Glas  und  kehrt  dies  auf  dom  be- 
treffenden Teile  um.  Bei  der  Applikation  von  Blutegeln  an  schwer  zugänglichen 
Körperstellen  (Mund,  Scheide,  Rectum)  benutzt  man  zweckmässig  Blutegelröhren, 
d.  h.  15  mm  weite,  an  dem  einen  Ende  gebogene  und  etwas  verjüngte  Glasröhrchen. 

Die  Applikationsstelle  muss  rein  gewaschen  sein;  verweigern  die  Tiere  das  An- 
beissen,  so  betupft  man  die  Stelle  mit  frischem  Wasser,  Zuckerwasser,  Milch  oder 
etwas  Blut.  — Die  Nachblutung  unterhält  man  durch  Auflegen  warmer  Schwämme 
oder  Kompressen;  bei  grösseren  Blutentleerungen  auf  Bauch  oder  Brust  lasse  man 
die  Nachblutung  unter  warmen  Kataplasmen  vor  sich  gehen.  — Zur  Stillung  der 
Blutung  bedient  man  sich  des  Feuerschwammes,  besser  der  Eisenchloridwatte;  ist  die 
Blutung  hartnäckig,  so  muss  man  styptische  Pulver,  am  besten  mit  klebenden  Sub- 
stanzen versetzt  (Alaun  mit  Gummi),  oder  Liquor  Ferri  sesquichlorati,  Adrenalin  u.  a. 
zur  Hilfe  nehmen.  Genügt  auch  dies  nicht,  so  klemmt  man  die  Wunde  in  kleine 
Schieberpinzetten,  oder  kauterisiert  sie  mit  Höllenstein  oder  mit  einer  glühend  ge- 
machten Stricknadel,  oder  umsticht  sie. 
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Holocainura  hydrochloricum. 


Holocainum  hydrochloricuin.  Holocainhydrochlorid.  Chlorhydrat 
des  p-Diaethoxyaethenyldiphenylamidins.  C6H4(0C2H5)N1I . C (CII3) : N 
.C6H4(0C2H5)HC1.  Weisses,  geruchloses,  in  40  T.  Wasser  L,  kristal- 
linisches Pulver.  Die  wässerige  Lösung  schmeckt  bitter  und  bewirkt  auf 
der  Zunge  vorübergehende  Unempfindlichkeit.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  80  Pf. 

Aeusserlich  in  1 proz.  Lösung  als  lokales  Anaestheticum  in  der 
Ophthalmologie.  Nach  Einträufeln  von  2-3  Tropfen  in  den  Conjunctival- 
sack  tritt  fast  momentan  eine  5-15  Minuten  lang  andauernde  absolute 
Anästhesie  der  Conjunctiva  und  Cornea  ein;  Weite  der  Pupille  und 
Accommodation  werden  nicht  beeinflusst  (Ivuthe,  Gutmann,  Heinz  und 
Schlösser,  Deneff,  Berger,  Hirschfeld,  Chevallier  u.  a.).  Darf 
wegen  seiner  grossen  Giftigkeit  nicht  subkutan  verwendet  werden.  Die 
wässerigen  Lösungen  können  sterilisiert  werden,  jedoch  empfiehlt  es  sich, 
keine  zu  grossen  Mengen  zu  verordnen  und  nicht  über  14  Tage  aufzu- 
bewahren. 

819.  Pi  Holocaini  hydrochlorici  0,1 
Aq.  destill.  steril.  10,0. 

M.  D.  S.  Zur  Lokalanästhesie. 

Homatropinum  hydrobromicum.  Belg.,  Helv.  Hydrobromas 
Homatropiui  Nederl.  Bromctum  homatropicum  Suec.  Homatropiiiae 
Hydrobromidum,  Homatropine  Hydrobroinide  Am.,  Brit.,  Jap.  Brom- 
idrato  di  Omatropina  Ital.  Homatropinhydro bromid.  C16H2103N. Iißr. 
Das  bromwasserstoffsaure  Salz  des  synthetisch  aus  Phenylglykolsäure  und 
Tropin  hergestellten  Homatropins  bildet  ein  weisses,  geruchloses,  kristal- 
linisches, in  Wasser  leicht,  schwerer  in  Weingeist  1.  Pulver.  — 0,01  25  Pf., 
0,1  200  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,001  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Jap.,  Suec.). 

Grösste  Tagesgabe:  0,003  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Jap.). 

Innerlich  kaum  angewandt,  in  der  Wirkung  ähnlich  aber  schwächer 
wie  Atropin. 

Aeusserlich  als  Mydriaticum  in  Lösungen  von  0,02  auf  2,0  Wasser 
vielfach  gebraucht  und  wegen  seiner  schnell  eintretenden  (5-10  Minuten) 
und  schnell  wieder  schwindenden  (5-6  Stunden)  Wirkung  von  ausge- 
zeichnetem Wert. 

Hopogan  siehe  Magnesium  peroxydatum. 

Hydrargyrum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Hydrar- 
gyruin  depuratum  Ross.  Mercury  Am.,  Brit.,  Jap.  Mercure  Gail. 
Mercurio  Ital.  Quecksilber.  PIg.  Flüssiges,  silberweisses,  beim  Er- 
hitzen vollständig  flüchtiges  Metall.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  195  Pf. 

Durch  Verreibung  des  regulinischen  Quecksilbers  mit  fetten,  schleimigen 
oder  pulverförmigen  Substanzen  wird  es  in  viele  kleinste  Kügelchen  ver- 
teilt und  verliert  seinen  Metallglanz.  Das  so  präparierte  Quecksilber 
(Hydrargyrum  extinctum)  bildet  den  Bestandteil  des  Unguentum  cinereum, 
des  Oleum  cinereum  (s.  d.)  und  folgender,  für  den  innerlichen  Gebrauch 
bestimmter  Präparate  : 

Mas sa  pilularum  Hydrargyri.  Mass  of  MercuryAm.:  Hydrargyr. 
33,  Mell.  Rosar.  33,  Glycer.  9,  bene  trit.  adde  Rad.  Liquirit.  10,  Rad. 
Althaeae  15.  Blue  Pills,  Mercury  Pills  Brit.:  Hydra  rgyr.  2,0,  Conserv. 

Arznei verordnungslelire.  14.  Aufl. 

Zb 

R 819. 


402 


] Iydrargyrum  aminopropionicum . 


Rosar.  3,0,  Rad.  Liquirit.  1,0.  Zu  Pillen  mit  0,06  Hg-Gehalt  verarbeitet. 
Pilules  mercurielles  simples,  Pilules  bleues  Gail.:  Iiydrargyr.  5,0, 
Mell.  4,0,  Sacchar.  alb.  2,0,  Flor.  Ros.  pulv.  4,0  in  100  Pillen.  1 Pille 
= 0,05  Quecksilber.  Aehnlich  die  Pilulae  hydrargyri  Suec.  Hydrargyr., 
Mell,  ana  5,0,  Rad.  Liquiritiae  q.  s.  ad  pilul.  Nr.  C. 

Hydrargyrum  cum  Creta.  Mcrcury  with  Chalk  Am.:  Iiy- 
drargyr. 38,  Mell.  dep.  10,  werden  bis  zum  Verschwinden  der  Queck- 
silberkügelchen geschüttelt  und  mit  Creta  preparata  57,  die  mit  Wasser 
zu  einem  dicken  Brei  angerührt  ist,  gemischt.  Die  Mischung  wird 
zwischen  Papier  und  dann  bei  Zimmertemperatur  getrocknet,  bis  das 
Gesamtgewicht  100  beträgt.  Brit.,  Jap.:  Hydrargyr.  1,  Cret.  praeparat.  2 
ben.  mixt.  Suec.  mit  33  Proz.  Hg.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Pilulae  Hydrargyri  cum  Sapone.  Pilules  mercurielles 
savonneuses,  Pilules  de  Sedillot  Gail.  Hydrargyr.,  Adip.  benzoinat. 
ana  3,  Sap.  medicinal.  4,  Rad.  Liquirit.  2,  M.  f.  pilul.  pond.  0,2.  1 Pille 
= 0,05  Quecksilber. 

Innerlich  wurde  reines  metallisches  Quecksilber  früher  in  ver- 
zweifelten Fällen  von  Volvulus  als  ein  durch  seine  mechanische  Schwere 
wirkendes  Heilagens  zuweilen  mit  Erfolg  gegeben. 

In  fein  zerteilter  Form  (s.  d.  obigen  Präparate)  heutzutage  namentlich 
in  Amerika  und  England  als  Purgans,  bei  Icterus  und  als  Antisyphiliticum 
in  Dosen  von  0,1-0, 3-0, 5 gegeben. 

A cu ss erlich  in  Form  der  grauen  Salbe  (Unguent.  hydragyr.  cinereum), 
des  Pflasters,  zu  Inhalationen  (s.  Mercolint),  zu  subkutanen  Injektionen 
benutzt. 

820.  Hydragyri  100,0 
tere  cum 

Adipis  Lanae  c.  aq.  25,0 

post  perfect,  extinctionem  admisce 
Schi  ovilis  50,0 
Adipis  Lanae  c.  aq.  175,0 

antea  balneo  vapor.  liquefact. 

D.  S.  Lanolimentuni  Hydragyri  cinereum.  E.  Dieterich. 

Hydrargyrum  aminopropioniciim.  Alaninquecksilber.  (C3H6N02)2 
Hg.  Farbloses,  kristallinisches  Pulver,  1.  in  3 T.  Wasser. 

Innerlich  in  Pulver  oder  Pillen  (0,002-0,005).  Als  leicht  ver- 
trägliches Antisyphiliticum  empfohlen,  besonders  in  der  Kinderpraxis (Luca). 

Aeusserlich  subkutan  0,002-0,005  pro  die  bei  Kindern,  0,005  bis 

0. 015  bei  Erwachsenen,  täglich  einzuspritzen).  Heilung  binnen  4-6  Wochen. 

Hydrargyrum  benzoicum.  Benzoate  de  Mercure  Gail.  Quecksilber- 
benzoat (C6H5C02)2lIg.H20.  Weisses,  kristallinisches,  kaum  in  Wasser 

1.  Pulver  mit  43,48  Proz.  Quecksilber.  Es  löst  sich  in  Natriumbenzoat- 
lösung, aber  nicht  in  Weingeist  und  Aether.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0 
35  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,01,  0,05. 

Innerlich  in  Pillen  (0,005-0.01  pro  dosi).  Von  Stukowenkoff 
bei  Syphilis  mit  Erfolg  angewandt. 

Aeusserlich  subkutan  (0,25:30,0  Aq.  mit  0,25  Natrium  chlorat., 
event.  0,1  Cocain,  hvdr.  täglich  1 Injektion,  oder  von  10  proz.  Paraffin- 
mischung wöchentlich  1 Injektion  mit  0,025  Quecksilberbenzoat)  bei  Haut- 
krankheiten, Syphilis. 

ir  R 820. 
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^Hydrargyrum  bichloratum.  Belg-,  Helv.,  Ross.  Hydrargyrum 
bichloratum  corrosivum  Austr.  Chloretum  liydrargyricum  Nederl. 
Chloretum  liydrargyricum  corrosivum  Dan.,  Suec.  Hydrargyri  Chloridum 
corrosivum,  Corrosive  Mercuric  Chloride  Am.  Hydrargyri  Perchloridum, 
Mercuric  Chloride  Brit.,  Jap.  Bichlorure  de  Mercure  Gail.  Cloruro  mer- 
•curico  Ital.  Quecksilberchlorid.  Sublimat.  Mercurichlorid.  HgCl2. 
Schwere,  weisse,  durchscheinende,  rhombische  Kristalle  oder  kristallinische 


Stücke,  1.  in  16  T 
Weingeist,  in  etwa 
13,5  T.  Glycerin, 
möglichst  zu  vermeiden. 


T. 

in 

ist 


zu 


Helv.,  Ital.,  Jap., 
Helv.,  Ital.,  Jap., 


als 


Wasser  von  15°,  in  3 T.  siedendem  Wasser,  in  3 
17  (12-14  Austr.,  Helv.,  Ross.)  T.  Aether,  sowie 
Die  Zumischung  aller  organischen  Substanzen 
Pillen  sind  mit  Bolus  alba  und  Glycerin 
verordnen.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02,  (ebenso  Belg.,  Gail. 

Suec.),  dagegen  Austr.  0,03,  Dan.,  Nederl.  0,01. 

Grösste  Tagesgabe:  0,06,  (ebenso  Belg.,  Gail. 

3.),  dagegen  Austr.  0,1,  Dan.  0,03,  Nederl.  0,05. 

Innerlich  zu  0,003-0,01-0,03  1-2 mal  täglich,  am  besten  in  Pillen 
Antisyphiliticum.  Durch  Zusatz  von  geringen  Mengen  Opium  wird  die 
Wirkung  des  Sublimats  gemildert  (vielleicht  durch  Zersetzung  beeinträch- 
tigt). Eine  allgemeine  Ca.utele  ist  es,  das  Sublimat  nie  bei  nüchternem 
Magen,  sondern  immer  etwa  y4-y2  Stunde  nach  erfolgtem  massigem 
Speisegenuss  nehmen  zu  lassen.  — Ist  man  genötigt,  Solutionen  zu 
geben,  so  wähle  man  die  einfachsten  Formen,  etwa  0,1  in  20,0  AArasser 
•oder  Spiritus,  wovon  12-20  Tropfen  (0,003-0,005)  auf  Zucker  oder  besser 
in  einem  Teelöffel  Sirupus  simplex  zu  nehmen. 

Bei  akuter  Vergiftung:  Darreichung  von  Eiweiss,  Milch,  Ferrum 
pulveratum  oder  reductum  mit  nachfolgender  Anwendung  der  Magen- 
pumpe. 

Ae u ss erlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  unzweckmässig,  da 
sie  leicht  Salivation  erregen,  und  auch  die  Gefahr  des  \7erschluckens 
selbst  unbedeutender  Quantitäten  Sublimat  wesentlich  zu  berücksichtigen 
ist,  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  — bei  syphilitischer  Angina  und 
Laryngitis  oft  von  vorzüglicher  Wirkung,  Pinselungen  der  Nasen- 
schleimhaut, der  Mundhöhle,  des  Pharynx  und  Larynx  in  wässeriger  oder 
spirituöser  Lösung,  etwa  0, 5-1,0  auf  50,0  (grösste  Vorsicht!  leicht 
Vergiftung!),  Injektionen  für  die  Urethra  0, 1-0,2  auf  100,0.  AWn 
Leistikow  in  Lösungen  von  0,05:1000  AATasser  mit  grossem  Erfolg 
bei  frischer  Gonorrhöe  dreimal  täglich  injiziert;  0,3-0, 6 auf  100,0  für  die 
Vagina;  0,01-0,03  ad  100,0  in  die  Nase;  zu  Kly  stieren,  Augen  wässern 
.(Waschwässer  und  Bähungen  0,01  auf  10,0-20,0,  Tropfwässer  0,01  auf 
10,0-30,0  — - zu  vermeiden  sind  die  beliebten  Zusätze  von  Quittenschleim, 
Traganthschleim,  Gummi  Mimos.),  Umschlägen,  Waschungen,  Lin- 
der Haut  0, 1-0,5  auf  100,0:  wo  man  stark 


erzeugen 


usw 
100,0;  um  zu 


reibungen,  Pinselungen 
reizen,  Hautröte,  Pusteln 
Solutionen  von  1, 0-2,0  auf 
von  0, 5-3,0  auf  25,0.  — Zur  Zerstörung 
namentlich  alkoholische  oder  ätherische 
gegebenen  Konzentration,  auch  Lösungen 
rhiele  empfiehlt  gegen  Sykosis  spirituöse  lproz.  Lösung. 

Zuerst  werden  die  nicht  infizierten  Partien,  dann  die  infizierten  

.eines  Wattebausches  betupft;  Stellen  ohne  Pustelbildung  werden  abgcwaschen,  schliess- 


will,  nimmt  man  stärkere 
ätzen,  braucht  man  Solutionen 
von  Vegetationen 
in  der 
Kollodium  (vgl. 


Lösungen 


in 


eignen  sich 
zuletzt  an- 
ly  832).  — 

Stellen  mittels 
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lieh  der  ganze  kranke  Körperteil  anfänglich  2-3 mal,  später  lmal  täglich.  Abends 
Auflegen  von  Ungt.  diachyl. 

v.  Sigmund  rühmt  zum  Bepinseln  exkoriierter  oder  erodierter  Haut- 
stellen eine  Lösung  von  0,25  Sublimat  in  100,0  Spiritus,  als  Aetzmittel 
0, 5-2,5  und  mehr  ad  100,0  Spiritus,  Bädern  (bei  Syphilis,  fieberloser 
Gicht,  chronischen  Gelenkanschwellungen  usw.),  Lokal bädern  0, 5-1,0 
zum  Hand-  und  Fussbade;  Wertheim ber  empfiehlt  bei  Intertrigo  der 
Kinder  das  Auflegen  von  Lint,  welches  mit  einer  0,05  proz.  Lösung 
von  Sublimat  getränkt  ist  und  täglich  3-4 mal  1 Stunde  aufgelegt  wird, 
Salben  am  besten  mit  Ad.Lanae  oder  Ungt. Glycerini  1 auf  25;  als  Queck- 
silbermull— Unna,  zu  subkutanen  Inj ektionen  (Lewin),  welche  da 
sie  bei  sorgfältiger  Ausführung  kaum  nennenswerte  Nebenerscheinungen 
machen,  mit  Recht  die  innerliche  Anwendung  des  Sublimats  fast  gänzlich 

verdrängt  haben,  und  zu  intravenösen  Injektionen  (Baccelli).  

J.  Müller  und  Stern  empfehlen  auch  für  die  subkutanen  Injektionen 
Zusatz  von  Kochsalz  im  Ueberschuss  (vgl.  R 824).  Infolge  der  bakte- 
riciden  Eigenschaften  des  Sublimates  empfiehlt  H.  Casson  subkutane 
Injektion  von  Sublimatlösung  (1  : 1000)  bis  insgesamt  zur  Menge  von 
7,5  an  verschiedenen  Stellen  von  Anthraxgeschwulst  und  Wiederholung 
der  Injektion  nach  Bedarf  in  den  nächsten  Tagen  in  refracta  dosi.  In 
der  Chirurgie  benutzt  man  eine  stärkere  Lösung  1 : 1000  Aq.  und  eine 
schwächere  Lösung  1 : 5000  Aq.,  welche  zur  Desinfektion  der  Hände 
und  Berieseln  des  Operationsfeldes  benutzt  werden.  Zur  raschen  Be- 
reitung der  Sublimatlösungen  dienen  die  Sublimatpastillen  (s.  Pastillae 
hydrargyri  bichlorati  mit  0,5  oder  1,0  Sublimat  und  Kochsalz  ana);  der 
zum  Verband  angewandte  Mull  (und  Watte)  wird  mit  einem  verschiedenen 
Gehalte  von  Sublimat  hergestellt  (s.  o.  Gossypium  impraegnatum). 

Hydrargyrum  sero-sublimatum  nannte  Lister  die  aus  dem  Blutserum 
durch  Zusatz  von  Sublimatlösung  erhaltene  Flüssigkeit,  welche  er  zum  Imprägnieren 
von  Verbandstoffen  (Gaze,  Mull,  Watte  usw.)  benutzte. 

hbenso  reproduzieren  wir  aus  historischem  Interesse  die  Vorschriften  zu  Dzondi’s. 
Sublimatkur,  wie  wir  auch  später  unter  Ungt.  Hydrargyri  einer,  die  Vorschriften 
der  grossen  Schmierkuren  reproduzieren.  Wir  bemerken  aber  vorweg,  dass  diese  halb 
barbarischen,  halb  mystischen  „Kuren“  glücklicherweise  kaum  noch  angewendet  werden. 
Auf  welche  Weise  man  das  Quecksilber  dem  Organismus  einverleibt,  wird  heutzutage, 
vorausgesetzt,  dass  die  unangenehmen  Nebenwirkungen  möglichst  vermieden  werden, 
für  ziemlich  irrelevant  gehalten  und  statt  den  Organismus  durch  Entziehungskuren, 
Verminderung  der  Hautatmung,  Abschneiden  der  Muskelbewegung  usw.  zu  schwächen, 
sucht  man  im  Gegenteil  den  allgemeinen  Stoffwechsel  möglichst  anzuregen  und  die 
Individuen  bei  Kräften  zu  erhalten. 

821.  R Hydrargyri  bichlorati  0,72 
Aq.  destill.  q.  s. 

Micae  panis  alb.  pulv. 

Sacchari  albi  pulv.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  240.  Consp.  Lycopod. 

Von  diesen  Pillen,  die  nur  einen  Tag  um  den  anderen  gereicht  werden,  nimmt 
der  Patient  den  ersten  Tag  4,  am  dritten  Tage  6 und  so  fort  je  am  dritten  Tage  um 
2 Pillen  steigend,  bis  er  (am  27.  Tage)  auf  30  Stück  gekommen  ist.  Die  Pillen 
werden  jedesmal  etwa  eine  Viertelstunde  nach  dem  Mittagessen  genommen;  zum 
Nach  trinken  gebe  man  etwas  Wasser  oder  Bier.  — Der  Kranke  befolge  dabei  sehr 
Knappe  Diät  (schwache  1 leischbrühe,  mageres  Hühner-,  Tauben-  oder  Kalbfleisch,  Weiss- 
ürot  ■ alle  anderen  lleischsorten,  Käse,  Butter,  saure  Speisen,  an  den  Arzneitagen 
auch  Milchspeisen,  sind  sorgfältig  zu  meiden).  — Ausgehen  ist  nicht  gestattet:  der 
I atient  muss  ununterbrochen  in  gelinder  Ilautausdiinstung  bleiben,  die  man,  ebenso 
wie  den  regelmässigen  Stuhlgang,  durch  Sarsaparill-Abkochung  (wo  cs  nötig,  mit  Senna) 
u.  dgl.  1 ordert.  Bei  Neigung  zu  Diarrhöe,  Erbrechen  oder  anderen,  eine  grosse  Reizung 
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des  Darmkanals  verkündenden  Symptomen  setzt  man  den  Pillen  etwas  Opium  (0,12-0,15) 
auf  die  ganze  Masse  zu,  oder  lässt  jedesmal  nach  dem  Einnehmen  einige  Tropfen 
Opium-Tinctur  nehmen.  — Tritt  schon  früh  Speichelfluss  ein,  so  setze  man  die  Kui 
bis  zur  Beseitigung  desselben  aus  und  lasse  dann  wieder  beginnen,  wo  man  aufgehört; 
erscheinen  die  Prodrome  der  Salivation  kurz  vor  der  höchsten  Gabe,  so  lasse  man  erst 
diese  noch  nehmen.  — Nach  Beendigung  der  Kur  noch  durch  14  Tage  Innehalten 
einer  vorsichtigen  Diät  und  eines  strengen  Regimes  nebst  Sorge  für  Haut  und  Darm- 
sekretion. 


822.  R Hydrargyri  bichlorati  0,5 

Argillae  20,0. 

F.  c.  Aq.  destill.  q.  s.  pil.  200.  Consp. 
Cinnamom. 

D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen,  allmählich 
steigend.  v.  Sigmund. 

823.  R Hydrargyri  bichlorati  0,01-0,02 

Natrii  chlorati  2, 0-4,0 
Aq.  destill.  150,0. 

D.  S.  3stündl.  1 Esslöffel. 

Stern  und  J.  Müller. 


824.  R Hydrargyri  bichlorati  0,2-0,25 
Natrii  chlorati  pur.  2, 0-2, 5 
Aq.  destill.  50,0. 

Zur  subkutanen  Injektion.  1 Spritze  ent- 
hält 0,004-0,005  Sublimat.  Davon  2-4 
Spritzen  zu  injizieren.  Stern. 


825.  R Hydrargyri  bichlorati  1,0 
Natrii  chlorati  3,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Zur  intravenösen  Injektion. 

Jeden  2.  Tag  einzuspritzen;  anfänglich 
1 ccm,  nach  und  nach  auf  2-5  ccm  steigend. 

Baccelli. 


826.  R Hydrargyri  bichlorati  0,05 

Aq.  destill.  20,0 
Yini  Colchici  6.0. 

M.  D.  S.  Umgeschüttelt  2stündl.  30  bis 
40  Tropfen. 

Bei  akuter  Gicht.  Dentin.  Lessing. 

827.  R Hydrargyri  bichlorati  0,25 

Boli  albae  pulv.  5,0 
Ungt.  Giycerini  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  2 mal  tägl.  1 Pille  (2  Pillen  ent- 
halten 0,01  Hydr.  bichloi'at). 

Pilulae  Hydrargyri  bichlorati. 

Form.  mag. 

828.  R Hydrargyri  bichlorati  0,5 

Giycerini  25,0. 

M.  D.  S.  Zum  Touchicren  syphilitischer 
Mund-  und  Rachengeschwüre. 

829.  R Hydrargyri  bichlorati  0,5- 1,0 

Spir.  camphorati  30,0 
Aq.  destill.  300,0. 

D.  S.  2 mal  täglich  eine  Waschung  zu 
machen. 

Bei  Pruritus  vulvae. 


830.  R Hydrargyri  bichlorati  1,0 
Aq.  destill.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Aeussorlich. 

Bei  Impetigo  vulgaris  und  Impetigo  cir- 
cinata die  erkrankten  Stellen  energisch, 
besonders  die  Ränder  abgerieben.  Sobald 
keine  Pusteln  mehr  auftreten,  wird  Zink- 
salbe oder  Zinkpflaster  aufgelegt. 

Unna-Neepe. 


831.  R Hydrargyri  bichlorati  1,0 
Aetheris  ad  10,0. 

D.  S.  Zum  Bepinseln  weicher  Condylome, 
morgens  und  abends.  Darauf  Bestreuen 
mit  fein  gepulvertem  Alaun  oder  Zincum 
sulfuricum.  v.  Sigmund. 


832.  R Hydrargyri  bichlorati  1,0 
Collodii  20,0. 

Olei  Lini  1,0. 

D.  S.  Aeusserlich,  zum  Aetzen. 
Sublimat-Collodium.  v.  Sigmund. 


833.  R Hydrargyri  bichlorati  0,25 
Acidi  tartarici  1,0 
Solut.  Coeruleini  (5,0  : 100,0) 
gutt.  I. 

M.  f.  pulv.  D.  sub  signo  veneni. 

S.  In  1 Liter  Wasser  zu  lösen. 
Poudre  de  sublime  corrosif 
et  d’aeide  tartrique.  Gail. 


834.  R Hydrargyri  bichlorati  3,0 
Camphorae  tritae  1,5 
Spiritus  25.0. 

D.  S.  Täglich  2 mal  die  Exkreszenzen  zu 
betupfen. 

Gegen  Condylomata  lata. 

Liquor  corrosivus  camphoratus 
seu  Solutio  Frcibergii. 


835.  R Hydrargyri  bichlorati  0,1 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

D.  S.  Waschwasser. 

Als  Präscrvätivmittel  gegen  syphilitische 
Ansteckung,  gegen  Morpionen  usw. 

Hunter. 


836.  R Hydrargyri  bichlorati  0,05 
Tinct.  Benzoes  1,5 
Emuls.  Amygdalarum  amararum 
ad  300,0. 

M.  D.  S.  Waschwasser. 

Bei  Acne  und  anderen  Hautkrankheiten. 
Aqua  orientalis.  v.  Iiebra. 
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837.  R Hydrargyri  bichlorati  2,0 

Hydrargyri  sulfurati  rubri  1,0 

Kreosoti  0,5 

Aq.  destill.  ad  300,0. 

M.  D.  S.  Mit  gleichen  Teilen  Wasser  zu 
vermengen,  zum  Waschen  der  Haut. 

Lotio  rubra  simplex. 

J.  Neu  mann. 


838.  R Hydrargyri  bichlorati  0,012-0,02 
Acidi  borici  30,0 
(Acidi  tannici  0,6) 

Sacchari  Lactis  q.  s.  ad  60,0. 

M.  f.  pulv. 

S.  Antiseptisches  Streupulver 
(Ersatz  für  Jodoform).  Pick. 


839.  R Hydrargyri  bichlorati  0,5- 1,0 

Hydrargyri  praecipitati  albi  4,0 
Adipis  suilli  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  1-2 mal  täglich  einzureiben. 

Bei  veralteten  hartnäckigen  syphilitischen 
Infiltrationen,  Papeln,  Schuppenbildung 
ohne  akute  entzündliche  Erscheinungen. 

Verstärkte  weisse  Salbe. 

v.  Sigmund. 


840.  R Hydrargyri  bichlorati 

corrosivi  0,02 
Saponis  medicati  50,0 
Glycerini  25,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einfetten  der  Katheter. 

Guyon.. 

841.  R Hydrargyri  bichlorati  0,05-0,5' 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  solut. 

Olei  Olivarum  5,0 

Adipis  Lanae  c.  aq.  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

L>.  S.  Sublimatsalbe  (lprom. — lproz.), 

Unna. 


842.  R Hydrargyri  bichlorati 

corrosivi  0,003 

Vaselini  albi  puriss.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  2 mal  tägl.  halberbsengross  in 
das  erkrankte  Auge  einzustreichen. 

843.  R Hydrargyri  bichlorati  0,01-0,02 

Lanolini  ad  10,0. 

M.  f.  ungt.  Aeusserlich. 

Bei  Conjunctivitis  granulosa  acuta  mit 
Pinsel  in  den  Bindehautsack  einzutragen, 
nachdem  vorher  die  Lider  ektropioniert 
und  mit  Borsäurelösung  abgespült  sind. 

Wicherkewitz. 


Hydrargyrum  bichloratum  carbamidatum  solutum.  Quecksilber- 
cbl orid-Harnsto fflösung.  Zu  einer  wässerigen  Quecksilberchlorid- 
lösung (1  : 100)  wird  0,5  reiner  Harnstoff  zugesetzt.  Farblose,  schwach 
sauer  reagierende  Flüssigkeit,  die  sich  nur  einige  Tage  unzersetzt  hält, 
daher  stets  frisch  zu  bereiten  ist. 

Aeusserlich  von  Schütz  und  Doutrelepont  zu  schmerzlosen  und 
gut  verträglichen  subkutanen  Injektionen  empfohlen.  — 1 ccm  enthält 
0,01  Sublimat. 


Hydrargyrum  bijodatum.  Helv.,Ross.  Hydrargyrum  bi  jodatum 
rubrum  Belg.  Jodetum  hydrargyricum  rubrum  Dan.  Jodetuin  liydrar- 
gyricum  Xederl.  Jodetum  hydrargyricum  praecipitatum  Suec.  Hydrar- 
gyri Jodidum  rubrum,  Red  Mercuric  Jodide  Am.,  Brit.,  Jap.  Bi-iodure 
de  Mercure  Gail.  Joduro  mercurico  Ital.  Quecksilber  Jodid.  Mercuri- 
jodid.  IIgJ2.  Scharlachrotes  Pulver,  beim  Erhitzen  im  Probierrohre 
gelb  werdend,  schmelzend,  dann  sich  verflüchtigend.  In  Wasser  kaum  1., 
wohl  aber  in  150  T.  kaltem  und  40  T.  siedendem  Alkohol,  sowie  in  Jod- 
kalium- und  Sublimatlösungen.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Suec.),  dagegen  Ncdcrl.  0,015,  Ross.  6,01. 

Grösste  Tagesgabe:  0,06  (ebenso  Belg.,  I)an.,  llelv.,  Ital.,  Jap., 
Ross.),  dagegen  Gail.  0,08,  Nederl.  0,05. 

Innerlich  zu  0,005-0,01-0,02-0,03  in  alkoholischer  Solution  oder 
in  Pillen  (nach  Biedert  Kindern  bei  Syphilis  mit  Hilfe  von  Jodkalium 
gelöst  0,001-0,002  3 mal  täglich,  bei  Diphtherie  0,0002-0,0005  stünd- 
lich pro  dosi).  Bei  Syphilis,  Skrofeln,  Lupus  und  Hautkrankheiten  an- 
gewandt. 
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Aeusserlich  in  Salben,  0,1-1, 2 auf  10,0  Fett,  bei  skrofulösen, 
syphilitischen,  carcinoraatösen  Geschwüren,  Lupus,  Neuralgien  (Rom borg); 
in  Lösung;  zu  subkutanen  Injektionen,  gelöst  in  Solutio  Kalii  jodati 
(0.25  auf  Kalii  jodati  2,5  und  Wasser  25,0,  davon  1/2-l  Spritze,  A.  Martin), 
oder  in  Solutio  Natrii  jodati;  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form, 
0,1-0, 5-1,0,  Kalii  jodati  1,0 -5,0,  Aqua  500,0:  gegen  syphilitische  und 
herpetische  Pharyngo-Laryngitiden;  zum  Touchicrcn  des  Pharynx  und 
der  Mundschleimhaut,  0,25-0,5  in  Solut.  Kalii  jodati  (2, 0-5,0)  50,0: 


gegen  syphilitische  und  herpetische 

844.  R Hydrargyri  bijodati  0,5 

in  paux.  Spiritus  solut.  f.  c. 
Radicis  Liquiritiae  5,0 
Succ.  Liquiritiae  dep.  q.  s. 

Pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Täglich  2 mal  1 Pille,  allmählich 
auf  5 steigend. 


845.  R Hydrargyri  bijodati  1,0 
solve  in  • 

Spiritus  50,0. 

S.  10-20  Tropfen  in  Wasser  zu  nehmen. 

Bei  Komplikationen  von  Skrofulöse  und 
Syphilis.  Biett. 

84G.  R Hydrargyri  bijodati  0,25 

Kalii  jodati  2, 5-4,0 
Aq.  destill.  10,0 
Sir.  simpl.  50,0. 

D.  S.  Mit  1 Teelöffel  anzufangen  und  all- 
mählich mit  der  Gabe  zu  steigen. 

Bei  Iritis  syphilitica,  namentlich  auf 
skrofulösem  Boden.  A.  v.  Gräfe. 


847.  R Hygrargyri  bijodati  0,2 

01  ei  Olivarum  sterilisat.  46,0. 

M.  D.  S.  Iluile  d’Iodure  mercurique. 
(1  ccm  = 0,004  Quecksilberjodid.) 

Gail. 


Schleimhautaffektionen. 

848.  R Hydrargyri  bijodati  0,1 
Kalii  jodati  8,0 
solve  in 

Decoct.  Sarsaparillae  150,0 
Sir.  simpl.  30,0. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  1 Esslöffel  voll. 

R i c o r d. 


849.  R Hydrargyri  bijodati  0,1 
Ungt.  Cerei  ad  10,0. 

D.  S.  Zum  Aufstreichen  auf  torpide  Horn- 
hautflecke. 


850.  R Hydrargyri  bijodati  1,0 

Adipis  suilli  (Vaselin)  15,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Verbände. 

Bei  Lupus.  Blasius. 


851.  R Hydrargyri  bijodati  2,0 
Adipis  benzoati  48,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Ungt.  Hydrargyri  Jodidi 
rubri.  Mercuric  Jodide  Oint- 
ment.  Brit. 


Hydrargyrum  cacodylicum.  Quecksilberkakodylat.  Mercuri- 
kakodylat.  [(CII3)2As02]2Hg.  Weisscs,  kristallinisches,  hygroskopisches, 
in  Wasser  und  Weingeist  1.  Pulver  mit  16  Proz.  Quecksilber.  Die  Lösungen 
reagieren  sauer. 

Aeusserlich  zu  Injektionen,  die  aber  ausserordentlich  schmerz- 
haft sein  sollen  (Brocq).  Es  wurde  1 ccm  einer  1-3  proz.  Lösung  ein- 
gespritzt. 


Hydrargyrum  chloratum.  Helv.  Hydrargyrum  chloratum 
mite  Austr.  Caloniel  Dan.  Chloretum  hydrargyrosuin  Nederl.  Hydrar- 
gyrum chloratum  levigatum  Ross.  Chloretum  hydrargyrosuin  praecipi- 
tatum  Suec.  Hydrargyri  Chloridum  mite,  Mild  mercurous  Chloride  Am. 
Hydrargyri  Subchloridum,  Mercurous  Chloride  Brit.  Mercurous  Chloride 
Jap.  Protochlorure  de  Mercure  par  precipitation  Gail.  Cloruro 
mercuroso  Ital.  Mercurius  dulcis.  Quecksil  berchlorür.  Kalomel. 
Mercurochlorid.  Hg2Cl2.  Gelblichweisses,  aus  sublimiertem  Quecksilber- 
chlorür  hergestelltes,  bei  lOOfacher  Vergrösserung  deutlich  kristallinisches, 

R 844-851. 


408 


Hydrargyrum  chloratum. 


fein  geschlämmtes  Pulver.  In  AVasser  und  Weingeist  uni.;  beim  Erhitzen 
Im  Probierrohr,  ohne  zu  schmelzen,  flüchtig.  Die  Präparate  der  Gail, 
und  Suec.  sind  auf  nassem  Wege,  durch  Reduktion  von  Quecksilber- 
chlorid mit  schwefliger  Säure  dargestellt.  — 1,0  5 Pf.,  10.0  20  Pf.  

Cave:  Säuren,  Chlorwasser,  kaustische  und  kohlensaure  Alkalien,  Brom- 
und  Jodkalien  (auch  bei  äusserlicher  Anwendung  des  Kalomel),  Schwefel- 
verbindungen, Seifen. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  0,5,  1,0.  Gail.  1,0,  1.0. 
Ross.  0,6,  1,8. 

Innerlich  in  Pulvern,  als  Laxans  (nicht  zu  dauerndem  Gebrauch) 
zu  0,1-0, 5;  für  die  Kinderpraxis  sind  diese  Dosen  nicht  in  demselben 
Verhältnis  zu  verringern,  wie  bei  anderen  Mitteln,  da  Kinder  gerade 
Kalomel  ausnahmsweise  gut  vertragen.  Bei  den  Sommerdiarrhöen  der 
Kinder  werden  Dosen  von  1-5  cg  als  Desinficiens  gegeben;  als  Diu- 
reticum  bei  kardialem  Hydrops  (Jendrässik,  Stiller),  aber  auch  bei 
Ascites  und  renalem  Hydrops  (Kleiner);  auch  bei  Lebercirrhose  in  Ver- 
bindung mit  Pulvis  folior.  Digitalis  sowie  bei  Pleuritis,  croupöser  Pneu- 
monie gegeben;  bei  Herzkranken  nur  dann  anzuwenden,  wenn  andere 
Mittel  keine  Diurese  mehr  bewirken,  0,2  pro  dosi  3 mal  täglich,  nach 
Eintritt  der  Diurese  mit  dem  Mittel  aufzuhören.  In  Pillen  zu  0,01  bis 
0,03  p.  p.  als  Antisyphiliticum.  Kalomelpulver  sind  (besonders  in  den 
Hausapotheken)  nicht  lange  aufzubewahren,  da  sie  sich  zumal  unter  dem 
Einfluss  des  Vehikels  langsamer  oder  rascher  in  Quecksilberchlorid  und 
metallisches  Quecksilber  spalten.  Bei  der  innerlichen  Darreichung  des 
Kalomeis  sei  man  stets  vorsichtig,  da  sich  — individuell  verschieden  — 
leicht  Intoxikationserscheinungen  (Stomatitis,  Sialorrhöe)  einstellen.  Aus- 
spülen des  Mundes  nach  dem  Einnehmen  mit  einem  Mundwasser  und 
Putzen  der  Zähme  notwendig. 

Aeusserlich  als  Streupulver  (pure:  zum  Bestreuen  breiter  Kon- 
dylome, nachdem  sie  vorher  mit  einer  Auflösung  von  Kochsalz  befeuchtet 
worden:  Ricord);  zu  Salben  (1,0  auf  5,0-10,0  Fett).  Ferner  auch  zu 
subkutanen  Injektionen,  alle  10  Tage  0,1  mit  Kochsalzlösung,  Paraf- 
finum  liquid,  oder  Oel  in  das  lockere  Bindegewebe  des  Cavum  ischio- 
rectale  (Vogeler)  empfohlen. 


852.  R Hydrargyri  chlorati  0.3 
Extr.  Opii 

Extr.  Taraxaci  ana  0,G 
Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

Pi  lud.  es  de  Chlor  ure  de  Mercure 
opiacees.  Pilules  de  Dupuytren. 
(1  Pille  — 0,01  Quecksilberchlorid’ 
und  0,02  Opiumextrakt.)  Gail. 


853.  R Hydrargyri  chlorati 

Stibii  sulfurici  aurantiaci  ana  2,5 
Rcsinae  Guajaci  5,0 
Olei  Ricini  i,0 
Spiritus  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  2-4  Stück. 

Compound  Pili s of  Mcrcurous 
Chloride.  Plummers  Pi  11s. 

Brit. 


854.  R Hydrargyri  chlorati  mitis  0,2 

Tuberum  Jalapae  pulv.  1,0. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  III. 

S.  Nach  Bedarf  x/2- 1 Pulver. 

Pulvis  laxans  mercurialis. 

Form.  mag. 

855.  R Hydrargyri  chlorati  0,05-0,2 

Pulv.  foliorum  Digitalis  0,05-0,1 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  2 stündlich  1 Pulver. 

Bei  akuten  Entzündungen  seröser 
Häute  als  Diureticum. 


85G.  R Hydrargyri  chlorati  0,05 

Pulv.  Ipecacuanhae  opiati  0,3 
Sacchari  lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  schmerzhafter  Pleuritis,  Hepatitis  usw. 
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857.  R Hydrargyri  chlorati  0,15 
Amyli  2,0 
Sacchari  albi  5,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequal.  Nr.  N. 
D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Syphilis  neonatorum.  Wen  dt. 


358.  R Hydrargyri  chlorati  0,75 
Pulv.  Bulbi  Scillae 
Pulv.  foliorum  Digitalis  ana  0,5 
Elaeosacchari  Foeniculi  10,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequal.  Nr.  VIII. 
D.  S.  3-4  mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Hydrops  scarlat.  Hufeland. 


859.  R Hydrargyri  chlorati  0,01 
Pulv.  gummosi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 stündlich  1 Pulver. 

Bei  Magendarmkatarrhen  der  Kinder. 


860.  R Hydrargyri  chlorati 

Radicis  Ipecacuanhae  pulv. 
ana  0.01 

Elaeosacchari  Foeniculi  0,5. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 stündlich  1 Pulver. 

Bei  Bronchitis  infantum. 


861.  R Hydrargyri  chlorati  mitis 

Extr.  Colocynthidis  ana  1,0 
Saponis  Jalapini  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Abends  1 Pille. 


862.  R Hydrargyri  chlorati  mitis 
Pulv.  radicis  Ipecacuanhae 
ana  0,5 

Extr.  Opii  0,25 

Succ.  et  Rad.  Liquir.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXV.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2-3  stündlich  1 Pille. 

Bei  Diarrhöe  durch  chronische  Darm- 
geschwüre. Trousseau. 


863.  R Hydrargyri  chlorati 

Pulv.  Gummi  arabici  5,0. 
D.  S.  Streupulver. 


864. 

R Hydrargyri  chlorati  2,0 

Camphorae  tritae  0,5 

Adipis  suilli  25,0. 

M.  f. 

ungt. 

D. 

Bei  Lichen. 

865. 

R Hydrargyri  chlorati  3,0 

Oiei  Rosarum  0,2 
Olei  Cocos  ad  50,0. 


F.  ungt. 

D.  S.  Zum  Einreiben,  nachdem  vorher 
die  affizierten  Stellen  mit  einer  Ver- 
dünnung von  Liquor  Ammon,  caust. 
(1,0  auf  16,0  Aq.  destill.)  gereinigt 
■worden. 

Bei  Pityriasis  capitis.  Cahen. 


866.  R Hydrargyri  chlorati  1,0 
Opii  puri  0,3 
Ungt.  Cerei  15,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  Zum  Verbände  indurierter  Schanker. 


867.  Ri  Saponis  mollis  100,0 

Hydrargyri  chlorati  60,0 
Olei  Amygdalarum  20,0. 

M.  f.  ungt.  S.  Kalomel seife. 

Anstatt  des  Ungt.  Hydrargyri  einer, 
zur  Inunktionskur  bei  Lues. 

M o n t i e s. 


868.  R Hydrargyri  chlorati  mitis  10,0 
Traumaticini  2,5 
Misce  bene.  D.  S.  Aeusserlich. 

Zum  Aufpinseln  auf  syphilitische  Ge- 
schwüre usw. 

Jullien. 


869.  R Hydrargyri  chlorati  5,0 
Adipis  benzoati  45,0. 

M.  f.  ungt. 

Ungt.  Hydrargyri  Subchloridi.  Mer- 
curous  CRloride  Ointment. 

Brit. 


870.  R Hydrargyri  chlorati  2,5 
Ungt.  Populi  20,0. 

M.  f.  ungt. 

Gegen  Psoriasis,  Lichen,  Prurigo. 

v.  Hebra. 


Bei  schwammigen  Exkreszenzen. 

Hydrargyruin  chloratum  colloidale.  Kolloidales  Quecksilber- 
chlorid r.  Kalomelol.  . Weissgraues,  geschmack-  und  geruchloses  Pulver, 
das  sich  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  zu  einer  milchigen  Flüssigkeit 
löst  und  auch  in  schwachen  Salzlösungen  und  in  Blutserum  1.  ist.  An- 
geblich besteht  es  aus  80  Proz.  Quecksilberchlorür  und  20  Proz.  Schutz- 
kolloiden (Eiweissubstanzen).  — E.  T.  1,0  15  PI.,  10,0  105  Pf. 

Innerlich  wie  Kalomel,  aber  weniger  giftig. 

Aeusserlich  in  Salben  mit  40  Proz.  Kalomelol  und  2 Proz.  freiem 
Quecksilber.  Sie  lassen  sich  leicht  verreiben  und  verunreinigen  die 
Wäsche  nicht. 
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Hydrargyrum  chloratum  vapore  paratuin.  Helv.,  Ross. 
Hydrargyrum  monocliloratiiin  Belg.  Cliloretuin  hydrargyrosum  ope 
vaporis  aquae  paratum  Nederl.  Mercurous  Chloride  prepared  by  Steam 
Jap.  Protochlorure  de  Mercure  par  volatilisatiou  Gail.  Calomelas 
vapore  paratum.  Durch  Dampf  bereitetes  Quecksilberchlorür. 
Dampfkalomel.  Durch  schnelles  Abkühlen  des  Quecksilberchlorürdampfes 
gewonnenes,  weisses,  bei  starkem  Reiben  gelbliches  Pulver,  das  bei 
lOOfacher  Vergrösserung  nur  vereinzelte  Kriställchen  zeigt.  In  Wasser 
und  Weingeist  unk;  beim  Erhitzen  im  Probierrohr  ohne  zu  schmelzen, 
flüchtig.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0,6,  1,8. 

Innerlich:  Dieses  Präparat  wirkt  beim  innerlichen  Gebrauche  viel 
intensiver  als  das  gewöhnliche  Kalomel,  so  dass  es  in  geringerer  (wie 
einige  wollen:  halber)  Dosis  gegeben  werden  müsste.  Am  besten  gar 
nicht  zu  gebrauchen. 

Aeusserlieh  als  Schnupfpulver,  Schlund-  und  Kehlkopf- 
pulver 1 mit  1-10  Zucker.  Bei  syphilitischer  Pharyngitis  und  Laryngitis, 
zumal  bei  Plaques  und  Ulcerationen  oft  von  ausgezeichneter  Wirkung 
(Waldenburg);  als  Augenpulver.  Auch  zu  subkutanen  Injektionen 
empfohlen. 


871.  It  Hydrargyri  cblorati  vapore 
parati  1,0 

Olei  Olivarum  puriss.  10,0. 

M.  D.  S.  Zu  subkutanen  Injektionen  in 
die  Glutäalgegend.  Neisser. 


872.  R-  Hydrargyri  cblorati  vapore 
parati 

Natrii  chlorati  ana  1,0 
Aq.  destill.  10,0. 


M.  D.  S.  Alle  5-6  Tage  1 Spritze  sub- 
kutan zu  injizieren. 

Bei  Syphilis.  Kr  ecke. 


873.  R Hydrargyri  cblorati  vapore 
parati  1,0 

Sacchari  albi  1, 0-5.0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zum  Einblasen  in  den  Pharynx 
und  Larynx. 

Bei  syphilit.  Pharyngo-Laryngitis. 


Hvdrargvrum  eholicum.  Merkuricholat.  Cholsaures  Quecksilber. 
(C24H39  06)2Hg.  Eine  Mischung  von  1 T.  dieser  Verbindung  mit  2 T. 
Tanninalbuminat  ist  unter  dem  Namen  Mergal  im  Handel  als  leichtes, 
gelblich  weisses,  in  reinem  Wasser  fast  uni.  Pulver,  das  sich  in  Salz- 
lösungen, z.  B.  von  Kochsalz,  leicht  löst. 

Innerlich  in  Gelatinekapseln  zu  0,15,  wovon  in  den  ersten 
Tagen  3 Stück,  später  5-6  Stück  täglich  nach  dem  Essen  zu  nehmen  sind. 
Wird  als  wirksames  Antisyphiliticum  gerühmt  und  soll  sich  bei  den  ver- 
schiedensten Formen  luetischer  Affektion  bewährt  haben.  Auch  in  der 
ophthalmologischen  Praxis  bei  infektiösen  Iridocyklitiden,  bei  Neuritis 
nervi  optici  von  Messmer  mit  Erfolg  zu  zwei  Kapseln  pro  die  angewandt. 


Hydrargyrum  colloidale.  Kolloidales  Quecksilber.  Hyrgol. 
Schwarze,  etwas  silberglänzende  Masse,  die  sich  in  Wasser  mit  tiefbrauner 
Farbe  löst.  Sie  enthält  etwa  73-80  Proz.  Quecksilber,  daneben  noch  von 
der  Darstellung  herrührendes  Zinn.  Die  wässerige  Lösung  reagiert 
neutral.  Durch  Säuren,  Basen  und  die  Salze  der  Schwermetalle  und 
Erdalkalien  wird  sie  gefällt.  Auch  die  Alkalisalze  solcher  Säuren, 
welche  1.  Quecksilbersalze  bilden,  fällen  das  Metall  als  feinen,  schwarzen, 
in  Wasser  1.  Niederschlag.  Eiweiss-  und  Leimlösungen  verzögern  diese 
Fällung.  — E.  T.  1,0  20  Pf.,  10,0  170  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  als  mildes,  ätzfreies,  schnell  resorbier- 
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bares  Quecksilberpräparat  in  Form  von  Pillen,  Tabletten,  Pflastern, 
Salben  bei  Syphilis  usw.  empfohlen  (Crede,  Werl  er). 


874.  Ilydrargyri  colloidalis  0, 3-1,0 
Boli  albac 
Glycerini  ana  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Bolo  alb. 

D.  S.  Dreimal  täglich  1-2  Pillen  nacli  der 
Mahlzeit. 


875.  Ilydrargyri  colloidalis  10,0 
Aq.  destill.  10,0 


Adipis  suilli  60,0 
Cerae  albae  15,0 
Aetheris  benzoati  3,5 
Aetheris  puri  1,5. 

M.  1.  a.  f.  ungt. 

D.  S.  Merkurokolloidsalbe. 

Täglich  2,0  einzureiben.  (Auch  fabrik- 
massig  in  Kapseln  zu  2,0  und  Glasröhren 
zu  20,0  hergestellt.) 


* Hydrargyrum  cyanatum.  Belg.,  Ross.  Cyauure  de  Mercure 

Gail.  Mercurius  cyanatus.  Hydrargyrum  borussicum  s.  zooticum.  Queck- 
silbercyanid. Cyanquecksilber.  Hg(CN)2.  Farblose,  durchscheinende, 
säulenförmige  Kristalle.  In  etwa  13  T.  kaltem,  3 T.  siedendem  AVasser, 
12  T.  Weingeist  und  4 T.  Glycerin  1.,  wenig  in  Aether.  — 1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,01  (ebenso  Gail.,  Ross.),  dagegen  Belg.  0,02. 
Grösste  Tagesgabe:  0,03,  dagegen  Belg.  0,06,  Gail.  0,04,  Ross.  0,05. 

Innerlich  zu  0,005-0,01,  in  wässeriger  Solution,  Pillen  oder 
Pulvern.  Ist  bei  Kindern  in  sehr  verdünnter  Lösung  zu  y2-l  mg 
stündlich  bei  Diphtherie  gegeben  worden.  Besser  innerlich  nicht  zu 
gebrauchen. 

Aeusserlich  als  Gurgelwasser  bei  syphilitischen  Rach  engeschwüren, 
zu  Injektionen,  Ver ban dwässern  0, 1-0,3  auf  100,0,  Augenwässern 
0,05-0,1  auf  100,0,  Salben  0,5-1, 5 auf  25,0;  in  subkutanen  Injek- 
tionen 0,3  : 50  zu  0,006  pro  dosi. 


Hydrargyrum  formamidatum  solutum.  Liquor  Hydrargyri  forma- 
midati  Ergb.  Quecksilberformamidlösung.  Frisch  gefälltes  Queck- 
silberoxyd wird  in  der  eben  zureichenden  Menge  Formamid  HC0NH2 
gelöst.  100  ccm  der  Lösung  des  Ergb.  enthalten  die  1,0  Quecksilber- 
chlorid entsprechende  Menge  Quecksilber.  Farblose,  schwach  alkalisch 
reagierende  Lösung,  die  Eiweiss  nicht  fällt.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  PL 
Innerlich  ist  das  Präparat  nicht  zu  verwenden. 

Aeusserlich  zu  y2-l  Spritze  und  etwa  30  Injektionen  zu  machen. 


Hydrargyrum  glycocollicum.  (CH2NH2C02)2IIg.  Glykokoll-Queck- 
silber.  Durch  Auflösen  von  frisch  gefälltem  Quecksilberoxyd  in  Gly- 
kokollösung  dargestellt.  Es  werden  meist  lproz.  Lösungen  benutzt. 

Hydrargyrum  jodatum.  Ergb.  Hydrargyrum  jodatum  flavum  Austr., 
Helv.  Hydrargyrum  mono  jodatum  flavum  Belg.  Jodetum  hydrargyro- 
sum  Nederl.,  Suec.  Hydrargyri  Jodidum  flavum,  Yellow  mercurous 
Jodide  Am.,  Jap.  Protoiodure  de  Mercure  Gail.  Joduro  mercuroso 

Ital.  Mercurius  jodatus  flavus.  Quecksilberjodür.  Mercurojodid. 

Grünlichgelbes,  amorphes,  schweres,  geruch-  und  geschmack- 
loses Pulver,  wenig  1.  in  Wasser,  uni.  in  Weingeist  und  Aether.  Unbe- 
ständige Arerbindung,  die  am  Licht  und  namentlich  durch  Kaliumjodid  in 
Quecksilber  und  Quecksilberjodid  zerlegt  wird.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  65  PL 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  Gail.,  Ital.,  Nederl.  0,05, 
0,2,  Belg.  0,05,  0,1,  Helv.  0,05,  0,15,  Jap.  0,02,  0,06. 

Innerlich  zu  0,01-0,06  2-3mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Pastillen.  AYie  Hydrargyrum  bi  jodatum. 
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Hydrargyrum-Kalium  hyposulfurosum. 


Aeusscrli ch  in  Salben  1, 0-5,0  auf  25,0,  in  Augensalben  0,2 
bis  0,5  auf  10,0  bei  phlyktanulösen  Augenallektionen,  besonders  bei  den 
sog.  Randphlyktänen,  bei  chronischer  Blepharitis,  Blepharospasmus. 


876.  R Hydrargyri  jodati  0,03 
Saechari  lactis  0,5 
Pulv.  aromatici  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XII. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 


877.  Ft  Hydrargyri  jodati  1,5 

Opii  puri  0,5 
Pulv.  radicis  Liquiritiae 
Succ.  Liquiritiae  depurat. 
ana  2,0. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille  zu  nehmen. 
Pilulae  Hydrargyri  jodati  flavi. 

Form.  mag. 

878.  Ft  Hydrargyri  jodati 

Lactucarii  gallici  ana  3,0 
Extr.  Opii  aquosi  1,0 
Extr.  Conii  6,0 
Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Abends  15  Minuten  nach  der  letzten 
Mahlzeit  1 Pille  zu  nehmen,  später 
morgens  und  abends  eine.  Ri  cord. 


879.  Ri  Hydrargyri  jodati  1,5 
Opii  pulv.  0,6 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  0,9 
Mellis  depurati  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

Pilules  d’Iodure  mercureux 
opiacees.  Pilules  de  Ricord. 

Gail. 

(1  Pille  = 0,05  Quecksilberjodiir  und 
0,02  Opium.) 


880.  R Hydrargyri  jodati  1, 0-6,0 
Adipis  suilli  25,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  Zum  Verbände  syphilitischer  Ge- 
schwüre. Ricord. 


881.  R Hydrargyri  jodati  0,3 

Morphini  hydrochloric  0,4 
Adipis  suilli  25,0. 

M.  f.  ungt. 

D.S.  Bei  hartnäckigen  Drüsengeschwülsten. 

Pelletan. 


882.  R Hydrargyri  jodati  0, 2-0,3 
Emplastri  saponati  6,0. 

M.  f.  empl.  Wolf. 


Hydrargyrum-Kalium  hyposulfurosum . Quecksilberkaliumhypo- 
sulfit.  3IIg(S2Ö3)2  . 5K2S203  (?).  Farblose,  am  Lichte  sich  schwärzende 
Kristalle.  Leich tl.  in  Wasser.  Die  Lösung  ist  nicht  haltbar  und  muss 
immer  frisch  bereitet  werden. 

Subkutan  nach  Dreser,  Camerer,  Neumann,  Stille  u.  a. 
0,25  : 10,0  Aq.  dest.  täglich  1/2- 1 Pravazspritze  zu  injizieren.  Bei 
sekundärer  Syphilis  statt  der  Sublimatinjektionen. 


Hydrargyrum  methylarsenicico  - salicylicum.  Enesol.  Weisses, 
amorphes,  in  25  T.  Wasser  1.  Pulver  mit  angeblich  38,46  Proz.  Queck- 
silber und  14,4  Proz.  Arsen. 

Aeusserlieh  zu  subkutanen  (glutäalen)  und  intramuskulären  In- 
jektionen der  in  Ampullen  ä 2 cm  erhältlichen  3 proz.  sterilisierten 
wässerigen  Lösung  bei  Syphilis,  Malaria  und  Elephantiasis.  Die  Erschei- 
nungen der  konstitutionellen  Syphilis,  breite  Kondylome  und  Allgemein- 
exantheme sollen  schneller  wie  nach  Sublimatinjektionen  zurückgehen, 
keine  oder  doch  weit  leichtere  Nebenerscheinungen  und  Entzündungen 
des  Zahnfleisches  eintreten,  die  Schmerzen  und  Infiltrate  an  der  Ein- 
stichstelle gering  sein  oder  ganz  fehlen.  Meist  führt  eine  Injektionsserie 
von  30-50  Injektionen  zum  gewünschten  Erfolg,  d.  h.  dem  Verschwinden 
der  Wassermannschen  Reaktion  (C.  Frankel,  Porosz,  Tregoat);  gegen 
Tropenfieber  in  protrahierter  glutäaler  Verabfolgung  (Fleckseder); 
gegen  Elephantiasis  (?)  nach  Erysipel  von  Garcia  mit  Erfolg  gegeben. 

Hydrargyrum  nitricum  oxydulatum.  Ergb.  Quecksilberoxydul- 
nitrat. Mercuronitrat.  Hg2(N03)2.2H20.  Kleine,  farblose,  säulenförmige 
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Hydrargyrum  olei'nicum. 


Kristalle,  die  in  gleichem  Gewicht  warmen  Wassers  klar  1.  sind.  Durch 
viel  Wasser  wird  das  Salz  unter  Bildung  eines  sch  werk  basischen  Nitrats 
zersetzt.  — E.  T.  1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,006-0,01-0,015  in  Solution  oder  Pillen.  Ent- 
behrlich. Eine  Lösung  von  1,0  Mercuronitrat  in  8,0  Wasser  und 
2,0  Salpetersäure  (25proz.)  wird  als  Liquor  Belosti  bezeichnet. 

Aeusserlich  in  Salben  1:50  oder  subkutanen  Injektionen 
0,5  : 50  bei  phagedänischen  Geschwüren  und  Dolores  osteocopi  von 
Weisspflug  empfohlen. 

Hydrargyrum  oleinicum.  Ergb.  Hydrargyri  Oleas,  Mercuric  Oleate 

Brit.,  Jap.  Quecksilberoleat.  Bereitet  durch  Auflösen  von  gelbem, 
frisch  gefälltem  Quecksilberoxyd  in  roher  Oelsäure.  Gelblich  weissc  oder 
gelbe,  salbenartige  Masse,  die  als  eine  Lösung  von  Quecksilberseife  in 
roher  Oelsäure  zu  betrachten  ist  und  wechselnde  Mengen  von  Stearaten 
und  Palmitaten  enthält.  Der  Gehalt  an  HgO  schwankt  nach  der  Dar- 
stellung zwischen  5-20  Proz.  — E.  T.  10,0  5proz.  10  Pf.,  10,0  lOproz. 
15  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  an  Stelle  der  grauen  Salbe  von 
Marshall  und  Berkeley  Hill  empfohlen.  1, 5-2,0  werden  l-2mal 
täglich  in  die  Seite  eingerieben.  Die  Resorption  soll  leicht  und  schnell  er- 
folgen. Auch  zur  örtlichen  Applikation  auf  syphilitische  Hautaffektionen, 
auf  Maculae  und  Papeln  im  Gesicht,  Schrunden  der  Finger  an  den 
Nägeln,  sowie  als  Parasiticidum  als  trefflich  wirkend  empfohlen. 


883.  K Hydrargyri  olemici  10,0 
Adipis  benzoati  30,0. 

M.  f.  ungt. 

Ung.  Hydrargyri  Olcatis.  Mercuric  Oleate  Ointment.  Brit. 


Hydrargyrum  oxycyauatum.  Helv.,  Ergb.  Quecksilberoxycyanid. 
Hg(CN)2  . HgO.  Weisses  oder  gelbliches  mikrokristallinisches  Pulver,  1. 
in  17  T.  Wasser.  Die  wässerige  Lösung  reagiert  schwach  alkalisch.  — 
1,0  5 Pf.  Pastillen  zu  0,5  E.  T.  10  Stück  60  Pf.,  zu  1,0  10  Stück  95  Pf. 

Innerlich  wie  Sublimat,  aber  weniger  reizend  wirkend,  in  Pillen 
von  Schulte  gegeben  (0,01  pro  dosi,  0,05  pro  die)  und  sehr  gelobt. 

Aeusserlich  als  Desinfici  ens  auf  Geweben,  Schleimhäuten, 
Wundflächen,  in  Lösungen  1 : 1500;  weniger  reizend  als  Sublimat,  coagu- 
liert  Eiweiss  nicht  (Boer)  und  greift  Metallinstrumente  weniger  an. 
Auch  subkutan,  1 Pravazsche  Spritze  einer  Lösung  von  1,25  Proz., 
täglich  in  die  Rückenhaut  oder  in  die  Glutäalgegend  zu  injizieren. 


884.  Hydrargyri  oxycyanati  0,1 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  sub  signo  veneni.  Zu  Händen  des  Arztes. 

Zum  Durchspritzen  des  Tränennasen- 
kanals. 


885.  H’  Hydrargyri  oxycyanati  0,3-0, 5 
(Alipini  nitrici  0,15) 

Aq.  destill.  ad  30,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Zur  subkutanen  In- 
jektion. Jessner. 


Hydrargyrum  oxydatum.  Hydrargyrum  oxydatum  rubrum 
Belg.,  Helv.  Oxidum  hydrargyricum  Dan.  Oxidum  hydrargyricum 
rubrum  Nederl.  Hydrargyrum  oxydatum  levigatum  Ross.  Hydrargyri 
Oxidum  rubrum,  Red  Mercuric  Oxide  Am.,  Brit.,  Jap.  Oxyde  de 
lercure  rouge  Gail.  Ossido  mercurico  rosso  Ital.  Mercurius  praecipitatus 
ruber.  Quecksilberoxyd.  Rotes  Quecksilberoxyd.  Roter  Präcipitat. 
HgO.  Gelblichrotes,  kristallinisches,  feinst  geschlämmtes  Pulver.  In 
vasser  fast  unk,  in  verdünnter  Salz-  und  Salpetersäure  leicht  k,  beim 
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Hydrargyrum  oxydatum  via  humida  paratum. 


Erhitzen  im  Probierrohr  unter  Abscheidung  von  Quecksilber  flüchtig.  — 
1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.,  Ross.). 

Grösste  Tagesgabe:  0,06  (ebenso  BeJg.,  Ross.,  Jap.),  dagegen 
Helv.  0,1. 

Innerlich  zu  0,006-0,01-0,03  l-2mal  täglich,  in  Pulvern  oder 
Pillen.  Wenig  gebräuchlich. 

Aeusserlich  zu  Streupulvern,  Schnupfpulvern  0,25  ad  15,0 
Sacchar.  bei  Ozaena  (Trousseau),  Kehlkopfpulvern  1,0  mit  10,0-50,0 
Zucker,  Augenpulvern  1,0  mit  5,0-10,0  Argilla  oder  Zucker,  Augen- 
salben 0, 2-1,0  auf  10,0,  Salben  0, 5-1,0  auf  10,0. 


886.  R Hydrargyri  oxydati 

Aluminis  usti  ana  2,0 
Pulv.  Summitatum  Sabinae  8,0. 
M.  f.  pulv.  D.  S.  Streupulver. 

Bei  Kondylomen.  Schubarth. 


887.  R Hydrargyri  oxydati 

Argillae  rubrae  ana  1,0 
Sacchari  albi  15,0. 

M.  f.  pulv. 


D.  S.  Täglich  1 mal  1 Linse  gross 
zwischen  die  Augenlider  zu  blasen. 

Benedict. 


888.  R Hydrargyri  oxydati  5,0 
Ungt.  Plumbi  20,0. 

M.  f.  ungt. 

Zum  Verbände  schlaffer,  skrofulöser 
Geschwüre.  Rust. 


Hydrargyrum  oxydatum  via  humida  paratum.  Ross. 

Hydrargyrum  oxydatum  flavum  Austr.,  Belg..  Helv.  Oxidum  liydrar- 
gyricum  Dan.  Oxidum  hydrargyri  cum  flavum  Nederl.  Oxidum  hydrar- 
gyricum  praecipitatum  Suec.  Hydrargyri  Oxidum  flavum,  Yellow  Mercuric 
Oxide  Am.,  Brit.,  Jap.  Oxyde  de  Mercure  jaune  Gail.  Ossido  mercurico 
giallo  Ital.  Gelbes  Quecksilberoxyd.  Gelber  Präcipitat.  HgO. 
Gelbes,  amorphes  Pulver  in  Wasser  fast  uni.,  in  verdünnter  Salz-  und 
Salpetersäure  leicht  L,  beim  Erhitzen  im  Probierrohr  unter  Ausscheidung 
von  Quecksilber  flüchtig.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf.  — Von  dem  roten 
Quecksilberoxyd  unterscheidet  es  sich  durch  die  äusserst  feine  Verteilung 
und  die  dadurch  bedingte  leichtere  Reaktionsfähigkeit  und  Zersetzbarkeit. 
Demgemäss  ist  auch  seine  Wirkung  auf  den  Organismus  eine  stärkere. 

Zu  Augensalben  wird  neuerdings  an  Stelle  des  offizinellen  Präparates 
Hydrargyrum  oxydatum  recenter  paratum  pultiforme  verwendet, 
d.  h.  der  durch  Natronlauge  in  einer  Quecksilberchloridlösung  erzeugte,  aus- 
gewaschene, aber  nicht  getrocknete  Niederschlag.  — E.  T.  bis  1,0  10  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.,  Ross.,  Suec.), 
dagegen  Austr.  0,03. 

Grösste  Tagesgabe:  0,06  (ebenso  Belg.,  Helv,  Jap.,  Ross.),  dagegen 
Austr.  0,1. 

Innerlich  zu  0,01-0,015  pro  dosi,  zu  0,1  pro  die  in  Pulvern 
oder  Pillen.  Als  Antisepticum  und  Antisyphiliticum. 

Aeusserlich  wie  das  vorige,  namentlich  zu  Augensalben  (s.  oben). 
Zu  intramuskulärer  Injektion  (1,0  : 30,0  Paraffin,  liquid.)  jeden  5.  Tag 
nach  Umschütteln  1 Spritze  in  die  Glutäen. 


889.  R Hydrargyri  oxydati  recenter 
parati  pultiformis  1,0 
Aq.  destill. 

Adipis  Lanac  anhydrici  ana  10,0 
Vaselini  albi  79,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Augensalbe. 

R 886-890. 


890.  R Hydrargyri  oxydati  flavi  0,1 
Vaselini  albi  ad  10,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Augensalbe. 

Unguentum  ophthalmicum. 

Form.  mag. 
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Hydrargyrum  peptonatum  solutum. 


Hydrargyrum  peptonatum  solutum.  Liquor  Hydrargyri  peptonati 
Ergb.  Solute  de  Peptonate  de  Mercure  Gail.  Peptonquecksilber- 
lösung. Gelbliche,  schwach  sauer  reagierende  Flüssigkeit,  die  in  1,0 
0,01  Quecksilberchlorid  enthält.  — 10,0  10  Pf. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  Injektionen  in  der  Dosis  von  1 ccm 
(0,01  Sublimat)  pro  injectione  bei  Syphilis.  Soll  starke  örtliche  Reaktion 
erzeugen. 


* Hydrargyrum  praecipitatum  album.  Belg.,  Helv.  Hydrar- 
gyrnm  bichloratum  amnioniatum  Austr.  Hydrargyrum  amidato  - biclilo- 
ratum  Ross.  Chloretnm  amidohydrargyricum  Dan.,  Suec.  Chloretum 
hydrargyrico-ammonicum  Nederl.  Ammoniated  Mercury  Am.,  Brit.,  Jap. 
Hydrargyrum  ammoniatum.  Mercurius  praecipitatus  albus.  Weisser 
Quecksil  berpräcipitat.  Mercuriammoniumchlorid.  Zusammensetzung 
annähernd  NILHgCl.  Weisse,  in  Wasser  fast  unk,  in  erwärmten  Mineral- 
säuren leichtl.  Stücke  oder  amorphes  Pulver.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf.  - 
Cave:  Mineralsäuren,  Ammoniumsalze,  Jod. 

Nur  äusserlich  in  Salben,  1,0  auf  9,0  Ungt.  Paraffini,  so  das 
officinelle  Ungt.  Ilydrargyri  album;  in  Augensalben,  0,5 -1,5  auf  10,0: 
als  Augenpulver,  Schnupfpulver,  1,25  ad  15,0  Sacchar.  gegen  Ozaena 
(Trousseau).  Auch  zu  subkutanen  Injektionen  benutzt.  Man  in- 
jiziert 0,1  ccm  einer  Suspension  von  5,6  Salz  in  der  gleichen  Menge 
Paraffinum  liquidum  und  2,0  Adeps  Danae  cum  aqua.  Vor  dem  Ein- 
spritzen auf  25  0 C.  zu  erwärmen.  Wöchentlich  2 Injektionen.  Wenig 
empfehlenswert. 


891.  Ei  Hydrargyri  praecipitati  albi 
Bismuti  subnitrici  ana  5,0 
Amyli 

Glycerini  ana  10,0. 

AI.  f.  ungt. 

Gegen  Epheliden.  v.  Hebra. 


892.  It  Hydrargyri  praecipitati  albi  0,3 
Carmini  puri  0,05 
Ungt.  lenientis  6,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Lippensalbe. 

Gegen  Abschürfungen  und  Papeln,  Ein- 
risse, Schrunden  und  oberflächliche  Ge- 


schwüre der  Lippen,  Wangen-  und  Nasen- 
schleimhaut bei  Syphilitischen. 

v.  Sigmund. 


S93.  IC  Hydrargyri  praecipitati  albi  0,5 
Extr.  Belladonnae  1,0 
Ungt.  Rosarum  10,0 
Cerae  flavae  1,2. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  2 mal  täglich  eine  kleine  Bohne 
gross  in  die  Stirn  einzureiben. 

Ungt.  Hydrarg.  praecipit.  alb. 
narcoticum. 

A.  v.  Gräfe’s  Stirnsalbe. 


* Hydrargyrum  salicylicum.  Helv.,  Ross.  Salicvlas  hydrar- 
gyricus  Suec.  Mercuric  Salicylate  Jap.  Mercurisalicvlsäure  Queck- 

CO 

silbers d 1 ic vr lat . (OII)C6H3<^  /O.  A\  eisscs,  geruch- und  geschmackloses, 

Hg 

in  Wasser  und  Weingeist  kaum  1.  Pulver  mit  einem  Gehalt  von  etwa 
92  I roz.  Mercunsalicylsäure,  entsprechend  54,7  Proz.  Quecksilber  (Helv. 
und  Jap.  verlangen  gegen  59  Proz.).  — 1,0  5 Pf.,  10,0  50  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Helv.,  Jap.,  Suec.),  dagegen 
Ross.  0,015. 

Grösste  Tagesgabe:  — , Helv.,  Jap.,  Ross.  0,06. 

Innerlich  in  Pillen  zu  0,02  pro  dosi.  Angeblich  schneller  als  alle 
anderen  Quecksilbersalze  wirkend  (Aranjo). 

Aeusserlich  bei  parasitären  Dermatosen  und  Syphilis  inveterata 
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Hydrargyrum  sozojodolicum. 


in  subkutaner  Anwendung  (Temperatursteigerungen,  Kopfschmerz,  Lungen- 
embolien sind  wie  überhaupt  nach  Einspritzung  uni.  Quecksilbersalze  so 
auch  nach  Injektion  von  Salicylquecksilber  beobachtet). 


Hydrargyrum  sozojodolicum.  Ergb.  Sozojodolquecksilber.  Dijod- 
p-phenolsulfosaures  Quecksilber.  [C6B2J2(0H)S03]2Hg2.  Orangegelbes, 
sehr  feines,  lockeres  Pulver  mit  etwa  32  Proz.  Quecksilber.  In  AVasser 
und  Weingeist  fast  unk,  leicht  1.  in  Kochsalzlösungen.  — 0.1  5 Pf., 
1,0  30  Pf. 

Aeusserlich  in  Streupulvern  (1  : 10  bis  1 : 50)  und  Salben.  In 
4 proz.  Lösung  bei  Augenblennorrhöe  (Bjelilowski).  Ferner  subkutan 
in  Chlornatriumlösung  mit  Kal.  jodat.  als  mildes  Quecksilberpräparat. 
(Siehe  das  folgende  Rezept.) 


896.  llydrargyri  sozojodolici  0,8 
commisce  cum 
Aq.  dcstill.  5,0 
adde 

Kalii  jodati  1,6 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  filtra.  D.  S.  Subkutanlösung. 

Wöchentlich  1 Injektion  in  die  Glutäalgegend.  Schwimmer. 


Hydrargyrum  succinimidatum.  Hydrargyrum  imidosuccinicum.  Suc- 
cinimide  mercurica  Ital.  Quecksilbersuccinimid.  [C2H4(CO)2N]2Hg. 
Lange,  seidenglänzende,  farblose,  in  25  T.  Wasser  und  in  300  T.  AYein- 
geist  1.  Kristallnadeln.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  25  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ital.  0.1,  0.5. 

Aeusserlich  als  Antisyphiliticum  zu  subkutanen  Injektionen 
empfohlen.  Fällt  Eiweiss  nicht  aus  seinen  Lösungen.  Am  besten  unter 
Zusatz  von  etwas  Kokain  in  1-2 proz.  Lösung  (Herz,  ATollert  u.  a.). 

Hydrargyrum  sulfiiratum  liigrum.  Ergb.  Aethiops  mineralis. 

Schwarzes  Quecksilbersulfid.  Schwarzes,  feines,  geruch-  und  ge- 
schmackloses, in  Wasser  und  Weingeist  uni.  Pulver,  das  aus  schwarzem 
Quecksilbersulfid  mit  etwas  Schwefel  besteht.  — E.  T.  1,0  5 Pf..  10.0 
20  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-1, 0-1, 5 2-3mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci.  Obsolet.  A\rar  gegen  Cholera  und  andere  zymotische  Krank- 
heiten von  Cadet  empfohlen. 

Hydrargyrum  sulfuratum  rubrum.  Cinnabaris.  Rotes 

Quecksilbersulfid,  Zinnober.  HgS.  Lebhaft  rotes,  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver,  uni.  in  AArasser,  Weingeist,  Salzsäure,  Salpeter- 
säure und  verdünnter  Kalilauge,  1.  in  Königswasser.  — 1.0  5 Pf., 
10,0  20  Pf. 

Innerlich  ausschliesslich  als  Zusatz  bei  der  Bereitung  des  Decoct. 
Zittmanni. 

Aeusserlich  in  Salben  1 mit  Sulf.  depur.  2,  Fett  8,  gegen  Flechten 
(Bitt).  Im  Orient,  zumal  in  Persien,  sind  die  Zinnober-Räucherungen 
sowohl  als  Rauch bäder,  wie  zur  Inhalation  gegen  Syphilis  vielfach 

JPIT  894-896. 


894.  kt-  llydrargyri  salicylici  0,2 


895.  L'  Hydrargyri  salicylici  1,0 
Paraffini  liquidi  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Zu  subkutanen  Injektionen. 

Jadassohn. 


Mucil.  Gummi  arab.  0,3 
Aq.  destill.  ad  60,0. 


M.  D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion. 

Sckadeck. 
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in  Gebrauch.  Behufs  der  Inhalation  wird  z.  B.  Zinnober  zum  Narghile- 
Tabak  hinzugesetzt  und  in  Pfeifen  geraucht. 


897.  R Hydrargyri  sulfurati  rubri  0,5 
Sulfuris  subliraati  12,5 
Vaselini  flavi  37,0 
Olei  Bergamottae  gutt.  XV. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Ungt.  rubr.  s ul  für.  Ergl). 


898.  R Hydrargyri  sulfurati  rubri 
Catechu  ana  10,0 


Boracis  2,5 

Radicis  Chinae  nodos.  15,0 
Radicis  Lawsoniae  10,0 
Mucil.  Gummi  arab.  q.  s. 
ut  f.  trochisci  Nr.  XII. 

D.  S.  1 Trochiscus  zum  Tabak  hinzu- 
zusetzen und  1-2  mal  täglich  zu  rauchen. 

Persische  Methode  der  Quecksilber-In- 
halation. Polak. 


Hydrargyrum  sulfuricum  basicum.  Sulfate  basique  de  Mercure 

Gail.  Turpethum  minerale.  Basisches  Mercurisulfat.  Mineralischer 
Turbith.  PIgS04(Hg0)2.  Citronengelbes,  in  Wasser  fast  uni.,  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,01-0,03  (früher  zuweilen  als  Emeticum  in  Dosen 
von  0, 1-0,2)  in  Pulvern  oder  Pillen.  Als  Alternans  und  Emeticum. 
Obsolet. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern,  als  Streupul ver? 
in  Salben  1 auf  5-10  Fett. 


Hydrargyrum  sulfuricum  cum  Aethylendiammo.  Sublamin.  Mer- 
curisulfatäthylendiamin.  HgS04.2C2PI8N2.2H20.  Weisse,  in  Wasser 
und  Glycerin  leicht,  in  Weingeist  schwer!.  Nadeln  mit  etwa  44  Proz. 
Quecksilber.  Die  wässerigen  Lösungen  fällen  Eiweiss  nicht,  trüben  sich 
aber  bei  Zusatz  von  Kochsalz. 

Aeusserlich  zur  Desinfektion  der  Hände  in  2-3prom.  Lösung,  für 
Vaginalspülungen  in  lprom.  Lösung,  für  Blasen-  und  Harnröhrenspülungen 
0,2  : 1000.  Für  Syphilisbehandlung  intravenös  oder  intramuskulär  in 
Lösungen  von  1 proz. Sublamin  (Mendel,  Fürbringer,  Friedländer  u.a.). 

Hydrargyrum  sulfuricum  neutrale.  Hydrargyrum  sulfuricum  Ergb.  Queck- 
silberoxydsulfat, Mercurisulfat.  HgS04.  Weisses,  schweres,  kristallinisches 
Pulver,  das  durch  viel  Wasser,  namentlich  beim  Erhitzen  in  das  gelbe  basische  Sulfat- 
sich umwandelt.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 


Hydrargyrum  tamiicum  oxydulatum.  Austr.,  Ergb.  Gerbsaures 
#Quecksilberoxy  dul , Quecksilbertannat.  Mattglänzende,  braungrüne 
Schuppen,  die  uni.  in  Wasser  sind  und  mindestens  40  (Austr.  55-57) 
Proz.  Quecksilber  enthalten.  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,06-0,1  in  Pulvern  oder  Oblaten  3mal  täglich. 
Gegen  Syphilis  als  eines  der  mildesten  Quecksilbermittel,  welches  auch 
namentlich  im  Darm  keine  unangenehmen  Wirkungen  hervorruft. 


899.  R Hydrargyri  tannici  oxy- 
dulati  4,0 

Succ-i  Liquiritiae  dep.  1,5 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  Nr.  LX. 

D.  S.  3mal  täglich  1-2  Pillen. 


900.  R Hydrargyri  tannici  oxy- 
dulati  0,1 

Sacchari  Lactis  0,4. 
Arzneiverordnuiigslehre.  14.  Aufl. 


M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XII. 

S.  3 mal  täglich  ein  Pulver. 

Lustgarten. 

901.  R Hydrargyri  tannici  oxy- 
dulati  0,1 
Acidi  tannici  0,05 
Sacchari  Lactis  0,4 
Opii  puri  0,005. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XII. 

S.  3 mal  täglich  ein  Pulver. 

27 
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Hydrargyrum  thymolo-aceticum . 


Hydrargyrum  thyniolo-  aceticum.  Thymolquecksilberacetat. 
Farblose  Prismen  oder  ein  weisses  kristallinisches  Pulver  mit  55,1  Proz. 
Quecksilber,  schwer!,  in  Wasser  und  Weingeist.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Pillen  zu  0,005-0,01  pro  die  bis  zu  0,12  nach  und 
nach  steigend.  Als  Antisyphiliticum,  Antituberculosum  bei  Syphilis, 
Tuberkulose,  Skrofeln  gegeben. 

Aeusserlich  in  Paraffinum  liquidum  suspendiert  (1,0  : 10,0).  Davon 
intramuskulär  in  die  Glutäalgegend  alle  3-5  Tage  1 ccm.  Schwache 
Reizung,  keine  lokale  Reaktion  und  keine  Infiltrate.  Am  besten  nach 
Löwenthal  mit  Kokain  (0,1)  kombiniert.  Auch  von  Hydrargyrum  thymolo- 
aceticum  gilt  das  oben  bei  Hydrarg.  salicyl.  Bemerkte. 


Hydrastiiiiimm.  Hydrastiniue  Gail.  Hydrastinin.  CnHn02N-|-H20. 
Oxydationsprodukt  des  Hydrastins  (s.  d.),  durch  Behandeln  desselben  mit 
verdünnter  Salpetersäure  erhalten.  Farblose,  in  Weingeist,  Aether  und 
Chloroform  leicht,  in  Wasser  wenig  1.  Kristallnadeln.  Schmp.  116-117°. 
Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,05,  0,15. 

Innerlich  ev.  in  Pillen;  zur  Anwendung  gelangt  nur  das  Folgende. 


Hydrastininum  hydrochloricum.  Belg.,  Helv.  Hydrastininae 
Hydrochloridura,  Hydrastiniue  Hydrochloride  Am.  Chlorhydrate  d’Hy- 
drastinine  Gail.  Cloridrato  di  idrastinina  Ital.  Hydrastininhydro- 
chlorid.  CnH1102N. HCl.  Schwach  gelbliche,  nadelförmige  Kristalle 
oder  ein  gelblichweisses,  kristallinisches  Pulver  von  bitterem  Geschmack, 
leichtl.  in  A\  asser  und  in  Weingeist,  schwerl.  in  Aether  und  in  Chloroform. 
Die  wässerige  Lösung  ist  schwach  gelblich  gefärbt  und  zeigt,  besonders 
bei  starker  Verdünnung,  eine  bläuliche  Fluorescenz.  Schmp.  208-210°.  — 
0,01  15  Pf.,  0,1  115  Pf.  — - Capsul.  gelat.  c.  Hydrastinino  hydrochl. 
0,025  E.  T.  10  Stück  380  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,03  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Ital.),  dagegen 
Gail.  0,05. 

Grösste  Tagesgabe:  0,1  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Ital.),  dagegen  Gail.  0.15. 

Innerlich  0,01-0,03  3mal  täglich  in  Pillen  von  Kallmorgen  bei 
Gebärmutterblutungen,  von  Hausmann  bei  Lungenblutungen,  wenn  Atropin 
kontraindiziert  ist,  in  Pulvern  oder  Kapseln  zu  0,025  3-4 mal  täglich 
empfohlen;  nach  Stillung  der  Blutung  1 mal  täglich  noch  8-14  Tage  lang. 

Aeusserlich  von  E.  Falk  mit  sehr  gutem  Erfolge  bei  den  durch* 
Endometritis  und  Myomen  bedingten  Uterusblutungen,  ferner  bei  kon- 
gestiver Dysmenorrhöe  und  profusen  Blutungen  in  subkutaner  Einspritzung 
angewandt.  In  letzteren  Fällen  am  besten  6-8  Tage  vor  der  zu  er- 
wartenden Menstruation  täglich  von  einer  lOproz.  Lösung  0,03-0,05! 
subkutan  eingespritzt.  Bei  Eintritt  von  Blutung  täglich  eine  ganze 
Spritze  voll. 


1)02.  k Hydrastinini  hydrochlorici  0,9 
Succi  Liquiritiae  dep.  1,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille. 

K allmorgcn. 


903.  k k Hydrastinini  hydrochlorici  0,5 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  10  ccm. 

M.D.S.  V2-l!  Pravazsp ritze  zur  Injektion. 

Falle. 


Hydrastiimin.  Hydrastille  Gail.  Hy d rastin.  C21H2106N.  Eines 
der  in  der  V urzel  von  Hydrastis  Canadensis  vorkommenden  Alkaloide. 
Weisse,  glänzende,  in  heissem  Weingeist  oder  Chloroform  leicht,  nicht 

;Pir  Bf  902-903. 
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in  Wasser  1.  Prismen.  Schmp.  132°.  Beim  Erwärmen  mit  verdünnter 
Salpetersäure  liefert  Hydrastin  durch  Spaltung-  und  Oxydation  Hydrastinin 
und  Opiansäure.  — E.  T.  0,01  10  Pf.,  0,1  60  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,1,  0,3. 

Innerlich  zu  0,015-0,03  bei  typhösen  Zuständen,  Intermittens,  dys- 
peptischen Leiden,  kolliquativen  Schweissen  als  Tonicum.  Auch  bei 
Gonorrhöe,  Leukorrhoe  und  besonders  bei  Lterusblutungen  gebraucht. 

Aeusserlich  zu  1, 5-2,0  auf  10  Fett  oder  Vaseline  bei  Hämor- 
rhoiden, Aphthen,  Hautkrankheiten  angewandt. 

Hydrastinum  hydrochloricum.  Ergb.  Hy  drastinhydro  chlorid. 
021H21 06N  . HCl.  AVeisses,  sehr  bitter  schmeckendes,  in  AVasser  und  in 
Weingeist  sehr  leichtl.  kristallinisches  Pulver.  — 0,01  10  Pf.,  0,1  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,06  mehrmals  täglich  wie  Extractum  Hydrastis 
fluidum. 

Hydrochinoniim.  Ergb.  Hydrochinon.  p-Dioxybenzol.  C6H4(OH)2. 
Farblose  Prismen  oder  glänzende  Blättchen,  1.  in  17  T.  AVasser  sowie  in 
Weingeist  und  in  Aether.  Die  wässerige  Lösung  bräunt  sich  beim  Stehen. 
Schmp.  169°.  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 6-1,0  in  Lösung  oder  Pulver  als  Antipyreticum 
und  Antisepticum  kaum  angewendet. 

Aeusserlich  zu  mehrmals  täglicher  Einspritzung  bei  Gonorrhöe  in 
l-2proz.  Lösung. 

Hydrogenium  peroxydatum  solutum.  Hydrogenium  hyper- 
oxydatum  solutum  Austr.,  Ilelv.  Hydrogenium  peroxydatum  Belg. 
Solutio  Peroxidi  Hydrogeuii  Nederl.  Aqua  Hydrogenii  Dioxidi,  Solution 
of  Hydrogen  Dioxide  Am.  Liquor  Hydrogenii  Peroxidi.  Solution  of 
Hydrogen  Peroxidi  Brit.  Solute  offlcinale  d’Eau  oxygenee  Gail.  Acqua 
ossigenata,  Perossido  d’Idrogeno  Ital.  Wasserstoffsuperoxydlösung. 
Klare,  farblose,  schwach  sauer  reagierende  Flüssigkeit  von  schwach 
bitterem  Geschmack,  die  sich  bei  Zimmertemperatur  sehr  langsäm,  beim 
Kochen  oder  bei  Berührung  mit  Braunstein  sehr  rasch  unter  Sauerstoff- 
entwickelung  zersetzt.  DAB.  w7ie  die  meisten  anderenPharmakopöen  fordern 
einen  Gehalt  von  mindestens  3 (Gail.,  Ital.  3,6)  Proz.  AAkisserstoff- 
superoxyd  (H202).  Die  saure  Reaktion  rührt  von  einem  kleinen 
Gehalt  an  Mineralsäuren  (Schwefel-  oder  Phosphorsäure)  her,  der  die 
Haltbarkeit  der  Lösung  erhöht.  Nach  DAB.  soll  dieser  Säuregehalt  in 
100  ccm  AVasserstoffsuperoxydlösung  durch  höchstens  5 ccm  y10  Normal- 
lauge  neutralisiert  werden,  nach  Am.  und  Helv.  durch  10,  nach  Nederl. 
durch  20  ccm.  — 100,0  20  Pf.,  500,0  80  Pf.  — Unter  dem  Namen 
Perhydrol,  Hydrogenium  peroxydatum  purissimum  ist  eine 
leine,  säurefreie  Lösung  mit  30  Gewichtsprozenten  AA'asserstoffsuperoxyd 
im  Handel,  die  unter  geeigneten  Bedingungen  100  ATolumprozente  Sauer- 
stoff entwickelt.  Um  die  zersetzende  Einwirkung  der  alkalischen  Glas- 
bestandteile auszuschliessen,  befindet  sie  sich  in  Flaschen,  die  innen  mit 
Paraffin  überzogen  und  mit  Paraffinstopfen  verschlossen  sind.  Für  den 
Gebrauch  ist  sie  entsprechend  (meist  1 : 10  = 3 Proz.  ILO,)  zu  ver- 
dünnen. — 1,0  15  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Innerlich  ohne  weiteren  Zusatz  oder  mit  AVasser  verdünnt  teelöffei- 
bis  esslöffelweise  bei  Diphtherie  angewandt.  Soll  auch  gegen  die  Hyper- 
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chlorhydrie  bei  Magenkrankheiten  wirksam  sein  und  wird  mit  Erfolg  bei 
Gär ungs Vorgängen  verwendet  (1  Teelöffel  der  3 proz.  wässerigen  Lösung 
mehrmals  täglich  zu  nehmen). 

Aeusserlich  als  Yer bandmittel  von  Wunden,  besonders  spezi- 
fischen oder  virulenten  (indem  das  Virus  zerstört  werden  soll,  ohne  dass 
zugleich  Aetzung  eintritt),  namentlich  von  weichen  Schankern  und  diph- 
theritischen  Geschwüren  zuerst  von  Stöhr  empfohlen.  Jetzt  findet  das 
Wasserstoffsuperoxyd,  meist  in  3 proz.  Lösung,  eine  sehr  ausgebreitete 
Verwendung  in  Form  der  Irrigationen  und  der  Tamponade.  Bei  diffusen 
Phlegmonen,  Osteomyelitis,  pyämischen  Abszessen,  gangränösen  Zu- 
ständen; bei  Behandlung  inoperabler  Uteruscarcinome  und  anderen  mit 
akuten  oder  chronischen,  entzündlichen,  geschwürigen  und  eitrigen  Pro- 
zessen der  Genitalorgane  verbundenen  Affektionen  werden  bis  zu  12  proz. 
Lösungen  zum  Tränken  von  Tampons  und  zu  Spülungen  empfohlen 
(Torggler,  Frank,  Richter,  Walter  u.  a.).  Auch  in  der  Augenheil- 
kunde, Otiatrie  und  Urologie,  sowie  bei  der  Behandlung  der  Haut-  und 
Geschlechtskrankheiten  vielfach  mit  Nutzen  verwandt.  Die  Zahnheilkunde 
gebraucht  Wasserstoffsuperoxydlösungen  als  Antisepticum  bei  der  Wurzel- 
behandlung und  kleineren  chirurgischen  Eingriffen  sowie  als  Haemosta- 
ticum.  Als  Zusatz  zum  Wasser  beim  Zähneputzen  wird  es  von  vielen 
Zahnärzten  widerraten,  weil  bei  längerem  Gebrauch  der  Zahnschmelz 
leiden  soll.  Dies  dürfte  aber  nur  bei  starkem  Säuregehalt  statthaben. 
Bi  er  er  empfiehlt  bei  Abscessen  und  Mastitiden  die  Injektion  von  10  bis 
20  ccm  einer  1-2 proz.  Lösung  in  den  Abscess,  worauf  bald  Schmerzen, 
Rötung  und  Schwellung  verschwinden.  — Fest  angeklebte  Verbände 
lassen  sich  nach  Durchfeuchtung  mit  3 proz.  Lösung  schmerzlos  und  ohne 
Blutung  abnehmen  (Chanoz,  Breitung,  Ravasini). 

Hydroxylaminum  liydrochloricum.  Ergb.  Hydroxylaminhydrochlorid. 
NHoOH  . HCl.  Farblose,  in  Wasser,  Weingeist  (15  T.)  und  Glycerin  leichtl.  Kristalle. 
1,0  20  Pf. 

Aeusserlich:  Nach  Versuchen  von  Binz  infolge  seiner  reduzierenden  Eigen- 
schaften als  Ersatz  für  Chrysarobin  und  Pyrogallussäure  in  der  Dermatologie  empfohlen 
und  in  l-2prom.  wässeriger  oder  alkoholischer  Lösung  anzuwenden. 

Hydroxypropanum  bijodatum.  Jothion,  Dijodhydroxypropan, 
Dijodisopropylalkohol , Dijodhydrin.  CH2  J . CH(OH) . CH2  J.  Gelbliche, 

ölige,  nicht  unangenehm  riechende  Flüssigkeit  von  2, 4-2, 5 spez.  Gew.  mit 
etwa  80  Proz.  Jod.  Jothion  löst  sich  in  75-80  T.  Wasser,  in  20  T. 
Glycerin,  sehr  leicht  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform  und  fetten  Oelen. 
1,0  25  Pf.,  10,0  215  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  von  2, 0-4,0  pro  die  in  Salben  von 
gleichen  Teilen  Jothion,  Wachs  und  Lanolin  als  Jodkaliumersatz  bei 
luetischen  Affektionen,  Arteriosklerose  und  Tabes.  Auch  bei  Erysipel, 
Ekzem,  bei  parasitären  Hautkrankheiten,  Drüsenschwellungen  und  chronisch 
entzündlichen  Prozessen,  besonders  des  weiblichen  Genitaltraktes,  bei 
Rheumatismus  articulorum  und  Gelenkentzündungen  von  verschiedenen 
mehr  oder  weniger  unbekannten  Autoren  empfohlen. 

Hyoscyamiimm.  Ilyoscyamin.  017H2303N.  Neben  Scopolamin 
und  vielleicht  auch  neben  Atropin  in  den  Samen  und  Blüten  des  Bilsen- 
krauts, des  Stechapfels,  in  der  ßelladonnawurzel  usw.  Das  Ilyoscyamin 
steht  zum  Atropin  in  engster  Beziehung,  da  es  ein  optisch-aktives 
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Isomeres  desselben  ist  und  bei  /Anwesenheit  von  freiem  Alkali  sich  leicht 
in  dieses  umwandelt.  Farblose,  feine  Nadeln.  Schmp.  108-109°.  Wenig 
1.  in  Wasser,  leichtl.  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform;  die  Lösungen 
reagieren  alkalisch  und  drehen  die  Polarisationsebene  nach  links.  — 
E.  T.  0,01  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,0005-0,001  in  Pulver  oder  Pillen  wie  Atropin, 
vor  dem  es  keine  ATorzüge  besitzt.  Die  früher  dem  Präparat  zuge- 
schriebene sedative  Wirkung  ist  auf  Beimengung  von  Scopolamin  zu  be- 
ziehen. 

Aeu ss erlich  in  wässeriger  Lösung  als  Mydriaticum  in  derselben 
Stärke  wie  Atropin. 

Hyoscyaminum  hydrobromicum.  Hyoscyaminae  Hydrobromidum,  Hyoscyamine 
Hydrobromide  Am.  Ilyoscyaminhy drobromid.  C17H2303N . IIBr.  Weisse,  pris- 
matische Kristalle  oder  gelbliche,  amorphe,  zerfliessliche  Masse  von  scharfem,  bitterem, 
ekelerregendem  Geschmack,  beim  Erhitzen  von  eigentümlichem,  an  Tabak  erinnerndem 
Geruch;  leichtl.  in  Wasser,  Weingeist  und  Chloroform,  schwerl.  in  Aether.  Sclirnp.  152°. 

Innerlich:  Anwendung  und  Dosis  Avie  das  Arorige. 

Hyoscyaminum  sulfuriciim.  Ergb.  Hyoscyaminae  Sulfas,  Hyoscyamine  Sul- 
pliate  Am.,  Brit.  Hyoscyaminsulfat.  (CnH^OsNLlkSO^  AA^eisse,  undeutliche 
Kristalle  oder  weisses  Pulver,  geruchlos,  von  bitterem,  scharfem  Geschmack;  zerfliess- 
lich  an  feuchter  Luft.  Leichtl.  in  Wasser  und  Spiritus,  schwerl.  in  Aether  und  Chloro- 
form. Schmp.  199°.  — E.  T.  0,01  20  Pf. 

Innerlich:  Anwendung  und  Dosis  wie  das  Vorige. 

Hypnal  siehe  Pyrazalonum  phenyldimethylicum  cum  chloralo. 

Hyrgol  siehe  Hydrargyrum  colloidale. 

Ichtlialbin.  Ichthyol -Eiweissverbindung,  durch  Fällen  einer  Eiweisslösung  mit 
Ichthyolsulfosäure  (siehe  Ichthyol)  dargestellt.  Feines,  graubraunes,  geruch-  und  fast 
geschmackloses,  in  AVasser  uni.  Pulver.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  135  Pf.  — Tabletten  zu  0,3 
E.  T.  10  Stück  40  Pf. 

Innerlich  am  besten  als  Pulver  2-3mal  täglich  1, 0-2,0  vor  den  Mahlzeiten 
als  mildes  Tonicum  und  Darmantiscpticum  zur  Regelung  der  Peristaltik,  Anregung 
des  Appetits  bei  Magendarm affektionen,  selbst  auf  tuberkulöser  Basis,  bei  allen°  mit 
Darmstörungen  verbundenen  Dermatosen  reflektorischen  und  trophischcn  Charakters, 
bei  Urticaria,  Pruritus,  Lichen  rosacea.  Aron  Wolffberg  auch  bei  Iritis,  Glaucom 
und  anderen  entzündlichen  Augenkrankheiten  dreimal  täglich  0,5  als  Analgeticum  mit 
Erfolg  verordnet.  Von  Hoiuburger  besonders  in  der  Kinderpraxis  innerlich  bei 
Ekzem,  Skrophcln,  chronischen  Magen-  und  Darmaffektionen  in  Dosen  von  0,05-0.1  bis 
0,2-0, 3 dreimal  täglich  empfohlen;  als  Pulver  für  sich  oder  mit  Kakao  oder  auch  als 
Tabletten  mit  Kakao. 

Aeusserlich  bei  Eissura  ani,  juckenden  Hämorrhoiden,  bei  gonorrhoischen  und 
katarrhalischen  Entzündungen  der  Vagina,  Erosionen  der  Portio  zum  Aufpudern  (Sack). 

904.  R Ichthalbini 

Cacao  sine  oleo  ana  5,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  2-3  mal  täglich  1 Messerspitze  voll  vor  dem  Essen. 

Iclithargaii  siehe  Argentum  thiohydrocarburosulfonicum  solubile. 

Tclitliof orm.  Ich tho form.  Aus  Formaldehyd  und  Ichthyolsulfo- 
säure hergestellt.  Schwarzbraunes,  fast  geruch-  und  geschmackloses 
Pulver.  — E.  T.  1,0  25  Pf.,  10,0  190  Pf. 

Innerlich:  Es  ist  bei  Kotstauung,  Ileus,  diffuser  Peritonitis,  tuber- 
kulöser Enteritis  in  Dosen  von  0,3-0, 5 3 stündlich  zu  nehmen,  bei  Kindern 
die  Hälfte.  AA  ie  es  bei  den  erstgenannten  Affektionen  wirken  soll,  ist 
unverständlich. 

Aeusserlich  als  Antisepticum  in  der  Wundbehandlung. 

Ichthynat,  Ichthyodin  siehe  Ichthyol. 
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Ichthyol. 


Ichthyol.  Ichthyol.  Hierunter  versteht  man  gewöhnlich  das 
Ammoniumsalz  der  sogenannten  Ichthyolsulfosäure:  Ammonium  sulfo- 
ichthyolicnm  Belg.,  Ross.  Ammonium  Sulfoichthyolate  Jap.  Ittiolo  Ital. 
Das  Rohmaterial  zur  Darstellung  dieses  Präparats  ist  eine  durch  trockene 
Destillation  aus  dem  bei  Seefeld  (Tirol)  vorkommenden  bituminösen  Schiefer 
gewonnene  Flüssigkeit.  Sie  stellt  ein  durchsichtiges,  braungelbes,  unangenehm 
merkaptanartig  riechendes  Oel  dar,  das  etwa  10  Proz.  Schwefel  enthält. 
Durch  Behandeln  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  wird  aus  diesem  Rohöl 
die  sogenannte  Ichthyolsulfosäure  erhalten,  ein  Gemisch  mehrerer 
noch  wenig  bekannter  Substanzen.  Durch  Sättigen  der  wässerigen 
Lösung  mit  Ammoniak  entsteht  das  Ammoniumsulfoichthyolat,  eine 
rotbraune,  sirupdicke,  brenzlich  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit, 
die  sich  in  Wasser  vollständig  löst.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 
Ausser  dem  Ammoniumsalz  sind,  wenn  auch  weniger  häufig,  im  Gebrauch 
Natrium  sulfoichthyolicum,  Lithium  sulfoichthyolicum  und 
Zincum  sulfoichthyolicum,  bräunliche,  extraktartige  Massen  von 
bituminösem  Gerüche.  Die  als  Petrosulfol  (E.  T.  1,0  10  Pf.,  10,0 
60  Pf.),  Ichthammon  (E.  T.  10,0  50  Pf.),  Ichthyopon,  Ichthyodin, 
Ichthynat  (Ammonium  ichthynatum)  (E.  T.  10,0  50  Pf.),  Isarol  (E.  T. 
10,0  40  Pf.)  in  den  Handel  kommenden  und  als  Ersatz  des  Ichthyols 
empfohlenen  Präparate  werden  ebenfalls  aus  Schieferölen  hergestellt  und 
sind  dem  Ichthyol  in  ihren  Eigenschaften  mehr  oder  wenig  ähnlich. 

Innerlich  in  Lösungen  oder  (wegen  des  unangenehmen  Geruches 
und  Geschmackes)  in  Pillen  oder  Kapseln  0,05-0,1-0,25  3-4mal  täglich, 
kaum  noch  angewendet. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  gegen  chronischen  und  akuten 
Gelenkrheumatismus,  gegen  Hautkrankheiten  der  verschiedensten  Art 
(Acne,  Pityriasis,  Urticaria,  Impetigo,  Sycosis,  Ekthyma),  Panaritien, 
Verbrennungen  (1.  und  2.  Grades),  Lympbangitis,  Erysipel,  Ischias, 
Lumbago,  Tic  douloureux,  Migräne,  entweder  nach  Unna  als  Ichthyol- 
Vaselinsalbe,  oder  nach  Lorenz  u.  a.  in  Einpinselungen  von  Ichthyol- 
Ammoniak,  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  und  Einwickeln  mit  Watte; 
bei  Wunddruck  der  Fiisse  und  gegen  Schweissfüsse  in  20  proz.  Lösung 
(Herz),  gegen  Gonorrhöe  (1-2  : 100  Aq.)  nach  Ablauf  der  akuten  Er- 
scheinungen, gegen  Vaginal-  und  Uteri nblennorrhöe,  gegen  Furunkulose 
des  äusseren  Gehörganges  Tampons  mit  10-15  proz.  Salbe  oder  mit 
Glycerin  zu  gleichen  Teilen ; zu  Inhalationen  (2proz.  wässerige  Lösung) 
bei  Influenza,  Krampfhusten,  Grippe  und  fieberhaftem  Bronchialkatarrh  usw. 
2 mal  täglich.  Zum  Waschen  bei  Hautkrankheiten  als  5-10  proz. 
Ichthyolseife. 


905.  p Ichthyoli  0,2-0, 5 

Amyli  10,0 

Zinci  oxydati  crudi  10,0 
Vasclini  25,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  chronische  ekzematöse  Conjunc- 
tivitis palpebrarum.  Sehlen. 

906.  p Ichthyoli  10,0 

Glycerini  90,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Pruritus;  daneben  alkalische 
Bäder. 

IT  P 905-908. 


907.  P Ichthyoli  10,0 
Spiritus 

Aetheris  ana  45,0. 
M.  D.  S.  Zum  Einpinseln. 
Bei  Pruritus  senilis. 


908.  p Zinci  oxydati  crudi  20,0 
Ichthyoli  1 ,0-2,0 
Magnesii  carbonici  ad  30.0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zum  Aufstreuen  bei  Verbrennungen 
1.  Grades.  Leistikow. 
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909.  R Calcii  carbonici  10,0 

Zinci  oxydati  crudi  10,0 
Amyli  10,0 
Olei  Olivarum.  5,0 
Aq.  Calcariae  10,0 
Ichthyoli  1, 0-3,0. 

M.  f.  pasta. 

D.  S.  Aeusserlich  bei  Verbrennungen 
2.  Grades.  Leistikow. 


910.  3;  Adipis  suilli  30,0 

Lanolini  50,0 
Ichthyoli 

Aq.  destill.  ana  10,0. 

M.  f.  ungt. 

S.  Ichthyol-Kühlsalbe.  Unna. 


911.  R Ichthyoli  10,0 

Acidi  salicylici  2,0 
Lanolini 

Adipis  suilli  ana  44,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  Ekzemen,  Psoriasis,  Acne  usw. 
Der  Juckreiz  wird  durch  Acid.  salic.  ver- 
hindert. Unna. 


I 912.  R Ichthyoli 
Resorcini 

Acidi  tannici  ana  1,0 
Aq.  destill.  5,0. 

M.  D.  S.  Abends  einzupinseln. 

Gegen  Frostschäden,  so  lange  die  Stellen 
! noch  nicht  offen  sind.  Bock. 


913.  R Ammonii  ichthyolici  0,15 
Zinci  oxydati  5,0 
Vaselini  albi  puriss.  15,0. 

I M.  f.  exactiss.  terendo  ungt. 

D.S.  lmal  tägl.  halberbsengross  ins  Auge 
einzustreichen  und  nachher  x/2  Minute 
massieren. 

Bei  chronischem  Bindehautkatarrh. 


914.  R Ichthyoli  2,0 

Gelatinae  Zinci  98,0. 

M.  D.  S.  Nach  vorherigem  Erwärmen  auf 
zu  tragen. 

Zinkichthyolleim.  Ergl). 

915.  R Ammonii  sulfoichthyolici  5,0 

Vaselini  Americani  45,0. 

j M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich.  Zum  Einreiben  bei 
Pruritus.  Form.  mag. 


Judo  form  siehe  Acidum  methylenacetyiosalicylicum. 

Infusa.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Infusions 
Am.,  Jap.  Iufusi  Ital.  Siehe  den  allgemeinen  Teil. 


Infusum  Sennae  compositum.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Infusum  Sennae  cum  Manna  Austr.  Compound  Infusion  of 
Senna  Am.,  Jap.  Compound  Mixture  of  Senua  Brit.  Apozeme  purgative 
Gail.  Infuso  di  Senna  con  Manna  Ital.  Infusum  laxativum.  Potio 
laxans.  Wiener  Trank.  Mannahaltiger  Senna-Aufguss.  Nach  DAB. 
werden  50  T.  Sennesblätter  mit  450  T.  siedendem  Wasser  infundiert  und 
5 Minuten  im  Wasserbad  erhitzt.  In  der  nach  dem  Erkalten  abgepressten 
Flüssigkeit  werden  50  T.  Kaliumnatriumtartrat,  1 T.  Natriumcarbonat 
und  100  T.  Manna  gelöst.  Die  Kolatur  bringt  man  auf  475  T.,  fügt 
nach  dem  Erkalten  25  T.  Weingeist  hinzu  und  giesst  nach  24  Stunden 
vom  Bodensatz  klar  ab.  — 10,0  15  Pf.  100,0  115  Pf.  — Die  Vor- 
schriften der  übrigen  Pharmakopoen  weichen  zum  Teil  nur  dadurch 
ab,  dass  noch  Corrigentien,  wie  Fruct.  Foeniculi,  Coriandri  oder  Extr. 
Liquiritiae  zugefügt  werden.  Anstatt  des  Kaliumnatriumtartrats  setzen 
Am.  und  Brit.  Magnesiumsulfat,  Gail.  Natriumsulfat  zu,  letztere  ausser- 
dem auch  noch  Rad.  Rh  ei. 

Innerlich  als  gelind  eröffnendes  Mittel,  tee-  bis  esslöffelweise,  als 
stärkeres  Laxans  50,0  und  mehr  pro  dosi,  auch  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen.  Kreyssig’s  Abführmittel:  Inf.  Sennae  comp.  120,0.  Kalii 
tartar.,  Sirup,  ana  15,0,  2 stündlich  1 Esslöffel  bis  zur  Wirkung.  Dazu 
nach  Befinden  noch  I inet.  Rhei  aep  15,0  oder  Elix.  Propriet.  Paracels.  8,0. 

Inhalationes  siehe  den  allgemeinen  Teil. 

Isarol  siehe  Ichthyol. 
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Isoform. 


Isoform  siehe  Parajod anisolum. 

Isopral  siehe  Trichlorisopropylalkohol. 

Itrol  siehe  Argentum  citricum. 

Jequiritolum.  Jequiritol.  Eine  aus  dem  Samen  von  Abrus  pre- 
catorius  L.  hergestelltes  mit  50  Proz.  Glycerin  versetzter  Auszug,  dessen 
Abringehalt  durch  den  Tierversuch  auf  einen  bestimmten  Wert  eingestellt 
wird.  Es  kommt  in  4 verschieden  starken  Lösungen  in  den  Handel,  von 
denen  Nr.  I als  Standardlösung  so  bemessen  ist,  dass  0,01  ccm  eine  weisse 
Maus  von  20,0  Gewicht  sicher  binnen  4 Tagen  tötet.  Die  Stärke  der 
anderen  Lösungen  ist  auf  den  Fläschchen  angegeben.  — Jequiritol- 
serum  ist  ein  durch  Immunisierung  mit  Abrin  von  Tieren  gewonnenes 
Heilserum,  das  die  Wirkung  des  Jequiritols  auf  den  menschlichen  Körper 
aufhebt.  Dies  erfolgt  sowohl  bei  lokaler  Anwendung  (Conjunctivalsack), 
als  auch  bei  subkutaner  Injektion.  0,1  genügt  bei  gleichzeitiger  In- 
jektion von  Jequiritol  und  Serum,  um  eine  Maus  gegen  die  100  fache 
tödliche  Dosis  zu  schützen.  Das  Serum  enthält  0,25  Proz.  Phenol  zur 
Konservierung. 

Aeusserlicli  zum  Einträufeln  in  das  Auge  bei  Trachom  mit  narbig 
degenerierter  Bindehaut,  bei  Trübungen,  Flecken  und  Narben  nach  Horn- 
hautentzündung oder  Verletzungen  derselben.  Ueber  die  besondere  Dosie- 
rung und  Anwendung  sind  die  Lehrbücher  der  Augenheilkunde  einzusehen. 

Jodalbacid  siehe  Albacidum  jodatum  (S.  157  unter  Albacide). 

Jodchloroxycliinoliimm.  Helv.  Jodchloroxychinolin.  Vioform. 
C9H5C1J0N.  Bräunlichgelbes,  fast  geschmackloses,  in  Wasser  sehr  wenig 
1.  Pulver.  — 1,0  20  Pf.,  10,0  140'  Pf. 

Aeusserlicli  wie  Jodoform,  dem  es  in  seinen  baktericiden  Eigen- 
schaften überlegen,  aber  weniger  reizend  ist.  Als  Streupulver,  als  Yio- 
formwismutsalbe  oder  Vioformgaze. 

916.  Vioformii  4, 0-6,0 

Bismuti  subnitrici  9,0 

Lanolini  70,0 

Olei  Olivarum  ad  100,0. 

D.  S.  Vcrbandsalbe  bei  Pemphigus.  Alexander. 

Jodipin.  Jodipin.  Von  E.  Merck  hergestelltes  .Jodadditions- 
produkt des  Sesamöls  mit  einem  Gehalt  von  10  oder  25  Proz.  Jod. 
Das  10  proz.  Jodipin  ist  eine  gelbe,  ölige  Flüssigkeit,  das  25  proz.  eine 
dickliche,  zähe,  rötlich  bis  violett  gefärbte  Flüssigkeit  von  1,227  spez. 
Gew.  Beide  Präparate  sind  uni.  in  Wasser  und  Weingeist,  leicht  1.  in 
Aether  und  Chloroform.  — 10,0  (10  proz.)  65  Pf.,  10,0  (25  proz.)  105  Pf. 

Innerlich  gegen  alle  Formen  der  Lues  (primäre,  sekundäre,  tertiäre 
und  hereditäre).  Das  Jodipin  wird  im  Magen  nicht  zersetzt,  sondern 
erst  im  alkalischen  Darmsafte  aufgenommen  und  gelangt  in  den  ganzen 
Körper,  so  dass  das  freiwerdende  .Jod  in  dein  ganzen  Organismus  zur 
Wirkung  gelangt.  Anfänglich  werden  täglich  1-2,  später  2-3  Teelöffel  voll 
des  10 proz.  Präparates  dargereicht.  Auch  bei  Asthma  bronchiale  und 
Emphysem  (Frese)  und  bei  Adenom  und  Pleuritis  (Losio)  hat  sich  das 
Mittel  bewährt. 

Aeusserlicli  subkutan  hei  Lues  von  Klingmüller,  Kindler, 
Lane  und  Buss  gerühmt,  sowie  bei  Asthma,  Adipositas  nimia,  skrofulöser 
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Diathese,  Tabes  dorsalis  (Dornblüth),  das  25proz.  Präparat  verwendet. 
Täglich  10,0-20,0  des  leicht  angewärmten  25proz.  Jodipins  in  das  sub- 
kutane Gewebe  zwischen  Haut  und  Muskel  der  Glutäalgegend;  nach  der 
10.  Injektion  Pause. 

Jodival  siehe  Urea  monojodisovalerianylica. 

Jodoformal  und  Jodoformin  siehe  Hexamethylentetraminum-Jodo- 
formium. 


* Jodoformium.  Austr., 

form  um  Nederl.  Jodoform  Am 


Belg., 


Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Jodo- 
, Brit.,  Jap.  lodoforme  Gail.  Jodo- 
formio  Ital.  Jodoform.  Trijodmethan.  CHJ3.  Kleine,  glänzende, 
hexagonale,  fettig  anzufühlende  Blättchen  oder  Tafeln  oder  ein  kristalli- 
nisches Pulver  von  citronengelber  Farbe,  von  durchdringendem,  etwas 

Geschmack,  in  Wasser  nicht,  in  10 
70  (Belg.,  Dan.,  Helv.  50)  T.  Wein- 


ana,  Cumarin 


1.  Sclimp.  etwa  120°.  — 1,0  pulv. 


Ital. 


dagegen 


zu  ver- 
folgende Zusätze  empfohlen  worden:  Cort.  Cinnamom. 


(0,5 


gerühmt 


safranartigem  Gerüche,  scharfem 
(Belg.,  Helv.,  Ross.  6)  T.  Aether, 
geist,  Kollodium  und  fetten  Oelen 
10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Grösste  Eiuzelgabe:  0,2,  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Gail.,  ITelv., 

Jap.),  dagegen  Nederl.  0,15,  Ross.  0,1. 

Grösste  Tagesgabe:  0,6,  (ebenso  Belg..  Helv.,  Jap.,  Ross.), 

Austr.,  Gail.,  Ital.  1.0,  Nederl.  0,4. 

Um  den  intensiven  und  für  viele  unangenehmen  Geruch 
decken,  sind 
ceylan. 

(5  : 10).  Besonders 
2 T.  01.  Menth,  pip.  zu 
Gemisch  von  Jodoform 
10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Innerlich  zu  0,02-0,05-0,1-0,2 

Pillen  oder  ätherischer  Lösung  _ ^ _ 

Gastralgie,  Cephalalgie,  Ischias,  sowie  gegen  Intermittens,  gegen  schmerz- 
hafte Geschwüre  und  Skrofulöse,  Neuralgien,  sowie  auch  gegen  Rheuma- 
tismus und  sogar  Phthisis,  auch  gegen  Diabetes,  Syphilis,  Eklampsie 
angewandt,  aber  bereits  wieder  verlassen,  weil  nicht  bewährt. 

Aeusserlich  als  I ulver  zum  Aufstreuen  auf  Geschwüre  (nament- 
lich bei  Schankern,  auch  bei  Mastdarmfisteln);  zur  Insufflation  in  die 
Aase,  den  Pharynx,  den  Larynx  (bei  Geschwüren  derselben,  syphilitischen: 
Lincoln,  und  namentlich  tuberkulösen:  Semon);  in  Lösung  (in  Aether 
Alkohol  oder  Kollodium  — zum  Auf  pinseln  auf  Haut-  oder  Schleimhaut- 
geschwure  z.  ß.  Ulcus  cruris);  in  Salben  1 auf  10-15  bei  Meningitis 


10  Jodoform),  Menthol  (0,3  : 10),  Kampfer 
wird  ein  Gemisch  1 T.  Acid.  carbol.  und 
197  T.  Jodoform.  — Eka-Jodoform  ist  ein 
mit  0,5  Proz.  Paraformaldehyd.  — E.  T.  1.0 


mehrmals  täglich 
gegen  Struma, 


gegen 


in  Pulvern, 
Carcinom, 


1 ' 7 A J.V/  JL  t J 1 V 1 

tuberculosa  mit  Erfolg  von  Coesfeld,  Bauer  und  Moleschott 


ange- 


und  tuberkulöse  Exantheme,  sowie  Driisen- 


wendet;  gegen  schuppige 

anschwell ungen,  besonders  aber  bei  syphilitischen  Geschwüren.  Knochen- 
schmerzen schmerzhaften  Ulcerationen,  Fissuren,  Verbrennungen  nützlich; 
auch  bei  I ruritus  und  Prurigo,  sowie  gegen  weiche  Schanker  (1:3  Glycerin) 
empfohlen.  Für  die  Wundbehandlung  in  der  allgemeinen  Chirurgie  eine 
aut  lang  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  verwendet,  jetzt  aber  durch  die 
moderne  Asepsis  fast  ganz  bei  Seite  geschoben.  Wiederholt  vorgekommene 
ergiftungen  durch  Resorption  von  der  Wundfläche  aus,  lassen  eine  ge- 
wisse Vorsicht  durchaus  notwendig  erscheinen.  Man  vermeide  ausgedehnte 
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Jodoformium. 


Wundflächen  und  seröse  Häute  zu  stark  zu  pudern  und  nehme  sich  bei 
alten,  schwächlichen  und  herz-  und  nierenkranken  Personen  besonders 
in  Acht.  Das  Präparat  wird  in  den  verschiedensten  Formen  als  Jodo- 
formgaze — Seide  — Bacillen  — Suppositorien  — in  Aether  gelöst  als 
Spray  — in  Kollodium  gelöst  — in  Pflasterform  angewendet.  (Bei  Carcinom 
der  Harnblase,  Rectum,  Uterus  etc.  Hämorrhoiden,  Gonorrhöe,  Ozaena, 
Ulcerationen,  Decubitus  etc.)  Die  beste  Methode  den  Geruch  des  Jodo- 
forms zu  beseitigen,  ist  dasselbe  so  wenig  wie  möglich  zu  verwenden. 
Dass  der  Gebrauch  des  Jodoforms  in  der  Chirurgie  gegen  früher  ausser- 
ordentlich eingeschränkt  ist  und  z.  Z.  nur  noch  bei  der  Behandlung 
tuberkulöser,  vornehmlich  Knochenaffektionen  Anwendung  (in  Emulsionen, 
Pulver,  Jodoformgazestreifen)  findet,  ist  schon  oben  bemerkt. 

Zur  Behandlung  des  weichen  Kropfes  empfahl  Mosetig  paren- 
chymatöse Injektionen  von  Jodoform  (1,0),  Aether  (5,0)  und  01.  Olivar. 

(9.0) ,  oder  Jodoform.  (1,0),  Aether  und  Öl.  Olivar.  (ana  7,0),  beginnend 
mit  1,0  der  Lösung  und  steigend  bis  zu  4,0  alle  3-8  Tage.  Bei  tuber- 
kulösen Geschwüren,  Entzündungen,  Gelenkerkrankungen  usw.  empfiehlt 
Sen  ge  r Einspritzung  einer  Emulsion  von  Jodoform  (2,0)  mit  Glycerin 

(20.0)  bei  Kindern,  3,0  bei  Erwachsenen. 

P.  Bruns  empfiehlt  Jodoformemulsionen  in  der  1.  bis  4.  Woche 
2-6  ccm,  später  10-30  ccm  Jodoformmischung  in  kalte  Abszesse  zu 
injizieren. 

Auch  in  bereits  geöffnete  tuberkulöse  Abszesse  wurde  nach  dem  Aus- 
waschen mit  4proz.  Borwasser  Jodoformglyccrin  mit  gutem  Erfolg  ein- 
gespritzt (Dsirnl). 

Die  verschiedenen  mit  Jodoform  imprägnierten  Verbandstoffe  (siehe 
Gossypium  impraegnatum  und  Tela  impraegnata)  sind  meist  mit  ver- 
schiedenem Gehalte  (5-10-20-30  Proz.)  und  in  verschiedenen  Packungen 
zu  billigen  Preisen  vorrätig.  Auch  ist  es  neuerdings  gelungen,  dieselben 
nach  dem  Imprägnieren  nochmals  zu  sterilisieren,  ohne  dass  hierbei  das- 
Jodoform  zersetzt  wird. 

Man  achte  auf  die  Jodoformexantheme  (Jadassohn,  Neisser), 
umsomehr  als  einzelne  Menschen  im  höchsten  Grade  empfindlich  sind. 
Die  Jodoformvergiftungen  äussern  sich  als  Kopfweh,  Schlaflosigkeit,  Ver- 
stimmung, Sprachstörungen,  Gedächtnisschwäche  bis  zu  ausgesprochenen 
Psychosen,  sowie  gastroenteritischen  Symptomen,  Albuminurie,  Hämaturie 
und  gelegentlichen  Zuständen  von  Herzlähmung.  Zur  Behandlung  werden 
grosse  Dosen  Alkali  (Natr.  bicarbonic.  15,0  : 200,0),  Kochsalztransfusionen 
und  äusserliche  Entfernung  des  Jodoforms  angewandt. 


917.  Jodoformii  2,5 

Ungt.  Glycerini  25,0. 

M.  f.  ungt. 

Bei  schuppigen  Hautausschlägen. 


918.  fl:  Empl.  adhaesiv. 

Empl.  Plurabi  spl.  ana  20,0 
Jodoformii  pulv.  10,0. 

M.  1.  a.  extencl.  supra  corium. 

D.  S.  Starkes  Jodoformpflaster. 

Fische  r. 


919.  01  ei  Ligni  Sassafras,  gtt.  II 

Jodoformii  pulv.  ad  10.0. 

M.  f.  pulv.' 

D.  S.  Aeusserlich. 

Jodoformium  d e s o d o r a t u m. 

Form.  mag. 


920.  I|’  Jodoformii  5,0 

Collodii  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich  aufzutragen. 

Bei  gichtischen  und  rheumatischen 
Schmerzen.  Moretin. 


3W*  Bf  917-920. 
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Jodoformogen. 


921.  Jodoformii  1,0 

Acidi  tannici  0,1 
Collodii  elastici  ad  10,0. 

D.  S.  Zum  Einpinseln. 

Bei  Erkrankung  der  Bindehaut. 

Nieden. 


922.  B Jodoformii  1,0 

Olei  Olivarum 
Aetheris  pur.  ana  7,0. 

M.  D.  S.  Zu  Einspritzungen  in  den  Kropf. 
V2-I  Pravazsp ritze  alle  2-5  Tage. 

Gar  re. 

923.  B Jodoformii  desodorati  2,0 

Butyri  Cacao  30,0. 

M.  f.  bacill.  medicament.  Bougie  Nr.  Y. 

Zum  Einführen  in  die  Harnröhre  oder 
Blase.  Lassar. 


924.  B Jodoformii  4,0 

Balsami  peruviani  8,0 
Butyri  Cacao 
Cerae  albae  ana  6,0 
Magnesiae  ustae  4,0. 

F.  1.  a.  suppos.  Nr.  NIL 
S.  Nach  jedem  Stuhlgang  ein  Zäpfchen. 
Bei  Hämorrhoiden. 


925.  B Jodoformii 

Acidi  borici  ana  0,05 
Morphini  hydrochlorici  0,01. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zum  Einblasen  1-2 mal  täglich. 

Bei  tuberkulösen  Geschwüren  des  Kehl- 
k°Pfs-  Semon. 


926.  B Jodoformii  pulv.  10,0 

Gummi  arabici  pulv.  0,5 
Aq.  destill. 

Glycerini  ana  q.  s. 

M.  f.  bacilli. 

Crayons  d'Iodoform. 

Gail. 

927.  B Jodoformii  10,0 

Olei  Cacao  9,0 
Olei  Olivarum  1,0, 

M.  leni  calore. 

Eormentur  bacilli  diametr.  3 mm,  lon- 
gitudin.  6 cm. 

Cereoli  Jodoformii. 

Ergb. 

928.  B Gelatinae  albae 

Aq.  destill. 

Glycerini  ana  3,0 
Jodoformii  1,0. 

M.  f.  bacilli  tenues. 

Cereoli  Jodoformii  elastici. 

Ergb. 

929.  B Jodoformii  2,4 

Olei  Cacao  ad  24,0. 

M.  f.  suppositoria  Nr.  XII. 

Jodoform  Suppo  sitories. 

Brit. 

930.  B Jodoformii  3,0 

Olei  Lini  27.0 
Vasolimenti  70,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Vasolimentum  Jodoformii. 

g Ergb. 


Pf* Jodoformogen.  Jodoformogen,  Jodoformeiweiss.  Hellgelbes 
schwach  nach  Jodoform  riechendes,  in  Wasser  uni.  Pulver,  das  etwa 

J1odoform  ennthält-  Es  kann  ohne  Zersetzung  zu  erleiden  bei 
100°  sterilisiert  werden.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Aeusserlich  als  geruchloser  Ersatz  des  Jodoforms,  besonders  bei 
katarrhalischen  Erkrankungen  der  Scheide,  Scheidendammrissen,  zur 

ocheidentamponade,  sowie  als  Antisepticum  zur  Wundbehandlung 
empfohlen.  ö 


CT\  Ross.  Jodol  Am.  Jodolo  Ital.  Tetra jodpyrrol, 

i 4 4_  , ein  hellbraunliehes,  kristallinisches,  geschmaek-  und  geruch- 
loses Pulver.  In  Wasser  fast  ganz  uni.  (1  : 5000),  dagegen  1.  in  13  T 

1,0'Ä,  100  MO  PfUn<l  50  T'  Chlorofo™>  so»«®  in  fetten  Oclcn.  — 

um  APA01'  o a 0,25  P0  fosi  "l11(|  die  beginnend  und  nach  und  nach 
bei  Lues  empfohlen  ^ d,°  Ste«end’  Statt  dcs  Kal  ^ ™n  Pick 

des  lbdnfSSCrJlChi  fS  kraftlges’  siclier  wirkendes  Antisepticum,  statt 

zuziet^  äTSpUT1  dl®?e“  wegen  der  Geruchlosigkeit  entschieden  vor- 
- n.  Als  I ulver  direkt  auf  die  Wundfläche  gepudert,  wobei  das  Jodol 

B 921-930. 
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Jodomenin. 


mit  dem  Sekret  keinen  Schorf  bildet  — Sekrete  sind  geruchlos,  Gra- 
nulationsbildung gut.  Das  neuerdings  auch  in  fein  kristallisiertem  Zu- 
stande, als  gelbbraunes,  nicht  zusammenfallendes  Pulver  hergestellte 
Jodol  wird  von  Schaffer  zu  Insufllationen  bei  Ozaena,  Knocheneiterungen, 
tuberkulösen  Geschwüren,  Erkrankungen  der  Tonsillen,  Trachea  und  des 
Larynx  (Hajek)  mit  gutem  Erfolge  angewendet.  Jodol- Aether-Collodium 
im  \ erhältnis  von  1:5:  50  und  Jodsalbe  von  5-10  Proz. 

Tampons  getränkt  mit  Lösung  mit  2 Jodol,  16  Spirit.,  34  Glycerin 
bei  jauchenden  Uterus-  und  Rectumcarcinomen  eingeschoben  zur  Des- 
odorisation  der  Sekrete.  Dieselbe  oder  eine  10-20  proz.  ätherische  Lösung 
zum  Einspritzen  in  Fisteln  und  in  entleerte  und  ausgekratzte  Abszesshöhlen. 

931.  Bf  Jodoli 

Acidi  tannici 
Acidi  borici  ana  5,0. 

M.  f.  pulv.  I).  S.  Schnupfpulver.  Bei  Coryza.  Turban. 

Jo  dornen  in.  Jodomenin.  Jodwismuteiweissverbindung  mit  2 Proz. 
Wismut,  orangegelbes  Pulver,  das  in  Wasser,  Weingeist  und  verdünnter 
Säuren  uni.  ist  und  kein  Jod  abspalten  soll,  ln  alkalischen  Flüssigkeiten 
wird  es  unter  Bildung  von  Jodalkalien  gespalten.  In  Tabletten  zu  0,5 
im  Handel.  Jede  Tablette  enthält  0,07  Jod. 

Innerlich  3 mal  täglich  1-2  Tabletten  bei  sekundärer  und  tertiärer 
Lues,  Arteriosklerose,  Angina  pectoris,  Skrofulöse  usf.  Soll  sich  erst  im 
Darm  spalten  und  infolgedessen  den  Magen  nicht  belästigen. 

Jodopyrin  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum  jodatum. 

Jodotliyrin  siehe  Organotherapeutica. 


'Jodum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Jodium  Nederl. 
Jodine  Am.,  Brit.,  Jap.  lode  sublime  Gail.  Jodo  Ital.  Jod.  J. 

Schwarzgraue,  metallisch  glänzende,  trockene,  rhombische  Tafeln  oder 
Blättchen  von  eigentümlichem  Geruch,  beim  Erhitzen  violette  Dämpfe 
bildend.  Jod  löst  sich  bei  Zimmertemperatur  ungefähr  in  4500  T.  AVasser, 
9 F.  Weingeist  und  etwa  200  T.  Glycerin,  ferner  reichlich  in  Acther  und 
wässeriger  Kaliumjodidlösung.  Stärkelösung  wird  durch  wässerige  Jod- 
lösung blau  gefärbt.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf.  Cave:  Aetzalkalien 
und  deren  Carbonate,  Alkaloide,  Metallsalze,  Gerbstoffe,  Gummi,  Stärke 
und  organische  Stoffe  überhaupt. 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.),  dagegen 
Aüstr.,  Ital.  0,03,  Nederl.  0,015,  Ross.  0.01. 

Grösste  Tagesgabe:  0,06  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.,  Nederl.),  dagegen 
Austr.,  Ital.  0,1,  Ross.  0,05. 

Innerlich  zu  0,01-0,02  2-3maI  täglich,  in  Pulvern,  Pillen;  beide 


Formen 


urizweckmässig, 


weil  sie  der  Verflüchtigung  des  Jods  kein 


Hindernis  entgegensetzen,  überhaupt  wird  das  Jod  innerlich  als  solches 
nicht  mehr  gegeben,  sondern  statt  dessen  werden  die  Salze  oder  die 
Tinktur  (s.  d.)  gebraucht. 

Aeusserlich  früher  zu  Inhalationen  bei  Phthisis  gerühmt,  bei 
Diphtherie  von  Waring-Gurren,  zur  Touchierung  des  Nasenrachenraumes 
und  des  Rachens  bei  Keuchhusten  von  Bradt  empfohlen.  Am  besten 
verwendet  man  das  Jod  in  einer  Solutio  Kali i jodati  aufgelöst  in  zer- 
stäubter Form  mittels  der  gewöhnlichen  Zerstäubungsapparate  (Jo di 
puri  0,02-0,05-1,0,  Kalii  jodati  0,5-1, 0-2, 5 auf  500,0);  zu  Mund- 


Bf  931. 


Jodum. 
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und  Gurgelwässern  0,1-0,25  in  einer  Solutio  Kalii  jodati  0, 5-1,0 
ad  100,0  Aqua;  Injektionen  0,05-0,5  auf  100,0  Solutio  Kalii  jodati; 
Augenwässern  0,05  auf  100,0;  Waschungen  2, 5-5,0  auf  100,0. 

Bei  allen  diesen  wässerigen  Lösungen  muss  immer  noch  Kalium 
jodatum  hinzugefügt  werden,  in  der  Regel  das  vier-  bis  sechsfache;  will 
man  eine  spirituöse  Lösung  benutzen,  so  ist  das  Jodkalium  entbehrlich. 
Salben  0, 1-1,0  auf  100,0  Fett;  die  zuweilen  vorkommende  Verordnung 
von  Jod  mit  Unguentum  Hydrargyri  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil 
sich  alsbald  IJydrargyrum  jodatum  bildet,  dessen  irritierende  Einwirkung 
in  der  Regel  viel  heftiger  ist,  als  man  beabsichtigt.  Zu  Linimenten, 
Pflastern  0, 5-1,0  auf  50,0  eines  einfachen  Pilasters  — auch  hier  ist 
das  beliebte  Emplastrum  Hydrargyri,  aus  dem  eben  erwähnten  Grunde 
zu  vermeiden.  Zum  Touchieren  des  Rachens  bei  Keuchhusten  (s.  oben) 
wird  eine  Lösung  von  0,5  Jod,  1,5  Kaliumjodid  und  0,5  Phenol  in  15,0 
Glycerin  und  Wasser  ad  100,0  verwendet. 


932.  R Jodi  0,5 

Kalii  jodati  1,0 
Aq.  destill.  50,0. 

M.  D.S.  2 stündlich  5 Tropfen  (auf  10-15 
zu  steigen)  in  einem  Liqueurglase  mit 
Wasser  zu  nehmen. 

Bei  Typhus  und  Intermittens. 

v.  Willebrand. 


933.  R Jodi  2,0 

Kalii  jodati  10,0 
Aq.  destill.  250,0. 

M.  I).  S.  3 mal  täglich  1 Kaffeelöffel  voll 
in  einigen  Löffeln  Rotwein  und  Wasser 
vor  der  Mahlzeit  zu  nehmen. 

Brown-Sequard. 

934.  R Jodi  0,6 

Olei  Jecoris  Aselli  30,0. 

M.  D.  S.  Morgens  und  abends  1-2  Teelöffel 
voll  zu  nehmen. 

Bei  skrofulösen  und  phthisischen  Syphili- 
tischen mit  chronischem  und  torpidem 
Verlauf.  — Wird  Ol.  Jecor.  nicht  gut 
vertragen,  dann  statt  dessen  Glycerin. 

v.  Sigmund. 

935.  R Jodi  0,5 

Kalii  jodati  1.0 
Aq.  q.  s.  ad  250 
M.  D.  S.  Solutio  Lugoli. 

Solutio  Jodeti  kalici  cum  Jodio. 

Nederl. 

936.  R Jodi 

Kalii  jodati  ana  5,0 
Glycerini  10,0. 

M.  D.  S.  Zum  Verbände. 

_ Bei  Lupus,  sekundären  syphilitischen 
Geschwüren;  die  Jodlösung  wird  aufge- 
strichen, mit  dünnen  Guttapercha-Platten 
bedeckt,  die  nach  24  Stunden  abgenommen 
und  durch  kalte  Umschläge  ersetzt  werden. 
J odglycerin. 


937.  R Jodi  0,05-0,1 

Kalii  jodati  0,1 -0,2 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

D.  Zum  Einspritzen  unter  die  Augen- 
lider bei  skrofulöser  Ophthalmie,  zur 
Injektion  in  Fistelgeschwüre,  zum  Auf- 
schnupfen bei  Coryza  scrophulosa. 
Solutio  Jodi  pro  usu  externo. 

Lugol. 

938.  R Jodi 

Acidi  carbolici  ana  0,5 
Kalii  jodati  1.0 
Glycerini  50,0. 

M.  D.  S.  Zum  Touchieren  des  Pharynx. 
Bei  Pharyngitis  granulosa.  Mandl. 


939.  R Jodi  1,0 

Kalii  jodati  2,5 
solve  in 

Aq.  destill.  150,0 
adde 

Spir.  dil.  30,0. 

M.  D.  Bei  Pruritus  perinealis  zweistünd- 
lich mittels  eines  Schwämmchens  an- 
zuwenden; bei  Pruritus  vulvae  um  das 
Vierfache  zu  verdünnen.  Haneke. 


940.  R Jodi  0,1 

Olei  Jecoris  Aselli  50,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich  aufzupinseln  und 
zum  Verbände. 

Bei  Lupus.  v.  Hebra. 


941.  R Jodi  1,0-1, 5 

Kalii  jodati  2, 0-3,0 
Ungt.  simpl.  15,0. 

M.  F.  ungt. 

Zur  Einreibung  bei  Drüsenanschwel- 
lungen, bei  beginnender  Phthisis  pulm. 

Little. 

R 932-941. 
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Jodylin 


942.  1\  Jodi  0,5 

Kalii  jodati  2,5 
Aq.  destill.  2,0 
Adipis  suilli  ad  25,0. 

M.  f.  ungt.  Aeusserlich. 

Unguentum  Jodi. 

Form.  mag. 


943.  Bf  Jodi  0,6 

Kalii  jodati  4,0 

Adipis  suilli  (Yasel.)  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

Bei  skrofulöser  Ophthalmie.  Lugol. 


944.  Bf  Jodi  5,0 

Kalii  jodati  2,0 
Glycerini  1,0 
Spiritus  diluti  40,0. 
M.  f.  Liniment. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 

Linimentuni  Jodi. 


945.  Bf  Jodi  0,G 

Kalii  jodati  2,0 
Lanolin  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  Bei  Frostbeulen.  Schmalz. 


946.  Jodi  0,5 

Collodii  25,0. 

M.  D.  S.  Zum  Bestreichen  der  Frostbeulen. 


947.  Bf  Jodi 

Kalii  jodati  ana  0,5- 1,0 
Empl.  saponati  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  emplastr.  Bei  sypilitischen  und  arthri- 
tisclien  Knochengeschwülsten.  Ebers. 


948.  Bf  Jodi  10,0 

Acidi  oleinici 

Olei  Yaselini  flavi  ana  40,0 
Liq.  Ammonii  spirituosi  10,0 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Vas olimen tum  jodatum. 

Er  gh. 

(Enthält  mindestens  4 Proz.  feines  Jod.) 


Jodylin  siehe  Bismutum  jodosalicylicum. 
Jothion  siehe  Hydroxypropanum  bijodatum. 


Kali  causticum  fusum.  Ross.  Kalium  hydrooxydatum 
Kalium  liydricum  Belg.,  Ilelv.  Hydras  kalicus  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Potassii  Hydroxidum,  Potassa  caustica,  Potassium  Hydroxide  Am.,  Brit. 
Caustic  Potash  Jap.  Hydroxyde  de  Potassium  officinal  Gail.  Idrato 
potassico  Ital.  Kali  hydricum  fusum,  Lapis  causticus  Chirurgorum, 
Kaliumhydroxyd.  Aetzkali.  KOH.  Trockene,  weisse,  harte,  an  der 
Luft  feucht  werdende  Stücke  oder  Stäbchen  von  kristallinischem  Bruch. 
Sie  lösen  sich  in  1 (Helv.  0,5)  T.  Wasser  und  leicht  in  Weingeist.  Der 
Gehalt  an  Kaliumhydroxyd  soll  nach  DAB.  mindestens  85  Proz.  betragen 
(ebenso  Am.,  Belg.,  Dan.,  Ital.).  Ilelv.  verlangt  mindestens  80,  Suec.  86,8, 


Nederl.  89,8, 
Cave:  Säuren 


Vustr.,  Brit.,  Gail.,  Jap.  90  Proz.  KOH.  — 10,0  10  Pf. 
Metallsalze. 


Aeusserlich  in  Substanz  als  Aetzmittel  pure,  wo  man  eine  1 
in  die  liefe  reichende  Wirkung  beabsichtigt,  so  namentlich  bei  Biss-  | 
wunden  toller  oder  giftiger  Tiere;  zum  allmählichen  OelTnen  tief- 
liegender Abszesse,  zur  Zerstörung  derber  und  umfangreicher  iVfter- 
gebilde,  Kondylome,  Muttermäler,  Knoten  und  Infiltrate  von  Lupus, 
Warzen  u.  dgl.  m.  Ferner  mit  ziemlich  gleichen  Teilen  Calcaria  usta 
als  Wiener  Aetzpulver,  Pulvis  causticus  Viennensis  (s.  d.).  Zu 
Bädern  30,0-100,0  auf  ein  allgemeines  Bad,  2, 0-4,0  auf  den  Liter  bei 
örtlichen  Bädern. 


949.  Kali  caustici  fusi  0,03-0,1 
Tinct.  Opii  simpl.  0,25 
Aq.  Chamomillarum  ad  15,0. 
Ar.  D.  S.  Zur  Injektion  ins  Ohr. 

Bei  Otorrhoea  purulenta. 

Rust. 


950.  Kali  caustici  fusi  1,0 
Saponis  domestici  15,0 
Olei  Lavandulae  4,0 
Aq.  destill.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Umgesclnittclt  zum  Waschen. 

F r e i b e r g. 
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951.  Ivalii  caustici  fusi  G,0 
Camphorae  2,0 
Sacchari  50,0. 

Aq.  destill.  600,0. 

M.  D.  S.  Wa sch mi tt e 1. 

Bei  fungösen  und  torpiden  Geschwüren. 

Saviard. 

Kalium  aceticmn.  Belg.,  Ross.  Acetas  kalicus  Dan.,  Ncdcrl.,  Suec. 
Potassii  Acetas,  Potassium  Acetate  Am.,  Brit.  Acetate  de  Potassium 
Gail.  Acetato  di  Potassio  Ital.  Kaliumacetat.  Essigsaures  Kalium. 
CHgCOOK.  Weisses,  kristallinisches  Pulver  oder  lockere  schuppige  Massen, 
die  an  feuchter  Luft  zerfliessen  und  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl 
sind.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-4,0,  meist  in  Solution,  besser  in  Form  des 
Liquor  Kalii  acet.  (vgl.  diesen),  in  Pillen. 


952.  B, 


M.  D.  S. 


Kalii  caustici 
Calcariae  ustae 
Saponis  viridis 
Aq.  destill.  ana. 
Aeussei'lich. 


Aetzpaste. 


Kalium  bicarbonicum.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Bicarbonas  kalicus 
Suec.  Potassi  Bicarbonas,  Potassium  Bicarbonate  Am.,  Brit.,  Jap. 
Karbonate  aride  de  Potassium  Gail.  Kaliumbicarbonat.  Doppeltkohlen- 
saures Kalium.  KHC03.  Farblose,  durchscheinende,  trockene  Kristalle, 
.die  sich  langsam  in  4 T.  Wasser,  gar  nicht  in  absolutem  Alkohol  lösen 
— 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5,  in  Pulvern  zur  (Bereitung  der  Brausepulver 
ist  Natrium  bicarbonicum  vorzuziehen),  Pillen  unzweckmässig,  Solutionen 
(Brausemischungen). 


953.  Kalii  bicarbonici  0,6 
Corticis  Aurantii  0,3. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  N. 

3.  Täglich  3 mal  1 Pulver  in  Zucker- 
wasser zu  nehmen.  Gegen  Magen-  und 
Darmsäure.  G.  A.  R i c h t e r. 


951.  B;  Kalii  bicarbonici  10,0 
solve  in 

Aq.  Menth ae  piperitae  150,0 
ad  de 

Sir.  Aurantii  Corticis  25,0. 
Stündlich  1 Esslöffel. 


* 


Kalium  bromatum. 


M.  D.  S. 

Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Brometum 

• • n . tv  i 


i , . 1 ~ IIUÖÖ.  DHMIIPUUII 

kalicum  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Potassii  Bromidum,  Potassium  Bromide 
lap.  Bromure  de  Potassium  Gail.  Bromuro  di  Potassio 


Am.,  Brit.,  Jap  

Ital.  Kalium  hydrobromicum,  Kaliumbromid,  Bromkalium.  KBr  Farb- 
lose, würfelförmige,  glänzende,  luftbeständige,  geruchlose,  scharf  salzig 
schmeckende  Kristalle  oder  ein  weisses  kristallinisches  Pulver,  in  1 7 f 
Wasser  und  in  etwa  200  T.  Weingeist  1.  Nach  DAß.  mindestens 

Inn  a Tlbr°mid,  entsprechend  66,3  Proz.  Brom,  enthaltend.  — 

10,0  10  Pf.,  100,0  65  Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf.,  100,0  pulv.  90  Pf.  - 

a\e:  Liquor  Ammon,  acetici,  Pyramidon,  Blei-,  Siiber-Quecksilber- 
verbindungen. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  4,0,  10.0. 

oder  SDnTr1Ch  ZU  (l\3'°V>’l‘0r2,0  3-4 mal  täSlich  in  Pulvern,  Pillen 
bei  up  U n)neni  ßro!nkalmm  lst  eins  der  vorzüglichsten  Nervina 
nnühprf11  ^s]th^ülsclien  Zustanden  mannigfachster  Art  und  besonders  ein 

auch  hl  lhiheS  AntlSpasraodlcum  und  wkd  als  solches  gegen  Chorea, 
Schwel sowi®  bei  Erbrechen,  besonders  dei’ 
cenhalitTs^Edl  fied\1C  1 ’ <*  m1  Konvulsionen  mit  Symptomen  der  En- 
(J  ind)s  L V P empfohlen  (stündlich  1,0:  Shoyer),  bei  Tetanus 
lndcs  die  Wirksamkeit  weniger  sicher  ist),  Keuchhusten  (Beaufort) 
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nervösen  Ilerzpalpitationen,  Hemicranie  (Migräne).  In  Krampfzuständen, 
namentlich  Epilepsie,  wo  kleine  Dosen  versagen,  sind  oft  grosse  Dosen 
(1, 0-2,0  und  noch  mehr)  von  Erfolg  begleitet.  Voisin  empfiehlt,  um 
Gastralgien  zu  vermeiden,  das  Mittel  in  Zuckerwasser  gelöst,  dem  auch 
Rotwein  zugesetzt  werden  kann,  bei  Beginn  der  Mahlzeit  zu  reichen. 
Bei  der  Anwendung  grosser  Dosen  gegen  Epilepsie  rät  derselbe,  die 
Wirkung  derart  zu  regulieren,  dass  man  so  lange  mit  der  Dosis  steigt, 
bis  die  Reflexaktion  soweit  herabgesetzt  ist,  dass  Kitzeln  des  Pharynx 
bis  zum  Larynxeingang  mittels  eines  Löffels  keine  Nausea  mehr  hervor- 
ruft. Das  Mittel  wirkt  ferner  als  vorzügliches  Hypnoticum  bei  nervöser 
Schlaflosigkeit;  hier  sind  oft  schon  kleine  Dosen  (0,3-0, 5 3 mal  täglich) 
von  Erfolg;  in  entgegengesetztem  Falle  sind  grössere  Dosen  zu  reichen. 
Der  Schlaf  tritt  nicht  als  unmittelbare  Folge  des  Mittels  ein,  wie  nach 
Morphium,  sondern  wird  durch  Verminderung  der  nervösen  Erregbarkeit 
bewirkt.  Auch  als  Antiaphrodisiacum  ist  das  Bromkalium  bewährt, 
indem  es  den  Gcschlechtstrieb,  namentlich  beim  Manne,  herabsetzt;  des- 
halb angewandt  bei  Chorda  venerea,  Satyriasis,  bei  reichlichen  Pollu- 
tionen usw.  Auch  bei  Tripper  gerühmt,  etwa  1,0  dreimal  täglich  mit 
Kal.  carbon.  und  Acp  Camphorae.  Beard  rühmt  es  gegen  Seekrankheit 
und  lässt  grosse  Dosen  schon  einige  Tage  vor  der  Einschiffung  nehmen. 
Unter  dem  Namen  Erlenmeyersches  Brom wasser  wird  ein  kohlen- 
säurehaltiges Wasser  vertrieben,  welches  mehrere  Bromsalze  (Kal.  brom., 
Natr.  brom.  ana  4,0,  Ammon,  brom.  2,0  gelöst  in  750  natürlichem 
kohlensaur  em  Wasser)  enthält.  Gegen  die  beim  längeren  Bromkalium- 
gebrauch leicht  entstehenden  llauteffloreszenzen  empfiehlt  Prowse  Be- 
deckung derselben  mit  Kompressen,  die  in  gesättigte  wässerige  Salicyl- 
säurelösung  getränkt  sind. 

Aeu ss erlich  zu  K!y stieren  (von  Ferrand  bei  Tenesmus  empfohlen 
etwa  5,0  auf  100,0),  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung,  zu  Salben 
1, 0-2,0  auf  10,0  Fett  bei  Pruritus. 

Intoxikationen  bei  Bromkalium.  Bei  länger  dauernder  An- 
wendung des  Bromkaliums  sind  wiederholt  Intoxikationen  beobachtet 
worden:  Blässe  der  Haut,  allgemeine  Schwächezustände,  Apathie  und  Ge- 
dächtnisschwäche, Bronchial-  und  Magendarmkatarrh,  Exantheme  (Brom- 
akne). Nach  Aussetzen  des  Mittels  verschwinden  auch  die  Symptome. 


955.  p Kalii  bromati  8,0 

Natrii  bromati 
Ammonii  bromati  ana  4,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3 mal  tagt.  1 Esslöffel. 

Mixtura  nervina.  Form.  mag. 

956.  Kalii  bromati  0,25 

Castorei  Canadcnsis  0,06-0,12 
Sacchari  albi  0,3. 

M.  f.  pul v.  D.  tal.  dos.  Nr.  X.  D.  ad  chart. 
cerat. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  Epilepsie,  Chorea,  nervöser  Schlaf- 
losigkeit. Leyden  — Itabow. 

957.  p Kalii  bromati 

Sacchari  albi  ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

p 955-959. 


D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver  in  Wasser 
oder  Baldriantee  gelöst  zu  nehmen. 

Wie  das  vorige.  Eventuell  zu  verstärken. 


958.  p Kalii  bromati  3,0 

Ammonii  bromati  1,0 
Kalii  chlorati  4,0 
Rad.  et  Succ.  Liquiritiae 
dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  3 mal  täglich  5-10  Pillen  zu 
nehmen. 


959.  p Kalii  bromati  2,0 

Glandularum  Lupuli  4,0 
Extr.  Gentianac  2,0. 
ut  f.  pil.  Nr.  LX. 

S.  Abends  1-2  Pillen  zu  nehmen. 
Bei  Chorda  venerea. 


Kalium  cantharidinicum 
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900.  R Kalii  bromati  1,2 

Chlorali  hvdrati  1,0 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  111. 

S.  Stündl.  1 Pulver  bis  Schlaf  erfolgt. 
Bei  Eklampsie  Schwangerer. 

Richardson. 


961.  R Kalii  bromati  0,05 

Magnesii  carbonici  0,25 
Ilydrargyri  chlorati  0,02 
Sacchari  Lactis  0,25. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Bei  Zahnkrämpfen  kleiner  Kinder 
jedesmal  1 Pulver. 


962.  R Kalii  bromati  0,25 

Natrii  bicarbonici  3,75 

Glycerini  7,5 

Aq.  Eoeniculi  ad  45,0. 

M.D.S.  Teelöffelweise  zur  Beruhigung  der 
Kinder. 


963.  R Natrii  bicarbonici  50,0 
Sacchari  albi  pulv.  8,75 


Kalii  bromati 
Natrii  bromati  ana  20,0 
Ammonii  bromati  10,0 
Acidi  citrici  pulv.  19,0 
Acidi  tartarici  pulv.  22,25. 

M.  1.  a.  ut  f.  pulv.  granulat. 

D.  S.  Brausendes  Bromsalz. 

Ergb. 

964.  R Kalii  bromati  2,0 
Acidi  salicylici  0,5 
Ungt.  Glycerini  20,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Salbe. 

Gegen  Pruritus  vaginalis;  über  diese 

Salbe  Zinkstreupulver  aufstreuen. 


965.  R Kalii  bromati  1,2 

Ammonii  bromati  2,5 
Extr.  Belladonnae  0,3-0, 6 
Aq.  destill.  60,0. 

D.  S.  Zur  Inhalation. 

Bei  Keuchhusten. 

Winthrop  Spoener. 


Kalium  cantharidinicum.  Kalium  cantharidicum,  Cantharidate  de 
Potassium  Gail.  Kalium canthari  da t.  Cantharidinsaures  Kalium. 

^ioWi205K2 . H20.  Farblose  in  25  T.  Wasser  1.  Nadeln.  Vorsicht,  sehr 
giftig! 

Innerlich  wie  Cantharidin. 


Kalium  carbonicum.  Belg.  Kalium  carbonicum  iiurum  Austr, 
Helv.,  Koss.  Carhonas  kalicus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Potassii  Carbonas, 
otassmm  Carbonate  Am.  Carbouate  neutre  de  Potassium  Gail.  Car- 
bonat0  di  Potassio  Ital.  Kaliumcarbonat,  Kohlensaures  Kalium. 
KoGU3.  YVeisses,  körniges,  trockenes,  an  der  Luft  feucht  werdendes 
1 ulver,  das  sieb  in  1 T.  Wasser  löst  und  in  absolutem  Alkohol  uni.  ist. 

AL.  und  die  Mehrzahl  der  übrigen  Pharmakopoen  fordern  einen  Gehalt 
von  annähernd  95  Proz.  Kaliumcarbonat.  Helv.  verlangt  96  81. 
Austr.  (das  getrocknete  Salz)  99,5,  Am.  (das  getrocknete  Salz)  ’98?, 
Gail.  90  und  Brit.  82,1  Proz.  - 10,0  5 Pf,  100,0  30  Pf.  - Cave! 
Salze  der  Metalle  und  alkalischen  Erden,  Alkaloide. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5-1, 0 2-4 mal  täglich,  bei  Gicht,  bei  Stein- 
beschwerden 4,0-12,0  in  300,0-1000,0  Wasser  gelöst,  pro  die  zu  ver- 
brauchen. ln  schleimigen  Abkochungen,  aromatischen  Wässern,  Bier. 
Seitei wasser,  in  Brausemischungen  und  Saturationen  (über  die 
Saturationsverhaltsnisse  vgl.  S.  79). 

Ausserlich  zu  Augenwässern  (0,05-1,0  auf  100.0  zum  Augen- 

V"0’5  a1uf.25’0  zum  Augentropfwasser);  zu  Inhalationen 
in  zerstäubter  Losung  1,0-2, 0-5,0  auf  500,0  Aqua. 

61  e,oidnungen  von  Kal.  caipon.  zu  flüssigen  Arzneien  empfiehlt 

Liquor  Kalii  carbonici  (s.  d.);  3 T.  Liq. 


sich  die  Verwendung  von 
enthalten  1 T.  Carbonat. 

NArzneiverordnungslebre.  14.  Aufl. 
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Kalium  carbonicum  crudum. 


966.  Liq.  Kalii  carbonici  7,5 
Sir.  simpl.  6,0 
Aq.  destill.  110,0 
Aq.  Cinnamomi  simpl.  60,0. 

D.  S.  IlalbstündL  2 Esslöffel  mit  1 Esslöffel  Citronensaft. 
Frühere  Potio  Riverii. 


Kalium  carbonicum  crudum.  Austr.  Kalium  carbonicum 
depuratum  Helv.,  Ross.  Carbonas  kalicus  crmlus  Nederl.  Carbon as 
kalicus  depuratus  Dan.,  Suec.  Crude  Potassium  Carbonate  Jap.  Pott- 
asche. Rohes  kohlensaures  Kalium.  Weisses,  körniges,  trockenes,  an 
der  Luft  feucht  werdendes  Pulver,  das  sich  im  gleichen  Gewicht  Wasser 
löst,  Gehalt  etwa  90  (Ross.  80)  Proz.  Kaliumcarbonat.  — 100  0 20  Pf 
200,0  35  Pf.,  500,0  70  Pf. 

Aeusserlich  zu  Bädern  (100,0-500,0  für  ein  allgemeines,  5.0-50,0 
auf  1000,0  Wasser  zum  örtlichen  Bade),  Umschlägen,  Waschungen 
10,0-50,0  auf  500,0,  zum  Waschen  der  Kopfhaut  2, 0-4,0  ad  100,0. 
davon  2-3  Ksslöflel  voll  3-5  Minuten  lang  anfangs  täglich,  später  seltener 
in  die  Kopfhaut  eingerieben,  Linimenten  1 T.  Kal.  carb.  mit  2 T.  Wasser 
und  3 T.  Del,  Salben  1 auf  5-20. 


967.  L Kalii  carbonici  crudi  12,0 
Natrii  chlorati  8,0 
solve  in 

Aq.  Rosarum  250,0 
Aq.  florum  Aurantii  60,0. 

D.  S.  Waschwasser. 

Gegen  Ephelides.  Sundelin. 


968.  gi  Kalii  carbonici  crudi  3,0 
Adipis  suilli  25,0. 


M.  f.  ungt.  D.  Zum  Einreiben. 

Bei  Tinea  capitis  nach  Abweichung  der 
Borken. 


969.  Kalii  carbonici  crudi  10,0 
Aq.  destill.  20,0 
Olei  Amygdalarum  30,0. 

M.  f.  Liniment. 

D.  S.  Umgeschüttelt,  zur  Einreibung. 

Conradi. 


Kalium  chloratum.  Ergb.  Chloride  of  Potassium  Jap.  Kalium 
muriaticum.  Kaliumchlorid,  Chlorkalium.  KCl  Weisses,  kristalli- 
nisches Pulver  oder  farblose  würfelförmige  Kristalle,  1.  in  3 T.  Wasser 
uni  in  absolutem  Alkohol.  — 10,0  5 Pf.  — Im  Rezept  auszuschreiben, 
nicht  abzukürzen,  da  Kal.  chlor,  auch  Kalium  chloricum  gelesen  werden 
kann.  S.  a.  das  bei  Kalium  chloricum  Gesagte. 

Innerlich  zu  1, 0-5,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Solution, 
r ruh  er  wurde  das  Mittel  als  Sal  febrifugum  Sylvii  gegen  Inter- 
mittens  benutzt. 


Kalium  chloricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Chloras  kalicus 
Uan.,  Nederl.,  Suec.  Potassii  Chloras,  Potassium  Chlorate  Am  ßrit. 

Jap.  Chlorate  de  Potassium  Gail.  Clorato  di  Potassio  Ital.  Kali 

chloricum.  Kaliumchlorat.  Chlorsaures  Kali.  KC1ÖS.  Farblose, 

gl cinzende,  blätterige  oder  tafelförmige,  luftbeständige  Kristalle  oder  ein 
nstallmeh  . In  17  I.  kaltem,  in  2 T.  siedendem  Wasser  und  in  130  T. 

Ä°f  h ™ 10’°  5 1>f->  100’°  35  Pf-  E T.  Pastillen  zu  0,2 

Stuck  lo  1 L — Verordnung  in  Pulver-  oder  Pillenform  mit  Zu- 
sätzen von  Schwefel  oder  organischen  Substanzen  (Zucker,  Amvlum  u.  dgl.) 
is  wegen  Explosionsgefahr  zu  vermeiden.  Auch  bei  flüssigen  Formen 
wogen  der  Zersetzlichkeit  am  besten  nur  in  einfacher  wässeriger  Lösung 
zu  verordnen.  Man  kürze  im  Rezepte  nicht  Kal.  chlor,  ab,  weil 
dms  auch  für  Kalium  chloratum  gelesen  werden  kann,  sondern  schreibe 
sowohl  Kalium  chloricum  wie  Kalium  chloratum  voll  aus. 

Bf  966-969. 
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Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  0,4,  2.0,  Galt.  1.0,  4,0, 
Helv.  1,0,  3,0. 

Innerlich  zu  0,1-1, 0 mehrmals  täglich,  nur  in  Solution.  Gefähr- 
lich! Es  sind  mehrfach  Vergiftungserscheinungen  nach  zu  hohen  Dosen 
von  chlorsaurem  Kalium  beobachtet  worden  (s.  unten).  Da  das  Kalium 
chloricum  schon  in  kleinen  Dosen  die  Buttersäuregärung  aufhebt 
(Pasch utin),  ist  es  auch  bei  Magengärungen  zu  versuchen.  Knod  von 
Helmstrei tt  empfiehlt  das  Mittel,  0,75  zweistündlich,  auch  gegen  hart- 
näckige Neuralgien. 

Aeusserlich  als  Schnupfpulver  mit  8 T.  Saccharum  bei  Coryza 
(v.  Bam berge r),  in  Solution  2, 5-5,0  auf  100,0,  als  Mund-  und  Gurgel- 
wasser bei  Aphthen,  Stomatitis  und  Angina  mercurialis,  Diphtherie, 
ferner  als  Prophylacticum  zur  Verhütung  der  Salivation  und  der  Stomatitis 
bei  Mercurialkuren,  zur  Inhalation  in  zerstäubter  Lösung  (1,0-2,0-10,0 
auf  500,0  Wasser),  bei  Soor,  Angina  mercurialis,  Diphtherie  u.  a. 

Die  früher  (als  das  Mittel  häufiger  wie  jetzt  innerlich  verabreicht 
wurde)  wiederholt  beobachteten  Intoxikationen  führen  zu  Magen-  und 
Unterleibsschmerzen,  Erbrechen  und  Durchfall,  zuweilen  auch  Methämo- 
globinurie,  daneben  Eiweiss  und  Nierenzylinder,  spärliche  Harnabsonde- 
rung bis  zur  Anurie,  ikterische  Hautfärbung,  kühle  Haut,  Cyanose, 
Erytheme,  Purpura.  Die  Vergiftungserscheinungen  werden  auch'  durch 
absichtliches  und  unabsichtliches  Verschlucken  des  Gurgelwassers  hervor- 
gerufen. 

Gegenmittel:  bei  Erbrechen  Eisstückchen,  Senfteig  auf  die  Magen- 
gegend, kleine  Mengen  von  Opiaten.  Anregung  der  Diurese  durch  Liquor 
Iva lii  acetici,  . Kodein  oder  Theobromin.  Bei  Methämoglobinurie 
Aderlass  und  Infusion  von  0,8proz.  Kochsalzlösung.  Als  Excitans  sub- 
kutane Einspritzung  von  Kampfer. 


970.  R Kalii  chlorici  5,0 

Glycerini  45,0. 

M.  D.  S.  1 Teelöffel  voll  in  einer  Tasse 
Wasser  als  Gurgelwasser ; rein  zu  Pin- 
selungen. 

971.  R Kalii  chlorici  10,0 

Aq.  destill.  250,0 
Sir.  Mori  50,0. 

M.  D.  S.  Gargari sme  au  Chlorate  de 
Potassium.  (la]l. 


972.  R Kalii  chlorici  50,0 

01  ei  Menthae  piperitae  gutt.  X 
Calcii  carbonici 
ßhizomatis  Iridis  florent. 

Pulv.  Saponis  veneti 
Glycerini  ana  q.  s. 
ad  100,0. 

M.  1.  a.  praecautissime  ut  f.  pasta. 

D.  S.  Zahnpasta. 

U n n a. 


Kalium  chromicum.  Kalium  chromicmn  flavum  Ergb.  Kalium- 

f fk0m*aS-  G?!be'!  !ihromsaures  Kaliura-  iqCr04.  Gelbe,  rhombische, 
iultbestandige  Kristalle,  in  2 T.  Wasser  1.  — E T 10  0 5 P! 

• InnerHch  als  Alterans  zu  0,01-0,6,  als  Emetic’um  zu'o.1-0,25, 
in  Solution.  Obsolet, 


Kalium  eile, cum.  Ergb.  Potassii  Oitras,  Potassium  Citrate  Am, 

ti Stronensa^es  Kalium.  Entweder  farblose,  prisma- 
Pu  eVTc  hV)  ?RSV0GV°  (Am,)  0der  ein  grobkörniges,  fartloses 

WW  - io  0T20  Pf  ’ trSb'  ’ a"  dC1'  Luft  zerfliesslioh>  leiehtl.  in 

entbehrKrl! na  f ™?h™als  täglich,  in  Solution  vollständig 

ich  und  durch  die  Potio  Riverii  sehr  gut  zu  ersetzen. 


28* 
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Kalium  cyanatum. 


973.  Kalii  bicarbonici  90,0 
Acidi  citrici  63,0 
Sacchari  albi  47,0. 

M.  f.  1.  a.  pulv.  granulat.  S.  Effervescent  Potassium  Citrate.  Am. 


Kalium  cyanatum.  Ergb.  Potassii  Cyanidum,  Potassium  Cyanide 
Am.  Cyanure  de  Potassium  Gail.  Kalium  hydrocyanicum.  Kalium- 
cyanid. Cyankalium.  Blausaures  Kalium.  KCN.  Weisse,  grobkörnige 
Salzmasse  oder  weisse,  undurchsichtige  Stücke  oder  Stäbchen,  die  an  der 
Luft  zerfliesslich  sind  und  nach  Blausäure  riechen.  Kaliumcyanid  löst 
sich  sehr  leicht  in  Wasser,  schwer  in  Weingeist.  — E.  T.  1.0  10  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,01,  0,04. 

Innerlich  zu  0,005-0,01  2-3 mal  täglich,  in  Solution  vorzugsweise 
bei  Gastralgie,  krampfhaftem  Asthma,  Oeberflüssig  und  gefährlich! 


■Kalium  dichromicum.  Kalium  bichromicum  Helv.,  Ross.  Di- 
chromas  kalicus  Suec.  Potassii  Dicliromas,  Potassium  Bichroinate  Am, 

Brit.  Kalium  chromicum  rubrum.  Kaliumdichromat.  Doppeltchrom- 
saures Kalium.  K2Cr207.  Dunkelgelbrote  Kristalle  von  bitterlichem  Ge- 
schmack in  10  T.  Wasser,  in  Alkohol  nicht  1.,  beim  Erhitzen  zu  einer 
braunroten  Flüssigkeit  schmelzend.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,006-0,015  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  So- 
lution. Bei  dyspeptischen  Beschwerden  ohne  und  mit  Magengeschwüren 
mehrmals  täglich  empfohlen  aber  nicht  bewährt. 

Aeusserlich  als  Pulver  oder  Solution  4,0-20,0  auf  100,0,  zum 
Aetzen  von  Kondylomen  in  Aetzstiften,  Plaques  muqueuses,  skrofulösen 
und  krebsigen  Geschwüren,  auch  zum  Bepinseln  von  Nasenpolypen 
(I  rederique)  und  anderen  Tumoren  empfohlen. 

Kaliuni  ferro  cyanatum.  Ergb.  Potassii  Ferrocyanidiiiii,  Potassium 
Ferrocyanide  Am.  Kaliumferrocyanid.  Ferrocyankalium.  Kalium- 
eisencyanür.  Gelbes  ßlutlaugensalz.  ' K4Fe(CN)6  . 3H20.  Gelbe,  in  4 W 
Wasser  1.  Kristalle.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Diese  nicht  giftige  Substanz  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
äusserst  heftig  wirkenden  Cyankalium. 


Kalium  hypophospliorosum.  Ergb.  Potassii  Hypophosphis,  Potassium 
Hvpophospliite  Am.  Kaliumhypophosphit.  KH2P02.  Undurchsichtige, 
kristallinische  Massen  oder  tafelförmige,  farblose  Kristalle,  an  der  Luft 
zerfliesslich,  leichtl.  in  Wasser  und  Weingeist.  — E.  T.  10,0  20  Pf., 
100,0  140  Pf.  ’ ’‘ 

D innerlich  täglich  0,5-1, 0-2,0  in  Lösung  bei  Knochenerweichung,, 
rhthisis  pulmonum,  ähnlich  wie  Calcium  hypophosph.  und  Natr.  pliosph., 

CI.  ). 


Kalium  jodatum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Jodetnm  kalieum 
■in.,  Aedi  rl.,  Suec.  Potassii  Jodidum,  Potassium  Jodide  Am.,  Brit., 
Ja],.  lodure  de  Potassium  Gail.  Jodnro  di  Potassio  Ital.  Kalium 
hydrojodicum  Kalium  hydrojodatum.  Kaliumjodid.  Jodkalium.  KJ.. 

■ii  ) ose,  wiii  fcllorrnige,  an  der  Luft  nicht  feucht  werdende  Kristalle  von 
schart  salzigem  und  schwach  bitterem  Geschmack,  in  0,75  T.  Wasser, 
12  r.  Weingeist  I.  - 1,0  10  Pf.,  10,0  60  Pf.,  100,0  495  Pf.  — Cave: 
orsaure  und  jodsaure  Salze,  Säuren,  Metallsalze.  In  wässeriger* 
-josung  am  besten  ohne  jeden  Zusatz  zu  verordnen.  In  Salbengemischen. 
K 973. 


Kalium  jodatum 
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mit  tierischen  Fetten  wird  es  in  kurzer  Zeit  unter  Abspaltung  von  freiem 
Jod  (Braunfärbung)  zerlegt.  Ein  Zusatz  von  etwas  Natriumthiosulfat 
verhindert  diesen  Vorgang.  (Vgl.  Unguentum  Kali i jodati.) 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  1,0,  6,0. 

Innerlich  zu  0,1-1, 0-3,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  So- 
lution (als  Geschmackscorrigens  Aq.  Menth,  pip.  oder  einige  Tropfen 
Spirit.  Menthae  oder  in  Milch),  selten  in  Pulvern  (nur  in  Verbindung 
mit  schwerl.  oder  uni.  Substanzen)  und  in  Trochiscen  und  Schoko- 
ladenpastillen zu  0,2  pro  Stück.  Bei  der  tertiären  Syphilis  in  ihren 
verschiedenen  Manifestationen  (Knochenaffektionen,  Gummata,  Ekthyma, 
Rupia  usw.  Das  syphilitische  Fieber  fällt  nach  grossen  Dosen  Jodkalium 
bald  ab).  Bei  arteriosklerotischen  Prozessen,  besonders  auch  bei  bron- 
chialem Asthma  auf  arteriosklerotischer  Basis,  bei  Aortenaneurysma,  de- 
formierenden Gelenksentzündungen,  Lebercirrhose,  Psoriasis  empfohlen 
und  teilweise  (d.  h.  wohl  soweit  diesen  Affektionen  Syphilis  zugrunde 
liegt)  von  überraschendem  Erfolg.  Auch  bei  den  Erkrankungen  der  Thy- 
reoidea bzw.  beim  Morbus  Basedowii  mit  Nutzen  gegeben,  doch  sind 
wiederholt  Erscheinungen  gesteigerter  Erregbarkeit  (Thyreoidismus)  beob- 
achtet. Unsicher  in  der  Behandlung  der  Skrofulöse  und  Tuberkulose,  der 
Aktinomykose,  der  Quecksilber-  und  Bleivergiftungen  und  der  akuten  In- 
fektionskrankheiten, z.  B.  der  Pneumonie,  wo  die  Beurteilung  eines  ev.  Er- 
folges überhaupt  sehr  schwer  bzw.  unmöglich  ist.  Bald  schneller,  bald  erst 
längere  Zeit  nach  dem  Gebrauch  von  Jodkalium  treten  in  manchen  Fällen 
akute  und  chronische  Intoxikationserscheinungen  auf,  die  man  als 
Jodismus  bezeichnet.  Ersterenfalls  kommt  es  zu  einer  katarrhalischen 
Entzündung  der  Nasenschleimhaut,  sog.  Jodschnupfen,  oder  zur  Bildung  von 
Acneknötchen  und  Pusteln,  hauptsächlich  im  Gesicht  (Stirn)  und  am  Hals 
und  ev.  dyspeptischen  Erscheinungen.  In  chronischen  Fällen  treten  Ver- 
dauungsstörungen, Abmagerung,  allgemeine  Muskelschwäche  ein.  Die 
Haut  wird  trocken  und  eigentümlich  graufahl,  die  Speichelsekretion  ver- 
mindert; Zittern  der  Hände,  Dyspnoe  und  Palpitatio  cordis;  der  Puls  ist 
klein,  weich,  frequent,  die  Stimmung  niedergeschlagen  und  der  Patient 
von  nervöser  Unruhe  gequält  (Jodkachexie). 

Die  Symptome  des  Jodismus  schwinden  nach  Aussetzen  des  Jod- 
kaliums, treten  aber  nach  erneutem  Gebrauch  leicht  wieder  auf.  Am 
besten  ist  es  mit  kleinen  Dosen  zu  beginnen,  die  allmählich  gesteigert 
werden.  Die  Erscheinungen  des  Jodismus,  besonders  der  Jodschnupfen 
werden  zuweilen  durch  dem  Jodkalium  vorangeschickte  kleine  Gaben  von 
Atropin  oder  Belladonna  verhindert. 


Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  1, 0-3,0  auf  100  0 
Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung  (0,5-1, 0-2, 5 auf  500,0  Wasser)! 
zu  subkutanen  und  parenchymatösen  Injektionen  (Thierfelder: 
Segen  1 enostitis  syphilitica  und  Dolores  osteocopi;  Jakubowitz-  In- 

f i Vnen  TonsiIlen>  1,0  aut  50,0),  Klystieren 

,0-5,0  zu  100,0-200,0,  Einreibungen  und  Waschungen  (s.  Jod) 

Augenwassern  0 03-0,1  auf  10,0  (mit  Zusatz  von  Natr.  biiarbon.l 

UnTeT’  pb“  Salben  1-10  auf  25  Vaseline, 

“der  Fett  (vgl.  oben),  Augensalben  0, 3-1,0  auf  10,0,  Pflastern 

auf  orlfi  w’  K yst‘eren  oder  Suppositorien  zu  1, 0-2,0  Jodkalium 
(Köbner)  aSSei  ^ei  aUenirn,  deren  Magen  Jodkalium  nicht  verträgt 
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Kalium  nitricum.. 


974.  R Kalii  jodati  10,0 

Aq.  Menthae  piperitae  30,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

D.  S.  3-4mal  täglich  einen  halben  bis 
ganzen  Esslöffel. 

Bei  Syphilis,  Asthma,  Arteriosklerose, 
Aktinomykose. 


975.  R Kalii  jodati 

Pulv.  foliorum  Juglandis  ana  3,0 
Extr.  foliorum  Juglandis  q.  s. 
ut  f.  pii.  Nr.  C.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  3 mal  tägl.  5-10  Pillen  zu  nehmen. 
Bei  Scrophulosis. 

976.  1$  Kalii  jodati 

Tinct.  Lobeliae 
Tinct.  Polygalae  ana  10,0 
Extr.  Opii  0,1 
Aq.  destill.  300,0. 

M.  D.  S.  1 Esslöffel  morgens  und  abends. 
Gegen  Asthma.  Huchard. 


977.  R Kalii  jodati  4,0 
Aq.  destill.  20,0. 

D.  S.  Tägl.  3 mal  10  Tropfen  zu  nehmen, 
allmählich  bis  auf  40  Tropfen  zu  steigen. 


978.  R Kalii  jodati  2,0 

Sir.  Aurantii  corticis  ad  200,0. 
D.  S.  Esslöffelweise. 

Sir.  Kalii  jodati.  Ricord. 


982.  R Kalii-  jodati  20,0 

Amyli  5,0 
Sir.  simpl.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

Pilulae  Kalii  jodati.  ßelg. 

983.  R Kalii  jodati  2,0 

Aq.  destill.  1,0 
Adipis  suilli  2,0 
Adipis  Lanae  c.  aq.  15.0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Jodkalium-Salbe. 

Lanolimentum  Kalii  jodati. 

984.  R Kalii  jodati  5,0 

solve  in  paux.  Aq.  destill.  adde 
Olei  Olivarum  25,0 
Olei  Cacao  leni  calore  liquefacti 
et  semirefrigerati  10,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  skrofulösen  Geschwüren,  Kropf. 

985.  R Kalii  jodati  0,25 

solve  in  paux.  Aq.  destill.  adde 
Ungt.  Cerei  4, 0-6,0 

D.  S.  Täglich  eine  Erbse  gross  einzureiben. 
Bei  Chalazeon.  Ei  sch  er. 


986.  R Kalii  jodati  10,0 

Yaselini  (vel  Lanolini)  50,0. 
M.  f.  ungt. 

S.  Starke  Jodkaliumsalbe. 


979.  R Kalii  jodati  5,0 

Inf.  foliorum  Salviae  ad  200,0. 
D.  S.  Gurgel wasser. 

Bei  Angina  syphilitica. 


980.  R Kalii  jodati  0,2 

Aq.  Rosarum  50,0. 

D.  S.  Au  gen  wasser. 

Bei  skrofulöser  Ophthalmie. 

981.  R Kalii  jodati  5,0 

Liq.  Ammonii  caustici  2,0 
Spiritus  diluti  60,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  Kropf  und  anderen  Geschwülsten. 

II.  E.  Richter. 


987.  R Kalii  jodati 

Kalii  bromati  ana  0,25 
(Extr.  Belladonnae  0,01-0,03) 
Olei  Cacao  1,5. 

M.  f.  supposit.  Dent.  dos.  X. 

S.  Täglich  1-2  Stück  einzuführen. 

Köbner. 

988.  R Kalii  jodati  4,5 

Kalii  bromati  3, 5-4, 5 
(Extr.  Belladonnae  0,3) 

Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Esslöffelweise  mit  50,0-100,0 
lauwarmem  Wasser  verdünnt  zum 
Klystier;  anfangs  lmal,  später  2mal 
täglich.  Ev.  mit  Zusatz  von  3-5-6-10 
Tropfen  Tinct.  Jod.  Köbner. 


Kalium  nitricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Nitras  kaliciis 
i)an.,  JNederl.,  Suec.  Potassii  Nitras,  Potassium  Nitrate  Am.,  ßrit.,  Jap. 
Nitrate  de  I otassiiun  Gail.  Nitrate  di  Potassio  Ital.  Nitrum  depuratum. 
Kali  um  nitrat.  Kalisalpeter,  salpetersaures  Kalium.  KN03.  Farblose, 
durchsichtige,  ^ luftbeständige,  prismatische  Kristalle  oder  kristallinisches 
ulver.  ln  4 1.  kaltem  und  in  0,4  T.  siedendem  Wasser  1.,  in  Weingeist 
fast  uni.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf. 

Innei  lieh  zu  0,3-1, 0-1, 5 1 -2 stündlich  (2,0-10,0  pro  die),  in  Pulvern 
oder  Solution.  Als  Antipyreticum  und  Antiphlogisticum  bei  akut  ent- 
R 974-988. 


Kalium  nitrosum. 
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ziindlichcn,  fieberhaften  Krankheiten  z.  B.  Pneumonie,  Pleuritis,  Endo- 
carditis,  früher  gern  gegeben,  jetzt  kaum  noch  angewandt. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  (1, 0-5,0  auf  100,0), 
Klystieren  (4,0-10,0  ad  Klysma),  Eomcntationen  [als  Kälte  maciicndes 
Mittel  sind  die  Schmuckerschen  Fomentationen  bekannt:  1 Salmiak, 
3 (roher)  Salpeter,  gröblich  gepulvert  mit  einer  Mischung  von  6 Essig 
und  12-24  W asser  so  oft  als  nötig  befeuchtet,  oder  Kochsalz  und 
Salpeter  zu  gleichen  Teilen  zwischen  feuchte  Kompressen  gelegt],  zur 
Bereitung  der  Charta  nitrata  (vgl.  diese). 


989.  R Kalii  nitrici 

Tartari  depurati 
Sacchari  albi  ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tat.  dos.  Nr.  N. 

D.  S.  1-2  stell,  ein  Pulver  mit  Haferschleim 
zu  nehmen.  Rust. 


990.  R Kalii  nitrici  0,5 

Foliorum  Digitalis  pulv.  0,1 
Sacchari  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  N. 

D.  S.  2stdl.  1 Pulver. 


991.  R Kalii  nitrici  0,3 

Acidi  tartari ci 

Natrii  bicarbonici  ana  0,6 

Magnesii  carbonici  0,12. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Mit  Wasser  während  des  Aufbrausens 
zu  nehmen. 

Pulvis  aerophorus  nitratus. 

992.  R Kalii  nitrici 

Kalii  sulfurici  depurati  ana  5,0 
Tartari  depurati  20,0. 


M.  f.  pulv. 

D.  S.  2-3  stdl.  einen  Teelöffel. 

Pulvis  antiphlogisticus. 


993.  R Kalii  nitrici  5,0 

Sir.  Rubi  Idaei  50,0 
Inf.  foliorum  Digitalis  (e  1,5) 
ad  200,0. 

D.  S.  2 stdl.  einen  Esslöffel.  Traube. 


994.  R Kalii  nitrici  1,0 

Gummi  arabici  6,0 
Radicis  Althaeae  1,0 
Radicis  Liquiritiae  2,0 
Sacchari  Lactis  6,0 

M.  f.  pulv. 

Poudre  diuretique.  Poudre  des 
voyageurs.  (fall. 

995.  R Kalii  nitrici  6,0 

Sir.  simpl.  30,0  „ 

Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stell.  1 Esslöffel. 

Mixtura  nitrica. 

Form.  mag. 


T/VrKalV!m  1,Brosuin-  Ergb.  Kalium  nitrit.  Salpetrigsaures  Kalium 
KNOo.  Weisse,  kristallinische  Masse  oder  weisse  Stäbchen,  die  an  der 

Eint  zerfliessen  und  in  Wasser  leicht  1.  sind.  E.  T.  10  0 15  Pf. 

Innerlich  wie  Natrium  nitrosum. 


Kalium  permanganicum.  Belg.  Kalium  hyperinanganicum 

Austr.,  llelv.,  Ross.  Perinauganas  kalicus  Dan.,  Nederk,  Suec.  Potassii 
Permanganas,  Potassmm  Permanganate  Am.,  Brit.,  Jap.  Permanganate 
(le  Potassil,n»  Gail.  Permaiigaiiato  di  Potassio  Ital.  Kaliumperman- 
ganat  Übermangansaures  Kali.  KMn04.  Dunkelviolette,  fast  schwarze, 
stahlblauglanzende  Prismen,  die  sich  mit  blauroter  Farbe  in  16  T Wasser 

ZT  ~ o1?’0  5 W 10°’°  35  Pt  - Beim  Zusammenreiben  des 
trockenen  Salzes  mit  organischen  Substanzen  können  Explosionen  er- 

01  en.  Wässerige  Lösungen  dürfen  ebenfalls  keine  organischen  Zusätze 

Uannm  bmupe,  Glycerin  usw.)  erhalten,  weil  hierdurch  eine  Reduktion 

geführt  \vi^Grman^anatS  Und  Bildung  von  Brauns^m  Mn02  herbei- 

bei  %1  0.7 °1° ~ ° ’ 1 , 2 “ 3 . täglich,  in  Lösung  als  Antidot 

Magens Yl  • 1000)  1<)bl)1<)r’  Blausäure,  Morphium),  zum  Ausspülen  des 

Aeusserlich  als  Desodorans  und  Desinficiens.  (Lösung  von 

R 989-995.  -Sprj 
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Kalium  silicicum. 


1.0  auf  100,0  Aq.,  die  noch  verdünnt  werden  kann),  zur  Injektion  bei 
Ozaena,  Carcinoma  uteri,  Gonorrhöe  usw.  (Lösung  von  0,5- 1,6  auf  100,0), 
zu  subkutanen  Injektionen  in  die  Wunden  von  Schlangenbissen  (von 
einer  lproz.  friscli  bereiteten  Lösung  die  Hälfte  einer  Pravaz sehen 
Spritze,  also  0,005  auf  0,5  Wasser:  de  Lacerda),  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern [Lösung  von  1,0  auf  100,0,  wovon  ein  Teelöffel  mit  einem 
Glase  Pfefferminzwasser  oder  reinem  Wasser  (unmittelbar  vor  dem  Ge- 
brauche gemischt)  zum  Auspülen  des  Mundes  verwendet  wird];  zu  Voll- 
bädern 3, 0-4,0  bei  üblem  Hautgeruch. 


Kalium  silicicum.  Kaliumsilicat.  Kali  Wasserglas.  Durch  Schmelzen 
von  kohlensaurem  Kali  mit  Quarz  gewonnen;  amorphe,  durchsichtige,  luft- 
beständige Masse,  die  sich  bei  mehrstündigem  Kochen  in  Wasser  löst 
und  bei  langsamem  Verdunsten  eine  glasartige,  an  der  Luft  unveränder- 
liche Substanz  bildet  (vgl.  Liquor  Kalii  silicici). 

Aeusserlich  auf  die  Haut  aufgetragen  gegen  Bienen-  und  Mosquito- 
sticlie,  Filzläuse,  bei  Zoster  (in  Verbindung  mit  Extr.  Opii):  Küchen- 
meister; auch  gegen  Erysipelas  empfohlen:  Piazza,  Avarenga.  Wasser- 
glas mit  Pappe  ist  auch  als  Verbandmittel  in  der  Chirurgie  — - 
anstatt  des  Kleisters  und  Gipses  — bei  Frakturen,  Luxationen,  über- 
haupt zur  Fixierung  von  Gliedmassen  benutzt  worden. 


Kalium  sozojodolicum.  Ergb.  Sozoj odolkalium.  C6H2J2(OH) 
S03K.  Farblose,  dicke  Prismen  oder  ein  weisses  lockeres  Pulver,  uni. 
in  Weingeist,  1.  in  70  T.  Wasser  von  50°.  — 1,0  20  Pf. 

Aeusserlich  am  besten  pure  feinst  zerrieben  oder  mit  Tale,  venet. 
gemischt,  zum  Aufstreuen  oder  auch  in  lOproz.  Lanolinsalbe  bei  frischen 
und  jauchenden  Wunden,  Höhlenwunden,  Brandwunden,  bei  Ekzemen 
aller  Art,  chronischer  Rhinitis,  Pharyngitis,  Laryngitis,  Wundlaufen  der 
Kinder  usw.  Neuerdings  rein  oder  mit  Sulf.  lot.  zu  Insufüationen  bei 
Diphtherie. 


Kalium  stibicum.  Antimoine  diaphoretique  lave  Gail.  Stibium 
diaphoreticum.  Kaliummetantimoniat.  Antimonsaures  Kalium.  KSb03. 
Weisses,  amorphes,  in  Wasser  uni.  Pulver. 

Innerlich  ganz  obsolet. 


Guajacolsulfosaures 
Farbloses,  in  Wasser  leicht 


Kalium  sulfoguajacolicum.  Ergb.  o 

Kalium.  Thiocol.  C6H3(0H)(0CH3)S03K.  , 

1.  Kristallpulver.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf.  — Thiocol  1,0  25  Pf., 
10,0  210  Pf.  0.  P.  Tabletten  zu  0,5  10  Stück  100  Pf.,  25  Stück  200  Pf. 

Innerlich  in  Pulvern,  Pastillen  oder  Tabletten  zu  0,5  mehr- 
mals täglich  bei  Phthisis  pulmonum  in  mittelschweren  Fällen.  Im  Anfangs- 
stadium und  bei  vorgeschrittener  Tuberkulose  versagt  das  Mittel.  Bei 
akuter  und  chronischer  Enteritis  sogar  der  Säuglinge  von  Schnirer  emp- 
fohlen. Key,  Weinberg  und  Schnirer  berichten  über  gute  Erfolge 
bei  1 ertussis,  andere  bei  Pneumonie^  wo  es  im  Anfang  der  Erkrankung 
in  hohen  Dosen  von  8,0-10,0  p.  d.  gegeben  werden  soll.  — Eine  lOproz. 
Lösung  des  I hiocols  in  Sir.  cort.  Aurant.  wird  Sirolin  genannt  (siehe 
Sirupus  Kalii  sulfoguajacolici).  Hiervon  3-4 mal  täglich  1 Kaffeelöffel. 

Kalium  sulfuratum.  Belg.,  Ross.  Kalium  sulfuratum  pro 
balneo  Austr.  Kalium  sulfuratum  crudum  Helv.  Trisulfuretum  kalicum 


Kalium  sulfuricum. 
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Nederl.  Hepar  Sulturis  Dan.,  Suec.  Potassa  sulfurata,  Salpliurated 
Potash  Brit.  Potassium  Sulphide  Jap.  Sulfure  de  Potasse  Gail.  Sol- 
furo  di  Potassio  Ital.  Schwefelleber.  Schwefelkalium  zu  Bädern. 
Durch  Erhitzen  von  1 (Nederl.  4)  T.  Schwefel  mit  2 (Nederl.  7)  T. 
Pottasche  erhaltene  leberbraune,  später  gelbgrüne  Stücke,  die  schwach 
nach  Schwefelwasserstoff  riechen.  Sie  lösen  sich  in  2 T.  Wasser  zu  einer 
fast  klaren,  gelbgrünen,  Lackmuspapier  bläuenden  Flüssigkeit.  Die 
Schwefelleber  ist  ein  Gemisch  verschiedener  Kaliumpolysulfide  (wesentlich 
KoS3)  mit  Kaliumthiosulfat  und  Kaliumsulfat.  — 100,0  25  Pf.,  500,0 
90  Pf.  — Man  verschreibe  nicht  abgekürzt  Kal.  sulf.,  da  dies  auch 
Kalium  sulfuricum  gelesen  werden  kann. 

Nur  äusserlich  zu  Waschungen  und  Bädern,  50,0-150,0  auf 
ein  Vollbad;  um  die  reizende  Einwirkung  des  Schwefelbades  zu  mildern, 
setzt  man  in  französischen  Hospitälern  etwas  Gelatine  (150-250)  hinzu 
(Boules  de  Nancy). 


996.  R Ivalii  sulfurati  5,0 
Spir. 

Aq.  fontan.  ana  40,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0. 

M.  D.  S.  Zum  Waschen. 

Gegen  Sycosis. 

Zeissl. 


997.  R Kalii  sulfurati  15,0 
Aq.  destill.  q.  s. 

Saponis  IJispaniensis  pulv.  60,0. 
F.  massa  ex  qua  formentur  ope  preli 
globuli  Nr.  II. 

D.  S.  Schwefelseife.  Zum  Waschen  bei 
chronischen  Exanthemen. 


Kalium  sulfuricum.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfas  kalicus  Dan., 
f-e^erl.,  Suec.  l’otassii  Saltas,  Potassium  Suluhate  Am.,  Brit.,  Jap. 
Nu  late  neutre  de  Potassium  Gail.  Solfato  di  Potassio  Ital.  Kalium- 
sulfat schwefelsaures  Kalium.  K„S04.  Weisse,  harte,  luftbeständige 
Krystalle  oder  Krystallkrusten,  die  sich  in  10  T.  Wasser,  nicht  in  Wein- 
gdst  lösen.  — 10,0  pulv.  10  Pf.  Nicht  abgekürzt  Kal.  sulf.  verschreiben, 
weil  dies  auch  liir  Kalium  sulfuratum  gelesen  werden  kann. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich  als  Abführmittel  für  sich 

allem  kaum  angewendet.  In  Pulvern,  Pillen,  Solutionen  3,0-10,0 
aul  100,0. 


998.  R Kalii  sulfurici 

Tartari  depurati  ana  10,0 
Magnesii  carbonici  5,0 
Elaeosacchari  Foeniculi  3,0 
Sacchari  10,0. 

M.  f.  pulv.  D.  in  vitro. 

S.  3 stündl.  1 Teelöffel.  G.  A.  Richter. 


999.  R Kalii  sulfurici  15,0 

Inf.  foliorum  Sennae  (e  15.0) 

200,0 

Sir.  Rhamni  cathartici  25,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Als  Abführmittel  bei  entwöhnenden 
Frauen,  bei  Milchmetastasen. 


Tai,lKa'!uT  turtaricum.  Ross.  Tantras  kalicus  Dan.  Potassii 
. itias,  Tartrate  of  1 otassinm  Bnt.  Tartrate  neutre  de  Potassium  Gail 
rartrato  neutro  di  Potassio  Ital.  Tartarus  tartarisatus,  Kalii, mtartrat 

fXTrd-  KaIU™;  CH(0H).C00K]2.V2H20.  Farblose,  durchscheinende 
luitbestand, ge  Kristalle.  leicht  1.  in  Wasser  (0,7  T.),  wenig  1 in  Wein- 

g'eist.  10,0  5 Pf,  pulv.  15  Pf.  Cave:  Säuren  und  Metallsalze 

inne,  ich  wegen  seines  unangenehmen  Geschmackes  selten  in  Ge- 
uuüi  und  meist  durch  Natrium  tartaricum  ersetzt,  zu  1 0-2  0 als 
Laxans  m stärkeren  Dosen,  in  Pulvern,  Pillen,  Solutionen  ” 
Aeusserlich  selten  zu  Klystieren. 


Kamala.  Ann,  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Jap.,  Suec.  Glandulae  ßottlerae 


^oss.  Kamala.  Der 


von  den  Früchten  des  in  Ostindien  verbreiteten 


R 996-999. 
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Keratin  um. 


Baumes  Mallotus  PhiJippinensis  Müller  Argoviensis  durch  Abreiben  ge- 
wonnene drüsig-haarige  Ueberzug.  Ein  weiches,  leichtes,  nicht  klebriges, 
geruch-  und  geschmackloses,  stumpf  braunrotes  Pulver,  das  an  Weingeist, 
Aether,  Chloroform  oder  Kalilauge  einen  rotgelben  Farbstoff  abgibt.  Der 
wirksame  Bestandteil  ist  wahrscheinlich  das  kristallinische  .Rottierin 
C33H30O9  (?),  das  ebenso  wie  die  Bestandteile  des  Filix-  und  Panna- 
rhizoms  und  der  Kosoblüten  zu  den  Phloroglucinabkömmlingen  gehört  — 
1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf.,  100,0  210  Pf. 

Innerlich  zuerst  von  einigen  anglo-indischen  Aerzten  als  Bandwurm- 
mittel empfohlen,  namentlich  deshalb,  weil  es  gleichzeitig  drastisch  ab- 
führend wirkt;  die  Versuche  in  Deutschland  haben  die  entschiedene 
Wirksamkeit  des  Mittels  dargetan,  als  Pu  Iver  zu  8,0-12,0  in  Oblaten 
oder  im  Electuarium. 


1000.  R lvamalae  10,0 

Pulpae  Tamarindorum  depuratae 
Sir.  simpl.  ana  5,0. 

M.  f.  elect.  spiss.  D.  S.  Innerhalb  1 Stunde  teelöffelweise  zu  nehmen. 


Keratinum.  Hornstoff.  Geschabte  Federspulen  werden  zunächst 
mit  Aether  und  Weingeist  entfettet,  dann  mit  Pepsin  und  verdünnter 
Salzsäure  digeriert  und  endlich  in  96  proz.  Essigsäure  aufgelöst;  die 
essigsaure  Lösung  wird  zum  Sirup  eingedampft  und  dann  auf  Platten 
aufgestrichen  und  getrocknet.  Bräunlich  gelbes  Pulver  oder  Blättchen, 
ohne  Geruch  und  Geschmack,  1.  in  Eisessig,  Alkalien  und  Ammoniak- 
flüssigkeit, uni.  in  sonstigen  Lösungsmitteln. 

\ on  Unna  zum  Ueberziehen  von  Pillen  empfohlen. 

Kino.  Am.,  Brit.,  Helv.,  Jap.,  Ergb.  Gummi  Kino.  Kino.  Erhärteter 
Saft  von  Pterocarpus  Marsupium  Roxburgh , eines  in  Indien,  besonders 
an  der  Malabarküste  wachsenden  Baumes.  Dunkelbraunrote  bis  schwarze, 
glänzende  Bruchstücke,  geruchlos  und  zusammenziehend  schmeckend, 
last  vollständig  1.  in  siedendem  Wasser  und  in  heissem  Weingeist.  Kino 
enthält  75-80  Proz.  amorphe  Kinogerbsäure,  ferner  Kinorot,  Brenz- 
katechin und  Kinoin  in  geringen  Mengen.  — 10,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Lösungen,  im  Dekokt  5,0-10,0  auf  100,0.  Als  Adstringens  bei 
Diarrhöen,  chronischer  Dysenterie,  Darmblutungen,  Metrorrhagien,  Nacht- 
sehweissen  der  Phthisiker. 

Aeusserlich  in  Pulver  als  Stypticum,  zu  Zahn-  und  Streu- 
pulvern, das  Dekokt  zu  Umschlägen,  Einspritzungen,  Pinsel- 
säften, Mund-  und  Gurgelwässern,  die  alkoholische  Lösung  zu 
Zahntinkturen. 


1001.  R Kino  7,5 

Opii  pulv.  0,5 

Corticis  Cinnamomi  pulv.  2,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Messerspitzenweise  3 mal  täglich. 

Compound  Powder  of  Kino.  Brit. 


Kosiniim.  Kosin,  Koussin,  Koussei'n,  Kussin.  Unter  diesen  Namen 
sind  zwei  aus  Kosoblüten  fabrikmässig  hergestellte  Präparate  im  Handel. 
Kosinum  amorphum,  Bedallsches  Koussin  ist  ein  grauweisscs,  bitter 
und  kratzend  schmeckendes  und  eigenartig  riechendes  Pulver,  das  in 
Wasser  kaum,  in  Weingeist  leicht  1.  ist.  Es  ist  kein  einheitlicher  Körper, 
R 1000-1001. 


Kreosotum. 
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sondern  ein  Gemenge  verschiedener  Substanzen.  — E.  T.  0,1  50  Pf.  

Kosinum  crystallisatum , Kosinum  Ergb.  bildet  citronengelbe  Nadelig 
die  bei  148°  schmelzen  und  sich  in  Wasser  fast  gar  nicht,  in  Weingeist 
wenig  lösen.  Das  Mercksche  Handelspräparat  konnte  Lobeck  in  zwei 
Körper:  «-Kosin  (Schmp.  160°)  und  0- Kosin  (Schmp.  120 °)  durch 
Kristallisieren  trennen.  — 0,01  15  Pf. 

Innerlich:  Beide  Präparate,  die  sich  übrigens  im  Tierversuch  als 
unwirksam  erwiesen  haben,  sind  zu  1, 5-2,0  in  2-3  Dosen  abgeteilt  in 
Zwischenräumen  von  V2-l  Stunde,  in  Oblaten  oder  Pillen  als  Bandwurm- 
mittel gegeben  worden. 


* Kreosotum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Succ. 
Creosote  Am.,  ßrit.,  Jap.  Creosote  officinale  Gail.  Creosoto  ltal.  Kreosot. 
Ein  durch  Destillation  aus  Buchenholzteer  gewonnenes  Gemisch  verschie- 
dener Phenole  und  Phenoläther,  dessen  Hauptbestandteile  Guajacol(s.  d.) 
und  Kreosol,  Homobrenzkatechinmethyläther  C6H3(CH3)  . (OCH3)OH 
sind.  . Kreosot  ist  eine  neutrale,  klare,  stark  lichtbrechende,  ölartige 
Flüssigkeit  von  rauchartigem  Geruch  und  brennendem  Geschmack.  Spez. 
Gew.  nicht  unter  1,080  (ltal. , Ross.  1,07).  Es  siedet  grösstenteils 
zwischen  200°  und  220°  und  löst  sich  in  Aether,  Weingeist  und  Schwefel- 
kohlenstoff, aber  nicht  in  Wasser  von  Zimmertemperatur.  — 1,0  5 Pf.. 

in,(L15  FLt  Ei  T>  CaPsulae  gelatinosae  c,  Kreosoto  0,05-0,15  10  Stück 

n01!'A  c100,  Stucln  120  Pf>  °’2"0’3  10  Stück  25  pp,  ^ 100  Stück  1,50. 
0,5  10  Stück  40  Pf.,  100  Stück  240  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  ltal., 

L'v'WTr'.N  H ^ ~ A l A fk  -XX  1 -1  a rw  1 


Helv.,  ltal.,  Jap.)r 


Jap.,  Ross.),  dagegen  Austr.  0,3,  Nederl.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Belg.,  Gail 
dagegen  Austr.,  Nederl.  1,0,  Dan.,  Ross.  2,0. 

Innerlich  zu  0 05-0,3  2-3mal  täglich,  allmählich  steigend  und  oft 
bis  zu  viel  höheren  Dosen  gegeben,  in  Pillen  [gelatinierten,  mit  Kakao 
überzogenen  oder  keratimerten  (s.  Pilul.  Kreosoti)],  Solution,  meist  mit 
schleimigen  Vehikeln  (vgl.  Aq.  Kreosoti),  Gallertkapseln.  Von  vielen 
ociten  wurde  der  günstige  Einfluss,  den  das  Kreosot  auf  die  Verringerung 
des  Bronchialsekretes  und  den  Husten  der  Phthisiker  besonders  bei  puru- 
lentem und  fotidem  Auswurf  hat,  gerühmt.  Von  Sommerbrodt. 
Frantzel  u a.  m Verbmdung  mit  01.  Jecoris  Aselli,  01.  Olivar.  oder 
" t0'u  fn;  bei  Lungentuberkulose  empfohlen  und  über  mit  Erfolg 
behandelte  lalle  berichtet,  doch  muss  das  Kreosot  lange  Zeit  hindurch  und 

so  fLtr°Snen  Tab.en’  f S ,die  Patienten  irSend  vertragen,  gegeben  werden, 

0 05  resnTl  P ‘ f,S  ZU  mel?reren  Tausend  Kapseln 

in  Pmt„  f n A nnf  ’S  ?Tlnen  Falle  hat  verbrauchen  lassen, 
ln  1 eilen  zu  0,03-0,05  pro  Perle  bei  Magengärung:  Ewald. 

den  tVmeVwt1’  % S1ubstanzals  Zahnschmerzmittel  mittelst  Watte  auf 
Ao  rwoi  h ff  /"'S’  Pbrac,ht’  als  Mundwasser  (Aq.  Kreosoti  mit 
meisten  iie  A °?P  Za,hnt'nktuI'  °’5-00  auf  10,0;  zu  Injektionen 
in  Seifen  st H K n°A  F,nr„eibungen  0,25-0,75  auf  25,0  Wasser, 
oder  ,-S  Ven  >■'- 1 auf  25,0,  als  Desinfieiens  ‘ 

oder 


i 

spirituöser 


L ö s u n g 

O 


i j - —■ 

zu  Inhalationen 


in 


wässeriger 


(aus  Inhalationsröhrchen 


endlich0  in*  zenst  ™i  t T8“  Tro$fcnT Kreosot  Steten  Weinglase,  oder 
Vehikel  terForm;  s-  Aq.  Kreosoti),  Klystieren  in  schleimigem 
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Kreosotum. 


1002.  R Kreosoti  4,0 

Pulv.  lladicis  Altliaeae  G,0 
Sucei  Liquiritiae  dep.  q.  s. 

M.  f.  pilul.  Nr.  CXX.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  Morgens  und  abends  2 Pillen,  später 
steigend  bis  auf  3. 

Bei  Phthisis  pulmonum.  Wolff. 


1003.  R Kreosoti 

Cliinini  hydrochlorici 
Ferri  reducti  ana  7,5 
Extr.  Gentianae  2,5. 

M.  f.  op.  succ.  et  pulv.  rad.  Liq.  q.  s.  pil. 

Nr.  CL.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  Täglich  5-6  Pillen.  Ewald. 


1004.  R Kreosoti  0,5 

Spiritus  Juniperi  0,5 
Sit-,  simpl.  15,0  - 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  240,0. 

M.  D.  S.  1-2  Esslöffel  3 mal  täglich. 

Mix tur a K re oso ti.  Creosote  Mixtur e. 

Brit. 

1005.  R Kreosoti  2,0 

Spiritus  Vini  gallici  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Teelöffelweise  zu  geben. 
Spiritus  Kreosoti. 

Form.  mag. 

1006.  R Kreosoti  6,0 

Tinet.  Gentianae  24,0 
M.  D.  S.  3 mal  täglich  5 Tropfen  (5  Tropfen 
enthalten  0,05  Kreosot).  In  Milch  zu 
nehmen. 

Tine  tur  a Kreosoti. 

Form.  mag. 

1007.  R Kreosoti  15,0 

Tinet.  Gentianae  30,0 
Spiritus  vini  250,0 
Vini  Malacensis  q.  s.  ad  1000,0. 
M.  D.  S.  2-5  Esslöffel  im  Tage  zu  nehmen. 
Bei  foetider  Bronchitis. 

\ in  um  Kreosoti.  Bouchardat. 

1008.  R Kreosoti  8,0 

Spiritus  550,0 
Glycerini  250,0 
Chloroformii  20,0 
Olei  Menthae  piperitae  8,0. 

M.  J).  S.  Dreistündlich  1 Esslöffel  voll  in 
Zuckerwasser. 

Bei  I hthisis;  daneben  Ueberernährung 
mit  Eiern,  Milch,  Braten  usw. 

Cavasso. 

1009.  R Kreosoti  0.05 

Spiritus  diluti  0,2 
Mucil.  Salcp  120,0. 

D.  S.  2 stündlich  V2-I  Teelöffel  bei 
kleineren  Kindern  — bei  grösseren 
zwischen  2-5  Jahren,  1 Kinderlöffel. 

Bei  Brechdurchfall.  Jonas. 

R 1002-1017. 


1010.  R Kreosoti  1,0 
Sulfonali  0,75 
Sir.  Balsami  tolutani  q.  s. 
ad  100,0. 

M.  I).  S.  Alle  2 Stunden  1 Teelöffel  voll. 
Bei  Keuchhusten  der  Kinder. 


1011.  R Kreosoti  2,5 
Saccharini  0,1 

Olei  Jecoris  Aselli  ad  200,0. 
M.  D.  S.  1-3  Esslöffel  täglich.  Seitz. 


1012.  R Kreosoti  0,5 

Acidi  acetici  5,0 
Aq.  destill.  50,0. 

M.  D.  S.  1-2  Teelöffel  mit  2-3  Esslöffeln 
Wasser  gemischt  aus  einem  Dampf- 
apparate zu  inhalieren. 

Bei  Bronchitis  sicca.  Mandl. 


1013.  R Kreosoti  0,5- 1,0 

Olei  Olivarum  ad  25,0. 

M.  D.  S.  Täglich  2 mal  die  affizierten 
Stellen  einzureiben. 

Bei  chron.  Exanthemen.  Corneliani. 


1014.  R Kreosoti  10,0 

Olei  Jecoris  Aselli  990,0. 

M.  D.  S.  Huile  de  Foie  de  Morue 
creosotee.  (lall. 


1015.  R Kreosoti  0,5 

Ungt.  simpl.  25,0. 

M.  f.  ungt. 

Gegen  Pityriasis  versicolor. 

Hutchinson  und  Hebra. 


1016.  R Kreosoti  1,0 

Ungt.  Cerei  1,0 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  2-3mal  täglich  mit  einem  Pinsel 
auf  die  Nascnschleimhaut  aufzutragen. 
Gegen  Ozaena. 


1017.  R Sebi  bovini 

Olei  Cocos  ana  15.0 
Liq.  Ivalii  caustici  22,5 
Calefact.  f.  sapo, 
cui  ad de 

Pulv.  lapid.  Pumicis  15,0 
Kreosoti  puri  4.0 
Olei  Cinnamomi  1,2 
Olei  Citri  2,5. 

F.  frust.  pond.  75,0. 

Kreosotseife. 

Bei  den  verschiedensten  Hautkrankheiten, 
namentlich  Ekzem,  Psoriasis,  Prurigo, 
parasitären  Hautaffektionen.  Auspitz. 


Kreosotum  carbonicum. 
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Kreosotum  carbonicum.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Creosote  Carbonate 
Jap.  Kreosotcarbonat.  Kreosotal.  Ein  Gemisch  der  Kohlensäure- 
ester der  im  Kreosot  enthaltenen  Phenole  und  Phenoläther.  Gelbliches, 
dickflüssiges,  schwach  nach  Kreosot  riechendes  und  schmeckendes  Oel, 
aus  dem  sich  bei  längerem  Stehen  in  der  Kälte  Kristalle  von  Guajacol- 
carbonat  ausscheiden.  Es  ist  uni.  in  Wasser,  1.  in  Weingeist,  Aether 
und  fetten  Gelen.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  35  Pf.  Kreosotal  1,0  10  Pf., 
10,0  75  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.  1,0,  3,0. 

Innerlich:  Dosis  für  Kinder  täglich  1,0,  steigend  nach  und  nach 
bis  7,0,  für  Erwachsene  4,0  steigend  bis  15,0,  entweder  pure  (Nachtrinken 
von  Milch)  oder  mit  etwas  Tokayer,  oder  gemischt  mit  Eigelb  oder  mit 
Lebertran  oder  auch  mit  etwas  Fruchtmus  (Latwerge,  Gelee).  Wegen 
seiner  relativen  Ungiftigkeit  an  Stelle  des  Kreosotes  bei  Tuberkulose 
empfohlen.  Dasselbe  wird  vom  Magen  gut  vertragen;  Erbrechen  wurde 
selbst  bei  hohen  Tagesgaben  bis  15,0  niemals  beobachtet;  fast  stets 
Körpergewichtszunahme  festzustellen.  Die  Resorption  des  Mittels  findet 
nicht  im  Magen,  sondern  im  Darme  statt.  Von  Friedemann  auch  bei 
Pneumonie  empfohlen. 

Aeusserlich  1-3  Teelöffel  voll,  mit  einem  Ei  zerquirlt  und  mit 
300  Milch  verdünnt,  als  hoher  Einguss  oder  als  Klysma. 


1018.  K Kreosoti  carbonici  20,0 

Yini  Tokayensis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  1 Teelöffel  voll; 
nach  und  nach  steigend. 


1019.  K Kreosoti  carbonici  15,0 

Olei  Jecoris  Asclli  ad  150,0. 


M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel  voll; 
nach  und  nach  steigend. 


1020.  ft  Kreosoti  carbonici  30,0 
Sir.  Althaeae 
Cognac  ana  15,0. 

M.  D.  S.  Gut  umgeschüttelt,  3 mal  täglich 
10  Tropfeu,  nach  und  nach  steigend. 


Kreosotum  metliyleuatum.  Pneumin.  Gelbes,  geruch-  und  ge- 
schmackloses, in  V asser  uni.  Pulver,  erhalten  durch  Einwirkung  von 
Formaldehyd  auf  Kreosot.  — E.  T.  Pneumin  1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Innerlich  wie  Kreosot  in  Dosen  von  0,5  3-4mal  täglich.  Hat  sich 
mir  (Ewald)  bei  leichteren  Fällen  gut  bewährt. 


Kreosotum  valerianicum.  Kreosotvalerianat.  Eosot.  Ein  Gemisch  von 
yalenansäureestern  der  im  Kreosot  enthaltenen  Phenole  und  Phenoläther.  Hellgelbe, 
ölige,  nach  Baldriansäure  und  Kreosot  riechende  Flüssigkeit.  Sp.  etwa  240°.  ° Uni! 
in  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist,  Aether  und  fetten  Oelen.  — 1,0  10  Pf.  10.0  90  Pf! 

Innerlich  von  Grawitz  in  Kapseln  ä 0.2  bis  9 Stück  täglich  bei  Tuberkulose 
und  Magendarmerkrankungen  angewandt.  — Gut  vertragen.  Erfolge  nicht  mitgeteilt. 

Kryofiu  siehe  Methylglycolphenetidinum. 

Lactopheuiu  siehe  Lactylphenetidinum. 


Lactucarium.  Ara.,  Nederl.,  Ergb.  Lactucarium  germanicum, 


juac- 


...........  um.,  ijacue 

tucanum  virosum.  Thridace.  Giftlattigsaft.  Unter  Lactucarium  ver- 
geht man  den  eingetrockneten  Milchsaft  mehrerer  Lactucaarten.  Das 
deutsche  Lactucarium,  das  auch  in  der  Am.  und  Nederl.  enthalten  ist, 
wird  aus  Lactuca  virosa  L.  bereitet  und  bildet  harte,  trockene,  gelblich- 
raune, unregelmässige  Stücke  von  narkotischem  Geruch  und  kratzend 
i crem  Geschmack.  Es  enthält  bis  10  Proz.  anorganische  Bestandteile, 
as  kristallinische  Lactucin  CnH1404,  Asparagin,  Mannit,  Oxalsäure, 
Eiweiss  und  Harz.  Der  Hauptbestandteil  ist  das  Lactucon,  ein  in- 


U 1018-1020. 
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Lactylphenetidinum. 


differentes,  weisses,  kristallinisches  Pulver,  wahrscheinlich  ein  Gemisch 
zweier  isomerer  Essigsäureester  des  c<-  und  jtf-Lactucerols.  Das  fran- 
zösische Lactucarium  (Thridace)  wird  aus  Lactuca  sativa  gewonnen.  

1,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,3  in  Pulvern,  Pillen  oder  Emulsion. 
Als  Anodynum  und  Sedativum  bei  nervösen  Aufregungen,  zur  Bekämpfung 
des  Hustenreizes,  bei  Neuralgien  und  gichtischen  Schmerzen.  Sehr  mangel- 
hafter und  obsoleter  Ersatz  des  Opiums. 

Lactylphenetidinum.  Phenetidinum  lactylatum  Helv.  Lactyl 
Phenetidine  Jap.  p-Lactylphenetidin.  Lactophenin.  C6H4(OC2H5)NH 
.CO.CH(OH).CHs.  Färb-  und  geruchlose,  schwach  bitter  schmeckende, 
durchscheinende  Kristallnädelchen,  in  500  (Helv.  320)  T.  Wasser  und  in 
10  (Helv.  8,5)  T.  Weingeist  1.  Schmp.  117-118°.  — Lactophenin  1,0 
15  Pf.,  10,0  135  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5,  dagegen  Helv.  1,0. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0  (ebenso  Ilelv.). 

Innerlich  wegen  seiner  antipyretischen,  sowie  zugleich  analgetischen 
und  hypnotischen  Eigenschaften  an  Stelle  des  Phenacetins  empfohlen  und 
angewandt,  aber  durch  neuere  Präparate,  besonders  Pyramidon.  wieder 
verdrängt.  Am  zweckmässigsten  als  Pulver,  2 stündlich  0,25-0,5  pro 
dosi,  in  Oblaten,  eventuell  bis  zu  3,0  pro  die.  Besonders  angezeigt  bei 
Typhus,  Polyarthritis,  hartnäckiger  Migräne,  Influenza,  Lumbago,  Ischias, 
Scarlatina,  Eclampsia  idiopathica  (Gissler). 

Lamellae.  Gelatinae  Suec.  Discs  Brit.  Disclii  oftalmici  Ital.  Gelatinae  medi- 
caiae  in  lamellis.  Papierdünne,  quadratische  Blättchen,  deren  Grundraasse  aus  weisser 
Gelatine  (Ital.  Ilausenblase)  mit  Zusätzen  von  Glycerin,  bisweilen  auch  Gummi  arab. 
besteht.  Der  Grundmasse  ist  ein  stark  wirkendes  Arzneimittel  einverleibt.  Diese 
Arzneiform  soll  eine  bequeme  und  genaue  Dosierung  ermöglichen,  namentlich  für  sub- 
kutane Injektionen  und  in  der  Ophthalmologie,  hat  sich  aber  bei  uns  kaum  eingebürgert. 
Die  Präparate  der  genannten  Pharmakopoen  enthalten:  Suec.  Gelatinae  Chloreti 
morphici  = 0,01  Morphinhydrochlorid,  G.  Opii  = 0,03,  G.  Sulfat,  atrop.  = 0,001, 
G.  Sulfat.  Chinin.  = 0.1.  Brit.  D.  of  Atropin  = 0,013  mg,  D.  of  Cocai'ne  = 
0,0013,  D.  of  Physostigmine  = 0,000065,  D.  of  Homatropine  = 0,00065 
Ital.  D.  con  Atropina  = 0,0001,  D.  con  Cocaina  = 0,0005,  D.  con  Fisostig- 
mina  = 0,0001.  ö 

. Laminaria.  Ergb.  Stipites  Laminariae.  Laminariastiele.  Die  getrockneten 
Stiele  von  Laminaria  digitata  L.  und  Laminaria  Cloustoni  Edm .,  zweier  im  nördlichen 
atlantischen  Ozean  vorkommenden  Algenarten.  Durch  Abdrechseln  und  Feilen  werden 
daraus  zylindrische  oder  kegelförmige  Stifte  angefertigt,  die  in  Wasser  gelegt  stark 
aufquellen,  wobei  ihr  Umfang  um  das  Mehrfache  zunimmt. 

Aeusserlich  als  Ersatzmittel  des  Pressschwammes  zur  Erweiterung  des  Ccrvical- 
kanals. 

Lanolimeuta  sind  Salben,  deren  Grundlage  ein  Gemisch  von  Wollfett, 
Oel  oder  Paraffin  ist,  z.  B.  Lanolimentum  Boroglye erini  Ergb.,  Boro- 
glycerin- Lanolin,  bestehend  aus  1 T.  Acid.  boric.,  4 T.  Glycerin,  je  20  T 
A(l-  destill.  und  Paraffin,  solid.,  50  T.  Paraffin,  liquid.,  5 T.  Adeps  Lanae, 
je  0,5  T.  01.  Bergamottae  und  01.  Citri. 

'icum  siehe  Adeps  Lanae. 

Lanolinum.  Lanolin.  Wasserhaltiges  Wollfett.  Eine  gelblich- 
st eisse,  Jast  geruchlose,  salbenartige  Masse,  bestehend  aus  15  T.  Woll- 
fett, 5 T. _ Wasser,  3 T.  flüssigem  Paraffin.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf., 
200,0  125  II.  Ls  ist  darauf  zu  achten,  dass  andere  Pharmakopoen 
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Lapis  Pumicis. 


unter  Lanolin  teils  Adeps  Lanae,  teils  Adeps.  Lanae  cum  aqua  (s.  d.) 
verstehen. 

Aeusserlich  pure  zur  Massage,  zum  Bestreichen  des  Dammes 
während  der  Geburt,  reizmildernd  bei  Hämorrhoidalbeschwerden . als 
Salbengrundlage. 

1022.  R Lanoiini  50.0 

Aq.  clestill.  20,0 
Olei  florum  Aurantii  gtt.  1 


1021.  R Acidi  carbolici  5,0 
Lanoiini  95,0 

M.  f.  ungt. 

Zur  lokalen  Anästhesierung. 


Olei  Bergamo tti 
Olei  Citri  ana  gtt.  IV. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Toiletten  creme. 


Lapis  Pumicis.  Ergb.  Pumiee  Jap.  Bimsstein.  Vulkanisches, 
aus  verschiedenen  Silikaten  bestehendes  Mineral.  Poröse,  rauhe,  spröde, 
graue  bis  gelbe  Stücke.  — E.  T.  100,0  pulv.  20  Pf. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  mit  Seife  gemischt,  als  am 
stärksten  reinigendes  Waschmittel  (vgl.  Sapo  Pumicis,  Savon  ponce). 

1024.  R Lapidis  Pumicis  pulv.  3,0 
Saponis  pulv.  25,0. 

M.  D.  S.  Bimssteinseife. 

Bei  Scabies. 


1023.  R Lapidis  Pumicis 

Conchae  praeparatae  ana  5,0 
Rhizomatis  Iridis  pulv. 
Tartari  depurati  ana  9,9 
Olei  Menthae  piperitae  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zahnpulver. 


K ii  c-henmeiste  r. 

Largin  siehe  Argentum  protalbinicum. 

Lecitliiuum.  Lecithin.  Mit  dem  Sammelnamen  Lecithin  belegt 
man  eine  Gruppe  von  Monaminophosphatiden,  die  im  Tier-  und  Pflanzen- 
reich sehr  verbreitet  sind.  Sie  werden  durch  Aetherextraktion  erhalten 
und  sind  in  den  üblichen  organischen  Lösungsmitteln  mit  Ausnahme  des 
Acetons  leichtl.  Mit  Säuren  oder  Basen  gekocht  zerfallen  die  Lecithine 
m Fettsäuren  zum  Teil  von  unbekannter  Konstitution,  in  Glycerinphosphor- 
säure und  in  Cholin  und  sind  demnach  als  esterartige  Verbindungen 
dieser  Komponenten  aufzufassen. 

Die  therapeutisch  verwendeten  Handelspräparate  bilden  gelbe  bis 
bräunliche  salbenartige  Massen  von  fettartigem  (nicht  ranzigem!)  Geruch 
die  sich  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  lösen,  in  Wasser  aber 
nur  stark  aufquellen.  Sie  sind  meist  aus  Eigelb  hergestellt  (Ovo- 

n n An  lhOT-  P C’  10’°  340  Pf4  Lecithol  [E.  T.  1,0  45  Pf., 
au  o L und  enthalten  in  diesem  Falle  etwa  3,4  Proz.  Phosphor. 
Andere  Sorten  sind  _ aus  Lupinensamen  oder  Sojabohnen  gewonnen 
(i  Manzenlecithin,  Lecithan)  mit  etwa  2,5  Proz.  Phosphor.  Im  Handel 
inden  sich  ausserdem  Lecithinpräparate  verschiedenster  Art:  Lecithin- 
Malzextrakt,  Lecithin-Lebertran  u.  a.  m. 

4nnerph  Td  ä'isserlich  zu  0,05-0,5  und  mehr  per  os  (in  Pillen 
Ark  Pl°.  DVJer  Sllbkutan  (am  besten  in  5proz.  öliger  Lösung)  bei 
heZ  h S°RWaPezU|ltände,n>  in  der  Rekonvaleszenz  nach  akuten  Krank- 
unrl  k;m; 01  ™chlt's>  Skrofulöse,  im  Senium  angepriesen  und  zweckmässig 
igu  durch  ein  oder  mehrere  Gelbeier  zu  ersetzen. 

riechPr'et;'  wSchneeweisses,  .voluminöses,  schwach  nach  Essigsäure 
ZT  ’k"  Wasser  nur  unvollkommen  1.  Pulver,  das  ein  Gemisch  ver- 
ni ecener  basischer  Aluminiumacetate  darstellt.  — E.  T.  10.0  50  Pf. 

bei  HvnorlSTllCh  alj  Puder  (10'15Pr°z.)  rein  oder  mit  Talk  vermischt 

ypeihydrosis  pedum  et  manuum,  in  Salbenform  (10  proz.  — im 

R 1021-1024. 
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Lenigallol 


Handverkauf  in  Tuben  jerhältlich)  bei  Rhagaden,  Intertrigo,  Pruritus, 
Ekzem,  Ulcus  cruris,  bei  Brandwunden,  bei  Blepharitis  ulcerosa  emp- 
fohlen und  von  angenehm  kühlender  Wirkung. 

Lenigallol  siehe  Pyrogallolum  triaceticum. 

Lenirobin  siehe  Chrysarobinum  tetraceticum. 

■Lichen  Islandicus.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ncderl.  Icelandmoos  Jap. 
Ly  eben  d’Islande  Gail.  Licliene  Islandico  Ital.  Isländisches  Moos. 
Die  Flechte  von  Cetraria  Islandica  Achccrius.  Bestandteile:  Zwei  Kohle- 
hydrate (Lichenin  oder  Moosstärke  und  Isolichenin  oder  Flechtenstärke), 
ein  kristallinischer  Bitterstoff  (Cetrarsäure),  Lichenstearinsäure.  Mit 
20  T.  Wasser  gekocht  liefert  isländisches  Moos  einen  bitter  schmeckenden 
Schleim,  der  beim  Erkalten  zu  einer  Gallerte  erstarrt  (vgl.  Gelatina 
Lichen.  Island.).  — 100,0  30  Pf.  — Durch  Ausziehen  der  Droge  (5  T.) 
mit  alkalischem  Wasser  (1  T.  Kal.  carbon.  -f  30  Wasser)  kann  man  ihr 
den  Bitterstoff  entziehen:  Lichen  Islandicus  ab  amaritie  liberatus  Ergb. 
Entbittertes  isländisches  Moos.  — E.  T.  100,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  15,0-30,0  auf  den  Tag,  im  Dekokt,  in  Gallerte, 
als  Species.  Als  Amarum  und  Mucilaginosum  bei  chronischen  Katarrhen 
mit  reichlichem  Auswurf  in  Gallertform,  bei  Verdauungsschwäche  und 
diarrhöischen  Zuständen  im  Infus.  Das  Dekokt  macht  man  von  1:10-15: 
konzentriert  man  dasselbe  stärker,  so  wird  es  beim  Erkalten  unangenehm 
dicklich;  die  Gallerte  bereitet  man  aus  1 : 3-6.  — Liegt  es  in  der  Ab- 
sicht des  Arztes,  nur  das  Moosbitter  zu  verwenden,  so  wird  das  Moos 
nur  infundiert  oder  sehr  kurze  Zeit  gekocht.  Will  man  hingegen  nur 
die  Moosstärke  in  Gebrauch  .ziehen,  so  verordnet  man  das  Lichen  Islan- 
dicus ab  amaritie  liberatus. 


1025.  R Lichenis  Islandici  30,0-50,0 

coque  c.  Aq.  destill.  q.  s.  ad 
Colat.  150,0 
in  qua  solve 
Sacchari  albissimi  50,0. 

Repone  in  loco  frigido 

ut  f.  gelatina. 

I).  S.  ln  einem  Tage  zu  verbrauchen. 
Gelatina  Lieh.  Island. 


1026.  R Lichenis  Islandici 

Radicis  Polygalae  amarae 
ana  50,0 

Radicis  Liquiritiae 

Stipitum  Dulcamarae  ana  25,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  Den  5.  Teil  in  Abkochung  täglich 
zu  verbrauchen. 


1027.  R Lichenis  Islandici 

Stipitum  Dulcamarae  ana  30,0 
Herbarum  Cardui  benedicti 
Herbarum  Centaurii  minoris 
ana  20.0. 

M.  f.  spec.  D.  in  part.  aequal.  Xr.  X. 

I).  S.  Auf  1 Päckchen  3 Tassen  Wasser 
aufgiessen,  auf  2 zusammen  kochen  lassen, 
morgens  und  abends  1 Tasse  zu  trinken. 
Bei  Phthisis  pulmonum. 

Leyden  — Rabow. 


1028.  R Lichenis  Islandici  ab  amaritie 
liberatus  25,0 

coque c.Aq.  destill.  q.s.  ad 
Colat.  250,0 
ad  de 

Sir.  Liquiritiae  50,0. 

D.  S.  3 stiind  1 . 1 Esslöffel. 


Ligimm  campechianum.  Ligiium  Haeinatoxyli  Austr.  Haematoxylon 
Am.  Logwood  Brit.  Campeche-,  Blau-  oder  Blutholz.  Das  von 
Rinde  und  Splint  befreite  Kernholz  des  Stammes  von  HaemaK) xylon 
campecbianum  L.  (Zentralamerika).  Enthält  den  kristallinischen,  roten 
laibstoff  I laematoxylin,  Gerbstoff  und  Spuren  ätherischen  Gels.  — 
inn  5Pf. 

Innerlich  im  Dekokt  5,0-15,0  auf  100,0  als  Adstringens. 

Bf  1025-1028. 


10,0 


Lignum  Guajaci. 
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1029.  R Dccoct.  Ligni  Campechiani  (4,0) 

100,0 

Sir.  simpl.  30,0. 

D.  S.  StünclJ.  1 Teelöffel. 

Bei  Diarrhoea  infantum. 

Lebert. 


1030.  R Ligni  Campechiani  10,0 
Aq.  destill.  240,0 

coque,  sub  finem  coctionis 
adde 

Corticis  Cinnamomi  1,6 
Coletur. 

Aq.  q.  s.  ad  200,0. 
Decoction  of  Logwood.  Brit. 


* Lignum  Guajaci.  Austr.,  Helv.,  Ross,  Guajacum  Wood  Brit. 
Pockwood  Jap.  Guajaco  Ital.  Lignum  sanctum.  Guajakholz.  Pocken-, 
Franzosenholz.  Das  Kernholz  von  Guajacum  ol'ficinale  L.  und  Guajacum 
sanctum  L.  Enthält  etwa  25  Proz.  Harz  (s.  Resina  Guajaci).  — 10.0 
conc.  et  gr.  mod.  pulv.  5 Pf.,  100,0  25  Pf.,  10,0  pulv.  1Ö  Pf. 

Innerlich  zu  15,0-60,0  pro  die  in  Abkochung  oder  in  Species. 
Guajakholz  galt  als  Specificum  gegen  die  Syphilis  und  soll  seine  Heil- 
kraft bei  Benvenuto  Cellini  und  Ulrich  von  Hutten  bewährt  haben. 


1031.  R Rasurae  Ligni  Guajaci  25,0 

coque  c.  Aq.  destill.  q.  s.  ad 
Colat.  200,0 

sub  finem  coctionis  adde 
Radicis  Liquiritiaq  10,0 
Fructus  Foeniculi  5,0. 

D.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 


1032.  R Rasurae  Li  gni  Guajaci  100,0 
Radicis  Sarsaparillae  50,0 
Corticis  Cinnamomi  25,0. 

i M.  f.  spec. 

D.  S.  2 Esslöffel  voll  mit  1 Liter  Wasser 
auf  einen  halben  Liter  eingekocht, 
täglich  zu  verbrauchen. 


Lignum  Juniperi.  Austr.  Wachholderholz.  Das  Holz  des  Stammes, 
der  Aeste  und  Wurzel  von  Juniperus  communis  L.  Enthält  ätherisches 
Del  und  Harz.  — E.  T.  10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 

Innerlich  im  Aufguss,  im  Inf uso-Dekokt  5,0-15,0  auf  100.0 
oder  in  weiniger  Maceration.  Als  Diureticum. 


1033.  Ri  Ligni  Juniperi  25,0 

coque  c.  Aq.  destill.  q.  s.  ad 
Colat.  200,0 

sub  finem  coctionis  adde 
Fructus  Juniperi 
Radicis  Liquiritiae  ana  10,0 
Fructus  Anisi  5,0. 

L.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 


1034.  R Ligni  Juniperi  50.0 

Radicis  Ononidis  spinosae  25,0 
Vini  Mosellani  500,0. 

Macera  per  24  horas,  ex- 
prime  et  filtra. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Weinglas. 
Bei  hydropischen  Affektionen. 


einheimischen  &**  *<“““*•  D“  leichte'  !«*«•  Wurzelholz  der  in  Nordamerika 
möeliehS  ^MN7  1 “ U ™d  ™ feuchten  Zustande  in  hydraulischen  Pressen 

Di-*9 starly  zusaramengepresst,  getrocknet  und  dann  auf  der  Drehbank  verarbeitet 

“ fte-  aleSLneih  erfaltenen  Quellsti,te  ™*n  ™‘er  der  Bezeichnung  »Tupe*. 

sonders  zu  ÄohSJr11' “arlas,tlfte  als,sehr  gMchmässig  wirkende  Dilatatorien,  be- 
ouueis  zu  gynäkologischen  Zwecken  empfohlen. 


«««sinfcr  iQuaf.Siae',  AusE’.  B%.  Help.  Nederl,  Ross,  Suec. 

...  V o . ' '"•!  (."t.  Jap.  Ii»is  (lo  Quassia  de  la  Jamaique,  Bois 

Hol”  der  Si'Z1'"'  A Qfnassia  faI-  Quassiaholz.  Bitterholz.  Das 
' ter  btymme  unt^  Aßste  von  Quassia  araara  L.  (Surinam)  und  Pi- 

l“  Planch°n  ( Jamaika).  Nur  Quassia  amara  ver- 

PhfrlE ’ Heiv,  Suec,  nur  Picrasma  excelsa  Brit.  Die  übrigen 

verschiedene6 1 n ' beide  Sorten'  In  beiden  Hölzern  sind 

mchiedene  knstaUmische  Bitterstoffe  enthalten  (Quassiine  und  Picras- 

ne}'  ~ 10>°  conc-  ant  pulv.  5 Pf,  100,0  conc.  25  Pf 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl 
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Lignum  Santali  rubrum. 


Innerlich  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Aufguss  5,0-10,0  auf 
100,0,  in  Maceration  mit  Wein  3, 0-5,0  auf  100,0.  Als  Bittermittel 
und  Tonicum  früher  in  ausgedehntem  Gebrauch. 

Eine  eigentümliche  Form  zur  Bereitung  kalter  Aufgüsse  gewähren 
die  aus  Quassiaholz  gedrechselten  Becher  (Quassia- Bech er),  welche 
man  mit  Wein  füllt,  der  in  denselben  schon  nach  kurzer  Zeit  bitter  wird. 

Aeusserlich  im  Aufguss 


1035.  Inf.  Ligni  Quassiae  rasp. 
(e  10,0)  200,0 
Natrii  bicarbonici  5,0 
Tinct.  Aurantii  corticis  10,0 
Sir.  simpl.  50,0. 

M.  D.  S.  2 sttindl.il  Esslöffel. 


103G.  II»  Ligni  Quassiae  rasp.  25,0 
Vini  Rhenani  500,0 

Macera  per  nychthemeron, 
Ultra  et  adde 
Tinct.  Cinnamomi  10,0 
Spiritus  Aetheris  chlorati  5,0. 
D.  S.  Tägl.  2 Weinglas  voll  zu  verbrauchen. 

Lignum  Santalinuni 

Rotes 
Enthält 

100.0  conc. 

7 

dessen  Lignum 
alb  um  L. 
oder  als  färbender 
und  Tinkturen. 

Austr.  Sassafras 
Fenchelholz.  Wurzel- 
Enthält  Gerbstoff  und  2,6  Proz.  äthe- 

10,0  5 Pf. 

Cortex  Ligni  Sassafras. 


Lignuin  Santali  rubrum. 


Austr.,  Suec.,  Ergb. 


Nederl.  Red  Sanders  Wood,  Red  Sandalwood  Am.,  Brit.,  Jap. 
Santelholz.  Das  Kernholz  von  Pterocarpus  santalinus  L.  ftl. 
einen  kristallinischen  roten  Farbstoff  (San talin).  — E.  T. 
et  gross,  pulv.  20  Pf.,  pulv.  35  Pf.  — Gail,  hat  statt 
Santali  citrinum,  Bois  de  Santal  citrin  von  Santalum 
Aeusserlich  in  Substanz  zu  Zahnpulvern 
Zusatz  zu  solchen,  als  Färbemittel  zu  Zahnwässern 

Lignum  Sassafras.  Nederl.  Radix  Sassafras 
Root  Brit.  Sassafras  Wood  Jap.  Sassafrasholz, 
holz  von  Sassafras  offlcinale  Nees. 
risches  Del  (s.  Oleum  Sassafras).  — - 
Innerlich  in  Form  und  Gabe  wie 


Limonadae  acidulatae.  Jttmonades  acidulees  Belg.  2 T.  irgend  einer  be- 
liebigen, vom  Arzte  bezeichncten  Säure,  75  T.  Sir.  simpl.  mit  Wasser  zu  1000  T. 
verdünnt.  Als  Getränk  V2-l  Weinglas  voll.  Limonade  citri que  Gail.  100  T.  Sir. 
acid.  citr.,  900  T.  Wasser.  L.  lactique  Galt.  10  T.  Acid.  lact.,  100  T.  Sir.  simpl., 
890  T.  Wasser.  L.  sulfuriquc  Gail.  20  T.  Acid.  sulfur.  dil.,  100  T.  Sir.  simpl., 
880  L.  Wasser.  L.  tartrique  Gail.  100  T.  »Sir.  acid.  tartaric.,  900  T.  Wasser. 

Limonata  cloridrica  Ital.  20  T.  Acid.  mur.  dil.,  90  T.  Sir.  C.  Aur.,  Aq.  ad  1000  T. 
— L.  solforica  Ital.  8 T.  Acid.  sulfur.  dil.,  90  T.  Sir.  C.  Aur.,  Aq.  ad  1000  T.  - 
L.  tartarica  Ital.  5 T.  Acid.  tartar.,  90  T.  Sir.  C.  Citri,  Aq.  ad  1000  T.  — Der 
deutsche  Arzt  wird  die  Limonaden  wohl  auf  einfachere  und  billigere  Weise  in  häus- 
licher Bereitung  anordnen. 


Linimenta.  Linimente  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  60. 

Linimentum  ammoniato-camphoratum.  Ross.  Linimentum 
ammoniato-camphoratum  Helv.  Linimentum  ammuniacale  oamphoratum 
Belg.  Linimentum  ammoniaeatum  camphoratum  Dan.,  Suec.  Liniment 
ammoniaeal  camphre  Gail.  Linimeiito  annnoniacale  canforato  Ital. 

Flüchtiges  Kampferliniment.  Kampferhaltiges  flüchtiges  Liniment. 
Weisse,  dickllüssige,  stark  nach  Ammoniak  und  Kampfer  riechende  Flüssig- 
keit. Nach  DAB.  bereitet  aus  3 T.  starkem  Kampferöl,  5 T.  Erdnussöl, 
2 l.  Ammoniakflüssigkeit.  Die  Präparate  der  übrigen  Pharmakopoen  sind 
meist  nur  aus  01.  camphor.  und  Liqu.  Ammon,  caust.  hergestellt.  — 

10,0  10  Pf.,  100,0  55  Pf. 

Aeusserlich  wie  das  Linimentum  ammoniatum. 


Linimentum  ammoniatum.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Linimentum 
ammoniacale  Belg.  Liiiimentuin  Ammoniae  Nederl.  Linimentum  aniino- 
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iiiacatum  Suec.  Ammonia  Liniment  Am.,  Jap.  Liniment  of  Ammonia 
JJrit.  Liniment  ammoniacal  Gail.  Linimento  ainmoniacale  Ital.  Flüch- 
tiges Liniment.  Ammoniak-Liniment.  Dickliche,  weisse,  stark  nach 
Ammoniak  riechende  Flüssigkeit,  nach  DAJ3.  aus  4 T.  Erdnussöl  und 
1 T.  Ammoniakflüssigkeit  bereitet  (ebenso  Austr.,  Jap.,  Nederl.).  Die 
anderen  Pharmakopoen  nehmen  zum  Teil  weniger  Ammoniakflüssigkeit 
und  andere  fette  Oele.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen,  entweder  rein  oder  verbunden  mit 
Salben  1 T.  auf  15  T.  Liniment,  fetten  Oelen  oder  Tinkturen  1-2  T.  auf 
15  T.  Liniment. 


Liiiimentum  Calcis.  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Liiiimentum  Calcariae 
Ergb.  Liiiimentum  calcarium  Ross.  Liiiimentum  calcicum  Dan.,  Suec. 
Lime  Liniment  Am.,  Brit.,  Jap.  Liniment  calcaire  Gail.  Linimento 
di  Calce  Ital.  Linimentum  contra  combustiones.  Kalkliniment.  Aus 
gleichen  Teilen  Kalkwasser  und  Leinöl  (Olivenöl  Brit.,  Gail.,  Ital., 
Sesamöl  Jap.)  bereitete  gelbliche,  dicke  Flüssigkeit. 

Aeusserlich  zum  Umschlag  bei  Verbrennungen. 

1037.  Acidi  carbolici  liquefacti  0,5 
Olei  Lini 

Aq.  Calcariae  ana  q.  s.  ad  100,0. 

M.  f.  Liniment.  D.  S.  Aeusserlich  gegen  entzündete  offene  Frostschäden. 


Linimentum  Cliloroformii.  Chloroform  Liniment  Am.,  Jap.  Liniment 
ot  ( hloroform  Brit.  Aus  1 T.  Chloroform  und  1 T.  Kampferliniment 
{Am.  Seifenliniment)  bereitet. 

Aeusserlich  zu  schmerzstillenden  Einreibungen. 

* 

Linimentum  saponato-ammoniatuin.  Ergb.  Flüssiges  Seifen- 
liniment. 1 T.  Oelseife,  30  T.  Wasser,  10  T.  Weingeist,  15  T.  Am- 
moniakflüssigkeit. — 100,0  40  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen. 


Linimentum  saponato-camphoratum.  Austr.  Opodeldoc 
Dan.,  Flelv.  Linimentum  Opodeldoc  Suec.  Sapo  aromaticus  Nederl. 
Soap  Liniment  Am.,  Brit.,  Jap.  Linimento  di  Sapone  con  Canfora  Ital. 

Opodeldok,  Seifenbalsam.  Nach  DAB.  bereitet  aus  40  T.  med.  Seife 
10  T.  Kampfer,  420  T.  Weingeist,  2 T.  Thymianöl,  3 T.  Rosmarinöj’ 
25  1 Ammoniakflüssigkeit  (ebenso  Jap.).  Feste,  farblose,  starkriechende, 
bei  Handwarme  schmelzende  Masse.  — 10,0  10  PL,  100,0  85  Pf.  — 
Die  Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  unterscheiden  sich  meist  nur 

durch  die  Art  und  die  Mengen  der  verwendeten  Seife  und  der  zugesetzten 
■ätherischen  Oele. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen.  Von  Unna  und  Letzel  als  Träger 
dir  medikamentöse  Stoffe  benutzt.  Derartige  Kompositionen  werden  als 
„medizinischer  Opodeldok“  oder  als  Saponimentum  bezeichnet.  Bei 
ei  erordnung  von  Saponimenten  halte  sich  der  Arzt  an  die  vorrätigen 
msammenstellungen;  ist  keine  den  vorliegenden  Verhältnissen  entsprechende 
Mischung  vorrätig  so  verwende  der  Arzt  aus  ökonomischen  Rücksichten 
«nm  irgend  möglich  den  Spirit,  saponat.  camphor.  (s.  d.)  oder  Opodeldoc 


inVi  f 7t'A  V01\  l1!111  m veroi'dnenden  Mischungen.  Linimentum 
jodatum  (Jodopodeldok  Ergb.).  enthält  10  Proz.  Ammon,  jodat.;  10,0 
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Linimentum  Styracis. 


20  Pf.;  Liniment  of  Potassium  jodid  with  Soap  Brit.  10  Proz. 
Kal.  jodat. ; Opodeldoc  jodatum  Helv.  5 Proz.  Natr.  jodat. ; Lini- 
mentum Saponis  rubefaciens,  Ross.  Cantharid.  1 mit  01.  Tereb.  20 
digeriert,  ausgepresst,  den  filtrierten  Auszug  mit  300  Opodeldoc  (aus  24 
Sap.  hispan.,  16  Sap.  dornest.)  gemischt. 

Linimentum  Styracis.  Helv.,  Ergb.  Styraxliniment.  Dunkel- 
gelbe bis  braune,  dickliche  Flüssigkeit,  aus  2 T.  Styrax  und  je  1 T. 
Weingeist  und  ßicinusöl  (Ergb.  Leinöl)  bereitet. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bzw.  Einpinselungen  bei  Scabies. 
Abends  zu  applizieren,  des  Nachts  wird  der  Kranke  in  wollene  Decken 
gehüllt,  morgens  Einreibung  zu  wiederholen. 

Linimentum  Terebinthinae  acetatum.  Suec.  Linimentum  Tere- 
binthinae  compositum  Helv.  Linimentum  Terebinthinae  Stokes  Ergb. 
Stokes.  Terpentinliniment.  Nach  Helv.  wird  1 Eidotter  mit  5 T. 
Olivenöl  und  45  T.  Wasser  gerieben,  dann  30  T.  01.  Terebinth.,  5 T. 
Essigsäure  und  2 T.  Citronenöl  hinzugefügt.  Aehnlich  Suec.  und  Ergb.  — 
E.  T.  100,0  65  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen. 

Linimentum  terebintliinatum.  Ergb.  Terpentin-Liniment.  Braun- 
gelbliche, klare  Flüssigkeit,  bereitet  aus  5 T.  Pottasche,  50  T.  Kaliseife, 
35  T.  Terpentinöl,  10  T.  Weingeist.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 
Aeusserlich  zu  Einreibungen. 

Liquor  Acidi  arsenicosi  hydrochloratns.  Liquor  acidi  arsenosi,  Solution  of 
Arsenous  Add  Am.  Liquor  arsenici  liydrochloricus,  Hydrochloric  Solution  of  Arsenic 

Brit.  Sauer  reagierende  farblose  Flüssigkeit  mit  einem  Arsengehalt,  der  1 Proz.  AS0O3 
entspricht,  und  verschiedenem  Salzsäuregehalt. 

Innerlich  zu  3-5  Tropfen  wie  Liq.  Kalii  arsenicosi. 

Liquor  acidi  chromici.  Solute  d’adde  cliromique  Gail.  Acid.  chromic.,  Aq. 
destill.  ana.  — Solution  of  Chromic  acid  Brit.  Acid.  chrom.  1,  Aq.  destill.  3. 
Aeusserlich  zum  Aetzen  von  Kondylomen  usw. 

* Liquor  Aluminii  acetici.  Ross.  Aluminium  aceticum  solutum 
Austr.,  Belg.  Solutio  Subacetatis  aliiminici  Dan.,  Suec.  Solutio  Acetatis 
aluminici  Nederl.  Liquor  Burowii.  Aluminiuraacetatösung.  Gelöste 
essigsaure  Tonerde.  Klare,  farblose,  sclnvach  nach  Essigsäure  riechende 
und  zusammenziehend  schmeckende  Flüssigkeit  vom  spez.Gew.  1,044-1,048 
mit  einem  Gehalt  von  7, 3-8, 3 Proz.  basischem  Aluminiumacetat 
[A1(CH302)20H].  — 100,0  35  Pf.,  200,0  60  Pf.,  500,0  120  Pf. 

Aeusserlich  wie  Aluminium  aceticum,  in  Verdünnungen  mit  8 bis 
16  Teilen  W asser  zu  Waschungen  und  als  Verbandwasser.  Bei  Kindern 
mit  Enteritis  folliculosa  Eingiessungen  in  den  Darm  von  100-150  ccm 
einer  1 proz.  Lösung.  Um  das  Präparat  haltbar  zu  machen,  wird  ein 
Zusatz  von  Weinsäure  (s.  d.  nächste)  oder  von  Borsäure  gemacht. 

1038.  B Acidi  borici  0,25-3,5 

Liq.  Aluminii  acetici  ad  100,0. 

M.  1).  S.  Aeusserlich.  Mit  der  lOfachen  Menge  Wasser 
verdünnt  zu  Umschlägen. 

Liquor  Aluminii  acetico-tartarici.  Aluminium  acetico-tar- 

taricum  solutum  Helv.  Aluminiumacetotartratlösung.  Klare,  farb- 

l*r  Bf  1038. 
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Liquor  Ammonii  acetici. 


lose  ader  schwach  gelblich  gefärbte  sirupöse  Flüssigkeit.  Sie  riecht  nacli 
Essigsäure  und  schmeckt  süsslich  zusammenziehend.  Spez.  Gew.  1,260 
bis  1,263.  Gehalt  annähernd  45  Proz.  Aluminiumacetotartrat. 
— 100,0  70  Pf.,  200,0  120  Pf.,  500,0  240  Pf.  — Das  Präparat  der 
Helv.  enthält  nur  10  Proz.  Aluminiumacetotartrat. 

Aeusserlich  wie  der  vorhergehende  Liquor  Alumin.  acet.,  aber  in 
fünffach  so  starker  Verdünnung. 


Liquor  Ammonii  acetici.  Ammonium  aceticum  solutum  Austr., 
Belg.,  Helv.,  Boss.  Solutio  Acetatis  ammonici  Nederl.  Solution  of 
Ammonium  Acetate  Am.,  Brit.,  Jap.  Acetate  <F Ammonium  dissous  Gajl. 
Acetato  (li  Ammonio,  Soluzione  acquosa  Ital.  Spiritus  Minderen. 
Ammoniumacetatlösung.  Klare  farblose,  neutral  oder  kaum  sauer 
reagierende  Flüssigkeit  von  salzigem  und  säuerlichem  Geschmack.  Ge- 
halt: 15  (Am.,  Brit.  7,  Gail.  18,5)  Proz.  Ammoniumacetat.  Spez.  Gew. 
1,032-1,034  (Am-,  Brit.  1,022,  Gail.  1,036). 

Innerlich  zu  2, 0-8,0  4-6 mal  täglich;  als  Diaphoreticum  5,0-25,0 
in  rasch  hintereinander  folgenden  Gaben  entweder  rein  in  Fliedertee 
oder  in  Mixturen  10,0-50,0  auf  100,0.  Der  Spirit.  Minderen  ist  bei 
dyspnoetischen  Zuständen  und  namentlich  bei  Angina  pectoris  empfohlen. 

Aeusserlich  zu  Gurgel  wässern  und  Einreibungen. 


1039.  B Liq.  Ammonii  acetici 
Mellis  rosati  ana  25,0 
Inf.  florum  Sambuci 
(e  25,0)  200,0. 

M.  D.  S.  Gurgelwasser. 

Bei  Angina,  Wen  dt. 


1040.  Bi  Liq.  ferri  sesquiclilorati  4,0 
Acidi  acetici  diluti  6,0 
Liq.  Ammonii  acetici  50,0 
Elix.  aromatici 
Glycerini  ana  12,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  2 sttlndl.  1 Esslöffel. 

Solution  of  Iron  and  Ammonium 
Acetate.  Am. 


Liquor  Ammonii  anisatus.  Ross.  Liquor  Ammouiae  anisatus 
Austr.  Spiritus  Ammonii  anisatus  Helv.  Ammouiae  Spiritus  anisatus 
Belg.  Spiritus  ammoniacatus  anisatus  Dan.,  Suec.  Solutio  Ammouiae 
spirituosa  anisata  Nederl.  Foeniculated  Spirit  of  Ammonia  Jap.  Solu- 
zione alcoolica  di  Ammoniaca  con  Anice  Ital.  Anisölhaltige  Am- 
moniakflüssigkeit. Anisölhaltiger  Salmiakgeist.  Klare,  farblose  bis 
blassgelbe,  stark  nach  Anis  und  Ammoniak  riechende  Flüssigkeit,  ein 
Gemisch  von  1 T.  Anisöl,  24  T.  Weingeist,  5 T.  Ammoniakflüssigkeit 
(DAß.,  Austr.,  Ital.).  Die  Vorschriften  der  anderen  Pharmakopoen  haben 
wenig  abweichende  Mengenverhältnisse.  — 10,0  10  Pf.,  100.0  85  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,75  3-4mal  täglich,  in  Tropfen  (5-15  Tropfen 
in  schleimigem  Vehikel),  in  Mixturen  1, 5-5,0  auf  100,0  als  Expectorans 
bzw.  Zusatz  zu  dergleichen  Medizinen. 


1041.  B Inf.  radicis  [pecacuanhae 
(e  0,5)  150,0 
Ammonii  chlorati  5,0 
Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  Senegae  25,0. 

L>.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Als  Expectorans  bei  Bronchialkatarrhen 
sehr  geschwächter,  nicht  fiebernder  In- 
dividuen. 


1042.  B Liq.  Ammonii  anisati  1,0 
Inf.  radicis  Senegae 
(e  5,0)  lOOdL 
Sir.  Foeniculi  25,0. 

D.  S.  Stündl.  1 Ivinderlöffel. 

Als  Expectorans  nach  Bronchitis  infan- 
tum. — Bei  Erwachsenen  die  3-5  fache 
Dosis  des  Liq.  Ammon,  anis. 
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Liquor  Ammonii  aromatieus. 


1043.  II  Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Aq.  Amygdalarum 
amararum  10,0 
Aq.  Aurantii  florum  50,0. 

M.  D.  S.  2-3  mal  täglich  1 Teelöffel  voll 
in  einer  Tasse  Brusttee  zu  nehmen. 

Liquor  Ammonii  aromatieus.  S 
matic  Spirit  of  Ammonia  Am.,  Brit., 
Carbonat  (3,4Proz.  Am.,  Brit.,  4 Ja 
Oelc  enthaltenden  Gemisch  von  Lh 
Innerlich  als  Antispasmodicun 
benutzt.  Dosis  wie  Liquor  Ammoni 


1044.  It  Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  Althaeae  30,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3 mal  tägl.  1 Esslöffel. 

Liquor  pectoralis. 

Form.  mag. 

dritiis  Ammoniae  compositus.  Aro- 

Jap.  Eine  Lösung  von  Ammonium- 
>.)  in  einem  verschiedene  ätherische 
uor  Ammon,  caust.  und  Weingeist. 
, Diaphoreticum  und  Carminativum 
anisatus. 


Liquor  Ammonii  carhoiiiri.  Ergb.  Ammoniumcarbonatlösung.  Klare,  farb- 
lose Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1.070-1,074  in  6 T.  1 T.  Ammoniumcarbonat  ent- 
haltend. — E.  T.  10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  3-4mal  täglich,  in  Tropfen  (20-G0  Tropfen  pure  auf 
Zucker  oder  in  schleimigem  Vehikel),  in  Mixturen  (5,0-15,0  auf  100,0),  als  Analep- 
ticum  und  Excitans.  Obsolet. 


Liquor  Ammonii  carbonici  pyrooleosi.  Ergb.  Spiritus  Cornu  cervi  rectificatus. 
Brenzliche  Ammoniumcarbonatlösung.  Rektifizierter  Hirschhorngeist. 
Klare,  gelbliche,  später  bräunlich  werdende  Flüssigkeit,  bereitet  aus  1 T.  brenzlichem 
Ammoniumcarbonat  und  5 T.  Wasser.  — Spez.  Gew.  1,070-1,074.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,75-2,5  mehrmals  täglich,  pur  (15-20  Tropfen  in  aromatischem 
Tee),  in  Mixturen  (3,0-10.0  auf  100,0),  als  Analepticum.  Obsolet. 

Liquor  Ammonii  caustici.  Ammonia  Austr.  Ammonia  liquida 
Nederl.  Ammonium  hydricum  solutiim  Belg.,  Helv.  Ammonium  causticum 
solutum  Ross.  Solutio  Aminoniaci  Dan.,  Suec.  Aqua  Ammoniae,  Am- 
monia  Water  Am.,  Jap.  Solution  of  Ammonia  Brit.  Ammoniaque 
diluee  Gail.  Ammoniaca  Ital.  Ammoniakflüssigkeit.  Salmiakgeist. 
Salmaikspiritus.  Klare,  farblose,  durchdringend  stechend  riechende 
Flüssigkeit  von  0,96  spez.  Gew.  Gehalt  9,94-10  Proz.  Ammoniak 
(NH3).  Ebenso  auch  die  meisten  ausländischen  Pharmakopoen.  Nur 
Belg,  verlangt  17  Proz.  Ital.  18  Proz.  NH3.  — 10,0  5 Pf.,  100,0 
15  Pf.,  200,0  30  Pf.  — Stronger  Ammonia  Water  Am.  mit  28Proz. ; 
Strong  Solution  of  Ammonia  Brit.  32,5  Proz.;  Ammoniaque 
officinal  Gail.  20Proz.  NII3.  Cave:  Metall-  und  Alkaloidsalze,  For- 
maldehvd.  Beim  Vermischen  mit  Jodtinktur  kann  explosibler  Jodstick- 
stoff entstehen. 

Innerlich  zu  0,15-0,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (3-5-10  Tropfen 
in  starker  Dilution  und  mit  schleimigem  Vehikel),  in  Mixturen  (1, 0-3,0 
auf  100,0),  als  Analepticum  und  Excitans  (besser  Liq.  Ammonii  anisatus). 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  energisch,  aber  unangenehm  wirkend 
und  nicht  ohne  \ orsicht  anzuwenden,  da  es  nicht  selten  Entzündung  der 
Nasen-  und  Schlundschleimhaut  erzeugt;  in  Fällen,  wo  nicht  unmittelbar 
Lebensgefahr  droht,  wie  bei  Asphyxie,  heftiger  Ohnmacht  usw.,  mache 
man  lieber  von  milderen  Riechmitteln:  Acid.  acetic.,  Aether  usw.  Gebrauch. 
In  Verbindung  mit  Karbolsäure  gegen  Schnupfen  und  andere  Katarrhe 
der  Respirationsschleimhaut  von  Hager  und  Brand  empfohlen;  vgl. 
unten  11»  1046,  Olfactorium  anticatarrhoicum),  gegen  Insektenstiche, 
zum  Betupfen  der  betreffenden  Stelle,  zu  hautreizenden  Waschungen 
und  Einreibungen  mit  aromatischen  und  spirituösen  Flüssigkeiten 
2, 0-6,0  auf  25,0-50,0);  zu  subkutanen  und  intravenösen  Injektionen 

Ii-  1043-1044. 

s 


Liquor  Ammonii  caustici  spirituosus. 
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(mit  2 T.  Wasser  verdünnt,  bis  zu  7,5  angewendet)  bei  Schlangenbiss, 
Chloroformvergiftung  und  komatösen  Zuständen  versucht  aber  gefährlich 
und  von  zweifelhaftem  Nutzen. 


1045.  R Ammonii  carbonici  3,4 

Liq.  Ammonii  caustici  9,0 
Olei  Citri  1,0 
Ülei  Lavandulae 
Olei  Myristicae  aethereae  ana  0,1 
Spiritus  70,0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  1/2  Teelöffel  pro  dosi. 

Aromatic  Spirit  of  Ammonia. 

Am . 


1046.  R Acidi  carbolici  5,0 
Spiritus  15,0 

Liq.  Ammonii  caustici  5,0 
Aq.  destill.  10,0. 

M.  D.  ad  vitr.  nigr.  cum  epistom.  vitr. 
S.  Riechmittel. 

2-3  stell,  an  der  Flasche  den  Dunst  tief 
einziehend  zu  riechen,  oder  einige  Tropfen 


der  Flüssigkeit  auf  dickes  Löschpapier  zu 
giessen  und  dasselbe  vor  die  Nase  zu 
halten.  — Die  Flüssigkeit  wird  sehr  bald 
blau  durch  Bildung  von  Indophenin. 
Olfactorium  anticatarrlioicum 
seu  coryzarium. 

Hager. 

1047.  R'  Liq.  Ammonii  caustici  10,0 
Spir.  Formicarum 
Mixt,  oleoso-balsamicae  ana  20,0. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  Lähmungen. 


1048.  R Liq.  Ammonii  caustici  3.0 
Unguent.  basilici  25,0 
Camphorae  1.0 
Olei  Rosmarini  2,0. 

M.  f.  ungt. 


Liquor  Ammonii  caustici  spirituosus.  Ergb.  Spiritus  Amnion iaey 
Spirit  of  Ammonia  Am.  Spiritus  Ammonii  caustici  Dzondii.  Wein- 
geistige Ammoniakflüssigkeit.  Eine  weingeistige  Lösung  von  Am- 
moniakgas, etwa  10  Proz.  NH3  enthaltend.  Spez.  Gew.  0,808-0,810.  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 4 mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (3-8  Tropfen 
m starker  Dilution  und  schleimigem  Vehikel),  in  Mixturen  (1,0-2, 5 ad 
100,0),  wie  Liquor  Ammonii  causticus. 

Aeusserlich  wie  Liquor  Ammonii  causticus,  aber  stärker  wirkend, 
namentlich  zu  Waschungen  bei  Kontusionen,  Distorsionen  usw.  vielfach 
in  Gebrauch. 


Liquor  Ammonii  succinici.  Ergb.  Liquor  Suceinatis  ammoniei 
pyroleosus  Suec.  Ammonium  succinicum  pyrooleosum,  Ammonia  suc- 
cinica  liquida,  Spiritus  s.  Liquor  Cornu  (Jervi  succinatus.  Ammonium- 
succinatlös u n g.  Nach  Suec.  eine  wässerige  Lösung  von  10  T.  Bern- 
steinsäure, 0,3  T.  Tieröl,  und  soviel  Ammoniumcarbonat  als  zur  Neu- 
tralisation nötig  in  100  l.  Ergb.  lässt  je  1 T.  Bernsteinsäure  und 

bie nzliches  Ammoniumcarbonat  in  8 1\  Wasser  lösen.  Klare,  neutrale, 
bräunliche  Flüssigkeit.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  mehrmals  täglich,  pur  (10-20  Tropfen  auf 
Zucker)  oder  in  Mixturen  (3, 0-6,0  auf  100,0)  in  Verbindung  mit  Aether, 
aromatischen  Wässern  usw.,  gegen  Krämpfe,  besonders " der  Kinder 
angewandt. 

Aeusserlich  zu  Zahntropfen. 

Liquor  Arsen ii  et  Hydrargvri  jodati  siehe  Arsenium  jodatum. 

Liquor  Bismuti  et  Ammonii  Citratis.  Solution  of  Bismutli  and 
mmoniuni  Citrate  Brit.  Bismuth.  subnitr.  70,0  werden  in  50  ccm  Sal- 
petersäure gelost,  die  Lösung  bis  zur  Opalescenz  mit  Wasser  verdünnt, 

md  70,0  und,  carbon'c-  20,0  zugefügt  und  die  Flüssigkeit 

11  z ‘ er  entstandene  Niederschlag  wird  abfiltriert,  gewaschen,  in  der 

R 1045-1048. 
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Liquor  Calcariae  chlöratae. 


hinreichenden  Menge  Ammoniakflüssigkeit  gelöst  und  die  Lösung  auf 
1 Liter  gebracht.  Farblose,  schwach  metallisch  schmeckende  Flüssigkeit. 
Spez.  Gew.  1,070.  1 ccm  = 0,05  Bi203.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-4,0  pro  dosi  als  Adstringens  bei  gastrointestinalen 
Störungen. 

Liquor  Calcariae  chlöratae.  Calcaria  chlorata  solnta  Belg.  Calcium 
hypo chlor osum  solutum  Boss.  Solution  ol*  chlorinated  Lime  Brit.  Wässe- 
rige Chlorkalklösung  1 : 10  (Belg.  3 : 100). 

Aeusserlich  zu  desinfizierenden  Waschungen. 

Liquor  Calci  i chlorhydrophospliorici.  Calcium  chlorhydropliospho- 
ricum  solutum  Belg.,  Helv.  Calciumphosphochloridlösung.  Nach 
Belg,  werden  25  T.  Calciumphosphat  mit  Ililfe  von  15  T.  Salzsäure  in 
060  T.  \\  asser  kalt  gelöst.  Helv.  lässt  10  T.  Calciumcarbonat  in  Wasser 
anrühren,  15  T.  Salzsäure  und  dann  98  T.  lOproz.  Phosphorsäure  zu- 
fügen. Nach  12  Stunden  wird  filtriert  und  das  Filtrat  auf  172  T.  gebracht. 
Klare,  farblose  1 Bissigkeit  mit  etwa  10  Proz.  Calciumphosphochlorid. 

Innerlich  bei  Rachitis,  Skrofulöse  mehrmals  täglich  5-10-20  Tropfen 
in  schleimigen  Getränken. 

Liquor  Calcii  lactophospliorici.  Lactophosphate  de  Calcium  dissous 
Gail.  Calciumlactophosphatlösung.  Farblose  Flüssigkeit,  bereitet 
aus  17  T.  Calciumphosphat,  19  T.  Milchsäure,  Wasser  zu  1000  T. 

Innerlich  mehrmals  täglich  zu  15-30  Tropfen  bei  Rachitis  und 
Skrofulöse,  in  schleimigen  Getränken. 

Liquor  Calcii  sulfurati  siehe  Calcium  sulfuratum. 

Liquor  Calcis  saccharatus.  Saccliarated  Solution  of  Lime  Brit. 

10,0  Calc.  hydroxydat.,  20,0  Sacch.  alb.,  200,0  Aq.  in  geschlossener 
Hasche  unter  zeitweiligem  Umschütteln  digeriert  und  die  klare  Lösung 
unter  möglichstem  Luftabschluss  abgehebert. 

Innerlich  ähnlich  wie  Aq.  Calcar.,  esslöffelweise,  mehrmals  täglich: 
bei  Lysol-,  Carbol-  und  Oxalsäurevergiftungen  alle  10  Minuten. 

Liquor  Carbon is  dctergens.  Helv.,  Ergb.  Liquor  Picis  Lithantliracis 

Nederl.  Tinctura  Picis.  Coaltar  saponine.  Steinkohlenteerlösung. 
Saponin  teer.  Klare,  braunschwarze,  nach  Teer  riechende  Flüssigkeit, 
nach  Ergb.  durch  Macerieren  von  1 T.  Steinkohlenteer  mit  2 (Helv.  4)  T. 
Quillajatinktur  erhalten.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  125  Pf.  — Das  Präparat 
der  Nederl.  wird  durch  Maceration  von  Steinkohlenteer  mit  gleichen 
Teilen  Weingeist  erhalten. 

Aeusserlich  zum  Aufpinseln  bei  Hautkrankheiten. 

Liquor  Cresoli  saponatus.  Nederl.,  Suec.  Cresolum  sapouatum 
Leig.,  Helv.  Liquor  Cresoli  compositus,  Compound  Solution  of  Cresol 
Am.  Soap  Solution  ol  Cresol  Jap.  Cresol  savonneux.  Kresolseif en- 
. Breso Iseife.  Klare,  rotbraune,  nach  Kresol  riechende,  ölartige 
r Rissigkeit,  die  Lackmuspapier  bläut  und  sich  in  Wasser,  Glycerin,  Wein- 
geist und  Petroleumbenzin  löst.  Sie  enthält  annähernd  50  Proz.  Roh- 
kiesol  und  wird  nach  DAB.  bereitet,  indem  man  120  T.  Leinöl  mit 
27  T.  Kaliumhydroxyd  in  41  T.  Wasser  löst,  mit  12  T.  Weingeist 
mischt  und  bis  zur  völligen  \ erseiRing  stehen  lässt.  Die  Seife  wird  in 
200  I.  Roh  kresol  gelöst.  Die  anderen  Pharmakopoen  mischen  50  T. 


Liquor  Perri  albuminati. 
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Rohkresol  mit  50  Teilen  Kaliseife.  — 100,0  45  Pf.,  200,0  80  Pf.,  500.0 
160  Pf.  Lysolum  Ross.  Lysol  stimmt  in  seiner  Zusammensetzung 
und  seinen  Eigenschaften  ziemlich  mit  dem  offizineilen  Präparat  des 
DAB.  überein,  ist  ihm  aber  anscheinend  an  desinfizierender  Kraft  über- 
legen. — E.  T.  100,0  50  Pf.,  200,0  90  Pf.,  500,0  180  Pf.  — Andere 
ähnliche  Kresolpräparate  des  Handels  sind  Kresapol,  Kresol  Raschig 
und  Phenolin.  Sapocarbol  00,  0 und  I sind  ebenfalls  Gemenge  von 
Seifenlösungen  mit  Rohkresolen,  Sapocarbol  II  ein  Gemisch  von  Harz- 
seife mit  kresolhaltigem  Teeröl.  — Cresylol  sodique  dissous  Gail, 
ist  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  Rohkresol  und  Natronlauge  fl  332 
spez.  Gew.) 

Aeuss erlich  wegen  seiner  baktericiden  Eigenschaften  mit  Wasser 
(1, 0-2,0 . 100,0)  verdünnt  in  ausgedehntestem  Masse  zu  chirurgischen 
Zwecken  (Berieseln  des  Operationsfeldes,  Desinfizieren  der  Instrumente 
Waschen  dei  Hände,  Herstellung  von  \ orbandstoften)  in  Verwendung  und 
wegen  seiner  relativen  Ingiftigkeit  von  \ ielen  dem  Sublimat  vorgezogen 
um  so  mehr,  als  Instrumente  und  Hände  nicht  angegriffen  werden.0 


Liquor  Ferri  albuminati.  Dan.,  Ross.  Ferrum  albumiuatum 
solutum  Helv.  Solutio  Ferri  albuminata  Nederl.  Liquor  Oxidi  ferrici 
albuminati  Suec.  Solution  of  Iron  Albumiuate  Jap.  Eisenalbuminat- 
losung.  Im  durchscheinenden  Lichte  klare,  im  auffallenden  wenig  trübe 
rotbraune  Flüssigkeit,  die  schwach  nach  Zimt  riecht  und  schmeckt,  aber 
kaum  emen  Eisengeschmack  hat.  Der  Eisengehalt  beträgt  0 4 
(Nederl.  0,17)  Pro z.  - 100,0  30  Pf.,  200,0  55  Pf.,  500,0  110  Pf. 

lquor  Ferri  albuminati  Drees,  dessen  Bereitungsweise  geheim 
gehalten  wird,  entspricht  in  seiner  Zusammensetzung  im  wesentlichen  dem 
obigen  Präparat.  — E.  T.  100,0  35  Pf.,  200,0  65  Pf. 

r.n  In?c!'!'cl1  eines  der  mildesten,  leicht  resorbierbaren  Eisenpräparate, 
Mahlzeiten" ^,0  ^ ^ aSSer’  Weisswein>  dreimal  täglich  vor  den 


äolischer  Lösung.  ’ ri0pfen)  0-4  mal  taShch’  m wässeriger  oder  alko- 

Aeusserlich  zu  Bädern  (60,0-120,0  pro  balneo). 


Liquor  Ferri  dialysati  siehe  Liquor  Ferri  oxychlorati  dialysati. 

r>  Hquor  ferrj  Jodati-  Ferrum  jodatum  solutum  Belg.,  Helv 

bo,^FWJOtlr  °S,UnLTrÜnl‘che-  bei  Bedarf  jedesmal  frisch  zu 
nnFA f'V't  t V Proz-  ®'senjodür  (Fei.)  enthält, 
als  L-u6  1Cr  5i'  j Iropfen,  m Wasser  verdünnt,  mehrmals  tätlich 

Beie_ =ht  res0rbl5bares  Jodeisenpräparat  bei  Skrofulöse.  Anämie,  Syphilis 
besser  Sirupus  Fern  jodati,  der  haltbarer  ist.  3 P 

NitraP'!',!!!  V,'Ti  nit"Ci'  Biqnor  Ferri  Periiitratis,  Solution  of  Kerrie 

stvnti  p]  r errini  tra,tl°sung.  Rötlich  braune  Flüssigkeit  von  stark 

ÄfSTroz^EteT15  (Lf  mit 

oderI|‘nnw!iCh-ZU.0T-3:1-0  3-4 mal  täglich  in  Tropfen  (5-15  Tropfen) 
dringend  empfohlen).  " " S u n s ('0nGraves  chronische  Diarrhöe 

Aeusserlich  als  Haemostaticum  und  Adstringens. 
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Liquor  Ferri  oxychlorati. 


Liquor  Ferri  oxychlorati.  Ross.  Ferrum  oxychloratum  solutum 
Belg.,  Helv.  Solutio  Subchloreti  ferrici  Dan.,  Succ.  Solution  of  Ferric 
Oxychloride  Jap.  Eisenoxy chloridlösung.  Klare,  braunrote,  geruch- 
lose Flüssigkeit  von  etwas  herbem  Geschmack  mit  3,5  Proz.  Eisen.  Sie 
gibt  mit  Ferrocyankalium,  Gerbsäure  usw.  Eisenoxydsalzreaktionen,  ent- 
hält also  Ferri-Ionen.  Das  Eisen  ist  als  basisches  Eisenoxvchloricl  von 


der  annähernden  Formel  Fe  CI 
bei  Verordnung  von  Liquor  Ferri 
dispensieren.  — 100,0  20  Pf. 

Innerlich  und  äusserlieh  wie  das  Folgende. 


8 Fe(OII)3  vorhanden.  Nach  Helv.  ist 
dialysati  Liquor  Ferri  oxychlorati  zu 


*Liquor  Ferri  oxychlorati  dialysati.  Ferrum  hydrooxydatum 

dialysatum  liquidum  Austr.  Liquor  Ferri  oxydati  dialysati.  Dialysierte 
Eisenoxych  1 oridlüsung.  Flüssiges,  dialysiertes  Eisenhydroxyd.  Dieses 
aus  basischem  Eisenchlorid  durch  Dialyse  erhaltene  Präparat  bildet  eine 
rotbraune,  vollkommen  klare,  schwach  sauer  reagierende,  herbe,  aber 
kaum  eisenartig  schmeckende  Flüssigkeit,  die  keine  Ferri-Ionen  enthält, 
sondern  eine  kolloidale  Lösung  eines  sehr  basischen  Eisenchlorids  dar- 
stellt, also  noch  eine  Chlorverbindung  enthält.  Auf  Zusatz  von  Säuren. 
Aetzalkalien,  Salzen  entsteht  eine  gallertige  Fällung.  — 10.0  5 Pf., 
100,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,3- 1,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (5-20)  oder 
wässeriger  Solution  als  ein  die  Verdauung  nicht  beeinträchtigendes 
Eisenpräparat. 

Aeusserlich  als  Stypticum  bei  Blutungen,  zu  Waschungen  bei  pro- 
fusen Eiterungen,  Prolapsus  ani,  zu  Injektionen  bei  Fluor  albus. 

Liquor  Ferri  peptonati.  Ergb.  Eisenpeptonatesscnz.  Eine  mit 
Aromaticis  und  Sirup  versetzte  Mixtur,  die  0,5-0, 6 Proz.  Eisen  enthält.  — 
Liquor  Ferri  peptonati  cum  Chinino  Ergb.  mit  0,5  Proz.  Chinin- 
sulfat. — Liquor  Ferro- Mangani  peptonati  Ergb.,  0,5-0, 5 Proz. 
Eisen  und  0,2  Proz.  Mangan.  — Liquor  Ferro-Mangani  peptonati 
saccharati  Ergb.  mit  ähnlichem  Eisen-  und  Mangangehalt.  — Preise 
dieser  4 Präparate:  100,0  60  Pf.,  200,0  105  Pf.,  500,0  210  Pf. 

Innerlich  3 mal  täglich  vor  oder  nach  den  Mahlzeiten  1 Teelöffel 
bis  1 Esslöffel  voll.  Die  beiden  letzteren  Präparate,  besonders  das  letzt- 
genannte, dürften  für  die  Eisen-Mangantherapie  wegen  der  leichten  Assi- 
milierung  und  Verdaulichkeit  wohl  die  geeignetsten  sein. 


Liquor  Ferri  sesquichlorati.  Ferrum  sesquicliloratum  solutum 

Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Solutio  Chloret!  ferrici  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Liquor  Ferri  Percliloridi,  Solution  of  Ferric  Chlorid  Am.,  Brit., 
Jap.  Perchlorure  de  Fei*  dissous  Gail.  Cloruro  ferri co  liquido  Ital. 

Eisenchloridlösung.  Klare,  tief  gelbbraune,  stark  zusammenziehend 
schmeckende  Flüssigkeit.  Spcz.  Gew.  1,280-1,282  (Brit.  1,110,  Nederl. 
1,47-1,48).  Enthält  10  (Brit.  4,  Nederl.  14,8-15,01  Proz.  Eisen.  — 
10.0  10  PL,  100.0  55  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 0 mehrmals  täglich  in  Tropfen  (5-15  Tropfen 
in  Wasser),  in  schleimigen  Mixturen  bei  Magen-  und  Darmblutungen. 

Aeusserlich  als  Stypticum.  Die  mit  Eisenchloridlösung  ge- 
tränkte ( harp’iC  oder  Kompresse  muss,  ehe  man  sie  auf  die  blutenden 
Stellen  bringt,  erst  vorher  kräftig  ausgepresst  werden,  da  sonst  leicht 


Liquor  Ferri  subacetici. 
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schwere  Verätzungen  entstehen  können.  Zweckmässig  ist  die  mit  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  getränkte  und  dann  getrocknete  Baumwolle  (Go ssyp. 
haemostat.  s.  Gossyp.  impraegnat.)  Zu  Injektionen  in  Strumen  und 
Aneurysmen.  Zum  Touchieren  von  Frostbeulen,  Warzen,  Nagel- 
geschwüren, diphtheritischen  Schleimhäuten,  Nasenpolypen,  bei  Rhinitis 
hypertrophica,  anfänglich  verdünnt  (1  : 4)  nach  und  nach  bis  zu  unver- 
dünntem Liquor  steigend.  Zu  Injektionen  in  den  Uterus  (4-5  Tropfen), 
in  die  Nasenhöhle  (mit  Wasser  ana)  bei  Polypen  (Maxwell),  bei  Nasen- 
blutungen (1, 0-5,0  auf  100,0),  zu  Klysmen  (5:250)  bei  Darmblutungen, 
zu  Gurgelungen  (2, 5 -5,0  auf  100,0),  bei  Diphtheritis  faucium,  zur 
Inhalation  (sehr  verdünnt  mit  Wasser  zu  Inhalationen,  1, 0-5,0  auf 
500,0),  bei  Hämoptysis,  Blennorrhoe  u.  a. 


1049.  R Liq.  Ferri  sesquichlorati  2,0 
Mucil.  Gummi  arabici  50,0 
Tinct.  Opii  simplicis  0.2 
Aq.  destill.  100,0. 

M.  D.  S.  1 4-2  stündlich  1 Esslöffel  oder 
Teelöffel.  Bei  Magen-  und  Darmblu- 

R.  Boehm. 


tungen. 


1052.  R Liq.  Ferri  sesquichlorati 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Zum  Auspinseln  des 
Halses  und  der  Nase  bei  Diphtherie. 

Rosenthal. 


1050.  R Liq.  Ferri  sesquichlorati  10,0 

Acidi  phosphorici  diluti  10,0 
Tinct.  Cantharidum  5,0 
Sir.  Citri  60.0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  125,0. 

M.  D.  S.  Nach  dem  Essen  1 Teelöffel  voll 
in  Wasser.  Bei  Leukorrhoe. 

1051.  R Liq.  Ferri  sesquichlorati  3.0-5, 0 

Aq.  destill.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einspritzung. 
BeiGebcärmutterblutung.  Schreiner. 


1053. 


M.  f.  ungt 


R Liq.  Ferri  sesquichlorati  2,0 
Vasclini  16,0. 

Brandsalbe.  Starr. 


1054. 


M.  D.  S. 


R Natrii  pyrophosphorici  2,0 
Glycerini  5,0 

Liq.  Ferri  sesquichlorati  3,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  100,0. 

Lac  Ferri  pyrophosphorici. 

Ergb. 


Liquor  Ferri  subacetici.  Ergb.  Ferrum  aceticum  solntnm  Helv 
Ross.  Solution  of  Ferric  Acetate  Brit.  Basisch-Ferriacetatlösung! 
Eisenacetatlosung.  Essigsäure  Eisenoxydlösung.  Klare,  rotbraune,  nach 
Essigsäure  riechende  Flüssigkeit,  die  sich  beim  Erhitzen  trübt.  Suez. 
Gew.  1 ,087-1,090  (Brit.  1,031).  Sie  enthält  etwa  5Proz.  Eisen  in  Form 
von  basischem  Fernacetat  (CH3000)2Fe(0H).  — 10,0  15  Pf.  — Cavc- 

Alkanen  und  Erden  (sogar  deren  essigsaure  Salze),  gerbstoffhaltige  Auf- 
güsse und  Tinkturen.  8 

«mH»nepiCh  Z",  Ö-yhO.  (10-20  Tropfen)  in  wässeriger  und  vvein- 

fTN  i0SUng’  beq Anämie  und  Chlorose;  besser  die  Tinctura  Ferri 
acetici  aetherea  zu  geben. 

und  fojektionen°h  ***  Haemostaticum>  zu  adstringierenden  Umschlägen 

1055.  R Liq.  Ferri  aectici  10,0 
Aq.  Cinnamomi  100,0 
Sir.  Aurantii  florum  50,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 

l>ITi  Sfbs"lfatis’  Solll,i""  of  Ferric  Snbsiüphate  Am 

sllfat  nnUTT,  Mlt  13’57,Proz-  Eisen  in  Form  von  basischem  Ferrf 

schmeckende  Fixigkeit 

Aeusserlich  wie  Liq.  Ferri  sesquichlorati. 


R 1049-1055.  ~^§§ 
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Liquor  Ferri  sulfurici  oxydati. 


Liquor  Ferri  sulfurici  oxydati.  Ergb.  Ferrum  sulfuri cum  oxv datum 
solutum  llelv.,  Ross.  Liquor  Ferri  Tersulfatis,  Solution  of  Ferri c 
Sulphate  Am.,  Brit.,  Jap.  Fcrrisulfatlösung.  Geruchlose,  klare, 

bräunlichgelbe  Flüssigkeit  von  1,425-1,430  (Brit.  1,441)  spez.  Gew., 
welche  35,7  Proz.  Ferrisulfat  entsprechend  lOProz.  Eisen  enthält.  — 


10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-3,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  (8-30  Tropfen 
in  schleimigem  Vehikel),  wie  Liquor  Ferri  sesquichlorati. 


Liquor  Formaldehydi  saponatus.  Suec.,  Ergb.  Formaldehyd- 
seifenlösung. Nach  Suec.  40  T.  Kaliseife,  20  T.  Weingeist,  40  T. 
Formaldehydlösung.  Ergb.:  26  T.  Kalilauge,  44  T.  Formaldehydlösung, 
20  T.  destill.  Oelsäure,  10  T.  Weingeist,  0,1  T.  Lavendelöl.  Klare,  fast 
farblose,  mit  Wasser  oder  Weingeist  klar  mischbare  Flüssigkeit  mit  etwa 
15 Proz.  Formaldehyd.  Beide  Präparate  sollen  einen  Ersatz  des  Lyso- 
forms  darstellen,  einer  nach  patentiertem  Verfahren  erhaltenen  formal- 
dehydhaltigen flüssigen  Kaliseife.  — 100,0  Lysoform  75  Pf.,  200,0  135  Pf., 
500,0  270  Pf. 

Aeusserlich  zur  Desinfektion  der  Hände  genügen  nach  Strassmann 
2-3 proz.  Lösungen,  zu  Scheidenausspülungen  lproz.  Im  Allgemeinen 
reicht  die  antiseptische  Wirkung  nicht  an  die  des  Sublimates,  auch  noch 
nicht  an  die  des  Lysols  heran. 


Liquor  Hydrargyri  biclilorati.  Hydrargyrum  bichloraluui  solutum 
Belg.  Liquor  Hydrargyri  Perchloridi,  Solution  of  Mer curic  Cliloride 
Brit.  Solute  de  Clilorure  inercurique,  Liqueur  de  van  Swieten  Gail. 
Soluzione  idroalcoolica  di  Cloruro  mercurieo,  Liquore  di  van  Swieten 

Ital.  Liquor  mercurialis  van  Swieten.  Quecksilberchloridlösung. 
Wässerige  Sublimatlösung  nach  Brit.  (1  : 875)  und  Gail.  (1  : 1000). 
Nach  Belg,  und  Ital.  wird  1 T.  Quecksilberchlorid  in  100  T.  Weingeist 
und  899  T.  Wasser  gelöst. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  20,0,  60,0,  Ital.  20,0,  100,0. 
Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (10-30  Tropfen), 
Mixturen.  Nicht  zu  verwenden! 

Aeusserlich  zu  Waschungen,  Injektionen  usw.  wie  Sublimat. 

Liquor  Hydrargyri  nitrici  oxydati  acidus.  Liquor  Hydrargyri 
Nitrati s,  Arid  Solution  of  Mercuric  Nitrate  Am.,  Brit.  Azotate  de 
Bioxyde  de  Mercure  dissous  Gail.  Nitrato  mercurieo  liquido  Ital. 

Mercurinitratlösung.  Eine  wässerige,  freie  Salpetersäure  enthaltende 
Lösung  von  Mercurinitrat  [Hg(N03)2l  mit  verschiedenem  Gehalt:  Am. 


60  Proz.,  Brit.  54  Proz.,  Gail.,  Ital.  71-72  Proz. 

Nur  äusserlich  zur  Aetzung  von  Condylomen,  krebsigen  Geschwüren, 
in  starker  Verdünnung  (0,005-0,1  auf  25,0)  zu  Injektionen. 

Liquor  Kali  caustici.  Kalium  liydrooxydatum  solutum  Austr. 
Kali  causticum  solutum  Ross.  Kalium  liydricum  solutum  llelv.  Solutio 
Hydrafis  kalici  Nederl.,  Suec.  Liquor  Potassii  Hydroxidi,  Solution  o* 
Potassium  Hydroxide  Am.  Solution  of  Potash  Brit.  Hydroxyde  de 
Potassium  dissous  Gail.  Kalilauge.  Aetzkalifliissigkeit,  ätzende  Kali- 
lauge. Klare,  farblose,  stark  alkalisch  reagierende  Flüssigkeit.  DAB. 
verlangt  ein  spez.  Gew.  von  1,138-1,140  mit  einem  Gehalt  von  an- 
nähernd 15  Proz.  Kaliumhydroxyd  KOFI,  ebenso  Ross.  Die  Laugen 


Liquor  Kalii  acetici. 
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der  übrigen  Pharmakopoen  sind  teils  schwächer:  Am.  5,  Brit.  5,85, 
Gail.  10  Proz.,  teils  stärker:  Nederl.  22,44,  Suec.  25,  Austr.,  Helv. 
33,3  Proz.  — 100,0  25  Pf. 

Aeusserlich  (wie  Kali  causticum  fusum,  nur  in  6-7 fach  grösseren 
Gaben)  als  Aetzmittel,  zu  Bädern  (150,0-300,0  auf  1 Bad),  Injektionen 
usw.  Unverdünnt  zum  Abwaschen  ekzematöser  Stellen  bis  zum  Wund- 
werden in  den  tieferen  Stellen  (Braun),  dann  Verband  mit  lproz. 
Argent.  nitr. -Salbe.  Zu  Inhalationen  (1,0-50,0  auf  100,0  Wasser) 
zumal  als  Zusatz  zu  Aqua  Calcariae  in  gleicher  Weise  wie  Liquor  Natri 
caustici  (vgl.  diesen)  zu  versuchen. 


105G.  Liq.  Kali  caustici 
Olei  Lini  ana  15.0. 

M.  f.  liniment. 

Bei  Ekzema  und  anderen  chronischen  Hautleiden,  v.  Hebra. 

" Liquor  Kalii  acetici.  Kalium  aceticum  solutum  Austr.,  Iielv,, 
Ross.  Solution  of  Potassium  Acetate  Jap.  Kaliumacetatlösung. 
Essigsäure  Kalilösung.  Klare,  farblose,  neutral  oder  kaum  sauer  rea- 
gierende Flüssigkeit  ohne  brenzlichen  Geruch.  Gehalt  33,3  Proz. 
Kaliumacetat,  CPI3  . COOK.  — Spez.  Gew.  1,176-1,180.  — 10,0  10  Pf., 
100,0  60  Pf.  — Cave:  wie  bei  Kali  acet. 

Innerlich  zu  2,0-12,0  mehrmals  täglich,  rein  (72-3  Teelöffel)  oder 
in  Mixturen  (10,0-50,0  auf  100,0),  als  Diureticum;  ferner  anstelle  des 
Kalium  carbonicum  bei  Gicht,  Harnsteinen,  Rheumatismus,  Hautkrank- 
heiten (Psoriasis,  Ekzem),  Scrophulosis,  Gonorrhöe. 


1057.  P*  Liq.  Kalii  acetici  50,0 

Extr.  Taraxaci  liquidi  25,0 
Aq.  Menth ae  piperitae  50,0 
Aq.  Petroselini  q.  s. 
ad  mixturam  200,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  2 Esslöffel. 


1058.  K Liq.  Kalii  acetici  30,0 
Olei  Petroselini  gutt.  II 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel. 
Mixtura  diuretica.  Form.  mag. 


1059.  I^i  Infus,  foliorum  Digitalis 

(e  2,0)  140,0 
Liq.  Kalii  acetici 
Aceti  Scillae  ana  25,0 
Elaeosacch.  Menthae  pip.  10,0. 
M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 

Bei  Ilydiops  durch  Herzkrankheiten. 

1060.  R Liq.  Kalii  acetici 

Tinct  Rhei  aquosae  ana  15,0. 
M.  D.  S.  Stdl.  1 Esslöffel. 

Schubarth. 


* i 


Liquor  Kalii  arsenicosi.  Ross.  Arseniealis  liquor  Fowleri 
Belg.  Liquor  arseniealis  Fowleri  Nederl.  Solutio  arseniealis  Fowleri 
Austr.  Kalium  arsenicosum  solutum  Helv.  Liquor  Arseuitis  kaliei 
Dan.,  Suec.  Liquor  Potassii  Arseuitis,  Solution  of  Potassium  Arsenite 
Am.,  Jap.  Arsen ical  Solution,  Fowler’s  Solution  Brit.  Solute  d’ Arsenite 
de  Potasse  Gail.  Liquore  arseuicale  (lei  Fowler  ktal.  Fowlersche 
Lösung.  Fowler’s  Arsenlösung.  Kaliumarsenitlösung.  Die  Lösung 
soll  nach  P.  I.  1 Proz.  arsenige  Säure  As203  enthalten.  Dieser 
or  erung  entsprechen  alle  Pharmakopoen,  so  dass  nur  Unterschiede 
. bestehen  hinsichtlich  des  zugesetzten  aromatischen  Mittels  und  des  Wein- 
geistes  . Das  Präparat  des  DAß.  wird  bereitet  aus  1 T.  Arseniger  Säure, 

*l  i™ V mbl.cai;bonat>  3 T-  Lavendelspiritus,  12  T.  Weingeist  und  Wasser 
dü  IUU  I.  Andere  Pharmakopoen  verwenden  zum  Teil  Angelika-  oder 
i n 1 -hCncS^lr^US‘  klare,  farblose,  alkalisch  reagierende  Flüssigkeit.  — 
L ■’  L5  Pf-,  100,0  115  Pf.  — Am  besten  nur  rein,  mit  Zu- 
batz  von  destilliertem  oder  einem  aromatischen  Wasser  zu  verordnen. 


L 1056-1060. 
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Liquor  Kalii  carbonici. 


Grösste  Eiiizelgabe:  0,5,  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Nederl.,  Suec.)  dagegen  Belg.  0,6,  Ross.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5,  (ebenso  Belg.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap.) 
dagegen  Austr.,  Dan.  2,0.  Nederl.,  Ross.  1,0. 

Innerlich  zu  0,1-0, 2-0, 4 vorsichtig  steigend,  2-3 mal  täglich : rein 
(2-4-6-S  Tropfen)  oder  besser  mit  Aq.  destill.  oder  mit  Aq.  Menthae 
zu  3-5  T.  verdünnt  gegen  Neuralgien,  Chorea,  Wechselfieber,  Asthma 
und  Phthisis,  Nachtschweisse  der  Phthisiker,  Psoriasis,  Lichen  ruber 
und  andere  Exantheme  vielfach  bewährt,  auch  gegen  maligne  Lympho- 
sarkome gleichzeitig  mit  parenchymatöser  Injektion  des  Mittels  in  'einigen 
Fällen  mit  Vorteil  angewendet.  Ist  ein  ausgezeichnetes  Resolvens  und 
von  entschiedener  Wirkung  auf  den  Stoffumsatz,  daher  bei  Depressions- 
zuständen, bei  Chlorose  u.  ähnl.  von  gutem  Erfolge.  — Man  lasse  das 
Mittel  V0-V4  Stunde  nach  dem  Speisegenuss  nehmen.  Treten  Intoxikations- 
erscheinungen, namentlich  Schmerz  im  Magen,  Conjunctivitis,  Darm- 
störungen ein,  so  verringere  man  die  Dosis  des  Mittels  bis  zu  deren 
Beseitigung.  Bei  Hautaffektionen,  intensiven  gastrischen  Störungen. 
Diarrhöe,  stehe  man  vom  Weitergebrauche  des  Mittels  ab.  Es  empfiehlt 
sich  überhaupt  bei  längerem  Arsengebrauch  kürzere  Pausen  von  10  bis 
14  lagen  nach  4-5 wöchentlicher  Darreichung  einzuschieben.  Die  Diät 
während  der  Kur  umfasse  nur  blande  Nahrungsmittel,  für  tägliche  Leibes- 
öffnung werde  regelmässig  Sorge  getragen. 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion  (1  mit  2 Aq.  destill., 
hiervon  3-5  Teilstriche  der  Injektionsspritze  pro  dosi,  d.  h.  etwa  0.14-0.2 
Liq.  Kalii  arsenicos.  von  A.  Eulen  bürg  gegen  verschiedene  Nervenleiden, 
namentlich  die  mit  Tremor  einhergehenden,  empfohlen,  ferner  von  den 
Hautärzten  bei  Psoriasis  und  von  Nervenärzten  gegen  Chorea,  von 
Martelli  bei  Asthma  erfolgreich  benutzt),  zur  parenchymatösen  In- 
jektion (bei  Anaemia  gravis  und  perniciosa,  bei  Pseudoleukämie,  gegen 
Milztumoren  bei  Malaria,  bei  malignen  Lymphosarkomen  neben  dem 
innerlichen  Gebrauche  des  Arseniks  von  zahlreichen  Beobachtern  oft 
mit  Erfolg  angewandt). 


1061.  Liq.  Kalii  arsenicosi  5,0 

Aq.  Menthae  piperitae  15,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  8 Tropfen  zu  nehmen 
und  allmählig  die  Dosis  auf  das  Doppelte 
zu  vermehren. 

Bei  Psoriasis.  Rombero-, 

ö 


1062.  g;  Liq.  Kalii  arsenicosi  4,0 
Spiritus  diluti 
Aq.  destill.  ana  6,0 
Tinct.  Opii  simplicis  2,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  12  Tropfen. 

Bei  Prosopalgie.  Romberg. 


1063.  K Liq.  Kalii  arsenicosi  5,0 

Tinct.  Ferri  pomati  15,0. 

M.  D.  S.  Innerlich.  Tinctura  Ferri 
arsenicalis.  Form.  mag. 

1064.  B?  Liq.  Kalii  arsenicosi 

Aq.  Cinnamomi  ana  7,5. 

D.  S.  3 mal  täglich  4-6  Tropfen. 

Bei  Chorea  der  Kinder.  Soltmann. 


1065.  K Liq.  Kalii  arsenicosi  5,0 
Aq.  destill.  10,0. 

D.  S.  Zur  subkutanen  Injektion. 

Bei  nervösem  Tremor.  Eulen  bürg. 
Zur  parenchymatösen  Injektion  bei  Anämie 
V2-I  Pravazspritze  täglich.  Kernig. 


Liquor  Kalii  carbonici.  Solntio  Carhonatis  kaliei  Dan.,  Suec. 
Kaliumcarbonat  lösung.  Klare,  farblose,  alkalisch  reagierende  Flüssig- 
keit  mit  33,3  (Dan.,  Suec.  20)  Proz.  Kaliumcarbonat  (K2C03). 
ft  über  viel  zu  Saturationen  verwendet.  1,0  des  Liquor  sättigen  4,83  Essig 
oder  0,31  Citronensäurc  oder  0,36  Weinsäure.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 
B,  1061-1065. 


Liquor  Kalii  silicici. 


Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Tropfen  (10-30  Tropfen), 
Mixturen  mit  schleimigen  Vehikeln,  aromatischen  Wässern  usw.,  als 
Antacidum  bei  Gicht,  harnsaurer  Diathese,  Steinbildung,  akutem  und 
chronischem  Rheumatismus  gegeben;  auch  bei  Broncbialkatarrhen  zur 
Verflüssigung  des  Sekretes. 

Aeusserlich  zu  Waschungen  bei  Pityriasis,  als  Kosmeticum. 


1066.  R Liq.  Kalii  carbonici  15,0 
Aceti  80,0 
Sir.  siinpl-  15,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 
Saturatio  simplex.  Form.  mag. 


1067.  R Liq.  Kalii  carbonici  25,0 
Tinct.  Benzoes  10,0 
Aq.  Rosarum 

Aq.  Flor.  Aurant.  ana  100,0. 
D.  S.  Waschmittel. 

Bei  Pityriasis. 


Liquor  Kalii  silicici.  Ergb.  Kalium  silicicum  solutnm  Helv.  Silicate 
de  Potasse  tlissous  Gail.  Soluzione  di  Silicato  di  Potassio  Ital.  Kali- 

wasserglaslösung.  Klare,  farblose  oder  schwachgelbliche  Flüssigkeit 
von  alkalischer  Reaktion;  spez.  Gew.  1,25-130.  — E.  T.  100,0  25  Pf. 

Innerlich  selten,  bei  Gicht,  Steinbeschwerden,  rein  oder  mit  Wasser 
verdünnt  5-10-15  Tropfen  täglich. 

Aeusserlich  zu  Verbandzwecken,  zum  Fixieren  der  Binden. 


Liquor  Natri  caustici.  Natrium  hydrooydatum  solutnm  Austr. 
Natrium  hydricum  solutnm  Helv.  Solutio  Hydratis  natrici  Nederl.,  Suec. 
Liquor  Sodii  Hydroxidi,  Solution  of  Sodiuin  Hydroxide  Am.  Sonde 
caustique  liquide  Gail.  Natronlauge.  Natriumhydroxydlösung.  Klare, 
farblose,  stark  alkalisch  reagierende  Flüssigkeit.  DAB.  verlangt  ein 
spez.  Gew.  von  1,168-1,72  mit  einem  Gehalt  von  annähernd  15  Proz. 
Natriumhydroxyd  (NaOLI),  ebenso  Austr.  Die  Präparate  der  übrigen 
Pharmakopoen  sind  teils  schwächer:  Am.  mit  5 Proz.,  Nederl.  14  Proz. 
NaOIT,  teils  stärker:  Gail.,  Helv.  30,  Suec.  25  Proz.  NaOII.  — 10,0  5 Pf  ’ 
100,0  25  Pf. 

Aeusserlich  wie  Liquor  Kali  caustici. 


Liquor  Natrii  arseuicici.  Ergb.  Natrium  arsenicicum  solutnm. 
Liquor  arsenicalis  Pearsoni  Helv.  Solutio  Arseniatis  natrici  Dan. 
Liquor  Sodii  Arsenatis,  Solution  of  Sodium  Arsenale  Am.,  ßrit. 
Liquore  arsenicale  di  Pearson  Ital.  Natriumarseniatlösung.  Unter 
der  Bezeichnung  Pearsons  Arsenlösung  versteht  man  meistens  eine 
Losung  des  Dinatriumarseniats  (Na2HAs04.7H20)  1 : 500.  Dieser  Vor- 
schrift entsprechen  die  Präparate  der  Dan.  und  Helv.,  während  Ital. 
1 . 596  lösen  lässt.  Viel  stärker  sind  die  Lösungen  der  Am.,  Brit.  und  des 
Ergb.  die  in  100  T.  1 T.  wasserfreies  D i natri umarseniat  enthalten. 
Aul  dem  Rezept  ist  daher  die  Konzentration  (1  : 500)  genau  zu  bemerken 
Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  5,0,  20,0,  Helv.,  Ital.  2,5,  7,5. 
aiiK'rLch  zu  0 5-1,0-2,0  2-3  mal  täglich,  vorsichtig  steigend  zur 
in  o*n  chronischer  Exantheme,  Neurosen  usw.  In  Tropfen 

-21-40  Iroplen,  am  besten  ohne  jeden  weiteren  Zusatz. 

Gail  L}on°T  rat|H|  carb0  onk  J>Tllfnol1,im  S0(licum  solutnm,  Phenol  sodique  dissous 

a ‘ ailolsauie  -0  T Katronlauge  (spez.  Gew.  1,332),  Wasser  q.  s.  ad  1000  T. 

Aeusserlich  zu  \erbanden  m 2-5facher  Yerdnünuno- 

& * 

Iu(|nor  Natrii  hypoelilorosi.  Ergb.  Natrium  hypoclilorosum  solutnm 

Phi  ,T°V  So(lae  chlorinatae,  Solution  of  chlorinated  Soda  Am. 
hlorure  de  Sonde  dissous,  Liqueur  de  Labarracque  Gail. 

R 1066-1067. 
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Liquor  Natrii  glycerophosphorici. 


Natriumhypochloritlösung.  Labarracquesches  Bleich wasser.  Klare, 
farblose,  schwach  nach  Chlor  riechende  Flüssigkeit,  die  gleiche  Moleküle 
Natriumchlorid  und  Natriumhypochlorit  (NaClO)  enthält.  Mindestgehalt 
an  wirksamem  Chlor  (vgl.  Calcaria  chlorata),  Helv.,  Ergb.  0.5  Proz. 
Gail.  0,634  Proz.,  Am.  2,4  Proz.,  Brit.  2,5  Proz.  — E.  T.  100,0  20  Pf.* 

200.0  35  Pf.  — Die  Lösung  der  entsprechenden  Kaliumsalze  wird  als 
Javellesche  Lauge,  Eau  de  Javelle  bezeichnet. 

Innerlich  zu  0,25-0,75  in  Tropfen  5-15  Tropfen  in  Wasser,  ohne 
Zusatz  von  schleimigen  Substanzen  mehrmals  täglich  bei  Typhus, 
Intermittens,  Scrophulosis  empfohlen,  ferner  bei  Aphthen  und  Entzündungen 
der  Respirationsorgane.  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  5-8  auf  100,0,  zu 
Injektionen,  ferner  bei  Fluor  albus  gonorrhoicus,  ungefähr  2, 0-5,0 
auf  100,0,  zum  Verbinden  schlecht  heilender  Wunden  2,0  auf  100,0 
namentlich  von  weichen  Schankern  4,0  auf  100.0  (s.  a,  Calcaria  chlorata)! 

Liquor  Natrii  glycerophosphorici.  (llycerophosphate  de  Sodium 
dissous  Gail.  Eine  wässerige  Lösung,  die  50  Proz.  Natriumglycero- 
phosphat,  C3H702.P04Na2,  enthält. 

Innerlich  3-4 mal  täglich  0,5- 1,0  bei  nervösen  Asthenien  ver- 
schiedenen Ursprungs,  Phosphaturie,  Morbus  Basedowii,  Lumbago. 

Aeusserlich  subkutan  0,3-0, 5 täglich  in  die  Lumbalgegend  mit 
gleichen  Indikationen  wie  innerlich. 

Liquor  Natrii  silicici.  Natrium  silicicum  solutum  Austr. 

Natronwasserglaslösung.  Eine  wässerige  etwa  35  proz.  Lösung  von 
wechselnden  Mengen  Natriumtrisilicat  und  Natriumtetrasilicat.  Klare, 
farblose  oder  schwach  gelblich  gefärbte,  sirupartige,  klebrige,  alkalisch 
reagierende  Flüssigkeit.  — Spez.  Gew.  1,30-1,40.  Auf  Zusatz  von 
Säuren  findet  eine  Ausscheidung  von  gallertiger  Kieselsäure  statt.  — 

100.0  15  Pf.,  200,0  30  Pf.,  500,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Lösung  (in  alkalischen 
Mineralwässern)  und  Pillen,  als  Antacidum  bei  Gicht  und  harnsaurer 
Diathese  gebraucht;  erfolglos  und  obsolet. 

Aeusserlich  zu  Verbänden,  besonders  bei  Gelenkleiden,  an  Stelle 
des  Kali  - Wasserglases  empfohlen. 

Liquor  Nitroglycerini  siehe  Nitroglycerinum. 

Liquor  Plumbi  subacetici.  Plumbum  acetieum  basicum  solutum 
Austr.,  Ross.  Plumbum  subaceticum  solutum  Belg.,  Helv.  Solutio 
Acetatis  plnmbici  basici  Nederl.  Solutio  Subacetatis  plumbici  Dan., 
Suec.  Liquor  Subacetatis  Plumbi,  Solution  of  Lead  Subacetate  Am., 
Jap.  Strong  Solution  of  Lead  Subacetate  Brit.  Acetate  basique  de 
Plomb  dissous  Gail.  Aceto  basico  di  Piombo  (Soluzione)  Ital.  Blei- 
es s i g.  Klare,  farblose  Flüssigkeit  von  süsslichem,  zusammenziehendem 
Geschmack  und  alkalischer  Reaktion.  Sie  enthält  im  wesentlichen  Halb- 
basisch  Bleiacetat  2[(C2H302)9Pb].Pb0.Ho0.  Spez.  Gew.  1,235-1,240. 
Dagegen  haben  Dan.,  Suec.  1,165-1,170,  Brit.  1,275,  Gail.,' Ital.  1,32. 

10,0  5 PI.,  100,0  30  Pf.  — Mit  Weingeist  und  reinem,  kohlensäure- 
freiem \\  asser  mischt  sich  Bleiessig  ohne  Trübung,  wogegen  gewöhnliches 
Wasser  eine  starke  Trübung  verursacht.  Carbonate,  Sulfate,  Nitrate, 
f hioride,  Bromide  und  Jodide  bewirken  starke  Fällungen,  ebenso  Gummi 


Liquor  Stibii  chlorati. 


465 


arab.  und  Gerbsäure.  Glycerine  of  Subacetate  of  Lead  ßrit. 
Plumb.  acet.  10,0,  Litharg.  7,0  werden  mit  Glycer.  40  ccm  und  Aq. 
destill.  24  ccm  y4  Stunde  gekocht,  filtriert  und  bis  zur  Entfernung  des 
Wassers  eingedampft. 

Nur  äusserlich  zu  U mschlägen,  Verband  wässern,  Waschungen 
meist  in  den  offizincllen  Verdünnungen  (vgl.  Aqua  Plumbi);  zu  Lini- 
menten 2, 0-4,0  auf  25,0  Oel  mit  Vitell.  ovi,  zu  Einspritzungen 
2, 0-6,0  auf  100,0,  Ivlystieren  0, 5-6,0,  bei  Ruhr,  Brucheinklemmung, 
Ileus,  Augenwässern  (Augentropf wässer:  0,25-0,5  auf  25,0;  Augen- 
waschungen: 0, 5-3,0  auf  100,0),  Salben  0,2-0, 5-1,0  auf  10,0  Fett. 


1068.  II’  Liq.  Plumbi  subacetici  4,0 
Spir.  camphorati  8,0 
Inf.  florum  Sambuci  250,0. 

M.  D.  S.  Umgeschiittelt  mit  Läppchen  um- 
zuschlagen. 

Bei  zum  Brande  geneigter  Phimose- 

Ra  t i e r. 


1069.  ß Liq.  Plumbi  subacetici  15,0 

Yitelli  Ovorum  Nr.  II. 

Olei  Lini  120,0. 

M.  f.  Liniment. 

D.  S.  Umgerührt  und  auf  Leinwand  ge- 
strichen aufzulegen. 

Bei  Verbrennungen.  Schwartze. 

1070.  ß Liq.  Plumbi  subacetici  1,0 

Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  S.  Injektion. 

Bei  Gonorrhöe. 

Liquor  Stibii  chlorati.  Ergb. 
Antimonii.  Spi essglanz  butter, 
eine  Lösung  von  Antim ontrichlorid 


1071.  ß Liq.  Plumbi  subacetici  0,5 
Mucil.  Cydoniae  7,5 
Aq.  Rosar.  120,0. 

M.  D.  Aqua  ophthalmica  saturnina. 


1072.  ß Liq.  Plumbi  subacetici  3,0 
Ungt.  mollis  25,0. 

P.  ungt. 

D.  Gegen  entzündete  Hämorrhoidalknoten. 

1073.  ß Liq.  Plumbi  subacetici  5,0 
Acidi  carbolici  liquefacti  2,0 
Vasel.  flav.  q.  s.  ad  100,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Verbände  von  Frostgeschwüren. 

1074.  ß Liq.  Plumbi  subacetici 

Spiritus  camphorati  ana  50.0. 
M.  D.  S.  Zu  Kompressen  bei  Frostbeulen. 

Mialhe. 

Stibium  chloratum  liquidum.  Butyrum 
Klare,  gelbliche,  ölige  Flüssigkeit,  die 
SbCl3  in  roher  Salzsäure  darstellt. 


Spez.  Gew.  1,34-1,36.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  60  Pf.  — Durch  Wasser- 
zusatz wird  ein  reichlicher  Niederschlag  (Algarothpulver)  gefällt. 

Nur  äusserlich  als  Aetzmittel  unvermischt  mit  dem  Pinsel 
aufgetragen,  nachdem  die  Stelle  vorher  sorgfältig  gereinigt  worden  oder 
in  Salben  1 auf  5-10  Fett. 


a i Lithargyrum.  Belg.,  Helv.  Plumbum  oxydatum  Austr.,  Ross. 

xidum  plumbicum  Dan.,  Succ.  Oxidum  plumbicum  semivitreiun  Nederl 
Lead  Oxide  Am.,  ßrit.,  Jap.  Oxyde  de  Plomb  fondu  Gail.  Protossido 
i lombo  Ital.  ßleiglätte.  Bleioxyd.  Gelbliches  oder  rötlich  gelbes 
Pulver  von  9,25  spez.  Gew.  Fast  uni.  in  Wasser.  — 100,0  20  Pf. 

Nur  äusserlich  zu  Pflastern  (Empl.  Litharg.  simpl.  und  comp., 
a aesivum  usw.),  Geraten,  Salben,  z.  B.  im  Unguentum  exsiccans. 

Lithium  benzoicum.  Ergb.  Lithii  Beuzoas,  Lithium  Benzoate  Am. 
rT^Ver^hil™  Lenzoato  di  Litio  Ital.  Lithiumbenzoat 

fi  d i ‘ j Weisses’  leichtes>  in  3 T.  Wasser  und  in  20  T.  Wein- 
btist  l.  t ulver  oder  dünne  glänzende  Schüppchen.  — 1,0  5 Pf  10  0 40  Pf 

Innerlich  in  Pulvern  0,05-0,30  3-4mal  täglich  gegen  Gicht  und 
harnsaure  Diathese. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Auf! 

30 

ß 1068-1074. 
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Lithium  bromatum. 


Lithium  bromatum.  Ross.,  Ergb.  Litliii  Bromiduin,  Lithium  Bro- 
mide Am.  Lithium bromid.  LiBr.  Weisses,  geruchloses,  an  der  Luft 
zerfliessliches  Kristallpulver,  sehr  leichtl.  in  Wasser  und  AVeingeist.  — 
1,0  5 Bf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 5-1,0  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Lösung, 
weil  zerfliesslich.  Bei  Neurosen,  Hysterie,  Schlaflosigkeit  0,2  pro  dosi; 
bei  Epilepsie  0,5,  allmählich  steigend  selbst  auf  2, 5-3,0  pro  dosi. 


Lithium  carbonicum.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Ross.  Carbonas 
lithicus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Litliii  Carbonas,  Lithium  Carhonate  Am., 
Brit.,  Jap.  Carhonate  de  Lithium  Gail.  Carbouato  di  Litio  Ital. 

Lithiumcarbonat.  Kohlensaures  Lithium.  Li2C03.  WTeisses,  leichtes, 
luftbeständiges  Pulver,  1.  in  80  (70  Brit.,  75  Itah,  Nederl.,  100  Dan.)  T. 
Wasser,  in  Weingeist  sehr  schwerl.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen 
bei  Gicht  und  harnsaurer  Diathese,  bei  herpetischen  Krankheitsformen 
gegeben.  Auch  in  Form  eines  künstlichen  Mineralwassers,  Aqua 
Litliii  carbonici,  kohlensaures  Lithion-Wasser. 

Aeusserlich  zu  AVaschungen  und  Bähungen,  zu  Injektionen 
in  die  Blase  1, 0-3,0  auf  100,0  AVasser,  als  Auflösungsmittel  für  harn- 
saure Steine. 


Lithium  chloratum.  Ergb.  Lithiumchlorid.  LiCl.  AVeisse,  an  der 
Luft  zerfliessende,  würfelförmige  Kristalle  oder  ein  kristallinisches  Pulver, 
leichtl.  in  AAasser  und  AVeingeist.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Innerlich  wie  Lithium  carbonicum. 

Lithium  citricum.  Litliii  Citras,  Lithium  Citrate  Am.,  Brit,  Lithium- 
citrat. Li3C6H507 . 4H20.  Farblose,  prismatische  Kristalle,  1.  in  2 T. 
kaltem  Wasser,  fast  uni.  in  Alkohol  und  Aether.  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  wie  Lithium  carbonicum.  Von  Garrod  für  diejenigen 
Fälle  empfohlen  und  dem  kohlensauren  Salze  vorgezogen,  wo  eine  Neu- 
tralisation der  Magensäure,  die  durch  Lith.  carb.  in  hohem  Grade  statt 
hat,  nicht  erwünscht  ist. 

Lithium  citricum  effervescens.  Effervesceut  Lithium  Citrate  Am., 

Brit.  Brausendes  Lithium citrat.  Granuliertes  Gemenge  von  Lithium- 
citrat (5  Proz.)  mit  Natriumbicarbonat,  Weinsäure  und  Citronensäure,  das 
in  AVasser  sich  unter  Kohlensäureentwicklung  löst. 

Innerlich  als  Pulver- 4, 0-8,0  in  Wasser  gelöst,  während  des  Auf- 
brausens zu  trinken. 


Lithium  jodatum.  Ergb.  Lithiumjodid.  LiJ.  AVeisses,  geruchloses, 
an  der  Luft  zerfliessliches  Kristallpulver,  leichtl.  in  Wasser  und  Weingeist. 
— 1,0  10  Pf. 

Innerlich  in  lproz.  Lösung  auch  in  kohlensäurehaltigem  Säuerling 
gelöst  3 mal  täglich  1 Esslöffel  voll  bei  Gicht  und  harnsaurer  Diathese 
angewandt. 


Lithium  salicylicum.  Belg.  Litliii  Salicylas,  Lithium  Salicylate 
Am.  Salicylate  de  Lithium  Gail.  Lithiumsalicylat  C6H4(OH)COOLi. 
AVeisses,  in  1 F.  AVasser  und  1 T.  AVeingeist  leichtl.  Kristallpulver  von 
süsslichem  Geschmack.  — 1,0  5 PL,  10,6  40  Pf. 

Innerlich  in  Pulver  oder  in  Auflösung  0, 5-1,0  3-4mal  täglich, 


Looch. 
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bis  zu  5,0  pro  die,  bei  akutem  Gelenkrheumatismus,  Gicht,  harnsaurer 
Diathese. 

Looch.  Emulsionen,  welche  durch  Zusatz  von  Gummi  arabicum  oder 
Traganth  eine  dickere  Konsistenz  erhalten  haben,  besonders  in  Frank- 
reich beliebt. 


1075.  Amygdalarum  dulcium  excort. 
30,0 

Amygdalarum  amararum  ex- 
cort. 2,0 

Sacchari  albi  30,0 
Tragacanthae  pulv.  0,5 
Aq.  florum  Aurantii  10,0 
Aq.  destill.  q.  s. 
f.  emulsio  pond.  150,0. 

D.  S.  Potion  emulsif  gommee. 

(lall. 


Emuls.  Amygdalarum  dulcium 
5,0  : 40,0 

Aq.  Aurantii  1,0. 

M.  f.  emulsio.  S.  Teelöffelweise. 
Emulsione  di  Mandorle  dolci 
oleosa. 

Looch  bianco.  Ital. 


1076.  Olei  Amygdalarum  dulcium  4,0 
Gummi  arabici  4,0 


1077.  Olei  Amygdalae 
Gummi  arabici 
Aq.  Aurantii  ana  10,0 
Sir.  simpl.  15,0 
Aq.  destill.  55,0. 

M.  f.  emulsio. 

D.  S.  Looch  alb  um. 


Helv. 


Loretill  siehe  Acidum  jodoxvchinolinosulfonicum. 

Losofan  siehe  Cresolum  trijodatum. 

Lycetol  siehe  Dimethylpiperazinum  tartaricum. 

'Lycopodium.  Am  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Jan,  Nederl 
Ross,  Suec  Lycopode  Gail.  Lieopodio  Ital.  Semen  Lycopodii.  Sulfur 
vegetabile.  Barlappsporen.  Hexenmehl.  Streupulver.  Die  reifen  Sporen 
von  Lycopodinm  clavatum  L ßlassgelbes,  feines,  äusserst  bewegliches 

— 10,0  U15  j§eSCionaokli°iS5Spf ulver’  Enthält  etwa  50  Proz-  fettes  0el- 

Innerlich  als  Conspergens  von  Pillen. 

l ProtT?-er,Hch  als,  STtreupulver  oder  als  Vehikel  für  solches.  Mit 
I Proz.  öalicyisaure  als  Lycopodium  salicylatum. 

Lysidin  siebe  Aethenylaethylendiaminum. 

Lyso form  siebe  Liquor  formaldehydi  saponatus. 

Lysol  siehe  Liquor  Cresoli  saponatus. 

Ä’ÄJJÄS  ä*.  “*>; 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 3-4mal  täglich,  in  Pulvern  Pillen  ,1 

einen7u^TLrlTs^UWir\tgySPePSien’  K°’iken'  CTr0SSe  ’D°Sen  zeiSe» 

usta*  Helv.,  Ross.  Magnesium  oxydatum  Austr 
Magmum  oxvdatinn  * • P ausi  ., 


Belg.  Mäffirium  oYvdäfmn*  p‘"’  "a°%  i'ia^,,ÜS1,,m  oxyuarum  Austr., 
Suec  lio-ht  ox3  datum  Ross.  Oxidum  magnesicum  Dan.,  Nederl 

| Magnesia H n 7 ?^esia  Al,nv  Brit-  Bnrnt  Magnesia,  Heavy  burnt 

C cäcina!ayde-e  Ossido  di  Magnesia  Ital 


Terra  salis  amari. 


agnesio  Ital. 
Gebrannte  Magnesia. 

30* 

R 1075-1077. 


468 


Magnesium  borocitricum. 


Magnesiumoxyd,  Bittererde.  MgO.  Leichtes,  weisses,  feines,  in  Wasser 
fast  uni.  Pulver.  — 10,0  10  PL,  100,0  75  Pf.  — Durch  Glühen  des 
neutralen  Magnesiumcarbonats  erhält  man  die  Magnesia  usta  ponderosa 
mit  höherem  spez.  Gew.  — E.  T.  10,0  15  Pf.  Pastillen  zu  0,1  10  St.  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Schüttel- 
mixturen, in  Pastillen  mit  0,1  als  Troch.  Magnes.  ust.  als  leichtes 
Laxans,  als  Antacidum  bei  Pyrosis;  in  grossen  Dosen  als  Antidot  bei 
Vergiftungen  mit  Säuren,  Arsenik,  Sublimat  und  anderen  Metallsalzen. 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  Intertrigo  rein  oder  mit  Lyko- 
podium  zusammen. 


1078.  R Magnesiae  ustae 
Natrii  bicarbonici 
Elaeosacchar.  Foeniculi  ana  15,0 
M.  f.  pulv.  D.  S.  2-3  mal  tägl.  1 Messer- 
spitze voll.  Bei  Flatulenz. 


1079.  R Magnesiae  ustae  12,0 
Olei  Amygdalarum 
Gummi  arabici  ana  15,0 
Aq.  destill.  60,0. 


M.D.S.  Esslöffelweise  rasch  hintereinander 
zu  verbrauchen. 

Bei  Minerals  äur  e-Ver  gif  tun  g. 

1080.  R Magnesiae  ustae  5,0 
Talei  10,0 
Acidi  salicylici  2,0 
Mixt,  oleos.-balsamicae  gutt.  X. 
D.  S.  Streupulver. 

Bei  Intertrigo  der  Kinder. 


Magnesium  borocitricuin.  Ergb.  Magnesium borocitrat.  Weisses, 
schwach  bitterlich  schmeckendes  Salzpulver,  das  sich  in  Wasser  löst  und 
15  Proz.  Magnesiumoxyd  enthält.  — 10,0  20  Pf. 

Innerlich  wie  Magnesium  citricum. 


* 


Magnesium  carbonicum.  Austr., 


Belg., 


Ross. 


Magnesia  ear- 


bonica  Helv.  Magnium  carbonicum  Ross.  Carbonas  magnesicus  Nederl. 
Hydratocarbonas  magnesicus  Dan.,  Suec.  Magnesii  Carbonas,  Magne- 
sium Carbonate  Am.  Light  Magnesium  Carbonate  Brit.,  Jap.  Hydro- 
carbonate  de  Magnesium  Gail.  Carbonato  di  Magnesio  Ital.  Magnesia 
hydrico-carbonica.  Magnesia  alba.  Basisches  Magnesiumcarbonat. 
Weisse,  leichte,  lose  zusammenhängende,  leicht  zerreibliehe  Massen  oder 
ein  weisses  lockeres  Pulver,  das  mindestens  24  Proz.  Magnesium  (40  Proz. 
Magnesiumoxyd)  enthält.  Die  Zusammensetzung  ist  je  nach  der  Dar- 
stellungswcise  schwankend  und  wird  annähernd  durch  die  Formeln 
(MgC03)3. Mg(OH)2. 3H20  oder  (Mg003)4 . Mg(0H)2.4H20  ausgedrückt. 
In  kohlensäurefreiem  Wasser  ist  basisch  kohlensaures  Magnesium  sehr 
wenig  löslich,  leichter  in  kohlensäurehaltigem  W'asser  (Aqua  Magnesii 
carbonici).  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 

Ein  in  kompakterer  Form  als  feines,  weisses  Pulver  erhaltenes 
basisches  Magnesiumcarbonat  wird  als  Magnesium  carbonicum  pon- 
derosum  Ergb.,  Ileavy  Magnesium  Carbonate  Brit.,  Jap.  bezeichnet. 

E.  T.  100,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  (ein  solches 
Pulver  nimmt  ein  so  grosses  Volumen  ein,  dass  das  Verschlucken  des- 
selben dem  Kranken  sehr  lästig  wird;  daher  besser  als  Magnesium 
carbonicum  ponderosum  (s.  oben).  Besonders  empfehlenswert  sind 
die  durch  starke  Kompression  hergestellten  Tabletten),  Trochisci, 
Schütte] mixtu ren,  kohlensauren  Wässern  (als  Aqua  Magnesii 
carbon.  sehr  zweckmässig). 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  vortrefflich  als  Streupulver  bei 
Intertrigo  kleiner  Kinder. 

Bf  1078-1080. 
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Magnesium  chloratum. 


1081.  H’  Magnesii  carbonici  12,0 
Pulv.  radicis  Rhei  3,0 
Radicis  Valerianae  1,0 
Elaeosacch.  Foeniculi  6,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Messerspitzenweise  zu 
nehmen. 

Pulvis  puerorum  Hufelandii. 


1082.  E Magnesii  carbonici 

Radicis  Valerianae  ana  5,0 
Rhizomatis  Iridis  7,5 
Fructus  Anisi  2,0 
Croci  0,5. 

M.  f.  pulv. 

D.S.  Pulvis  infantium  Hufelandii. 

Ergb. 

1083.  Pi  Magnesii  carbonici  0,5 

Acidi  citrici 

Elaeosacch.  Mcnthae  ana  1,0. 

Magnesium  chloratum.  Ergb. 
chlorid.  Chlormagnesium. 

0,6  T.  Wasser  1.  Kristalle  von 
10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-5,0,  in 
fohlen. 


[ M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  XII  ad  cap- 
sul. cerat. 

D.  S.  Brausepulver. 

Nach  Bedürfnis  ein  Pulver  zu  nehmen. 


108-1.  P-  Magnesii  carbonici  4,0 

Arp  Menth ae  piperitae  100,0 
Sir.  Aurantii  corticis  15,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich,  umgeschüttelt  einen 
Esslöffel. 

Bei  Sodbrennen.  Berends. 


1085.  P;  Magnesii  carbonici  5,0 

Conchae  praeparatae  10,0 
Carbonis  pulv.  20,0 
Rhizomatis  Calami  10,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zahnpulver. 


Magnesia  m uriatica.  M agn  e siu m - 
MgCl2.  Farblose,  leicht  zerfliessliche  in 
bitterlich-salzigem  Geschmack.  — E.  T. 

Solution  als  Laxans  von  Lebert  emp- 


Magnesium  citricum.  Austr.,  Itelv.,  Ergb.  Citrate  de  Magnesium 
desseche  Gail.  Magnesiumcitrat.  Weisses,  amorphes,  geruchloses 
Pulver,  fast  ohne  Geschmack,  das  nach  Gail.  15  Proz.  MgO  enthält  — 
10,0  20  Pf. 

Innerlich  selten  fiir  sich,  meist  in  Form  des  folgenden  Präparates 
oder  als  Limonade. 


Union  ad  a purgans  cum  Magnesio  citrico.  Ergb.  Limonata  aerata 
laxans  Helv.  Potio  Magnesii  citrici  Austr.,  Belg.  Potio  Magnii  citrici 
aerophora  Ross.  Limonade  citro-magnesienne  Gail.  Limonata  magnesiaca 
Ital.  Magnesia-Limonade.  Abführlimonade.  Die  genannten  Phar- 
makopoen enthalten  Magistralformeln  für  ex  tempore  zu  bereitende 
M agn esi a b r auseli m on ad en . Als  Beispiel  dieser  in  Einzelheiten  etwas  ab- 
weichenden Vorschriften  sei  die  der  Helv.  angeführt.  35  T.  Citronensäure 
un<  20  T.  Magnesium carbonat  werden  mit  kochendem  Wasser  übergossen 
und  m eine  Flasche  filtriert,  die  50  T.  Citronensirup  enthält.  Nach  dem 
Erkalten  füllt  man  mit  Wasser  zu  500  T.  auf,  fügt  2 T.  Natrinm- 
bicai  bonat  hinzu  und  verschliesst  die  Flasche  rasch. 

Innerlich  ein  sehr  angenehm  schmeckendes  und  in  der  Regel  mild 
wirkendes  Abführmittel;  namentlich  Wöchnerinnen  statt  des  meist  so 
wk  ngen  01.  Ricini  zu  empfehlen;  l-iy2  Weinglas  voll  meist  genügend 


Magnesium  citricum  effervescens.  Austr 
<-um  effervescens  Ross.  Magnesia  citrica  effervescens 


Magiiiiim  citri- 


. — o »uvi  lvai/i/iia  Helv.  Pitras 

magnesicns  effervescens  Nederl.  Effervescent  Magnesium  Citrate  Jan 
ronnre  ponr  liinonade  seche  an  Citrate  de  Magnesie  Gail.  Citrat.)  di 
Magnesio  con  Biearbonato  di  Sodio  e Acido  citrico  Ital.  Brause- 
agnesia.  Brausendes  Magnesiumcitrat.  Weisses  körniges  Pulver,  das 
1 111  Uasser  unter  Kohlensäureentwickelung  langsam  zu  einer  säuerlich 


Pi  1081-1085. 
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Magnesium  hydroxydatum. 


schmeckenden  Flüssigkeit  auflöst.  Brausemagnesia  ist  nach  DAß.  ein 
Gemisch  von  basischem  Magnesiumcarbonat  (5  T.)  und  Natrium bicarbonat 
(17  T.)  mit  Citronensäure  (23  T.)  und  Zucker  (4  T.)  (ebenso  Austr.,  Heiv.r 
Jap.,  Nederl.).  Die  anderen  Pharmakopoen  etwas  anders.  — 10  0 20  Pf 

100.0  140  PI. 

Innerlich  teelöffel-  bis  esslöffelweise,  als  abführendes  Brause- 
p u 1 v e r. 

Magnesium  hydroxydatum.  Hydroxyde  de  .Magnesium  Gail.  Magnesia 
hydrica.  Magnesiumhydroxyd.  Mg(OH)2.  Weisses,  amorphes,  in  Wasser 
fast  uni.  Pulver. 

Innerlich  5,0  mit  Wasser  angerührt  in  kurzen  Zwischenräumen  zu 
nehmen  bei  Arsenik-  und  Mineralsäurevergiftung. 

Magnesium  lacticum.  Ergb.  Magnesiumlactat.  (C3H503)2Mg 
.3HoO.  Prismatische  Kristalle,  in  28  T.  Wasser  1.,  in  Weingeist  uni  — 

1.0  5 Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-5,0  mehrere  Male  täglich,  in  Pulver  oder  Lösung 
als  Laxans. 


Magnesium  peroxydatum.  Magnesiumperoxyd.  Mg0o.  Diese 
Verbindung  ist  in  reinem  Zustande  noch  nicht  dargestellt,  sondern  nur 
als  Gemenge  mit  Magnesiumoxyd.  Unter  dem  Namen  Magnesium- 
perhydrol  bringt  E.  Merck  ein  solches  Gemisch  in  zwei  verschiedenen 
Stärken  in  den  Handel  (mit  15  Proz.  und  mit  25  Proz.  Mg02).  Weisse, 
leichte,  in  Wasser  fast  uni.  Pulver,  die  sich  in  verdünnten  Säuren  unter 
Bildung  von  Wasserstoffperoxyd  lösen.  Ein  ähnliches  Präparat  (mit 
15  Proz.  Mg02)  ist  das  Ilopogan.  — E.  T.  Magnesium  peroxydat.  15proz„ 

10.0  80  Pf.,  100,0  625  Pf  Magnesium  peroxydat.  25  proz.  10,0  95  Pf.r 

100.0  750  Pf. 

Innerlich  zu  1, 5-3,0  in  Pulvern  3-4mal  täglich,  oder  in  Tabletten 
a 0,25  als  wirkungsvolles  Darmantisepticum  und  Antidiarrhoicum  empfohlen. 
Nach  unseren  (Ewald)  Erfahrungen  von  ganz  ungenügender  Wirkung. 

Magnesium  salicylicum.  Ergb.  Magnesiu msalicylat.  [C6H4(OH) 
COOJoMg.  4H20.  Weisses,  kristallinisches,  in  Wasser  und  Weingeist 
leichtl.  Pulver.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Innerlich  in  Mixtur  oder  als  Pulver  ad  0,5  pro  dosi,  ad  3, 0-6,0 
pro  die,  bei  Abdominaltyphus,  um  den  Darmkanal  von  infektiösen  Stoffen 
zu  befreien.  Anwendung  soll  selbst  bei  Fällen  reichlicher  Diarrhöe  nicht 
kontraindiziert  sein  (Huchard). 


Magnesium  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Magnium  sul- 
furieum  Ross.  Sullas  magnesieiis  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Magnesii  Sullas, 
Magnesium  Sul late,  Epsom  Salt  Am.,  Brit.,  Jap.  Sulfate  (le  Magnesium 
Gail.  Sol  lato  di  Magnesio  Ital.  Magnesia  sulfurica.  Sal  amarum  de- 
puratuin.  Sal  anglicum.  Magnesiumsulfat.  Bittersalz.  Englisches 
oder  Epsomsalz.  MgS04.7H20.  Farblose,  an  trockener  Luft  kaum  ver- 
witternde, prismatische  Kristalle  von  bitterem,  salzigem  Geschmack,  in 
1 T.  kaltem,  0,3  T.  siedendem  Wasser  1.,  in  Weingeist  uni.  — 100,0  10  Pf. 
( ave:  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien,  Kalk-  und  Barytsalze,  Blei-, 
Silber-,  Quecksilberoxydul  und  phosphorsaure  Salze.  Vorschriften  zui 


Herstellung 


von  Lösungen  in  kohlensaurem  A\  asser  (künstliche  Bitter- 
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wässer),  die  ziemlich  angenehm  zu  nehmen  sind,  sind  in  einigen  Phar- 
makopoen enthalten:  Aqua  Sedlitzensis  artificialis,  Eau  saline 
purgative  gazeuse,  Eau  de  Sedlitz  Gail.  30  T.  Magnesiumsulfat, 
je  4 T.  Natriumbicarbonat  und  Weinsäure  auf  650  T.  Wasser.  Solutio 
Sulfatis  magnesici  carbonica  Suec.  ist  eine  16-17proz.  Magnesium- 
sulfatlösung in  kohlensaurem  Wasser. 

Innerlich  als  Digestivum  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  als  Laxans 
zu  10,0-50,0,  in  Pulver  (in  Wasser  zu  lösen),  oder  in  Solution  (als 
Geschmackscorrigentien:  aromatische  Wasser,  namentlich  Aq.  Cinamm., 
bitterliche  aromatische  Sirupe,  wie  Sir.  Aurant.  Gort.,  wenn  anders  diese 
nicht  dem  Heilzwecke  zuwiderlaufen,  und  ein  Zusatz  von  Weinstein-  und 
Citronensäure ; am  angenehmsten  lässt  sich  eine  Solution  in  kohlensaurem 
Wasser  nehmen;  s.  oben). 

Aeusserlich  zu  Klystieren  15,0-30,0  ad  Clysma. 


1086.  R Magnesii  sulfurici  20,0 
Aq.  Menthae  piperitae 
Aq.  destill.  ana  30,0 
Sir.  simpl.  20.0. 


1089.  I \f 


Magnesii  sulfurici  20,0 


M.  D. 

1087. 

D.  S. 

1088. 

D.  S. 


Morgens  nüchtern  zu  nehmen. 


Aq.  destill.  120,0 
Oxymellis  simplicis  30,0. 
M.  D.  S.  l-2stündl.  1 Esslöffel. 


Magnesii  sulfurici  50,0 
Acidi  tartarici  0,5 
Aq.  destill.  150,0 
Sir.  Sennae  50,0. 
Stündl.  1 Esslöffel. 


R Magnesii  sulfurici  25,0 

Inf.  foliorum  Sennae  (e  10,0)  100,0 
Sir.  Citri  25,0. 

1-2  stündl.  1 Esslöffel. 


1090.  R Magnesii  sulfurici 

Foliorum  Sennae  ana  15,0. 

M.  f.  spec. 

D.  S.  Mit  einigen  Tassen  Wasser  auf- 
gebrüht und  mit  einem  Esslöffel  Leinöl 
vermischt 

Zum  Klystier. 

Vogt. 


Magnesium  sulfuricuni  effervescens.  Belg.  Magnesii  Sulfas  effer- 
vescens, Effervescent  Magnesium  Sulphate,  Effervescenf  Epsom  salf  Am.. 

Bnt.  100  T.  kristallisiertes  Magnesiumsulfat  bei  54°  auf  75  T.  aus- 
getrocknet,  zerrieben,  mit  21  T.  Zuckerpulver  und  dann  mit  72  T. 
Natriumbicarbonat,  38  T.  Weinsäure  und  25  T.  Citronensäure  gemischt* 
aut  93°-104°  erhitzt,  zusammengerieben  und  durchgesiebt. 

Innerlich  7,5-30,0  ähnlich  wie  Magn.  citri c.  efferv. 

"Magnesium  sulfuricum  Jsiccum.  Austr.,  Helv.  Magniuin 
sulfuricum  siccum  Ross.  Magnesium  sulfuricum  dilapsum.  Getrocknetes 
Magnesiumsulfat  Entwässertes  Bittersalz.  Durch  Austreiben  des 
grössten  teils  des  Kristallwassers  bereitet,  wodurch  aus  100  T des  kri- 
stallisierten 63-65  T.  entwässertes  Salz  erhalten  werden.  Weisses  mittel- 

sulL’  .Ä’l  Pwer’  T,indeStens  70  Proz'  wasserfreies  Magnesium- 
wj  i . t rtCnd'  .,  enn  Jlag.n'  sulP  zu  l’elverniischungen  verordnet 
wnu  ist  lvlagn.  suli . sicc.  zu  dispensieren.  — 10,0  5 Pf.  100  0 20  Pf 

der  ATrHCt  i"  etwaV«fringeren  Dosen  als  Magn.  snif.,  etwa  in  % 
üer  kra.be,  in  Pulvern,  Pillen. 


1091.  R Magnesii  sulfurici  sicci  50,0 
Natrii  chlorati  5,0 

,r  . Natrii  sulfurici  sicci  45,0. 
f-  pulv. 

Sal  Hunyadi  Janos  factitium. 

Nederl. 


1092.  R Magnesii  sulfurici  sicci  25,0 
Radicis  Rh  ei 
Natrii  bicarbonici 
Sulfuris  depurati 
Elaeosacch.  Citri  ana  5,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  2 stündl.  1 Teelöffel. 


Bf  1086-1092. 
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Manganum  carbonicum  oxydulatum. 


Manganum  carbonicum  oxydulatum.  Carbonate  de  Manganese  Gail. 

Manganocarbonat.  Kohlensaures  Manganoxydul.  MnC08.  Weisses 
oder  leicht  rosa  gefärbtes,  amorphes,  in  Wasser  uni.  Pulver.  — E.  T. 
10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  2-3mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Pastillen.  Als  Abführmittel  und  gegen  Chlorose  angewandtes  ganz  un- 
zweckmässiges Mittel. 

Manganum  chloratum.  Ergb.  Protochlorure  de  Manganese  Gail. 

Manganochlorid.  Manganchlorür.  MnCl2.4H20.  Rötliche,  zerfliess- 
liche,  in  2 T.  Wasser,  auch  in  Weingeist  1.  Kristalltafeln.  — E.  T. 
10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,15-0,75  in  Lösung.  Gegen  Chlorose  in  Verbindung 
mit  Eisen,  gegen  chronische  Hautausschläge,  bei  Hämorrhagien. 

Aeusserlich  in  Lösung  als  Mund-  und  Gurgelwasser  1, 0-4.0 
auf  100,0  gegen  syphilitische  Mundgeschwüre. 

1093.  hi  Mangani  clüorati  5,0 
Spiritus  diluti  20,0. 

D.  S.  V4 stündl.  10-15  Tropfen.  Bei  heftiger  Epistaxis.  Osborn. 

Manganum  hypophospliorosum.  Ergb.  Mangani  Hypophosphis,  Mau- 
ganese  Hypophospliite  Am.  Manganohypophosphit.  Mn(PH202)2.H20. 
Rosarote  Kristalle  oder  kristallinisches  Pulver,  in  Wasser  1. 

Innerlich  zu  0,06-0,6  mehrmals  täglich  bei  Anämie,  Skrofulöse 
und  Chlorose. 


Manganum  peroxydatum.  Manganum  liyperoxydatum  Helv.,  Ross., 
Ergb.  Mangani  Dioxidum  praecipitatum,  Precipitated  Manganese  Dioxide 
Am.  Dioxyde  de  Manganese  Gail.  Mangansuperoxyd.  Braunstein. 
Mn02.  Bräunlich  schwarzes  Pulver  oder  schwarzgraue,  derbe  oder  kri- 
stallinische Massen.  — E.  T.  100,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-1,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Pillen 
als  Tonicum,  Alterans  und  Emmenagogum  bei  Flatulenz,  Amenorrhoe, 
Erysipel,  Syphilis,  Skrofeln,  Hautkrankheiten.  Wirkung  sehr  zweifelhaft. 

Aeusserlich  in  Salben,  1, 0-3,0  auf  10,0  Fett,  bei  chronischen 
Exanthemen,  Skabies,  Prurigo,  Tinea  usf. 

Manganum  sulfuricnm.  Ergb.  Mangani  Snlfas,  Manganese  Snlphate 
Am.  Sulfate  de  Manganese  Gail.  Manganosulfat.  Schwefelsaures 
Manganoxydul.  MnS04 . 4H20.  Rosenrote,  an  der  Luft  verwitternde 
Kristalle,  in  0,8  T.  Wasser  1.,  nicht  1.  in  Weingeist.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,3-0, 6 3-4  mal  täglich  oder  in  grossen  Dosen  2, 0-8,0 
in  wenigen  Stunden,  welche  aber  in  der  Regel  Erbrechen  und  (gallige) 
Stuhlentleerungen  bewirken,  in  Solution  oder  Pillen  bei  Anämie, 
Chlorosis,  Arthritis;  im  Verein  mit  Ferr.  sulfuric.  von  II anno n bei 
Chlorose,  von  Gool den  bei  Icterus  mit  mangelnder  Gallenabsonderung 
empfohlen. 

Aeusserlich  in  Salben  1 auf  5-10.  Hautreizendes  Mittel;  in 
Lösung  als  Stypticum  wie  Liquor  Ferri  sesquichlorati. 


"Manna. 

Gail.  Manna, 
gewonnene,  an 

IT  R 1093. 


Am.,  Austr.,  Belg.,  Dan.,  llelv.,  Suec.  Manne  en  larmes 
Der  durch  Einschnitte  in  die  Rinde  von  Fraxinus  Ornus  L. 
der  Luft  eingetrocknete  Saft.  Manna  bildet  gerundete, 


Mannitum. 
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flache  oder  rinnenförmige,  kristallinische,  trockene  Stücke  von  blass 
gelblicher,  innen  weisser  Farbe,  süssem  Geschmack  und  schwach  honig- 
artigem Geruch,  die  sich  leicht  in  Wasser  lösen.  Sie  soll  mindestens 
75  Proz.  Mannit  (s.  d.)  enthalten.  — 10,0  30  Pf.,  100,0  220  Pf. 

Innerlich  als  reizmilderndes  Mittel  zu  4,0-10,0  mehrmals  täglich, 
als  Laxans  besonders  bei  Kindern  50,0-100,0  auf  mehrere  Portionen 
verteilt,  in  Solution  oder  Latwerge  mit  abführenden  Zusätzen,  aroma- 
tischen Wässern,  milden  Säuren  und  Salzen. 


1094.  fl;  Mannae  5,0 

Aq.  Foeniculi  25,0. 

D.  S.  V4-V2  stiindl.  1 Teelöffel  bis  zur  ge- 
hörigen Wirkung. 

Abführmittel  für  ein  neugeborenes  Kind. 

1095.  R Mannae  50,0 

Aq.  Foeniculi  148,0 
Liq.  Ammonii  anisati  2,0. 

M.  D.  S.  Stiindl.  1 Esslöffel  voll. 

Bei  Katarrhen  der  Kinder.  Stark. 


1096.  fl-  Mannae  60,0 

Aq.  destill.  150,0 


Tartari  natronati  30.0 
Elaeosacch.  Citri  25,0. 

M.  D.  S.  Stdl.  1 Esslöffel.  Oester  len. 


1097.  R Mannae  10,0 

Aq.  destill.  25,0 
Pulv.  foliorum  Sennae  25,0 
Sulfuris  depurati  2,5 
PulpaeTamarindorum  depur.  2,5 
Pulv.  rhizomatis  Zingiberis  1,0. 
M.  f.  electuarium. 

D.  S.  2-4  mal  täglich  1 Teelöffel. 

Gelindes  Laxans  bei  Ilämorrhoidal- 
beschwerden. 


Mannitum.  Nederl.  Mannite  Ital.  Mannit.  C6H1406.  Farblose, 
süssschmeckende,  in  7,5  T.  Wasser  1.  Kristalle.  — E.  T.  10  10  Pf 
10,0  55  Pf. 

Innei  lieh  zu  30,0-50,0  als  Abführmittel  empfohlen,  indes  an 
Wirksamkeit  der  Manna  nachstehend. 


Maretin  siehe  Tolylhydracidum  carbaminicum. 

Mastix.  Belg.,  Ergb.  Resina  Mastix  Austr.,  Suec.  Masticlie  Am. 
Kesina  Mastiche.  Mastix.  Der  aus  den  verwundeten  Stämmen  von 
Pistacia  Lentiscus  L.  var.  Chia  D.  0.  ausgeflossene  und  an  der  Luft  er- 
härtete Harzsaft.  Durchsichtige,  rundliche,  citronengelbe  Körner.  Mastix 
löst  sich  in  Aether,  teilweise  in  Weingeist  und  enthält  2 Proz  äthe- 
risches Oel.  — 1,0  pulv.  5 Pf. 

Nur  äusserlich  als  Kaumittel,  zu  Mundwässern,  Tinkturen, 
als  Zahnkitt,  zu  Räucherspecies  und  zu  vielen  Pflastern. 

1098.  R Aloes  13,0 
Mastichis  4,0 
Flor.  Ros.  rubr.  3,0 
Spiritus  dil  uti  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C.  D.  S.  2-3  Pillen  früh  und  abends. 

Pills  of  Aloes  and  Mastic.  Am. 

Medinal  solubile  siehe  Natrium  diaethylbarbituricum. 

Ln  nel^r-^an'’  Ne(lerl-7  Ross.,  Suec.  Honey  Am., 

in  frisri'  ’l™  Gail.  Miele  Ital.  Honig.  Der  reine  Bienenhonig  bildet 
u i 'schein  Zustande  eine  dickflüssige,  durchscheinende  Masse  von  weiss- 

kris+nr,li  ?raUng/lbS'  1;arbe\  die  alimäblich  mehr  oder  weniger  fest  und 

Z : C Wir  • Er  bestebt  i“  wesentlichen  aus  einer  konzentrierten 

1 b F-  osu,n?  v on  ^vertzucker,  dem  kleine  Mengen  von  Rohrzucker, 

und  Sal7PnWieiSS  vürf)er’  Fai’b‘  und  Riechstoffen,  Säuren  (Ameisensäure) 
und  oalzen  beigemengt  sind.  — 100,0  50  Pf.,  200,0  90  Pf. 

Bf  1094-1098. 
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Mel  depuratum. 


*Mel  depuratum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
('larifted.  Honey  Am.,  Brit.  Purified  Honey  Jap.  Alellite  simple,  Sirop 
de  Miel  Gail.  Miele  depurato  Ital.  Gereinigter  Honig.  Durch  Auf- 
lösen von  2 T.  rohen  Honigs  in  3 T.  Wasser,  einstündiges  Erwärmen, 
Kolieren  und  Eindampfen  bis  zu  1,34  spez.  Gew.  dargestellt.  DAB. 
lässt  zum  Klären  weissen  Bolus  zusetzen.  Gereinigter  Honig  ist  klar, 
von  angenehmem  Honiggeruch,  von  gelber,  höchstens  etwas  bräunlicher 
Farbe.  — 10,0  10  Bf.,'  100,0  85  Pf. 

Innerlich  pur  oder  im  Getränk  (Mischung  von  Honig  mit  Wasser 
= Hydromel)  zu  50,0-100,0  täglich,  als  Constituens  für  Latwergen 
oder  Pillen.  Eine  Mischung  von  60,0  Mel  depur.  mit  1 Tropfen  01. 
Foeniculi  stellt  das  als  „Schlesischer  Feochel-Honig-Extrakt“  an- 
gepriesene Präparat  dar. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (Infus.  Salviae  mit 
Honig),  zu  Pinselsäften,  zu  K ly  stieren  y2-l  Esslöffel  zum  Klysma, 
zum  Waschwasser  bei  schuppigen  Hautausschlägen  1 T.  Honig,  3 T. 
Wasser,  zu  Kataplasmen  mit  Farina  Secalis  — gewöhnliches  Volks- 
mittel zur  Maturation  von  Drüsengeschwülsten. 


1099.  Boracis  2,0 
Glycerini  1,0 
Mellis  depurati  16,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Borax -Honey.  Brit. 

*Mel  rosatum.  Helv.,  Nederl.  Mel  Rosae,  Honey  of  Rose  Am., 
Jap.  Mellite  des  Roses  Gail.  Miele  rosato  Ital.  Rosenhonig.  1 T. 
Rosenblüten blätter  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist  24  Stunden  hindurch 
maceriert,  ausgepresst,  mit  9 T.  Mel  depur.  und  1 T.  Glycerin  vermischt 
auf  10  T.  abgedampft.  Klare,  bräunliche,  dickliche  Flüssigkeit  von  'wür- 
zigem Geruch  und  schwach  zusammenziehendem  Geschmack.  Die  Be- 
reitungsvorschriften der  anderen  Pharmakopoen  weichen  unerheblich  ab. 
— 10,0  20  Pf. 

Innerlich  zuweilen  statt  des  Mel  depuratum  benutzt. 

Aeusserlich  wegen  seines  geringen  Gerbstoffgehaltes  vorzugsweise 
zu  adstringierenden  Mund-  und  Gurgelwässern  und  Pinselsäften. 


1100.  It  Boracis  1,0 
Glycerini  2,0 
Mellis  rosati  7,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Mel  boraxatum. 


Helv. 


Mentholum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Menthol  Am.,  Brit.,  Gail.,  Jap.  Mentolo  Ital.  Menthol.  Pfefferminz- 
kampfer C10H19(OH).  Hauptbestandteil  des  ätherischen  Pfefferminzöles, 
aus  dein  es  durch  Auskristallisieren  in  der  Kälte  erhalten  wird.  Spitze, 
spröde,  farblose  Kristalle  von  pfefferminzähnlichem  Geruch  und  Ge- 
schmack. Kaum  1.  in  Wasser,  sehr  leicht  in  Aether,  Chloroform  und 
Weingeist.  Schmelzp.  44°.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

Innerlich  als  Stomachicum  und  Carminativum  gegen  Cardialgien 
und  Koliken,  oder  Erbrechen  der  Schwangeren,  sowie  gegen  Phthisis  ver- 
sucht: 0, 1-0,2  mehrmals  täglich  in  weingeistiger  Lösung.  Als  Analgeti- 
cum,  Anaestheticum  und  Antisepticum  zahlreichen  Husten-  und  Schnupfen- 
mitteln beigemischt. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  bei  Tuberkulose  der  Lungen  und  bei 
Heufieber,  Bronchialkatarrh,  Asthma,  Influenza  verwendet;  bei  Neurosen 
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der  Nasenschleimhaut  in  20-50  proz.  Lösung  aufgepinselt.  Als  Schnupf- 
pulver bei  Ozaena,  in  Salbenform  beim  Schnupfen  der  Säuglinge  (v. Metten  - 
heimer,  s.  ly  1106).  Als  Stäbchen  zum  Einführen  in  die  Harnröhre. 
Am  gebräuchlichsten  die  im  Handel  vorkommenden  Mentholstifte  gegen 
Migräne  und  andere  Neuralgien.  Bei  Insektenstichen,  Pruritus  ani  et 
vulvae,  wie  überhaupt  gegen  Hautjucken  (als  Salbe  1 : 10  Fett),  bei 
Zahnschmerzen.  Ferner  werden  Mischungen  von  Menthol  mit  Benzoe- 
säure als  Mentholbenzoat  oder  mit  Oelsäure  als  Menthololeat  im 
Wasserbade  zusammengeschmolzen  und  zu  Mentholstiften  ausgegossen. 

Menth olvasogen  bei  juckenden  Dermatosen  und  zur  Erweichung 
von  Ceruminal pfropfen. 


1101.  Pt  Mentholi 

Acetanylidi  ana  3,0 
Sacchari  Lactis  5,0. 

M.  f.  pulv.  divid.  in  dos.  XX.  D.  ad  capsul. 
gelatin. 

S.  1-2  Kapseln  zu  nehmen. 

Bei  Hemicranie. 


1108.  B Mentholi  0,75 

Cocaini  hydrochlorici  0,25 
Cldorali  hydrati  0,3 
Yaselini  6,0. 

M.  f.  ungt. 

Einreiben  und  die  eingeriebene  Stelle 
mit  einer  Taffetbinde  bedecken. 


1102.  gi  Mentholi  1,0 

Olei  Olivarum  0,5 
Lanolini  8,5 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Lanolin-Migränesalbe. 


1103.  gi  Mentholi 

Guajacoli  ana  1,0 
Spiritus  80,0. 

M.  D.  S.  2-3  mal  täglich  einzupinseln  und 
dann  mit  Watte  zu  bedecken. 

Bei  Neuralgien.  Sabbathani. 


1104.  Rz  Mentholi  5,0 

solve  in  Olei  Olivarum  45,0 
adde  Acp  Calcariae  50,0. 

M.  f.  Linimentum. 

S.  Bei  Verbrennungen. 

1105.  gi  Mentholi  0,5 

Acidi  borici 

Sacchari  lactis  ana  ad  10,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Mentholschnupfpulver. 

Form.  mag. 


1109.  Ri  Mentholi  0,2 

Terebinthinae  laricis 
Olei  Ricini  ana  1,0 
Collodii  18,0. 

M.  D.  S.  Zum  Aufpinseln  auf  Insekten- 
stiche.  Iloffmann. 


1110.  Ri  Mentholi  2,5 
Saldi  5,0 
Olei  Olivarum  7,5 
Lanolini  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Gegen  aufgesprungene  Hände. 


1111.  Ri  Mentholi  2,0 
Resorcini  1,0 
Sulfuris  praecipitati  8,0 
Zinci  oxydati  12,0 
Ungt.  Paraffini  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

Paste  gegen  trockenes  Ekzem. 


1106.  R<  Mentholi  0,1 

Anaesthesini  1,5 
Adipis  lanae  15,0 
Vaselini  benzoati  (8 proz.) 
ad  30,0. 

M.  f.  ungt. 

L>.  S.  Auf  die  Schleimhaut  der  Nase  : 
ta*gen.  v.  Mettenheimer. 


1107.  Bf  Mentholi  0,1 -0,2 

M n Q Paraffini  liquidi  ad  10,0. 
Ä1, Aeusserlich. 


Bei  Paukenhöhlcnentziindum 


träufeln 


einzi 


Gomperz. 


1112.  R>  Mentholi  0.1 
Gelatin ae  q.  s. 

ut  f.  bacill.  Dent.  tal.  bacill.  Nr.  X. 

S.  Zum  Einführen  in  die  Harnröhre. 


1113.  Pi  Adipis  Lanae  45,0 
Cerae  flavae  10,0 

misce  liquefaciendo  tum  adde 
Aq.  dcstill. 

Mentholi 

Methylii  salicylici  ana  15,0. 

M.  D.  S.  Baisamum  Mentholi  com- 
positum. Ergh. 


b noi-1113. 
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Mentholum  aethylglycolicum. 


Mentholum  aethylglycolieum.  C o ryf in.  Aethylglycolsäurementhyl- 
cster.  C10H19O.CO.CH2OC2H5.  Farblose,  schwach  nach  Menthol  riechende 
und  schmeckende  Flüssigkeit,  schwer  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist, 
Aether  und  Chloroform  1.  — E.  T.  1,0  30  Ff.,  10,0  220  Pf.  — 0.  P. 
Pinselflacons  zu  85  Pf.  und  150  Pf.,  Bonbons  150  Pf. 

Innerlich  3-4  Tropfen  auf  Zucker  oder  als  Coryfinbonbons 
(a  0,02  Coryfin)  bei  akuten  Katarrhen  der  oberen  und  tieferen  Luftwege. 

Aeu ss erlich  bei  Neuralgien  des  Nerv.  frontalis,  auriculotemporalis 
und  bei  Migräne  auf  die  schmerzhaften  Stellen  aufzupinseln.  Audi  zu 
Inhalationen  verwendbar:  eventl.  in  Verbindung  mit  etwas  Thymol 
(v.  Kirchbauer). 

Mentholum  salicylicum.  Sali  ment  hol.  Salicylsäurementhylester. 
C10Hi9O.CO.C6H4.OH.  Fast  geschmacklose,  angenehm  riechende,  hell- 
gelbe Flüssigkeit,  die  in  Kapseln  zu  0,25  in  den  Handel  gebracht  wird. 
Uni.  in  Wasser,  1.  in  Weingeist.  — E.  T.  1,0  35  Pf.,  10,0  390  Pf.  — 
Eine  25  proz.  Salbe  befindet  sich  unter  dem  Namen  Samol  im  Handel. 

Innerlich  in  Kapseln  ä 0,25  3-4mal  am  Tage  zu  geben.  Wie 
Salicylsäure  anzuwenden.  Entbehrlich. 

Mentholum  valeriauicuin.  Y "aleriansäurementhvlester.  Menthol  valerianat. 
Ci0Hi9O.COC4H9.  Unter  dem  Namen  Validol  ist  eine  Lösung  von  etwa 
1 T.  Menthol  in  2 T.  des  Esters  im  Handel  als  farblose,  dickliche,  er- 
frischend riechende  und  schwach  bitter  schmeckende  Flüssigkeit,  uni.  in 
Wasser,  1.  in  Weingeist.  — Menthol,  valerian.  1,0  15  Pf.,  10,0  130  Pf., 
Validol  1,0  25  Pf.,  10,0  200  Pf. 

Innerlich  5-10-15  Tropfen  Validol  in  Wein  oder  auf  Zucker;  auch 
in  Pasten  oder  Kapseln.  Als  Analepticum  und  Nervinum  bei  akuten 
und  chronischen  Schwächezuständen  (Neurasthenie,  Hysterie,  Migräne  usf.). 
Auch  bei  Seekrankheit,  sowie  bei  nervösen  Dyspepsien,  bei  Hvperemesis 
gravidarum  empfohlen.  Zuweilen  von  üblem  und  für  die  Patienten  un- 
überwindlichem Nachgeschmack  begleitet. 

Mercolint.  Mercurlint.  Nach  besonderem  Verfahren  mit  einer 
90  Proz.  Quecksilber  enthaltenden  Salbe  imprägnierter  Baumwollstoff. 

Aeusserlich:  Wird  als  Schürze  auf  der  Haut  der  Brust  getragen, 
um  durch  Einatmen  der  Quecksilberdämpfe  eine  milde  Wirkung  her- 
vorzurufen. 

Mercuriol.  Mercuramalgam.  Ein  40  Proz.  metallisches  Queck- 
silber enthaltendes,  graues,  lockeres,  aus  Aluminium-  und  Magnesium- 
amalgam, Kreide  und  etwas  Fett  bestehendes  Pulver.  — E.  T.  10,0 
95  Pf. 

Aeusserlich  in  Dosen  von  5,0  auf  der  wolligen  Innenfläche  eines 
Säckchens  ausgebreitet,  weiches  abwechselnd  je  1 Tag  auf  der  Brust 
und  auf  dem  Rücken  getragen  wird.  Anfänglich  täglich,  später  jeden 
2.  1 ag  aufzulegen.  Soll  reinlich  und  bequem  sein,  ist  aber  von  unsicherer 
A\  irkung  und  kann  bei  schweren  Fällen  die  anderen  Kuren  nicht  ersetzen. 

Mercurol.  Nukleinquecksilber.  Bräunlichgelbes,  in  Wasser  1. 
Pulver  mit  einem  Gehalt  von  etwa  10  Proz.  Quecksilber,  durch  Ein- 
wirkung von  Hefenukleinsäure  auf  frisch  gefälltes  Quecksilberoxyd  er- 
halten. Die  wässerige  Lösung  reagiert  schwach  alkalisch  und  wird  durch 
Eiweiss  oder  Alkalien  nicht  gefällt.  — E.  T.  1,0  50  Pf. 
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Aeusserlich  in  y2-2proz.  Lösungen,  als  Streupulver,  in  Salben- 
form (2-5  Proz.)  bei  Gonorrhöe,  bei  Ulcus  molle,  bei  tuberkulösen  und 
stark  granulierenden  Geschwülsten,  bei  Ulcus  cruris. 

Mergal  siehe  Hydrargyrum  cholicum. 

Mesotan  siehe  Methoxymethylium  salicylicum. 

Methacetmiun.  Ergb.  Para-acetanisidinum.  Methacetin.  C6H4(OCII3) 
(NH  . CO  . CH3).  Farbloses,  glänzendes,  bei  127°  schmelzendes,  schwach 
salzig-bitterlich  schmeckendes,  kristallinisches  Pulver,  schwer  in  kaltem 
(526  T.),  ziemlich  leicht  in  heissem  Wasser  und  Weingeist  1. 

Innerlich  ähnlich  wie  das  Phenacetin;  jedoch  tritt  die  Wirkung 
langsamer  ein  und  hält  länger  an  (0,4-0, 6 pro  dosi,  2-3  mal  täglich;  bei 
Kindern  0,2-0, 3 pro  dosi). 

Methoxymethylium  salicylicum.  Mesotan.  Salicylsäuremethoxy- 
methylester.  C6H4(OH)COO.CH2.OCH3.  Klare,  gelbliche,  ölartige  Flüssig- 
keit von  schwach  aromatischem  Geruch,  wenig  1.  in  Wasser,  leichtl.  in 
Weingeist,  Aether  und  fetten  Oelen.  Spez.  Gew.  1,2.  — Mesotan  1,0 
15  Pf.,  10,0  105  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  oder  besser  Einpinselungen  in 
25  proz.  öliger  Lösung  (01.  olivarum,  01.  Ricini)  bei  akutem  und  chro- 
nischem Muskelrheumatismus,  bei  akutem  und  subakutem  Gelenk- 
rheumatismus, angeblich  auch  bei  Pleuritis  auf  rheumatischer  Grundlage, 
von  schmerzlindernder  und  selbst  kurativer  Wirkung,  doch  wird  man 
das  Mesotan  kaum  jemals  allein,  sondern  stets  zusammen  mit  Aspirin, 
Salicyl  oder  ähnlichen  Präparaten  geben.  Auf  die  bepinselten  Stellen 
soll  nur  eine  leichte  Watteschicht  oder  Lage  von  Verbandmull  gelegt 
werden.  Wiederholt  sind  sehr  unangenehme  Hautreizungen  in  Form 
schmerzhafter  und  juckender  Erytheme  und  Ekzeme  (event.  mit  Blasen- 
bildung), Ohrensausen,  Schwindel,  Nierenreizung  (Brugsch)  beobachtet 
worden.  Das  Mittel  ist  stets  gut  verschlossen  aufzubewahren,  das  Oel 
soll  weder  ranzig  noch  wasserhaltig  sein. 

Metliylacetaiiilidum.  Ergb.  Metliylacetanilide  Gail.  Methyl- 
acetanilid.  Exalgin.  C6H5N(CH3)(CO  . CH3).  Färb-,  geruch-  und  ge- 
schmacklose, in  60  T.  Wasser  oder  in  2 T.  Weingeist  I.  Kristalle  

1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,5  pro  dosi  mehrmals  täglich  als  schmerz- 
stillendes Mittel  von  höchst  zweifelhaftem  Erfolg. 

Methylal.  Methylal.  Methylend imethylat.  Formal.  CH2(OCH3)0. 
Wasserhelle,  durchdringend  riechende  Flüssigkeit;  1.  in  3 T.  Wasser,  in 
Weingeist,  fetten  und  ätherischen  Oelen;  spez.  Gew.  0,855,  Sd  42° 
— E.  T.  10,0  25  Pf.  ’ ’ 

. Innerlich  zu  1, 0-2,0  pro  dosi,  bis  zu  5, 0-6,0  pro  die  bei  Psychosen 
mit  nächtlichen  Aufregungen  empfohlen. 

Aeusserlich  subkutan  (Krafft-Ebing  0,05-0,1  pure  alle  zwei 
stunden),  aber  von  geringer  Zuverlässigkeit.  Zur  örtlichen  Anästhesie 
Einreibung  einer  Mischung  von  15  Methylal  mit  85  Oel. 

Methylatropinium  bromatum  siehe  Atropinium  methylobromatum. 

Methylendicotoinnm.  Portoin.  Methylendicotoin.  CHj(C,.H11(U>. 
^elbe>  schwach  nach  Zimt  riechende,  geschmacklose  Kristalle  oder  ein 
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kristallinisches  Pulver,  uni.  in  Wasser,  schwerl.  in  Weingeist  und  Aether, 
dargestellt  durch  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Cotoin  (s.  d)  — 
E.  T.  Fortoin  0,1  30  Pf.,  1,0  235  Pf. 

Innerlich  in  Dosen  zu  0,25  3mal  täglich  als  Antidiarrhoicum, 
selbst  bei  Tuberkulose.  Wenig  verlässliches,  dem  Tannin  keineswegs 
überlegenes  Präparat. 

Methylemim  caeruleum.  Helv.  Methylenblau  medicinale  Ergb. 
Methylthioninae  Hydrochloridum,  Methylthionine  Hydrochloride,  Methylen- 
hlue  Am.  Bleu  de  Methylene  officinal  Gail.  Methylenblau.  Tetra- 
raethylthioninhydrochlorid.  C18H18N3SC1.  Grüne,  glänzende  Kristalle  oder 
ein  dunkelgrünes,  bronzeglänzendes  Pulver,  das  sich  mit  blauer  Farbe 
leicht  in  Wasser,  weniger  leicht  in  Weingeist  löst.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

Innerlich  bei  neuritischen  Prozessen  und  rheumatischen  Affektionen 
der  Muskeln,  Gelenke  und  Sehnenscheiden,  bei  nervösen  Schmerzen, 
Migräne  als  Analgeticum  (0, 1-0,5  pro  dosi,  1,0  pro  die  in  Oblaten  oder 
Kapseln),  von  Ehrlich  und  Leppmann  empfohlen  und  in  der  Folge 
wiederholt  bestätigt;  bei  Malaria  5-6 mal  täglich  0,1,  bei  Cystitis  2-3 mal 
täglich  0,2,  bei  Cholera  (2 stündlich  0,1  sowohl  innerlich  als  auch  dieselbe 
Dosis  als  Klysma)  zum  Teil  mit  Erfolg  angewandt.  Zu  diagnostischen 
Zwecken  bei  der  Oystoskopie. 

Aeusserlich  zum  Pinseln  bei  Kehlkopfphthise  und  diphtheritischer 
Affektion  des  Rachens  in  lOproz.  Lösung  oder  mit  98  Zucker  gemischt 
2 stündlich  als  Pulver  eingeblasen,  bei  Endometritis,  parametralen 
Exsudaten  als  lOproz.  Antrophor,  sowie  gegen  bösartige  Neubildungen 
(v.  Mosetig).  In  0,2-0,3proz.  Lösung  zur  Instillation  bei  Hornhaut- 
Infiltraten.  Subkutan  0,02-0,08  in  2proz.  Lösung. 

Der  Harn  färbt  sich  bald  nach  dem  Einnehmen  anfangs  gelblichgrün,  später 
grünblau  bis  dunkelblau.  Der  nach  Anwendung  des  Mittels  häufig  eintretende  Blasen- 
reiz und  Harndrang  wird  durch  Einnehmen  einiger  Messerspitzen  volf  gepulverter 
Muskatnüsse  behoben  oder  doch  wenigstens  gemildert. 

1114.  Methyleni  caerulei  0,2 

Nucis  moschatae  pulv.  0,3. 

D.  tat.  dos.  ad  capsul.  amylac.  Nr.  XV.  D.  S.  3 mal  tägl.  1 Kapsel. 

Methyl inni  aminooxybenzoicum.  Helv.  Orthoform  (neu).  m-Amino- 
p-oxybenzoe säuremethylester.  C6H3(COOCH3)(NH2)(OH)  = 1:3:4. 

1 arbloses  oder  schwach  gelbliches,  geruchloses,  in  Wasser  kaum,  in  5 
bis  6 T.  Weingeist  1.  Kristallpulver.  Schmp.  141-143°.  — Orthoform 
neu  1,0  30  Pf.  10,0  235  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.  1.0,  3,0. 

Innerlich  in  Dosen  von  0, 5-1,0  bei  Magenkrebs  und  Ulcus  ventriculi. 

Aeusserlich  als  lokales  Anästheticum.  Die  Anästhesie  beginnt 
3-5  Minuten  nach  Applikation  des  Mittels  und  hält  bis  zu  30  Stunden 
an.  Die  Wirkung  tritt  jedoch  nur  ein,  wenn  blossliegende  Nerven- 
endigungen direkt  von  dem  Mittel  beeinflusst  werden  können,  d.  h.  also 
wenn  ein  Substanzverlust  vorliegt;  bei  intakter  Schleimhaut  findet  kein 
Einfluss  des  Mittels  statt.  Das  Orthoform  gelangt  entweder  für  sich 
oder  als  10-20  proz.  Streupulver  oder  als  10-20  proz.  Salbe  bei  Ver- 
brennungen 2.  und  3.  Grades,  luetischen,  varicösen  und  carcinomatösen 
Munden  und  Geschwüren,  sowie  bei  Caries  der  Zähne  zur  Anwendung. 
Die  anfänglich  behauptete  Ungiftigkeit  des  Mittels  wird  von  verschiedenen 
Forschern  bestritten  und  u.  A.  über  sehr  unliebsame  Vergiftungs- 

IW*  K 1114. 
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Methylium  benzoylsalicylicum. 


erscheinungen,  wie  Erythem,  Urticaria,  Ekzeme,  Erbrechen,  Kollaps, 
Gangrän,  andauernde  Schmerzzustände  berichtet;  ganz  besondere  Vorsicht 
ist  nötig  bei  Behandlung  von  schmerzhaften  Ulcera  cruris,  bei  welchen 
häufig  nach  Anwendung  von  Orthoform  in  der  Umgebung  des  Ulcus  tief- 
gehender nekrotischer  Gewebszerfall  eintritt. 


Methylium  benzoylsalicylicum.  Benzosalin.  Benzoylsalicylsäure- 
methylester.  C6Ii4(0  . COC6H5)(COOCH3).  Weisses,  kristallinisches, 
schwach  aromatisch  schmeckendes  Pulver,  uni.  in  Wasser,  1.  in  35  Ti 
Weingeist.  Schmp.  84-85°.  — 0.  P.  Röhrchen  mit  20  Tabletten  zu  0,5 
80  Pf. 

Innerlich  in  Tabletten  ä 0,5,  tägliche  Gabe  3, 0-4,0  als  Anti- 
rheumaticum  und  Anodynum.  Entbehrlich. 


Methylium  chloratum.  Chlorure  de  Methyle  Gail.  Methylchlorid. 
Ohlormethyl.^  Monochlormethan.  CH3C1.  Farbloses,  ätherartig  riechendes, 
brennbares  Gas,  das  durch  Druck  oder  starke  Abkühlung  zu  einer  farb- 
losen, leicht  beweglichen  Flüssigkeit  vom  Sp. —23°  verdichtet  wird.  In 
dieser  Form  gelangt  es  in  drucksicheren  Stahlflaschen  oder  in  Glasröhren 
in  den  Handel.  Kühl  aufzubewahren! 

( Eine  gesättigte  Lösung  von  Chlormethyl  in  Chloroform  wurde  als 
Compound  liquid-Richardson  zur  Allgemeinanästhesie  empfohlen. 

Metaethyl  ist  eine  Mischung  von  Chloraethyl  und  Chlormethvl  deren 
Sp.  bei  0°-2°  liegt. 

Aeusserli ch  als  Chlormethylspray  gegen  Neuralgien  mit  Erfolg  an- 
gewandt. Auch  gegen  Pruritus  pudendalis  mit  Nutzen  verwendet. 


Methylium  dijodsalicylicum.  Sanoform.  Di j odsalicylsäure- 
methylester.  C6H2J2(OH)COO.CH3.  Weisses,  geruch-  und  geschmackloses, 
kristallinisches  Pulver,  schwer],  in  Wasser,  1.  in  10  T.  heissem  Weingeist 
Aether  und  Vaselin.  Schmp.  111°.  — Sanoform  1,0  25  Pf. 

Aeusserhch  an  Stelle  des  Jodoformes  als  Streupulver  bei  Ulcus 
molle,  Ulcus  durum,  Bubo,  Phimose  mit  gutem  Erfolg  von  Arnheim 
benutzt.  Auch  als  Sanoformgaze  zum  Verbände  frischer  Wundflächen 
sowie  bei  spateren  Stadien  als  10  proz.  Sanoformkollodium  angewendet! 

v ii  3!?thJli1Um1SalivyIicilm-  Hclv-  Methylum  salicylicum  Belg.,  Ergb. 
Hethtlis  Salicylas,  Methyl  Salicylate  Am.  Salicylate  de  Methvle  Gail 
Methylsahcylat.  Salicylsäuremethylester.  C6H5(OH)COO  . CID.  Das 
Methylsalicylat  ist  der  Hauptbestandteil  des  01.  Gaultheriae  (Winter- 
W Z]rd  aljer  auch  synthetisch  dargestellt.  Farblose  oder  schwach 
| ' l(;!°  jvlussJgkeit.  von  starkem,  eigenartigem  Geruch.  Sp.  218-221°. 
pez.  Gew.  1 182-1,187.  Es  ist  kaum  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist' 
Aether  und  fetten  Gelen  1.  — 10,0  10  Pf.  geist, 

tischPwfrl-nnl’  rd  äusserli.chTeSe"Rheumat‘smus.  Die  antirheuma- 

gieichviei  b bei°n/erS  1°‘  a,usserllcller  Anwendung  zu  beobachten, 
gleichviel  ob  in  akuten  oder  chronischen  Fällen.  Das  Del  ist  -mf 

VePrhüta"  ' f gnzu,reibteD  <etwa  2>°-5-0)  und  die  betreffende  Stelle  zur 

decken  Rei  ’ £ D '‘•c“6  "iit  Guttaperchapapier  und  Watte  zu  be- 

Der  intensiv!  (VdldhmitfIS!  “T  be‘  Neuralgien  und  Neuritis  von  Erfolg. 
JJei  intensive  Geruch  ist  manchen  Patienten  höchst  widerwärtig 

CeHiöt^lyNi?arrRm^  Aqhy^lycolphenetidin.  Kryofin. 

2 s)-  i-CO. GH2.CH3.  Veisse,  geruch-  und  geschmacklose, 
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schwer  in  Wasser  (1  : 600)  1.  Kristalle.  Schmp.  98-99°.  — E.  T.  Kryofin 
1,0  20  PI.,  10,0  140  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  als  einmalige  Gabe,  zu  2, 0-3, 0-5,0  als  Tages- 
dosis, als  zuverlässiges  Antipyreticum  (Eichhorst,  Schreiber, 
Bresber  u.  a.)  und  als  Analgeticum  speziell  bei  Ischias,  Intercostal- 
neuralgien  und  Lumbago  von  Eichhorst  und  Breitenstein  gerühmt. 
Endlich  als  Sedativum,  auch  bei  Fiebernden  empfohlen. 

Methylpropylcarbiiiolurethaii.  Hedonal.  NH2.CO.OC5Hn.  Farblose, 
pfefferminzartig  schmeckende,  in  Wasser  schwer  1.  kristallinische  Schuppen. 
Schmp.  75°.  — Hedonal  1,0  25  Pf.,  10,0  205  Pf. 

Innerlich  als  Hypnoticum,  welches  in  der  Dosis  von  1, 5-2,0  schon 
nach  15-20  Minuten  ruhigen,  traumlosen,  erquickenden,  dem  natürlichen 
gleichwertigen  Schlaf  bewirkt,  bei  leichteren  Fällen  einfacher  Schlaf- 
losigkeit, Neurasthenie,  Hypochondrie,  Melancholie,  Paranoia,  Insomnie 
der  Potatoren  empfohlen;  bei  Delirien,  manischen  Exaltationszuständen, 
Insomnie  wegen  Schmerzen,  seniler  Schlaflosigkeit  werden  grössere  Dosen 
(3, 0-5,0),  verordnet,  aber  meist  erfolglos.  Dispensation  am  besten  als 
Pulver  in  Oblaten  oder  Tabletten,  oder  auch  in  verdünnter  spirituöser 
Lösung,  weniger  angezeigt  als  Klysma. 


1115.  Bf  Hedonali  1, 5-2,0. 

Dcnt.  dos.  Nr.  Y. 

S.  Schlafpulver. 

Abends  vor  dem  Schlafengehen  1 Pulver 
in  Oblaten. 


1116.  Bf  Hedonali  6,0 
Spiritus  diluti 
Sir.  Cinnamomi  ana  30,0 
01.  Carvi  aeth.  gtt.  II. 

M.  D.  S.  Abends  1 Esslöffel  voll. 

1 Esslöffel  voll  enthält  1,5  Hedonal. 


Methylsulfonalum.  Belg.,  Nederl.  Trionalum  Austr.,  Suec. 
Diaethylsiilfoiimethylaethylniethamim  Helv.  Sulphonethylmethane  Am. 
Methyl  Sulfoual  Jap.  Diethylsulfone-Ethylnietylmethaiie  Gail.  Trionale 
Ital.  Meth  ylsulfonal,  Trional,  Diaethylsulfonmethylaethylmethan. 


•0  : (S02  . C2tf5)2.  Farblose,  glänzende,  geruchlose  Kristalltafeln 


ch3. 
c2h6' 

von  anhaltend  bitterem  Geschmack,  die  bei  76°  schmelzen  und  in  320  T. 
Wasser  1.  sind.  Ferner  löst  es  sich  in  14  T.  Weingeist,  12  T.  Aether 
und  1 T.  Chloroform  (Gail.).  — 1,0  15  Pf.,  10,0  105  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  2,0  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Nederl.,  Suec.). 

Grösste  Tagesgabe:  4,0  (ebenso  Helv.,  Ital.,  Jap.),  dagegen  Gail., 
Nederl.  2,0. 

Innerlich  als  Schlafmittel'  nach  denselben  Indikationen  wie  Sulfonal 
(s.  d.)  zu  1, 0-2,0,  bei  Delirium  tremens  2, 0-3,0!  Gegen  Nachtschweisse 
der  Phthisiker  0,25-0,5.  Bei  längere  Zeit  andauerndem  Gebrauche  sorge 
man  für  regelmässigen  Stuhlgang  und  erhöhte  Diurese;  am  besten  täglich 
1-2  Flaschen  kohlensaures  Mineralwasser. 

Es  sind  wiederholt  Fälle  akuter  und  chronischer  Trionalvergiftung 
beobachtet:  Somnolenz,  Halluzinationen,  Sprachstörungen  sowie  Ataxie, 
Flimmern  vor  den  Augen,  Tremor,  Ohrensausen,  schwere  psychische 
Depression,  Herzschwäche,  Angst-  und  Erregungszustände,  Albuminurie 
und  Hämatoporphyrinurie  event.  mit  tödlichem  Ausgang  (Rosenfeld, 
v.  Mering,  Ponfick).  Derartige  Intoxikationen  sind  auch  nach  relativ 
kleinen  Dosen,  3 mal  wöchentlich  1,0,  aufgetreten.  Also  Vorsicht! 

I^r  H15-1116. 


Migraenin. 
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Migraenin  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum  curaCoffeino  citrico. 


*Minium.  Belg.,  Flelv.,  Jap.  Plumbum  hyperoxydatum  rubrum 

Austr.  Mennige.  Rotes,  in  Wasser  uni.  Pulver,  dessen  Zusammen- 
setzung annähernd  Pb304  ist.  — E.  T.  10,0  pulv.  5 Pf. 

Aeusserlich  zur  Herstellung  von  Pflastern. 


*Mixtura  oleoso-balsamica.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Baisamum 
vitae  Hoffman  ui  Nederl.  Hoffmannscher  Lebensbalsam.  Klare, 
bräunlichgelbe  Flüssigkeit,  bereitet  aus  je  1 T.  Lavendel-,  Nelken-,  Zimt-’ 
Thymian-,  Citronen-  und  ätherischem  Muskatöl,  4 T.  Perubalsam  und 
240  T.  Weingeist.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  95  Pf.  — Die  Präparate  der 
anderen  Pharmakopoen  sind  ähnlich  zusammengesetzt. 

Innerlich  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich  pure,  in  Wein  oder 
auf  Zucker,  als  belebendes  Mittel  und  Antispasmodicum  bei  Koliken 
Flatulenz. 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Zahntinkturen,  Gur- 
gelungen, zu  Einreibungen  und  Waschungen  bei  rheumatischen 
Schmerzen,  Kontusionen,  Neuralgien. 

1117.  R Mixt,  oleoso-balsamicae 

Spiritus  Formicarum  ana  25,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung.  Bei  rheumatischen  Leiden. 


Mixtura  sulfurica  acida.  Helv.,  Ross.  Liquor  aci dns  Halleri 
Austr.  Sulfas  aethylicus  acidus  cum  spiritu  Nederl.  Acide  sulfurique 
alcoolise  Gail.  Elisir  acido  di  Haller  Ital.  Elixir  acidus  Halleri. 
Haller  sch  es  Sauer.  Schwefelsäuremixtur.  Saures  Elixir.  Klare,  farb- 
lose, stark  sauer  schmeckende  Flüssigkeit,  eine  Mischung  von  1 T. 
Schwefelsäure  und  3 T.  Weingeist  (Ital.,  Nederl.  1 4-  1).  ' Spez.  Gew. 
0,990-1  002  (Nederl.  1,190-1,205).  Sie  enthält  neben  Schwefelsäure 
Aethylsch wefelsaure,  C2II5.0.S02. OH.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0, 2-1,0  mehrmals  täglich  pure  in  Tropfen  (4-20 
tropfen  mit  Gerstenschleim  oder  Zuckerwasser),  in  Mixturen  (1  0-5  0 
auf  100,0)  oder  zum  Getränk  (5,0-10,0  auf  1000,0  mit  säuerlichem 
oirup)  bei  Verdauungsstörungen. 

Aeusserlich  zu  Waschungen  (0, 5-1,0  auf  100,0;  als  Linderungs- 
miltel  gegen  das  lästige  Hautjucken  bei  Urticaria),  zu  Pinselungen  bei 
skorbutischem  Zahnfleisch. 


1118.  Bi  Mixt,  sulfuricae  acidae  5,0 
Sir.  Rubi  Idaei  50,0. 

M.  D.  S.  2 stündl . 1 Teelöffel  in  1 Weinglase  Wasser. 

nrW  wiXtTa  vulneraria  aci<la-  Aqna  vulneraria  Thodeni  Ergb.  Theden’s  Schuss- 
Mel  ( ihcden's  Arquebusade.  (Acid.  sulfur.  dilut.  1,  Spir.  dilut  3 

Mel  depur.  2,  Acet.  6.)  Klare,  gelbbräunliche  Flüssigkeit.  — E.  T.  100  0 40  Pf  ’ 
Aeusserlich  mit  Kompressen  zu  feuchten  Umschlägen  bei  frischen  Kontusionen. 

Monotal  siehe  Guajacolum  methylglycolicum. 

o /Ä»;  -Morplnna  Morphine  Am.,  Gull.  Morphin.  Morphium. 
tATPVn  8 2°-.  Hauptalkaloid  des  Opiums.  Farblose,  nadelförmige 

fl2,H  WeTn^  kri  wllinischeS  Pulver-  ohne  Ge™ch,  von  bitterem 
E T . o ,01 ’i  ri"  o 1 lLpfaSSer’  100  T'Weingeist’  1250  T-  Aether.  - 
Arzneiverordnungslehre.  Id.  Aufl 
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Morphinum  aceticura. 


Innerlich  und  äusserlich  in  denselben  Dosenverhältnissen  wie 
die  folgenden  Morphiumsalze.  DAB.  hat  das  reine  Morphium  mit  Recht 
ganz  fortgelassen. 

Morphium»  aceticuni.  Ergb.  Morphinae  Acetas,  Morphine  Acetate 

Am.,Brit.  Morphium  aceticuni.  Morphinacetat.  Essigsaures  Morphinum. 
C17II1903N.0H3C00H.3  HoO.  Weisses  oder  gelblich weisses,  kristal- 
linisches oder  amorphes,  nach  Essigsäure  riechendes  Pulver,  das  sich  in 
12  T.  AVasscr  oder  30  T.  Weingeist  löst.  Dieses  Morphinsalz  besitzt  nur 
geringe  Haltbarkeit,  da  bei  längerer  Aufbewahrung  ein  Teil  der  Essig- 
säure entweicht,,  wodurch  es  zum  Teil  uni.  wird  und  sich  braun  färbt.  — 
E.  T.  0,01  5 Pf-,  0,1  10  Pf.  — Cave:  wie  bei  Morphinum  hydrochloricum. 

DAB.  bestimmt,  dass,  wenn  Morphinum  aceticum  zu  Ein- 
spritzungen unter  die  Haut  verordnet  wird,  dafür  Morphin- 
hydrochlorid abzugeben  ist. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Morphinum  hydrochloricum  (auch 
Maximaldosen),  hinter  dem  das  essigsaure  Salz  durch  die  geringere  Halt- 
barkeit und  dadurch  bewirkte  Ungenauigkeit  der  Dosierung  entschieden 
zurücksteht. 


Morphium»  benzylatuni  hydrochloricum  siehe  Benzylmorphinum 
hydrochloricum. 

Morphinum  diacetylatum  siehe  Diacetylmorphinum. 

Morphinum  diacetylatum  hydrochloricum  siehe  Diacetylmorphinum 
hydrochloricum. 

Morphinum  hydrochloricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Morphium 
hvdrochloratum  Ross.  Chloretum  morphicum  Dan.,  Suec.  Hydrochloras 
Morphini  Nederl.  Morphinae  Hydrochloridum,Morphiue  Hydrochloride  Am., 
Brit.,  Jap.  Chlorhydrate  de  Morphine  Gail.  Cloridrato  di  Morfina  Ital. 

Morphium  muriaticum.  Morphinhydrochlorid.  Salzsaures  Morphinum. 
C17H19O3N.HCI.3  H20.  AVeisse,  seidenglänzende,  oft  büschelförmig  ver- 
einigte Kristallnadeln  oder  weisse,  würfelförmige  Stücke  von  mikro- 
kristallinischer Beschaffenheit,  in  25  T.  AVasser,  sowie  in  50  T.  AVeingeist  1., 
in  Aether  und  ( hloroform  uni.  Die  Lösungen  sind  farblos,  neutral,  und 
schmecken  bitter.  Durch  Trocknen  bei  100°  darf  Morphinhydrochlorid 
höchstens  14,4  (Helv.,  Nederl.  15,0)  Proz.  an  Gewicht  verlieren.  — 0,1 
10  Pf.,  1,0  75  Pf.,  10,0  605  Pf.  — Cave:  Alkalicarbonate.  Liquor  Am- 
monii  anisatus,  Eisen-  und  Silbersalze.  Extract.  Chinae. 

Grösste  Einzelgabe:  0,03  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Ross.,  Suec.),  dagegen  Gail.,  Nederl.  0,02. 

Grösste  Tagesgabe:  0,1  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Nederl.,  Ross.),  dagegen  Gail.  0,08. 

Innerlich  zu  0,005-0,01-0,03  in  Pulvern  ohne  weiteren  Zusatz 
mit  Zucker;  wo  das  Morphium  leicht  Uebelkeit  erregt,  verordne  man  es 
mit  Pull,  aerophor.  oder  Selterwasser,  in  Pastillen,  Pillen  (mit  möglichst 
lndmei entern  Constituens  z.  B.  Rad.  und  Succ.  Liquirit.),  in  Lösungen. 
Als  bei uhigendes,  schmerzlinderndes  und  krampfstillendes  Mittel;  bei 
Schlaflosigkeit,  Aufregungszuständen,  Tobsuchtsanfällen,  Delirium  tremens, 
bei  Angstzufällen  der  Neurastheniker  und  Melancholiker,  bei  Respirations- 
und Zii  kulationsbeschwerden,  besonders  dem  Asthma  nervosum  und  cardiale, 
><‘i  tiockencm  Husten,  bei  Hämoptoe,  zu  Beruhigung  bei  juckenden  Aus- 
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schlagen,  endlich  bei  Neuralgien  aller  Art,  teils  rein,  teils  als  Zusatz  zu 
anderen  Medikamenten,  Pulvern  und  Lösungen  gegeben.  In  vielen  Fällen 
ist  die  subkutane  Anwendung  (s.  d.)  wegen  der  energischeren  und  schnelleren 
Wirkung  der  innerlichen  Darreichung  vorzuziehen. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  und  Suppositorien  (0,1-0,03  auf 
■ein  Klysma),  Salben  (1-5  auf  50  Fett),  Linimenten  (5-10  auf  50  01. 
AmygdaL),  zu  Vaginalkugeln,  zu  subkutanen  und  parenchymatösen 
Injektionen  nach  denselben  Indikationen  wie  für  den  innerlichen  Ge- 
brauch, in  Lösungen  von  0,2  auf  10,0,  zu  0,005-0,05!  pro  dosi  allmäh- 
lich ansteigend.  In  England  häufiger  als  bei  uns  in  Verbindung  mit  dem 
zehnten  Teil  Atropin  angewendet.  In  Verbindung  mit  Aetherspray  zur 
Hervorrufung  einer  vollkommenen  lokalen  Anästhesie;  auch  mit  Chloro- 
forminhalationen kombiniert,  wobei  die  allgemeine  Anästhesie  früher  ein- 
tritt  und  durch  viel  kleinere  Dosen  fortgesetzt  werden  kann.  In  Dosen 
von  0,008-0,012  auch  als  Antidot  gegen  die  nach  Chloroforminhalationen 
zurückbleibenden  Kauscherscheinungen  (Kopfschmerz,  Schwächegefühl, 
Brechneigung  usw.)  empfohlen.  Mit  gleichzeitiger  innerlicher  Anwendung 
von  Chininsalzen  in  mittlerer  Dosis  gegen  Neuralgien,  Ischias. 

Das  salzsaure  Morphin  war  die  erste  Substanz,  welche  zur  hypodermatischen 
Injektion  benutzt  wurde,  und  zwar  von  Wood  und  Bertrand,  welche  bei  Neuralgien 
eine  Solution  von  0,3  auf  30,0  Wasser  injizierten.  Auf  den  Missbrauch  des  Morphiums, 
■den  Morphinismus,  die  sogenannte  Morphiumsucht  oder  chronische  Morphiumvergiftung, 
sowie  auf  die  akute  Vergiftung  können  wir  hier  nicht  eingelien. 

Als  Gegenmittel  bei  akuter  Vergiftung:  Magenpumpe,  starker  Kaffee, 
Koffein  (0, 5-1,0!),  Atropin  (wiederholte  Dosen  von  0,001),  Begiessungen 
und  Waschungen  mit  kaltem  Wasser,  künstliche  Atmung. 


1119.  R Morphini  hydrochlorici  0,01 
Foliorum  Digitalis  pulv.  0,05 
Sacchari  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Früher  bei  Pneumonie  gegeben. 


1120.  R Morphini  hydrochlorici  0,01 

Pulv.  radicis  Ipecacuanhae  0,02 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Morgens  und  abends  1 Pulver. 


1121.  R Morphini  hydrochlorici 

Tartari  stibiati  ana  0,00G 
Foliorum  Ilyoscyami  pulv.  0,05 
Sacchari  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 stündlich  1 Pulver. 

Bei  schmerzhaften  Katarrhen  der  Respira- 
tionsorgane. 


1122.  R Morphini  hydrochlorici  0,1 
Extr.  Ilyoscyami  0,15 
Extr.  Belladonnae 
Radicis  Liquiritae 
Mellis  ana  1,0 


Sem.  Cacao  pulv. 

Balsami  tolutani  ana  3.0. 
F.  1.  a.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop.  ■ 
D.  S.  Täglich  3 Pillen. 

Bei  Bronchitis  chronica. 

Ricord’s  Pilules  calmantes. 


1123.  R Morphini  hydrochlorici  0,1 
Radicis  Ipecacuanhae  0,3 
Stibii  sulfurati  aurantiaci  0,5 
Sacchari  albi 

Radicis  Liquiritiae  pulv.  ana  2,5 
Aq.  destill.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pille. 

Pilulae  contra  tussim. 

Form.  mag. 


1124.  R Morphini  hydrochlorici  0,5 
Magnesii  carbonici  10,0 
Natrii  bicarbonici  15,0 
Elaeosacchari  Calami  3,0 
Sacchari  Lactis  25,0. 

M.  exact.  f.  pulv. 

D.  S.  Messerspitzenweise  zu  nehmen. 

[ Bei  Cai'dialgie  ex  Hyperaciditate  succi 
gastrici.  ‘ Ewald. 


31 
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Morphinum  sulfuricum. 


1125.  Ri  Morphini  hydrochlorici  0,2 

Aq.  Amygdalarum  amararum 

20,0. 

M.  D.  S.  Abends  und  nachts  2 stündlich 
15  Tropfen,  später  auf  20-30  Tropfen 
zu  steigen.  (20  Tropfen  enthalten  0,01 
Morphin,  hydrochlor.) 


1126.  Rr  Morphini  hydrochlorici  1,0 

Acidi  hydrochlorici  diluti  2,0 
Spiritus  diluti  25,0 
Aq.  destill.  ad  100  ccm. 

M.  D.  S.  20-40-60  Tropfen  zu  nehmen. 
Solution  of  Morphine  Hydro- 
chloride. ßrit. 


1127.  R;  Morphini  hydrochlorici  0,1 

Aq.  Amygdalarum  amararum 

10,0.' 

Aq.  destill. 

Sir.  Papaveris  ana  25,0. 

M.  D.  S.  2 stiindl.  einen  kleinen  Teelöffel. 


1128.  R:  Morphini  hydrochlorici  0,2 

Aq.  destill.  8,8 
Tinct.  Coccionellae  1,0. 

M.  D.  S.  Guttae  roseae.  Dan. 

(Höchste  Einzel-  und  Tagesgabe: 

1,5,  o,0.) 

1129.  R’  Morphini  hydrochlorici  0,1 

Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  D.  ad  vitrum  c.  collo  amplo. 

S.  Zur  subkutanen  Injektion. 


1130.  R:  Morphini  hydrochlorici  0,2 
Olei  Cacao  12,0. 

M.  f.  1.  a.  suppos.  Nr.  XII. 

(1  Stück  = 0,017  Morphini  hydrochlor.) 
Morphine  Suppositories.  ßrit. 


1131.  R-  Morphini  hydrochlorici  0,01 
Olei  Cacao  2,0. 

M.  f.  suppos.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Abends  ein  Stück  (in  das  Rectum 
oder  die  Scheide)  einzuführen. 

Suppositoria  Morphini. 


Morphinum  sulfuricum.  Ergb.  Morpliiuae  Sulfas,  Morphine  Sulphate 

Am.  Morphinsulfat.  (0i7H1903N)2.H2S04.5H20.  Farblose,  nadelförmige 

Kristalle,  in  20  1.  "W  asser  und  in  700  T.  Weingeist  1.;  uni  in  Aether  

0,1  10  Pf.,  1,0  75  Pf. 

Dosis  und  Gebrauchsweise  wie  bei  Morphinum  hydrochloricum. 


1132.  R Morphini  sulfurici  0,075 
Camphorac  tritae  1,6 
Rad.  Liquiritiae  1,65 
Calcii  carbonici  q.  s.  ad  5,0. 

M.  f.  pulv.  D.  in  part.  aequ.  Nr.  X. 

Compound  Powder  of  Morphine.  Am. 

Morphinum  tartaricum.  Morphinae  Tartras,  Morphine 

uit.  Morphintartrat.  (C17H1903N)2.C4H606.3IJ20.  Weisses, 
Wasser  1.,  in  Weingeist  fast  uni.  kristallinisches  Pulver. 


Tartrate 

in  11  T. 


1133.  R»  Morphini  tartarici  0,5 

Aq.  destill.  steril,  q.  s.  ad  10  ccm. 
M.  D.  S.  0,1 -0,3  ccm  zu  injizieren. 

Injectio  Morphinae  hypodermica. 
Ilypodermic  Injection  of  Morphine.  ßrit. 


Moschus.  Ifelv.,  Nederl.,  Suec.,  Ergb.  Musk  Am.,  ßrit.,  Jap. 

US(j  -t  a Moschus.  Der  Inhalt  der  Vorhautdrüse  von  Moschus 
mosc  i er us  0.  Eine  krümlige,  dunkelbraune,  weiche,  eigentümlich 
necnenae  Masse,  die  einen  nachhaltigen,  eigentümlichen,  lange  haftenden 
jcruc  i vorn  eitet.  Der  Moschus  enthält  Stoffe,  wie  sie  in  den  meisten 
tierischen  Sekreten  Vorkommen.  Der  Träger  des  Geruches  ist  bisher 
noch  nicht  isoliert.  — 0,01  10  Pf.,  0.1  75  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3-0, 6 (und  mehr)  2-4stündlich  (bei  Kindern 
unter  einem  Jahre  0,01-0,15),  als  Stimulans  und  Analepticum.  auch  als 
Antispasmodicum  früher  sehr  geschätzt,  in  Pulvern  (am  besten  ohne 
anderen  Zusatz  als  Zucker,  doch  nicht  selten  auch  mit  Opium,  Ammonium 
caibomcum  Kampfer  usw.  kombiniert),  in  Pillen  (selten)  und  Emul- 
sionen (neben  dem  Pulver  die  beste  Form  der  Darreichung).  Bei 
R 1125-1133. 
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plötzlichem  Kollaps  im  Verlaufe  akut  fieberhafter  Krankheiten  (Typhus, 
Pneumonie),  und  bei  Herzfehlern;  nach  profusen  Blutungen.  Als  Anti  - 
spasmodicum  bei  Asthma,  Keuchhusten,  Krämpfen  der  Kinder,  hysterischen 
Krämpfen. 


1134.  Moschi  0,05 
Sacchari  1,0. 

M.  exactissime.  D.  tat.  dos.  Nr.  X in  chart. 
cerat. 

S.  1-2  stdl . 1 Pulver. 


1135.  R Moschi  0,3 

Ammonii  carbonici  1,5 
Elaeosacch.  Yalerianae  3,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  V. 

D.  in  chart.  cer. 

S.  2 stdl.  1 Pulver. 

Als  Excitans.  Berends. 


1136.  Moschi  1,0 

Ammonii  carbonici  0,5 
Spiritus  15,0 
Aq.  destill.  5,0 
01  ei  Menthae  piperitae  0,05. 
M.D.S.  Mehrmals  täglich  V2-l  Teelöffel  voll. 
Tinct.  Moschi  ammoniata  nach 
Lebert. 


1137.  R Moschi  1,0 

Sir.  simpl.  5,0 

Mucilag.  Gummi  arabici  10,0 
Aq.  Rosarum  84,0. 

Emulsio  Moschi.  Suec. 


'•Mucilagines  siche  den  allgemeinen  Teil  S.  12. 


Mucilago  Amyli.  Decoctum  Amyli  Nederl.  Aus  2 T.  Weizen- 
stärke und  98  1.  Wasser  nur  auf  \ erordnung  zu  bereiten. 

Innerlich  kaum  im  Gebrauch  (vgl.  Amylum). 

A eusserlich  zum  Klysma  (pure  oder  mit  Zusatz  anderer  Arzneien). 


Mucilago  Gummi  arabici.  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Mucilago  Gummi  Acaciae  Austr.,  Belg.  Mucilage  of  Acacia  Am.,  Brit. 
Mucilage  ol  Gum  arabic  Jap.  Mucilage  de  Gomme  Gail.  Mucilagiue 
di  Gomma  arabica  Ital.  Gummischleim.  Gelbliche,  schwach  opali- 
sierende, fade  schmeckende,  dickliche  Flüssigkeit,  bereitet  aus  1 T. 
Arabischem  Gummi  und  2 T.  Wasser  (Belg.  14-9,  Brit.  Nederl  24-8 
Gail.  1 + 1).  Am.  und  Austr.  schreiben  auf  1 T.  Gummi,  1 T.  Wasser 
und  1 T.  Kalkwasser  vor.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Innerliche  und  äusserliche  Anwendung  wie  Gummi  arabicum. 


1138.  R Mucilag.  Gummi  arabici 
Sir.  simpl.  ana  20,0 
Aq.  destill.  ad  200,0 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
Mixtura  gummosa.  Form.  mag. 


1139.  B ' Mucilag. 'Gummi  arabici  80,0 
Sir.  simpl.  15,0 
Aq.  florum  Aurantii  5,0. 
M.D.S.  Potio  mucilaginosa. 

Belg. 


Mucilago  medullae  Sassafras.  Mucilage  of  Sassafras  Pitb  A 

Aus  2 1.  Medulla  Sassafras  und  100  T.  Wasser  bereitet. 


m. 


Mucilago  Salep.  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Mucilage  of 
Salep  Jap.  Salep  sch  leim.  1 Pulv.  Tub.  Salep.  mit  10  T kalten 

^fheG  1wgfÜhrt  90  T‘  heissen  Wassers  bis  zum  Erkalten 

„eschuttelt  (ebenso  Nederl  Ross.,  Suec.).  Helv.  lässt  1 T.  Saleppulver, 

l r.  M'lchznckev  2 1 Weingeist  mit  96  T.  siedendem  Wasser  schWln! 
oalepschieim  darf  nicht  vorrätig  gehalten  werden.  — E.  T.  bis  ^50  0 45  Pf 
+ + esslöffelweise  als  reizlinderndes,  deckendes  Mittel  bei 
entzündlichen  Zuständen  des  Magen-Darmkanals,  bei  Diarrhöen.  Als 
vehikel  lur  Mixturen. 

A eusserlich  zum  Klystier. 

Sacan^  Aa,f  ++"‘''4  .Nederl.,  Ross,  Ergb.  Mucilage  of  Tra- 
s u Am.,  Brit.,  Jap.  Mucilage  de  Gomme  Adragante  Gail.  Muci- 
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Mvdrinum 


lagiiie  de  Goiuma  Adragante  Ital.  Traganthschleim.  Nach  Ergb.  aus 
1 T.  Tragant hpulver,  5 T.  Glycerin  und  94  T.  lauwarmem  Wasser  bereitet. 
Die  Vorschriften  der  Pharmakopoen  lassen  teilweise  das  Glycerin  weg: 
und  weichen  in  den  Mengenverhältnissen  ab. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Mucilago  Gummi  arabici. 


Mydrinnni.  Mydrin.  Gemisch  aus  100  T.  Ephedrin,  hydrochlor.  mit  1 T.. 
Homatropin,  hydrochloric. 

Aeusserlich  Einträufeln  einer  lOproz.  Lösung  bewirkt  rasch  eine  beträchtliche,, 
nach  einigen  Stunden  wieder  vollkommen  verschwundene  Mydriasis. 


* Myrrha.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Gummi-resina  Myrrha 
Austr.,  Ross.  Myrrh  Am.,  Brit.,  Jap.  Myrrhe  Gail.  Mirra  ItaL 
Myrrhe.  Das  Gummiharz  mehrerer  Arten  der  Gattung  Commiphora. 
Körner  oder  löcherige  Klumpen  von  gelber  bis  bräunlicher  Farbe,  aro- 
matischem Geruch  und  bitter  kratzendem  Geschmack.  Bestandteile: 
2-6Proz.  eines  linksdrehenden  ätherischen  Oels,  30Proz.  Harz,  57-59 Proz. 
eines  wasserlöslichen  Gummis  (C6H10O5)n,  geringe  Mengen  Bitterstoff.  — 
10,0  pulv.  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 0-1, 5,  in  Pulvern,  Pillen,  als  Tonicum  und 
Stimulans;  soll  die  Sekretion  der  Schleimhäute  beschränken.  Bei  chro- 
nischem Bronchialkatarrh  mit  reichlichem  Sekret  und  erschwerter  Expec- 
toration,  als  Emmenagogum  häufig  in  Verbindung  mit  Aloe,  bei  Chlorosis 
in  \ erbindung  mit  Eisen.  Galt  früher  als  ein  Specificum  bei  Phthisis 
pulmonum.  Kleine  Dosen  Myrrha  regen  den  Appetit  an,  daher  auch  als 
Stomachicum  verwendet. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  Gurgelwässern  (zweckmässiger 
die  Tinctura  Myrrhae),  Pinselungen.  — In  Dampfform  zu  Räucherungen 
und  Inhalationen.  Bei  schlecht  eiternden  Geschwüren,  schlaffem  skor- 
butischem  Zahnfleisch,  Aphthen,  Angina,  chronischen  Bronchialkatarrhen. 
Zu  Räucherungen  wird  Myrrha  auf  glühende  Kohlen  geworfen. 


1140.  R Myrrhae  10,0 

Stibii  sulfurati  aurantiaci  1,0 
Pulv.  bulbi  Scillae  2,0 
Extr.  Dulcamarae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  C’onsp.  Pulv.  rhiz.  Irid.  flor. 

D.  S.  3 mal  tägl.  3-5  Pillen  zu  nehmen. 
Bei  Blennorrhoe  der  Atmungsorgane. 

1141.  R Myrrhae 

Aloes 

Ecrri  pulv.  ana  4,0 
Extr.  Yalerianae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Cinnarn. 

D.  S.  3 mal  täglich  5 Pillen. 
Emmenagogum  bei  Chlorose. 

Oesterlen. 


1142.  R Aloes  13,0 
Myrrhae  6,0 
Pulv.  aromatici  4,0 
Sir.  simpl.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

S.  Morgens  und  Abends  2-3-4  Pillen. 
Pills  of  Aloes  and  Myrrh. 

Am. 


1143.  R Myrrhae  pulv. 

Tartari  depurati  ana  10,0 
Rhizomatis  Iridis  15,0 
Carbonis  ligni  pulv.  30,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zahnpulver. 


Myrtoluin.  Myrtol.  Der  bei  160-180°  siedende  Anteil  des  ätherischen 
Oeles  von  Myrtus  communis,  ein  Gemisch  aus  Rechts-Pinen  und  Cineol. 
farblose  oder  hellgelbe,  aromatisch  riechende  Flüssigkeit.  — E.  T.  1,0 
15  Pf.,  JO.O  105  Pf. 

Innerlich  0,3  in  Gelatinekapseln  oder  in  Emulsion  oder  Wasser 
verrührt,  zweistündlich  zur  Bekämpfung  der  putriden  Prozesse  in  den 
Luftwegen  empfohlen. 

R 1140-1143. 
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Naftalan.  Dunkelbraungrüne,  salbenartige  Masse,  die  aus  den 
Destillationsrückständen  oder  den  hochsiedenden  Anteilen  einer  kauka- 
sischen Naphtha  durch  Vermischen  mit  2,5-4  Proz.  wasserfreier  Seife  her- 
gestellt wird.  Schmp.  110-114°.  Sie  ist  mit  Fetten  aller  Art  mischbar 
und  besitzt  eine  bedeutende  Aufnahmefähigkeit  für  Wasser.  — 10,0  15  Pf., 

100.0  105  Pf.  — Nafalan  ist  ein  Konkurrenzpräparat  mit  ähnlichen 
Eigenschaften  und  gleichen  Preisen. 

Aeu  ss  erlich  in  Form  von  Salben,  Pasten,  Linimenten, 
Pflastern  in  verschiedener  Zusammensetzung  mit  Lanolin,  Zinc.  oxydat., 
Paraffin,  solid,  usw.  als  örtlich  schmerzstillend,  entzündungswidrig,  aus- 
trocknend und  juckreizmildernd  bei  Verbrennungen  und  Erfrierungen, 
Decubitus,  Ulcus  cruris,  Furunkeln,  Schrunden,  Mückenstichen  usw. 
Ferner  als  schmerzstillendes  und  resorptionsbeförderndes  Mittel  bei  Phleg- 
monen, Lymphangitis,  rheumatischen  Affektionen,  auch  bei  leichtem  Ekzem 
und  milder  Psoriasis,  Skabies,  Herpes  tonsurans  anfänglich  empfohlen, 
aber  wenigstens  den  entzündlichen  und  rheumatischen  Affektionen  gegen- 
über wenig  bewährt.  Messerrückendick  auf  Leinwand  oder  hydrophile 
Gaze  oder  direkt  auf  den  kranken  Körperteil  aufzustreichen  und  einen 
leichten  Druckverband  darüber  zu  legen  (Rosenbaum).  Flecke  in  der 
Wäsche  werden  mit  Benzin  oder  Petroleum  entfernt. 

Naphthalinum.  Austr.,  Helv.,  Nederh,  Ross.,  Suec.  Naphthalin, 
NaphtaleneAm.jJap.  Naftalinaltal.  Naphthalin.  Naphthalen.  C10I18.  Farb- 
lose, glänzende  Kristallblätter  (aus  Steinkohlenteer)  von  durchdringendem 
Geruch  und  brennend  aromatischem  Geschmack;  uni.  in  Wasser,  1.  in 
Weingeist,  Aether,  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff,  flüssigem  Paraffin, 
fetten  und  ätherischen  Oelen.  Verdampft  langsam  bei  15°,  schmilzt  bei 
80°  und  siedet  bei  218°.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Nederl.  0,5,  1.0. 

Innerlich  zu  0,02-0, 15-1,0  mehrmals  täglich,  am  besten  in  kera- 
tinierten  Pillen  oder  Capsul.  gelatinös.  Ist  nicht  frei  von  unliebsamen 
Reizerscheinungen  auf  Niere  und  Blase  und  deshalb  trotz  anfänglicher 
Empfehlung  gegen  Katarrhe  des  Respirations-  und  Verdauungs-Traktus 
nicht  empfehlenswert.  Als  Bandwurmmittel  von  Mirovitsch  Erwachsenen 

1.0  mit  1 gtt,  01.  Bergam.  morgens  nüchtern  in  Oblaten,  unmittelbar  darauf 

30.0  01.  Ricini,  Kindern  0,3-0, 5 mit  15,0  01.  Ricini  und  2 gtt.  01.  Bergam. 
morgens  nüchtern  auf  einmal.  Ebenfalls  besser  zu  vermeiden. 

Aeusserlich  in  Salben  1 auf  10-20  Fett  gegen  chronische  Plaut- 
leiden  Eczema  chronicum,  Psoriasis,  Lepra  vulgaris  usw.  gerühmt;  als 
Streupulver  mit  01.  Bergam.  1:40  zur  Deckung  des  Geruches.  Von 
Eürbringer  als  Antiscabiosum,  in  10-15proz.  öliger  Lösung  3-4mai 
täglich  einzureiben,  sehr  empfohlen. 

Naphtholum.  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  jtf-Naplitlioluin  Austr., 
Ross.  Naphtholum  ß Belg.  Naplitol  Brit.,  Jap.  Naphtol  ß Gail.  /LNaftolo 
Rah  /LNaphthol.  C10Hj(OH).  Farblose,  glänzende  Kristallblättchcu 
o ci  ein  weisses,  kristallinisches  Pulver  von  schwach  phenolartigem 
Gerüche  und  brennend  scharfem,  jedoch  nicht  lange  anhaltendem  Ge- 
schmack. Schmp.  122°.  Sp.  286°.  Mit  1000  T.  kaltem  und  mit  75  T. 
siedendem  Wasser  gibt  es  neutral  reagierende  Lösungen.  In  Weingeist, 
Aether,  Chloroform,  Kali-  und  Natronlauge  und  fetten  Oelen  leicht!  — 

10.0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 
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Naphtholum  benzoicum. 


Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  1,0,  3,0,  Nederl.  0,5,  1,0 

(auch  für  äusserlichen  Gebrauch). 

Innerlich  zu  0,3-0, 5 mehrmals  täglich  zur  Desinfizierung  des  Darms, 
besonders  beim  Typhus  von  den  Franzosen  (Robin  u.  a.)  empfohlen, 
aber  bei  letzterem  nicht  bewährt.  Bei  chronischen  Diarrhöen  (s.  R?  1144) 
haben  wir  (Ewald)  im  ganzen  recht  gute  Resultate  gesehen. 

Aeusserlich  in  y2-10proz.  Lösung,  in  Salben  mit  Adeps,  Seifen, 
täglich  zweimal  aufgepinselt  oder  aufgerieben,  bei  Krätze,  Psoriasis,  Ekzem, 
auch  bei  Seborrhoea  capillitii,  Prurigo  (5  Proz.),  Lupus  erythematosus  mit 
teils  zweifelhaftem,  teils  gutem  Erfolg  angewandt. 


Da  das  Naphthol  ein  keineswegs  indifferentes  Mittel  ist,  sondern  leicht  Ver- 
giftungserscheinungen hervorruft  (trüber,  eiweiss-  und  bluthaltiger  Urin,  ev.  Ischurie, 
Erbrechen,  Bewusstlosigkeit,  eklamptische  Zustände),  so  ist  grosse  Vorsicht  in  der 
Dosierung  geboten.  Hat  den  Vorzug  vor  dem  Teer,  die  Wäsche  und  Verbandstücke 
nicht  zu  beschmutzen.  Letztere  färben  sich  erst  nach  längerem  Kontakt  mit  der  Luft 
lichtrosa,  aber  diese  Flecke  waschen  sich  mit  heissem  Wasser  und  Seife  vollständig  aus. 


1144.  R Naphtholi 

Bismuti  salicylici  ana  10,0 
Pulv.  Catechu 
Pulv.  rhizomatis  Calami 
ana  15,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  2stündl.  einen  kleinen  Teelöffel. 
Bei  chronischen  Diarrhöen  durch  ab- 
norme Zersetzungen  im  Darm.  Ewald. 

1145.  R Naphtholi  15,0 

Adipis  100,0 
Saponis  viridis  50,0 
Cretae  albae  pulv.  10,0. 

D.  S.  Krätzsalbe. 

2mal  in  24Stunden  an  den  Lokalisations- 
stellen energisch  einzureiben. 

Kaposi. 

1146.  R Naphtholi  5,0-15,0 

Mentholi  1,0 
Vaselini  q.  s.  ad  100,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Krätzsalbe. 


1147.  R Sulfuris  depurati  30,0 

Naphtholi  20,0 
Saponis  viridis  50,0 
Resorbini  150,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Krätzsalbe.  Görb. 

1148.  R Naphtholi 

Styracis  depurati  ana  2,0 


Sulfuris  loti  6,0 
Adipis  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  ungt.  Aeusserlich. 

Gegen  Akne.  6 Tage  jeden  Abend 
kräftig  einreiben;  nötigenfalls  nach  6 Tagen 
Pause  noch  einige  Einreibungen. 

1149.  R Naphtholi  2,0 

Glycerini'  5,0 
Spiritus  diluti  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einstreichen  2 mal  täglich. 

Gegen  Psoriasis.  Auch  gegen  Fuss- 

schweiss;  dann  Amylum  einstreuen  oder 
V atte  zwischen  die  Zehen  einlegen. 

1150.  R Naphtholi  4,0 

Spiritus  Saponis  kalini 
q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  Seborrhoea  sicca  capitis  mit  Haar- 
ausfall 1-2  mal  wöchentlich  die  Kopfhaut 
einzureiben,  daneben  lraal  wöchentlich 
warmes  Bad  und  den  ganzen  Körper  mit 
Naphtholseife  abwaschen. 


1151.  R Naphtholi  0,5 

Olei  Olivarum  ad  15,0. 
M.  D.  S.  Einreibung  (Pediculi). 


1152.  R Naphtholi  10,0 

Lactis  sulfuris  40,0 
Vaselini  flavi 
Saponis  kalini  ana  25,0. 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Pasta  Naphtholi  Lassar. 


Ergo. 

Naplitliolum  benzoicum.  Helv.  Benzoate  de  Naphthyle-/*  Gail. 
Benzonaftolo  Ital.  Letanaphtholum  benzoicum.  Benzonaphthol.  Naph- 
thyl  benzoat.  Benzoesäure-£-naphthylester.  C6H5CO.OC10H7.  Weisse 
Nudeln  oder  kristallinisches  Pulver  ohne  Geruch  und  Geschmack,  schwerl. 
in  nasser,  1.  in  Weingeist  und  Chloroform.  — Benzonaphthol  10,0  20  Bf. 
Innerlich  wie  das  Folgende. 
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Naphtkolum  salicylicum. 


Naphtholnm  salicylicum.  Ergb.  Salicylate  (le  Naphtliyle-^  Gail. 
Betolo  Ital.  Naphthylsalicylat.  Betol.  Naphthalol.  Salizylsäure- 
/Lnaphthylester.  C6H4(OH)CO.OC]0H7.  Weisses,  geruch-  und  geschmack- 
loses, in  Wasser  fast  uni.,  in  140  T.  Weingeist  J.  kristallinisches  Pulver. 
Schmp.  95°.  — E.  T.  Betol  1,0  10  Pf.,  10,0  90  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ital.  1,0,  3,0. 

Innerlich  0,3-0, 4 4mal  täglich  als  Pulver  bei  Blasenkatarrh, 
akutem  Gelenkrheumatismus,  Infektionen  besonders  des  Darmes  emp- 
fohlen. 

A e us s erlich  als  ßougies  gegen  Gonorrhöe  (1  mit  4 01.  Cacao)  und 
Schnupfpulver. 

1153.  Naphtholi  salicylici  3,0 
Phenyli  salicylici  1,5 
Mentholi  0,4 

Cocai'ni  hydrocklorici  0,05 
Acidi  borici  5,05. 

M.  f.  pulv.  S.  Schnupfpulver. 

Poudre  contre  le  Coryza.  (»all. 

Narceinum.  Narcein.  C23H270N8.2H20.  Alkaloid  des  Opiums. 
Prismatische,  farblose,  seidenglänzende  Nadeln,  uni.  in  Aether,  1.  in 
1285  T.  Wasser  oder  in  945  T.  Weingeist.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,01-0,05-0,1  in  Pulvern  und  Pillen.  Solidem 
Morphium  in  seiner  Wirkung  nahe  stehen,  aber  schwächer  sein.  Kaum 
verwendet. 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion  (der  schweren  Löslich- 
keit wegen  nicht  geeignet),  zu  Ivlystieren  und  Suppositorien  (0  01 
bis  0,05:  Laborde). 


Alkaloid  des  Opiums.  Farb- 

1.  Kristalle. 


wenig 


.Narceinum  liydrocliloricum.  Narcei'nhydrochlorid.  C23H27O3N.HCI.3H0O.  Farb- 
lose, m VV  asser  und  Weingeist  leichtl.  Kristallnadeln.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  20~  Pf 

Innerlich  wie  das  vorhergehende  Präparat  als  Hypnoticum  0,06-0,2  mehrmals 
m 1 uivern  oder  Lösung. 

Aeusserlich:  subkutan  0,03  in  wässeriger  Lösung. 

Narcotiimm.  Narkotin.  C22H23N07. 
lose,  in  Wasser  nicht,  in  AVeingeist  und  Aether 
Schmp.  176°.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich  in  Pillen  gegen  spastische 
Beschwerden,  Neuralgien,  Intermittens  empfohlen. 

Narcyl  siehe  Aethylnarceinum  hydrochloricum. 

^Argol  eine  Verbindung  von  Silber  mit  Nucleinsäure  (ungefähr 
10  Proz.  Silber  enthaltend).  v 0 

Aeusserlich  zur  Gonorrhöebehandlung  in  Lösungen  von  0, 5-2,0  Proz. 

Nastin  siehe  Serotherapeutica. 

i,.,.t.|Ny'|lum  aceticum.  Helv.,  Ross.  Acetas  natricus  Suec.  Sodii 

ili  S .V,  ? v Vetate  Am'’  JaP-  «1«  Sodinm  Galt.  Acetat« 

di  S«di»  Ital.  Natriumacetat.  Essigsaures  Natrium.  CH».COONa  311,0 

Fdi  blose,  durchsichtige,  in  warmer  Luft  verwitternde  Kristalle  In  gleichen 

5 Pfn  00  0eV  pf  b kaltem  ,und  1 T.  siedendem  Weingeist  1.-5 
o 1 1.,  100,0  25  Pf.  Cave:  stärkere  Säuren.  ’ 

hoi  «r,,lich,  C “i'1"^11  lnehtmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Solution 
Magendarmkatarrhen,  namentlich  Diarrhöe  zu  empfehlen. 
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Natrium  a c e ty  1 a r s an i li c u m . 


^Natrium  acetylarsanilicum.  A cetvl-p-aminophenvlarsin- 

Nlf.  COCHg 

saures  Natrium.  Arsacetin.  C6H4\  . 4TL>0.  Weisses, 

AsOgHNa 

kristallinisches  Pulver,  in  10  T.  Wasser  zu  einer  schwachsauren  Lösung  1. 
Darf  durch  Trocknen  bei  105°  nicht  weniger  als  18,7  und  nicht  mehr 
als  20,5  Proz.  an  Gewicht  verlieren.  Der  Arsengehalt  beträgt  21,2 
bis  21,7  Proz.  — Arsacetin  0,1  5 Pf.,  1,0  50  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  — 

Innerlich:  Erwachsenen  0,05  3mal  täglich,  Kindern  2 mal  täglich. 
Vorsicht  wegen  gelegentlicher  Vergiftungserscheinungen  wie  bei  Atoxyl. 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion  (s.  unten).  Ist  nach  Ehrlich, 
Browning  und  Salomon  3-5 mal  weniger  giftig  wie  das  Atoxyl,  aber 
von  stärkerer  Einwirkung  gegen  Trypanosomen,  doch  ist  diese  Angabe 
von  Eckard  bestritten.  Gegen  Syphilis  gibt  Neisser  jede  Woche  an 
zwei  aufeinanderfolgenden  Tagen  je  eine  Injektion  von  0,6  bis  zu  20  In- 
jektionen. Ebenso  nach  G.  Heymann  bei  Trypanosomiasis.  Bei  Stoff- 
wechselerkrankungen, Anämie,  Nervenerkrankungen  in  subkutanen  Dosen 
von  0, 1-0,5.  Zu  wiederholten  Malen  sind  schwere  Schädigungen  des 
Sehapparates  (Erblindung)  nach  Arsacetingebrauch  eingetreten,  auch 
Koliken,  Nierenreizung,  scharlachähnliche  Erytheme  wurden  beobachtet. 
Daher  grosse  Vorsicht  anzuraten! 

aeth\  latuin.  Natriumaethylat.  C2H5ONa.  Rötlich  weisses, 
in  AY asser  und  Weingeist  1.  Pulver.  Liquor  Sodii  Ethylatis,  Solution 
of  Sodium  Ethylate  Brit.  ist  eine  18proz.  Natriumaethylatlösung  in 
absolutem  Alkohol. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  von  Richardson  bei  Haemorrhois, 
Lupus,  von  Purdon  bei  Naevus,  Scrofulodcrma  empfohlen.  In  3 T.  ab- 
solutem Alkohol  gelöst,  mit  einem  Glasstab  auf  die  ätzende  Stelle  ge- 
bracht, worauf  sofort  die  AY irkung  beginnt,  welche  man  durch  Auftropfen 
von  Chloroform  jederzeit  unterbrechen  kann. 

Natrium  auhydromethylenocitriciini.  Citarin.  Natriumanhydrome- 

thylencitrat.  (C3H303)(CH2C00Na)2.  AAreisses,  körniges,  in  1,5  T.  AAr  asser 
1.  Pulver.  Beim  Erwärmen  der  Lösung  spaltet  sich  Formaldehvd  ab. 

Citarin  1,0  20  Pf.,  10,0  160  Pf.  — E.  T.  Tabletten  zu  1.0  f Stück 
20  Pf.,  zu  2,0  1 Stück  35  Pf. 

Innerlich  gegen  den  akuten  Gichtanfall  mit  Erfolg  von  zahlreichen 
Autoren  zuerst  4,  dann  2 Tabletten  zu  2.0  in  heissem  AAasser  gelöst 
gegeben.  Weniger  wirksam  bei  chronischen  Arthritiden  und  Nephro- 
lithiasis  auf  uratischer  Basis.  Nach  Brugsch  in  akuten  und  chronischen 
Fällen  wirkungslos. 

Natrium  arsanilicum.  p-A  m i n op  h cn  y larsin  sau  res  Natri  u m. 
Atoxyl.  C6EI4(NH2) AsOgEINa  . 4H20.  AVeisses,  kristallinisches,  geruch- 
loses, in  6 T.  W asser  1.  Pulver  mit  einem  Gehalt  von  24,1 -24,6  Proz. 
Arsen.  Durch  1 rocknen  bei  105°  darf  es  nicht  weniger  als  21,6  und 
nicht  mehr  als  23,2  Proz.  an  Gewicht  (Kristallwasser)  verlieren.  Das 
englische  Präparat  So  am  in  ist  anscheinend  mit  dieser  Y erbindung 
identisch.  — Atoxyl  0,1  10  Pf.,  1,0  65  Pf. 
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Grösste  Einzelgabe:  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  — 

Innerlich  in  Kapseln  oder  Tabletten  zu  0,05  Atoxyl,  wovon 

2 Stück  täglich  zu  nehmen  und  zwar  nach  der  ersten  Woche  8 Tage 
auszusetzen,  dann  wieder  beginnen  usf.  bis  50  Tabletten  verbraucht  sind. 
Doch  ist  die  innere  Darreichung  nicht  empfehlenswert,  da  schon  nach 
kleinen  Gaben  Appetitstörung  eintritt.  Besser 

Aeusserlich  in  subkutaner  Injektion.  Hierzu  sind  sterilisierte 
Lösungen  in  Ampullen  mit  und  ohne  Novokainzusatz  in  verschiedener 
Konzentration  erhältlich.  Man  beginnt  mit  2 Teilstrichen  (0,2  ccm)  einer 
20 proc.  sterilisierten  Lösung  = 0,04  Atoxyl,  gibt  bei  der  nächsten  In- 
jektion das  Doppelte  usf.  bis  zur  vollen  Spritze  (0,2).  Die  Injektionen 
werden  in  2 tägigen  oder  noch  grösseren  Intervallen  gegeben.  Die  sub- 
kutanen Injektionen  sind  gelegentlich  schmerzhaft,  daher  besser  intra- 
venös oder  intramuskulär,  auch  kann  man  nach  Pickardt  vorher  2 bis 

3 Teilstriche  einer  l,5proz.  Lösung  von  Eukainlaktat  einspritzen.  (Ueber- 
fliissig  bei  intravenöser  Zuführung.)  Atoxyl  ist  zunächst  bei  Hautkrank- 
heiten, Syphilis,  bei  Anämie  und  Chlorose,  Leukämie  und  perniziöser 
Anämie,  bei  allgemeinen  Schwächezuständen,  auch  bei  Skrofulöse  und 
Tuberkulose,  sowie  bei  Basedow  angewandt  und  von  zahlreichen  Autoren 
empfohlen  worden.  Als  Specificum  gilt  es  nach  den  Erfahrungen  von 
Koch,  Breinl,  Todd  bei  der  Trypanosom iasis.  Vorsicht!  da  wiederholt 
schwere  Vergiftungserscheinungen,  Schwindel,  Kopfschmerz,  Kratzen  im 
Halse,  Herabsetzung  des  Gehör-  und  Sehvermögens  bis  zu  völliger  und 
bleibender  Amaurose  schon  bei  Gaben  von  0,35  (Nonne)  beobachtet  sind 
(Borne mann,  Schild). 


1154.  Natrii  arsanilici  (Atoxyl)  1,0 
Natrii  jodati  4,0 

Aq.  destill.  ad  20,0 

M.  D.  S.  Zur  intravenösen  Injektion.  2 ccm  enthalten  0,1  Atoxyl  und  0,4  Jod- 
natrium. (Unter  der  Bezeichnung  Jodarsyl  im  Handel.)  P.  Mendel. 

Natrium  arsenicicum.  Belg.,  LIelv.,  Ergb.  Arseuas  natricus  Nederl. 
Sodii  Arsenas,  Sodium  Arseuiate  Am.  Arseuiate  de  Sodiuiu  Gail. 
Arseniato  bisodico  Ital.  Natriumarseniat.  Arsensaures  Natrium. 
Na2HAs04  . ( ILO.  Nach  P.  I.  soll  das  36,85  Proz.  Arsensäure  ent- 
haltende, also  kristallwasserhaltige  (mit  40,39  Proz.  Wasser)  Salz  verwendet 
werden.  Mit  Ausnahme  der  Brit.,  die  das  wasserfreie  Salz  mit  61,8  Proz. 
Arsensäure  vorschreibt,  entsprechen  die  Pharmakopoen  (und  das  Ergb.) 
dieser  Forderung.  Farblose,  in  4,9  T.  Wasser  und  55  T.  Weingeist 

J-  J^nsitalle-  Die  Lösung  reagiert  gegen  Lackmus  schwach  alkalisch.  — 
E.  I . 1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.  0,01,  0,03,  Gail.  0,01,  0,02, 
Helv.,  Ital.  0,00o,  0,015,  Nederl.  0,005,  0,01. 

Innerlich  in  Deutschland  wenig  gebräuchlich  zu  0,001-0,0015-0,003 
in  tropfen  2 mal  täglich,  hauptsächlich  als  Liq.  Natr.  arsenicici  s.  S.  463. 

Aeusserlich  zu  Bädern  (6,0  zu  einem  Bade);  zusammen  mit  Natr 
carbon.  8,0  gegen  chronischen  Rheumatismus  in  Frankreich  gerühmt. 

1155.  Natrii  arsenicici  0,05 
Aq.  destill.  100,0 

n . Tinct.  Coccionellae  2,0. 

U.  ö.  beim  Beginn  der  beiden  Hauptmahlzeiten  einen  Teelöffel  voll  zu 
nehmen.  Gegen  Asthma.  Trousseau. 
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Natrium  benzoicum. 


Natrium  benzoicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Benzoas 
natricus  Nederl.  Sodium  Benzoate  Am.,  Brit.,  Jap.  Benzoato  di  Sodium 
Gail.  Benzoato  de  Sodio  Ital.  Natriumbenzoat.  C6H5COONa.  Benzoe- 
saures  Natrium.  Weisses,  körniges,  amorphes  Pulver,  in  1.8  T.  Wasser 
und  in  4,5  T.  Weingeist  1.,  von  süsslich  salzigem  Geschmack.  Cave: 
Saure  Fruchtsäfte,  wodurch  Abscheidung  von  Benzoesäure  stattfindet.  — 
10,0  20  PI. 

Innerlich  zu  0,1-0, 5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Lösung  oder  Pulvern. 
Bei  harnsaurer  Diathese  und  harnsauren  Ablagerungen  empfohlen.  Senator 
u.  a.  haben  es  in  Dosen  von  8,0-10,0  pro  die  bei  akutem  Gelenkrheuma- 
tismus angewandt,  doch  steht  es  keineswegs  der  Salicylsäure  an  Wirk- 
samkeit gleich.  Ls  soll  keine  der  unangenehmen  Nebenwirkungen  des 
salicylsauren  Natriums  besitzen. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  in  5proz.  wässeriger  Lösung  auf 
2-4  Dosen  pro  die  verteilt,  Gurgelungen  bei  Diphtherie,  Mund- 
wasser bei  Soor. 


1156.  R Infus.  Bulbi  Scillae  (0.3-1, 0) 

100,0-120,0 

Natrii  benzoici  3, 5-7, 5 
Sir.  Aurantii  corticis  10,0-15,0. 
M.  D.  S.  2 stiindl.  V2-I  Esslöffel  voll  zu 
nehmen,  je  nach  Alter  der  Kinder. 

Bei  Nephritis  nach  dem  ersten  ent- 
zündlichen Stadium  zur  Anregung  der 
Nierentätigkeit.  L e t z e r i c h. 


1157.  R Natrii  benzoici  5,0 
Natrii  salicylici  2,5 
Extr.  Colchiei  1,5 
Extr.  Aconiti  5,0 
Saponis  medicati  5,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  C. 

S.  1-5  Stück  pro  Tag. 

Corlieu’s  Pillen. 


Natrium  bicarbonicum.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Natrium  hydro- 
carb oui cum  Austr.  Bicarbonas  natricus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii 
ßicarbonas,  Sodium  Biearbonate  Am.,  Brit.,  Jap.  Carbonate  acide 
de  Sodium  Gail.  Bicarbonato  di  Sodio  Ital.  Natrium bicarbonat. 
Saures  kohlensaures  Natrium.  NaHC03.  Weisse,  luftbeständige  Kristall- 
krusten oder  weisses,  kristallinisches  Pulver  von  salzigem  und  schwach 
Jaugenhaftem  Geschmack  in  12  T.  Wasser  L,  sehr  schwer  in  Weingeist. 
Nach  LAB.  soll  es  mindestens  98  Proz.  NaHC03  enthalten  (ebenso 
Austr.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap.)  Am.  fordert  99  Proz.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  20  Pf.,  200,0  35  Pf.  E.  T.  10  Pastillen  zu  0,1  15  Pf.  Cave:  Metall- 
salze, Säuren  und  saure  Salze,  Gerbstoffe,  Aspirin,  Salipvrin,  Alkaloidsalze. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 und  darüber  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
als  Antacidum  bei  Pyrosis,  bei  Dyspepsien,  akutem  und  chronischem 
Magenkatarrh;  bei  chronischen  Katarrhen  der  Bronchien,  bei  Choleli- 
t liiasis ; bei  Diabetes  mellitus  in  grossen  Dosen  (bis  zu  20,0-30,0  pro 
die)  bei  Acidosis;  Natr.  bicarb.  10  mit  Kochsalz  1 als  Digestivmittel 
empfehlenswert;  als  Analepticum  von  Linosier  bei  schwächenden 
und  schmerzhaften  Verdauungsstörungen  empfohlen.  In  Trochisci  (s.  d.), 
lillen  schlecht,  weil  die  Pillenmasse  sich  leicht  aufbläht,  Lösungen, 
bei  längerem  Gebrauch  in  Form  der  alkalischen  Säuerlinge.  Vgl.  noch 
Pulveres  aerophori. 


Aeusserlich  zu  Mund- 
im  Munde,  Inhalationen 
(Waschungen  der  Kopfhaut 
bei  Alopecie). 


und  Gurgelwässern  bei  saurem  Geschmack 
(1,0-2, 5-5,0  auf  500,0),  zu  Waschungen 
mit  Solut.  Natr.  bicarb.  2. 5-8.0  ad  100,0 

>7  7 


IW*  R 1156-1157. 


Natrium  bromatum. 


493 


1158.  R Sacchari  pulv.  10,0 

Tinct.  Zingiberis  2,5 

leni  calore  exsicca  et  adde 
Natrii  bicarbcmici  10,0. 

M.  f.  pulv.  D.  ad  vitrum. 

S.  Messerspitzenweise  zu  nehmen. 

Gutes  und  angenehm  schmeckendes 
Digestivpulver  bei  träger  Verdauung. 

1159.  R Natrii  bicarbcmici  1,0 

Elaeosacch.  Citri  0,5. 

M.  f.pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI  ad  chartam  cer. 
S.  3 mal  täglich  1 Pulver  zu  nehmen. 


1160.  11-  Natrii  bicarbonici  1,0 

Mucilag.  Gummi  arabici  100,0 
Tinct.  Rhei  aquosae  2,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 

M.  D.  S.  1-2  stüncll.  1 Teelöffel. 

Bei  Brechdurchfällen  kleiner  Kinder, 
durch  abnorme  Säurebildung  bedingt,  oft 
von  vortrefflicher  Wirkung.'. 


1161.  R Inf.  radicis  Rhei  (e  4,0)  150,0 
Natrii  bicarbonici  10,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Gegen  Dyspepsie. 


1162.  II-  Natrii  bicarbonici  10,0 

Tinct.  Aurantii  corticis  5,0 

Glycerini  10,0 

Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel. 

Mixtura  Natrii  bicarbonici. 

Form.  mag. 


1163.  R Natrii  phospborici  sicci  1,6 
Kalii  sulfurici  5,0 
Natrii  chlorati  8,0 
Natrii  bicarbonici  85,4. 

M.  f.  pulv. 

Sal  Vichy  factitium. 

Nederl. 


'Natrium  bromatum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Brometum 
natricum  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii  Broinidum,  Sodiura  Bromide  Am 
Brit.,  Jap.  Bromure  de  Sodiuin  Gail.  Bromuro  di  Sodio  Ital.  Natrium- 
bromid. Bromnatrium.  NaBr.  Weisses,  kristallinisches  Pulver,  1.  in 
1,2  T.  Wasser  und  in  12  T.  Weingeist.  DAB.  verlangt  einen  Gehalt 

von  mindestens  94,3  Proz.  NaBr  = 73,2  Proz.  Br  10  0 10  Pf 

100,0  75  Pf.  ’ ’ ? 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  4,0,  15,0. 

Innerlich  in  gleichen  Dosen  wie  Bromkalium  gegen  Epilepsie, 
Chorea,  Hysterie  nützlich  befunden  und  von  manchem  dem  Bromkalium 

vorgezogen,  weil  es  von  den  üblen  Nebenwirkungen  des  letzteren  frei 
sein  soll. 


1164.  R Natrii  bromati 

Ammonii  bromati  ana  4,0 

Kalii  bromati  8,0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel  voll. 

Mixtura  nervina.  Form.  mag. 


Natrium  cacodylicum.  Helv.  Cacodylate  de  Sodium  Gail.  Caco- 

(iilato  di  Sodio  Ital.  Natriumkakodylat.  Arsycodyle.  (CHAAsOONa 

mit  wechselnden  Mengen  Kristallwasser.  Weisse,  geruchlose,  an  der  Luft 

zerfliessende  Kristalle,  in  Wasser  und  Weingeist  sehr  leicht  1.  Die  Lösung 

reagiert  neutral  oder  schwach  sauer.  Helv.  und  Ital.  fordern  einen  Gehalt 

von  mindestens  7 0 I roz.  wasserfreiem  Natriumkakodylat,  während  Gail 

wasserfreie  Salz  vorschreibt.  — 0,1  5 Pf.,  10  10  Pf 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,2,  0,2,  Helv.,  Ital.  0,05,  0,15. 

Innerhch  kaum  verwendet.  In  Pillen  mit  0,025  käuflich.  Dosis 

^ C2™a  tagl!ch  bei  den  lmten  angeführten  Indikationen  bis- 
weilen  mit  Lrfolg  gegeben. 

24  sPnLdnie,ni^eTraXiS  gibt,Rocaz  folgende  Dosierungen  an:  binnen 
4 Stunden  lO-iojahrigen  Kmdern  0,03-0,04;  6-10jährigen  0 02-0  03' 
3-4jahngen  0,01 ; noch  jüngeren  0,002-0,005. 


das 


1-2 


R 1158-1164. 
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Natrium  carbonicum. 


Aeusserlich  als  subkutane  Injektion,  wofür  Glastuben  mit  1 ccm 
Lösung,  enthaltend  0,05  kakodylsaures  Natrium,  im  Handel.  Bei  chro- 
nischen Hautkrankheiten  wie  Psoriasis,  Lichen  ruber  planus,  bei  Leukämie, 
Chlorose  und  Anämie,  bei  Syphilis,  Chorea,  Neurosen,  bei  beginnender 
Tuberkulose,  Struma,  Malariakachexie  gegeben. 

Höchst  widerwärtig  ist  der  knoblauchartige  Geruch  aus  dem  Munde, 
der  nach  kurzem  Gebrauch  bei  vielen  Patienten  (nach  meinen,  Ewald’s, 
Erfahrungen  auch  bei  subkutaner  Injektion)  auftritt.  Auch  Appetitverlust, 
Uebelkeit,  Aufstossen,  Kopfschmerzen,  zeitweilige  Darmstörungen,  selbst 
Nasen-  und  Lungenblutungen  sind  nach  Arsycodylegebrauch  beobachtet. 
Fraser  äussert  sich  sehr  abfällig  über  das  Mittel,  Allard  hält  die 
etwa  erzielten  Erfolge  für  Suggestivwirkungen,  ich  selbst  bin  nach 
kurzem  Gebrauch  wieder  zur  arsenigen  Säure  bzw.  ihren  Salzen  zu- 
rückgekehrt. 


1165.  It’  Natrii  cacoclybci  1,0 
Aq.  destill.  15,0 

M.  D.  S.  Dreimal  täglich  15-20  Tropfen. 


1166.  Natrii  cacodylici  0,25-1,0 
Boli  albae  q.  s. 


ut  f.  pil.  Nr.  XX. 

D.  S.  1-2-5  Pillen  täglich. 

1167.  Natrii  cacodylici  0,5 
Aq.  destill.  sterilis. 

M.  D.  S.  y2-l  Pravazspritze  voll  (0,5  bis 
1,0  ccm)  einzuspritzen.  Psoriasis. 


Natrium  carbonicum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Natrium  carbonicum 
cristallisatum  depnratmn  Ross.  Carbonas  natricus  Dan.,  Nederl., 
Suec.  Sodii  Carbonas,  Sodium  Carbonate  Am.,  Brit.,  Jap.  Carbonate 
n eut re  de  Sodium  cristallise  oi'iicinal  Gail.  Carbonato  di  Sodio  Ital. 

Natriumcarbonat.  Reines,  kristallisiertes,  kohlensaures  Natrium,  reine 
Soda.  Na2C03. 10H20.  Farblose,  durchscheinende,  an  der  Luft  verwitternde 
Kristalle  von  laugenhaftem  Geschmack;  1.  in  1,6  T.  kaltem  und  0,2  T. 
siedendem  Wasser,  sehr  schwerl.  in  Weingeist.  Wässerige  Lösung  rea- 
giert stark  alkalisch.  Soll  mindestens  37,1  Proz.  wasserfreies 
Natriumcarbonat  enthalten.  — 10,0  5 Pf.  — Cave:  Säuren,  Ammon, 
chlorat.,  Aqua  Calcis,  Alkaloide,  Salze  der  Schwermetalle  und  der  alka- 
lischen Erden. 

Innerlich  wegen  seiner  starken  Laugenwirkung  kaum  angewendet. 
Statt  dessen  Natrium  bicarbonicum. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (bei  Parulis,  Angina 
tonsillaris:  etwa  1, 0-2,0  zu  100,0),  Injektionen  (z.  B.  in  den  äusseren 
Gehörgang:  etwa  1,0:100,0  zur  Lösung  von  verhärteten  Cerumenpfröpfen; 
in  die  Harnblase  bei  harnsauren  Blasensteinen:  etwa  1,0 : 100,0),  zur 
Nasendusche  (1,0:100,0,  bei  Coryza  mit  geringer  Absonderung,  Ver- 
stopfung der  Nase  durch  Krusten  von  vorzüglicher  Wirkung),  desgleichen 
zui  Inhalation  in  zcrstäu bt er  Lösung  (zumal  bei  Pharyngitis  granu- 
losa  mit  verhärteten  Schleimkrusten  an  der  Pharynxwand  von  ausge- 
zeichnetem Erfolg,  auch  bei  einfachen  trockenen  Katarrhen  oft  zu 

empfehlen,  Waschungen  (wie  Kali  carb.,  vgl.  dieses),  Bädern  (besser 
Natr.  carbonic.  crudum). 


Natrium  carbonicum  crudum.  Carbonas  natricus  venalis 
Dan  Carbonas  natricus  depuratus  Suec.  Crude  Sodium  Carbonate  Jap. 
Carbonate  neutre  de  Sodium  cristallise  ordinaire  Gail.  Soda.  Kristalli- 
nische, an  der  Luft  verwitternde  Massen,  die  mindestens  35,8  Proz.  wässer- 
ig 1165-1167. 


Natrium  carbonicum  siccum. 
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freies  Natriumcarbonat  enthalten.  — 100,0  10  Pf.,  200,0  15  Pf.,  500,0 
30  Pf. 

Aeusserlicli  zu  Waschungen  (2, 0-5,0  zu  100,0)  und  Bädern 
(V4-l  kg  zum  allgemeinen,  100,0-200,0  zum  Fussbade). 

*Natrium  carbonicum  siccum.  Austr.,  lieh.,  Ross.  Car- 
bonas  natricus  siccatus  Pan.,  Suec.  Monohydrated  Sodium  Carbonate 
Am.  Exsiccated  Sodium  Carbonate  ßrit.  Anliydrous  Sodium  Carbonate 
Jap.  Carbonate  lieutre  de  Sodium  sec  Gail.  Natr.  carbonicum  depu- 
ratum  siccum,  Natr.  carbon.  dilapsum.  Getrocknetes  Natrium- 
carbonat. Weisses,  lockeres,  nicht  zusammenballendes  Pulver,  erhalten 
durch  Austrocknen  von  Natr.  carbonic.  pur.  anfänglich  bei  nicht  über 
25°,  zuletzt  bei  40-50°.  Gehalt  mindestens  74,2  (Am.  85,  Gail.  98) 
Proz.  wasserfreies  Natriumcarbonat.  — 10,0  5 Pf.  — Wenn 
Natriumcarbonat  zu  Pulvermischungen  verordnet  wird,  so  ist  das  ent- 
wässerte zu  nehmen:  DAB.,  Pan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 

*Natrium  chloratum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Chloretum 
natricum  Pan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii  Chloridum,  Sodium  Chloride  Am., 
Brit.,  Jap.  Chlorure  de  Sodium  offlcinal  Gail.  Cloruro  di  Sodio  Ital. 
Natrium  hydrochloricum,  Natrium  muriaticum.  Natriumchlorid.  Chlor- 
natrium, Kochsalz.  NaCl.  V eisse,  würfelförmige  Kristalle  oder  kristal- 
linisches Pulver  in  2,9  T.  Wasser  zu  farbloser,  Lackmus  nicht  verändernder 
Flüssigkeit  1.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  crudum  10  Pf.  — Cave: 
Schwefel-  und  Salpetersäure,  Blei-,  Silber-  und  Quecksilberoxydulsalze. 

Innerlich  selten  als  eigentliches  Arzneimittel  verordnet,  ausser  in 
Mineralwässern  und  bei  Lungenblutungen  als  erstes  und  nächst  zu  er- 
reichendes Palliativmittel  (1  Tee-  bis  1 Esslöffel  fein  gepulvertes  Koch- 
salz, nur  mit  etwas  Wasser  befeuchtet).  Nothnagel  berichtete  über 
einen  Fall,  bei  dem  grössere  Mengen  Kochsalz  während  der  Aura  eines 
epileptischen  Anfalls  genommen,  denselben  nicht  zum  Ausbruch  kommen 
liessen.  Auch  sonst  bei  Migräne,  Neurosen  und  hysterischen  Zuständen 
sowie  als  Zusatz  zu  digestiven  Pulvern  angewandt.  Teelöffelweise  in 
Wasser  gelöst  als  Antidot  bei  Vergiftungen  mit  Silbersalzen. 

Aeusserlicli  in  Lösung  zu  Gurgelwässern,  Klystieren  (1  Tec- 
bis  2 Esslöffel  Salz  zumKlystier),  Augentropfwässern  5,0-10,0  auf  100,0, 
zu  Inhalationen  (in  zerstäubter  Lösung:  1 ,0-5,0-10,0  Aqua  ad  50o|o! 
Bei  gewissen  chronischen  Katarrhen  des  Pharynx,  des  Larynx  und  der 
Bronchien  oft  von  vorzüglichster  Wirkung),  zur  Nasendusche  (1, 0-3,0 
auf  100,0  mittelst  der  Veberschen  Nasendusche),  zu  Injektionen  in 
den  äusseren  Gehörgang,  in  spirituöser  Solution  (ein  üeberschuss 
von  abgeknistertem  Kochsalz  in  Franzbranntwein  als  Volksmittel  hei 
Verbrennungen,  Quetschungen,  wunden  Brustwarzen  usw.);  zu  Kata- 
p a s men  (Sem.  Lini  und  Brotkrume  mit  konzentrierter  Kochsalzlösung 
zu  Brei  gekocht  und  auf  Hydrocele-Geschwülste  bei  Kindern  umgeschlagen), 
zu  Einreibungen  bei  Urticaria  (die  erkrankten  Stellen  mit  Wasser 
angeleuchtet  und  mit  einigen  Körnchen  Kochsalz  10-15  Minuten  frottiert: 
eiliner),  zu  kältemachenden  Umschlägen  (1  gestossenes  Salz  mit 
2 gepulvertem  Eise  oder  Schnee),  zu  Bädern  (V4-V2  kg  zu  einemFuss- 
a.,P  . ” i auch  mehr,  zu  einem  Voltbade.  Pie  Posen  werden  ge- 
y0rltl.[[:  \ )e*  häuslichen  Bereitung  zu  klein  gegriffen,  wenigstens  im 
Verhältnis  zu  den  natürlichen  Soolbädern,  die  etwa  2-6  Proz.  Kochsalz 
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Natrium  chloricum. 


enthalten).  Wird  in  subkutanen  Einspritzungen  zu  0,8  Proz.  (s.  Solutio 
Natrii  chlorati)  zur  Hervorrufung  der  Schleichschen  Infiltration  (s.  S.  73) 
benutzt,  ln  Mengen  von  l-iy2  Liter  auf  39-40°  C erwärmt  zur  Hypo- 
dermoklyse  bei  Anämien  nach  Blutverlusten  verwendet,  event.  auch 
intravenös  einzuspritzen  nach  vorhergegangenem  Aderlass,  z.  B.  bei  Kohlen- 
oxydvergiftung. 


1168.  It  Natrii  sulfurici  0,7 
Kalii  sulfurici  1,3 
Natrii  chlorati  32,5 
Natrii  hicarbonici  65,5 

M.  f.  pulv. 

Sal  Em san um  facti tium. 

Nederl. 


| 1169.  It  Natrii  chlorati  5,0 
Natrii  sulfurici  10,0 
Aq.  destill.  985,0. 

M.  filtretur,  sterilisetur. 

So  lute  de  Chlor u re  deSodiumet  de 
Sulfate  de  Sodium  pour  Injection 
intraveineuse.  Gail. 


Natrium  chloricum.  Ergb.  Sodium  Clilorate  Am.  Chlorate  de 
Sodium  Gail.  Natriumchl orat.  Chlorsaures  Natrium.  Farblose,  durch- 
sichtige, geruchlose,  luftbeständige  Kristalle  von  kühlend-salzigem  Ge- 
schmack, I.  in  1 T.  Wasser  und  in  33  T.  Weingeist.  — 10,0  10  Pf. 
Cave  wie  bei  Kalium  chloricum.  Nicht  abgekürzt  Natr.  chlor,  zu  ver- 
schreiben! 

Innerlich  als  Alterans  und  Antiphlogisticum  zu  0, 5-1.0  3-4mal 
täglich,  in  Solution  3, 0-5,0  auf  100,0. 

Aeusserlich  in  Solution  als  Mund-  und  Gurgelwasser,  Ver- 
bandwasser bei  Noma,  Aphthen,  brandigen  Geschwüren. 


Natrium  choleinicum  siehe  Fel  Tauri  depuratum  siccum. 

Natrium  ciimamylicum.  Hetol.  Zimtsaures  Natrium.  C6II5CH 
:CFICOONa.  Weisses,  kristallinisches,  in  20  T.  Wasser  1.  Pulver.  — 
1,0  10  Pf.  Hetol  1,0  15  Pf. 

Aeusserlich  zu  intravenöser  (event.  glutäaler)  Injektion  mit  1/2  bis 
1 mg  beginnend  und  jeden  2.  Tag  um  1/2-21/2  mg  steigend  (Maximal- 
dosis nach  Länderer  25  mg).  In  sorgfältig  zu  sterilisierenden  Lö- 
sungen oder  besser  in  gebrauchsfertigen  sterilisierten  Phiolen,  die  in 
1-2-5 proz.  Lösung  in  den  Handel  kommen.  Zur  Behandlung  der  Tuber- 
kulose, besonders  der  Lungen,  in  den  Anfangsstadien  von  Länderer 
empfohlen  und  von  zahlreichen  Autoren  teils  mit  gutem,  teils  mit 
mangelhaftem  oder  gar  keinem  Erfolg  nachgeprüft.  Besonders  sollen 
die  Fälle  mit  Neigung  zur  Abkapselung  und  Schrumpfung  günstig  be- 
einflusst werden.  Auch  bei  Hoden-,  Zungen-  und  Sehnenscheiden- 
tuberkulose sind  Besserungen  beobachtet.  In  der  Augenheilkunde  zu 
subconjunctivalen  Einträufelungen  in  lproz.  Lösung  benutzt  (Pflüger). 


Natrium  citrico-tartaricum  effervescens.  Sodii  Citro-Tartras  effer- 
vescens,  Effervescent  Sodium  Citro-tartrate  Brit.  Ein  Gemisch  aus  17  T. 
Natr.  bicarbon.,  9 T.  Acid.  tartar.  pulv.,  6 T.  Acid.  citric.  pulv.  und 
o I.  Sacch.  alb.  pulv.  wird  vorsichtig  auf  93-104°  C erhitzt  und,  sobald 
dasselbe  anlängt  zusammenzuklumpen,  sofort  durch  ein  grobes  Sieb  ge- 
körnt und  gut  aufbewahrt. 

Innerlich  zu  4, 0-8,0  pro  dosi  als  mildes  Abführmittel. 


Natrium  citricum.  Sodii  Citras,  Sodium  Citrate 

Citronen saures  Natrium.  2C3H4(0H)(C00Na)3. 11H,0. 
Wasser  1.  Pulver.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  als  angenehmes  Laxans. 

Bf  1168-1169. 


Am.  Natriumcitrat. 
Weisses,  körniges,  in  1,1  T. 


Natrium  diaethy i barbi turicu m . 
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Natrium  diaethylbarbituricum.  Medinal  solubile.  Veronalnatrium. 
Medinal.  Diaethyl  barbi  tu  rsaures  Natrium. 


CoH 


2 


c 


)C< 


CO . NNa 


)CO. 


,H/  'CO.  NH 

Weisses,  kristallinisches,  sehr  bitter  schmeckendes  Pulver,  1.  in  4 T. 
Wasser.  — E.  T.  1,0  30  Pf.,  Veronalnatrium  1,0  50  Pf.,  Medinal  solubile 
1,0  45  Pf.  — l-5proz.  sterilisierte  Lösungen  sind  in  Ampullen  im  Handel. 

Innerlich  iu  denselben  Dosen  wie  Veronal  (s.  Acidum  diaethyl- 
barbituricum)  zu  nehmen.  Nach  den  gleichen  Indikationen  wie  dieses 
anzuwenden.  Neuestens  auch  gegen  die  Seekrankheit  empfohlen,  wobei 
Oi aller  bei  schwerer  See  in  24  Stunden  2 mal  je  0,5  Medinal  nehmen 
lässt.  In  leichterem  Wetter  genügt  eine  einmalige  Dosis  abends  nach  dem 
Zubettegehen.  Durch  grössere  Löslichkeit  ausgezeichnet  und  daher  auch 
Aeusserlich  im  Klysma  (0, 5-1,0  in  20  T.  Wasser,  Winternitz) 
und  subkutan  (in  lOproz.  Lösung,  davon  5ccm  einzuspritzen,  Steinitz) 
verwendbar. 


Natrium  glycerophosphoricum.  Glicerofosfato  di  Sodio  Ital.  Natrium- 
glycerinphosphat. C3H7O3.PO3Na2.H2O.  Weisses,  sehr  hygroskopisches,  geruchloses, 
kristallinisches  Pulver,  in  Wasser  in  jedem  Verhältnis  1.  Als  50  proz.,  gelbliche,  mit 
Wasser  in  jedem  Verhältnisse  mischbare  Lösung  vorrätig.  — E.  T.  50  proz  Lösuno- 
10,0  30  Pf.  ö 1 

Innerlich  wie  Liquor  Natrii  glycero-phosphorici. 

Natrium  hypophospliorosum.  Belg.,  Ergb.  Hypophosphis  liatriciis 
Nederl.  Sodii  Hypophosphis,  Sodium  Hypophosphite  Am.,  Brit.  Hypo- 
phosphite  de  Sodium  Gail.  Jpofoslito  di  Sodio  Ital.  Natriumhypo- 
phosphit.  Unterphosphorigsaures  Natrium.  NaH2P02.H20.  Farb- 
und  geruchlose,  hygroskopische  Kristalle  von  salzig -laugenhaftem  Ge- 
schmack, die  sich  in  1 I . Wasser  und  in  9,2  T.  Weingeist  lösen  — 
E.  T.  10,0  20  Pf. 

Innerlich  0,5-1, 0-2,0  pro  die,  in  Solution  (bei  der  leichten  Zer- 
setzlichkeit des  Mittels  am  besten  ohne  weiteren  Zusatz)  von  Churchill 
gegen  Ihthisis  pulmon.  empfohlen,  in  der  Absicht,  dem  Organismus 
reichliche  Phosphormengeu  zuzuführen. 


Natrium  jodatum.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Ross.  Jodetum  11a- 
tncum  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii  Jodidum,  Sodium  Jodide  Am.,  Brit. 
Jap.  Iodure  de  Sodium  Gail.  Joduro  di  Sodio  Ital.  Natrium  hydro- 
jodicum.  Natriumjodid.  Jodnatrium.  NaJ.  Weisses,  kristallinisches, 
an  der  Luft  leucht  werdendes  Pulver,  in  0,6  T.  Wasser  und  3 T.  Wein- 
geist 1.  Muss  mindestens  95  (Am.  98,  Nederl.  99)  Proz.  wasser- 

"eIes  S*lz>  enf sprechend  80Proz.  Jod,  enthalten.  — 1,0  10  Pf 

10.0  75  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  1,0.  6,0. 
i..  nn erlich  wie  Kalium  jodatum  empfohlen  und  angewendet;  soll  bei 
längerem  Gebrauche  besser  vertragen  werden  als  Kal.  jodat.  Man  kann 
va  nun  wie  Natrium  jodat.  mit  Bromsalzen  zusammen  geben,  ja  die  letzteren 
smcl  direkt  gegen  den  Jodismus  von  Samter  empfohlen  worden. 

Natrium  jodicum.  Natriumjodat.  Jodsaures  Natrium.  NaJCL. 
Ueisses,  in  120  T.  Wasser  1.  kristallinisches  Pulver.  — E.  T.  1,0  10  Pf 

10.0  7o  Pf.  — Bei  Verordnungen  nicht  abkürzen  Natr.  jod. ! 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl 

32 
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Natrium  methylarsinicum. 


Innerlich  gegen  Asthma  dreimal  täglich  0,3-0, 4-0, 5 in  Pillen,  auch 
gegen  Erkrankung  des  Herzens  und  der  Gefässe  gegen  rheumatische 
Affektionen,  Neuralgien,  periphere  neuritische  Lähmungen. 

Aeusserlich  anstelle  des  Jodoforms  in  der  Wundbehandlung  als 
Streupulver,  1 mit  9 Borsäure  bei  Ulcus  molle  und  syphilitischen  Ge- 
schwüren, Ulcerationen ; bei  Nasen-  und  Kehlkopfkatarrhen  eingeblasen: 
bei  Otitis  als  Streupulver  1 mit  5 Borsäure;  bei  traumatischem  Katarakt 
in  Lösungen  1,0  auf  1000,0  mit  einem  Zusatz  von  Acoin  in  Dosen  von 
1 ccm  unter  die  Conjunctiva  bulbi  gespritzt  (Schiele)'. 

Natrium  methylarsiiiicum.  Methylarsiuate  de  Sodium  Gail.  Methyl- 
arsensaures Natrium.  Arrhenal.  Arsynal.  CII3As03Nao  . 5 H20. 
Farblose,  in  Wasser  sehr  leichtl.  Kristalle.  Die  Lösung  bläut  Lackmus- 
papier. — E.  T.  1,0  10  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,2,  0,2. 

Innerlich  zu  0,025-0,1,  am  besten  zu  0,05  pro  die  durch  4-5  Tage 
hintereinander  gegeben.  Besonders  von  französischen  Autoren  als  aus- 
gezeichnetes und  schnell  wirkendes  Arsenpräparat  empfohlen  und  bei 
Malaria,  Tuberkulose,  Chorea,  Leukämie,  Anämie,  Drüsenschwellungen, 
Ekzem,  Psoriasis  und  anderen  chronischen  Hautkrankheiten  sowie  all- 
gemeinen Schwächezuständen  angewandt.  Vorsicht  beim  Gebrauch,  da 
nach  zu  hohen  Dosen  \ erdauungsstörungen,  Leber-  und  Nierenschmerzen, 
Kopfkongestionen  und  Koliken,  selbst  Hämoptyse  beobachtet  sind 
(Ghassevant,  Gautier).  Im  Gegensatz  zu  obigen  Empfehlungen  hält 
T ras  er  das  Arrhenal  für  eine  ganz  unwirksame,  dem  Arsen  keineswegs 
gleichkommende  Substanz. 

Aeusserlich  subkutan,  wozu  Ampullen  mit  0,05-0.1  Inhalt  er- 
hältlich. ’ 


Natrium  nitricum.  Helv.,  Ross.  Nitras  natricus  Nederl. 
Sodii  Nitras,  Sodium  Nitrate  Am.  Azotate  de  Sodium  Gail.  Natrium- 
nitrat. Salpetersaures  Natrium,  Natronsalpeter.  NaN03.  Farblose,  durch- 
scheinende, an  trockener  Luft  unveränderliche  Kristalle,  von  kühlend 
salzigem,  bitterlichem  Geschmack.  L.  in  1,2  T.  Wasser,  50  T.  Weingeist. 
— 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern  (selten),  in 
Lösung  3,0-10,0  auf  100,0  an  Stelle  des  Kalium  nitricum  angewandt, 
aber  von  viel  geringerer  Wirkung  auf  Temperatur  und  Pulsfrequenz  wie 
dieses.  Auch  die  diuretische  Wirkung  ist  eine  schwächere. 

Aeusserlich  in  Solution  zu  Umschlägen  als  entzündungswidriges 
Mittel  empfohlen.  6 

* Natrium  nitrosum.  Helv.  Sodii  Nitris,  Sodium  Nitrite  Am., 

lirit.  Natriumnitrit.  NaN02.  Weisse  oder  schwach  gelblich  gefärbte, 
11  ^ ^ucht  werdende  Kristallmassen  oder  Stäbchen,  die  sich  in 
l,o  1 Wasser,  schwer  in  Weingeist  lösen.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 
Grösste  Einzelgabe:  0,3,  dagegen  Helv.  0,1. 

Grösste  Tagesgabe:  1,0,  dagegen  Helv.  0,3. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3 in  Lösung  mehrmals  täglich  gegen  Angina, 
J stlima,  Epilepsie,  llemikranie  mit  zweifelhaftem  Erfolge  angewandt. 


M.  D.  S. 
K 1170. 


1170.  It  Natrii  nitrosi  5,0 
Aq.  destill.  150,0. 

1-2  Icelöffel  voll  beim  Nahen  des  Asthmaanfalles. 


Hay. 


Natrium  oleinicum. 
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Natrium  oleinicum.  Natriumoleat.  Eunatrol.  Oelsaures  Natrium. 
C18H33Na02.  Gelblich  weisses,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  Pulver. 
In  Pillen  zu  0,25  im  Handel.  — Natrium  oleinicum  1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf. 
Eunatrol  1,0  15  Pf.,  10,0  115  Pf. 

Innerlich  in  Pillen  zu  0,25  im  Handel  erhältlich,  wovon  täglich 
4-6  Stück  zu  nehmen  oder  in  Form  der  folgenden  Rezepte  bei  Chole- 
lithiasis,  Cholecystitis  wochenlang  zu  nehmen. 


1171.  P*  Natrii  oleinici  (Eunatroli)  25,0 
Glycerini 

Terrae  silicicae  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  Morgens  und  abends  je  4 Pillen. 


1172.  R Natrii  oleinici  (Eunatroli)  15,0 
Tinct.  AGalerianae  10,0 
Aq.  Menthae  piperitae  ad  200,0. 
M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel. 


•Natrium  phosphoricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Phos- 
plias  uatricus  Nederl.,  Suec.  Phosplias  Sodii,  Sodium  Phosphate  Am., 
ßrit.,  Jap.  Phosphate  mouoacide  de  Sodium  Gail.  Fosfato  bisodico  Ital. 
Natriumphosphat.  Dinatriumorthophosphat.  Phosphorsaures  Natrium. 
Na2HP04 . 1 2H20.  Farblose,  durchscheinende,  an  trockener  Luft  ver- 
witternde Kristalle  von  schwach  salzigem  Geschmack  und  alkalischer 
Reaktion,  die  sich  in  6-7  T.  Wasser  lösen.  — 10,0  5 Pf.  — Cave:  Metall- 
und  Erdsalze,  xAlkaloidsalze,  Chloralhydrat,  Extract.  Chinae. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  und  darüber  mehrmals  täglich  als  Abführ- 
mittel in  Solution  von  25,0-50,0  in  mehreren  Portionen,  in  kleinen 
Bosen  dagegen  von  Stephenson  gegen  Diarrhoea  infantum  empfohlen: 
bei  Uratsteinen  und  Gicht,  bei  Rachitis  und  Osteomalacie  angewandt.  Die 
Wirkung  bei  den  letztgenannten  Prozessen  ist  mehr  wie  zweifelhaft.  Auch 
bei  Basedow  und  zwar  in  einzelnen  Fällen  mit  zweifellosem  Erfolg  an- 
gewendet (Th.  Kocher). 


1173.  B,  Natrii  phosphorici  30,0  1174.  R Natrii  phosphorici  8,0 

Aq.  Aurantii  florum  150,0  Acidi  benzoici  subl.  1 2 

Sir.  Rubi  Idaei  20,0.  Aq.  destill.  120,0 

D.  S.  V2-I  stündl.  1 Esslöffel.  Sir.  simpl.  30,0. 

Elegantes,  aber  teures  Abführmittel.  ■D-  Laufe  des  Tages  in  4 Portionen 

zu  verbrauchen.  Bei  Lithiasis  mit  harn- 
sauren Konkrementen.  L’Heritier. 

Natrium  phosphoricum  effervescens.  Sodii  Phosplias  effervescens, 
Effervescent  Sodium  Phosphate  Am.,  Brit.  100  T.  Natr.  phosphor.  crvst. 
werden  bis  zu  40  T.  Rückstand  ausgetrocknet,  zerrieben,  mit  100  T 

wrQobi0nfo0f-’  54  T-,Acid-  tartaric-  und  36  T.  Acid.  citric.  gemischt! 
aui  yd-iu4  bis  zum  beginnenden  Zusammensintern  erwärmt  und  durch 
Absieben  granuliert  (Brit.).  Die  Vorschrift  der  Am.  lautet  ähnlich. 
Innerlich  7,5-15,0  als  elegantes  Laxans. 

Natrium  phosphoricum  siccum.  Helv.,  Ross.  Sodii  Phosplias  ex- 
siccat"S,  Exsiccated  Sodium  Phosphate  Am.  Entwässertes  NiUrium- 

wird  hnnL  f “ FwfohJnllchbr  Temperatur  verwittertes  Natriumphosphat 
k ß P 'eit  und  auf  dem  Dampf  bade  (bei  100°  Am.)  bis  zur  Gewichts- 
Konstanz  erwärmt,  feines,  weisses  Pulver.  — E.  T.  10  0 10  Pf  

entwässerte  P1^ phosphat  zu  Pulvermischungen  verordnet"  wird,  so  ist"  das 
entwässerte  Praparat  zu  verwenden  (Helv.). 

Pulvern61  hCh  m der  halben  D°sis  wie  das  wasserhaltige  Salz  zu 
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N atr i um  p y r op  h o sp h o r i cu  m . 


Natrium  pyrophosphoricum.  llelv.,  Ergb.  Pyrophosphas  natricns 
Nederl.  Sodii  Pyrophosphas,  Sodium  Pyrophosphate  Am.  Natrium- 
pyrophosphat.  Pyrophosphorsaures  Natrium.  Na4lL07. 10I120.  Farb- 
lose, durchsichtige,  glänzende,  an  der  Luft  nicht  verwitternde,  in  7 (10-12 
Ergb.)  T.  Wasser  lösliche  Kristalle.  — E.  T.  10,0  5 Pf.  — Hauptsächlich 
zur  Darstellung  des  Eisenpyrophosphats  und  des  folgenden  Präparates 
benutzt. 


Natrium  pyrophosphoricum  ferratum.  Ergb.  Ferri  et  Sodii  Pyro- 
phosphas. Natrium- Ferripyrophosphat.  Pyrophosphorsaures  Eisen- 
oxyd-Natrium. Weisses,  geruchloses,  schwach  salzig  und  sehr  wenig 
eisenartig  schmeckendes  Pulver.  — 10,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,15-0,5  mehrmals  täglich  (V2  Stunde  vor  jeder  Mahl- 
zeit), in  Pulvern,  besser  in  Pillen  und  Trochiscen,  auch  in  Lösung 
etwa  1, 0-2,0  in  100,0  Aqua  mit  Sir.  simpl.  Leicht  verdauliches  Eisen- 
präparat. 


1175.  R Natrii  pyrophosphorici  ferrati 
Massae  Cacao  ab  oleo  liberatae 
Sacchari  albi  ana  2,5 
Mucilag.  Gummi  arabici  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Sacch. 

D.  S.  V2  Stunde  vor  jeder  Mahlzeit  drei 
Pillen  zu  nehmen. 


1176.  Pb  Natrii  pyrophosphorici 
ferrati  1,5 
Sir.  simpl.  100,0 
Aq.  destill. 
ad  500,0. 

M.  D.  S.  Morgens  und  abends  1 AVeinglas 
voll  zu  trinken. 


Natrium  salicylicum.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Ross.  Salicylas 
uatricus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii  Salicylas.  Sodium  Salicvlate  Am, 
Brit.,  Jap.  Salicylate  ueutre  de  Sodium  Gail.  Salicilato  di  Sodio  Ital. 

Natrium salicylat.  Salicylsaures  Natrium.  (OH)C6ll4COONa.  Weisse, 
geruchlose,  kristallinische  Schüppchen  von  süsssalzigem  Geschmack  in 
1 (Dan.,  Helv.,  Ross.  0,9)  T.  Wasser  und  6,0  T.  Weingeist  1.  — 1,0  5 Pf., 
10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.  — Cave:  In  flüssigen  Arzneiformen  Säuren 
S alze,  bei  Verordnung  in  Pulvern  Antipyrin,  Exalgin,  Pyramidon, 
Chloralhydrat. 

Innerlich  zu  0,5-2, 0-5,0  (in  seltenen  Fällen  sind  noch  höhere  Dosen 
gegeben)  an  Stelle  des  Acid.  salicyl.  in  Pulvern,  Pastillen,  am  zweck- 
mässigsten  in  Kapseln  oder  in  Lösung.  Als  Antipyreticum  zu  1, 0-2,0, 
als  Antirheumaticum  entweder  in  einmaligen  grossen  Dosen  bis  zu  8,0 
und  10,0  pro  die  oder  in  verzettelten  Gaben  zu  0,3-0, 5 ein-  bis  zwei- 
stündlich zu  geben.  [Leber  die  Möglichkeit  den  Rheumatismus  durch 
Saiicylsäure  bzw.  ihre  Salze  zu  heilen,  sind  die  Ansichten  geteilt,  indem 
ihnen  von  Einzelnen  nur  eine  symptomatische,  aber  keine  curative  Wir- 
kung zugestanden  wird  (Menzer)J.  Bei  seröser  Pleuritis,  bei  Diabetes 
mellitus  (angebliches  Specificum),  bei  Migräne.  Die  starke  Diaphorese, 
die  bei  manchen  Patienten  nach  der  Saiicylsäure  und  ihren  Salzen  auf- 
tritt,  nötigt  oft,  das  Mittel  auszusetzen.  Bei  Blasenkatarrhen  zu  0,5  zwei- 
stündlich. Als  Nebenwirkungen  des  salicylsauren  Natriums  (ebenso  wie 
der  Saiicylsäure)  hat  man  Taubheit,  Amaurose,  Schwindel,  Delirium, 
Dyspnoe,  Dermatosen  nach  Gaben  von  10,0-20,0  pro  die  beobachtet. 

* 1 längerem  Gebrauch  sind  vorübergehende  Geistesstörungen  vor- 

gekommen. 

A eu sserlich  zu  Klystieren  in  etwas  höherer  Dosis  als  innerlich, 
nötigenfalls  unter  Zusatz  einiger  tropfen  Opiumtinktur. 

W R 1175-1176. 
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1177.  B Natrii  salicylici  25,0 

Succi  Liquiritiae  dep.  10,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  150,0. 

P.  S.  l-2mal  täglich  1-1 1/2  Esslöffel  voll 
zu  nehmen.  Moeli. 


1178.  B Natrii  salicylici  2,5 

Acidi  borici  2,0 
Cocai'ni  hydrochlorici  0,12. 

M.  f.  pulv.  Aeusserlich.  1-2  mal  täglich 
in  die  Nase  zu  insufflieren. 

Gegen  Heufieber. 

1179.  B Boracis  3,0 

Natrii  salicylici  5,0 
Tinct.  Myrrhae  4,0 

Natrium  santoninicum.  Ergb. 
saures  Natrium.  C15H19Na04.31/2H; 
oder  plättchenförmige  Kristalle  von 
3 T.  Wasser  und  12  T.  Weingeist  1. 

Innerlich  zu  0,25-0,75  in  Pi 
bewährt  und  darum  meist  wieder  ve 


Sir.  Mororuiu 

Aq.  destill.  ana  15,0. 

M.  D.  S.  Zum  Pinseln  von  entzündetem 
Zahnfleisch. 


1180.  B Natrii  salicylici  10,0 
Tinct.  Aurantii  5,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  4 mal  täglich  1 Esslöffel. 
Mixtura  antirheumatica. 

Form.  mag. 


1181.  B Natrii  salicylici 

Kalii  bromati  ana  1,0- 1.5 
M.  p.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Morgens  und  abends  V2  Pulver  zu 
I nehmen. 

Bei  Migräne.  Mendel. 

N a tri  u m santonin  a t.  Santonin- 

>0.  Farblose,  durchscheinende,  tafel- 
bitterem,  salzigem  Geschmack,  in 
— E.  T.  1,0  25  Pf. 
ilvern  an  Steile  des  Santonins  (un- 
uiassen). 


Natrium  sozojodolieum.  Ergb.  Sozojodolnatrium.  Dijod-p- 
phenolsulfosaures  Natrium.  (0H)C6H2J2S03Na.2  H20.  Färb-  und  geruch- 
lose, in  Wasser  (12  T.)  leichtl. , in  Weingeist  sehr  schwer],  prismatische 
Nadeln.  — 1,0  25  Pf.,  10.0  185  Pf. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  und  Gurgelwässern,  bei  Nasen-,  Rachen- 
und  Kehlkopfkrankheiten  1,0-5,0:100,0,  bei  Gonorrhöe  5,0:100.0.  als 
lOproz.  Lanolinsalbe  bei  Vaginitis,  als  30proz.  Streupulver  mit  Tale, 
bei  Cervixkatarrh,  Haarwasser  1,0:100,0,  zum  Waschen  des  Kopfes. 


1182.  B Natrii  sozojodolici  5,0 
Aq.  destill.  ad  500,0. 

M.  P.  S.  Zum  Gurgeln,  2 stündlich. 
Bei  trockenem  Katarrh  des  Halses. 


1183.  B Natrii  sozojodolici  10,0 
Talei  Veneti  20,0. 

M.  f.  pulv. 

P.  S.  Streupulver  (bei  Cervixkatarrh). 
Zum  Einblasen  in  die  Nase  (bei  Rhinitis 
hypersccretoria). 


1184.  B Natrii  sozojodolici  2,0 

Spiritus  Coloniensis  20,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  P.  S.  Haarwasser. 

Zum  Waschen  des  Kopfes. 

1185.  B Natrii  sozojodolici  5,0 

Vaselini  1Ö.0 
Lanolini  ad  100,0. 

M.  f.  ungt. 

P.  S.  Brandsalbe. 


Natrium  sullocarboliciim.  Sodii  Phenolsulfoiias,  Sodiuiu  Plicuol- 
sulfonate  Am.  Sodii  Sulfocarbolas,  Sodium  Sulpliocarbolate  Brit.,  Jap. 
- atrium  sulfophenylicum.  Natriumsulf ophenolat.  Paraphenolsulfo- 

saures  Natrium.  (0H)C6H4S03Na  . 4H20.  Farblose,  durchsichtige,  fast 
oder  ganz  geruchlose,  kühlend  salzig  und  bitterlich  schmeckende  Kristalle, 
die  sich  in  6 T.  Wasser  und  in  150  T.  Weingeist  lösen.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 0-3,0  mehrmals  täglich  von  Samson  empfohlen 
gegen  Stomatitis  aphthosa,  Soor,  Angina,  Typhus,  Phthisis;  in  Lösung. 

.i  u Niitriiini  sul tiiratiim  cristallisatuin.  Natrium  livdrosulfiiratum  Belg.  Monosulfiirc 
Ue  'So,llm'1  GalJ-  Natriummonosulfid.  Na2S  . 9H,0.  Purcli  Einleiten  von  Schwefel- 
wasserstoll in  Natronlauge  erhaltene,  farblose,  durchsichtige,  zerfliessliche  Kristalle 

o inieussejll(;h  als  Enthaarungsmittel  mit  Aetzkalk  oder  Kaolin  als  Pasta 
w*  10-20  proz.)  aufgetragen,  oder  mit  Seife  als  Enthaaruno-sseife 
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Natrium  sulfuratum  fusum. 


Natrium  sulfuratum  fusum.  Trisulfure  de  Sonde  Gail.  Soda- 
schwefelleber. Von  ähnlichen  Eigenschaften  wie  Kalium  sulfuratum  

E.  T.  100,0  45  Pf. 

Aeusserlich  wie  Kalium  sulfuratum  gegen  Hautkrankheiten  benutzt, 
z.  B.  gleich  dem  Schwefelkalium  und  Schwelelcalcinm  zu  Boules 
Baregiennes,  ist  aber  schwerer  1.  und  verbreitet  zwar  deshalb  einen 
minder  unangenehmen  Geruch,  ist  aber  auch  weniger  wirksam  als  Kalium 
sulfuratum.  — Cave:  nicht  abkürzen  zu  Natr.  sulf. ! 


• Natrium  sulfuricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfas  liatricus 
Dam,  Nederl,  Suec.  Sodii  Sulfas,  Sodium  Snlphate  Am.,  ßrit..  Jap. 
Sulfate  de  Sodium  ofticinal  Gail.  Solfato  di  Sodio  Ital.  Sal  mirabile 
Glauberi.  Natriumsulfat.  Schwefelsaures  Natrium.  Glaubersalz.  Wunder- 
salz. Na2S04  . IOHoO.  Farblose,  verwitternde  Kristalle,  1.  in  3 T.  Wasser 
bei  15°,  0,3  T.  Wasser  bei  33°,  0,4  T.  Wasser  bei  100°,  uni.  in  Wein- 
geist. — 100,0  10  Pf.,  200,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  10,0 
bis  50,0;  in  Pulvern  (zur  Lösung  im  Hause  des  Kranken),  in  Lösungen. 

Aeusserlich  zu  Ivlystieren  (10,0-50,0  auf  ein  Klysma.) 


1186.  R-  Natrii  sulfurici  50,0 
Natrii  chlorati  3,0 
Natrii  bicarbonici  6,0. 

M.  f.  pulv.  gross. 

D.  S.  1 Teelöffel  voll  in  einem  Becher 
warmen  (oder  heissen)  Wassers  gelöst, 
morgens  2-3mal  1/4 stiindl.  zu  gebrauchen. 
Billiges  Surrogat  für  das  Karlsbader  Salz. 


1187.  R>  Natrii  sulfurici  25,0 
Acidi  tartarici  0,25 
Aq.  destill.  150,0 
Sir.  Rhamni  catarthici  25,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  1 Esslöffel. 


Natrium  sulfuricum  siccum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Natrium 
sulfuricum  dilapsum  Ross.  Sulfas  liatricus  siccatus  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Anhydrous  Sodium  Snlphate  Jap.  Getrocknetes  Natriumsulfat. 
Getrocknetes  Glaubersalz.  Gröblich  zerriebenes  Natriumsulfat,  anfangs 
bei  25°,  zuletzt  bei  40-50°  ausgetrocknet,  bis  es  die  Hälfte  seines  ur- 
sprünglichen Gewichts  verloren  hat.  Weisses,  mittelfeines,  lockeres 
Pulver,  welches  sich  beim  Drücken  nicht  zusammenballt.  Nach  DAß. 
soll  es  mindestens  88,6  Proz.  wasserfreies  Natriumsulfat  ent- 
halten. W enn  Natriumsulfat  zu  Pulvermischungen  verordnet  wird,  so  ist 
das  entwässerte  Präparat  zu  verwenden:  DAB.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Suec.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  5,0 
bis  25,0  in  Pulvern. 


1188.  Ri  Natrii  sulfurici  sicci  10,0 
Sulfuris  depurati 
Tartari  depurati  ana  20,0 
Elaeosacch.  Citri  5,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  2-3 mal  täglich  1 Teelöffel  voll. 


1189.  Ri  Natrii  sulfurici  sicci  1,5 
Pulv.  radicis  Jalapae 
Elaeosacch.  Eoeniculi  ana  0,15. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.dos.  Nr.  VI  ad  Chart,  cerat. 

S.  Morgens  nüchtern  ein  Pulver  zu 
nehmen. 


Natrium  snlfurosum.  Sodii  Sullis,  Sodium  Sulphite  Am.,  Brit. 
Natriumsulfit.  Schwefligsaures  Natrium.  Na^SO, . 7 11,0.  Farblose, 
durchsichtige,  geruchlose  Kristalle,  in  Wasser  leicht,  in  Weingeist  wenig  1.  — 
E.  T.  100,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  10,0-20,0  pro  die  in  Lösung,  z.  B.  in  einer  Süssholz- 
It  1186-1180. 
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abkochung  (Moretti).  Als  Antipyreticum  bei  Infektionskrankheiten, 
Typhus,  Diphtherie,  Puerperalfieber,  Septikämie  usw.  in  Gebrauch. 

Aehnlich  das  Natriumbisulfit,  Natrium  bisulfurosum,  Sodium 
Bisulphite  Am. 


Natrium  tartaricum.  Ergb.  Natriumtartrat.  Weinsaures  Natrium. 
C4H406Na2.2  H20.  Farblose,  durchsichtige,  salzig  schmeckende  Kristalle, 
die  sich  in  2 T.  Wasser,  nicht  in  Weingeist  lösen.  — E.  T.  10,0  pulv.  15  Pf. 
Innerlich  wie  Tartarus  natronatus. 


Natrium  tetraboricum.  Ergb.  Natriumtetraborat.  Antipyonin.  Gemisch 
von  gleichen  T.  Borax  und  Borsäure.  Feines,  in  11  T.  Wasser  1.  Pulver.  — 10,0  10  Pf. 

Aeusserlich  gegen  chronische,  purulente  Affektionen  des  Ohres  in  Lösungen 
(2-4  proz.)  eingespritzt  oder  als  Pulver  eingeblasen,  von  Kafemann  sogar  als  50  proz. 
Lösung  bei  chronischer  Otorrhöe  in  das  Mittelohr  gebracht  und  während  24  Stunden 
darin  belassen;  bei  Keratitis  und  Conjunctivitis  der  Augen  zum  Auswaschen  und 
Einstreuen. 

"Natrium  thiosulfuricum.  Natrium  hyposulfurosum  Helv.,  Ross. 
Sodii  Thiosulfas,  Sodium  Thiosulphate  Am.  Hyposulfite  de  Sodium  Gail. 

Natriumthiosulfat.  Unterschwefligsaures  Natrium.  Na2S203 . 5H20. 
Weisse,  durchsichtige,  nicht  verwitternde  Kristalle,  von  bitterlich-salzigem 
Geschmack,  1.  in  1 (Plelv.  0,78)  T.  Wasser,  in  Weingeist  uni.  — 
10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 2-3nral  täglich  in  Lösung  als  aullösendes 
und  auf  die  Haut  wirkendes  Mittel,  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  Gallen- 
steinen und  chronischen  Hautkrankheiten,  gleich  anderen  Sulfiten  und 
Hyposulfiten,  gegen  zymotische  Krankheiten  empfohlen.  Selten  ver- 
wendet. 

Aeusserlich  zu  Waschungen  und  Verbänden  bei  Plautkrank- 
heiten in  2-10proz.  Salbe  oder  Pasta  als  kräftiges  Reduktionsmittel  bei 
Psoriasis,  Lupus. 


Natrum  causticum  fusum.  Ergb.  Natrium  hydrooxydatum  Austr. 
Natrium  hydricum  Helv.  Hydras  uatricus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sodii 
Hydroxidum,  Sodium  Hydroxide  Am.  Idrato  sodico  Ital.  Aetznatron 
Natriumhydroxyd.  NaOII.  Trockene,  weisse  Stücke  oder  Stäbchen 

mit  kristallinischem  Bruche,  die  sich  in  2 T.  Wasser  lösen  E T 10  0 

10  Pf.,  100,0  65  Pf.  ‘ ’ 

Aeusserlich  zu  Aetzp asten  statt  des  Kali  caustic.  zuweilen  ver- 
wendet (Calcaria  usta  mit  Natron  causticum  ana  mit  absolutem  Alkohol 
zur  Paste  geformt:  London  pasta).  Im  übrigen  ist  das  Mittel  nur  in 
form  des  Liq.  Natr.  caustici  (s.  d.)  in  Gebrauch. 


Neuronal  siehe  Acetamidum  diaethylatum  bromatum. 

Nicotinuni  salicylicum.  Nicotinsalicylat.  Eudermol.  C10H14N> 
• WtLO  farblose,  durchsichtige,  schwach  brenzlich  riechende  Kristalle“ 
me  in  Wasser  und  den  meisten  organischen  Lösungsmitteln  1.  sind.  — 
E.  T.  Eudermol  0,01  5 Pf.,  0,1  25  Pf.,  1,0  180  Pf. 

Aeusserlich  als  0,1  proz.  halbe  von  Wolters  als  Heilmittel  gegen 
ocabies  empfohlen.  Soll  keine  Reizerscheinungen  machen  und  den  Juck- 
reiz mildern.  Die  Wäsche  wird  nicht  angegriffen.  Auch  bei  akutem 
mu  chronischem  Ekzem,  bei  Sykosis,  Plerpes  tonsurans  und  Lichen 
bach)CUS  m ^Proz‘  Traumalicinlösung  angewandt  (Wolters,  Maren- 
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Xi  trogenium  oxydulatum. 


Nitrogeninm  oxydulatum.  Stickstoffoxydul.  Stickoxydul.  Lust- 
gas. Lachgas.  N20.  Farbloses,  schwach  angenehm  riechendes  und 
süsslich  schmeckendes  Gas,  in  kaltem  Wasser  ziemlich  leicht!.  In  kom- 
primiertem Zustand  in  druckfesten  Stahlflaschen  im  Handel. 

Aeuss erlich  zur  Inhalation  bei  Asthma  usw.,  zur  Hervorrufung 
\'on  Anästhesie,  beliufs  kurz  dauernder  Operation  verwendet.  Als 
Anaestheticum  für  Zahnoperationen  häufig  benutzt. 

Durch  Versuche  ist  sichergestellt,  dass  die  zur  Ausführung  von  Operationen 
nütige  Bewusst-  und  Willenlosigkeit  lange  vor  dem  Atemstillstande,  ja  sogar  vor  Auf- 
hören der  Reflexerregbarkeit  der  Conjunctiva  eintritt.  Lässt  man,  sobald  dieser  Moment 
eingetreten  ist.  Luft  einatmen,  so  dauert  die  Bewusstlosigkeit  und  Analgesie  höchstens 
einige  Minuten,  und  kurz  nachher  sind  alle  Funktionen  des  Nervensystems  wieder  im 
Gange,  in  den  meisten  Fällen  erinnert  nicht  einmal  Eingenommenheit  des  Kopfes  an 
die  üb  erstandene  Narkose.  Die  Zeit  der  Einwirkung  ist  durchschnittlich  1-3  Minuten,  ' 
entsprechend  30-100  Inhalationen,  wobei  10-15  Liter  Gas  verbraucht  werden. 

Seit  Einführung  der  lokalen  Anästhesie  ist  der  Gebrauch  des  Lust- 
gases meist  entbehrlich.  Einatmungen  von  1 T.  Sauerstoff  auf  4 T.  Stick- 
stoffoxydul  werden  von  botkin  bei  Angina  pectoris,  Asthma  bronchiale, 
Hustenparoxysmen  bei  Aneurysma  aortae  gerühmt. 


Kitroglyceriiiuin.  Ross.,  Ergb.  Nitroglycerine  Jap.  Nitroglycerin. 
Erinitrin.  Glonoin.  b^lJsO^NC^L.  Farblose,  ölige,  süsslich  schmeckende 
Ilüssigkeit  in  jedem  Verhältnis  in  Aether,  Chloroform,  Eisessig  und 
fetten  Oelen  1.,  ferner  in  10  T.  Weingeist,  sowie  800  T.  Wasser.  Spez. 
Gew.  1.6.  Explodiert  durch  Stoss,  Schlag  oder  plötzliches  Erhitzen 
mit  ungeheurer  Gewalt.  Es  darf  nur  in  weingeistiger  Lösung  (1  : 100) 
vorrätig  gehalten  werden  (Ergb.).  Lösungen  von  der  gleichen  Stärke 
sind  folgende  oflizinellen  Präparate:  Solutio  Nitroglycerini  spiri- 
tuosa  Dan.,  Solutio  Nitroglycerini  Nederl.,  Spirit  of  Nitro- 
glycerin Am.,  Solution  of  Trinitrin  Brit.,  Solution  of  Nitro- 
glycerin Jap.  — lproz.  Lösung  1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf.  E.  T.  Cacao- 
Pastillen  a 0,3-0, 5 mg  Nitroglycerin  40  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  a)  für  reines  Nitroglycerin:  Ross. 
0,0005,  0.0015.  b)  für  die  lproz. Lösung:  Dan.  0.1,  1,0,  Nederl.  0,025,  0.1. 

Innerlich  zu  0,0001-0,0005  in  lproz.  spirituöser  Lösung,  davon 
3mal  täglich  1 Jropfen  in  Wasser  bis  zu  10-20  Tropfen  aufsteigend. 
(Die  einzelnen  Individuen  reagieren  sehr  verschieden  auf  das  Mittel.) 
Bei  Angina  pectoris,  auch  bei  Asthma  uraemicum,  bei  Krank- 
heiten der  Aorta  und  des  Herzens,  Asthma  nervosum,  Asthma  bronchiale. 
Stcnocardie,  Palpitationen,  Hemicrania  angiotonica,  Menierschem  Schwindel, 
wie  durch  zahlreiche  Mitteilungen  feststeht,  mit  Erfolg  gebraucht.  Auch 
m Allen  zu  0,0024  per  Pille  und  als  Trochisci  Nitroglycerini 
J,000()-0  0012  von  Hossbach  bei  Nephritis  interstitialis  1 -2 stündlich 
angewendet.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  das  Nitroglycerin  in  den  vor- 
lätigen  labletten  häufig  zersetzt  ist  und  dieselben  daher  wirkungslos 
sind  (Binz).  Als  unangenehme  Nebenwirkung  des  Mittels  kann  ein 
bald  langer  bald  kürzer  dauernder  Kopfschmerz,  auch  TTerzpalpitation 
und  Schwindel  eintreten. 


1190.  R Solut.  Nitroglycerini  (1 : 100)  2,0 
Tinct.  Capsici  6.0 
Aq.  Mcnthae  piperitae  12,0. 

M.  D. S.  3mal  täglich  8-10  Tropfen. 

Bei  Ischias.  Michalkin. 

IC“  R 1190-1191. 


1191.  R Nitroglycerini  0,03 
Spirit.  Vini  10,0 
Sir.  Aurantii  corticis  20,0. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  20-30  Tropfen  zu 
nehmen. 
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Nosophen  siehe  Phcnolphthaleinum  tetrajo clatum. 

Novargau  siehe  Argentum  albuminatum. 

Novaspirin  siehe  Acidum  anhydromethylencitrylodisalicylicum. 

Novocain.  Novocainuni  Suec.  p-Aiuiuobeuzoyldiaethvlamiuo- 
aetliauoluin  hvdrochloricum.  Novocain,  p - Am  i n o b en  z o y 1 d i a ethyl- 
am i noaethanolhydroch iorid.  NH2 . C6H4 . CO  . 0C2H4 . N(C2H5)2 . HCl. 


Weingeist 


Färb-  und  geruchlose,  in  1 T.  Wasser  “oder  30  (Suec.  5)  T 
1.  Kristalle  von  schwach  bitterem  Geschmack,  die  auf  der  Zunge  eine 
vorübergehende  Unempfindlichkeit  hervorrufen.  Die  wässerige  Lösung 
reagiert  neutral.  Schmp.  156°.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  65  Pf. 

Aeusserlich  am  besten  in  Glastuben,  von  denen  jede  2 ccm  einer 
lOproz.  Lösung  mit  5 Tropfen  einer  lprom.  Suprareninlösung  und 
0,01  Kochsalz  enthält.  Hiervon  zur  Lumbalanästhesie  l1/,  ccm  = 0,15 
Novocain  zu  verbrauchen.  _ Als  Ersatz  des  Kokains,  besonders  bei  der 
sog.  Leitungsanästhesie,  bei  der  Schleichschen  Inliltrationsanästhesie. 
bei  der  Lumbalanästhesie,  bei  Instillationen  in  den  Conjunctivalsack  in 
der  Augenheilkunde  und  überhaupt  als  Zusatz  zu  Injektionsflüssigkeiten 
zur  Linderung  des  Wund-  usw.  Schmerzes.  Für  die  Schleichsche  In- 
filtrationsmethode und  direkte  Injektionen  wird  die  lproz.,  für  die  Er- 
zeugung \ on  Schleimhautanästhesie  wird  die  5-10proz.  Lösung  benutzt 
für  die  Leitungsanästhesie  genügen  nach  Schmidt  3-5  ccm  einer  lproz.. 
sogai  schon  einer  74-72proz.  Lösung,  der  5-8  Tropfen  einer  lprom. 
Lösung,  von  Adrenalinum  hvdrochloricum  zugesetzt  sind.  Zu  Zahn- 
extraktionen werden  1-5  ccm  von  2proz.  Lösungen  mit  entsprechendem 
Adrenalmzusatz  verwendet.  Hierfür  Tabletten  im  Handel  mit  0,02  Novo- 
cain, 0,0001  Suprarenin.  hydrochloric.  und  0,009  Kochsalz  erhältlich 
die  in  1-2  ccm  Wasser  aufgelöst  und  zur  Sterilisation  aufgekocht  werden! 
Der  Emstichschmerz  kann  durch  vorheriges  Auflegen  eines  mit  20proz. 
Novocain  getränkten  Räuschchens  während  weniger  Sekunden  betäubt 
werden.  Kontraindiziert  bei  septischen  Erkrankungen  wegen  Gefahr  einer 
eitrigen  Meningitis  von  der  Injektionsstelle  aus  (Sonnen bürg  und 

Hermes),  bei  grosser  Fettleibigkeit,  schlechtem  Puls  und  Lues  secundaria 
(Lindenstein). 

i ^er  (**CS,er  Bezeichnung  ist  ein  lockeres,  hellbraunes,  geruchloses 

diiodid  CH  I V Cr  .T*  ,Cilen  Talcum  lmd  Hexamethylentetra  m in  - 

?n fetten ^el‘eLNrivTreh^ ’r  nj “ «Ron  Lösungsmitteln,  lässt  es  sich  leicht 
sVat  «A  i >CCrl"'  llollodmra  usw-  suspendieren.  In  Berührung  mit  Wund- 

ahspalten  dere”  «e"'lsscn  organischen  Stoffen  sollen  sich  Jod  und  Formaldehvd 

Oesipus  Rohes  Wollfett.  Eine  braune,  stark  bockig  riechende 
sabenartige  Masse.  Heute  wohl  allgemein  durch  reines  Wollfett  er- 
setzt. — E.  T.  10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf. 

Aeusserlich  von  günstiger  Wirkung  auf  die  Haut  bei  akuten 
QLcSerl1pthlen0nStltUe"S  ^ mlt  Pyr0ga1101’  Chrvsarobin, 

Olea  aethera.  Austr.,  Helv.  Aetlierolea  Dan.,  Suec.  Olea  volatilia 

odTTi  .Es?e,,c*s  ,Ga11-  Kss('llzi‘-  Olli  essenziali  Ital.  Aetherische 
er  fluchtig.  Oele.  Als  ätherische  Oele  bezeichnet  man  Gemenge 
vermiedener,  im  Pflanzenreich  fertig  gebildet  vorkommender,  flüchtig« 
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chemischer  Verbindungen.  Sie  zeigen  den  eigentümlichen  Geruch  der 
betreffenden  Pflanze,  aus  der  sie  dargestellt  sind  und  sind  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  flüssig.  Bei  starker  Abkühlung  oder  längerer 
Aufbewahrung  scheiden  einige  ätherische  Öele  feste  kristallinische  Stoffe 
(Stearoptene  oder  Kampfer)  ab.  Den  flüssig  bleibenden  Anteil  nennt  man 
Eleopten.  Die  meisten  ätherischen  Oelc  sind  farblos,  nehmen  aber  bei 
längerer  Aufbewahrung  eine  gelbe  oder  bräunliche  Färbung  an.  Einige, 
z.  B.  01.  Bergamottae,  sind  infolge  eines  geringen  Chlorophyllgehalts  grün 
gefärbt,  andere,  wie  01.  Chamomillae,  Ol.  Millefolii  haben  blaue  Farbe. 

In  Wasser  lösen  sich  die  ätherischen  Oele  nur  wenig,  erteilen  aber 
dem  Wasser  den  ihnen  eigenen  Geruch  und  Geschmack.  Leichter  lös- 
lich sind  sie  in  absolutem  Alkohol,  leicht  in  Aether,  Chloroform  und 
fetten  Oelen.  Ein  Tropfen  ätherisches  Oel  auf  Papier  gebracht  ver- 
flüchtigt sich  beim  Erwärmen  ohne  einen  durchscheinenden  Fleck  zu 
hinterlassen.  Sehr  viele  von  ihnen  sind  optisch  aktiv  und  lenken  die 
Polarisationsebene  teils  rechts,  teils  links  ab.  Die  Hauptbestandteile 
der  ätherischen  Oele  sind  Kohlenwasserstoffe  von  der  Formel  C10H]6 
(Terpene,  z.  B.  Einen,  Camphen,  Terpinoien,  Limonen,  Phellandren), 
C15H24  (Sesquiterpene,  wie  Cadinen,  Caryophyllen,  Humulen)  und 
f-20^32  (Diterpene).  Ausserdem  finden  sich  verschiedene  Sauerstoff- 
verbindungen der  aliphatischen  und  Benzolreihe  wie  Alkohole,  Aldehyde, 
Ketone,  Phenole  und  Ester. 

Olea  medieata.  Huiles  medicinales  Gail.  Arzneiliche  Oele. 
Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  12. 

Olea  piiiguia.  Austr.,  Nederl.  Olea  expressa.  Fette  Oele.  Hier- 
unter versteht  man  diejenigen  Fette,  die  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
flüssig  sind.  Sie  werden  im  allgemeinen  durch  kaltes  Pressen  von 
Pflanzensamen,  seltener  von  Früchten  bereitet.  Aus  dem  Tierreich 
stammen  der  Lebertran  und  das  Fieröl.  Sie  sollen  klar  sein  und  keinen 
ranzigen  Geruch  und  Geschmack  besitzen.  In  Wasser  sind  sie  uni.,  lösen 
sich  wenig  in  Weingeist,  leicht  in  Aether,  Chloroform  und  Benzin.  Ein 
tropfen  fetten  Oels,  auf  Papier  gebracht,  hinterlässt  einen  Fettfleck. 
Nach  ihrem  Verhalten  an  der  Luft  teilt  man  sie  ein  in  nicht  trocknende 
und  trocknende  fette  Oele.  Die  ersteren  bestehen  wesentlich  aus  Triolein 
mit  kleinen  Mengen  Tripalmitin  und  Tristearin.  Die  trocknenden  oder 
verharzenden  fetten  Oele  enthalten  hauptsächlich  Glyceride  wasserstoff- 
ärmerer  Säuren,  z.  B.  der  Linolensäure,  Ricinolsäure  usw.,  die  sich  an 
der  Luft  leicht  oxydieren  und  feste  Oxydationsprodukte  bilden. 

Oleata.  (fleates.  Als  Oleatc  bezeichnen  Am.  und  Brit.  zum  äusser- 
lichen  Gebraucne  bestimmte  Zubereitungen,  die  durch  Auflösen  von  Al- 
kaloidbasen oder  Metalloxyden  in  Oelsäure  erhalten  werden.  Sie  werden 
hauptsächlich  in  England  und  Amerika  an  Stelle  von  Salben  benutzt. 
Oleate  of  mercury  Am.  Hydrarg.  oxyd.  flav.  25,  Acid.  olein.  70. 
Erit.  Hydrarg.  bichlor.  8,0,  Sapo  med.  16,0,  Acid.  olein.  1 ccm.  Oleate 
ol  Quinine  Am.  Chinin.  25,  Acid.  olein.  75.  Oleate  of  veratrine 
Am.  Veratr.  2,  Acid.  olein.  50,  01.  Oliv.  48. 

Oleo-resina.  Bezeichnung  der  Am.  für  die  mit  Aether  oder  Aceton 
bereiteten  Extrakte  von  Rhiz.  Filicis,  Fruct.  Capsici,  Cubeb.,  Lupulin., 
Piper.,  Zingiber. 


Oleum  Absinthii. 


507 


Oleum  Absinthii.  Ergb.  Wermutöl.  Das  aus  dem  blühenden  Kraut 
von  Artemisia  Absinthium  erhaltene  ätherische,  dunkelgrüne  Gel  von 
bitter  kratzendem  Geschmack.  Als  Hauptbestandteil  enthält  es  Thujon 
C1öH180.  — E.  T.  1,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen  als  Elaeosaccharum  mehrmals 
täglich.  Digestivum. 

Oleum  Absinthii  infusum.  Ergb.  Fettes  Wermutöl.  Braungrünes 
Oel,  bereitet  durch  Erhitzen  von  4 T.  Herba  Absinth.,  3 T.  Spiritus, 
40  T.  01.  Olivar.  — E.  T.  10,0  20  Pf.,  100,0  110  Pf. 

Aeusserlich  zu  Klystieren,  Einreibungen,  Salben  (selten). 

Oleum  Adipis.  Lartl  Oil  Am.  Farbloses  oder  schwach  gelblich  ge- 
färbtes fettes,  bei  0°  C erstarrendes  Oel  von  schwachem  Fettgeruch  und 
mildem  Geschmack,  erhalten  durch  Auspressen  von  Speck  bei  niedriger 
Temperatur. 

Oleum  aethereum.  Ethereal  Oil  Am.  Ein  Gemenge  von  gleichen 
Raumteilen  schwerem  Weinöl  und  Aethyläther. 

Dient  zur  Bereitung  des  Compound  Spirit  of  Ether  Am. 

Oleum  Amygdalarum.  Austr.,  Belg,  Nederl.,  Ross.  Oleum 
Amygdalae  Dan.,  Helv.,  Suec.  Expressed  Oil  of  Almond  Am.  Almond 
Oil  ßrit.,  Jap.  Huile  d’Amande  Gail.  Olio  di  Maudorle  dolci  Ital. 
Mandelöl.  Das  fette  Oel  der  bitteren  und  süssen  Mandeln.  Nach 
Austr.  und  Ital.  nur  aus  süssen  Mandeln  hergestellt.  Hellgelb,  geruchlos 
von  mildem  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,915-0,920.  — 10  0 20  Pf ? 
100,0  155  Pf.  ’ ’ ’ ? 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  rein  oder  in  Emulsion  10,0-20,0 
aul  100,0  oder  mit  Sirup.  Für  den  innerlichen  Gebrauch  bei  Aermeren 
stets  01.  Sesami  zu  substituieren.  Als  einhüllendes  und  reizmilderndes 
Mittel  bei  entzündlichen  Zuständen  des  Magens  und  Darms  für  sich  oder 
als  Vehikel  für  andere  Arzneisubstanzen;  bei  Angina  oder  anderen  mit 
starker  Reizung  verbundenen  Halsaffektionen;  bei  Vergiftungen  mit  Säuren 
oder  Alkalien. 


1192.  P Olei  Amygdalarum  20,0  1193.  p Olei 


Gummi  arabici  10,0 
F.  emuls.  c. 


1193.  p Olei  Amygdalarum  20,0 
Olei  Cacao  10,0 

Leni  calor.  liqucfact.  et 
semi-refrig.  adde 
Olei  Rosarum 

Olei  Amygdalarum  amararum 
aetherei  ana  0,05. 

F>.  S.  Pomade. 


Aq.  florum  Aurantii  ad  150,0 
cui  adde 


Sir.  Amygdalarum  50,0. 


0-  S.  Stirn  dl.  1 Esslöffel. 


Bei  aufgesprungenen  Händen  und  Lippen. 


P 1192-1193. 
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Oleum  Anethi. 


Innerlich  zu  0,01-0,03-0,05  als  Oelzucker  oder  in  alkoholischen 
oder  ätherischen  Lösungen,  oder  mit  fetten  Gelen  gemischt  und  zuweilen 
mit  diesen  zur  Emulsion  verwendet.  Gefährlich  wegen  seines  wechselnden 
Blausäuregehalts  und  besser  durch  Aq.  Amygdal.  amarar.  oder  Benz- 
aldehyd zu  ersetzen. 


Oleum  Anetlii.  Gilt*  o!‘  Dill  Brit.  Dillöl.  Aus  den  Früchten  von  Anethum 
graveolens  erhaltenes  blassgelbes,  ätherisches  Oel,  das  sich  leicht  in  Weingeist  löst. 
Spez.  Gew.  0.905-0.915.  Besteht  aus  einem  Terpen,  Limonen  und  Phellandren  — 
E.  T.  1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich.  Stomachicum. 

Oleum  animale  aetheeeum.  Ergb.  Pyroleum  animale  Suec.  01.  animale 
Dippelii.  Oleum  Cornu  Ccrvi  rectillcatum.  Aethcrisches  Tieröl.  Farblose  oder 
gelbliche,  brennbare  Flüssigkeit,  von  durchdringendem  Geruch  und  brennendem  Ge- 
schmack. Spez.  Gew.  0,750  0,850,  nicht  mischbar  mit  Wasser,  -\vohl  aber  mit  Wein- 
geist, Aether  und  fetten  Gelen.  Es  besteht  aus  einem  Gemisch  von  Nitrilen  verschie- 
dener Fettsäuren,  Pyrrol-,  Pyridin-  und  Chinolinbasen.  — 1,0  5 Pf. 

Aeusserlich  zu  Klystieren,  Linimenten,  Salben,  meist  aber  für  die 
äusserliche  Anwendung  das  folgende  Präparat.  Ein  giftig  wirkendes,  am  besten  ganz 
zu  vermeidendes  Präparat. 


Oleum  animale  orinlum.  Ergb.  01.  Cornu  Cervi.  01.  animale  foetidum.  Rohes 
Tieröl.  Durch  trockene  Destillation  tierischer  Substanzen  erhaltene  braunschwarze, 
trübe,  unangenehm  riechende  Flüssigkeit.  — 100,0  15  Pf. 

" Oleum  Anisi.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Aetheroleum  Anisi  Dan. 
Oil  of  Anise  Am.,  Brit.  Essence  <1* Anis  Gail.  Essenza  di  Anice  Ital. 

A etherisches  Anisöl.  Das  ätherische  Oel  der  Früchte  von  Pimpinella 
Anisum.  Eine  weisse  Kristallmasse  oder  eine  farblose,  stark  licht- 
brechende,  linksdrehende  Flüssigkeit,  die  würzig  riecht  und  sehr  süss 
schmeckt  und  klar  in  Weingeist  1.  ist.  Spez.  Gew.  0,980-0,990.  Es 
enthält  etwa  90  Proz.  Anethol  (s.  d.).  — 1,0  10  Pf.,  10.0  60  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,3  1-6  Tropfen  als  Expectorans  und  Car- 
minativum,  als  Elaeosaccharum,  im  schleimigen  Vehikel  oder  in  der 
Form  des  Liq.  Ammonii  anisatus. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  pur  oder  in  fettem  Gele  oder 
Spiritus  gelöst,  in  Salben  1 mit  5-10  Fett  gegen  Kopfläuse.  Ist  für 
kleine  Insekten,  Läuse,  Krätzmilben  ein  heftiges  Gift.  Wirkt  hautreizend. 


Oleum  Anisi  stelliiti . Lsscncc  de  Hadianc  Gail.  Sternanisöl. 
Oel  der  Früchte  von  Illicium  anisatum.  Blassgelbliche,  dem  Anisöl 
Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  0,980-0,990.  — E.  T.  1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0.05-0,15  1-3  Tropfen,  wie  das  Vorhergehende. 


Das  ätherische 
sehr  ähnliche 


Oleum  Autliemidis.  Chamomillae  essentia  Belg.  Oil  of  Chamomill 

Bi'it.  Oleum  Chamomillae  romanae.  Römisch  Kamillenöl.  Das  äthe- 
rische Gel  aus  den  Blüten  der  Anthemis  nobilis.  Blaugrüne  Flüssigkeit 
vom  spez.  Gew.  0,905-0,015,  die  aus  Estern  der  Isobntter-  und  Angelica- 
säure  und  Anthemol  C10H16O  besteht.  — E.  T.  1,0  35  Pf. 

Innerlich  auf  Zucker  oder  in  weingeistiger  Lösung  zu  y2- 1 Tropfen 
mehrmals  täglich  bei  Leibschmerzen  und  Magenkrämpfen,  als  Storaachi- 
cum  und  Carminativum. 


Oleum  Arachidis.  Helv.  Erdnussöl.  Das  aus  den  geschälten 
Samen  von  Arachis  hypogaea  L.  gewonnene  fette  Gel.  Hellgelbe,  ge- 
ruchlose Müssigkeit.  Spez.  Gew.  0,917-0,921.  Es  enthält  neben  Triolein 
die  Glyceride  der  Arachinsäure,  Linolsäure  und  Lignocerinsäure.  — E.  T. 
5 Pf.,  100.0  35  PL,  200.0  65  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  01.  Olivar.,  aber  bedeutend  billiger. 


10,0 


Oleum  Aurantii  corticis. 
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Oleum  Aurantii  corticis.  Ergb.  Oleum  Aurantii  pericarpii  Austr., 
Ross.  Oleum  Aurantiorum  Nederl.  Aurantiorum  corticum  essentia  Belg. 
Oil  of  Orange  Peel  Am.  Essence  d’Orange  Gail.  P ome  ranzen  - 
schalenöl.  Orangenschalenöl.  Aetherisches,  durch  Auspressen  der 
Schalen  von  Citrus  vulgaris  und  C.  Bigaradia  gewonnenes  Gel.  Gelbliche, 
unangenehm  riechende,  bitter  schmeckende  Flüssigkeit.  Spez.  Gew. 
0,848-0,852  (Nederl.  0,850-0,870).  — E.  T.  1,0  10  PI. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen,  als  Geschmackscorrigens. 


Oleum  Aurantii  Florum.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Aurantii  Citri  Horum 
essentia  Belg.  Oil  of  Orange  Flowers  Am.,  Jap.  Essence  de  fleur 
d’Oranger  Gail.  Essenza  di  fiori  di  Arancio  amaro  Ital.  Oleum  florum 
Naphae.  Orangenblütenöl.  Pomeranzenblütenöl.  Neroliöl.  Das  äthe- 
rische Oel  aus  den  frischen  Blüten  von  Citrus  vulgaris  und  Citrus  Bi- 
garadia. Farblose  bis  bräunliche,  in  1-2  T.  Weingeist  1.  Flüssigkeit  von 
eigenartigem  Geruch.  Spez.  Gew.  0,870-0,880.  — 0,1  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich,  pure  oder 
als  angenehmes  Corrigens. 


Oleum  Balsami  Copaivae  aetliereum.  Oil  of  Copaiba  Am.,  Brit. 
Oleum  Copaibae.  Copaivabalsamöl.  Farblose  bis  blassgelbliche,  stark 
riechende  und  scharf  schmeckende  Flüssigkeit,  durch  Destillation  mit 
Wasserdämpfen  aus  dem  Copaivabalsam  gewonnen.  Spez.  Gew. 0,900-0,910. 
L.  in  25  T.  Weingeist,  — E.  T.  10,0  55  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,5  5-10  Tropfen  und  darüber  mehrmals  täglich r 
in  Gallertkapseln  oder  in  Pillen.  S.  Baisamum  Copaivae. 

Oleum  Bergamottae.  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Bergamottae  essentia  Belg. 
Oil  of  Bergamot  Am.,  Jap.  Essence  de  Bergamotte  Gail.  Bergamottöl. 
Das  durch  Auspressen  der  frischen  Fruchtschalen  von  Citrus  Aurantium 
subsp.  Bergamia  Wight  et  Arnott  gewonnene  ätherische  Oel.  Grüne  bis 
grüngelbliche,  angenehm  riechende  und  bitterlich  gewürzhaft  schmeckende 
Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  0,881-0,886.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  selten  zu  0,05-0,2  1-4  Tropfen  als  Geruchs-  und  Ge- 
schmackscorrigens. 

Aeusserlich  sehr  oft  als  wohlriechender  Zusatz  zu  Haaröl, 
Pomaden,  spirituösen  Einreibungen  usw.,  auch  gegen  Kopfläuse 
empfohlen. 

Oleum  Betulae.  Oil  of  Betula  Am.  Aetherisches,  durch  Destillation  aus  der 
Kinde  von  Betula  lenta  erhaltenes  Oel.  Besteht  fast  nur  aus  Methylsalicylat  und  ist 
dem  01.  Gaul  theriae  sehr  ähnlich. 

Innerlich  und  ausser  lieh  gegen  Rheumatismus  wie  das  01.  Gaulther.  (s.  d.). 

A1  * Oleum  Cacao.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
lleum  Theobromatis,  Oil  ol  Theobroma  Am.,  Brit.  Butter  of  Cacao 
Jap  Beiirre  de  Cacao  Gail.  Burro  di  Cacao  Ital.  Butyrum  Gacao. 
Kakaobutter.  Kakaoöl.  Dasaus  den  gerösteten  und  geschälten  Samen 
von  Theobroma  Cacao  L.  gepresste  Fett,  von  blassgelblicher  Farbe,  an 
akao  erinnerndem,  nicht  ranzigem  Gerüche  und  mildem  Geschmack,  bei 
Zimmertemperatur  spröde,  bei  30-34°  (29-32 0 Helv.)  klar  schmelzend.  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  80  Bf. 

Aeusserlich  zu  Salben  mit  1-2  T.  eines  fetten  Oels  — früher 
vorzugsweise  wegen  seiner  geringen  Neigung  zum  Ranzigwerden  als 
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Oleum  Cajeputi. 


Vehikel  für  leicht  zersetzbare  Substanzen,  wie  z.  B.  Kalium  jodatum 
verwendet,  zu  Stuhlzäpfchen,  Vaginal-Suppositorien  und  Bougies. 


1194.  Zinci  sulfurici  0,5 
Olei  Cacao  5,0. 

M.  f.  globul.  vagin.  D.  tal.  dos.  Nr.  YI. 
S.  Zum  Einlegen  in  die  Vagina. 


1195.  It’  Morphini  hydrochlorici  0,05 
Chlorali  hydrati  3,0 
Olei  Cacao  3,0. 

M.  f.  suppositor.  D.  tal.  suppositor.  Nr.  V. 
S.  Stuhlzäpfchen.  Ewald. 


1196.  p.'  Olei  Cacao  8,0 

Gummi  arabici  pulv.  4,0 
bene  mixtis  sensim  adde 
Glycerini  2,0 
Aq.  destill.  4,0 
antea  mixta. 

M.  D.  S.  Elastische  Bougiemasse. 

Zur  Herstellung  von  Bougies,  Stäbchen, 
Vaginalkugeln  usw. 


Oleum  Cajeputi.  Helv.,  Ergb.  Oleum  Cajuputi  Austr.,  Nederl..  Ross. 
Oil  of  Cajuput  Am.,  Brit.,  Jap.  Esseuza  di  Cajeput  Ital.  Cajeputöl. 
Das  aus  den  Blättern  von  Melaleuca  Leucadendron  L.  gewonnene  und 
rektifizierte  ätherische  Oel.  Farblose  bis  gelbliche,  eigenartig  riechende, 
mit  Weingeist  mischbare  Flüssigkeit,  die  überwiegend  aus  Cineol  besteht. 
Spez.  Gew.  0,920  (Helv.  0,915)  bis  0,930.  — 10,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich,  pure  auf 
Zucker  getröpfelt,  in  alkoholischen  Lösungen,  in  Pillen  und  Pulvern 
mit  Zucker  oder  vegetabilischen  Vehikeln  verrieben.  Wirkt  leicht  ex- 


citierend  und  ist  bei  Dyspepsie,  Kardialgie,  Koliken,  Flatulenz  und  katar- 
rhalischen Zuständen  sowie  als  Anthelminthicum  empfohlen. 

Aeu sserlich  als  A ntodontalgieum  in  Zah ntrop fen;  als  Riech- 
mittel, zu  Einreibungen  mit  fettem  Oel  oder  Spiritus  oder  Salben 
1 auf  5-10  fett  bei  Rheumatismus  oder  neuralgischen  Schmerzen. 


1197.  R Olei  Cajeputi  1,0 

Pulv.  corticis  Aurantii 
Sacchari  albi  ana  5,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

D.  in  Charta  cer. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

1198.  R Olei  Cajeputi  1,0 

Extr.  Gentianae  3,0 
Pulv.  aromatici  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Cinnam. 

D.  S.  2 mal  täglich  2-5  Pillen. 


1199.  R Olei  Cajeputi 

Olei  Caryophylli  ana  1,0 
Chloroformii  2,0. 

M.  D.  S.  Zahn  tropfen.  1-2  Tropfen  in 
den  hohlen  Zahn  zu  applizieren  und 
einige  Tropfen  auf  die  Wange  der 
schmerzenden  Seite  einzureiben. 


1200.  R Olei  Cajeputi  2,0 

Ungt.  Rosmarini  10.0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Bei  chronischem  Rheumatismus. 


Oleum  Calami.  Kalmusöl.  Das  ätherische  Oel  der  Kalmus- 
wurzel. Dickliche,  gelbbraune,  würzig  riechende,  bitter  schmeckende, 
rechtsdrehende  Flüssigkeit,  die  in  jedem  Verhältnis  in  Weingeist  1.  ist. 
^ pcz.  Gew.  0,960-0,970.  Es  besteht  aus  einem  Terpen,  einem  Sesqui- 
terpen  und  Asaron.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  50  Pf. 

Innei  lieh  zu  0,025-0,1  (Y2-2  Tropfen)  mehrmals  täglich,  im  Elaeo- 
saccharum,  als  Stomachicum  und  Carminativum. 

Aeusserlieh  zu  Badespiritus  (5-20,0  01.  Calami  auf  >/2  Liter 

* pm..  du.  und  davon  ein  Weinglas  dem  Bade  zugesetzt.  Teuer  und  von 
höchst  zweifelhafter  Wirkung). 


1201.  R Olei  Calami  1,0 
Spiritus  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlieh. 

Spiiitus  an t irheum a ticus  seu  Calami.  Form.  mag. 
SW“  R 1194-1201. 


Oleum  camphoratum. 
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* Oleum  camphoratum.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Solutio  Camphorae 
oleosa  Nederl.  Huile  camphree  Gail.  Olio  canforato  Ital.  Kampferöl. 
Gehalt  10  Proz.  Kampfer.  1 T.  Kampfer  wird  in  9 T.  Olivenöl  (Ross. 
Sesamöl)  gelöst.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-2, 5 in  Emulsion  (schlecht  schmeckend!). 
Aeusserlich  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben  (1  T.  auf 
3-5  T.  Fett),  bei  rheumatischen  Leiden,  Neuralgien  usf. ; subkutan  als 
Excitans  in  dreisten  Dosen  (event.  halbstündlich  eine  ganze  Pravazsche 
Spritze,  Ewald).  Besser  das  folgende  Präparat. 


1202.  K Olei  camphorati  25,0 
Aq.  Calcariae  5,0. 

M.  f.  liniment. 

D.  Linimentum  resolv.  Hop.  St. 
Antoine. 


1203.  K Olei  camphorati 

Chloroformii  ana  12,5. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  Frostbeulen,  rheumatischen  Affek- 
tionen und  Aehnlichem. 


Oleum  camphoratum  forte.  Oleum  camphoratum  Austr., 
Dan.,  Suec.  Linimentum  Camphorae,  Camphor  Liniment  Am.  Liniment 
of  Camphor  Brit.  Camphorated  Oil  Jap.  Starkes  Kampferöl.  20proz. 
(Austr.  25 proz.)  Lösung  von  Kampfer  in  Olivenöl  (Am.  Baumwollsamenöl, 
Austr.  Sesamöl).  — 10,0  10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Zu  äusserlichen  und  subkutanen  Zwecken  wie  das  Vorhergehende. 


•Oleum  cantharidatum.  Olio  cantaridato  Ital.  Spanisch- 
fliegenöl. 3 I.  (Ital.  1 T.)  grobgepulverte  Spanische  Fliegen  werden 
mit  10  T.  Erdnussöl  (Ital.  9 T.  Olivenöl)  digeriert.  Grünlichgelbes  Oel.  — 
10,0  20  Pt.,  100,0  170  Pf.  — Aehnlich  Cantharidis  oleum  com- 
positum, Huile  vesicante  Belg.  (6  T.  Span.  Fliegen,  3 T.  Euphor- 
bium, 100  T.  fettes  Oel). 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  (als  Rubefaciens)  und  Salben. 

Oleum  carbolisatum.  Ergb.  Oleum  phenolatum  Helv.  Huile 
phenolee  Gail.  Karbolöl.  Lösung  von  2 (Helv.  1)  T.  Karbolsäure  in 
98  (Helv.  99)  T.  Olivenöl  (Gail.  Mohnöl).  Besitzt  nach  den  Unter- 
suchungen von  Koch  keine  anti bakterielle  Wirkung. 

Aeusserlich  statt  des  01.  Olivarum  auf  Grund  der  (fälschlich) 
suppomerten  antibakteriellen  Wirkung  vielfach  gebraucht. 


^eurn  Carv*-  Helv.  Oleum  Cari,  Oil  of  Caraway  Am.,  Brit. 
Kümmel  öl.  Das  aus  dem  Kümmel  gewonnene  ätherische  Oel.  Farb- 
lose, mit  der  Zeit  gelb  werdende  Flüssigkeit  von  gewürzhaftem  Ge- 
schmack und  Geruch.  Spez.  Gew.  0,907  (Helv.  0,905,  Brit,  0,910) 
bis  0,915  (Brit.  0,920).  Es  besteht  aus  Limonen  C10H16  und  Carvol 
(s.  Carvonum).  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  (1-3  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Als  Car- 
minativum  und  Stomachicum  bei  Kardialgien,  Kolik,  Flatulenz. 

Aeusserlich  zu  Zahntropfen,  als  Zusatz  zu  Einreibungen, 
zu  Kiystieren. 

1204.  ff;  Olei  Carvi  1,5 

,r  Q Tinct.  Valerianae  aethereac  ad  15,0. 

■ -0-40  Tiopfen  aut  Zucker  oder  in  Kamillentee  zu  nehmen. 

Bei  Kardialgien,  Koliken,  Flatulenz. 

tt  i 0lfu™  Caryophyllorum.  Nederl.,  Ross.  Oleum  Caryophylli 
flelv.  Aetheroleum  Caryophylli  Dan.  Oil  of  Cloves  Am,  Brit.,  Jap. 


Bf  1202-1204. 
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Oleum  Chamomillae. 


Essence  de  Oirofle  Gail.  Essenza  di  Garofani  Ital.  Nelkenöl.  Das 

ätherische  Oel  der  Gewürznelken.  Fast  farblose  oder  gelbliche,  an  der 
Luft  sich  bräunende,  stark  lichtbrechende,  linksdrehende  Flüssigkeit  von 
brennendem  Geschmack  und  würzigem  Geruch.  Spez.  Gew.  1,044-1,077. 
Das  Nelkenöl  besteht  hauptsächlich  aus  Eugenol  (s.  d.),  dem  wechselnde 
Mengen  eines  Terpens  Caryophyllen  C15H24  beigemengt  sind  — 1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,025-0,1  (V2- 2 Tropfen)  mehrmals  täglich  im  schlei- 
migen Vehikel.  Als  Stomachicum,  bei  Gärungsprozessen  im  Magen, 
diarrhoisch en  Z u ständen . 

Aeusserlich  zu  Zahnmitteln  in  allen  Formen,  zu  Einreibungen, 
als  Schutzmittel  gegen  Mückenstiche. 


1205.  R Olei  Caryophyllorum  10,0 
Olci  Cajeputi  7,5 
Olei  Menthae  piperitae  2,5 
Gliloroformii  10.0 
Aetheris  acetici  5,0 
Camphorae  1,0. 

Rosanilini  q.  s.  ad  color.  rubr. 
M.  D.  S.  Schwedische  Zahntropfen. 


1206.  ü-  Olei  Nucistae 

Olei  Caryophyllorum  ana  5,0 
Olei  Juniperi 
Olei  Ricini  ana  2,0 
Spiritus  86,0. 

M.  f.  linimentum. 

Liniment  de  Rosen. 

(lall. 


Oleum  Chamomillae.  Idelv.  Oleum  Chamomillae  aethereum  Ergb. 
Essenza  di  Camomilla  comune  Ital.  Aetherisches  Kamillenöl.  Das 
ätherische  Oel  der  Blütenkörbchen  von  Matricaria  Chamomilla  L.  Tief 
dunkelblaue,  dickliche  Flüssigkeit  von  charakteristischem  Geruch.  Spez. 
Gew.  0,980-0,940.  — 0,1  15  Pf.  — Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  01. 
Anthemidis  (s.  d.),  in  Belgien  und  England  als  Kamillenöl  bezeichnet. 

Innerlich  wie  Oleum  Arthemidis  (selten,  wegen  des  exzessiven 
Preises). 


Oleum  Chamomillae  camphoratiim.  Belg.  1 T.  01.  Anthemid., 
999  1.  01.  campborat.  Aehnlich  Huile  de  Camomille  camphree  Gail. 
10  1.  Camphora,  90  T.  01.  Chamomill.  roman.  infus,  (s.  u.). 
Aeusserlich  zu  Einreibungen. 


Oleum  Chamomill  ae  citratum.  Ergb.  Citronenölhaltiges  Ka- 
millenöl. Eine  Mischung  aus  gleichen  Teilen  ätherischem  Kamillenöl 
und  Zitronenöl  Blaue  Flüssigkeit.  — E.  T.  1,0  25  Pf. 

Innerlich  (als  Surrogat  des  01.  Chamomill.  aeth.)  zu  0,05-0,15 
(1-3  Tropfen)  wie  das  vorige. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  (in  fettem  Oele  gelöst). 

1207.  p?  Olei  Chamomillae  citrati  2,5 
Aetheris  5,0 

Tinct.  Chamomillae  ad  25,0. 

M.  D.  S.  3stdl.  20  Tropfen. 

Als  Carminativum  bei  Darmkoliken. 


ia  ri/Cf1111  ( l!ainomillae  inf'isum.  Ergb.  Fettes  Kamillenöl.  Aus 
10  t.  Flor.  Chamom.  vulg.,  7,5  T.  Spirit.,  100  T.  01.  Olivar.  im  Dampf- 
bade bereitet  — 10,0  20  Pf.,  100,0  140  Pf.  — Aehnlich  Huile  de 
Camomille  Ga  l.  10  T.  Flor.  Anthemid.,  100  T.  01.  Papav.  Olio  di 
Camomilla  Ital.  1 I . Flor.  Chamom.  rec.,  4 T.  01.  Oliv. 

Aeusserlich  zu  Klystiercn  (10,0-50,0  mit  Eigelb  emulgiert,  zum 
Klysma),  Linimenten,  Salben,  Pflastern. 


Oleum  Chaulmoograe  siche  Oleum  Gynocardii 
l\  1205-1207. 


Oleum  Chenopodii 
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Oleum  Chenopodii.  Oil  of  Clienopodium  Am.  Das  ätherische  Oel 
des  Chenopodium  anthelminthicum  L.  Leicht  bewegliche,  farblose  oder 
gelbliche  Flüssigkeit  von  kampferartigem  Geruch  und  stechend  bitterem 
Geschmack.  Spez.  Gew.  0,965-0,985.  — E.  T.  1,0  10  Pf. 

Innerlich  als  Anthelminthicum  zu  3-5  Tropfen  in  schleimigem  Vehikel 
oder  in  Kapseln,  besonders  von  Kobert  in  Fällen,  wo  Santonin  versagt, 
empfohlen.  Man  gibt  Kindern  von  3-13  Jahren  früh  8-15  Tropfen  mit 
Zuckerwasser  und  etwas  warmer  Milch  zum  Nachtrinken.  Eine  Stunde 
später  Ricinusöl  oder  Brustpulver. 


Oleum  Chloroformii.  Chloroform  Oil  Jap.  Klare,  gelbe  Flüssig- 
keit bestehend  aus  gleichen  Teilen  Chloroform  und  Erdnussöl  (Jap. 
01.  Oliv.).  Ilelv.  1 T.  Chloroform,  3 T.  01.  Olivar.  Liniment  of 
Chloroform  Am.  3 T.  Chloroform,  7 T.  Liniment.  Sapon.  Liniment  of 
Chloroform  Brit.  Chloroform.,  01.  camphorat.  (1  + 4 01.)  ana  volum. 
atcjual.  Liniment  au  Chloroforme  Gail . Chloroform.  1,  01  Amvffd  9 
— 10,0  10  Pf.,  100,0  65  Pf.,  200,0  1 1 5 Pf.  ' ‘ 

Aeuss erlich  zu  Einreibungen  gegen  Rheumatismus  und  Neuralgien. 

Oleum  Cinae.  Wurmsamenöl.  Zitwersamenöl.  Das  ätherische 
(Fd  der  Blütenköpfchen  von  Artemisia  Cina.  Blassgelb,  dünnflüssig. 

Spez.  Gew.  0,915.  Es  besteht  fast  ausschliesslich  aus  Cineol.  CiaJLqO  — 
E.  T.  1,0  15  Pf.  10  18  * 

Innerlich  zu  0,05-0,1 5 (1-3  Tropfen)  mehrmals  täglich,  in  Elaeo- 
sacc  ui  um,  Pillen  oder  Gallertkapseln  (als  Anthelminthicum  unsicher 
und  voraussichtlich  nur  von  geringer  therapeutischer  Kraft,  da  das  wirk- 
same Prinzip  der  Flor.  Cinae  das  in  diesem  Oel  nicht  enthaltene 
Santonin  ist). 


....  ,^eilni  cinereum.  Huile  grise  Gail.  Ein  bei  Zimmertemperatur 
llussiges,  dunkelgraues  Gemisch  von  4 T.  Quecksilber,  2,6  T.  wasserfreiem 
\ ollfett  und  6 I.  flüssigem  Paraffin.  — Andere  Vorschriften  für  graues 
(d:  ISach  Lang  Mischung  aus  3,0  Hydrargyrum,  3,0  Lanol.  und  4.0 
01.  Olivar.  bereitet.  Neisser  lässt  5,0  Ilydrarg.  mit  1,0  Aeth.  benzoat, 
£1S  'tr r vtinktl0n  reiberb  mischt  nach  Verdunsten  des  Aethers  10  0 
. ara  ln-  kclukk  zu.  1 ccm  enthält  0,41  Quecksilber.  Der  Aeth  er 
benzoiitus  wird  durch  Digerieren  von  40,0  Aether,  5,0  01.  Amygd.  und 
M),0  Benzoe  bereitet  Vigier  schreibt  19,5  Hydrarg.,  1,5  Ungt.  Hydrarg. 
cm.,  J,0  Paraff  und  20,0  Paraffin,  liquid,  vor.  Nach  Claessen  und 
flehte  unter  Verwendung  von  1 Lanol.  anhydric.  oder  1 Alapurin  unter 
Zusalz  von  etwas  Chloroform  zunächst  mit  2 Hydrarg.  pur.  ein  starkes 
m/sProz.  ungt.  einer,  lanolm.  fort,  hergestcllt  und  dieses  dann  mit  01 
Amygd.  oder  01  Oliv,  oder  Paraff.  liq.  zu  50proz.  01.  einer,  verdünnt 

Flncr^r'+rUSSei 1 zur  subkutanen  Injektion,  besser  zur  intramuskulären 
Einspritzung,  bei  Syphilis  angewendet. 


nn  Clnna™omi-  Helv.,  Nederl.  Cinuamomi  essentia  Belg. 

!l  i' Lun  Tr  l of  Ca“!f  AV1-’  Brit”  JaP-  Essence  de  Caiielle 

Oele  an  • üp^P-  i SlSei,Z/1  baile^a  Ital.  Zimtöl.  Die  ätherischen 
Ucle  aus  der  Rinde  des  Ceylon-Zimts  oder  des  chinesischen  Zimts  sind 

fWlnn^ebernti1Ch  V°ü  e1mander  unterschieden,  jedoch  ist  der  Geruch  des 
Ö-Pli  ! r?  ü f angenehmer  und  feiner  als  der  des  Cassia-Zimtöls.  Ilell- 
S ’ dlckllche  Flüssigkeiten  von  Zimtgeruch  und  süsslich-brennendem 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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Oleum  Citri. 


Geschmack,  die  zum  grösseren  Teil  (66-80  Proz.)  aus  Zimtaldehyd 
(Cinnamal  s.  d.)  bestehen. 

Ceylon-Zimtöl  DAß.,  Brit.,  Gail.,  Nederl.  Spez.  Gew.  1,023  bis 


1,040.  — 1,0  20  Pf. 

Cassia-Zimtöl  Am.,  Belg.,  Helv.,  Jap.  Spez.  Gew.  1,053- l,06o. 

Ital.  lässt  beide  Zimtöle  zu.  — E.  T.  1,0  5 PI. 

Innerlich  zu  0,025-0,1  (72-2  Tropfen)  mehrmals  täglich,  als  Oel- 
zucker  oder  in  alkoholischer  oder  ätherischer  Lösung,  als  Gesell macks- 

corrigens.  . . 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Zahnmitteln,  Cosmeticis. 


1208.  L Olei  Cinnamomi  1,0 
Tinct.  Croci 

Spiritus  aetherei  ana  5,0. 

D.  S.  1 irVastdi.  5-15  Tropfen  in  Zuckerwasser  oder  Tee. 

Bei  Metrorrhagie. 

* Oleum  Citri.  Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Citri  essentia  Belg. 
Aetheroleum  Citri  Dan.,  Suec.  Oil  of  Lemon  Am.  Oil  ol  Citrou  Jap. 
Essence  de  Citrou  Gail.  Essenza  di  Cedro  Ital.  Oleum  Corticis  Citri. 
Citronenöl.  Das  aus  der  Fruchtschale  der  frischen  Citrone  gepresste 
Gel.  Hellgelbe,  nach  Citronen  riechende  Flüssigkeit,  die  aus  einem  Ge- 
misch von  Terpenen  C10H16  mit  den  Aldehyden  Citral  und  Citronellal 

besteht.  Spez.  Gew.  0,875-0,861.  — 1,0  5 Pf.  . 

Innerlich  zu  0,05-0,15  (1-3 Tropfen)  mehrmals  täglich;  als  Comgens. 

Oleum  Cocos.  Nederl.,  Ergb.  Kokosbutter.  Das  1 ett  der  Samen- 
kerne von  Cocos  nueifera.  Weiss,  bei  gewöhnlicher  Temperatm  dei 
Konsistenz  nach  zwischen  Sebum  und  Adeps^  stehend,  bei  25-30°  zu 
einer  klaren  Flüssigkeit  schmelzend.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  mildes  Hautmittel,  zu  Haarpomaden,  Seilen. 


Oleum  Coriamlri.  Oil  «f  Coriamler  Am.,  Brit.  Corianderöl.  Das  ätherische 
Oel  der  Coriander-Früchte.  Farblose  oder  schwach  gelbliche  Flüssigkeit  vom  Geruch 
und  Geschmack  der  Droge.  Sie  besteht  hauptsächlich  aus  Rechts-Linalool •GioHißG  uiJd 
enthält  ausserdem  verschiedene  Terpene.  Spez.  Gew.  0,8 <0-0,880.  h.  1.  1,0  ru  i . 
Innerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen  als  Stomachicum. 


* Oleum  Crotonis.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Huile  de  Croton  Gail.  Crotou  Oil  Am,  Brit.,  Jap.  Oleo  di 
Crotontiglio  Ital.  Oleum  Tiglii.  Crotonöl.  Granatillöl.  Das  aus  den 
geschälten  Samen  von  Croton  Tiglium  L.  gepresste,  fette  Oel.  Es  ist 
braungelb  und  dickflüssig  und  besitzt  einen  scharfen,  kratzenden  und 
brennenden  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,940-0,960  (Austr.,  Helv.  0,950). 
Das  Oel  enthält  neben  den  Triglyceriden  der  Stearin-,  Palmitin-,  Laurin-, 
Myristin-  und  Oelsäurc  geringe  Mengen  freier  Ameisensäure,  Essigsäuie, 
Valeriansäure  usw.  Als  wirksamer  Bestandteil  gilt  ein  scharfer  Stofl 
(Crotonol,  Crotonolsäure),  der  aber  bisher  wohl  kaum  in  reinem 
Zustand  isoliert  worden  ist.  — • 1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,05  (ebenso  alle  übrigen  Pharmakopoen,  aus- 
genommen Am,  Brit.).  D . 

Grösste  Tagesgabe:  0,15  (ebenso  llelv.,  Jap.),  dagegen  Austr.,  Belg., 


mgen 


Dan.,  Gail.,  Ital.,  Nederl.,  Ross.  0,1. 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,05  4-6mal  täglich  (in  sehr  har 
Fällen  zuweilen  bis  zu  0,1-0,15!!)  in  Pulvern,  Pillen,  Gallertkapseln, 
welche  das  01.  Crotonis  in  verschiedenen  V erhältmssen  in  01.  Kicini  ge- 


JHT  K 1208. 


Oleum  Cubebae. 
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löst  enthalten,  in  öligen  Lösungen  (etwa  0.05  auf  30,0  01.  Ricini), 
in  Emulsion.  Als  stark  wirkendes  Drasticum,  welches  schon  in  Gaben 
von  V2"1  Tropfen  unter  Kolikschmerzen  mehrere  dünnflüssige  Entleerungen 
hervorruft.  Grössere  Dosen  — bis  zu  15  und  20  Tropfen  — machen 
Erbrechen,  heftige  Gastroenteritis  und  können  selbst  den  Tod  herbei- 
führen. Bei  hartnäckigen  Obstipationen,  Bieikolik  und  Ileus,  voraus- 
gesetzt, dass  derselbe  nur  durch  Kotverschluss  bedingt  ist,  anzuwenden. 

Aeusserlich  als  Revulsivum  zu  Einreibungen  rein  (5-20  Tropfen) 
oder  mit  ätherischem  oder  fettem  Oel  verdünnt  bei  Larynxkatarrh, 
Rheumatismus,  Neuralgie,  zu  Klystieren  (0,05-0,1  zu  einer  Emulsion 
von  100,0-150,0). 


1209.  R Olei  Crotonis  0,05 

Hydrargyri  chlorati  0,5 
Sacchari  Laetis  4,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  parfc.  aeq.  Nr.  Y.  D.  ad 
chart.  cerat. 

S.  3stdl.  1 Pulver,  bis  reichlich  Oeffnuug 
erfolgt. 


1210.  R Olei  Crotonis  0,05 
Olei  Ricini  10,0 
Gummi  arabici  5,0 
Aq.  destill.  100,0 

F.  emulsio  cui  adde 
Sir.  Amygdalarum  25,0. 
D.  S.  2stdl.  1 Esslöffel. 


1211.  R Olei  Crotonis  2,0 
Glycerini  5,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Zur  Ilervorrufung  einer  Hautreizung. 


1212.  R Olei  Crotonis  1,0 
Olei  Cajeputi 
Spiritus  ana  3,5. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Linimentum  of  Croton  Oil. 

Brit. 


Oleum  Cubebae.  Oil  of  Cubeb  Am.,  Brit.  Cubebenöl.  Das 
ätherische  Oel  der  Cubeben.  Farblose  oder  grünlichgelbe  Flüssigkeit 
von  gewürzhaftem  Geruch  und  kampferartigem  Geschmack.  Spez. 
Gew.  0,910-0,930.  Es  besteht  aus  Dipenten  C10H16  und  Cadinen  0,«H94. 
— E.  T.  1,0  10  Pf.  15  24 

Innerlich  zu  0,25-0,75  (5-15  Tropfen)  und  darüber,  mehrmals  täg-- 
hch,  in  Gallertkapseln  gegen  Gonorrhöe. 


Oleum  Engerontis.  Oil  of  Erigeron  Am.  Das  ätherische  Oel  der  frischen 
muhenden  Pflanzen  von  Erigeron  canadensis  L.  Blassgelbes,  nach  und  nach  dunkler 
.werdendes  und  verharzendes  ätherisches  Oel  von  eigentümlichem,  gewürzhaftem,  an- 
dauerndem Geruch  und  stechendem  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,845-0,865  (bei  25°). 
■oesteht  hauptsächlich  aus  Rechts-Limonen  C10II16. 


Oleum  Eucalypti.  Oil  of  Eucalyptus  Am.,  Brit.,  Jap.  Essence 
o Eucalyptus  Gail.  Essenza  di  Eucalipto  Ital.  Eucalyptusöl.  Das 
a nensche  Oel  der  Blätter  von  Eucalyptus  globulus,  dünnflüssig,  fast 
iarb  os,  von  kampferartigem  Geruch.  Spez.  Gew.  0,910-0,930.  Es  be- 
stellt, zum  grösseren  Teil  aus  Cineol  oder  Eucalyptol  (s.  d.)  und  enthält 
I^Pf611  me^rere  ferPene  (Rechts-Pinen,  Eucalypten  usw.).  — 10,0 

Innerlich  und  •äusserlich  wie  Eucalyptol  (vgl.  dieses):  gleich 
esem  auch  in  Form  des  Elaeosaccharum  verwendbar. 


13.  R 0|ci  Eucalypti 

Olei  Pini  pumilionis 
ana  15,0 

jr  T>  q Eavandulae  gutt.  X. 

^ tropfen  heissem  Wasser  zu- 
setzen. Zum  Inhalieren  bei  Bronehi- 


ectasia  foetida,  bei  Gangraena  pul- 
monum. Gerhardt. 


1214.  R Olei  Eucalypti  3.0 
Olei  Olivarum  1,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Bosisto. 
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Oleum  Fagi  empyreumaticum. 


Oleum  Fagi  empyreumaticum.  Ergb.  Pix  liquida  Austr.  Buchen- 
teer. Durch  trockene  Destillation  aus  Buchenholz  gewonnenes  teerartiges, 
dickflüssiges,  dunkelbraunes  Oel,  schwerer  als  Wasser,  von  eigenartig 
brenzlichem,  an  Kreosot  erinnerndem  Geruch.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf. 
— Durch  Rektifikation  wird  aus  diesem  Präparat  erhalten  das  Oleum 
Fagi  empyreumaticum  depuratum  Nederl.  eine  gelbe,  leicht  be- 
wegliche Flüssigkeit,  die  am  Licht  sich  rotbraun  färbt.  Uni.  in  Wasser, 
1.  in  Weingeist  und  Aether.  Spez.  Gew.  0,960-0,980. 

Aeusserlich  wie  Pix  liquida. 


1215.  K Olei  Fagi  empyreumatici 
Olei  Rusci  ana  40,0 
Olei  Olivarum 
Spirit,  dilut.  ana  10,0. 

M.  f.  linimentum. 

Linimentum  Picis  Lassa r. 

Ergb. 


1216.  Olei  Fagi  empyreumatici 
Sulfuris  depurati  ana  7,5 
Yaselini  flavi 

Saponis  domestici  ana  15,0 
Cretae  praeparatae  5,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Unguentum  fusc.  Lassar. 

Ergb. 


* Oleum  Foeniculi.  Austr.,  Helv.,  Nederl,  Ross.  Foenienli 
essentia  Belg.  Aetheroleum  Foeniculi  Dan.  Oil  of  Feiniel  Am.,  Jap. 
Fenchelöl.  Das  ätherische  Oel  der  Fenchelfrüchte.  Farblose  oder 
schwach  gelbliche  Flüssigkeit  von  würzigem  Geruch  und  süssem,  nachher 
bitterem,  kampferartigem  Geschmack.  Es  besteht  aus  Rechts-Fenchon 
C10Hi6O,  Rechts-Phellandren  C10H16  und  Anethol  (s.  d.)  das  sich  beim 
Abkühlen  des  Oels  auf  0°  kristallinisch  abscheidet.  — 1,0  5 Pf., 
10,0  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,2  (1-4  Tropfen),  als  Elaeosaccharum , in  öliger 
Lösung.  Carminativum. 


Oleum  Gaultlieriae.  Ergb.  Oil  of  Gaultheria  Am.  Wintergrünöl. 

Das  ätherische  Oel  aus  den  Blättern  von  Gaultheria  procumbens  L. 
Farbloses,  gelbliches  oder  rötliches  Oel,  von  stark  gewürzhaftem  Geruch 
und  süsslichem  Geschmack.  Spez.  Gew.  1,180-1,187,  leichtl.  in  Alkohol. 
Besteht  zum  grösseren  Teil  aus  Salicylsäure-Methylester  (Methylium  sali- 
cyücum,  s.  d.).  — 1,0  10  Pf.,  10,0  60  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen,  wie  OJ.  Gaultheriae  artificiale  s. 
Methylium  salicylicum. 

Oleum  Gossypii  serainis.  Cotton  seed  Oil  Am.  Baum wollsamenöl. 

Fettes,  schwachgelbes,  aus  dem  Baumwollsamen  ausgepresstes  und  dann 
mit  Natronlauge  gereinigtes  Oel  von  mildem,  nussähnlichem  Geschmack.  — 
Spez.  Gew.  0,915-0,921  (bei  25°).  — Es  gehört  zu  den  schwach 
trocknenden  Oelen  und  besteht  wesentlich  aus  deu  Triglyceriden  der 
Palmitinsäure,  Oelsäure,  Linolsäure  und  Linolensäure.  — E.  T.  10,0  5 Pf., 
100,0  40  Pf. 

Aeusserlich  statt  des  01.  Papaver.  und  Ol.  Olivar. 

Oleum  Gynocardii.  Oleum  Chaulmoograe,  Oil  of  Gynocardia  Jap. 

Chaulm ugraöl.  Das  angeblich  aus  den  Samen  von  Gynocardia  odorata 
Brown  gewonnene  fette  Oel.  Jedoch  besteht  über  die  Stammpflanze 
ziemliche  Unsicherheit.  Weisse  oder  geiblichweisse,  salbcnartige  Masse, 
die  bei  20-25°  schmilzt.  Das  Fett  enthält  eine  eigenartige,  stark  rechts 
drehende  Fettsäure  (Chaulmugrasäure),  die  starke,  örtlich  reizende 
Wirkungen  zu  besitzen  scheint.  — E.  T.  10,0  35  Pf. 

Bf  1215-1216. 
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Innerlich  von  4-20  Tropfen  täglich  mit  Milch  gegen  Lepra  und 
Syphilis;  äusserlich  (1  : 10-20  Oel)  bei  denselben,  sowie  gichtischen 
und  rheumatischen  Leiden  zur  Einreibung.  Die  subkutane  Injektion  des 
Mittels  bei  Lepra  wird  von  Toutoulis-Bey  und  Dönitz  empfohlen, 
0, 1-0,2  in  Zwischenräumen  von  10-14  Tagen.  Jede  Injektion  ruft  eine, 
mehrere  Tage  andauernde  Temperatursteigerung  und  Rötung  an  der 
erkrankten  Stelle  hervor.  Die  folgende  Injektion  wird  erst  gemacht, 
wenn  die  durch  die  erste  erzeugte  Reaktion  abgeklungen  ist.  Nicht 
ungefährlich ! 


Oleum  Hedeomae.  Oil  of  Hedeoma,  Oil  of  Pennyroyal  Am.  Das 

ätherische  Oel  des  blühenden  Krautes  von  Hedeoma  pulegioides  Persoon . 
Blassgelblich;  Geruch  und  Geschmack  eigentümlich  stechend,  an  Pfeffer- 
münze erinnernd.  Spez.  Gew.  0,920-0,935  (bei  25°).  Es  besteht  aus 
Pulegon  C10II16O  und  einem  Gemisch  von  Terpenen. 

Innerlich  und  äusserlich  ähnlich  dem  01.  Menth,  pip. 


Oleum  Hyoscyami.  Belg.,  Helv.,  Ross.  Oleum  Hyoscyami 
foliorum  coctum  Austr.  Infusum  Hyoscyami  oleosum  Nederl.  Oleum 
Hyoscyami  infusum  Suec.  Huile  de  Jusquiame  Gail.  Olio  di  Jusquiamo 

Ital.  Bilsenkrautöl.  Aus  trockenen  mit  Weingeist  (und  Ammoniak- 
flüssigkeit DAB.,  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.,  Suec.)  befeuchtetem  Bilsen- 
krautblättern durch  Digestion  mit  Erdnussöl  (Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.: 
Sesamöl,  Ital.,  Jap.,  Suec.:  Olivenöl,  Gail.:  Mohnöl)  bereitetes  braun- 
gnines  Oel.  — 10,0  20  Pf.,  100,0  140  Pf.  — Aehnliche  Präparate,  die 
ausserdem  noch  verschiedene  ätherische  Oele  enthalten,  sind  Oleum 
Hyoscyami  compositum,  Balsamum  Tranquilli  Belg.,  Helv.,  Huile 
de  Jusquiame  composee  Gail. 

Aeusserlich  zu  schmerzstillenden  Einreibungen,  Klvstieren 
(5,0-15,0).  Volksmittel. 


1217.  It  Olei  Hyoscyami 

Chloroformii  ana  25. 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Zu  Einreibungen. 


1218.  P*  Guajacoli  G,0 

Olei  Hyoscyami  60,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Als  lokales  Anästheticum  bei  Gicht  drei- 
mal täglich  in  Kompressen  aufzulegen. 


' Oleum  Jecoris  Aselli.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  €od  Liver  Oil  Am.,  Brit.,  Jap.  Huile  de  Foie  de  Morue 
Gail.  Olio  di  Fegato  di  Merluzzo  Ital.  Oleum  Gadi,  Oleum  Morrhuae. 
Lebertran.  Das  aus  frischen  Lebern  des  Gadus  Morrhua  L.,  Gadus 
callarias  L.  und  Gadus  aeglefinus  L.  gewonnene  Oel,  das  durch  Abkühlen 
bis  unter  0°  von  den  leicht  erstarrenden  Anteilen  (Tristearin,  Tripalmitin 
und  andere  feste  Glyceride)  getrennt  ist.  Lebertran  ist  blassgelb,  riecht 
und  schmeckt  eigenartig,  nicht  ranzig.  Spez.  Gew.  0,924-0,932.  Der 
vorwiegende  Bestandteil  (etwa  70  Proz.)  ist  Triolein,  ausserdem  finden 
sich  darin  etwa  25  Proz.  Tripalmitin,  wenig  Tristearin,  sowie  sehr  geringe 
Mengen  von  Glyceriden  flüchtiger  Fettsäuren.  Gallenfarbstoffe,  und  Gallen- 
sauren  sind  nicht  vorhanden,  wohl  aber  wechselnde  Mengen  von  Cholesterin 
(0,3-0, 6 Proz.),  sowie  geringe  Mengen  von  eigenartigen  Farbstoffen  (Lipo- 
ferner  enthält  der  Lebertran  Spuren  von  Jod  (0,0002  bis 
’ . * ,0z-))  ßiom,  C hlor,  Phosphor  und  Schwefel  in  Form  organischer 

> erbmdungen,  ausserdem  Aminbasen.  — - 100  0 40  Pf  200  70  Pf 
500,0  140  Pf.  ’ ’ U rL’ 


R 1217-1218. 


Oleum  Jecoris  Aselli. 
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Innerlich  zu  1-4  Teelöffel  (für  Kinder)  bis  1-4-8  Esslöffel  (für  Er- 
wachsene) des  Tages,  als  Nutriens  bei  skrofulösen,  rhachitischen  und 
anämischen  Zuständen,  besonders  der  Kinder.  Bei  chronischen  Dermatosen. 
Meistens  pur. 

Guter  Lebertran,  wie  er  jetzt  überall  im  Handel  ist,  ist  nicht  von  so  widrigem 
Geschmack,  als  dass  es  der  vielen  Künsteleien  bedürfe,  welche  man,  um  seinen  Ge- 
brauch angenehmer  zu  machen,  vorgeschlagen  hat.  Kinder  gewöhnen  sich,  nachdem, 
der  erste  Widerwille  überwunden*  leicht  an  den  reinen  Tran,  ja  betrachten  ihn  oft 
später  als  Leckerbissen,  besonders  wenn  er  mit  grobzerstossenem  Zucker  zu  einer 
Paste  event.  mit  Zusatz  von  Zimt  gemischt  wird:  Erwachsene  können  sich  vor  der 
Geschmackseinwirkung  desselben  am  besten  schützen,  wenn  sie  Aor  dem  Linnehmen. 
den  Mund  mit  einer  stark  pfefferminzhaltigen  Flüssigkeit  ausspülen  oder  einen  starken. 
Pfefferminzkuchen  vorher  essen.  — Am  sichersten  wird  der  beregte  Uebelstand  durch 
den  solidifizierten  Lebertran  (Lebertran-Gelee),  eine  Vermischung  von  6 OL 
Jecoris  mit  1 Cetac.,  gehoben;  die  durch  diese  Prozedur  gewonnene  gallertige  Kon- 
sistenz des  Lebertrans  gestattet,  ihn  in  Oblate  gehüllt  ohne  Belästigung  der  Ge- 
schmacksorgane zu  verschlucken ; die  Dosis  des  solidifizierten  Lebertrans  ist^ein  ge- 
häufter Teelöffel;  ferner  auch  durch  Lebertran-Tritol,  ein  Gemisch  aus  75  Leber- 
tran mit  25  Diastase,  Malzextrakt  in  Wasser  und  Milch  leichtl. 

Oefter  angewendet  wird  die  Verbindung  von  Lebertran  mit  Malz- 
extrakt zu  gleichen  Teilen  unter  gleichzeitigem  Zusatz  von  einem  Ei- 
gelb. Der  Gebrauch  des  Trans  in  Kapseln  nimmt  zwar  den  Geschmack,, 
lässt  aber  das  den  meisten  Patienten  sehr  lästige  Aufstossen  nicht  immer 
fortfallen.  Scott’s  Emulsion  besteht  aus  150,0  Lebertran,  50,0  Glycerin, 
4,3  unterphosphorigsaurem  Kalk,  2,0  unterphosphorigsaurem  Natrium, 
3?,0  Traganth,  2,0  Gummi  arabicum,  129,0  destilliertem  Wasser,  11,0  Wein- 
geist, je  2 Tropfen  Zimmt-,  ätherischem  Mandel-  und  Gaultheriaöl  (vgl. 
Emulsio  jecor.  Aselli).  — Die  nicht  selten  durch  den  Lebertran  bewirkte 
Belästigung  der  Verdauung  vermeidet  man  am  besten  dadurch,  dass  man 
den  Tran  mit  einer  geringen  Quantität  01.  Menth,  piper.  (1  Tropfen 
auf  25,0)  versetzt;  ausserdem  tut  man  gut,  den  Tran  nicht  vor,  sondern 

nach  der  Mahlzeit  nehmen  zu  lassen. 

Um  die  Wirkung  des  Lebertranes  zu  erhöhen  oder  mit  der  Wirkung 
anderer  Arneimittel  zu  kombinieren  hat  man  zahlreiche  Kombinationen 
mit  Brom,  Jod,  Eisen,  Mangan,  Schwefel  usw.  vorgeschlagen,  von  welchen 
wir  im  folgenden  nur  die  wichtigeren  anführen  können. 


1219.  ff  Eucalyptoli  1,0 

Olei  jecoris  Aselli  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Esslöffelweise. 

Duj  ardin-  Beaumetz. 

1220.  ff  Kreosoti  10,0 

Olei  Jecoris  Aselli  990,0. 

M.  D.  S.  Tee-,  Esslöffelweise. 

Bei  Phthisis. 

Huile  de  foie  de  Morue  creosotec. 

(lall. 


1221.  ff  Olei  Jecoris  Aselli  1000,0 
Coffeae  tostae  50,0 
Carbonis  Ossium  pulv.  25,0. 
Diger.  per  hör.  quadrant.  in  baln.  vapor., 
sepone  per  dies  tres  et  Ultra. 

S.  Aromatisierter  Lebertran. 

ff  ; 2 19- 1223. 


1222.  ff  Olei  Jecoris  Aselli  500,0 

Pulv.  Gummi  arabici  125,0 
Sir.  simpl.  100,0 
Olei  Gaultheriae  4,0 
Aq.  destill.  q.  suff.  ad  emuls. 
1000,0. 

D.  S.  Emulsion  of  Cod  Liver  Oil. 

Am. 

1223.  ff  Olei  Jecoris  Aselli  500,0 

Pulv.  Gummi  arabici  125,0 
Calcii  hypophosphorosi 
Natrii  hypophosphorosi  ana  5,0 
Sir.  simpl.  100,0 
Olei  Gaultheriae  4,0 
Aq.  destill.  q.  suff.  ad  emuls. 
1000,0. 

D.  S.  Emulsion  of  Cod  Liver  Oil  with 
Hypophosphites. 

Dosis  1 Kinderlöffel.  Am. 


Oleum  Jecoris  Aselli  ferratum. 
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Oleum  Jecoris  Aselli  ferratum.  Suec.,  Ergb.  Oleum  Jecoris  Aselli 
cum  Benzoate  ferrico  Nederl.  Eisenlebertran.  Durch  Auflösen  von 
Eiscnoleat  oder  Eisenbenzoat  in  Lebertran  bereitet.  Eisengehalt-  0 5 Suec 
0,14  Proz.  Nederl.  - E.  T.  100,0  55  Pf.,  200,0  95  Pf.,  500  o’ 190  PL 
Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  um  die  Wirkung  des  Eisens  mit 
der  des  Lebertrans  zu  kombinieren. 

Oleum  Jecoris  Aselli  jodatum.  Ergb.  Oleum  Jecoris  jodatum  Helv 
Jodlebertran.  1 T.  Jod  in  1000  (Helv.  999)  Lebertran  gelöst 

7n  Jnn9n?rjlch  f 0’5;2’°1  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Kapseln 
zu  0,02  Jod  um  die  Jodwirkung  mit  der  des  Lebertrans  zu  kombinieren. 

Oleum  Jecoris  Aselli  jodatum  ferratum.  Oleum  Jecoris  Aselli 
terrojo datu m Ergb.  Oleum  Jecoris  Aselli  cum  Jodeto  ferroso  Nederl 
Oho  di  Fegato  di  Merluzzo  con  Joduro  ferroso  Ital.  Jod-Eisenleber- 
uam  Auflösung  von  Ferrojodür  in  Lebertran.  Ergb.  0,2  Proz  Ital 
1^  Proz.  Nederl.  1,2  Proz.  - E.  T.  100,0  60  Pf,  200,0  105  Pf,  500,0 

Oleum  Juniperi.  Austr,  Helv.  Oil  of  Juniper  Am  Prit  Kn 
Esseuce  de  Genievre  Gail  Esseuza  di  ßi,iP,n*n  d,i  m ’ , J p' 

J-r-  Wrh0ld-'ÜL  "“ee^ölGl,,Tu°s  'den  wtholt” 

Flüss^S  1 in  GSeheS  h^  Farblos,e’  bl^sgelbliche  oder  blassgrünliche 
Spez  Gew’  0 860  0880  - "iJTk  Terp*"e“  <Piflen-  Cadillen>' 
bei  Hydrops)1’  ZU  0,1'°’2  2-4  4'r0Pfen-  Als  Carminativum,  als  Diureticum 

bei  Rheumatismus  und  Gioht’ am 


1224.  E Olei  Juniperi  2,0 

Spiritus  Aetheris  nitrosi 
Tinct.  Digitalis  aethereae 
ana  10,0. 

2 stell.  20-30  Tropfen. 
Tinctura  diuretica. 


M.  D.  S. 


1225.  E 
M.  D.  S. 


Olei  Juniperi  1,0 
Olei  Terebinthinae  ad  25,0. 
Zur  Einreibung. 

o 


Oleum  Juniperi  e ligno.  Er^b. 

llrirl  rin«  r/ • _ . t -t tt  , _ F5 


122b.  E Olei  Juniperi  0,8 
Olei  Carvi  0,1 
Olei  Foeniculi  0,1 
Spiritus  140,0 
Aq.  destill.  ad  200,0 

M.  D.  S.  Tee-  bis  esslöffelweise  als  Diu- 
reticum. 

Compound  Spirit  of  Juniper. 

Am. 


Holzes  und ' der  Z weige ' des^ Wachol Je^s ti-n n riip« ° 1-d ? r 11  °i Z ^ ' Das  ätherische  Oel  des- 
von  9 T.  rektifiziertem  Terpentinöl  td  W ^ ?gb’  CrSetzt  durch  ein  Gemisch 

ausscMägenSerllCh  ZU  Einreib  unSea  bei  Lähmungen,'  Hydrops,1  c£onÄn  Haut- 

Austr.,  Nederl.,  Ergb.  01«,» 
Oil  Of  Cade  Am  TW  t - ipT  I an‘  P.vroleum  Oxycedri  Suec. 
liebes  Wacholderöl  ' 'ap‘  , (>ll°  (‘a<lill(>  Ital.  Brenz- 

Juniperus  oVeLs  Z.^unr?  iil1’  eer'r  KadiöL  Aus  dem  Holze  von 
Destillation  gewonnene  dickflüssDe  amPenisarIen  Jurch  trockene 

tümlichem  teerartigem  Geruch  U?i  .e,  braunf’.  obge  ^asse  von  eigen- 

10,0  5 Pf.’,  H1(L0  40  Pf  1 hS  enthalt  reichhch  Cadinen  C15H24_ 

Innerlich  0,15-0,3  3-6  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Anthel- 

H 1224-122G. 


Oleum  Lauri. 
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minthicuiu  und  gegen  chronische  Hautleiden,  in  Gallertkapseln,  Pillen, 
ätherischer  Lösung. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Rheumatismus,  Arthritis  und 
bei  chronischen  Hautkrankheiten,  rein,  in  Salben  1 mit  3-5  Fett,  in 
alkalischen  Seifen  z.  B.  1 T.  01.  Cadinum  mit  1 T.  Fett  und  l/2  T.  Licp 
Kali  caustic. 


1227.  K Olei  Juniperi  empyreumatici 
Saponis  viridis  ana  25,0 
Spiritus  50,0. 

M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  Psoriasis. 

v.  Bebra1  s flüssige  Teer  salbe. 


1228.  K Olei  Juniperi  empyreumatici 
Natrii  carbonici 
Picis  liquidae  ana  2,5 
Adipis  suilli  20,0. 


M.  D.  S.  Zum  Auflegen. 

Gegen  Ekzem  Guyot. 


1229.  Olei  Juniperi  empyreumatici  10,0 
Adipis  Lanae  20,0 
Ungt.  Zinci  30,0 
Solut.  Calcii  chlorati  133,3  Proz.) 
40,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Ekzem.  Unna. 


* Oleum  Lauri.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Olio  di  Lauro 
Ital.  Oleum  Lauri  expressum.  Lorbeer  öl.  Das  durch  Pressen  aus 
den  Früchten  von  Laurus  nobilis  gewonnene  salbenartige,  kristallinische, 
grüne  Gemenge  von  Fett  und  ätherischem  Oel.  Schmp.  ungefähr  40°.  — 

10,0  10  Pf. 

Nur  äusserlich  in  Salben,  Pflastern  mit  1-1 1/2  Wachs  oder 
Harz,  Ceraten  mit  1/3-1/2  Wachs,  Linimenten. 


Oleum  Lauro-Cerasi.  Nederl.  Kirschlorbeer  öl.  Das  aus  frischen 
Kirschlorbeerblättern  destillierte  ätherische  Oel.  — Dem  Bittermandelöl 
sehr  ähnlich  und  wie  dieses  blausäurehaltig. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  01.  Amygdal.  am.  aether. 


* Oleum  Lavandulae.  Austr.,  Ilelv.,  Nederl.,  Ross.  Lavandulae 
essentia  Belg.  Aetheroleum  Lavandulae  Dan.,  Suec.  Oil  of  Lavender 
Flowers  Am.  Oil  of  Lavender  Brit.,  Jap.  Essence  de  Lavaude  Gail. 
Essenza  di  Lavanda  Ital.  Lavendel  öl.  Das  ätherische  Oel  der 
Lavendelblüten.  Farblose,  oder  schwach  gelbliche  Flüssigkeit  von  dem 
eigenartigen  Geruch  der  Lavendel  blüten  und  aromatisch  bitterem  Geschmack. 
Spez.  Gew.  0,882-0,895.  Es  enthält  Terpene,  Linaloolacetat  und  Cineol.  — 

1.0  5 Pf.,  10,0  85  Pf. 

Aeusserlich  als  Geruchscorrigens  zu  vielen,  namentlich  kosmetischen 
Mitteln;  (s.  01.  Rosmariui). 

* Oleum  Lini.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Linseed  Oil  Am.,  Brit.,  Jap.  Olio  di  Lino  Ital.  Leinöl.  Das  durch 
kaltes  Pressen  aus  dem  Leinsamen  gewonnene  fette  Oel.  Klare,  gelbe 
eigenartig  riechende,  in  dünner  Schicht  leicht  trocknende  Flüssigkeit,  die 
bei  — 16°  noch  flüssig  bleibt.  Spez.  Gew.  0,930-0,940.  Es  besteht 
zum  grössten  Teil  aus  den  Glvceriden  der  Leinölsäure.  — 100,0  35  Pf., 

200.0  60  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  eröffnenden  Klystieren  (2-4  Esslöffel  zum  Klysma), 
zu  Umschlägen,  Einreibungen,  Linimenten  (Aq.  Calcar.  mit  01.  Lini 
ana  bei  Verbrennungen),  Salben  3 01.  Lini  mit  1 Gera  flava. 

i^r  Bf  1227-1229. 


Oleum  Lini  sulfuratum. 
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1230.  Bf  Argenti  nitrici  5,0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  solut. 

Olei  Lini  ad  150,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Oleum  contra  combustiones. 

Oleum  Lini  sulfuratum.  Ergb.^  Baisamum  Sulfuris  simplex.  Ge- 

Schwefel  in 
100.0  55  Pf. 


schwefdtes  Leinöl.  Einfacher  Schwefelbalsam.  1 T. 
6 T.  erhitzten  Leinöls  gelöst.  Zähe  rotbraune  Masse. 


Nur  äusserlich  zu  Einreibungen  als  Zerteilungsmittel  bei  torpiden 
Geschwülsten,  als  \ erbandmittel  bei  schlaffen  Geschwüren,  zur  Bereitung 
des  01.  Terebinth.  sulfuratum  (s.  d.).  Das  Oleum  Haarlemense,  Haar- 
lemei  Oel,  Lilly-Oel  usw.,  ein  beliebtes  altes  Arcanum.  bestand  im 
wesentlichen  aus  01.  Lini  sulfurat. 

pieum  Macidis.  Austr.,  Helv.,  NederL,  Ross.  Myristicae 
essentia  Belg  Oil  of  Mynstica  Am.  OilofNutmeg  Brit.,  Jap.  *Aethe- 
nsches  Muskatol.  Aetherisches,  farbloses  oder  blass  gelbliches  Oel 
des  Samenmantels  oder  der  Samenkerne  von  Myristica  fragans  Snez 
Gew.  0,870-0,930.  Muskatblütenöl  und  Muskatnussöl  enfhalten  veri 

schiedene  lerpene,  Myristicol  und  Myristicin.  — 1 0 5 Pf.  10  0 35  Pf 

Lativu™erliCh  ZU  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Carmi- 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  hautreizenden  Einreibungen. 

Oleum  Melissae.  Ergb.  Melissae  essentia  Belg.  Melissenöl 
Otronen-MelissenoL  Das  ätherische  Oel  des  blühenden  Krautes  von 

ked1SSap0:  h" li t'  B aSSgeibllche’  an§’enehm  citronenartig  riechende  Flüssig- 

Lf 0,92ah-  E.eTPeDA  ?5Hel,aldehyd  “d  Citral  SPCZ-  Ge"'-  °'875 

»geneZJsConTgenf '°’15  0'3  Tl'°Pfen)  “ alS  A"‘^«™dieum,  als 
Aeusserlich  als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Einreibungen. 

ätherksnlTt ) R°SS-’  Ergb-  Krauseminzöl.  Das 
srünl  chwlhekr  -b  vhf  dÜn  Krautef.  T0n  Mentha  crisPa-  Gelbliche  oder 

S™.  “4  “*► 

“'3  T”p,”>  ™'“l!  >'•  '«■ 

Aeusserlich  zu  Einreibungen,  als  Zusatz  zu  Pflastern. 

Menthae  piperitae.  Austr.,  NederL,  Ross.  Menthae 

Bin  Sn  i ieSm  ^eil^,ae  Aetheroleum  Menthae  piperitae 

^Me  B e v°/ee  0^0™^  Am"  ^ Oil  Jap.  Tsenee 

Aetherisches  OeT ^de,  Rf  h Tudu  * e,,ta  ItaL  Pfefferminzöl. 

.... i er  blattet  und  blühenden  Zweigspitzen  von  Mentha 

KüäÄ;randtT  ■ Mrth,a- Atten-  ä 

den,  hZÖl9  h]'T  .erfnschenden  Pfefferminzgeruch  und  brennen- 

Spez.  GeJ  oÄqiO  TI®"  nY ' LO  ,kahlend«H  Geschmack  besitzt, 
schiedene  Tornp  ’ A n ^ besteht  aus  einem  flüssigen,  ver- 

(s.  d ) -1  l72rPfe  10  ^190  pi  teÜ  Und  aUS  dO-60  Pt'oz  Menthol 

BU.o?»Vch«nm  0;fAif5ö1-3  T™Pfen). mehrmals  täglich  rein,  als 

’ ätherischen  und  spintuösen  Lösungen,  häufig 

Bf  1230. 
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Oleum  Menthae  viridis. 


als  Corrigens  zu  Mixturen,  bei  Dyspepsien,  Magenkrampf,  Koliken, 
Flatulenz,  Durchfällen,  Erbrechen  als  Beruhigungsmittel. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  rein  oder  in  Oel  ganz  besonders 
gegen  Neuralgie  empfohlen,  als  Riechmittel,  zu  Zahntropfen  (an- 
genehmer Zusatz  zu  sehr  vielen  Zahnpulvern  und  Mundwässern). 


1231 .  R Olei  Menthae  piperitae  0,5 
Aetheris  acetici  5,0. 

D.  S.  2 stündlich  10-15  Tropfen. 

Oleum  Menthae  viridis.  Oil  of  Spearmint  Am.,  Brit.  Das  äthe- 
rische Oel  des  blühenden  Krautes  von  Mentha  viridis.  Farbloses  oder 
schwach  gelblich-grünliches,  ätherisches  Oel  von  charakteristischem  Ge- 
ruch und  gewürzhaftem,  erwärmendem  Geschmack,  ln  seiner  Zusammen- 
setzung steht  es  dem  Krauseminzöl  nahe.  Spez.  Gew.  0,920-0,940. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Oleum  Menthae  crispae. 

* Oleum  Nucistae.  Oleum  Myristicae  expressuni  Austr.,  Nederl. 
Oleum  Myristicae  Ilelv.  Beurre  de  Muscade  Gail.  Oleum  Nucistae 
expressum,  Butyrum  Nucistae.  Muskatnussöl.  Muskatbutter.  Aus 
den  Samen  von  Myristica  fragrans  durch  Pressen  gewonnenes,  rotbraunes 
Gemenge  von  Fett,  ätherischem  Oel  und  Farbstoff;  schmilzt  bei  45-51°.  — 
10,0  20  Pf. 

Aeusserlich  zu  Linimenten,  Salben  (vgl.  Ceratum  Nucistae), 
zu  Pflastern  (Bestandteil  des  in  der  Volksmedizin  sehr  angesehenen 
K 1 e p p e r b e i n sehen  Magenpflasters). 


1232.  Pt  Olei  Nucistae  10,0 
Olei  Olivarum  30,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,5. 

M.  f.  Liniment.  D.  S.  Teelöffelweise  in  die 
Magengegend  einzureiben. 


1233.  R Olei  Nucistae  5,0 

Ungt.  Rosmarini  compositi  10,0. 
M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zur  Einreibung. 


* Oleum  Olivarum.  Belg.,  Nederl.  Oleum  Olivae  Austr.,  Dan., 
Helv.,  Suec.  Oleum  Olivarum  provinciale  Ross.  Olive  Oil  Am.,  Brit., 
Jap.  Huile  d’ Olive  Gail.  Olio  di  Olive  Ital.  Olivenöl.  Das  aus  den 
Früchten  von  Olea  europea  />.  kalt  gepresste  Oel  von  gelber  oder  grünlich 
gelber  Farbe,  mildem  Geschmack  und  schwachem,  eigenartigem  Geruch. 
Spez.  Gew.  0,915-0,918.  Beginnt  bei  + 10°  zu  kristallisieren  und  er- 
starrt bei  0 0 zu  einer  salbenartigen  Masse.  Das  Olivenöl  besteht  aus 
den  Glvceriden  der  Oelsäure,  Palmitinsäure,  Arachinsäure  und  Leinöl- 


säure. — 10,0  10  Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  esslöffelweise  mehrmals  täglich  pur  bei  Hämorrhoidal- 
leiden, bei  chronischen  Katarrhen,  bei  Vergiftungen,  Bleikolik;  in  grösseren 
Quantitäten,  200,0-300,0  auf  einmal  genommen,  zunächst  von  ameri- 
kanischen Aerzten  als  sicher  wirkendes  Mittel  bei  Gallensteinen  gerühmt, 
anderer  Seite  dagegen  ohne  Erfolg  angewendet.  In  neuerer  Zeit 


von 


werden  Gaben  von  50,0-60,0  Oel,  morgens  nüchtern  und  eventuell  noch 
1-2  mal  während  des  Tages  zu  nehmen,  gegen  die  übermässige  Salzsäure- 
abscheidung  im  Magen  (Hyperchlorhydrie  und  Gastrosuccorrhoe)  und 
daraus  entstehende  krampfartige  Schmerzen  empfohlen  (Cohnheim  u.  a.). 
Als  Geschmackscorrigens  1-2-3  Tropfen  01.  Menth,  pip.;  in  Emulsion 
mit  Gummi  arab.  oder  Vitell.  ovi. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Phthisis,  Rheumatismus,  hydro- 

R 1231-1233. 
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pischen  Affektionen,  bei  Scharlach,  zu  Injektionen  (bei  extrabuccaler 
Nährstoffzufuhr),  Klv stieren,  Linimenten,  Salben  und  Pflastern. 


1234.  R Olei  Olivarum 

Sir.  Amygdalarum  ana  50,0. 
M.  D.  S.  3 stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  entzündlichen  Katarrhen. 


1235.  R Olei  Amygdalarum  aetherei 
Olei  Rosae  ana  0,1 


Olei  Aurantii  Florum  0,25 

Olei  Citri  0,5 

Olei  Olivarum  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Haaröl  (welches  man,  wenn  es 
rot  gewünscht  wird,  durch  kurzeDigestion 
mit  Rad.  Alkannae  färben  und  filtrieren 
lässt). 


Oleum  Origani  cretici.  Ergb.  Spanisch  Hopfenöl.  Das  ätherische 
Oel  der  blühenden  Spitzen  verschiedener  Origanumarten  des  Mittelmeer- 
gebietes. - Rötlichgelbes,  dickflüssiges  Oel  von  starkem  gewürzhaftcm 
Geruch  und  starkem  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,920-0,980.  Es  bestellt 
aus  Terpenen  und  Carvacrol  C10H14O.  — E.  T.  1,0  10  Pf. 

Nur  ausser  lieh  (obsolet). 


Oleum  Papaveris.  Huile  (POeillette  Gail.  Mohnöl.  Das  aus  den 

Mohnsamen  gepresste  Oel,  blassgelb,  von  mildem,  angenehmem  Geschmack; 
bei  0°  klar  bleibend.  Eintrocknend.  Es  besteht  wesentlich  aus  den 
Glyceriden  der  Oel-  und  Leinölsäure.  — 100,0  40  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  01.  Olivarum. 


. 01ei,m  Petl>ae  Italicum.  Ergb.  Steinöl.  Das  früher  offizinelle 
Stemol  bildet  eine  gelbliche  oder  rötliche,  klare  Flüssigkeit  von  blauer 
Fluoreszenz  und  eigentümlichem,  an  Asphalt  erinnerndem  Geruch.  — 
Spez.  Gew..  0,750-0,850.  Es  ist  ein  Gemisch  von  Kohlenwasserstoßen 

c ti  aliphatischen  Leihe,  denen  sogenannte  Erdharze  beigemengt  sind  

10,0  10  Pf.,  100,0  55  Pf.  6 

Innerlich  kaum  angewendet;  statt  dessen  Benzinum  Petrolei  (s.  d.). 

Ae u ss erlich  zu  Einreibungen,  namentlich  als  Frostmittel  und 
gegen  Rheumatismus,  in  neuester  Zeit  hauptsächlich  auch  gegen  Krätze 
Läuse  und  sonstiges  Ungeziefer  empfohlen.  Die  Angaben  über  die  Wirk- 
samkeit des  Mittels  sind  nach  verschiedenen  Autoren  sehr  verschieden* 
nach  dem  Einen  wirkt  es  unfehlbar,  nach  dem  Anderen  lässt  es  oft  im 
SÜ<i7e-  ^ Linimenten  (mit  Liq.  Ammonii  caust.  und  fettem  Oel), 
^alben  (1  1.  mit  5-10  1.  Fett),  als  Riechmittel  (mit  Pix  liquid,  ana 
bei  Ohnmächten  und  Eklampsie:  v.  Skoda).  ' 


1236.  R Olei  Petrae  Italici 
Olei  Lini  ana  20,0 

Liq.  Ammonii  caustici  10,0. 
M.  f.  Liniment. 

D.  Zum  Einreiben. 

Bei  Frostbeulen. 


1237.  R Olei  Petrae  Italici  4,0 
Olei  Foeniculi  0,5 
Spiritus  30,0. 


M-  LbS.  Umgeschüttelt  einzureiben. 

Bei  Frostbeulen. 

Ein  ähnliches,  nur  durch Lignum  santa- 
linum  rot  gefärbtes  Präparat  ist  die  Eau 
siberienne. 


1238.  R Camphorae  0,6 

Olei  Petrae  Italici 
cerei  24.0. 


Ungt. 


6.0 


D.  S.  Frostsalbe. 


Sundelin. 


Oleum  Petroseliiii.  Ergb.  Aetheroleum  Petroselim  Dan  Peter- 

grünlichc  dAbelA pp'1®- °,el  tler  petersilienfrüchte.  Gelbliche  bis  blass- 

frennendlm  LA  Jf5'!  von  «genarögem  Geruch  und  gewürzhaft 

\pioi 7s  dt  TeAl  \ ‘ 'e  rUS  Clnein  Terpen  und  Petersilienkampfer, 
Apioi  (s.  d.),  besteht.  Spez.  Gew.  1,050-1,100.  — 1 0 10  Pf 

nnerlich  zu  0,05-0,15  1-3  Tropfen,  als  Diureticum. 
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Oleum  phosphoratum. 


Oleum  phosphoratum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Suec.,  Ergb.  Phospho- 
rated  Oil  Brit.  Huile  phosphoree  au  centieme  Gail.  Olio  fosforato 

Ital.  Phosphor  öl.  Eine  Lösung  von  Phosphor  in  Mandel-  oder  Olivenöl, 
nicht  selten  mit  einem  Zusatz  von  3-5  Proz.  absolutem  Alkohol  oder 
Aether.  Die  Vorschriften  der  Pharmakopoen  weichen  hinsichtlich  des 
Phosphorgehaltes  stark  voneinander  ab:  Ein  Phosphoröl  mit  ein  Prozent 
Phosphor  verlangen  Belg.,  Brit.,  Gail.,  llelv.,  Suec.,  mit  ein  Zehntel 
Prozent  Phosphor  Austr.,  Ital.,  Ergb.  Dementsprechend  sind  auch  die 
llöchstgaben  abweichend: 

Grösste  Einzel-  uml  Tagesgabe:  für  lproz.  Del:  Gail.  0,1,  0,2, 
Helv.  0,1,  0,3,  Suec.  0,1  (ohne  Tagesgabe);  für  0,1  proz.  Oel:  Austr. 
1,0,  5,0,  Ital.  1,0,  3,0. 

Innerlich  zu  0,05-1,0,  je  nach  der  Stärke  des  Gels.  Nach  den- 
selben Indikationen  wie  Phosphor. 


1239.  L Olei  phosphorati  (lproz.)  1,25 

Olci  Jecoris  Aselli  q.  s.  ad  250,0. 

M.D.  S.  Huile  de  Foie  de  Morue  phosphoree.  (lall. 

(Ein  Kaffeelöffel  voll  enthält  ungefähr  p4  mg  Phosphor.) 

Oleum  Picis  liquidae.  Oil  of  Tar  Am.  Teeröl.  Pechöl.  Farblose, 
sich  bald  rötlich  färbende,  durch  Destillation  des  Holzteers  gewonnene 
Flüssigkeit,  die  aus  Kohlenwasserstoffen  und  Phenolen  besteht.  Spez. 
Gew.  0,970. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Pix  liquida. 


Oleum  Pimentae.  Oil  of  Pimento  Am.,  Brit.  Aetherisches  Oel  des  Nelken- 
pfeffers.  Farblos  oder  blassgelblich,  mit  scharfem,  gewiirzhaftem,  nelkenähnlichem 
Geruch  und  stechendem,  gewiirzhaftem  Geschmack.  Spez.  Gew.  1,045-1,055.  In  semei 
Zusammensetzung  dem  Nelkenöl  sehr  ähnlich  enthält  es  wie  dieses  als  Hauptbestand- 
teil Eugenol  (s.  d.). 

Innerlich  als  Oelzucker,  als  Carminativum. 

Aeusserlich  zu  erwärmenden  Einreibungen. 

Oleum  Piui  Pumilionis.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Oil  ot  Pine  Brit. 
Latschenkieferöl.  Krummholzöl.  Aetherisches  Oel  aus  den  jüngeren 
Zweigspitzen  und  Nadeln  von  Pinus  Montana  Millev.  Spez.  Gew.^  0,865 
bis  0,875.  Farblose,  hellgelbe,  angenehm  balsamisch  riechende  Flüssig- 
keit,  die  aus  verschiedenen  Terpenen  und  Bornylacetat  besteht.  1,0 

10  Pf.,  10,0  55  Pf.  . . . 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Rheumatismus,  Gicht  usw.,  zu 

Inhalationen  wie  01.  Terebinth. 


Oleum  Piui  silvestris.  Oleum  Piui  foliorum  Ross.  01.  Lanae  Pim 
silvestris.  Kiefernadelöl.  Fichtennadelöl.  A\  aldwollöl.  Aetheiisches 
Oel  der  Nadeln  und  jungen  Zweige  von  Pinus  silvestris  L.  Gelblich- 
grüne  angenehm  riechende  Flüssigkeit,  in  ihrer  Zusammensetzung  dem 
vorigen  ähnlich.  Spez.  Gew.  0,870-0,890.  --  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  wie  das  vorige. 


Oleum  Rapae.  Dan.,  Suec.,  Ergb.  Riiböl.  Rapsöl.  Das  aus  dem 
Samen  der  angebauten  Brassicaarten  ausgepresste  Oel  von  gelber  bis 
gelbbrauner  Farbe,  eigentümlichem  Geruch  und  scharfem,  unangenehmem 
Geschmack.  Es  besteht  wesentlich  aus  den  Glycenden  der  Eruca-  und 
Rapinsäure.  Spez.  Gew.  0,913-0,916.  100,0  25  Pf. 

Aeusserlich  wie  01.  Olivarum,  billigstes  Oel  zu  Linimenten. 


K 1239. 
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1240.  R Olei  Rapae  80,0 

Liq.  Ammonii  caustici  20,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  ammoniatum  seu  volatile.  Form.  mag. 

Oleum  Resinae  empyreumaticum.  Austr.  Pyroleum  Colophouii  Dan., 
Suec.  Oil  of  Empyreumatic  Resin  Jap.  Harzöl.  Hie  höher  siedenden, 
dickflüssigen  Produkte  der  trockenen  Destillation  des  Colophoniums,  wahr- 
scheinlich ein  Gemenge  hochsiedender  Terpene.  Dickliche,  gelbe  oder 
gelbbraune,  fluoreszierende  Flüssigkeit  von  massig  brenzlichem  Geruch. 
Spez.  Gew.  0,960-0,990. 


* Oleum  Ricini.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Castor-Oil  Am.,  Brit.,  Jap.  Huile  (le  Ricin  Gail.  Olio  di  Ricino  Ital. 
Oleum  Castoris,  Oleum  Palmae  Christi.  Ricinus  öl.  Rastoröl.  Das  aus 
den  geschälten  Samen  von  Ricinus  communis  L.  ohne  Anwendung  von 
Wärme  gepresste  und  mit  Wasser  ausgekochte  fette  Oel;  klar,  dick- 
flüssig, farblos  oder  höchstens  blassgelblich  und  von  kaum  wahrnehm- 
barem Geruch  und  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,950-0,970;  bei  0°  trübe, 
in  grösserer  Kälte  butterartig.  — Ricinusöl  besteht  im  wesentlichen  aus 
dem  Glycerid  der  Ricin olsäure  C18H3403  neben  kleinen  Mengen 
Tristearin  und  Dioxystearin.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  35  Pf.,  200,0  65  Pf. 

Innerlich  zu  y2-2  Esslöffeln  mehrmals  täglich,  pur  vom  erwärmten 
Löffel  zu  nehmen,  um  die  Konsistenz  dünnflüssiger  zu  machen,  mit 
Kamillentee  oder  etwas  Citronensaft;  am  besten  beseitigt  man  die  widrige 
Geschmacksempfindung,  wenn  man  vorher  ein  Pfefferminzplätzchen  nehmen 
lässt  oder  das  Oel  mit  Streuzucker  zu  einer  Paste  anrührt,  in  Emulsion 
mit  möglichst  wenig  Gummi,  dessen  Wirkung  die  des  Oeles  beeinträchtigt, 
in  Gallertkapseln,  die  jetzt  in  elastischer  Form  mit  bis  zu  5,0  Inhalt 
gemacht  werden,  in  Schüttelmixturen,  z.  B.  mit  Sirup  und  Wasser  ana, 
mit  2 I.  heissei  Milch  oder  schwarzem  Kaffee,  in  Gallerte,  solidiliziertes 
Ricinusöl,  Ricinusöl-Gelee,  8 T.  01.  Ricini  und  1 T.  Cetac.,  eine  sehr 
zweckmässige  und  selbst  von  den  empfindlichsten  Geschmacksorganen 
leicht  ertragene  form;  Dosis:  ein  gehäufter  Teelöffel  in  Oblate  gehüllt  — 
vgl.  01.  Jecoris  Aselli.  Als  mildes  Abführmittel  bei  Kotverhärtung  bei 
akuter  Gastro-Enteritis,  bei  Dysenterie,  Typhus,  Bleikolik,  bei  der  Obsti- 
pation der  Kinder  und  Wöchnerinnen,  'bei  Arsen-  und  anderen  Ver- 
giftungen usf.  Für  längeren  Gebrauch  nicht  geeignet,  weil  es  auf  die 
Dauer  den  Appetit  stört  und  die  Verdauung  zu  sehr  belästigt. 

i r4eu.sser^c^  ZL1  Klystieren  stärker  eröffnend  als  gewöhnliche 
Oel-Klystiere  (1-4  Esslöffel  zum  Klystier),  als  Haaröl  zur  Beförderung 
des  Haarwuchses  vielfach  angewendet. 


1241.  Olei  Ricini  30,0 

Gummi  arabici  7,5 
Aq.  destill.  q.  s.  ut 
fiat  emuls.  150,0 
Sir.  Sennae  25,0. 

M.  D.  S.  Stündl.  1 Esslöffel. 


1242.  R Olei  Ricini  30,0 

Gummi  arabici  10,0 
Aq.  destill.  q.  s.  f.  emulsio  150,0 
01ei#Crotonis  gutt.  II 
Sir.  Zingiberis  ad  180,0. 


M.  D.  S.  2 stündl.  1 Esslöffel. 

Bei  hartnäckiger  Kotverhaltung-. 

Ewald. 


1243.  R Olei  Ricini  40,0 

Gummi  arabici  pulv.  12,0 

Sir.  simpl.  20,0 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  f.  emuls. 

D.  S.  2 stündl.  1 Esslöffel  voll. 
Emulsio  ricinosa. 

Form.  mag. 

R 1240-1243. 
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1244.  R Olei  Ilicini  20,0 
Aetheris  5,0. 

D.  S.  1-2  stlindl.  1 Teelöffel. 

Bei  Bandwurm.  Albert. 


1245.  R Olei  Ricini  100,0 

Dec.  Seminis  Lini  120,0. 

D.  S.  Zu  2 Klystieren. 

Bei  Wurmreiz.  Brera. 


* Oleum  Rosae.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Oleum  Rosarinn  Nederl. 
Rosae  essentia  Relg.  Aetheroleum  Rosae  Dan.  Oil  of  Rose  Am.,  Brit. 
Rose  Oil  Jap.  Essenee  (le  Rose  Gail.  Rosenöl.  Aetherisches  Oel  der 
Kronenblätter  verschiedener  Rosenarten.  Blassgelbliche,  eigenartig  riechende 
und  scharfschmeckende  Flüssigkeit,  die  bei  Temperaturen  unter  20° 
Kristalle  ausscheidet  und  schliesslich  ganz  erstarrt.  Spez.  Gew.  bei  20° 
0,849-0,863.  Rosenöl  ist  ein  Gemisch  eines  flüssigen,  sauerstoffhaltigen 
und  eines  festen,  sauerstofffreien  Anteils.  Ersterer  ist  der  Träger  des 
Rosengeruches  und  besteht  hauptsächlich  aus  Geraniol  CmH^O.  — 
1 Tropfen  20  Pf. 

Aeusserlich  als  Geruchs-Corrigens,  zu  Mundwässern. 


* Oleum  Rosmarini.  Austr.,  Helv.,  Nederl.  Rorismarini  essentia 
Belg.  Aetheroleum  Rosmarini  Dan.,  Suec.,  Ross.  Oil  of  Rosemary  Am., 
Brit.,  Jap.  Essenee  de  Romarin  Gail.  Essenza  di  Rosmarino  Ital. 
Rosmarinöl.  Das  ätherische  Gel  der  Blätter  von  Rosmarinus  officinalis  L. 
Farblose  oder  schwach  gelbliche,  kampferartig  riechende  und  gewürzig 
bitter  und  kühlend  schmeckende  Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  0,900-0,920. 
Besteht  aus  einem  Gemisch  von  Pinen,  Cineol,  Borneol  und  Kampfer.  — 
10,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  (l-3Tropfen)  mehrmals  täglich.  Als  Excitans. 
Kann  in  grösseren  Mengen  schwere  Vergiftungserscheinungen,  Gastro- 
enteritis, Nephritis  und  Tod  durch  Lähmung  des  Atmungszentrums  unter 
Konvulsionen  bewirken. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Einreibungen  von  Küchenmeister 
als  direkt  wirkendes  Krätzemittel  empfohlen,  Linimenten,  Salben, 
Pflastern,  Badespiritus.  Zu  Bädern  zugesetzt  — 2,0  auf  1 Bad  — , 
wirkt  01.  Rosmarini  anregend  und  belebend. 


Oleum  Rusci.  Helv.,  Ergb.  Oleum  Betulae  empyreumaticum  Austr. 
Birch  Tar  Jap.  Brenzliches  Birkenöl.  Birkenteer.  Der  aus  dem 
Holze  von  Betula  verrucosa  Ehrh.  und  Betula  pubescens  Ehrh.  durch 
trockene  Destillation  erhaltene  dickflüssige,  braune  Teer  von  durch- 
dringendem juchtenartigem  Geruch.  Zusammensetzung  ähnlich  wie  beim 
Buchenholz-  und  Nadelholzteer.  - — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf.  — Oleum 
Betulae  empyreumaticum  depuratum  Nederl.  ist  eine  durch  Rekti- 
fikation aus  dem  Birkenteer  erhaltene  lichtgelbe,  teerartig  riechende 
Flüssigkeit.  Spez.  Gew.  0,920-0,945. 

Aeusserlich  bei  Hautkrankheiten,  wie  der  Teer  (vgl.  Pix.  liquid.) 
benutzt  (1  T.  zu  8 T.  Fett:  Wolff’s  Teerpomade). 


1246.  R Olei  Rusci  empyreumatici 
Spiritus  ana  25,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich.  Gegen  Ekzem. 

Spiritus  Olei  Rusci.  Form.  mag. 
Dieselbe  Mischung  unter  Zusatz  von  je 
1,0  Aeth.,  Ol.  Rosmar.,  01.  Caryoph., 
01.  Bergamott,  als  wohlriechendes  Teer- 
präparat. v.  Ilebra. 

iW  R 1244-1247. 


1247.  R Olei  Rusci 

Olei  Fagi  ana  50,0 
Olei  Olivarum 
Spiritus  ana  25,0. 

M.  D.  S.  Den  ganzen  Körper  einzupinseln, 
dann  warmes  V2  sündiges  Bad,  hierauf 
Abseifen  mit  grüner  Seife. 

Gegen  Pruritus  senilis. 


Oleum  Rutae. 
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Oleum  Rutae.  Ergb.  Rutae  Essentia  Belg.  Rautenöl.  Das 
ätherische  Oel  von  Ruta  graveolens.  Grünliche  oder  gelbliche,  stark 
riechende  und  scharf  ätherisch  schmeckende  Flüssigkeit,  die  zum  grössten 
Teil  aus  Methyl-Nonylketon  CH3  . CO  . C9II19  besteht.  Spez.  Gew.  0,833 
bis  0,840.  — E.  T.  *1,0  10  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.  0,05,  0,15. 

Innerlich  zu  0,05-0,15!  (1-3  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Bei 

Amenorrhoe  und  als  Abortivmittel  volkstümlich. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  hautreizenden  Einreibungen. 


Oleum  Sabinae.  Ergb.  Sabinae  essentia  Belg.  Oil  of  Savine 

Am.,  Jap.  Sadebaumöl.  Das  ätherische  Oel  der  Zweigspitzen  von 
Juniperus  Sabina  L.  Farbloses  oder  schwach  gelbliches,  widerlich 
riechendes  und  brennend  bitter  schmeckendes  Oel,  das  neben  mehreren 
Terpenen  Sabinol  C10H16O  und  Sabinolacetat  enthält.  Spez.  Gew.  0,910 
bis  0,930.  — 1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.  0.05,  0.15. 

Innerlich  zu  0,025-0,05-0,15!  (V2-l-3  Tropfen),  vorsichtig  steigend, 
2-3 mal  täglich,  als  Oelzucker,  in  Pillen,  in  spirituösen  Lösungen. 
Als  Diureticum;  bei  Amenorrhoe.  Vielfach  als  Abortivmittel  gebraucht. 
Erzeugt  Hyperämie  der  Beckenorgane,  in  grösseren  Dosen  Erbrechen, 
blutige  Durchfälle,  Hämaturie,  Konvulsionen,  Tod. 

Aeusserlich  zu  Salben,  Pflastern,  Einreibungen  zur  Be- 
förderung des  Haarwuchses  bei  Alopecie,  bei  Neuralgien  und  Lähmungen. 

1248.  R Olei  Sabinae 

Olei  Rutae  ana  0.3 
Sacchari  albi  30,0 
Aq.  destill.  150,0. 

D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel.  Bei  Amenorrhoe.  Lebert. 

Oleiun  Salviae.  Ergb.  Salbeiöl.  Das  ätherische  Oel  von  Salvia  officinalis. 
Dünnflüssig,  gelblich,  von  angenehmem,  eigenartigem  Geruch  und  würzigem,  etwas 
scharfem  Geschmack.  Es  enthält  Pinen,  Cineol,  Thujon  und  inaktives  Borneol.  Suez 
Gew.  0,915-0,925.  — E.  T.  1,0  10  Pf.  1 

Innerlich  0,05-0,15  (1-3  Tropfen)  mehrmals  täglich,  als  Oelzucker,  in  Pillen, 
lrochisci,  Tropfen,  als  mildes  Expectorans,  als  Carminativum,  Antidiarrhoicum 
und  als  Mittel  gegen  Nachtschweisse  verwandt. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen,  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern. 

1249.  R Olei  Salviae  0,1 

Mixt,  sulfuricae  acidae  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Abends  ein  oder  mehrere  Male  12  Tropfen  in  kaltem  Wasser  oder 
Himbeerwasser  zu  nehmen.  Gegen  Nachtschweisse.  H.  E.  Richter. 


Oleum  Santali.  Austr.,  Iielv.,  Nederk,  Ross.  Santali  essentia 
neig  Aetheroleum  Santali  Dan.,  Suec.  Oil  of  Santal  Am,  Jap. 

r,1 Randal  wood  Brit.  Essener  de  Santal  Gail.  Essenza  di  Sandalo 
I ta!'  oleum  ligni  Santali.  Sandelöl.  Das  aus  dem  Holze  des  Stammes 
UQcl  der  \\  urzeln  von  Santalum  album  L.  gewonnene  ätherische  Oel  ist 
eine  larblose  oder  gelbliche,  dickliche,  linksdrehende  Flüssigkeit  von 
gentümlichem,  etwas  an  Rosenöl  erinnerndem  Geruch  und  scharfem, 
V^m  u)1^erer?  ^esc^mack.  Es  löst  sich  in  90  proz.  Weingeist  in  jedem 
i Teil  a niSQ  ^Pez-  Dew.  0,973-0,985.  Sandelöl  besteht  zum  grösseren 
aos  Santalol,  einem  Gemisch  zweier  sehr  ähnlicher  Sesquiterpen- 


alkohole  von  der  Formel  C15H23OH, 
! m Gemenge  zweier  Sesquiterpene  ist. 


ferner  aus  Santalen  Cl5H24,  das 


Mehrere  Pharmakopoen  schreiben 
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einen  Mindestgehalt  an  Sesquiterpenalkoholen  vor.  DAß.  (und  Am. 
Belg.,  Helv.)  verlangt  mindestens  90  ßroz.  Santaiol,  Gail.  90-98* 
Nederl.  92,5,  Ital.  78-84  Proz.  Santaiol.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf! 
E.  T.  100  Gelatinekapseln  zu  0,1-0,15  210  Pf.,  zu  0,2-0,25’  240  Pf  ’ 
zu  0,3  300  Pf.,  zu  0,5  420  Pf. 

Innerlich  wird  das  Sandelöl  zu  6-9-12  Tropfen  (0,3-0, 5)  mehrmals 
täglich  in  einem  Teelöffel  Wasser  oder  in  Kapseln  mit  Erfolg  gegen  akute 
und  besonders  chronische  Gonorrhöe,  Cystitis  und  Prostatitis  gonorrh.  an- 
gewendet, nach  Letzel  und  Jullien  zuweilen  von  heftigen  kongestiven 
Schmerzen  in  der  Nierengegend  begleitet.  Bei  grösseren  Dosen,  zuweilen 
aber  schon  bei  Verabfolgung  gewöhnlicher  Gaben,  sind  über  den  ganzen 
Körper  verbreitetes  Hautjucken  mit  Oedem  des  Gesichtes,  Aufstossen, 
Uebelkeit  und  Störungen  der  Urinsekretion  beobachtet. 

Wortgeschützte  Sandelölpräparate  sind  in  den  letzten  Jahren  mehrfach 
in  den  Handel  gekommen: 

Campliosan.  Eine  Lösung  von  15  T.  Kampfersäuremethylester  in  85  T.  Santaiol. 
Klare,  ölige,  aromatisch  riechende  Flüssigkeit.  — 0.  P.  32  Kapseln  zu  0,3. 

Innerlich  in  Kapseln  zu  0,3  täglich  3-5  Kapseln  zu  nehmen  bei  Entzündungen 
und  Katarrhen  der  Harnröhre,  der  Blase  und  des  Nierenbeckens  (Vollmer).  Auch 
als  Prophylacticum  gegen  Infektionsgefahr  durch  häufiges  Kat-heterisieren  bei  Pro- 
statikern von  demselben  Autor  empfohlen. 

Gonorol  besteht  nur  aus  den  Sesquiterpenalkoholen  des  Sandelöls,  ist  also 
identisch  mit  Santaiol.  — E.  T.  1,0  15  Pf.,  10.0  135  Pf.  10  Gelatinekapseln  zu  0,3 
75  Pf.,  zu  0,5  100  Pf. 

Innerlich  in  Dosen  von  0,5  mehrmals  täglich  in  Kapseln  bei  Gonorrhöe, 
Cystitis  und  Pyelitis  (auch  nicht  gonorrhoischen  Ursprungs)  und  Prostatitis,  angeblich 
mit  besserer  Wirkung  als  Sandelöl  gegeben. 

(Jonosan  ist  eine  20proz.  Lösung  von  20  Proz.  Kawaharz  in  Sandelöl.  — E.  T. 
10  Kapseln  zu  0.3  Gonosan  80  Pf.  — 0.  P.  32  Kapseln  200  Pf.,  50  Kapseln  300  Pf., 
Kassenpackung  30  Kapseln  150  Pf. 

Innerlich  in  Gelatinekapseln  zu  0,3  unter  denselben  Indikationen  wie  das 
Vorige.  Besonders  gerühmt  wird  die  gleichzeitig  lokale  und  innerliche  Gonosan- 
Behandlung  der  Gonorrhöe. 

Salosantal  ist  eine  33 V3  proz.  Lösung  von  Salol  in  Sandelöl  mit  01.  Menth,  pip. 
versetzt.  — E.  T.  1,0  10  Pf.,  10,0  80  Pf. 

Innerlich  mehrmals  täglich  10-20  Tropfen  in  Wasser  oder  auf  Zucker.  Auch 
in  Kapseln  zu  0,5  im  Handel,  wovon  5-6  Stück  am  Tage.  Bei  Gonorrhöe.  Contra- 
indiciert  bei  Nephritis,  gestörter  Magenfunktion,  drohender  Phenolintoxikation. 

Santyl  ist  der  Salicylsäureester  des  Santalols.  — E.  T.  10,0  160  Pf.  — 0.  P. 

30  Kapseln  zu  0,4  200  Pf.,  Kassenpackung  15  Kapseln  90  Pf.,  Flasche  zu  15.0 

200  Pf. 

Innerlich  3 mal  täglich  20-30  Tropfen  in  Milch  nach  oder  während  des 
Essens.  Bei  Gonorrhoea  posterior.  Soll  das  Brennen  in  der  Harnröhre  und  den 
Harndrang  beseitigen,  die  Sekretion  beschränken  und  den  trüben  Urin  klären.  Auch 
bei  Cystitis  in  Verbindung  mit  Urotropin  gegeben. 

Thyresol,  der  Santalolmethyläther  C15IL53 . OCH3,  zedernholzartig  riechende 
Flüssigkeit,  auch  in  Tabletten  und  Perlen  im  Handel.  — 0.  1*.  Flasche  zu  10,0 

200  Pf.,  30  Kapseln  zu  0,3  200  Pf.,  30  Tabletten  zu  0,3  200  Pf. 

Innerlich  zu  0,5  mehrmals  täglich,  am  besten  ä 0,25  (0,3)  zusammen  mit 
Magnesiumcarbonat,  bei  Gonorrhöe,  Cystitis,  Urethrocystitis  und  Prostatitis.  Auch  in 
Kapseln  oder  in  Tropfenform  gegeben  (Joachim,  P.  Richter,  Bornemann  u.a.). 

Oleum  Sassafras.  Ergb.  Oil  of  Sassafras  Am.  Sassafrasöl. 
Das  ätherische  Del  des  Wurzelholzes  und  der  Wurzelrinde  von  Sassafras 
officinale  Nees.  Gelbliche  oder  rötliche,  fenchelartig  riechende  Flüssigkeit, 
die  wesentlich  (zu  80-90  Proz.)  aus  Safrol  C10HlöO2  besteht  und  daneben 
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Pinen,  Phellandren  und  Eugenol  enthält.  Spez.  Gew.  1,070-1,080.  — 
1,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,1  (1-2  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Ziemlich 
angenehmes  Corrigens. 

Aeusserlich  als  Einreibung  gegen  Bienen-,  Wespen-,  Moskito- 
stiche empfohlen. 

Oleum  Schleiclierae.  Nederl.  Makassaröl.  Das  durch  warmes  Auspressen  aus  den 
Samen  von  Schleichera  trijuga  Willd.  erhaltene  fette  Oel,  eine  hellgelbe,  butterähnliche 
Masse  von  schwachem  Geruch  nach  bitteren  Mandeln.  Schmp.  22-28°.  Spez.  Gew. 
0,925-0,930.  Es  besteht  aus  den  Glyceriden  der  Essigsäure,  Oelsäure,  Palmitinsäure 
und  Arachinsäure  und  enthält  geringe  Mengen  von  freiem  Cyanwasserstoff. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen. 

Oleum  Serpylli.  Ergb.  Serpylli  essentia  Belg.  Quendelöl.  Feld- 
kümmelöl. Das  ätherische  Oel  des  blühenden  Krautes  von  Thymus  Ser- 
pyllum  L.  Farbloses  oder  gelblich  gefärbtes,  dünnflüssiges  Oel  von  an- 
genehmem Geruch,  das  ein  Gemenge  verschiedener  Terpene  ist.  Spez. 
Gew.  0,890-920.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  reizenden  Einreibungen. 

Oleum  Sesami.  Austr.,  Helv.,  Nederl.,  Boss.  Oil  of  Sesame 
Jap.  Sesam  öl.  Das  aus  den  Samen  von  Sesam  um  indicum  L.  durch 
kaltes  Auspressen  gewonnene  fette  Oel,  hellgelb,  fast  geruchlos  und 
von  mildem  Geschmack.  Spez.  Gew.  0,921-0,924.  Es  besteht  aus  den 
Glyceriden  der  Oelsäure  und  Linolsäure.  — 100,0  35  Pf.,  200,0  65  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  als  billiger  Ersatz  des  Olivenöls. 

Oleum  Slioreae.  Nederl.  Borneotalg,  Tengkavantalg.  Das  durch  warmes 
Pressen  des  Samen  von  Shorea  stenoptera  Burck  erhaltene  Fett.  Gelbliche  oder 
grünlich weisse  Massen,  härter  als  Cacaobutter.  Schmp.  30°.  Spez.  Gew.  0,950-0,970. 
Es  besteht  aus  Triolein,  Tristearin  und  wenig  Tripalmitin. 

Aeusserlich  als  Constituens  für  Salben  und  Suppositorien. 

Oleum  Sinapis.  Helv.,  Nederl.  Oleum  Siliapis  aethereum 
Austr.,  Ross.  Sinapis  essentia  Belg.  Aetheroleum  Sinapis  Suec.  Oleum 
Sinapis  volatile,  Yolatile  Oil  of  Mustard  Am.,  Brit. , Jap.  Isosnlfocyanate 
d Allyle  Gail.  Essenza  di  Senape  Ital.  Senf  öl.  Synthetisches  Allyl- 
senföl. Isosulfocyanallyl.  Senföl  wird  erhalten  entweder  durch  Destilla- 
tion des  vorher  in  Wasser  eingeweichten  Samens  des  schwarzen  Senfs 
(s.  d.)  mit  Wasserdämpfen  oder  synthetisch  durch  Einwirkung  von  Kalium- 
sulfocyanat  auf  Allyljodid.  Bei  genügender  Reinheit  sind  beide  Präparate 
identisch.  DAB.  verlangt  das  synthetische  Produkt  mit  einem  Gehalt 
von  mindestens  97  Proz.  Allylsenföl  CH2  : CII . CH2NCS.  Belg., 
Gail.,  Ital.,  Suec.  lassen  beide  Präparate  zu,  während  die  übrigen  Pharma- 
kopoen das  aus  Senfsamen  bereitete  Oel  vorschreiben.  Einen  Mindestgehalt 
an  Allylsenföl  verlangt  Am.  92,  Belg.  96,6,  Ital.  94-99,  Suec.  97  Proz. 
Senföl  ist  eine  stark  lichtbrechende,  optisch  inaktive,  farblose  oder  gelb- 
liche, bei  längerem  Aufbewahren  sich  gelblichfärbende  Flüssigkeit,  die 
einen  äusserst  stechenden,  zu  Tränen  reizenden  Geruch  besitzt  und  in 
Weingeist  in  jedem  Verhältnis  1.  ist.  Spez.  Gew.  1,022-1,025  Sn  149 
bis  150°.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  50  Pf.  ' '' 

Aeusserlich  als  schnell  wirkender  Hautreiz  in  spirituöser 
a!!  au^  der  offizineile  Spiritus  Sinapis  enthält  1 T.  mit 

4.)  1.  Weingeist,  in  öliger  Lösung  0,5-1, 5 auf  25,0.  Man  appliziert  die 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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Lösungen  von  Senföl  auf  zartere  Hautstellen  mittels  Einreibungen  (wobei 
jedoch  cler  Kranke  wie  die  Umgebung  vor  den  Wirkungen  des  Oels  auf 
die  Augen  möglichst  zu  schützen  ist),  auf  derbere  Stellen  mittels  Auflegens 
von  mehrfach  zusammengelegtem  Filtrierpapier  oder  Flanellläppchen,  auf 
welches  das  Rubefaciens  getröpfelt  wird. 

1250.  R Olei  Sinapis  aetherei  2,0 
Camphorae  13,0 
Olei  Ricini  7,0 
Spiritus  43,0. 

M.  f.  liniment.  D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  Sinapis.  Liniment  of  Mustard.  Brit. 

Oleum  Spicae.  Ergb.  Spiköl.  Aus  der  ganzen  Pflanze,  Lavan- 
dula  latifolia  vill.,  gewonnenes  ätherisches  Oel.  Farblose  oder  grünlich 
gelbe  Flüssigkeit,  in  der  chemischen  Zusammensetzung  dem  Lavendelöl 
ähnlich,  jedoch  ist  der  Geruch  weniger  fein.  — E.  T.  10,0  30  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen. 


Oleum  Suceini.  Ergb.  Bernsteinöl.  Eine  durch  Rektifikation  aus  dem  rohen 
Bernsteinöl  (Produkt  der  trockenen  Destillation  des  Bernsteins)  erhaltene  blassgelb- 
liche, leicht  bewegliche  Flüssigkeit  von  unangenehmem  Geruch.  Sie  besteht  wesent- 
lich aus  verschiedenen  Terpenen.  Spez.  Gew.  0,925-0,930.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,75  (5-15  Tropfen)  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Gallert- 
kapseln, ätherischen  Lösungen  und  E mul sion  (höchst  unangenehm  zu  nehmen). 
Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen,  als  Zahnschmerzmittel  auf  den  hohlen 
Zahn  direkt  appliziert. 

Oleum  Tanaceti.  Ergb.  Rainfarrnöl.  Das  aus  dem  frischen,  blühenden 
Kraute  von  Tanacetum  vulgare  L.  gewonnene  ätherische  Oel.  Leicht  bewegliche, 
gelbe,  am  Lichte  sich  bräunende  Flüssigkeit  von  durchdringend  widerlichem  Geruch 
und  bitterem  Geschmack.  Der  Hauptbestandteil  ist  Tanaceton  C10H160.  Spez. 
Gew.  0,923-0,954.  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  (1-3  Tropfen),  als  Oelzucker,  in  Pillen,  in  spm- 
tuöser  Lösung,  als  Zusatz  zu  anthelminthischen  Mitteln. 

1251.  Bf  Pulv.  Tuberum  Jalapae  0,3 
Elaeosacch.  Tanaceti  1,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen.  Als  Abführmittel  bei 
einem  wurmkranken  Kinde. 


* Oleum  Terebinthinae.  Austr.,  Helv.,  Nederl.  Terebinthinae 
essentia  Belg.  Aetheroleum  Terebinthinae  crudum  Suec.  Oleum  Tere- 
binthinae cruduin  Ross.  Oil  of  Turpentine  Am.,  Brit.  Turpentine  Oil 

Jap.  Essenee  de  Terebeuthiue  offieiuale  Gail.  Spiritus  Terebinthinae. 
Terpentinöl.  Terpentinspiritus.  Das  durch  Destillation  der  Terpentine 
verschiedener  Pinus  - Arten  erhaltene  ätherische  Oel.  Farblos  oder 
schwach  gelblich,  stark  lichtbrechend,  von  eigenartigem  Geruch  und 


scharf  kratzendem  Geschmack.  Der  Sp. 


liegt 


für  die  Hauptmenge 

zwischen  155°- 165°.  Spez.  Gew.  0,860-0,877.  Je  nach  der  Herkunft 
ist  es  rechts-  oder  linksdrehend  und  besteht  der  Hauptmenge  nach  aus 
Rechts-  oder  Links-Pinen  C10Hj6,  dem  kleine  Mengen  anderer  Terpene 
und  sauerstoffhaltiger  Körper  beigemengt  sind.  P>ei  längerem  Stehen  an 
der  Luft  und  namentlich  am  Licht,  nimmt  das  Terpentinöl  Sauerstoff 
auf,  färbt  sich  dabei  allmählich  gelblich,  verliert  seine  dünnflüssige  Be- 
schaffenheit und  nimmt  infolge  Bildung  von  Ameisen-  und  Essigsäure 
saure  Reaktion  an.  Solches  sauerstoffhaltiges  Terpentinöl  (gewöhnlich 
ozonisiertes  Terpentinöl  genannt)  enthält  kein  Ozon,  sondern  lei- 

Bf  1250-1251. 
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oxyde,  gibt  die  Reaktionen  des  Wasserstoffperoxyds  und  vermag  kr 
Oxydationswirkungen  auszuüben.  In  Wasser  ist  Terpentinöl  wer 
leicht  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform  und  fetten  Oelen.  — 10.0  5 
100,0  40  Pf.,  200,0  70  Pf.,  500,0  140  Pf. 

Innerlich  zu  5-15  Tropfen  3-4 mal  täglich  in  Emulsion,  sei) 


kräftige 


migen  Vehikeln, 
tuarien  (1  : 10 


Honig), 


ätherischer 
Pillen 


Lei- 


Lösung,  Gallertkapseln,  Elec- 
mit  Wachs  bei  Lungen-  und  Uterus- 
blutungen, auch  bei  Darmblutungen  im  Typhus,  bei  Bronchoblennorrhöe, 
chronischem  Blasenkatarrh,  bei  Gallensteinkolik  in  Form  des  Durand- 
schen  Mittels  (s.  d.  unter  Aether),  bei  Meteorismus  früher  viel  gegeben 
und  beim  Typhus  auch  heute  noch  wegen  seiner  gleichzeitig  stimulierenden 
Wirkung  von  amerikanischen  Aerzten  gerühmt.  Das  sauerstoffhaltige 
Terpentinöl  wurde  früher  als  Antidot  bei  Phosphorvergiftung  gegeben. 
Conti aindiciert  ist  das  Gel  bei  akuter  oder  chronischer  Nephritis,  akutem 
Magenkatarrh,  Herzfehlern. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  entweder  als  Zusatz  zu  Wasser- 
dämpfen, indem  ein  oder  mehrere  Teelöffel  Oleum  Terebinthinae  auf 
kochendes  Wasser  gegeben  werden  und  der  aufsteigende  Dampf,  sei  es 
direkt,  sei  es  durch  einen  Dampfapparat  oder  eine  sog.  Wasserpfeife 
eingeatmet  wird;  oder,  was  wesentlich  vorzuziehen  ist,  indem  man  01. 
Tereb.  zu  Wasser  oder  einer  entsprechenden  Lösung  von  Kochsalz,' 
■Salmiak,  Tannin  usw.  (je  nach  den  Indikationen)  hinzufügt  (0,5-2, 5-5.0 
bis  10,0  ad  500,0)  und  die  Flüssigkeit  mittelst  eines  Inhalationsapparats 
einatm en  lässt.  Zu  Mund-  und  Gurgelwässern  mit  Gummischleim,  zu 
Klystieren  in  Emulsion  mit  Yiteilum  ovi  3,0-15,0  auf  150,0-2000 
zum  Bepinseln  der  Haut  (von  Lücke  gegen  Erysipelas  empfohlen.’ 
•Sowohl  die  affizierte  Hautpartie  als  ihre  Umgebung  wird  mehrmals  täglich 
bepinselt),  zu  Einreibungen  (Wucherer  lässt  150,0-300.0  auf  einmal 
oder  auf  zweimal  mit  Intervall  von  einer  Stunde,  bei  Krätze  einreiben 
und  darauf  ein  Bad  nehmen,  wonach  die  Krankheit  getilgt  sein  soll-  bei 
verschiedenen  Affektionen  der  Bronchien  und  Lungen  zur  Einreibung  der 
Brust  sehr  beliebt),  als  Rubefaciens  pur  oder  mit  Liquor  Ammonii 
caust.  ana;  oder  Kampfer,  Phosphor;  als  Liniment,  Salbe  1 mit  3-5 
rett,  m I flastern  1 mit  6-8  Harz,  als  Verbandmittel,  in  Seifenform. 

1252.  gi  Ammonii  chlorati 

Olei  Terebinthinae  ana  5,0 
Aq  destill.  ad  500,0. 

-M-  D.  S.  Wohl  umgeschiittelt,  zur 
halation  in  zerstäubter  Form. 

Bei  Bronchitis  mit  Emphysem. 


In- 


Wa! 


d enburg. 

o 


1254.  Bf  Olei  Terebinthinae  100.0 
Acidi  acetici  15,0 
Vi  teil  um  ovi  unius 
Olei  Lini  4,0 
Aq.  Rosar.  ad  200,0. 

M.  f.  liniment. 

0.  S.  Zur  Einreibung  der  Brust  gegen 
verschiedene  chronische  Brustaffektionen 


12ö3.  Bf  Olei  Terebinthinae  vetusti 
tu  n o Spirifcus  aetherei  ana  10.0. 

LD'S;  Balbstündl.  12  Tropfen  in  Hafer- 
schleim. 

Zugleich  Haferschleim  mit  etwas  Citronen- 
satt  zum  Getränk,  Milch  und  Fette  sind 
zu  vermeiden. 

Gegen  Phosphorvergiftung. 

H.  Köliler. 


zu  empfehlen. 


S t o 1 


:es. 


65,0 


1255.  R Olei  Terebinthinae 
Saponis  kalini  7,5 
Camphorae  5,0 
Aq.  destill.  25,0. 

M.  f.  liniment. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 

Linimentum  Terebinthinae.  Lini- 
ment of  Turpentine.  Brit. 

34* 
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Oleum  Terebinthinae  rectificatum. 


1256.  R Olei  Terebinthinae  20,0 
Acidi  acetici  glacialis  5,0 
Olei  camphorati  fortis  20,0 
M.  f.  liniment. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  Terebinthinae  aceti- 
cum,  Liniment  of  Turpentine  and 
Acetic  Acid.  Brit. 


1257.  R Camphorae  tritae  0,5 

Olei  Terebinthinae  ad  15,0. 
M.  D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  Frostbeulen.  Goffin. 


1258.  R Liq.  Ammonii  caustici 

Spiritus  camphorati  ana  10,0 
Olei  Terebinthinae  40,0. 

F.  liniment. 

D.  S.  Umgeschüttelt  zum  Einreiben. 

Ackermann. 


1259.  R Cerati  Resinae  26,0 

Olei  Terebinthinae  14,0 
M.  f.  liniment.  D.  S.  Aeusseidich. 

Turpentine  Liniment.  Am. 


1260.  R Olei  Terebinthinae  15,0 

Olei  Amygdalarum  dulcium  5,0 
Gummi  arabici  pulv.  15,0 
Sir.  simpl.  30,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  120,0. 

M.  f.  emulsio. 

D.  S.  Emulsion  of  Oil  of  Tur- 
pentine. ' Am. 


1261.  R Olei  Terebinthinae  12,0 
Camphorae  1,5 
Olei  Olivarum  60,0 
Vitellum  ovi  unius 
Dec.  Ilordei  300,0. 

M.  D.  S.  Zu  2-3  Klystieren. 

Bei  Tympanitis.  Oesterlen. 


Oleum  Terebinthinae  rectificatum.  Austr.,  Helv.,  Ross. 
Aetheroleum  Terebinthinae  Dan.  Oleum  Terebinthinae  depuratuin  Nederl. 
Aetheroleum  Terebinthinae  depuratum  Suec.  Rectified  Oil  of  Turpen- 
tine Am.  Rectifled  Turpentine  Oil  Jap.  Essenza  di  Trementina,  Acqua 
ragia  depurata  Ital.  Gereinigtes  Terpentinöl.  Terpentinöl  wird  mit 
dem  6 fachen  Volumen  Kalkwasser  geschüttelt  und  der  Destillation  unter- 
worfen, bis  ungefähr  drei  Viertel  des  Oeles  übergegangen  sind.  Das 
klar  abgehobene  Destillat  ist  dünnflüssig,  farblos  und  siedet  bei  155-162°. 
Spez.  Gew.  0,860-0,870.  Die  weingeistige  Lösung  darf  Lackmuspapier 
nicht  verändern.  Bei  der  Rektifikation  verliert  das  Del  seine  oxydierenden 
Eigenschaften,  erlangt  sie  aber  bei  längerem  Stehen  am  Licht  in  nicht 
ganz  gefüllten  Flaschen  allmählich  wieder.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 
E.  T.  Gelatinekapseln  zu  0,5-0, 6 10  Stück  25  Pf.,  100  Stück  150  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-1,0  rein  (5-20  Tropfen  und  mehr  pro  dosi.  Man 
lässt  Fleischbrühe  oder  etwas  Citronensaft  nachnehmen),  in  Gallert- 
kapseln zu  1-15  Tropfen.  (Oppolzer  empfiehlt  gegen  Haemoptoe 
3 stündlich  2 Gallertkapseln  mit  8 Tropfen,  abwechselnd  mit  einem  Infus. 
Secal.  cornut.),  in  Pillen,  Emulsion  mit  Gummi  arab.,  Mixturen  und 
Tropfen  mit  Aether,  mit  aromatischen  Tinkturen,  mit  Bals.  Copai'v.  u.  a. 

Aeusserlich  wie  das  nicht  rektifizierte  Präparat  und  für  die  meisten 
Zwecke  ohne  Vorteil  vor  demselben. 


1262.  R Olei  Terebinthinae  rectificati  15,0 

Gummi  arabici  8,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ut  f.  emulsio 
150,0 

Sir.  Zingiberis  25,0 
Spiritus  aetherei  nitrosi  5,0. 

M.  D.  S.  Stiindl.  1 Esslöffel. 

Bei  hydropischen  Affektionen. 

1263.  R Vitellum  ovi  I. 

Olei  Terebinthinae rectificati  10,0 
Mellis  depurati  75,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ut  f.  emulsio 
200,0. 

Emulsio  Terebinthinae.  Suec. 
IWT  R 1256-1265. 


1264.  R Olei  Terebinthinae  rectificati  15,0 
Olei  Amygdalarum  5.0 
Gummi  arabici  pulv.  15,0 
Aq.  q.  s.  ut  fiat  emulsio  75,0 
Sir.  simpl.  25,0. 

Emulsion  of  Oil  of  Turpentine. 

Am. 


1265.  R Olei  Terebinthinae  rectificati 
Aetheris  ana  gutt.  XV 
Aq.  Menthae  piperitae  25,0. 

M.  f.  haustus.  D.S.  4stündl.  einen  solchen 
Trank  zu  verabreichen. 

Gegen  Tympanitis  und  Singultus  bei 
Flecktyphus.  Murchinson. 


Oleum  Terebinthinae  sulfuratum. 
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1266.  R Olei  Terebinthinae  rectificati 
5,0 

Chloroformii  15,0 
Aetheris  30,0. 

M.  D.  S.  I-V2  Teelöffel  auf  ein  Taschen- 
tuch gegossen  zum  Einatmen  bei  jedem 
Hustenanfall. 

Bei  Tussis  convulsiva.  Wilde. 

Oleum  Terebinthinae  sulfuratum. 

Bals.  sulfuris  R ul  an  di.  Geschwefelte 
balsam.  1 T.  01.  Lini  sulfuratum  in  3 T. 
Flüssigkeit.  — 100,0  50  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  als  Yerbandmittel 


1267.  R Olei  Terebinthinae  rectificati 
30,0 

Vitella  ovorum  duorum 

terendo  sensim  misce  cum 
Dec.  Seminis  Avenae  excorticati 
700,0. 

D.  S.  Den  vierten  Teil  erwärmt  zum 
Klysma.  Bei  hartnäckiger  Verstopfung. 

R.  Williams. 

rgb.  Baisamum  sulfuris  terebintbinatum, 
Terpentinöl.  Silberbalsam.  Schwcfel- 
01.  Terebinth.  aufgelöst.  Klare,  rotbraune 


i fauligen,  brandigen  Geschwüren.  Obsolet. 


*01eum  Thymi.  IJelv.,  Ross.  Aetheroleum  Thymi  Dan.  Oil  of 
Thym  Am.,  Jap.  Essence  de  Thym  Gail.  Thymianöl.  Das  ätherische 
Oel  des  blühenden  Krautes  von  Thymus  vulgaris  L.  Farblose,  gelbliche 
oder  schwach  rötliche  Flüssigkeit  von  stark  gewürzhaftem  Geruch  und 
Geschmack.  Spez.  Gew.  nicht  unter  0,900.  Thymianöl  ist  ein  Gemenge 
von  Cymol  und  Links-Pinen  mit  Thymol  (s.  d.)  und  bisweilen  Carvacrol 
Ci0H14O.  Der  Gehalt  an  diesen  beiden  Phenolen  soll  mindestens  20  Proz. 
betragen  (DAß.,  Am.,  Gail.,  llelv.)  — 10,0  50  Pf. 

Aeusserlich  zu  reizenden  Einreibungen  und  Salben  als  Zu- 
satz zu  desinfizierenden  Waschungen  und  Bädern  (vgl.  Oleum 
Rosmarini). 

Oleum  Valerianae.  Austr.,  Ergb.  Baldrianöl.  Das  ätherische 
Oel  der  Baldrianwurzel.  Eine  gelbgrüne  oder  braungelbe,  dickliche  Flüssig- 
keit vom  Geruch  der  Droge  und  kampferartigem  Geschmack.  Spez. 
Gew.  0,930-0,960.  Sie  besteht  aus  Terpenen  und  den  Ameisensäure-, 
Essigsäure-  und  Yaleriansäureestern  des  Borneols  (s.  d.).  — 1,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,2  (1-4  Tropfen)  mehrmals  täglich  (bei  Epilepsie 
wurden  grössere  Dosen,  bis  zu  20  Tropfen  verordnet),  als  0 eizucker, 
in  Pillen,  in  ätherischen  und  spirituösen  Lösungen.  Als  leichtes  Excitans, 
als  Zusatz  zu  Mixturen. 


Olibanum.  Nederh,  Ergb.  Gummi  resina  Olibanum  Austr.,  Dan., 
Suec.  Eneens  Gail.  Weihrauch.  Das  Gummiharz  von  verschiedenen 
Boswellia-Arten  Arabiens  und  Ostafrikas.  Bräunlichgelbe  oder  rotbraune 
Körner,  die  beim  Erhitzen  und  Verbrennen  einen  balsamischen  Geruch 
verbreiten.  Er  enthält  etwa  7 Proz.  eines  ätherischen  Oels,  Gummi, 
Olibanoresen,  Boswelliasäure  und  Bassorin.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  (Einatmung  des  Rauches  bei  Laryn- 
gitis chronica  und  Pharyngitis  granulosa:  Delioux),  Pflastern,  Salben 
Räucherspecies. 


* Opium.  Am.,  Austr.,  Belg.,  Brit.,  Dan.,  Helv.,  Jap.,  Nederl., 
Ross  Suec.  Opium  de  Smyrne  Gail.  Oppio  Ital.  Meconium,  Laudanum, 
Laudano.  Opium.  Der  in  Kleinasien  durch  Anschneiden  der  unreifen 

TvrfCu^e  V°n  ^>a.Paver  somniferum  L.  gewonnene,  an  der  Luft  eingetrocknete 
Milchsaft.  Opium  wird  in  Form  verschieden  grosser,  rundlicher,  meist 
etwas  flach  gedrückter,  in  Mohnblätter  gehüllter,  meist  mit  den  Früchten 


R 1266-1267. 


534 


Opium  pulveratum. 


einer  Rum  ex- Art  bestreuter  Kuchen  oder  Brote  in  den  Handel  gebracht. 
Sie  sind  aussen  grau  bräunlich,  im  Innern  dunkelbraun,  im  frischen  Zu- 
stand weich  und  zähe,  werden  aber  mit  der  Zeit  durch  Austrocknen  hart 
und  spröde.  Opium  riecht  eigenartig  betäubend  und  schmeckt  stark 
bitter.  In  Wasser  ist  Opium  nur  teilweise  löslich  (50-60  Proz.),  am 
meisten  löst  30  proz.  Weingeist.  Ausser  Pflanzenstoffen  (Gummi,  Harz, 
Fett,  Pflanzenschleim  usw.)  und  den  indifferenten  \ erbindungen  Meconin 
C10IIi0O4  und  Meconoisin  C8H10O2  enthält  es  eine  grössere  Anzahl  von 
Alkaloiden,  die  zum  grösseren  Teil  an  Meconsäure  und  an  Schwefelsäure 
gebunden  sind.  Unter  ihnen  ist  das  Morphin  in  quantitativer  und  thera- 
peutischer Beziehung  das  wichtigste.  Von  den  übrigen  seien  noch  ge- 
nannt Narcotin,  Narcein,  Codein,  Papaverin  und  Thebain.  Der  Morphin- 
gehalt des  zerschnittenen  und  bei  60°  getrockneten  Opiums  soll  nach 
DAB.  mindestens  12  Proz.  (ebenso  Austr  ) betragen.  Doch  darf  dieses 
Opium  nur  zur  Herstellung  von  Extractum  Opii,  Tinctura  Opii  simplex,. 
Tinctura  Opii  crocata  und  Opium  pulveratum  (siehe  unten)  verwendet 
werden.  Wird  Opium  als  Bestandteil  eines  Arzneimittels  oder  einer  Arznei 
verordnet,  so  ist  Opiumpulver  zu  verwenden.  Aehnliche  Bestimmungen 
haben  Austr.  und  Belg.  Nach  P.  I.  soll  das  Opiumpulver  10  Proz. 
Morphin  enthalten.  Dieser  Bedingung  haben  folgende  Pharmakopoen 
durch  Aufnahme  besonderer  Präparate  entsprochen: 


* Opium  pulveratum.  Pulvis  Opii  praeparatus  Austr.  Opii  pulvis 
Belg.  P on (Ire  d’Opium  Gail.  Oppio  (Pulvere)  Ital.  Opiumpulver. 

DAB.  lässt  durch  Reisstärkezusatz  den  Morphingehalt  auf  genau  10  Proz. 
bringen,  die  anderen  Pharmakopoen  durch  Zusatz  von  Milchzucker.  Ferner 
schreiben  eine  Einstellung  des  zur  Rezeptur  dienenden  Opiums  aut  10  Proz. 
Morphin  vor  llelv.,  Nederl.  und  Suec.  Brit.  und  Dan.  lassen  auf  9,5 
bis  10,5  Proz.  Morphin  einstellen,  Jap.  auf  10-11  Proz.  Ross,  verlangt 
10-12  Proz.  und  das  Powdered  Opium  der  Am.  enthält  sogar  12-12,5  Proz. 
Morphin.  Deodorized  Opium  Am.,  ein  durch  Behandeln  mit  Petroleum- 
äther von  den  riechenden  Stollen  befreites  Opium  hat  den  gleichen  Morphin- 
gehalt. — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,15  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Jap.), 
dagegen  Ital.,  Nederl.  0.1,  Gail.,  Suec.  0,2,  Ross.  0,06. 

Grösste  Tagesgabe:  0,5  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Ross.),  dagegen  Nederl.  0,4,  Dan.,  Gail.  0,6. 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,05-0,1-0,15  mehrmals  täglich.  Als  Regel 
darf  gelten,  dass  zur  Hervorrufung  einer  vollen  Opiumwirkung  die  Dar- 
reichung einer  grossen  Gabe  auf  einmal  viel  zweckmässiger  ist,  als  die 
öftere  Wiederholung  kleinerer  Dosen,  durch  welche  man  in  der  Regel 
statt  der  sedierenden  Wirkung  die  exzitierende  erzeugt.  Bekannt  ist  die 
grosse  Toleranz  der  Diabetiker  gegen  Opium,  von  welchem  sie  bis  zu 
1, 0-2.0  pro  die  ohne  andere  nachteilige  Wirkung  als  eine  mehr  weniger 
starke  Verstopfung  vertragen  (Bohland  stieg  in  einem  lalle  bis  zu 
200  Tropfen  Tinct.  Opii  täglich!).  Bei  Tetanus,  Hydrophobie  und  Delirium 
tremens  beginne  man  nie  mit  kleinen  Gaben,  weil  hier  die  schnell  und 
vollständig  zu  erzielende  Narkose  als  Indicatio  vitalis  auf  tritt,  Dosen  \ on 
0. 1-0.2!  bis  selbst  0,5!  gehören  hier  zu  den  nicht  ungewöhnlichen,  ln  der 
Kinderpraxis  war  bis  vor  kurzer  Zeit  das  Opium  gänzlich  prosknbiert; 
nichtsdestoweniger  haben  vielfache  neuere  Erfahrungen  ergeben,  dass  es 
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hier,  obgleich  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden,  bei  schnell  erschöpfenden 
Diarrhöen,  nächst  dem  Argentum  nitricum,  als  ein  wertvolles  Mittel  be- 
trachtet werden  kann.  Man  gebe  jedenfalls  nicht  mehr  Milligramm,  als 
das  Kind  Jahre  zählt  und  nicht  über  0,01  Opi i pulverati.  Eine  sehr 
wesentliche  Kautele  beim  Gebrauche  des  Opiums  in  grossen  Dosen  und 
in  der  Kinderpraxis  ist  die  gleichzeitige  Anwendung  kalter  Umschläge 
auf  den  Kopf,  welche  die  Gefahr  der  Narkose  wesentlich  beschränken 
und  späteren  unangenehmen  Nachwirkungen  begegnen,  ln  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci;  wo  man  die  flüssige  Form  darreichen  will,  ist  das  Extractum 
Opii  zu  wählen,  das  sich  besser  löst  und  gelöst  erhält. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  besser  Extractum  Opii  in  nicht  grösseren 
Dosen  als  innerlich.  — Das  Opiumrauchen  ist  früher  für  Asthmatiker 
in  \ orschlag  gebracht  worden  und  wäre  etwa  dadurch  zu  bewerkstelligen, 
dass  man  eine  Opiumpille  auf  den  glühenden  Tabak  im  Pfeifenkopf  legt 
oder  dass  man  in  Opium-Tinktur  getränkte  Tabaksblätter  zu  Zigarren 
verarbeiten  lässt:  Cigarettes  opiacees.  Zu  Salben  (1  zu  5-15  Fett, 
Unguentum  cinereum  usw.),  Pflastern  (1  auf  8-10  Pflastermasse  (vgl. 
kmpl.  opiatum),  Suppositorien  0, 1-0,2  bei  Mastdarmkrebs,  schmerz- 
oder  krampfhaften  Eeiden  der  Urogenitalorgane,  eingeklemmten  Brüchen 
Vaginalkugeln  0, 1-0,2  mit  01.  Cacao. 


1268.  p Opii  0,1 

Stibii  sulfurati  aurantiaci  0.5 
Sacchari  albi  5,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequai.  Nr.  X. 
D.  S.  3 mal  tägl.  1 Pulver. 


1269.  It  Opii  0,1 

Radicis  Ipecacuanhae  0,2 
Saccharii  albi  3,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequai.  Nr.  X. 
S.  2-3stündl.  1 Pulver. 


1270.  p Opii  0,025 

Acidi  tannici  0,05 
Sacchari  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 mal  tägl.  1 Pulver. 

Pulvis  Opii  tannatus. 

Wunderlich. 


1271.  p Opii  0,03 

Aluminis  0,4. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VL 
S.  3 mal  tägl.  1 Pulver. 

Bei  kolliquativen  Diarrhöen.  Davesi. 

1272.  p Opii  0,3 

Piperis  nigri  0,4 
Rhizomatis  Zingiberis  1,0 
Fructus  Carvi  1,2 
Tragacanthae  0,1. 

‘h  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequai.  Nr.  X. 
D 8.  V2- 1 Pulver  zu  nehmen. 

Compound  Powder  of  Opium. 

Brit. 


1273.  p Opii  0,6 

Foiiorum  Digitalis  pulv. 
Radicis  Ipecacuanhae  pulv. 
ana  1,0 

Extr.  Helenii  5,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  3,0. 
I.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Pulv.  Rad.  Liquir. 
D.  S.  3 mal  tägl.  1 Pille. 

Pilulae  bechicae  Heimii. 

Form.  mag. 


1274.  p Opii 

Radicis  Ipecacuanhae  pulv. 
ana  0,5 

Extr.  Hyoscyami  1,0 
Ammonii  chlorati  3,0 
Succi  Liquiritiae  dep.  2,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  am  Tage  1 Pille,  abends 
und  nachts  3 stündlich  2 Pillen  zu  nehmen. 
Bei  heftigem  Husten. 


1275.  p Caryophyllorum 

Corticis  Cinnamomi 
Radicis  Althaeae  ana  7,0 
Opii  pulv. 

Radicis  Cynoglossi 

Seminis  Hyoscyami  ana  15,0 

Olibani 

Myrrhae  ana  17,0. 

I M.  f.  pulv.  S. 

Pulvis  ad  pilulas  Cynoglossi. 

Dan. 

Die  Pillen  enthalten  pro  Stück  0,1  Pulv. 
bzw.  0,015  Opium. 


D 1268-1275. 
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Orexinum  tannicum. 


1276.  R Opii 

Stibii  sulfurati  aurantiaci 
ana  0,25 

Extr.  Dulcamarum  3,0 
Stipitum  Dulcamarum  pulv. 
q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  l-2stündl.  2-3  Pillen. 


1277.  Bf  Opii  pulv.  0,3 

Extr.  Hyoscyami  1,0 
Radicis  Liquiritiae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXX.  Consp.  Pulv.  rad. 
Liquir. 

D.  S.  2-3  mal  tägl.  2-3  Pillen. 


1278.  B<  Opii  2,0 

Extr.  Relladonnae  1,0 
Ungt.  Hydrargvri  cinerei 
ad  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  Zum  Einreiben. 

Bei  Blasenkrampf. 


1279.  Bf  Opii  pulv.  0,05 

Olei  Amygdalarum  gutt.  1 
Olei  Cacao  2,0. 

M.  f.  suppositor.  Dent.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Nach  Bedarf  ein  Stück  einzufüliren. 

Suppositoria  Opii. 


Oreximun  tannicum.  Ergb.  Phenyldihydrocliinazoliiium  tannicum, 
Phenyldihydroquinazoline  Tannate  Jap.  Orexintannat.  Gerbsaures 
Phenyldihydrochinazolin.  Gelblich  weisses,  geruch-  und  fast  geschmack- 
loses Pulver,  uni.  in  Wasser.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  40  Pf.  0.  P.  Tabletten 
10  Stück  zu  0,25  100  Pf.,  mit  Schokolade  20  Stück  250  Pf. 

Innerlich  am  besten  in  Oblaten,  weniger  gut  in  Pillen,  nach  vor- 
herigem Genuss  von  etwas  Milch,  Suppe  usw.  Minimale  Dosis  0,3. 
Beeinflusst  in  günstiger  Weise  das  Erscheinen  von  freier  Salzsäure  im 
Magensaft.  Nach  Versuchen  von  Penzoldt  u.  a.  ist  das  Orexin  ein 
wertvolles  Stomachicum  nach  erschöpfenden  Operationen,  bei  längdauern- 
den Erkrankungen,  nicht  weit  vorgeschrittener  Phthisis,  Anämie,  Inanitions- 
zuständen,  bei  chronischem  Magenkatarrh,  ausgenommen  bei  Potatoren 
und  bei  Stauungskatarrh,  während  andere  vor  der  Anwendung  warnen 
und  noch  andere  im  ganzen  wenig  Erfolg  davon  gesehen  haben. 


1280.  R Orexini  tannici  0,5. 

D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  1-2  mal  tägl.  1 Pulver  in  Oblaten 
mit  einer  Tasse  Fleischbrühe  zu  trinken. 


1281.  R Orexini  tannici  2,0 
Extr.  Gentianae 

Pulv.  radicis  Althaeae  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  XX.  C.  Cinnam. 

D.  S.  1-2  mal  täglich  3-5  Pillen  zu 
nehmen. 


Organotherapeutica.  Opotherapeutica.  Organotherapeu  tische 

Mittel.  Die  sog.  Organ-  oder  Gewebssafttherapie , wie  sie  zuerst  von 
Pro wn-Sequ ard  an  sich  selbst  in  seinen  bekannten  Einspritzungen  von 
Plodenextrakt  erprobt  wurde,  beruhte  auf  der  Annahme  bzw.  Tatsache, 
dass  in  den  drüsigen  Organen  neben  dem  nach  aussen  abgeführten  spe- 
zifischen Sekret  von  längst  bekannter  Wirkung  noch  ein  zweites  Produkt 
der  Drüsentätigkeit  gebildet  wird,  welches  für  die  Erhaltung  des  nor- 
malen Stoffwechsels  unerlässlich  sei.  Für  die  Drüsen  ohne  Ausführungs- 
gang (Thyreoidea,  Nebennieren,  Hypophysis,  Thymus,  Milz [?])  ist  diese  „in- 
terne Sekretion“  allein  massgebend,  sie  ist  bei  mangelhafter  oder  fehlender 
Funktion  durch  Zufuhr  der  Drüsensubstanz  oder  ihrer  Extrakte  von 
aussen  zu  ersetzen.  In  dieser  Beziehung  hat  sich  die  „Substitutions- 
oder Ersatztherapie“  vornehmlich  für  die  Schilddrüse  bewährt,  während 
ihr  Erfolg  bei  den  anderen  in  Betracht  kommenden  Drüsen  zweifelhaft 
ist,  die  Wirkung  des  spezifischen  Bestandteils  der  Nebenniere  aber  über- 
haupt nicht  in  den  Bereich  der  hier  in  Rede  stehenden  Organtherapie 
fällt,  sondern  auf  eine  wohl  charakterisierte,  pharmakodynamisch  sicher 
gestellte  Substanz  zurückzuführen  ist  (siehe  Suprarenin  hydrochloricum). 

i^r  R 1276-1281. 
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Die  Funktionsstörung  kann  sich  dabei  als  Verminderung  oder  Ausfall  der 
internen  Sekretion,  als  qualitative  Veränderung  des  Sekrets  und  als  ab- 
norme Persistenz  des  Organs  (Thymus)  geltend  machen.  Auch  können  die 
einzelnen  Drüsen  sich  gegenseitig  vertreten  bzw.  in  Wechselbeziehung  zu 
einander  stehen,  ein  \ erhalten,  das  als  Synergie  (Korrelation),  Vikariismus, 
Antagonismus  bezeichnet  wird.  Man  ist  aber  nicht  bei  den  Drüsen  ohne 
Ausführungsgang  stehen  geblieben,  sondern  hat  die  Organotherapie  in  der 
Folge,  wie  schon  in  der  vorigen  Auflage  dieses  Werkes  (1898)  bemerkt, 
kritiklos  und  it  rationell  auf  alle  möglichen  Drüsen  und  Gewebe  bzw. 
Gewebssäfte  ausgedehnt.  Die  Zeit  hat  mit  diesen  Bestrebungen  ziemlich 
schnell  aufgeräumt  und  es  gibt  jetzt  wohl  niemand  mehr,  der  für  die 
Verwendung  eines  Lienaden,  Didymin,  Kordin,  Medulladen  usf.  eintreten 
möchte.  Wir  führen  deshalb  nachstehend  nur  diejenigen  Präparate  auf, 
die  eine  mehr  wie  schnell  vorübergehende  Verwendung  gefunden  haben. 

Zui  Herstellung  der  organotherapeutischen  Präparate  werden  die 
betreffenden  Organe  höherer  Säugetiere  (Rind,  Schaf,  ev.  Schwein)  ge- 
nommen. Die  Tiere  müssen  absolut  gesund  und  dürfen  nicht  zu  alt  sein. 
Die  Herstellung  der  Präparate  muss  unter  strengster  Asepsis  erfolgen; 
die  direkte  Verwendung  der  frischen  (unpräparierten)  Organe,  durch 
Fssen  z.  B.  auf  Brot  gestrichen,  die  man  anfänglich  benutzte,  findet  nicht 
mehr  statt.  Ebenso  ist  man  von  der  subkutanen  Einverleibung  und  der 
Darreichung  in  Emulsion  und  dem  Gebrauch  sog.  opotherapeutischer 
Präparate  so  gut  wie  ganz  zurückgekommen  und  wendet  erstere  höchstens 
noch  bei  dem  Spermin  an.  Letztere,  die  Opotherapeutica,  waren  so 
nei gestellt,  dass  die  fällbaren  Eiweisskörper,  darunter  auch  die  Toxalbu- 
mine  ausgeschieden  wurden.  Nach  Zusatz  von  Chlornatrium  entsprach 
1 1.  des  Präparats  5 T.  frischer  Gewebssubstanz.  Im  wesentlichen  wird 
von  gelegentlichen  Ausnahmefällen  abgesehen,  die  Tablettenform  bevorzugt! 

toxische  Wirkungen  der  Organpräparate  sind  einmal  nach  dem  Ge- 
brauch schlechter  (zersetzter)  Präparate  beobachtet,  können  sich  aber 
auch  nach  zu  langem  Gebrauch  bzw.  absolut  oder  individuell  zu  hohen 
Dosen  einstellen.  Es  kommt  dann  zu  Herzklopfen,  Pulsbeschleunigun- 
FI i t z e g e fu hl,  Schweissausbruch,  Tremor  der  Finger  und  Hände,  Abmage- 
rung,  Diarrhoe.  Auch  über  Mattigkeit,  Schwindel,  Kopfschmerz,  Haut- 
jucken, Urticaria,  Glykosune  (meist  transitorisch,  selten  dauernd)  und 
Albumm«™  wird  berichtet.  Derartige  Zufälle  sind  besonders  nach  den 
ochilddrusenpraparaten  beobachtet  worden. 

folo-cmlon  peJSten  1er  !)ezeichm;tcn  Präparate  sind,  wie  aus  den  unten 
leigenden  I reisangaben  hervorgeht,  ausserordentlich  teuer. 

Abkürzungen  der  Fabrikanten: 

=k»S\ l’=PoehL  F-=“  x. * <• 

Seherin^- Berlin"  aiit'dF  Vjd,“”8  ?nF  ?."clzer  dui'ch  die  chemische  Fabrik  von 
welches0  S 1 „ v J hergestelltes  Hormon  (Produkt  der  inneren  Sekretion 

scheinlich  in  der  I auflestetefl  ,derrMa«ef  chleimhaut  gebildet  und  höehstwahr-’ 

Ampullen  mit 


Linkelheif  * CmTuiLbe“.  PuWikl"n  sind  nach  einer  Zusammenstellung  der  Firma 
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0 rgano  tlierap  e u ti  ca. 


Aeusserlich  zur  intravenösen  Injektion  von  20-40  ccm  bei  Erwachsenen,  10  bis 
5 ccm  bei  Kindern  gegen  hartnäckige,  chronische  Obstipation  und  gegen  akute  Darm- 
paralyse angewandt.  Anaphylaktische  Erscheinungen  sind  nicht  beobachtet,  ein  über- 
raschender Erfolg  ist  in  ca.  70  Proz.  der  Fälle  berichtet  (Zuelzer,  Saar,  Henle, 
Ewald  [nicht  publiziert]  u.  a.).  Die  Wirkung  tritt  nach  einmaliger  Injektion  schnell 
ein  und  hat  in  den  bis  jetzt  bekannt  gegebenen  Fällen  wochen-  und  monatelang  an- 
gehalten. Auch  intramuskulär  eingespritzt,  aber  dann,  wie  es  scheint,  weniger  prompt 
und  verlässlich  wirkend. 


llypojiliysis  cerebri.  Aus  der  Hypophysis  von  Rindern  dargestellt.  Man  hat 
darin  Jod  und  einen  blutdrucksteigenden  Bestandteil  nachgewiesen.  Hypophysis 
cerebri  siccata.  Tabletten  (M.)  50  St.  ä 0,1  655  Pf.;  Tabloid  Pituritary  gland 
(Vaparole  Extr.)  10  St.  640  Pf.  (auch  in  Ampullen  zu  subkutaner  Injektion  0,2 
frischer  Substanz  im  Kubikzentimeter  enthaltend). 

Innerlich  3 mal  täglich  1 Tablette  allmählich  auf  3-6  Tabletten  steigend  gegen 
Akromegalie  wirksam  befunden  und  von  französischen  Autoren  auch  als  Herztonicum 
bei  Infektionskrankheiten  empfohlen. 


Oopliorin.  Aus  den  frischen  von  Eett  befreiten  Ovarien  von  Schweinen  und 
Rindern  bereitete  Tabletten.  Sie  kommen  je  nach  den  verschiedenen  Herstellungs- 
niethoden bzw.  Darstellern  unter  verschiedener  Bezeichnung  zur  Abgabe. 

Ovarigen.  Tabletten  50  St.  ä 0,3  250  Pf.;  Oophorin.  Tabletten.  (F.)  50  SH 
ä 0 1 120  Pf.,  50  St.  ä 0,3  250  Pf.,  50  St.  ä 0,5  400  Pf.:  Ovaraden.  Tabletten 
(K.  & C.)  30  St.  ä 0,25  100  Pf.;  Ovarin.  Tabletten  (P.)  50  St.  ä 0,1  200  Pf., 
50  St.  ä 0,3  500  Pf.,  50  St.  ä 0,5  700  Pf.;  Ovarium.  Tabletten  (Str.)  50  St.  ä 0,2 
200  Pf.;  Varium.  Tabletten  (B.  W.  & C.)  50  St.  ä 0,3  400  Pf. 

Innerlich  zu  2-3  Tabletten  je  nach  der  Stärke  der  Droge  und  dem  Kräfte- 
zustand des  Patienten  3 mal  täglich  zu  verordnen.  Gegen  Amenorrhoe,  Ausfalls- 
erscheinungen nach  Kastration,  klimakterischen  Beschwerden,  Hysterie,  auch  Osteo- 
malacie,  Chlorose  und  Anämie  gegeben.  Eine  experimentelle  Begründung  für  die 
angegebene  Wirkung  der  Eierstockspräparate  liegt  bis  jetzt  nicht  vor.  Soll  sich  auch 
bef  Ekzem  und  Acne  im  Klimakterium  und  bei  anticipierter  Klimax  bewährt  haben. 

Aeusserlich  zur  subkutanen  Injektion  in  Ampullen  (P.)  (4  Ampullen  600  Pf.) 
nach  den  gleichen  Indikationen. 

Oopliorin  um.  F.  Aus  den  frischen  Ovarien  von  Schweinen  und  Rindern  bereitete 
Tabletten  F.  ä 0,3  Trockensubstanz.  — 50  St.  350  Pf.,  100  St.  625  Pf.;  a 0,5 
Trockensubstanz,  entsprechend  3,0  frischer  Drüsensubstanz  50  St.  550  Pf.,  100  St. 

1000  Pf.  . , , T- 

Innerlich  anfänglich  3 mal  täglich  2 später  3 labletten,  je  nach  dei  lvon- 

stitution  des  Kranken  die  schwächeren  oder  stärkeren  zu  verordnen.  Gegen  Amenorihöe 
und  die  lästigen  kongestiven  und  nervösen  Symptome,  Kopfschmerz,  A\  allungen,  Hitze- 
trefühl,  d.  h.  also  die  Ausfallserscheinungen  nach  Kastration,  die  klimakterischen  Be- 
schwerden, bei  Hysterie  gegeben.  Soll  auch  mit  Erfolg  bei  Chlorose  vei wandt 
worden  sein. 


Ovadiiiiun.  H.  R.  & C.  Aus  Schweine-  und  Rinderovarien  gewonnenes,  feines, 
hellrosa  gefärbtes,  fast  geruch-  und  geschmackloses,  in  Wasser  uni.,  in  Tabletten  ge- 
presstes Pulver,  gelatiniert  beim  Kochen  mit  Essigsäure,  in  konzentrierten  Mmetal- 
säuren  unter  Spaltung  teilweise  1.  Jodhaltig.  Ausbeute  aus  Rindsovarien  c.  o Proz., 
aus  Schweinsovarien  c.  5 Proz.  Jodgehalt  verschieden  je  nach  der  Tierart. 

Innerlich  3 mal  täglich  1-2  Tabletten. 


Ovaria.  Ovariinum.  Ovaria  siccata  pulv.  (M.)  \on  Fett  befreite,  bei  sti enger 
Asepsis  unter  40°  getrocknete  Kuh-Ovarien.  5 Stück  frische  Ovarien  ergeben  t, 5 

pulv.  sicc.  „ „ . 

Innerlich  als  Pulver  oder  in  Pillen  täglich  0, 5-1,0  wie  das  vorige. 


Ovarian  Siibstance.  Tabletten  (B.  W.  & ('.)  1 St.  — 0,3  frischer  Substanz; 

100  St.  700  Pf.  r n „ 

Innerlich  3 mal  täglich  3 Stück,  steigend  auf  5 Stuck,  wie  das  Vorige. 


Ovarailcniini.  (K.  & <’.)  Aus  den  Eierstöcken  bereitetes  Pulver;  2 T.  frische 

Ovarien  entsprechen  1 T.  Pulver. 

Innerlich  3mal  täglich  2,0  wie  bei  Ovariinum. 


Thymus  siccatus.  Glandula  Thymi  sicc.  pulv. 
Kälbern 'und  Schafen;  6 T.  frische  Substanz  geben  1 


Getrocknete  Thymusdrüse  von 
T.  trocknes  Pulver.  Tabletten 


Orphol. 
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(B.  TV . & ('.)  1 Stück  = 0,8  frische  Substanz.  — 100  Stück  435  Pf.  — Dreimal  täglich 
1 Stück,  steigend  bis  zu  5 Stück.  Glandulae  Thymi  siccatae  in  Tabletten.  100  Stück 
ä 0,05  305  Pf.  — Thymusdrüse  enthält  eine  geringe  Menge  jodhaltiger  Substanz,  die 
vielleicht  mit  Jodothyrin  identisch  ist. 

Innerlich  zu  1-5  Tabletten  pro  die  gegen  Morbus  Basedowii,  von  Mikulicz 
und  Reinbach  auch  gegen  Struma  mit  Erfolg  angewandt.  Auch  bei  Pseudohyper- 
trophie der  Muskeln  versucht.  Störende  Nebenwirkungen  (Herzstörungen  u.  dgl.j  wie 
bei  der  Schilddrüsenfütterung  nicht  beobachtet;  doch  ist  nach  Weintraud  "auf  die 
starke  Vermehrung  der  Harnsäure  und  deren  Ausscheidung  bei  der  Thymusfütterung 
zu  achten. 


Thyreoidea präparate.  Die  Schilddrüse  enthält  einen  jodhaltigen  Eiweisskörper, 
das  Thyreoglobulin,  aus  dem  durch  Kochen  mit  Salzsäure  das  Jodothyrin  oder 
Thyreo  jodin  mit  einem  Gehalt  von  10  Proz.  Jod  abgespalten  wird.  In  dem  Handels- 
präparat ist  das  Jodothyrin  mit  soviel  Milchzucker  verrieben,  dass  1,0  0,3  mg  Jod 
enthält.  Von  der  anfänglichen  Darreichung  der  frischen,  rohen  Schilddrüsen  in  Sub- 
stanz, der  innerlichen  oder  subkutanen  Verwendung  von  Schilddrüsenextrakten  (wässe- 
rige, alkoholische  oder  Glycerinauszüge  der  frischen  Drüsen),  des  Pulvers  der  getrock- 
neten Drüsen  oder  der  daraus  formierten  Pillen  ist  man  ganz  zurückgekommen  und 
verwendet  jetzt  nur  noch  die  unter  sorgfältiger  Apsesis  aus  dem  Tierkörper  entfernte 
und_  einer  wechselnden  Vorbehandlung  (Kochen  mit  verdünnten  Alkalien,  schwefel- 
haltigem Wasser  oder  peptische  Verdauung)  unterworfene,  getrocknete,  pulverisierte  und 
(meist)  mit  Milchzucker  zersetzte  und  zu  Tabletten  gepresste  Drüsensubstanz.  Derartige 
Präparate  sind : 

Thyraden  (K.  & C.)  30  St.  Tabletten  ä 0,15  100  TJf.;  Thyreoidin  Tabletten 
(Str.)  50  St.  ä 0,3  125  Pf.;  dieselben  (F.)  50  St.  ä 0.1  75  Pf.,  50  St.  ä 0 3 150  Pf  • 
dieselben  (M.)  50  St.  ä 0,1  135  Pf.  Tabloid  Thyreoid  (B.  W.  & C.)  100  St.  ä 0.1 
185  Pf.,  100  St.  ä 0,3  320  Pf.;  Jodothyrin  (Bayer  & €.)  50  St.  ä 0 3 590  Pf. 
100  St.  ä 0,3  1150  Pf. 

Innerlich  zu  2-5-7  Tabletten  täglich  in  allmählich  steigender  Dose  (bei 
Kindern  mit  Tabletten  von  0,1  anfangend)  gegen  Myxoedem,  Cachexia  strumipriva 
sporadischen  und  endemischem  Cretinismus,  Adipositas,  Psoriasis,  Ekzem,  Menstruations- 
beschwerden, Struma  parenchymatosa  (besonders  den  sporadischen  Formen  derselben) 
Zweigwuchs.  Als  unliebsame  Komplikation  treten  bei  zu  grossen,  zu  schnell  o-estei- 
gerten  oder  zu  lange  fortgesetzten  Gaben  die  Erscheinungen  des  Thyreoidismus  '(Puls- 
beschleunigung und  intermittierender  Puls,  Herzklopfen,  Atemnot,  Schlaflosigkeit  Hin- 
fälligkeit und  Schwächegefühl)  auf,  die  bei  sorgfältiger  Beobachtung  des  Kranken  ver- 
mieden bzw.  durch  Aus-  oder  Absetzen  des  Präparats  vermieden  werden  können  Um 
diese  Nebenwirkung  zu  paralysieren,  ist  von  Mabille  und  Ewald  der  gleichzeitige 
Arsengebrauch  (10-15  Tropfen  Solut.  arsenicalis  Fowleri  pro  die)  empfohlen  worden. 


TByreoidseriim  (Antithyreoidin  Moebius)  ist  das  Serum  von  Hammeln,  denen 
„ ''  °c  ien  vor  dem  ersten  Aderlass  die  Schilddrüse  exstirpiert  wurde.  Mit  einem 
Zusatz  von  0,5  proz.  Karbolsäure  in  Gläsern  von  10  ccm  Inhalt  gefüllt,  unbegrenzt 
haltbar.  1 Glas  a 10  ccm  375  Pf.,  20  St.  Tabletten  ä 0,05  375  Pf 
v , innerlich  jeden  2.  Tag  5 ccm  Serum  in  1 Esslöffel  Wein  zu  nehmen.  Geeren 
Morbus  Basedowii  von  MoebTus  von  dem  Gedanken  ausgehend  in  Vorschlag  gebracht 
dass  der  hyperthyreoide  Zustand  des  Basedowkranken  durch  Zufuhr  eines  Serums  in 
lern  die  Jhyreoideaproduk te  fehlen,  abgeschwächt  bzw.  neutralisiert  werden  könnte. 
P S61ien  ?nf0lgen  leh/  verschieden  beurteilt.  Es  soll  Verkleinerung  des  Kropfes, 

5f des,  Allgemeinbefindens,  Abnahme  der  Pulszahl  und  Zunahme  des  Körper- 

SmejT1?™’  wahren<1  de> - Exophthalmus  unbeeinflusst  bleibt.  Eine  Anzahl  an- 
gesehener  Autoren,  so  z.  B.  Moebius  selbst,  v.  Leyden,  Eulenbur  er  Dürio- 

w •Xan1der>  habcn  gute  Wirkungen  gesehen,  während  andere  (Heinze&  Ewald) 
emg  oder  gar  keinen  Einfluss  auf  den  Verlauf  der  Krankheit  konstatieren  konnten. 

Pt°!lag?-  Aus  dcr  Mi,ch  thyreoidektomierter  Ziegen  in  Verreibung  mit  50  Proz 
Milchzucker  hergestelltes  Präparat.  - 10  St.  Tabletten  ä 0.2  ISO  Pf 

Vorige  ° m Tagesdosen  von  5’°-10’0  nach  denselben  Indikationen  wie  das 


Orphol  siehe  Bismutum  p'-naphtholicum. 
Ortliolorm  siche  Methylium  aminooxvbenzoicum. 

Orthooxychinoliniim  siilfuricum  siehe  Chinosol. 
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Os  Sepiae. 


Os  Sepiae.  Ergb.  Sepiaknochen.  Die  Rückenplatte  des  i inten- 
fisches,  wesentlich  aus  Calciumcarbonat  bestehend.  Sepia  cfficinalis. 

10,0  pulv.  5 Pf. 

Nur  äusserlich  zu  Zahnpulvern. 

1282.  L Ossiura  Sepiae  8,0 
Magnesiae  ustae  1,2 
Rhizomatis  Calami  pulv. 

Rhizomatis  Iridis  pulv.  ana  6,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zahnpulver.  H.  Hesse. 

Oxycampliora.  Oxykampfer.  C9H44(CO)(CHOH).  Weisses  Kristallpuhei,  das 
in  Wasser  wenig,  leichter  in  Weingeist  1.  ist.  — E.  T.  Oxycampliora  soluta  oO  proz. 

10,0  245  Pf.  ...... 

Innerlich  nach  Heinz  als  Pulver  bei  respiratorischer  und  circulatonscher 

Atemnot.  Eine  50  proz.  alkoholische  Lösung  kommt  unter  dem  Namen  „Oxaphor 
in  den  Handel.  Derselbe  hat  sich  ebenfalls  als  Antidyspnoicum  bei  Tuberkulose  und 
anderen  Lungenkrankheiten  im  Anschluss  an  Circulationsstörungen  (Ehrlich,  Neu- 
nlay er)  und  Nierenkrankheiten  (v.  Ketily)  bewährt.  Auch  bei  Pertussis  hinsichtlich 
der  Zahl  und  Intensität  der  Anfälle,  sowie  der  Krankheitsdauer  von  günstigem  Einfluss 
(Schreiner).  20-25  Tropfen  mehrmals  täglich  (0,5-0, 6 des  Pulvers  entsprechend). 


Oxygenium.  Ossigeno  Ital.  Sauerstoff. 


Färb-  und  geruchloses 

Gas,  das  in  druckfesten  Stahlflaschen  in  den  Handel  kommt.  Das  zu 
medizinischen  Zwecken  verwendete  Gas  soll  nach  Ital.  frei  \on  Chioi, 
Ozon  und  Kohlensäure  sein  und  höchstens  5 Proz.  Stickstoff  enthalten. 

Aeusserlich  gegen  Asthma,  Dyspnoe,  chronische  Katarrhe  der 
Luftwege,  adhäsive  Pleuritis,  zur  künstlichen  Atmung  bei  Kohlenoxyd- 
resp.  Rauch-  und  Kohlendunstvergiftungen,  Stenosen  der  Luftwege,  bei 
Chloroformvergiftung,  Herzkrankheiten,  Albuminurie,  Chlorose,  Septikamie, 
Diphtherie,  Leukämie:  auch  als  krampfstillendes  Mittel  bei  Chorea,  Eklampsie, 
Epilepsie  und  Tetanus  u.  a.  zu  Inhalationen  empfohlen  (v.  Leyden, 
M.  Michaelis,  Prat,  Bockenheimer  u.  a.). 

Die  Empfehlung  des  Ozons  zu  gleichem  Zweck  beruht  auf  einem  physiologischen 
Irrtum.  Das  Hämoglobin,  der  Sauerstoff  bindende  Bestandteil  der  l'bnkorperchcn 
geht  nicht  mit  dem  Ozon  (dem  aktiven  Sauerstoff),  sondern  mit  dem  gewöhnlichen 
Sauerstoff  ein  säureartige  Verbindung,  das  Oxyhämoglobin,  ein  und  es ; ist _ immer  selbst 
in  der  verdorbensten  Luft,  Sauerstoff  genug  vorhanden,  um  das  ßedmfms  dei  B 
scheiben  vollkommen  zu  decken.  Dagegen  bat  sich  gezeigt,  dass  durch  lebhafte  P 
ration  der  Sauerstoffgehalt  des  Blutes  und  zwar  besonders  des  Biutserums  eiRel  c 
vermehrt  werden  kann  (W.  Zuntz),  wenn  durch  Atmung  reinen  ^auerstoffb  de 
druck  in  den  Lungenalveolen  gesteigert  wird.  Deshalb  lassen  Stoffwechselunter 
suchuncren  einen  zweifellos  günstigen  Einfluss  der  Sauerstoffmhalationen  aut  den  Stoff 
wechsef  und  damit  auf  das  Befinden  der  Kranken  erkennen. 

Zum  Einatmen  benutzt  man  gewöhnliche  Gasometer  oder  1 ter blasen, 
oder  Gummiballons,  die  mit  Mundstücken  versehen  sind.  Per  Sauerstotl 
wird  entweder  rein,  oder  in  Verbindung  mit  atmosphärischer  Luft  oder 
Terpentinöl,  Kieferlatschenöl,  Spiritus  camphorat.,  Menthol  u.  a.  inhaliert. 

Sauerstoff bäder  sind  neuerdings  von  Fourcras  gegen  Gangraena 
senilis  gerühmt  worden. 

Ueber  die  sog.  Ozet-Bäder  siehe  S.  92  und  93.  Von  Winternitz,  Laqueur, 

Schnüren  0 Elatau  u.  a.  ist  Herabsetzung  des  pathologisch  gesteigerten  L lut- 
drucks im  Bade,  Regulierung  der  Herzaktion,  ein  tonisierender  Einfluss  auf  den  Herz- 
muskel und  eine  eigentümliche  Herabsetzung  der  Reizbarkeit  der  Grosshirnrmd^ Lwhtet 
bedürfnis  nach  den  Bädern  und  allgemeine  Beruhigung  der  nervösen  Sphäre)  beobac 

Ausser  einem  mit  Sauerstoff  imprägnierten  Wasser  wurde  neuerlichst 
auch  ein  ozonisiertes  Oel  von  Birch  empfohlen. 

I*r  K 1282. 


Oxymel  Scillae. 
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*OxymeI  Scillae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Oxymel 
of  Squill  ßrit.,  Jap.  Mellite  de  vinaigre  scillitique  GalJ.  Ossimiele 
scillitico  Ital.  Oxymel  scilliticum.  Meerzwiebelhonig.  Meerzwiebel- 
Sauerhonig.  Klare,  gelblich  braune,  sauerriechende  Flüssigkeit,  aus  Meer- 
zwiebelessig (Austr.  Meerzwiebelextrakt,  Eisessig)  und  Honig  bereitet.  — 
10,0  20  Pf.,  100,0  150  Pf. 

Innerlich  zu  2,0-10,0  mehrmals  täglich,  pur  ( 1 -2 1/2  Teelöffel, 
als  Brechmittel  für  kleinere  Kinder,  als  Expectorans  und  Diureticum),  in 
Mixturen  10,0-30,0  auf  100,0;  als  Zusatz  zu  Brechmitteln,  diuretischerq 
expectorierenden,  anthelminthischen  Mitteln. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  10,0-20,0  auf  100,0. 
zu  Klystieren. 

1283.  K Liq.  Ammonii  acetici  30,0 
Oxymellis  Scillae  30,0 
Aq.  Petroselini  ad  200,0. 

M.  D.  S.  1 Esslöffel.  Gegen  Hydrops.  Malmsten. 

Oxymel  Simplex.  Austr.,  Nederl.,  Ross.,  Ergb.  Oxymel  ßrit.,  Jap. 

Sauerhonig.  Gemisch  von  gereinigtem  Honig  mit  Essigsäure  

10,0  10  Pf.  8 

Innerlich  als  Zusatz  zu  Mixturen  15,0-30,0  auf  100,0,  zur  Be- 
reitung kühlender  Getränke  50,0-100,0  auf  1000,0  Wasser  oder  Hafer- 
schleim. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu  Klystieren 
60,0-120,0  ad  Clysma. 


Paleae  haemostaticae.  Austr.  Blutstillende  Spreuhaare.  Penghwar 
Jam  bi.  Penawar  Djambi,  Pulu.  Die  auf  dem  Wurzelstocke  verschiedener  in  Ost- 
m dien. einheimischer,  baumartiger  Farren,  Cibotium  Baromez  J.  8m.  usw.  wachsenden 
laden tormigen  Spreuschuppen.  Seidenglänzend,  gelblich-braun  oder  goldgelb  sehr 
weich;  die  einzelnen  Haare  3-7  cm  lang.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  blutstillendes  Mittel  benutzt. 

Pankreatinum.  Pancreatin  Am.,  Jap.  Paiicreatine  Gail.  Pancrea- 
ina  medidnale  Ital.  Pankreatin.  Pankreaspulver.  Gelblich-weisses. 
amorphes  Pulver,  geruchlos  oder  von  schwachem  nicht  unangenehmem 
Geruch  und  eigentümlichem,  an  Fleisch  erinnerndem  Geschmack;  unvoll- 
ständig 1.  in  Wasser.  Gemisch  verschiedener,  im  Pankreas  der  Säugetiere 
enthaltener  Enzyme  (vorzugsweise  Trypsin  und  Diastase).  Es  wird  er- 
ha  ten  aus  den  im  Vacuum  mit  Dextrin  oder  Milchzucker  eingetrock- 
neten wässerigen  Auszügen  der  frischen  Bauchspeicheldrüse  des'  Rindes 

r w oDW?ineS'  ?ePfonis!ert  Eiweiss  in  neutralen  und  alkalischen  Lösungen, 
uhrt  Starke  m Zucker  über,  wird  unwirksam  durch  längere  Einwirkung 
von  .Mineralsauren.  Ausser  den  trockenen  Präparaten  findet  sich  im 
"f 1 * , Pankreatinum  liquidum  ein  aus  frischem  Pankreas  be- 

“ ll0  5 Pf'  E-  T-  Pankreatin-  «hcerino  sol„t. 

nnfl  I '!  ' i ' r.Jr  tach  A A,'t  des  Präparats  in  Dosen  von  0,5-1.0-10,0 

fiel  r5’?Va  S D,festVunJ  bei  denjenigen  Zuständen,  die  auf  einer  Störung 
deilunir  Ocmen  des  Pankreas  beruhen.  Da  der  Magensaft  die  Ferraent- 

p'  Wf.  desJ  ankreati ns  zerstört,  hat  man  dasselbe  in  Form  keratinierter 
(ünna)  und  in  Glutoid kapseln  (Sahli)  oder  Gelodurat- 
apsein  (Kumpel),  d.  h.  nach  einem  patentierten  Verfahren  hergestellten 
Gelatinekapseln  (siebe  S.  229),  die  sich  erst  im  Darm  lösen  sollen“ 

Bf  1283. 
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Pankreon 


f 


verabfolgt.  Da  aber  nach  Fettnahrung  oft  Darmsaft  in  den  Magen 
Übertritt,  so  kann  es  auch  zu  einer  vorzeitigen  Lösung  der  Kapseln 
kommen.  Ueberhaupt  fand  Hazewinkel,  der  unter  Ewald ’s  Leitung 
die  Wirkung  der  künstlichen  Pankreatine  in  Fällen  von  Achlorhydrie  im 
Magen  studiert  hat,  indem  er  den  Patienten  Eiweiss  resp.  Fleisch  mit 
Zusatz  von  Pankreatin  in  den  Magen  brachte  und  den  nach  einiger  Zeit 
entnommenen  Mageninhalt  untersuchte,  dass  auch  unter  diesen  scheinbar 
günstigen  Umständen  eine  Eiweissverdauung  durch  die  genannten  Präparate 
nicht  stattfand. 


Pankreon.  Pankreon.  Ein  durch  Einwirkung  von  lannin  aul 
frische  Pankreasauszüge  gewonnenes  Präparat.  Graues,  geruchloses  Pulver 
von  herbem  Geschmack,  das  angeblich  alle  Enzyme  des  Pankreassekretes 
enthalten  soll.  — E.  T.  1,0  35  Pf.,  10,0  265  Pf.,  10  Tabletten  zu  0,25 
70  Pf. 

Innerlich  passiert  das  Pankreon  den  Magen  angeblich  ungelöst  und 
gelangt  im  Darme  zur  Wirkung.  Es  wird  deshalb  empfohlen  bei  Achvlia 
gastrica  simpl.,  Gastritis  atrophicans,  Anorexia  nervosa,  Dyspepsia  nervosa, 
heftigen,  besonders  auch  langjährigen  Diarrhöen,  Pankreatitis,  Neubildungen 
des  Pankreas  (Sau ve,  Bence,  Ury),  bei  Pankreas-Diabetes  (Salomen, 
Bouma,  Brugsch).  3mal  täglich  0,3-0, 5 bei  vorhandener  Salzsäure 
i/  -i/0  Stunde  vor  dem  Essen  mit  100,0  Wasser,  dagegen  bei  Mangel  an 
Salzsäure  während  und  nach  dem  Essen.  Nach  den  Untersuchungen  von 
Glaesser  und  Sigl  (Ewald)  am  besten  mit  einem  Zusatz  von  0,2  Natr. 
bicarbonic.  wirksam. 


Pantopon.  Ein  Gemenge  von  Chlorhydraten  sämtlicher  Alkaloide 
des  Opiums.  Amorphes,  bräunlich  gefärbtes  Pulver,  leicht  in  Wasser  1. 
Die  wässerige  Lösung  reagiert  auf  Congo  neutral  und  rötet  blaues  Lack- 
muspapier schwach.  1,0  Pantopon  entspricht  etwa  5,0  Opium  und  ent- 
hält 0,5  Morphin  und  0,4  Nebenalkaloide  als  salzsaure  Salze.  E.  I. 
0.1  20  Pf..  1.0  145  Pf.  0.  P.  20  Tabletten  zu  0,01  120  Pf.  Ampullen 
zu  1,1  ccm  der  2proz.  Lösung  6 St.  240  Pf.,  12  St.  400  Pf. 

Innerlich  als  Pulver  oder  in  Tabletten  zu  0,01  oder  in  20 proz. 
Lösung  einer  Mischung  von  75  T.  sterilisiertem  Wasser  mit  25  1.  Gly- 
cerin wovon  10-20  Tropfen  zu  nehmen,  nach  denselben  Indikationen  wie 
Morphium  und  Opium,  aber  in  vielen  Fällen  noch  von  Wirkung,  wo  die 
Alcaloide  versagt  haben  (Sahli,  Ewald,  ITeimann,  Hallervorden, 
Gräfenberg  u.  a.).  Auffallend  ist  auch  die  geringe  „stopfende*  Eigen- 
schaft des  Mittels.  An  Stelle  des  Opiums  im  Pulv.  Doven  zu  verwenden. 
Als  Zusatz  zu  Hustenmixturen  zu  0,05-0,06  auf  200,0  von  1 ertik  „als 
ein  grosser  Fortschritt  in  der  Phithisotherapieu  gelähmt.  . 

A eusserlich  zur  subkutanen  Injektion,  wozu  Ampullen  mit  0^)2 
Pantopon  im  Handel.  Reizlos  und  fast  niemals  von  gastrischen  Er- 
scheinungen (Uebelkeit,  Erbrechen)  begleitet. 

Papäinnm.  Papayotinnm  Ergb.  Papain.  Papayotin.  Das  proteo- 
lytische Ferment  aus  dem  Milchsaft  der  Frucht  von  Carica  papaya 
(Papayotin)  oder  den  Früchten  (Papäin),  einer  in  Südamerika,  Jamaica, 
Ceylon,  Kap  der  guten  Hoffnung  einheimischen  Cucurbrtaoee.  Wersses, 
geruchloses  Pulver,  in  Wasser  leichtl.  — Papayotin  1,0  2o  1 f.,  10,0  1- 
E.  T.  Papäin  Beuss  1,0  25  Pf.,  10,0  210  Pf. 


'arachlorphenolum . 
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Innerlich  zu  0,05-1,0  in  Lösung,  Pulvern,  Pillen,  Tabletten 
{zu  0,15  Papain  Reuss),  in  Wein.  Als  Digestivum  bei  dyspeptischen 
Zuständen  besonders  unter  Zusatz  einer  Spur  Milchsäure.  Lei  Ulcus 
ventriculi  und  Hyperchlorhydric  kontraindiziert.  Wurde  wegen  seiner 
eiweisslösenden  Wirkung  auch  zum  Aufpinseln  auf  diphtheritischen  Mem- 
branen benutzt. 

Parachlorplienolum.  Ross,  p- Chlor phenol.  C6H4C10H.  Farblose, 
unangenehm  riechende  Kristalle,  wenig  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist 
und  Aether  1.  Schmp.  37°.  Sp.  216-217°.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Aeusserlich  in  1 proz.  Lösung  bei  Operationen  zum  Berieseln  des 
Operationsfeldes,  Ausspülen  von  Höhlen,  selbst  grosser,  angeblich  ohne 
V ergif  tungs  ers  ch  ei  n u nge  n . 


Paraffinum  liquidum.  Austr 


Belg., 


Dan.,  Helv..,  Nederl., 


Koss.,  Suec.  Petrolatum  li<|iii<luin.  Li<|iii<l  Petrolatum  Am.  Li(jui(l 
Paraffin  brit.,  Jap.  Huile  de  \ aseline  GalJ.  Paraffina  liquid a Ital. 
Flüssiges  laraffin.  Paraffinöl.  Vaselinöl.  Aus  den  Rückständen 
dei  Pcti oleumdestillation  gewonnene,  klare,  farblose,  nicht  fluoreszierende 
ölartige  Flüssigkeit,  ohne  Geruch  und  ohne  Geschmack,  die  in  Wasser 
ganz,^  in  V eingeist  fast  unk,  in  Aether  und  Chloroform  in  jedem  Ver- 
hältnis 1.  ist.  Spez.  Gew.  mindestens  0,885  (Austr.,  Belg.,  Dan  Helv 
Ross.,  Suec.  0,880,  Gail.,  Ital.,  Jap.  0,875,  Nederl.  0,860).  Sp  nicht 
unter  360°  (Nederl.  300°,  Gail.  335-440°).'  Flüssiges  Paraffin  besteht 
aus  einem  Gemisch  verschiedener,  hauptsächlich  der  Methanreihe  zu- 
gehöriger Kohlenwasserstoffe.  — 100,0  35  Pf.,  200,0  60  Pf. 

Aeusserlich  als  Vehikel  zur  Injektion  unlöslicher  Quecksilber- 
vei  Duldungen  und  des  Dioxvdiamidoarsenobenzols  (Salvarsan)  sowie  als 
balbenconstituens  benutzt.  Zum  Schlüpfrigmachen  der  Finger  und  In- 
strumente mit  Vorteil  zu  verwenden. 

* Paraffinum  solidum.  Belg.,  Helv,  Nederl,  Ross.  Paraffin 
Am.  Hard  Paraffin  Bnt.  Solid  Paraffin  Jap.  Paraffina  solid«  Ital 

Ceresinum.  Ceresin.  Eine  aus  dem  rohen  Erdwachs  (Ozokerit)  (Am, 
ederl.  aus  Petroleumriiekständen)  gewonnene  feste,  weisse,  mikrokristalli- 
msche  geruchlose  Masse,  welche  bei  68-72°  (Belg,  Jap,  Ital.  74-80° 

denn  W V w' ' ol-60°)  schmilzt.  Ceresin  ist  ein  Gemisch  verschie- 
eener  fester  Kohlenwasserstoffe.  — 100,0  55  Pf..  200  0 95  Pf. 

Aeusserlich  zur  Bereitung  von  Salben  (s!  Ungt.  Paraflini).  Als 
erbandmittel  bei  Frakturen  empfohlen.  Neuerdings  auch  zu  Prothesen 
bei  Deformationen  der  Nase  und  des  Gesichts  benutzt.  110cnesc'> 

methvSb1'',ifdTl-'<1'  • Fo':!nal,,«hy<lnm  P#1ymerisatnm  Belg.  Trioxv- 
nietlMlrne  Ga  l Triossimetilena  Ital.  Paraformium.  Trioxymethvlen 

iiischethV  V ^ ' VfTA,  (HCH°)3-  Weisse,  undeutlich  kriJtalli- 

s ectnd  ricUc  dgeW°,  ’°her  Temperatur  fast  «erachlos,  beim  Erhitzen 
echend  riechend  mdem  s,e  in  Formaldehyd  zerfällt.  Schmp.  etwa 

ma  dehvd  i v '7  J beim  El'l,itze"  1 “‘er  Bildung  von  For- 

Jcuuenya.  — E.  I.  Paraformium  10,0  20  Pf. 

Vergasung S^'lb!lrm  Desin Aktionen  abgeschlossener  Räume  durch 
Raum  sind  9-bepS0ndfs  konstruierten  Lampen  verwendet.  Auf  10  cbm 
m Smd  20  Pastlllen  ™ 1,0  Paraform  zu  benutzen,  wobei  gleich- 
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Paraldehyd. 


zeitig  die  erforderliche  Menge  Wasserdampf  in  dem  Kochgefäss  der 
Lampe  erzeugt  wird. 


* Paraldehyd.  Paraldehydum  Dan.,  Helv.,  Ross.  Paraldehyde 

Am.,  Brit.,  Jap.  Paraldeide  Ital.  Paraldehyd.  (CH3  . CHO)3.  Klare, 
farblose,  eigenartig  ätherisch,  jedoch  nicht  stechend  riechende  Flüssigkeit, 
die  brennend  und  kühlend  schmeckt.  Sie  enthält  etwa  4 Proz.  Acetal- 
dehyd CH3  . CHO.  Spez.  Gew.  0,998-1,000  (die  anderen  Pharmakopoen 
0,995-0,998).  Sp.  123-125°.  Bei  starker  Abkühlung  (DAB.  auf  6-7°) 
erstarrt  Paraldehyd  zu  einer  bei  10,5°  schmelzenden,  kristallinischen 
Masse.  L.  in  8-iO  T.  Wasser,  in  Weingeist  und  Aether  in  jedem  Ver- 
hältnis. — 1,0  5 Pf.,  10,0^15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  5,0  (ebenso  Dan.,  Helv.,  Jap.),  dagegen  Ital. 

4.0,  Ross.  3,0. 

Grösste  Tagesgabe:  10,0  (ebenso  Dan.,  Helv.,  Jap.),  dagegen  Ital. 

12.0,  Ross.  8,0. 

Innerlich  zu  3,0-10,0  in  Lösung  oder  Emulsion  als  Hypnoticum 
und  Sedativum.  Von  Cervello  empfohlen  und  durch  viele  Nachprüfungen, 
besonders  als  Ersatz  des  Chlorais,  wo  letzteres  nicht  wirkt  oder  contra- 
indiciert  ist,  bestätigt.  Ist  namentlich  von  unangenehmen  Neben- 
wirkungen frei.  Jedoch  ist  der  intensive  Geruch  des  Paraldehyds,  der 
sich  in  der  Ausatmungsluft  bemerklich  macht,  manchen  Kranken  unan- 
genehm. Bestes  Corrigens  Milch,  Rum  oder  Citronenessenz. 


1284.  R Paraldehydi 

Gummi  arabici  ana  18,0 
f.  c.  aqu.  q.  s. 

Emuls.  150,0 
c.  adde 

Sir.  Amygdalarum  30,0. 

M.  D.  S.  2 Esslöffel  = 3,0  Paraldehyd 
auf  einmal  zu  nehmen. 

Berger. 


1285.  R Paraldehydi  5,0 

Mucilag.  Gummi  arabici  100,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zum  Klysma.  Lindner. 


1286.  R Paraldehydi  10,0 

D.  tal.  dos.  ad  vitra  Nr.  III. 

S.  Nach  Bedarf  ein  halbes  oder  ein  ganzes 
Fläschchen  in  Milch  zu  nehmen. 

Ewald. 


Parajodoanisolum.  Isoform.  Parajodoanisol  C6H4(0CH3)J02. 
Silberglänzende  Blättchen,  uni.  in  Weingeist,  Aether  und  kaltem  Wasser. 
Beim  Erhitzen  über  225°  zersetzt  cs  sich  unter  Explosion.  Wegen  der 
Neigung  zu  explodieren,  kommt  es  nicht  in  reinem  Zustand  in  den 
Handel,  sondern  gemischt  mit  gleichen  Mengen  Calciumphosphat  als 
Parajodoanisolum  mixtum  Ergb.  Isoformpulver  (50proz.)  weisses, 
voluminöses  Pulver  von  schwachem  anisartigem  Geruch.  — E.  T.  Iso- 
form 10,0  140  Pf. 

Aeusserlich  in  2-3proz.  Lösung  zur  Blasendesinfektion ; bei  gra- 
nulierenden Wunden  in  2-3  proz.  Salbe  oder  in  Glycerinemulsion.  Als 
50  proz.  Pulver  in  Verbindung  mit  Talk  oder  phosphorsaurem  Kalk,  als 
50  proz.  Glycerinpaste  oder  10  proz.  Vaselinsalbe  bei  offenen,  besonders 
syphilitischen  Geschwüren  und  Ulcus  molle  (Weik).  Isoformgaze  zu  1 
bis  10  Proz. 

Pasta  Cacao.  Dan.,  Nederl.,  Ergb.  Massa  cacaotina  Helv.  Kakao- 
masse. Unversüsste  Schokolade.  Die  meist  in  dicken  Tafeln  in 
den  Handel  kommenden  gerösteten,  entschälten  und  zerriebenen  Samen 
von  Theobroma  Cacao  L.  Braune,  eigenartig  riechende  und  bitter 

R 1284-1286. 
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schmeckende  Masse,  die  etwa  50-56  Proz.  Fett  enthält.  — Chocolata- 
Belg.,  I asta  Gacao  saccharata,  besteht  aus  gleichen  Teilen  Kakao- 
masse und  Zucker.  — E.  T.  10,0  15  Pf.,  100,0  105  Pf. 

Innerlich:  Constituens  für  Pulver  und  Pastillen. 

* Pastae  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  58  u.  ff. 

Pasta  Guarana.  Guarana  Am.,  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Guarana 
Eine  aus  den  schwach  gerösteten  und  gepulverten  Samen  von  Paullinia 
Cupana  Kuntli  (Brasilien)  mit  heissem  Wasser  hergestellte,  in  Stangen 
geformte  und  getrocknete  Masse.  Neben  Catechin  und  Catechingerbsäure 
enthält  sie  Koffein.  Am.,  Ergb.  fordern  einen  Mindestgehalt  von  3.5  Proz 
Austr.,  Helv.  von  4 Proz.  Kolfein.  — 1,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  als  Pulver  zu  0, 5-4,0  oder  in  Tabletten  ä 0,5  (1-3  Ta- 
bletten pio  dosi),  als  Fonico- Adstringens  und  Nervinum,  namentlich 
als  Speeificum  gegen  Hemicranie  angepriesen.  Als  Adstringens  bei 
chronischem  Dünndarmkatarrh  und  andauernder  Dyspepsie  der  Kinder, 
ferner  auch  bei  Dysenterie  gegeben. 

Pasta  gummosa.  Ergb.  Pate  de  Gomme,  Pate  dite  de  Guimauve  Gail.  Pasta 

?00T°1n  fnn  TLWderZUCref  Wiisse  Reglisse-  Gammi  arabicum  und  Zucker  ana 
200  T m 100  T.  Wasser  gelost,  werden  mit  150  T.  zu  Schaum  geschlagenem  Eiweiss 

Elnr8^nder^Varmp  gemacht,  abgedampft  und  zuletzt  mit  1 T.  Elaeosacch.  Aurant. 
Floi.  gewürzt.  Pasta  di  Altea  Ital.  noch  mit  Inf.  Althaeae. 

Aehnlich  Pate  de  Lichen  officinale  Gail,  und  Pasta  di  Eichene  Ital  mit 
Decoct.  Lichen.  Eiweiss  Gummi  (Gail.  Extr.  Opii)  und  Zucker  bereitet. 

Innerlich  m Substanz  als  Hustenmittel. 

cri i q q p ‘>af  t Ln|,1,il‘iTtiaC-  Ergb'0  Pasta  Glycyrrhizae.  Süssholzpaste.  Braune  Re- 
j?  ’ . 1 RacL  Li4111^’-  mit  30  T.  Waäser  kalt  infundiert,  filtriert  und  darin  15  T 
und,  b R Zucker  gelöst  und  abgedampft.  Dann  giesst  man  die 
Ä de  R^se  offtcin.le  oSf 

Innerlich  in  Substanz  als  Hustenmittel. 

f.p|irTaSta  ?uCi’  Herlv‘  Pasta  0xidi  zincici  Suec.  Zinkpaste. 
Gel  blich  weisse  Salbe  von  fester  Konsistenz,  bestehend  aus  je  1 T.  rohem 

Zinkoxyd  und  Weizenstärke  und  2 T.  Vaselin  10  0 10  Pf  lonn 

85  Pf.,  200,0  150  Pf.  ’ U U-’  100’° 

Aeusserlich  wie  Unguentum  Zinci. 

n in;:pasta  salicylata.  Nederl.  Zinksalicvlsäurenn stn 

Gdbhchweiwe  Salbe  von  fester  Konsistenz  mit  einem  Gehalt  von  2 Proz 

ST'fUÄoA?  P V (NederL  25>  T-  Zinkoxyd  und  Weizen! 

10,0  1 o Pf^ D 00,0  8 i Ibojo  T 5 5npr 2 5 (NcderL  48)  T-  Vase,in-  - 

SalicyUälire.6"1'011  W'e  daS  ''l°rige  mit  gleichzeitiger  Wirkung  der 

Pastilli.  Austr.,  Helv.  Pastils  Jap.  Pastiglii  Ital 
siche  den  allgemeinen  Teil  S.  47. 


Pastillen 


!“*!'"  A,'"h  1 Lenges  Brit.  (a  0.032  Benzoesäure). 

I astiM,  Arni,  Urin.  Pastils  of  Boric  Add  Jap.  (ä  2,0  Borsäure). 

I'aslilli  Aeidi  rarholio.i.  Phenol  Lozenges  Brit.  (ä  0,065  Carbolsäure). 

rif  ^ To.ol  °'06)-  T Aoi" 

Aizneiverorduungsleltre.  14.  Aufl. 
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Pastilli  Ammonii  chlorati. 


Pastilli  Ammonii  chlorati.  Helv.  Tahellac  Ammonii  chlorati  Belg.  Trochisci 
Chloreti  ainmonici  Nederl.  Salmiakpastillen.  Bestehen  aus  Zucker,  Succus  Liqui- 
ritiae  usw.  und  enthalten  pro  Stück  0,05  Ammoniumchlorid.  — Troches  of  Ammo- 
nium Chloride  Am.  ähnlich,  aber  mit  0,1  Ammoniumchlorid. 

Pastilli  Anlipyrini.  Pastils  of  Antipyriiie  Jap.  (ä  0,25). 

Pastilli  Halsami  toliitani.  Halsami  toliitani  tahellac  Belg.  Tablettes  des 
Baume  de  Tolu  Gail.  Mit  Zucker  hergestellt,  annähernd  0,05  Tolubalsam  pro  Stück 
enthaltend. 

Pastilli  Bismuthi  suhnitrici.  Pastils  of  Bismuth  Suhnitrate  Jap.  (a  0,3), 
Pastilli  Boracis.  Tablettes  de  Borate  de  Sodinrn  Gail,  (ä  0,1). 

Pastilli  Carbonis  ligni.  Carbonis  tabellae  Belg,  (ä  0,2).  Tablettes  de  (’harbon 

Gail,  (ä  0,5).  — E.  T.  10  Stück  zu  0,25-0,5  15  Pf. 

Pastilli  Catechu.  Trochisci  Cateclui  Nederl.  Tablettes  de  Caehou  Gail,  (ä  0.1). 
Troches  of  (lambir  Am.  Catechu  Lozenges  Brit.  (ä  0,06). 

Pastilli  Cocaini  hydroclilorici.  Pastils  of  Cocaiiie  Hydrochloride  Jap.  (ä  0,005). 
Tablettes  de  Chlorhydrate  de  Cocaine  Gail,  (ä  O.OOi).  Krameria  and  Cocaine 
Lozenges  Brit.  (ä  0,065  Ratanhiaextrakt  und  0,003  Kokainhydrochlorid). 

Pastilli  Codei'ni.  Pastiglie  di  Codeina  Ital.  (ä  0,005  Kodein). 

Pastilli  Colfei’ni  Ergb.  (ä  0,05).  — E.  T.  10  Stück  zu  0,05-0,1  30  Pf. 

Pastilli  Extracti  Hatanhiae.  Troches  of  Krameria  Am.  (ä  0,06).  Krameria 
Lozenges  Brit.  (ä  0,065). 

Pastilli  Ferri.  Trochisci  ferrati  Nederl.  (ä  0,1  Ferr.  pyrophosphor.  cum  Am- 
monio  citric.)  — Pastils  of  Iron  Lactate  Jap.  (ä  0,05  Ferr.  lact.).  — Reiliiced  Iron 
Lozenges  Brit.  (ä  0,065  Ferr.  reduct.) 

* Pastilli  Hydrargyri  bichlorati.  Pastilli  Hydrargyri  bichlorati 
corrosivi  Austr.  Pastilli  Chloreti  hydrargyri ci  Nederl.,  Suec.  Hydrar- 
gy  rum  hichloratum  compressuin  Belg.,  Helv.  Pastils  of  Mercuric  (’lilo- 
ride  Jap.  Pastiglie  di  Cloruro  mercurico  Ital.  Sublimatpastillen. 
Aus  der  mit  einem  Teerfarbstoffe  rotgefärbten  Mischung  von  gleichen 
Teilen  Quecksilberchlorid  und  Natriumchlorid  werden  Zylinder  von  1 oder 
2 g Gewicht  hergestellt,  die  doppelt  so  lang  wie  dick  sind.  Harte, 
walzenförmige,  lebhaft  rot  gefärbte  Pastillen,  die  nach  dem  Zerkleinern 
leicht  in  Wasser,  aber  nur  teilweise  in  Weingeist  und  Aether  1.  sind. 
Ebenso  lautet  die  Vorschrift  in  Austr.,  Ital.,  Jap.  und  Suec.,  doch  lässt 
Jap.  nur  1 g schwere,  Suec.  nur  2 g schwere  Pastillen  bereiten.  Die 
Pastillen  der  Belg,  sind  blau  gefärbt  und  enthalten  ebenfalls  50  Proz. 
Quecksilberchlorid.  lieber  ihr  Gewicht  ist  nichts  angegeben.  Helv. 
schreibt  drei  Sorten  blaugefärbter  Sublimatpastillen  vor  mit  33  y8  Proz. 
Natrium chlorid  und  dem  Sublimatgehalt  von  0,25,  0,5  und  1,0.  Die 
blaugefärbten  Pastillen  der  Nederl.  werden  auf  nassem  Wege  bereitet 
und  enthalten  1,0  Sublimat. 

Nach  DAB.  (und  ebenso  Austr.,  Ilelv.,  Suec.)  muss  jede  Pastille 
in  schwarzes  Papier  eingewickelt  sein,  das  in  weisser  Farbe  die  Auf- 
schrift „Gift“  und  die  Angabe  des  Quecksilbergehaltes  in  Gramm  trägt.  — 
1 Stück  ä 0,5  Sublimat  10  Pf.,  10  Stück  35  Pf.,  100  Stück  200  Pf.; 
1 Stück  ä 1,0  10  Pf.,  10  Stück  50  Pf.,  100  Stück  250  Pf. 

Aeusserlich  zur  Herstellung  von  Sublimatlösungen.  Bei  der  Ver- 
ordnung und  Verwendung  der  Pastillen  achte  der  Arzt  auf  den  Sublimat- 
gehalt der  Pastillen. 

Pastilli  Hydrargyri  chlorati.  Pastils  of  Mercurous  Chloride  witli  Tale.  Jap. 

(ä  0,5  Kalomel). 


Pastilli  Ipecacuanhae. 
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Pastilli  Ipecacuanhae.  Austr.,  Helv.  Ipecacuaiiliae  tabella«»  Belg.  Trochisci 
Ipecacuanhae  Nederl.,  Ross.  Pastils  of  Ipecacnanlia  Jap.  Tablettes  d’Ipecaeuanha 
Gail.  Pastiglie  d'l |)eeaeuaua  Ital.  (ä  0,01  Brechwurzpulver).  Ipecacuanlia  Lozenges 
Brit.  (ä  0,016  Pulver).  Pastilli  Ipecacuanhae  Ergb.  werden  aus  dem  Infus  bereitet, 
so  dass  1 Pastille  die  1.  Bestandteile  von  0,005  Brechwurz  enthält.  — E.  T.  10  Stück 
15  Pf. 

Pastilli  Ipecacuanhae  cum  Opio.  Helv.  Vignier-Pastillen  (ä  0,002  Opium 
und  0,002  Brechwurz).  Pastils  of  Opium  and  Ipecacnanlia  Jap.  (ä  0,025  Opium  und 
0,025  Brechwurz). 

Pastilli  Kali  clilorici.  Helv.  Kali  ehloriei  tabellac  Belg.  Trochisci  Chloratis 
Kalici  Nederl.  Pastils  of  Potassimn  Clilorate  Jap.  Tablettes  de  Chlorate  de 
Potassinm  Gail.  Pastiglie  di  Chlorato  di  Potassio  Ital.  (ä  0,1).  — Troches  of  Potas- 
siuui  Clilorate  Am.  (ä  0,15).  — Potassi uni  Chlorate  Lozenges  Brit.  (ä  0,194).  — 
Pastilli  Kali  clilorici  Ergb.  (ä  0,2).—  E.  T.  10  Stück  15  Pf. 

Pastilli  Magnesiae  ustae.  Ergb.  (Mit  Schokolade,  ä 0,1  gebrannte  Magnesia.)  — 
E.  T.  10  Stück  20  Pf.  ° ' 

Pastilli  Morphini  hvdrochloriei.  Ergb.  Pastils  of  Morphine  Hydrochloride 

Jap.  (ä  0,005).  — Morphine  Lozenges  Brit.  (ä  0,0018). 

Pastilli  Xatrii  bicarbonici.  Helv.,  Ergb.  Trochisci  Bicarbonatis  natrici  Nederl. 
Trochisci  Natrii  bicarbonici  Ross.  Pastils  of  Sodium  Bicarbonate  Jap.  Tablettes 
de  Bicarbonate  de  Sonde,  Pastilles  de  Vichy  Gail,  (ä  0,1).  — Natrii  bicarbonici 
tabellae  Belg.  Pastiglie  di  Biearbonato  di  Sodio  Ital.  (ä  0,05).  — Troches  of  ftodium 
Bicarbonate  Am.  (ä  0,18).  — - Pastilli  e Natrio  hvdrocarbonico  Austr.  (ä  0,25).  — 
Sodium  Bicarbonate  Lozenges  Brit.  (ä  0,194). 

Pastilli  Natrii  salicylici.  Pastils  of  Sodium  Salicylate  Jap.  (ä  0,5). 

_ _ Pastilli  Nitroglycerini.  Ergb.  (ä  0,0005  und  0,001  mit  Schokoladenmasse).  — 
Trmitrin  Tablets  Brit.  (ä  0,0006). 

Pastilli  Opii  et  Extracti  Liqui ritiae.  Trochisci  (Hycyrrhizae  opiati  Suec. 
(a  0,01  Opium  und  0,15  Extr.  Liqu.)  — Troches  of  Glycyrrhiza  and  Opium  Am 
<a  0,00o  Opium).  * 1 

Pastilli  pectorales.  Ergb.  (ä  0,001  Morphini  hydrochlor.,  Inf.  Ipecac.  aus  0,0015 
Rad.  Ipecac.).  — Morphine  and  Ipecacnanlia  Lozenges  Brit.  (ä  0.0018  Morphin, 
hydrochlor.  und  0,0054  Ipecacuanlia). 

Pastilli  rhizomatis  Rhei.  Pastiglie  di  Rabarbaro  Ital.  (ä  0,05). 

Pastilli  Saccharini.  Nederl.  (ä  0,001  Saccharin  und  0,075  Mannit). 

Pastilli  Santonini.  Austr.,  Ross.  Trochisci  Santonini  Dan., 
jN ederl.,  Ross.,  Suec.  Santonini  tabellae  Belg.  Troches  of  Santonin 
Am.  Santonin  Lozenges  Brit.  Pastils  of  Santonin  Jap.  Tablettes  de 
bantonine  Gail.  Pastiglie  di  Santonina  Ital.  Santoninpastillen, 
oantomnzeltchen.  Aus  Zucker  oder  Schokolade  hergestellte  Pastillen  oder 
Zeltchen  mit  einem  annähernden  Santoningehalt  von  je  0,025  (ebenso 
Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.).  Hiervon  abweichenden  Santonin- 
gehait  haben:  Gail.  (0,01),  Jap.  (0,02),  Am,  Dan,  Ross,  Suec.  (0.03), 
Brit.  (0,0648).  — 10  Stück  50  Pf.  ’ ’ 

Innerlich  s.  Santonin. 


Scamnionii  tabellae  cum  Pliocolata 


Belg. 


(ä  0,2  Resina 


Pastilli  Kermetis 
— Pastilli  contra 

cae). 


Pastilli  Scamnionii. 

Scammon.). 

mm,  PJst1i!,i  Stibii  sulfurati  rubei.  Kermctis  tabellae  Belg 

Tu  si.nTFb^ i r M™8  GalL  (*  0,01  Stib.  sulfur.  rub.j. 

• s»>i  6rgb.  (a  0,03  Stib.  sulfurat.  aurant.  und  0,03  Extr.  Sene 

TroncÜfi!11  r,lb"i  ot  °P»-  1*«™  Kermetis  cum  Opio  Helv. 

denen  ledere  0 002  Onln^  Al?ls’ .^^^zsaft  und  Zucker  hergestellte  Pastillen,  von 
>jeae  Je  u'002  °Plüm  und  Stib.  sulfurat.  rubeum  enthält.) 

denuraU  tÜli  ,S,llf,ll*is  t^ellae  Belg.  Tablettes  de  Soofre  Gail,  (ä  0,1  Sulfur, 

'uepuut.).  - Sulphur  Lozenges  Brit.  (ä  0,324  Sulfur  praecipit.). 

35  * 
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Pegninum. 


Pegnimun.  Pegnin.  Labferment.  Von  v.  Düngern  aus  Tier- 
magen  hergestelltes  feines,  weisses,  keimfreies  Pulver,  leichtl.  in  Wasser 
und  Milch.  — E.  T.  10,0  25  Pf. 

Die  unverdünnte  Milch  wird  zuerst  in  einem  reinen  Glasgefäss  ge- 
kocht, dann  auf  37°  G abgekühlt  und  dann  auf  1 Liter  Milch  10,0  Pegnin 
zugesetzt.  Die  Milch  gerinnt  fast  augenblicklich  und  wird  nun  einige 
Minuten  durchgeschüttelt,  bis  die  Gerinnsel  verschwunden  sind.  Eine  der- 
artig präparierte  Milch  kann  im  Magen  nicht  mehr  klumpig  gerinnen 
und  dadurch  die  Schleimhaut  reizen  bzw.  belästigen.  Der  Geschmack 
der  Milch  wird  nicht  wesentlich  verändert.  Sie  kann  beliebig  verdünnt, 
darf  aber  nicht  wieder  gekocht  werden. 

Bei  Magenkranken,  Erwachsenen  und  Kindern,  besonders  bei  Ulcus 
ventriculi,  Tuberkulose  (wenn  gewöhnliche  Milch  Durchfall  erzeugt),  chro- 
nischer Gastritis,  Achylie,  Neurosen  usf. 

Pelletierinum  tamiicum.  Ergb.  Pelletierinae  Tannas,  Pelletierine 
Tannate  Am.  Tannato  di  Pelletierina  Ital.  Pelletierintannat. 
Punicintannat.  Gelblichweisses,  amorphes,  in  Wasser  wenig  1.  Pulver  ohne 
Geruch  und  von  zusammenziehendem  Geschmack.  Es  ist  ein  Gemisch 
der  'Tannate  der  in  der  Granatrinde  enthaltenen  Alkaloide.  — 0,1  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5.  Helminthiacum.  Am  besten  im  Sennainfus 
zu  verabreichen,  nach  vorgängigem  24stündigem  Fasten. 

1287.  K Pelletierini  tannici  1,0 
solve  in 

Inf.  Sennae  (e  10)  ad  100,0. 

D.  S.  In  kleinen  Portionen  innerhalb  einer  halben  Stunde  zu  nehmen. 

B e r e n g e r - F e r a n d. 

Pellotinniü  hydrocliloricum.  Pellotinhydrochlorid.  C13H1903N.HC1.  Das 
salzsaure  Salz  des  in  den  mexikanischen  Kakteen  Echinocactus  Williamsi  Lemoine  und 
E.  Williamsii  var.  Lewinii  Coult  vorkommenden  Alkaloids  Pellotin.  Farblose,  in 
Wasser  leichtl.  Prismen. 

Innerlich  0,03-0, OG  in  Pulvern  und  subkutan  0,02-0,04  von  Jolly  u.  a.  als 
Hypnoticum  versucht  und  empfohlen.  Es  sollen  0,04  Pellot.  1,0  Trional  bzw.  1,5  Chloral- 
hydrat  in  der  Wirkung  entsprechen. 

*Pepsinum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Pepsinuin 
saccharatum  Boss.  Pepsin  Am.,  Brit.  Saccliarated  Pepsin  Jap.  Pepsine 
Gail.  Pepsina  Ital.  Pepsin.  Das  aus  der  Schleimhaut  des  Magens 
der  Schweine,  Schafe  und  Kälber  gewonnene  und  gewöhnlich  mit  Zucker 
oder  Milchzucker  gemischte  proteolytische  Enzym.  Feines,  fast  weisses, 
nur  wenig  hygroskopisches  Pulver,  von  eigentümlich  brotartigem,  süss- 
lichem,  hinterher  etwas  bitterlichem  Geschmack.  1 I.  gibt  mit  100  T. 
Wasser  eine  kaum  sauer  reagierende,  schwachtrübe  Lösung.  0,1  Pepsin 
in  100,0  AVasser  und  0,5  ccm  Salzsäure  gelöst,  muss  10,0  gekochtes  und 
zu  grobem  Pulver  zerriebenes  Hühnereiweiss  bei  öfterem  Umschütteln 
innerhalb  3 Stunden  bei  45°  bis  auf  wenige  weissgelbliche  Häutchen 
lösen.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 

Innerlich  zu  0,15-0,6,  2-3mal  täglich,  in  Pulver  mit  Milchzucker 
verrieben,  in  Kapseln  zu  0,3,  in  Auflösung,  am  besten  Stunde 

in  Verbindung  mit  Salzsäure  nach  der  Mahlzeit  zu  nehmen.  Zu  längerem 
Gebrauch  verordnet  man  das  Pepsin  am  besten  als  Schachtelpulver  und 
lässt  jedesmal  eine  kleine  Messperspitze  voll  davon  nehmen.  Bei  den 
verschiedensten  Dyspepsien,  bei  denen  ein  A erlust  der  Salzsäure  und  des 
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Pepsins,  d.  h.  der  peptischen  Verdauung  im  Magen  konstatiert  ist.  In 
wie  weit  der  Zusatz  spirituöser  Flüssigkeiten,  wie  z.  B.  Xereswein,  die 
verdauende  Wirkung  des  Pepsins  herabsetzt,  ist  noch  Gegenstand  der 
Kontroverse.  Eine  solche  Essenz  ist  der  offizineile  Vinum  Pensini 


(s.  diesen). 

1288.  Bf  Popsini  5,0 

Strychnini  nitrici  0,01 
Sacchari  Lactis  10,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aequal.  Nr.  X. 

S.  Nr.  1. 

K Acidi  hydrochlorici  10,0 
Aq.  Menthae  piperitae 
Aq.  destill.  ana  50.0. 

S.  Nr.  2. 

Ein  Pulver  von  Nr.  1 in  1 Glas  Wasser 
aufzulösen  und  1 Teelöffel  von  Nr.  2 zu- 
zusetzen. Eine  Viertelstunde  nach  der 
Mahlzeit  zu  nehmen.  Ewald. 


1289.  14  Pepsin i 5,0 

Acidi  hydrochlorici  1,0 
Tinct.  Aurantii  5,0 
Sir.  simpl.  20,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

| M.  D.  S.  2stündl.  1 Esslöffel  voll. 

Mixtura  Pepsini.  Form.  mag. 


1290.  P-  Pepsini 

Acidi  hydrochlorici  ana  2,0 
Tinct.  Chinae  compositae  q.  s. 
ad  30,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglicli  20  Tropfen  in  ein 
Weinglas  voll  Wasser. 

Tinctura  Pepsini.  Form.  mag. 


Peptonum  siccum.  Belg.  Peptonum  siccum  sine  Sale  Ergb.  Peptones 
medieinales  Gail.  Pepton.  Die  Peptone  des  Handels  werden  aus  Fleisch 
oder  Eiweisskörpern  durch  künstliche  Verdauung  mit  Pepsinsalzsäure 
oder  auch  mit  Pankreatin  oder  Papayotin  bereitet.  In  der  Regel  sind 
es  hellgelbe  oder  weissliche  Pulver  von  bitterem  Geschmack,  die  sich 
langsam  in  Wasser  lösen.  Sie  bestehen  aus  einem  Gemisch  verschiedener 
primärer  Eiweissspaltprodukte  (Albumosen  und  Peptonen).  — 1 0 5 Pf 
10,0  50  Pf. 

Innerlich  rein  oder  als  Zusatz  zu  Suppen,  Bouillon,  tee-  bis  ess- 
löffelweise mit  Bier  als  „Kraftbier“,  mit  Kakao  als  „Eisen-,  Mangan- 
Pepton-Schokolade“. 

Am  meisten  genannt  und  gebraucht  werden  die  Peptone  von  Merck,  Sanders 
Witte.  Von  Kemmerich,  Kochs,  Maggi,  Antweiler,  Denayer  u.  a.  sind 
bzw.  wurden  sogenannte  Fleischpeptone  hergestellt,  doch  hat  sich ' der  Gebrauch 
dieser  Präparate  wesentlich  eingeschränkt,  seitdem  man  erkannt  hat,  dass  der  Darm 
vikariierend  für  den  Magen  eintreten  kann  und  es  mehr  auf  die  leichte  Löslichkeit 
bzw.  Zugänglichkeit  der  Eiweisskörper  für  die  Verdauungssäfte  als  auf  die  künstliche 
orveidauung  derselben  ankommt.  Immerhin  wird  man  der  „Peptonpräparate“  nament- 

1 tt  1nn’  Wenn  Maffen  lmd  Darm  gleichzeitig  ihre  Funktionen  eingestellt  haben  oder 
der  Uebergang  der  Ingesta  aus  dem  Magen  in  den  Darm  mehr  oder  weniger  behindert 
ist,  nicht  ganz  entraten  wollen. 

A eussei  lieh  als  Zusatz  zu  Nährklystieren  statt  der  umständlichen 
und  häufig  mit  starker  Reizung  der  Darmschleimhaut  verbundenen  Leube- 
schen  Fleisch-Pankreasklystiere,  doch  treten  leicht  Reizerscheinungen 
danach  auf.  _ Frische  Hühnereier,  welche  man  mit  verdünnter  Salzsäure 
unc  Lepsin  in  passendem  Verhältnisse  8-10  Stunden  bei  Körpertemperatur 
ansetzt,  werden  in  demselben  Masse  von  der  Darmschleimhaut  aufge- 
nommen und  im  Körper  verwertet  (Ewald). 


Peroiiinum  liydrocliloricniii  siehe  Benzylmorphinum  hydrochloricum. 
P<  lugen,  Poruol,  Peruscahin  siehe  Baisamum  Peruvianum. 


Phenacetinuni.  Belg.,  Dan.,  Iielv., 

Acetphenetidiniim  Austr.  Acetphenetidin  Am. 
Oxethylpara-Acetaiiilide  Gail.  Fenacetma  Ital. 


Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Phenacetin  Brit.,  Jap. 
Phenacetin.  Acet- 
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paraphenetidin.  C6H4(OC2H5)NH.CO.CH3.  Farblose,  glänzende,  geruch- 
und  geschmacklose  K ri stall blättchen,  1.  in  140  T.  kaltem,  70  T.  siedendem 
Wasser  und  16  T.  Weingeist  zu  neutraler  Lösung.  Schmp.  134-135°.  — 
1,0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Gail.,  J4elv.,  Jap.r 
Ross.),  dagegen  Ital.  und  Nederl.  0,5. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0  (ebenso  Austr.,  Gail.,  tlelv.,  Ital.,  Jap.), 
dagegen  Dan.,  Ross.  4,0.  Nederl.  2,0. 

Innerlich  in  Pulvern  als  Antipyreticum  0,3-0, 5,  Kindern  die  Hälfte, 
bei  Phthisis,  Typhus,  Polyarthritis,  Peritonitis,  Endocarditis,  Influenza, 
sowie  als  Anti  neu  ralgicum  (0, 5-1,0)  bei  vasomotorischen  Neurosen,  lan- 
zinierenden  Schmerzen  bei  Tabes,  Schmerzen  bei  Neuralgien,  Hemicranie 
gerühmt,  aber  durch  neuere  Präparate  fast  ganz  verdrängt. 

Von  verschiedenen  Seiten  sind  durch  Phenacetin  bedingte  Intoxi- 
kationen gemeldet,  profuse  Schweisse,  Cyanose,  Kopfschmerzen,  Er- 
brechen, Diarrhöe,  Kollaps.  Hämatolyse  und  Methämoglobinbildung, 
ähnlich  Vergiftung  mit  Kal.  chloric.  Deshalb  Vorsicht  in  Anwendung 
und  Dosierung. 


1291.  K Phenacetini  0, 5-1,0. 

D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  capsulas  amylac. 
Für  Erwachsene. 


1292.  Phenacetini  0,5 
Coffein i 0,1. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 
S.  Bei  Migräne  1 Pulver. 


1293.  p Phenacetini  0,3. 

D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Abends  vor  Schlafengehen  1 Pulver. 
Gegen  Enuresis;  auch  bei  Cystitis. 

Ilollad  ay. 


Phenocollum  hydrocliloricum.  Ergb.  Phenocollhydrochlorid. 
C6H4(OC2EI5)NH . CO . CLI2 .NH2 .HOI.  Farbloses,  kristallinisches,  geruch- 
loses Pulver  von  bitterem  Geschmack,  das  in  20  T.  Wasser  1.  ist.  — 
1,0  30  Pf.,  10,0  220  Pf. 

Innerlich  als  Antipyreticum,  stündlich  1,0.  Temperaturerniedrigung 
um  1-172°  innerhalb  weniger  Stunden,  jedoch  nicht  lange  anhaltend. 
Gegen  Keuchhusten  täglich  1, 0-2,0  in  wässeriger  Lösung  mit  Sirup  ver- 
süsst  (Vargas).  Auch  als  Nervinum  und  Antineuralgicum  (0,5-1, 5 pro 
dosi)  bewährt. 


*Phenolphthaleinum.  Phenolphthalein.  C20II14O4.  Gelblich- 
weisses,  kristallinisches  Pulver,  wenig  in  Wasser,  leicht  in  (12  T.)  Wein- 
geist 1.  Schmp.  ungefähr  260°.  — 1,0  10  Pf.  — Tabletten  und  andere 
pharmazeutische  Zubereitungen  sind  unter  verschiedenen  Namen,  wie 
Purgella,  Purgen,  Purgetta,  Purgierkonfekt,  Purglets,  Pur- 
golade  u.  a.  im  Handel. 

Innerlich  in  Pillen  und  Tabletten  zu  0,05,  0,1  und  0,5  (für 
Bettlägerige,  speziell  Schwangere).  Ist  von  v.  Vamossy  zuerst  als  Ab- 
führmittel erkannt  und  unter  dem  Namen  Purgen  eingeführt  worden. 
Es  passiert  den  Magen  unzersetzt  und  geht  im  Darm  in  das  nicht  oder 
nur  schwer  resorbierbare  Natriumsalz  über.  Die  Ausscheidung  erfolgt 
rasch  und  fast  ausschliesslich  durch  den  Darm.  Nierenreizung  usf.  findet 
nicht  statt  (Blum).  Hat  sich  bei  einfacher  wie  habitueller  Obstipation, 
bei  Erwachsenen  und  Kindern,  selbst  bei  Säuglingen  bewährt  und  hat 
mir  (Ewald)  niemals  unangenehme  Nebenerscheinungen  gezeigt,  die  in 
Form  von  Tenesmus,  Mastdarm  brennen  und  Durchfall  (einmal  nach 
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kürzerem  Gebrauch  krampfartige  Leibschmerzen,  Uebelkeit,  Erbrechen, 
blutiger  Urin;  Holz)  beobachtet  sind. 

Phenolplithale'inum  tetrajodatum.  Nosophen.  Tetraj o dph enol- 
phthalein.  C20H10J4O4.  Gelbes,  geruch- und  geschmackloses,  in  Wasser 
uni.  Pulver.  _ Schmp.  255°.  — E.  T.  Nosophen  1,0  45  Pf.,  10,0  350  Pf. 

Innerlich  als  Darmantisepticum  von  Rosenheim  dreimal 
täglich  0,3-0, 5 für  Erwachsene,  0,05-0,2  für  Kinder  in  Pulver  bei  akuten 
und  chronischen  Darm-  und  Magenkatarrhen  angewendet. 

Aeusserlich  auf  Grund  der  von  Lieven  und  Kruse  festgestellten 
antibakteriellen  Eigenschaften  als  geruchloser,  ungiftiger  Ersatz  des  Jodo- 
formes  zum  Wundverband  (Ulcus  molle,  Ilerpes,  Balanoposthitis)  als 
Streupulver  (rein  oder  mit  5-10  proz.  indifferenten  Pulvern  gemischt), 
ganz  besonders  bei  Rhinitis  zum  Einblasen  in  die  Nase  und  Wundhöhlen, 
sowie  bei  Brandwunden,  auch  in  2 proz.  Lösung  zum  feuchten  Verband 
empfohlen  und  mit  Erfolg  verwendet.  Zu  Ausspülungen  und  Gurgelungen 
bei  akuten  Affektionen  der  Mund-  und  Rachenschleimhaut  in  Lösung 
(0, 1-0,2  : 100),  bei  chronischen  Mittelohreiterungen  und  fötider  Sekretion 
(0, 1-0,5  : 100),  bei  Blasenkatarrhen,  Cystitiden  (0,1-0,25  : 100:  Posner) 
zur  Ausspülung  der  Blase. 

1294.  II-  Magnesii  carbonici 

JNTatrii  bicarbonici  ana  0,2 
Mentholi  0,05 
Nosopheni 

Sacchari  Lactis  ana  2,5. 

M.  1.  pulv.  D.  S.  Schnupfpulver.  Bei  Rhinitis  acuta.  Lieven. 

Pliem lum  acetylosalicylicum.  Vesipyrin.  Phenylacetylsalicylat. 
Acetylsalol.  Weisses,  schwach  nach  Essigsäure  riechendes,  fast  geschmack- 
loses Pulver,  uni.  in  Wasser,  leicht  1.  in  Weingeist  und  Aether 
Schmp.  97  0.  _ E.  T.  Vesipyrin  1,0  15  Pf.,  10,0  125  Pf. 

UiiMhch  LO-L5  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Oblaten  oder 
labletten  bei  Cystitis  und  Pyelitis,  Rheumatismus,  Neuralgien  und 
Ä wenn  c^e  Salicylsäure  und  ihre  Salze  nicht  vertragen  werden, 
^oll  keine  profusen  Schweisse  erzeugen  und  den  Digestionstrakt  nicht 
angreifen. 


q ..  Phenylum  salicylicum.  Austr.  Plienolum  salicylicnm  Belg 
Sajieylas  phenylicus  Nederl.,  Suec.  Salol.mi  Dan.,  Hely,  Ross.  Fhenylis 
Saliey  as,  I IimijI  Sahcylate  Am.,  Jap.  Saldi  Brit.  Salicylate  ' de 
Pheujle  Gail.  Salol»  Ital.  Phenylsalicylat.  Safol.  Salicvlsäure- 
p lenylester.  C6H4(OH)COO . C6H5.  Weisses,  kristallinisches,  schwach 
aroma  .sch  riechendes.  und  schmeckendes  Pulver,  bei  annähernd  42» 

Äl™’  If  rL “ Waf“'.  U"  A°TA sowie  leicht  in 


ff.O,  Austr 


, Helv., 


Chloroform  und  Aether.  — 1.0  ?5  PL,  10,0  20  Pf 
Ir  d 2 05S86eft Ei,1Zd  lllld  Call.  1,0, 

Innerlich  als  Pulver  (4,0-80  pro  die  und  dosi  refracta)  bei  Gelenk- 
rheumatismus, Neuralgien,  Erythema  nodosum,  Urticaria,  Peliosis  als 
Antipyreticurn  (Sahli),  bei  Cystitis,  als  Desinficiens  des  Darms’  der 
Harnwege  usw.  Von  Nencki  und  Sahli  als  Ersatz  der  Salicvlsäure 
empRhlen  und  — weil  die  Spaltung  der  Salicylsäure  und  Phenol'  erst 
i Duodenum  stattfindet  — ohne  Irritation  des  Magens.  Soll  frei  von 
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lästigen  Nebenwirkungen,  die  sich  auf  ein  nicht  häufiges  und  schwaches 
Ohrensausen  beschränken,  sein,  doch  sind  von  einigen  Seiten  Kollaps- 
zufälle selbst  plötzlicher  Tod  (Chlapowski)  nach  relativ  kleinen  Gaben 
beobachtet  worden.  Indessen  ist  es  fraglich,  ob  hier  nicht  verunreinigende 
Präparate  Vorlagen,  wenigstens  haben  wir  (Ewald)  bei  sehr  ausgiebiger 
Verwendung  des  Salols  niemals  dergleichen  gesehen.  Von  Lüwenthal 
bei  Cholera  in  Anwendung  gebracht;  Hueppe  empfiehlt  die  Kombination 
von  Salol  mit  Bismuth.  salicylic ; Füssel  bei  Diarrhöe  Salol  mit  Bism. 
subnitr.  und  Cret,  alb.  Wiederholt  sind  Kotsteine  von  Salol  nach 
längerem  Gebrauch  desselben  in  grösseren  Dosen  beobachtet.  Auch  ist 
der  Gebrauch  von  Saloltabletten  wegen  des  schwierigen  Zerfalls  der- 
selben nicht  ratsam. 

Acu ss erlich  als  Antisepticum  zum  Verband  (Salolgaze),  zur 
Scheidentamponade,  als  Streupulver  1 : 1-3  Talcum  oder  Amylum,  bei 
Angina  zum  Gurgeln  (5-10  proz.  weingeistige  Lösung,  8,0-10,0  mit  Aq. 
ad  200,0),  bei  Ozaena,  Cystitis,  Blasenkatarrh. 


1295.  P*  Phenyli  salicylici  0,5.  1 Teelöffel  voll  in  ein  1/2  Olas  warmen 

Dent.  tal.  dos.  Nr.  X.  Wassers  zum  Gurgeln. 

S.  Alle  3 Stunden  1 Pulver  zu  nehmen.  1 


1296.  Bf  Phenyli  salicylici  0,5 
Bismuti  salicylici  0,2. 

M.  f.  pulv.  Dent.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Alle  3 Stunden  1 Pulver  zu  nehmen. 
Bei  Cholera.  Hueppe. 


1297.  Phenyli  salicylici  1,0 
Tint.  Catechu  5,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,5- 1,0 
Spiritus  ad  100,0. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 


1298.  Mentholi  1,0 

Phenyli  salicylici  2,0 
Olei  Olivarum  15,0 
Lanolini  ad  50,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  aufgesprungenen  Händen,  besonders 
nach  Waschungen  mit  Sublimat-  oder 
Carboilösungen  und  sonstigen  reizenden 
Antisepticis. 

Menthol -Salol- Lanolin. 


Phenyhiretlianum.  Euphorin,  Phenyl- A ethylurethan.  C6H5NH 
.CO.OC2li5.  Farblose  bei  50-52°  schmelzende  Kristalle,  schwer  1.  in 
Wasser,  leicht  in  Weingeist.  — 1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Innerlich  in  Pulvern,  in  Oblaten  zu  1,0-1, 5-2,0  pro  die.  Es 
soll  0,5  Euphorin  etwa  1,0  Antipyrin  in  der  antithermischen  Wirkung 
gleichkommen. 

Aeusserlich  als  Streupulver  und  als  Salbe  mit  Vaselin  gegen 
Ulcera  und  Erosionen,  als  geruchloses  Antisepticum,  welches  schnell  die 
Sekretion  verringert  und  resistente  Granulationen  bewirkt. 

*Phosphorus.  Am.,  Austr.,  Belg.,  ßrit.,  Dan.,  Helv.,  Jap., 
Nederl.,  Ross.,  Suec.  Phosphore  blaue  Gail.  Fosforo  Ital.  Phosphor.  P. 
Weisse  oder  gelbliche,  wachsähnliche,  durchscheinende  Stücke.  Raucht 
an  der  Luft  unter  Verbreitung  eines  eigentümlichen  Geruches,  entzündet 
sicli  leicht,  leuchtet  im  Dunkeln,  schmilzt  unter  Wasser  bei  44°.  L.  in 
Schwefelkohlenstoff,  schwerer  in  ätherischen  und  fetten  Oelen,  wenig  in 
Aether  und  Weingeist,  uni.  in  Wasser.  Unter  Wasser  und  vor  Licht  ge- 
schützt aufzubewahren!  — 1,0  5 Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,001  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Gail.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.),  dagegen  Belg.  0,0005. 

Grösste  Tagesgabe:  0,003  (ebenso  Dan.,  Helv.,  Ital.,  Jap.,  Nederl.), 
dagegen  Austr.,  Ross.  0,005,  Belg.,  Gail.  0,002. 

Bf  1295-1298. 
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Innerlich  zu  0,0005-0,001  mehrmals  täglich,  selten  und  unzweck- 
mässig in  Pillen,  fast  immer  in  fetten  Oelen  (s.  Oleum  phos- 
phoratum)  oder  Lebertran  gelöst,  meist  im  Verhältnis  von  0,01  auf  100,0 
wobei  man  sicher  sein  darf,  dass  der  Phosphor  sich  gelöst  erhält! 
S oltmann  lässt  Phosphoröl  immer  frisch  bereiten  resp.  folgende  Lösung 
vorrätig  halten:  0,2  sorgfältig  abgetrockneten  Phosphors  werden  in 
einem  Kölbchen  mit  100,0  01.  Amygdalar.  auf  dem  Wasserbad  so  lange 
erwärmt,  bis  aller  Phosphor  gelöst  ist;  von  diesem  Phosphoröl,  in  dem 
niemals  Ausscheidungen  von  Phosphor  Vorkommen  sollen,  sind  5 0 mit 
95,0  Lebertran  zu  mischen.  1,0,  also  20  Tropfen  dieser  Lösung!  ent- 
halten 0,0001  Phosphor.  Gestützt  auf  die  experimentellen  Untersuchungen 
von  G.  Wegner  ist  die  Anwendung  des  Phosphors  in  sehr  kleinen 
Dosen  (etwa  0,0001-0,0003  pro  dosi  oder  noch  weniger)  bei  ver- 
schiedenen Knochenkrankheiten,  namentlich  bei  Knochenbrüchen  zur 
Beförderung  einer  festen  Callusbildung,  bei  Osteomalacie,  bei  Rachitis 
bei  Kramotabes  mit  günstigem  Erfolg  verordnet  und  würde  sich  auch  bei 
der  Oanes,  Skrofulöse  usw.  empfehlen.  Busch  in  Bonn  sah  sehr  gute 
Wirkung  bei  der  Osteomalacie,  Friese  und  Ivassowitz  bei  Rachitis. 
An  diese  Empfehlung  hat  sich  eine  ausgedehnte  Erörterung  angeschlossen 
die  so  widersprechende  Ansichten  über  die  Wirksamkeit  des  Phosphors 
bei  der  Rachitis  ergeben  hat,  dass  ein  abschliessendes  Urteil  zur  Zeit 
noch  aussteht  So  sagt  Heubach  (1906),  dass  er  in  Fällen  schwerster 
Jtochitos  nicht  ein  einziges  Mal  einen  Erfolg  weder  auf  das  Hartwerden 
der  Knochen  noch  auf  die  Hemmung  der  Einschmelzungsvorgänge  ge- 
seien  habe,  bestreitet  aber  nicht  einen 'günstigen  Einfluss  auf  das  All- 
gemeinbefinden der  Rachitiker.  — Vor  einiger  Zeit  ist  der  Phosphor  bei 
Hautkrankheiten,  besonders  Psoriasis  und  Ekzem  (Broadbent)  und  ganz 
vornehmlich  gegen  die  verschiedensten  Neurosen,  so  gegen  die  Glottis- 
krampfe o er  Kinder,  als  sehr  erfolgreich  gepriesen  worden. 

Zur  Behandlung  bei  akuten  Phosphorvergiftungen  werden  Unnr 
Ä “ oder  besser  Magenspülung  mit  Kaliumpermanganat 

fetten  Oelen  L7zu  vernein  WnduDS  ™n  Fett™  ^ Milch)  und 


1299.  g-  Phosphori  0,01 

Olci  Citri  0,5 

Olei  Amygdalarum  dulcium 
ad  10,0. 

D-  ad  vitrum  nigrum. 

S.  4 mal  täglich  4- 10-20  Tropfen  = 
«twa  0,0002-0,0005-0,001  in  Haferschleim. 

1300.  R Phosphori  0,01 

Olei  Amygdalarum  10,0 


Aq.  destill.  80,0 
Gummi  arabici  10.0. 

M.  f.  emulsio. 

B.  S.  1 Teelöffel  täglich. 

Bei  Rhachitis.  " S oltmann. 


1301.  R Phosphori  0,01 

Olei  Jecoris  Aselli  ad  100.0 
M.  D.  S.  1-2  mal  täglich  1 Teelöffel. 


Saliev^hy?OStiKIninUm  salicylicum.  Austr..  Belg.,  IJelv.  Ross 

stigminc  slilLThtTVm*  Ur'  l>llys,"s;,ismi"ae  Salieylas)’  Phvsoi 
Eserin -i  tA  ‘V  ■ ' J,ap  r f,allc-ylate  <1  Eserine  Gail.  Salicilato  ili 

saures  PhUostiemitnU1UH0n1Mmh  uT1SOStigminsalicylat  Salicyl- 

hserins.  des  Allnloids  .insAf  F3 ' 7 6 A;  Salz  des  Physostigmins  oder 

iftas' * jssr «*.706 

R 1299-1301. 


Physostigmin  um  sulfuricum. 
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rötlich,  während  das  trockene  Salz  auch  im  Licht  längere  Zeit  unverändert 
bleibt.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  50  Pf.,  1,0  405  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,001  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital.7 
Jap.,  Ross.,  Suec.). 

Grösste  Tagesgabe:  0,003  (ebenso  die  genannten  Pharmakopoen). 

Innerlich  zu  0,0005-0,001  in  Pillen  oder  Lösungen  mehrmals 
täglich,  bei  Kindern  die  Hälfte  dieser  Dosis.  (Besser  subkutan.)  Lei 
Tetanus,  Chorea,  Neuralgien,  Atonie  des  Darms,  hochgradiger  Tympanites. 

Aeusserlich  in  Lösung  von  0,05-0,1  auf  10,0  Acp  zur  Ein- 
träufelung ins  Auge.  Bewirkt  Pupillenverengerung  und  Herabsetzung 
des  intraokularen  Druckes  (Glaukom). 

1302.  K Physostigmini  salicylici  0,1 
Acidi  borici  0,1 
Acidi  sulfurosi  gutt.  I. 

Aq.  destill.  ad  10,0. 

D.  S.  3 mal  täglich  1-2  Tropfen  in  das  erkrankte  Auge  zu  träufeln. 

* Physostigminum  sulfuricum.  Sulfas  Phvsostigiuini  Nedeil. 
Pliysostigminae  Sullas,  Pliysostigmine  Sulphate  Am.,  Jap.  Eserinum 
sulfuricum.  Physostigminsulfat.  (C15H20O2N3)2  . H2S04.  Weisses, 
kristallinisches,  an  feuchter  Luft  zerfliessendes,  in  Wasser  und  Weingeist 
sehr  leicht  zu  neutralen  Lösungen  1.  Pulver.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  50  lf., 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.,  Nederl.  0,001,  0,003. 

Anwendung  und  Dosierung  wie  Physost.  salicylic. 

Picrotoxinum.  Ergb.  Picrotoxin  Brit.  Picrotoxine  Gail.  1 i k i o - 

toxin.  Cocculin.  C80H84O18.  Der  wirksame  Bestandteil  der  Kokkels- 
körner, der  Früchte  von  Anamirta  Cocculus  Wight  et  Arnott.  Färb-  und 
geruchlose  gegen  200°  schmelzende  Kristallnadeln,  von  staik  bitteiun 
Geschmack  und  neutraler  Reaktion,  1.  in  150  T.  Wasser  und  in  10  T. 
Weingeist. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,002,  0,00b. 

Innerlich  zu  0,001-0.002  2-3 mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen 
oder  Pastillen  ä 0,003,  als  Ersatz  des  Strychnins,  aber  nnt  Lnrecht, 
von  Tschudi  empfohlen.  Auch  gegen  Nachtschweisse  der  1 hthisiker 

Aeusserlich  in  Salben  (0,3-0, 5 auf  25,0  Fett)  bei  _ chronischen 
Hautaffektionen,  bei  Tinea,  zur  Vertreibung  von  Kopfungeziefer.  Nicht 
an zu raten. 

; Pilocarpinum  hydrochloricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Pilo- 
carninum  hydrochloratum  Ross.  Chlorctum  pilocarpicum  Dan.,  Suec. 
Hvdrochloras  Pilocarpini  Nederl.  Pilocarpinae  Hydrocliloridum,  I ilo- 
carpine  Hydrochloride  Am.,  Jap.  Chlorhydrate  de  Pilocarpine  Gail. 
Chloridrato  di  Piloearpina  Ital.  Pilocarpinhydrochlorid.  Salzsaures 
Pilocarpin.  CnH1602N2.HCl.  Weisse,  an  der  Luft  Feuchtigkeit  anziehende 
Kristalle  von  bitterem  Geschmack,  leichtl.  in  Wasser  oder  Weingeist., 
wenig  1.  in  Aether  oder  Chloroform.  — 0,01  5 Pf.,  0,1  15  PL,  1,0  120  1 . 

Grösste  Einzelgabe:  0,02  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Nederl.,  Ross.,  Suec.),  dagegen  Austr.  0,03,  Gail.  0,025. 

Grösste  Tagesgabe:  0.04  (ebenso  Helv.),  dagegen  Austr.,  Belg., 

Ital.,  Jap.  0.06,  Dan.,  Gail.,  Ross.  0,05. 

H-  1302. 


Pilocarpinum  nitricum. 
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Innei  lieh  zu  0,01-0,015  pro  dosi  und  0,03  pro  die  an  Stelle  des 
unsicheren  Inf.  fol.  Jaborandi  in  wässeriger  Lösung  als  Sialagogum 
und  Diaphoreticum  bei  Diphtheritis  und  Croup,  angeblich  wiederholt 'mit 
Eriolg  angewandt,  doch  ist  die  subkutane  Injektion,  weil  sie  weniger 
leicht  Erbrechen  bewirkt,  vorzuziehen. 

. Aeusserlich  zur  subkutanen  Anwendung  7,-1  Pravazsche  Spritze 
emer  Lösung  von  0,2  auf  10  T.  Wasser  ==  0,01-0,02  Pilocarpin,  ein 
oder  mehrere  Male.  — _ V erwertet  wird  vornehmlich  die  diaphoretische 
Wirkung  des  Mittels  bei  katarrhalischen  Affektionen  der  Luftwege  bei 
Asthma  mit  zäher  Bronchialabsonderung,  bei  Icterus,  bei  Hydropsien  in- 
o ge  von  Herz-  und  Nierenkrankheit.  Soll  bei  Diabetes  mellitus  vor- 
übergehend den  Zucker  herabsetzen,  was  ich  (Ewald)  niemals  bestätigen 
konnte.  Lei  Polyarthritis  rheumatica  mit  Erfolg  gegeben,  "bei 
Schwerhörigkeit  (nach  Politzer  jedoch  nur  bei  frischen  Fällen  von 
Labyrinthaffektionen;  bei  vorgeschrittenen  Fällen  nach  der  10.-15.  sub- 
kutanen Injektion  aufhören,  wenn  keine  Besserung  bis  dahin  eingetreten 
ist)  contramdiciert  bei  Sklerose  der  Paukenhöhlenschleimhaut;  von  Nutzen 
bei  Katarrhen  der  Paukenhöhle  einige  Tropfen  einer  2 proz.  Lösung  mit 
dem  Katheter  eintropfeln;  bei  einzelnen  Hautaffektionen,  Prurigo, 
Lkzem,  Psoriasis  Urticaria  angewandt  und  teilweise  nicht  ohne  Erfolg 
C.  Simon),  bei  Bleikolik  (Bardenheuer),  bei  hartnäckigem  Singultus, 

PPn  T!’ nbe\  ^ten  Augenentzündungen  (Scleritis,  Iridocyclitis, 

Chonoiditis,  Netzhautablösung  und  retrobulbärer  Neuritis).  Gegen 'Haut- 
jucken sind  kleine  schweisserregende  Dosen  gelegentlich  mit  Nutzen  an- 
zuwenden, dagegen  hat  sich  das  Pilocarpin  gegen  die  Kahlköpfigkeit 
nicht  bewahrt.  — Leber  den  Wert  der  Pilocarpininjektionen  zur  Ein- 
lcitung  bzw.  Beförderung  von  Wehen  gehen  die  Meinungen  der  Geburts- 
helfer  noch  weit  auseinander.  Sie  sind  ebenso  emphatisch  angepriesen 

bei  den  T H"  abgelelmt  worden-  U"ter  allen  Umständen  ist  Vorsicht 
bei  den  Injektionen  anzuraten,  weil  des  öfteren  hochgradige  Kollaps- 

sTnl  We  u^enÖnem^aenger)’  im  derselben  beobachtet 

5 Tnm  n Tethet  V' 3.hwä°hJich®  ^iTiduen,  besonders  Kindern,  4 bis 
o Iroplen  Aether  auf  eine  Pravazsche  Spritze  zuzusetzen  Als  Antidot 
ist  das  Atropin  empfohlen.  Antidot 


1303. 


E 


Ipecacuanhae  1304. 


M.  D.  S.  i/4  -i/2 
zu  injizieren. 
0,001.) 


Pilocarpini  hydrochlorici  0,1 
Aq.  destill.  acl  10,0. 


Spritze  voll  subkutan 
( 1 Teilstrich  enthält 


Infus,  radicis 
(0,2)  : 80,0 

Pilocarpini  hydrochlorici 
0,02-0,04 

ir  n c 1Sir-  simPl-  q.  s.  ad  100,0. 

M.  ri.  b.  V2  Stündlich  1 Kaffeelöffel  voll 
Bci  CrouP-  Sziklai. 

\ n ,j!locarl)il111111  nitricum.  Pilocarpin ae  Nitras,  Pilocarpine  Nitrate 

TINO  " V Zi°fa^e  de  Pilocarpine  Gail.  Pilocarpinnitrat  CnH  0 N 

jS?fr  • 7rb  pSei’  glän2e"de>  bitter  schmeckende  Kristalle  odtr  "ein 
knstallimsches  Pulver,  ,n  8-9  T.  Wasser  1.,  schwer  in  Seist' 

■ rosste  Emzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0.02,  0.05. 

nnerlieh  und  ausserlioh  wie  Pilocarpinum  liydrochloricum. 

C Ho1WT|MMm'  sa|licyliuni11'  Ergl)-  rilocarpinsalicylat.  CnMlrO.N 
pulvel  lefch)  i“  \Wr  "SCheS’  w Wach  bitter  ^“'eckendes  Kristall 
0,1  15  Pf  ,1,0  Al  Pf  ’ Wen‘S  m WemgeISt  L - E-  T.  0.01  5 Pf, 


E 1303-1304. 
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Pilulae. 


Innerlich  und  änsserlich  wie  Pilocarpinum  hydrochloricum  und 
ohne  Vorteile  vor  demselben. 

* Pilulae.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Suec.,  Ross.  Bills  Jap.  Bilules  Gail. 
Pillole  Ital.  Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  42. 

Pilulae  Acidi  arsenicosi  compositae.  Austr.  Pilulae  asiaticae. 
Zusammengesetzte  Arsenpillen.  1,0  arsenige  Säure,  20,0  schwarzer 
Pfeffer,  50,0  Süssholzpulver  werden  mit  der  nötigen  Menge  Gummi- 
schleim angestossen  und  aus  der  Masse  1000  Pillen  geformt,  die  mit 
Magnesiumcarbonat  bestreut  werden.  Jede  Pille  enthält  1 mg  arsenige 
Säure. 

Innerlich  wie  Acidum  arsenicosum  zu  verwenden.  (3mal  täglich 
1 Pille  bis  zu  5 Pillen  steigend.) 

Pilulae  aloeticae.  Pi  11s  of  Aloes  Am.,  Jap.  Aloes  dep.,  Sap. 
med.  ana  13,0,  Aq.  q.  s.  ut  f.  pilul.  Nr.  C.  Pills  of  Barbados  or 
Soccotrina  Aloes  Brit.  Aloes  barbad.  s.  soccotr.  40,0,  Sap.  dornest. 
20,0,  Ol.  Carvi  (bei  Al.  socc.  Ol.  Myrist.  aeth.)  2,5,  Conserv.  Rosar.  q.  s. 
f.  pilul.  pond.  0,1.  Pilulae  aloeticae  Helv.  i\loes  10,  Sap.  med.  1, 
Glyc.  VIII  gtt.  Spiritus  q.  s.  f.  pilul.  Nr.  C.  Pillole  di  Aloe  composte 
Ital.  Aloes,  Resin.  Jalap.,  Sap.  medic.  ana  3,0  f.  pilul.  Nr.  C.  Siehe 
ferner  bei  Aloe. 

Innerlich  1-2-3  Pillen  pro  dosi.  Abführmittel.  Wirkung  wie 
Extractum  Aloes. 

*PiIulae  aloeticae  ferratae.  Helv.  Pil.  italicae  nigrae.  Eisen- 
haltige Aloepillen.  Italienische  Pillen.  Aus  je  5,0  Aloe  und  ge- 
trocknetem Ferrosulfat  werden  100  Pillen  hergestellt.  — 10  Stück  10  Pf., 
100  Stück  80  Pf.  — Pills  of  Aloes  and  Iron  Am.  Aloe  depur.,  Ferr. 
sulfuric.  sicc.,  Pulv.  aromat.  ana  7,0,  Confect.  Rosae  q.  s.  zu  100  Pili. 
Brit.  2 T.  Ferr.  sulfur.  sicc.,  4 T.  Aloe  Barbad.,  je  6 T.  Pulv.  aromat. 
und  Sir.  simpl.  0.3-0, 6 pro  dosi. 

Innerlich  zu  1-2-4  Pillen  pro  dosi.  Bei  Chlorose  mit  träger  Ver- 
dauung und  Verstopfung.  Wird  oft  schlecht  vertragen. 

* Pilulae  Ferri  carbonici  Blaudii.  Pilulae  Ferri  carhonici  Austr.. 
Belg.  Pilulae  ferratae  Blaudii  Helv.,  Suec.  Pilulae  Blaudii  Dan.,  Nederl. 
Pills  of  Ferrous  Carbonate  Am.  fron  Pills  Brit.  Blauds  Irou  l arbo- 
nate  Pills  Jap.  Pilules  de  Carbonate  de  Fer  composees  Gail.  Pillole 
di  Bland  Ital.  Blaudsche  Pillen.  Eisencarbonatpillen.  Diese  beliebte 
und  in  den  verschiedenen  Pharmakopoen  vielfach  modifizierte  Pillenform 
ist  eine  Komposition  von  Ferrosulfat  und  Alkalicarbonat,  wobei  zunächst 
Fcrrocarbonat,  später  allmählich  Ferrihydrat  entsteht.  Nach  der  Vor- 
schrift des  DAß.  werden  aus  9.0  getrocknetem  Ferrosulfat,  7,0  Kalium- 
carbonat, 3.0  Zucker,  0,7  gebrannter  Magnesia,  1,3  Eibischwurzel  und  4,0 
Glycerin  100  Pillen  angefertigt.  Jede  Pille  enthält  annähernd  0,028 
Eisen.  Der  Eisengehalt  der  Blaudschen  Pillen  der  übrigen  Pharmakopoen, 
deren  Vorschriften  in  bezug  auf  Mengenverhältnisse  und  Constituentien 
abweichen,  ist,  soweit  angegeben,  folgender:  Austr.  (0,01),  Brit.  (0,06), 
Dan.  (Pilul.  majores  0,03,  P.  minores  0.01),  Gail.  (0,03),  Helv.  (0,02), 
Ital.  (0,03),  Nederl.  (0,025),  Suec.  (0,02).  — 10  St.  10  Pf.,  100  St.  90  Pf. 

Innerlich  zu  3-6  Pillen  täglich,  wie  das  vorige  Präparat,  abei  Mel 
besser  bekömmlich  wie  dieses. 


Pilulae  Ferri  carbonici  Yalleti. 
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Pilulae  Ferri  carbonici  Valleti.  Pilules  de  Carbonate  ferreux  selon 
la  Formule  de  Vallet  Gail.  Pillole  di  Vallet  Ital.  Valletsche  Pillen. 
Der  in  Zuckerwasser  aus  10  T.  Ferr.  sulf.  (trist,  mit  12  T.  Natr.  carb. 
hergestellte  Niederschlag  wird  nach  dem  Auswaschen  und  Auspressen 
mit  3 T.  Honig  und  3 T.  Milchzucker  zur  Extraktkonsistenz  eingedampft. 
8 T.  mit  1 T.  Süssholzpulver  werden  zu  0,25  schweren  Pillen  ver- 
arbeitet. Jede  Pille  enthält  annähernd  0,03  Eisen.  — Die  Pilulae 
Ferri  carbonici  Helv.  werden  aus  20,0  Ferr.  carbon.  sacch.,  2,5 
Gummi  arab.,  8 Tr.  Glycerin  und  Wasser  q.  s.  auf  100  Pillen  bereitet. 
Jede  Pille  enthält  0,02  Eisen.  — E.  T.  10  Stück  20  Pf.,  100  Stück 
135  Pf. 

Innerlich  1-5  Pillen  mehrmals  täglich  bei  Anämie  und  Chlorose. 


Pilulae  Ferri  jodati.  Belg.,  ITelv.  Pilulae  Jodeti  ferrosi  Dan., 
Nederl.,  Suec.  Pills  of  Ferrous  Jodide  Am.  Pilules  d’Iodure  ferreux 
Gail.  Pillole  di  Joduro  ferroso  Ital.  Pilulae  Blancardi.  Jodeisenpillen. 
Blancardsche  Pillen.  Nach  Helv.  werden  aus  2,0  Eisenpulver,  4,1  Jod, 
4,0  Zucker,  2,1  Eibischwurzel,  3,0  Wasser  und  Süssholzpulver  nach 
Bedarf  100  Pillen  bereitet,  deren  jede  0,05  Ferrojodid  enthält.  Mit 
Ausnahme  der  Am.,  deren  Pillen  etwa  doppelt  so  viel  Jodeisen  enthalten, 
stimmen  die  übrigen  Pharmakopoen  mit  dieser  Vorschrift  im  -wesent- 
lichen überein. 

Innerlich  zu  4-5  Pillen  pro  die  bei  Skrofulöse,  Syphilis  mit 
Chlorose,  Anämie,  allgemeiner  Atonie,  Amenorrhoe  usw. 


Pilulae  lmlragogae  Heimii.  Ergb.  Heim ’s  harn  treibende  Pillen.  Gutti, 
Fol.  Digital.,  Bulb.  Scillae,  Stib.  sulfurat.  aurant.,  Extr.  Pimpineil.  ana  2,5  auf  100 
Pillen.  Helv.  lässt  auf  100  Pillen  nur  je  2,0  der  vorstehenden  Arzneistol'fe  nehmen. 

Innerlich  3stündlich  1-2  Pillen.  Ein  altes  aber  oft  vorzüglich  wirkendes 
Diureticum. 


Pilulae  Jalapae.  Jalapen  pillen.  Aus  7,5  Jalapenseife  und 
2,5  Jalapen wurzel  werden  100  Pillen  hergestellt.  — 10  Stück  15  Pf.. 
100  Stück  100  Pf.  — Pilulae  laxantes  Austr.  Aus  52  T.  Aloe! 
45  T.  Anis  werden  0,2  schwere  Pillen  bereitet.  Pilulae  laxantes 
Ilelv.  Aus  je  3,0  Aloe,  Jalapenwurzel,  Rhabarber,  med.  Seife  werden 
100  Pillen  hergestellt. 

Als  Abführmittel  2-10  Stück  und  mehr,  als  Drasticum. 


Pilulae  Kreosoti.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Pills  of  Creosote  Jap 
ilules  de  Creosote  Gail.  Kreosotpillen.  Nach  DAB.  werden  aus  5.0 
Kreosot,  0,5#  gepulvertem  Süssholz  und  0,5  Glycerin  100  Pillen  bereitet. 
Jede  Bille  enthält  0,05  Kreosot.  Ebensoviel  enthalten  die  Pillen  der 
Austr  Helv.  und  Jap.,  während  Belg,  und  Gail.  Pillen  mit  0,1  Kreosot 
vorschreiben.  — 10  Stück  10  Pf.,  100  Stück  80  Pf. 

Innerlich  3-4  mal  täglich  2-3-4  Pillen  bei  Tuberkulose. 


Pili  Pr/  °|UI‘  of  Opium  Am.  6,5  Opium,  2,0  Sapo  medicat  zu  10( 

Q;rn  • n.  1 1,°^  8oap  Brit.  Opii  pulv.  10,0,  Sapon.  medic.  30,0 

birup.  simpl.  10,0.  Diese  Pillen  enthalten  20  Proz.  Opium. 

zust=imlpnerllClipZU  3jG  £ ' ' 1 C n täglich  bei  Dian'höen,  nervösen  Aufregungs 
zustanden  usw.  Besser  das  Extraotum  Opii  zu  geben. 


fn„  Pi1"1^e1Pllosl,ll°ri.  Pills  of  Phosphorus  Am.  0,06 
p-i-r  ’’  ’ U V-  Althaeae,  6,0  Gummi  arab.,  Glycerini  et  An. 
uien,  die  mit  Tolubalsamlösung  überzogen  werden.  Brit. 


Phosphor.,  5,0  Chloro 
dest.  ana  q.  s.  zu  10( 
Je  12,5  Cera  alba  uni 
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Piper  album. 


Adeps  suill.  werden  geschmolzen,  1,0  Phosphor  in  3 ccm  Schwefelkohlenstoff  gelöst 
und  11,5  Kaolin  zugemischt.  Zur  Dispensation  wird  auf  3 T.  dieser  Mischung  1 T. 
Gummi  arabicum  zugesetzt.  Jede  Pille  enthält  etwa  2 Proz.  Phosphor. 

Piper  album.  Ergb.  A\  eisser  Pfeffer.  Die  reifen  und  ihrer  Hüllen 
beraubten  Beeren  von  Piper  nigrum  L.  — E.  T.  10,0  subt.  pulv.  15  Pf. 

Piper  loiigum.  Fruit  de  Poivre  long  Gail.  Langer  Pfeffer.  Die 
getrockneten  Fruchtstände  von  Chavica  officinarum  DC. 


Piper  nigrum.  Ergb.  Fructus  Piperis  nigri  Austr.  Piperis  fruetiis 
Belg.  Pepper  Am.  Black  Pepper  Brit.,  Jap.  Schwarzer  Pfeffer. 
Die  vor  der  Reife  gesammelten  und  getrockneten  Beeren  von  Piper  nigrum L. 
Bestandteile:  Piperin  (s.  d.),  Piperidin,  Chavicin,  ätherisches  Del.  • — 10,0 
pulv.  10  Pf. 

Innerlich  als  Pulver  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  in  kalt 
bereitetem  spirituösem  oder  weinigem  Aufguss  (etwa  6,0-10,0  auf  100,0, 
esslöffel-  bis  weinglasweise  zu  nehmen).  Carminativum. 


Piperaziniiiu.  Ergb.  Piperazine  Gail.  Piperazin.  Diaethvlen- 
diamin.  C^H^No.  Earb-  und  geruchlose,  hygroskopische,  glasglänzende 
Kristalltafeln,  in  Wasser  und  Weingeist  leichtl.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  65  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,75,  3.0. 

Innerlich  als  Lösung  oder  Pulver  1, 0-2,0  pro  die,  wegen  seiner 
Fähigkeit,  Harnsäure  in  grossen  Mengen  (bis  zum  17  fachen  des  eigenen 
Gewichtes)  im  Reagenzglas  zu  lösen,  empfohlen  und  bei  Gicht,  Harngries, 
Blasenkatarrh,  Diabetes  mellitus  mit  wechselndem  Erfolg  angewandt. 


Piperaziniiiu  chinicum.  Chinasaures  Piperazin.  Sidonal. 
C4H10N2.(C7H12O6)2.  Farbloses,  säuerlich  schmeckendes  Kristallpulver, 
sehr  leicht  in  Wasser  1.  — E.  T.  Sidonal  1,0  85  Pf.,  10,0  675  Pf. 

Innerlich  in  Tagesgaben  von  5, 0-8,0  bei  akuter  und  chronischer 
Gicht  von  verschiedenen  Autoren  als  wirksam  befunden,  aber  vielfach 
versagend.  Aehnlich  das  Neu -Sidonal,  ein  Chinasäureanhydrid  (E,  T. 
1,0  30  Pf.,  10,0  240  Pf.),  welchem  auch  ein  schmerzlindernder  Einfluss 
nachgerühmt  wird  (Huber  und  Lichtenstein).  In  Tagesdosen  von  10,0 
zu  geben. 


Piperimun.  Piperina,  Piperine  Am.  Piperin.  C17H1903N.  Eine 
im  Pfeffer  und  anderen  Piperaceen  vorkommende  schwache  Base.  Farb- 
lose, glänzende  Prismen,  uni.  in  Wasser,  1.  in  30  T.  Weingeist.  Schmp. 
130°.  Auf  die  Zunge  gebracht  ist  es  zuerst  geschmacklos,  entwickelt 
aber  bei  längerer  Berührung  einen  scharfen,  brennenden  Geschmack.  — 
E.  T.  1,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 6 mehrmals  täglich  als  Peristalticum  empfohlen, 
in  Pulvern,  Pillen. 

Pittylen.  Pix  methylcnata.  Pittylen.  Durch  Einwirkung  von 
Formaldehyd  auf  Nadelholzteer  erhaltenes  Produkt.  Lockeres,  braungelbes, 
amorphes  Pulver  von  schwachem,  nicht  teerartigem  Geruch.  L.  in  starkem 
Weingeist,  Aether,  Chloroform,  Laugen  und  Seifenlösungen.  — E.  T. 

1,0  io  Pf.,  10.0  95  Pf. 

Aeusserlich  als  2-10  proz.  Paste,  als  Seife,  als  5-10  proz. 
Schüttelmixtur,  als  5-10proz.  Collodium  zur  Pinselung,  als  Streu- 


Pix  liquida. 


pulver  bei  subakutem,  chronischem  und  impetiginösem  Ekzem,  Pityriasis, 
Lichen  chronic.,  Akne,  Herpes  tonsurans,  auch  bei  Psoriasis  empfohlen 
(Joseph). 

1805.  R Pittyleni  10,0-20,0 
Talei  30,0 
Zinci  oxydati  10,0 
Lycopodii  ad  100.0. 

M.  D.  S.  Streupulver.  M.  Joseph. 


■ Pix  liquida.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Pyroleum  Pini  Dan. 
Suec.  Tai*  Am.,  Brit.  Wood  Tai*  Jap.  Gondron  vegetale  Gail.  Catrame 
vegetale,  Peee  liquida  ltal.  Holzteer.  Fichtenteer.  Der  durch  trockene 
Destillation  aus  dem  Holze  verschiedener  Abietineen  (DAB.:  vornehmlich 
der  Pinus  silvestris  L.  und  Larix  sibirica  Ledebour)  erhaltene  Teer. 
Dickflüssig,  braunschwarz,  durchscheinend,  etwas  körnig  und  von  eigen- 
artigem Geruch.  Kaum  1.  in  Wasser.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf.  — 
Austr.  schreibt  den  aus  Buchenholz  (siehe  Oleum  Fagi  emp.),  Ross,  so- 
wohl den  aus  Abietineen  als  auch  den  aus  Betulaarten  gewonnenen  Teer 
vor.  — Holzteer  ist  ein  Gemenge  sehr  zahlreicher,  namentlich  der  Benzol- 
reihe angehörender  Kohlenwasserstoffe,  Phenole  und  deren  Abkömmlingen. 
Der  Nadelholzteer  enthält  besonders  zweiatomige  Phenole. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5-1, 5 2-3 mal  täglich  in  Pillen,  Kapseln, 
als  Aqua  Picis  (vgl.  diese  und  die  übrigen  Teerpräparate  auf  S.  182  bei 
Dyspepsien  (appetitanregend,  angeblich  gärungshemmend)  bei  chronischen 
Hautkrankheiten,  Bronchialkatarrhen,  Phthisis,  Harnblasenkatarrhen  und 
Tripper  empfohlen  und  besonders  wegen  ihrer  nierenreizenden  Wirkung 
besser  durch  die  Kreosotpräparate  zu  ersetzen. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Hautkrankheiten,  von  v.  Hebra 
gegen  Eczema  und  Psoriasis  vielfach  angewendet,  jetzt  aber  durch 
die  neueren  Mittel  — Chrysarobin,  Anthrarobin  usw.  — zurückgedrängt. 


Die  Methode  der  Teereinreibungen  ist  folgende:  Auf  die  vorher  mittels  einer 
Kaliseife  gereinigte  und  von  Krusten  befreite  Stelle  wird  der  Teer  mit  einem  Pinsel 
messerruckendick  aufgetragen;  die  Schicht  trocknet  nach  1-2  Stunden  ein  und  bildet 
einen  dichten,  die  Luft  absperrenden  Ueberzug;  das  anfangs  von  den  Kranken  emp- 
hmdene  bedeutende  Brennen  verliert  sich  mit  dem  Eintrocknen  des  Teers.  — Nach 
1-2  Tagen  lost  sich  die  Teerschicht  ab,  und  hat  dann  die  freiwerdende  Hautpartie 
noch  kein  normales  Ansehen  gewonnen,  so  wird  die  Einpinselung  wiederholt,  und  zwar 
so  lange,  bis  die  Haut  eine  gesunde  Beschaffenheit  erlangt.  — Bei  empfindlichen  Indi- 
viduen lasst  man  zwischen  einer  Applikation  und  der  anderen  mehrere  Tage  ver- 
reichen, während  welcher  Zeit  die  eingeleitete  Besserung  sichtlich  fortschreitet.  Wo 
P,  eereinpinselungen  in  grosser  Ausdehnung  vorgenommen  werden  müssen,  machen 
J ailgememe  Reaktionserscheinungen,  Uebelkeit,  Erbrechen,  dunkle  Farbe  und  teer- 
ar tiger  Geruch  des  Urins,  bemerklich. 


ana. 


Auch  gegen  Scabies  früher  angewendet  (Teer  mit  schwarzer  Seife 

Jß'T  rge  hlndurch  2raal  täglich  eingerieben).  In  Salben  (1  T.  auf 

tt  Vetj  oder  aselm,  bei  Psoriasis,  Lepra  usw.),  in  Pflastern  (mit 

und  t T aS  Teerseife  (2  Pic-liq-,  9Sap.),  zu  Räucherungen 
uncl  Inhalationen  ’ ’ T" 


b 

in  der 


-vr;  - y bei  Blennorrhoe  der  Atemorgane;  man  lässt 

o ilc  über  einer  schwachen  Spiritusflamme  den  Teer  von  einer  flachen 

p -a  °. ' °rsichtig  abdampfen;  um  die  dabei  stets  sich  verflüchtigende 
v^sigsaure 

Pottasche 


zu  binden. 


um 

, rührt  man  vorher 

Ir.  n AK  oder  ^oda  an-  leichteren 
Kalten  Teers  schon  wohltätig  wirken. 


den  Teer  mit  etwas  Kreide, 
Fällen  soll  der  Geruch  des 
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Pix  Lithanthracis. 


1306.  Ri  Picis  liquidae 

Yitelli  Ovorum  ana  25,0 
Glycerini  50,0. 

M.  D.  Goudron  glycerine. 

Hauptsächlich  zum  äusserlichen  Ge- 
brauch, kann  aber  auch  innerlich  gereicht 
werden.  Adrian. 


1307.  Ri  Picis  liquidae  4,0 
Camphorae  1,0 
Aetheris  7,0. 

M.  D.  S.  Riechmittel.  Bei  chronischer 
Coryza,  Ozaena,  Nasenpolypen. 

A e t h e r p i c e o - c a m p h o r a t u s. 

II.  E.  Richter. 


1308.  R Picis  liquidae  40,0 
Saponis  kalini  venal. 

Spiritus  ana  60,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zum  Ei'nreiben. 

Bei  Hautkrankheiten.  Form.  mag. 


1309.  Ri  Picis  liquidae 

Sulfuris  depurati  ana  15,0 
Saponis  kalini  venal. 

Aq.  ferv.  ana  50,0. 

F.  ungf.  molle. 

D.  S.  Zur  Einreibung. 

Bei  Krätze. 


1310.  Ri  Sulfuris  depurati  15,0 
Natrii  carbonici  4,0 
Picis  liquidae 
Tinct.  Jodi  ana  50,0 
Adipis  suilli  q.  s.  ad  200,0. 
M.D.S.  Salbe. 

Gegen  Favus.  Pirogoff. 


1311.  R-  Picis  liquidae 

Liq.  Kali  caustici  ana  25,0 
Adipis  suilli  50,0. 

F.  ungt. 

D.  Bei  Psoriasis. 


1312.  Ri  Picis  liquidae  8,0 
Colophonii  2,0 
Aq.  destill.  10,0 

Misce  liquefaciendo  adde 
Amyli  8,0 
Aq.  destill.  15,0 

Massae  calefactae  et  refrige- 
ratae  deinde  adde 
Terebinthinae  Laricis  2,0 
Acidi  acetici  4,0 
Aq.  destill.  q.  s.  ad  50,0 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  Picis  compositum. 

Unguentum  contra  Tine  am  Capitis. 

Nederl. 


Pix  Lithanthracis.  Heiv.,  Nederl.,  Ergb.  Pyroleum  Lithanthracis 
Dan.  Goudron  de  Houille  Gail.  Coaltar.  Steinkohlenteer.  Der 
durch  trockene  Destillation  der  Steinkohlen  bei  der  Leuchtgasfabrikation 
erhaltene  Teer.  Braunschwarze  bis  schwarze,  dickflüssige,  an  der  Luft 
allmählich  erhärtende  Masse.  Enthält  Kohlenwasserstoffe,  Phenol,  Anilin. 


Pix  liavalis.  Ergb.  Pix  solida  Nederl.,  lloss.  Pix  Pini  Suec. 
Poix  noire  Gail.  Pix  nigra.  Schiffspech.  Schwarzes  Pech.  Der 
Destillationsrückstand  des  Holzteers,  eine  schwarze,  harzige,  glänzende, 
in  der  Wärme  erweichende  Masse.  — E.  T.  100,0  20  Pf. 

Innerlich  obsolet. 

Aeusserlich  zu  reizenden  Pilastern. 


*Placenta  Seminis  Lini.  Austr.  Leinkuchen.  Die  bei  dem 
Auspressen  des  fetten  Gels  verbleibenden,  bräunlichgrauen  Pressrück- 
stände der  gepulverten  Samen  von  Linum  usitatissimum.  — 100,0  gross, 
pulv.  20  Pf',  200,0  40  Pf.,  500,0  80  Pf. 

Aeusserlich  zu  Kataplasmcn,  die  man  häufig  noch  mit  medi- 
kamentösen Substanzen,  wie  Fol.  Conii,  Fol.  Hyoscyami,  Flores  Chamo- 
millae  usw.  verbindet. 


::Plumbum  aceticum.  Austr.,  Belg.,  Helv.  Plumbum  aceticum 
depuratum  lloss.  Acetas  plumbicus  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Plumbi  Acetas, 
Lead  Acetate  Am.,  Brit.,  Jap.  Acetate  neutre  de  Plomb  Gail.  Acetato 
di  Piombo  neutro  Ital.  Saccharum  Saturni.  Bleiacetat.  Essigsaures 
Blei.  Bleizucker.  Pb(02H302)2.3H20.  Farblose,  durchscheinende,  all- 
mählich verwitternde  Kristalle  oder  weisse  kristallinische  Stücke,  die 
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schwach  nach  Essigsäure  riechen  und  sich  in 
Weingeist  lösen.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1,  (ebenso  Austr. 
Jap.,  Suec 


2,3 


T.  W 


asser  und  in  28  T 


. , Belg.,  Dan.,  Gail.,  J lei w. _ 

dagegen  Ital.,  Nederl.  0,05,  lvoss.  0,00. 

Grösste  Tagesgabe:  0,3,  (ebenso  Belg.,  Gail.,  Flelv.,  Jap.,  Nederl.), 


täglich 


in  Pulvern  und 


dagegen  Austr.,  Dan.  (1,5,  Ital.,  Ross.  0,25. 

Innerlich  zu  0,008-0,02-0,06  mehrmals 
Pillen.  Bei  Blutungen  verschiedener  Art,  als  Haemostaticum,  bei 
Blennorrhoe  der  Bronchien,  . Lungenödem,  Nachtschweissen,  Diarrhöen, 
auch  von  älteren  Aerzten  bei  akuter  Pneumonie  gegeben.  Bei  längerer 
Anwendung  Vorsicht  wegen  der  Gefahr  einer  chronischen  Bleivergiftung. 
Häufig,  um  eine  bessere  Erträglichkeit  des  Salzes  zu  erzielen,  mit  Opium. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwasser  (0, 1-0,5  auf  100  0g 
nicht  empfehlenswert.  Zu  Schlund-  und  Kehlkopf  pulvern  (1  mit 
5-10  Zucker;  auch  mit  Zusatz  von  Morphin,  bei  Phthisis  laryngis 
Schnitzler),  Klystieren  (0,15-0,4  auf  ein  Klysma),  Su ppositoricn 
bei  Hämorrhoiden,  bei  Diarrhöen,  Injektionen  (in  die  Harnröhre-  0 2 
bis  0,6  auf  100,0),  Ohrtropfen  (0,05-0,3  auf  25,0),  Augenwässern 
(Augentiopfwässer:  0,05-0,3  auf  25,0.  — Augenfomentationen : 0 2-2  0 
au!  100,0),  Augensalben  (1  auf  5-10),  Salben  (1  auf  5-10  Fett)  Um- 
schlägen, Waschungen  (0, 5-1,0  auf  100,0).  Im  Allgemeinen  ist  bei 
\ erwendung  zu  flüssigen  Formen  der  Liq.  Plumbi  subacetici  vorzuziehen.. 


1313.  R Plumbi  acetici  0,03 
Opii  0,01 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Morgens  und  abends  1 Pulver. 


1314.  B'  Plumbi  acetici  0,1 

Pulv.  folioruin  Digitalis  0,03 
Opii  0,015 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  3 stdl.  1 Pulver. 

Bei  Lungenblutung. 


1315.  R Plumbi  acetici 

Pulv.  radicis  Althaeae  ana  5.0 
Sir  simpl.  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycopod. 

^ D.  S.  4-5 mal  täglich  1 Pille. 

Bei  Diarrhöen  und  Nachtschweissen  der 
Phthisiker.  Fouquier.  (Jede  Pille 
enthält  0,1  Plumb.  acetic.) 


0,02 


0,03 


1316.  Bi  Plumbi  acetici 
Opii  0,02 
Camphorae  tritae 
Sacchari  albi  0.5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VIII. 

S.  Stdl.  1 Pulver  bei  colliquativenDurcl 
fällen,^  Darm-  und  Nierenblutungen.  - 
oU,  1-2  Pulvern  am  Tage  gegen  profus 
ochweisse. 

Arznei  verordnungslehre.  14.  Aufl. 


131 1.  B-'  Plumbi  acetici  6,0 
Opii  pulverati  1.0 
Sirup,  simpl.  0,7. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  1-2  Pillen  za 
nehmen. 

Pilul.  Plumbi  cum  Opio. 

P i 1 1 s o f Lead  w i t h 0 p i um 

Brit. 


1318.  R Plumbi  acetici  0,3 
solve  in 

Aq.  Rosarum  100,0 
Mucil.  Gummi  arabici  15,0. 
D.  S.  Augenwasser. 


1319.  R Plumbi  acetici  0,5 
Aq.  destill.  150,0 
Aq.  Amygdalarum  amararum 
10,0. 

D.  S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnröhre 


1320.  R Plumbi  acetici  0,4 

Extr.  Belladonnae  0,8 
Oi-ei  Cacao  32,0. 

M.  f.  bacilli.  Nr.  X,  longitud.  1-3  cm  crassfL 
1-2  mm. 

S.  Zum  Einfuhren  in  die  Harnröhre. 

Bei  Gonorrhöe.  Moore. 


1321.  R Plumbi  acetici  2,5 
Aq.  destill.  250,0. 

D.  S.  Zur  Einspritzung.  Bei  Fluor  albus. 

36 
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Plumbum  aceticum  crudum. 


1322.  Plumbi  acetici  7,5 

Camphorae  tritae  0,5 
Olei  Amygdalarum  50,0 
Cerae  flavae  25,0. 

M.  f.  cerat. 

Aeusserlich. 

Gegen  Ekzem. 


1323.  K Plumbi  acetici  2,4 
Opii  pulverati  0,8 

Plumbum  aceticum  iriidum. 

zucker.  — B.  T.  100,0  25  Pf. 


Olei  Cacao  q.  s. 
ad  24,0. 

M.  f.  suppos.  Nr.  XII. 

D.  S.  Compound  Lead  Suppo- 
sitories.  Brit. 


1324.  Plumbi  acetici  pulv. 

Extr.  Belladonnae  ana  2,0 
Adipis  suilli  12,0. 

M.  f.  ungt.  Bei  Fissura  ani. 

Dupuytren. 

Helv.  Rohes  Bleiacetat,  Blei- 


Nur  äuss erlich  zu  Desinfektions-  und  Verbandzwecken. 


Plumbum  jodatum.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Plumbi  Jodidum,  Lead 
Jodide  Am.,  Brit.  Iodure  de  Plomb  Gail.  Bleijodid.  Jod-Blei. 
BbJo.  Gelbes  Pulver,  in  1250  T.  Wasser,  leichter  in  heisser  Chlor- 
ammoniumlösung 1.  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,5  mehrmals  täglich  (gegen  Scrophulosis,  Drüsen- 
anschwellungen, Syphilis;  ist  jedoch,  wenigstens  als  Jodpräparat,  noch 
nicht  als  zuverlässig  erprobt),  in  Pulvern,  Pillen  oder  in  Jod-Kalium- 


So  lution. 

Aeusserlich  in  Salben  (1  auf  5-10  Vaselin)  und  Pflastern;  der 
Jodbleipflastermull  von  Unna  wird  hergestellt  durch  Verwendung  folgender 
Salbe:  Plumbi  jodat.  5,0,  Terebinth.  venet.  5,0,  01.  Amygdal.  5,0,  Empl. 
Plumbi  simpl.  15,0. 

Lead  Jodide  Piaster  Brit.  enthält  10  Proz.  Plumb.  jodat. 


1325.  R Plumbi  jodati  5,0 

Conserv.  Rosarum  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2 mal  täglich  1 Pille,  allmählich 
bis  auf  15  Pillen  pro  die  zu  steigen. 

Cottereau. 


1327.  Pv!  Plumbi  jodati 

Extr.  Belladonnae 
Camphorae 
Tinct.  Opii 
ana  3.0 
Yaselini  25,0. 


1326.  R Plumbi  jodati  5,0 

Ungt.  Paraffini  flavi  45,0. 

M.  f.  ungt.  Ungt.  Plumbi  Jo  di  di. . 
Lead  Jodide  Ointment.  Brit. 


M.  f.  ungt. 

Zur  Zerteilung  gummöser  Geschwülste. 

Ri  cord. 


Plumbum  nitricum.  Plumbi  Nitras,  Lead  Nitrate  Am.  Bleinitrat. 
Pb(N03)2.  Farblose  durchscheinende  Kristalle,  leichtl.  in  Wasser. 
Innerlich  und  äusserlich  wie  Plumbum  aceticum. 

Plumbum  steariuicum.  Ergb.  Stearinsaures  Blei.  Durch  Fällung  einer 
Bleiacetatlösung  mit  Stearinseifenlösung  erhalten.  Feines,  fettig  anzufühlendes,  weiss- 
gelbliches Pulter. 

Aeusserlich  zu  Streupulvern  bei  Intertrigo  und  nässenden  Ekzemen. 

1328.  R Acidi  borici  3,0 

Plumbi  stearinici  9,0 
Amyli  88,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Aeusserlich. 

Pulvis  inspersorius  di  ach  y latus.  Diachylonstreupulver.  Ergb. 

Plumbum  tannicum.  Ergb.  Bleitannat.  Gelbbraunes,  in  Wasser 
uni.  Pulver.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  in  Salben  oder  Streupulver  (1-3  auf  10),  gegen 

Decubitus,  Gangrän  usw. 

R 1322-1328. 
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1329.  R Plumbi  tannici  sicci  3,0 
Ungt.  rosati  25,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Präservativ  gegen  das  Wundwerden  der  Brustwarzen,  einen  Monat  vor 
der  Niederkuntt  täglich  lmal  dieselben  damit  einzureiben.  Leon. 

Plumbum  tanuiciim  pultiforme.  Ergb.  Feuchtes  Bleitannat. 
8 T.  Eichenrinde  werden  mit  Wasser  gekocht  so  dass  40  T.  Coiatur 
erhalten  werden.  Diese  wird  mit  etwa  4 T.  Bleiessig  gefällt,  der  Nieder- 
schlag auf  dem  Iiltei  gesammelt  und  noch  feucht  mit  1 I.  Weingeist 
vermischt.  Soll  nur  zur  Dispensation  dargestellt  werden. 

Aeusserlich  zu  Kataplasmen. 

Pneumiii  siehe  Kreosotum  methylenatum. 


Podophyllinum.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.  Resiua  Podophvlli 
Austr.,  Nederh,  Suec.  Resin  of  Podophyllum  Am.  Podoplivllum  Resiu 
Bnt.,  Jap.  Resine  de  Podophylle  Gail.  Podolilliua  Ital.  Bodophyllin. 
PodophylJumharz.  Ein  aus  dem  weingeistigen  Extrakt  des  Rhizoms  von 
Podophyllum  peltatum  L.  mit  Wasser  gefälltes  Gemenge  verschiedener 
Stolle  (Podophyllotoxin,  Pikropodophyllin  u.  a.).  Gelbes,  amorphes  Pulver 
oder  eine  lockere  zerreibliche  Masse  von  gelblich-  oder  bräunlich  grauer 
Farbe.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf.,  10,0  100  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0.1.  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital..  Jap., 
Suec.),  dagegen  Austr.,  Gail.,  Ross.  0.05. 

Grösste  Tagesgabe:  0,3,  (ebenso  Belg,  Helv,  Ital,  Jap.),  dagegen 
Austr.,  Gail.  0,2,  Dan.  0,1.  Ross.  0.4.  ö 

Innerlich  zu  0,01-0,03-0,05  pro  dosi  in  Pulvern,  Pillen  (auch 
m Verbindung  mit  Extr.  Hyoscyami).  Mildes  Abführmittel  und  Chola- 
gogum. Es  ruft  ohne  Kolikschmerzen  leicht  breiige  Stühle  hervor,  hinter- 
iasst  keine  Neigung  zu  nachträglicher  Verstopfung  und  ist  sowohl  in 
wenigen  grossen  Dosen,  als  zu  längerem  Gebrauch  bei  habitueller  Ver- 
stop  iing  zu  verwenden.  Zu  hohe  Gaben  erzeugen  eine  heftige  Gastro- 
enteritis, Erbrechen  und  Uebelkeit. 


1330.  R Podophyllini 

Extr.  Hyoscyami 
Radicis  Liquiritiae  ana  0,2 
Sir.  simpl.  gtt.  IY. 
f.  pil.  Nr.  XV. 

S.  Nach  Bericht  1-2  Pillen. 

1331.  R Podophyllini  0,5 

Morphini  hydrochlorici  0,1 
Pulv.  rhizomatis  Calami  2,0 
Extr.  Gentianac  q.  s. 

•ut  f.  pil.  Nr.  XX.  Consp. 

D.  S 3 mal  täglich  2 Pillen  zu  nehmen, 
•oei  Gallensteinkolik.  Ewald. 

1332.  R Podophyllini  0,5 

Extr.  Rhei  compositi 
Extr.  Aloes 

¥ t x.SaPonis  jalapini  ana  2,5 
f pil.  Nr.  L.  Consp. 

S.  Täglich  3-5  Pillen. 

^egen  chronische  Obstipation.  Ewald. 


1333.  E Podophyllini  0,9 

Extr.  Belladonnae  0,3 
Saponis  medicati  0,9 
M.  f.  pil.  Nr.  XXX. 

Pil  nies  de  Podophylline 
donees. 


bella- 

G all. 


1334.  E Podophyllini  1,6 

Extr.  Belladonnae  0,8 
Fructus  Capsici  3,2 
Sacchari  lactis  6,5 
Gummi  arabici  1,6 
Sir.  simpl. 

Glycerini  ana  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  1 Pille  pro  dosi. 

Pills  of  Podophyllum,  Belladonna 
and  Capsicum. 

Am. 

36* 
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Pollantin  siehe  Sera  therapeutica. 

*Potio  Riverii.  Rivierescher  Trank.  4 T.  Citronensäure  werden 
in  einer  Flasche  in  190  T.  destillierten  Wassers  gelöst,  dann  werden 
darin  unter  öfters  wiederholtem  Umschütteln  9 T.  Natriumcarbonat  gelöst. 
Nach  erfolgter  Auflösung  wird  die  Flasche  sofort  geschlossen.  Soll 
nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.  Aehnliche  Vorschriften  sind: 
Solution  of  Potassium  Citrate  Am.  Kal.  bicarbonic.  8,0,  Acid. 
citrit.  6,0,  Acp  dest.  ad  100  ccm.  Julep  salinum  Dan.  Liq.  Kal.  carbon. 
12,5  (1  -f-  4),  Acp  Menth,  pip.  77,5,  Sir.  simpl.  5,0,  Acid.  citric.  2,5.  Acp 


destill.  2,o. 


Pozione  Riverio  Ital.  4 T.  Natr.  bicarb.,  3 T.  Acid.  citr., 


80  T.  Aqu.  Potio  Riveri  Ncderl.  5,0  Acid.  citric.,  10,0  Natr.  carb. 
cryst.,  110,0  Acp  destill.,  5,0  Spiritus  Citri  und  25,0  Sir.  simpl.  Potio 
Riverii  Ross.  Kal.  bicarb.  29,0,  Aq.  destill.  480,0,  Acid.  citric.  20,0. 
Diese  Vorschriften  sind  insofern  unzweckmässig,  als  die  Kohlensäure  schon 
bei  der  Bereitung  und  weiterhin  bei  Oeffnen  des  Arzneiglases  entweicht. 
Soll  im  Magen  Kohlensäure  entwickelt  werden,  so  sind  die  folgenden 
Vorschriften,  bei  denen  Säure-  (I)  und  Alkalicarbonatlösung  (II)  getrennt 
abgegeben  werden,  weit  vorzuziehen.  Potio  Rivieri  Belg.  (I)  4 T.  Acid. 
citric.,  20  T.  Sir.  Citri,  76  T.  Aqu.;  (II)  4 T.  Kal.  bicarb.,  20  T.  Sir.  simpl., 
76  T.  Aqu.  — Potion  gazeuse,  Potion  antivomitive  de  Riviere 
Gail.  (I)  4 T.  Acid.  citr.,  30  T.  Sir.  Citri,  100  T.  Aqu.;  (II)  3,5  T.  Natr. 
bicarb.,  30  T.  Sir.  simpl.  100  Aqu.  — Potio  effervescens  Helv.  (I)  3 T. 
Acid.  citr.,  15  T.  Sir.  Citri,  82  T.  Aqu.;  (II)  4 T.  Natr.  bicarb.,  15  T.  Sir. 
simpl.,  81  T.  Aqu. 

Innerlich  esslöffel-  bis  weinglasweise  als  Beruhigungsmittel  und 
bei  dyspeptischen  Zuständen.  Besser  die  künstlichen  und  natürlichen 
C02-haltigen  Mineralwässer. 


Propanimi  oxydatum  dijodatuin.  Jothion.  1-3-Dijodhydroxy- 
propan.  Dijodhydrin.  CH2J  . CH(OH) . CH2J.  Schwach  gelb  gefärbte, 
ölige  Flüssigkeit  mit  ca.  80  Proz.  Jod,  1.  in  80  T.  Wasser,  20  T.  Glycerin, 
leicht  in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform.  Spez.  Gew.  2,01.  Alkalien 
spalten  leicht  Jod  ab.  — Jothion  1,0  30  Pf.,  10,0  220  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  von  2, 0-4,0  pro  die  in  Salben  von 
gleichen  Teilen  Jothion,  Wachs  und  Lanolin  als  Jodkaliumersatz  bei 
luetischen  Affektionen,  bei  Arteriosklerose  und  Tabes.  Auch  bei  Erysipel, 
Ekzem,  bei  parasitären  Hautkrankheiten,  Drüsenschwellungen  und  chronisch 
entzündlichen  Prozessen,  besonders  des  weiblichen  Genitaltraktes,  bei 
Rheumatismus  articulorum  und  Gelenksentzündungen  von  verschiedenen 
mehr  weniger  unbekannten  Autoren  empfohlen. 

Proponal  siehe  Acidum  dipropylbarbituricum. 

Propylium  paraminobenzoicum.  Propaesin.  p- Aminobenzoesäure- 
propylester. C6H4(NHo)C00  . C?H7.  Weisses,  kristallinisches  Pulver, 
wenig  1.  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist  und  anderen  organischen  Lösungs- 
mitteln. — E.  T.  Propaesin  1,0  25  Pf.,  10,0  210  Pf.  0.  P.  Pastillen 
zu  0,012  eine  Dose  150  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  in  Oblaten  als  Anaesthoticum  und  Anal- 
geticum  bei  Gastralgien  auf  nervöser  Basis  oder  bei  Ulcus  oder  Carcinom 
des  Magens  und  bei  Vomitus  gravidarum  gegeben  und  in  manchen  Fällen 
erfolgreich,  wo  das  Anaesthesin  versagt.  Auch  bei  Seekrankheit  in  Dosen 
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von  2, 0-3,0  pro  die  versucht;  in  Pastillen  zu  0,012  Propaesin  auf 
1,0  Saccharum  alb.  bei  Hustenreiz,  schmerzhaften  Affektionen  des  Mundes, 
Hachens,  Kehlkopfs  (besonders  bei  Tuberkulose)  und  Oesophagus  emp- 
fohlen. 

Aeusserlich  als  ungiftiger  Ersatz  des  Kokains  in  Form  von 
Propaesinsalbe  (15proz.),  Propaesinstreupulver  (3proz.)  bei  Ulcus  cruris, 
Intertrigo,  schmerzenden  Wunden,  Brandwunden,  Pruritus,  Hautgangrän, 
Erysipel;  bei  Hämorrhoiden  als  Zäpfchen  mit  und  ohne  Chinosal;  bei 
Schnupfen  (auch  Heuschnupfen)  als  Propaesin-Schnupfpulver;  in  alkoho- 
lischer Lösung  bei  Neuritis,  rheumatischen  Schwellungen  und  Schmerzen; 
als  Propaesin-Urethralstäbchen  bei  schmerzhaften  Erektionen  der  Harn- 
röhre oder  vor  Sondierungen  derselben. 

Protargol  siehe  Argentum  protei’nicum. 

Protylin.  Eine  zur  Gruppe  der  Paranucleine  gehörende  Phosphor-  f 
ciweissverbindung  mit  2,7  Proz.  Phosphor.  Gelblichweisses,  fast  geruch- 
und  geschmackloses,  in  W asser  uni.  Pulver.  In  Salzsäure  unter  Ab- 
spaltung von  Phosphorsäure  1.  — 0.  P.  25,0  140  Pf.,  50,0  260  Pf 
100,0  500  Pf.  ’ ’ ■’ 

Innerlich:  Nach  Versuchen  von  Th.  und  A.  Kocher  an  Tieren 
und  nach  Beobachtungen  am  Menschen  von  v.  Leyden  u.  a.  als  Nutriens 
und  lonicum  bei  Anämie,  Rhachitis,  Skrofulöse,  Osteomalacie,  Leukämie, 
Neurasthenie  usf.  zu  verwenden. 

Aehnlich  das  Brom  protylin  mit  4 Proz.  organisch  gebundenem 
Brom  und  das  Eisen  protylin  mit  2,3  Proz.  Eisengehalt.  Dosis:  zu 
2-4  Kaffeelöffeln  pro  die  bei  Erwachsenen,  bei  Kindern  4 mal  täglich 
V2  feelöffel. 


Pulpa  Passiae  flstulae.  Austr.  Cassia  Pulp  ßrit.  Polpa  (li  Cassia 
depurata  Ital.  Cassienmus.  Aus  den  Früchten  von  Cassia  fistula  L. 
durch  Zerstossen  und  Ausziehen  mit  warmem  Wasser,  Durchtreiben  durch 
em  Sieb  und  Eindampfen  bereitet,  auf  3 T.  eingedampftes  Mus  1 T.  Zucker 
zugesetzt,  ßrit.  und  Ital.  ohne  Zuckerzusatz.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise,  oder  als  Zusatz  zu  purgierenden 
Mixturen  und  Latwergen. 

Pulpa  Pnmoruin.  Austr.  Pflaumenmus.  Bereitung  wie  Pulp.  Cassiae. 

Innerlich  zu  Latwergen. 


Pulpa  Tamarindorum  cruda.  Nederl.,  Ross.  Tamarindorum 
piilpa  Belg.  Iructus  Tamarindi  Austr.,  Helv.  Tamariiid  Am.,  Brit 
np‘  1 ioiiarjii  Gail.  Tamarmdo  Ital.  Tamarindenmus.  Tamarinden 
Bas  schwarzbraune  Fruchtfleisch  von  Tamarindus  Indica  L.  Enthält 
grossere  Mengen  von  Pflanzensäuren  (Weinsäure,  Citronensäure,  Apfel- 
saure)  und  deren  Salzen.  — 100,0  20  Pf. 

Dient  fast  nur  zur  Herstellung  des  folgenden  Präparats. 

1>ulpa  Tamarindorum  depurata.  Austr.,  Helv.,  Ross.  Tama- 
" P«g«e1  Tamariiid  Jap.  Pulpe  de  Ta, na, du 

' lue  Gail.  Polpa  di  Tamarinde  depurata  Ital.  Gereinigtes  Tama- 

eiweicht  d.Vb1  “ Pa  i|ama«rin,d0r'  CnKl  mit  heissenl  w“ser  gleichmässig 

«invedamdt  H f"  T°ieS  &'e  ’ getneben  und  zm  dicken  Extraktkonsistenz 
gedampft,  auf  o r.,des  noch  warmen  Muses  wird  1 T.  Zuckerpulver  zu- 
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gemischt.  Muss  mindestens  60  Proz.  Trockensubstanz  und  9 Proz.  Säure 
(auf  Weinsäure  berechnet)  enthalten.  — 100,0  60  Pf.  — Gail,  und  Ital. 
bereiten  das  Mus  ohne  Zucker,  in  den  übrigen  Pharmakopoen  variiert 
der  Zuckerzusatz. 

Innerlich  zu  25,0-60,0  als  Abführmittel  pur  oder  in  wässeriger 
Lösung,  die  aber  erst  zu  filtrieren  ist,  als  Zusatz  zu  Mixturen,  Elek- 
tuarien  und  Molken  (s.  Sera  Lactis).  Vorzüglich  zu  Konserven  sich 
eignend.  Die  unter  dem  Namen  Tamar  Indien  bekannte  Spezialität  be- 
steht aus  Pulpa  Tamarindorum  depurata,  Pulvis  fol.  Sennae  und  Schokolade. 


1335.  Pulpae  Tamarindorum 
depuratae  30,0 
Inf.  foJiorum  Sennae 
(e  15,0)  145,0 
Natrii  sulfurici  25,0. 

D.  S.  Umgeschüttelt,  1/2stündl.  1 Esslöffel. 


133G.  R Foliorum  Sennae  pulver.  5,0 
Tartari  depurati  1,0 
Pulpae  Tamarindorum 
depuratae  15,0 

Sir.  Mannae  q.  s.  f.  electuarium. 
D. S.  Mehrmals  tägl.  1 Teelöffel.  F ul  1 er . 


* Pulveres.  Mixti  Pulveres  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Poudres  Gail.  Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  38  u.  ff. 


* Pulvis  aerophorus.  Nederl.  Pulvis  effervesceus  Helv.  Brause- 
pulver. Besteht  aus  mittelfein  gepulvertem  Natriumbicarbonat  13  (Helv., 
Nederl.  30)  T.,  Weinsäure  12  (Helv.  27,  Nederl.  30)  T.,  Zucker  25  (Helv. 
43,  Nederl.  40)  T.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  55  Pf.  — Es  löst  sich  in  Wasser 
unter  starker  Kohlensäureentwickelung.  Pulvis  aeroph.  e Magnesia 
Ergb.  1 T.  Weinsäure,  2 T.  Citronenölzucker,  4 T.  basisches  Magnesium- 
car bonat,  3 T.  Zucker. 

Innerlich  teelöffelweise  mehrmals  täglich.  In  Wasser  gelöst  oder 
trocken  mit  Nachtrinken  von  etwas  Wasser.  Bei  dyspeptischen  Zuständen 
und  wegen  seiner  kühlenden  und  nicht  abführenden  Wirkung  auch  als 
angenehm  schmeckendes  und  erfrischendes  Getränk  gegeben. 

Das  Brausepulver  ist  oft  ein  sehr  zweckmässiges  Vehikel  für  kleine 
Dosen  stark  schmeckender  Medikamente;  so  lassen  sich  z.  B.  die  Alkaloide, 
wie  Chinin,  Morphin,  ferner  Opium,  Ipecacuanha,  Salicylsäure,  Bromkalium, 
Ferrumpräparate,  besonders  Ferr.  lactic.  und  viele  andere,  in  Pulvis  aero- 
phorus viel  besser  nehmen,  als  mit  anderen  Zusätzen.  Auch  hier  kommt 
man  einfacher  und  billiger  zum  Zweck,  wenn  man  sich  der  Mineralwässer 
bedient. 


* Pulvis  aerophorus  anglicus.  Pulvis  aerophorus  Austr.,  Ross. 
Pulvis  effervesceus  Belg.,  Dam,  Suec.  Pulvis  effervesceus  anglieus  Helv. 
Effervesciug  Powder  Jap.  Polvere  effervescente  Ital.  Englisches 
Brausepulver.  Natriumbicarbonat  2,0  (Ross.  2,5)  in  farbiger,  Wein- 
säure 1,5  (Ross.  2,2)  in  weisser  Papierkapsel  gegeben.  — E.  T.  1 Dosis 
10  Pf.,  10  Dosen  65  Pf. 

Innerlich:  Man  löst  zuerst  das  in  der  farbigen  Kapsel  enthaltene 
Pulver  in  einem  Glase  Zuckerwasser  auf,  schüttet  dann  die  in  der  weissen 
Kapsel  enthaltene  Weinsteinsäure  hinein  und  trinkt  die  Mischung  während 
des  Aufbrausens  aus. 


* Pulvis  aerophorus  laxans.  Pulvis  effervesceus  laxaus  Helv. 
Pul vus  aerophorus  Seidl itzeusis.  Pulvis  Sodae  tartaratae  effervesceus, 
Purgative  Efferveseing  Powder  Jap.  Seidlitz  Powder.  Abführendes 
Brausepulver.  Kaliumnatriumtartrat  7,5,  Natriumbicarbonat  2,5  in  einer 
farbigen  Papierkapsel  und  \\  einsäure  2,0  (Ross.  2,2)  in  einer  weissen 
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Kapsel.  E.  T.  I Dosis  20  Pf.,  10  Dosen  150  Pf.  — Pulvis  aero- 
ph orus  Seidlitzensis  Austr.  in  der  blauen  Kapsel  Tart.  natron.  10,0, 
Natr.  bicarb.  3,0,  in  der  weissen  Acid.  tartar.  3,0.  Compound  cffer- 
vescing  Powder  Am.  Natr.  bicarb.  2,56,  Tartar,  natr.  7,75  in  blauer, 
Acid.  tartar.  2,25  in  weisser  Kapsel.  Effervescent  Tartarated  Soda 
Powder  Brit.  in  der  einen  Kapsel  7,77  Tart.  natron.  und  2,59  Natr. 
bicaib.,  in  der  anderen  2,46  Acid.  tartar.  Pulv.  laxans  eflervescens 
Belg.,  Pulv.  effervescens  comp.  l)an.,  Suec.  Tart.  natr.  8,0,  Natr. 
bicaib.  2,0  in  blauer,  Acid.  tartar.  1,5  in  weisser  Kapsel.  Polvere  di 
Seidlitz  Ital.  Tartar,  natr.  6,0,  Natr.  bicarb.  in  farbiger,  Acid.  tartar.  2 0 
in  weisser  Kapsel. 

Innerlich  eine  Dosis.  Wie  das  vorige,  doch  etwas  stärker  ab- 
führend. 

Pulvis  antimonialis.  Antimonial  Powder  Brit.  Besteht  aus  Stib.  oxydat.  25 
Calc.  phosphor.  praecip.  50. 

Innerlich  zu  0,18-0,30  pro  dosi.  Als  Expectorans  bei  fieberhaften  Bronchial- 
katarrhen früher  häufiger  verwendet. 

Pulvis  aromaticus.  Ergb.  Aromatisches  Pulver.  Braunes,  an- 
genenm  riechendes,  würzig  schmeckendes  Pulver,  bereitet  aus  5 T. 

chinesischem  Zimt,  3 T.  Malabar-Kardamomen,  2 T.  Ingwer.  10  0 

|T5  - Compound  Powder  of  Cinnamom  Brit.  P.  aromaticus 

JNederl.  enthalten  dieselben  Bestandteile  wie  das  Gemisch  des  Ergb.  nur 
\on  jeder  Substanz  gleiche  Gewichtsteile.  Aromatic  Powder  Am 
Ginn  am.  ceylan. , Rhizom.  Zingib.  ana  35,0,  Cardamom.  pulv.,  Nuc’ 
moschat  ana  15,0.  P.  aromaticus  Helv.  Cort.  Cinnam.,  Fruct.  Carda- 
monri,  Rhiz.  Zingib.  ana  1,  Sacch.  7. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  als  Ge- 
schmacks corrigens,  als  Conspergens  von  Rillen. 

Pulvis  causticus.  Belg.  Caustique  de  Potasse  et  de  Chaux  Gail. 
Jdrato  potassico  con  Palce  Ital.  Pulvis  escharoticus  Vienncnsis.  Aetz- 
J?R  , e£;  I «lyerförmige  Mischung  von  5 T.  Kaliumhydroxyd  und  6 T. 
(i)'dg.  o)  Aetzkalk  Zur  Anwendung  wird  das  Pulver  mit  etwas  Wein- 
geist zu  einem  dicken  Brei  (Wiener  Aetzpaste)  angerührt 

Aeuss erlich  zum  Aetzen  von  Drüsengeschwülsten  früher  vielfach 
verwendet. 

Pulvis  deutifricius  albus.  Austr.  Woisses  Zahnpulver.  Rhizom. 

.,  Magnes.  carbon.  ana  10,0,  Calc.  carbon.  praecipitat  79  0 01 

-Menth.  Z $ ~ Ergb-  CaIC'  CaHj°n-  ^5,  Maek.  c/rbon.  2$  OL 

Aeuss  erlich  zum  Zähneputzen. 

Dnlve?lvic?i?ti,,rihins  CoolnCa,"pI,#?-  Er8b-  Kampferhaltiges  Zahn- 

«b  LSI  32,0  Camph.  pulv.  6,  Rhiz.  Irid.  3,  Magnes. 

caiö.  y mit  Kosenol  parfümiert. 

Cdnn-uUl|A,leP|,'ilV"''j'V1W-r  .Au.str’  Schwaraes  Zahnpulver.  Cort. 
^mnae,  hol.  fealv.  und  Carbo  Ligm  ana. 

*Pu!vis  gummosus.  Helv.,  Ross,  «um  Powder  Jan  Zu 

sammengesetztes  Gummipulver.  Trockenes,  gelblich-weissei  Pulver 
Geruch  und  Geschmack  des  Süssholzes.  Besteht  aus  5 T.  arabischem 
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Pulvis  Hydrargyri  bichlorati  compositus. 


Gummi,  3 T.  Süssholzpulver,  2 T.  Zucker  (Ross.  3:1:2).  — 1,0  5 Pf., 
10,0  25  Pf.  — Compound  Powder  of  Tragacanth.  Brit.  Tragacanth., 
Gummi  arab.,  Amyl.  ana  25,  Sacch.  alb.  75.  Pulvis  gummosus  Nederl. 
Gumm.  arab.,  Gumm.  Tragacanth.,  Sacch.  a.  ana  pt.  aeq. 

Innerlich  als  Constitucns  für  Pulver  und  Pillen. 


Pulvis  Hydrargyri  bichlorati  compositus.  Poiulre  de  Sublime 
corrosif  et  d 'Aride  tartrique  Gail.  Hydr.  bichlorat.  2,5,  Acid.  tartaric. 
10,0,  Solut.  carmini  Indici  spirituos.  (5  : 100)  gutt.  X.  M.  f.  pulv.  Divid. 
in  part.  aeq.  X.  Jedes  Pulver  enthält  0,25  Sublimat.  Mit  roter  Etikette 
zu  bezeichnen:  „Sublime  corrosif:  vingt-cent  centigrammes.  Poison.  Dose 
pour  un  litre  d’eau.w 

Aeusserlich  zur  Herstellung  von  Sublimatlösungen  wie  Sublimat- 
pastillen. 


* Pulvis  Ipecacuanhae  opiatus.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross., 
Suec.  Pulvis  Ipecacuanhae  thebaicus  Dan.  Pulvis  Opii  compositus 
Nederl.  Pulvis  Ipecacuanhae  et  Opii,  Powder  of  Ipecac  and  Opium 
Am.  Compound  Powder  of  Ipecacuanha  Brit.  Dovers  Powder  Jap. 
Poudre  d’Ipecacuanha  opiacee  Gail.  Polvere  del  Dover  Ital.  Pulvis 
Doveri.  Doversches  Pulver.  Nach  P.  I.  soll  das  Pulver  10  Proz. 
Opiumpulver  enthalten,  welcher  Vorschrift  alle  Pharmakopoen  genügen. 
Hellbraunes,  kräftig  nach  Opium  riechendes  Pulver,  das  nach  DAß. 
(ebenso  Am.,  Belg.,  Ilelv.,  Ital.)  aus  1 T.  Opiumpulver,  1 T.  Brechwurzel 
und  8 T.  Milchzucker  (Austr.  Rohrzucker)  besteht.  xVn  Stelle  des  Zucker 
haben  Brit.,  Dan.,  Jap.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  entsprechend  der  ursprüng- 
lichen Vorschrift  8 T.  Kaliumsulfat  (Gail,  je  J T.  Kalium-  und  Natrium- 


sulfat). — 1.0  5 Pf.,  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,5  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Helv.),  dagegen  Gail., 
Ital.,  Ross.  1,0,  Suec.  2,0. 

Grösste  Tagesgabe:  5,0  (ebenso  Belg.,  Helv.),  dagegen  Dan.  6.0. 
Gail.,  Ital.  4.0,  Ross.  3,75. 

Innerlich  0,1-0, 3-0, 5-1,0  1-2 mal  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen. 
Als  beruhigendes,  schmerz-  und  krampfstillendes,  auch  diaphoretisch 
wirkendes  Mittel  und  als  Expectorans  mit  gleichzeitig  sedativer  "Wirkung 
vielfach  angewandt. 


: Pulvis  Liquiritiae  compositus.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl. 
Pulvis  Glycyrrhizae  compositus  Dan.,  Ross.,  Suec.  Compound  Powder 
of  Glycyrrhiza  Am.  Compound  Powder  of  Liquorice  Brit.  Compound 
Licorice  Powder  Jap.  Poudre  de  Reglisse  oomposee  Gail.  Polvere  di 
Liquirizia  oomposto  Ital.  Pulv.  pectoralis  Kurellae.  Pulvis  haemor- 
rhoidalis.  Brustpulver.  Kureilasches  Brustpulver.  Grünlichgelbes, 
nach  Fenchel  riechendes  Pulver,  bestehend  aus  10  T.  Zucker,  je  3 I . 
Sennesbl.  und  Süssholz,  je  2 T.  Fenchel  und  gereinigtem  Schwefel  (DAB., 
Belg.,  Gail.,  Jap.,  Nederl.).  In  den  Vorschriften  der  anderen  Pharma- 
kopoen etwas  abweichende  Mengenverhältnisse.  Am.  und  Austr.  lassen 
statt  Fenchel  Fenchelöl  zusetzen.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  für  Kinder  eine  Messerspitze  voll  l-3mal  täglich,  für 
Erwachsene  teelöffelweise,  in  wenig  Wasser  eingerührt.  Mild  wirkendes 
Laxans,  zuweilen  selbst  bei  älteren  Personen  von  Erfolg  in  lällen,  in 
denen  viel  kräftigere  Abführmittel  bereits  versagt  haben. 


Pulvis  Magnesiae  cum  Rheo. 
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Pulvis  Magnesiae  cum  Rheo.  Dan.,  Ross.,  Suec.  Pulv. 
Magnesiae  compositus  Hel 7.  Inlauts  Powder  Jap.  Pulv.  pro  infantibus, 
Kinderpulver.  Trockenes,  anfangs  gelbliches,  später  rötlichweisses’ 
naidi  Fcnchelöl  liechendes  Pulver,  das  aus  10  T.  basischem  Magnesium- 
caibonat,  7 T.  1 enchelölzucker  und  3 T.  Rhabarber  besteht  (DAR.,  Jap.). 

Die  andeien  1 harmakopöen  liaben  etwas  abweichende  Mengenverhältnisse. 
— 10,0  15  Pf. 

Innerlich  messerspitzenweise  3-4 mal  täglich,  in  Wasser  oder  Milch 
euigei  iilnt.  Mild  wirkendes,  besonders  in  der  Kinderpraxis  verwendetes 
Abführmittel. 

Pulvis  salicylicus  cum  Talco.  Nederl.,  Suec.  Pulvis  salicylicus 
compositus  Dan.  Pulvis  pro  pedibus  Helv.  Salicylic  Arid  Powder  witli 
lalc.  Jap  Sadicylstreupulver.  Weisses  oder  rötlich  weisses  Pulver, 
jsTau!  f.  1 ; Salicylsaure,  10  T.  Weizenstärke  (Nederl.  Reisstärke)  und 
87  D Dalk  besteht.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf.,  200,0  55  Pf. 

Ae u ss erlich  als  Streupulver  bei  Fussschweissen  usw. 

Pui  gatin  siehe  Trioxyanthrachinonum  diacetylatum. 

Purgen  siehe  Phenolphthaleinum. 

Pyocyanase.  Ein  durch  Autolyse  aus  Bakterienleibern  (Bacillus 
pyocyaneus)  gewonnenes  proteolytisches  Enzym. 

. Ae«sserlich  als  bakterientötendes  Mittel  bei  Diphtherie,  Meningitis 

dcr°  'r  SP|’na  1S  (auC  Vlls  ProPJDrlacticum)  und  bei  Influenza,  hauptsächlich 
er  Kinder,  von  Emmerich,  Pfeiffer,  Escherich,  Jehle  u a 

angewandt  1^  a ' w!frdJluc1h  Verbindung  mit  der  Serumbehandlung 
angewandt,  besonders  mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  die  Lösung  der 

Membranen  zu  beschleunigen,  den  Foetor  ex  ore  zu  beseitigen  und  eine 

subjektive  Erleichterung  zu  bewirken  scheint.  Versagt  aber  in  schweren 

um  sefe/'bei  T TT*  T™'  PT  b“.  Gonorrh8e>  Anfinen,  Conjunctivitis 
und  selbst  bei  tuberkulöse  und  chronischem  Magenkatarrh  mit  Verdacht 

auf  Carcinom  (subkutan  zu  0,05-0,3  ccm)  versucht,  doch  ohne 


verlässige  Erfolge  zu  erzielen.  Es  kommt 


zu- 


wasseriger 


Lösung  und  in 


Mro^Xllcb  ®1  r1-4  CrSte!'Cr  W'rd  derRacllen  N)  Diphtherie 

dymal  tegl  ch  (2  0-3-0  der  Losung)  besprayt,  auch  in  jedes  Nasenloch 

0 10  dopten  unverdünnter  Losung  eingegossen,  die  in  den  hinteren 

bei  Meningitis  3-5  ccm  intradural  zu  appli- 

Diarrhöen,  auch  Kollaps  sind  als  Neben- 


Rachenraum  fliessen  sollen, 
zieren.  Erbrechen,  heftige 
Wirkungen  beobachtet. 

versteht^ man' ^ Twci^1^' ‘fr  yoptanin  Unter  diesem  Sammelnamen 

sasiSy sx sr 

iu’u  1/0  Pf-  P.  caeruleum  1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf.  ’ 

§TÖSSeren  eiternden  Wunden  und  Geschwürs 

dom  in  AV.  . 1 t ) den  _ oder  kleineren  eiternden  Geschwüren  (mit 
eine  feste  SrUockT  gebildet1 aiT' 2 prL bf fWu'P vor  tf 
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Pyramidon. 


durchgeriebene  Hautstellen,  nässende  Ekzeme,  bei  heftig  eiternden 
Conjunctivalentzündungen  der  Augen,  als  1 prom.  Streupulver  bei 
leichten  Conjunctivalentzündungen  und  leichten  Nasenschleimhautent- 
zündungen; als  2-10  proz.  Salbe  bei  chronischen  Lidrandentzündungen, 
Ekzemen  usw.;  in  Lösungen  1 : 1000,  eventuell  bis  1 : 100  zu  steigern, 
namentlich  bei  Conjunctival-  und  Hornhautallektionen. 

* Pyramidon.  Pyrazolonum  dimethylaminophenyldime- 
thylicum.  DimtAlrylamidoaiitipyrinum,  Dimetliylamidoantipyrine  Jap. 
Dimetlivlamino-Antipyrine  Gail.  Piramidone  Ital.  Pyramidon.  Dime- 

^ , ,N(CH3) . c . ch3 

th vlaminophenyldimethylpyrazolon.  CG1I5  . C\  L , nTJ  • 

CU  — C . JN-(Cri3)2 

Kleine,  färb-  und  geruchlose,  sehr  leicht  in  Weingeist,  weniger  in  Aether 
und  in  20  (Gail.  10)  T.  Wasser  1.  Kristalle.  Schmp.  108°.  — 0,1  5 Pf., 

1.0  50  Pf.,  10,0  385  Pf.  0.  P.  20  Tabletten  zu  0,1  80  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Ital.,  Jap.),  dagegen  Gail.  1,0. 
Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Jap.),  dagegen  Gail.,  Ital.  3,0. 
Innerlich  zu  0,3-0, 5 als  Antipyreticum,  zu  0,2-0, 5 als  Anti- 

neuralgicum;  beste  Darreichung  in  Tabletten  ä 0,1.  Ist  als  zuver- 
lässiges und  relativ  unschädliches  Antipyreticum  vielfach  empfohlen,  doch 
tritt  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  bei  geschwächten  Personen  hin 
und  wieder  ein  leichter  Herzkollaps  ein.  Beim  hektischen  Fieber  der 
Tuberkulösen,  bei  Influenza,  Typhus  abdominalis,  bei  akutem  Gelenk- 
rheumatismus und  anderen  fieberhaften  Erkrankungen  einerseits,  bei 
Kopfschmerzen,  Migräne,  Trigeminus-,  Intercostal-  und  anderen  Neui- 
algien,  bei  den  lanzinierenden  Schmerzen  der  Tabiker  andererseits  von 
zahlreichen  Autoren  angewandt  und  wirksam  befunden.  Auch  zur  Ab- 
kürzung der  Asthmaanfälle  und  in  der  Zahnheilkunde  gegen  den  Schmerz 
nach  Zahnextraktionen  usw.  benutzt.  _ 

Als  Nebenwirkungen  sind  starke  Schweisssekretion,  Abgeschlagenheit, 
Beklemmungsgefühle,  Kollapserscheinungen  und  urticariaähnliche  Exan- 
theme beobachtet.  Einmal  soll  ein  1 o d es  1 all  im  Kollaps  voi gekommen 
sein  (Neisser). 

Pyramidon  bicamplioricum.  Pyrazolonum  dimetliylamiiioplienyl- 
dimetbylicum  bicamphorioum  Ergb.  Saures  kampfersaures  Pyra- 
midon. C18H17ON8.C10H16O4.  Weisses,  kristallinisches  Pulver,  in  20  T. 
Wasser  und  °in  4 T.  Weingeist  1.  Die  Lösungen  reagieren  sauer.  Schmp. 
zwischen  80-90°.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1,0  35  I 10,0  280  1 f. 

Pyramidon  salicylieum.  Pyrazolonum  dinietliylannnoplienyldime- 
thylicum  salicylieum  Ergb.  Salicylsaures  Pyramidon.  V18II17 
.0N3.C7H608.  Weisses,  kristallinisches  Pulver,  das  bei  68-76°  schmilzt 
und  in  16  T.  Wasser  oder  in  5-6  T.  Weingeist  1.  ist.  — E.  1 . 0,1  5 Pf., 

1.0  35  Pf.,  10,0  280  Pf. 

Pyrazolonum  dimetliylaminoplienyldimetliylieum  cum  Butylcbloralo. 

Tri  ge  min.  C17H24C1303N3.  Eine  Verbindung  von  Pyramidon  mit  Butyl- 
chloralh yd  rat.  Weisse,  bei  85°  schmelzende  Kristalle  von  eigenartigem 
Geruch  und  mildem  Geschmack,  1.  in  65  T.  Wasser  und  in  10  I Aether, 
leicht  in  Weingeist.  - E.  T.  1,0  40  Pf.,  10,0  300  Pf.  0.  P.  20  Kapseln 
zu  0,25  150  Pf. 


Pyrazolonum  phcnyldimethylicum. 
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Innerlich  in  0,3, -0,5-0, 7 in  Gelatinekapseln  oder  Oblaten 
(nicht  in^  den  leeren  Magen!)  als  Antineuralgicum  bei  Neuralgien,  be- 
sonders Irigeminusneuralgien,  dysmenorrhoischen  Beschwerden,  bei5  den 
lanciniei enden  Schmerzen  der  labiker  empfohlen.  Auch  in  der  Augen- 
und  Zahnheilkunde  bei  schmerzhaften  Affektionen,  akutem  Glaukomanfall 
Omarschmerzen,  Cystitis  usf.  verwandt.  Soli  besonders  in  akutem  Anfall 
wirksam  sein. 

■^s  Ncbenwii kungen  werden  dyspeptische  Erscheinungen  bis  zum 
Erbrechen,  Schläfrigkeit  und  Betäubung  (Chloralwirkung)  und  Urticaria 
angegeben. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum.  Aiitipyriniim  Austr., 
Belg.,  Dan  Helv , Nederl.,  Ross.,  Suec.  Antipyrine  Am.,  Gail.,  Jap’ 
Phenazon  Bnt.  Antipirina  Ital.  Phenyldimethylpyrazolon.  Änti- 
n TT  vr  /^(GH3).C.CH3 

pyrm.  C6H6.N\co  ^ • Tafelförmige,  farblose  Kristalle  von 

kaum  wahrnehmbarem  Geruch  und  schwach  bitterem  Geschmack,  die 
smh  m IT.  Wasser  oder  Weingeist,  1,5  T.  Chloroform  und  in  80  (50  die 

IfilOrl Tfofi ÄfZJSrin  Ä Pf“‘  SChmP-  11°-11'20-  - 

(ebeES°  W>  ß°SS)’  Dan.,  Hel,, 

'jMsste  Tagesgabe:  4,0  (ebenso  Dan.),  dagegen  Helv.,  Nederl  3 0 
Ital.  9,0,  Austr.,  Ross.  6,0,  Gail.  8,0.  ’ ’ ’ 

Innerlich  als  Antipyreticum  zu  1, 0-2,0  mehrmals  täglich  in 

likhAol  ■ p"'’!  T’  0blate”  °,dei:  als  Klysma,  am  besten  in  stünd- 

licher folge.  Bei  Kindern  empfiehlt  Penzoldt  für  den  Anfang  3mal 

untereinander  so  viel  Dezigramme  zu  geben,  als  das  Kind  Jahre  hat, 

lei  Nichtci folg  je  um  1 Dezigramm  zu  steigen.  Nicht  in  verzettelten 

Dosen  zu  geben.  Nicht  frei  von  unangenehmen  Nebenwirkungen  be- 

®rasch!l0S V f°UapS’  Debelkeit  Erbrechen,  Sinken  des  Bh.td’rucks 

(Dräsche).  Besonders  angewandt  bei  Influenza,  Tvph.  abdom  Recurrens 

heitsverlauf  IndS’ÄS 

heitsveriauf  abzukurzen.  Ein  spezifischer,  den  Salicylpräparaten  oJei- 

vonn< DemufhS%fCntehtf  ^ Gelenkrheumatis™s.  Gegen  Keuchhusten 
• i i ^ onnen b ei  gei  u.  a.  empfohlen  und  häufig'  promnt 

wirkend,  werden  so  viel  Zentigramme  als  das  Kind  Monate  soviel  Dezi 

gram  me  als  es  Jahre  hat,  dreimal  täglich  nach  dem  Essen  und  eine  vierte 

Dosis  nachts  gegeben.  Auch  bei  Phthise  in  Dosen  von  1 0 ede  mal 

0 15n0  25  iTÄvl'T  0,2 1 anSteigi  ,AuCh  in  kleinern  Gaben  zu 
vonDutan  Frfl  n . gT  ?■  W.A88  Fieber  tler  Phthisiker  oft 
letzter  Zeit  der  "iv- l.t-' ° ina^Setisohe  Wirkung  des  Antipyrins  ist  in 
getreten  Bei  \l,Kkel  Ugen  )nwendang  gegenüber  in  den  Vordergrund 

S st  «*»»,  ÄS  S:  ”,  t,  sä- 


Bei 


Migräne  auch  als  Migraenin  (siehe  Pyrazo- 
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Pyrazolonum  phenyldimethylicum  amygdalinicum. 


lonum  phenyldimethylicum  cum  Coffeino  citrico)  zuerst  von  Overlach 
empfohlen  und  vielfach  bewährt  gefunden  (Ewald,  Bernheim,  A\eiss). 
Wirkungslos  bei  Hysterie,  von  zweifelhaftem  Erfolg  bei  Epilepsie  und 
Hystero-Epilepsie.  Gegen  Pruritus  in  abendlichen  Dosen  zu  1,0  von 
Arnstein  und  B lasch  ko  gelobt. 

Aeusserlich  in  subkutanen  Injektionen.  Um  die  lokale  Schmerz- 
haftigkeit zu  vermeiden,  kann  man  zu  der  Lösung  ad  10  noch  0,15 
Cocain,  hydrochloric.  zusetzen,  so  dass  jede  Spritze  0,015  Kokain 
enthält.  ln  Suppositorien  und  im  Klysma  nach  den  obigen  In- 
dikationen zu  0,5  auf  1,5  01.  Cacao  pro  dosi  (2-3  Stück  in  24  Stunden) 
empfohlen. 

Gegen  die  bei  Antipyringebrauch  auftretenden  Schweisse  gleichzeitig 
oder  kurz  vor  der  Darreichung  Atropin-  oder  Agaricinpillen  (v.  Noorden). 
Als  Nebenwirkungen  sind  nicht  selten  Hautaffektionen  (Erythem,  Urticaria 
u.  a.)  beobachtet  worden,  die  nach  dem  Aussetzen  des  Mittels  schnell 
verschwinden.  Freudenberg  sah  eine  ödematöse  Schwellung  des  Prä- 
putiums danach  auf  treten. 


1337.  R Pyrazol  oni  phenyldiniethylici  0,4 

Cocaini  hydrochlorici  0,04 
Aq.  clestill.  1,0. 

M.  D.  S.  10  Tropfen  in  das  Zahnfleisch 
vor  einer  Zahnextraktion  zu  injizieren. 

1338.  R Pyrazoloni phenyldiniethylici 0,5 

Morphini  hydrochlorici  0,005 
Sacchari  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  NX. 

S.  Mit  Brausepulver  zu  nehmen. 


1339.  R Pyrazoloni  phenyldiniethylici  1.0 
Vini  Tokayensis 
Aq.  destilh  ana  25,0 
Sir.  Aurantii  florum  ad  100,0. 
M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  Keuchhusten.  Windel  band. 


1340.  R Pyrazoloni  phenyldiniethylici  5,0 
(ev.  Cocaini  hydrochlorici 
0,15) 

Aq.  destilh  q.  s.  ad  10,0  ccm. 


M.  D.  S.  Zu  tiefen  Injektionen  auf  den 
Nerv  bei  Ischias. 


1341.  R Pyrazoloni  phenyldiniethylici  0,5 
Ammonii  bromati  0,5 
Cocaini  hydrochlorici  0.01 
Coffeini  valerianici  0,02. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos. Nr.  VI  ad  chart.  cerat. 

S.  Im  Momente  des  Anfalles. 

Gegen  Neuralgien  der  Diabetiker. 

Robin. 


1342.  R Pyrazoloni  phenyldiniethylici  0,5 
Sir.  simpl. 

Aq.  destilh  ana  ad  100,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Kaffeelöffel  voll 
vor  dem  Trinken  zu  geben.  Kinder 
unter  1 Jahr,  ältere  Kinder  pro  Jahr 
0,5  Antipyrin  steigend. 

Rousseau. 


Pyrazolou  um  pheiiyldimetliylicuin  ainygdalniiciiiii.  Ergb.  I ussol. 
Mandelsaures  Phenyldimethylpyrazolon.  Mandelsaures  Anti- 
pyrin. CnH120N2 . C8Iig03.  AYeisses,  kristallinisches  Pulver  oder  farblose, 
bitter  schmeckende  Kristalle,  die  sich  in  AAasser  und  AA  eingeist  leicht 
lösen.  Schmp.  53-55°.  — Tussol  1,0  25  Pf. 

Innerlich  besonders  für  die  Kinderpraxis  in  Dosen  von  0,05  (unter 
1 Jahr)  -0,3  (bis  zu  4 Jahren)  2-4 mal  täglich  empfohlen.  Darf  nicht 
in  Milch  oder  unmittelbar  vor  oder  nach  Milchmahlzeiten  gegeben  werden. 
Bei  Laryngospasmus,  Bronchitis,  Bronchialkatarrh,  Pneumonie  mit  starkem 
Hustenreiz. 


Pyrazolou  um  phcnyldiiuetliylicum  ciini  Cliloralo.  Hypna 
ch  1 oralanti  pyrin.  CnlljoONo  . C013  . CH(OH)2.  Farblose, 
AVasser  und  in  3,5  T.  \\  eingeist  1.,  fast  geschmacklose 
Schmp.  67°.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1,0  30  PL,  10,0  235  Pf. 

9m*  Bf  1337-1342. 


. M o n o - 
in  10  T. 
Kristalle. 


Pyrazolonum  phenyldimethylicum  cum  Coffeino  citrico. 
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Innerlich  von  Bardet  und  Filehne  wegen  seiner  gleichzeitig 
hypnotischen  und  analgetischen  Eigenschaften  empfohlen.  Bei  quälenden 
Hustenanfällen  und  bei  Schlaflosigkeit  infolge  von  Schmerzzuständen 
schon  1, 0-2,0  genügend,  um  Schmerzen  zu  lindern  und  ruhigen  Schlaf 
ohne  reizende  Nebenwirkung  zu  erzielen.  Unzuverlässig. 

Pyrazolonum  phenyldimethylicum  cum  Coffeino  citrico.  Ergb.  Anti- 
pyrinum  coffeino-citricum  Austr.  Antipyrino-Coffeiniim  citricum  Helv. 
P h e n y ldimethylpyrazolon  mit  Koffeincit r a t.  A n ti pyrinkolfein citrat. 
90  (Ergb.  100)  T.  Phenyldimethylpyrazolon,  9 T.  Koffein,  1 T.  Citronen- 
säure' werden  mit  der  zur  Lösung  genügenden  Menge  Wasser  (Ergb.  ohne 
Wasser)  erwärmt.  Diese  Mischung  entspricht  in  ihrer  Zusammensetzung  an- 
nähernd dem  unter  dem  geschützten  Namen  Migraenin  im  Handel  befind- 
lichen Präparat.  Weisses,  bitter  schmeckendes  Pulver,  leicht  in  Wasser  und 
Weingeist  1.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  70  Pf.  Migraenin  1,0  30  Pf.,  10,0  240  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.  1,5,  3,0,  Helv.  1,0,  3,0. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  als  Antineuralgicum,  besonders  bei  Migräne 
von  Overiach  empfohlen  und  zahlreichen  anderen  Forschern  bestätigt 
(s.  oben  S.  571  unter  Pyrazolon.  phenyldimethylic.). 


Pyrazolonum  phenyldimethylicum  salicylicum.  Anti- 

py  rin  um  salicylicum  Austr.,  Belg.,  Helv.  Salicylas  Antipyrini  Nederl. 
Salipyrinum  Dan.,  Ross.,  Suec.  Antipyrine  Salicylate  Jap.  Salicylate 
d’Antipyrine  Gail.  Salicylsaures  Phenyldimethylpyrazolon 
Saüpyrin.  A ntipyrinsalicylat.  ^CnH12ÖN2 . 07H603.  Weisses,  grob 
kristallinisches  Pulver  oder  sechsseitige  Tafeln  von  schwach  süsslichem 
Geschmack,  die  sich  in  250  (Plelv.  200)  T.  Wasser  und  leicht  in  Wein- 
geist lösen.  Schmp.  91-92°.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf.  Saüpyrin  1,0  10  Pf., 
10,0  80 .Pf.  O.  P.  Röhrchen  mit  10  Tabletten  zu  0,5  60  Pf.,  zu  1,0  100  PL 
Grösste  Eiuzelgabe:  2.0  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Helv.),  dagegen  Ross.  1.0. 

Grösste  Tagesgabe:  6,0  (ebenso  -Austr.,  Helv.),  dagegen  Ross.  4.0. 
Dan.  8,0. 


Innerlich  als  Antipyreticum.  Anfangsdosis  2,0,  dann  Aveitere 
4 Dosen  zu  1,0  alle  Stunden;  gegen  akuten  Gelenkrheumatismus  alle 
2 Stunden  1,0;  auch  gegen  chronischen  Gelenkrheumatismus  und  rheuma- 
tische Ischias.  Ganz  besonders  wirksam  bei  Influenza,  avo  in  den  Nach- 
mittagsstunden von  3 Uhr  ab  insgesamt  3, 0-5,0  in  Einzeldosen  von  10 
und  zwar  in  V4-V2-V1  stündlichen  Zwischenräumen  zu  geben  sind  bei 
Kindern  und  schwachen  Personen  0,15-0,25-0,5 ; gegen  Erkältung  und 
ocnnuplen;  von  gutem  Erfolg  bei  Menstruationsbeschwerden  3 mal  täglich  1.0. 
Ausser  leichten  Exanthemen  Sodbrennen,  Erbrechen,  vorübergehend  Kopf- 
schmerzen und  Schweissausbruch  keinerlei  unangenehme  Nebenwirkungen 
bis  jetzt  beobachtet.  ‘ b 


Pyridin™.  Ergb.  Piridine  Gail.  C5H6N.  Farblose,  leicht  beweg- 
liche, widrig  riechende,  stark  alkalische  Flüssigkeit,  leichtl.  in  Wasser 

VV  Pin  crpicf  nnrl  A aIL  a-vi  O — . "I  1 r*  r»  n ^ ^ ^ _ 


Spez.  Gcav.  0,9855.  — 


1,0 


Pf, 


Weingeist  und  Aether.  Sp.  116° 

10,0  30  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich:  Obsolet. 

/ Pyrogallolum.  Dan,  Helv,  Neder, 

I ''!!!" II  TWAk;  P7r°Sall°l  Am.,  Gail.,  Jap.  Pirogallol«  ' Ital. 

3 ga  0 . Pyrogallussäure.  06I13(0H)3.  Leichte,  rveisse,  glänzende 


Ross,  Suec.  Acidum  pyro- 


574 


Pyrogallolum  disalicylicum. 


Blättchen  oder  Nadeln  von  bitterem  Geschmack;  in  1,7  T.  Wasser,  1,5  T. 
Weingeist  und  1,5  T.  Aether  1.  Die  wässerige  Lösung  ist  klar,  farblos, 
neutral,  wird  an  der  Luft  allmählich  braun  und  sauer.  Schmp.  131°, 
sublimiert  beim  Erhitzen  ohne  Rückstand.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Salbe  1 : 10-20  Vaselin  oder  Lanolin,  gegen  Pso- 
riasis; bei  Einreibungen  über  den  ganzen  Körper  täglich  etwa  15,0  Salbe 
anzuwenden,  auch  gegen  lupöse  und  syphilitische  Infiltrate,  cancroide  und 
gutartige  Oberhautwucherungen  angewendet,  als  Salbenmull  10-40proz. 
zum  Verbände.  Wirkt  weniger  reizend  und  verfärbt  weniger  als  das 
Chrysarobin  und  daher  bei  Behandlung  des  Gesichts,  des  behaarten 
Kopfes  vorzuziehen. 

Die  Anwendung  des  Pyrogallols  erfordert,  selbst  wenn  solche  nur 
äusserlich  geschieht,  Vorsicht.  Neisser  beobachtete  selbst  bei  nur 
lOproz.  Salbe  Schüttelfrost,  Coma,  Hämoglobinurie,  Nephritis;  in  einem 
Falle  sogar  Exitus  letalis. 


1343.  Pyrogalloli  5,0 

Acidi  salicylici  2,0 
Ammonn  sulfoichthyolici  5,0 
Yaselini  flavi  88,0. 

M.  f.  ungt.  Aeusserlich. 

Unguentum  compositum  Pyro- 
galloli. Unna. 


1344.  Bf  Pyrogalloli  1,0 
Aq.  destill.  1,0 
Adipis  Lanae  c.  aq.  8,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Pyrogallussalbe. 


Pyrogallolum  disalicylicum.  Saligallol.  Pyrogalloldisalicylat. 
C6H3(OH)(O.COC6H4OH2).  Harzige,  feste  Masse,  die  sich  in  Chloroform 
oder  Aceton  löst.  Eine  Auflösung  von  1 T.  Saligallol  in  2 T.  Aceton 
ist  als  Solutio  Saligalloli  (E.  T.  10,0  45  Pf.,  100,0  355  Pf.)  im  Handel. 

Aeusserlich:  Die  „Solutio  Saligalloli“  bildet  einen  Hautfirniss, 
welcher  als  Träger  zur  Anwendung  anderer  Hautmittel,  z.  B.  Eugallol, 
Euro  bin  u.  a.,  dient. 


Pyrogallolum  monoacetylicum.  Eugallol.  Pyrogallolmonoacetat. 
CkIL(ÖIL>)O.CO.CHo.  Sirupdicke,  braungelbe,  in  Wasser  leichtl.  Masse.  — 
E.  T.  Eugallol  10,0  140  Pf. 

Aeusserlich  als  Pinselung  bei  Psoriasis  und  Lupus.  Hat  sich 
wegen  leicht  auftretender  Entzündungserscheinungen  und  Schwarzfärbung 
der  Haut  (besonders  bei  Anwesenheit  von  Zinkoxyd),  die  durch  Salzsäure 
und  Seifen  gesteigert  wird,  nicht  eingebürgert. 

Pyrogallolum  triacetylicum.  Lenigallol.  Pyrogalloltriacetat. 
C6PI3(Ö.CO.CH3)3.  Weisses,  in. Wasser  völlig  uni.  Pulver.  — Lenigallol 
1,0  20  Pf.,  10,0  140  Pf. 

Aeusserlich  als  Puder  in  Substanz  oder  als  lOproz.  Zinkpaste 
und  als  Salbe  zu  gebrauchen  bei  allen  Formen  der  Ekzeme,  mit  Ausnahme 
der  akuten  Reizekzeme  (Kromaver,  Bor,  Clemm,  Bottstein  u.  a.). 

1345.  Lenigalloli 

Zinci  oxydati 
Amyli  ana  20,0 
Yaselini  40,0. 

M.  f.  pasta.  D.  S.  Lenigallolzinkpaste. 

Pyrolea.  Dan.,  Suec.  Die  durch  trockene  Destillation  erhaltenen  empyreuma- 
tischen  Oelc,  z.  B.  Oleum  Juniperi  empyreumaticum. 

Quassinmii.  Quassiue  Gail.  Quassiin.  Gail,  versteht  darunter  die  aus 
Quassia  amara  und  Picraena  excelsa  gewonnenen  kristallinischen  Bitterstoffe. 

Bf  1343-1345. 


Radium 
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Farblose,  luftbeständige,  geruchlose,  sehr  bitter  schmeckende  Kristalle,  1.  in 
30  T*  Spiritus  und  in  40Ö  T.  Wasser.  Schinp.  210°.  — E.  T.  0,1  60  Pf. 

Innerlich  als  Bittermittel,  Stomachicum,  in  Pillen  zu  0,01 
bis  0,02  pro  Pille. 


Radium.  Dieses  im  Jahre  1898  vom  Ehepaar  Curie  entdeckte 
Element,  das  zu  den  Erdalkalimetallen  gehört,  wird  als  Radiumbromid 
aus  dem  Uranpechharz  von  Joachimsthal  gewonnen,  und  gelangt  als 
solches  in  den  Handel.  Sowohl  in  wässeriger  Lösung  wie  in  Substanz 
geht  es  in  eine  Gasart  über,  die  als  Radiumemanation  bezeichnet 
wird.  Dieses  Gas  verändert  sich  in  kurzer  Zeit  und  scheint  dabei 
Helium  zu  bilden.  Bei  diesem  Zerfall  des  Radiums  entwickelt  sich  eine 
beträchtliche  Wärmemenge.  Flüssigkeiten  oder  feste  Körper,  die  in  die 
Nähe  eines  Radiumsalzes  gebracht  werden,  erlangen  unter  dem  Einfluss 
der  Emanation  für  einige  Zeit  die  Eigenschaft,  Strahlen  (s.  unten)  aus- 
zusenden. Man  bezeichnet  diese  Erscheinung  als  induzierte  Aktivität. 

Die  von  den  Radiumpräparaten  ausgesendeten  Strahlen,  nach  ihrem 
Entdecker  Becquerel-Strahlen  genannt,  sind  nicht  einheitlich.  Nach  ihrem 
Verhalten  werden  gegenwärtig  drei  Arten  von  Strahlen  unterschieden: 

«-Strahlen,  die  aus  positiv-elektrisch  geladenen  Teilchen  bestehen 
und  ein  geringes  Durchdringungsvermögen  besitzen. 

ß- Strahlen,  die  aus  negativ-elektrisch  geladenen  Teilchen  bestehen 
und  ein  wesentlich  grösseres  Durchdringungsvermögen  zeigen. 

/-Strahlen  besitzen  die  grösste  Durchdringungsfähigkeit  für  Metalle 
und  werden  im  magnetischen  Felde  nicht  abgelenkt.  Sie  zeigen  ein  ganz 
ähnliches  \ erhalten  wie  die  Röntgenstrahlen. 

Die  Radium  strahlen  wirken  auf  pflanzliche  und  tierische  Organismen 
entwicklungshemmend  oder  tötend.  Auf  der  menschlichen  Haut  erzeugt 
ihre  längere  Einwirkung  Entzündung  und  Ulzerationen.  Zur  therapeutischen 
Benutzung  schliesst  man  die  Radiumpräparate  in  eine  Kapsel  aus  Idart- 
gummi  oder  Metall  ein,  die  auf  einer  Seite  mit  einer  dünnen  Glimmer- 
oder Oelluloidplatte  geschlossen  ist.  Diese  Kapsel  wird  mit  Heftpflaster- 
streiten auf  der  zu  bestrahlenden  Stelle  fixiert. 

Radioaktivität  zeigen  eine  Anzahl  von  Mineralquellen  und  in  höherem 
der  Grade  von  ihnen  abgesetzte  Schlamm. 


Aeuss erlich  zur  Bestrahlung  bei  Hautkrankheiten  (Lichen  ruber 
Lupus,  Psoriasis,  A errugo  usw.),  bei  inoperablen  Carcinomen,  besonders 
ües  Oesophagus.  Hier  wird  das  Radium  in  eine  Kapsel  von  Hartgummi 
Aluminium  oder  Silber  eingeschlossen,  am  unteren  Ende  einer  Schlund- 
sonde befestigt  und  an  die  erkrankte  Stelle  gebracht.  Einhorn  will 
gute  Erfolge  davon  gesehen  haben,  mir  (Ewald)  ist  es  in  keinem  Falle 
ttotz  wiederholter  Anwendung  gelungen,  irgend  eine  Einwirkung  zu  er- 
„ D'  , Radium  ist  in  vielen  Mineralwässern  enthalten  und  die 
X^fw11  lffere,nteri  Thermen  (Wildbad,  Gastein  usw.)  sollen  dem- 
^ üben  ihre  Wirksamkeit  verdanken.  In  neuerer  Zeit  werden  auch  Appa- 
rate  zUr  E g von  radioaktiviertem  Wasser  hergestellt,  welches  in 

b s mmter  Menge  gewöhnlichen  Bädern  zugesetzt  wird  und  die  Heil- 
luel  en  ersetzen  soll.  Zurzeit  (1911)  werden  Versuche  über  die  Wirkung 

Sa]/Pngenaaütf  E™.a?ationcn  besonders  über  ihr  Verhalten  den  harnsauren 
aizen  und  der  Gicht  gegenüber  angestellt  (His,  Gudzent),  die  be- 
tteikens werte  Erfolge  zu  haben  scheinen. 
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Radix  Althaeae. 


" Radix  Althaeae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Altliaea  Am.  Marshmallow  Root  Jap.  Racine  de  Guimauve  Gail. 
Alten,  Malviscliio  Ital.  Eibischwurzel.  Altheewurzel.  Die  geschälten 
und  getrockneten  Blauptwurzelzweige  und  Nebenwurzeln  von  Althaea 
officinalis  L.  Die  Droge  hat  einen  schwachen  Geruch  und  schleimigen 
Geschmack  und  enthält  etwa  36  Proz.  Pflanzenschleim,  37  Proz.  Stärke, 
Zucker  und  2 Proz.  Asparagin.  — 10,0  conc.  et  gr.  mod.  pulv.  10  Pf., 
100,0  60  Pf. 

Innerlich  in  Species,  in  Trochiscen.  Als  flüssige  Formen  sind, 
im  Gebrauche:  die  Maceration  (kalter  Aufguss)  und  das  Infusum. 
Die  erstere  (4,0-10,0  auf  100,0)  ist  eine  sehr  zweckmässige  Form,  welche 
billiger,  klarer  und  ebenso  schleimig  ist,  als  das  Infusum,  welches 
gleichfalls  in  der  eben  angegebenen  Stärke  verordnet  wird;  soll  die 
Flüssigkeit  zum  Getränk  dienen,  so  nimmt  man  sowohl  für  den  kalten 
Aufguss  wie  für  das  Infus  geringere  Quantitäten  (etwa  30,0  auf 
1 Liter).  Auf  längere  Zeit  verordnet  man  die  flüssigen  Formen  deshalb 
nicht,  weil  der  grosse  Gehalt  an  Schleim,  den  die  Althaeawurzel 
besitzt,  leicht  einen  Zersetzungsprozess  bedingt.  — Bei  Katarrhen  ver- 
schiedenster Lokalisation  als  reizmilderndes  Mittel,  hauptsächlich  als 
Menstruum  für  andere  Medikamente;  als  Pillenconstituens. 

Aeusserlich  zu  Kataplasmen  (etwas  Rad.  Alth.  gross,  pulv.  mit 
Fol.  Hyoscyami  ana,  ohne  Vorzüge  vor  der  billigeren  Placenta  Seminis 
Lini);  in  Maceration  oder  Dekokt  (4,0-15,0  auf  100,0),  zu  Um- 
schlägen, Augenwässern  (mit  Plumbum  aceticum,  aber  nicht  mit 
Liq.  Plumbi  subacetici,  welches  eine  Ausscheidung  bedingt),  zu  Mund- 
und  Gurgelwässern,  Injektionen  (3,0  auf  100,0),  Kly stieren. 


1346.  R Radicis  Althaeae  25,0 
Seminis  Foeniculi  10,0 
Seminis  Anisi  5,0 
Radicis  Liquiritiae  25,0. 

M.  f.  species. 

D.  S.  2-4  Teelöffel  voll  zum  Teeaufguss. 


1347.  R Inf.  radicis  Althaeae  (10,0) 
150,0 

Ammonii  chlorati  5,0 


Extr.  Hyoscyami  0,5 
Succ.  Liquiritiae  dep.  2,0. 
M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 


1348.  R Macerat.  radicis  Althaeae  conc. 
(20,0  per  y2  horarn) 
ad  Colat.  200,6 
Aq.  Amygdalarum  amararum 
10,0 ' 

Sir.  Cerasi  25,0. 

D.  S.  Stündlich  1 Esslöffel. 


* Radix  Angelicae.  Austr.,  Helv.  Rhizoma  et  radix  Angelicae 
Ross.  Racine  d’Angelique  Gail.  Angelikawurzel.  Engel-,  ILeiligegeist- 
wurzel.  Die  getrockneten  Wurzelstöcke  und  Wurzeln  von  Archangelica 
officinalis  Hoffmann.  Die  Hauptbestandteile  sind  etwa  1 Proz.  ätherisches 
Angelikaöl,  Angelikasäure,  Harz,  Hydrocarotin.  — 10,0  conc.  et  gross, 
modo  pulv.  10  Pf. 

Innerlich:  Obsolet.  Wurde  früher  als  Stimulans  benutzt. 

Aeusserlich  zu  Kräuterkissen  (selten),  zu  Bädern  (100,0-200,0 
aufs  Bad). 


Radix  Apocyiii  caiinalmii.  Apocyimm  Am.  Die  getrockneten  \\ urzelstöcke 
von  Apocynum  cannabinum  L.  oder  nahe  verwandte  Species.  Enthält  Apocynin 
(digitalisartiges  Ilcrzgift)  und  ApocyneVn. 

Innerlich  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich  (0, 5-2,0  pro  dosi  als  Emetico-Cathar- 
ticum),  in  Pulver,  Pillen,  im  Fluidextrakt  (s.  d.),  im  Dekokt  (1,0-2, 5 auf  100,0), 
3-4  mal  täglich  1 Esslöffel.  Als  Diureticum  und  Catharticum  bei  Hydrops,  bei  Morbus 
Brightii. 


R 1346-1348. 


Radix  Armoraciae  recens. 
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Radix  Armoraciae  recens.  Nederl.  Horseradish  Root  Brit.  Racine  de  Raifort 

Gail.  Meerrettig.  Die  frische  Wurzel  von  Cochlearia  armoracia  L.  Hauptbestand- 
teil: 0,05  Proz.  scharfes,  ätherisches  Oel,  identisch  mit  Senföl. 

Innerlich  und  äusserlich:  Obsolet.  Als  Volksmittel  bei  AVassersuchten  viel- 
fach früher  gebraucht,  bei  Skorbut  empfohlen  (Corvisart). 

Radix  Artemisiae.  Ergb.  Beifusswurzel.  Von  Artemisia  vulgaris  L.  Bestand- 
teile: Harz,  ätherisches  Oel.  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-4, 0 mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im  Aufguss  oderDekokt. 
(5,0-15,0  auf  100,0)  in  Species  gegen  Epilepsie  und  Chorea  benutzt. 

1349.  Ri  Radicis  Artemisiae  25,0 
Radicis  Valerianae 
Florum  Chamomillarum  ana  15,0 
Corticis  Cinnamomi  10,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  1-2  Esslöffel  zum  Aufguss  einer  Tasse;  3mal  täglich 
zu  nehmen. 

Radix  Rardanae.  Ergb.  Lappa  Am.  Kletten wurzel.  Die  getrocknete 


Bestandteile:  Stärke- 


AA  urzel  von  Arctium  Lappa  L.  und  anderen  Arten  der  Gattuni 
mehl,  Harz  und  Spuren  ätherischen  Oels.  — 10,0  conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  Species,  im  Dekokt  (10,0-25,0  auf  100,0)  in  der  Regel  noch 
mit  anderen  „blutreinigenden1'  Substanzen  oder  Abführmitteln,  auch  gegen  Syphilis 
empfohlen.  Obsolet.  ö b ^ 

Aeusserlich  im  Dekokt  (mit  Wasser  oder  Bier  bereitet),  als  AAdksmittel 
gegen  Alopecie  und  Pityriasis  capitis. 

. Ra(Jix  Belladonnae.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Belladonna  Root  Am.. 
Brit.  Tollkirschen wnrzel.  Belladonnawurzel.  Die  getrocknete 

VYurzel  von  Atropa  Belladonna  L.  Bestandteile:  Atropin,  Hyoscyamin. 
Scopolamm.  Am.  schreibt  einen  Mindestgehalt  von  0,5,  Helv.  einen 
solchen  von  0,4  Proz.  Alkaloiden  vor.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf.,  pulw 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  l-3mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen 
nn  Aufguss  (0, 3-1,0  auf  100,0).  Nach  denselben  Indicationen  wie 
Extractum  Belladonnae  bzw.  Atropin,  aber  besser  durch  diese  zu  er- 
setzen. 

Aeusserlich:  Die  Anwendung  der  Radix  Belladonnae  zum  Infus 
als  Klystier,  zu  Inhalationen,  zu  Injektionen,  Umschlägen! 

1 a P?13’  Emiraenten  ist  veraltet  und  wird  für  diese  Zwecke  besser 
das  Extrakt  resp.  das  Atropin  benutzt. 

_n  Radix  Berberidis.  Berberis  Am.  Das  getrocknete  Rhizom  und  die  AArurzeln 
acanthin  'enS  aquifohum  Pursk  Die  Dr°ge  enthält  zwei  Alkaloide  Berberin  und  Oxy- 

lnnerlich  wie  Extractum  fluidum  Berberidis. 

Radix  Carlinae.  Ergb. 

Wurzel  von  Carlina  acaulis  L. 
et  gross,  modo  pulv.  40  Pf. 

in  Gebrauch) 1 ZU  °,5'2,°  mehrmals  täSlich  Bast  nur  noch  in  der  Veterinärpraxis 

Radix  ( icliorii.  Racine  de  Chicoree  sanvage  Gail  Rodicc  di  r;, i 

eESsTÄ,  “«K.7oroelrc  33Tum  Intybus 

gcröstitn  efn  1 0b^' 


Eberwurzel.  AVilde  Artischocke.  Die  getrocknete 
Bestandteil:  1,5  Proz.  ätherisches  Oel.  — 100,0  conc. 


AAhmn 


Radix  Colombo. 

Radix  Calumba  Nederl. 

Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


Radix  Calumbae  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Suec 
Radix  Colnmbo  Belg.,  Ross.  Calumba  Am. 
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Radix  Cynoglossi. 


Caliimba  Root  Brit.,  Jap.  Racine  Je  Colombo  Gail.  Radiee  di  Colombo 

Ital.  Kolom bo wurzel.  Die  in  frischem  Zustande  in  Querscheiben 

zerschnittenen,  verdickten  Teile  der  Wurzeln  von  Jatrorrhiza  palmata 
Miers.  Der  Geschmack  ist  bitterlich  und  etwas  schleimig.  Ausser 
reichlichen  Mengen  Stärke  enthält  die  Wurzel  Go  1 um  bin,  einen  in- 
differenten kristallinischen  Bitterstoff  und  mehrere  Alkaloide  (Colum- 
bamin,  Jatrorrhizin,  Palmatin).  — 10,0  conc.  5 Pf.,  100,0  50  Pf.,  10,0 
pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im  Auf- 
guss (selten),  oder  im  Dekokt  von  5,0-15,0  auf  150,0.  Das  Infus 
ist  rein  bitter,  das  Dekokt  zugleich  schleimig.  Als  Stomachicum  bei 
Dyspepsien,  besonders  aber  als  adstringierendes  Mittel  bei  Diarrhöen 
(vornehmlich  der  Phthisiker),  bei  Dysenterie,  Cholera  infantum,  auch  beim 
Erbrechen  Schwangerer  angewendet. 


1350.  R Radicis  Colombo  15,0 
fiat  Infus.'  150,0 
Elixiris  Aurantii  comp.  5,0 
Sir.  simpl.  25,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 


1351.  R Decoct.  Colombo  (e  8,0)  150,0 
Mucil.  Salep  8,0 
Extr.  Opii  0,05-0,12 
Sir.  Aurantii  corticis  30,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 

Bei  Diarrhöe  der  Phthisiker.  Lebert. 


Radix  Cvnoglossi.  Dan.  Ecorce  de  la  Racine  de  Cynoglosse  Gail. 

Hundszungen  wurzel.  Non  Cynoglossum  officinale  L.  Sie  enthält 
ein  Alkaloid  Oynoglossin. 

Zur  Bereitung  der  Massa  pilularum  e Cynoglosso. 


Radix  Cypripedii.  Cypripedium  Am.  Die  getrocknete  Wurzel  von  Cypripedium 
hirsutum  Müler  oder  Cypripedium  parviflorum  Salisbury  von  baldrianähnlichem  Geruch 
und  süsslich  bitterem  Geschmack. 

Innerlich  siehe  Extractum  Cypripedii  fluidum. 


Suec. 

Gail. 


Radix  Gentianae.  Austr.,  Belg.,  Dan., 
Gentiana  Am.  Gentiana  Root  Brit.,  Jap. 
Radiee  di  Genziana  Ital.  Enzianwurz 


Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Racine  de  Gentiane 

el.  Die  getrockneten 


Wurzeln  und  mehrköpfigen  Wurzelstöcke  von  Gentiana-Arten,  hauptsächlich 
von  Gentiana  lutea  />.,  daneben  auch  von  G.  pannonica  Scopoli,  G.  pur- 
purca  L.  und  G.  punctata  L.  Neben  Spuren  ätherischen  Oels  enthält 
die  Wurzel  0,1  Proz.  eines  glukosidischen  Bitterstoffes  (Gentiopikrin, 
Enzianbitter)  das  nicht  bitter  schmeckende  Gentisin,  Zucker  und  Pflanzen- 
schleim. — 10,0  conc.  und  pulv.  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5,  in  Pulver,  in  Species,  als  Zusatz  zu  Pillen, 
in  Maceration  mit  Wein  oder  anderen  alkoholischen  Substanzen,  im 
Infus  oder  Dekokt  (3,0-15,0  auf  100,0).  In  kleineren  Dosen  als 
Stomachicum  wirkend,  macht  die  Enzianwurzel  in  grösseren  Gaben  leicht 
Kopfschmerz,  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Besonders  bei  atonischer  \er- 
dauungsschwäche  gern  gegeben  und  Bestandteil  zahlreicher  „Magen- 
schnäpse“. 


1352.  R Radicis  Gentianae  10,0 
Rhizomatis  Calami 
Corticis  Cinnamomi  ana  2,5 
fiat  infus,  colat.  200,0 
Spiritus  aetherei  2,5 
Sir.  Aurantii  corticis  50,0. 

D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel. 


1353.  R Radicis  Gentianae 

Corticis  Aurantii  ana  12,5 
Corticis  Citri  rec.  25,0 
infunde 

Aq.  ferv.  1000,0. 

D.  S.  1-2  Esslöffel  voll  mehrmals  täglich. 
Compound  infusion  of  Gentian. 

Brit. 
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1354.  R-  Radicis  Gentianae  10,0 

Corticis  Aurantii  fructus  25,0 
Vini  Xerense  500,0. 

Macera  per  nychthemeron.  Coletur. 

D.  S.  Bei  jeder  Mahlzeit  ein  Liqueur- 
Wäschen  voll  zu  trinken. 


1355.  R-  Radicis  Gentianae 

Corticis  Aurantii  fructus 


Corticis  Citri  fructus  ana  2,0 
fiat  infus,  colat.  200,0. 

I).  S.  Infus.  Gentianae  comp. 

Suec. 

1356.  Ri  Infus,  radicis  Gentianae  5 : 95,0 
Natrii  carbonici  3,5 
Spiritus  aetherei  1,5 
M.  D.  S.  Mixtura  amaro-alkalina. 

Dan. 


l\iuhx  fleleim.  Nederl.,  Ergb.  Rad.  Enulae.  Alantwurzel.  Die 
getrocknete  \\  urzel  von  Inula  Helenium  L.  Enthält  ein  mit  dem  Namen 
Inulin  bezeichntes  Kohlehydrat,  einen  kristallinischen  Bitterstoff  Helenin 

- 10-°  I* 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulver  (dasselbe  häufig 
f!s könsfatuens  für ' sogenannte  Hustenpillen),  im  Infus  oder  im  Dekokt 
(o,0-l o,0  auf  100,0)  bei  katarrhalischen  Erkrankungen  der  Respirations- 
wege als  Rxpectorans.  " 

Aeuss erlich:  Obsolet, 

Radix  Hellehori  viridis.  Grüne  Nieswurz.  Die  getrockneten 
unterirdischen  Teile  von  fleileborus  viridis  L.  Bestandteile:  d?e  Glukoside 
IIi  Ile  bot  ein  und  Helleborin,  von  denen  das  erstere  ein  Herzgift  ist 
Innerlich  zu  0,03-0,1-0,3  im  Pulver,  in  spirituöser  Maoeration 
in  Abkochung  (0,2-1, 0-2,0  auf  100),  als  Cardiotonicum,  Catharticum 

angewandt!1  ZU  2’°  geSeben)  Und  Emmenagogum  früher  öfter 

Irid.  floCrent.ClllCh  ™ SohnuPfPaUern  1 mit  5-10  Zucker  oder  Rliiz. 

Radix  Ipecacuanhae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv  Nederl  Ross 

läu'  Inecaciiana  Ihf*  JaP-  Kaci.b  d'Ipeca’cuaiiha 

v r .D  t?/  ? UaL  , Brechwurzel.  Ruhrwurzel.  Die  getrockneten 

mf„dRDS;2:afonodESA  Vorschrift  nicht  Rechnung  DAß.  veÄ 


berechnet  auf  Emetin. 


mindestens  1,99  Proz.  Alkaloide 
1,0  conc.  8.  pul v.  10  Pf.,  10,0  80  Pf 

Call.t?2,0EiRot  To  T2SoeSSabe:  L°  <a,s  B-chmittel  2,0), 

eiDiiHiung  odei  kurze  Zeit  darauf  zu  nehmen  und  alle  2 bis 
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Radix  Leptandrae  virginicae. 


3 Stunden  zu  wiederholen  oder  abends  vor  dem  Schlafengehen  2, 0-3,0  mit 
Opium  in  Oblaten  eventuell  die  nächsten  Tage  zu  wiederholen)  bei  der 
Dysenterie  fast  als  ausschliessliches  Mittel  in  Gebrauch.  Zur  Behandlung 
der  Ruhr  ist  bei  uns  die  Verwendung  einer  von  den  Alkaloiden  befreiten 
Droge  Radix  Ipecacuanhae  deemetini sata  empfohlen  worden,  bei 
der  also  nur  die  lpecacuanhasäure  zur  Wirkung  kommt.  — 2, 5-5,0  auf 
60,0  als  Vomitiv. 

Aeusserlich  zum  Klystier  schon  früher  bei  Cholera  empfohlen, 
in  neuerer  Zeit  gegen  Dysenterie  (4,0  ad  150,0). 


1357.  Pj  Pulv.  radicis  Ipecacuanhae 
Opii  ana  0,0G 

Corticis  Cascarae  pulv.  0,6. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  hartnäckiger  atonischer  Diarrhöe. 

B r e r a. 


1358.  B Radicis  Ipecacuanhae  0,015 
Ammonii  chlorati 
Succ.  Liquiritiae  dep. 
Sacchari  albi  ana  0,4. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  2 stündlich  1 Pulver. 

Als  Expectorans.  Ivopp. 


1359.  hi  Radicis  Ipecacuanhae  pulv.  0,5 
Stibii  sulfurati  aurantiaci  1,0 
Extr.  Hyoscyami  0,5 
Radicis  et  Succi  Liquiritiae  dep. 
q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Pulv.  Rad.  Althaeae. 
D.  S.  3 stündlich  2 Pillen. 

Bei  Bronchialkatarrhen. 


1360.  B Pulv.  Ipecacuanhae  opiati  3,0 
Bulbi  Scillae  1,0 
Ammoniaci  pulv.  1,0 
Sir.  commun.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3-6  Pillen  zu  nehmen. 

Pills  of  Ipecacuanha  with  Squill. 

Brit. 


1361.  B Inf.  radicis  Ipecacuanhae  (0,5) 

175.0 

Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  simpl.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Infusum  Ipecacuanhae. 

Form.  mag. 

1362.  B Inf-  radicis  Ipecacuanhae  (0,3) 

120.0 


Morphini  hydrochlorici  0,05 
Aq.  Amygdalarum  amararum 
20,0! 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  Bronchokatarrh  mit  Krampfhusten! 


1363.  B Inf.  radicis  Ipecacuanhae  (0,3) 

100,0 

Ammonii  chlorati  3,0 
Sir.  Althaeae  25,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Esslöffel. 

Expectorans  für  ein  Kind  von  1-3  Jahren. 


1364.  B Pulv.  radicis  Ipecacuanhae  1,5 
Tartari  stibiati  0,1. 

D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

Pulv.  emeticus. 


1365.  B Tartari  stibiati  0,06 

Pulv.  radicis  Ipecacuanhae  1,2 
Aq.  destill.  30,0 
Oxymellis  Scillae 
Sir.  simpl.  ana  15,0. 

M.  D.  S.  V4  stündl.,  umgeschüttelt,  1 Tee- 
bis  Esslöffel,  bis  zur  Wirkung. 

Linctus  emeticus. 

Gutes  Brechmittel  für  Kinder. 


1366.  B Pulv.  radicis  Ipecacuanhae  0,5 
Opii  puri  0,3 
Extr.  Colombo  5,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  part.  aeq.  Nr.  X.  D.  ad 
chart.  cerat. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Bei  chi’onischen  Diarrhöen. 


1367.  B Inf.  radicis  Ipecacuanhae  (0,5) 

120,0 

Tinct.  Opii  crocatae  2,0 
Sir.  simpl.  30,0. 

M.  D.  S.  2-3  stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  akutem  Darmkatarrh. 


Radix  Leptandrae  virginicae.  Leptandra  Am.  Die  getrocknete  Wurzel  von 
Veronica  virginica  L.  Sic  enthält  Mannit,  Dimethoxyzimtsäure  und  eine  harzige  Sub- 
stanz die  bei  der  Hydrolyse  Zimtsäure  und  Methoxyzimtsäure  liefert. 

Innerlich  zu  5,0 -10, 0 : 50,0  im  Infus  als  Purgans  und  Emeticum.  Auch  die 

Gallensekretion  befördernd. 

B 1357-1367. 
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Radix  Levistici.  Helv.  Liebstöckelwurzel.  Die  getrockneten 
Wurzelstöcke  und  Wurzeln  von  Levisticum  officinale  Koch.  Enthält  äthe- 
risches Oel  und  Harz.  — 10,0  conc.  und  gross,  pulv.  10 
75  Pf. 


Pf.,  100,0 


Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  meist  in  Maceration,  im 
Aufguss  5,0-15,0  auf  100,0,  als  Species  in  der  Regel  mit  anderen 
diuretischen  Substanzen,  wie  Önon.  spin.,  Fruct.  Juniperi  usw.  (vgl.  Species 
diureticae)  verbunden;  als  Diureticum  bei  Wassersucht. 


Radix  Liquiritiae.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Radix  Glycyr- 
rliizae  Dan.,  Ross.,  Suec.  Rlycyrrhiza  Am.  Licorice  Root  Brit.,  Jap. 
Racine  de  Reglisse  Gail.  Liquorizia  Ital.  Süssholz.  Die  getrockneten, 
geschälten  Wurzeln  und  Ausläufer  (einige  Pharmakopoen  lassen  auch  un- 
geschälte Dioge  zu)  von  Glycyrrhiza  glabra  L.  Süssholz  riecht  schwach 
und  schmeckt  süss  und  etwas  kratzend.  Der  süsse  Geschmack  ist  ver- 
ursacht teils  durch  Glukose,  teils  durch  das  sogenannte  Glycyrrhizin 
das  zu  3 Proz.  in  der  Wurzel  vorkommt.  Nach  Tschirch  besteht  es 
aus  einem  Gemisch  des  Kalium-  und  Calciumsalzes  der  Glvcyrrhizin- 
säure  C411I5507(0H)6.  — 100,0  45  Pf.  ‘ ' 

Innei lieh  als  Vehikel  und  Zusatz  zu  verschiedenen  Arzneiformen. 
,s  Expectorans  bei  katarrhalischen  Leiden  der  Respirationsschleimhaut* 
als  Corrigens. 


Radix  Ononidis.  Austr.,  Helv.  Hauhechelwurzel.  Die  ge- 
trockneten Wurzelstöcke  und  Wurzeln  von  Ononis  spinosa  L Die  Dro°*e 
schmeckt  kratzend,  etwas  herbe  und  süsslich.  Bestandteile:  ein  kristal- 
misches  Glukosid  Ononin,  das  amorphe,  dem  Glycyrrhizin  ähnliche  Ononid 
und  (Jnocerin,  ein  phytosterinartiger  Körper.  — 100,0  conc.  35  Pf. 

ionPnTliCfh,ZAh0;2’6  mehrmals  tä8'iich>  in  Species,  im  Dekokt 
0,0-40,0  aut  lo0,0,  tassenweise.  Als  Diureticum  bei  Hydrops;  früher 

auch  bei  Rheumatismus  und  Syphilis  in  Verbindung  mit  anderen  diureti- 
schen  und  diaphoretischen  Mitteln  gern  gegeben. 


1368.  Radicis  Ononidis 
Ligni  Juniperi 
Fructus  Juniperi 
Fructus  Petroselini  ana  20,0. 

C.  C.  M.  f.  spec. 

D.  S.  1 Esslöffel  voll  zum  Teeaufguss. 
Species  diureticae  Wunderlich. 


1369.  Pi  Radicis  Ononidis 
Radicis  Liquiritiae 
Radicis  Levistici 
Florum  Stoechados  citrinae 
Fructus  Juniperi  ana  20.0. 
C.  C.  M.  f.  spec. 

Species  diureticae. 


Radix  lareirae  bravae.  Pareira  Am.  Pareira  Root  Brit.  Gries- 
wurzek  Die  getrocknete  Wurzel  von  Chondodendron  tomentosum  Ruiz 
r\  jraVr,%  Enthalt  das  kristallinische  Alkaloid  Bebeerin  oder  Pelosin 

5 0 V1) Cihnn  n °i5  n’°  ™ehrmals  täglich  in  Pulver,  Abkochung 

’?  100’,°  als  Dlu,;etlcum  bei  Steinbeschwerden,  chronischen 

Entzündungen  und  Blennorrhöen  der  Harnorgane  empfohlen. 

wur?1ei,liXl)Pfl'nreli,!i'  Wf'  P*Cille  de  P«*«  Gail.  Petersilien- 
et n 'i  o Setr':>c.kr|eten  Wurzeln  von  Carum  Petroselinum  Bentham 
ooket  . Bestandteil:  Aethensches  Oel.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf 

Innerlich  im  Infus  (10,0-25,0  auf  100,0)  als  Diureticum. 
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Radix  Phytolaccae. 


Kiulix  Phytolacciie.  1‘liytolaoca  Am.  Phytolacca  ßoot  Jap.  Kermeswurzel. 
Die  getrockneten  Wurzeln  von  Phytolacca  decandra  L.  Sie  enthalten  Bitterstoff  und 
wahrscheinlich  ein  Saponin. 

Innerlich  siehe  Extractum  fluidum. 


* Radix  Pimpinellae.  Hely.,  Succ.  Rhizoina  Piinpinellae  Dan. 
Bi  berneil  Wurzel.  Pimpineli  wurzel.  Die  getrockneten  Wurzelstöcke 

nebst  den  Wurzeln  der  Pimpinella  saxifraga  L.  und  P.  magna  L.  Be- 
standteile: Aetherisches  Del  und  Zucker.  — 10,0  conc.  et  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 5 3-4mal  täglich,  in  Pulver,  Pillen,  im 
Infus  5,0-20,0  auf  100,0  bei  Katarrh  der  Atmungsorgane. 

Aeusserlich  als  Pulver  zu  Zahnpulvern,  im  Infus  zu  Mund- 
und  Gurgel  wässern. 

Radix  Piperis  metliystici.  Radix  Kawa  Kawa.  Radix  Vangona. 
Kawa-Kawa.  Die  von  Piper  methysticum  Förster  stammende  Wurzel 
wird  in  Polynesien  zur  Bereitung  eines  berauschenden  Getränkes  ver- 
wendet. Sie  enthält  zwei  kristallinische  Stoffe:  Methvsticin  oder  Kawahin 

%> 

und  Yangonin,  ferner  ein  Alkaloid  und  zwei  Glukoside.  Die  Träger  der 
Wirkung  scheinen  harzartige  Bestandteile  zu  sein,  die  noch  nicht  genauer 
untersucht  sind. 


Radix  Pyrethri.  Austr.  Pyrethrum  Roof  Am.,  Brit.  Racine  de 
Pyrethre  d’Afriqne  Gail.  Römische  Bertramwurzel.  Die  getrocknete 
Wurzel  von  Anacyclus  Pyrethrum  DG.  Sie  enthält  einen  kristallinischen 
Bitterstoff  Pyrethrin  und  ruft  beim  Kauen  Brennen  im  Munde  und  reich- 
liche Speichelsekretion  hervor.  — Die  deutsche  • Bertram  wurzel,. 
Radix  Pyrethri  Ergb.  stammt  von  Anacyclus  officinarum  Hayne  und 
hat  ähnliche  Eigenschaften.  — 10,0  conc.  et  pulv.  20  Pf. 

Innerlich:  Grössere  Dosen  wirken  reizend  auf  die  Magenschleim- 
haut. Obsolet.  Früher  bei  Rheumatismus,  Neuralgien  u.  a.  angewendet. 

Aeusserlich  im  Infus  oder  Dekokt  3,0-10,0  auf  100,0  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern. 


* Radix  Ratanhiae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  ITelv.,  Nederk,  Ross., 
Suec.  Krameria  Am.  Krameria  Roof  Brit.,  Jap.  Racine  de  Ratanhia 
du  Peroii  Gail.  Ratania  Ital.  Ratanhiawurzel.  Die  getrockneten 
Wurzeln  von  Krameria  triandra  Putz  et  Pavon.  Die  Rinde  schmeckt 
stark  zusammenziehend,  das  Holz  ist  fast  geschmacklos.  Die  Ratanhia- 
wurzel enthält  20-40  Proz.  einer  glukosidischen  Gerbsäure  (Ratanhia- 
gerbsäure)  und  kleine  Mengen  Ratanhiarot,  dem  Spaltungsprodukt  der- 
selben. — 10,0  conc.  et  pulv.  10  Pf.,  100,0  conc.  55  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 in  Pulvern,  Pillen  (besser  das  Extrakt),, 
im  Dekokt  5,0-15,0  auf  100,0.  Bei  atonischer  Verdauungsschwäche, 
chronischen  Diarrhöen,  bei  Blutungen,  besonders  Hämoptoe,  Nieren- 
blutungen, Menorrhagien. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  in  Abkochung  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Injektionen,  Klystieren  (10:100). 


1370.  R Decoct.  radieis  Ratanhiae  (20,0) 

200,0 

Tinct.  aromaticae  acidae  10,0 
Sir.  Cinnamomi  25,0. 

M.  D.  S.  1-2 stdl . 1 Esslöffel. 

Bei  Darmkatarrhen. 


1371.  R Radicis  Ratanhiae  15,0 
Tuberum  Salep  1,0 
F.  decoctum  150.0 
Tinct.  Rhei  aquosae  5,0 
Tinct.  Opii  simplicis  1,5 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 

M.  D.  S.  2 stdl.  1 Esslöffel.  Bei  Diarrhöe. 
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1373.  3:  Radicis  Ratanhiae  subt.  puiv. 
10,0 

Tartari  depurati  15,0 
Caryoph.  puiv.  2,5. 

M.  f.  puiv. 

D.  S.  Zahnpulver. 


1372.  R Radicis  Ratanhiae 
Kino  puiv.  ana  2,0 
Catechu  puiv.  4,0 
Corticis  Cinnamomi 
Nucis  moschatae  ana  1,0. 

M.  f.  puiv.  Messerspitzen  weise  bei  Diarrhöe. 

Compound  Powder  of  Catecliu. 

Radix  Saponariae.  Ergb.  Racine  de  Saponaire  Gail.  Seifcn- 
wurzel.  Die  getrocknete  Wurzel  von  Saponaria  officinalis  L.  Sie  besitzt 
einen  süsslichen,  dann  kratzenden  Geschmack.  Der  wässerige  Auszug 
schäumt  wie  Seifenwasser.  Dieses  Verhalten  wird  durch  ein  Saponin 
verursacht,  das  zu  4-5  Proz.  in  der  Wurzel  vorhanden  ist.  — 10,0 
conc.  5 Pf. 

Innerlich  zu  10,0-15,0  pro  die  in  Species  oder  Dekokt  10,0:150,0 
als  antidyskrasisches  Mittel  bei  Syphilis,  Scrophulosis,  Hautkrankheiten 
früher  benutzt. 

"Radix  Sarsaparillae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Sarsaparilla  Am.,  Brit.,  Jap.  Racine  de  Salsepareille  de  Mexique 
Gail.  Salsapariglia  Ital.  Radix  Salsaparillae  s.  Sarsae.  Sarsaparille. 
Die  unter  dem  Namen  Honduras -Sarsaparille  eingeführten,  von  den 
knorrigen  Wurzelstöcken  befreiten,  getrockneten  Wurzeln  einer  mittel- 
amerikanischen  Smilax-Art.  Enthält  Smilacin  (Parillin),  ein  der  Saponin- 

gruppe  zugehöriges  Glukosid,  Harz,  Amylum  und  organische  Säuren  

10.0  conc  20  Pf.,  100,0  175  Pf,  200, 0 305  Pf.  - Brit.  hat  dagegen 
Jamaica  Sarsaparilla  angeblich  von  Smilax  ornata,  Hoolcer  fil. 

Innerlich  im  Dekokt  15,0-60,0  auf  250,0-300,0  — meist  lässt 
man  die  Species  vor  der  Abkochung  mit  dem  Wasser  mehrere  Stunden 
maceneren.  Am  zweckmässigsten  in  Form  der  offizineilen  Dckokte 
(Decoct.  Sarsaparillae  compositum,  fortius  und  mitius  und  des  Decoctum 
Zittmanni  s.  d.)  Als  diuretisch  und  diaphoretisch  wirksames  Mittel  bei 

oyplnlis.  Skrofulöse,  chronischem  Rheumatismus  und  chronischen  Haut- 
krankheiten. 

Radix  Scanimoiiiae.  Helv., Ergb.  Scammoiiy  Root  Brit.  Scammonia- 
wuizcl  Die  getrocknete  Hauptwurzel  der  im  Orient  wild  wachsenden 
onvmivulvus  Scammonia  A.,  welche  das  Scammoniumharz  liefert.  Be- 
standteile: Zucker,  Gerbstoff,  Harz.  — Nur  zur  Bereitung  des  Harzes 
verwandt. 

Radix  Senegae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec 
ol'iM11"'  radix  Belg.  Senega  Am.  Senega  Root  Brit.,  Jap.  Racine 
4e  lolygala  de  \irgmie  Gail.  Poligala  virginiana  Ital.  Senega- 
Sen2n  > W Snr0ckntte"  Wnrzelstöcke  und  Wurzeln  von  Polygala 
kSA  JIevDrT  Sv  emCn  schwach™  Geruch  und  einen  scharf 
slhliTte ln  Än  P WäSSeriP  A-bkoch0ng  schäumt  stark  beim 

Seii e (.1  ’ t pta,n‘lte' e'  Zwe‘  ™ ce"  SaPomnen  gehörige  Glukoside 

fettes  0cI’ Harz’ Giukose’ 

auf  iInn11nrliA1i1  f‘  °’5;2’0  mehrmals  taSlicb  im  Dekokt  3,0-12,0 
b ondershe  a DPeCt0ra,nS  ,b0i  .Bronchialkatarrhen  und  Pneumonie, 

s kre  on  de-  V T' alter  Leute  und  überhaupt  um  die 
Ction  dei  Kespirationsschleimhaut  anzuregen.  Stört  bei  längerem 
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Gebrauch  die  Magen-  und  Darmverdauung  und  erzeugt  in  grossen  Dosen 
Erbrechen  und  Durchfall.  Bei  bestehendem  Magen-Darmkatarrh  daher 
contraindiciert. 


1374.  R Decoct.  radicis  Senegae  (15,0) 
190,0 

Ammonii  chlorati  5,0 
Succi  Liquiritiae  dep.  2,0. 

D.  S.  1-2  stündlich  1 Esslöffel. 

Radix  Spigeliae.  Spigelia  Am.  E 

landica  L.,  würzig  riechend  und  bitter 
Alkaloid  Spigelin,  das  dein  Nikotin,  Coniin 
Oel,  Gerbstoff,  Harz. 

Innerlich  im  De  ko  kt  zu  10,0  : 15 


1375.  R Decoct.  radicis  Senegae  (10,0) 
175,0 

Liq.  Ammonii  anisati  5,0 
Sir.  simpl.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel  voll  zu 

nehmen.  Form.  mag. 

e getrocknete  Wurzel  von  Spigelia  mary- 
nd  scharf  schmeckend.  Bestandteile:  Ein 
md  Lobelin  ähnlich  wirken  soll,  ätherisches 

,0  als  Narcoticum  und  Anthelminthicum. 


Radix  Stillingiae.  Stillingia  Am.  Die  getrocknete  Wurzel  von  Stillingia 
silvatica  Müller  Argoviensis  von  scharfem,  brennendem  und  bitterem  Geschmack.  Be- 
standteile: Etwa  3 Proz.  ätherisches  Oel,  Harz. 

Innerlich  im  Dekokt  als  Emeticum  und  Alterans  bei  Leber-  und  Haut- 
krankheiten, auch  als  Antisyphiliticum  und  Antiscrofulosum  gebraucht. 

Radix  Sumbul.  Sambal  Am.,  Brit.  Sumbulwurzel.  Moschuswurzel.  Die 
getrocknete  Wurzel  einer  unbekannten,  wahrscheinlich  zu  den  Umbelliferen  gehörenden 
Pflanze.  Sie  zeichnet  sich  durch  starken  Moschusgeruch  und  bitteren  Geschmack  aus 
und  enthält  etwa  0,2S  Proz.  ätherisches  Oel.  — E.  1 . 100,0  conc.  50  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  weiniger  oder  spirituöser 
Maceration,  im  Infus  oder  Infuso-Dekokt  (5,0-10,0  auf  100,0  zweistündlich 
einen  Esslöffel  — als  flüchtiges  Excitans  wirkend  und  bei  vielen  spastischen  Beschwerden, 
bei  Chorea,  Delirium  tremens  und  Blasenleiden  empfohlen). 

Radix  Taraxaci.  Austr.,  Helv.,  Ross.,  Suec.,  Ergb.  Taraxacum 
Am.  Taraxacum  Root  Brit.  Tarassaco  Ital.  Löwenzahnwurzel. 
Die  getrocknete  Wurzel  von  Taraxacum  officinale  ( Withering ) Wiggers. 
Bestandteile  siehe  das  Folgende. 


*Radix  Taraxaci  cum  Herba.  Ross.  Löwenzahn.  Die  im 
Frühjahr  vor  der  Blütezeit  gesammelte,  mit  Blütenstandknospen  ver- 
sehene, getrocknete  ganze  Pflanze  von  Taraxacum  officinale  ( Withering) 
Wiggers.  Bestandteile:  Taraxacin,  Taraxacerin,  Inulin,  Salze.  — 10,0 
conc.  5 Pf.,  100,0  -30  Pf.  — Nederl.  schreibt  die  frische  Pflanze  vor, 
die  zur  Bereitung  von  Kräutersäften  dient. 

Innerlich  im  Dekokt  (5,0-15,0.  auf  100,0),  Succus  recens  und 
zu  Species.  Als  Amarum  und  gelinde  abführendes  Mittel  bei  dys- 
peptischen Zuständen  mit  gleichzeitiger  Verstopfung,  Leberleiden,  Stauungen 
im  Pfortadersystem,  Hämorrhoidalbeschwerden.  War  ein  Hauptbestand- 
teil des  sog.  Lampeschen  Kräutersaftes  und  der  Frühlingskuren. 

Kadix  Turpetlii.  Turbitli  Gail.  Turpethknollen.  Von  Ipomoea  Turpethum 
Robert  Brown.  — Enthält  ein  abführendes  Harz  und  kommt  in  ihrer  Wirkung  mit 
der  ihr  nahe  verwandten  Jalapcnwurzel  überein.'' 

Innerlich  als  Purgans  (wie  Tubera  Jalapae). 


‘•Radix  Valerianae.  Austr.,  Belg.,  Nederl.  Rhizoma  Valeriauae 
Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Valerian  Am.  Valerian  Rhizome  Brit.  Valerian 
Root  Jap.  Racine  de  Valeriane  Gail.  Valeriana  Ital.  Baldrianwurzel. 
Der  mit  Wurzeln  besetzte,  getrocknete  Wurzelstock  von  Valeriana  offici- 
nalis  L.  — Enthält  0,8-1, 2 Proz.  ätherisches  Oel  und  Valeriansäure.  — 


10,0 


conc.  et 


gr. 


modo  pulv.  10  Pf.,  100.0  55  Pf. 
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Innerlich  zu  0, 5-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  im 
Inlus  (5,0-15,0  : 1 50,0),  in  Species.  Als  Tonicum  und  krampf- 
stillendes Mittel  bei  nervösen  Zuständen,  Hysterie,  Epilepsie,  Chorea  u.  a. 
Als  Excitans  bei  Kollapsanfällen,  bei  Typhus,  Pneumonien,  in  der  Re- 
konvaleszenz nach  fieberhaften  Krankheiten. 

Aeusserlich  im  Infus  als  Klystier  (10,0  : 100,0).  Bestandteil  der 
Kämpfscheu  Visceralklystiere,  um  krampfstillend  zu  wirken. 


1376.  R Radicis  Valerianae  1,0 

Ammonii  carbonici 
Camphorae  tritae  ana  0,1. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

D.  ad  chart.  cerat. 

S.  3 mal  täglich  ein  Pulver.  Excitans. 

1377.  R Radicis  Valerianae  1,0 

Castorei  Canadensis  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  chart.  cerat. 
S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

1378.  R Radicis  Valerianae  28,0 

Rhizomatis  Iridis  24,0 
Radicis  Liquiritiae  36,0 
Fructus  Anisi  8,0 
Magnesii  carbonici  16,0 
Croci  pulv.  1,0. 

M.  t.  pulv.  D.  S.  Kinderpulver. 

Pulvis  pro  infantibus  Hufelandii. 

Ross. 


1379.  R Inlus.  radicis  Valerianae 
10.0  : 150,0 

Liq.  Ammonii  acetici  15,0 
Sir.  simpl.  15,0. 

M.  D.  S.  l-2stiindlich  1 Esslöffel. 


1380.  R Radicis  Valerianae 
Eoliorum  Aurantii 
Herbae  Trifolii  fibrini 
Foliorum  Melissae  ana  12,5. 

C.  M.  f.  spec. 

D.  S.  1 Esslöffel  voll  zu  3 Tassen  Tee 
aufzubrühen. 


1381.  R Radicis  Valerianae  conc. 

Foliorum  Menth,  pip.  conc. 
ana  30,0 

Foliorum  Trifolii  fibrini  conc. 
ana  40,0. 

M.  D.  S.  1 Esslöffel  voll  auf  1 Tasse  Tee. 
Species  nervinae.  Form.  mag. 


1382.  R Radicis  Valerianae  15,0 
Radicis  Gentianae  5,0 
Corticis  Cinnamomi  2,5 
Corticis  Citri  1,0. 

C.  M.  f.  spec. 

_ D-  S.  Mit  1 Flasche  Rotwein  zu  über- 
giessen und  24  Stunden  stehen  zu  lassen. 
Von  dem  abgegossenen  Wein  morgens 
und  abends  1 Spitzglas  voll  zu  trinken. 


g,  J^f'1 li"v,  pinT  GTSch  v?n  Agar-Agar  mit  25  Froz.  Extr.  Cascarae 
^a  radae. -OK  Karton  zu  etwa  50,0  130  Pf.,  zu  etwa  100,0  240  Pf. 
Rolii  clien  mit  20  iablettcn,  je  0,6  Regulin  enthaltend,  60  Pf 

VeniTh  nuh  ( Iee«ffel  bis  ™ehrere  EssIöffel  (°der  die  entsprechende 
lense  Tabletten)  der  Suppe,  Breien  usw.  beim  Essen  beigemischt,  nach 

edaif  auf  einmal  oder  verteilt  zu  nehmen.  Hat  oft  prompte  Wirkung 

n!tioan  kn‘t  sT'-'lf  fe7e  Zdt  Yorhält  Bei  «ionischer  Obsti- 
paiion  von  A.  ochmidt  angegeben. 


Aeusserlich  als  färbender  Zusatz  zu  Zahnpulvern. 

ResiTt'i  Aostr.  Helv.,  Suec.,  Ergb.  Guajac  Am.  Guajac, „„ 

Guaj^um  vi?lnl-heS1'le  n*  W Gal1'  Resilla  di  Gnajac«  Ital. 

Aus  chwlien  nfTi  IV  U?  durch  spontanes  Ausfliessen  oder  durch 
Ausschwalen  aus  dem  Kernholz  von  Guajacum  officinale  L.  gewonnene 

Stücke  die  an’  dÄ’T"  ^uzende,  dunkelrotbraune 

Irifdnl  ’ - V der  Oberfläche  oft  grunbraun  erscheinen.  Unk  in  Wasser 
leichtk  in  Weingeist  Aetlier,  Chloroform  und  Aetzalkalien  Durch  oxv 
dl er  nde  Agenfaen  (Ozon  Chlor  usw.)  färbt  siel,  das  Harz  blau  Diele 
arbunS  ,st  durcI'  die  Bildung  von  Guajakblau  aus  G uajakonsäure" 

R 1376-1382. 
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die  im  Harz  zu  70  Proz.  enthalten  ist,  verursacht.  Ferner  finden  sich 
darin  10  Proz.  kristallinische  Guajakharzsäure,  sowie  Guajakbetaharz 
und  Gummi.  — 10,0  pulv.  15  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 


* Resina  Jalapae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec, 
Resin  of  Jalap  Am.,  Jap.  Jalap  Resin  ßrit.  Resine  de  Jalap  Gail. 
Resina  di  Gialappa  Ital.  Jalapenharz.  Grob  gepulverte  Jalapenknollen 
werden  mit  Weingeist  wiederholt  digeriert,  die  vereinigten  filtrierten  Aus- 
züge abdestilliert,  das  zurückgebliebene  Harz  so  lange  mit  warmem  Wasser 
gewaschen,  bis  sich  dasselbe  nicht  mehr  färbt.  Das  Harz  wird  dann  im 
Dampfbad  getrocknet.  Braune,  leicht  zerreibliche  Masse  von  eigenartigem 
Geruch  und  kratzenden  Geschmack,  uni.  in  Wasser,  leichtl.  in  Wein- 
geist. Im  wesentlichen  besteht  es  aus  Convolvulin,  einem  amorphen 
Glukosid,  das  durch  Kochen  mit  Salzsäure  in  Traubenzucker  und  Con- 
vulvinol  zerfällt.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  25  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.  0,5,  1,5,  Ital.  0,3  1,0,  Jap. 
1,0,  3,0,  Ross.  0.15,  0,5. 

Innerlich  als  Aperiens  zu  0,03-0,2,  als  Drasticum  zu  0,3-0, 6,  in 
2-3  abgeteilten  Dosen  in  kurzen  Zwischenräumen  am  besten  in  Pillen 
zu  nehmen. 


1383.  R Resinae  Jalapae 
Extr.  Aloes 

Saponis  raeclicati  ana  1,0. 

M.  f.  ope  Spirit,  q.  s.  piJ.  Nr.  XX.  Consp. 
Lycopod. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1-3  Stück. 


1384.  R Resinae  Jalapae  0, 1-0,2 

Rast.  Cacao  saccharatae  2,0 
M.  f.  trochisci.  D.  tal.  dos.  Nr  Y . 

S.  1-2  Pastillen  zu  geben. 
Abführmittel  für  Kinder  von  5-10  Jahren. 

R.  Boehm. 


Resina  Pini.  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Pix  burgundica  Belg.  Pix  Pini 
Suec.  Burgundy  Pitch  Brit.  Resine  of  Pine  Jap.  Poix  de  Bourgogne 
Gail.  Pece  di  Borgogna  Ital.  Resina  burgundica,  Resina  alba.  Fichten- 
harz, Burgunderpech.  Durch  Dampfdestillation  des  Terpentins  von 
Pin us  Pinaster  Solander  und  Einrühren  von  Wasser  in  den  geschmolzenen 
Destillationsrückstand  erhaltenes  Harz  (Helv.)  oder  der  gereinigte  Harzsaft 
von  Picea  excelsa  lAnk.  Hellgelbliche,  trübe,  harte,  leicht  zerreibliche 
Stücke.  — 100,0  15  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  in  Salben  (Engt.  Res.  Pini),  Pflastern  rein  oder  (3) 
mit  Wachs,  Talg  oder  Oel  (1-2),  je  nach  der  zu  erzielenden  Konsistenz 
zusammengeschmolzen.  Zu  Räucherungen  früher  bei  Phthisis  und 
chronischem  Lungenkatarrh  verwendet. 

Resina  Sandaraca.  Austr.,  Dan.,  Suec.,  Ergb.  Sandarac  Jap. 
Sandaraque  Gail.  Sandarak.  Das  Harz  von  Callitris  quadrivalvis  V ent. 
(Algier).  Blassgelbe,  weisslich  bestäubte,  durchsichtige  Körner,  die  in 
heissem  Weingeist  sich  lösen.  Es  besteht  zum  grössten  feil  aus  Sanda- 
racolsäure.  — E.  T.  10,0  pulv.  10  Pf. 

Aeusserlich  zu  Räucherungen  bei  rheumatischen  Affektionen. 

Obsolet. 

Resina  Seammoniae.  Belg.,  Ergb.  Besin  ol  Scammony  Am.,  Brit. 
Resine  de  Scammonee  Gail.  Resina  di  Scammonea  Ital.  Scammonia- 
harz.  Spirituöser  Auszug  aus  der  Scammoniawurzel,  gleich  der  Resina 

R 1383-1384. 
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Jalapae  bereitet.  Graubraune,  spröde  Masse,  J.  in  Weingeist,  Aether, 
Chloroform  und  Alkalien.  Sie  besteht  zum  grössten  Teil  aus  Jalapin. 
einem  dem  Convolvulin  sehr  ähnlichem  Glukosid,  das  bei  der  Spaltung 
in  Glukose  und  Jalapinol  zerfällt.  — E.  T.  10,0  pulv.  40  Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,1  mehrmals  täglich  als  Aperiens;  zu  0,15-0,2 
und  darüber  in  mehrere  Dosen  verteilt,  rasch  hintereinander,  als  Drasticum 
in  Pulver  mit  einhüllendem  Vehikel,  besser  in  Pillen. 


1385.  R Resinae  Scammoniae  2,0 
Extr.  Rhei  comp. 

Pulv.  radicis  Rhei  ana  4,0 
Extr.  Strychni  spirit.  0,25. 

M.  f.  ope  Spirit. pilul.  Nr.C.  Consp.Lycopod. 
D.  S.  Morgens  und  abends  2-5  Pillen. 


1386.  R Resinae  Scammoniae 
Resinae  Jalapae 
Saponis  domestici  ana  1,0 
Tinct.  Zingiberis  3,0. 


Bene  mixt.  evap.  in  baln.  vapor.  ad  con- 
sist.  mass.  pilul.  ex  qua  forment.  pilul. 
Nr.  XXX.  S.  Abends  2-5  Pillen. 

Compound  Scammony  Pills.  Brit. 


1387.  R Resinae  Scammoniae  20,0 
Tuberum  -Jalapae  15,0 
Rhiz.  Zingiberis  5,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Compound  powder  of  Scam- 
mony. Brit. 


Resina  Thapsiae.  Belg.  Resine  de  Thapsia  Gail.  Thapsiaharz. 
, der  " ur/elnnde  von  Thapsia  garganioa  /,  einer  in  Algier  häufig 
vorkommenden  ümbellifere,  durch  Extraktion  mit  Weingeist  gewonnenes 
Harz,  eme  braune,  extraktartige,  widrig  riechende  Masse.  Das  Harz 
enthalt  einen  kristallinischen,  auf  der  Haut  blasenziehenden  Stoff 

Acusserlich  als  epispastisches  Pflaster,  Sparadrap  de  Thapsia. 

Resorbiiiiiiii.  Resorbin.  Eine,  wesentlich  aus  Mandelöl  und  Wachs 
hergestellte  wasserhaltige  Fettemulsion,  welche  als  Salbengrundlage  dient.’ 
— 10,0  lü  Pf.,  100,0  135  PI. 

Aeusserlich  als  Salbengrundlage  besonders  für  Quecksilbersalben 
(Unguentum  Hydrargyn  cmereum  cum  Resorbino  paratum)  geeignet  die 

Hander^nd  V°n  ^ ^ 5°  Pr0Z‘  m gierten  GlasWn  im 


Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  3feta- 


Resorcinum.  Austr.,  Belg 

r*ÄP!"",'  N^«r1'  l!esolti"p">;  Resorciu  Jap.  Resorciue'&dk 
* : Rre?°r?,,n-  m-Dioxybenzol  C6H4(OH)2.  Farblose  oder 

schwach  gefärbte  Kristalle  von  kaum  merklichem,  eigenartigem  Geruch 
und  susslich  kratzendem  Geschmacke,  in  etwa  1 T.  Wasser  1 T Wein 

knhLTT  mi  Aet,her  unnd  G1ycerin  leicht,  in  Chloroform  und  Schwefel- 

SchmpS  110  M U or  (GauTl  9 “ 0 t'l'f  'Io  ^j)gpfVer<Uicl'tige"d' 

Ross^l./caR-  Ä„,  NederL, 

0SS.  u>9>  t;  . 1;  5.«,  Helv.  0,5,  1,5,  Ital.  0,5,  4.0. 

LösunC^Estt1"  7eTn  von  0,3-0,5  in  Pulvern,  Oblaten,  spirituöser 
r“sung-  Bs  ist  s.  Zeit  von  Andeer  lebhaft  bei  allen  auf  Zersetzungen 

h-itl'sichd  m’  E!Vanlirg,en  ?6S  DiSestionsVaktus  empfohlen  worden  und 

*-*  * 

- 

Spülungen),  in  Salben  und  Pasten  als  Schälmittel.  Wagenaus- 


R 1385-1387. 
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Resorcinum  monoacetylicum. 


1388.  R Resorcini 

Bismuti  salicylici  ana  0,1 . 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Täglich  2-4  Pulver. 

Als  gastro-intestinales  Antisepticum. 

Ewald. 


1389.  R Resorcini  5,0 

Tinct.  Rhei  vinosae 
Tinct.  Chinae  compositae 
Tinct.  Strychni  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Umgeschüttelt  3-4  mal  täglich 
8-10  Tropfen. 

Bei  chronischer  Dyspepsie  mit  Neigung  zu 
Zersetzungen.  Ewald. 


1390.  R Resorcini  0, 6-1,0 
Glycerini  gtt.  X 
Aq.  Calcariae  30,0. 

M.  D.  S.  3-4 mal  täglich  leicht  einzupinseln. 

Bei  trockenem  Ekzem.  Dieselbe  Mischung 
unter  Zusatz  von  Dermatol.  2,0  bei  nassem 
Ekzem. 


1391.  R Resorcini  1,75-3,75 
Y aselini 
Lanolini 

Zinci  oxydati  crudi 
Amyli  ana  7,75. 

Resorcinum  monoacetylicum. 

Honiggelbe,  dickflüssige,  angenehm 

E.  T.  1,0  20  Pf. 

Aeuss erlich  wie  Resorcin  al 


M.  D.  S.  Täglich  Abends  nach  vorherigem 
Waschen  des  Kopfes  mit  Seife  und 
wärmem  Wasser  einzureiben. 

Bei  Alopecia  areata. 


1392.  R Resorcini  5,0 

Zinci  oxydati  crudi 
Amyli  Tritici  ana  12,5 
Paraffini  liquidi  q.  s.  ad  50,0. 

M.  f.  pasta. 

S.  Gegen  Acne  und  Bartflechte. 

Pasta  Resorcini  mitis  Lassar. 

Ergl). 

1393.  R Resorcini 

Zinci  oxydati  crudi 
Amyli  Tritici  ana  10,0 
Paraffini  liquidi  20,0 

M.  D.  S.  Pasta  Resorcini  fortior 
Lassar.  Ergl). 


1394.  R Resorcini 

Ammonii  sulfoichthyolici  ana  5,0 
Acidi  salicylici  2,0 
Ungt.  cerei  88,0. 

M.  f.  ungt. 

S.  Aeusserlich. 

Unguentum  Resorcini  compositum. 

U nn  a. 

Euresol.  Monoacetylresorcin. 
echende  Masse,  in  Aceton  leichtl.  — 

r milder  wirkend. 


Rheumatill  siehe  Chininum  salicylatum  salicylicum. 

Rhizoma  Arnicae.  Ergb.  Radix  Arnicae  Aastr.  Arnica  Rhizome 
Brit.  Rizoma  d’Arnica  Ital.  Wohlverlei-  oder  Arnikawurzel.  Der 
getrocknete  Wurzelstock  von  Arnica  montana  L.  Hauptbestandteile: 
0,4- 1.1  Proz.  eines  grünlichgelben,  ätherischen  tOeles  und  Arnicin. 

10,0  conc.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1. 2 mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Infus,  Dekokt 
(3.0-8, 0 auf  100.0).  Wie  Flores  Arnicae.  Obsolet. 

Aeusserlich  im  Infus  (5,0-20,0  auf  100,0)  zu  Umschlägen  bei 
Wunden,  zu  Kräuterkissen. 

Rhizoma  Asari.  Helv.,  Ergb.  Haselwurz.  Das  getrocknete  Rhizom 
und  die  Wurzeln  nebst  den  nierenförmigen  Grundblättern  von  Asarurn 
Europaeum  L.  Bestandteil:  1 Proz.  ätherisches  Oel  und  ebensoviel 

kristallinisches  A sarin  (Asarumkampfer).  — 10,0  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,15  mehrmals  täglich  (als  Brechmittel  0, 3-1,0 
in  rasch  wiederholten  Dosen),  als  Pulver,  im  Aufguss  (0,5- 1,5  auf 
100.0:  als  Emeticum  3,0-10,0  auf  100,0);  das  Dekokt  ist  unzweckmäsig, 
weil  der  wirksame  Stofl  flüchtiger  Natur  ist.  Erzeugt  Erbrechen  und 
Durchfall. 

Aeusserlich  als  Niesepulver. 

R 1388-1394. 


Rliizoma  Bistortae. 
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Rhizoma  Bistortae.  Belg.  Rhizome  de  Bistorte  Gail.  Bistorta- 
Wurzel.  Der  getrocknete  Wurzelstock  von  Polygon  um  Bistorta  L. 
Hauptbestandteil : Gerbstoff. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver  oder  Dekokt 
(10,0-20,0  auf  100,0)  als  Adstringens  verwendet. 

Aeusserlich  als  Streupulver  (bei  schlaffen,  leicht  blutenden  Ge- 
schwüren), im  Dekokt  (10,0-20,0  auf  100,0),  als  Umschlag,  Mund-  und 
Gurgelwasser,  Klystier,  Injektion. 


* Rhizoma  Calami.  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Radix  Calami 
aromatici  Austr.  Calamus  Am.  Calamo  aromatico  Ital.  Kalmus.  Der 
im  Herbst  gesammelte,  geschälte,  meist  der  Länge  nach  gespaltene, 
getrocknete  Wurzelstock  von  Acorus  Calamus  L .,  von  stark  würzigem 
Geruch  und  würzig  bitterem  Geschmack.  Bestandteile:  2-2,5  Proz. 
ätherisches  Kalmusöl  (s.  d.),  und  ein  wenig  bekannter  Bitterstoff  Acorin. 
— 100,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  30  Pf.,  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pulver,  im  Infus,  in 
spirituöser  oder  weiniger  Maceration  5,0-15,0  auf  100,0,  als  Confectio 
Calami;  als  Tonicum  amarum. 

Aeusserlich  als  Zahnpulver,  zu  Bädern  (ein  Aufguss  von  250  0 
bis  500,0  auf  2 Liter  Wasser  dem  Bade  zugesetzt). 


Rliizoma  Caricis.  Ergb.  Radix  Caricis 


arenariae. 


Deutsche  Sarsaparille,  rote  Quecke.  Der  getrocknete  Wurzelstock  von  Gares 


L.  Von  süsslich-bitterlichem,  nachher 
25  Pf. 


öv 

etwas 


kratzendem  Geschmack.  — 


Sandriedgraswurz  el. 

arenaria 
100,0  conc. 


Innerlich  zu  30,0-60,0  pro  die,  in  Abkochung,  in  Species 
und  Diaphoreticum.  Obsolet. 


Als  Diureticum 


Rliizoma  Caryophyllatae.  Rhizoma  Gei  urbani  Dan.  Nelkenwurz  Von 

RRt^to?^11^  7t  ®e®.tandteile;  °-04  Proz-  ätherisches  Oel,  Gerbstoff,  Stärkemehl, 
■Bitterstoff.  E.  I.  10,0  conc.  et  gross,  modo  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Infus,  in  weinio-er 
oder  spirituöser  Maceration  (5,0-15,0  auf  100,0)  als  Carminativum. 

Rliizoma  Cliinae.  Ergb.  Rad.  Chinae.  Chinawurzel.  Die  knollenförmigen 
Seitensprossen  des  Wurzeistockes  von  Smilax  China  L.  und  verwandten  Arten  Be- 
standteil: harziger  Extraktivstoff.  — E.  T.  10,0  conc.  5 Pf 

Innerlich  im  Dekokt  5,0-15,0  auf  100,0,  zu  Species.  Obsolet. 

Rliizoma  Cimicifugae  racemosae.  Cimicifuga  Am.,  Brit.  Schwarze  Schlangen 
Wurzel.  Der  getrocknete  Wurzelstock  nebst  Wurzeln  von  Actaea  racemosa  L einer 
Ranunculacee.  Enthalt  hauptsächlich  Harz  (sog.  Cimicifugin)  und  Gerbstoff.'' 
l Innerllch  0,o-l, 0-3,0,  als  Pulver,  als  Dekokt  (30,0  ad  500  0 Aq  tätlich-) 
als  Antispasmodicum,  Adstringens  bei  Krankheiten  des  uropoetischen  Systems.  ° * 

Rhizoma  Ourcnmae.  Belg,  Ergb.  Rhizoma  Circumae  Javanicae 
Bederl.  Rhizome  (le  Curcuma  Gaü.  Kurkumawurzel.  Gelbwurzel, 
ei  getrocknete  Wurzelstock  von  Curcuma  longa  L.  Die  schwach  nach 
ngwer  riechende  Droge  enthält  etwa  5 Proz.  ätherisches  Oel  und  Cur- 

brMLfäXtenPi)atT!lTaoepü^eioepff'ar*>St0ff’  der  ”Ch  mit  Alkali*“ 

Aeusserlich  zum  Färben  von  Salben. 

RidiTRpn£?-m?r  FiIiCiS-  Dan-’  HelvV  Nederl,  Ross,  Suec. 

jauix  Iilicis  Maris  Austr.  Aspidium  Am.  Male  Fern  Brit  Tm 

tlnzome  de  Fougere  Gail.  Felce  maschio  Ital.  Farnwurzel  ’ Ffr nl 

krautwurzel.  Wurmfarnwurzel.  Der  im  Herbst  gesammelte,  von  den 
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Rhizoma  Galangae. 


Wurzeln  und  möglichst  auch  von  den  Spreuschuppen  befreite,  ungeschälte 
und  unzerschnittene,  bei  gelinder  Wärme  getrocknete  Wurzelstock  mit 
den  daran  sitzenden  Blattbasen  von  Aspidium  Filix  mas  (L.)  Swartz. 
Der  Vorrat  muss  jedes  Jahr  erneuert  werden.  Die  Farnwurzel  riecht 
schwach  und  schmeckt  süsslich,  etwas  herb  und  kratzend.  Ausser  Stärke, 
Zucker,  Fett,  Filixgerbsäure  und  geringen  Mengen  ätherischen  Gels  ent- 
hält sie  eine  Anzahl  von  homologen  Butyrylphloroglucinverbindungen 
(Filixsäure,  Flavaspidsäure,  Albaspidin,  Aspidinol,  Phloraspin),  die,  nach 
ihrer  Giftigkeit  für  wirbellose  Tiere  zu  schliessen,  wahrscheinlich  als 
wirksame  Bestandteile  zu  betrachten  sind.  Ob  das  Filmaron  (s.  d.)  ein 
chemisches  Individuum  ist,  steht  dahin.  — 100,0  gross,  modo  pulv.  45  Pf., 
10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  12,0-20,0  im  Pulver,  in  Schüttelmixtur,  im 
Dekokt  30,0-00,0  auf  100,0.  — Ist  vollständig  bei  anthelminthischen 
Kuren  durch  das  Kxtract.  Filic.  mar.  aether.  verdrängt. 


* Rhizoma  Galangae.  Dam,  TIelv.,  Boss.,  Suec.  Rhizome  di 
Galanga  Gail.  Galgant.  Der  getrocknete,  zerschnittene  Wurzelstock 
von  Alpinia  officinarum  Hance,  würzig  riechend  und  brennend  schmeckend. 
Bestandteile:  y2- 1 Proz.  ätherisches  Oel,  Kaempferid,  Galangin,  Alpinin, 
alles  kristallinische  indifferente  Körper.  — 10,0  conc.  et  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 2 mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Mace- 
rationen,  im  Infus  3, 0-8,0  auf  100,0.  Stomachicum. 


1395.  K Rhizomatis  Galangae  12,0 
Rhizomatis  Zingiberis 
Corticis  Aurantii  ana  2,5 
f.  inf.  col.  150,0 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0 
Spiritus  aetherei  nitrosi  2,5. 
D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel. 


Rhizoma  Gelsemii  Helv.  Radix  Gelsemii  Ergb.  Gelsemium  Am. 


Gelsemium  Roof  Brit.,  Jap.  Gelsemium wurzel. 
Rhizom  und  die  Wurzeln  von  Gelsemium  sempervirens 
zwei  Alkaloide  Geisern  in  und  Geisern  in  in. 
Innerlich  im  Extrakt  und  Tinktur  (s. 


Das 
Alton. 

E.  T.  10,0 
beide). 


getrocknete 
Sie  enthält 
conc.  5 Pf. 


Rhizoma  Gerauii.  Geranium  Am.  Alaunwurzel.  Der  getrocknete  A\  urzel- 
stock  von  Geranium  maculatum  L.  Enthält  9-27  Proz.  glukosidischen  Gerbstoff. 
Innerlich  siehe  Extractum  Geranii  fluiduni. 


Rhizoma  Gramiuis.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Radix  Gramiuis  Austr. 
Triticum  Am.  Rhizome  de  Chiendeut  officinal  Gail.  Queckenwurzel. 

Der  getrocknete  Wurzelstock  von  Agropyrum  repens  (/>.)  Beauvois.  Be- 
standteile: Inosit,  Zucker  und  ein  Kohlehydrat  Triticin.  — 100,0  conc. 
20  Pf. 

Innerlich  in  Abkochung  (50,0-100,0  auf  V?"1  Liter  im  Laufe 


des 


Tages, 


als  „blutreinigender  Kräutertee“  benutzt. 


* Rhizoma  Hydrastis.  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Radix 
Hvdrastidis  Austr.  Rhizoma  Hydrastidis  Helv.  Hydrastis  Rhizome  Am., 
Brit.  Yellow  Roof  Jap.  Rhizome  d’Hydrastis  Gail.  Idraste  Ital. 

Hydrastisrhizom.  Hydrastiswurzel.  Der  getrocknete,  mit  Wurzeln 
besetzte  Wurzelstock  von  Hydrastis  canadcnsis  L.,  von  sehr  bitterem 
Geschmack,  beim  Kauen  den  Speichel  gelb  färbend.  W irksame  Beständ- 


ig 1395. 


Rhizoma  Imperatoriae. 
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teile:  Hydrastin  (s.  d.),  daneben  etwas  Canadin  und  Berberin.  DAB. 
(ebenso  Ara.)  fordert  einen  Mindestgehalt  von  2,5  Proz.  Hy- 
drastin, Helv.  von  2 Pi  ’oz.  — 10,0  conc.  80  Pf. 

Innerlich  zur  Bereitung  des  Extr.  Hydrast.  fluid,  (s.  d.). 

Kliizoina  Imperatoriae.  Ergb.  Radix  Imperatoriae.  Meisterwurzel.  Das  ge- 
trocknete Rhizom  von  Peucedanum  Ostruthium  Koch.  Enthält  einen  Bitterstoff  Ostin 
das  kristallinische  Ostruthin  C18Ho003  und  ätherisches  Del.  — 100  0 conc  et  otoss’ 
modo  pulv.  40  Pf.  ° 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Infus  4,0-12  0 auf  100  0 
Obsolet.  ’ ‘ 

...*Rhizoma  Iridis.  Belg-,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suee.  Radix 
Indi.s  Austr.  Orris  Root  Jap.  Iride  Ital.  Veilchenwurzel.  Her  sorg- 
faltig  geschälte,  getiocknete  T\  urzelstock  von  Iris  germanica  />.  Iris 
pallida  Lamarch  und  Iris  florentina  L.  Der  angenehme  Geruch  der 
.Droge  wird  verursacht  durch  das  Keton  Iron  C18E,0O,  das  einen  veilchen- 
artigen Geruch  besitzt.  Ferner  enthält  die  Droge  das  Glukosid  Iridin 
WKeGig.  — 10,0  conc.  5 Pf.,  10,0  pulv.  10  Pf. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Zahn-,  Schnupf-,  Wasch-  und 
Kau chei pul vern,  zu  Zahnlatwergen,  Seifen  usw. 

Rhizoma  Pannae.  Radix  Pannae.  Radix  Uncomocomo.  Pannawurzel.  Das 
ge  locknctc  Rhizom  eines  in  Südafrika  einheimischen  Farnkrauts  Aspidium  athamanti- 
cum  Kunze.  Als  wirksame  Bestandteile  sind  wahrscheinlich  drei  kristallinische 
Körper  (Flavopannm,  Albopannin,  Pannol)  anzusehen,  die  in  ihren  Sn! 

nahe  Sehern  ^ Zusammensetzung  den  aus  dem  Filixrhizom  isolierten  Stollen  sehr 

StundeTneimen211  T°J^°  d°Tf  }m  Pulver  2mal  im  Intervall  einer  halben 
einer^ B andwurmkur . Ta*ttda*am-  ünter  de*  gewöhnlichen  Massgaben  und  Cauteicn 

Rhizoma  Podophylli.  Belg.,  Nederl.  Podophyllnm  Ara  Podo- 
phylhim  Rhizome  Bnt.  Rhizome  (le  Podophylle  Gail.  Podofillo  Ital 
Podophy!  wurzel.  Das  getrocknete,  bewurzelte  Rhizom  von  Podo- 
phjllura  peltatum  L.  (Nordamerika)  von  süsslichera,  dann  unangenehm 
bitterem  und  kratzendem  Geschmack.  8 

Innerlich  zur  Bereitung  des  PodophyUins  (s.  d.). 


Belg., 


Rhizoma  Rhei.  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 
Aederl.  Rhubarb  Am.,  Jap.  Rlmbarb  Roof 


Radix 

Brit. 


EHiei  Austr., 
Rhizome  de 


Tn  A V N,  u uap.  miuoaro  lloot  Krit  R hizonm  <lo 

Rliubär  ie  de  Chine  Gail.  Rabarbaro  Ital.  Rhabarber.  Der  bis  in  die 

Nahe  des  Kambiums  von  der  Rinde  befreite,  getrocknete  Wurzelstock: 

palm-itmi?  T 'Tri  zentralaßslatische>'  Rheum-Arten  (vornehmlich  Rheum 
ted  f XA  7 Rheüm  officinale  BaiUon).  Das  Rhizom  ist  teils  ganz 
w t t p i °der  "0ch  welter  «eWU  und  liefert  ein  feines,  lebhaft  Alb 

butemGestlir  ^T‘t7  mU,den  Geraoh  »"<*  -Invach  würzlj 

Besiandteile  in  Bedacht:  Z 5ÄÄ 

C h r y s o p h an s 77 *0  D-ntliiaglukoside)  in  der  Droge  vorhanden  sind: 
C H (1[  r m V1?04  (Dioxymethylanthrachinon)  (s.  d.),  Emodin 
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Rhizoma  Rhei. 


10  Stück  15  Pf.,  100  Stück  100  Pf.,  Tabletten  zu  0,5  10  Stück  20  Pf., 
100  Stück  150  Pf.  Rhizoma  Rhei  in  cubulis  10,0  55  Pf. 

Innerlich  als  tonisch-digestives  und  leicht  stopfendes  Mittel  zu  0,1 
bis  0,3  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  0, 4-4,0  in  kurz  aufein- 
anderfolgenden Dosen.  In  Substanz,  kleine  Stücke  Rhabarber  gekaut 
oder  in  Würfeln  (Rheum  in  cubulis)  von  0, 1-0,2,  im  Pulver  in  der  Regel 
noch  mit  Salzen  verbunden,  so  das  offizineile  Pulv.  Magnes.  c.  Rheo, 
das  Pulvis  Rhei  tartaris.,  das  Pulvis  Rhei  comp.  (s.  Kalium  sulfur.),  das 
Pulver  mit  Sal  Carolinum  factitium  usw.;  in  Pillen,  namentlich  gela- 
tinierten zu  0,12  und  0,2  Rheumgehalt  in  jeder  Pille,  in  komprimierter 
Form,  Tabletten  zu  0,1;  im  Aufguss  2, 0-5,0  auf  100,0.  — Das  Infus. 
Rhei  Brit.  enthält  5 Rheum  auf  lOOWasser.  Hat  bei  vielen  Individuen  nach 
längerem  oder  kürzerem  Gebrauch  eine  verstopfende  Wirkung  im  Gefolge. 

Aeusserlich  als  Klysma  (Infus  von  15,0  ad  100,0:  Clysma 
cum  Rheo  nach  Wunderlich. 


1396.  R Rhizomatis  Rhei  pulv.  20,0 
Natrii  sulfurici  10,0 
Natrii  bicarbonici  5,0 
Elaeosacchari  Calami  3,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Abführpulver.  Messerspitzen- 
weise bis  teelöffelweise  zu  benutzen. 

Leube. 


1397.  R Rhizomatis  Rhei 

Corticis  Aurantii  viridis 
Kalii  tartarici  ana  10,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  zwei  Teelöffel. 

Pulvis  Rhei  tartarisatus  s. 
Pulvis  lenitivus  tartarisatus. 

1398.  R Rhizomatis  Rhei  pulv.  5,0 

Magnesiae  ustae  15,0 

(Am.  Magnesii  carbonicii) 
Rhizomatis  Zingiberis  pulv.  2,5. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  V2-I  Teelöffel  voll  zu  nehmen. 
Compound  Powder  of  Rhubarb. 
Gregory’s  Powder. 

Am.,  Brit.,  Jap. 

1399.  R Rhizomatis  Rhei  pulv. 

Tartari  depurati 
Sulfuris  praecipitati 
Sacchari  Lactis  ana  7,5. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Dreimal  täglich  1/2  Teelöffel. 
Gegen  Hämorrhoiden. 

1400.  R Inf.  rhizomatis  Rhei  8,0  : 175,0 

Natrii  bicarbonici  10,0 

Olei  Menthae  piperitae  gtt.  IV 

Sirupi  simplicis  ad  200,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  einen  Esslöffel. 

Form.  mag. 


1401.  R Rhizomatis  Rhei  pulv.  5,0 
Scammonii  Halepensis  2,0 

R 1396-1405. 


Saponis  jalapini  2,0 
Saponis  medicati  6,0 
Spiritus  q.  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2 mal  täglich  6 Stück  zu  nehmen. 

Ewald. 


1402.  R Rhizomatis  Rhei  pulv.  3,0 
Extr.  Rhei  simpl.  5,0 
Extr.  Strychni  spirituosi  0,25. 
M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2-5  Pillen  morgens  und  abends 
als  Tonicum  zu  nehmen. 


1403.  R Rhizomatis  Rhei  4,0 
Aloes  Soccotrin.  1,5 
Myrrhae 

Saponis  medicati  ana  2,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,25 
Sir.  simpl.  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1-3  Stück 
zu  nehmen. 

Pilulae  Rhei  compositae. 
Compound  Rhubarb  Pills.  Brit. 


1404.  R Rhizomatis  Rhei  10,0 
Aloes  8,0 
Saponis  medicati 
Myrrhae  ana  6,0 
Olei  Menthae  piperitae  gtt.  XVI 
Spiritus  dil.  q.  s. 
f.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  2-4  Pillen  täglich  zu  nehmen. 
Pilulae  Rhei  compositae.  Helv. 


1405.  R Inf.  rhizomatis  Rhei  (e  3,0) 
150,0 
Resorcini 

Natrii  bicarbonici  ana  5,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,25 
Sir.  Aurantii  corticis  25,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Bei  Gastro-Entero-Katarrh.  Ewald. 


Rhizoma  Sanguinariae. 


593 


Rhizoma  Sanguinariae.  Sanguiuaria  Am.  Blutwurzel.  Das  ge- 
trocknete Rhizom  von  Sanguinaria  Canadensis  L.  Es  enthält  mehrere 
Alkaloide:  Sanguinarin,  Chelerythrin,  ß-  und  p-Homochelidonin,  Protopin. 
Innerlich  s.  Extractum  Sanguinariae  fluidum. 


Rhizoma  Scopoliae  carniolicae.  Scopola  Am.  Scopoliawurzel. 
Mandragorawurzel.  Der  getrocknete  Wurzelstock  von  Scopolia  carniolica 
Jacquin  (Ostalpen,  Karpathen).  Die  Wurzel  enthält  Hyoscyamin,  Atropin 
und  Scopolamin.  Der  Gesamtalkaloidgehalt  soll  nach  Am.  mindestens 
0,5  Proz.  betragen.  — E.  T.  100,0  conc.  45  Pf. 

Innerlich  zur  Bereitung  des  Extrakts  (s.  d.). 


Rhizoma  Scopoliae  japonicae.  Scopolia  Roof  Jap.  Japanische 
Scopoliawurzel.  Der  getrocknete  Wurzelstock  von  Scopolia  japonica 
Maximowicz  (Ostasien).  Bestandteile  siehe  die  vorige  Droge,  jedoch 
beträgt  der  Gesamtalkaloidgehalt  nur  0,2-03  Proz.,  also  weniger  als  in 
der  Sc.  carniolica. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,1,  0,3. 


Rhizoma  Serpentariae.  Radix  Serpentariae  Ergb.  Serpentaria  Am.  Serpentary 
Rhizome  Brit.  Snake  Root  Jap.  Virginisclie  Schlangenwurzel.  Die  ge- 
tiockcten  Wurzelstöcke  von  Aristolochia  Serpentaria  L.  Die  Wurzel  riecht  etwas  nach 
Kampfer  und  Baldrian  und  schmeckt  bitter.  Bestandteile:  1-2  Proz.  ätherisches  Oel 
das  Borneol  enthält,  Gerbstoff,  Harz.  Am.  lässt  ausserdem  das  Rhizom  von  4 reticulata 
Nuttall  zu.  — E.  T.  10,0  conc.  20  Pf.,  pulv.  25  Pf. 

, IpHßilich  zu  0,5-1, 5,  im  Infusum  (5,0-15,0  auf  100,0).  Als  Stomachicum 
und  btimulans  gegeben. 


Rhizoma  Tormentillae.  Helv.,  Ergb.  Rhizome  de  Tormentille  GalL 
Tormentill wurzel.  Blutwurzel.  Das  getrocknete  Rhizom  von  Poten- 
tilla  silvestris  Neckar , von  stark  zusammenziehendem  Geschmack.  Ent- 
hält Tormentillgerbsäure,  Chinovasäure  und  Eliagsaure.  — 100  0 conc 
et  gross,  modo  pulv.  45  Pf.,  pulv.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  selten,  im 
De  ko  kt  5,0-20,0  auf  100,0  bei  Diarrhöen  und  Dysenterie. 

Aeusserlich  im  Dekokt  zu  adstringierenden  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Umschlägen,  Injektionen,  Seife. 


Tr  ii  , Veratri*  Helv.,  Suec.  Veratrum  Am.  Radix 

rleiiebori  albi.  Weisse  Nieswurz.  Weisse  Germerwurzel.  Der  mit 
VV urzeln  besetzte,  getrocknete  Wurzelstock  von  Veratrum  album  L.  (oder 
Veratrum  viride  Alton  Am.).  Geschmack  etwas  bitter  und  anhaltend 
schart.  Das  Pulver  wirkt  niesenerregend.  Der  wirksame  Bestandteil 
ist  das  stark  giftige  Alkaloid  Proto veratrin,  neben  dem  noch  eine 
Reihe  anderer  Alkaloide:  Jervin,  Rubijervin,  Pseudojervin  und  Proto- 
veratndin  Vorkommen.  Veratrin  ist  in  Rhiz.  Veratri  nicht  enthalten  — 
10,0  conc.  et  pulv.  5 Pf. 

• p Innerlich  zu  0,03-0,05-0,15,  vorsichtig  bis  zu  0,3  pro  dosi  steigend 
ni  1 ulvern  Pillen,  weingeisthaltiger  Maceration,  Infus  oder  Dekokt 

v;3',1’0,  au.f  10^°-  ~ Wurde  früher  als  Temperatur  und  Pulsfrequenz 
herabsetzendes  Mittel  bei  akuten,  fieberhaften  Krankheiten,  Pneumonien 
xe  enkrheumatismus  usf.  benutzt.  Jetzt  nur  noch  in  Form  der  Tinktur 
DC1  Neuralgien  verwendet. 

0n,  ^ e1u s s e r 1 i c h zu  Schnupfpulvern  (ausserordentlich  stark  reizend) 
u;Go-o,i  pur  bei  Asphyktischen  in  die  Nase  geblasen,  zum  öfteren  Ge- 
Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl 

38 
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Rhizoma  Zcdoariae. 


brauche  Mischungen  von 
Amylum  usw. 


1 T.  Rhiz.  Veratri  mit  5 T.  Zucker, 


Rliiz.  Irid., 


'•  Rhizoma  Zedoariae.  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Radix  Zedoariae 
Austr.  Zedoary  Roof  Jap.  Rliizome  de  Zedoaire  Gail.  Zittwer  Wurzel. 
Getrocknete  Querscheiben  oder  Längs  viertel  des  knolligen  Rhizoms  von 
Curcuma  Zedoaria  R oscoe  (Ostindien).  Riecht  schwach  kampferartig  und 
schmeckt  bitter.  Die  Droge  enthält  etwa  1-1,6  Proz.  ätherisches  Oel, 
Amylum  und  Harz.  — 10,0  conc.  et  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pulvern,  in}  Aufguss 
oder  in  spirituöser  Maceration  5,0-10,0  auf  100,0,  als  Stomachicum 
bei  Dyspepsie  und  Flatulenz. 


*Rhizoma  Zingiberis. 

Radix  Zingiberis  Austr.  Ringei 
Gail.  Zenzero  Ital.  Ingwer. 


Belg. 

Am. 


Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 

Brit.,  Jap.  Rhizome  de  Uingembre 


Ingwerwurzel.  Das  getrocknete  (Brit. 


■ 

und  geschälte)  Rhizom  von  Zingiber  officinale  Roscoe , kräftig  gewürzhaft 
riechend  und  brennend  schmeckend.  Ausser  Stärke  und  Harz  enthält 


der  Ingwer  2-3  Proz.  des  dünnflüssigen,  ätherischen  Ingweröls,  das  aus 
Terpenen  besteht.  — 10,0  conc.  et  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,3  - 1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci,  wässeriger  oder  spirituöser  Maceration  5,0-20,0  auf  100,0, 
Confection.  die  in  Indien  selbst  aus  den  frischen  Wurzeln  bereitet 
wird.  Als  wirksames  Stomachicum  und  Amarum  bei  dvspeptischen  Zu- 
ständen, besonders  atonischer  Verdauungsschwäche,  Flatulenz  usw.  Selten 
allein,  sondern  meist  in  Verbindung  mit  anderen  Carminativis  oder  als 
Geschmackscorrigens  gegeben. 


1406.  R Rhizoraatis  Zingiberis 

Natrii  bicarbonici  ana  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Täglich  2-3  Pulver. 


1407.  R Rhizomatis  Zingiberis  15,0 
Rhizoraatis  calami  10,0 
f.  inf.  colat.  150,0 
Tinct.  Aurantii  corticis  5,0 
Sir.  sirapl.  q.  s.  ad  200,0. 

D.  S.  Stündlich  einen  kleinen  Esslöffel. 


Roborin  siehe  Hämoglobinpräparate. 


Rotulae  Menthae  piperitae.  Dan.  Pfefferminzplätzchen.  Zu  945  T,  Rotul. 
Sacch.,  5 T.  01.  Mcntliae  und  15  T.  Aether.  Trochisci  Menthae  pip.  Ross.  Aus 
100  T.  Zuckerpulver  werden  mit  1 T.  01.  Menth,  pip.  und  der  hinreichenden  Menge 
Tragantschleim  100  Trochisci  geformt. 

Sabromin  siehe  Calcium  dibrombehenicum. 


Saccharin  um.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Boss.,.  Suec., 
Ergb.  Benzosnlphinide  Am.  (Uusidum,  Gluside  .Brit.  Saccharin  Jap. 
Saccharine  Gail.  Saccarina  Ital.  Saccharin.  o-Benzoesäuresulfimid. 

CO. 

o-Sulfaminbenzoesäureanhydrid.  C6H4  /NH.  Weisses, kristallinisches, 

SO, 

geruchloses  Pulver  von  sehr  süssem  Geschmack,  der  in  100000  facher 
Verdünnung  noch  wahrnehmbar  ist.  L.  in  400  T.  kaltem,  in  24-30  I. 
siedendem  Wasser,  in  25-40  T.  Weingeist,  schwieriger  in  Aether.  Schmp. 
bei  220-224°  (Belg.,  Dan.,  Ross,  gegen  200°).  — 1,0  10  Pf.,  10,0  95  Pf. 
Als  leichtl.  Saccharin,  Saccharinum  solubile  (Soluble  Saccharin  Jap.) 
findet  das  Natriumsalz  der  o-Sulfaminbenzoesäure  Verwendung.  V eisses, 


W R 1406-1407. 


Saccharolata  granulata. 
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kristallinisches  Pulver  oder  farblose,  durchscheinende  Kristalle,  leicht  in 
Wasser  und  verdünntem  Weingeist  1. 

Innerlich  für  Diabetiker  als  Ersatz  des  Zuckers  empfohlen,  aber 
bei  langem  Gebrauch  häufig  widerlich  werdend;  geht  weder  in  den 
Speichel  noch  die  Milch  über,  sondern  wird  unverändert  durch  den  Urin 
ausgeschieden. 

o 

Aeusserlich  gegen  Rhinitis  in  2 prom.  Lösung  mit  der  Nasendouche 
anzuwenden;  bei  Hypertrophie  der  Schleimhaut,  Einlegen  von  Watte- 
tampons. Wird  wegen  seiner  antiseptischen  Eigenschaften  auch  zu  Mund- 
wässern und  Zahnpulvern  benutzt. 

1408.  R 


Saccharini  3,0 
Natrii  carbonici  sicci  2,0 
Manniti  50,0. 

M.  f.  1.  a.  pastill.  Nr.  C. 

S.  Saccharintabletten. 


M.  D.  S.  Einige  Tropfen  auf  1 Glas  Wasser 
zum  Gurgeln. 

Gurgelwasser  gegen  übelriechenden  Atem. 


1409.  R Saccharini  1,0 

Natrii  bicarbonici  1,0 
Acidi  salicylici  4,0 
Spiritus  ad  200,0. 

S ac cha rola  t a gr  an  ul a t a . 

■ -steht  man  kleine 


Belg. 

unregelmässig 


1410.  R Saccharini  solubilis  1,5 

Calcii  carbonici  praecipitati  28,0 
Rhizomatis  Calami  pulv  2,0 
Olei  Menthae  piperitae  gtt.  X. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Zahnpulver.  Paschkis. 

Saccliarures  granules  Gail.  Hierunter  ver- 
geformte  Zuckerkörner,  die  mit  einem 
Der  Arzneistoff  wird  entweder  mit 


runde  oder 

oder  mehreren  Arzneistoffen  imprägniert  sind.  „ 

Zucker  verrieben  und  die  Mischung  mit  Hilfe  von  Sirup  granuliert  oder  man  löst  ihn 


in  verdünntem  Weingeist,  der  dann  durch  Erwärmen  verjagt  wird.  Gail,  enthält  zwei 
solcher  Arzneiformen:  Saccharure  granule  de  Cola  (mit  12  Proz.  Kolaextrakt) 
und  Saccharure  granule  de  Glycerophosphate  de  Calcium  (mit  5 Proz.). 

*Saccharum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Sugar  Am.,  Jap.  Refined  Sugar,  Sucrose  Brit.  Sucre  blaue  officinal 
GalJ.  Zuccliero  Ital.  Saccharum  album.  Zucker.  Rohrzucker. 
U^PLoOn.  \\  eisse,  kristallinische  Stücke  oder  ein  weisses,  kristallinisches 
Pulver  von  süssem  Geschmack,  das  sich  in  0,5  T.  Wasser  zu  einem  farb- 
nnd  geruchlosen,  neutralen  Sirup  löst.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  20  Pf. 

Innerlich  als  \ elnkel  und  Geschmackscorrigens  für  Pulver. 

I Aeusserlich  als  \ ehikel  für  Augen-,  Schnupf-,  Schlund-  und 
Kehlkopfpulver. 

Saccharum  amylaceum.  Saccharum  Uvae  Ergb.  Traubenzucker. 
Glukose.  C6H1206.  Kleine,  durchsichtige  Kristalle  oder  ein  weisses  bis 
schwach  gelbliches,  geruchloses  oder  schwach  karamelartig  riechendes 
1 ulver,  1.  in  1 T.  Wasser  oder  50  T.  Weingeist.  — E.  T.  10  5 Pf 
10,0  25  Pf..  100,0  180  Pf. 

^ Innerlich  von  geringer  Süsskraft  und  deshalb  nicht  an  Stelle  des 
oacchar.  alb.  oder  Sacchar.  Eactis  zu  verwenden.  Zur  Probe  auf  alimentäre 

lykosurie  lässt  man  nüchtern  eine  Lösung  von  100.0  Traubenzucker  in 
Hasser  trinken. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Nährklystieren  in  Mengen  von  20,0 
eis  <30,0  in  möglichst  wenig  Wasser  gelöst. 

Saccharum  Lactis.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 

Milk  Sugar  Brit.,  Jap.  Lactose  Gail. 
U12H22O11 . H20.  Der  aus  der  Molke  von 
Weisse,  kristallinische,  geruchlose  Stücke 

38* 

B 1408-1410. 


Suec.  Sugar  of  Milk  Am. 
Lattosio  Ital.  Milchzucker. 
Kuhmilch  dargestellte  Zucker. 
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Safrolum. 


in  I rauben  oder  Platten  oder  ein  weisses,  kristallinisches,  geruchloses 
Pulver,  langsam  in  7 T.  kaltem  und  1 T.  siedendem  Wasser  1.  Die 
Lösungen  schmecken  nur  schwach  süss.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  35  Pf. 

Innerlich  als  mildes  Apcriens  in  Dosen  von  10,0-20,0  in  warmer 
Milch  gelöst  nüchtern  zu  trinken,  als  Constituens  für  pulverförmige 
Arzneien,  wobei  der  Milchzucker  vor  Rohrzucker  den  grossen  Vorzug 
hat,  die  Arzneien  stets  trocken  zu  halten  und  sogar  die  unmittelbare 
Dispensation  geringer  Quantitäten  flüssiger  Arzneien  in  Pulver  zu  ge- 
statten.^ Besonders  zu  geringen  Quantitäten  unlöslichen  Pulvers,  wie 
z.  B.  Kalomel,  ist  Milchzucker  ein  viel  zweckmässigerer  Zusatz  als 
Saccharum  album,  weil  er  schwerer  löslich  ist  als  letzterer,  und  des- 
halb beim  Anrühren  mit  Wasser  nicht  das  unlösliche  Pulver,  auf  dessen 
Wirkung  es  ja  allein  ankommt,  sich  zu  Boden  senkt  und  im  Löffel 
zurückbleibt. 


Safrolum.  Safrol  Am.  Sa frol.  Allylbrenzcatechinmethylenäther. 
C6H3(G3H5)02CH2.  Im  Sassafrasöl,  Kampferöl  und  anderen  ätherischen 
Oelen  vorkommende  Verbindung.  Gelbliche,  würzig  riechende  Flüssigkeit, 
1.  in  30  I.  verdünntem  Weingeist.  Bei  starker  Abkühlung  erstarrt 
Safrol  zu  farblosen,  bei  11°  schmelzeuden  Kristallen.  Spez.  Gew.  1.108. 

Innerlich  zu  5-10  Tropfen  pro  dosi  als  Anodynum  bei  subakutem 
Rheumatismus,  als  Tonicum,  Aromaticum  und  Carminativum. 

Sajodin  siehe  Calcium  monojodbehenicum. 


*Sal  Carolinum  factitium.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Sal 
Carlsbadense  artificiale  Dan.  Sal  Carlsbadense  factitium  Suec.  Artificial 
Salt  of  Karlsbad  Jap.  Sali  artificiali  di  Carlsbad  Ital.  Künstliches 
Karlsbader  Salz.  22  T.  (21,5  Dan.,  23,5  Jap.)  getrocknetes  Natrium- 
sulfat, 1 T.  (1,5  Dan.)  Kaliumsulfat,  9 T.  (7,5  Jap.)  Natriumchlorid,  18  T. 
Natrium bicarbonat  werden  in  mittelfein  gepulvertem  Zustande  gemischt. 
Weisses  trockenes  Pulver.  6,0  des  Salzes  in  1 Liter  Wasser  gelöst, 
geben  eine  dem  Karlsbader  Wasser  ähnliche  Lösung.  — 100,0  40  Pf 
200,0  70  Pf.,  500,0  140  Pf. 

Innerlich  als  Abführmittel.  Tee-  bis  esslöffelweise. 


Sal  marimim.  Lrgb.  Seesalz.  Das  durch  freiwilliges  Verdunsten 
des  Meerwassers  erhaltene  unreine  Kochsalz.  Weisse,  graue  oder  gelb- 
liche, an  der  Luft  feuchtwerdende  Kristalle.  — 500,0  40  Pf. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Bädern.  1-3-5  Kilo  und  mehr  auf 
1 Vollbad. 

Salacetol  siehe  Acetolum  salicylicum. 

Salia  Thermarum  factitia.  Ergb.  Künstliche  Quellsalze.  Das 
Ergb.  enthält  Vorschriften  zur  Herstellung  künstlicher  Quellsalze 
(Emser,  Fachinger,  Hunyadi,  Obersalzbrunner,  [Kronenquelle  und 
Oberbrunner],  Sodener,  Vichy,  Wies badener,  Wildunger  [Georg- 
Victor-  und  Uelenen-Quelle]  Salz).  Hinsichtlich  ihrer  Zusammensetzung 
muss  auf  das  Buch  selbst  verwiesen  werden.  — Ebenso  findet  sich  dort 
eine  Vorschrift  zur  Herstellung  von  Sal  bromatum  ef fervescens, 
brausendes  Bromsalz. 


Salicin um.  Salicin  Am.,  Brit.  Sali  ein.  C23H2807.  Ein 
Rinde  vieler  Pappel-  und  Weidenarten  vorkommendes  Glukosid. 


in  der 
Weisse, 


Saliformin. 
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bitterschmeckende,  geruchlose  Nadeln  oder  Blättchen,  1.  in  28  T.  Wasser, 
schwerer  in  Weingeist,  uni.  in  Aether.  Sohmp.  201°.  Wird  durch  Emulsin 
oder  Speichel  in  Glukose  und  Saligenin  (s.  d.)  zerlegt.  — E.  T.  10,0 
95  Pf. 

Innerlich  zu  0,3-1, 0-6,0  und  selbst  mehr,  auf  einmal  oder  in 
refracta  dosi,  in  Pulvern,  Pillen,  Mixturen.  Obsolet. 

Saliformin  siehe  Hexamethylentetraminum  salicylicum. 

Saligallol  siehe  Pyrogallolum  disalicylicum. 

Saligeninum.  Saligenin.  Salicylalkohol.  C6H4(OH)CH2OH.  Spaltungsprodukt 
des  Salicins  (s  d.).  Synthetisch  hergestellt  durch  Einwirkung  von  Formaldehyd  auf 
Phenol  in  alkalischer  Lösung.  Farblose,  in  heissem  Wasser,  Spiritus  und  Aether  leicht 
1.  Kristalle.  Schmp.  82°.  Geschmack  schwach  bitter.  — E.  T.  1,0  50  Pf. 

Innerlich  als  Pulver  0,2-0, 5-1,0  zweistündlich  in  Oblaten  gegen  akuten  Gelenk- 
rheumatismus versucht. 

Saliinentliol  siehe  Mentholum  salicylicum. 

Salipyrin  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum  salicylicum. 

Salit  siehe  Borneolum  salicylicum. 

Salochinin  siehe  Chininum  salicylatum. 

Salol  siehe  Phenylum  salicylicum. 

Saloplien  siehe  Acetylparaaminophenolum  salicylicum. 

Salyarsan.  D i o x y d i am  in  o-ars  en  o b en  z o ld  i hy  dr  o chlor  i d.  Ehrlich- 
Hata  606.  (NH2(OH)C6H3As)2.2HC1.  Hellgelbes,  zartes  Pulver,  das 

ptwa  34  Proz.  Arsen  enthält  und  sich  mit  stark  saurer  Reaktion  leicht 
in  Wasser  löst.  Ferner  löst  es  sich  in  Glycerin,  Methylalkohol  (1:3) 
und  Aethylalkohol  (1  : 12),  nicht  aber  in  Aether.  Es  wird  bereits  durch 
den  Sauerstoff  der  Luft  verändert  und  in  das  giftige  und  viel  stärker 
reizende  p-Aminophenylarsenoxyd  übergeführt.  Daher  kommt  es  in  zu- 
geschmolzenen Ampullen  zu  0^6  in  den  Plandel,  die  vorher  evakuiert 
und  mit  einem  indifferenten  Gas  gefüllt  worden  sind.  Der  Inhalt  solcher 
Ampullen,  die  aut  dem  Transport  beschädigt  werden,  darf  ebensowenig 
benutzt  werden,  wie  etwaige  Reste  aus  schon  früher  geöffneten  Am  nullen. 
— 1 Ampulle  1000  Pf. 

A euss  erlich  zur  subkutanen,  intramuskulären  und  intravenösen 
Injektion  von  0, 1-0,5  und  mehr  pr.  inject,  bei  syphilitischen  Erkrankungen 
aller  Stadien  verwendet.  Hierfür  sind  von  Ehrlich  u.  a.  (Wechselmann, 
Alt,  Michaelis,  Hoppe,  Blaschko,  Herxheimer,  Kromayer, 
Isaac,  Volk  u.  a.)  verschiedene  Präparationsmethoden  angegeben  worden, 
die  teils  saure  oder  alkalische  oder  neutrale  Lösungen,  teils  Suspensionen 
oder  Emulsionen  des  Salvarsanpulvers  bezwecken.  Man  ist  aber  von  der 
subkutanen  und  intramuskulären  Injektion  saurer  Lösungen  wegen  der 
damit  verbundenen  Injektionsgefahr  ganz  zurückgekommen  und  verwendet 
z.  t.  nur  noch  neutrale  oder  schwach  alkalische  Lösungen  bzw  Suspen- 
sionen und  Emulsionen,  letztere  in  Olivenöl,  flüssigem  Paraffin  oder  Sesaraöl. 
Der  Suspension  empfiehlt  Hoppe  Lecithin  Clin  oder  2 ccm  wasserfreies 
asenoi  zuzusetzen.  Die  Emulsionen  und  Suspensionen,  die  im  allgemeinen 
geringe  oder  gar  keine  lokale  Reaktionserscheinungen  machen,  haben  den 
i achten,  dass  sich  Depots  bilden,  aus  denen  die  wirksame  Substanz  in 
unkontrollierbaren  Mengen  und  zeitlich  unregelmässig,  jedenfalls  sehr 
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langsam  resorbiert  wird.  Nach  Injektion  von  Lösungen  sind  langdauernde, 
oft  sehr  erhebliche  Schmerzen  an  der  Injektionsstelle  und  weit  darüber 
hinaus,  hochgradige  lokale  Entzündungen,  starre  Infiltrate,  Abszesse  und 
Nekrosen  beobachtet.  Am  zweckmässigsten  erscheint,  wo  ausführbar,  die 
intravenöse  Injektion,  die  keine  örtliche  Reaktion  im  Gefolge  hat.  Nach 
dem  Vorschläge  von  Alt  soll  man  zunächst  intravenös  injizieren  und 
3-4  Wochen  später  eine  intramuskuläre  Injektion  von  0,4  Salvarsan  in 
alkalischer  Lösung  folgen  lassen.  Die  Flüssigkeitsmenge  einer  einzelnen 
Injektion  wird  meist  auf  10  ccm  bemessen,  doch  sind  bis  zu  30  ccm 
intravenös  eingespritzt  worden.  Indessen  sind  die  Versuche  über  die 
beste  Verordnungs-  bzw.  Anwendungsweise  des  Salvarsan  z.  Zt.  der 
Drucklegung  dieses  Artikels  noch  nicht  abgeschlossen. 

Als  Nebenerscheinungen  nicht  lokaler  Natur  sind  Uebelkeit,  Auf- 
stossen,  Erbrechen,  profuser  Schweissausbruch,  Herzpalpitationen,  Flimmer- 
skotome und  Exantheme  beobachtet  worden.  Als  Gegenanzeige  gelten  Herz- 
fehler, fötide  Bronchitis,  schwere  Leberdegenerationen,  nicht  spezifische 
Opticusstörungen.  Grosse  Vorsicht  ist  bei  Kranken  mit  weit  vorgeschrittenen 
degenerativen  Prozessen  des  Zentralnervensystems  geboten. 

Wir  beschränken  uns  im  folgenden  auf  die  von  den  Höchster  Farb- 
werken mitgeteilten  Vorschriften  zur  Darstellung  der  Salvarsaninjektionen. 


1411.  R Salvarsani  0,5 

Liq.  Natrii  caustici  (15  Proz.) 
q.  s.  f.  solutio  limpida  (ca. 
XIX  gutt.) 

Tum  adde 

Solut.  Natrii  chlorati  (0,9  Proz.) 
steril.  200-250-300,0. 

M.  D.  S.  Zur  intravenösen  Injektion. 
Recent.  parat.! 

1412.  R Salvarsani  0,6 

Liq.  Natrii  caustici  (15  Proz.) 
q.  s.  f.  solutio  limpida  (ca. 
XXII 1 gutt.) 
adde 

Aq.  destill.  steril.  6,0. 

M.  D.  S.  Zur  intramuskulären  Injektion. 


1413.  R Salvarsani  0,5 

Aq.  destill.  steril,  ad  6,0. 

M.  D.  S.  Zur  intramuskulären  Injektion, 
Recent.  parat.!  Sauer  reagierend! 


14J4.  R Salvarsani  0,6 

Olei  amygdalarum  dulcium 
6,0-10,0 
Tere  exactiss. 

M.  D.  S.  Vor  dem  Gebrauch  zu  schütteln. 

Zur  Injektion  (subkutan  oder  intra- 
muskulär).   

1415.  R Salvarsani  0,5 

Liq.  Natrii  caustici  (15  Proz.) 

q.  s.  (ca.  IX-X  gutt.) 

Tere  exactissime  tum  adde 
paulatim 

Aq.  destill.  steril.  8,0-10,0. 

Fiat  suspensio  reaction.  neutral. 

M.D.S.  Vor  dem  Gebrauch  zu  schütteln. 
Zur  Injektion  (subkutan  oder  intra- 
muskulär). Recent.  parat. 

1416.  R Salvarsani 

Vaselini  ana  0,5. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Bestreichen  von  Kondylomen. 


Sanguinal  siehe  Hämoglobinpräparate. 
Sanoformin  siehe  Methylium  dijodsalicylicum. 


Santalol  siehe  Oleum  Santali. 

*Santoninum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Santonin  Am.,  Brit.,  Jap.  Santonine  Gail.  Santonina  Ital.  Santonin. 
Ci5H1803.  Das  aus  den  Zittwerblüten  gewonnene  Lacton  der  Santon- 
säure.  Farblose,  glänzende,  bitter  schmeckende,  in  Wasser  sehr  schwer 
1.  (Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap.,  Ross.  1 : 5000)  Kristallblättchen,  welche  am 
Lichte  gelb  werden.  Schmp.  170°.  Santonin  löst  sich  in  44  T.  Wein- 
geist, 4 T.  Chloroform,  sowie  in  fetten  Oelen  (Dan.  1:300).  — 1,0  25  Pf. 

W“  R 1411-1416. 


Santyl. 
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(«rosste  Einzelgabe:  0,1  (ebenso  Austr, 


Ital.,  Jap.,  Nederl.,  Ross.,  Suec 

■ m 


Belg.,  Dan.,  Gail.,  LIelv.r 
Dan.,  Gail.,  Helv., 


Bel tr 


Grösste  Tagesgabe:  0.3  (ebenso  Austr., 

Ital.,  Jap.,  Nederl.),  dagegen  Ross.  0,4. 

Innerlich  zu  0,03-0,05-0,1  2-3 mal  täglich;  grössere  Dosen  sind 
nicht  ungefährlich , da  von  mehreren  Autoren  Santonin -Vergiftungen 
beobachtet  wurden,  in  Pulver,  in  Trochiscen  zu  0,05  und  0,025, 
letztere  als  Pastilla  Santonini  officinell,  gegen  durch  Ascariden  hervor- 
gebrachte Wurmbeschwerden  der  Kinder,  bei  grösseren  (10  Jahre  und 
darüber)  drei  Tage  hindurch  morgens  und  abends  1-2  Santoninplätzchen, 
bei  kleineren  entsprechend  weniger,  am  vierten  Tage  ein  Abführmittel. 
Von  Drake  ist  das  am  Licht  gelb  gewordene  Santonin,  in  Gaben  von 
0,3  auf  8,0  Olivenöl  3 mal  in  24  Stunden  zu  nehmen,  gegen  die  Tropen- 
dysenterie empfohlen  worden;  von  Brunwin  bestätigt.  Gelegentlich  tritt 
beim  Gebrauch  des  Santonins  Gelbsehen  (Xanthopsie)  auf.  Gelangen 
grössere  Mengen  zur  Resorption,  so  können  Uebelkeit,  Erbrechen,  Muskel- 
zittern und  Konvulsionen  eintreten.  Als  Antidota  gegen  Santonin- 
Vergiftung,  namentlich  gegen  die  bei  denselben  auftretenden  Krämpfe 
empfehlen  Binz  und  P.  Becker  Chloroform-  und  Aetherinhalationen 
und  wo  nötig,  auch  Einleitung  der  künstlichen  Atmung,  ausserdem  nach 
der  älteren  Methode  Laxantien  und  Emetica. 


M.  D.  S.  2 mal 
zu  nehmen. 


Bei  Ascariden. 

Santyl  siehe  Oleum  Santali. 


1417.  R Santonini  0,2-0, 5 
Olei  Ricini  50,0. 
täglich  1 Tee-  bis  Kinderlöffel 


bis  zur  Wirkung 


Küchenmeister. 


Sapo.  Seife.  Unter  Seifen  versteht  man  die  Alkalisalze  der 
höheren  Fettsäuren,  hauptsächlich  Natrium-  oder  Kaliumoleat,  -stearinat, 
-palmitinat.  Die  analogen  Bleiverbindungen  bezeichnet  man  als  Pflaster] 
Sie  werden  durch  Kochen  von  tierischen  oder  pflanzlichen  Fetten  mit 
Kah-  oder  Natronlauge  erhalten,  wobei  „Verseifung“  stattfindet,  d h 
Zerlegung  der  Glycerinester  und  Salzbildung.  Im  ersteren  Falle  entstehen 
die  weichen  und  schmierigen  Kaliseifen,  im  zweiten  Falle  die  festen 
K atro  ns  eif  en.  Um  die  Natronseifen  aus  der  erhaltenen  Seifenlösung  ab- 

zuscheiden wird  Kochsalz  zugesetzt  („Aussalzen“),  wodurch  die  Seife 
aus  det  Hycerin  und  freies  Alkali  enthaltenden  Lösung  abgeschieden  wird. 
1 ic  in  der  ausgefällten  Seife  eingeschlossenen  Reste  freien  Alkalis  werden 
durch  Abpressen  und  noch  vollständiger  durch  Zentrifugieren  entfernt 
Diese  zentrifugierten  Seifen,  auch  als  neutrale  Seifen  bezeichnet,  reizen 
die  blaut  natürlich  viel  weniger  als  solche,  die  noch  Reste  von  Alkali- 
lauge  enthalten.  Die  Handelssorten  der  Natronseifen  zeigen  in  bezug 
auf  den  Wassergehalt  erhebliche  Unterschiede,  ohne  dabei  an  Festigkeit 
wesentlich  von  einander  abzuweichen.  Man  teilt  in  dieser  Beziehung  die 
Natronseifen  ein  in  Kernseifen  (10-15  Proz.  Wasser),  geschliffene 

" e,  tcn  (-°-30  Proz.)  und  gefüllte  Seifen,  die  ausser  40-70  Proz.  Wasser 
auch  noch  Glycerin  und  Salze  enthalten. 

col  Die.  Kaliseifen  gönnen  nicht  ausgesalzen  werden,  da  sie  mit  Kocli- 
alz  ^ch  teilweise  in  Natronseife  und  Kaliumchlorid  Umsetzern 

beruht 'n  ^ n Wendung  der  Seife  zum  Reinigen  der  Haut,  Wäsche  usw. 
beiuht  auf  ihrer  Eigenschaft,  m verdünnten  Lösungen  hydrolytisch  zu  dis- 

Bf  1417. 
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Sapocarbol. 


soziieren,  so  dass  freies  Alkali  und  saures  fettsaures  Salz  entsteht.  Die 
Lösung  de]  I cttsubstanzcn  durch  das  erstere,  ihre  .Emulgierung  durch 
das  letztere  sind  die  Ursache  der  reinigenden  Wirkung  der  Seife. 

Sehr  häufig  dienen  die  Seifen  als  Vehikel  für  ArzneistofTe,  die  zur 
Anwendung  auf  die  Haut  bestimmt  sind  (z.  B.  Schwefel-,  Teer-,  Naphthol-, 
Jod-Seifen):  Sapones  medicati.  Arzneiliche  Seifen,  die  von 

lester,  salbenartiger,  halbflüssiger  oder  flüssiger  Beschaffenheit  sein  können. 

Innerlich  kommen  Seifen  fast  nur  als  Pillenconstituens  in  An- 
wendung. ässerige  Lösungen  dienen  als  schnell  zu  beschaffendes  Antidot 
bei  Säure  Vergiftungen. 

Aeusserlich  zu  Pflastern  (etwa  1 auf  10-20  Pflastermasse,  die 
dadurch  in  der  Konsistenz  wenig  verändert,  aber  eigentümlich  schlüpfrig 
wird  — bei  stärkerem  Zusatz  von  Seifen  wird  die  Masse  bröcklich),  zu 
Linimenten  (Natronseifen  mit  Wasser,  Spiritus  oder  Oel,  in  verschie- 
denen Verhältnissen,  je  nach  der  beabsichtigten  Konsistenz,  vgl.  Lini- 
mentum  saponatum),  zu  Suppositorien  (nur  feste  Seifen),  zu  Klystieren, 
Waschungen,  Bädern. 


Sapocarbol  siche  Liquor  Cresoli  saponatus. 

Sapo  domesticus.  Ergb.  Sapo  stearinicus  Belg.,  TIelv.  Curd  Soop 
Lrit.  Savon  animal  Gail.  Sapone  animale  Ital.  Sapo  sebacinus  Ross. 
Hausseife.  Eine  weisse  und  harte  Natron-Talgseife,  die  aus  tierischen 
Fetten  bereitet  ist  und  sich  in  heissem  Wasser  klar  und  in  Weingeist 
ganz  oder  mit  geringem  Rückstand  beim  Erwärmen  löst.  Die  gesättigte 
weingeistige  Lösung  bildet  nach  dem  Erkalten  eine  gallertartige  Masse. 

Die  Reaktion  ist  schwach  alkalisch.  — E.  T.  10,0  5 Pf.,  pulv.  10  Pf. 

Sapo  Cocos  Nederl.  wird  aus  Cocos-Fett  bereitet. 

Aeusserlich  zu  Waschungen,  Bädern,  Klystieren  3,0-15,0  in 
kochendem  Wasser  gelöst,  in  Substanz  als  Stuhlzäpfchen,  geschabt 
und  mit  Wasser  zur  dicken  Paste  angerührt  als  Umschlag  bei  Ver- 
brennungen und  Erfrierungen,  ev.  bei  Vergiftungen  (s.  Sapo). 

Sapo  glycerinatus  liquidus.  Ergb.  Flüssige  Glycerinseife.  Be- 
reitet aus  65  T.  Kaliseife,  25  T.  Glycerin,  0,2  T.  Benzaldehvd,  Weingeist 
ad  100  T.  — E.T.  100,0  50  Pf.,  200,0  90  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  bei  Comedonen,  Acne,  Ekzem. 

Sapo  jalapinus.  Helv.,  Ross.  Jalap  Soap  Jap.  Ja! apenseife. 
Trockenes,  gelblich  graues  Pulver,  bestehend  aus  gleichen  Teilen  Jalapen- 
harz  und  medizinischer  Seife.  — 1,0  10  PL,  10,0  55  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  0.3,  0.8. 

Innerlich  zur  gelinden  Anregung  der  Darmperistaltik  zu  0, 1-0,3, 
als  Purgans  zu  0, 3-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  rein  oder  mit 
anderen  drastischen  Mitteln,  wie  Calomel,  Aloe  usw.  verbunden. 


Sapo  jodatns.  Suec.  Jod  seife, 
gemischt. 


7 T.  Jod  mit  93  T.  Schmierseife 


Aeusserlich  als  Wasch-  und  Bademittel 
tionen,  Hautausschlägen. 


bei  skrofulösen  Afl'ek- 


Jap. 


•Sapo  kalinus.  Austr.,  llelv.,  Ross.,  Suec.  Soft  Soap  Am.,  Brit., 
Sapone  inolle,  Sapone  di  Potassa  Ital.  Kali  seife.  Durch  Ver- 


Sapo  kalinus  venalis. 
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seifen  von  Leinöl  (ßrit.  Olivenöl,  Nederl.  Sesamöl)  mit  Kalilauge  er- 
haltene gelbbraune,  durchsichtige,  weiche,  schlüpfrige  Masse,  in  2 T. 
Wasser  und  in  Weingeist  klar  1.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf.,  200,0 
55  Pf.,  500,0  110  Pf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  gegen  Krätze,  Psoriasis,  Ekzem, 
Pityriasis,  Herpes  tonsurans,  skrofulösen  und  tuberkulösen  sowie  syphi- 
litischen Lymphomen  usf. 


*Sapo  kalinus  venalis.  Helv.,  Suec.  Sapo  kalinus  Belg.  Sapo 
viridis  Ross.  Green  Soap  Jap.  Savon  lioir  Gail.  Sapo  niger.  Schmier- 
seife. Grüne  Seife.  Käufliche,  aus  geringen  Tran-  und  Fettsorten  be- 
reitete Kaliseife,  klar  oder  fast  klar  1.  in  2 T.  Wasser  und  in  Wein- 
geist. Gelbbraune  oder  grünliche,  durchsichtige,  schlüpfrige  Masse  von 
schmieriger  Salbenkonsistenz.  DAB.  verlangt  einen  Gehalt  von  mindestens 
40  Proz.  Fettsäuren.  - — 100,0  20  Pf.,  200,0  30  Pf.,  500,0  60  Pf. 

Aeusserlich  rein  oder  mit  Schwefel  als  Krätzmittel  im  Gebrauch. 
Der  Kranke  wird  über  den  ganzen  Körper  eine  halbe  Stunde  hindurch 
mit  grüner  Seife  eingerieben,  darauf  im  warmen  Bade  eine  Stunde 
hindurch  frottiert,  endlich  mit  einer  Schwefelsalbe  (Sulf.  dep.  2,  Kalii 
carbon.  crud.  1,  Adip.  suilli  8)  eine  halbe  Stunde  eingerieben.  Während 
des  Gebrauches  der  grünen  Seife  bildet  sich  eine  ziemlich  starke,  oft 
auch  von  Fieber  begleitete  Hautentzündung,  welcher  später  Desquamation 
folgt.  Die  Schmierseife,  früher  nur  zu  Krätzkuren  und  bei  chronischen 
Hautausschlägen  verwandt,  wird  als  ausgezeichnetes  Resorptionsmittel  bei 
skrofulösen  Drüsentumoren,  bei  exsudativen  Prozessen  der  Phthisiker,  zu 
schmerzloser  Entfernung  von  Warzen  usw.  empfohlen  und  ist  ihre  Wirkung 
von  vielen  Seiten  bestätigt  worden.  Senator  hat  sie  auch  bei  anderen 
Exsudaten,  so  bei  Pleuritis,  Peritonitis,  Pericarditis  mit  Erfolg  verwendet. 

Selbstverständlich  kann  man  eben  so  gut  Sapo  kalinus  verwenden.  

Mandel-  bis  wallnusgross  täglich,  oder  2 mal  wöchentlich  grössere  Quanti- 
täten einzureiben  und  womöglich  nach  der  Einreibung  ein  Bad  zu  nehmen. 
Leider  treten  bei  zarter  Haut  nicht  selten  Erytheme  und  Ekzeme  auf, 
die,  auch  wenn  man  äusserst  vorsichtig  vorgeht  und  nach  Art  einer 
Hg-Schmierkur,  täglich  nur  eine  Extremität  einreiben  lässt,  die  Durch- 
führung der  Kur  unmöglich  machen. 


-Sapo  medicatus.  Ross.,  Suec.  Medicinal  Soap  Jap.  Medi- 
zinische Seife.  Durch  Verseifung  gleicher  Teile  Olivenöl  und  Schweine- 
schmalz mit  Natronlauge  bereitete  neutrale  Seife,  die  weiss,  nicht  ranzig 
und  in  Wasser  und  Weingeist  1.  -sein  muss.  Zum  Gebrauch  ist  sie  fein 
zu  pulvern.  Eine  Lösung  von  1,0  Seife  in  5 ccm  Spiritus  darf  durch 
Phenolphtalein  nicht  gerötet  und  durch  Schwefelwasserstoff  nicht  verändert 
werden.  — 10,0  pulv.  10  Pf , 100,0  75  Pf.  — Nur  aus  Schweineschmalz 
wird  bei  eitet : Sapo  medicinalis  Austr.  Aus  Mandelöl  werden  bereitet: 
Sapon  medicinal  Gail.,  Sapone  medicinale  Ital.;  aus  Olivenöl  werden 
bereitet:  Sapo  officiualis  Belg.,  Sapo  medicatus  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
. .Innerlich  zu  0, 3-1,0  ausschliesslich  in  Pillen;  wenige  Tropfen 
pnitus  geben  dei  Seife  Pillenkonsistenz,  rein  oder  in  Verbindung  mit 
abführenden  Substanzen. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern  und  Zahnpasten,  zu  Linimenten 
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Scapo  oleaceus. 


1418.  Radicis  rhci  pulv. 

Saponis  medicati  ana  5,0 
Spiritus  Saponis  gtt.  nonnull. 

ut.  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Lycop.  D.  S.  3mal  täglich  2-4  Stück. 


Sapo  oleaceus.  Ergb.  Sapo  Hispanicus  albus  Ross.  Sapo  albus 
Suec.  Soap  Am.  Hartl  Soap  Brit.  Sapo  venetus.  Oelseife.  Yene- 
tianische,  Marseiller  Seife.  Eine  weisse  oder  grünlichweisse,  harte 
Oelnatronseife,  die  sich  von  der  medizinischen  Seife  nur  durch  eine 
weniger  sorgfältige  Bereitung  unterscheidet.  Höchstgehalt  von  Wasser 
nach  Ross.  15,  Ergb.  20,  Brit.,  Suec.  30,  Am.  36  Proz.  — E.  T.  10,0 
5 Pf.,  100.0  30  Pf.,  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  nach  Am.  und  Brit.  wie  Sapo  medicat. 
in  Anwendung. 


Sapo  piceus.  Ross.  Teerseife.  Bereitet  aus  Picis  liquid,  oder 
Olei  Rusci,  Picis  solid,  ana  5,  Kal.  caustic.  fus.  2,  Sapon.  dornest.  42, 
Acp  commun.  50  T. 

Als  Waschmittel  bei  chronischen  Hautkrankheiten  aller  Art. 


Sapo  stearinicus.  Ergb.  Natrium  stearinicum.  Stearinseife. 
Eine  aus  käuflicher  Stearinsäure  und  Natriumcarbonat  bereitete  und 
gepulverte  reine  Talgseife,  in  Weingeist  und  Wasser  klar  1.  Sie  besteht 
aus  einem  Gemisch  von  Natriumstearinat  und  -palmitinat. 

Sapo  superadipatus.  Nederl.  Sapo  iinguiuosus  Ergb.  Ueber- 
fettete  Seife.  Mollin.  Eine  Kaliseife,  die  unverseiftes  Fett  enthält. 
Das  Präparat  der  Nederl.  besteht  aus  4 T.  Wollfett,  20  T.  Kaliseife  und 
76  T.  medizinischer  Seife  und  bildet  gelblich  weisse,  harte  Stücke.  Sapo 
superadipatus  cum  Pice  liquida  und  Sapo  superadipatus  cum 
Sulfure  praecipitato  Nederl.  enthält  5 Proz.  Holzteer  bzw.  10  Proz. 
Schwefel.  — Das  Mollin  des  Ergb.  ist  eine  weisse,  salbenartige  Masse 
erhalten  durch  Verseifung  von  Schweineschmalz  mit  einer  unzureichenden 
Alenge  Kalilauge  und  Glycerinzusatz.  — E.  T.  10,0  15  Pf.,  100,0  105  PI. 

Aeusscrlich  zur  Entfettung  der  Haare,  des  Haarbodens,  Beseitigung 
von  Schuppen,  Krusten,  Borken,  namentlich  bei  Comedonen,  Acne  vulgaris 
und  rosacea. 


Sapo  terebinthinathus.  Ergb.  Baisamum  vitae  externum.  Terpentinseife. 
Weisse,  später  gelbwerclcnde  Masse  von  salbenartiger  Beschaffenheit,  bereitet  aus  6 T. 
Oelseife,  1 T.  Kaliumcarbonat,  6 T.  Terpentinöl.  — E.  T.  10,0  10  Bf. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 


Saprol.  Saprol.  Ein  Gemisch  von  Rohkresol  mit  leichten  Kohlen- 
wasserstoffen, die  wahrscheinlich  von  der  Petroleumraffination  herrühren. 
Auf  dem  Wasser  schwimmende  Flüssigkeit,  welche  40  Prozent  wasser- 
lösliche Kresole  enthält  und  auf  Wasser  gegossen  eine  dünne,  zusammen- 
hängende Schicht  an  der  Oberfläche  bildet. 

Aeusserlich  zur  groben  Desinfektion  von  Aborten,  Kanälen,  Ab- 
wässern, Ställen  u.  dgl. 

*Saturationes  (Ross.)  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  70. 


Scaimnonium 

Der 

Convolvu 


eingetrocknete 


Scammony  Am.,  Brit.  Aleppisches  Skammonium. 
Milchsaft,  der  aus  dem  oberen  Teil  der  Wurzeln  von 


is  Scammonia  L.  durch  Einschnitte 


gewonnen 


wird. 


13  rau  n- 


I^r  B,  1418. 


Scopolaminum  hydrobromicum. 


603 


hellgelbe  bis  schwarzgrüne,  auf  dem  Bruch  glasglänzende  Massen  von 
zusammenziehendem,  nachher  bitterem  Geschmack.  — 1,0  pulv.  5 PB 
Innerlich  zu  0,05-0,15  mehrmals  täglich  als  Aperiens;  zu  0.3 
bis  0,6  und  darüber  in  mehrere  Dosen  verteilt,  rasch  hintereinander  als 
Drasticum. 


Scopolaminum  hydrobromicum.  Helv.  Brometum  scopo- 
lamiciim  Dan.  Hydrobromas  Scopolamini  Nedcrl.  Hyosciiiae  Hydro- 
bromidnni,  Hyoscine  Hydrobromide  Am.,  Brit.  Scopolamine  Hydrobro- 
mide  Jap.  Bromidrato  di  Scopolamina  Ital.  Hyoscinum  hydrobromicum. 
Skopolaminhydro bromid.  C17H2104N.HBr.3H20.  Skopolamin  findet 
sich  in  den  Samen  des  Bilsenkrauts  und  Stechapfels,  in  der  Wurzel  ver- 
schiedener Scopolia-Arten  und  in  sehr  kleiner  Menge  auch  in  der  Bella- 
donnawurzel. Das  bromwasserstoffsaure  Salz  bildet  ansehnliche,  farb- 
lose, rhombische  Kristalle;  in  Wasser  und  Weingeist  leicht!,  zu  einer 
farblosen,  bitter  und  zugleich  kratzend  schmeckenden  Flüssigkeit,  die 
Lackmuspapiei  schwach  rötet;  in  Aether  und  Chloroform  nur  wenig  1. 
Beim  Austrocknen  über  Schwefelsäure  oder  bei  100°  verliert  die  Ver- 
bindung etwa  12,3  Proz.  Kristallwasser.  Schmp.  des  über  Schwefelsäure 
getrockneten  Salzes  190°  (Am.  179,7).  — 0,01  10  Pf.,  0.1  65  Pf 

Grösste  Einzelgabe:  0,0005  (ebenso  Helv.,  Ital.,  Nederl.),  dagegen 
Dan.  0,001;  Nederl.  für  subkutane  Einspritzung  0,00025. 

ftAn grösste  ^agesgabe:  0,0015  (ebenso  Helv.,  Ital.),  dagegen  Dan. 
0,002,  Nederl.  0,001. 

Innerlich  0, 0003-0, 000A  2-3 mal  täglich  in  Lösung  oder  Pillen 
gegen  Asthma,  hochgradige  Enteralgie,  Trigeminusneuralgie,  profusen 
Schweiss,  Schlaflosigkeit  und  motorische  Erregung  Geisteskranker  Para- 
\sis  agitans,  krampfhaften  1 orticollis  und  hypochondrische  Neurasthenie 
als  wirksames  Sedativum,  besonders  auch  in  Kombination  mit  Morphium 
nach  Kot  f f bewährt.  Am  besten  subkutan  zu  geben. 

Mydriaticum  wie  das  Atropin.  Subkutan  zu 
, --O.OOOo,  d.  h.  >/2- 1 i’ravazspritze  einer  ‘/„prom.  Lösung  bei  den 
oben  genannten  Zuständen. 

Für  die  Narkose  empfiehlt  Sick:  „Ein  Mann  erhält  ly,  Stunde  vor 
dei  angesetzten  Operationszeit  zunächst  1 Spritze  = 0,0000  Skopolamin, 
eine  lau  /a  s-pritze.  Je  nachdem  sich  nach  y.  Stunde  im  verdunkelten 
Zimmer  deutliche  Schläfrigkeit  zeigt  oder  nicht,  wird  noch  — 3/,  Stunden 
vor  der  Operation  — ‘ .-1  Spritze  Skopolamin  nachgegeben  und  nur 
/2  Spritze  -—  0,01  Morphium  in  besonderer  Dosis  hinzugefügt.  Nur  bei 
J ersonen,  die  an  Morphium  gewöhnt  sind,  kann  man  bis  0,02,  aber  nicht 
hohei,  steigen  Otto  empfiehlt  ausserdem,  am  Abend  vor  der  Operation 

Wional  zu  verabreichen,  wodurch  die  Kranken  mit  viel  ruhigerem  Herzen 
zur  Operation  kommen.  5 

T419.  p-  Scopolamini  hydrobromici 
0,025-0,05 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Tropfen  in 
erkrankte  Auge. 


das 


1420.  Pt  Scopolamini  hydrobromici  0,01 
Aq.  destill.  10,0. 

M.  D.  S.  V4-V2  Pravazspritze  subkutan  zu 
injizieren. 

Als  Sedativum  und  Hypnoticum. 

MieÄÄ  Wnl^r'.“  W-  P’O  10  «•>  und  ],y,lr«- 

' 2 ,’Ü 1 f').smd  ebenfalls  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  1 kristal- 

■ angewendet 26  ™d  ™den  - ähnlicher  Weise  wie  daJ  Hydlobrotd 
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Scopomorphin. 


Scopomorphin.  Mit  diesem  geschützten  Namen  wird  eine  in  zuge- 
schmolzenen sterilisierten  Ampullen  in  den  Handel  kommende  Lösung 
bezeichnet,  von  der  jedes  Kubikzentimeter  0,0006  Skopolaminhydrobromid 
und  0,015  Morphinhydrochlorid  enthält.  — 0.  P.  Karton  mit  5 Ampullen 
zu  je  1 ccm  oder  2 ccm. 

Aeusserlich:  Eine  Ampulle  zu  2 ccm  wird  zu  3 Injektionen 
(3,  \l/2  und  3/4  Stunden  vor  Beginn  der  Operation)  zur  Erzielung  einer 
ruhigen  Narkose  verwandt.  Kann  auch  als  Hypnoticum,  Analgeticum  und 
Sedativum  benutzt  werden  (Ivorff  und  Gauss  u.  a.). 

Sebiini  benzoiiiatum.  Helv.  100  T.  Sebum  mit  4 T.  Benzoe  und 
6 T.  entwässertem  Natriumsulfat  erwärmt  und  filtriert.  — Sebum  ben- 
zoatum  Ergb.  Benzoetalg.  1 T.  Benzoesäure  wird  in  99  T.  ge- 
schmolzenem Hammeltalg  gelöst.  — E.  T.  10,0  15  Pf.,  100,0  125  Pf. 

Aeusserlich  gegen  Wundlaufen. 

* Sebum  ovile.  Austr.  Sebum  Dan.,  Helv.,  Suec.  Sevuni  prae- 
paratum,  Preparated  Suet  Am.,  Brit.  Suif  de  Mouton  purilie  Gail. 

Hammeltalg.  Das  durch  Ausschmelzen  des  fetthaltigen  Zellgewebes 
gesunder  Schafe  (oder  Rinder  Helv.)  gewonnene  Fett.  Weisse,  feste 
Massen  von  eigenartigem,  aber  nicht  ranzigem,  widerlichem  oder  brenz- 
lichem Geruch,  die  bei  45-50°  schmelzen.  — : 10,0  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 

Sebum  bovinum,  Ox  Tallow  Jap.  mit  dem  gleichen  Schmelzpunkt. 
Die  beiden  Talgsorten  bestehen  etwa  zu  drei  Vierteln  aus  Tristearin  und 
Tripalmitin,  zu  einem  Viertel  aus  Triolein. 

Aeusserlich  als  Gerat,  pur  oder  gemischt  mit  Wachs  und  Del, 
als  Constituens  zu  Salben  (Unguentum  basilicum),  zu  Pflastern, 
Seifen,  Stuhlzäpfchen. 

*Sebum  salicylatum.  Austr.  Salicyltalg.  2 T.  Salicylsäure, 
1 T.  Benzoesäure,  97  T.  Hammeltalg  (Austr.  2 T.  Salicylsäure,  10  T.  Benzoe- 
harz, 98  T.  Hammeltalg)  werden  zusammengeschmolzen.  Weisse  Masse, 
frei  von  ranzigem  Gerüche.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf. 

Aeusserlich  gegen  Wundlaufen,  Schweissfüsse,  Wolf. 

Secacornin  siehe  Ergotinum. 

*Secale  cornutum.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederh,  Ross.,  Suec. 
Fungus  Secalis  Austr.  Ergota,  Ergot  Am.,  Brit.,  Jap.  Ergot  de  seigle 
Gail.  Segala  eornuta  Ital.  Ergotum  secale.  Mutterkorn.  Das  auf 
der  Roggenpflanze  gewachsene,  bei  gelinder  Wärme  (Helv.  ohne  Anwendung 
künstlicher  Wärme  über  Kalk)  getrocknete  Sclerotium  von  Claviceps 
purpurea  Tulasne.  Schwärzlich  violette,  oft  matt  bereifte,  1-3  cm  lange, 
2,5-5  mm  dicke,  gerade  oder  gekrümmte  Gebilde  von  spröder  Beschaffen- 
heit. Mutterkorn  hat  einen  faden  Geschmack.  Die  Droge  ist  alljährlich 
zu  erneuern  (P.  I.)  und  darf  in  Pulverform  nicht  vorrätig  gehalten  werden. 
Ihre  chemische  Zusammensetzung  ist  sehr  mannigfaltig,  da  sie  alle 
Stoffwechselprodukte  der  von  dem  Pilz  aus  seinem  Nährboden  ent- 
nommenen Stoffe  enthält.  Neben  fettem  Gel  (etwa  30  Proz.),  Kohle- 
hydraten und  Farbstoffen  enthält  das  Mutterkorn  an  wenig  wirksamen 
Substanzen  Leucin,  Uracil,  Tetra-  und  Pentamethylendiamin,  Cholin, 
Betain.  Als  die  eigentlichen  Träger  der  Mutterkorn  Wirkung  sah  man 
früher  eine  Reihe  unreiner  Stoffe  an  (Sphacelotoxin,  Ergotinsäurc,  Cornutin, 
Chrysotoxin,  Secalintoxin  u.  a.  m.).  Nach  den  neuesten  Untersuchungen 
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sind  mehrere  Stoffe  an  der  Mutterkornwirkung  beteiligt.  Zunächst  das 
amorphe  Alkaloid  Ergotoxin  (Barger  und  Carr)  oder  Hydroergotinin 
(Kraft)  G36H41 06N5,  das  als  das  Hydrat  des  bereits  1875  von  Tanret 
entdeckten  kristallinischen,  aber  sehr  schwach  wirksamen  Alkaloids  Ergo- 
tinin C35H3905N5  erkannt  wurde.  Barger  und  Dale  haben  dann  noch 
weiterhin  im  wässerigen  Secaleauszug  das  p-Oxyphenyläthylamin 
OII . 06H4 . CHo . CII2 . N H2  und  das  ß- Im i d a z o 1 y 1 ä t h y 1 am i n C5H9N3 
aufgefunden.  Neuerdings  ist  schliesslich  von  Engeland  und  Kutscher 
das  Guanidyl butylamin  C5H14N4  aus  dem  Mutterkornextrakt  isoliert 
worden.  — Die  Wirkung  des  Mutterkorns  auf  den  Uterus  verringert  sich 
allmählich  bei  der  Aufbewahrung,  so  dass  sie  innerhalb  eines  Jahres  auf 
etwa  y7-y8  der  ursprünglichen  Wirkungsstärke  zurückgeht  (Kehrer)  — 
10,0  15  Pf.,  1,0  recenter  pulv.  10  Pf.,  10,0  60  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Belg.,  Dan.  1,0,  3,0,  Austr.,  Ital., 
Jap.,  NederE,  Ross.  1,0,  5,0.  Im  Infus:  Nederl.  2,0,  10,0. 

. zu  0,3-0, 5-1,0  2-3 mal  täglich  in  Zwischenräumen  von 
lO-lo  Minuten  in  der  Nachgeburtsperiode  bei  Blutungen  des  schlaffen, 
sich  nicht  kontrahierenden  Uterus,  bei  Myomen  (s.  aber  unter  Extr  secal 
cornut.)  und  bei  inneren  Blutungen,  namentlich  Uterinblutungen.  Magen- 
blutungen und  Hämoptoe  mit  Erfolg  angewandt.  In  Pulver.  Pillen 
(unzweckmässig),  im  Infus  von  2, 0-6,0  auf  100,0. 


1421.  Secalis  cornuti  pulv.  0,5 
Corticis  Cinnamomi  pulv. 
Sacchari  albi  ana  0,25. 

M.f.pil.  D.  tat.  dos.  Nr.  V D.  ad  chart.  cer. 
S.  Alle  15  Minuten  in  Pulver. 


1422.  g;  Secalis  cornuti  pulv.  4,0 
Opii  0,25 

Extr.  Cascarillae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L.  Consp.  Cinnam. 


D.  S.  3 mal  täglich  3-5  Stück. 

Bei  chronischer  Metrorrhagie. 

1423.  It  Secalis  'cornuti  cont.  5,0 
Corticis  Cinnamomi  2,5 
fiat  infus,  colat.  150,0 
Sir.  Cinnamomi  25,0 
M.D.S.  1-2  stündl.  1 Esslöffel. 

Bei  chronischen  Mutterblutungen,  In- 
continentia urinae  durch  Blasenlähmung. 


Semen  Arecae.  Helv.  Nuces  Arecae.  Arekasamen.  Betel- 
nussj  ,Dle  rpfen-  ganz  oder  zum  grössten  Teil  von  den  Resten  der  Frucht- 
wand befreiten  Samen  von  Areea  Catechu  L.  Gewicht  ungefähr  3 0.  oft 
aber  auch  bis  zu  10  0 und  darüber.  Das  harte,  weisse  Gewebe’ des 
, osperms  ls  zierlich  von  dunkelbraunen  Adern  und  Streifen  der  ein- 
gedrungenen Samenschale  durchzogen.  Geschmack  schwach  zusammen- 
ziehend  Die  Arekasamen  enthalten  neben  Gerbsäure,  Fett  und  Farb- 

AnÜdn'f1 3 wyks.amef.  Bestandteil  Arekolin  (s.  d.),  ferner  die  unwirksamen 
Alkalcnde  Arekaidin  C7H„02N.H20,  Arekain  C7Hn02N.H,0  und 
Guvacin  CjH902N.  — 10,0  pulv.  5 Pf.,  100,0  50  Pf. 

Innerlich  4,0-6, 0 des  gepulverten  Samens  als  Pulver  oder  Eleo- 
WndlunSgeßen  BandwÜrmer'  Hauptsächlich  in  der  Veterinärmedizin  in 

Innerlich  als  Constituens  für  Tabletten. 

Kolam,«“  nlae'  Afträ  Bel®o  Helv,  Ergb.  Semei.ce  de  Cola  Gail. 
...  Die  von  der  Samenschale  befreiten  und  getrockneten  Samen- 

1421-1423. 
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Seinen  Colchici. 


kerne  von  Kolaarten  des  tropischen  Westafrikas,  vorwiegend  Cola  vera 
Schumann . Bestandteile:  Koffein  (1,0-2, 4 Proz.),  wenig  Theo  bromin, 
Gerbstoff,  Fett,  Kohlehydrate.  Der  Koffein-  (und  Theobromin-)  Gehalt 
soll  mindestens  betragen  nach  Gail.  1,25,  nach  Austr.,  Helv.  und  Ergb. 
1,5  Proz.  — E.  T.  10,0  pulv.  10  Pf.,  100,0  55  Pf. 

Innerlich  in  den  mannigfachsten  Präparationen  als  Kola-Pastil- 
len, Kola- Wein,  Kola-Elixir  usw.  in  den  Handel  gebracht  und  als 
Tonicum  und  Analepticum  verwendet. 

* Semen  Colchici.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  llelv.,  Ncderl.,  Suec. 
Colchicum  Seeds  Am.,  Brit.,  Jap.  Semence  de  Colchique  Gail.  Colchico 
Ital.  Zeitlosensamen.  Die  reifen  Samen  von  Colchicum  autumnale  L. 
Sie  enthalten  etwa  0,3  Proz.  Kolchicin  (s.  d.)  und  vielleicht  auch 
Kolchicein,  dessen  Methylester  das  Kolchicin  ist.  — E.  T.  10,0  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  wie  Bulbus  Colchici,  aber  in  um  etwa  y5  geringerer 
Dosis  zu  0,08-0,15-0,25  in  Pulver,  Pillen,  Infus.  Die  Wirksamkeit 
des  Semen  ist  wegen  der  konstanteren  Beschaffenheit  und  grösseren  Halt- 
barkeit desselben  sicherer  und  stärker  als  die  des  Bulbus.  Bei  Gicht 
und  chronischem  Rheumatismus  altbewährtes  Mittel  und  als  solches  Be- 
standteil vieler  Arcana  z.  B.  des  Liqueur  Laville;  auch  bei  Tripper  und 
Leukorrhoe  empfohlen,  aber  nicht  bewährt.  Bei  entzündlichen  Zuständen 
der  Magendarmschleimhaut  und  bei  allgemeiner  Körperschwäche  zu  ver- 
meiden. Fast  nur  als  Tinktur  (s.  d.)  angewendet. 


Seinen  Crotonis.  Nederl.,  Suec.  Krotonsamen.  Purgierkörner. 
Die  getrockneten  Samen  von  Croton  Tiglium  L.  Sie  enthalten  50  bis 
60  Proz.  fettes  Del  (siehe  Oleum  Crotonis)  und  ferner  ein  nach  Art  der 
Bakterientoxine  wirkendes  Gift,  dessen  chemische  Natur  nicht  bekannt 
ist,  das  Krotin. 


Seinen  Cucurbitae.  Pepo,  Seed  Am.  Semence  de  Courge  Gail. 

Kürbissamen.  Die  reifen,  möglichst  frischen  Samen  von  Cucurbita 
Pepo  L.  und  Cucurbita  maxima  Uuchesne.  Sie  enthalten  etwa  35  Proz. 
fettes  Oel,  ferner  Stärke,  Zucker,  Leucin,  Tyrosin.  Ueber  den  wurm- 
treibenden Bestandteil  ist  nichts  Näheres  bekannt.  — E.  T.  100,0  decort. 


60  Pf. 

Innerlich  in  Dosen  von  30,0-60,0  als  Wurmmittel  in 
gebracht.  Die  entschälten  Samen  werden  entweder  mit  Zucker  zu  einer 
Paste  angestossen  oder  mit  Wasser  oder  Milch  zerrieben  genommen. 
Nach  einigen  Stunden  ein  Abführmittel  (Ricinusöl).  Diese  Darreich ungs- 
weise  empfiehlt  sich  besonders  für  die  Kinderpraxis.  Frische  Samen 
notwendig. 


Vorschlag 


Semen  Cydoniae.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Quittenkerne.  Die  an 
Schleimstoff  reichen  Samen  von  Cydonia  vulgaris  Persoon.  — 10,0  25  Pt. 

Zur  Bereitung  des  Mucilago  Cydoniae,  welcher  aus  den  unzerstossenen 
Samen  durch  mehrstündige  Maceration  gewonnen  wird. 

Semen  Erncae.  Semen  Sinapis  albae  Belg.,  Helv.  \>  liite  Mustard 
Seed  Am.,  Brit,  Montarde  blanche  Gail.  Weisser  Senf.  Die  reifen 
Samen  von  Sinapis  alba  L.  Sie  enthalten  ein  Glukosid  Sinalbin,  das 
durch  ein  ebenfalls  in  den  Samen  enthaltenes  Ferment  bei  Gegenwart 
von  Wasser  gespalten  wird  in  Glukose,  Sinapinbisulfat  und  Sinalbin- 
senföl (p- Oxy benzylsenföl  0H.C6H4.CH2NCS).  Letzteres  wirkt  weniger 


Semen  Foenugraeci 
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stark  reizend  als  das  Allylsenföl.  — E.  T.  100,0  20  Pf.  — Dient  zur 
Bereitung  des  Spiritus  Cochleariae. 

*Semen  Foenugraeci.  Austr.,  Belg.,  ITelv.  Bockshornsaraen. 
Die  reifen  Samen  von  Trigonelia  Foenum  Graecum  L.  Sie  enthalten 
reichlich  Schleim,  Spuren  ätherischen  Oels  und  die  unwirksame  Base 
Trigonellin.  — 100,0  gross,  modo  pulv.  20  Pf.,  200,0  25  Pf.,  500,0  50  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  in  Pulvern  und  zu  Species  bei  Hämor- 
rhoidalbesch werden  angewandt.  Vornehmlich  in  der  Veterinärpraxis 
benutzt. 


Semen  Hordei  decorticatum.  Ergb.  Fructus  Hordei  decorticati 
Nederl.  Orge  perlee  Gail.  Geschälte  Gerste.  Gersten-  oder  Perl- 
graupen. Die  von  den  Spelzen  der  Fruchtschale  befreiten  Samen  von 
Ilordeum  vulgare  L. 

Innerlich  im  Dekokt  5,0-20,0  auf  100,0  (Barley- water,  Eau 
d’Orge)  meist  als  Vehikel  anderer  Arzneien,  als  schleimiges  Getränk 
3-4  Esslöffel  mit  1 Eiter  Wasser  abgekocht. 

Semen  Hyoscyaini.  Dan.,  Ergb.  Semence  de  Jusqniame  noire  Gail. 
Bilsenkrautsamen.  Die  reifen  Samen  von  Hyoscyam.  niger.  />.  Sie 

enthalten  fettes  Oel  und  0,05  Proz.  Alkaloide  (Hyoscvamin  usw.k  

10,0  5 Pf.,  pulv.  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich  in  Pulver,  in  Pillen 
in  Emulsionen  0, 3-1,0  auf  100,0.  Wie  Folia  Hyoscyami.' 

Semen  Ignatii.  Fabae  Ignatii,  Feve  de  Saint-Ignace  Gail.  Ignatius- 
bohnen. Die  reifen  Samen  von  Strychnus  Ignatii  Berg.  Bestandteile: 
Strychnin  und  Brucin  in  einer  Gesamtmenge  von  1,25-3  39  Proz  — E T 
10,0  10  Pf.  ’ 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0.1,  0,3. 

Innerlich  wie  Semen  Strychni  (s.  d.). 

Semen  Jequirity.  Semen  Abri.  Paternostererbsen.  Die  scharlach- 
roten, schwarzgenabelten,  erbsengrossen  Samen  von  Abrus  precatorius  L.. 
einer  in  Indien  und  Brasilien  vorkommenden  Papilionacee.  Sie  enthalten 
ein  sehr  giftiges  Toxin  Abrin,  dessen  wässerige  Lösung  als  Jequiritol 
(s.  d.)  in  den  Handel  kommt. 

Aeusserlich  siehe  Jequiritol. 


Belg., 


Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Semina 


Semen  Lini.  Austi 

pin  Ross.  Linseeil  Am..  Brit.,  Jap.  Grame  de  Lin  Gail.  Lino  Ital 
^einsamen.  Die  reifen  Samen  von  Linum  usitatissimum  L,  von  mildem 
oottn  oVtiCJlmack'  Bestandteile:  Fettes  Oel,  Schleim.  — 100  0 20  Pf 
*">V5  U>  Sross-  ™°d<>  pulv-  100,0  30  Pf.,  200,0  35  PL,  500  0 110  Pf’ 
K,vA?SSerVCh  Dek0H  5>°-10,0  auf  100,0,  zu  Gurgelwässern, 
■Samen  VA  1 ^ elltlr0."eni  Kataplasmen  die  gröblich  gepulverten 
fei  e,  d Vl  Pi  m;  km)  ?f‘.  kochendem  Wasser  angebrüht  - wohl- 
deii  Vor-  niM  aC0I >ta  Sem-,.Lln‘  Vg'1  fliese)  zu  ersetzen,  die  überdies 
reinivt  f a A’  Tdass,  810  dlc  Bettwäsche  nicht  durch  Fettflecke  verun- 
beS  M<1  den  Kranken  mcht  duroh  den  widrigen  Oelgeruch  so  stark 


Semen  Myristicae.  Austr., 


Myristicae  Ro 


ss. 


Nutrneg 


Belg., 


Helv.,  Nederl.,  Suec.  Semina 


Am.,  Brit.,  Jap.  Muscade  de  Moluques  Gail 
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Semen  Nigellae. 


Xoce  moscata  Ital.  Nux  mosch'ata.  Muskatnuss.  Die  getrockneten,  von 
dem  Samenmantel  und  der  Samenschale  befreiten,  dann  gekalkten  Samen- 
kerne von  Myristica  fragrans  Houttuyn.  Sie  schmecken  und  riechen 
kräftig  gewürzhaft  und  enthalten  Fett  (s.  Oleum  Nucistae)  und  8-15  Proz. 
ätherisches  Oel  (s.  Oleum  Macidis).  — 1,0  pulv.  5 Pf.,  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
]m ulsion  als  appetitanregendes  Mittel,  vom  Volk  als  Emmenagogum 
und  Aboitivum  benutzt.  Die  Verordnung  von  Methylenblau  wird  gern 
mit  der  von  Muskatnuss  verbunden,  um  den  nach  ersterem  auftretenden 
Harndrang  zu  beseitigen. 


Semen  Nigellae.  Ergb.  Schwarzkümmel, 
von  scharf  gewürzhaftem  Geruch  und  Geschmack. 
Innerlich  wie  ’Fructus  Carvi.  Obsolet. 


Die  Samen  von  Nigella  sativa  L. 
Aetherisches  Oel.  — E.  T.  10,0  5 Pf. 


Gail,  Reis.  Die  geschälten  Samen  von  Oryza 


Semen  Oryzae.  Fruit  de  riz 

sativa  L.  — E.  T.  100,0  35  Pf. 

i ™ Ijn®rllch  m ■Abkochung,  als  schleimiges,  nährendes  Getränk  25,0-50,0  auf 
1 PI  und  v\  asser,  zumal  bei  Diarrhöe  sehr  zweckmässig 


ig- 


Semen  Papaveris.  Semina  Papaveris  alba  Ross.  Mohnsamen. 
VVeisser  Mohn.  Die  reifen,  weisslichen  Samen  von  Papaver  somniferum  L. 
Sie  enthalten  bis  zu  50  Proz.  lettes  Oel  (s.  Oleum  Papaveris),  Schleim- 
stoffe und  Eiweiss.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  in  Emulsion  5,0-15,0  auf  100,0  als  Excipiens  anderer 
Arzneimittel,  als  schmerzstillendes  Mittel  bei  entzündlichen  Schleimhaut- 
erkrankungen, besonders  der  Harnwege.  Kaum  noch  angewendet. 

Semen  Physostigmatis.  Calabariense  Semen  Belg.  Semen  Calabar 
Ergb.  Physostigmin  Am.  Calabar -Bean  Brit.,  Jap.  Faba  Calabarica, 
Kalabarbohne.  Eserebohne,  Gottesgerichtsbohne.  Die  Samen  von 
Physostigma  venenosum  Balfour  (Westafrika).  Sie  enthalten  neben  Kala- 
barin  und  Eseridin  als  hauptsächlichsten  Bestandteil  0.1  Prom.  Physo- 
stigmin (s.  d.). 

Innerlich  und  äusserlich  als  solcher  nicht  gebraucht,  sondern  zur 
Herstellung  des  Extract.  Physostigmatis  (s.  d.)  benutzt. 


Semen  Quercns.  Austr.  Eicheln.  Die  reifen  getrockneten  Samen  von  Quercus 
pedunculata  und  Qu.  sessiliflora.  Sie  enthalten  6-9  Proz.  Gerbstoff,  Eett,  Kohle- 
hydrate usw.  Zur  Bereitung  des  folgenden  Präparates: 

Semen  Quercus  tostum.  Austr.,  Ergb.  Eichelkaffee.  Geschälte,  geröstete 
und  grob  gepulverte  Eicheln.  — 100,0  20  Pf. 

Inneilich  als  Abkochung  V2  Esslöffel  auf  1 Tasse,  in  der  Regel  noch  mit 
Zusatz  von  etwas  Kaffee. 


Semen  Sabadillae.  Ilelv.  Semence  de  Cevadille  Gail.  Sabadiglia 

Ital.  Sabadillsamen.  Mexikanischer  Läusesamen.  Die  reifen  Samen 
von  Schoenocaulon  oflicinale  {Schlecht endcd)  Asa  Gray.  Geruchlos,  bitter 
und  scharf  schmeckend.  Sic  enthalten  verschiedene  Alkaloide  (Ilelv. 
verlangt  mindestens  3,5  Proz.),  darunter  Vcratrin  (s.  d.).  — 10,0  pulv. 
10  Pf.  F 

Innerlich  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  mit  decken- 
dem Vehikel,  in  Pillen,  im  Aufguss  0, 5-1,0  auf  100,0.  Der  innerliche 
Gebrauch  des  Sabadillsamen  ist  jetzt  als  vollständig  obsolet  zu  betrachten. 

Aeusserlich  als  Streupulver  gegen  Kopfungeziefer,  im  Infus 
oder  Dekokt  2, 0-4,0  auf  100,0  Wasser  oder  Essig,  zu  Waschungen 


Semen  Sinapis. 
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bei  Krätze,  Läusen,  z.  B.  Fruct.  Sabadill.  15,0,  01.  Olivar.,  Alkohol 
ana  90,0  Diger.  p.  hör.  48.  Abends  mit  der  umgeschüttelten  Mixtur 
einzureiben  und  dann  ein  Seifenbad  zu  nehmen.  Als  Klysma  gegen 
Ascariden,  in  Salben  1 auf  4-10  Fett  (s.  Unguentum  Sabadillae).  ^ 

*Semen  Sinapis.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Sinapis 
nigrae  seinen  Belg.  Semina  Sinapis  nigrae  Ross.  Black-mustard  Seed 
Am.,  Brit.,  Jap.  Moutarde  noire  Gail.  Senape  nera  ItaL  Schwarzer 
Senf.  Die  reifen  Samen  von  Brassica  nigra  (L.)  Koch.  Beim  Kauen 
schmeckt  der  Samen  anfangs  milde,  ölig  und  schwach  säuerlich,  nachher 
brennend  scharf.  Schwarzer  Senf  ist  geruchlos,  riecht  aber  mit  Wasser 
zerstossen  nach  Allylsenföl.  Neben  fettem  Oel  (28-33  Proz.)  enthalten 
die  Samen  ein  Ferment  Myrosin  und  das  Glukosid  Sinigrin  (myron- 
saures  Kalium),  das  bei  Gegenwart  von  Wasser  durch  .Myrosin  in  Allyl- 
senföl (s.  d.),  Glukose  und  Kaliumbisulfat  zerfällt.  Nach  DAB.  soll 
schwarzer  Senf  mindestens  0,7  Proz.  Allylsenföl  liefern  (ebenso  Gail., 
Nederl.),  während  Helv.  mindestens  0,8  Proz.  fordert.  — 100,0  gross, 
mod.  pulv.  35  Pf.,  200,0  65  Pf. 

Innerlich  als  Emeticum.  Wo  man  eine  schnelle  Wirkung,  z.  B. 
bei  narkotischen  Vergiftungen,  erzielen  will,  hat  man  in  England  den 
Senf  im  Pulver  und  Aufguss  in  grossen  Dosen  (1  Esslöffel  voll  in  eine 
Tasse  Wasser  oder  ein  Infus  von  15,0  auf  300,0-400,0  auf  2 mal  zu 
nehmen)  in  Anwendung  gebracht;  es  ist  dies  jedoch  eine  Applikation, 
deren  Gefährlichkeit  gar  leicht  grösser  ist,  als  das  zu  bekämpfende 
Uebel,  da  so  grosse  Menge  ätherischen  Senföls  in  den  Magen  gebracht, 
eine  schwere  Gastritis  hervorrufen  können. 

Aeusserlich  als  hautreizendes  Mittel  zu  Bädern;  der  gröblich 
gestossene  Senf  wird  am  besten  ohne  weiteres  dem  Badewasser  zugesetzt, 
dessen  Temperatur  in  der  Regel  die  zur  Bildung  des  Senföls  entsprechende 
ist.  Zu  einem  allgemeinen  Bade  nimmt  man  100,0-250,0,  zu  einem 
lokalen  (Hand-  oder  Fuss-)  Bade  50,0-120,0.  Zu  Sinapismen,  Senf- 
teigen, Senfpflastern.  Diese  bereitet  man  am  besten,  indem  man  kurz 
vor  dem  Auflegen  den  Senf  mit  lauwarmem  Wasser  zum  steifen  Brei 
anrührt  und  diesen  auf  Leder  oder  Leinen  gestrichen  so  auflegt,  dass 
er  von  der  Haut  durch  ein  Stück  Musselin  oder  feine  Gaze  getrennt 
vird.  Die  Zeit,  in  welcher  die  Wirkung  eines  Sinapismus  ein  tritt, 
ist  verschieden  je  nach  der  Empfindlichkeit  der  Haut  und  variiert  von 
5 Minuten  bis  zu  3 Viertelstunden.  Nach  Entfernung  des  Senfteiges 
Abwaschen  der  geröteten  Haut  mit  Milch  oder  warmem  Wasser  (vgl. 
ferner  Charta  sinapisata,  Senfpapier  S.  237). 

Semen  Staphisagriae.  Belg.,  Nederl.,  Ergb.  Stapliisagria  Am. 
Staphisacre  Seeds  Brit.  Semence  de  Staphisaigre  Gail.  Stephans- 
korner, Lausekörner.  Die  reifen  Samen  von  Delphinium  Stapliisagria  L. 
Geschmack  stark  bitter  und  brennend.  Die  Stephanskörner  enthalten 
ausser  Fett  eine  Anzahl  Alkaloide  (etwa  1 Proz.),  von  denen  das  kristal- 
linische Delphinin  C39H4907N  das  wirksamste  ist.  — E.  T.  10  0 gross 
modo  pulv.  10  Pf.  ’ 6 

Aeusserlich:  Obsolet. 


Semen  Stramonii.  Helv.,  Ergb.  Stramoiiium  Am.  Strainonimn  Seed 

bn\.  Stechapfelsamen.  Die  reifen  Samen  von  Datura  Stramonium  L. 


Stramoiiium  Am.  Stramonium  Seed 


Arzneiverordnungslehre.  14.  Auf! 
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Ausser  fettem  Gel  enthalten  sie  Hyoscyamin  und  Skopolamin.  Am. 
verlangt  einen  Mindestgehalt  von  0,35,  Ilclv.  von  0,24  Proz.  Alkaloiden.  — 
E.  T.  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich  zu  0,03-0,1-0,25  in  Pulvern,  Pillen.  (Wie  Folia 
Stramonii).  Obsolet. 


* Semen  Strophanthi.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ilclv.,  Nederl.,  Suec. 
Seinina  Strophanthi  Ross.  Strophanthus  Am.  Strophanthus  Seeds  Brit., 
Jap.  Semence  de  Strophauthus  Gail.  Stroianto  Ital.  Strophanthus- 
samen.  Die  von  ihrer  Granne  befreiten  reifen  Samen  von  Strophanthus 
Kombe  Oliver  (tropisches  Afrika).  Gail,  und  Ital.  schreiben  zwar  die 
Samen  von  Strophanthus  hispidus  DG.  vor,  jedoch  entspricht  die  Be- 
schreibung mehr  der  des  Kombe-  als  der  des  Hispidussamens.  Strophanthus- 
samen  hat  einen  schwachen,  eigenartigen  Geruch  und  schmeckt  sehr  bitter. 
Wird  ein  trockener  Querschnitt  des  Samens  mit  1 Tropfen  verdünnter 
Schwefelsäure  (4  T.  Säure  und  1 T.  Wasser)  bedeckt,  so  färbt  sich  das  Endo- 
sperm  und  die  Keimblätter  grün.  Diese  Reaktion  ist  auf  die  Gegenwart 
des  wirksamen  Bestandteils,  des  Glukosids  Strophanthin  (s.  d.)  zu  be- 
ziehen, das  zu  4-6  Proz.  darin  enthalten  ist.  Ferner  enthalten  die  Samen 
fettes  Gel,  Cholin  und  Trigonellin,  — E.  T.  10,0  cont.  et  pulv.  25  Pf. 

Innerlich  in  Substanz  nicht  angewendet,  dagegen  die  aus  demselben 
hergestellte  Tinktur  (s.  d.). 


* Semen  Strychni.  Austr.,  Belg.,  llelv.,  Nederl.  Semen  Nu  eis 
vomicae  Dan.,  Suec.  Semina  Strychni  Ross.  Nux  vomica  Am.,  Brit.,  Jap. 
Noix  vomique  Gail.  Seme  di  Noce  vomica  Ital.  Brechnuss.  Krähenaugen. 
Die  reifen,  scheibenförmigen  Samen  von  Strychnos  nux  vomica  />.  Brech- 
nuss schmeckt  sehr  bitter.  Hauptbestandteile:  die  beiden  Alkaloide 
Strychnin  C21H21G2N2  und  Brucin  C23H26G4N2,  wovon  ersteres  in  etwas 
grösserer  Menge  vorhanden  ist.  Nach  P.  I.  soll  Brechnuss  2,5  Proz. 
Alkaloide  enthalten.  DAß.  (ebenso  Austr.,  Dan.,  llelv.,  Jap.,  Nederl., 
Suec.)  fordert  einen  Mindestgehalt  von  2,5  Proz.  Alkaloide.  Belg., 
Gail.,  Ital.  lassen  das  Brechnusspulver  (eventuell  durch  Milchzuckerzusatz) 
auf  2,5  Proz.  Alkaloidgehalt  einstellen.  Am.  verlangt  mindestens  1,25  Proz. 
Strychningehalt.  Brit.  und  Ross,  haben  keine  Angabe.  — 10,0  pulv.  5 Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,1,  (ebenso  Austr.,  Gail.,  llelv.,  Ital.,  Jap., 
Ross.),  dagegen  Nederl.,  Suec.  0,15,  Belg.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  0,2  (ebenso  Austr.,  llelv.,  Jap.,  Ross.),  dagegen 
Gail.,  Ital.  0,3,  Nederl.  0.5,  Belg.  0,6. 

Innerlich  in  der  Anwendung  durch  die  Alkaloide  und  Präparate 
verdrängt. 

Semen  Syzygii.  Nederl.  Fructus  Syzygii.  Syzygiu msamen.  Die 
Samen  von  Eugenia  Jambolana  LamarcJc.  Sie  haben  einen  schwach 
gewürzhaften,  stark  zusammenziehenden  Geschmack.  Bestandteile:  Spuren 
von  ätherischem  Gel,  Gallussäure. 

Innerlich  im  Fluidextrakt  (s.  d.)  gegen  Diabetes. 


Seinen  Tonen  Ergb.  Tonka  Beau  Jap.  Fabae  Tonco.  Tonkabohne.  Die 
Samen  von  Dipterix  odorata  Wüldenow,  eigenartig  gewürzhaft  riechend  und  bitter 
schmeckend.  Die  Tonkabohncn  enthalten  bis  1,5  Proz.  Cumarin  C9H602,  ausserdem 
fettes  Oel.  — E.  T.  10,0  95  Pf. 

Aeusserlich  wegen  cles  Gehaltes  an  Cumarin  zum  Parfümieren  des  Jodoforms 
gebraucht. 


Sera  therapeutica. 


Sera  therapeutica  et  Antigeiia  therapeutica  seu  prophylactica. 

arenterale“  Zufuhr  von  artfremdem  Eiweiss,  d.  h.  die  Zufuhr 

nron  nnu’  / I Av»rl  n n n n tvin  1t-  t n r,  L ^ ...E  J-  J A f'  i i • 


Umgehun& 


des  Verdauungstraktus  bewirkt  das  Auftreten  gewisser, 
dahin  fehlender  oder  nur  andeutungsweise  vorhandener  Qualitäten 
Serums.  Diese  neuen  bzw 
spezifisch  gegenüber  dem  Eiweiss 


gesteigerten 


Serumeigenschaften  sind 


611 

Die 
mit 
bis 
des 
streng 


"r"1“““1  uum  iJivvcwoj  durch  welches  sie  erzeugt  sind.  Man 

bezeichnet  sie,  indem  man  ihnen  bestimmte  Körper  substituiert,  als  , Anti- 
körper«, die  bei  parenteraler  Zufuhr  sie  erzeugenden  Ei  Weisssubstanzen 
als  „ Anti  gen  e“. 

Es  ist  dabei  aber  noch  keineswegs  entschieden,  ob  und  wie  weit 
das  Antigen  mit  dem  Eiweissmolekül  identisch  ist.  Jedenfalls  gelingt  noch 
die  Antikörperbildung  mit  längere  Zeit  verdautem  Ricin  (Jakoby)  oder 
Eiklaar  (Obermeyer  und  Pick).  Auch  über  die  Natur  der  Antikörper 
r des  Serums  wissen  wir  nichts.  Bei  der  Ausfällung  mit  Ammonsulfat 
werden  sie  mit  der  Eu-  oder  Pseudoglobulinfraktion  niedergerissen,  ohne 
dass  wir  sie  deshalb  mit  diesen  Körpern  identifizieren  dürfen. 

Als  Antigene  wirken  alle  artfremden  Eiweisskörper,  einerlei  ob 
tierischen  oder  pflanzlichen  Ursprungs,  und  ob  es  sich  um  das  Eiweiss 
höherer  oder  der  niedersten  Organismen  handelt,  um  organisiertes  Eiweiss 
(tierische  Zellen,  Bakterien)  oder  amorphes.  Aus  therapeutischen  Gesichts- 
punkten interessieren  uns  vor  allem  die  toxischen  und  bakteriellen  Antio-ene 
und  die  Keaktionskörper,  weil  sie  auf  die  parenterale  Zufuhr  von  tierischen 
Eilten  und  Mikroorganismen  oder  deren  Stoffwechselprodukten  (Toxine  usw.) 
entstehen.  Man  bezeichnet  sie  speziell  als  antitoxische,  bakterielle  Anti- 
körper Es  sind  dieselben  Stoffe,  die  beim  natürlichen  Ueberstehen  ae- 

. auftSretcnerglftUDgeD  ^ V°n  Infektionen  mit  Mikroorganismen  im  Serum 

Pasteur  hat  die  bedeutsame  Entdeckung  gemacht,  dass  auch  künst- 
lich abgeschwachte  Gifte  resp.  Infektionserreger  parenteral  diese  Sclmtz- 
s olle  hervorrufen,  und  v Behring  verdanken  wir  weiterhin  die  fundamen- 
le  iatsache,  dass  sich  die  Antikörper  eines  Rekonvaleszenten  oder 
künstlich  immunisierten  Organismus  vermittels  des  Serums  auf  andere 
Individuen  der  gleichen  und  artfremder  Spezies  übertragen  lassen  (passive 
Immunisierung)  und  hier  den  gleichen  Schutz  bedingen,  wie  beL  aktiv 
immunisierten“  Serumspender.  5 ” 1V 

nr  , ,Auf  di,®se  heiden,  Grundgesetze  der  Immunität  stützt  sich  die 
Ä5T“*  Verwendung  der  hierher  gehörigen  .Antigene 

Kranth^?I0phylaktiSShe  Sch?tzimPfunS  mit  abgeschwächten  und  toten 
ankkatserregern  oder  auch  mit  Giften,  als  deren  Prototyp  wir  die 

Lkun“p\CsCTat!°n  ,bet';achten,  können>  gründet  sicli  auf  die  Ent- 
, Pasteur  s die  Verwendung  der  antikörperhaltigen  „Heilsera“ 

b'rll!  t!  D'PÜtt'erieheilserums  auf  die  v.  Behring’s. 

' ommenden  Antigene  bezeichnet  man  speziell 

~elr>stc,  giftig  wirkende  Körper  handelt, 


als 


Gie  für  uns  in  Fra^e  1 
,, Toxine“ 


soweit 


es  sich 
soweit 


um 

die 


«rganismen'zelle  sellU  d14  ^ ,™ehr  °dci'  weni§er  veränderte  Mikro- 
kommen ' , Cr,  7S,  diescn  gew°nnene  Substanzen  in  Frage 

zu  uTersehei  k 'n  „hab®?  wlr  ,n  den  »tikörperhaltigen  Seris 
- Scheiden  n Antitoxine“  und  ..anti bakteriell e Schutzstoffe“. 


Natürlich  können 
"erum  existieren. 


beide  Arten  von  Antikörpern  neben  einander 


in  einem 


39* 
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Die  anti bakteriellen  Schutzstoffe  umfassen  wieder  eine  ganze  Reihe 
besonderer  „Einzelantikörper“,  die  scheinbar  in  variabeln  Mengen  im 
anti  bakteriellen  Serum  vorhanden  sein  können. 

1.  Baktericide  Schutzstoffe,  d.  h.  Bakterien  abtötende 

2.  Bakteriolysine,  d.  h.  Bakterien  auflösende 

3.  Opsonine  { d.  h.  die  Aufnahme  in  die  Leukocyten  begünstigende 

4.  Tropine  / Stoffe. 

Ö A ool  ntininp  I Bakterien  verklumpende  und  bakterieneiweiss- 

6*  Prtfcipitine  fällende  Stoffe.  (Im  wesentlichen  nur  beim 
> Reagenzglasphänomen  in  Erscheinung  tretend.) 

AVenn  wir  auch,  dem  Sprachgebrauch  folgend,  an  den  differenten 
Einzelantikörpern,  die  für  die  Wertbestimmung  gewisser  Sera  von  Be- 
deutung sind,  festhalten  wollen,  so  sei  doch  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  ihre  Existenz  im  einzelnen  keineswegs  feststeht  und  dass  es  sehr 
wohl  denkbar  ist,  dass  der  jeweils  verschiedene  physikalische  Zustand 
des  mit  dem  Antikörper  reagierenden  Antigens  nur  verschiedene  Er- 
scheinungsformen eines  einheitlichen  Antikörpers  zur  Folge  hat. 

Eine  Reihe  von  Tatsachen  der  Immunitätslehre  deutet  darauf  hin, 
dass  zwischen  den  einzelnen  Rassen  einer  und  derselben  Bakterienspezies 
noch  weitgehende  Differenzierungen  bestehen,  die  auch  in  Differenzen  der 
Antikörperbildung  bei  der  Immunisierung  zum  Ausdruck  kommen.  Um 
gegenüber  der  Infektion  ein  Serum  zu  besitzen,  das  möglichst  die  die  In- 
fektion bedingende  Hasse  einer  bestimmten  Bakterienart  beeinflusst,  pflegt 
man  deshalb  die  Immunisierung  mit  verschiedenen  Rassen  einer  ßakterien- 
spezies  vorzunehmen,  die  aus  den  verschiedensten  Fällen  der  betreffenden 
Krankheit  gezüchtet  sind.  Man  bezeichnet  ein  solches  Serum  als  poly- 
valent. Auch  je  nach  der  Tierspezies,  bei  der  wir  die  betreffenden  Anti- 
körper erzeugen,  müssen  wir  Differenzen  im  Bau  des  Antikörpers  annehmen. 
Da  wir  nun  beim  Menschen  im  wesentlichen  auf  artfremde  Heilsera  an- 
gewiesen sind,  deren  Antikörper  nicht  in  jedem  Falle  durch  das  mensch- 
liche Komplement  in  die  wirksame  Modifikation  übergeführt  werden,  so 
geht  das  Bestreben  darauf  hinaus,  durch  Mischung  von  Äntiseris,  gewonnen 
von  verschiedenen  Tierspezies,  möglichst  günstige  Bedingungen  für  die 
erforderliche  Komplettierung  des  Antikörpers  im  Organismus  zu  gewinnen. 
Man  bezeichnet  solche  aus  den  Äntiseris  verschiedener  Tierspezies  ge- 
mischten Sera  als  „multi partial“.  Natürlich  kann  man  durch  ent- 
sprechende Kombination  Sera  erhalten,  die  zugleich  polyvalent  und 
multipartial  sind. 

Die  Beziehungen  zwischen  Antigen  und  Antikörper  beruhen  auf  einer 
gegenseitigen  lockeren  Verbindung,  wobei  die  Reaktionsgeschwindigkeit 
von  der  Konzentration  und  Temperatur  abhängig  ist. 

Ehrlich  hat  zuerst  für  die  Toxine  gezeigt,  dass  diese  Verbindung 
auch  in  vitro,  also  ohne  Zutun  des  Organismus  erfolgt;  diese  Feststellung 
ist,  wie  wir  noch  sehen  werden,  für  die  AVertbestimmungsmethoden  der 
Sera  von  ausschlaggebender  Bedeutung. 

Bemerkenswert  ist  die  strenge  Spezi fizität  der  Reaktion,  derart, 
dass  innerhalb  weiter  Grenzen  der  Antikörper  immer  nur  mit  dem 
Antigen  reagiert,  das  zu  seiner  Erzeugung  gedient  hat. 

Prinzipien  der  Serumprüfung.  Da  wir  über  die  Natur  der 
Antikörper  und  der  Antigene  nichts  wissen,  und  sie  chemisch  nicht  zu 
isolieren  vermögen,  so  können  wir  natürlich  das  wirksame  Prinzip  weder 
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durch  Wägung  noch  mass analytisch  für  die  therapeutische  Dosierung 
quantitativ  bestimmen.  Das  geschieht  vielmehr  ausschliesslich  durch  be- 
sonders ausgearbeitete  „biologische“  Methoden,  die  eine  Messung  der 
vorerwähnten  Serumqualitäten  oder  der  Wirksamkeit  der  Antigene  ge- 
statten. 

Diese  Wertbestimmung  erfolgt  in  den  meisten  Kulturländern  unter 
staatlicher  Kontrolle,  in  Deutschland  durch  das  kgl.  preuss.  Institut  für 
experimentelle  Therapie  in  Frankfurt  a.  M. 

Die  Herstellung  der  Sera  selbst  ist  zum  Teil  gleichfalls  eine  staat- 


liche (z.  B.  in  Dänemark,  Oesterreich  und  der  Schweiz)  oder  sie 


erfolgt 


naturgemäss 


unter  Aufsicht  des  Staates  durch  besondere  Kontrollbeamte  seitens  staat- 
lich konzessionierter  Fabrikationsstätten  (z.  B.  Deutschland,  Frankreich, 
England,  Russland). 

Der  Zweck  der  Prüfung  in  den  letzteren  Ländern  durch  eine  staat- 
liche Behörde  ist  einmal  der,  die  Voll  Wertigkeit  und  Unschädlichkeit  des 
betreffenden  Präparates  für  das  kaufende  Publikum  zu  gewährleisten,  dann 
aber  bietet  eine  sichere  und  einheitliche  Wertbestimmun 
die  Grundlage  für  die  praktische  Bewertung  eines  Serums. 

Vom  prüfungstechnischen  Standpunkt  nach  den  in  Deutschland  gültigen 
Normen  lassen  sich  die  Sera  und  Antigene  in  drei  Gruppen  einteilen: 

I.  Die  obligatorisch  und  definitiv  staatlich  geprüften  Prä- 
parate; das  sind  1.  das  Diphtherieheilserum,  2.  das  Tetanusantitoxin, 
3.  das  Rotlaufserum,  4.  das  Tuberkulin. 

II.  Die  provisorisch  geprüften  Serumpräparate:  das  sind: 
Das  Antistreptokokkenserum  nach  Aronson  (Chem.  Fabrik  auf  Aktien 
vorm.  E.  Schering,  Berlin).  Das  Suisepsin  und  das  Galloserin  der 
Farbwerke  (vorm.  Meister,  Lucius  und  Brüning)  Höchst  a.  M.,  das  poly- 
valente Schweineseuchenserum  nach  Wassermann-Ostertag  und  das 
Antidysenterieserum  nach  Shiga  des  pharmazeutischen  Instituts  Ludwig- 
Wilhelm  Gans,  Frankfurt  a.  Main. 

Es  sind  das  Sera,  deren  Wirksamkeit  noch  nicht  genügend  erprobt 
ist.  Sie  können  später  zur  definitiven  Prüfung  zugelassen  werden. 

III.  Die  Präparate,  die  ohne  staatliche  Prüfung  im  Handel 
sind.  Die  staatliche  Untersuchung  erstreckt  sich  bei  den  ersten  Gruppen 

A.  auf  die  Prüfung  auf  Unschädlichkeit, 

B.  auf  die  Wertbestimmung. 

ad  A.  Es  müssen  folgende  Bedingungen  erfüllt  sein:  a)  völlige  Klar- 


Niederschläge: 


b)  Sterilität  (für  Sera, 


heit  des  Serums,  keine  gröberen 
die  in  der  Veterinärpraxis  Anwendung  finden,  nicht  mehr  als  100  Keime 
pro  Kubikzentimeter);  c)  ein  Gehalt  von  nicht  mehr  als  0,5  Proz.  Phenol 
bzw.  0,4  Proz.  Trikesol  (Prüfung:  eine  Maus,  mit  0,5  Serum  subkutan  ge- 
lmpip  darf  keine  wesentlichen  Vergiftungssymptome  zeigen);  d)  Fehlen 
von  loxin,  speziell  Tetanustoxin  im  Serum  (zur  Prüfung  erhält  ein  Meer- 


schweinchen 10  ccm  Serum  subkutan);  e)  Eiweissgehalt  nicht  über  U 
(diese  Bestimmung  ist  getroffen  worden,  um  die  Bereitung  liöherw 
Sera  durch  einfache  Einengung  zu  verhüten). 

ad  B.  Wertbestimmung.  Für  die  Wertbestimmung  ist 
die  Ermittelung  einer  exakt  arbeitenden 


12  P 


roz. 


ertiger 


i6  iou  natürlich 

- einer  exakt  arbeitenden  Prüfungsmethode  unerlässlich 
lur  die  hier  unter  I und  II  aufgeführten  Sera  sind  derartige  Methoden 
besonders  durch  Ehrlich  und  seine  Schüler  ausgearbeitet.  Ihre  Be- 
sprechung  erfolgt  im  wesentlichen  bei  den  einzelnen  Seris. 
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Die  Sera  kommen  auch  getrocknet  in  den  Handel,  in  Vakuum- 
röhrchen eingeschlossen.  Derartige  Sera  enthalten  keinerlei  antiseptische 
oder  sonstige  differente  Zusätze.  Sie  stellen  gelbe,  durchsichtige  Blättchen 
oder  ein  gelblich  weisses  Pulver  dar,  und  müssen  sich  in  Wasser  zu 
einer  in  Farbe  und  Aussehen  dem  flüssigen  Serum  entsprechenden 
Flüssigkeit  lösen.  Die  Lösung  ist  durch  Zusatz  von  10  T.  sterilisiertem 
Wasser  in  einem  sterilisierten  Fläschschen  vor  der  Abgabe  jedesmal  frisch 
zu  bereiten.  — Sie  muss  bis  auf  kleine  Eiweissflöckchen  klar  sein.  Die 
trockenen  Sera  haben  den  Vorzug  besserer  Konservierungsfähigkeit;  sie 
sind  nach  erfolgter  Lösung  natürlich  den  flüssigen  völlig  gleichwertig, 
werden  jedoch' auch  bei  gewissen  Infektionen  ungelöst  lokal  angewandt. 

In  Seris,  die  längere  Zeit  auf  bewahrt  werden,  pflegt  sich  ein  aus 
Eiweisskörpern  bestehender  Niederschlag  zu  bilden,  der  bei  subkutaner 
Injektion  unschädlich  ist.  Will  man  dagegen  das  Serum  intravenös 
einspritzen,  so  empfiehlt  es  sich  nach  vorheriger  Sedimentierung  nur  ganz 
klares  Serum  zu  verwenden,  event.  das  Serum  durch  sterilisiertes  Filtrier- 
papier zu  filtrieren.  Bei  bakteriellen  Verunreinigungen,  die  sich  meist 
durch  eine  stärkere  Trübung  des  Serums  in  seiner  ganzen  Höhe  kennt- 
lich machen,  ist  natürlich  die  Einspritzung  zu  vermeiden. 

Art  der  Serumapplikation.  Diese  geschieht,  besondere  Fälle 
ausgenommen,  die  bei  den  betreffenden  Seris  Besprechung  finden,  in  der 
Regel  subkutan,  intramuskulär  oder  intravenös.  Bei  der  subkutanen 
Injektion  wählt  man  eine  Hautstelle,  auf  der  der  Patient  nicht  zu  liegen 
pflegt,  also  die  vordere  Brustwand,  Bauchdecke,  Oberarm,  Ober- 
schenkel usw.  Die  Einspritzung  geschieht  unter  aseptischen  Kautelen, 
Verschluss  der  Stichöffnung  durch  Jodoformkollodium.  Der  gleiche  Grund- 
satz gilt  für  die  intramuskuläre  Einspritzung.  Die  intravenöse  Einspritzung 
erfolgt  am  besten  in  die  Kubitalvene  unter  den  üblichen  Kautelen.  Sie 
kann  mit  einer  gleichzeitigen  Kochsalzinfusion  oder  Adrenalin-Kochsalz- 
infusion kombiniert  werden.  Sie  wird  in  neuerer  Zeit  besonders  durch 
Cruveilhier,  Biernacki,  Meyer,  Morgenrot!)  empfohlen. 

Sekundäre  Folgen  der  Seruminjektion.  Das  Heilserum  ist 
für  den  menschlichen  Organismus  nicht  indifferent.  Es  ist  fähig  als  art- 
fremdes Serum  gewisse  Störungen  zu  erzeugen.  Am  häufigsten  (aller- 
dings nur  in  etwa  10  Proz.  der  Fälle)  bewirkt  es  etwa  10-12  Tage  nach 
der  Infektion  eine  leichte  fieberhafte  Erkrankung,  häufig  verbunden  mit 
Hautexanthem,  die  von  Pirquet  so  genannte  „Serumkrankheit“.  Bei 
wiederholter  Injektion  des  Serums  kann  diese  Krankheit  verfrüht  schneller 
und  intensiver  auftreten  und  selbst  bedrohliche  Grade  annehmen.  Sie 
setzt  dann  zuweilen  ganz  akut  ein.  Man  bezeichnet  diesen  Zustand 
verstärkter  Reaktionsfähigkeit  auf  die  wiederholte  Serumeinfuhr  als 
Ueberempfindlichkeit  oder  Anaphylaxie.  Zuweilen  wird  die  Anaphylaxie 
auch  durch  die  erste  Injektion  bei  besonders  empfindlichen  Individuen 
ausgelöst.  Der  Eintritt  der  Anaphylaxie  kann  dadurch  verhindert  werden, 
dass  man  vor  der  Injektion  einer  grösseren  Serummenge  zunächst  durch 
subkutane  Injektion  einer  kleineren  Quantität,  eine  verminderte  Reaktions- 
fähigkeit, „Äntianaphylaxie“  erzeugt.  Das  ist  besonders  wichtig  dann, 
wenn  eine  intravenöse  Injektion  des  Serums  geplant  ist,  bei  der  die  Gefahr 
der  Auslösung  der  Anaphylaxie  besonders  vorhanden  ist.  Friedberger 
und  Mita  empfehlen  eine  ganz  allmähliche  zeitlich  sehr  protrahierte  Zu- 
fuhr, wobei  die  ersten  geringen  Mengen  bereits  Antianaphylaxie  erzeugen, 
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ehe  eine  krankmachende  Dosis  Gift  aus  dem  Serum  gebildet  ist.  Ascoli 
schlägt  vor,  zweimalige  Injektion  von  Serum  der  gleichen  Spezies  mög- 
lichst zu  vermeiden.  Er  hat  für  die  Diphtherie  besonders  „anallergische“ 
Sera  empfohlen,  die  von  verschiedenen  Tierspezies  gewonnen  werden.  Im 
allgemeinen  sind  ältere  abgelagerte  Sera  weniger  schädlich  als  frische. 

Massnahmen  gegen  die  Verhütung  der  Verwendung  ver- 
dorbener Sera.  Die  Sera,  soweit  sie  einer  amtlichen  Prüfung  unter- 
liegen, werden  in  bestimmten  Zeitintervallen  nach  der  Herstellung  von 
neuem  geprüft.  Die  Kontrollnummern  unwirksam  gewordener  Sera 
werden  amtlich  bekannt  gemacht  und  derartige  Sera  dürfen  nicht  ab- 
gegeben werden. 

Serum  antidiphthericum.  Belg.,  Ilelv.  Antidiplitheric  Serin« 
Am.,  Jap.  Serum  antidiphtherique  Gail.  Siero  antidifterico  ItaL 
D i ph  th  e r i eh  eils  er  um.  Blutserum  von  Pferden  oder  Maultieren,  die 

gegen  das  Diphtheriegift  immunisiert  sind.  Prüfung  durch  das  Institut  für 
expei  imentcllc  Iherapie  in  Irankfurt  a.  M.  Kommt  in  flüssiger  und  fester 
lotm  in  den  Handel,  flüssig  in  staatlich  plombierten  Flaschen  oder 
Ampullen  mit  Angabe  ihrer  Fabrikationsstätte,  Antitoxingehalt  pro  Kubik- 
zentimeter, Inhalt  des  Fläschchens  in  I.-E.  und  in  Kubik  zentim  entern 
und  Kontrollnummer.  Vor  Licht  geschützt  und  kühl  aufzu bewahren, 
flüssiges  Diphtheneheilserum  ist  gelblich;  es  ist  klar  oder  enthält 
höchstens  einen  geringen  Bodensatz  und  besitzt  den  Geruch  des  Kon- 
servierungsmittels. 

Festes  Diphtherieheilserum  ist  getrocknetes,  hochwertiges  Diphtherie- 
heilserum,  das  in  1,0  mindestens  5000  I.-E.  enthält  und  keinerlei  anti- 
septische  oder  sonstige  differente  Zusätze  erhalten  hat;  es  wird  in 
\ akuumrohrchen  auf  bewahrt.  Es  stellt  gelbe,  durchsichtige  Plättchen  oder 
ein  gelblichweisses  Pulver  dar  und  muss  sich  in  10  T." Wasser  zu  einer 
S...  e m1^  Aussehen  dem  flüssigen  Diphtheneheilserum  entsprechenden 
Flüssigkeit  losen.  Die  Lösung  ist  durch  Zusatz  von  10  T.  sterilisiertem 
Wasser  in  einem  sterilisierten  Fläschchen  vor  der  Abgabe  jedesmal  frisch 
zu  bereiten;  sie  muss  bis  auf  kleine  Eiweissflöckchen  klar  sein 

Diphtherieheilserum,  das  500  und  mehr  I.-E.  in  1 ccm  enthält  gilt 
als  hochwertiges  Serum. 

Durch  kaiserliche  Verordnung  vom  25.  Februar  1895  dem  freien 
Verkehr  entzogen,  durch  ministeriellen  Erlass  vom  25.  Februar  1895  der 
freie  Vertneb  geregelt  Seit  April  1896  Abgabe  nur  in  Fläschchen,  mit 
amtlichen  Prulungszeichen  versehen,  gestattet. 

Es  kommt  meist  in  den  folgenden  Abfüllungen  in  den  Handel  • 

Nr.  0 = 200  I.-E., 

Nr.  I = 600  „ (oder  500  I.-E.), 

Nr.  II  = 1000 
Nr.  III  = 1500  .. 

Fabrikationsstätten  in  Deutschland: 

Chemische  Fabrik  auf  Aktien  vorm.  E.  Schering  in  Berlin, 

Farbwerke  vorm  Meister,  Lucius  & Brüning,  Höchst  a.  M.. 

Chemische  Fabrik  E.  Merck,  Darmstadt, 

Serum-Laboratorium  Ruete-Enoch,  Hamburg 
Sächsisches  Serumwerk,  Dresden. 
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Die  Sera  werden  von  den  einzelnen  Fabriken  mit  folgender  Bezeichnung  in 
Flaschen  abgegeben1):  Diphtherieserum  Höchst. 


Nr.  0 

0,5 

ccm 

400  fach  = 

200  I.-E. 

= Immunisierungsdosis, 

Nr.  I 

1,5 

>5 

400  „ = 

600  „ 

= einfache  Heildosis, 

Nr.  II 

2,5 

33 

400  „ = 

1000  „ 

= doppelte  TIeildosis, 

Nr.  111 

3,75 

33 

400  „ =-- 

1500  „ 

= dreifache  Heildosis. 

Ausser  diesem  Diphtherie-Heilmittel  wird  Serum  noch  von  höherem  Werte  in 
den  Handel  gebracht,  bezeichnet  als  Höchster  hochwertiges  Diphtherie-Heilmittel  und 
zwar  mit  D,  wenn  dasselbe  500  I.-E.  im  Kubikzentimeter  enthält. 

Es  werden  davon  folgende  Abfüllungen  geliefert: 

Nr.  OD  1 ccm  500  fach  = 500  I.-E.  (reichlich  doppelte  Immunisierungsdosis), 

Nr.  IID  2 „ 500  „ = 1000  „ 

Nr.  III D 3 „ 500  „ = 1500  „ 

Nr.  IV  D 4 „ 500  „ = 2000  „ 

Vor  der  Zersetzung  durch  Mikroorganismen  ist  das  Mittel  durch  einen  Zusatz 
von  Karbolsäure  (0,5  Proz.)  geschützt. 


Diphtherieserum  Schering,  Berlin. 

a)  400 fach  1 ccm  = 400  I.-E. 

Nr.  I 1,25  ccm  = 500  I.-E. 

Nr.  II  2,5  „ = 1000  „ 

Nr.  III  3,75  „ = 1500  „ 


c)  1000  fach 

Nr.  II  1 ccm  = 
Nr.  IV  2 „ = 

Nr.  VI  3 „ -- 

Nr.  VIII  4 „ = 


b)  500 fach  1 ccm  = 500  I.-E. 

Nr.  I 1 ccm  = 500  I.-E. 

Nr.  112  „ = 1000  „ 

Nr.  III  3 „ = 1500  „ 

Nr.  IV  4 „ = 2000  „ 

Nr.  V 5 „ = 2500  „ 

Nr.  VI  6 „ = 3000  „ 

ccm  = 1000  I.-E. 

1000  I.-E. 

2000  „ 

3000  „ 

4000  ,, 


Serum-Laboratorium  Ruete-Enoch,  Hamburg. 


a)  400 fach  = 400  1.-E.  in  1 ccm. 

Nr.  0 = 200  I.-E.  in  0,5  ccm 

Nr.  1 = 600  „ „ 1,5  „ 

Nr.  2 = 1000  „ „ 2,5  „ 

Nr.  3 = 1500  „ „ 3,8  „ 


c)  750  fach  = 
Nr.  2 = 1500  I.-E. 
Nr.  3 = 2250 
Nr.  4 = 3000 

Sächsisches  Serumwerk,  Dresden. 
Diphtherie-Heilserum,  400 


b)  500 fach  = 500  I.-E.  in  1 ccm. 

Nr.  1 = 500  I.-E.  in  1 ccm 

Nr.  2 = 1000  „ „ 1 „ 

Nr.  3 = 1500  „ „ 1 „ 

Nr.  4 = 2000  „ „ 1 „ 

Nr.  6 = 3000  „ „ 1 „ 

750  I.-E.  in  1 ccm. 
in  2 ccm 

o 

5?  3 V 


und  500 fach  zu  200  bis  8000  I.-E. 


Die  verschiedenwertigen  Diphtherie-Heilsera  werden  ausser  durch  die  Aufschrift 
durch  die  Farbe  der  Umhüllung  gekennzeichnet;  die  Farbe  ist  bei 


200—  409  l.-E. 

499—  999  „ 

1000—1499  „ 

1500—1999  „ 

2000—2999  „ 

3000—3990  „ 

4000—5999  „ 

6000-7999  „ 

8000  u.  mehr  I.-l 


gelb, 

grün, 

weiss, 

rot, 

violett, 

blau, 

weiss  mit  gelbem  Querstreifen, 
weiss  mit  grünem  Querstreifen, 
5.  weiss  mit  rotem  Querstreifen. 


1)  Hierzu  wird  bemerkt,  dass  die  Füllung  der  Fläschchen  so  bemessen  ist,  dass 
der  durch  das  Einfüllen  des  Serums  in  die  Spritze  bzw.  der  beim  Entleeren  derselben 
entstehende  Verlust  sehr  reichlich  ausgeglichen  wird. 
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Preise  des  Diphtherieserums:  Serum  antidiphthericum 

400  fach : 500  fach  • 


Stärke 

0 

200  I.-E 

. 70  Pf. 

1 

ccm 

160 

P 

3? 

1 

600  „ 

150  „ 

2 

275 

33 

2 

1000 

225 

3 

390 

33 

3* 

3 

1500 

310  „ 

4 

33 

500 

33 

55 

6 

33 

775 

33 

8 

33 

1000 

53 

12 

33 

1450 

55 

16 

33 

1900 

55 

Oesterreich.  Das  Serum  wird  in  verschiedenen  Dosen  abgegeben,  deren  Detail- 
verkaufspreis mit  Erlass  des  k.  k.  Ministeriums  des  Inneren  vom  23.  November  1002. 
Z.  48,  146,  festgesetzt  und  in  die  Arzneitaxe  aufgenommen  worden  ist. 

I.  Sorte  (gewöhnliches  Serum)  in  Dosen  zu  6-10  ccm 

Nr.  1 zu  700  Antitoxin-Einheiten, 

Nr.  2 „ 1000 
Nr.  3 „ 1500 

■r  IL  Sorte  (hochwertiges  Serum)  in  Dosen  zu  3-5  ccm 


A.  zu  1000  Antitoxin-Einheiten, 

B.  „ 1500 

C.  „ 2000 

Ausserdem  werden  zu  Immunisierungszwecken  Dosen  zu  300  Antitoxin-Einheiten 
JNr.  U ausgegeben. 

Das  Serum  hat  einen  Zusatz  von  0,5  Proz.  Karbolsäure. 

Schweiz  1.  Hochwertiges  Serum  mit  einem  Gehalt  von  400  I.-E.  pro  Ivubik- 

1000  J:'E-  «•  niedrigste  Heildosis,  io  2.5  ccm  enthalten  sind. 
1 e Behandlung  ganz  schwerer  lalle,  bei  welchen  die  Injektion  von  2000-3000  I -E 

FlfsXhen^vnn6?1,  Tu'  aUCh  f00  fachcs  Serum  geliefert:  dasselbe  ist  abgefüllt  in 
1 laschchen  von  2 und  4 ccm,  entsprechend  1000  und  2000  I.-E. 

...  2.  Namentlich  für  Zwecke  der  prophylaktischen  Anwendung  des  Diphtherieserums 

das  ^00  fache* ‘sm! 6 Sv  ’r"  ‘""““Pf seinheitra  ausreichend  sind,  wird  wie  bisher 
das  00  fache  Serum  zur  \ erfugung  gehalten;  dasselbe  wird  abgeffillt  in  Fläschchen 
von  2,5  und  o ccm,  entsprechend  500  und  1000  I.-E.  nasenenen 

Dosis  des  Senims.  Präventiv  gibt  man  200-300  Immunitäts- 
etnheten  für  Erwachsene  und  Kinder.  Der  Schutz  dauert  etwa  nur  drei 
ocien  daher  ist  nach  dieser  Zeit  bei  noch  bestehender  Infektionsgefahr 
die  Injektion  zu  wiederholen.  Ascoli  (s.  S.  614)  empfiehlt  für  Präventiv- 
lmplungen  das  Antiserum  vom  Hammel,  um  nachher  ohne  Gefahr  der  Ueber- 
emphndlichkeit  bei  einem  eventuellen  definitiven  Ausbruch  der  Krankheit  das 
oherwertige  I ferdeserum  verabfolgen  zu  können.  Kurativ  ist  die  Wirkung 

Z T™  ™ ^gemeinen  eine  um  so  bessere,  je  schneller  die  Injektion 
erfolgt  und  je  hoher  die  Dosis  ist.  Nach  den  Untersuchungen  von 
loenitz  am  Kaninchen  gelingt  es,  die  1 Vs  fache  tödliche  Giftdosis  durch 

7fs?h  MmtrtnSCh"S-  “°\h  nach  6‘8  Stllnden  m neutralisieren.  Die 
sierbar  Heim  M°S,S  SC 10"  T h WA  Stunde  nioht  »ehr  neutrali- 

Se  tödlich  r^aSChen  18  zur,Zeit  dcr  deutlich“  Symptome  eine  ein- 
Aber  je  1 1 d e fr  u m<f  ™n  lebenswichtigen  Zellen  gebunden. 

Hindun«-  erfoWl  1 Infektl0n  andauert>  um  so  reichlichere  und  festere 
w H U P nd  T S°  mehr  Antitoxin  ist  dann  nötig,  um  eine  Heil- 

jS"g  «"  erz'flen-  ,In.weit  fortgeschrittenen  Fällen  vermögen  auch  die 
s - lui  .-ei umdosen  keine  Heilung  mehr  herbeizuführen.  Aus  dieser 

früh?euf«\T„^^  sS,C  alS°  die  iFordePa?-  hohe  Dosen  mögildist 
und  rU  tei  zuspritzen,  um  c.as  noch  circulierende  Gift  abzufangen 

Sen  SDiehD  “ dl.e  «»bnndene  möglicht  wieder  Z 

D,e  Dosen  1,11  einzelnen  werden  darnach  wie  folgt  bemessen. 
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Tn  ganz  frühzeitigen,  leichten  Fällen  genügt  die  einfache  Heildosis  von 
600  I.-E.  In  schweren  Fällen  sind  1000-2000  L-E.  und  selbst  noch  ein 
Multiplum  davon  zu  geben.  Nach  weiteren  24  Stunden  können,  falls  er- 
forderlich, nochmals  2000-3000  Einheiten  injiziert  werden.  Bei  intra- 
venöser Injektion  ist  natürlich  die  Wirkung  am  besten,  doch  besteht  auch 
eine  erhöhte  Gefahr  für  die  Serumkrankheit. 

Die  Toxone,  das  sind  nach  Ehrlich  Giftkomplexe  von  geringerer 
Affinität  zum  Antitoxin  als  die  Toxine,  die  als  Ursachen  der  postdiphthe- 
ritischen  Lähmungen  zu  betrachten  sind,  werden  nur  durch  sehr  hohe 
Serumdosen  beeinflusst.  Das  Diphtherieserum  ist  als  rein  antitoxisches 
auf  die  Bakterienzelle  selbst  ohne  Einfluss.  Zur  Beseitigung  der  Bazillen 
werden  baktericide  Diphtheriesera  auch  in  Tabletten  zum  Kauen  empfohlen. 
Ferner  Pyocyanase  (s.  d.). 

Die  amerikanische  Pharmakopoe  gibt  das  spezifische  Gewicht  des 
Serum  mit  1025-1040  bei  15°  C an  und  enthält  ebenso  wie  die  fran- 
zösische genaue  Angaben  über  die  Art  und  Menge  des  Antisepticums. 


Wertbestimmung.  Um  den  Heilwert  eines  antitoxischen  Serums  wie  des 
Diphtherieserums  erschöpfend  zu  bestimmen,  müsste  man  den  antiinfektiösen,  ebenso 
den  antitoxischen,  kurativen  und  präventiven  Wert  feststellen.  Im  Gegensatz  zu 
Roux  und  Kraus,  die  leugnen,  dass  der  antitoxische  Wert  eines  Serums  dem  prä- 
ventiven und  kurativen  Wert  parallel  gehe,  hat  aber  Marx  in  Ueberein Stimmung  mit 
v.  Behring  und  Ehrlich  und  neuerdings  besonders  wieder  Berghaus  den  völligen 
Parallelismus  dargetan.  Es  genügt  also  zur  Auswertung  antitoxischer  Sera  die  einfache 
Bestimmung  des  Antitoxingehalts. 

Die  zu  diesem  Zwecke  von  Ehrlich  ausgearbeitete  Methode  ist  ausserordentlich 
exakt  und  arbeitet  mit  kaum  mehr  als  1 Proz.  Fehler.  Es  ist  natürlich  a priori  relativ 
einfach,  im  Tierversuch  ein  bestimmtes  antitoxisches  Serum  gegen  ein  gewisses  Toxin 
zahlenmässig  auszuwerten,  wenn  man  gewisse  Mengen  der  einen  Komponente  als- 
Einheit  nimmt.  So  bezeichnet  v.  Behring  als  natürliche  physiologische  .Gift- 
einheit diejenige  Toxinmenge,  die  bei  subkutaner  Anwendung  ein  Meerschweinchen 
von  250  g in  4-5  Tagen  tötet.  Eine  Giftbouillon,  die  100  tödliche  Dosen  pro  Kubik- 
zentimeter enthält,  ist  nach  v. Behring  eine  normale  (100D.- 1 . M.250).  Entsprechend 
bezeichnen  v.  Behring  und  Ehrlich  ein  Serum,  von  dem  1 ccm  das  gleiche  Volumen 
Normalgift  neutralisiert,  als  „Normalserum“,  1 ccm  Normalserum  enthält  eine  Immunitäts- 


einheit (I.-E.). 

Man  hätte  nun,  von  dem  Normalgift  ausgehend,  jederzeit  den  Gehalt  verschiedener 
Sera  an  Antitoxin  messen  können,  und  umgekehrt,  wenn  nicht  beide  Komponenten 
mit  der  Zeit  sich  verändern  würden. 

Um  aber  vergleichende  Messungen  ausführen  zu  können,  bedurfte  es  eines  Mass- 
stabes, der  zwar  willkürlich  gewählt  sein  durfte,  aber  sich  wie  etwa  das  Metermass- 
konstant  erhielt. 

Ihn  fand  Ehrlich  in  einem  vor  Feuchtigkeit,  Luft,  Licht  und  Wärme  durch  ent- 
sprechende Aufbewahrung  in  Vakuumröhrchen  geschützten  Trockenantitoxin.  (Das 
Toxin  selbst  eignet  sich  weniger  zur  dauernden  Aufbewahrung.) 

Das  so  konservierte  Antitoxin  hält  sich  unbegrenzt,  ohne  seinen  AN  ert  zu  verändern 
und  erfüllt  also  die  Forderungen,  die  an  einen  Einheitsmassstab  zu  stellen  sind. 

Mit  Hülfe  dieses  konstanten  Antitoxins  ist  natürlich  auch  die  Einheit  festgelegt 
oder  doch  jederzeit  rekonstruierbar. 

Zur  praktischen  Ausführung  der  Serumprüfung  wird  alle  2 Monate  ein  Röhrchen 
des  Trockenserums  in  soviel  Glycerinkochsalzlösung  (2/ 3 Glycerin  und  Vs  0,So  proz. 
Kochsalzlösung)  gelöst,  dass  die  resultierende  Lösung  in  1 ccm  genau  10  L-E.  enthält. 

Dieses  Standardserum  wird  beim  jedesmaligen  Gebrauch  mit  soviel  physiologischer 
Kochsalzlösung  verdünnt,  dass  1 bzw.  4 ccm  der  Verdünnung  genau  eine  Immunitäts- 
einheit enthalten.  . . 

Mit  Hülfe  dieser  Standardserumverdünnung  wird  ein  Diphtheriegift  (etwa  ein  Jahr 
abgelagerte,  mit  Toluol  konservierte,  sterile  Giftbouillon)  ausgewertet.  Bei  der  Aus- 
wertung eines  Giftes  sind  nach  Ehrlich  neben  der  einfach  letalen  Dosis  2 Grenz- 
werte von  Bedeutung. 
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1.  L 0.  (Limes  0),  d.  h.  die  Giftmenge,  die  mit  1 I.-E.  Antitoxin  gemischt, 
Meerschweinchen  von  250  g subkutan  injiziert,  gerade  glatt  neutralisiert 
wird. 

2.  L j (Limes  tot),  d.  h.  die  Giftmenge,  die  mit  1 L-E.  Antitoxin  gemischt, 
Meerschweinchen  von  250  g subkutan  injiziert,  gerade  den  Tod  des  Tieres 
innerhalb  4 Tagen  herbeiführt. 

Ger  mit  Hilfe  des  Standardserums  ermittelte  Lf-Wert  des  Testgiftes  dient  nun 
zur  Auswertung  eines  seitens  der  Fabrikationsstätte  zur  Prüfung  überwiesenen  Serums 
Es  wird  das  Serum  entsprechend  dem  seitens  der  Fabrik  angegebenen  Antitoximmhalt 
soweit  \ ei  dünnt,  dass  in  4 ccm  eine  I.-E.  vorhanden  ist.  Diese  Serummenge,  gemischt 
mit  dm  vorher  ermittelten  L f -Dosis  des  Testgiftes,  wird  einem  Meerschweinchen 
subkutan  injiziert.  Dann  sind  vier  Möglichkeiten  vorhanden: 

1.  Das  Tier  bleibt  „glatt“  (Serum  höherwertig). 

2.  Das  Tier  stirbt  chronisch  oder  kommt  gerade  noch  durch  (Serum  etwas 
höherwertig). 

o.  Das  Tier  stirbt  in  4 Tagen  (Serum  hat  genau  den  angegebenen  Wert). 

4.  Das  Tier  stirbt  früher  (Serum  hat  geringeren  Wert). 

. , Sobald  bezüglich  der  Wertigkeit  die  ad  1 und  2 angegebenen  Bedingungen  erfüllt 
sind,  wird  das  Serum  zum  Betriebe  zugelassen. 

w.  t ElwEl-hug/ u Strengen  Sinne,  d.  h.  eine  genaue  Einstellung  des  absoluten 
Weites  hat  nicht  statt;  es  wird  von  der  Fabrik  nur  verlangt,  dass  das  Serum  zum 
mindesten  die  angegebene  Wertigkeit  besitzt. 

Nachprüfung:  Sie  erfolgt  6 Monate  bis  2 Jahre  nach  der  ersten  Prüfung 
Sera,  die  eine  Abschwachung  von  mehr  als  10  Proz.  zeigen,  werden  cingezogen.  °‘ 
Die  Ehr  lieh  sehe  Methode  ist  m folgenden  Staaten  eingeführt:  Bulgarien,  China 
Dänemark,  England,  Indien,  Italien,  Kuba.  Niederlande.  Nordamerika,  Norwegen  Oester-’ 
reicli-Engarn,  Portugal,  Rumänien,  Russland.  In  Frankreich  geschieht  die  Auswertung 

cur  Ri  f'11  Ipp11  PrnZipien‘  • Ls  Schutzkraft  (pouvoir  preventif),  Heilkraft  (pouvoir 
curat  ify  ne]jen  cjem  pouvoir  antitoxique  ermittelt.  1 

Es  wird  ein  Gehalt  von  mindestens  200  Antitoxineinheiten  verlangt  (1  Antitoxin- 
einheit neutralisiert  100  tödliche  Giftdosen;  Meerschweine  350  o-). 

i/  betragen  f1fhS^'Uaft  Jes  Serums  (pouvoir  antimicrobfen)  muss  mindestens 
Tier°v°or  der Sfiimtp  /l000°°  des  Körpergewichts  von  antitoxischem  Serum  muss  das 
TWiil  - i?4  Stl1m.(Jlen  «Pater  folgenden  Infektion  mit  einer  Dosis  24  Stunden  alter 

iphthenekultur  schützen,  die  ein  Kontrolltier  in  40  Stunden  tötet. 

Serum  antitetanicum.  Belg.,  Helv.  Antitetaiiic  Serum,  Liquid 
and  Lxsiecated  Jap.  Serum  ai.titetaiiique  Gail.  Siero  antitetanico  Ital 
letanusheilserum.  Blutserum  von  Pferden,  die  gegen  das  Tetanus- 
gi  t immunisiert  sind.  Tetanusserum  kommt  in  fester  und  flüssiger  Form 
m den  Handel  Bezüglich  der  Verpackung,  Konservierung  usw.  gelten 

SÄ  Es'  k“  * 

- - 

2,5g  4'“h»  “>-• 

5 g »Sr  4faeh“  *—» 

1°  g JcsJö  2000  Pt“  4 faC"en  n“SSigCn 

Vag  eines'1  GO  /ach  e^festen  ^TRn  !ni  i ^hk^1"0  eiK^ 3Vs  CCm  e5nes  6fachen  flüssigen  oder 
eines  mehr  n k rt  i Tetanusheilserums  oder  verhältnismässig  gerino-eren  Mengen 

S“™ms  Preis  200  r?“  flUSS,gen  Mler  eines  raehr  60 fachen,  ftVenTetaTsh?“ 

oder  1™  g^ifef  6“facVVfeVVVetlntT-?hen<I  ecm  eines  flüssigen 

Mengen  eines  mehr  Vk  c?  n-  Tctanusheilserums  oder  verhältnismässig  geringen 

heUsfrür  Preis  800  Pf  Cl,en  °der  •*»«  als  GOfaehen  festen  Tetanus 
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Fabrikationsstätten  in  Deutschland:  Höchster  Farbwerke,  Behringwerk  in  Marburg, 
Merck  in  Darmstadt. 

Fabrikationsstätte  für  Oesterreich : Serotherapeutisches  Institut  in  Wien. 

Für  die  Schwei/.:  Seruminstitut  in  Bern. 

Dosen:  Prophylaktisch  werden  20  Antitoxineinheiten  gegeben  bei 
solchen  frischen  Erkrankungen,  bei  denen  eine  Tetanusinfektion  zu  be- 
fürchten ist,  also  insbesondere  bei  Quetschwunden,  die  mit  Erde,  Staub 
oder  Dünger  verschmutzt  sind.  Bei  längerem  Bestehen  der  Verletzung 
ist  die  prophylaktische  Dosis  entsprechend  grösser  zu  nehmen. 

Therapeutisch:  Als  Heilmittel  sind  mindestens  100  Antitoxin- 
einheiten zu  geben.  Bei  längerem  Verlauf  der  Erkrankung  ist  die  Dosis 
zu  wiederholen.  Die  Heilwirkung  ist  eine  geringere  als  beim  Diphtherie- 
serum. Und  noch  mehr  wie  hier  gilt  die  Forderung  einer  möglichst 
frühzeitigen  Applikation  grösserer  Serummengen.  Die  Versuche  von  Dönitz 
am  Kaninchen  lehren,  dass  gegenüber  der  12 fachen  tödlichen  Dosis  von 
Gift  schon  nach  8 Minuten  die  6 fache  Menge  von  Antitoxin  notwendig 
ist,  nach  1 Stunde  die  24  fache  Menge,  während  bereits  nach  4 Stunden 
die  600 fache  Menge  nicht  mehr  sicher  rettet.  Zur  Zeit,  bei  der  sich 
bei  der  Diphtherie  deutliche  Symptome  bemerkbar  machen,  ist  noch  keine 
tödliche  Dosis  des  Giftes  gebunden,  anders  bei  dem  Tetanus.  ^ Darauf 
beruht  die  relativ  geringe  Wirkung  des  Tetanusheilserums  im  Vergleich 
zum  Diphtherieserum.  Erfolge  sind  eigentlich  nur  bei  Fällen  mit  längerer 
Inkubation  zu  erzielen.  Nach  den  Beobachtungen  von  Meyer  und  Ransom 
beruht  die  geringe  Wirkung  des  Tetanusantitoxins  darauf,  dass  bezüglich 
der  Resorptionsbedingungen  von  Toxin  und  Antitoxin  ganz  ungleiche  Ver- 
hältnisse bestehen.  Das  Gift  wandert  durch  die  motorischen  Nerven  zum 
Zentralnervensystem  und  zwar  ziemlich  schnell.  Das  Antitoxin  aber, 
das  in  der  Regel  ja  subkutan  eingespritzt  wird,  folgt  durch  Lymph-  und 
Blutbahn  zu  langsam  und  wirkt  dann  nicht  mehr  kurativ.  Im  besten 
Falle  fängt  es  neu  gebildetes  Gift  ab  und  wirkt  so  hemmend  auf  den 
weiteren  Verlauf  der  Krankheit.  Von  diesen  Gesichtspunkten  ausgehend 
ist  an  Stelle  der  subkutanen  Applikation  des  Serums  die  direkte  Ein- 
spritzung in  die  Nerven  empfohlen  worden,  oder  auch  die  subdurale  Zu- 
führung. Bei  der  intraneuralen  Einspritzung  gibt  man  5 A.-E.  in  einen 
Nervenstamm  des  betreffenden  Gliedes  z.  B.  bei  Fingerverletzungen  in 
den  Plexus  brachialis,  bei  Amputationen  spritzt  man  in  den  Nervenstumpf. 

Die  intracerebrale  Einspritzung,  von  Roux  und  Borei  empfohlen, 
ist  wieder  verlassen. 

Am  gebräuchlichsten  ist  die  subdurale  Einspritzung.  Dabei 
wird  nach  Morphiumgaben  oder  in  Narkose  (um  Krampf  zu  verhüten) 
etwa  20  (bei  Kindern  10)  ccm  Liquor  abgelassen  und  eine  entsprechende 
Menge  antitoxisches  Serum,  etwa  100  Einheiten,  in  den  Duralsack  in- 
fundiert. Gleichzeitig  kann  man  noch  Serum  subkutan  möglichst  nahe 
der  Verletzungsstelle  oder  auch  intravenös  geben.  Die  subkutanen  In- 
jektionen sind  täglich,  die  subduralen  alle  2-8  Tage  zu  wiederholen,  bis 
Besserung  eintritt. 

Lokale  Behandlung:  Die  lokale  Behandlung  mit  Tetanusantitoxin- 
serum stützt  sich  auf  Versuche  von  Calmette,  der  Tiere  mit  in- 
fizierten Wunden  immerhin  noch  bis  zu  6 Stunden  nach  dei  In- 
fektion retten  konnte.  An  Stelle  des  trockenen  Tetanusheilserumpulvers 
hat  Bockenheimer  eine  Antitoxinsalbe  angegeben.  Man  verarbeitet 
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auf  100  Salbenmasse  100  Antitoxineinheiten.  Die  Salbe  wird  auf  die 
verdächtige  Wunde  gebracht  und  häufig  gewechselt.  (Hergestellt  vom 
Sächsischen  Serum  werk,  Dresden.) 

Werth estimmung:  Sie  erfolgt  nach  dem  Prinzip  der  Wertbestimmung  des 
Diphtherieantitoxins,  jedoch  an  Mäusen,  anstatt  an  Meerschweinchen.  Auch  wird  nicht 
nur  das  Standardserum,  sondern  auch  das  Testgift  trocken  nach  der  Methode  von  Ehr- 
lich konserviert. 

Zur  Prüfung  wird  das  Standardserum  so  verdünnt,  dass  1 ccm  Vioo  A.-E.  enthält. 
Auf  den  gleichen  Gehalt  an  A.-E.  in  der  Volumeneinheit  wird  entsprechend  den 
Wertangaben  der  Fabrik  das  zu  prüfende  Serum  gebracht. 

Nunmehr  werden  je  4 Röhrchen  mit  1 ccm  des  Standardserums  und  4 Röhrchen 
mit  der  gleichen  Menge  des  zu  prüfenden  Serums  versetzt,  dazu  kommen  fallende  Gift- 
dosen, die  so  gewählt  sind,  dass  wenigstens  für  das  Standardserum  sowohl  LO  wie  Lf 
getroffen  sind.  Injektion  der  1/2  Stunde  alten  Mischungen  subkutan  an  weisse  Mäuse. 

Hat  das  Serum  den  entsprechenden  Wert,  so  müssen  die  Resultate  in  beiden 
Versuchsreihen  identisch  sein. 

Mindestgehalt  der  flüssigen  Sera:  5 A.-E.  pro  Kubikzentimeter 
» „ trockenen  „ 50  „ „ „ 

Bei  der  französischen  Prüfungsmethode,  die  neben  der  deutschen  auch  in  der 
Schweiz  Anwendung  findet,  wird  der  Grenzwert  des  Serums  bestimmt,  der  eine  Maus 
vor  der  Intoxikation  durch  die  einfach  tödliche  Dosis  schützt.  Man  bezeichnet  den 
Antitoxingehalt  nach  der  Anzahl  Mäuse,  die  durch  1 ccm  vor  dem  Tod  durch  die  ein- 
fach tödliche  Dosis  bewahrt  werden.  (Neuerdings  verlangt  die  französische  Wert- 
bestimmungsmethode, dass  0,00002  Serum  mit  100  tödlichen  Giftdosen  gemischt  ein 
Meerschweinchen  gesund  lässt.) 


Anti  bakterielle  Sera1).  Serum  antistreptococcique  Gail.  Anti- 
streptokokkensera. Gewonnen  von  Pferden  durch  Behandlung  mit 
Streptokokkenkulturen.  Man  unterscheidet  zwei  Typen  der  Antistrepto- 
kokkensera je  nach  eher  Beschaffenheit  der  verwendeten  Antigene.  Bei 
dem  einen  Teil  werden  ganz  ausschliesslich  von  Menschen  stammende 
Streptokokkenkulturen  verwendet  und  zwar  meist  eine  grosse  Reihe  von 
Stämmen  zur  Erzeugung  eines  polyvalenten  Serums.  Eine  Wert- 
bestimmung derartiger  Sera  im  Tierversuch  ist  bei  der  A Virulenz  der 
menschlichen  Stämme  für  das  Tier  nicht  durchführbar.  Bei  dem  zweiten 
Typus  von  Streptokokkenseris  geschieht  die  Immunisierung  von  Pferden 
mit  durch  Tierpassage  virulent  gemachten  Streptokokken  zur  Erzeugung 
einer  „Grundimmunität“.  Daneben  werden  die  Tiere  auch  mit  einer  Reihe 
von  menschlichen  Stämmen  behandelt.  Bei  dieser  Art  von  Seris  ist  eine 
Wertbestimmung,  wenigstens  soweit  sie  sich  auf  den  tierpathogenen 
Stamm  bezieht,  möglich.  b 

Jm  nachstehenden  werden  die  einzelnen  Sera  kurz  besprochen. 

I.  Sera,  die  mit  menschlichen  Stämmen  allein  hergestellt 
werden.  ö 


a)  Menzer’s  Streptokokkenserum  (E.  Merck,  Darmstadt)  wird 
nnt  Hilfe  von  lebenden  Kulturen  hergestellt,  die  direkt  von  Menschen 

Wegen  ihrer  geringen  Virulenz  findet  keine  Prüfun 


entnommen  sind. 


der  Sera  im  Tierversuch  statt.  Die 
Menzer  selbst  am  Krankenbett, 


Prüfung 

O 


erfolgt 


er 

ö- 


vor  Abgabe  durch 


Kur  Sera,  die  sich  bewährt  haben,  werden  in  den  Handel  gebracht. 
Als  Normalserum“  wird  ein  Serum  bezeichnet,  welches  in  1 ccm 
subkutan  cingespritzt,  bei  chronischen  Streptokokkenkrankheiten  des 


1)  Iber  sind  auch  einige  Sera  aufgeführt,  denen  zugleich, 
ausschliesslich,  eine  antitoxische  Wirkung  zugeschrieben  wird. 


von  anderer  Seite  sogar 
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Menschen  eine  deutlich  erkennbare  lokale  und  allgemeine  Reaktion  er- 
zeugt. Bei  Erysipel,  Phlegmonen,  Scarlatina  usw.  werden  etwa  20  ccm 
gegeben,  die  gleiche  Dosis  nochmals  am  zweiten  Tag.  Bei  akutem  Ge- 
lenkrheumatismus 5-10  ccm  mehrere  Tage  bis  zur  Gesamtmenge  von  50. 
Bei  chronischem  Gelenkrheumatismus  1-2  ccm.  Bei  Eintritt  deutlicher 
Reaktion  Fortsetzung  der  Behandlung  in  2-3 tägigen  Intervallen  mit 
Dosen  von  2-3  ccm.  Tritt  bei  diesen  Dosen  keine  Reaktion  ein,  so 
werden  5 ccm  an  jedem  zweiten  bis  dritten  Tage  gegeben.  Akute 
Streptokokkenmischinfektion  bei  Phthise:  10  ccm.  Chronische  Misch- 
infektion: V2-l  ccm,  alle  8 Tage,  später  alle  4-5  mit  steigender  Dosierung 
bis  5 ccm.  Kontraindikationen:  geschlossene  Eiterungen  (Pleura-  und 
Gelenkempyeme,  diffuse  eitrige  Peritonitis)  usw.,  wenn  nicht  durch  chirur- 
gischen Eingriff  für  Abfluss  des  Eiters  gesorgt  wird.  Ferner  Herzfehler. 
2 ccm  120  Pf.,  5 ccm  200  Pf.,  10  ccm  400  Pf. 

b)  Serum  von  Tavel  (Schweizerisches  Serum-  und  Impfinstitut 
Bern).  Gewonnen  von  Pferden,  die  mit  einer  grossen  Zahl  (mehr  als  80) 
Streptokokkenstämmen  verschiedenster  Provenienz  lange  Zeit  vorbehandelt 
sind.  Alle  Stämme  sind  von  Menschen  gewonnen,  keine  Tierpassage. 
Die  ein  Jahr  auf  künstlichem  Nährboden  fortgezüchteten  Stämme 
werden  ausgeschaltet-  und  durch  frische  Menschenstämme  ersetzt.  W ert- 
bestimmung im  Tierversuch  erfolgt  nicht.  Die  Hochwertigkeit  des  Serums 
wird  vielmehr  dadurch  garantiert,  dass  nur  Serum  von  solchen  Pferden 
zum  Gebrauch  kommt,  die  lange  Zeit  mit  sehr  grossen  Dosen  von  Strepto- 
kokken vorbehandelt  worden  sind  und  dass  die  spezifischen  Stoffe  des 
Serums  Agglutinine  und  Opsonine  im  Reagensglas  festgestellt  werden. 

Injektion  subkutan;  Dosis  je  nach  Schwere  des  Falls.  Bei  leichten 
Fällen  nicht  weniger  als  20,  bei  schweren  nicht  weniger  als  40  ccm. 
Das  Serum  wird  in  2 Füllungen  abgegeben.  Füllung  A enthält  10  ccm 
(500  Pf.),  Füllung  B 20  ccm,  Zusatz  0,5  Phenol.  Gleichwertigkeit  1 Jahr. 

c)  Nach  ähnlichen  Prinzipien  wird  das  polyvalente  Strepto- 
kokkenserum des  W iener  Serotherapeutischen  Instituts  hergestellt.  Im 
Gegensatz  zu  diesen  polyvalenten  Seris  stellt  Moser  ein  Streptokokken- 
serum her  durch  Behandlung  von  Pferden  mit  Scharlachstreptokokken. 


II.  Sera,  die  mit  tierischen  und  menschlichen  Stämmen 
erzeugt  werden. 

a)  Aronson’s  Streptokokkenserum  (Chemische  Fabrik  Schering, 
Berlin).  Das  Serum  enthält  zwei  Arten  von  heilenden  Substanzen.  Die 
eine  wird  gewonnen  durch  Immunisierung  von  Pferden  mit  hochvirulenten 
Streptokokken,  die  Virulenz  derselben  ist  durch  zahlreiche  fierpassagen 
erzielt. 


Die  zweite  Quote  von  Antikörpern  wird  gewonnen  durch  gleich- 
zeitige Vorbehandlung  der  Pferde  mit  zahlreichen,  direkt  von  verschiedenen 
schweren  Affektionen  des  Menschen  ohne  Tierpassage  gezüchteten  Strepto- 
kokkenkulturen. Dieser  zweite  Anteil  kann  bisher  zahlenmässig  nicht 
bestimmt  werden.  Dosis  je  nach  Schwere  des  Falles  und  Alter  des 
Patienten  20-100  ccm;  tritt  keine  Wirkung  ein,  so  ist  die  Injektion  am 
nächsten  Tage  zu  wiederholen,  zu  Immunisierungszwecken  vor  schweren 
Operationen  speziell  in  der  Geburtshilfe  20  ccm.  Das  Serum  hat  einen 
Zusatz  von  0.4  Proz.  Trikresol.  Wirksamkeit  mindestens  2 Jahre.  Das 
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Serum  wird  in  den  Handel  in  Abfüllungen  a 10,  20  und  50  ccm  gebracht. 
Preis  10  ccm  500  Pf.,  20  ccm  900  Pf.,  50  ccm  2000  Pf. 

Wer tb es  tim  ni ung.  Das  Aronson-Seruin  wird  provisorisch  staatlich  geprüft 
in  bezug  aul  seine  Sterilität  und  auf  seine  Wirksamkeit  bezüglich  der  gegen  tier- 
pathogene Streptokokken  gerichteten  Quote.  Als  „Normalserum”  wird  ein  Se°rum  be- 
zeichnet, von  dem  1,0  ccm  die  Maus  gegen  100  tödliche  Dosen  Streptokokken  schützt. 
1 ccm  dieses  Sei  ums  enthält  eine  Immunisierungseinheit.  Das  in  den  Handel  kom- 
mende Serum  ist  ein  mindestens  20 fach  normales  Serum,  1 ccm  enthält  20  Immuni- 
sierungseinheiten. Dadurch,  dass  in  jüngster  Zeit  zur  Immunisierung  der  Pferde  auch 
direkt  von  Menschen  stammende  Streptokokkenkulturen  benutzt  werden,  die  gleich- 
zeitig (ohne  lierpassage)  auch  für  Tiere  virulent  sind,  lässt  sich  nunmehr  auch  die 
zweite  Quote  im  Tierversuch  prüfen. 

b)  A nti Streptokokkenserum  nach  Meyer-Ruppel  (Höchster 
Farbwerke).  Die  Immunisierung  der  Pferde  geschieht  zunächst  mit 
einem  durch  Tierpassage  hoch  virulent  gemachten  „Passagestamm“  zur 
Li zeugung  einet  Grundimmunität.  Danach  weitere  Immunisierung  der 
Pferde  mit  je  einem  menschlichen  Originalstamm,  der  keine  Tierpassage 
eifahren  hat.  Die  Sera  aller  Pferde  werden  zu  einem  Mischserum  ver- 
einigt, welches  so  nachweisbar  Quoten  gegen  zahlreiche  Streptokokken- 
stämme enthält.  Prüfung  auf  Schutz-  und  Heilwert  an  der  Maus  mittelst 
eines  in  defibriniertem  Mensphenblut  konservierten  Menschenstammes 
Ausserdem  wird  ermittelt  der  Schutzwert  gegen  den  Passagestamm, 
gegen  den  zur  Immunisierung  des  Tieres  benutzten  Originalstamm  und 
andere  Stämme.  Das  Serum  gelangt  in  Abfüllungen  ä 10.  25  50  ccm 
in  den  Handel.  10  ccm  400  Pf.,  25  ccm  800  Pf.,  50  ccm  ' 1 500  Pf. 
Heildosis  50  ccm,  ev.  zu  wiederholen. 

i , *EffVvird  emPfohlen.  besonders  bei  chronischen  Fällen  mit  dem  aus 
cei  Affektion  selbst  gezüchteten  eigenen  Stamm  Serovaccination  (s.  unten) 
vorzunehmen.  ' 

...  ^ ertbestimmung.  0,1  interperitoneal  muss  die  Maus  gegen  die  24  Stunden 
■spater  erfolgende  subkutane  Injektion  der  100 fach  tödlichen  Dosis  schützen. 

C)  Elfi  dem  Aro nsonschen  und  dem  M eyer-Ru  p pel sehen  Serum 

acs teil t C ^ 611 C eS  Eräparat  wird  Institut  Pasteur  von  Besredka  her- 

d)  Streptokokkenserum  (Borough-Welcome  & Co.,  Ltd.,  London) 
gewonnen  durch  Immunisierung  von  Pferden  mit  15  aus  menschlichem 
Ditei  gewonnenen  Streptokokkenstämmen.  Dosen  25-50  ccm. 

Zeitbestimmung  in  vitro  durch  den  opsonischen  Index. 

Die  Streptokokkensera  können  auch  lokale  Anwendung  finden  in  der 
Form  von,  gepulvertem  troeknen  Serum  oder  durch  Auflegung  von  in 

.ATI  P;'|ll'ih,1‘;n  Tampons  auf  die  Wunden.  Lokale  Anwendung  ferner 
empfohlen  bc,  Peritonitis  und  Meningitis  (subdural). 

^ÄrrVlI^'Trr"“.  “ mehrmonatliche  Immuni- 
und  den  Wäleritn  fTu-  in  Qtra‘e"  v,irulentei'  Tuberkelbasillon 

tcricid  JSiÄ:  V“'  ’ Tuierkelbazillei1-  Serum  soU  bak- 

auch  f,S  l°"  A ccm  .subtkut™  je<Ien  »eiten  Tag  mehrere  Monate  hindurch  cv 

Maragliano  empfiehlt  das  Serum' 

“0l'  pennen  durch  Immunisierung  vom 

teilen  in  Acf  hi.f  J leIlt0: Sme"’  *«  gewonnen  sind  durch  Züchtung  der  Tuberkel 
6n  ln  einei  besonders  zusammengesetzten  Leberbouillon.  61 
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Wertbestira  mung:  Das  Serum  soll  unmittelbar  nach  der  Infektion  eines  Meer- 
schweinchens mit  virulenten  Tuberkelbazillen  ov.  aber  auch  2-3  Tage  nach  der  In- 
fektion einen  Heilwert  entfalten. 

Anwendungsweise  und  Dosierung:  3mal  wöchentlich  10-20  ccm  subkutan. 
Dann  8 Tage  Pause  und  Wiederholung  der  Seruminjektion.  Die  ersten  Injektionen  sind 
nach  Marmorek  auch  ev.  intravenös  zu  geben.  Wegen  der  Störungen,  die.  die  Ein- 
fuhr derartig  grosser  Mengen  artfremden  Serums  zur  Folge  hat,  hat  man  in  letzter  Zeit 
das  Serum  rektal  gegeben:  In  Dosen  von  5 ccm  nach  sorgfältiger  Darmentleerung 
12-15  Tage  hintereinander,  darnach  eine  Pause  von  2-3  Wochen  und  dann  eine 
Wiederholung  der  Serumbehandlung. 

Meningokokkeuserum.  Serum,  gewonnen  durch  Immunisierung  von 
Pferden  mit  Meningokokkenkulturen. 

a)  Genickstarreserum  (Antimeningokokkenserum)  nach  Kolie  und 
Wassermann.  Gewonnen  von  Pferden  durch  Immunisierung  von  Kul- 
turen des  Diplococcus  Meningitidis  intracellularis,  die  auf  festem  Nähr- 
boden gezüchtet  und  zum  Teil  vorher  zur  Auflösung  gebracht  sind. 

Dosis  des  Serums  30-50,  in  schweren  Fällen  80  ccm  intralumbal. 
Eventuell  ein  zweites  und  drittes  Mal  zu  wiederholen.  Wirkung  des 
Serums  ist  antiinfektiös  (bakteriotrope,  baktericide,  geringe  antitoxische 
Wirkung).  Zusatz  von  0,4  Proz.  Phenol. 

Wertbestimmung  des  Serums:  Die  Serumbewertung  geschieht  durch  Fest- 
stellung des  Gehalts  an  „komplementverankernden  Antikörpern“  nach  Kolle- 
Wassermann.  „Als  Immunitätseinheit  I.-E.  wird  diejenige  Menge  von  Schutzstoffen 
bezeichnet,  welche  bei  Benutzung  eines  Serums  vom  Titer  1 : 1000  (komplette  Hemmung 
der  Hämolyse)  in  0,1  ccm  Serum  enthalten  ist.“ 

b)  Meningokokkenserum  Höchst,  gewonnen  durch  Immuni- 
sierung von  Pferden  mit  hochvirulenten,  in  flüssigem  Medium  gezüchteten 
Kulturen.  Das  Serum  kommt  nur  trocken  in  den  Handel. 

Heildosis  2,5  Trockenserum  1000  Pf.,  Schutzdosis  0,5  Trocken- 
serum 500  Pf.  Die  Lösung  erfolgt  in  25  bzw.  5 ccm  destilliertem 
Wasser.  Einspritzung  intralumbal.  Das  Trockenserum  findet  auch  lokale 
Anwendung  und  wird  mittelst  eines  Pulverbläsers  in  den  Nasenrachen- 
raum gebracht. 

Wertbestimmung:  Sie  erfolgt  an  Mäusen.  0,01  Serum  muss  gegen  100  töd- 
liche Dosen  schützen. 

c)  Meningokokkenserum  nach  Jochmann  (E.  Merck,  Darm- 
stadt), gewonnen  durch  Vorbehandlung  von  Pferden,  Hammel,  Ziegen 
mit  einer  möglichst  grossen  Anzahl  verschiedener  aus  Lumbalflüssigkeit 
gezüchteter  Stämme.  Behandlung  der  Tiere:  Anfangs  subkutan,  später 
intravenös  in  gesteigerten  Dosen.  Zuerst  tote,  dann  lebende  Bazillen. 

Dosis  20-30  ccm  (10  ccm  900  Pf.)  intralumbal.  Die  Injektionen 
sind  zu  wiederholen,  bis  sich  eine  Wirkung  auf  die  Fieberkurve  sichtbar 
macht.  Für  prophylaktische  Zwecke  20  ccm  subkutan  oder  Einst äubung 
von  Pulverserum  in  den  Nasenrachenraum.  Zur  lokalen  Applikation 
werden  auch  Kaupastillen  angefertigt. 

Wertbestimmung:  0,5  des  Serums  schützt  Mäuse  vor  gleichzeitiger  oder  Tags 
darauf  vorgenommener  intraperitonealer  Einverleibung  der  4- 6 fachen  tödlichen 
Kokkendosis. 

d)  Meningokokkenserum  Flexner  (Rockefeller’s  Institut,  New- 
York).  Immunisierung  von  Pferden  abwechselnd  mit  Autolysaten  von 
Meningokokken  und  Meningokokken-Kulturen  (anfangs  bei  60°  abgetötet, 
später  lebend)  4-6  Monate  lang. 
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Dosis  15-45  ccm  auf  37°  erwärmt Jntradural.  Die  ersten  3-4  Tage 
sind  die  Injektionen  zu  wiederholen;  tritt  kein  Erfolg  ein,  können  bis  zu 
60  ccm  auf  einmal  injiziert  werden.  Die  Wirkung  des  Serums  ist  bak- 
tericid,  bakteriotrop  und  antiendotoxisch. 

Prüfung:  Durch  Bestimmung  des  an tiendo toxischen  Titers  und  des  Opsoningehalts. 


Aiitipneiiiiiokokkensera.  Die  Wirkung 


der 


, — — - — e — - Pneumokokkensera  wird  von  den 

einen  als  antiinfektiös  (Römer),  von  den  andern  als  bakteriotrop  (Neufeld)  gedeutet. 

a)  1 neumokokkenserum  nach  Römer  (Merck,  Darmstadt),  gewonnen  durch 
Immunisierung  von  Pferden  mit  verschiedenen  Pneumokokken,  die  direkt  von  Menschen 
gezüchtet  sind.  Prüfung  des  Serums  im  Institut  für  experimentelle  Therapie  in  Frank- 
furt a.  M.  Das  Serum,  das  in  der  Dosis  von  0,01  subkutan  injiziert  eine  Maus  gegen 
die  24  Stunden  spätci  intraperitoneal  beigebrachte  10-100  fache  tödliche  Dosis  lebender 
Pneumokokken  schützt,  ist  ein  einfaches  oder  normales  Serum  (enthaltend  eine  I.-E. 
in  1 ccm).  Das  in  den  Handel  gebrachte  Serum  ist  ein  20-40 faches. 

Dosen:  Bei  Pneumonie  möglichst  frühzeitig  200-400  Einheiten  subkutan. 
Nötigenfalls  Wiederholung' in  den  nächsten  3-4  Tagen.  Prophylaktisch  gibt  man  200 
bis  400  I.-E. , namentlich  bei  alten  Leuten,  wenn  eine  hypostatische  Pneumonie  zu 
befürchten  ist.  Bei  Ulcus  serpens  beträgt  die  therapeutische  Dosis  200-400  I.-E. 
Eventuell  am  nächsten  und  übernächsten  Tage  zu  wiederholen.  Ausserdem  werden 
zweistündlich  mehrere  Tropfen  Serum  in  den  Conjunctivalsack  eingeträufelt.  Prophy- 
laktisch injiziert  man  bei  Cornealverletzungen  100  I.-E.  subkutan  und  ferner  zur 
aktiven  Immunisierung  1 ccm  Pneumokokkenimpfstoff  (Merck,  Darmstadt). 

b)  Pneumokokkenserum  Höchst.  Gewonnen  von  Pferden,  gleichfalls  nach 
den  Angaben  von  Römer. 

c)  Antipneumokokkenserum  des  ScliAveizer  Impf-  und  Seruminstitut  Bern 
Gewonnen  durch  Immunisierung  von  Pferden  mit  Pneumokokken.  Das  Serum  wirkt 
hauptsächlich  baktericid. 

Dosis  alle  4-6  Stunden,  beim  Erwachsenen  10  ccm,  bei  Kindern  die  Hälfte  bis 
Besserung  emtritt. 

d)  1 neumokokkenserum  nach  Neufeld- Händel  (Sächsisches  Serumwerk) 
Das  Serum  wird  von  Pferden  gewonnen,  die  mit  virulenten  Kulturen  von  typischen 
P neu  mok  ok  k e ns  tarn  men  nach  der  Anleitung  von  Neufeld  und  Händel  hochimmunisiert 

Mäusen  bestimmt  ^ berUmS  an  antibakteriellen  Schutzstoffen  wird  quantitativ  an 

Dosis  subkutan  oder  intravenös  20-50  ccm. 

Ruhrseriini,  Dysenterieserum.  lieber  die  Natur  der  menschlichen 
bakteriellen  Ruhnnfektion  sind  die  Ansichten  noch  nicht  geklärt.  Nach 
dei  einen  Auffassung  (Kruse)  handelt  es  sich  um  eine  echte  Infektions- 
krankheit, nach  anderen  (Kraus)  um  eine  Vergiftung  mit  löslichen  Giften. 
Dementsprechend  werden  Sera  hergestellt,  die  mehr  baktericid  und  anti- 

mlektios  sind  neben  solchen,  denen  allein  eine  antitoxische  Wirkung 
zugeschrieben  wird.  b 

a)  Dysenterieserum 


Gans, 


v Shiga  (Pharmazeutisches  Institut  Ludwig 

brankturt  a.  M.),  gewonnen  durch  Immunisierung  von  Pferden  mit 
getöteten  Kulturen.  • 

b)  Ein  antiinfektiöses  Serum  ist  auch  das  von  Kruse,  der  Esel 

handeHe  1MH1  In  6°°  abgetÖte,teD  frischen  Agarkulturblzillen  be- 
handelte. Mittelstellung  zwischen  den  rein  antiinfektiösen  und  den  anti- 
toxischen  Sens  nimmt  ein: 

• *CADaSn  Kuhrserura  des  Schweizer  Serum-  und  Imnf- 
lnstituts,  Bern,  gewonnen  durch  Behandlung  von  Pferden  (subkutan 

W C?08)  "T  fbgf öTteten  nnd  lebenden  Bazillen  vom  Typus  Shiga- 
, ’ Powle  jl,c.h  duAh  Immunisierung  mit  deren  Giften.  Das  Serum 
F|.P, ^'gleich  baktericid  und  antitoxisch.  Das  Serum  wird  ' 
Haschen  zu  20  ccm  abgegeben. 


Arznei  verordnungsieh  re. 


14.  Aufl. 


Zusatz  von  0,5  Proz.  Phenol. 
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Dosen:  Bei  leichten  Fällen  20-40,  bei  schweren  Fällen  40-80  ccm. 
Zu  Schutzimpfung,  die  etwa  10  Tage  anhält,  beträgt  die  Dosis  5-10  ccm, 
•ev.  zu  wiederholen. 

Die  Wertbest  immun  g des  Serums  geschieht  an  weissen  Mäusen  zur  Er- 
mittelung clcs  Antitoxingehalts.  Fallende  Dosen  Serum  werden  mit  der  4 fach  töd- 
lichen Dosis  des  Bouillongiftes  gemischt  und  intraperitoneal  injiziert. 

Zur  Ermittelung  des  antiinfektiösen  Wertes  wird  die  doppelte  Dosis  Bakterien- 
kultur mit  Serum  gemischt  Kaninchen  von  2 kg  Gewicht  injiziert.  Das  Serum  muss 
mindestens  in  einer  Dosis  von  0,2  einen  sicheren  Schutzwert  bei  dieser  Prüfung  entfalten. 

d)  Dysenterieserum  des  sächsischen  Serumwerks.  Wie  voriges. 

e)  Dysenterieserum  (Ruhrheilserum)  des  staatlichen  sero-thera- 
peutischen Instituts,  Wien.  Das  Serum  ist  angeblich  ein  rein  anti- 
toxisches. Gewinnen  durch  Behandlung  von  Pferden  mit  den  löslichen 
Toxinen  des  Bazillus  Shiga-Kruse. 

Wertbestimmung  am  Kaninchen:  0,1  Serum  soll  bei  getrennter  Injektion  die 
in  24  Stunden  sicher  tödliche  Toxinmenge  neutralisieren. 

Dosis:  therapeutisch  20  ccm,  prophylaktisch  5 ccm.  Schutzwert 
2-3  Wochen.  Das  Serum  wird  ohne  Zusatz  eines  Antisepticums  hergestellt. 

f)  Antidysenterieserum  Höchst.  Antitoxisches  Serum,  gewonnen 
durch  Immunisierung  von  Pferden  mit  hochwirksamem,  löslichem  Dysen- 
terietoxin. 

Injektion  subkutan.  Das  Serum  kommt  in  Abfüllungen  von  10  bis 
20  ccm  in  den  Handel. 

Dosis:  Prophylaktische  Dosis  10  ccm.  Heildosis  20  ccm;  tritt  in 
20-30  Stunden  keine  Besserung  ein,  so  sind  in  kurzen  Abständen  noch 
2-3  Injektionen  vorzunehmen.  Zusatz  von  J/2  Proz.  Phenol. 

Wertbestimmung:  Der  Antitoxingehalt  des  Serums  ist  so  hoch,  dass  in 
maximo  0,01  ccm  ein  Kaninchen  vor  der  sicher  tödlichen  Dosis  des  Toxins  schützt; 
das  Serum  enthält  also  in  1 ccm  mehr  als  das  100  fache  der  schützenden  Dosis  gegen- 
über der  für  das  Kaninchen  tödlichen  Giftmenge. 

Keines  der  Ruhrsera  beeinflusst  die  von  Amöben  hervorgerufene  Form  der  Tropen- 
dysenterie. 

Milzbraiiclseriiin  nach  Sobernheim  (E.  Merck,  Darmstadt).  Gewonnen  durch 
Immunisierung  von  Hammel  mit  nach  Pasteur  abgeschwächten  oder  mit  Immunserum 
versetzten,  später  mit  virulenten  Milzbrandbazillen. 

Einfache  Heildosis  10  ccm.  Anwendung  beim  Menschen  nur  bei  äusserem  Milz- 
brand (Karbunkel).  Bei  Darmmilzbrand  ist  das  Serum  wirkungslos. 

Dosis:  Bei  leichten  Fällen  10-20,  bei  schweren  10-50  ccm,  selbst  150  sind  in 
schweren  Fällen  gegeben.  Einspritzung  subkutan  oder  intravenös.  Nach  24  Stunden 
ev.  zu  wiederholen. 

Wer tbcstimm ung:  Das  Serum  wird  Kaninchen  intravenös  eingespritzt.  5 bis 
10  Minuten  darauf  erhalten  die  Tiere  Viooo  Oese  Kultur  subkutan.  Wenn  das  Serum 
wirksam  ist,  sollen  die  Tiere  die  Injektion  geitide  überstehen. 

As  coli  spritzt  zur  Auswertung  das  Serum  intraperitoncal  und  24  Stunden  später 
die  Kultur  subkutan. 

Milzbrandsera  werden  ferner  hergestellt  von  Sclavo  in  Siena,  Ascoli  in  Mailand, 
Mendez  in  Buenos  Aires,  Detre  in  Budapest. 

Pestserum.  Serum  antipesteux  Gail.  Pestserum  des  Inst.  Pasteur.  Das  Serum 
ist  zugleich  antitoxisch  und  antibakteriell. 

Wertbestimmung,  a)  antitoxische  Quote.  0,1  Serum  gemischt  mit  1,0  löslichem 
Pestgift  (von  dem  Vso  ccm  für  20  g Maus  tödlich  ist)  muss  für  Mäuse  von  20  g unschäd- 
lich sein. 

b)  Antibakterielle  Quote:  0,1  Serum  muss  bei  einer  16  Stunden  vorher  mit 
Kultur  infizierten  Maus  Heilwirkung  haben  gegenüber  der  in  40-60  Stunden  sicher 
tödlichen  Dosis. 
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Pestscrmn  nach  Tavel-Kolle  (Sächsisches  Serumwerk)  wird  gewonnen  von  Pferden, 
welche  durch  Einspritzung  von  abgetöteten  und  lebenden  Pestkulturen  und  zwar 
monovalent  immunisiert  worden  sind.  Die  Prüfung  auf  spezifische  Schutz-  und  Heil- 
stoffe geschieht  mittelst  des  Tierversuches  an  Platten  und  Mäusen.  Es  wird  nur  solches 
Serum  abgegeben,  von  welchem  0,1  ccm  genügen,  um  bei  gleichzeitiger  Einverleibung 
von  virulenten  Pestbakterien  die  Versuchstiere  am  Leben  zu  erhalten.  Das  Serum  ist 
steril  und  mit  einem  Zusatz  von  0,4  Proz.  Phenol  versehen. 

Schutzdosis  10-20  ccm. 


Deutschmaimserma  (Ruete  und  Enoch  in  Hamburg),  gewonnen  von  Pferden,  die 
mit  Hefe,  die  der  Nahrung  beigemengt  wird,  gefüttert  sind;  in  Mengen  steigend  von  20  o- 
bis  1 kg  innerhalb  3 Wochen.  Danach  werden  die  Tiere  innerhalb  der“  Verdauungs“ 
periode  entblutet  und  das  Serum  mit  0,5  Proz.  Phenol  versetzt,  in  Flaschen  von°je 
4 ccm  abgefüllt  (4  ccm  220  Pf.).  Durch  Verdünnung  des  Serums  mit  kaltem  Wasser 
soll  das  wirksame  Prinzip  ausgefällt  werden.  Der  flockige  Bodensatz  wird  gewaschen 
und  in  einem  der  Hälfte  des  Serums  entsprechenden  Volumen  ganz  schwacher  Alkali- 
lösung gelöst.  Das  so  erhaltene  Produkt  führt  den  Namen  „Deutschmannserum  E 
doppeltkonzentriert“  (4  ccm  5000  Pf.).  Das  Serum  soll  eine  günstige  polyvalente 
V ii kung  entfalten,  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Injektionen,  wie  Staphylokokken-  und 
.Streptokokkenerkrankungen,  Pneumonie,  Influenza,  Typhus,  Scharlach,  Masern  Ilaut- 
£}d  Augenaffektmnen.  _ Es  wird  angenommen,  dass  sich  im  Serum  der  behandelten 
Pferde  Stolle  bilden,  die  die  Korperzelle  bei  der  Bakterieninfektion  in  der  Erzeugung 
spezifischer  Antikörper  unterstützen.  ö & 


Serin"  gegen  Schlangengift.  Serum  antiveiiimeux  Gail.  Die  giftigen  Schlangen 
lassen  sich  m zwei  grosse  Gruppen  einteilen:  die  Kolubriden  und  Viperiden.  Die  Gifte 
sind  nahe  verwandt  und  namentlich  schützt  das  Antitoxin  des  Kolubridengiftes  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  auch  gegen  das  Viperngift. 

Schlangengiftserum  nach  Galmette  (Institut  Pasteur,  Lille)  gewonnen  durch 
Immunisierung  von  Pferden  und  Eseln  mit  steigenden  Mengen  von  Kolubridenoift  Das 
Serum  ist  ein  rem  antitoxisches. 

AVertbestimmung  an  der  Maus  oder  am  Meerschweinchen.  Man  bestimmt  die 


■Serummen 


ge, 


die  in  vitro  mit  0,0005  einer  Viooo 


Möncp  nnGu'-mr  i i V GW  / iuuu  Giftlösung  gemischt,  das  Gift  für  weisse 

Mause  unschädlich  macht.  Diese  Serummenge  soll  höchstens  0,05  ccm  betragen  Bei 

Meerschweinchen  wird  che  Serumdosis  festgesetzt,  die  in  vitro  0,001  trockenes  Kopra- 
gifi  neutralisiert.  Die  Dosis  soll  höchstens  1,2  ccm  betragen  (Gail,  verlangt  0 15) 
als  Hedserums  für  den  Menschen  10  ccm,  wenn  der  Biss  Weniger 

kW  Stunden  voiher  ei  folgt  ist,  sonst  das  doppelte  oder  dreifache.  In  o-efahr- 

J,a,len  SmC  Cie  fle-?hen  Dosen  intravenös  zu  spritzen.  Das  mit  dem  Gift 
vnKolubnflen  gewonnene  Heilserum  wirkt  auch  in  geringem  Grade  gegenüber  dem 

Skorpionengift.  In  Ländern,  in  welchen  hauptsächlich  Vipern- 
rnGV^VA^  kommen  empfiehlt  es  sich  aber,  besondere  Sera  für  Behandlung 
nt  A ipeingift  herzustellen.  Man  kann  natürlich  auch  polyvalente  Sera  erzeugen  Das 

HanTnn  Dnsl6  ZTtZ  01  heiJest.ellt’  auch  kommt  ein  Trockenserum  in  den 

Handel  m Dosen  entsprechend  10  ccm  flüssigem  Serum. 

n ,.Mit  1er  S er um b eh and 1 un g ist  eine  weitere  lokale  Behandlung  zu  verknüpfen 

nn]  rienifder  geblSoefnn  Ste  le’  AVaschen  der  Wunde  mit  frischer  Chlorkalklösung  1 • 60 
m»d  Injektion  von  8-10  ccm  der  Lösung  an  verschiedenen  Stellen  rings  um  die  Biss 

(1  Proz  1,77  r|nn  an- Stellf  V°fn  * 'hlorkalk  auch  übermangansaures  Kali,  Chlorgold 
inJ  • u™d  Chromsaure  benutzen.  Die  Behandlung  mit  diesen  Mitteln  zerstört  “dis 
noch  nicht  zur  Resorption  gelangte  Gift  an  der  Bissstelle. 

Henfieherserum  nach  Dimbar  (Pollantin  Schimmel  «fr  fn  n,.  c 

flrd  gewonnen  durch  Behandlung  von  Pferden  mit  den  Pollen  o-iften  F-C’-nii 

‘SetS  Sei"’  Gie  B^anmung^rfolgt  «SÄwf  WrtttÄ 

nur  mildernd  auf  die  Reizerscheinungen  (Dosis  400  Pf.,  in  Tubenform  500  Pf)! 
znr  7PHfeU?el)nSerUm  nach  Weicliap(lt  (Clraminol),  gewonnen  von  Pflanzenfressern 

im  VacLraGSnet  Das'  J*"  Gl“  '™l  ,dttnh  DiaIyse  T0“  Saizcn  befreit  “»d 
enthalten  ,'|Y  , a'  ;m]  so  1 oeScrl  das  Policnendotoxin  ein  Antiendotoxin 

Weide  {k,yI“mUTemnF  dcrTicre  8011  dadurch  zustande  kommen,  dass  auf  dm- 

BiUuno  ™„  »Tr  / , Graserb, Ute  dic  Boilenendotoxine  ,-esorbiert  werden  und  zu“ 
ö ^on  Antiendotoxinen  Veranlassung  geben.) 

-Auffassung  '2ltf\ETeI  i8t  das  Heufieber  eine  anaphylaktische  Erkrankung  eine 
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Präparate  für  die  aktive  Immunisierung.  Vaccins.  Die  aktive 
Immunisierung  geschieht  wie  die  passive,  teils  zu  prophylaktischen,  teils 
zu  therapeutischen  Zwecken.  Als  Prototyp  für  erstere  sei  die  Pocken- 
vaccination,  als  Beispiel  für  letzteres  die  Tuberkulin  behänd  lung 
angeführt.  In  dem  Charakter  der  Immunität,  wie  sie  passiv  durch  Heil- 
sera und  aktiv  durch  Behandlung  mit  Krankheitserregern  und  deren 
Produkte  erzielt  wird,  bestehen  prinzipielle  Unterschiede.  Die  passive 
Immunität  ist  sofort  nach  Einspritzung  des  Serums  vorhanden.  Sie  ist 
jedoch  von  sehr  beschränkter,  meist  nur  mehrwöchentlicher  Dauer,  zumal 
wir  ja  zur  Immunisierung  artfremde  Sera  verwenden,  die  ziemlich  rasch 
von  dem  Körper  wieder  ausgeschieden  werden.  Dadurch  geht  die  Schutz- 
wirkung sehr  schnell  verloren.  Bei  der  aktiven  Immunisierung  dagegen, 
bei  der  wir  dem  Organismus  die  Bakterien  oder  die  Bakterienprodukte 
zuführen,  tritt  die  Immunität  erst  nach  einem  gewissen  Inkubations- 
stadium auf.  Sie  ist  aber  dafür  von  un verhältnismässig  längerer 
Dauer,  und  auch  meist  von  stärkerer  Intensität  als  die  passive. 

Zur  aktiven  Immunisierung  benutzen  wir,  wenigstens  für  den  Menschen, 
ausschliesslich  abgeschwächte  oder  abgetötete  Krankheitserreger.  Die 
Abschwächung  erfolgt  meist  durch  Tierpassage.  (Beispiel:  Pocken, 
Lyssa.)  Die  xVbtötung  geschieht  in  der  Regel  bei  möglichst  niederer 
Temperatur  (60°),  durch  die  die  antigene  Fähigkeit  des  Virus  nicht  be- 
einträchtigt wird. 

Bei  Herstellung  derartiger  Vaccins  aus  abgetöteten  Bakterien  benutzt 
man  oft  wegen  der  Kassendifferenzen  zwischen  den  einzelnen  Stämmen 
mehrere  aus  verschiedenen  Krankheitsfällen  gezüchtete  Stämme  der 
gleichen  Bakterienarten.  (Polyvalente  Vaccine.) 

Gleichfalls  mit  Rücksicht  auf  dies  verschiedenartige  Verhalten  der 
einzelnen  Stämme  verfährt  man  aber  auch  so,  dass  man  aus  dem  be- 
treffenden Krankheitsfall  den  eigenen  Bakterienstamm  züchtet,  und  aus 
ihm  einen  Impfstoff  herstellt.  („Autovaccine“  oder  „Eigenvaccine“.) 

Um  die  Vorteile  der  aktiven  und  passiven  Immunisierung  mit- 
einander zu  verbinden,  kann  man  auch  das  Heilserum  mit  der  homologen 
Bakterienvaccine  zusammen  einspritzen.  („Sero-Vaccination“.) 

Anstatt  einer  Mischung  von  Bakterienvaccine  und  Immunserum 
lassen  sich  natürlich  auch  die  mit  dem  Immunserum  beladenen  Bakterien 


benutzen. 

Die  Beladung  darf  jedoch  keine  allzu  reichliche  sein,  da  alsdann 
die  antigene  Qualität  herabgesetzt  ist. 

Die  Vaccinen  finden  besonders  therapeutisch  Verwendung  bei 
Krankheiten,  mit  einem  langen  Inkubationsstadium  (z.  B.  Lyssa)  und  bei 
Krankheiten  mit  vorwiegend  chronischem  Charakter.  Wir  erstreben  dann, 
mit  dem  Verfahren  eine  aktive  Immunisierung  während  des  Verlaufes 
der  Krankheit. 

Allgemeines  über  Dosierung  der  Vaccinen.  Für  die  pro- 
phylaktische Anwendung  ist  die  Dosierung  nur  eine  annähernde,  meist 
nach  Oescn.  Für  die  therapeutische  Verwendung  erfolgt  jedoch  eine 
genauere  Dosierung,  vor  allem  nach  den  Prinzipien  Wright’s  auf  Grund 
einer  genauen  Auszählung  der  Bakterien. 

Im  Nachstehenden  folgen  die  wichtigsten  zur  aktiven  Immunisierung 
verwandten  Bakterienprodukte  und  Vaccinen. 
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Tuberculinum  Koch.  Tnberculinum  Belg.  Tuberculinum  cou- 
centratum,  Tuberculinum  normale  dilutum  Helv.  Tuberculine  Gail. 
Tuberculin  Jap.  Alttuberkulin.  Darstellung:  Etwa  acht  Wochen 

alte  Kulturen  des  Tuberkelbacillus  gewachsen  aut  4 proz.  Glycerin- 
pepton-Bouillon, werden  bei  90°  im  Wasserbad  auf  ein  Zehntel  des 
ursprünglichen  Volumens  eingeengt.  Dann  wird  durch  ein  Tonfilter 
filtriert.  Das  auf  diese  Weise  resultierende  „Alttuberkulin“  enthalt  die 
ausgelaugten  Bakterienleiber  und  die  in  die  Bouillon  übergegangenen 
Stoffwechselprodukte  (Toxine)  der  Tuberkelbazillen. 

Alttuberkulin  enthält  neben  dem  wirksamen  Stoffe  etwa  40  Proz. 
Glycerin  sowie  Bestandteile  der  Fleischbrühe;  ein  Konservierungsmittel 
wird  dem  Alttuberkulin  nicht  zugesetzt.  Es  stellt  eine  klare,  braune, 
eigenartig  würzig  riechende  Flüssigkeit  dar,  die  in  Wasser  leicht  1.  ist! 
Verdünnungen  des  Tuberkulin  dürfen  nur  in  keimfreiem  Zustand  und  in 
zugeschmolzenen  Glasampullen  vorrätig  gehalten  werden.  Aus  diesem 
flüssigen  Tuberkulin  wird  auch  ein  festes  Präparat  (Trockentuberkulin) 
gewonnen,  das  ebenfalls  der  staatlichen  Prüfung  untersteht.  Es  stellt 
ein  grauweisses  1 ulver  dar,  das  sich  leicht  in  A\  asser  löst,  ln  der  Auf- 
schiift  auf  den  Fläschchen  ist  die  Angabe  enthalten,  in  wieviel  Raum- 
teilen Wasser  1 Gewichtsteil  des  Pulvers  zu  lösen  ist,  damit  die  Lösung 
dem  flüssigen  Tuberkulin  entspricht.  Kühl  und  vor  Licht  geschützt  auf- 


zubewahren. 


1 ccm  150  Pf.,  3 ccm  300  Pf. 


\\  erfcb  estimmung  des  Tuberkulins:  Die  Prüfung  erfolgt  im  Vergleich 

mit  einem  Standardtuberkulin  an  tuberkulösen  Meerschweinchen, 


injiziert  sind  und  möglichst  gleichmässig  sich 
Stadium  der  Krankheit  befinden. 


die  gleichmässig 
in  einem  genügend  fortgeschrittenen 


Es  wird  an  solchen  Tieren  gleichzeitig  mit  einem  Standardtuberkulin  und  dem 
zu  prüfenden  die  tödliche  Dosis  ermittelt.  (Der  Tod  muss  innerhalb  24  Stunden  mit 
den  typischen  Symptomen  erfolgen.) 

Ist  das  iuberkulin  schwächer  als  das  Standardpräparat,  so  wird  es  zurück- 
gewiesen, ist  es  stärker,  so  Avird  es  entsprechend  verdünnt. 

Tuberkulin  R.  (T.  R.,  R.  Koch.)  Farbwerke  Höchst,  1 ccm  850  Pf 
5 ccm  4250  Pf. 

Das  T.  R.  besteht  aus  getrockneten  Tuberkelbazillen,  die  mechanisch 
in  Kugelmühlen  zertrümmert  sind  und  mehrmals  in  physiologischer 
Kochsalzlösung  gewaschen  sind.  Das  T.  R.  enthält  nach  Koch  die  Gifte 
(ei  luberkelbazillenleiber  und  soll  zur  aktiven  Immunisierung  dienen. 

Neutuberkulin.  (R.  Koch.)  Farbwerke  Höchst.  Gewonnen  durch 
Zusatz  von  Glycerinwasser  (50  Proz.  Glycerin)  im  Verhältnis  1 : 200  zu 
zertrümmerten  Tuberkelbazillen.  1 ccm  Flüssigkeit  gleich  5 mg  pul- 
verisierter Tuberkelbazillen. 

Die  Spenglerschen  Tuberkelbazilleu -Präparate.  Sie  entsprechen 
üenen  von  R.  Koch,  sind  jedoch  anstatt  mit  Tuberkelbazillen  des  Tvpus 
iu man us  mit  solchen  des  Typus  bovinus  hergestellt,  die  nach  Spengler 

ur  den  Menschen  nicht  pathogen  wirken,  aber  die  gleiche  immunisierende 
Fälligkeit  besitzen. 

j.m  U'kerkulm  Denvs.  Das  Tuberkulin  Denys  unterscheidet  sich  von 
dem  Kechschen  dadurch  dass  jede  Erhitzung  bei  der  Darstellung  ver- 

vTden  W'rv  D'e  TrC1  ITrZen  liltrierten  Glycerinbouillonkulturen 
"eidcn  im  Yacuum  auf  ein  Zehntel  des  ursprünglichen  Volumens  ein- 
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geengt.  Das  Dcnyssclic  Tuberkulin  wird  sowohl  mit  Kulturen  des  Typus 
humanus  wie  mit  solchen  des  Typus  bovinus  hergestellt. 

Tuberkulin  Berauek.  Das  Bestreben  Beraneks  bei  der  Darstellung 
seines  Tuberkulins  ging  dahin,  ein  von  sekundären  Verunreinigungen 
möglichst  freies  Präparat  zu  erhalten.  Er  züchtete  deshalb  die  Tuberkel- 
bazillen in  einer  Bouillon,  die  ohne  Zusatz  von  Pepton  und  Albumosen 
hergestellt  ist.  Diese  Bouillon  wird  filtriert,  das  Filtrat  im  Vacuum  bei 
niederer  Temperatur  eingeengt  und  mit  einem  Extrakt  der  betreffenden 
Tuberkelbazillen  versetzt,  der  durch  Behandeln  der  Bakterien  mit  1 proz. 
Ortho-Phosphorsäurelösung  gewonnen  ist,  wobei  die  Tuberkelbazillen- 
proteine als  orthophosphorsaure  Acidalbuminverbindungen  gewonnen 
werden  sollen. 


Das  französische  Tuberkulin  Tuberculine  solide  purifiee  Gail,  wird 
durch  Fällen  des  Rohtuberkulins  mit  dem  lOfachen  Volum  80  proz. 
Alkohols  gewonnen.  Der  Niederschlag  wird  mit  Aether  gewaschen  und 
im  Vacuum  getrocknet.  Man  verwendet  Tuberkulin  0,01,  Aq.  destilE 
100,0.  — 1 ccm  = V10  mg. 


Tuberkulol  LaiHlnianii  (E.  Merck,  Darmstadt).  Tuberkelbazillen  aus  Bouillon- 
massenkulturen gewonnen,  werden  entfettet,  zertrümmert  nud  dann  fraktioniert,  bei 
verschiedenen  Temperaturen  (40-100°),  mit  Kochsalz  extrahiert.  Die  einzelnen 
Extraktionsfraktionen  werden  vereinigt  und  allmählich  bei  87  0 eingeengt.  Das 
Präparat  ist  sehr  giftig.  Als  Masseinheit  dient  diejenige  Giftmenge,  die  genügt,  um 
ein  gesundes  Meerschweinchen  von  250  g innerhalb  4 Tage  zu  töten. 


Tulase  (v.  Behring).  Gewonnen  durch  Behandlung  von  Tuberkelbazillen  mit 
Chloralhydrat.  Es  bildet  sich  bei  mehrwöchiger  Einwirkung  des  Chloralhydrats  auf 
Tuberkelbazillen  eine  wachsartige  Masse,  die  im  Wasser  emulgiert  wird:  „Tulase“. 
Die  Tulase  soll  sich  besonders  zur  aktiven  Immunisierung  eignen.  Durch  Behandlung 
von  Pferden  mit  Tulase  entsteht  ein  spezifisches  Antiserum:  „Antitulase“. 


Die  Tuberkulinbehandlung  ist  eine  aktive  Immunisierung  mit  dem 
Bestreben,  eine  Hyperämie  im  Krankheitsherd  zu  erzeugen  und  durch 
eine  allmähliche  Steigerung  der  Tuberkulindosen  eine  Giftfestigkeit  gegen 
das  Tuberkulin  zu  erzielen.  Die  Dauer  dieser  Giftfestigkeit  ist  jedoch 
nur  relativ  kurz,  deshalb  ist  die  Behandlung  eventuell  nach  einiger 
Zeit  zu  wiederholen  (Etappenbehandlung  nach  Petr usch kv). 

Dosierung  der  Tuberkelbazillcn-Präparate  (Alttuberkulin  und 
Bazillenemulsion).  Eine  absolute  Dosierung  der  zu  therapeutischen 
Zwecken  verwandten  Tuberkelbazillenpräparate  ist  unmöglich,  da  die 
Wirkung  bei  Gesunden  und  Tuberkulösen  und  bei  letzteren  wieder  je 
nach  dem  Grade  der  Erkrankung  eine  ganz  differente  ist. 

Man  kann  zwei  Richtungen  bezüglich  der  Dosierung  bei  der  Tuberkulin- 
behandlung unterscheiden.  Beide  Richtungen  suchen  sehr  starke 
Reaktionen  zu  vermeiden.  Doch  ist  die  eine  Richtung  bestrebt,  mit 
geringeren  Dosen  beginnend,  zu  möglichst  hohen  Enddosen  hinanzusteigen, 
ohne  dass  ausgesprochene  Reaktionen  vermieden  werden.  Die  zweite 
Richtung  beginnt  mit  minimalen  Dosen  und  vermeidet  ängstlich  jede  all- 
gemeine Reaktion,  auch  Reaktionen  allergeringsten  Grades.  Die  End- 
dosen bleiben  weit  hinter  denen  bei  dem  erstercn  Verfahren  zurück. 

A.  Dosierung  für  das  Alttuberkulin,  ad  1.  Das  Verfahren 
ist  von  Koch  eingeführt  und  von  seinen  Schülern  weiter  ausgebaut.  Die 
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Anfangsdosis  beträgt  1/l 
bis  zu  der  Enddosis  von 


noo  Steigerungen  bei  2-3  Injektionen  wöchentlich 
mg,  die  längere  Zeit  gegeben  wird.  Treten 
fieberhafte  Eeaktionen  ein,  so  wird  für  einige  Tage  die  Behandlung  aus- 


50 


- 7 ^ v ‘ 1 A ^ 1 j. 

gesetzt)  bis  das  Fieber  vollständig  geschwunden  ist.  Dann  wird  jedoch 
mit  der  zuletzt  fiebererregenden  Dosis  weiter  behandelt. 

ad  2.  Die  Anfangsdosis  ist  etwa  100  mal  geringer  als  bei  R.  Koch, 
auch  die  Enddosis,  die  monatelang  etwa  in  achttägigen  Intervallen  gegeben 
wiid,  ist  zehnmal  niedriger  als  bei  Roch.  Die  Dosensteigerung  geschieht 
bedeutend  vorsichtiger  und  allmählicher  unter  Vermeidung  jeglicher 
Reaktionen.  Treten  geringfügige  Reaktionserscheinungen  ein,  so  wird 
mit  der  Dosis  wieder  vorsichtig  zurüekgegangen.  W right  beginnt  mit 
noc  i 10  mal  geringeren  Dosen  und  benutzt  unter  vorsichtiger  Steigerung 
als  Enddosis  höchstens  y20  mg. 

B.  Dosierung  für  das  Neutuberkulin.  Beim  Neutuberkulin 
beginnt  Koch  die  Behandlung  mit  0,25  mg  = 1 ccm  1 : 2000  und  steigt 
bis  2,5  mg.  . Sahli  beginnt  mit  50mal  geringeren  Dosen,  Wright  mit 
100 mal  geringeren  und  endigt  mit  1 ccm  der  Verdünnung  1 : 10000  — 
Die  Dosierung  wird  dem  Arzt  dadurch  sehr  erleichtert,  dass  vom  Tuber- 
kulin Den vs,  vom  Tuberkulin  Beranek  und  ebenso  von  den  Bazillen- 
emu sionen  Verdünnungen  in  zahlreichen  Abstufungen  vorrätig  gehalten 
werden,  die  fertig  zu  beziehen  sind. 

.«•  Bazmenernulsione« 


und  in  den  Handel 


werden  auch  von  anderen  Bakterien  keimfreie  Vaccine  hergestellt  um 
LSVco werden*6  n“h  V»'igM  angeführt,  die  von  Parte, 

kokken  °per  ccm.aC  Preis^SO  pf  er^6nnlln“en’  e"tllaltend  5 b™-  » Millionen  Gono- 

1000  Mu?hylokSke°v^c®in1e1  in  4 Verdünnungen,  enthaltend  100,  200  500  bzw 

1000  Millionen  Staphylokokken  per  1 ccm.  Preis  465  Pf 

kokten ^VPr‘lkccmenVp°re!r46VpIerdailnU°gen’  cnthaltend' 5 bzw-  20  Millionen  Strepto- 
Tuberkelvaccine  in  2 Verdünnungen  enthaltend  1/  1 _ i . . 

sierten  Tuberkelbazillenkulturen  per-  1 c™  P,eL  920  Pf”  ,w»  S der  pulver'- 

per  1 hVmp«Tni°920  f,fV<!rdü“™8“.  enthaltend  1000  bzw.  2000  Millionen  Bazillen 

• ,ln  1,l'1'"3,illari'1  werden  ähnliche  Vaccinen  hergestellt  von  der  che- 
sc’idtisH  eFab\‘k  T lGÜSk° r Vach  Stru bell),  von  der  Friedrich -Wilhelm- 
fnolheke  tnf  r w Vf rBV  m (naCh  Reiter)’  TOn  der  Kaiser  Friedrich- 

Voooooo  reitT  t?r'  LiC1hterfelde  ™(1  von  Schering,6  Berlin 
in  ü nr  20  000  ?nokokken  in  1 ccm)-  Dosierung:  0. 3-2.0.  steigend 

Shid  z , g,‘f  ” k rall.e"-  , Herdreaktionen  und  Temperatursteigerungen 
pm  I ccnVlOO  Pf"'  ^ ln  F9llo"8e“  von  7 bzw.  6 ccm.  Preis 

r ,,W, Leibf subst“z  etoer  Stroptotrixart 
Leprabazillus  nZ  stehen  VT  X gezüchtet  wurde  und  dem 
Apparat  dareestellt  undTowli  ®“t  Nasta  ™d  durch  Aetherextraktion  im  Soxhlet- 
Nastin  R rVnU Immunisierung  wie  therapeutisch  verwandt 

Benzoylchlmid^las  entfetten 0°T'’  B1iebncl0‘  Kombination  des  Nastins  mit 
Subkutan  ^ •*»•**  wird. 


die 


Virus  vaccinicum.  Iielv.  Poel 


3-5  Wochen  si+  nrizi  T"\  * "vl;fllvaecine,  gewonnen  von  Kälbern, 
vtochen  all  und  beider  nachhengen  Obduktion  als  völlig  gesund 
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befunden  sind.  Die  Tiere  werden  unter  besonderen  Kautelen  in  die  sorg- 
fältig gereinigte  Haut  mit  Menschenlymphe,  Tierlymphe  oder  Tierpocken- 
inhalt geimpft.  Nach  3-4  Tagen,  sobald  der  Inhalt  der  entstehenden 
Pusteln  eitrig  geworden  ist,  wird  das  Material  entnommen  und  mit  Glycerin 
verrieben.  Der  nach  Absetzen  der  gröberen  Partikel  bleibende  Glyccrin- 
extrakt  stellt  die  zur  Schutzimpfung  zu  verwendende  Lymphe  dar.  Die 
in  die  Lymphe  bei  der  Darstellung  hineingelangten  Bakterien  werden  bei 
der  Ablagerung  durch  das  Glycerin  allmählich  vernichtet. 

Serum  Lactis.  Austr.  Molken.  100  T.  frische  Kuhmilch  werden 
zum  Sieden  erhitzt,  mit  1 T.  Essig  zum  Gerinnen  gebracht,  koliert,  mit 
Hühnereiweissschaum  geklärt  und  mit  Magnesiumcarbonat  neutralisiert.  — 
Ergb.  lässt  Molken  aus  1 T.  Labessenz  und  200  T.  Milch  bereiten.  Gelb- 
lichweisse  Flüssigkeit.  Serum  Lactis  acidum  Ergb.  100  T.  Milch  mit 
1 T.  Tart.  depur.,  Serum  Lactis  aluminatum  Ergb.  100  T.  Milch  mit 
1 T.  Alaun,  Serum  Lactis  tamarindinatum  Ergb.  100  T.  Milch  mit 
5 T.  Pulp.  Tamarind.  dep.  zum  Kochen  erhitzt,  koliert  und  filtriert. 

Innerlich  y2-l  Glas  voll  als  Molkenkur.  Schwaches  Abführmittel. 

Sidonal  siehe  Piperazinum  chinicum. 

Sirolin  siehe  Sirupus  Kalii  sulfoguajacolici. 

*Sirupi.  Belg.,  ITelv.,  Nederl.,  Ross.  Syrupi  Austr.,  Dan.,  Suec. 
Syrups  Jap.  Sirops  Gail.  Sciroppi  Ital.  Sirupe  siehe  den  allgemeinen 
Teil  S.  12. 


Simpus  Acidi  hydrojodici.  Syriip  of  Hydriodic  Arid  Am.  Sirupöse,  süss- 
säuerlich schmeckende,  farblose  oder  schwach  gelbliche  Flüssigkeit,  mit  einem  Gehalt 
von  1 Proz.  Jodwasserstoffsäure. 

Innerlich  wie  Acid.  hydrojod.  (s.  d.). 

Sirupus  Acidi  tartarici.  Sirup  d’Acide  tartriqne  Gail.  Enthält  1 Proz.  Weinsäure. 
Inner  lieh  zur  Limonadenbereitung. 

Sirupus  Aconiti.  Belg.  Sirup  d’Acuuit  Gail.  Gemisch  aus  50  (Gail.  25)  T. 
Aconittinktur  mit  950  (Gail.  975)  T.  Zuckersirup. 


Sirupus  Aetheris.  Belg.,  Helv.  Gemisch  aus  2 \\  Aether,  3 (Belg.  5)  I . 
Weingeist,  30  (Belg.  23)  T.  Wasser,  65  (Belg.  70)  T.  Zuckersirup. 

E.  T.  10,0  10  Pf.,  100  70  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  rein  als  Excitans. 


* Sirupus  Althaeae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,^  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Syrup  of  Althaea  Jap.  Sciroppo  d’Altea  Ital.  Eibischsirup.  Althee- 
saft.  2 T.  Eibischwurzel  mit  1 T.  Weingeist  und  50  T.  Wasser  drei 
Stunden  maceriert.  Aus  37  T.  der  ohne  Pressung  erhaltenen  Kolatur 
wird  mit  63  T.  Zucker  der  Sirup  bereitet.  Er  ist  gelblich  und  schleimig. 
Die  Vorschriften  der  übrigen  Pharmakopoen  weichen  wenig  ab.  — 10,0 
10  Pf.,  100,0  70  Pf.  — Bei  höherer  Temperatur  wird  der  Sirupus 
Althaeae  leicht  sauer  und  wirkt  dann  zersetzend  auf  viele  Substanzen; 
besonders  hüte  man  sich,  eine  Mischung  von  Stibium  sulfuratum  auran- 
tiacum  mit  Sir.  A Ith.  auf  längere  Zeit  zu  verordnen. 

Innerlich  rein,  teelöffelweise  als  Expectorans,  namentlich  für 
Kinder,  als  Zusatz  zu  reizmildernden  und  expektorierenden  Arzneien. 


1424.  K Sir.  Althaeae  50,0 

Oxymellis  Scillae  5,0 
Aq.  Foeniculi  25,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  1 Teelöffel.  „Brustsaft“  für  Kinder. 


KT  Bf  1424. 


Sirupus  Amygdalarum. 
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Sirupus  Amygdalarum.  Belg.  Sirupus  amygdalimis  Austr. 
Sirupus  Amygdalae  Helv.  Syrup  of  Almond  Am.  Sirop  d’Amaudes, 
Sirop  d Orgeat  Gail.  Mandelsirup.  Orgeadenextrakt.  15  T.  süsse, 
3 T.  bittere  Mandeln  mit  40  4.  Wasser  zu  40  T.  Kolatur  emulgiert, 
darin  60  T.  Zucker  aufgelöst.  Weissliche,  trübe  Flüssigkeit,  die  beim 
Mischen  mit  Wasser  eine  weisse  Emulsion  gibt.  Am.  lässt  den  Sirup 
aus  Bittermandelspiritus,  Orangenblütenwasser  und  Zuckersirup  bereiten 
— 10,0  10  Pf.  1 

Innerlich  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  als  Ersatzmittel  für  die 
Mandel-Emulsion. 

1425.  14  Sir.  Amygdalarum  50,0 
Mücil.  Gummi  arabici 
Aq.  Amygdalarum  amararum  dil. 

Aq.  destill.  ana  26,0. 

M.  D.  S.  1-2  Esslöffel  zu  einem  Weinglase  Wasser,  als  Getränk. 

Sirupus  Anisi.  Belg.  Sciroppo  di  Anice  Ital.  Anissirup.  3 T. 
Anisspiritus  (Ital.  Anistinktur)  und  9i0  (Ital.  7)  T.  Zuckersirup. 
Innerlich  als  Zusatz  zu  expektorierenden  Arzneien. 

Sirupus  aromaticus.  Brit.  Je  25  T.  Pomeranzentinktur  und  Zimtwasser  50  T 
Zuckersirup.  ’ 

Innerlich  als  Stomachicum  und  Tonicum.  Teelöffelweise. 

,,  Sirupus  Aurantii  Corticis.  I4elv.,  Ross.  Sirupus  Auraiitioruin 
iorticum  Belg.  Sirupus  Aurantii  Austr.,  Dan.,  Suec.  Sirupus  Aurau- 
tiorum  Syrnp  of  Orange  Am.,  Brit.  Syrnp  of  bitter  Orange  peel  Jap. 
Sirop  (1  Ecorce  d Orange  amere  Gail.  Sciroppo  di  Arancio  ainaro  Ital. 
romeramzenschalensirup.  1 T.  Pomeranzenschalen  wird  mit  9 T. 
Weisswein  2 Tage  maceriert.  Aus  8 T.  Filtrat  wird  mit  12  T.  Zucker 
er  gelblichbraune  Sirup  bereitet.  elinlieh  verfahren  die  übrigen  Phar- 
makopoen. Nur  Am.,  Brit.,  Jap.  lassen  aus  Orangenschalentinktur  (Belg. 

Und  Zlickersirul:>  das  Präparat  mischen.  — 1.0.0 

Innerlich  als  beliebter  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mix- 
turen, als  Zusatz  zum  Getränk,  z.  B.  zu  Soda-  oder  Selterwasser. 

Sirupus  Aurantii  Floruni.  Austr.,  Helv.,  Ross.,  Er^b.  Sirnmis 
Aurantii  Citri  Klomm  Belg.  Sirup  of  Orange  Flowers  Am.,  Brit.  Sirop 
de  Fleur  d Orange  Gail.  Sirup.  Naphae.  Orangenblütensirup.  Aus 
Orangen  blutenwasser  und  Zuckersirup  bereitet.  Klar,  farblos,  von  sehr 
angenehmem  Geruch  und  Geschmack.  — J 0,0  10  Pf. 

Innerlich:  Oft  gebrauchtes  Corrigcns;  als  Zusatz  zum  Getränk. 

1 T,  B^rerav'Tif  m TVla,|i'  Eft  Sir“pus.  balsamicus.  Perubalsamsirup' 

und  mtr  erten  FlUss  ‘dir  Ü ,T,  T ,d,gf1T,  und  » 8 T-  <«■  abgegossenen 
Innerlich  st,  7,  LJ?  ' 'T,  a.Ulgel?st'  Klar,  gelblich.  - 10,0  1Ö  Pf. 

Latwergen.  Z tZ  ™ exPektoncrenden  Arzneimitteln,  als  Constitueils  von 

Dan  Sif'1"‘S  f«18»™*  tolntani.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Sirupus  tolntanus 
« . ■’  '-ue®-.  Syrup  of  Tolu  Am.,  Brit.  Sirop  de  Baume  de  Tolu  Gail 
5 ' fl  Tolu  Ital.  TolubahsamsHÜp  dA,mgtm 

Teelöffe?weDeCh  °der  alS  Zusatz  ZQ  expektorierenden  Medizinen. 


E 1425. 
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Sirupus  Belladonnae.  Belg.  Sirop  de  Belladone  Gail.  Tollkirschensirup. 
Aus  Tinctura  Belladonnae  50  (Gail.  100) : 1000  T.  bereiteter  Sirup. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Zusatz  zu  krampf  stillen  den  Mixturen,  bei  Asthma. 

Sirupus  (’aleii  ehlorhydropliosphoriei.  Belg.  Sirop  de  (’lilorhydrophospliate 
de  ('liaux  Gail.  Calc.  biphosphor.  15,5,  Acid.  hydrochl.  q.  s.  ad  solut.  (ccm.  8,0),  Aq. 
(lest.  340,0,  Saccli.  alb.  630,0,  Spirit.  Citri  7,0.  Gail,  sehr  ähnlich.  — 100,0  70  Pf. 
Innerlich  bei  rachitischen  Zuständen,  Phthisis  usw.  tee-,  esslöffelweise. 


Sirupus  Calcii  hypophosphorosi.  Ergb.  Sciroppo  di  Ipofosflto  di 
Calci o Ital.  Calciumhy pophosphitsirup.  1 T.  Calciumhypophosphity 
64  T.  Zucker,  30  T.  Kalkwasser  bei  40-50°  zum  Sirup  gelöst.  — 100,0 
70  Pf.  — Sirupus  Calcii  hypophosphorosi  ferratus  Ergb.  besteht 
aus  2 T.  Calciumhypophosphitsirup  und  1 T.  Eisenhypophosphitsirup. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  als  bequemes  Mittel,  wo  Calc. 
hypophosph.  (s.  d.)  angezeigt  ist. 


Sirupus  Calcii  lactopliosphorici.  Helv.,  Ergb.  Sirupus  Calcii  phos- 
pholactici  Belg.  Syrup  of  Calcium  Lactopliospliate  Am.,  Brit.  Calcium- 
lacto phosphatsirup.  10  T.  Calciumcarbonat  werden  unter  Erwärmen 
in  24  T.  Milchsäure  und  120  T.  Wasser  gelöst,  der  Lösung  20  (Ergb.  22)  T. 
Phosphorsäure  zugefügt.  Man  filtriert  und  wäscht  aus,  bis  das  Filtrat 
200  T.  beträgt,  die  man  mit  800  T.  Zuckersirup  mischt.  Die  Präparate 

und  Brit.  sind  ähnlich.  — 100,0  70  Pf. 
teelöffelweise  pur,  besonders  bei  Ernährungskrankheiten 


der 


Am.,  Belg. 
Innerlich 
im  Kindesalter, 


in  specie  bei  Rachitis,  Skrofulöse,  phthisischem  Habitus. 


Sirupus  Calcii  lactopliosphorici  < 

5 T.  Ferrolactat  und  1 T.  Manganolactat. 
Innerlich  wie  das 


Ferro  et  Mangano. 


Ergb. 


E.  T.  100,0  70  Pf. 


Vorhergehende. 


Enthält  in  1000  T. 


Sirupus  Capilli  Vencris.  Belg.  Sirupus  Adiauti  Helv.  Sirop  de 
Capillaire  Gail.  Frauenhaarsirup.  Kapillärsirup.  Aus  einem  Infus 
der  Herba  Capilli  Yeneris  oder  dem  Fluidextrakt  bereitet.  — E.  T. 
100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Corrigens. 


* Sirupus  Cerasorum.  Ross.  Sirupus  Cerasi  Dan.,  Suec.  Sirop 
de  Cerise  Gail.  Kirschensirup.  Kirschsaft.  Dunkelpurpurroter  Sirup,  aus 
7 T.  Kirschensaft  und  13  T.  Zucker  bereitet.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  säuerlichen  und  abführenden  Arzneien; 
zum  Getränk  mit  Wasser. 


»Sirupus  Chaiuomillae.  Ergb.  Kamillensirup.  1 T.  Weingeist 
Kamillen  mit  10  T.  Wasser  24  Stunden  macericrt  und  in  8 T.  Filtrat  22 
aufgelöst.  Hellbraun.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Mixturen. 


und  2 T. 
T.  Zucker 


Sirupus  Chinae.  Belg.,  Ergb.  Sirop  de  Quin<|uina  Gail.  Sciroppo 
di  China  Ital.  Chinasirup.  Bereitet  aus  Chinafluidextrakt  (Belg.)  oder 
einem  ad  hoc  hergestclltcn  weingeistigen  Auszug  der  Chinarinde.  Rot- 
braun, bitter  aromatisch  schmeckend.  — E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Stomachicum  und  Tonicum  rein  teelöffelweise,  oder 
als  Zusatz  zu  derartigen  Arzneien. 


Sirupus  Clilorali.  Belg.  Sirop  de  Chloral  Gail.  Chloralhydrat- 
sirup.  Gemisch  aus  Chloralhydrat  mit  Pfefferminzsirup  1 : 20.  Sirup 
of  Chloral  Brit.  mit  Zuckersirup  (100  ccm  enthalten  18,3  ChLoralhydrat). 
Innerlich  als  Schlafmittel,  1-2  Esslöffel  zu  nehmen. 


Sirupus  Cichorii  cum  Rheo. 
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Sirups  Cichorii  cum  Rheo.  Sciroppo  di  Cicorio  con  Rabarbaro 

Ital.  Presssaft  aus  12  T.  Cichorienblüten,  1 T.  Rhabarber,  16  T.  Zucker. 

Innerlich  als  Abführmittel  und  Resolvens  rein  teelöffelweise  oder 
als  Zusatz  zu  derartigen  Mixturen. 

Sirupus  Cinnamomi.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Syrup  of 
(lassia  Jap.  Sirop  de  Canelle,  Sciroppo  di  Canella  Ital.  Zimtsirup. 
Rötlich  brauner,  kräftig  nach  Zimt  schmeckender  Sirup,  durch  Ausziehen 
von  Zimtrinde  mit  Zimtwasser  (Helv.  Weisswein)  und  Zuckerzusatz 
bereitet.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen. 

Sirupus  Citri.  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Sirupus  Acidi  Citri  Belg.,  Suec. 
Syrup  of  Citric  Acid  Am.  Syrup  of  Lemou  Brit.  Sirop  d’Acide  citrique 
Gail.  Sciroppo  di  Cedro  Ital.  Citronensirup.  Farbloser,  säuerlich 
schmeckender  Sirup,  aus  Citronensaft  (Ergb.,  Brit.)  oder  Citronensäure 
(1-5  : 100)  und  Citronenspiritus  bereitet.  — 10,0  15  Pf.,  120  Pf. 

Innerlich  als  Corrigens  vieler  Arzneimittel;  zum  Getränk  mit 
Wasser  oder  Selterwasser. 

j Cochleariae  compositus.  Helv.  Sirupus  antiscorbuticus. 

_jOl telki  autsirup.  Frisches  Löffelkraut,  frische  ßrunnenkressc,  frischer 
Meerrettig,  von  jedem  100  T.,  Bitterklee  20  T.,  Pomeranzenschalen  25  T 
fnm  , L’.  ^eschnitten»  gestossen,  5 Tage  mit  Weisswein  400  T,  Spiritus 
40  T.  digeriert  im  Wasserbad  50  T.  abdestilliert,  Rückstand  ausgepresst, 
dekantiert  kollert,  auf  50  T.  eingedampft.  Nach  dem  Erkalten  werden 
die  50  I.  Destillat  zugemischt.  10  T.  dieses  Extraktes  mit  90  T.  Zucker- 
sirup gemischt  geben  den  orangegelben,  aromatisch  riechenden  und 

rM|nCCfeei^entr!^^e^^^SirUP-  Aehnlich  SiroP  de  Raifort  compose 

ni  P E' T^100^0^0^;  ~ Sirop  de  Raifort  jode  Gail,  enthält 
0,1  Proz.  Jod.  E.  T.  100,0  70  Pf. 

rW  nnnelllCh  te°",  bis.  ess^öffel weise  mehrmals  täglich,  entsprechend 
der  Bezeichnung  auch  mit  Jod  kombiniert. 


Sirupus  Codeiui.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Syrup  of  Codeine 
Bnt.  Sirop  de  Co« leine  Gail.  Sciroppo  di  Codei.m  Ital.  Kode“! 
sirup.  Farbloser  Sirup,  der  nach  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Ergb.  0 2 Proz 

NecM  0 bT  V ^ [TfA  W'l  Wf  °>?  Pr02'  Kodemphoaphit,  nach 
G.  0,wo  Pioz.  Rod einhydroch lond  und  nach  Brit.  in  100  ccm  0 46 

Rodeinphosphat.  — E.  T.  20,0  65  Pf.,  100.0  100  Pf. 

Innerlich  als  beruhigender  Zusatz  zu  Mixturen  und  Säften  als 
Hustenmittel  besonders  in  der  Kinderpraxis  angezeigt.  ’ 

45  T.  vfn  ( (Bei;  ^ .SafransiruP’  2 T-  Crocus  mit 

Zucker  gelöst  ' S- 7"  und  in  40  T-  ™rat  60  T. 

w® 15  Pf->  ~ 

Innerlich  obsolet. 


10,0  15  Pf. 


Älr 2’05  T “-ÄS  U-  SS  H.  Ur~’  l f: 

Mittel  bei  Kind™'  “ 
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Sirupus  Ferri-Kalii  tartarici. 


Sirup us  Ferri-Kalii  tartarici.  Belg.  Enthält  2,5  Proz.  Eisenkaliumtartrat.  — 
Sciroppo  jodoferrato,  Sciroppo  di  Ruspini  Ital.  enthält  je  2 Proz.  Eisenkalium- 
tartrat und  Kaliumjodid. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Eisenmittel  in  der  Kinderpraxis  verwendet. 

*Sirupus  Ferri  jodati.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sirupus  Jodeti 
ferrosi  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Sirupus  Ferri  Jodidi,  Syrup  of  Ferrous 
Jodide  Am.,  Brit.,  Jap.  Sirop  d’Iodure  de  Fer  Gail.  Sciroppo  di  Jo- 
duro  ferroso  Ital.  Jodeisensirup.  Farbloser  oder  hellgrünlicher  Sirup. 
Nach  P.  I.  soll  er  5 Proz.  wasserfreies  Eisenjodür  enthalten.  Dieser 
Forderung  entsprechen  DAB.  und  die  übrigen  Pharmakopoen  mit  Aus- 
nahme der  Brit.,  deren  Sirup  7,3  Proz.  Eisenjodür  enthält.  — 10,0 
15  Pf.,  100,0  120  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-3, 0-6,0  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Ver- 
bindung mit  Sirupus  simplex  in  allen  Fällen,  wo  Jodeisen  angezeigt  ist. 

1426.  R Sir.  Ferri  jodati  15,0 
Sir.  simplicis  50,0. 

M.  D.S.  3 mal  täglich  */2-l  Esslöffel  voll. 

*Sirupus  Ferri  oxydati.  Eisensirup.  Eine  Mischung  von  gleichen 
Teilen  Eisenzucker,  Wasser  und  weissem  Sirup.  Dunkelrotbrauner  Sirup. 
Gehalt  1 Proz.  Eisen.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  zu  1,5-10,0  (Q 2 Teelöffel  bis  zu  3 Teelöffel)  und  mehr 
(namentlich  bei  Arsenikvergiftung  nur  grosse  Dosen),  3-6  mal  täglich. 
Nur  rein  zu  verwenden. 


Sirupus  Foeniculi.  Ergb.  Fenchelsirup.  Braungelber,  nach  Fenchel  schmecken- 
der Sirup.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  expektorierenden  und  carminativcn  Arzneien. 


Sirupus  Oeutiauae.  Belg, 
extrakt  (Belg.,)  oder  dem  Infus 
Innerlich  teelöffelweise 


Sirop  de  Geutiane  Gail.  Enziansirup.  MitEnzian- 
(Gall.)  bereiteter  Sirup.  — E.  T.  100,0  70  Pf. 
als  Amarum  und  Zusatz  zu  anderen  Stomachicis. 


Sirupus  gummosus.  Ergb.  Sirupus  Gummi  arabici  Helv.  Syrup 
of  Acacia  Am.  Sirop  de  Glömme  Gail.  Sciroppa  di  Komma  arabica 

Ital.  Sirupus  Acaciae.  Gummi sirup.  Aus  1 T.  Gummischleim  und 
3 T.  Zuckersirup  ex  tempore  bereitet  (Ergb.).  Die  Pharmakopoen  mit 
kleinen  Gewichtsänderungen.  — E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  rein  teelöffelweise  als  Expectorans  und  einhüllendes  Mittel. 


Sirupus  Hydrargyri  bijodati  cum  Ivalio  jodato  Belg.  Sirop  de 
Biiodure  de  Mercure,  Sirop  de  \ ibert  Gail.  Sciroppo  di  Jodomercurato 
potassico  e Joduro  potassico  Ital.  Der  Sirup  enthält  in  20.0  (1  Esslöffel) 
nach  Belg.  0,01  Quecksilberjodid,  1,0  Kaliumjodid,  nach  Gail.  0,01  HgJ2, 
0,5  KJ,  nach  Ital.  0,008  IlgJ2,  0,4  KJ. 

Innerlich  esslöffelweise  in  Fällen  veralteter  Syphilis  und  als  Mittel 

gegen  Drüsenskrofulose  angewendet. 


Sirupus  Ilypophosphituiu  conipositus.  Ergb.  Compound  Syrup  nt  Ilypophos- 
pllites  Am.  Hypophosphitsirup.  Calc.  hypophosphoros.  35  1.,  Natrium  hypo- 
phosphoros.  12  T.,  Kal.  Iiypophosphoros.  12  1.,  Mangan.  hypophosphoios.  2 1.,  teil, 
lactic.  5 T.,  Chinin,  pur.  1 T.,  Strychnin.  0,06  T.,  Acid.  citric.  10  T.,  Sacch.  600  T., 
Aq.  destill.  ad  1000  T.  Am.  ebenso  mit  geringen  Abweichungen.  — E.  T.  100,0  100  lf. 


Aq 

Inner 
1-3  mal. 


ich  bei  rachitischen 


und  skrofulösen 


Zuständen  tee-  bis  esslöffelweise 


täglich. 


*Sirupus  Ipecacuanhae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ko>s., 
Suec.  Syrup  of  Ipecac  Am.  Syrup  of  Ipecacuauha  Jap.  Sirop  dTpe- 


R 1426. 


Sirupus  Kalii  bromati. 
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eacuaiiha  Gail.  Sciroppo  di  Ipecacuanha  Ital.  Brechwurzelsirup. 

Gelblicher  Sirup.  Nach  P.  I.  ist  der  Sirup  mit  Brechwurzeltinktur  im 
Verhältnis  1:10  zu  bereiten.  Diese  Vorschrift  haben  DiVB.  und  die 
übrigen  Pharmakopoen  mit  Ausnahme  von  Am.,  Gail,  und  Boss,  auf- 
genommen. — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  rein  oder  als  Zusatz  zu  emetischen  und  expektorierenden 
Arzneien. 

1427.  Pi  Sir.  Ipecacuanhae  10,0 
Sir.  Althaeae  20,0. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise. 

Sirupus  pectorarts.  Wunderlich. 

Sirupus  Kalii  bromati.  Sirop  de  Bromure  (le  Potassium  (lall.  (5  Proz.).  Ebenso 
Sirop  de  Jodure  de  Potassium  Gail. 

Sirupus  Kalii  sulfoguajacolici.  Ergb.  Eine  7 proz.  Lösung  von 
Kalium  sulfoguajacolicum  in  Pomeranzenschalensirup.  Dieses  Präparat 
ist  ein  Ersatzmittel  für  das  wortgeschützte  Sirolin,  einem  Thiocol-Orange- 
sirup  mit  6-7  Proz.  Thiocol.  — 10,0  20  Pf.,  100,0  140  Pf.,  Sirolin 
(Sirupus  Thiocoli)  10,0  25  Pf,  100,0  210  Pf. 

Innerlich  mehrmals  täglich  ein  Teelöffel  bei  Tuberkulose,  Skrofu- 
löse, Bronchitis  und  Keuchhusten  empfohlen. 

pi  r ^npus  Lactiicariae.  Syrup  of  Lactucariiim  Am.  10  T.  Tinct.  Lactucar.,  20  T. 

on  rnCnJ-’  0,1  i Cltronensäure,  5 T-  Pomeranzenblütenwasser,  Zuckersirup  ad  100  T 
00  1.  bir.  simpl.  gemischt. 

Innerlich  zu  1-2-4  Teelöffeln  mehrmals  täglich  als  beruhigendes  Mittel. 

Sirupus  Liquiritiae.  Helv.,  Nederl.  Sirupus  Glycyrrhizae  Ross., 
Succ.  Sussholzsirup.  Lakritzensirup.  Brauner,  aus  Süssholz  bereiteter 
Sirup.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  expektorierenden  Arzneien. 

w !SiIUpVf  ^a"nae-  Ross-  Syrup  of  Mauna  Jap.  Mannasirup. 
Mannasaft.  10  1.  Manna,  gelöst  in  33  T.  Wasser  und  2 T.  Weingeist 
(Ross.  35  T.  Masser  7 T.  Weingeist),  filtriert  und  mit  55  T.  Zucker  zu 
Sirup  aufgekocht.  Gelblich.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Abführmittel  in  der  Kinderpraxis  und 
als  Zusatz  zu  abführenden  Mixturen. 

Mp?thfae  P‘Per>tae.  Anstr.,  Belg.,  Helv.  Syrup  „f 
II  1 “P-  elferminzsirup.  Aus  einem  wässcrig-weingeistigen 
Auszug  der  Pfefferminzblätter  oder  mit  Pfeffcrminzspiritus  bereiteter 
10  L1pf  ( CI  im  ersteren  ^ aRe  grünlich- braun,  sonst  farblos  ist.  10,0 

Innerlich  als  Corrigens. 

aneilich  als  Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

<11  MoHiZIl  Be|g->  Ergb  Sirop  de  Morph  ine  Gail.  Sciroppo 

0 05  (Reiff  phlM  Z«ckersirup  mit  0,1  (Ital.,  Ergb.)  oder 

Wuo  (löelg.,  Gail.)  Proz.  Morphinhvdrochlorid 

Innerlich  in  der  Kinderpraxis  1-4  Teelöffel  (0,002-0.008  Morphin) 

P r oder  als  Zusatz  zu  kalmierenden  Mixturen  (10,0-20,0  auf  100,0). 

Sirupus  opiatus.  Austr.,  Nederl  Ergb.  Sirupus  Opii  Bel»-  HpK 
Sirop  d Opium  Gail.  Sciroppo  di  Oppio  Ital.  Opi^sir^. 

Bf  1427. 


638 


Sirupus  Papaveris. 


gelber,  bitterlich  schmeckender  Sirup,  nach  Austr.,  Helv.,  Ergb.  in  1000  T. 
1 T.  Opiumextrakt  enthaltend,  nach  Gail.  2 T.,  nach  Ital.  0,5  T.  Opium- 
extrakt. Nederl.  lässt  5 T.  Opiumtinktur  mit  95  T.  Zuckersirup  mischen. 

Innerlich  1 Tee-  bis  1 Esslöffel  voll  (0,005-0,02  Extr.  Opii)  und 
mehr  pro  dosi  mehreremal  täglich.  Als  hustenlinderndes  Mittel. 

Sirupus  Papaveris.  Nederl.,  Ross.  Sirupus  Capitum  Papaveris, 
Sirupus  Diacodii.  Mohnsirup.  10  Fruct.  Papav.  concis.,  70  Wasser, 
7 Weingeist  (Nederl.  ohneWeingeist)  maceriert,  gepresst,  auf  35  eingedampft, 
mit  65  Zucker  zu  100  Sirup  gekocht.  — 10,0  10  Pf.  — Sirupus  Papa- 
veris Dan.  Fruct.  papav.  80,  Rad.  Liquir.  30  infundiert,  nach  24  Stunden 
ausgepresst,  gibt  mit  630  Saccli.  1000  Sir.  Unter  der  Bezeichnung  Sirupus 
Diacodii  sind  noch  offizinell:  Sirupus  Opii  dilutus  Belg.  200  T. 
Opiumsirup,  800  T.  Zuckersirup.  Sirop  Diacode  Gail.  250  T.  Opium- 
sirup, 750  T.  Zuckersirup.  Sirupus  Diacodii  Nederl.  Eibisch-  und 
Mohn sirup  ana. 

Innerlich  rein,  als  schwaches  Narcolicum,  namentlich  bei  Kindern, 
teelöffelweise,  als  Zusatz  zu  sediorenden  Arzneien.  Wegen  des  unsicheren 
Gehaltes  an  Morphin  sind  die  Sirupe  mit  Morphium  bzw.  Opium  vor- 
zu  ziehen. 

Sirupus  pectoralis.  Sirop  tPEspeces  pectorales  Ctall.  Aus  Spec.  pectoiales 
bereiteter  Sirup,  dem  auf  100,0  annähernd  0,01  Opiumextrakt  zugesetzt  ist.  — E.  T. 
100,0  70  Pf. 

Innerlich  rein,  mehrmals  täglicli  1 Teelöffel  voll  bei  Krampfhusten,  Phthisis. 

Sirupus  Picis  liquidae.  Syrup  of  Tar  Am.  Sirop  de  Ooudron 

Gail.  Aus  Holzteer  (Am.  5 : 1000,  Gail.  10  : 1000)  bereiteter  Sirup.  — 
E.  T.  100,0  70  Pf. 

Innerlich  an  Stelle  der  Aq.  Picis  bei  Bronchial-  und  Lungenleiden. 

Im  Anschluss  sei  erwähnt:  Sirupus  Picis  c.  Codei’no  Helv.  Aq. 
Picis  324,0,  Sacch.  a.  505,0,  Glycer.  150,0,  Codei'n.  1.0,  Spirit,  dilut.  20,0. 

Sirupus  Ratanhiae.  Belg.,  Helv.  Syrup  of  Krameria  Am.  Sirop 
de  Ratanhia  Gail.  Sciroppo  di  Ratauhia  Ital.  Ratanhiasirup.  Rot- 
brauner, zusammenziehend  schmeckender  Sirup  aus  Ratanhiafluidextrakt 
(Belg.  100  : 1000,  Am.  450  : 1000)  oder  Ratanhiaextrakt  (Gail.  25  : 1000, 
Helv.  10  : 1000,  Ital.  20  : 1000)  bereitet.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich  allein  oder  als  Zusatz  zu  adstringierenden  Mixturen  bei 
diarrhöischcn  Zuständen,  besonders  der  Kinder. 

^Sirupus  Rhamni  catharticae.  Belg.  Sirupus  Rh amni  cathar- 
tici  Helv.  Sirop  de  Nerpruu  Gail.  Sciroppo  di  Ramno  catartico  Ital. 
Sir.  Spinae  cervinae,  Sir.  domesticus.  Kreuzdorn beerensirup.  Aus 
frischen,  reifen  Fruct.  Rhamni  cathart.,  wie  Sir.  Cerasi  bereitet.  Violett- 
rot; von  bitterlichem  Geschmack.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  rein  als  Abführmittel  zu  1-4  Esslöffeln,  als  Zusatz  zu 
drastischen  Mixturen  10,0-20,0  auf  100,0.  In  der  Kinderpraxis  1, 0-2,0 
(20-50  Tropfen). 

Sirupus  Rhamni  Frangulae.  Nederl.  Sirupus  Frangulae  Suec. 
Aus  Faulbaumrinde  10  : 100  (Suec.  und  Citronenschale)  bereiteter  dunkel- 
brauner Sirup.  — E.  T.  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Abführmittel. 


Sirupus  Rhamni  Purshianae  aromaticus. 
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Sirupus  Rhamui  Purshianae  aromaticus.  Sirupus  (’ascarae  aro- 
maticus, Aromatic  Syrup  of  Cascara  Brit.  400  4’.  Sagradafluidextrakt, 
100  T.  Pomeranzentinktur,  50  T.  Weingeist,  150  T.  Zimtwasser,  300  T. 
Zuckersirup  werden  gemischt. 

Innerlich  als  Abführmittel  allein  oder  als  Zusatz  zu  abführenden 
iren. 


-"Sirupus  Rhei.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Syrup 
ol  Klm  bar  b Am.,  Brit.,  Jap.  Khabarbersirup.  Rhabarbersaft.  Rot- 
biauner  Sirup,  bereitet  aus  Rhabarberwurzel  (DAß.,  Jap.,  Nederl.,  Ross 
Suec.  5 : 100  Sirup)  oder  aus  Rbababerfluidextrakt  (Belg.,  Helv^  50  T.. 
Am.  100 : 1000  T.  Sirup),  meist  mit  Zusatz  von  etwas  Kalium-  oder 
Natriumcarbonat  und  Borax.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf.  — Cave:  Zu- 
satz von  Säuren,  mit  denen  der  Rhabarbersirup  wegen  seines  Gehaltes  an 
kohlensaurem  Kali  aufbraust  und  sich  verfärbt. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Abführmittel  für  Kinder,  als  Zusatz  zu 
a b t u h r en d e n M l xt ur en . 

Sirupus  Rhoeados.  Nederl.,  Ergb.  Syrup  of  Red-Poppy  Brit.  Klatschrosen- 
SirupP'— °i0  0e  l^Pf  aUS  getrockneten  (Nederl.  frischen)  Klatschrosenblüten  bereiteter 

Hauptsächlich  zum  Färben  der  Arzneien. 

Sirupus  Itilmiin.  Austr.  Sirupus  liil.is  Belg.,  Ergb.  Sirup  de  firosseille  Gail 

»^1%^  ™ breitet: 

Inneilich  als  Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

Sirupus  Rosae.  Belg.  Syrup  of  Rose  Am.  Syrup  of  Roses  Brit 
Rosensmip  Aus  einem  Infus  von  Flor.  Rosae  oder  dem  entsprechenden 

Fluidextrakt  (Am.,  Belg.)  bereiteter  Sirup. 

Innerlich  als  Corrigens. 

-Sirupus  Rubi  Idaei.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Iiclv.,  Nederl.  Ross, 
.mer  Syrup  of  Kubus  Am.  Syrup  of  Raspberry  Jap.  Sirup  de 

ber "lbrS%CT 1 IllmbeerS;rup-  Himbeersaft.  Wie  Sir.  Cerasorum 
W 3 ;•  f h.on  nrot’..,TOn  sehr  angenehmem  Geschmack  und  Geruch. 

td  wie  fast  alle  übrigen  roten  Sirupe,  durch  Zusatz  von  Alkalien 
missfarben.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich:  Beliebtes  Corrigens. 


von  Sambucus 


„iger  -X  M8,'  Fliedersirup.  Aus  den  Beeren 

»er-  \\ie  fair.  Cerasorum  bereitet. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  schleimigen  Dekokten. 
parill.^SjrL^Ätd  20  0C07,08itUS-  3fr  . Sarsaparillsirup.  Rad.  Sarsa- 

Weai„SgeisUt"zu 'li Sen  Veüf  ° 

r^lZiwtlr  A100 

Sar saparilla p Sim  i , und  des  o lrupiis  Sarsaparillae  compositus  Er°-b. 

gemischt.  — 10,0  15  Pf., S 100  0^00*  Pf 8 Belg’  Wd  aUS  den  Fluidextrakten  zusammen- 
syphilitischen Kuren.'  blS  6SSl*weise  als  sch weisstreibendes  Mittel,  besonders  bei  anti- 
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Sirupus  Scillae. 


Sirupus  Scillae.  Syrup  of  Squill  Am.,  Brit.  Meerzwiebelsirup.  Aus  Meer- 
zwiebelessig und  Zucker  bereitet. 

Innerlich  teelöffelweise  als  Diureticum,  Cardiotoni cum  und  Expecto- 
rans.  Kaum  angewendet. 

Sirupus  Scillae  compositus.  Compound  Syrup  of  Squill  Am.  80  ccm  Fluid- 

extr.  Scillae,  80  ccm  Eluidcxtr.  Seneg.  im  Wasserbad  zu  100,0  eingedampft,  in  350,0  Aq. 
destill.  gelöst,  filtriert,  2,0  Tart.  stibiat.  gelöst  in  25,0  Aq.  destill.  ferv.  zugemischt 
und  mit  750,0  Sacch.  alb.  zu  1000  ccm  Sirup  gekocht. 

Innerlich:  Ein  in  Nordamerika  beliebtes  Hustenmittel,  namentlich  dort  in  der 
Kinderpraxis  viel  gebraucht;  in  Mixturen  von  15,0-30,0  auf  100,0  Aq.  Foenic.  oder  Sir. 
Altli.,  stündlich  1-2  Teelöffel. 

* Sirupus  Senegae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Polygalae 
Sirupus  Belg.  Syrup  of  Senega  Am.,  Jap.  Sirop  de  Polygala  Gail. 
Sciroppo  di  Poligala  virgiuiaua  Ital.  Senegasirup.  Mit  verdünntem 
Weingeist  (Dan.,  Gail.,  Suec.  Wasser)  und  Zucker  aus  der  Senegawurzel 
bereiteter  Sirup.  Am.  und  Belg,  lassen  ihn  aus  dem  Fluidextrakt  her- 
steilen.  — 10,0  10  Pf.,  100.0  70  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  expektorierenden  Arzneien. 

* Sirupus  Sennae.  Nederl.  Syrup  of  Seuua  Am.,  Brit.,  Jap. 
Sennasirup.  Aus  einem  Auszug  von  10  T.  Sennesblättern  und  1 T. 
Fenchel  (Nederl.  ohne  Fenchel)  auf  100  T.  Sirup  bereiteter  brauner  Sirup. 
Am.,  Brit.  verwenden  statt  Fenchel  einige  Tropfen  Korianderöl.  — 10,0 
10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  kaum  verwendet.  ' Statt  dessen  besser  das  folgende 
Präparat. 

Sirupus  Sennae  cum  Mauna.  Sirupus  Sennae  compositus  Austr. 
Sirupus  Sennae  mannatus  Dan.,  Suec.  Sirupus  Mannae  compositus  Helv. 
Syrup  of  Senna  with  Manna  Jap.  Sciroppo  di  Sena  e Manna  Ital. 

Sämtlich  durch  Infundieren  von  Fol.  Sennae  unter  Zusatz  verschiedener 
Aromatica,  z.  B.  Fruct.  Anisi,  Fruct.  Anis,  stell.,  Fruct.  Foenic.,  Rhizom. 
Zingib.  usw.  und  Lösen  von  Manna  (Belg,  ohne  Manna),  sowie  Zucker  in 
der  Kolatur  zu  Sirup.  DAB.  bestimmt,  dass  an  Stelle  von  Sir.  Sennae 
cum  Manna  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  Senna-  und 
Mannasirup  abzugeben  ist.  Braun,  Geschmack  nicht  angenehm. 

E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Innerlich  als  Abführmittel  in  der  Kinderpraxis  teelöffelweise,  als 
Zusatz  zu  abführenden  Mixturen. 


* Sirupus  simplex.  Austr.,  Belg.,  ITelv.,  Nederl.,  Ross.  Sirupus 
Sacchari  Dan.,  Suec.  Syrup  Am.,  Brit.  Simple  Syrup  Jap.  Sirop  simple 
Gail.  Sciroppo  semplice  Ital.  Zuckersirup.  60  T.  Zucker  geben  mit 
40  T.  Wasser  100  T.  farblosen  Syrup.  Die  anderen  Pharmakopoen  in 
ähnlichen  Verhältnissen.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 

Innerlich  als  Zusatz  zu  Mixturen. 


Sirupus  Terebiuf liiiuie.  Sirop  de  Terebeuf liine  Gail, 
und  1000  T.  Zuckersirup  bereitet.  — E.  T.  100,0  70  Ff. 
Innerlich  rein,  teelöffelweise  als  Expectorans. 


Aus  100  T.  Terpentin 


Sirupus  Thymi.  Ergb.  Thymian-Keuchhustensaft.  Aus  150  1. 
Thymianfluidextrakt  und  850  T.  Zuckersirup  bereitet.  — E.  T.  100,0 
70  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  Keuchhusten  gegeben. 


Sirupus  Turionis  Pini. 
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Sirupus  Turionis  Pini.  Helv.  Sirup  (le  Bourgeois  de  Pin  Gail. 
Fichtensprossensirup.  Goldgelber  Sirup  von  aromatisch  bitterem 
Geschmack,  der  aus  einem  wässerig-spirituösen  Auszug  von  Fichten- 
sprossen bereitet  wird.  — E.  T.  100,0  70  Pf. 

Innerlich  teelöffelweise  bei  chronischen  Lungenerkrankungen. 


Sirupus  Zingiberis.  Suec., 


Ergb. 


Syrup  of  Ginger  Am.,  ßrit., 


Jap.  Ingwersirup.  Bräunlicher,  nach  Ingwer  schmeckender  Syrup, 
bereitet  aus  einem  weingeistigen  oder  wässerigen  (Suec.)  Ingwerauszug 
oder  aus  dem  Fluidextrakt  (Am.).  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  sehr  zweckmässiges  Corrigens,  namentlich  für  carminative 
Arzneien;  als  Constituens  von  Latwergen. 

Solurol  siehe  Acidum  thyminicum. 

Solutio  Jodi  Lugol  siehe  Jodum. 

Solutio  Natrii  chlorati  physiologica.  Helv.  Serum  facti- 
tium  Belg.  Solute  de  Clilorure  de  Sodium  Gail.  Siero  lisiologico  Ital. 

Physiologische  Kochsalzlösung.  8,0  Natriumchlorid  und  0 15 
Natriumcarbonat  werden  in  soviel  Wasser  gelöst,  dass  das  Gewicht  der 
-iösung  1000,0  beträgt.  Die  Lösung  darf  nur  keimfrei  abgegeben  werden. 

Kein  Taxpreis.  — Nur  Natriumchlorid  schreiben  vor:  Gail.  7:  1000 
Belg  , Ital.  8 . 1000,  Helv.  9:  1000.  Solute  de  Chlorure  de  Sodium 
fV  ® Sulfate  de  Sodium  pour  Injection  intraveineuse  Gail,  ent- 
halt o 1.  Natriumchlorid  und  10  T.  Natriumsulfat  in  1000  T.  Lösung. 

Aeusserlich  zu  subkutanen  und  intravenösen  Infusionen  bei  schweren 
Blutverlusten,  Wasserverlusten,  z.  B.  bei  Cholera,  bei  Vergiftungen. 

Solutio  Natrii  ferro-pyrophosphorici.  Solutio  Pyropliosphatis  uatrico- 
ferrici  Nederl.  8 T.  Liq.  Ferr.  sesqnichJorat.  mit  500  T.  Wasser  verdünnt 
und  mit  einer  Lösung  von  17  T.  Natr.  pyrophosphoric.  in  500  T.  Wasser 
so  lange  geschüttelt,  bis  der  anfänglich  entstandene  Niederschlag  sich 
wieder  gelöst.  Enthält  ungefähr  0,118  Proz.  Eisen. 

Innerlich  ein  äusserst  mildes,  leicht  verdauliches  Eisenpräparat. 
(Anwendung  s.  Natr.  pyrophosph.  ferrat.) 

Solveol.  Solveol.  Eine  neutrale  durch  Zusatz  von  kresotinsaurem 
Natrium  bereitete  wässerige  Lösung  von  Rohkresol.  Das  Fabrikat  enthält 
etwa  20  Gewichtsproz.  Kresof,  und  lässt  sich  mit  Wasser  in  allen  Ver- 
hältnissen mischen.  - E.  T.  10,0  10  Pf,  100,0  80  Pf,  500.0  280  Pf 
Gelatmekapseln  zu  0,05-0,2  10  Stück  20  Pf,  100  Stück  120  Pf,  zu 
0,2o-0,5  10  Stuck  25  Pf,  100  Stück  150  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1 ,0  am  besten  in  Kapseln  bei  Skrofulöse  und 
tuberkulöse  ein-  bis  mehreremal  täglich. 

. „ , 4eusserlich  in  y2-l  proz.  Lösung  als  billiges, 
infektionsmittel,  s.  Zt.  warm  empfohlen,  aber  durch 
verdrängt. 


zuverlässiges  Des- 
andere Präparate 


Sopliol  siehe  Argentum  formonucleinicum. 

Sozojodol  siehe  Acidum  sozojodolicum. 

1 Sparteiimn'  suliiiricuin.  Helv.,  Ergb.  Sparteinae  Snlfas,  Sparteine 

C fft  ^J?HnSte,te  Gail.  Spar t e in**u lf atT 

Alkaloid  aus  Spartium  Scoparium  L.  Farblose 


^16^26^2  • H2S04 

Arznei  verordnungslelrre. 


14.  Aufl. 
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Kristalle  oder  weisses,  kristallinisches  Pulver,  das  sich  in  2 T.  Wasser 
oder  5 T.  Weingeist  zu  einer  bitterschmeckenden,  lackmusrötenden  Flüssig- 
keit löst.  Es  enthält  etwa  21-22  Proz.  Kristall wasser.  — 0,1  5 Pf. 
Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,05,  0,25,  Helv.  0,1,  0,6. 
Innerlich  in  mehrmals  täglich  wiederholten  Dosen  von  0,05-0,1-0,15 


nach  Germain  See  und  Voigt  ähnlich  der  Digitalis  wirkend,  doch 
konnte  Leo  gar  keine  Wirkung  auf  den  Blutdruck  und  nur  eine  un- 
zuverlässige diuretische  und  herzregulatorische  (bei  Stenokardie)  Wirkung 
konstatieren. 


* Species.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.  Especes  Gail.  Tea 
Jap.  Teegemische.  Siehe  den  allgemeinen  Teil. 

Species  ad  diargiirisma.  Ross.,  Ergb.  Fol.  Alth.,  Flor.  Sambuci,  Flor.  Malvae 
vulgär,  ana.  — E.  T.  100,0  GO  Pf. 

Ae u ss erlich:  Aufgebrüht  zum  Gurgeln. 

Species  ad  longa  hi  vitani.  Ergb.  Schwedische  Kräuter.  Aloe  6,  Fung. 
Laric.  2,  Rad.  Rhei,  Rhiz.  Zedoar.,  Rad.  Gentianae,  Rhiz.  Galangae,  Myrrhae,  Electuar. 
theriac.,  Croci  ana  1.  — E.  T.  10,0  40  Pf. 

Innerlich  in  Maceration  mit  Branntwein  (1  Teelöffel  auf  1/i  Liter). 

Species  Altliaeae.  Austr.  Fol.  Alth.  11  T.,  Rad.  Alth.  5 T., 
Rad.  Liquir.  3 T.,  Flor.  Malv.  vulg.  1 T. 

Innerlich  1-2  Esslöffel  auf  eine  Tasse  zum  Tee  bei  Laryngitis, 
Bronchitis. 


Species  amarae.  Belg.  Herb.  Oardui  bened.,  Absinth.  Centaurii  ana. 
Dan.  Fructus  Juniperi,  Fol.  Sennae,  Trifol.  fibr.  ana.  Species  amarae 
Helv.  Fol.  Trifol.  fibr.,  Herb.  Absinth.,  Card,  bened.,  Centaur,  min., 
Cort.  Aurant.  ana.  Nederl.  Cort.  Aurant.,  Rhiz.  Calam.  je  10  T., 
Fol.  Trifol.,  Herb.  Absinth,  je  20  T.,  Herb.  Card,  bened.  40  T.  Species 
ad  infusum  amarum  Suec.  Fruct.  Anisi  2 T.,  Lign.  Quassiae,  Fol. 
Cardui  bened.  je  4 T. 

Innerlich  1 Tee-  bis  1 Esslöffel  voll  aufgebrüht  morgens  und  abends 
zu  trinken  als  Stomachicum. 


Species  amaricantes.  Austr.  Herb.  Absinth.,  Centaur.,  Cort. 
Aurant.  je  20  T.,  Fol.  Trifol.  fibr.,  Rhiz.  Calami,  Rad.  Gent,  je  10  T., 
Cort.  Cinnam.  5 T. 

Innerlich  zum  Teeaufguss  als  Stomachicum. 


Species  antiasthmaticae.  Ergb.  Asthmakräuter.  63  T.  Stech- 
apfelblätter, 12  T.  Lobelienkraut  wurden  mit  einer  Lösung  von  25  T. 
Salpeter  in  50  T.  Wasser  gleichmässig  durchfeuchtet,  dann  getrocknet 
und  mit  Lavendelöl  parfümiert.  — E.  T.  10,0  25  Pf.,  100,0  180  Pf. 

Pulvis  antiasth maticus  Belg.  40  T.  Belladonnabl.,  25  I.  Steqli- 
apfelbl.,  5 T.  Opiumpulver  und  30  T.  Natronsalpeter  werden  gemischt. 
Species  contra  asthma  Suec.  6 T.  Lobelienkraut,  25  T.  Stechap fclbl., 
32  T.  Zucker  und  37  T.  Salpeter  werden  gemischt. 

Aeusserlich  2, 0-3, 0-4,0  mehrmals  täglich  angezündet  und  den 
Rauch  eingcatmet. 

*Species  aromaticae.  Species  pro  Cucupha.  Gewürzhafte 
Kräuter.  Pfefferminzblätter,  Quendel,  Thymian,  Lavendelblüten  je 
2 T.,  Gewürznelken,  Kubeben  je  1 T.  — 100,0  85  Pf.,  200,0  150  Pf., 
500,0  300  Pf.  — Aehnliche  Mischungen  sind:  Spec.  aromat.  Austr. 


Species  diureticae. 
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Flor.  Lavand.,  Flor.  Salv.,  Menth,  pip.,  Herb.  Origan.  ana.  Helv. 
Caryoph.,  Flor.  Lavend.  ana  1 T.,  Fol.  Menth,  pip.,  Salviae,  Herb.  Major., 
Serpyll.  ana  2 T.  Specie  aromatiche  Ital.  Flor.  Lavendul.,  Fol. 
Aurant.,  Menth,  pip.,  Salviae,  Herb.  Rosmar.  ana. 

Aeusserlich  zu  trockenen  Umschlägen  und  Kräuterkissen, 
im  Infus  (5,0-15,0  auf  100,0)  zu  Bähungen,  Umschlägen;  in  spirituöser 
oder  weiniger  Maceration,  zu  Bädern  0,5-0,75  kg  pro  balneo. 

*Species  diureticae.  Harntreibender  Tee.  Liebstöckelwurzel, 
Hauhechelwurzel,  Süssholz,  Wacholderbeeren  zu  gleichen  Teilen.  — 10,0 
10  Pf.,  100,0  60  Pf.  — Mischungen  ähnlicher  Art  und  zu  ähnlicher  An- 
wendung sind:  Austr.  Rad.  Ononid.,  Rad.  Petrosel.,  Rad.  Liquiritiae,  Fruct. 
Juniper.  ana,  Belg.  Fruct.  Junip.  3 T.,  Fruct.  Foenicul.,  Rad.  Liquirit. 
ana  1 T.  Ilelv.  Fruct.  Anis.,  Petrosel.  cont.  ana  5 T.,  Herb.  Viol.  tric. 
10  T.,  Fruct.  Junip.  cont.,  Rad.  Levist.,  Ononid.,  Liquirit.  ana  20  T. 

Innerlich  2-3-4  Esslöffel  voll  in  häuslicher  Bereitung  des  Tages 
über  zu  trinken.  Als  harntreibender  Tee. 


:‘:Species  emollientes.  Species  ad  Cataplasma.  Erweichende 
Kräuter.  Eibischblätter,  Malven blätter,  Steinklee,  Kamillen,  Leinsamen 
zu  gleichen  Teilen.  — 100,0  55  Pf.,  200,0  100  Pf.  — Aehnliche 
.Zusammensetzung  haben:  Species  emollientes  Austr.  Fol.  Althacae, 
Malvae,  Herb.  Melilot.  ana  1 T.,  Sem.  Lini  cont.  2 T.  ITelv.  Fol. 
Althaeae,  Malvae,  Flor.  Chamomill.  ana  2 T.,  Sem.  Lini  4 T. 

Aeusserlich  mit  heisser  Milch  oder  Wasser  zum  Kataplasma 
angerührt. 


Species  gynaecologicae  Martin.  Ergb.  Martinscher  Tee.  Cort.  Frangul., 
Fol.  Millefel.,  Fol.  Sennae,  Rhiz.  Graminis  ana. 

Innerlich  1-2  Esslöffel  mit  J/4  Liter  Wasser  gekocht  als  abführender  Tee. 

Species  laxantes.  Species  laxantes  St.  (feriiiain.  Laxative  Tea 

Jap.  Abführender  Tee.  St.  Germain-Tce.  Sennesblätter  16  T., 
Holunderblüten  10  T.,  Fenchel,  Anis  je  5 T.,  Ivaliumtartrat  2,5  T., 
Weinsäure  1,5  T.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf.  — Mischungen  ähn- 
licher Art  unter  Verwendung  von  Fol.  Sennae,  welche  vorher  nicht  mit 
Spirit,  extrahiert  sind,  enthalten:  Especes  purgatives  Gail.  Follic. 
Sennae  2 T.,  Flor.  Sambuc.,  Fruct.  Anisi  ana  1 T.,  Fruct.  Foenic.,  Tartar, 
depur.  ana  0,5  1.  Species  laxantes  Helv.  Fol.  Sennae  conc.  4 T., 
llor.  Sambuc.  3 T.,  Fruct.  Anis.,  Foenicul.,  Tartar,  natron.  ana  1 T. 
Nederl.  Fol.  Sennae  40  T.,  Flor.  Sambuc.  30  T.,  Fruct.  Anis,  cont., 
Foenicul.  cont,,  Tart.  depur.  ana  10  T.  Dagegen  schreiben  eine  vor- 
herige Extraktion  der  Fol.  Sennae  mit  Weingeist  vor:  Species 
laxantes  St  Germain  Austr 
25  T..  Fruct.  Foenicul.  15  T. 


Fol.  Sennae  praep.  50  T.,  Flor.  Tiliae 
Tart.  depur.  6 T.,  Acid.  tartar.  4 T. 


ßelg.  Fol.  Senn,  extract.  6 T.,  Fruct.  Anisi,  Fruct.  Foenic.  ana  1 T., 
Lad.  Liquir.  2 T.  Species  Saint-Germ ain  Dan.  Fol.  Sennae  spir. 
extr.  40  T.,  Flor.  Sambuc.  25  T.,  Fruct.  Anis.,  Foenicul.  ana  12.5  T., 
lart.  depur.  10  T.  Species  laxantes  St.  Germain  Ross.  Fol.  Sennae 
spn-it.  extract.  16  T.,  Flor.  Sambuc.  10  T.,  Fruct.  Anis,  cont.,  Fruct. 
loemc.  cont.  ana  5 T.,  Tart.  natron.  cont.  3 T. 

Erwähnt  seien  hier  im  Anschluss  an  die  Spec.  laxantes  auch  noch: 
•öpecies  laxantes  Hamburgenses  Ergb.  Fol.  Sennae  20  T.,  Fruct. 
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Spccies  Lignorum. 


Coriandr.  5 T.,  Mannae  10  T.,  Acid.  tartar.  1 T.  — E.  T.  100,0  135  Pf. 
— Species  Hamburgenses  Dan.  Fol.  Sennae  conc.  625  T.,  Mannae 
250  T.,  Fruct.  Coriandr.  cont.  75  T.,  Tart.  depur.  50  T. 

Innerlich  als  beliebtes  Abführmittel  (1-2  Teelöffel  mit  1 Tasse 
Wasser  infundiert). 


Species  Lignorum.  Species  ad  Decoctum  Lignorum.  Holztee. 
Guajakholz  5 T.,  Hauhechelwurzel  3 T.,  Süssholz,  Sassafrasholz  je  1 TL 
— 100,0  40  Pf.,  200,0  70  Pf.  — Mischungen  ähnlicher  Art  sind: 
Species  Lignorum  Austr.  Rad.  Bardan.,  Sarsaparill.,  Rad.  Liquirit, 
Lign.  Santal.  rubr.  ana  10,  Lign.  Junip.,  Guajac.,  Sassafras  ana  20. 
LIelv.  Lign.  Guajac.,  Cort.  Sassafras.,  Rad.  Liquirit.,  Sarsaparill.  ana. 

Innerlich  zu  25,0-60,0  pro  die  in  Abkochung  zu  verbrauchen 
2 Esslöffel  mit  5 Tassen  Wasser  auf  4 Tassen  einzukochen.  — Meist 
setzt  man  diesen  Species,  die  an  und  für  sich  nicht  abführen,  noch  Fol. 
Sennae  hinzu.  Beliebtes,  diaphoretisch  wirkendes  Mittel  bei  Syphilis, 
chronischen  Hautkrankheiten,  Rheumatismus. 

1428.  R Spec.  Lignorum  100,0 

Foliorum  Sennae  conc.  15,0 
Fructus  Cardamomi  min.  2,0. 

M.  f.  species.  D.  S.  2 Esslöffel  voll  mit  einem  Liter  Wasser  auf  3/4  Liter 
einzukochen,  davon  die  Hälfte  des  Morgens  warm,  die  andere  Hälfte 
kalt  im  Laufe  des  Tages  zu  trinken. 


* Species  pectorales.  Pectoral  Tea  Jap.  Brusttee.  Eibisch- 
wurzel 8 T.,  Süssholz  3 T.,  Veilchenwurzel  1 T.,  Huflattichblätter  4 T., 
Wollblumen,  Anis  je  2 T.  — 100,0  75  Pf.,  200,0  130  Pf.  — Mischungen 
ähnlicher  Art  sind:  Spec.  pectoral.  Austr.,  Fol.  Althaeae  42,  Rad.  Liquirit. 
30,  Rad.  Althaeae,  Hordei  perlat.  ana  10,  Flor.  Yerbasc.,  Malv.,  Khoead., 
Fruct.  Anis,  stellat,  ana  2.  Species  florum  pectoralium  Belg.  Flor. 
Althaeae,  Malvac,  Gnaphal.,  Verbasc.  ana.  Species  pectorales  Dan. 
Fruct.  Anis.  8,  Flor.  Yerbasc.,  Fol.  Farfar.,  Herb.  Veronic.,  Rad.  Liquirit. 
ana  12,  Flor.  Sambuc.  16,  Rad.  Althae  28.  Especes  pectorales  Gail. 
Flor.  Rlioead.,  Malv.,  Stoechad.,  Farfar.,  Verbasc.,  Yiolar.,  Althae  ana. 
TIelv.  Fruct.  Anisi,  Fruct.  Anisi  stell.,  Fruct.  Foenic.,  Flor.  Malv.,  Flor. 
Rhoead.  ana  2,  Flor.  Tiliac,  Verbasc.,  Fol.  Adiant.,  Herb.  Thymi  ana  5, 
Rad.  Liquirit.  40,  Rad.  Althaeae  30.  Nederl.  Flor.  Rhoead.  10,  Rad. 
Liquir.  20,  Fol.  Althaeae  40,  Rad.  Althaeae  30.  Species  pectorales 
Ross.  Rad.  Althaeae  8,  Liquirit.  3,  Rhiz.  Irid.  1,  Fol.  Farfar.  4,  Flor. 
Yerbasc.,  Fruct.  Anis,  stell,  cont.  ana  2.  Species  ad  infusum  pec- 
torale  Suec.  Fruct.  Anisi  stell.  5,  Rad.  Liquir.  15,  Flor.  Samb.  20, 
Rad.  Althaeae,  Herb.  Hyssopi  ana  30  T. 

Innerlich  im  Infus  von  1 Esslöffel  auf  2-3  Tassen  AVasser  bei 
katarrhalischen  Affektionen  der  Luftwege. 


Species  pectorales  enm  fructibus.  Ergb.  Species  ad  infusum  pectorale  c. 
fructibus  s.  Vienncnses.  Brusttee  mit  Früchten.  Species  pectorales  16,  Fruct. 
Ceraton.  6,  Hordei  excorticat.  4,  Caricae  3 T.  — E.  T.  100,0  70  Pf.,  200,0  120  Pf. 
Innerlich  wie  Species  pectorales. 

Species  pro  Thea  Helvetica.  The  suisse,  Especes  vulneraires  Gail.  Schweizer 
Tee.  Falltrank.  Herb.  Absinth.,  Betonic.,  Teuer.,  Hyssop.,  Heder.  terrestr.,  Millefol., 
Origan.,  Vincae,  Rosmarini  usw. 

Species  resolventes.  Ergb.  Zerteilende  Kräuter.  Fol.  Meliss.,  Herb.  Origan. 
vulg.  ana  7.  Flor.  Chamomill.  vulg.,  Flor.  LavanduL,  Flor.  Sambuci  ana  2 T.  — E.  T. 
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100,0  75  Pf.  — Specics  insolventes  Dan.  Flor.  Sambuc.  50,  Lavend.,  Chamom. 
ana  75,  Herb.  Absinth.,  Origan.,  Menth,  pip.,  Meliss.  ana  200. 

Aeusserlich  zu  trockenen  und  (im  Infus)  feuchten  Umschlägen. 

* Spirituosa  medicata.  Hierunter  versteht  DAB.  durch  Mischen, 
Lösen  oder  Destillation  bereitete  Lösungen  von  Arzneimitteln,  die  Wein- 
geist als  einen  wesentlichen  Bestandteil  enthalten. 

"Spiritus.  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Spiritus  Vini  Austr.  Spiritus 
concentratus  Dan.,  Suec.  Alcohol  Am.,  Brit.  Spirit  Jap.  Alcool  officinal 
Oall.  Alcool  Ital.  Weingeist.  Spez.  Gew.  0,850-0,834.  — Einem 
Gehalt  von  91,2-90,0  RT.  oder  87,35-85,80  T.  Aethvlalkohol  C.JLOH 
entsprechend,  (ebenso  Austr.,  Helv,,  Jap.,  Suec.)  Brit.  und  Nederl.  9Ö  Vol.- 
1 roz.,  Am.,  Belg.,  Gail.  95  Vol.-Proz.,  Dan.,  Ital.,  Ross,  schreiben  Wein- 
geist mit  95  und  90  Vol.-Proz.  vor.  — 100,0  65  Pf.,  200,0  115  Pf. 

1429.  R Spiritus  40,0 

Tinct.  Chinae  compositae  3,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zweistündl.  1 Esslöffel  voll. 

Mixtura  alcoholica  s.  Aq.  Yitae. 

Form.  mag. 


1430.  R Tinct.  Chinae  compositae  4,0 
Sir.  simpl. 

Spiritus  ana  25,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Zweistündl.  1 Esslöffel,  voll. 


Mixtura  vinosa. 


Form.  mag. 


Spiritus  aethereus.  Ross.,  Helv.  Spiritus  Aetiieris  Austr 
Aellier  alcoliolicus  Belgv  Aetlier  spirituosus  Dan.,  Suec.  Spirit  of 
Ether  Am.,  brit.,  Jap.  Ether  alcoolise  Gail.  Liquore  auodino  di  Hoff- 

Tiiami  Ital.  Liquor  anodynus  mineralis  Hoffman ni.  A eth erweingeist. 
Hoffmann’s  Tropfen.  Gemisch  von  1 T.  Aether  und  3 T.  Weingeist! 
Spez.  Gew.  0,805-0,809.  Ebenso  Austr.,  Dan.,  Jap.,  Suec.,  die  anderen 
Pharmakopoen  etwas  abweichend.  — 10,0  10  Pf.,  100  0 80  Pf. 
rp  Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  pure  in  Tropfen  10-30 
tropfen,  aul  Zucker  getröpfelt  oder  in  Tee  oder  Zuckerwasser,  als  Zusatz 
von  Tropfen,  Mixturen  1, 0-6,0  auf  100,0.  Als  Analepticum  und 

Aeusserlich  als  Riechmittel  bei  Ohnmächten,  heftigen  Anfällen 
von  Dyspnoe  usw.  wie  Aether,  Einreibungen.  Klystieren2, 0-5,0  zum 
-Klysma,  in  einem  schleimigem  Vehikel. 

1431.  R Camphorae  15,0 

nr  n a - Spiritus  aetherei  85,0 

• D.  b.  o-l 0-1 5 Tropfen  innerlich  auf  Zucker,  subkutan  i/2-l  Spritze  voll. 
Aether  spirituosus  camphoratus.  Dan. 

Sal/säun'11 lWointptV,iSi<'pl<)rati;  • Versüsster  Sal^geist.  Durch  Destillation  von 
farhw  ' ’rr  und  Braunstem  gewonnene  und  über  Natriumcarbonat  rektifizierte 

Aethv^lL-n  TS^ ^<e>t.  Spez  Gew.  0,838-0,842.  Das  Präparat  ist  ein  Gemenge  von 
dcScn  - lUo"o  10  pT"  SC“  VOn  0x>'datio"s-  Chlorsubstitutionsprodukten 
Innerlich  und  äusserlich:  Obsolet. 

alcohnMnili'Pf  Af  ttheris t,  n,'.trosi-  Helv->  Ross.  Aetlier  iiitricus 

Ftl  ' V pL  N TrlS  aetlyhcHS  <»»'  Spirit»  Nederl.  Spirit  of  nitrous 
< ei  Am,  Brit  Jap.  Etere  mtroso  ofiicinale  Ital.  Versüsster 
Salpetergeist.  Salpeteräthergeist.  Klare,  farblose  oder  gelbliche 

völligfüehticV°n  w eriSCh6m  Tervh’  s«sslichbrennendem  Geschmack, 
D,T"p  ^.m  Wasser  111  jedem  Verhältnis  1.  Spez.  Gew.  0,840-0,850 

ni trit  ff  n NOiim  7^VeSeAntli1chfü  eine  nILoholische  Lösung  von  AethyL 

ab  die'fn  dfn0)‘  , Dil;  f ethyJ^ur,tgeh,alt  hängfc  von  der  Darstellung 
’ cen  verschiedenen  1 Jiarmakopöen  abweicht.  Am.  verlangt 
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Spiritus  Angelicae  compositus 


mindestens  4,  Brit.  1,85  Proz.  Aethylnitrit.  — 10,0  15  Pf.  — Cave: 
Antipyrin,  Bromide,  Jodide,  Kalomel. 

Innerlich  10-40  Tropfen  mehrmals  täglich  auf  Zucker  als  Excitans, 
als  Cardiotonicum  (als  gefässerweiterndes  Mittel). 


^Spiritus  Angelicae  compositus.  Ross.  Zusammengesetzter 
Angelikaspiritus.  Angelikawurzel  16  T.,  Baldrian  und  Wacholder- 
beeren je  4 T.  mit  75  T.  Weingeist  maceriert  und  dann  100  T.  über- 
destilliert; im  Destillat  2 T.  Kampfer  gelöst.  Klare,  farblose  Flüssigkeit. 
— 10,0  10  Pf.,  100,0  85  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 


Spiritus  anliciltiiuis.  Anhaltingeist.  Caryophyll.,  Cinnam.  Ceylon.,  Cubebar.,. 
Fruct.  Foenicul.,  Fruct.  Lauri,  Herb.  Rosmarin.,  Mastich,  Nuc.  moschat.,  Olibani, 
Rhizom.  Galang.  ana  10  T.,  Terebinth.  venet.  100  T.,  Spir.  dilut.  950  T.,  Digere  per 
6 dies,  adde  Aq.  150  T.,  abstrahe  800  T.  Aehnlich  ist  Alcoolat  de  Fioravanti 
Gail.,  Spiritus  balsamicus  s.  Baisamum  Fioravanti  Helv.  und  Spiritus  aro- 
maticus  Ergb. 

Innerlich  und  äuss erlich  wie  der  vorige. 

Spiritus  Anisi.  Austr.,  Belg.  Spirit  of  Anis  Am.  Anisspiritus. 
Durch  Destillation  von  Anis  mit  Weingeist  oder  Lösen  von  Anethol  oder 
ätherischem  Anisöl  in  Weingeist  (10  : 1000)  bereitet. 

Innerlich  teelöffelweise  in  Wasser  als  Carminativum. 


Spiritus  caeruleus.  Ergb.  Liq.  Ammon,  caust.  50  T.,  Spir.  Lavandul.  und 
Rosmar.  ana  70  T.,  Aerug.  pulv.  1 T.  — 100,0  80  Pf. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen  und  Waschungen  bei  asthenischen  Entzün- 
dungen, Paralysen.  Obsolet. 

Spiritus  Calami.  Ergb.  Kalmusspiritus.  Durch  Destillation  von  Kalmus- 
wurzel mit  verdünntem  Weingeist  bereitet.  — E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

Aeusserlich  vorzugsweise  als  Zusatz  zu  Bädern  (60,0-120,0  auf  ein  Bad). 


* Spiritus  camphoratus.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 
Solutio  Campliorae  spirituosa  Nederl.  Spirit  of  Camplier  Am,  Brit.,  Jap. 
Teinturc  de  Camphre  concentree  Gail.  Soluzione  alcoolica  di  Canlora  Ital. 

Kampferspiritus.  lOproz.  weingeistige  Kampferlösung  (Ross.  1:12).  — 
100,0  70  Pf.,  200,0  125  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  am  besten  pur  in  Tropfen 
(zu  10-30  Tropfen),  seltener  in  Mixturen  (mit  Sirup  oder  Mucilag.  . 
Gummi  arab.;  Verdünnungen  mit  Wasser  sind  unzulässig,  da  sie  den 
Kampfer  ausscheiden).  Als  Analepticum. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  als 
Verbandmittel  (bei  Geschwüren,  bei  Decubitus),  zu  Waschungen  und 
Einreibungen  (pur  oder  mit  anderem  aromatischen  Spiritus  vermischt 
bei  Frostbeulen,  rheumatischen  Neuralgien,  Lähmungen  usw.). 


1432.  R Spiritus  camphorati  50.0 
in  quo  solve 
Acidi  tannici  5,0. 

S.  Zum  Einreibcn  bei  Frostbeulen. 


1433.  R Chloroformii  20,0 

Spiritus  camphorati  80,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Gegen  Rheumatismus. 

Spiritus  Chloroformii. 

Form.  mag. 


1434.  R Liq.  Ammonii  caustici 

Olei  Terebinthinae 
Spiritus  camphorati  ana  q.  s. 
ad  100.0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Gegen  Rheumatismus. 

1435.  R Spiritus  camphorati 

Tinct.  Myrrhae  ana  15,0 
Balsami  peruviani  5,0. 

M.  D.  S.  Auf  die  wunden  Hautstellen  auf- 
zustreichen. Bei  Decubitus. 
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Spiritus  camphoratus  crocatus.  Ergb.  Gemisch  aus  Spir.  camphor.  12  T.  mit 
Tinct.  Croci  1 T.  — E.  T.  10.0  15  Pf. 

A eu  ss  er  lieh  zu  Einreibungen. 

Spiritus  Carvi.  Austr.  Wie  Spiritus  Anisi. 

Spiritus  Chamomillae.  Belg.  1 T.  ätherisches  Kamillenül  auf  99  T.  Weingeist 
— E.  T.  10,0  40  Pf. 

Innerlich  tropfenweise  auf  Zucker  bei  Magenkrampf  als  Carminativum. 


Spiritus  €hloroformii.  Spirit  of  Chloroform 

Chloro forms piritu s.  5 (Am.  6)  proz.  weingeistige 
Aeusserlich  zu  schmerzstillenden  Einreibungen 


Am.,  Brit.,  Jap. 
Chloroformlösung, 
und  Umschlägen. 


Spiritus  Cinuamomi.  Belg.,  Nederl.  Spirit  of  Ciimamon  Am.,  Brit. 
Spirit  of  Cassia  Jap.  Spirito  di  Cannella  Ital.  Zimtspiritus.  Durch 
Destillation  von  Zimtrinde  mit  Weingeist  (Ital.,  Nederl.)  oder  Lösen  von 
Zimtöl  in  Weingeist  (Belg.  1 : 100,  Jap.  2 : 100,  Am.,  Brit.  10  : 100). 
Innerlich  tropfenweise  auf  Zucker  als  Carminativum. 


Spiritus  Citri.  Helv.,  Nederl.  Spirit  of  Lemou  Jap.  Citronen- 
Seist.  Durch  Destillation  von  frischer  ( Zitronenschale  mit  Weingeist 
oder  Lösen  des  Citronenöls  in  Weingeist  (Jap.  10  -f-  90). 

Innerlich  als  Geschmackscorrigens. 


Spiritus  Cochleariae.  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Alcoolat  de  Cochlearia 
compose  Gail.  Spirito  di  Coclearia  Ital.  Löffelkrautspiritus.  Durch 
Destillation  \on  fiischem  Löffelkraut  (Gail.,  Nederl.  und  Meerrettig)  mit 
Wasser  und^  Weingeist  hergestellt.  Farblose,  klare  Flüssigkeit  von  eigen- 
tümlichem Geruch  und  brennend  scharfem  Geschmack.  Spez.  Gew.  0.908 
bis0,918.  — 100,0  90  PL  — Ohne  Löffelkraut  wird  hergestellt  Compound 
Spnit  of  Horseradish  Brit.  Destillat  aus  Meerrettig,  Pomeranzen- 
schale und  Muskatnuss. 

Aeusserlich  zu  Zahnfleisch-Tinkturen,  rein  oder  in  Ver- 
dünnung mit  Wasser  (oder  vermischt  mit  balsamischen,  harzigen,  aroma- 
tischen Substanzen),  als  Zusatz  zu  (antiskorbutischen)  Mund-  und 
Gurgelwässern. 


1436.  g-  Spiritus  Cochleariae  25,0 
Olei  Menthac  piperitae  0.1 
Tinct.  Myrrhac  5,0. 

M.  D.  S.  Zahnfleisch-Tinktur. 


1437.  Spiritus  Cochleariae  50,0 

Inf.  foliorum  Salviae  (e  25.0) 

200,0. 

0.  S.  Gurgelwasser. 


* , dilutus.  Dan.,  Helv.,  NederJ.  Spiritus  rini  dilutus 

Austr.  Spiritus  tenuis  Suec.  Dilute  Alcohol  Jap.  Verdünnter  Wein- 
geist. Enthalt  68-69  Vol.-Proz.  oder  60-61  Gew.-Proz.  Aethylalkohol. 
Hie  anderen  Pharmakopoen  haben  teilweise  noch  schwächere  Präparate 
Aeusserlich  zu  Waschungen  lokal  bei  Fuss-  und  Nachtschweissen, 
|Uni  »Väschen  der  Hände  und  Instrumente  vor  der  eigentlichen  Desinfektion 
,2  ena  S Ent fe tt u n gsm i ttel , Einreibungen,  Umschlägen.  Nelaton 
endet  Umschläge  von  Spiritus  dilutus  als  Abortivmittel  gegen  Furunkel 
an.  Salz wedel  legt  bei  phlegmonösen  und  ähnlichen  Entzündungen 
( ui  unke  , Erysipel  Lymphangitis)  Kompressen  oder  entfettete  Watte 
mit  Spiritus  beleuchtet  auf  die  betreffenden  Stellen  und  verbindet  mit 
,St05,'  Vf6  Alkoholverbände  wirken  schÄnder^d 

ieVj.nt  VKn°Ji  , i U 0se  und  anderen  infektiösen  Prozessen  zur  Er- 
zeugung einer  lokalen  Hyperämie  in  gleicherweise  benutzt.  Marshall- 
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Spiritus  e Vino. 


Hall  lässt  Kompressen  mit  Spiritus  in  verschiedenem  Grade  verdünnt, 
bei  Phthisis  pulmonum  in  den  ersten  Stadien  längere  Zeit  hindurch  auf 
der  Brust  tragen,  auch  zu  parenchymatösen  Injektionen  in  Strumen 
empfohlen  (Schwalbe),  aber  kaum  noch  angewendet.  Zu  intrauterinen 
Spülungen  (50-90  Proz.)  und  zu  Injektionen  in  die  Nervenscheiden  bei 
Neuralgien  (70-80  Proz.)  benutzt,  letzteren  Falls  aber  nur  bei  völligem 
Beherrschen  der  Technik  anzuwenden. 


1438.  B Spiritus  diluti  40,0 
Sir.  simpl.  30,0 
Tinct.  Cinnamomi  5,0 
Aq.  destill.  75,0. 

M.  D.  S.  Viertels tündl.  1 Esslöffel  voll.  Stimulans  bei  Pneumonie. 

Potion  de  Todd.  Gail. 


* Spiritus  e Vino.  llelv.  Spiritus  Viui  Cognac  Austr.  Spiritus 
Vini  gallici,  Brandy  Am.,  Brit.  Cognac  Jap.  Kognak.  Aus  Wein 
gewonnener  und  nach  besonderem  Verfahren  fertiggestellter  Trinkbrannt- 
wein. Klare,  gelbe  Flüssigkeit  von  angenehmem,  weinigem  Geruch  und 
Geschmack.  Der  Alkoholgehalt  soll  mindestens  38  (Austr.  44-48,  Am., 
llelv.  44-55)  Vol.-Proz.  betragen.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  180  Pf.  — 
llelv.,  Ergb.  haben  ausserdem  Spiritus  e Saccharo.  Rum.  Aus  ver- 
gorenen Rückständen  der  Rohrzucker  gewonnener,  bräunlicher  Branntwein 
von  eigenartigem  Geruch  mit  50-60  Vol.-Proz.  Alkohol. 

Innerlich  kommt  Kognak  in  der  Dosis  von  1/2-2  Teelöffel  mehrmals 
täglich,  pur,  auf  Zucker  oder  mit  Wasser  verdünnt,  als  Analepticum 
und  Tonicum  bei  fieberhaften  Krankheiten,  Schwächezuständen,  Kollaps 
usw.  in 


Anwendung. 


143b.  B'  Vitella  ovorum  Nr.  II. 
Spiritus  e Vino  10,0 
Sir.  simpl.  30,0 
Vini  Xercnsis  110,0. 

M.  D.  S.  Zweistiindl.  1 Esslöffel  voll. 
Mix  tu  re  Sto  ught. 


1440.  Pf  Spiritus  e Vino 

Aq.  Cinnamomi  ana  115,0 
Vitella  ovorum  Nr.  II 
Sacchari  al bi 

M.  D.  S.  2-4  Esslöffel  auf  einmal. 

M i x t u r a Spiritus  vini  gallici. 
Mixture  of  Brandy.  Brit. 


Spiritus  Foeniculi.  Belg.  Spirit  of  Fenne!  Jap.  Fenchelspiritus.  Durch 
Auflösen  von  Fenchelöl  1 : 10Ö  (Jap.  5 : 100)  in  Weingeist  bereitet. 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  in  Wasser  oder  auf  Zucker  als  Carminativum. 


* Spiritus  Formicarum.  Austr.,  Ross.  Spiritus  Forinicae  llelv. 

Ameisenspiritus.  Mierenspiritus.  1 T.  Ameisensäure,  14  T.  Wein- 
geist und  5 T.  Wasser  werden  gemischt.  Farblose,  klare  Flüssigkeit 
von  saurer  Reaktion.  Spcz.  Gew.  0,894-0,898.  Austr.,  Ross,  schreiben 
die  Destillation  aus  frischen  Waldameisen  vor.  — 10,0  10  Pf.,  100,0 
25  Pf.  ' • 

Innerlich  (selten)  zu  1, 0-3,0  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Acusserlich  zu  Waschungen  und  Einreibungen.  Beliebtes 
Volksmittel,  besonders  bei  Rheumatismus. 


^Spiritus  Juniperi.  Austr.,  llelv.  Spirit  of  Juniper  Am.,  Brit.,  Jap, 
Wacholderspiritus.  Wacholdergeist.  1 T.  Wacholderbeeren  werden  mit 
3 T.  Weingeist  24  Stunden  maceriert,  mit  Wasserdampf  werden  aus  dem 
Gemisch  4 T.  abdestilliert.  Klare,  farblose,  kräftig  riechende  Flüssigkeit. 
Durch  Lösen  von  Wacholderöl  in  Weingeist  lassen  ihn  bereiten  Am. 
(5  : 100),  Brit.  (10  : 100),  Jap.  (2  : 100).  — 10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

B 1438-1440. 


Spiritus  Lavandulae 
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Innerlich  zu  1, 0-3,0  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  oder 
als  Zusatz  zu  diuretischen  Mixturen. 

Aeusserlich  zu  Umschlägen,  Waschungen  und  Einreibungen. 

. Spiritus  Lavandulae.  Austr.,  Dam,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Spirit  ot  Lavender  Am.,  Brit.,  Jap.  Spirito  (li  Lavanda  Ital.  Lavcndel- 
spiiitus.  Lavendelgeist.  Klare,  farblose,  nach  Lavendelblüten  riechende 
Flüssigkeit  durch  Destillation  von  Lavendelblüten  wie  Spiritus  Juniperi 
bei  eitet.  Am.,  brit.,  Dan.,  Jap.,  Ross.,  Suec.  lassen  ihn  durch  Lösen  von 
Lavendelöl  (1-10  : 100)  darstellen.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  90  Pf. 
Aeusserlich  zu  Waschungen,  Einreibungen. 

Spiritus  Mastichis  compositus.  Ergb.  Mastixspiritus.  Mastix,  Myrrhe,  Weih- 
e!UT  10  0 15’ Pf  Spmtus  und  10  T-  Wasser  maceriert  und  20  T.  ab  destilliert.  - 

Aeusserlich  zu  Zahnfleischtinkturen,  Waschungen,  Einreibungen. 

Melisspn^hl*^ B°lg-’  EWb-  Melissenspiritus.  Durch  Destillation  von 
E.  b lO^^SO  pf  : 100  °der  L°Sen  C <3S  athenschen  0els  in  Weingeist  bereitet.  — 

DecubPuslSSerllCh  ZU  Einreibungen,  Waschungen  als  Präventivmittel  gegen 

'Spiritus  Melissae  compositus.  Helv.  Spiritus  aromaticus 
Austi.,  Belg,  Nederl.,  Ross.  Aromatic  Spirit  Jap.  Alcoolat  de  Melisse 
compose  Gail.  Spiritus  Carmelitorum.  Spiritus  carminativus  Sylvii. 

Flii^oU>ergeitt’-n  v nlaije’  .fa,rbl(?se?  kräftig  gewürzhaft  riechende 
I ussijveit,  nach  DAß.  bereitet  durch  Destillation  von  7 T.  Melissen- 
blattern, 6 I.  Citronensehale,  3 T.  Muskatnuss,  2 T.  Ceylonzimt  1 T 
Gewürznelken  mit  7o  T.  Weingeist  im  Dampfstrom  zu  100  T.  Destillat 
Die  Präparate  der  übrigen  Pharmakopoen  sind  ähnliche  Destillate  oder 
Losungen  ätherischer  Oele  in  Weingeist.  — 10,0  10  Pf..  100.0  85  Pf 

w f ueillCcr  ZU,1’0‘2,°  meist  pure  20-40  Tropfen  auf  Zucker  ge- 
DiarAöcif  8 U™ulans  und  Oarminatiyum  bei  Cardialgien,  Koliken, 

mitte\eUSSCrllC!'  WaSchungen’  Einreibungen  und  als  Riech- 

HelJ  Sf jTUS  An  nthae . P'Pf'tae.  Austr.  Spiritus  Mentliae  Belg., 

I tl,e  pf  r?IK'nnil,f  Amy  Jap.  Teinture  d'Essenee  de 

I T Pf  ff  '•  Uefte[minzsPmtus-  Pfefferminzgeist.  Mischung  aus 
Lf  Efeilermmzol  und  9 T.  Weingeist  (ebenso  Am,  Brit..  Ja,,)"  Die 

minl'n'1  hl16'  fan,  cren  Pharmakopoen  enthalten  nur  1-5  Proz  Pfeffcr- 
100.0  225  Pf’  iU  b os’  von  Eial'ngrern  Pfefferminzgeruch.  — 10,0  30  Pf.. 

als  7\ZJhC\r™  1,0'h5  mehrmals  täglich,  pur  20-30  Tropfen  oder 

CsJ“rl>.XtUrCv  ®,0r100,0,  alS  Corri8ens  und  Carminativum 
Aeusserlich  zu  Mundwassern. 

j Spiritus  Rosmarini.  Austr.,  Ross.,  Lrgb.  Spirit  «f  Rosemary  Brit 

durch  ^,0MBarinspiritus-  Aus  Rosmarinblättern  durch  Destillation  oder 
T»,ch  Mischen  des  ätherischen  Oels  mit  Weingeist  fRrif  n ^ \ 

bereitet.  - 10,0  10  Pf.,  100  0 75  Pf  g 1 Jap’’  IvOSS*) 

Aeusserlich  als  Reizmittel,  zu  Waschungen  und  Einreibungen. 

Sirifit  ,tnS  Sosmarilli  compositus.  Helv.  Alcoolat  vulneraire  fUn 
o aroinatico  composto,  Spirito  vulnerario  Ital.  Wundwasser. 
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Spiritus  russicus 


Dem  Spirit.  Meliss.  compos.  ähnliches  Destillat  zu  äusserlichen 
Zwecken. 

Ae  u ss  er  lieh  wie  das  vorige. 

Spiritus  russicus.  Ergb.  Russischer  Spiritus.  Sem.  Sinap.  pulv. 
gross.  5 T.  mit  Aq.  10  T.  angerührt,  dann  Fruct.  pip.  hisp.,  Camphor., 
Natr.  chlorat.  ana  2 T.,  Liq.  Ammon,  caust.  5 T.,  Spirit.  80  T.  zuge- 
setzt, 8 Tage  maceriert,  filtriert  und  zum  Filtrate  01.  Terebinth.  und 
Aether.  ana  3 T.  zugesetzt.  Klare,  pomeranzengelbe  Flüssigkeit.  — 

100,0  75  Pf.,  500,0  270  Pf.  — Eine  dem  Spirit,  russ.  ähnliche  Kom- 
position ist  der  vielverbreitete  Pain- Expeller.  Fruct.  Capsici  200  T.r 
Spirit.  600  T.,  digere,  exprime,  Ultra,  Sapon.  dornest.  22,5  T.,  antea  solut. 
in  Aq.  destill.  100  T.,  Liq.  Ammon,  caust.  300  T.,  Camphor.  30,  OL 
Rosmarini,  01.  Lavandul.,  01.  Thymi,  01.  Caryophyll.  ana  10  T.,  01. 
Cinnam.  1,5  T. 

Aeusserlich  zum  Einreiben  bei  rheumatischen  Schmerzen  usw. 


* Spiritus  saponato  - camphoratus.  Linimentum  saponato- 
camphoratum  liquidum.  Flüssiger  Opodeldok.  Gemisch  aus  60  T. 
Kampferspiritus,  175  T.  Seifenspiritus,  12  T.  Ammoniakllüssigkeit,  1 T. 
Thymianöl,  2 T.  Rosmarinöl.  Hellgelbe,  klare  Flüssigkeit.  — 10,0  10  Pf., 

100,0  75  Pf.  — Aehnliche  Mischungen  sind:  Linimentum  Cam- 

phorae  compositum  Belg.  Spiritus  Saponis  camphoratus  Dan. 
Opodeldoc  liquidum  Helv.  Spiritus  saponatus  cum  Camphora  Suec. 
Aeusserlich  zu  Einreibungen,  gegen  Rheumatismus  usw. 


* Spiritus  saponatus.  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Spiritus  Saponis 
Belg.,  Helv.  Spirit  of  Soap  Jap.  Soluzione  alcoolica  di  Sapoue  Ital. 

Seifenspiritus.  Klare,  gelbe,  alkalisch  reagierende,  beim  Schütteln 
mit  Wasser  stark  schäumende  Flüssigkeit.  Nach  DAß.  wird  sie  bereitet 
durch  Verseifen  von 
und  17  T.  Wasser. 


6 T.  Olivenöl  mit  7 T. 
— 10,0  10  Pf.,  100,0 
Aehnlich  mit  abweichenden  Verhältnissen  die 
teilweise  noch  mit  Lavendelöl  parfümieren. 

Weingeist  lösen.  • 


Weingeist 


Kalilauge,  30  T. 

55  Pf.,  500,0  190  Pf. 
übrigen  Pharmakopoen, 
und  Ital.  lassen 


Belg. 


offizinelle  Natronseife  in 

Aeusserlich  zu  Waschungen,  besonders  bei  Psoriasis  der 
haarten  Kopfhaut  und  des  Gesichts;  Einreibungen,  als  Zusatz 
Bädern. 


die 

die 

be- 

zu 


1441.  It  Spiritus  saponati  120,0 
Tinct.  Calami  30,0 
Mixt,  oleoso-balsamicae  10,0. 

M.  D.  S.  ß ade sp i ritus.  Die  Hälfte  dieser  Quantität  dem  Bade  zuzusetzen. 


*Spiritus  Saponis  kalini.  Kaliseifenspiritus.  Klare,  gelb- 
braune, alkalische,  beim  Schütteln  mit  Wasser  stark  schäumende  Flüssig- 
keit, aus  1 T.  Kaliseife  und  1 T.  Weingeist  bereitet.  Aehnliche  Präparate 
sind  Spiritus  Saponis  kalini  Austr.  und  Suec.  — 100,0  60  Pf., 

500,0  210  Pf. 

Aeusserlich  wie  das  vorige,  aber  von  stärkerer  Hautreizung. 

Spiritus  Serpylli.  Belg.,  Helv.,  Ergb.  Quendelspiritus.  Wie 
Spir.  Juniperi  bereitet.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  80  PI. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu 
Einreibungen,  Waschungen,  als  Badespiritus. 

W*  R HU- 
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Spiritus  Sinapis. 


"Spiritus  Sinapis.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Spirit  of 
Mustard  Jap.  Senf spiritus.  Klare,  farblose,  nach  Senföl  riechende 
Flüssigkeit,  bereitet  durch  Mischen  von  1 T.  Senföl  mit  49  T.  Wein- 
geist. Gehalt  nach  DAB.  mindestens  1,94  Proz.  Allylsenföl  (C8H5CNS).  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  90  Pf.,  200, Q 155  Pf. 

Aeu ss erlich  als  schnell  wirkendes  Rubefaciens;  man  schüttet 
10-30  Tropfen  auf  Löschpapier  und  legt  dieses,  am  besten  von  einem 
Stück  Wachstaffet  bedeckt,  auf.  Auch  zu  Einreibungen  benutzt. 

Spirosal  siehe  Aethylenglycolum  salicylicum. 

Stibinm  chloratum.  Triclilorure  (l’Antimoine  Gail.  Antimonch loriir.  SbC’l3. 
Salbenartige,  kristallinische,  farblose  Masse,  sehr  hygroskopisch. 

Aeu  ss  erlich  früher  als  Aetzmittel  verwendet.  Obsolet. 


Stibinm  oxydatum  album.  Antimonii  Oxidum,  Antimomous  Oxide  Brit.  Anti- 
mon ox yd.  Sb203.  Grauweisses,  in  Wasser  uni.  Pulver,  leicht  in  Salzsäure  1. 

Zur  Bereitung  des  Kermes  mineral,  und  Tartar,  stibiat.  verwendet. 


Stibiurn  sulfuratum  aurantiacum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross. 
Sulfid  um  stibicum  Dan.,  Nederl.  Antimouy  Sulphide  Jap.  Peutasulfure 
d Aiitinioine  Gail.  Pentasolfuro  di  Aiitimouio  Ital.  Sulfur  au  rat  um 
Antimonii.  Goldschwefel.  Antimonpentasulfid.  Sb9S5.  Feines,  orange- 
rotes, fast  geruchloses  Pulver.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  15  Pf.  — Cave:  alle 
Metallsalze,  nur  Kalomel  darf  als  sanktionierte  Ausnahme  gelten,  doch 
geht  auch  in  den  Plumme-r sehen  Pulvern  und  ähnlichen  Kompositionen, 
besonders  bei  der  Anwesenheit  von  4 euchtigkeit,  schnell  Umsetzung  vor 
sich,  indem  sich  Antimonchloriir  und  Quecksilbersulfid  bildet.  Ferner 
sind  besondets  zu  meiden  Säuren,  selbst  saure  Sirupe  und  Fruchtsäfte. 
Der  Goldschwefel  darf  bei  seiner  leichten  Zersetzlichkeit  nur  mit  möglichst 
einfachen  Vehikeln  verordnet  werden. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  0,2,  0,6. 

Innerlich  zu  0,015-0,05-0,1-0,2  2-3mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  I a st i Ile n (s.  d.),  als  Fxpectorans  bei  Bronchialkatarrhen,  als 
Alte1  n ans  bei  Skrofulöse,  Rheumatismus,  Gicht,  auch  Hautkrankheiten 
frühet  viel  benutzt,  besonders  in  der  Form  der  IMum m ersehen  Pillen, 
jetzt  kaum  noch  gebraucht. 


1442.  R Stibii  sulfurati  aurantiaei  0.1 

Past.  Cacao  pulv.  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

D.  S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

1443.  R Stibii  sulfurati  aurantiaei  0,03 

Pulv.  Ipecacuanhae  opiati 
Sacchari  albi  ana  0.5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  VI. 

S.  Morgens  und  abends  1 Pulver. 


1444.  Bi  Hydrargyri  chlorati 

Stibii  sulfurati  aurantiaei  ana  0.05 
Sacchari  albi  pulv.  0,5 
Radicis  Althaeae  pulv.  0,2. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  Pulvis  Plummeri.  Form.  mag. 


1445.  R Stibii  sulfurati  aurantiaei  0,25 

Morphini  hydrochlorici  0,06 
Succi  Liquiritiae  dep.  1,5 
Radicis  Liquiritiae  q.  s. 
ut.  f.  pil.  Nr.  XXV.  Obd.  Collod. 

D.  S.  3 stündlich  1 Pille. 

Bei  beginnendem  Katarrh,  mit  starkem 
Reiz  der  Bronchialschleimliaut. 

Jacobson. 

1446.  R Stibii  sulfurati  aurantiaei 

Hydrargyri  chlorati  ana  1,0 
Succi  Liquiritiae  dep.  2,0 
Radicis  Althaeae  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  PiluJae  alterantes  Plummeri. 


... . Stibium  sulfuratum  nigrum.  Austr.,  Belg..  Helv 
stibiciini  depuratum  Dam,  Suec.  Autimouions  Sulphide  Brit 
d Antiniome  Gail.  Trisolfuro  di  Aiitimouio  depurato  Ital. 


Sulfuretum 

Trisulfure 

Anlimonium 


R 1442-1446. 


Stibium  sulfuratum  rubcum. 


nigrum.  Spiessgianz.  Antimontrisulfid.  Sb2S3.  Grauschwarze,  strahlig 
kristallinische  Stücke,  oder  ein  daraus  bereitetes  Pulver.  Einige  Pharma- 
kopoen schreiben  ein  durch  Schlämmen  gereinigtes  Präparat  vor:  Stibium 
sulfuratum  nigrum  laevigatum.  100,0  gross,  modo  pulv.  55  Pf.,  10,0 
pulv.  10  Pf.  Cave:  starke  Säuren  sowie  kaustische  und  kohlensaure  Alkalien. 

Innerlich  zu  0,3-0, 5-1,0  2-3mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci.  Wie  Stibium  sulfuratum  aurantiacum. 


Stibium  sulfuratum  rubeum.  Helv.,  Ergb.  Kermes  mineralis  Belg., 
Dan.,  Suec.  Sulphurated  Autimouy  Brit.  Kermes  mineral  Gail.  Kermes 
minerale  Ital.  Pulvis  Carihusianorum.  Stibium  sulfuratum  cum  Oxido 
stibico.  Mineralkermes.  Karthäuser  Pulver.  Feines,  rotbraunes,  ge- 
ruchloses Pulver,  mit  kleinen,  dem  bewaffneten  Auge  wahrnehmbaren, 
glitzernden  Kristallen.  Es  besteht  aus  einem  Gemenge  von  Antimon- 
trisulfid Sb2S3  mit  Natriumpyroantimoniat  (Na2 ll2Sb207 . 6 B20)  in 
wechselnden  Verhältnissen.  Das  Präparat  der  Brit.  enthält  Antimontri- 
und  -pentasulfid,  Antimonoxyde  und  Schwefel.  — E.  T.  10,0  20  Pf. 

Innerlich:  Gabe  und  Form  wie  beim  Stibium  sulfuratum  aurantia- 
cum, wirkt  aber  in  Folge  des  Antimonoxydgehaltes  leichter  brechen- 
erregend  als  dieses,  und  wird  deshalb  in  der  Regel  in  geringerer  Gabe 
gegeben:  0,01-0,1. 


1447.  R Stibii  sulfurati  rubei 

Hydrargyri  chlorati  ana  2,5 
Resinae  Guajaci  pulv.  5,0 
Olei  Ricini  1,0 
Spiritus  q.  s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C. 

S.  Compound  Pi  11s  of  Mercurous 
Chloride.  Plummers  Pi  11s.  Brit. 


1448.  R Stibii  sulfurati  rubei  1,0 
Sacchari  albi  9,0 
Pulv.  gummosi  30,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Pulvis  gummosus  stibiatus. 

Suec. 


Stigmata  Maydis.  Ergb.  ZeaAm.  Styles  (le  Mais  Gail.  Die  getrockneten 
Griffel  der  weiblichen  Blüten  von  Zea  Mays  L.  — E.  T.  100,0  35  Pf. 

Innerlich  als  Dekokt  5,0-10,0  auf  100,0  als  Diureticum  bei 
Harngries,  Nierensteinen  usw.  Obsolet. 

Stipites  Dulcamarae.  Ergb.  Faules  Pulcamarae  Austr.  Tiges  de 
Douce-amere  Gail.  Bittersüssstengel.  Die  2-3jährigen  im  Frühling 
oder  Herbst  gesammelten  und  getrockneten  Stengel  von  Solanum  Dul- 
camara  E.  Geschmack  erst  bitter,  dann  nachhaltig  süss.  Bestandteile: 
Das  auch  in  den  Kartoffeln  vorkommende  glukosidische  Alkaloid  Solanin 
und  Dulcamarin.  — 100,0  conc.  20  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  und  darüber  mehrmals  täglich  im  Pulver, 
Infusum  oder  Dekokt  (5,0-20,0  auf  100,0),  als  Species.  Bei  Asthma 
und  chronischen  Katarrhen  der  Respirationsorgane;  die  Anwendung  bei 
Hautkrankheiten  (Psoriasis,  Pityriasis,  Lepra)  und  bei  Rheumatismus 
chronicus  ist  völlig  obsolet. 


*Stovaüne.  Benzoylaethyldimethylaminopropanolum  hy- 
drochloricum.  Stovaina  Ital.  Stovain.  Benzoylaeth yldimethyl- 

c2h5 

a mi  no  pro panolh yd rochlorid.  CHS— C— OH2  . N(CH3)2  . 1 IC1.  A\ eisses, 

6.00.  c6h5 

kristallinisches,  bei  175°  schmelzendes  Pulver,  leichtl.  in  Wasser  (1  : 2) 
JPF"  R 1447-1448. 


Strobili  Lupuli. 
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und  Weingeist,  fast  uni.  in  Aether.  Die  wässerige  Lösung  zeigt  schwach- 
saure Reaktion,  bitteren  Geschmack  und  ruft  vorübergehende  Unempfind- 
lichkeit auf  der  Zunge  hervor.  — 0,1  10  Pf.,  1,0  75  Pf. 

Aeusserlich  hauptsächlich  zur  Medullaranästhesie  durch  epidurale 
Injektion  angewandt.  Hierzu  sind  Ampullen  im  Handel,  welche  2 ccm 
einer  sterilen  Mischung  von  0,08  Stovain,  0,00025  Adrenalin  und 
0,0022  Chlornatrium  enthalten.  4-8  Minuten  nach  Injektion  von  0,03-0,07 
Stovain  tritt  Anästhesie  von  derartiger  Stärke  ein,  dass  man  selbst 
Laparotomien  ausführen  kann  (Sonnenburg  und  Hermes).  Auch  für 
sich  allein  in  10  proz.  sterilisierter  Lösung  in  den  gleichen  Dosen  an- 
gewendet (Bier,  Tuffier).  Zu  lokalen  Injektionen  bei  chirurgischen 
Operationen  werden  0,5-1  proz.  Lösungen  benutzt  und  bis  zu  0^12  bis 
0,225  Stovain  (Chaput)  eingespritzt,  die  ohne  unangenehme  Neben- 
erscheinungen geblieben  sein  sollen.  Als  Maximaldosis  gibt  Kendirdjy 
0,05  für  Eingriffe  unter  den  Weichen  an.  Cernezzi  fügt  zu  3 ccm 
einer  0,5  proz.  Lösung  1 Tropfen  einer  Adrenalinlösung  von  1 : 1000 
doch  ist  zu  bedenken,  dass  durch  Zusatz  von  Adrenalin  die  Stovain- 
hyperämie  nicht  unterdrückt,  sondern  nur  vermindert  wird  und  die 
Injektionsstellen  gangränös  werden  können  (Braun,  widersprochen 
von  Poth).  Auch  bei  Zahnoperationen  in  das  Zahnfleisch  injiziert 
(Saurez,  Nogue,  Port  u.  a.),  aber  bei  Neuralgien,  insbesondere 
Ischias  nach  Huchard  nicht  bewährt.  Für  subconjunctivale  Injektionen 
(?1C  * Instillationen)  eignet  sich  eine  Verbindung  mit  Kokain  im 
Verhältnis  von  2:1;  für  dermatologische  und  laryngologische  Zwecke 
sind  o proz.  Losungen  benutzt,  die  mittelst  Tampon  auf  die  Schleim- 
häute oder  Hautgeschwüre  aufzutragen  sind.  Nach  3-4  Minuten  tritt 
Anästhesie  ein. 


Slovam  darf  nicht  mit  Sublimat,  Quecksilberjodid,  Jod,  Alkaloid- 
reagentien  und  Alkalien  zusammengebracht  werden, 'da  z.  ß.  die  geringsten 
Spuren  von  Alkali  das  Präparat  verändern. 

, A1|  Nachwirkungen  sind  langanhaltender  Kopfschmerz,  Nacken- 

slarre,  Stei  igkeitsgefuhl  in  den  Gliedmassen,  Atembesehwerden,  Sensi- 
bi  itats-  und  Motilitätsstörungen,  Harnverhaltung  (auch  Cylinder  im  Harn) 
Abducenslahmung,  Schmerzen  und  Nekrosen  an  der  Einstichstelle  be- 
obachtet worden.  Nebenwirkungen  äussern  sich  in  Auftreten  von  Er- 
brechen,  üebelkeit,  Klasse  des  Gesichts,  Kleinerwerden  des  Pulses,  ober- 
flächlicher Atmung  Ohnmachts-  und  Kollapsanfällen.  Kinder  sind  nach 
ied'3  fA^Medullaranlsthes.e  nicht  geeignet,  septische  Erkrankungen 
jede,  Art  bilden  wegen  der  Gefahr  der  Entwicklung  einer  eitrigen  Me- 
ningitis  eine  Contruindic&tion  (Herrn gs). 


Friictus  , M i r g H"l's  Am-1  Bnt.  Houblon  Gail, 

stände  vonPH  “0PfTenztPfep  L)|e  getrockneten,  weiblichen  Blüten- 
stande  von  llumulus  Lupulus  L.,  von  bitterem  Geschmack  und  kräftig 
gewurzhaftem  Geruch.  — E.  T.  10,0  conc  20  Pf 

und  VW116’1  Im  T/"SUm  (4’°-12’0  auf  10°.°)-  als  Stomachicum 
und  Tom  cum  bei  Dyspepsien  und  Skrofulöse;  bei  nervöser  Schlaf- 

losigkeit,  gegen  schmerzhafte  Erektionen  bei  Gonorrhöe.  Obsolet, 

fzersSÄ11  sch“er7;linderaden  und  erweichenden  Kataplasmen 

im  Infus  zur  r ' M1  Hafergrütze  oder  Leinsamen  zu  Breiumschlägen). 
Jm  -intus  zur  4 omentation.  to  Jy 
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Strontium  bromatum.  Strontii  Bromidum,  Strontium  Bromide  Am. 
Bromure  de  Strontium  Gail.  Bromuro  di  Stronzio  Ital.  Strontium- 
bromid.  Srßr2.6H20.  Farblose,  durchsichtige,  hexagonale,  geruch- 
lose, leicht  zerfliessliche  Kristalle  von  bitterlich  salzigem  Geschmack; 
sehr  leicht  1.  in  Wasser  und  Weingeist,  uni.  in  Aether.  — 10,0  20  Pf. 

Innerlich  nach  Laborde,  See,  Dujardin- ßeaumetz  bei  Magen- 
affektionen, bei  Hyperacidität,  nervösem  Erbrechen,  Brightscher  Krank- 
heit täglich  2, 0-4,0  in  dosi  refracta  vor  den  3 Mahlzeiten  am  besten  als 
Pulver  oder  auch  in  Lösung;  bei  Epilepsie  erheblich  grössere  Dosen, 
bis  zu  10,0  täglich. 


1449.  Bf  Strontii  bromati  1,0. 

Dent.  dos.  Nr.  XII  ad  chart.  cerat. 

S.  Täglich  vor  jeder  Mahlzeit  ein 
Pulver. 


1450.  Strontii  bromati  10,0 
Aq.  destill.  170,0 
Olei  Menthae  piperitae  gutt.  II 
Sir.  Menthae  piperitae  ad  200,0. 
M.  D.  S.  östiindlich  1 Esslöffel  voll. 


Strontium  jodatum.  Strontii  Jodidum,  Strontium  Jodide  Am. 

Strontiumjodid.  SrJ2 . 6H20.  Farblose,  durchsichtige,  hexagonale, 
zerfliessliche,  geruchlose,  bitterlich  salzig  schmeckende  Kristalle,  welche 
sich  an  Luft  und  Licht  leicht  zersetzen;  sehr  leicht  1.  in  Wasser  und 
Weingeist,  sehr  wenig  1.  in  Aether.  — 1,0  10  Pf. 

Innerlich  nach  Laborde  bei  Endocarditis  chronica  mit  Insufficienz 
der  Aortenklappen  an  Stelle  von  Kalium  jodatum. 


1451.  Strontii  jodati  40,0 

Aq.  destill.  ad  300,0. 

M.  D.  S.  2-4  Teelöffel  voll  täglich  in  1 Glas  Zuckerwasser.  Laborde. 

Strontium  lactieuin.  Lactate  de  Strontium  Gail.  Strontium- 
lactat.  Sr(C3H603)2  . 3 1 12 0 . Weisses,  körniges  Pulver  oder  kristallinische 
Massen,  geruchlos,  schwach  bitterlich  salzig  schmeckend,  luftbeständig. 
L.  in  3 T.  Wasser,  fast  un.  in  Weingeist.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  25  PI. 

Innerlich  nach  Paul  bei  Nephritis  parenchymatosa,  rheumatica, 
scrophulosa,  arthritica  zur  wesentlichen  Herabsetzung  des  Eiweissgehaltes, 
ohne  dabei  Diurese  zu  erzeugen;  täglich  2, 0-4,0  in  dosi  refracta  in 
Lösung  oder  Pulver,  doch  kann  man  auch  bis  10,0  täglich  steigen. 
Nach  Wood  in  kleineren  Dosen  (0,3)  ausgezeichnetes  Darmantisepticum, 
in  grösseren  Dosen  (0, G - 1,0)  bei  Gicht  und  chronischem  Rheumatismus, 
ohne  Magenstörungen  zu  verursachen.  Am  besten  als  Pulver  in  Oblaten 
2-3 mal  täglich.  Bronowsky  bezeichnet  es  als  kräftiges  Diureticum 
bei  Nephritis,  in  Dosen  von  6,0  täglich.  Unwirksam  ist  das  Mittel  bei 
Nierenkrankheiten  mit  verminderter  Harnausscheidung  oder  wenn  bereits 
urämische  Erscheinungen  auftreten. 

Strontium  salicylicum.  Strontii  Salicylas,  Strontium  Salicylate  Am. 

Stron tiumsali cylat.  Sr(C7II503)2 . 2JL>0.  Weisses,  kristallinisches, 
geruchloses  Pulver  von  süsslich-salzigem  Geschmack.  L.  in  16  T.  Wasser, 
schwerer  in  Weingeist.  — E.  T.  1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 

Innerlich  wie  Strontium  lacticum,  doch  soll  die  Salicylcomponente 
besonders  zur  Wirkung  kommen. 

Stropliantliinmn.  Strophanthin.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet 
man  das  wirksame  Glukosid  des  Strophanthussamen.  Die  aus  den  ver- 
schiedenen Strophanthusarten  erhaltenen  Präparate  sind  indessen  weder 
chemisch  noch  pharmakoologisch  identisch,  so  dass  man  verschiedene 
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Strophanthine  unterscheiden  muss.  — Strophanthine  Gail,  stammt 
angeblich  aus  Strophanthus  hispidus  und  wird  als  farblose  Kristalle,  die 
sich  in  40  T.  Wasser  lösen,  beschrieben.  Die  Lösung  ist  rechtsdrehend. 
Die  Beschreibung  entspricht  dem  sogenannten  Strophanthin  Arnaud.  Im 
Handel  befindet  sich  ein  derartiges  Strophanthin  nicht,  vielmehr  kommen 
gegenwärtig  nur  die  folgenden  zwei  Präparate  vor: 


Strophanthinum  amorphum.  Amorphes  Strophanthin.  Stro- 
phanthin ßoehringer.  Wahrscheinlich  aus  den  Samen  von  Strophantus 
Kombe  gewonnen,  denn  es  stimmt  in  seinen  wesentlichen  Eigenschaften 
mit  dem  Kombe-Strophanthin  überein.  Amorphes,  weisses,  sehr  bitter 
schmeckendes  Pulver,  das  in  Wasser  in  jedem  Verhältnis  1.  ist.  Auch 
in  Weingeist  1.  es  sich,  dagegen  kaum  in  Aether  und  Chloroform.  Die 
wässserige  Lösung  ist  schwach  rechtsdrehend.  Mit  Schwefelsäure  (4  Vol. 
Schwefelsäure  + 1 Vol.  destill.  Wasser)  befeuchtet  färbt  es  sich  dunkel- 
grün. Wässerige  Lösungen  (1  : 1000)  werden  in  Glasampullcn  zu  1 ccm 
= 1 mg  Strophanthin  in  den  Handel  gebracht. 

Innerlich  zu  0,005  pro  dosi  und  0,0125-0,025  pro  die  nach  den- 
selben Indikationen  wie  Digitalis;  auch  in  Suppositorien  zu  0,003  ge- 
geben. (Auf  die  Herzschwäche  im  Verlauf  akuter  Krankheiten  ist  die 
innerliche  Darreichung  des  Strophanthins  nach  Hochheim  wirkungslos.) 

Aeusserlich  intramuskulär  oder  intravenös  in  Dosen  zu  l!o-'6U  bis 
1 mg  pro  dosi  (in  Ausnahmefällen  bis  zu  1,25  mg)  nach  denselben 
Indikationen  wie  die  Digitalispräparate  anzuwenden  (Frankel,  Kott- 
mann,  Mendel,  Ewald).  Soll  sich  vor  dem  Digalen  durch  grössere 
Schnelligkeit  der  Wi  rkung  auszeichnen. 

Nach  der  Injektion  werden  gelegentlich  Fröste,  Cyanose  und  vor- 
übergehende Temperatursteigerungen  beobachtet.  Die  Dosis  von  0,001 
sollte  innerhalb  24  Stunden  nicht  wiederholt  und  das  Mittel  überhaupt 
nicht  angewandt  werden,  so  lange  der  Patient  unter  der  Einwirkung 
vorher  eingenommener  anderer  Digitalispräparate  steht. 


1452.  14  Strophanthini  0,1 

Sacchari  Lactis  9,65 
Carmini  0,25. 

M.  exactissime. 

Pulvis  Strophanthini  dilutus. 

P o u d r e de  Strophanthine  au 
centieme.  Gail. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  0,03,  0.1. 


1453.  Pj  Pulv.  Strophanthini  diluti  1,0 
Sacchari  Lactis  3,0 
Gummi  arabici  1,0. 

Mell,  depurat.  q.  s. 

M.  f.  granula  Nr.  C. 

Grannies  de  Strophanthine. 

Gail. 

(1  Stück  = 0,1  mg  Strophanthine.) 


Strophanthinum  cristallisatiiin.  g- Strophanthinum.  Gratus-Stro- 
phantin. Kristallinisches  Strophanthin  (Thoms).  C30H46O12  . 9H20. 
larblose  glanzende,  quadratische,  bitter  schmeckende  Kristalle,  die  sich 
m 100  1.  Wasser  von  15°,  leicht  in  heissem  Wasser  und  in  30  T.  ab- 
solutem Alkohol  lösen.  Die  Lösung  ist  linksdrehend.  — 0,01  5 Pf., 
0,1  30  Pf. 


Aeusserlich  zu  0,0005  mg  zur  intravenösen  Injektion  nach  den- 
selben Indikationen  wie  das  amorphe  Strophanthin.  ' Die  Wirkung  ist 
am  besten  bei  Kranken  mit  dekompensierten  Herzfehlern,  sowie  bei  den 
Herzschwächezuständen  Nierenkranker.  Fleischmann  warnt  höhere 
Hosen  wie  y2  mg  anzuwenden.  Das  Verhältnis  der  letalen  Dosen  von 
dem  kristallinischen  zu  dem  amorphen  Präparat  ist  nach  den  Unter- 
suchungen Fleffter  s wie  1 : 2.1. 
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Stryclminum. 


1454.  g-Strophanthini  cristallisati  0,03-0,06 
Sir.  Corticum  Auranticorum  20,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

D.  S.  3mal  täglich  1 Esslöffel.  Hochheim. 

Strycliiiiuuni.  Strychnina,  Strychnine  Am.,  Brit.,  Gail.  Strychnin 
C21H20O2N2.  Alkaloid  aus  Strychnos  Nux  vomica,  Strychnos  St.  Ignatii 
und  anderen  Loganiaccen.  Farblose,  durchscheinende  Kristalle  oder  ein 
weisses,  kristallinisches  Pulver  von  sehr  bitterem  Geschmack.  Schmp. 
268°.  Strychnin  ist  fast  uni.  in  Wasser  und  löst  sich  in  160  T. 
Weingeist. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,005,  0,015. 

Innerlich  zu  0,003-0,005-0,01  2mal  täglich.  Selten  gebraucht, 
statt  seiner  die  löslichen  Strychninsalze  (s.  Stryclminum  nitricum,  sul- 
furicum,  hydrochloricum). 

Strychninum  hydrochloricum.  Strychninae  Hydrochloridnm.  Strych- 
nine  Hydrochloride  Brit.  Strychninhydrochlorid.  021H2202N2  . HOI 
.2H20.  Farblose,  seidenglänzende  Kristalle,  an  der  Luft  verwitternd, 
1.  in  35  T.  Wasser  oder  in  60  T.  Weingeist.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1,0  20  Pf. 

Gabe  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

1455.  L Strychnini  hydrochlorici  1,0 

Spiritus  (OOproz.)  25  ccm 
Aq.  destill.  ad  100  ccm. 

M.  D.  S.  5-10  Tropfen.  1 ccm  enthält  0,01  Strychnin. 

Solution  of  Strychnine  Hydrochloride.  Brit. 


:i  Strychninum  nitricum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Nitras 
Strychnini  Nederl.  Nitras  strychnicus  Dan.,  Suec.  Strychninae  Nitras, 
Strychnine  Nitrate  Am.,  Jap.  Nitrato  di  Stricnina  Ital.  Strychnin- 
nitrat. Co! H22G2N0 . HN03>  Farblose,  luftbeständige,  äusserst  bitter 
schmeckende  Kristalle,  die  sich  in  90  T.  Wasser  und  in  70  T.  Weingeist 
lösen.  Die  Lösungen  verändern  Lackmuspapier  nicht.  In.Aether  und 
Chloroform  ist  Strychnin  nitrat  fast  uni.  — 0,1  5 Pf.,  1,0  15  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,005  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Ital.,  Jap.,  Nederl., 
Suec.),  dagegen  Austr.,  Helv.  0,01,  Ross.  0,003. 

Grösste  Tagesgabe:  0.01  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.),  da- 
gegen Austr.,  Helv.  0,02,  Ital.,  Jap.  0,015. 

Für  Einspritzungen  unter  die  Haut  bestimmt  Nederl.  als  grösste 
Einzel-  und  Tagesgabe:  0,002,  0,01. 

Innerlich  zu  0,003-0,005  pro  dosi  in  Pulvern,  Pillen.  Als  all- 
gemeines Tonicum  (vorzüglich  in  Verbindung  mit  Eisen,  Chinin,  Digitalis) 
bei  Herzschwäche,  bei  Atonie  der  Verdauungsorgane,  bei  Neurosen, 
Kollapszuständen,  auch  bei  Lungentuberkulose,  Diabetes  mellitus  und  in- 


sipidus 


angewandt. 


Man  beginnt  mit  einer  Tagesdosis  von  0,005  in 


refracta  dosi  kann  aber  bis  zu  0,01-0,02  und  mehr  steigen,  doch  sollen 
0,03  pro  die  schon  an  der  Grenze  der  Gefährlichkeit  stehen.  Bei 
Lähmungen  peripherer  oder  zentraler  Natur  von  zweifelhaftem  Erfolg, 
bei  frischeren  Apoplexien  contraindiciert,  bei  Tabes,  Sehnervenatrophie 
und  progressiver  Muskelatrophie  von  Hammond  in  grossen  Dosen  an- 
geblich mit  Erfolg  angewendet. 

Aeusserlich  zu  hypodcrmatischen  Injektionen  0,1  auf  10  T. 
AVasser  gelöst,  davon  0,i-0,5  einzuspritzen  gegen  Lähmungen,  namentlich 
gegen  Facialislähmungen,  bei  Lähmungen  nach  Diphtherie,  bei  Ischias, 

Bf  1454-1455. 


Strychninum  sulfuricum. 


657 


bei  atonischen  Zuständen  der  Verdauungsorgane,  bei  Schreibekrampf,  bei 
Tabes  (Anfangsdosis  0,001-0,006  steigend  [de  Ceren  ville]),  Aphonia 
paralytica,  Enuresis  und  Blasenlähmung,  bei  Polyurie  (Feilchenfeld) 
und  Diabetes  insipidus  in  die  Sacralgegend  injiziert,  ferner  auch  gegen 
Amaurosis  mit  Erfolg  angewandt;  endlich  bei  reflexlähmenden  Giften 
(Chlor al,  V eronal,  Chloroform  u.  dgl . ) * ßogdanoff  empfiehlt  bei  pro- 
gressiver Schwerhörigkeit  subkutane  Injektionen  in  die  Gegend  des 
Schläfenbeins.  Zur  Behandlung  der  Strychninvergiftung  empfiehlt  sich 
anfänglich  die  Ausspülung  des  Magens  (im  Notfall  Brechmittel),  bei  be- 
ginnenden Krämpfen  Chloroformnarkose  und  anschliessend  grössere  Dosen 
Chloral  (3, 0-5,0)  im  Klysma. 

1456.  Pi  Strychnini  nitrici  0,05  1457.  R Strychnini  nitrici  0,02 

solve  in  Aq.  destill.  10,0. 

^ 'rekle  S ^ur  suü kutanen  Injektion. 

Extr.  Liquiritiae  1,5  Jede  Spritze  entliält  0,002  Strych- 

Pulv.  radicis  Liquiritiae  q.  s.  nimtrat. 
ut  f.  pil.  Nr.  XXV.  Consp.  Cinnara. 

D.  S.  Morgens  und  abends  2 Stück. 

Strychninum  sulfuricum.  Strychnin ae  Sulfas,  Strychnine  Sulfate 
A-c  Sul/at,  de  Strychnine  Gail.  Strychninsulfat.  ‘ (C21H2202N2)2 
. fi2SU4 . olI20.  Färb-  und  geruchlose,  luftbeständige,  intensiv  bitter 
schmeckende  Kristalle,  in  36,5  T.  AVasser  1. E T 0 1 5 Pf  10 

2Q  pi“  7 * 1 ° 1 ‘*5 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gal 1.  0,006,  0,018. 

Dosis  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

1458.  Pz  Strychnini  sulfurici  0.1 
Sacchari  Lactis  4,0 
Gummi  arabici  1.0 
Mell.  dep.  q.  s. 

M.  f.  granula  Nr.  C. 

Granules  de  Sulfate  de  Strychnine. 

1 Stück  — 0,1  mg  Strychninsulfat.  GalL 

Styli  caustici  siehe  Bacilli  im  allgemeinen  Teil  S.  50. 

Stylus  Mentholi.  Ergb.  Mentholstift.  Migränestift.  Reines  Menthol 
geschmolzen  und  in  Zinnformen  ausgegossen,  welche  ungefähr  die  Form 
eines  I mgerhuts  haben.  Die  Stifte  werden  entweder  in  Stanniol  ein- 
gewickelt oder  meist  in  Holzhülsen  abgegeben. 

Aeusserlich  zum  Bestreichen  der  Stirn-  und  Schläfengegend  gegen 
Migräne,  nervöses  Kopfweh  usw. 

Stypticin  siehe  Cotarninum  hydrochloricum. 

S typt ol  siehe  Cotarninum  phthalicum  neutrale. 

Styracol  siehe  Guajacolum  cinnamylicum. 

StvrCSfiAni!LCnldUS  S,yrM  lil)"ill"s  BclS->  Helv-,  Ross.  lialsamum 
li  rnVlt  p «*D  o ?.uec:,  St,,rax  Am.  Liquid  Storax  Jap.  Styrax 
Iquide  Gail.  Storace  liquid«  Ital.  Hoher  Storax.  Der  durch  Aus- 

von  Vr  U'jd  J,ressen  dei;. ßlndc  und.  Jos  Splintes  verwundeter  Stämme 
, quidambar  orientalis  Miller  (Kleinasien)  erhaltene  Balsam  Roher 
Stoiax  ist  eine  dicke,  zähe,  graue,  klebrige  Masse  von  eigenartigem  Ge- 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl 
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Styrax  clepuratus. 


ruch,  die  in  Wasser  untersinkt  und  sich  fast  vollständig  in  Weingeist, 
Aether  oder  Amylalkohol  löst.  Ungelöst  bleiben  Pflanzenreste  und  andere 
Verunreinigungen.  Der  Storax  enthält  erhebliche  Mengen  Zimtsäure, 
die  teils  frei,  teils  in  Form  von  Estern  (an  Phenylpropylalkohol, 
Zimtalkohol  und  den  Harzalkohol  Storesinol  gebunden)  sich  findet, 
ferner  den  Kohlenwasserstoff  Styrol  C8li8  und  kleine  Mengen  Vanillin. 

Zur  therapeutischen  Verwendung  soll  das  nachstehende  Präparat  be- 
nutzt werden. 


*Styrax  depuratus.  Helv.,  Ross.  Balsaraum  Styrax  liquidus 
Austr.  Prepared  Storax  Jßrit.  Purilied  Liquid  Storax  Jap.  Storax 

liquide  purifie  Gail.  Storace  depurato  Ital.  Gereinigter  Storax. 
Roher  Storax  wird  durch  Erwärmen  auf  dem  Wasserbade  von  dem 
grössten  Teil  des  anhaftenden  Wassers  befreit  und  in  1 Teil  Weingeist 
gelöst.  Die  filtrierte  Lösung  wird  durch  Abdampfen  vom  Weingeist  be- 
freit. Braune  Masse  von  der  Konsistenz  eines  dicken  Extraktes. 
10,0  10  PL,  100,0  90  PL,  200,0  160  PL 

Aehnlich  verfahren  die  übrigen  Pharmakopoen.  Ilelv.  schreibt  Auf- 
lösen in  Aether  vor.  Stvrax  Nederl.  wird  nur  durch  Erwärmen  und 


Kotieren  gereinigt. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  alko- 
holischer Lösung.  Bei  chronischem  Bronchialkatarrh,  Asthma,  Diph- 
therie und  Croup;  bei  Fluor  albus  und  bei  Gonorrhöe  (an  Stelle  des 
Baisamum  Copaivae)  besonders  in  Frankreich  und  England  verwendet, 
in  Deutschland  wenig  gebraucht. 

Aeusserlich  in  Salben  und  Linimenten  als  Krätzmittel  er- 
probt. Eine  Mischung  aus  60,0  Styrax  mit  60,0  01.  Oliv,  wird  in  zwei 
Portionen  eingerieben,  nachdem  der  Kranke  ein  warmes  Bad  genommen; 
die  Einreibung  erfolgt  über  den  ganzen  Körper  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 
Dies  Verfahren  hat  vor  der  Einreibung  mit  Perubalsam  den  Vorzug,  dass 
es  billiger  zu  stehen  kommt. 


1459.  L Styracis  depurati  20,0 
Ungt.  Elemi  30,0 
Ungt.  basilici  50,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Unguentum  Styracis. 

Ergb. 


1460.  R Styracis  depurati  50,0 
Spiritus 

Olci  Ricini  ana  25,0. 

M.D.S.  Aeusserlich.  Linimentuni  Styracis. 
Zum  Einreiben  bei  Krätze. 

Form.  mag. 


Subcutin  siehe  Aethylium  aminobenzoicum  p-phenolsulfonicum. 
Sublamin  siehe  Hydrargyrum  sulfuricum  cum  Aethylendiamino. 


Succinum.  Nederl.,  Ergb.  Bernstein.  Fossiles  Harz  in  gelben  bis  braunen, 
rundlichen,  durchscheinenden  Stücken.  — E.  T.  10,0  10  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  als  Streupulver  mit  aromatischen  oder  anderen  harzigen  Sub- 
stanzen, zu  Räucherungen  bei  Rheumatismus  usw. 

Succi  plantanim  receiiter  expressi.  Frische  Kräutersäfte.  Diese,  heut- 
zutage kaum  mehr  verordnete,  früher  zu  den  sogenannten  Frühlings-  oder  Kräuterkuren 
verwendete  Arzneiform  umfasste  Presssäfte,  die  aus  den  frisch  im  Frühjahr  gesammelten 
jungen,  saftreichen  Teilen  (Blättern,  Wurzeln)  von  Pflanzen  durch  Zerkleinern  im 
Mörser  und  Auspressen  erhalten  wurden.  Man  benutzte  besonders  solche  Pflanzen,  die 
sich  durch  ihren  bitteren,  säuerlichen  oder  scharfen  Geschmack  bemerkbar  machen, 
wie  z.  B.  Taraxacum,  Trifolium  fibrinum,  Millefolium,  Nasturtium,  Rumex. 

Sueeus  Belladonnae.  Juice  of  Belladoime  Brit.  und  ähnliche  Prä- 
parate siehe  Alcoholaturae  S.  47  f. 


JPF*  Bf  1459-1460. 


Succus  Citri 
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Succus  Citri.  Ergb.  Succus  Limonis,  Lemon  juice  Brit.  Suc  de 
Citrou  Gail.  Der  ausgepresste  Saft  der  Früchte  von  Citrus  Limonum 
liisso.  Klare,  gelbliche  Flüssigkeit,  die  6-8  Proz.  Citronensäure  enthält. 
— Succus  Citri  factitius  Helv.  Acid.  citric.  10,  Aq.  destill.  89,  Spirit. 
Citri  1 T.  — Succus  Citri  arteficialis  Nederl.  Acid.  citric.  10,  Aq. 
destill.  80,  Spirit.  Citri  10  T.  — E.  T.  10,0  10  Pf.,  100,0  60  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise.  Schon  Frerichs  empfahl  bei 
Katarrh  der  Gallenwege  täglich  50,0-100,0  Citronensaft.  Seitdem  sind 
Citronenkuren  (bis  zu  20  frischen  Citronen  am  Tage  resp.  die  entsprechende 
Menge  Saft)  bei  Gallensteinleiden,  Lebercirrhose  und  bei  Gicht,  sowie 
bei  Hydrops  empfohlen  worden.  Dabei  massige  Diät  und  wenig  Wasser. 
Aon  zweifelhaftem  Nutzen  und  ev.  zu  Magenkatarrhen  führend.  — Als 
Antidot  bei  Laugenvergiftungen.  Bei  skorbutischen  Erkrankungen. 

Aeusser lieh  zu  Einreibungen  als  Präservativmittel  gegen  De- 
cubitus, als  Waschmittel. 


Succus  Juniperi  inspfssatus.  Helv.  Roob  Junineri  Austr., 
Nederl  Estratto  di  Giuepro  Ital.  Wacholdermus.  Eingedickter 
VVacholdersaft.  Zerquetschte  Wacholderbeeren  mit  Wasser  übergossen 
abgepresst,  die  durchgeseihte  Flüssigkeit  zum  dünnen  Extrakt  eingedampft 
(mit  Zuckerzusatz  Austr.,  Iielv.,  Nederl.).  Braunes,  trübes  Extrakt  von 
suss  gewurzhaftem  Geschmack.  — 100,0  50  Pt. 

Innerlich  rein,  teelöffelweise;  als  Zusatz  zu  diuretischen  Mix- 
turen 15,0-25,0  auf  100,0  als  Diureticum  und  Diaphoreticum. 


Succus  Liquiritiae.  Helv.,  Nederl.  Extractuni  Liquiritiae  venale 
Austr.  Extractuni  Glycyrrhizae  cruduin  Dan.,  Suec.  Extract  of  Glyeyr- 

™lza.  A™-  Licorice  Juice  Jap.  Suc  de  Reglisse  Gail.  Süssholzsaft. 

as  in  öudeuropa,  vorzugsweise  in  Kalabrien  bereitete  Extrakt  der  unter- 
irdischen teile  von  Glycyrrhiza  glabra  L.  Glatte,  glänzende,  in  der 

:cu  uk'  etwas  erweichende  Stangen  von  süssem  Geschmack.  — 10  0 
pulv.  15  Pf.  ’ 


Succus  Liquiritiae  depuratus.  Extractuni  (Hycvrrhizae  Dan 

feuec  Gereinigter  Süssholzsaft.  Durch  Ausziehen  von  Süssholzsaft 
mt  \\asser  und  Eindampfen  bereitetes,  dickes,  braunes,  in  Wasser  klar 
J.  Extrakt  von  süssem  Geschmack.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf.  — Durch 
Perkolation  wird  bereitet  Succus  Liquiritiae  solutus  Helv.  Klare 
braune  Flüssigkeit  mit  45  Proz.  Trockenrückstand. 

Mir  fInilerliTh  ohne Dosenbeschränkung;  rein  (in  bacillis),  in  Trochiscen 
(die  früheren  l rochisci  bech.ci),  als  Constituens  für  Pillen,  als  Corrigens 

Corri^nPfr  )'rd  MiXtu,ren  (3>°-5,0  ai.f  100,0).  - Ziemlich  das  beste 
Eonigens  lur  salimsche  Arzneimittel. 

Succ.  Liquiritiae  dep.  wird  häufig  mit  Ammonium  chloratum  zusammen 
s „Hustenmittel“  verwendet  (s.  Pastilli  Ammonii  chlorati). 


1461.  p-  Succi  Liquiritiae  dopurati  20,0 
Aqu.  Foeniculi  60,0 
01  ei  Anisi  0,3 
Spiritus  16,2 

Liq.  Ammonii  caustici  3,5. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise.  Liquor  pectoralis.  Suec. 


42  * 

ff’  H6i. 
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Succus  Sambuci  inspissatus. 


Succus  Sambuci  inspissatus.  Helv.,  Ergb.  Roob  Sambuci  Austr., 
Nederl.  Holundermus.  Aus  frischen,  reifen  Holunderbeeren  bereitetes 
Mus.  Braun  violette,  dickliche  Flüssigkeit  von  süsslich-saurem  Geschmack, 
in  Wasser  trübe  1.  — E.  T.  100,0  50  Bl. 

Innerlich  rein,  teelöffelweise;  als  Zusatz  zu  diaphoretischen 
Mixturen  (25,0-60,0  auf  100,0-150,0). 


*Sulfonalum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ilelv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Sulfonmethanum,  Siilphonmetliaiie  Am.  Sulphonal  Brit.,  Jap.  Diethyl- 
sulfoiie-Dimethylmethane  Gail.  Solfonale  Ital.  Diaethylsulfondimethyl- 
methanum.  Sulfonal.  (GH3)2C(S02 .C2H5)2.  Färb-,  gcruch-  und  ge- 
schmacklose Kristalle,  in  500  T.  kaltem,  in  15  T.  siedendem  Wasser,  in 
65  T.  kaltem,  in  2 T.  siedendem  Woingeist  und  in  135  T.  Aether  1.; 
Lösungen  reagieren  neutral.  Schmp.  125-126°.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  2,0  (ebenso  x\ustr.,  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Helv., 
Ital.,  Jap.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.). 

Grösste  Tagesgabe:  4,0  (ebenso  Ilelv.,  Ital.,  Jap.),  dagegen  Dan., 
Gail.,  Nederl.  2,0,  Ross.  6,0. 

Innerlich  als  Pulver  in  Oblaten  (0,3-0, 5 in  2 Dosen  abends  in 
1/2stündigen  Zwischenräumen),  namentlich  wegen  seiner  Geschmack-  und 
Geruchlosigkeit  zu  empfehlen;  in  Tabletten  zu  1, 0-2,0.  Als  Schlaf- 
mittel, weiches  das  natürliche  Schlafbedürfnis  unterstützen  bzw.  hervor- 
rufen  soll,  ohne  dass  eine  Gewöhnung  an  das  Mittel  eintritt.  Auch  gegen 
Diabetes  empfohlen,  da  es  die  Zuckermenge  im  Harne  herabsetzt.  Die 
Wirkung  soll  durch  Kombination  mit  3- 5 Proz.  Kodein  wesentlich  erhöht 
werden.  Das  in  Substanz  verabreichte  Sulfonal  wirkt  erst  mehrere, 
1 V2-2-3  Stunden  nach  der  Einnahme;  will  man  die  Wirkung  schneller 
cintreten  lassen,  so  empfiehlt  es  sich,  die  Substanz  in  Lösung  in  200,0 
bis  250,0  heisser  Milch  oder  heissem  Wasser  zu  geben  oder  solche  nach- 


trinken zu  lassen.  Gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  (0,25-0,5  vor 
dem  Schlafengehen)  angewendet.  Von  einzelnen  Autoren  wurde  Kopf- 
schmerz, Schwindel,  Ucbelkeit,  Frösteln  am  nächsten  Tage  nach  Verab- 
reichung von  1,0  Sulfonal  beobachtet.  Bei  längerem  Gebrauche  kann  es 
zu  motorischen  und  sensorischen  Depressionszuständen,  lähmungsartiger 
Schwäche,  taumelndem  Gang,  lallender  Sprache,  Hypästhesie,  Abschwächung 
oder  Erlöschen  der  Hautreflexe  und  Hämatoporphyrinurie  kommen.  Die 
Wirkung  des  Mittels  ist  offenbar  eine  individuell  sehr  verschiedene.  — 
Als  Antidot:  Natrium  bicarbonicum  5,0-10,0  pro  die  oder  Kalium  acetieum, 
um  die  Alkaleszenz  des  Blutes  zu  erhöhen  und  die  Diurese  anzuregen. 


1462.  Sulfonali  0,5. 

D.  tat.  dos.  Nr.  X. 

S.  Abends  in  ^ständigen  Zwischenräumen  2-3  Pulver  in  viel  Haferschleim 
zu  nehmen.  Als  Hypnoticum.  Einmal  1/2- 1 Pulver  zu  nehmen. 
Gegen  Nachtschweisse. 


*Sulfur  depuratum.  Austr.,  Nederl.  Sulfur  sublimatum  Dan. 
Sulfur  loluni  Helv.  Sulfur  sublimatum  depuratum  Ross.  Sulfur  sub- 
limatum elotum,  Washed  Sulphur  Am.  Purilied  Sulpliur  Jap.  Soufre 
sublime  lave  Gail.  Solfo  sublimato  e lavato  Ital.  Gereinigter 
Schwefel.  Gewaschener  Schwefel.  Mit  verdünnter  Ammoniakflüssigkeit 
gewaschene  Schwefelblumen.  Feines,  gelbes,  trockenes  Pulver  ohne  Geruch 
und  Geschmack.  In  Aetzalkalien  fast  vollständig  unter  Bildung  von 
Sulfiden  1.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf. 


I«r  1462. 


• Sulfur  jodatum. 
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Innerlich  zu  0,5- 1,0  mehrmals  täglich  als  mildes  Laxans;  bei 
beabsichtigter  schnellerer  Abführwirkung  zu  3, 0-8,0,  in  Pulver,  Tro- 
chiscen  (zu  0,18  vorrätig).  Früher  wurde  Schwefel  bei  chronischem 
Rheumatismus,  bei  chronischer  Metallvergiftung,  namentlich  bei  Blei-  und 
QuecksiJberintoxikationen,  bei  chronischen  Katarrhen  der  Respirationsorgane 
und  Asthma,  auch  Croup  und  Diphtherie  gegeben;  jetzt  kaum  noch  an- 
gewandt. 

Aeusserlich  in  Salben  (1  T.  auf  2-5  T.  Fett),  in  Waschwässern 
meist^  in  Verbindung  mit  Kalium  carbonicum  oder  Sapo  kalinus,  auch 
mit  Kalk  bei  Krätze  und  chronischen  Hautkrankheiten. 


1463.  R Sulfuris  depurati 

Tartari  depurati  ana  25,0 
Rliizomatis  Calami 
Rhizomatis  Zingiberis  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.  D.  ad  scatulam. 

S.  Abends  1 Teelöffel. 


1464.  R Foliorum  Sennae  pulv. 

Magnesiae  ustae 
Sacchari  albi 
Sulfuris  depurati 
Tartari  depurati  ana  10,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  3 mal  täglich  einen  gestrichenen 
Teelöffel  voll. 

Pulvis  haemorrhoidalis.  Ergb. 

1465.  R Sulfuris  depurati  0,1- 0,2 

Stibii  sulfurati  aurantiaci  0.015 
Sacchari  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X. 

S.  2 stündlich  1 Pulver. 

Bei  Bronchialkatarrh  der  Kinder. 

1466.  R Sulfuris  depurati 

Natrii  tartarici  pulv.  ana  10,0 
Foliorum  Sennae  5,0 
Fructus  Cardamomi  2,5 
Sir.  Rhamni  cathartici  q.  s. 
ut  f.  clect.  spissum. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Teelöffel. 

1467.  Py  Sulfuris  depurati  20,0 

Tartari  depurati  5,0 
Sir.  simplicis  10,0  ccm 
Tinct.  Aurantii  2,5  ccm 

Sulfur  jodatum.  Ergb. 

Sulfuris.  Jodschwefel 
4 T.  Jod. 
fast  uni.  in 


Glycerini  7,5  ccm 
Tragacanthi  pulv.  0,2. 

M.  D.  S.  Teelöffelweise  zu  nehmen. 
Confection  of  Sulphur.  Brit. 


1468.  R Sulfuris  depurati  25,0 
Saponis  kalini  74,0 
Olei  Bergamottae  1,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben  bei  Krätze  und 
chronischen  Hautausschlägen. 


1469.  R Sulfuris  depurati  15.0 
Adipis  benzoati  85,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  Sulphuris.  Sulphur 
Ointment.  Am. 


1470.  R Sulfuris  depurati 
Olei  Rusci  ana  3,0 
Saponis  domestici  pulv. 
Adipis  suilii  ana  6,0 
Cretae  laevigatae  2,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  Wilkinsonii.  Ergb. 


1471.  R Saponis  kalini  16,0 
Adipis  suilii 
Sebi  ovilis 

Sulfuris  depurati  ana  8,0 
Calcii  carbonici  2,0 
Picis  liquidae  8,0. 

M.  f.  ungt. 

E>.  S.  Unguentum  sulfuratum. 

Anstr. 


Sulfuris  Jodid  um,  Snlplmr  Jodide  Am.,  Brit.  Joduretur 

rr  • fnlr  • , ,UIC1  /,jasaramenschmelzen  von  1 T.  Schwefclblumen  un 

Vasslrrin  m TMff  a“e’  metalJ,ls£,h  glänzende,  unregelmässige  Stück, 
Wasser,  l.  in  bO  T.  Glycerin.  — E.  T.  1,0  10  Pf. 

Aeusserlich  wegen  der 


leichten  Zersetzlichkeit  unzweckmässio- 

ö * 


KnsUSo"llUr  Praecipitatum  Austr,  Belg.,  Dan.,  Hehn,  Nederl., 
Ga  l ’ Snik  ^ec'pirated  Sulphur  Ara.,  Brit,  Jap.  Sonfre  precipite 

fohwefefraikh1  ^ ^ GefälUe''  Sowohl. 


i t i • i ^ viuiixuui  u Oil  VV  UI 

Gelblich  weisses,  nicht  kristallinisches,  feines  Pulv 


...  „ iYllöUCtUlUI 

5Pf  iooo  35  pf  fur  dePuratum  und  daher  stärl 


er, 

ker  wirksam.  — 10,0 


R 1463-1471. 
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Sulfur  sublimatuni . 


Innerlich  zu  0,1  -0,5;  wo  stärkere  Abführwirkung  beabsichtigt 
wird,  zu  0,5- 1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern.  Wie  Sulfur  depuratum, 
aber  wegen  der  feinen  Verteilung  etwas  energischer  wirkend.  Besser 
Sulfur  depuratum  zu  geben. 

Aeusserlich  zu  Waschungen,  namentlich  kosmetischen;  hierher 
gehört  das  Kum merfeldsche  Waschwasser  (Aq.  cosmetica  Kummerfeldi 
Ergb.),  welches  aus  1 T.  Kampfer,  2 T.  Gummi,  12  T.  Sulfur  praecipi- 
tatum,  45  T.  Aq.  Calc.  und  40  T.  Aq.  Rosae  besteht.  Zu  Salben  und 
Pasten  bei  Hautkrankheiten. 


1472.  R Sulfuris  praec'pitati  10,0 
Magnesii  earb<  nici 
Pulv.  radicis  Rhei 
Elaeosacchari  Eoeniculi  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.  D.  ad  scatulam. 

S.  2-3 mal  einen  kleinen  Teelöffel  voll. 


1473.  R Sulfuris  praecipitati 

Foliorum  Sennae  ana  10,0 
Magnesii  sulfurici  sicc.  20,0 
Natrii  bicarbonici  5,0 
Olei  Macidis  0,15. 

M.  f.  pulv.  D.  ad  vitrum. 

S.  Morgens  und  abends  1 Teelöffel. 

1474.  R Sulfuris  praecipitati 

Glycerini 

Spiritus  saponati  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Abends  aufgestrichen. 

Bei  Sycosis,  nachdem  die  kranken  Bart- 
haare ausgezogen  worden;  am  Morgen 
wird  die  Paste  abgenommen  und  die  Stelle 
mit  Sapo  viridis  eingerieben. 

v.  H e b r a. 


1475.  R Sulfuris  praecipitati 
Glycerini 
Spiritus  diluti 
Kalii  carbonici 
Aetheris  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Abends  mittels  Pinsels  aufzu- 
tragen und  des  Morgens  wegzuwaschen. 
Bei  manchen  Hautkrankheiten,  nament- 
lich Comedonen.  v.  Ilebra. 


1476.  R Sulfuris  praecipitati  3,0 
Yaselini  ad  30,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Abends  einzureiben. 
Bei  Pityriasis  capitis.  Gau  eher. 


1477.  R Sulfuris  praecipitati  40,0 
Calcii  carbonici  20,0 
Zinci  oxydati  20,0 
Amyli  Oryzae  15,0 
Glycerini  20,0 
Aq.  destill.  75,0 
Coq.  ad  rem.  120,0. 

1).  S.  Aknepaste.  Unna. 


1478.  R Sulfuris  praecipitati  30,0 
Acidi  acetici  cp  s. 
ut  f.  pasta  mollis. 

D.  S.  Aeusserlich  aufzulegen. 

Gegen  Epheliden,  Cloasma. 

J.  Neumann. 


1470.  R Sulfuris  praecipitati  2,0 
Zinci  oxydati 
Amyli  pur.  ana  10,0 
Vaselini  albi  puriss.  20,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  2 mal  täglich  den  Lidrand  ein- 
zufetten (Lidrandekzem). 


1480.  R Sulfuris  praecipitati  1,0 -2,0 

Adipis  Lanae  5,0 
Vaselini  10,0 

Aq.  Amygdalarum  amararum  5.0 
Aq.  florum  Aurantii  15,0 
Chlorali  hydrati  1,0 -2,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zum  Einreiben  bei  Eczema  capitis. 

L eistikow. 

1481.  R Sulfuris  praecipitati  4,0 

Acidi  tannici  2,0 
Zinci  oxydati 
Amyli  ana  7,0 
Vaselini  flavi  20,0. 

M.  f.  pasta. 

Zum  Einreiben  bei  Sykosis. 

Rosenthal. 


1482.  R Sulfuris  praecipitati  3.0 -5,0 
Adipis  Lanae  3,0 
Adipis  benzoati  ad  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Auf  die  Kopfhaut  einzureiben. 
Bei  heftigem  Jucken -mit  Zusatz  von  0,14 
bis  0,5  Acid.  salicylic.  Nachdem  der  Kopf 
mit  Seifenspiritus  gewaschen  und  dann 
gut  abgetrocknet  ist,  wird  obige  Salbe  ein- 
gerieben. 

Bei  Schuppen  und  Schinnen. 

Saalfeld. 


*SuIfur  sublimatum.  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Sulfur  sublimatum 
venale  Dan.  Sulfur  sublimatum  crudum  Helv.  Sublimed  Sulphur  Am., 

R 1472-1482. 


Summitates  Sabinae. 
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Brit.,  Jap.  Soufre  sublime  Gail.  Solle  siiblimato  Ital.  Flores  sulfuris. 
Sublimierter  Schwefel.  Schwefelblüte,  Schwefelblumen.  Feines, 
gelbes,  mikrokristallinisches  Pulver,  das  Spuren  von  Schwefeldioxyd  und 
Schwefelsäure,  bisweilen  auch  von  Schwefelarsen  enthält.  — 100,0  10  Pf., 
200,0  20  Pf. 

Nur  zum  äusserlichen  Gebrauch  in  Salben  (1  auf  .3-10  Fett  oder 
schwarzer  Seife).  Wie  Sulf.  depuratum. 


1483.  Pt  Sulfuris  sublimati 

Saponis  kaliui  venalis  aDa  20,0 
Rkizomatis  Veratri  6,0 
Kalii  nitrici  1,0 
Adipis  suilli  ad  60,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Unguentum  contra  scabiem. 

Ergb. 

1484.  R Sulfuris  sublimati  15,0 

Olei  Pagi 
Cretae  ana  10,0 
Saponis  viridis  30,0 
Spiritus  diluti  70,0. 

M.  D.  S.  v.  Hebra's  Krätztinktur. 


j 1485.  R Sulfuris  sublimati 

Olei  Rusci  ana  15,0 
Cretae  laevigatae  10.0 
Saponis  kalmi  venalis 
Adipis  suilli  ana  30,0 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Unguentum  Wilkinsonii  s. 
contra  scabiem.  Form.  mag. 

1486.  R Hydrargyri  sulfurati  rubri  0,5 
Sulfuris  sublimati  12,5 
Olei  Bergamottae  0,5 
"Vaselini  americani  ad  50,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  rubrum  sulfuratum. 

Form.  mag. 


Summitates  Sabinae.  Belg.,  Ergb.  Ramuli  Sabinae  Dan.  Herba 
Sabinae  Austr.,  Helv.,  Nederl.  Savine  Tops  Am.,  Brit.  Rameaux  de 
Sabine  Gail.  Sabina  Ital.  Sade  bäum  kraut.  Sadebaumspitzen.  Die 
getrockneten,  beblätterten  Zweigspitzen  von  Juniperus  Sabina  L.  Das 
Kraut  hat  einen  stark  würzigen  Geruch  und  Geschmack.  Es  enthält 
3-4  Proz.  ätherisches  Oel  (s.  d.j,  ferner  Harz  und  Gerbstoff.  — 10  0 conc 
et  gross,  pulv.  5 Pf.,  100,0  30  Pf.,  10,0  pulv.  5 Pf. 

Innerlich:  Obsolet.  Wirkung  wie  Oleum  und  Extractum  Sabinae. 

Aeusserlich  selten  als  Streupulver,  in  Salben  gegen  Condylome. 


Summitates  Thujac.  Ergb.  Lebensbaumspitzen.  Die  getrockneten 
Zweigspitzen  von  Thuja  occidentalis  L.  Sie  enthalten  1 Proz"  ätherisches 
Oel.  Der  Geruch  und  Geschmack  der  Droge  erinnert  an  Kampfer. 
Aeusserlich:  Obsolet,  wenn  überhaupt  als  Tinktur  anzuwenden. 


Suppositoria.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Snppositories  Am.,  Brit.,  Jap.  Suppositoires  Gail.  Snppositorii  Ital. 
Suppositoria.  Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  51. 


Suppositoria  Glycerini.  Snppositories  of  Glycerin.  Glycerin- 
stuhlzäpfchen. Am.,  Austr.,  Brit.,  Gail.,  Ilelv.,  Jap.  und  Ergb.  ent- 
halten Magistralformeln  für  Glycerinsuppositorien.  Sie  werden  teils  mit 
eite  (cum  Sapone  parata),  teils  mit  Gelatine  (cum  Gelatina  parata)  her- 
gestellt.  Für  die  erste  Bereitung  seien  folgende  Vorschriften  als  Beispiele 
angeführt:  Am.  30,0  Glycerin,  0,5  Natr.  bicarbon.,  2,0  Acid.  Stearin., 
o,U  Wasser,  zu  1.0  Suppositonen.  Helv.:  aus  einer  aus  9 T.  Glycerin 
und  1 1.  Steannseiie  bestehenden  Hasse  werden  2, 0-3,0  schwere  Suppo- 
sitonen geformt.  — Für  Gelatinesuppositorien  schreiben  Brit.  und  Ergb 


II  T.  Glycerin,  14  T.  Gelatine.  Wasser 
Glycerin,  1 T.  Gelatine,  4 T.  Wasser. 
Aeusserlich  als  Abführmittel. 


nach  Bedarf  vor,  Flelv.  10^T. 
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Suprarenin  hydröchloricum. 


::  Suprarenin  hydrochloricum.  Su  prareninhydrochlorid. 
o-  Dioxyphenylaethanolmethylamin  Hydrochlorid. 

/CH(0H).CI]o.NII.CH3(1) 

C6H4-0H(3)  .HCl 

\0H(4) 

Das  salzsaure  Salz  des  gefässverengernden  Bestandteils  der  Nebenniere. 
Suprarenin  wird  aus  den  Nebennieren  oder  synthetisch  hergestellt.  Diese 
Substanz  kommt  auch  unter  den  Namen  Adrenalin,  Paranephrin, 
Epinephrin  und  Epirenan  in  den  Handel  und  zwar  meist  in  Form 
von  sterilisierten  Lösungen  (1  : 1000),  die  mit  einem  Konservierungsmittel 
versetzt  sind.  Rot  oder  trübe  gewordene  Lösungen  dürfen  nicht  verwendet 
werden.  — Suprarenin  hydrochl.  0,001  15  Pf.,  0,01  105  Pf.,  Suprarenin 
hydrochlor.  solut.  (0,1  proz.)  1 ccm  15  Pf.,  10  ccm  125  Pf.  Die  Preise 
für  das  aus  den  Nebennieren  und  für  das  synthetisch  hergestellte  Prä- 
parat sind  dieselben. 

Grösste  Eiiizelgabe:  0,001. 

Innerlich  zu  10-25  Tropfen  der  Stammlösung  von  1 : 1000  gegen 
Darmblutungen  bei  Typhus,  bei  Darmgeschwüren,  bei  hochsitzenden 
Geschwülsten  des  Darms  mit  Blutungen,  gegen  die  Blutungen  bei  Magen- 
geschwüren und  Magenkrebs,  bei  skarlatinöser  hämorragischer  Nephritis, 
bei  Hämoptoe  auf  phthisischer  Grundlage  und  schweren  Blutungen  post 
partum  bei  Blasenblutungen.  In  der  Kinderpraxis  (2-4  Tropfen  bei  Säug- 
lingen, 8-10-15  Tropfen  bei  älteren  Kindern)  wird  es  von  Federici  zur 
Behandlung  des  Keuchhustens  empfohlen.  Man  beginne  während  der 
katarrhalischen  Periode  und  setze  das  Mittel  auch  nach  eingetretener 
Besserung  nicht  sofort  aus.  Verhältnismässig  hohe  Dosen  in  fraktionierter 
Darreichung  sind  notwendig.  Auch  bei  Nachblutungen  nach  Operationen  von 
sicherem  Erfolg  (Ta  kam  ine,  v.  Frisch,  Lange,  Cr  am  er,  Sclnicking 
u.  v.  a.).  Bei  Zirkulationsstörungen,  zur  Verhütung  von  Kollaps  besonders 
während  der  Narkose,  bei  Operationen  in  der  Nase,  dem  Rachen  und 
Kehlkopf,  im  Ohr,  bei  chirurgischen  Eingriffen  an  der  Leber  (Gualdrini) 
bei  Purpura  haemorrhagica  mit  renaler  Hämaturie  (Jenner)  kurzum 
überall  da,  wo  es  sich  um  Neigung  zu  Blutungen  und  Beschränkung  der- 
selben, sowie  um  kleinere  chirurgische  Eingriffe  handelt,  zu  verordnen. 
Doch  scheint  nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  der  Erfolg  bei  lokaler 
Applikation  ein  besserer  und  zuverlässigerer  zu  sein  wie  bei  innerer  An- 
wendung, wenigstens  habe  ich  auf  dem  Felde  der  Lungenblutungen  und 
der  Blutungen  im  Verlauf  des  Magen- Darmkanals  keine  besonders  über- 
zeugende Resultate  zu  verzeichnen. 

Aeusserlich  subkutan  zu  x/2-l  ccm  der  1 prom.  Lösung,  in  Lösung 
zum  Einträufeln,  zum  Tränken  von  Tampons,  zu  Spülungen  (in  Verdünnungen 
von  1:50000;  Moresco),  in  Form  von  1, 5-5,0  der  Stammlösung  auf 
Vaselin  und  Adeps  Lanac  ana  5,0  bei  Nasen-  und  Rachenerkrankungen, 
bei  Erkrankungen  des  äusseren  Gehörganges,  bei  Hämorrhoiden,  bei 
Asthma  (Betupfen  der  Nasenschleimhaut  mit  1 prom.  Lösung  oder  der 
oben  angegebenen  Salbe),  bei  carcinomatösen  Geschwüren,  bei  Augen- 
erkrankungen, in  den  Conjunctivalsack  bei  Tränenkanal  leiden,  Conjunctival- 
phlyctänen  Frühjahrskatarrh,  bei  operativen  Eingriffen  am  Auge  (auch 
in  Verbindung  mit  Atropin)  usf.  Wirkt  in  Verbindung  mit  Kokain, 
Novokain  oder  Eukain  gleichzeitig  schmerzstillend  und  findet  ausgedehnte 
Verwendung  zu  Infiltrations-  und  lokalanästhetischen  Zwecken.  Man 
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setzt  zur  Infiltrationsanästbesie  zu  100  ccm  einer  0,1  proz.  Kokain-  oder 
ß-Eukainlösung  2-5  Tropfen  einer  1 prom.  Adrenalinlösung  (Braun). 
Lanz  empfiehlt  zur  Lokalanästhesie  auf  je  1 ccm  einer  1 proz.  Kokain- 
lösung 3 klopfen  Adrenalinlösung  von  1 : 1000.  Zu  intravenösen  Ein- 
spritzungen (Vo-l  ccm  der  Stammlösung)  bei  Kollapszuständen. 

Als  Nebenwirkungen  sind  Nachblutungen,  Hautgangrän  und  Phleg- 
monen,. bei  längerem  Gebrauch  Glykosurie  beobachtet.  Auch  ist  die 
sklerosierende  Wirkung  auf  die  Gefässwand  bei  event.  endovenöser  An- 
wendung nicht  ausser  Acht  zu  lassen. 


1487.  p Zinci  sozojodolici  0, 3-1,0 
Mentholi  0.2-0, 5 
Suprarenini  hydrochlorici 
0,001-0,002 
Sacchari  Lactis  10,0. 

M.  f.  puiv. 

D.  S.  Schnupfpulver.  Hecht. 


1488.  p Suprarenini  hydrochlorici 
(1:1000)  gtt.  XXX 
C'ocaini  hydrochlorici  0,03 
Vaselini  albi  15,0 

M.  f.  ungt. 

D.S.  Zum  Bestreichen  der  Hämorrhoidal- 
knoten. 


1489.  p Solut.  Cocaini  hydrochlorici 
(0,5  Proz.) 

Solut.  Suprarenini  hydrochlorici 
(1  : 1000)  gtt.  III. 

D.  S.  Zur  Injektion  in  das  Zahnfleisch  bei 
Zahnoperationen.  L u n i a t s c h e k. 


1490.  p Suprarenini  hydrochlorici  ÖSolut 
1 : 1000)  1,0 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

D.  S.  3-4  mal  tägl.  in  das  erkrankte  Auge 
einzuträufeln. 

Bei  Hyperämie  der  Bindehaut. 

Tabul  ae  siehe  Pastilli. 

Tachiol  siehe  Argentum  fluoratum. 

\m  *rtl|CU|m'  ^ustr  Belg.  Dan.,  Hel?.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Tale 
i m,  Gail.,  Jap.  laleo  Ital.  Talcum  venetum.  Talk.  Feingenulvertes 

loToCSlTpfkat  Feines’  fettig  anzufühlendes,  weisses  Pulver.  — 

Innerlich  als  zweckmässiges  Conspergens  für  Pillen,  die  eine 
besonders  grosse  Neigung  haben  zusammenzukleben 

kosmttLehenrMitteln1S  StreUpulVer  bei  lntertng0’  als  Zusatz  - vielen 

Tannalbin.  Tamialbimim  Aust.r.,  Suec.  Tannas  Albnmini  Bel» 
Tannalbiiminuin  Nederl.  Tannalbin.  Durch  Erhitzen  einer  Eiweiß 
Geibsaureverbmdung  auf  110-120»  dargestelltes  Präparat  mit  einem 
Ge  alt  von  etwa  50  Proz,  Gerbsäure.  Bräunliches,  amorphes  Wh 
und  geschmackloses  Pulver,  das  in  kaltem  Wasser  und  Weingeist  nur 
sehr  wenig  1.  lst.  - 1,0  15  Pf.,  10,0  95  Pf.  0.  P.  SchXl  ml 
"0  J aljlet(en  zu  0,3  50  Pf.,  mit  40  Tabletten  100  Pf 

^ÜibSf1 

J*»!»  bin  «ST 

Nervenleiden,  wo  die  Wirkung  eine  höchst  zweifelhafte  ist  ^ 

T "Jannigen.  Tannin mn  diacetylatnm  Helv.  Acetvl  Tannin  Ar-id 

Tam"ge,"’ cin «-‘sTÄeS 

■ inacetyltannm,  ist  ein  grau  weisses  oder  gelblich  weisses  geruch- 
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und  geschmackloses  Pulver,  das  sich  schwer  in  Wasser,  leichter  in 
Weingeist,  leicht  in  Natronlauge  und  Sodalösung  löst.  Unter  Wasser 
erwärmt,  erweicht  es  bei  70°  zu  einer  gelben,  fadenziehenden  Masse.  — 
1,0  20  Pf.,  10,0  165  Pf. 

Innerlich  bei  chronischer  Diarrhöe,  chronischem  Darmkatarrh, 
recidivierender  Dysenterie,  Enteritiden,  besonders  bei  Durchfällen  der 
Phthisiker  als  Pulver  0,2-0, 3 3mal  täglich,  in  schweren  Fällen  bis  zu 
1,0  3mal  täglich;  einfacher  3-8mal  täglich  1 Messerspitze  voll,  mit 
etwas  Haferschleim,  auch  bei  Kindern  und  Säuglingen  ohne  Nachteil 
gegeben. 

Aeusserlich  bei  chronischer  Rhinitis  und  Laryngitis  als  Pulver 
eingeblasen;  bei  chronischer  Pharyngitis  1,0-2, 0-3,0  in  100  T.  Wasser 
mit  5 T.  Natr.  phosphor.  gelöst  zum  Einpinseln. 


* Tannoform.  Tanniiiiim  metliyleiiatuin  Helv.  Taiiiioformium  Suec. 
Tannoform.  Methylenditannin.  Durch  Einwirkung  von  Formaldehvd 
auf  Tannin  gewonnen.  Leichtes,  schwach  rötlichbraunes,  geruch-  und 
geschmackloses  Pulver,  uni.  in  Wasser,  leichtl.  in  Weingeist,  Ammoniak- 
flüssigkeit, Sodalösung  und  Natronlauge.  Bei  230°  schmilzt  es  unter 
Zersetzung.  — 1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-1,0  als  Darmadstringens  bei  chronischem 
Darmkatarrh.  Da  die  Spaltung  erst  durch  das  Pankreas  im  Darme  er- 
folgt, so  tritt  neben  der  adstringierenden  Wirkung  der  Gerbsäure  auch 
die  antiseptische  Wirkung  des  Formaldehyds  im  Darme  auf. 

Aeusserlich  als  stark  sekretionsbeschränkendes,  austrocknendes 
Streupulver  bei  Balanitis,  Ulcera  mollia,  stark  nässenden  Ulcera  cruris, 
Intertrigo,  Cervical-  und  Vaginalkatarrhen,  bei  den  Nachtschweissen  der 
Phthisiker  (1  : 2 T.  Tale.  Venetum),  von  spezifischer  Wirkung  bei  Hyper- 
idrosis  und  Bromidrosis.  Nicht  zu  empfehlen  ist  die  Anwendung  bei 
frischen  Hautwunden,  da  diese  gereizt  werden.  Auch  als  lOproz.  Salbe 
nach  vorheriger  Reinigung  mit  2proz.  Borsäurelösung  bei  Intertrigo 
kleiner  Kinder. 

1491.  R Tannoformii 

Elaeosacchari  Menthac  piperitae 
ana  0,25. 

M.  f.pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.X.  ad  chart.  cerat. 

S.  3-4  mal  täglich  1 Pulver  in  Tee, 

Milch,  Schokolade,  Haferschleim  zu  geben. 

Bei  akutem  und  chronischem  Darm- 
katarrh der  Kinder. 


1492.  R Tannoformii  10,0 

Talei  pulv.  20,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zum  Einpudern. 
Bei  Intertrigo. 

1493.  R Tannoformii  5,0 

Amyli  25,0. 

M.  f.  pulv.  D.  S.  Zum  Einpudern. 
Bei  Eczema  acutum. 


Tannopin  siehe  Hexamethylentetraminum  tannicum. 


Tanocoliim.  Tanocol.  Eine  dem  Tannalbin  entsprechende  Leim- 
Gerbsäureverbindung.  Grauweisses,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 
nahezu  uni.  in  AVasser.  — 1,0  10  IT.,  10,0  80  Pf. 

Innerlich  mit  gutem  Erfolge,  besonders  bei  Kindern  verordnet; 
Kindern  3-6 mal  täglich  0,2-0, 5,  Erwachsenen  bis  1,0;  letzteren  als 
Schachtelpulver  messerspitzenweise. 


Tartarus  boraxatus.  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Kalium  tartaricum 
boraxatum.  Cremor  Tartari  solubilis.  Borax  Weinstein.  Kein  einheit- 
licher Körper.  Die  A orschriften  der  Pharmakopoen  weichen  etwas  von 
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einander  ab.  Weisses,  amorphes,  sehr  zerfliessliches,  in  gleichen  T. 
Wasser  vollständig  1.  Pulver.  — 10,0  15  Pf.  — ßorotartrate  de  Po- 
tassium  Gail,  ist  ein  Gemenge  aus  Borylkaliumtartrat  (04H4K[B0]06) 
und  Borsäure.  Tartrato  borico-potassico  Ital.  ist  Borylkalium- 
t ar t rat,  Bors ä u re wei nstei n . 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  mehrmals  täglich  als  Diureticum,  25,0 
bis  40,0  als  A bliihi  mittel  in  5-4  Portionen  und  kurzen  Zwischenräumen 
zu  verbrauchen;  in  Solutionen,  Mixturen. 

* Tartarus  depuratus.  Helv.  Kalium  hydrotartarienm  Austr. 
Kalium  bitartaricum  Belg.  Bitartras  kalicus  Dan.,  Suec.  Tartras 
kalicus  acidus  Nederl.  Kalium  bitartaricum  depuratum  et  purum  Ross, 
(verschieden  reine  Präparate).  Potassii  Bitartras,  Potassium  Bitartrate 
Am.,  Jap.  Acid  Tartrate  of  Potassium  Brit.  Tartrate  aride  de  Po- 
tassium Gail.  Tartrato  di  Potassio  acido  Ital.  Cremor  Tartari.  Wein- 
stein Saures,  weinsaures  Kalium.  C2H2(0H)2.C00K.C00H.  Weisses 
kristallinisches,  zwischen  den  Zähnen  knirschendes,  säuerlich  schmeckendes 
ulver.  In  220  I.  kaltem,  in  20  T.  siedendem  Wasser,  nicht  in  Wein- 
genst  1.  - 10,0  pulv.  10  Pf,  100,0  80  Pf,  200,0  120  Pf.  - Cave:  alka- 
lische Substanzen  und  Metallsalze. 

Innerlich  zu  1,0-2, 5 mehrmals  täglich;  als  Abführmittel  2, 0-8,0 
mehrmals  wiederholt.  In  Pulvern;  in  Brausepulvern,  deren  Brause- 
lahigkeit  aber  nur  eine  sehr  geringe  ist,  namentlich  wenn  Magnesium 
carbonicum  zugesetzt  wird. 


1494.  R Tartari  depurati  25,0 

Elaeosacchari  Citri  10,0. 

E).  in  scatula. 

S.  2 mal  täglich  1 Teelöffel  voll  mit 
einem  Glase  Zuckerwassei’. 


D.  S.  3 mal  täglich  1 Teelöffel  in  Zucker- 
wasser oder  in  Melissentee  zu  nehmen. 
(Vgl.  Tartarus  boraxatus.) 


1495.  R Tartari  depurati  20,0 
Boracis  10.0 
Olei  Cinnamomi  gtt.  I 
Sacchari  20,0. 

M.  f.  pulv. 


1496.  R Kalii  nitrici  10.0 

Tartari  depurati  30,0 
Sacchari  albi  60,0. 

M.  f.  pulv. 

D.  S.  Va-l  Teelöffel  in  Wasser  gelöst 
mehrmals  täglich. 

Pulvis  temperans.  Ergb. 

Tartarus  terratus.  Ergb.  Ferri- Kalium  tartari  cum  Belg  Ferro - 
Kalium  tartari  cum  Ross.  Ferri  et  Potassii  Tartras,  Iron  and  Potassium 
I artrate  Am  Potassium  Iron  Tartrate  Jap.  Ferritartrate  de  Potassium 
Ga  l.  Tartrato  ferrico-potassico  Ital.  Reiner  Eisenweinstein.  Ferryl- 
aliumtartmt.  C4H406(Fe0jK.  Dünne,  braunrot  durchscheinende,  glänzende 
Blättchen,  von  mild  zusammenziehendem  Geschmack;  1.  in  5 T Wasser 
uni.  in  Weingeist  Enthält  21-22  Proz.  Eisen  (Am.  verlangt  nur  15  Proz! 

Li.scn)  Dave:  Sauren,  saure  und  basische  Salze,  Metallsalze,  Schwefel- 
verbindungen.  — E.  T.  10.0  15  Pf.  WCieA 

Innerlich  zu  0,8-0, 6 mehrmals  täglich  in  Solutionen,  in  kohlen- 

PuJvek  nHp'p-l  S krStACheS-  Stahlwasser>  weniger  zweckmässig  in 
Pulvern  oder  Pillen  be,  An.ume  und  Chlorose.  Ist  ein  die  Verdauung 
Memg  störendes  Eisenpräparat. 


sä  lÄrivs  *ää- » 

beigeml^rTbsofet“  BWern  30’0'120l°  in  1000  T-  Wasser  und  dem  Bade 
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Tartarus  natronatus. 


^Tartarus  natronatus. 
Kalium-iiatrium  tartaricum  Belg 


Helv.  Kalium  Natrio-tartariciim  Austr. 
Tartras  natrico-kalicus  Dan.,  Suec. 
Tartras  kalico-natricus  Nederl.  Natrio-kalium  tartaricum  Ross.  Potassii 
et  Sodii  Tartras,  Potassium  and  Sodium  Tartrate  Am.  Sodium  Po- 
tassium  Tartrate  Brit.  Potassium  Sodium  Tartrate  Jap.  Tartrate 
droit  de  Sodium  et  de  Potassium  Gail.  Tartrato  sodico-potassico  Ital. 
Sal  polychrestum  Seignctti.  Sei  de  Rochelle.  Kaliumnatriumtartrat. 
Seignettesalz.  C2H2(0H)2. COOK.GOONa.4 H20.  Farblose,  durchsichtige 
Säulen  von  mild  salzigem  Geschmack,  in  1,4  T.  Wasser  1.  — 1,0  10  Pf., 
pulv.  15  Pf.,  100,0  60  Pf.,  pulv.  135  Pf.  — Cave:  Säuren,  sogar 
Fruchtsirupe,  Metall-  und  Erdsalze. 

Innerlich  zu  0, 5-2,0  2 stündlich;  als  Abführmittel  15,0-50,0  in 
mehrere  Portionen  verteilt,  in  Pulver,  Solution,  grössere  Dosen  lassen 
sich  gut  in  ungesalzener  Fleischbrühe  nehmen.  In  kleinen  Dosen  als 
Temperans,  Diureticum  und  bei  Harngries  (Uraten)  gegeben.  In 
grösseren  Dosen  als  mildes  Abführmittel  bei  Kindern  und  geschwächten 
Personen,  daher  Bestandteil  des  Pulvis  aeropherus  laxans. 


1497.  II’  Tartari  natronati  50,0 
Natrii  bicarbonici 
Sulfuris  praecipitati  ana  10,0 
Sacchari  25,0 
Olei  Citri  0,1. 

M.  f.  pulv.  D.  ad  scatulam. 

S.  3-4  mal  tätlich  1 Teelöffel. 


1498.  R Tartari  natronati  15,0 
solve  in 

Inf.  foliorum  Sennae  (5,0)  100,0 
adde 

Sir.  Rhei  25,0. 

D.  S.  1-2  stündlich  1 Esslöffel. 


* Tartarus  stibiatus.  Belg. 

Tartras  stibico-kalicus  Dan.,  Suec. 
Stibio  Kalium  tartaricum  Ilelv.,  Ross, 
träte  Am.  Tartared  Autimony  Brit. 


mm  Kalio-tartaricum  Austr. 
Tartras  kalico-stibicus  Nederl. 
Autimony  and  Potassium  Tar- 
Potassium  Antimonv  Tartrate 


Jap.  Aiitimoniotartrate  acide  de  Potassium,  Emetique  Gail.  Tartrato 
di  Antimonio  e di  Potassio  Ital.  Tartarus  emeticus.  Brech Weinstein. 
Antimonylkaliumtartrat.  C^OßfSbOiK. 72H20.  Weisse,  allmählich  ver- 
witternde Kristalle  oder  ein  kristallinisches  Pulver,  1.  in  17  T.  kalten, 
in  3 T.  heissen  Wassers,  uni.  in  Weingeist.  Die  wässerige  Lösung  hat 
widerlich  süsslichen  Geschmack.  — 10,0  10  Pf.  Cave:  Mineralsäuren, 
Schwefelmetalle,  Alkalien,  deren  Carbonatc,  Seifen  und  gerbstoff haltige 
Flüssigkeiten.  Man  verordne  den  Brechweinstein  immer  nur  in  Verbin- 
dung mit  neutralen  Substanzen;  der  Zusatz  von  Fruchtsirupen  zur  Lösung 
des  Tartarus  stibiatus  hat  keine  zersetzende  Einwirkung  auf  das  Mittel, 
bedingt  aber  oft  eine  überraschende  Farben  Veränderung;  so  wird  z.  B. 
Sirupus  Idaei  durch  Brechweinstein  violett,  Sirupus  Violarum  grün. 

Grösste  Eiuzelgabe:  0.1  (ebenso  Ross.),  dagegen  Austr.,  Belg.,  Dan., 
Gail.,  Ilelv.,  Ital.,  Jap.,  Nederl.,  Suec.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  0,3,  dagegen  Dan.  0.4.  Austr.,  Ital.,  Nederl., 
Ross.  0,5.  Belg.,  Gail.,  Ilelv.,  Jap.  0,6. 

Innerlich  zu  0,005-0,01-0,03-0,05-0,1-0,2.  Die  kleineren  Dosen, 
0,005-0,008-0,01-0,02  mehrere  Male  täglich,  dienen  als  Expectorantia, 
Diaphoretica,  Stomachica;  die  grösseren  Dosen  0,02-0,03  (die  gewöhnliche 
Dosis  des  Brechmittels  2-4  mal  alle  10-15  Minuten)  -0,05-0,1  als  Emetica. 
Nur  in  seltenen  Fällen,  z.  B.  bei  Geisteskrankheiten,  Delirium  tremens, 
Tetanus,  Vergiftungen,  griff  man  früher  zu  noch  grösseren  Dosen,  0,1  bis 
0,151-0,2!  In  Pulvern  zweckmässiger  als  die  früher  beliebten  Trochisci 

R 1497-1498. 


Tela  depurata, 


669 


(Trochisci  vomitorii),  Solutionen  und  Schütteltränke.  Der  Brechweinstein 
wird  als  Emeticum  neuerdings  mehr  und  mehr  durch  die  event.  sub- 
kutane Anwendung  des  Apomorphins  verdrängt,  weil  der  Tartarus  stibiatus 
nicht  nur  eine  lang  andauernde  Nausea,  sondern  oft  auch  Magen-  und 
Darmreizung  veranlasst.  Wenn  der  Brech Weinstein  innerhalb  1 Stunde 
nicht  wirkt,  so  empfiehlt  sich  die  prophylaktische  Darreichung  von  Acidum 
tannicum  in  nicht  zu  kleiner  Menge  (1,0-2, 5),  um  das  Antimon  im  Magen- 
Darmkanal  unlöslich  und  unschädlich  zu  machen  (s.  unten). 

Ueber  die  Anwendung  des  Tartarus  stibiatus  als  Brechmittel  vgl. 
Bad.  Ipecacuanhae;  Tartarus  stib.  allein  als  Emeticum  zu  geben,  dürfte 
nur  in  den  Fällen  geraten  sein,  wo  man  neben  der  emetischen  Wirkung 
noch  eine  kathartische  beabsichtigt. 

Nicht  selten  erzeugt  das  Mittel  eine  Hyperemosis,  welche  bei  längerer  Dauer 
gefahrbringend  für  den  Kranken  werden  kann;  man  beseitigt  diese  in  milderen  Fällen 
durch  Darreichung  von  kohlensäurehaltigen  Getränken,  Citronensaft,  einer  Tasse 
schwarzen  Kaffee  usw.;  wo  diese  nicht  ausreicht,  gebe  man  Nervina  (Aetlier,  Tinct. 
Castorei)^oder  Narcotica  (Tinct.  Opii  croc.,  Solution  von  Morphium);  Eis,  in  pillen- 
förmige Stücke  zerkleinert  und  verschluckt,  event.  mit  wenigen  Tropfen  Chloroform 
aufgeträufelt,  bewirkt  oft  augenblickliche  Beseitigung  des  bis  dahin  unstillbaren  Er- 
biechens.  In  verzweifelten  Fällen  dürfte  eine  Lösung  von  Acidum  tannicum  zu  ver- 
suchen sein. 

Aeusserlich  am  besten  gar  nicht  oder  nur  als  Aetzpaste  mit 
Wasser  zum  dünnen  Teige  angerührt  zu  verwenden.  Allenfalls  zu 
Salben  zur  gelinden  Beizung  0,1-0, 3-0, 5 auf  10  T.  Fett;  zur  stärkeren 
Beizung  und  Pustelbildung  0,5-1, 0-2,0  auf  10  T.  Fett  bzw.  üngt.  Paraffin, 
(vgl-  Ungt.  1 art.  stib.).  Im  allgemeinen  sei  man  bei  der  Anwendung 
des  Brechweinsteins  auch  in  äusserer  Form  vorsichtig,  da  derselbe,  in 
zu  grosser  Menge  angewendet,  leicht  toxische  Symptome  hervorruft, ’ da 
ferner  die  durch  Brechweinstein  erzeugten  Pusteln  und  Exkoriationen 
schwer  heilen,  meist  sehr  schmerzhafter  Natur  sind  und  in  der  Regel 
tiefe  Narben  hinterlassen. 


1499.  P;  Tartari  stibiati  0,005 
Ammonii  chlorati  0,5 
SucciLiquiritiaevenalispulv.  1 ,0. 
M.  1.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  chart.  cerat. 

D.  S.  3 stündlich  1 Pulver. 

Als  Expectorans  und  Resolvens. 


1500.  Tartari  stibiati  0.03 

Kadicis  Ipecacuanhae  pulv.  1,0 
Amyli  0,5. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  111. 

D.  S.  Alle  10  Minuten  1 Pulver,  bis  ' 
genügendes  Erbrechen  erfolgt  ist. 


1501.  Pz  Tartari  stibiati  0,2 

Camphorae  tritae  0,6 
Gummi  arabici 
Sacchari  ana  3,0. 

M.  f.  pulv.  D.  in  part.  aequal.  Nr.  III. 

D.  ad  chart.  cerat. 

S.  2 stündlich  1 Pulver. 

Als  kräftiges  Diaphoreticum. 

C.  J.  Meyer. 

1502.  Pz  Tartari  stibiatii  10,0 

Adipis  benzoati  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 


Tela  depurata.  Belg.,  Helv.  Tela  Nederl.  Pnrified  Oxauze  Jap. 
;"'Za  1l(ro,l;l  Ital-  Verbandmull.  Hydrophiler  Verbandstoff.  Aus 
Baumwolle  bestelltes  Gewebe,  das  entfettet  sein  muss  und  weder 
Sauren  noeh  Alkalien  enthalten  darf.  Ein  Quadratmeter  soll  mindestens 
30,0  (Belg.  40,  Ital.  40,0-45,0)  wiegen  und  in  einem  Quadratzentimeter 
mindestens  ^4  laden  enthalten.  Verbandmull  soff  100  cm  breit  sein. 

M imPr«S“atao- . Tejae  antisepticae.  Mehrere  Pharmakopoen  und  Ergb.  ent- 

lt  mit  Arzneistofien  m bestimmter  Menge  imprägnierten  Verbandmull  und  Me- 
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Terebenum. 


thoden,  seinen  Gehalt  an  Arzneistoff  zu  bestimmen.  Folgende  Arten  seien  kurz 
angeführt : 


Tela  Achli  borici.  Tela  cum  Acido  borico  Belg.  (lOproz.).  Boric  Acid  Ganze 

Jap.  (ohne  bestimmten  Gehalt). 

Tela  earbolisata.  Karbolmull  (lOproz.).  Ergb.  Tela  cum  Acido  carbolico 
Belg.  (5proz.).  Gaze  jdienolee  Gail.  (2-5proz.).  Garza  con  Fenolo  Ital.  (5proz.). 

Tela  llydrargyri  bichlorati.  Ergb.  Sublimatmull  (0,3proz.).  Tela  cum 
Hydrargyro  biehlorato  Belg.  Mercuric  Chloride  Ganze  Jap.  (beide  ohne  Gehalts- 
angabe). Gaze  au  Biclilorure  de  Mercure  Gail.  (0, 1-0,5 proz.).  Garza  con  Cloruro 
mercurico  Ital.  (0,25  proz.). 

Tela  .Jodoform ii.  Ergb.  Tela  cum  Jodoformio  Belg.,  Nederl.  Gaze  iodoformee 
Gail.  Jodoformgaze  (alle  lOproz.).  Jodoform  Ganze  Jap.  Garza  con  Jodoformio 
Ital.  (beide  ohne  bestimmten  Gehalt). 

Tela  Phenyli  salicylici.  Gaze  an  Salicylate  de  phenyle  Gail.  (lOproz.). 


Terebeniiin.  Ergb.  Terebene  Am.,  Brit.  Tereben.  Durch  Destil- 
lation von  Terpentinöl  mit  Schwefelsäure  und  nochmaliger  Rektifikation 
erhaltene,  bei  156-165°  C übergehende,  farblose  oder  schwach  gelbliche 
Flüssigkeit,  in  Wasser  nur  wenig,  leichter  in  Alkohol,  ganz  leicht  in 
Aether  1.  Geruch  nicht  unangenehm,  an  Thymianöl  erinnernd.  Tereben 
ist  ein  Gemenge  von  Dipenten,  Camphen  und  anderen  Kohlenwasser- 
stoffen. 

Innerlich  zu  4-6-20  Tropfen  4 stündlich.  Nach  Murell  bei  chro- 
nischer und  recidiver  Bronchitis  als  Expectorans.  Auch  zu  Inhalationen. 


* Terebinthina.  Helv.  Baisamum  Terebiutliina  Austr.  Baisamum 
Terebinthina  communis  Dan.,  Suec.  Terebiutliina  communis  Ross. 
Turpentine  Jap.  Terebenthine  du  Pin  Gail.  Trenientina  commune  Ital. 

Terebinthina  gallica.  Gemeiner  Terpentin.  Harzbalsame  verschie- 
dener Pinus-Arten  (meist  P.  Pinaster  Solander).  Terpentin  ist  dickflüssig, 
von  eigenartigem  Geruch  und  enthält  70-85  Proz.  Harz  und  30-15  Proz. 
Terpentinöl.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  30  Pf.  — Turpentine  Am.  Fran- 
kincense  Brit.  von  P.  palustris  und  P.  taeda. 

Innerlich  wird  diese  Droge  bei  uns  niemals  gegeben  (s.  Terebin- 
thina laricina). 

Aeusserlich  in  Substanz  auf  Papier  oder  Leder  gestrichen,  als 
Pflaster,  als  Constituens  zu  Pflastern  mit  gleichen  Teilen  eines 
Harzes,  z.  B.  Resina  Pini,  Kolophonium  und  Wachs  oder  Talg,  und 
1 T.  Terpentin  und  3-4  T.  Fett. 


Salben 
1503.  B 


Terebinthinae 

01  ei  Petrae  Italicae 

Cerae  flavae  ana  10,0. 


TV1.  f.  1.  a.  ungt. 

D.  S.  Frostsalbe. 


1504.  Bi  Terebinthinae  depuratae 

Magnesii  carbonici  ana  4,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  X. 

Pilules  de  Terebenthine. 

. Gail. 


Terebiutliina  laricina.  Ilclv.,  Nederl.,  Ross.  Terebinthina  veneta 
Belg.,  Ergb.  Baisamum  Terebinthina  veneta  Dan.,  Suec.  Terebenthine 
de  Mileze  Gail.  Trenientina  di  Venezia  Ital.  Venetiani  scher  Terpentin. 
Lärchenterpentin.  Von  Larix  decidua  Miller  gewonnener  Harzbalsam. 
Klarer,  gelblicher  bis  bräunlicher  dickflüssiger  Balsam  ohne  kristallinische 
Abscheidungen.  Dünnflüssiger  und  klarer  als  der  gemeine  Terpentin.  — - 


10,0  10  Pf.,  100,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  0, 3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Emulsion. 
Siehe  Ol.  Terebinth. 


IT  B 1503-1504. 
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Aeusserlich  zu  Injektionen  (1, 0-4,0  auf  100,0,  durch  Gummi 
emulgiert..),  Klistieren  (4, 0-8,0  ad  Clysma),  Pflastern,  Salben  (wie 
Terebinth.),  Linimenten  (mit  Vitell.  ovor.  ana). 


1505.  B Terebinthinae  laricinac  4,0 
Sfcyracis  liquidi  1,0 
Opii  pulv.  0,25 
Chinini  sulfurici  1,0 
Magnesii  carbonici  q.  s. 

M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  Pilulae  Terebinthinae  com 
positae.  Nuec. 


D.  S.  Prostsalbe. 

Bei  exulcerierten  Pernionen. 


Larrey. 


1507. 


1506.  B Terebinthinae  laricinae 
Olei  Olivarum  ana  12,0 
Croci  subt.  pulv.  1,0. 

M.  f.  liniment. 


B Acidi  salicylici  10,0 

Terebinthinae  laricinac  15,0 
Adipis  suilli  75,0. 

M.  f.  ungt. 

S.  Täglich  5,0  einzureiben. 

Bei  syphilitischen  Manifestationen  der  Haut. 

J arisch. 


Terpmol Ulli.  Durch  Erhitzen  von  Terpinhydrat  mit  verdünnten  Mineralsäuren 
erhaltene, . bei  168°  C.  siedende  Flüssigkeit  von  angenehmem,  an  Hyazinthen  erinnerndem 
Geruch;  m Wasser  fast  uni.,  leicht  m Alkohol  und  Aether  1.  Terpinol  ist  kein  ein- 
heitlicher Körper,  sondern  ein  Gemisch  von  Terpineol  CnH180,  Terpinen  C10Hlr  und 
anderen  Terpenen.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  25  Pf. 

Innerlich  nach  Dosis  und  Indikation  wie  das  Nachstehende.  Obsolet. 

! Terpinum  hydratum.  lieh  .,  Ross.  Hydras  Terpini  Nederl. 
Hydras  terpicus  Suec.  Terpin  Hydrate  Am.,  Jap.  Terpine  GalJ.  Terpina 
idrata  Ital.  I erpinhyd rat.  C10H20O2.H2O.  Glänzende,  farblose, 
geruchlose,  rhombische  Kristalle,  von  schwach  gewürzigem,  etwas  bitter- 
lichem Geschmacke.  Schmp.  116°,  nach  erfolgter  Wasserabgabe  auf 
102°  zuruckgehend.  L.  in  250  T.  kaltem  Wasser,  10  T.  Weingeist 
100  T.  Aether.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,1-0, 4 pro  dosi,  in  Pulvern,  Lösungen,  Pillen,  Kapseln 
labletten  1, 0-3,0  pro  die.  — Als  Expectorans  bei  Bronchitis  sowie  bei 
JNephntis  chronica,  von  Lepine,  G.  See  (von  diesem  in  der  10 fach 
kleineren  Dosis  zur  Vermehrung  der  Bronchialsekretion  empfohlen),  ange- 
wandt. Bei  trockenem  Katarrh  werden  Dosen  von  0,5-0.75  pro  die.  bei 
profusem  Katarrh  und  Blennorrhoe  der  Bronchialschleimhaut  Dosen  von 
1, o-2,0  gegeben. 

1508.  Bi  Terpini  hydrati  5.0  I 1509. 


Terpini  hydrati  5,0 
Spiritus 
Aq.  destill. 

Sir.  Menthae  piperitae  ana  50,0. 
M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 

Bei  Bronchitis. 


Terpini  hydrati  5,0 
Radieis  Liquiritiae  pulv.  1.5 
Succ.  Liquiritiae  depurat.  3,0. 
M.  f.  pil.  Nr.  L. 

D.  S.  3 mal  tägl.  2 Pillen. 

Pilulae  expector antes. 


retronalum  siehe  Diaethylsulfondiaethylaeth  anum. 


Form.  mag. 


ON)  HS  n ? n Thallinsulfat  Tetrahydroparachinanisolsulfat.  (C10H13 
und  iSp'h  Wh  WrSneS^  kns¥linisches  Plllvcr  von  cumarin artigem  Gerüche 

100  T W(  nioS  f m’  bptfllch-gewurz]gem  Geschmacke,  1.  in  7 T.  Wasser,  und  in 
Wö  i.  Weingeist,  kaum  m Aether.  — 1,0  55  Pf. 

x Vfnerl ich  ein  jetzt  kaum  noch  angewandtes,  s.  Z.  von  Ehrlich  für  die  Tvnhus 

behandlung  empfohlenes  Febrifugum.  3 P us 

Theobrominnin.  Helv.,  Nederl.  Theobromme  Gail.  Theobromin. 
imethyixanthin.  3-7-Dimethyl-2-6-Dioxypurm.  C7H80„N4.  Das  in  den 

bitter0 seine\enh  pe,  Alka!0id-  Wcisses-  kristallinisches,  geruchloses, 
bitter  schmeckendes  Pulver,  1.  in  1600  T.  Wasser,  wenig  in  Weingeist. 

K 1505-1509. 
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Theobromino-natrium  aceticum 


Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.,  Nederl.  1,0,  4.0,  Helv. 
0,5,  3,0. 

Innerlich  wie  das  folgende.  Wegen  seiner  Schwerlöslichkeit  besser 
die  Salze. 


Tlieobromiiio-natrium  aceticum.  Ergb.  Theobrominnatrium- 
acetat. A gurin.  Weisses,  kristallinisches,  hygroskopisches,  in  Wasser 
leichtl.  Pulver.  Enthält  etwa  58  Proz.  Theobromin.  — Theobromino- 
natrium  aceticum  1,0  20  Pf.,  10,0  150  Pf.  Agurin  1,0  40  Pf.,  10,0 
335  Pf.  0.  P.  10  Tabletten  zu  0,5  165  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-3,0  in  Oblaten  oder  in  Lösung;  auch  in  Tabletten 
zu  0,5.  (Lösungen  dürfen  nicht  mit  Sirupen,  Fruchtsäften  oder  anderen 
sauer  reagierenden  Zusätzen  versetzt  werden,  weil  dadurch  ein  Teil  des 
Theobromins  ausgefällt  wird.)  Als  wirksames  Diureticum  bei  hydropischen 
kardialen  Ergüssen,  weniger  zuverlässig  bei  Nieren-  und  Leberwassersuchten. 
Bei  Pleuritis  exsudativa  wird  von  einzelnen  Seiten  über  günstige  Wirkung 
berichtet.  Gelegentlich  ruft  das  Mittel  Kopfschmerzen,  Uebelkeit  und 
Erbrechen  hervor,  auch  leichte  Nierenreizung  (Albuminurie  geringeren 
Grades,  hyaline  Zylinder)  ist  beobachtet. 

Theobromino-iiatriiim  form  i ei  cum.  Thephorin.  Weisses,  geruch- 
loses Pulver  von  süsslich-salzigem  und  zugleich  laugenhaftem  Geschmack, 
sehr  leicht  in  Wasser  1.  Enthält  59-60  Proz.  Theobromin.  — E.  T.  1,6 
25  Pf.,  10,0  195  Pf.  0.  P.  Röhrchen  mit  20  Tabletten  zu  0,5  160  Pf. 

Innerlich  in  gleicher  Dosis  und  Indikation  wie  Diuretin. 

Theobromino-natriiim  lacticum.  Theolactin.  Weisses,  geruchloses, 
sehr  hygroskopisches  Pulver  von  salzig-bitterlichem  Geschmack,  in  16  T. 
Wasser  1.  Enthält  etwa  53  Proz.  Theobromin. 

Innerlich  zu  3, 0-4, 0-6,0  als  Diureticum.  Ohne  Vorteile  vor  den 
anderen  Theobrominsalzen. 


* Theobromino-natrium  salicylicum.  Helv.  Tlieobrominum 
natrio- salicylicum  Austr.,  Belg.  Salicylas  natrio-tlieobromiciis  Dan. 

Salicvlas  natrieus  cum  Theobromino-Natrio  Nederl.  Theobromino-Sali- 

* 

eylas  natrieus  Suec.  Diuretinum  Ross.  Theobromine  Sodium  Salicylate 
Jap.  Salicilato  di  Sodio  e Teobromina  Sodica  Ital.  Theobromin- 
natriumsalicylat.  Diuretin.  Weisses,  geruchloses  Pulver,  von  süss- 
salzigem, etwas  laugenhaftem  Geschmack,  in  gleichen  Teilen  Wasser  1. 
Gehalt  annähernd  45  (Dan.,  Helv.  Ital.,  Jap.,  Ross.,  Suec.  mindestens 
40)  Proz.  Theobromin.  — Theobromino-natrium  salicylicum  1,0  15  Pf., 
10,0  100  Pf.  Diuretin  1,0  25  Pf.,  10,0  190  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.,. 

3S.). 


Grösste  Tagesgabe:  6,0  (ebenso  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Ross.),  dagegen 
Belg.  3,0,  Nederl.  5,0. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  pro  dosi,  zu  6, 0-8,0  pro  die  pur  in  Solution, 
(Pulver  unzweckmässig).  Als  starkes  Diureticum  bei  Nephritis,  Herz- 
krankheiten, schwerem  allgemeinem  Hydrops,  akutem  Gelenkrheumatismus- 
mit  Erfolg  angewandt,  am  besten  in  Lösung.  Wird  gut  resorbiert  und 
sind  bis  jetzt  keinerlei  unangenehme  Nebenwirkungen  auf  das  Herz  oder 
die  Gefässe  angegeben.  Cave:  jeden  Genuss  einer  Säure  oder  eines 
sauren  Pflanzensaftes! 
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Theocin  siehe  Theophyllinum. 

Theolactin  siehe  Theobromino-natrium  lacticum. 

Theophyllinum.  Theophyllin.  Theocin.  1-3-Dimethyl- 
2-6-Dioxypurin.  C7H8N403.  In  den  Teeblättern  von  Kossel  entdeckte 
Purinbase,  die  fabrikmässig  auf  synthetischem  Wege  hergestellt  wird. 
Feine,  färb-  und  geruchlose,  schwach  bitterschmeckende  Nadeln,  in  Wasser 
und  in  Weingeist,  bei  Zimmertemperatur  schwer!.  — Theophyllin  1 0 
35  Pf.  0.  P.  30  Tabletten  zu  0,1  110  Pf.  Theocin  1,0  60  Pf/—  Als 
leicht  lösliche  und  daher  zur  subkutanen  und  intramuskulären  Injektion 
geeignete  Verbindungen  des  Theophyllins  sind  im  Handel:  Thcocin- 
natrium  aceticum  (mit  59  Proz.  Theophyllin).  — E.  T.  1.0  50  Pf.  — 
Iiuphyll  in  (I heophyllin- Aethylendiamin)  mit  etwa  74  Proz.  wasserfreiem 
Theophyllin.  — E.  T.  1,0  55  Pf.  — Theoph yllino-natrium  aceticum. 
— E.  T.  1,0  30  Pf.  0.  P.  20  Tabletten  zu  0,15  80  Pf.  — Tbeo- 
phyllino-natrium  salieylicum.  — E.  T.  1 0 25  Pf. 


Grösste  Einzelgabe:  0,5. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5. 

Innerlich  zu  0,25-0,5  in  Pulvern  oder  Tabletten,  Lösungen 
(als  lheophylJinnatrium)  oder  am  besten  im  Suppositorium  als  einmalige 
tägliche  Gabe  oder  (unzweckmässiger)  zu  0,1  mehrmals  täglich  (nur  nach 
dem  Essen)  zu  nehmen.  Ein  gutes,  aber  in  seiner  Wirkung  nicht  nach- 
haltiges Diureticum  besonders  bei  kardialem  Hydrops  zu  schneller  Be- 
seitigung der  Oedeme  (Minkowski  u.  a.);  weniger  sicher  bei  renalem 
Hydrops  und  entzündlichen  Ergüssen.  Auch  bei  interstitieller  Nephritis 
wenn  die  dmretische  Wirkung  der  Digitalis  versagt  und  bei  Angina  pectoris 
(Pmeles)  versucht.  1 

Theplioriii  siehe  rheobromino-natrium  formicicum. 

Thigenol.  Braune,  sirupdicke  Flüssigkeit,  fast  ohne  Geruch  und 
Geschmack,  33  proz.  Losung  des  Natriumsalzes  der  Sulfosäure  eines  syn- 
hetisch  hergestellten  Sulfoöls,  das  10  Proz.  Schwefel  enthält  — 1 0 10  Pf 

10.0  65  Pf.  ' : J 

Aeusserlich.  Ichthyolersatz  und  wie  dieses  zu  verwenden. 

Thiocol  siehe  Kalium  sulfoguajacolicum. 

Thiolum.  J hiol.  Die  hochsiedenden  Kohlenwasserstoffe  der  Paraffin- 
en werden  mit  Schwefel  erhitzt;  das  so  erhaltene  Thiolöl  wird 

dann  weiter  mit  Schwefelsäure  behandelt,  durch  Auswaschen,  zuletzt  unter 

ErffhtZ  eiT  T°nlak  gfn?lgt.  DicS  bildet  das  Thiolum  liquidum 
I dnnl  l ii  "asser  l,lld  Glycerin  gut,  weniger  in  Alkohol  und  Aether 
. dunkelrotbraune,  sirupdicke  Flüssigkeit.  — 1.0  10  Pf.  10  0 70  Pf  

Durch  weiteres  Eindampfen  wird  aus  demselben  das  Thiolum  siccum 
igb.  hergestellt.  Dunkelbraunes  Pulver  von  schwach  asphaltartDem 

tzte  r nVir  b;tterliehem  <•  - ^ / lä 

1.0  20  Pf/l0,0hlO70Pf”’  ™r  Weil'S  '■  Weingeist  und  BenzoL  — 

Aeusserlich  pure  aufgepinselt,  als  Friessnitzscher  Umschlag  (5  bis 

hmhl  fkt  Salbf  (2;n3n°  prOZ')’  aIs  Essige  Thiolseife  (s.  Sap.  °KaL 
Frvsi np,  ay  S ,ie"[)LI  Vy1  10‘^Proz')  gegen  akute  und  chronische  Ekzeme 
Jirys'pel,  Erytheme,  /oster,  Dermatitis,  Acne,  Lymphome  empfohlen 

Aizneiverordnungslehre.  14.  Aufl.  1 
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1510.  P:  Thioli  liquidi 

1512.  p.'  Thioli  sicc.  pulv.  5,0-20,0 

Glycerini  ana  50,0 

Amyli  Tritici  20,0 

Aq.  dcstill.  100,0. 

Talei  praeparati  5.0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

M.  f.  pulv. 

1511.  H-  Thioli  iiquidi  8,0 

D.  S.  Thiol-Streu p ul v e r. 

Lanolini  40,0. 

Bei  Verbrennungen. 

M.  f.  ungt.  Thiol- Salbe. 

Bei  Verbrennungen. 

Thiüsiiiamiimm.  Allylth i oh arn stoff.  Allylschwefelharnstoff.  NH0. 
cs.nh.c3h5.  Farblose,  schwach  lauchartig  riechende,  bitterschmeckende 
Kristalle,  in  30  T.  Wasser  L,  leichtl.  in  Weingeist  und  Aether.  Schmp.  74°. 
— 1,0  10  PL  — Unter  dem  Namen  Fibrolysin  kommt  ein  in  Wasser 
leichtl.  Doppcdsalz  des  Thiosinamins  mit  Natriumsalicylat  in  Ampullen  zu 
2,3  ccm  gelöst  in  den  Handel.  Jede  Ampulle  enthält  0,2  Thiosinamin.  — 
0.  1*.  Karton  mit  10  Ampullen. 

Aeusscrlich  in  subkutaner  Injektion  gegen  Lupus  in  15  proz. 
spirituöser  (v.  Hebra)  oder  10  proz.  Glycerinlösung  anfangs  2 mal  wöchent- 
lich 2-3  Teilstriche  der  Pravazspritze  (0,02-0,03-0,45  Thiosinamin  ent- 
haltend), in  der  3.  Woche  1/2  Spritze,  in  der  4.  und  5.  Woche  eine  ganze 
Pravazspritze  voll  2 mal  wöchentlich  in  der  Interscapulargegend  des 
Rückens  eingespritzt.  Richter  konnte  keinerlei  Heilwirkung  auf  lupöses 
Gewebe  bei  Lupus  erythematosus  beobachten.  In  neuerer  Zeit  hat  man 
die  Eigenschaft  des  Thiosinamins,  auf  älteres  Narbengewebe  einen  er- 
weichenden Einlluss  in  dem  Sinne  auszuüben,  dass  die  festen  Narben- 
stränge beweglicher  und  dehnbar  werden,  nach  den  verschiedensten  Rich- 
tungen hin  therapeutisch  ausgenutzt.  Unna  und  andere  Dermatologen 
wandten  Thiosinamineinspritzungen  zur  Beseitigung  von  Pockennarben 
und  Keloiden  an;  andere  empfahlen  sie  zur  Behandlung  von  Kontrakturen 
nach  Brandwunden,  bei  Rhinosklerom,  bei  Harnröhrenstrikturen.  Man  hat 
ferner  versucht,  bei  D u p uy trenschen  Kontrakturen,  Adhäsionen  pleuri- 
tischer  Exsudate,  Verwachsungen  des  Trommelfells  und  Ankylosen  der 
Gehörknöchelchen,  narbigen  Prozessen  an  den  Adnexorganen,  in  der  Augen- 
heilkunde bei  Katarakt  und  irdischen  Verwachsungen  und  endlich  bei 
narbigen,  gutartigen  Stenosen  der  Speiseröhre  und  der  Magenostien  und 
epigastrischen  Adhäsionen  (besonders  nach  vorausgegangenen  operativen 
Eingriffen)  Erfolge  zu  erzielen.  Auch  gegen  die  Spondylarthritis  deformans 
bzw.  ankylosierende  Wirbelsäulenentzündung,  gegen  Polyarthritis  chronica 
progressiva,  bei  Narbenbildung  nach  infektiös  entzündlichen  Prozessen 
und  rheumatisch  erkrankten  Gelenken  mit  Ankylosierung,  bei  syphilitischen 
und  anderen  narbigen  Verengerungen  des  Kehlkopfes,  in  der  otorhino- 
logischen  Praxis,  bei  Myositis  ossificans  traumatica  ist  das  Mittel  ver- 
wendet worden  und  wird  ihm  neuerdings  auch  gegen  die  lanzinierenden 
Schmerzen  bei  Tabes,  besonders  gegen  Magen-,  Mastdarm-  und  Larynx- 
krisen  von  J.  Müller  ein  günstiger  Einfluss  nachgesagt.  A.  Riedel  teilt 
Versuche  über  Besserung,  ja  selbst  Heilung  der  konstitutionellen  Fettsucht 
(bei  täglicher  Einspritzung  von  2, 3-4, 6 ccm)  mit.  Am  besten  eignet  sich 
die  intramuskuläre  Injektion  in  die  Glutäen  und  die  intravenöse  Appli- 
kation. Auch  Eingiessungen  (1  Ampulle  auf  40  ccm  Wasser)  in  das 
Rektum,  Einlegen  eines  mit  dieser  Flüssigkeit  getränkten  Tampons  in 
die  Vagina,  in  Form  von  Salben  und  10  proz.  Fibrolysinpflastern  sind 
versucht  und  letztere  insbesondere  bei  Narben  nach  Exstirpation  tuber- 

äWr  1510-1512. 
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kulöser  Drüsen,  Verbrennungsnarben  u.  a.  m.  erfolgreich  befunden  worden. 
Im  ganzen  und  grossen  sind  die  Erfolge  recht  wechselnder  Natur  und 
keineswegs  regelmässig  auftretend.  Nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen 
dürften  dabei  individuelle  Momente  mitspielen,  die  sich  von  vornherein 
nicht  übersehen  lassen. 

Aehnliches  gilt  vom  Fibrolysin,  welches  eine  sehr  verschiedene 
Beurteilung  erfahren  hat.  Man  injiziert  jeden  2.  Tag  1 ccm  einer  20proz. 
Glycerinwasserlösung  bzw.  Ampulle  des  Handelspräparates  (=  0,02  Fibro- 
lysin). Von  einzelnen  sehr  gerühmt,  sind  andere  von  seiner  Wirkung 
wenig  oder  gar  nicht  befriedigt  gewesen.  Soviel  scheint  aber  festzu- 
stehen, dass  es  nur  bei  alten  Narben,  nicht  aber  bei  frischen  Prozessen  zu 
verwenden  ist.  Ueber  gute  Erfolge  berichten  die  Gynäkologen  bei  seitlich 
sitzenden  parametralen  Narben;  bei  Oesophagusstrikturen  wurde  zuerst  aus 
der  Abteilung  von  Ne  iss  er  (Stettin)  ein  überraschender  Erfolg  mitgeteilt, 
auch  Harnröhrenverengerungen  sollen  günstig  beeinflusst  worden  sein.  Gegen 
narbige  Strikturen  des  Pylorus  wandte  es  Hartz  mit  gutem  Erfolge  an, 
von  anderen  wurden  Fibrolysineinspritzungen  auch  bei  malignen  Tumoren 
des  Magens  versucht  und  zum  Teil  gerühmt.  Baumstark  hat  bei  drei 
Pylorus-  und  zwei  Oesophaguskrebsen  gar  keine  Wirkung  konstatieren 
können.  Besser,  aber  auch  unsicher,  scheinen  die  Erfolge  bei  perigastri- 
tischen  V erwachsungen  und  alten  Operationsnarben  bzw.  Adhäsionen  nach 
Operationen,  insbesondere  nach  der  Gastroenteroanastomose,  Appendicitis- 
operationen  usf.  zu  sein. 

* Thymolum.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederh,  Ross.,  Suec- 
Thymol  Am.,  Brit.,  Gail.,  Jap.  Timolo  Ital.  Thymol.  Methylpropvlphenol. 
C6H3.CH3(l).CH(CH3)2(4).OH(3).  Ansehnliche,  farblose,  durchsichtige, 
nach  Thymian  riechende,  würzig  und  schwach  brennend  schmeckende  Kri- 
stalle, schwer  in  Wasser  (1:1100),  leicht  in  Weingeist,  Aether,  Chloroform 
und  wässerigen  Alkalien  L Schmp.  49-50°.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  45  Pf. 

Innerlich  in  Pulver,  spirituöser  und  alkalischer  Lösung,  in 
Emulsion  zu  0,05-1,0  pro  dosi  bei  abnormen  Gärungsvorgängen  im 
Magen  mit  Dilatation  desselben  empfohlen.  In  Dosen  zu  2,0 -4,0  als 
Antifebrile  und  bei  Gelenkrheumatismus  (Bälz),  aber  weniger  sicher 
wirkend  als  Salicylsäure.  Zu  2,0-10,0  ist  das  Thymol  gegen  Anchylo- 
stoma  mit  Erfolg  auf  einmal  gereicht  worden. 

Aeusserlich  in  spirituöser  Lösung  oder  l-5proz.  Salben,  be- 
sonders bei  Hautjucken  bewährt.  Zu  Mundwässern  und  Zahnpulvern. 

Tinct.  Eucalypti  12,0 
Aq.  destill.  750,0. 

M.D.S.  Antisep tiscli es  Mundwasser. 

Miller. 


1516.  R Thymoli  0,25 

Extr.  Ratanhae  1.0 
Glycerini  fervidi  6,0 
Magnesiae  ustae  0,5 
Boracis  pulv.  4,0 
Olei  Menthae  piperitae  1,0 
Saponis  medicati  ad  30,0. 

M.  f.  pasta. 

D.  S.  Thymol-Zahnpasta. 

43  * 
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iuiö.  inymoii  L.U 

Spiritus  Menthae  piperitae 
Anglici  20,0. 

D.  S.  Mehrmals  täglich  20-25  Tropfen  zu 
nehmen. 


1514.  R Thymoli  0,5 
Boracis  1,0 
Spiritus  2,0 
Aq.  destill.  ad  1000,0. 

M.  D.  S.  Zum  Ausspülen  des  Mundes. 
Gegen  üblen  Geruch  aus  dem  Munde. 


1515.  R Thymoli  0,25 

Acidi  benzo'ici  3,0 


Thyreoidea. 
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1517.  R Thvmoli  1,0- 1,5 

Olei  Olivarum  ad  100,0. 

D.  S.  Zum  Verbände. 

Bei  exsudierendem,  frischem  Ekzem,  bei 
Erysipelas.  Lassar. 


1518.  R Thymoli  0,05-0.1 
Olei  Lini 

Aq.  Calcariae  ana  q.  s. 
ad  100,0. 

Thyreoidea.  Thyreoidinum 
Thyresol  siehe  Oleum  Santali. 


M.  D.  S.  Brandliniment. 

Mittels  entfettetem  Mull  auf  die  vor- 
her mit  Borwasser  abgewaschenen  Stellen 
aufzulegen. 


1519.  R Thymoli  0,1 
Glycerini  10,0 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  S.  Waschmittel  bei  Prurigo. 

0.  Simon. 

siehe  Organpräparate. 


*Tincturae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Tinctures  Jap.  Teintures  Gail.  Tinture  alcooliche  Ital. 
Siehe  den  allgemeinen  Teil,  S.  13. 


Ross.,  Suec. 
Tincturen. 


*Tinctura  Absinthii.  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ross.  Tintura  d'Assenzio 

Ital.  Wermuttinktur.  Bereitet  aus  1 T.  Wermutkraut  und  5 T.  ver- 
dünntem Weingeist.  Grünlich- braune,  nach  Wermut  riechende  und 
schmeckende  Tinktur.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich.  Stomachicum. 


Tinctura  Absinthii  composita.  Austr.,  Suec.  Zusammengesetzte 
Wermuttinktur.  Herb.  Absinth.  10  T.,  Cort.  Aurant.  4 T.,  Rhiz.  Calami 
und  Rad.  Gentian.  ana  2 T.,  Cort.  Cinnam.  1 T.  mit  100  T.  Spir.  dilut. 
Die  Vorschrift  der  Suec.  ist  ähnlich.  S.  auch  Tinct.  amara. 

Innerlich  wie  die  vorige. 

0 

* Tinctura  Aconiti.  Belg.,  Ilelv.,  Nederl.  Tincture  of  Aconite 
Am.,  Brit.,  Jap.  Teinture  d'Aconit  Gail.  Tintura  di  Aconito  Ital. 

Eisenhuttinktur.  Nach  P.  I.  soll  die  Tinktur  durch  Perkolation  mit 
70  proz.  Weingeist  bereitet  werden  und  0,05  Proz.  Alkaloide  enthalten. 
DAB.  (und  Jap.)  lässt  sie  durch  Maceration  von  1 T.  Eisenhutknollen 
mit  10  T.  verdünntem  Weingeist  bereiten.  Braungelbe,  schwach  bitter, 
später  nachhaltig  brennend  und  kratzend  schmeckende  Tinktur  ohne 
Gehaltsangabe.  — 10,0  15  Pf.  — Die  Präparate  der  anderen  Pharma- 
kopoen werden  nach  P.  I.  bereitet.  Jedoch  fordert  Am.  nur  0,045  Proz. 
Alkaloide.  Brit.  hat  keine  Gehaltsbestimmung  aufgenommen. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Nederl.),  da- 
gegen Belg.  0,4. 

Grösste  Tagesgabe  1.5  (ebenso  Gail.,  Ilelv.,  Ital.,  Nederl.),  dagegen 
Belg.  1,0. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  mehrmals  täglich.  In  Tropfen  (5-10-20). 
Siehe  Aconitin  und  Extractum  Aconiti. 


Tinctura  Aconiti  ex  Herba  recente.  Ergb.  5 T.  des  zerquetschten  frischen 
Aconitextraktes  samt  Knollen  und  6 T.  Weingeist.  — E.  T.  10,0  15  Pf.  . Alcool  ature 
d’Aconit  Gail.  Frisches,  blühendes  Kraut  wird  mit  gleichem  Gewichte  (95  proz.) 
Weingeist  extrahiert. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  1,0,  5,0. 

Innerlich  3-10  Tropfen  mehrmals  täglich;  wie  die  vorige. 

Tinctura  Adonidis.  Helv.  Adonistinktur.  Perkolat  aus  Adonis- 
kraut mit  verdünntem  W eingeist  (20  : 100). 

Innerlich  3 mal  täglich  10-20  Tropfen;  wirkt  als  schwaches  Cardio- 
tonicum. 


MT  R 1517-1519. 
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*Tinctura  Aloes.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Tineture  of  Aloes 
Jap.  Teinture  d’Aloes  Gail.  Tintura  <li  Aloe  Ital.  Aloetinktur. 
Dunkelgrünlich  braune,  sehr  bitter  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus 
1 T.  Aloe  mit  5 T.  Weingeist  (Belg.,  Ital.,  Nederl.,  Ross,  verdünntem 
Weingeist,  Gail.  60  proz.  Weingeist).  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.  — 
Tineture  of  Aloes  Am.  Aloes  purif.  100,0,  Bad.  Liquirit.  pulv.  200,0 
mit  Spir.  dilut.  zu  1000  ccm  perkoliert.  Tineture  of  Aloes  Brit.  Aloes 
Barbad.  25,0,  Extr.  Liquir.  liquid.  150  ccm,  Spir.  dilut.  ad  1000  ccm. 

Innerlich  zu  5-30  Tropfen;  nur  als  Digestiv-  und  Reizmittel,  da 
zur  Abführgabe  eine  zu  grosse  Quantität  Alkohol  dem  Organismus  mit- 
zugefiihrt  werden  müsste. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  stark  abführenden  Klystieren  (2,0 
bis  6,0  zum  Klystier). 


Tinctura  Aloes  cornposita.  Austr.,  Ross.  Compound  Tineture 
ol  Aloes  Jap.  Elixir  ad  longam  vitam.  Zusammengesetzte  Aloe- 
tinktur. Lebenselixir.  Bereitet  aus  6 T.  Aloe,  je  1 T.  Rhabarber, 
Enzianwurzel,  Zitwerwurzel,  Safran  und  200  T.  verdünntem  Weingeist. 
Sehr  ähnlich  Ross.  Rotbraun,  nach  Safran  riechend  und  würzig  bitter 
schmeckend.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.  — Teinture  d’Aloes 
composee  Gail,  enthält  noch  Fungus  Laric.  Helv.  enthält  noch  Agaric. 
alb.  und  Myrrh.  in  denselben  Mengen  wie  Rad.  Gentian.  Tineture  of 
Aloes  and  Myrrh  Am.  Je  100  T.  Aloe,  Myrrha,  Rad.  Liquir.  mit 
verdünntem  Weingeist  zu  1000  T.  perkoliert.  — Tinctura  A loes  cro- 
cata  Suec.  4 1.  Aloe,  je  3 T.  Myrrha  und  Crocus  auf  100  T.  verdünnten 
Weingeist. 

Innerlich  zu  V2-l  Teelöffel  mehrmals  täglich.  Nicht  als  Abführ- 
mittel sondern  als  Stomachicum  zu  verwenden. 


^Tinctura  amara.  Austr.,  Belg.,  Ross.  Bitter  Tineture  Jap. 
tinctura  stomachica.  Bittere  Tinktur.  Magentropfen.  Bereitet  durch 
Maceration  aus  je  3 T.  Enzianwurzel  und  Tausendgüldenkraut,  2 T. 
Pomeranzenschalen,  je  1 T.  unreifen  Pomeranzen  und  Zitwerwurzel  mit 
50  1.  verdünntem  Weingeist.  Grünlich  braun,  von  würzigem  Geruch  und 
bitterem  Geschmack.  Aehnlich  Jap.  und  Ross.  — 10,0  15  Pf..  100  0 
100  Pf-  "7  Austr-  hat  folgende  Vorschrift.  Fol.  Trifol.  fibr.,  Herb.  Gent., 
Rad.  Gentianae,  Gort.  Aurant.  ana  2 T.,  Natr.  carb.  1 T.  werden  mit 
00  T.  Aq.  Cinnamom.  und  10  T.  Spir.  dilut.  maceriert.  Tinct.  Absin- 
thn  comp.  Iielv.  Herb.  Absinth.  8 T.,  Herb.  Centaur.  4 T.,  Rhiz.  Calam., 
Galang.,  Cort.  Aurant.  ana  2 T.,  Gort.  Cinnam.,  Caryoph.  ana  1 T 
Spir.  dilut.  100  T.  ’ ' 1 ’’ 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich.  Als  Stomachicum. 


Timtiira  Anisi.  Ross.  Tintura  di  Anice  Ital.  Anistinktur.  Aus  Anis  1 T 
um^verdunntemWwngcfet  5 T.  Gelblichgrün,  vom  Geruch  und  Geschmack  des  Anis.  - 

Innei  lieh  zu  1,5-20  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Zusatz  zu  carminativen  Arzneien. 

Tinctura  anticholerica.  Ergb.  Choleratropfen.  Dunkelbraune, 
gewurzhatt  riechende  und  schmeckende  Tinktur,  bestehend  aus  10  T. 
Opiumtinktur,  3 T.  Kaskarilltinktur,  20  T.  Ratanhiatinktur,  je  30  T.  aro- 
maOsche^Tmldmr  und  ätherischer  Baldriantinktur,  2 T.  Pfefferminzöl.  — 

Innerlich  y2-l  Teelöffel  bei  diarrhöischen  Zuständen. 
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Tinctura  Arnicac. 


Suec. 


* Tinctura  Arnicae.  Austr.,  Belg-.,  Dan.,  Hclv.,  Nederl.,.  Ross., 

Tineture  ot*  Arnica  Am.,  Brit.  Teinture  d'Arnica  Gal].  Tinctura 

d'Arnica  Ital.  Arnikatinktur.  Gelbbraune,  nach  Arnikablüten  riechende 
Tinktur,  aus  Arnikablüten  und  verdünntem  Weingeist  1 : 5 bereitet 
(DAß.,  Am.,  Gail.).  Im  Verhältnis  1 : 10  nach  Belg.,  Dan.,  Helv., 
Nederl.,  Ross.,  Suec.  Aus  Arnikawurzel  1:10  Ital.,  1 : 20  Brit.  Austr. 
extrahiert  16  T.  Wurzel  und  4 T.  Blüten  mit  100  T.  verdünntem  Wein- 
geist. — 10,0  10  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  10-30  Tropfen.  Als  Analepticum. 

Aeusserlich  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  eins  der  beliebtesten 
Hausmittel  bei  leichten  Wunden  oder  Quetschungen,  Neuralgien  usw. 

^Tinctura  aromatica.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 
Aromatic  Tineture  Jap.  Aromatische  Tinktur.  Bereitet  durch  Mace- 
ration  von  5 T.  Ceylonzimt,  2 T.  Ingwer,  je  1 T.  Gewürznelken,  Galgant 
und  Malabar-Kardamomen  mit  50  T.  verdünntem  Weingeist  (ebenso  Austr., 
Helv.,  Ross.).  Braunrot,  kräftig  gewürzhaft  riechend  und  schmeckend.  — 
10.0  15  Pf.  — Mit  kleineren  unwesentlichen  Aenderungen  Dan.,  Jap.,  Suec. 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich.  Ein  sehr  beliebtes 
Stomachicum  und  Carminativum. 


Tinct.  amarae 

Tinct.  aromaticae  ana  25,0. 


Ergl>. 


1520.  fy 

M.  D.  S.  Tinctura  aromatica  amara. 

Tinctura  aromatica  acida.  Ergb.  Elixir  \ itrioli  Mynsichti  s. 
anglicanum.  Saure  aromatische  Tinktur.  Wie  die  linctuia  aio- 
matica  bereitet,  nur  dass  dem  Spiritus  vor  der  Maceration  2 J . Salzsäuie 
zugesetzt  werden.  — 10,0  15  Pf.  — Acid  aromatic  Tineture  Jap. 
und  Tinctura  acida  aromatica  Nederl.  90  1.  Spirit.,  10  1.  Acid.  sulf. 
mit  Cort.  Cinnam.  und  Rhiz.  Zingib.  ana  5 T.  digeriert.  Das  1 l äpaiat  der 
Suec.  ist  ein  einfaches  Gemisch  von  5 T.  Acid.  sulfur.  und  95  T.  Tinct. 

jyj 

Innerlich  zu  0.5-1, 5 mehrmals  täglich:  in  I ropfen  (10-30  Iropfen 
stets  in  schleimigem  Vehikel  zu  nehmen),  als  Zusatz  zu  Mixtuien,  zum 
Getränk  (10-30  Tropfen  in  einem  Glase  Zuckerwasser).  Als  Stomachicum 

und  Carminativum. 

Tinctura  Asac  foetidae.  Belg., Dan.,  Ilelv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.,  Eigb. 
Tineture  of  Asafetida  Am.,  Brit.,  Jap.  Teinture  d’Asa  foetida  Gail. 
Tinctura  di  Assa  fetida  Ital.  Asanttinktur.  1 T.  Asa  foetida  aul 
5 T.  Weingeist  (Belg.  2:9).  — Gelblich  braunrot.  — 10,0  15  Pf., 

100,0  100  Pf.  1 . , 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  rein  odei 

bindung  mit  anderen  Nervinis,  als  Zusatz  zu  Mixtuiin 
auf  100,0)  bei  Neurosen  und  hysterischen  Zuständen. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Klystieren  (2, 0-8,0  mit  Kamillentee) 

1522.  Bf 


in  Ver- 
(1, 0-3,0 


1521.  Bf 
M.  D.  S. 


Tinct.  Asac  foetidae  20,0 
Aetheris  10,0. 

4 mal  täglich  20  Tropfen. 


Tinct.  Asac  foetidae 
Tinct.  Yalcrianae  ana  10,0 
Spiritus  aetherei  5,0. 

M.  D.S.  3 stündlich  20-30  Tropfen. 

^Tinctura  Aurantii.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Boss.;  Suec, 

Aurantiorum  Corticum  Tinctura  Belg.  Tinctura  Aurantiorum,  lincturc 

Bf  1520-1522. 


Tinctura  Aurantii  Fructus  immaturi. 
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of  bitter  Orange  l’eel  Am.,  Brit.,  Jap.  Teinture  d*0range  amere 
Gal],  Tintura  di  Aranoio  amaro  Ital.  Pomeranzentinktur.  Ans 
1 T.  Pomeranzenschale  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist  (Brit.  1 : 4,  Ital. 
1 : 2).  Rötlich-braune,  nach  Pomeranzenschale  riechende  und  schmeckende 
Tinktur.  — 10,0  15  Pf.  ■ — Am.  lässt  1 T.  Pomeranzenschale  mit  einem 
Gemisch  aus  6 T.  Spiritus  und  4 T.  Wasser  zu  5 T.  perkolieren. 


Innerlich  zu  1, 0-4,0  in  Tropfen  (20-80  Tropfen) 
Zusatz  zu  stomachischen  Mixturen. 


ind  beliebter 


Tin  dura  Aurantii  Fructus  immaturi.  Ergb.  1 T.  trockene,  unreife, 
grobgepulverte  Pomeranzen  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist.  — E.  T. 
10,0  15  Pf. 

Innerlich  wie  die  vorige. 

Tinctura  Balsami  tolutani.  Belg.  Tinctura  toliitana  Dan.,  Suec. 
Tincture  of  Tolu  Am.  Tincture  of  Balsam  of  Tolu  Brit.  Teinture 
de  Baume  de  Tolu  Gail.  1 T.  Tolubalsam  mit  5 T.  (Brit.  10  T.,  Belg. 
4 T.)  Weingeist.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Pomaden,  Haarwässern  und  anderen 
Cosmeticis. 

I in  dura  Belladonuae.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Tincture 
of  Belladonna  Leaves  Am.  Teinture  de  Belladone  Gail.  Tintura 
di  Belladonna  Ital.  Tollkrauttinktur.  Tollkirschenblättertinktur. 
Nach  P.  J.  soll  die  Tinktur  aus  getrockneten  Blättern  durch  Perkolation 
mit  70  proz.  Weingeist  (1  = 10)  bereitet  werden.  Die  genannten  Phar- 
makopoen verfahren  alle  auf  diese  W eise.  Bräunlichgrüne  Tinktur  von 
eigenartigem  Geruch  und  Geschmack.  Alkaloidgehalt  soll  betragen  nach 
Am.  0,035  g in  100  ccm,  nach  Austr.  0,03  Proz.,  nach  Helv.  mindestens 
0,035  Proz.  — 10,0  15  Pf.  — Tincture  of  Belladonna  Brit.  wird 
durch  Verdünnen  des  Fluidextraktes  mit  Weingeist  mit  einem  Alkaloid- 
gehalt von  0,048-0,052  g in  100  ccm  bereitet.  — Tinctura  Belladonuae 
lx  Herba  recente  Ergb.  aus  frischen  Blättern  wie  die  entsprechende 
Akonittinktur  bereitet.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Austr.,  Gail.  1.0,  4.0,  Belg.  0.4. 
.1.0.  Helv.,  Ital.,  Nederl.  1,0,  3.0,  Ross.  0,5,  1,5. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  in  Tropfen  (5-10-20  Tropfen),  in 
I n D er  mit  Milchzucker  angerieben.  Als  beruhigendes,  schmerz-  und 

krampfstillendes  Mittel,  auch  als  Zusatz  zu  Mixturen  (s.  Folia  Belladonuae 
und  Atropin). 

Aeusserlich  zu  Klystieren  (1, 0-3,0  auf  100,0-150,0). 


Tinctura  Benzoes. 
Suec.  Tincture  of  Benzoin 


Austr.,  Belg., 


Dan.,  Helv., 


, Nederl.,  Ross., 

m.  i n . Jap.  Teinture  de  Benjoin  Gail. 

Untiira  di  Benzoino  Ital.  Benzoetinktur.  Rötlichbraune  nach  Benzoe 
riechende  und  schmeckende  Tinktur,  bereitet  durch  Auflösen  von  1 T. 
Oenzoe  m 5 (Belg.  4)  T.  Weingeist.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  180  Pf. 

Nur  äusserlich  zu  kosmetischen  Waschwässern  (so  viel  Tinktur 
e!?..,  aschwasser  zugesetzt,  dass  dasselbe  eine  milchartige  Färbung 
enthalt),  zum  Aufstreichen  auf  exkoriierte  Hautstellen,  wunde  Brust- 


Warzen 


usw.,  zu  Räucherspiritus,  als  Zusatz  zu  Salben. 


Tinctura  Benzoes  composita. 
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1523.  R Tinct.  Benzoes  10,0 
Aq.  Rosarum  150,0. 

M.  I).  S.  1 Esslöffel  voll  dem  Waschwasser 
zugesetzt. 

Lac  virginis. 

Tinctura  Benzoes  composita. 


1524.  Amygdalarum  dulcium  30,0 
Aq.  Aurantii  florum  G0,0 
Aq.  Rosae  250,0 

F.  emulsio,  cui  adde 
Ammonii  chlorati  4,0 
Tinct.  Benzoes  8,0. 

M.  D.  S.  Zu  Waschungen.  Hermann. 

Ergb.  Baisamum  Commendatoris. 


Z u s a m m c n g e s e t z t e 


Benzoetinktur.  Jerusalemer  Balsam. 


Spiritus  75  rr 


Resina 
F.  — 


Benzoes  10  T.,  Aloe  1 T.,  Balsam,  peruvian.  2 T 
10,0  25  Pf.  — Compound  Tincture  of  Benzoin,  Friar’s  Balsam, 
Am.,  Brit.  mit  Storax  und  Bals.  tolut.  anstatt  des  Bals.  pcruv.  Teinture 
balsamique,  Baume  de  Commandeur  de  Permes  Gail.  Unter  Zu- 
satz von  Summit.  Hyperici,  Rad.  Angelic.,  Myrrh.,  Oliban,  Bals.  peruv. 
u.  tolut. 

Innerlich  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Expectorans. 

Ae u ss erlich  vorzugsweise  mit  Wasser  vermischt  als  kühlendes 
Wund  wasser,  bei  atonischen  Geschwüren,  Brandverletzungcn,  Er- 
frierungen, Quetschungen.  Zu  Einreibungen  pur,  auf  exkoriierte  Stellen 
als  Umschlag  mit  4 T.  Wasser  verdünnt. 

Tinctura  Bueco.  Tincture  of  Bueliu  Brit.  2 T.  Bucco-Blätter  mit 
verdünntem  Weingeist  zu  10  T.  pcrkoliert. 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  als  Diureticum. 


aromatiei  Austr. 
Bereitet  aus  1 T. 


* Tinctura  Calami.  Helv.  Tinctura  Calami 
Tintura  di  Calamo  aromatico  Ital.  Kalmustinktur. 

Kalmus  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist.  Gelblich-braune,  nach  Kalmus 
riechende  und  brennend  bitter  schmeckende  Tinktur.  — 10,0  15  Pf., 
100,0  100  Pf.  — Helv.  1 T.  mit  Spir.  dilut.  zu  5 T.  perkoliert. 

Innerlich  zu  2, 0-4,0  mehrmals  täglich  pure  (V2-l  Teelöffel)  und 
namentlich  als  Zusatz  zu  magenstärkenden,  nervinen  und  anderen 
Mixturen. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu 
Zahntinkturen  usw. 


Tinctura  Caleiuliilae.  Tincture  of  Calendula 

Calendul.  zu  10  T.  mit  Weingeist  perkoliert. 
Innerlich:  Obsolet. 


Am.  2 T.  Flor 


Tinctura  Camphorae  composita.  Compound  Tincture  of  Camphor. 
Paregoric  Elixir  Am.,  Brit.  Tinctura  Camphorae  cum  Üpio.  Tinctura 
Opii  camphorata.  Zusammengesetzte  (opiumhaltige)  Kampfer- 
tinktur. Am.  4,0  Opium,  4,0  Acid.  benzoic.,  4,0  Camphora,  4 ccm 
01.  Anisi,  40  ccm  Glycerin,  950  ccm  49  proz.  Spiritus.  Brit.  60,9  ccm 
Tinct.  Opii,  4,6  Acid.  benzoic.,  3,4  Camphor,  3,1  ccm  Ol.  x\nisi,  Spirit, 
dilut.  (60  proz.)  ad  1000  ccm.  — Diese  Tinktur  ist  unserer  Tinct.  Opii 
benzoi'ca  ähnlich,  jedoch  weniger  reich  an  Opium,  Anisöl,  Kampfer  und 
namentlich  an  Benzoesäure. 

Innerlich  zu  1, 0-4,0  rein  (20  Tropfen  bis  1 Teelöffel,  oder  als 
Zusatz  zu  Mixturen).  Als  Analepticum  und  Nervinum. 


Tinctura  Cannabis  indicae  (ex  Extracto  parata). 
of  Indian  Hemp  Brit.,  Jap.  Indisch -Hanf  tink tu r. 

Bf  1523-1524. 


Ergb.  Tincture 
Haschischtinktur. 


Tinctura  Cannabis  indicae. 
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1 T.  Extr.  Cannab.  Ind.  in  19  T.  Spir.  gelöst.  Dunkelgrün.  — 1,0  10  Pf, 
10,0  60  Pf. 

Innerlich  zu  4-10-20  Tropfen  als  Narcoticu in : gegen  Metrorrhagie 
4-6  Tropfen  halbstündlich  nur  rein  oder  in  weiterer  Verdünnung  mit 
Spiritus  zu  verordnen,  da  bei  jedem  anderen  Zusatze,  selbst  dem  einer 
mit  schwächerem  Alkohol  bereiteten  Tinktur,  das  harzige  Extrakt  sich 
niederschlägt. 

Tinctura  Cannabis  indicae  (ex  Herba  parata).  Helv.,  Ross.  Tinctnre 
of  Indian  Cannabis  Am.  Tintura  di  Canape  Indiana  Ital.  Indisch- 
Hanftinktur.  Dunkelbraungrüne,  schwach  bitter  schmeckende  Tinktur 
durch  Perkolation  mit  Weingeist  (Helv.  verdünntem  Weingeist)  aus  In- 
disch-Hanfkraut  (1  : 10)  bereitet.  Ital.  schreibt  Maceration  1 • 5 vor 

grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.,  Ital.  1,0,  3,0,  Ross.  1,35,  3,75. 

Innerlich  zu  6-30  I ropfen  wie  das  vorige  zu  verordnen. 

Tinctura  Cantharidum.  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Tinctura 
Cantbaridis  Belg.,  Helv.,  Suec.  Tinctnre  of  Cantliarides  Am  Brit 
Jap.  Temture  de  Cantharide  Gail.  Tintura  di  Cantaridi  Ital.  Spanisch- 
4 H e gent  in  ktur.  Kantharidentinktur.  Grünlichgelbe,  brennend  schmeckende 
Imktur.  Soll  nach  P.  I.  durch  Perkolation  mit  70proz.  Weingeist  1 • 10 
bereitet  werden.  DAB.  (und  Jap.)  lässt  sie  durch  Maceration  mit  Wein- 
geist 1 : 10  hersteilen.  Die  übrigen  Pharmakopoen  schreiben  Perkolation 
m dem  angegebenen  Verhältnis,  teils  mit  70proz.,  teils  mit  stärkerem 
Weingeist  Am,  Austr.)  vor.  Nur  Brit.  lässt  1,25  T.  Kanthariden  mit 
100  ccm  Weingeist  macerieren.  — 10,0  15  Pf..  100,0  100  Pf. 


Belg.,  Gail.,  Helv.,  Ital., 
Helv.,  Ital.,  Jap.),  dagegen 


Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Austr 
Jap.,  Suec.),  dagegen  Nederl.,  Ross.  0,2. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Austr. 

Beig.  1,0,  Gail.  1,25,  Nederl. , Ross.  0,6. 

,o  Jn?,?r!ich  0,1;0A0’u5'  .Ueberflüssiges  und  gefährliches  Präparat. 
(S.  Cantliarides  und  Canthandm.) 

Aeuss  erlich  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben,  Pomaden 

ml™=frP°manenV  H,aarTSSer  und  IIaarölen  gegen  Alopecie,  Calvities 
praematura  und  überhaupt  gegen  das  Ausfallen  der  Haare  besonders  viel 
und  nach  zahlreichen  verschiedenen  Vorschriften  angewendet). 


1525.  R Tinct.  Cantharidum  5.0 

üngt.  Rosmarini  compositi 
ad  100.0. 


F.  ung 


D. 


S.  Zur  Einreibung. 


1526.  R Tinct.  Cantharidum  6.0 
Aq.  Coloniensis  50,0 
Ol  ei  Rosmarini 

. ^lei  havandulae  ana  10.0. 
aI.  D.  S.  Haarwasser. 

Hit  einem  kleinen  Flanelllappen,  der 
mit  dieser  Flüssigkeit  befeuchtet,  wird  die 
nehaarte  Kopfhaut  sanft  gerieben. 

Hegen  Alopecie.  ^ Wilson. 


1527.  R Tinct.  Cantharidum  5.0 

Olei  Ricini  50,0 
Olei  Jasmini  5,0 
Olei  Neroli  0.5. 

M.  D.  S.  Haar  öl. 

1528.  R Balsami  peruviani 

Suec.  Citri 
Tinct.  Cantharidum 
Fxtr.  Cliinae  ana  3,0 
Olei  Rosae 

Olei  Amygdalarum  aetlierei 
ana  0,25 

Medullae  bovinae  ad  50,0. 
M.D.S.  Haarpomade.  Gegen  Alopecie. 


of  ra3^nCtU\ia  (TapSi?i‘  L^elg■,  Dan-’  Neclei'k,  Ross.,  Suec.  Tinctnre 
apsicum  Am.,  Brit,,  Jap.  Spanischpfeffertinktur  Rötlichbraune 
Hark  brennend  schmeckende  Tinktur  aus  1 T.  Spanischem  Pfeffer  und 


R 1525-1528. 
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Tinctura  Cardamomi. 


10  T.  Weingeist  bereitet  (Brit.  5 : 100),  Perkolation  schreiben  vor  Am., 
Belg.,  Helv.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich  in  stark 
einhüllendem  Vehikel,  als  Zusatz  zu  exzitierenden  Mixturen  (3,0-10,0 
auf  100,0).  Siehe  Fructus  Oapsici. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  1,0-10,0  auf  100.0, 
zu  Einreibungen  meist  mit  anderen  scharfen  Tinkturen,  reizenden 
Linimenten  usw.  verbunden. 


1529.  R Tinct.  Capsici  10.0 

Spiritus  camphorati  100,0 
Mixturae  oleoso-balsamicae  25.0. 
M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Gegen  Frostbeulen. 


1530.  R Tinct.  Capsici 

Liq.  Ammonii  caustici  ana  25,0 
Spiritus  saponati 
camphorati  50,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  Rheumatismus. 


1531.  R Tinct.  Capsici  52,5 
Saponis  medicati  0,3 
Camphorae  3,0 
Olei  Rosmarini 
Olei  Lavandulac 
Olei  Thymi 

Olei  Caryophy llorum  ana  1,0 
Olei  Cinnamomi  0,2 
Liq.  Ammonii  caustici  10,0 
M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Linim.  Capsici  compos. 

Rain  exp  eil  er.  Ergl). 


Tinctura  Cardamomi.  Helv.  Tincture  of  Cardamom  Am.  Kar- 
damomentinktur. 1 T.  Kardamomen  mit  verdünntem  Weingeist  zu 
5 (Am.  10)  T.  perkoliert. 

Innerlich  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich.  Als  Stomachicum. 

Tinctura  (ardainomi  coniposita.  Compound  Tincture  of  Cardainoms  Brit. 

Cardam.  cont.,  Fruct.  Carvi  ana  12,5,  Coccionell.  6,3,  Gort.  Cinnam.  C'ass.  25,0,  Passul. 
major.  a Seminib.  liberal  100,  Spir.  dil.  1000  ccm.  Am.  ohne  Passul.  major.,  aber  mit 
Zusatz  von  etwas  Glycerin. 

Innerlich  zu  1. 0-3,0  pur  (20-60  Tropfen)  oder  in  Mixtur  5,0-10,0  auf  100,0, 
als  Stomachicum. 

Tinctura  carniinativa.  Ergb.  Tinct.  Wedelii.  Blähungtreibende  Tinktur. 
Rhiz.  Zedoariae  16,  Rhiz.  Calami,  Galangae  ana  S,  Flor.  Chamom.  Roman.,  Fruct. 
Anisi  vulg.,  Fruct.  Carvi  ana  4,  Caryophyll.,  Fruct.  Laur.  ana  3,  Macid.  2,  Cort.  Fruct. 
Aurant.  1.  Spiritus  und  Aq.  Menth,  piper.  ana  100  T.  Bei  der  Dispensation  wird  auf 
9 T.  dieser  Tinktur  stets  1 T.  Spirit.  Aethcr.  nitrosi  zugesetzt.  — 10,0  15  Pf. 
innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Carminativum. 

Tinctura  Caryophylli.  Teinture  de  («irofie  Gail.  Gewürznelkentinktur. 
Aus  1 T.  Nelken  und  5 T.  verdünntem  Weingeist. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Zahntropfen. 


Tinctura  Cascarae  sagradae.  Teinture  de  Cascara  Sagrada  Gail. 
Tintura  di  Cascara  Sagrada  Ital.  Bräunliche,  bitter  schmeckende  Tinktur, 
bereitet  aus  1 T.  Sagradarinde  mit  5 T.  verd.  Weingeist. 

Innerlich  esslöffelweise  als  mildes  Apcriens. 

Tinctura  Cascarillae.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Koss.,  Suec.,  Ergb. 
Tincture  of  Cascarilla  Brit.,  Jap.  Tintura  di  Cascarilla  Ital. 

Cascarilltinktur.  Gelbbraune,  würzig  riechende  und  würzig  bitter 
schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  Cascarillrinde  mit  5 T.  verd.  Wein- 
geist. Brit.  und  Helv.  schreiben  Perkolation  vor.  — 10,0  15  Bf. 

Innerlich  zu  1, 5-3,0  mehrmals  täglich  pur  (30-60  Tropfen)  als  Zu- 
satz zu  magenstärkenden,  adstringierenden  Mixturen.  Siehe  Cortex 
Cascarillae. 

Tinctura  Castorei.  Austr.,  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Teinture  de  Casto- 
reum  Gail.  Tintura  di  Pastoren  Ital.  Bibergeiltinktur.  Rotbraune, 


l*r  R 1529-1531. 


Tinctura  Castorei  aetherea. 
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kräftig  nach  Bibergeil  riechende  Tinktur,  bereitet  aus  1 (Austr.  2)  T. 
Bibergeil  und  5 T.  Weingeist.  — 10,0  80  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  für  sich  auf  Zucker  oder 
mit  anderen  Nervinis  als  Nervinum  und  Antispasmodicum.  Siehe 
Castoreum. 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Klystieren  (1, 0-4,0  auf  ein 
Klystier). 

1533.  ff  Tinct.  Castorei  5,0 

Tinct.  Valerianae  10,0. 

M.  D.  S.  2stündl.  10  Tropfen. 

Tinctura  ex  eit  ans. 

Form.  mag. 

Tinctura  Castorei  aetherea.  Ergb.  Aetherische  Bi bergeiltinktur. 
1 T.  Bibergeil,  2,5  T.  Aether,  7,5  T.  Weingeist.  — 10,0  80  Pf. 
Innerlich  wie  die  vorige. 


lo32.  ff  Tinct.  Castorei 

Tinct.  Valerianae  aethereac 
ana  10,0 

Tinct.  Opii  crocatae  5,0. 

M.  D.  S.  3mal  tägl.  15-30  Tropfen. 

Bei  Hysterie.  Lebert. 


Tinctura  Castorei  sibirici  Ross 
aetherea  Ergb.  werden  nach  den 


und  Tinctura 


gleichen  Verhältniszahlen 


Castorei  sibirici 

bereitet. 


Tinctura  Catechu.  Belg.,  Helv.,  Nederl.  Tincture  of  Catechu 
Jap.  Teinture  (le  Cachou  Gail.  Tintura  di  Catecu  Ital.  Katechu- 
tinktur.  Aus  1 T.  Katechu  und  5 T.  verdünntem  Weingeist  bereitete 
dunkelbraune,  zusammenziehend  schmeckende  Tinktur.  — 100,0  100  Pf. 
— Tinctur  of  Catechu  Brit. , Compound  Tincture  of  Gambir  Am. 
enthalten  ausserdem  Zimtrinde. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  rein  oder  als  Zusatz  zu  ad- 
stringierenden Arzneien  5,0-20,0  auf  100,0. 

Aeusserlich  rein  zur  ßepinselung  des  Zahnfleisches  bei  skor- 
butischer  Affektion  desselben,  bei  Mundgeschwüren  verdünnt  zu  Mund- 
und  Gurgelwässern,  Injektionen  2, 0-8,0  auf  100,0,  Klystieren. 


1534.  ff  Tinct.  C'ateclm  10,0 

Aq.  Menthae  piperitae  150,0. 
V.D.S.  Mundwasser.  1 Esslöffel  voll  meinem 
Glase  Wasser  zum  Ausspülen  desMundes. 


1535.  ff  Tinct.  Catechu  4,0 

01  ei  Caryophyllorum  1,0. 

M.  D.  H offmann ’s  eher  Zahnbalsam. 


Tinctura  Chamomillae.  Austr.  Tinctura  di  Fiori  di  Camomilla 

Pal.  Kamillentinktur.  Bereitet  aus  1 T.  Kamillen  und  5 T.  verd. 
Weingeist. 

Innerlich  zu  10-60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  krampf- 
stdlenden  Arzneien. 


* 


Tinctura  Chinae.  Belg.,  Dan.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Tinctura 

nioa  UTrvl.-r  rn  • _ , X. . . x*  n*  i I ^ 


Cinchonae  Helv.  Tincture  of  Cinchona  Am.,  Brit.,  Jap.  Teinture 


de 


Tinctura  Chinae  simplex. 
5 T.  Weingeist  bereitete,  rot- 
Durch  Perkolation  bereitet 
Der  Alkaloid  geh  alt  (be- 
nach  DAß.  mindestens 


Uuiuquma  Gail.  Tintura  di  China  Ital 
Chinatinktur.  Aus  1 T.  Chinarinde  und 
braune,  stark  bitter  schmeckende  Tinktur. 

1 : 5 nach  Am.,  Belg.,  Brit.,  Gail.,  Helv. 
rechnet  auf  Chinin  und  Cinchonin)  soll 

0 74  Proz.  betragen.  Belg,  lässt  auf  den  Gehalt  von  1 Proz.  ein- 
stelien,  Am.  und  Brit.  auf  den  Gehalt  von  0,75  g resp.  0,95-1,05  g in 
100  ccm  10.0  15  Pf,  100,0  100  Pf.  - Die  vielfach  verwendete 
Kombination  mit  Eisenpräparaten  ist  zu  vermeiden,  da  die  Mischung  infolge 
Bildung  von  Eisentannat  ein  tintenartiges  und  trübes  Aussehen  erhält. 

ff  1532-1535. 
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Tinctura  Chinae  composita. 


Innerlich  zu  1, 0-4,0  (20  Tropfen  bis  zu  einem  Teelöffel). 
Bittermittel  in  Wein  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen. 


Als 


* Tinctura  Chinae  composita.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Nederl., 
Boss.,  Suec.  Tincturae  Cinchonae  composita  Helv.  Compound  Tincture 
ot*  Cinchona  Am.,  Brit.,  Jap.  Elixir  roborans  Whyttii.  Zusammen- 
gesetzte Chinatinktur.  Aus  6 T.  Chinarinde,  je  2 T.  Pomeranzen- 
schalen und  Enzianwurzel,  1 T.  Ceylonzimt  mit  50  T.  verd.  Weingeist 
bereitete,  rotbraune,  würzigbitter  schmeckende  Tinktur  mit  mindestens 
0,37  Proz.  Alkaloiden  (ebenso  Jap.). — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

In  den  anderen  Pharmakopoen  ähnliche  im  ganzen  wenig  abweichende, 
teils  durch  Maceration,  teils  durch  Perkolation  zu  bereitende  Präparate. 
Cavc  wie  beim  vorigen. 

Innerlich  zu  1. 0-5,0  mehrmals  täglich;  am  besten  in  Tropfen 
(20-100  Tropfen  rein  oder  mit  Wein)  zu  nehmen  oder  als  Zusatz  zu 
roborierenden  Mixturen  5,0-30,0  ad  100,0  als  Stomachicum,  Tonicum 
und  Roborans. 

Tinctura  Chloroformii  et  Morph  in i composita.  Compound  Tincture 
of  Chloroform  and  Morphine  Brit.,  Jap.  Aus  10  T.  Morphin,  hydrochl., 
50  T.  Acid.  hydrocyanic.  dilut.,  112  T.  Chlorof.,  84  T.  Tinct.  Cannab. 
ind.,  10,5  T.  Tinct.  Capsici,  1,4  T.  Öl.  Menth,  pip.,  311  T.  Glycerin, 
425  T.  Weingeist  bereitete  grünlich  braune  Flüssigkeit.  — E.  T.  10,0  25  Pf, 

Innerlich  20-60  Tropfen  mit  Wasser  gegen  Seekrankheit 
empfohlen,  aber  nutzlos. 

* Tinctura  Cinnamomi.  A ustr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Suec.  Tincture  of  Cinnamom  Am.,  Brit.,  Jap.  Teinture  de  Cannelle 
Ctall.  Tintura  di  Canella  Ital.  Zimttinktur.  Aus  1 T.  Zimtrinde 
und  5 T.  verdünntem  Weingeist  bereitete  rotbraune,  nach  Zimt  riechende 
und  schmeckende  Tinktur.  (Am.,  Belg.,  Brit.,  Helv.  schreiben  Perkolation 
1 : 5 vor.)  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Sto- 
machicum, früher  als  Stypticum  bei  Metrorrhagie  l/2- 1 stündlich,  meist 
rein  zu  nehmen. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Mundwässern,  Zahntinkturen  und 
Zahn  wässern. 

Tinctura  Cocae. 

Cocatinktur. 


Helv.  Teinture  de  Coca  Gail. 
Dunkelgrünlich  braune  aus  1 T 
bereitete  Tinktur.  Helv. 


Tintura  di  Coca 

Coca  blättern  und 
lässt  perkolieren. 


täglich 


zu  den  Mahlzeiten  als 


Ital. 

5 T.  verdünntem  Weingeist 
— E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  10,0-30,0  mehrmals 
Stomachicum  und  Sedativum. 

Tinctura  Coccionellae.  Dan.,  Ergb.  Tinctura  Cocci.  Tincture  of  ( ocliineal 
Brit.  Teinture  (lc  Cochenille  Gail.  Cochenilletinktuv.  Gelblich  rote  aus  1 T. 
Cochenille  und  10  (Dan.  5)  T.  verdünntem  Weingeist  bereitete  Tinktur. 

Aeusserlich  zum  Färben  von  Haarwässern  u.  dgl. 

Teinture  de  Cola  Gail.  Kolatinktur.  Aus 


Tinctura  Colae. 


Belg. 


1 T.  Kolanüssen  und  5 T.  verdünntem  Weingeist  (Belg,  durch  Perkolation) 


bereitete  rötlich  braune  Tinktur. 


E.  T.  10,0  15  Pf. 


Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  (2,0-8,0-10,0)  in  Wein  als  Stimu- 
lans, Tonicum  und  Diureticum  gegeben. 


Tinctura  Colchici. 
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Tinctura  Colchici.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross. 
Tincture  of  Colchicum  Seed  Am.,  Brit.  Tincture  of  Colchicum  Jap. 
Teintnre  <lc  Colchique  Gail.  Tintura  di  Colchico  Ital.  Zeitlosen- 
tinktur. Nach  P.  I.  durch  Perkolation  mit  70proz.  Weingeist  1 : 10 
zu  bei  eiten.  DAB.  lässt  durch  Maceration  von  1 T.  Zeitlosensamen  mit 
10  T.  verdünntem  Weingeist  die  gelbe  und  bitter  schmeckende  Tinktur 
hersteilen  (ebenso  Jap.).  — 10,0  15  Pf.  — Die  übrigen  Pharmakopoen 
verjähren  nach  P.  I.  mit  Ausnahme  der  Brit.,  die  im  Verhältnis  1 : 5 
Perkolation  vorschreibt. 

Grösste  Einzelgabe:  2,0  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Jap.,  Suec.),  dagegen 
IJelv.,  Nederl.  1,0,  Austr.,  Gail.,  Ital.  1,5. 

Grösste  Tagesgabe:  0,0  (ebenso  Belg.,  Dan.,  Gail.,  Jap.),  dagegen 
Helv.,  Nederl.  3.0,  Austr.,  Ital.  5,0.  ^ 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  (10-20-40 
tropfen),,  in  Mixturen.  Bei  Gicht  und  chronischem  Rheumatismus, 
selten  bei  akutem  Rheumatismus  und  Neuralgien.  Nicht  zu  verwenden 
bei  entzündlichen  Zuständen  der  Magen-  und  Darmschleimhaut  und 
Schwächezuständen,  s.  Semen  Colchici. 

1536.  R Tinct.  Colchici 

Tinct.  Guajaci  ana  12,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  30-40  Tropfen. 

Bei  chron.  Rheumatismus.  Blasius. 


1537.  R Tinct.  Colchici  10,0 
Tinct.  Aconiti  3,0 
Tinct.  Opii  crocatae  2,0. 

M.  D.  S.  3-4  mal  täglich  15-30  Tropfen. 

Tinctura  Colocynthidis. 

Jap.  Tintura  di  Coloquintide  Ital. 


1538.  R Tinct.  Colchici 

Liq.  Ammonii  anisati 
ana  10,0 

Tinct.  Digitalis  5,0. 

4 mal  täglich  20-30  Tropfen. 


M.  D.  S. 


Bei  Hydrops. 


Oesterlen. 


Belg., 


Helv.  Tincture  of  Colocynth 

Koloqmntlien  und  10  T.  Weingeist  (Belg.,  Helv,  Ital.  verdünntem  Wein- 
geist)  bereitete  gelbe,  sehr  bitter  schmeckende  Tinktur.  — 10.0  20  Pf.  

tinctura  Colocynthidis  composita  Suec.  wird  mit  Zusatz  von  Stern- 
anis bereitet. 

(ii'össte  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Belg,  Helv,  Ital,  Jan  ) 

Grösste  Tagesgabe:  3.0  (ebenso  Belg,  Helv,  Ital,  Jap.). 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  in  Tropfen  (5-10-20  Tropfen  in  Ver- 
dunming  oder  schleimigem  Vehikel),  als  Zusatz  zu  diuretischen  und 
drastischen  Mixturen,  zweckmassiger  das  Extrakt  zu  benutzen,  s Ex- 
traetum  und  Fructus  Colocynthidis.  ' ' 

I m et ii ra  ( olombo.  Ergb.  Tinctura  Coliimbo  Belg.  Tinctura  Ca- 
11 -1'::  Suec  Tincture  of  Calumba  Am,  Brit,  Jap.  Teinture 
de  0# lombo  Gail.  Tintura  di  Colombo  Gail.  Kolombotinktur.  Aus 
LT  Kolombowurzel  mit  5 (Brit,  Ital,  Jap.  10)  T.  verdünntem  Wein- 
geist bereitete  gelbbraune,  bitter  schmeckende  Tinktur.  — E.  T.  10  0 

-10  I I.  i 

^nni-nner|llCl\rw1’5"3,°  (3°-60  Tropfen)  rein  oder  als  Zusatz  zuad- 
1 tendierenden  Mixturen.  Als  Adstringens. 

Bereitet"^!  rll'aiS#-  B^’  RosR  Er«b-  Kondurangotiuktur. 
e t!  10  0 1 5 Pf  K durang0nnde  und  5 T-  verdünntem  Weingeist.  - 

Innerlich  2, 0-4,0  täglich,  ähnlich  wie  Extr.  Condur.  fluid,  (s.  d.). 

R 1536-1538. 
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Tinctura  Conii. 


Tinctura  Conii. 


Tinctiire  of  Coniiiin.  Brit. 


Durch  Perkolation  von  2 T.  Fruetus 


Conii  mit  verdünntem  Weingeist  ad  10  T.  bereitet. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  (5-10-20  Tropfen).  Früher  als  Antispasmodicum 
bei  Neuralgien,  Kopfschmerzen  und  krampfhaften  Affektionen  der  Luftwege  gegeben. 


Tinctura  Convallariae.  Helv.  Maiblumentinktur.  Grünlich  braune, 
bitter  schmeckende  Tinktur,  durch  Perkolation  aus  Maiblumenkraut  mit 
verdünntem  Weingeist  1:5  bereitet.  — Tinctura  Convallariae  ma- 
jalis  Ross.,  Ergb.  wird  aus  frischem  Kraut  wie  Tinct.  ßelladonnae  ex 
Herba  rec.  hergestellt.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  5-10-15  Tropfen  als  Cardiotonicum,  s.  auch  Extr.  fluid. 
Convall.  und  Flor.  Convall. 


Tinctura  Cot».  Ergb.  Kototinktur.  Rotbraune,  brennend  schmeckende  Tinktur, 
bereitet  aus  1 T.  Ivotorinde  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  20-50  Tropfen  mehrmals  täglich  bei  diarrhöischen  Zuständen,  bei 
Cholera  (Bälz);  bei  Neuralgien,  Rheumatismus,  Zahnschmerzen  und  Gicht  als  Ad- 
stringens, Analgeticum  und  Antisepticum  benutzt. 


Tinctura  Croci.  Belg.,  Helv.  Tinctiire  of  Saffran  Brit.  Tintura 
di  Zafferano  Ital.  Safrantinktur.  Rötlich  gelbe  Tinktur  aus  Crocus 
und  verdünntem  Weingeist  1 : 10  (Brit.  1 : 20)  bereitet.  — 1,0  5 Pf., 
10,0  55  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 


Tinctura  Cubebarnni.  Tinctiire  of  Cnbeb  Brit.  Kubebentinktur.  1 I. 
Kubeben  mit  Weingeist  zu  5 T.  perkoliert. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  wohl  nur  als  karminatives  oder  t ordauung 
anregendes  Mittel;  gegen  Tripper  nicht  in  Anwendung  zu  bringen,  da  die  Tinktur  in 
viel  zu  grosser  Dosis  gegeben  werden  müssten. 


Tinctura  Digitalis. 


of  Digitalis 


Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross., 
Am..  Brit.,  Jap.  Teinture  de  Digitale  Gail. 


Suec.  Tinctiire  0 , 

Tintura  di  Digitale  Ital.  Fingerhuttinktur.  Nach  P.  I.  ist  die  Tinktur 
aus  den  getrockneten  Digitalis  blättern  durch  Perkolation  mit  70  proz. 
Weingeist  1 : 10  zu  bereiten.  DAB.  (und  Jap.)  schreiben  Maceration  mit 
verdünntem  Weingeist  1 : 10  vor.  Dunkelgrünbraune,  bitter  schmeckende 
Tinktur.  — Die  anderen  Pharmakopoen  verfahren  nach  P.  I.  mit  Aus- 
nahme der  Brit.,  die  12,5  Blätter  auf  100  ccm  Perkolat  vorschreibt.  — 
10,0  15  PI.,  100,0  100  Pf.  — E.  T.  Tinct.  Digitalis  titrata  (vgl.  Folia 
Digitalis)  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,5  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Ital.,  Jap.,  Nederl.), 


dagegen  Bel 

Grösste 


Dan.  2,0,  Helv.,  Suec.  1.0.  Ross. 

(ebenso  Austr 


Tagesffabe: 


5,0 


0.9. 

Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 

Nederl.),  dagegen  Belg.  0,0,  Dan.  10,0,  Ross.  2,7. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  mehrmals  täglich,  pur  10-20-40  Tropfen 
oder  in  \ erbindung  mit  anderen,  namentlich  harntreibenden  Mitteln, 
s.  Folia  Digitalis,  Digitalinum,  Digalen  und  die  anderen  Digitalispräparate. 


1539.  R Tinct.  Digitalis  2,5 
Aq.  Laurocerasi  7,5. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  15  Tropfen. 

Gegen  die  Ilerzpalpitationen  bei  Herz- 
krankheiten u.  Pericarditis.  Oppolzer. 


1540.  R Tinct.  Digitalis 

Tinct.  Scillae  ana  10,0. 
M.  D.  S.  3 mal  täglich  20  Tropfen. 

JW“  R 1539-1541. 


I 1541.  R Tinct.  Digitalis  4,0 

Oxymellis  Scillae  30,0 
Inf.  radicis  Levistici  120,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Esslöffel. 

Polio  diuretica. 


Tinctura  Digitalis  aetherea 
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Tinctura  Digitalis  aetherea.  Dan.,  Ergb.  Aetherische  Finger- 
huttinktur.  1 T.  Fol.  Digit,  mit  10  T.  Spirit,  aether.  maceriert. 

10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Dan.  2,0,  10,0. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  (5-10-20 
Tropfen)  oder  in  Mixturen, 
zeitiger  analeptischer  Wirken 


Wie  Tinctura  Digitalis,  aber  mit  gleich- 


O' 


Tinctura  Eucalypti.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Teinture  d'Euca- 
lyptus  Gail.  Tintura  di  Eucalipto  Ital.  Eukalyptustinktur.  Grünlich 
braune,  durch  Maceration  von  Eukalyptusblüten  mit  verdünntem  Wein- 
geist 1 : 5 bereitete  Tinktur.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-8,0  mehrmals  täglich,  am  besten  rein  zu  yo- 1-2 
Teelöffel  oder  in  Mixturen,  gegen  Intermittens,  auch  gegen  Gangraena 
pulmonum  empfohlen,  desgleichen  in  manchen  Fällen  von  Phthisis  pul- 
monum, Bronchektasie  und  Bronchitis  putrida  als  Antifebrile  und  Anti- 
blennorrhoicum  (vgl.  Fol.  Eucalypti  globuli)  gegeben. 

Tinctura  Ferri  acetici  aetherea.  Helv.,  Ross.  Tinctura  Acetatis 
ferrici  aetherea  Nederl.  Aetherische  Eisenacetattinktur.  Dunkel- 
braunrote,  nach  Essigäther  riechende  Flüssigkeit,  von  säuerlichem,  zu- 
sammenziehendem Geschmack.  Liq.  Ferri  acet.  8 T.,  Spir.  1 T.,  Aether. 
acet,  1 T.  zusammengemischt.  Eisengehalt:  Helv.  4,  Nederl.  3.7  Proz  — 

10.0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich;  am  besten 
rein  oder  mit  einfachem  Sirup  bei  Anämie  und  Chlorose. 

Tinctura  Ferri  aromatica.  Helv.,  Ergb.  Solutio  Saceliaratis  ferrici 
aromatica  Nederl.  Tinctura  Ferri  composita.  Aromatische  Eisen- 
tinktur. Lösung  von  Ferrisaccharat  in  Wasser  mit  Sirup  und  aroma- 
tischen Tinkturen.  Als  Beispiel  diene  die  Vorschrift  der  Helv  70  T 
Ferri  oxydat.  sacchar.,  580  T.  Wasser,  3 T.  Tinct.  Aurant.,  je  1 5 T 
Tmct.  aromat.  und  Tinct.  Yanillae,  164  T.  Spiritus,  180  T.  Sirup,  simpl. 
Rotbraune,  süss  und  würzig  schmeckende  Tinktur  mit  etwa  0 2 Proz. 
Eisengehalt.  Aehnlich  Nederl.  Das  Präparat  des  Ergb.  wird  aus  Liquor 
lern  dialys.  und  Sirup  bereitet  und  enthält  mindestens  0,2  Proz.  Eisen.  — 

100.0  50  Pf.,  500,0  180  Pf.  — Diese  Tinkturen  bilden  Ersatzpräparate 
der  bekannten  Tinctura  Ferri  composita  Athenstaedt  mit  gleichen 
Preisen. 

in  JnoAeriicl  a^s  Ionisierendes  Eisenmittel  mehrmals  täglich  zu 
10-20-30  tropfen. 

X)arat/l^<  Tia q i ErFb’  . Eisenchlorürtinktur.  Ferri  chlorat.  ree. 
- 10,0  lö'pf  ’ 1 h^droehlorici  1 T-.  filtriert.  Klar,  gelblich 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich.  üeberflüssig. 

. . tinctura  Ferri  chlorati  aetherea.  Ross.  Solutio  Ferri 
cluorati  spirituoso-aetherea  Austr.  Solutio  Chloreti  ferrici  snirituoso- 
aetiierea  Dan.,  Suec.  Spiritus  aethereus  ferratus  Helv.  Tinctura 
nervnia  Bestucheffi  Nederl.  Soluzione  alcoolico-eterea  di  Cloruro  ferrico 
Ital  Aetherische  Chloreisentinktur.  Bestuc heff sehe  Nerven- 

uki LuV  dl®fn  Namen  versteht  man  eine  Lösung  von  Eisenoxv- 

Ghlond  und  Eisenchlorür,  die  auf  folgende  Weise  nach  DAB  erhalten 
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wird:  1 T.  Liq.  Ferri  sesquichlor.,  2 T.  Aether  und  7 T.  Weingeist  werden 
in  gut  verkorkter  Flasche  so  lange  dem  Lichte  ausgesetzt,  bis  die  Flüssig- 
keit farblos  geworden  und  dann  wieder  an  einen  dunklen  Ort  aufbewahrt, 
bis  sic  gelb  geworden  ist.  (Ebenso  Jap.,  Ital.)  Die  anderen  Pharma- 
kopoen haben  wenig  abweichende  Mengenverhältnisse.  Eisengehalt:  DAB. 
(ebenso  Austr.,  Helv.,  Ital.,  Jap.)  1 Proz.,  Dan.,  Suec.  2 Proz.,  Nederl. 
1,5  Proz.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  rein  10-30  Tropfen  oder 
mit  Zusatz  aromatischer  W ässer,  einfachen  Sirups  oder  weissen  Weins 
oder  in  anderen  Mixturen.  Wird,  weil  es  neben  der  Eisenwirkung  er- 
regende Eigenschaften  hat,  bei  Anämien  mit  Erschöpfungszuständen  und 
Nervenleiden  bevorzugt. 


1542.  Tinct.  Ferri  chloratiaethoreae  7,5 
Aq.  Menthae  piperitae 
Sir.  simpl.  ana  20,0. 

M.  D.  S.  2-3  stündlich  1 Teelöffel  voll. 


1543.  L Tinct.  Ferri  chlorati  aethereae 
Aq.  Cinnamomi  ana  25,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  1 Teelöffel  in  einem 
Spitzglase  Ungarwein  zu  nehmen. 


*Tinctura  Ferri  pomati.  Belg.,  Helv.  Tinctura  Ferri  pomata 
Boss.  Tinctura  Pomi  ferrata  Austr.,  Dan.,  Suec.  Solutio  Ferri  pomata 
Nederl.  Tincture  of  Iron  Malate  Jap.  Tintura  di  Malato  di  Ferro  Ital. 

Äpfelsaure  Eisentinktur.  Schwarz  braune,  nach  Zimt  riechende 
Tinktur,  aus  1 T.  eisenhaltigem  Apfelextrakt  und  9 T.  Zimtwasser  be: 
reitet.  Eisengehalt  mindestens  0,5  Proz.  — 100,0  100  Pf.  — Die 
anderen  Pharmakopoen  ähnlich,  Austr.,  Dan.,  Suec.  lösen  1 : 5.  Eisen- 
gehalt nach  Austr.  mindestens  0,78,  Nederl.  0,6  Proz. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Als  mild 
wirkendes  Ei s en  p rä  p ar at . 

Tinctura  Ferri  sesqui chlorati.  Solutio  Cliloreti  ferrici  spirituosa 
Dan.  Tinctura  Ferri  Percliloridi,  Tincture  of  Ferri c Chloride  Am.,  Brit. 
Eisenchloridtinktur.  Mischungen  von  Eisenchloridlösung  mit  Wein- 
geist in  verschiedenen  Verhältnissen.  Am.  mit  4,6  Proz.,  Dan.  mit 
4 Proz.  Eisen. 

Innerlich  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Soll  besonders 
leicht  resorbiert  werden,  wird  aber  wegen  seiner  stark  adstringierenden 
Wirkung  besser  mit  anderen  Tinkturen,  z.  B.  Tinct.  Gentianae  zu  gleichen 
Teilen  gegeben. 

Tinctura  Foeniculi  composita.  Ergb.  Essentia  ophthalmica.  Fencheltinktur. 
100  T.  Fruct.  Foenicul.,  500  T.  Spir.  dilut.  3 Tage  maceriert.  Im  Filtrat  1 T.  01. 
Foenicul.  gelöst.  — E.  T.  10,0  15  Pf.  — Tinctura  Foeniculi  Helv.  Pcrkolat  aus 
Fenchel  mit  verdünntem  AYeingeist  1 : 5. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  als  Carminativum. 

Aeusscrlich  als  Zusatz  zu  Augenwässern. 

Ergb.  Galganttinktur.  Rhiz.  Galang.  1 T. 


Tinctura  (ialangae. 

Braune  Tinktur  von  gewürzhaft  brennendem  Geschmack. 


E.  T.  10.0  15  Pf. 


Spir.  dil.  5 T. 


Innerlich  zu  1, 5-2,0  (30-40  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Stomachieum. 

* Tinctura  Gallarum.  Austr.,  Nederl.,  Ross.  Tinctura  Gallae 
Dan.,  Helv.  Tincture  of  Nutgail  Am.  Tincture  of  Japanese  Balls  Jap. 

Galläpfeltinktur.  Braune,  zusammenziehend  schmeckende  Tinktur  aus 
1 T.  Galläpfeln  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist.  — 10,0  15  Pf.  — Am. 
schreibt  Perkolation  mit  Weingeist  1 : 5 vor. 

Innerlich  zu  0,75-2,0  (15-40  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Zusatz 
zu  adstringierenden  Mixturen. 

I t 1542-1543. 


Tinctura  Gelsemii 
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Aeusserlich  za  Mund  wässern,  zum  Bepinseln  leicht,  blutender, 
a, tonischer  Geschwüre,  zu  Einreibungen  bei  Frostbeulen,  zu  Klystieren. 


1544.  Tinct.  Gallarum  10,0 

Decoct.  radicis  Colombo 
Sir.  Cinnamomi  40,0. 

M.  D.  S.  Stündl.  1 Esslöffel. 

Bei  chronischer  Diarrhöe. 


150,0 


1545.  Tinct.  Gallarum 

Spiritus  Camphorae  ana  50,0». 
M.  I).  S.  Frostspiritus. 


Tinctura  Gelsemii.  Helv.,  Ergb.  Tincture  of  Gelseinium  Am., 
Brit.,  Jap.  Gelsemiumtinktur.  Durch  Maceration  (Jap.,  Ergb.)  oder 
Perkolation  (Am.,  Brit.,  Helv.)  von  Gelsemiumwurzel  im  Verhältnis  1 : 10 

mit  verdünntem  Weingeist  bereitete  hellbraune,  bitterschmeckende  Tinktur 

10,0  15  Pf. 


Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.  1,0,  3,0,  Jap.  0,5,  1,5. 
Innerlich  zu  0,25-1,0  (5-20-30  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Gegen 
Neurosen,  Zahnschmerzen  usw.  angewandt. 


Tinctura  Gentianae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.  1 incture  ol  Japanese  Gentian  Jap.  Teinture  de  Gentiana 
Gail.  Tintura  di  Genziana  Ital.  Enziantinktur.  Gelbbraune,  bitter- 
schmeckende Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  Enzianwurzel  und  5 T.  ver- 
dünntem Weingeist.  Belg.,  Gail.,  Ital.  60proz.  Weingeist.  — 10,0  15  Pf., 
100,0  100  Pf.  — Helv.  1 T.  mit  verdünntem  Weingeist  zu  5 T.  Perkolat! 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  pure  oder 
als  Zusatz  zu  den  meisten  „bitteren  und  magenstärkenden“  Tropfen 
und  Mixturen. 


Tinctura  Gentianae  composita,  Compound  Tincture  of  Gentian 
Am.  per koliei t 10  Rad.  Gentian.,  4 Gort.  Aurant.,  1 Fruct.  Cardam  mit 
Gemisch  aus  3 Spir.  und  2 Aq.  zu  100  Filtrat.  Brit.,  Jap.  8:3:1  mit 
Spir.  dil.  (45  proz.)  zu  100  Perkolat. 

Innerlich  beliebtes  Magenmittel  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  rein  oder 
als  Zusatz  zu  Mixturen. 


Tinctura  Grindeliae.  Teinture  de  Grindelia  Gail.  Grind  elia- 
tmktur.  Gelbgrünliche,  bitter  schmeckende  Tinktur,  aus  Grindeliakraut 
mit  80 proz.  Weingeist  1 : 5 bereitet. 

Innerlich  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich  (Maximalgabe  1.0 
pro  dosi,  2,0  pro  die)  bei  Affektionen  der  Respirationswege,  Bronchitis 
Asthma,  Keuchhusten  (siehe  auch  Extr.  Grindel,  und  Flor.  Grindel.) 
als  Expectorans  und  Sedativum  gegeben. 

Tinctiiva  Guajaci  Ligni  Helv.,  Ergb.  Guajakholztinktur. 

,“aJac-  c,onc-  1 ' Spir.  dil.  5 digeriert.  Helv.  perkoliert  1:5  — 
E.  J.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-3, 0 (20-60  Tropfen)  wie  die  Folgende. 

tatt  dieser  Tinktur,  deren  Gehalt  an  Harz  häufig  variiert,  wähle 
man  stets  die  konstantere  Tinctura  Guajaci  Resinae. 

rinctiira  Guajaci  Resinae.  Ergb.  Tinctura  Guajaci  Austr.  Tinc- 
ture ot  Guaiae  Am.,  Jap.  Teinture  de  Gaiac  (Resine)  Gail.  Guai'ak- 

f (Ti D ~ i°n % "onajaktwktur..  Aus  1 T.  Guajakharz  mit  5 T.  Weingeist 
(Dali.  10  T.  80 proz.  Weingeist)  bereitete,  dunkelbraune  Flüssigkeit  von 

Arzneiverorduungslelire.  14.  Aufl. 
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Tinctura  Guajaci  Resinae  ammoniata. 
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bitterlich  scharfem  Geschmack.  Am. 


aus  1 T.  Harz  5 T.  Tinktur 


bereiten.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  gegen 
Rheumatismus  und  Gicht. 


Tinctura  (iuajari  Resinae  ammoiiiata.  Suec.  Ammoniakalische  Huajak- 
tinktur.  Res.  Guajaci  pulv.  3,  Spiritus  10,  Liq.  Ammon,  caust.  5,  maceriert  und  filtriert. 

E.  T.  10,0  15  Pf.  — Ammoniated  Tincture  of  Guajac  Am.  1 Res.  Guajae. 
mit  Spir.  Ammon,  aroraat.  zu  5 T.  Tinktur.  Brit.  ähnlich. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 mehrmals  täglich,  pur  10-30  Tropfen  meist  mit  schleimigem 
Vehikel  oder  in  Mixtur  3,0-10.0  auf  100,0  nach  denselben  Indikationen  wie  die  Vorhergehende. 


Tinctura  Hamamelidis.  Tincture  of  Hamamelis  Brit.  Teinture  (le 
Hamamelis  Gail.  Durch  Maceration  (Gail.  1:5  60proz.  Weingeist)  oder 


Perkolation  (Brit.  1 : 10  mit  45proz.  Weingeist). 

Innerlich  5-60  Tropfen  (meist  in  Verbindung  mit  den  Präparaten 
der  Hydrastis  canadensis  gegeben,  siehe  auch  Extr.  fluid.  Hamamelid. 
virg.),  als  Hämostaticum  bei  Iiämorrhoidal-  und  anderen  Blutungen. 

o / 7 


Tinctura  Hydrastis.  Tincture  of  Hydrastis  Am.,  Brit.  Teinture 
de  Hydrastis  Canadensis  Gail.  Tintnra  di  Tdraste  Ital.  Hydrastis- 
tinktur.  Aus  1 T.  Hydrastiswurzel  und  5 T.  60proz.  Weingeist  (Gail., 
Ital.).  Brit.  perkoliert“  1 : 10,  Am.  1 : 5 mit  einem  Alkaloidgehalt  von 
0,4  g in  100  ccm.  — E.  T.  10,0  35  Pf. 

Innerlich  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich.  Wie  die  vorige; 
vornehmlich  bei  uterinen  Blutungen. 


Tinctura  Hyoscyami.  Belg.,  Nederl.,  Ergb.  Tincture  of  Hyoscyamus 
Am.,  Brit.  Teinture  de  Jusquiame  Gail.  Nach  P.  1.  ist  die  Tinktur 
aus  getrockneten  Bilsenkrautblättern  mit  TOproz.  Weingeist  durch  Per- 
kolation  1 : 10  zu  bereiten.  Die  Pharmakopoen  verfahren  nach  dieser 
Vorschrift  mit  Ausnahme  der  Am.  und  Brit.,  die  50  resp.  45proz.  W ein- 
geist verwenden.  Ergb.  stellt  die  grünlich  braune  I inktur  durch  Maceration 
1:10  verd.  Weingeist  her.  — E.  T.  10,0  15  Bf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  1.0.  4.0. 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Siehe 
Herba  und  Extractum  Hvoscyami. 


Tinctura  llvoscvaini  cx  Herba  rcccntc.  Ergb.  Frisches,  zerquetschtes  Bilsen- 
kraut 5 T.,  Weingeist  6 T.  Grünlich  braun,  schwach  eigenartig  riechend  und  schmeckend. 
— E.  T.  10,0  15  Pf. 

In n e r 1 i c h wie  die  vorige. 

Tinctura  Jaborandi.  Tincture  of  Jaborandi  Brit.  Teinture  deJabo- 
randi  Gail.  2 T.  Jaborandiblätter  werden  mit  45  proz.  Weingeist  zu  10  T.per- 
koliert  (Brit.).  Macerat  mit  60  proz.  Weingeist  1:5  (Gail.).  — E.  I . 
10,0  15  Bf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  15,0,  15,0. 

Innerlich  überflüssig  (siehe  Folia  Jaborandi  und  Pilocarpin). 

Tinctura  Jalapae  composita.  Belg.  10  T.  Resin.  Jalap.,  15  T. 
Scammon.,  25  T.  Tinct.  Zing.,  950  T.  Spirit.  (80 proz.).  Helv.  je  10  1. 
Tub.  Jalap.  und  Scammon.  mit  Spir.  di  lut.  zu  100  T.  perkoliert.  lcin- 
ture  de  Jalap  eomposee  Gail.  Tub.  Jalap.  8,  Scammon.  2,  Rad.  Turpeth.  1, 
Spirit,  96.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  mehrmals  täglich  0,5-1, 5 rein  oder  mit  Sirup  gemischt 
als  Aperiens  und  Drasticum. 


Tinctura  Jalapae  Üesinae. 
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Fiii ctura  Jalapae  Resiuae.  Ergb.  Jalapenharztinktur.  Resin. 
Jalap.  1,  Spir.  10.  Dunkelbraun,  von  kratzendem  Geschmack.  — E.  T. 
10,0  15  Rf.  — Tinctura  Jalapae  Belg.  2 Harz  auf  98  Weingeist 
(80  Pro/.). 

Innerlich  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich,  am  besten 
rem  oder  mit  Sirup  gemischt  (bei  wässerigen  Verdünnungen  schlägt  sich 
das  Harz  nieder).  Als  Abführmittel. 

Tinctura  Jalapae  Tuberum.  Ergb.  Tincture  of  Jalap  Brit. 
Jalapenwurzeltinktur.  Tab.  Jalap.  pulv.  1.  Spir.  dil.  5.  Brit.  lässt  1 • 5 
perkolieren.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-2,0  (20-40  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Abführ- 
mittel. 

Da  diese  Tinktur  in  ihrem  Harzgehalte  bedeutend  variiert,  so  wählt 
man  zweckmässiger  statt  ihrer  die  vorhergehende  Tinctura  Jalapae 
Resinae  (s.  d.). 

Tinctura  lgnatii  eouiposita.  Teinture  de  Feve  de  Saint-lgiiace 
(M>mposee.  Ro utt es  ameres  de  Baume  Gail.  Ignazbohnentinktur. 
100  1.  Ignatiusbohnen,  2,5  T.  Kaliumcarbonat,  0,5  T.  Holzruss.  500  T. 
70proz.  Weingeist.  Schwarz  braune,  sehr  bittere  Flüssigkeit. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,25,  1.75. 

Innerlich  (sehr  vorsichtig)  zu  0,05-0,15  (1-3  Tropfen)  mehrmals 
täglich  gegen  Lähmungen,  Krämpfe. 

. T"lCtiUra  J°di-  Austr  Belg.,  Helv.,  lloss.  Solutio  Jodi  spiri- 
liios.i  Nederl.  Solutio  Jodi  spiritnosa  concentrata  Dan.,  Suec  Tiuc- 

ture  of  Jodme  Am  Brit,  Jap.  Teinture  d’Iode  Gail.  Soluzione 
n eoohea  di  Judo  Ital  Jodtinktur.  Dunkelbraune,  nach  Jod  riechende 
La  ni  lf  i erhalten  durch  Auflosen  von  1 T.  Jod  in  9 T.  Weingeist 
(.0-91  V olum-Proz.).  Spez.  Gew.  0,902-0,906.  Gehalt  9,4-10  Proz. 
iieies  Jod.  — 10,0  2o  Ff.  — Die  Mehrzahl  der  übrigen  Pharmakopoen 
Ausnahmen  siehe  unten)  verfahren  nach  P.  I,  die  1 T.  Jod  in  9 T 

95 proz.  Weingeist  lösen  lässt.  Jodgehalt  mindestens  9,4  Proz.  Jap’ 

asst  1 'I.  Jod  in  22  T.  Weingeist  lösen.  Am.  70  g Jod,  50g  JoT 

ka  inni,  Weingeist  ad  100  ccm  mit  6,86  g Jod  in  100  ccm.  Brit.  25  g 

j° p’  Sj*1™.  25  ccm  Wasser,  Weingeist  ad  1000  ccm  mit  2.38  g 

ä&'Stw  joäi  *■« 

Zum  \ erdünnen  der  Jodtinktur  dürfen  Wasser  oder  wässerige  Lösungen 
(ausgenommen  Jodkaliumlosungen)  nicht  verwendet  werden' 

Grösste  Emzelgabe:  0,2  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jan.. 

Austr.,  Ital.  0,3,  Gail.  0.25.  Nederl.  0.15. 


Ross.),  dagegen 
ap.,  Nederl.),  dagegen 


Grösste  Tagesgabe:  0,6  (ebenso  Belg.,  Helv 
Austr.,  Gail.,  Ital.,  Ross.  1.0. 

Innerlich  zu  0,1-0, 2-0, 3 mehrmals  täglich  in  Tropfen  (2-4-6 

n neuerer  7ciPC,n  ‘1  emhtllle?dfm  phikel>  Traganthschleim  oder  Sirup), 
neuerei  Zeit  wieder  mehrfach,  besonders  bei  zu  Gärung:  neidenden 

' ageAorus^riiecnh  Erbrephen  CTast,ralgien  (Ewald)  usw.  angewendet. 
zündlieher  PmH  V LlnPmselnng  der  Haut,  zur  Behandlung  ent- 

generation  Ä "A  Snbkota"?  p.11f®webe-  in  den  Drüsen,  bei  De- 
* Haut  (LuPus  bei  Hospitalbrand,  gegen  Perniones 


44 


692 


Tinctura  Ipecacuanhae. 


Erysipelas,  bei  Croup  (oft  wiederholte  Bepinselung  der  Kehlkopfgegend), 
bei  Pleuritis,  Pericarditis,  Peritonitis,  Rheumatismus,  Ischias  usw.  Die 
Bepinselung  der  Haut  mit  Jodtinktur  hat  sich  als  ein  ausgezeichnetes 
Desinfektionsmittel  derselben  erwiesen,  wodurch  die  Keime  der  Haut 
völlig  unschädlich  gemacht  werden  (Grossich,  Umber  u.  a.).  Die 
Haut  wird  an  der  Operationsstelle  (bei  kleineren  chirurgischen  Mass- 
nahmen, Punktionen  u.  dergh),  nachdem  sie  trocken,  rasiert  ist,  in  der 
Ausdehnung  eines  Handtellers  bepinselt  und  im  Zentrum  derselben  die 
Inzision  resp.  Injektion  vorgenommen.  Jodbepinselungen  dienen  ferner 
zur  abortiven  Behandlung  des  Panaritium;  zu  Einspritzungen  rein  oder 
mit  2-5-10  T.  einer  lproz.  Solutio  Kalii  jodati  verdünnt,  bei  Hvdrocele, 
Fistelgeschwüren,  nach  der  Punctio  Ovarii,  in  Abscess-  usw.  Höhlen  usf. 


1546.  Tinct.  Jodi 

Chloroformii  ana  5,0. 

M.  D S.  2-3  stdl.  5 Tropfen  in  etwas  Wasser. 
Gegen  Erbrechen  und  Gastralgie. 

Ewald. 


1547.  lf!  Tinct.  Jodi 

Tinct.  Gallarum  ana  10,0. 

M.  D.  S.  Zum  Bepinseln  der  äusseren  Haut 
2-4-6  mal  täglich. 

Bei  Entzündungen  in  der  Nähe,  z.  B.  der 
Drüsen,  Muskeln,  Knochen,  Gelenke  usw. 
dringend  empfohlen.  v.  Sigmund. 


1548.  I*  Tinct.  Jodi 

Acidi  tannici  ana  40,0 
Glycerini  150,0 
Fiat  solut.  filtr. 

S.  Zu  6-8  Wochen  dauernder  Tamponade 
der  Vaginalportion.  Cheron. 


1549.  Hz  Kalii  jodati  5,0 
Tinct.  Jodi  20,0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

1 Esslöffel  voll  auf  einen  Irrigator  Wasser. 

Form.  mag. 


1550.  K Tinct.  Jodi  2,0 

Acidi  carbolici  1,0 
Acidi  tannici  2,0 
Adipis  Lanae  30,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  Frostbeulen.  Jessner. 


1551.  ki  Tinct.  Jodi 

Olei  Terebinthinae  ana  1,0 
Colodii  10,0. 

M.  D.  S.  2 mal  täglich  aufzupinseln. 
Gegen  Frostbeulen. 


*Tinctura  Ipecacuanhae.  Austr.,  Belg.,  Ilelv.,  Nederl.  Tincture 
of  Ipecacuanha  Jap.  Teinture  dTpecacuanha  Gail.  Tintura  di  Ipeca- 
cnana  Ital.  Brechwurzeltinktur.  Hellbraune  Tinktur  mit  mindestens 
0,194  Proz.  Alkaloiden  (berechnet  auf  Emetin  C30H44O4N2),  bereitet 
aus  1 T.  B rech wurzel  mit  10  T.  verdünntem  Weingeist  durch  Mace- 
ration  (ebenso  Jap.).  — 10,0  25  Pf.  — Suec.  lässt  mit  verd.  Weingeist 
perkoliercn  (1  : 10),  dem  auf  100  T.  Wurzel  5 T.  verd.  Salzsäure  zu- 
gesetzt sind.  Die  übrigen  Pharmakopoen  verfahren  nach  P.  I.,  die  die 
Tinktur  durch  Perkolation  mit  70proz.  Weingeist  (1  : 10)  bereiten  lässt. 
Alkaloidgehalt  nach  Austr.,  Belg,  und  Helv.  0,2  Proz. 

Innerlich  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich.  Als  Stypticum  bei 
Diarrhöen  und  als  Expectorans.  Auch  als  Emeticum  in  der  Kinder- 
praxis. 

Tinctura  kalina.  Ergb.  Kalitinktur.  Zu  bereiten  aus  1 T.  Kali  caust.  fus. 
mit  6 T.  Alcohol  absolut.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,5- 1,5  (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich  in  schleimigem  Vehikel, 
am  besten  gar  nicht  zu  verwenden. 


Tinctura  Kino.  Helv.,  Ergb.  Tincture  of  Kino  Am.,  Brit.  Kino- 
tinktur. Dunkelrotbraune  Tinktur  von  herbem,  etwas  säuerlichem  Ge- 
schmack, nach  Ergb.  bereitet  mit  Weingeist  1 : 5.  Aehnlich  Helv.  Am. 
5 : 100.  Brit.  1 : 10.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Tinct.  Catechu. 


W“  Bf  1546-1551. 
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Tinctura  Lavandulae  composita.  Tinctura  Lavandulae  aromatica 
Suec.  Compound  Tincture  of  Lavender  Am.,  Brit.,  Jap.  Aehnliche 
Mischungen  wie  Spir.  Lavandul.  comp.  (s.  d.). 

Aeusserlich  als  wohlriechender  Zusatz  zu  Waschungen,  Einreibungen. 


*Tinctura  Lobeliae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl,  Suec. 
Tincture  ot*  Lobelia  Am.,  Jap.  Teinture  de  Lobelia  Gail.  Tintura  di 
Lobelia  Ital.  Lobeliatinktur.  Braungrüne,  widerlich  kratzend 
schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  Lobelienkraut  und  10  T.  ver- 
dünntem Weingeist  (ebenso  Jap.).  — 10,0  15  Pf.  — Am.  lässt  mit  49  proz. 
Weingeist  1 : 10  perkolieren.  Alle  übrigen  Pharmakopoen  schreiben  nach 
P.  I.  Perkolation  mit  70  proz.  Weingeist  (1:10)  vor. 

Grösste  Eiuzelgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Ital., 
Jap.,  Suec.),  dagegen  Gail.  1,5,  Nederl.  2,0. 

Grösste  Tagesgabe:  3,0  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.),  dagegen  Austr., 
Gail.,  Ital.,  Nederl.  5,0,  Dan.  4,0. 

Innerlich  zu  0,5- 1,0  (10-20  Tropfen)  mehrmals  täglich  bei  Asthma 
und  organischen  Herzleiden  (bei  asthmatischen  Anfällen  in  öfter  wieder- 
holten Dosen).  * 


1552.  P?  Tinct.  Lobeliae  5,0 
Aq.  Laurocerasi  15,0. 

M.  D.  S.  Stündlich  10-15  Tropfen. 

Bei  Asthma  und  organischen  Herzleiden. 

Oppolzer. 

Tinctura  Lobeliae  aetherea. 

aether.  1 : 5 perkoliert. 

Innerlich  wie  die  vorige, 

Tinctura  Lupnli. 

perkoliert. 

Innerlich 
Anaphrodisiacum. 


1553.  ft  Tinct.  Lobeliae 

Aetheris  acetici  ana  5,0. 
M.  D.  S.  y2  stündlich  15-20  Tropfen. 
Bei  nervösem  Asthma. 


Ethereal  Tincture  «f  Lobelia  Brit.  Mit  Spiritus 

aber  in  etwas  kleineren  Dosen. 

Tincture  ot  Hops  Brit.  Hopfen  mit  GOproz.  Weingeist  1 : 5 

zu  1,5 -2,5  (20-50  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Anodynum  und 


Tinctura  Menthae  piperitae.  Ergb.  Pfefferminztinktur.  Dunkel- 
braungrünliche Tinktur  von  starkem  Pfefferminzgeruch  und  -geschmack 
durch  Maceration  von  Pfefferminz  blättern  mit  verdünntem  Weingeist  1 • 5 
bereitet.  - Ross.  1 T.  Fol.  Menth,  1 T.  01.  Menth,  20  T.  Spir.  maceriert. 

Inn  ei  lieh  als  Zusatz  zu  karminativen  Mixturen,  zu  Zahnwässern  u.  dgl. 

Tinctura  Moschi.  Helv,  Nederl,  Ross.,  Ergb.  Moschustinktur. 
1 1.  Moschus  mit  verdünntem  Weingeist  und  Wasser  ana  25  T.  mace- 
riert dann  filtriert.  Von  rötlichbrauner  Farbe  und  durchdringendem 
Moschusgeruch.  . Aehnlich  die  anderen  Pharmakopoen:  Tincture  of 
Muse  Am,  Teinture  de  Muse  Gail.  usw.  — 1,0  25  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich,  meist  in 
erbindung  mit  anderen  flüchtig  erregenden  Substanzen,'  als  Zusatz  zu 
-Mixturen.  Antispasmodicum  und  Analepticum. 


Tinctura  Myrrhae 

Suec.  Tincture  of  Myrrli 

Myrrhentinktur. 

1 rn  > < 


Austr,  Belg,  Dan,  Helv. 
Am.,  Brit,  Jap.  Tintura 


1AOSS. 


lNeaeri, 

-'yvmi  Aiu,  r>m.,  Jap.  Tintura  (li  Mirra  Ital' 
7 T 1 AI ü u J 1 11 JV 1 : Gelbrote,  bitterschmeckende  Tinktur,  bereitet  aus 

fHoivMprr  ie1Tt  x r,AWeinngeist  (Be]g-^tal.  80  Proz.)  durch  Maceration 
(Helv  Perkolation).  Am,  Brit.  1 : 5 Filtrat.  — 10,0  15  Pf,  100,0  100  Pf. 

Aeusserhch  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (2,0-10,0  auf  100  0 
u besten  in  einer  schwach  spirituösen  Mischung,  in  der  sich  das  Myrrhen- 
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Tinctura  Opii  aramoniata. 


harz  besser  aufgelöst  erhält),  Pinselsäften  (1, 0-3,0  auf  10.0  Mel  rosatum 
oder  Glycerin),  zu  Zahnfleischtinkturen. 


1554.  Tinct.  Myrrhae 

Spiritus  Cochleariae  ana  25.0 
Inf.  foliorum  Salviae  150.0. 

M.  D.  S.  Mundwasser. 


1555.  K Tinct.  Myrrhae 

Tinct.  Kino  ana  10,0 
Mellis  rosati  80,0. 


M.  D.  S.  Zum  Auspinseln  des  Mundes  bei 
skorbutischer  Beschaffenheit  der  Mund- 
schleimhaut und  des  Zahnfleisches. 


1556.  Pt  Tinct.  Myrrhae 

Chloroformii  ana  5,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben  des  Zahnfleisches. 
Bei  Zahnschmerz. 


Tinctura  Opii  ammoniata.  Aiuinoniated  Tincture  of  Opium  Brit.  Ein  Gemisch 
aus  200  ccm  Liq.  Ammon,  caust , 150  ccm  Tinct.  Opii,  20,6  g Acid.  bcnzoic.,  6.25  ccm 
01.  Anisi,  Spiritus  ad  1000  ccm. 

Innerlich  0,05-0.25-0,5-0,75  (1-5-10-15  Tropfen)  in  schleimiger  Lösung. 
Als  mildes  Expectorans. 


* Tinctura  Opii  benzoica.  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  Tinctura 
thebaica  benzoica  Dan.  Benzoated  Tincture  of  Opium  Jap.  Elixir 
paregoi'ique  Gail.  Elixir  paregoricum.  Benzoesäurehaltige  Opium- 
tinktur. Nach  P.  I.  soll  die  Tinktur  0,05  Proz.  Morphin  enthalten, 
welche  Bestimmung  alle' Pharmakopoen  aufgenommen  haben.  Nach  DAß. 
bereitet  aus  1 T.  Anisöl,  2 T.  Kampfer,  4 T.  Benzoesäure,  10  T.  einfacher 
Opiumtinktur,  183  T.  verdünntem  Weingeist.  Gelbbraune,  nach  Anis  und 
Kampfer  riechende,  gewürzhaft  süsslich  schmeckende  Tinktur.  Der  Ge- 
halt an  Kampfer,  Anisöl  und  Benzoesäure  weicht  in  den  anderen  Phar- 
makopoen etwas  ab.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.  — Siehe  auch 
Tinctura  Camphorae  composita  Am.,  Brit.,  welche  etwas  schwächer 
an  Opium  usw.  ist. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  4,0,  12,0. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  2-4  mal  täglich  rein  oder 
in  einem  Sirup,  oder  in  sonstiger  Mixtur  als  Expectorans.  Für  Kinder 
5-20  Tropfen. 


1557.  Tinct.  Opii  bcnzoicac  10,0 
Sir.  Althaeae  50,0. 

M.D.S.  3 stündlich  1 Teelöffel. 

Bei  heftigem  Bronchialkatarrh  mit  er- 
schwerter Expektoration. 


1558.  k:  Tinct.  Opii  benzoicae  20,0 

Aq.  Amygdalarum  amararum 

10,0 

Sir.  Althaeae 

Sir.  Senegae  ana  25,0. 

M.  D.  S.  2 stündlich  1 Teelöffel. 

Bei  quälendem  Husten  mit  erschwerter 
Expektoration. 


1559.  Liq.  Ammonii  anisati 

Tinct.  Opii  benzoicae  ana  10.0. 

*Tinctura  Opii  crocata. 

Tinctura  thebaica  crocata  Dan.  La 
Ital.  Eaudanum  liquidum  Sy  den 
Safranhaltige  Opiumtinktur.  D 
bitterschmeckende  Tinktur,  bereitet 
Gewürznelken,  1 T.  Ceylonzimt  und 

1 V 

HT  K 1554-1560. 


M.  D.  S.  Nach  Vorschrift. 

Tinctura  expectorans. 

Form.  mag. 


15(50.  Succ.  Liquiritiae  depurati  6,0 
Sir.  simpl.  10,0 
Gummi  arabici  6,0 
solve  in 

Aq.  destill.  100,0 
Addc 

Tinct.  Opii  benzoicae  24.0 
Vini  stibiati  12,0 
Spiritus  Aetheris  nitrosi  6,0 
Aq.  q.  s.  ad  200. 

M.  D.  S.  1-2  Teelöffel  mehrmals  täglich. 

Mixtura  Glycyrrhiza  composita. 
Compound  Mixture  of  Glycyrrhiza. 

Am. 

Austr.,  Belg.,  Hclv.,  Nederl.,  Suec. 
idanum  de  Sydenham  Gail.  Laudano 
hami,  Tinctura  Meconii  crocata. 
unkelgelbrote,  nach  Safran  riechende, 
aus  15  T.  Opium,  5 T.  Safran,  1 T. 
je  70  T.  verdünntem  Weingeist  und 
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Wasser.  Durch  Zusatz  eines  Gemisches  von  gleichen  Teilen  Wasser 
und  verdünntem  Weingeist  wird  die  Tinktur  auf  den  vorgeschriebenen 
Morphingehalt  von  1 Proz.  gebracht.  Sie  entspricht  also  der  P.  I., 
nach  welcher  die  Tinktur  1 Proz.  Morphin  enthalten  soll.  Auch  der 
Morphingehalt  der  anderen  olTizinellen  Tinkturen  genügt  dieser  Vorschrift. 
Sie  zeigen  nur  in  bezug  auf  die  aromatischen  Zusätze  unwesentliche  Ver- 
schiedenheiten. — 1,0  5 Pf.,  10,0  40  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  1,5  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Dan.,  ffelv.,  Ital.), 
dagegen  Gail.,  Suec.  2,0,  Nederl.  1,0,  Ross.  0.6. 

Grösste  Tagesgabe:  5,0  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital.),  dagegen 
Dan.,  Gail.  6,0,  Nederl.  4,0,  Ross.  2,5. 

Innerlich  0,1-0, 5- 1,0- 1,5  in  Tropfen  (2-10-20-30  Tropfen)  und 
als  Zusatz  zu  Mixturen.  Die  kleineren  Dosen,  2-5-10  Tropfen,  wirken 
als  Sedativa,  Analgetica  und  Antispasmodica,  auch  stopfend  bei  Diarrhöen. 
Als  schlafmachendes  Mittel  früher  in  grösseren  Dosen,  20-30  Tropfen 
und  mehr  gegeben,  jetzt  kaum  noch  dazu  benutzt. 


1561.  .p-  Tinct.  Opii  crocatae 

Aetheris 

Liq.  Ammonii  anisati  ana  10,0 
Aq.  Amygdalarum  amar.  20,0. 

M.  I).  S.  Stündlich  V2  - 1 Teelöffel. 

(fegen  Stickanfälle  bei  Lungenemphysem. 

L e b e r t. 

1562.  K Tinct.  Opii  crocatae  2,0 

Tinct.  aromaticae  8,0 
Tinct.  Cinnamomi  50.0. 

M.  I).  S.  V2  - 1 stündlich  1 kleinen  Tee- 
löffel voll. 

Bei  Diarrhöe;  bei  Prodromen  der 
Cholera  öfter  wiederholt  und  in  grösseren 
Dosen. 


1563.  H’  Tinct.  Opii  crocatae  5,0 
Tinct.  amarae  10,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,25. 


M.  D.  S.  2 stündlich  10-15  Tropfen. 

Wie  beim  vorigen. 

1564.  14  Tinct.  Opii  crocatae  6,0 

Tinct.  lpecacuanhae  4,0 
Tinct. Valerianae  aethereae  12,0 
Olei  Menthae  piperitae  1,0. 

M.  D.  S.  15-25  Tropfen  in  Pfefferminztee 
zu  nehmen. 

Loren zsche  Chol  eratropfen. 

1565.  ü-  Tinct.  Opii  crocatae  2,0 

Tinct.  Castorei  canadensis  5,0 
Tinct.  Valerianae  aethereae  10,0. 
M.  D.  S.  3-4  mal  täglich  10-20  Tropfen. 
Bei  hysterischen  Beschwerden. 

1566.  Tinct.  Opii  crocatae  0,3 

Aq.  Chamomillarum  ad  100,0. 
M.  D.  S.  Erwärmt  und  mit  1 Esslöffel 
Leinöl  vermischt  zum  Klystier. 


Tinctura  Opii  simplex.  Austr.,  Ross.  Tinctura  Opii  Belg., 
Helv.,  Nederl.  Suec.  Tinctura  thebaica  Dan.  Tinctnre  of  Opium  Am  , 
Krit.,  Jap.  Teintlire  d’Opium  Gail.  Tintura  di  Oppio  Ital.  Einfache 
Opiumtinktur.  Rötlichbraune,  nach  Opium  riechende,  bitterschmeckende 
1 inktur,  bereitet  aus  15  T.  Opium  und  je  70  T.  Wasser  und  verdünntem 
Weingeist.  Durch  Zusatz  eines  Gemisches  von  gleichen  Teilen  Wasser 
und  verdünntem  Weingeist  wird  die  Tinktur  auf  den  vorgeschriebenen 
Morphingehalt^  von  1 Proz.  gebracht.  Sie  entspricht  also  der  P.  I. 
nach  welcher  die  Tinktur  1 Proz.  Morphin  enthalten  soll.  Auch  die  übrigen 
Pharmakopoen  mit  Ausnahme  der  unten  genannten  fordern  hei  Verwendung- 
verschieden  starken  Weingeistes  denselben  Morphingehalt.  Abweichend 
enthalten  die  Tinkturen  der  Am.  1,2-1,25  Morphin  in  100  ccm,  der  Brit. 
0,fo  m 100  ccm,  der  Jap.  0,4-0,44  Proz.  Morphin.  — 1,0  5 Pf  10  0 25  Pf 
Grösste  Einzelgabe:  1.5  (ebenso  Austr.,  Belg..  Dan..  Helv.,  Ital" 
Jap.),  dagegen  Gail.,  Suec.  2.0.  Nederl.  1.0,  Ross.  0,6. 


Grösste  Tagesgabe:  5,0 ^ (ebenso  Austr.^  Belg., ? Helv,,  Ital.,  Jap.), 


-|  O "O  ' w vnuv  XA.UO  ul  • • 1. 

dagegen  Dan.,  Gail.  6,0,  Nederl.  4.0.  Ross.  2.5. 
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Tinctura  Physostigmatis. 


Innerlich  in  denselben  Abstufungen  der  Dosis  wie  Tinctura  Opii 
crocata  und  nach  denselben  Indikationen  rein  oder  in  Mixturen  zu  geben. 
Nur  wird  die  Tinctura  Opii  simplex  im  Gegensatz  zu  der  crocata  auch 
als  Schlafmittel,  zu  20-30  Tropfen,  besonders  bei  Patienten,  die  Morphium 
nicht  vertragen,  benutzt. 

Aeusserlich  als  Zusatz  zu  Klystieren  in  denselben  Dosenverhält- 
nissen wie  Tinctura  Opii  crocata,  zu  Injektionen  (für  die  Urethra  1, 0-8,0 
auf  100,0;  für  die  Vagina  2,0-12,0  auf  100,0). 


1567.  R Tinct.  Opii  simpiicis 

Tinct.  Yalerianae  aethereac 
Tinct.  aromaticae  ana  10,0 
Olei  Menthae  piperitae  1,0. 
M.  D.  S.  V2  stell.  15-30  Tropfen. 

Bei  Cholera-Diarrhöe. 


1568.  R Tinct.  Opii  simpiicis  1,0 

Tinct.  ipecacuanhae  3,0 
Tinct.  Yalerianae  aethereae  20,0 
Olei  Menthae  piperitae  0,15. 

M.  D.  S.  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Wunder  lieh ’s  Choieratropfen. 

1569.  R Tinct.  Opii  simpiicis 

Linim.  Saponis  camphorati 
ana  10,0. 

M.  D.  S.  Aeusserlich. 

Liniment  of  Opium.  Jlrit. 


1570.  R Olei  Ricini  30,0 

Gummi  arabici  10,0 
Aq.  destill.  q.  s. 

ut  f.  Emuls.  150,0 
Sir.  Sennae  25,0 
Tinct.  Opii  simpiicis  5,0 

M.D.S.  1-2  stell.  1 Esslöffel. 

Bei  Colica  saturnina. 

1571  R Tinct.  Opii  simpiicis  2,0 
Mucil.  Salep  100.0 
Aq.  Cinnamomi  50,0. 

M.  D.  S.  l-2stdl.  1 Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

Bei  katarrhalischer  Diarrhöe. 


1572.  R Tinct.  Opii  simpiicis 

Tinct.  Cinnamomi  ana  3,0 
Tinct.  Strychni  1,0. 

M.  D.  S.  5-15  Tropfen  bei  Diarrhöe. 

Hof  f mann. 


1573.  ft’  Tinct.  Strychni  2,0 

Tinct.  Opii  simpiicis  3,0 
Tinct.  Cascarillae  10,0. 

M.  D.  S.  3 mal  tägl.  15  Tropfen. 

Tinctura  antidiarrhoica. 

Form.  mag. 

1574.  R Tinct.  Opii  simpiicis  gtt.  XY. 

Decoct.  Amyli  Tritici 
10,0  -.  150,0. 

M.  D.  S.  Zum  Klystier. 

1575.  R Tinct.  Opii  simpiicis 

Plumbi  acetici  ana  0,5 
Aq.  destill.  ad  100,0. 

D.  S.  Zum  Klystier. 

Bei  Ruhr.  Lebert. 


1576.  R Tinct.  Opii  simpiicis  2,0 
Zinci  sulfurici  0,2 
Aq.  Laurocerasi  12,0 
Aq.  destill.  60,0. 

M.  D.  S.  Lauwarm  einzuspritzen. 

Bei  chronischer  Gonorrhöe.  Rust. 


Tinctura  Physostigmatis.  Tincture  of  Physostigma  Am.  1 T.  Sem.  Physostigmat. 
mit  Weingeist  zu  10  T.  perkoliert.  Gehalt  0,014  ätherl.  Alkaloide  in  100  ccm. 

Innerlich  zu  10-20  Tropfen  bei  krampfartigen  Zuständen,  Chorea,  Tetanus, 
Neuralgien,  Atonic  und  Tympanites  des  Darmes  (besser  Physostigmin  resp.  seine  Salze). 

*Tinctura  Pimpinellae.  Dan.,  Helv.,  Suec.  Bibernelltinktur. 
Pimpernelltinktur.  Gelbbraune,  kratzendschmeckende  Tinktur,  bereitet 
aus  1 T.  ßibernellwurzel  und  5 T.  verdünntem  Weingeist  (Helv.  per- 
koliert 1:5).  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  mehrmals  täglich  als  Zusatz  zu  antikatar- 
rhalischen usw.  Mixturen. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (10,0-20,0  auf  100,0). 


inctiira  hui  composita. 


Ergb. 


Holztinktur.  Turioncs  Pini  conc.  3,  Lign. 
Guajaci  3,  Lign.  Sassafr.,  Eruct.  Junip.  ana  1,  Spir.  dilut.  35  T.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Antiscrophulosum, 
Diureticum,  auch  bei  Syphilis  früher  gegeben. 

R 1567-1576. 
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Tinctura  Podophylli.  Tincture  of  Podophyllum  Brit.  Aus  36,5  T. 
Podophyllin  werden  mit  Weingeist  1000  ccm  Tinktur  bereitet. 

Innerlich  zu  20-30  Tropfen  als  Abführmittel. 

Tinctura  Primi  virginianae.  Tincture  of  Virginian  Prune  Brit. 
2 1.  Cort.  Pruni  virgin.  mit  10  T.  verdünntem  Weingeist  maceriert. 

Innerlich  zu  2Ö-30  Tropfen  mehrmals  täglich  als  mildes  Abführmittel. 

Tindura  Pulsatillae  ex  Herba  recente.  Alcoolature  <P Anemone  Gail.  Aus 
gleichen  T.  frischen  blühenden  Pulsatillkrauts  und  95proz.  Weingeist. 

Innerlich  zu  0,25-0,75  (5-15  Tropfen)  mehrmals  täglich.  ^Obsolet. 

1577.  1t  Tinct.  Pulsatillae  0,15 

Sacch.  Lactis  1,0. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  V.  S.  Stdl.  1 Pulver. 

linctura  Pyrethri.  Ergb.  Tincture  of  Pyrethrum  Am.,  Brit. 
Teintlire  de  Pyrethre  Gail.  Bertram  wurzeltin  ktur.  1 T.  Bertram- 
wurzel mit  5 1.  verdünnten  (Gail.  80  proz.)  Weingeist  maceriert.  Per- 
kolation  1 : 10  schreiben  vor  Am.  (90  proz.)  Brit.  (70  proz.  Weingeist)  — 
E.  T.  10,0  15  Pf.  ö 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (2, 0-4,0  auf  100,0). 

Tinctura  Quassiae.  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ergb.  Tincture  of  Quassia 
Am.,  Biit.,  Jap.  Teiuture  de  Quassia  Gail.  Tintura  di  Legno  Quassio 
Pal.  Quassiatinktur.  Gelbe,  stark  bitterschmeckende  Tinktur,  bereitet 
aus  1 T.  Quassiaholz  mit  5 T.  verdünntem  Weingeist.  Perkolation  mit 
Weingeist  verschiedener  Stärke  schreiben  vor  Am.,  Helv,  1 : 5.  Brit.  1 :10. 
— E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-1, 5 (20-30  Tropfen)  3-4mal  täglich  als  Amarum. 

1578.  Tinct.  Quassiae  40,0 

. Tinct.  Aurantii  corticis  10,0. 

M-D-S-  Eme  5 albe  Stunde  vor  der  Mahlzeit  20-80  Tropfen  auf 
Zucker  zu  nehmen. 

Tinctura  Quebracho.  Helv.,  Ergb.  Que brach otinktur.  Rötlich- 
jraune,  bittere  Tinktur  bereitet  aus  1 T.  Quebrachorinde  mit  5 T ver- 

ioooeiooVPfngeist-  Hel7'  lässt  1:5  Perkolieren-  - io,o  15  Pf-, 

Innerlich  teelöffelweise  rein  mehrmals  des  Tages,  in  schleimigen 
• • !keln»  xm  ;SirilPen  bei  Asthma  bronchiale,  bei  urämischem  Asthma 
bei  Atemnot  der  Emphysematiker,  Herzkranken  und  Pleuritiker;  s.  a 
Gortex  Quebracho.  ’ 

Tinctura  Quillajae.  Helv.,  Ergb.  Tincture  of  Quillaja  Am.  Teiuture 

f' 1 Gail.  Quillajatinktur.  Seifenrindentinktur.  Gelbbraune, 

seharf  kratzend  schmeckende  Tinktur  bereitet  aus  1 T.  Seifenrinde  mit 
ol  verdünntem  Weingeist.  Perkolation  mit  Weingeist  verschiedener 
otarke  schreiben  vor  Am.,  Helv.  1 : 5,  Brit.  5 : 100.  — E.  T.  10.0  15  Pf. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Zahnwasser. 

1579.  It  Tinct.  Quillajae  20,0 
Tinct.  Myrrhae 
Glycerini  ana  5,0 
Boracis 

Olei  Gaul  therii  ana  0,5 

u n c r in  1-  rn  , 01ei  Caryopliy llorum  1,5. 

und  der  ZAhne  ^ 011  ZU  ^ <ilaS  Wasser  zutn  Beinigcn  des  Mundes 


1577-1579. 
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* Tinctura  Ratanhiae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  NederL,  Ross., 
Suec.  Tincture  of  Krameria  Ara.,  Brit.  Tiiicture  of  Ratanhia  Jap. 
Teinture  de  llatanhia  Gail.  Tintura  (li  Ratania  Ital.  Ratanhiatinktur. 
Dunkelrote,  zusammenziehend  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T. 
Ratanhiawurzel  mit  5 T.  verdünntem  (Belg.,  Gail.,  Ital.  60  proz.)  Wein- 


5 mit  Weingeist  verschiedener  Stärke  schreiben 

Als  Ad- 


geist.  Perkolation  1 

vor  Am.,  Brit.,  llelv.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  1,0-1, 5 (20-30  Tropfen)  mehrmals  täglich, 
stringens. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  (5,0-20,0  auf  100.0), 
zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches  und  der  Pharynxschleimhaut  (pure). 

'Tinctura  Rhei  aquosa.  Austr.,  llelv.,  NederL,  Ross,  lnfusum 
B hei  alealiimm  Belg.,  Dan.,  Suec.  Infuso  di  Rabarbaro  alcalina  Ital. 
Wässerige  Rhabarbertinktur.  10  T.  Rhabarber  und  1 T.  Kalium- 
carbonat werden  mit  90  T.  siedendem  Wasser  übergossen,  nach  x/4  Stunde 
9 T.  Weingeist  zugefügt.  Nach  einer  weiteren  Stunde  wird  kotiert  und 
der  85  T.  betragenden  Kolatu r 15  T.  Zimtwasser  zugemischt.  Wässerige 
Rhabarbertinktur  ist  dunkelrotbraun  und  mit  AVasser  ohne  Trübung  misch- 
bar. — 10,0  15  Bf.,  100,0  100  Pf.  — Die  Abschriften  der  übrigen 
Pharmakopoen  weichen  vom  DAB.  in  manchen  Punkten  ab.  Belg,  und 
Helv.  verwenden  Extr.  Rhei  fluid,  zur  Darstellung.  Austr.,  Jap.,  Ross, 
lassen  Borax  zusetzen.  Die  Menge  des  verwendeten  Rhabarbers  ist  mit 
Ausnahme  der  Ital.,  in  der  sie  nur  6 : 100  beträgt,  sonst  annähernd  die 
gleiche.  Gave:  Eisensalze,  Ammoniak-Präparate  und  Säuren. 

Innerlich  zu  2,0-12,0  (1/o-l-3  Teelöffel)  mehrmals  täglich  als 
Stomachicum,  zu  15,0-60,0  (1-4  Esslöffel)  als  Abführmittel:  teuer  und  un- 
zuverlässig in  dei 


Wirkung. 

o 


Tinctura  Rhei  spirituosa.  Ergb.  Weingeistige  Rhabarbertinktur, 
lad.  Rhei  1 T.,  Rad.  Gcntian.  4 T.,  Rad.  Serpent.  Virgin.  1 T.,  Spir. 
lilut.  200  T.  llellgoldbraun,  bitterlich  schmeckend.  — E.  T.  10.0  15  Pf. 


10  T. 
100  T. 


12,5  T.  Fruct. 


I 

dilut 

Tincture  of  Rhubarb  Am.  10  T.  Rad.  Rhei,  2 F.  Card  am 
Glycer.,  mit  Gemisch  aus  2 T.  Spir.  und  1 T.  Acp  destill.  zu 
perkoüert.  Brit.  100  T.  Rad.  Rhei,  12,5  T.  Cardam 
Coriandr.,  100  ccm  Glycerin  mit  60  proz.  Spiritus  zu  1000  T.  perkolierG 
Teinture  de  Rhubarbe  Belg.,  Gail.  Tintura  di  Rabarbaro  Ital. 
1 : 5 OOproz.  Spiritus.  Tinctura  Rhei  amara  Suec.  statt  Rad.  Serpent. 
Fruct.  Cardam.  und  grösserer  Gehalt  an  Rad.  Rhei  (1  : 10). 

Aehnlich  zusammengesetzt  ist  Aromatic  Tincture  of  Rhubarb 
Am.  Rad.  Rhei  200,  Cort.  Cinnamom.,  Caryoph.  ana  40,  Nuc.  mosch.  20, 
Glycer.  100  ccm  mit  Gemisch  aus  500  RT.  Spir.  und  400  R I . Acp  destill. 
zu  1000  ccm  perkoüert.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  2, 0-4,0  (V2-I  Teelöffel)  mehrmals  täglich  als  Sto- 
m ach i cu  m. 

* Tinctura  Rhei  vinosa.  Austr., 
llelv.  Yiinini  Rhei  NederL  Vino  eon 
Rhabarbertinktur.  8 T.  Rhabarber,  2 
Malabar-Kardamomen  werden  mit  100  T 
8 Tage  maceriert,  ausgepresst,  filtriert  und 
12  T.,  llelv.  ohne)  Zucker  zugesetzt.  — Gelbbraun,  von  würzigem  Geruch 
und  würzig  süssem  Geschmack.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  205  Pf.  — Ital. 


A'iiiuiii  Rhei  compositum 
Rabarbaro  Ital.  Weinige 
T.  Pomeranzenschalen,  1 rF. 
Xereswein  (Austr.  Malaga) 
der  7.  Teil  (Austr.  15,  Ross. 


Tinctura  Sabadillae. 
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und  Nederl.  ähnlich  mit  kleinen  Abweichungen.  Vinum  Rh  ei  Belg, 
wird  aus  5 T.  Rad.  Rhei  auf  100  T.  Siidwein  bereitet.  — C'ave:  Eisen- 
präparate, welche  dem  Medikamente  durch  Bildung  von  gerbsaurem 
Eisen  ein  tintenartiges  Ansehen  verleihen. 

Innerlich  zu  2,0-10,0  (V2-l  Teelöffel  und  mehr)  mehrmals  täglich, 
als  Stomaehicum  und  Tonicum:  nie  als  Abführmittel,  weil  hierzu 
nicht  ausreichend. 

1580.  R 


M.  D.  S. 


Tinct.  Rhei  vinosae 
Elixiris  Aurantii  compositi 
ana  25,0. 

1 Teelöffel  voll. 


M.  D.  S.  3 stündlich  1 Teelöffel. 
Bei  chronischer  Gastro-Enteritis. 


2-3  mal  täglich 


1581.  R Tinct.  Rhei  vinosae  25,0 
Tinct.  Calami  15,0 
Tinct.  Aloes  10,0. 


1582.  R Tinct.  Rhei  vinosae 
Tinct.  Zingiberis 
Tinct.  amarae  ana  10,0 
Olei  Menthae  pipcritae  0,25. 
M.  D.  S.  2 stündlich  20-30  Tropfen. 
Digestivum. 


Tinctura  Sabadillae.  Helv.  Sabadilltinktur.  1:10  Spir.  maceriert.  Rot- 
braune, bitter  und  scharf  kratzend  schmeckende  Tinktur.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeuss erlich  als  Rubefaciens,  zur  Einreibung  gegen  Pediculosis,  2-4mal 
täglich  mittelst  einer  in  die  Tinktur  getauchten  Kompresse  die  behafteten  Teile 
cinzureiben. 

Finetura  Sanguiuariae.  Tiiictiire  nt  Sarguinaria  Am.  Aus  Sanguinariawurzel 
duich  1 eikolation  1 = 10  mit  wässerigem  Weingeist  unter  Zusatz  von  Essigsäure  bereitet. 
Innerlich  zu  10-20  Tropfen  als  Expectorans  und  Emmenagogum. 

Tinctura  Scillae.  Belg.,  Helv.  Tincture  of  Squill  Am.,  Brit., 
Jap.  Temture  de  Scille  Gail.  Tintiira  de  Scilla  Ital.  Meerzwiebel- 
tinktur. Gelbe,  widerlich  bitterschmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T. 
Meerzwiebel  mit  5 1.  verdünntem  (Belg.,  Gail.,  Ital.  60  proz.)  Weingeist. 
Am.  lässt  10  T.  mit  75  T.  Weingeist  und  25  T.  Wasser  zu  100  T.  ner- 
kolieren.  — 10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  1,5,  5,0,  Belg.,  Helv., 
Ital.  2 ,0,  6,0. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  (10-20  Tropfen)  mehrmals  täglich.  (S.  Bulbus 
Scillae.) 

q . Tinctura  Scillae  kalina.  Ergb.  Kaiihaltige  Meerzwiebeltinktur.  Bulb. 
’-Cdh  8,  Kali  causticum  fusum  1,  Spirit,  dilut.  50  T.  — E.  T.  10  0 15  Pf 
Innerlich:  Obsolet. 

Tinctura  Scopoliae.  Tincture  of  Scopolia  Jap.  Aus  der  Wurzel  von  Scopolia 


japonica  mit  verdünntem  Weingeist  1 
berechnet)  mindestens  0,06  Proz. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  1.0.  3.0. 
Innerlich  zu  5-10  Tropfen.  (S.  Tinctura  Belladonnae.) 

Tinctura  Secalis  cornuti 


bereitet.  Gehalt  an  Alkaloiden  (auf  Atropin 


Nederl.. 


Ergb. 


, m , — b~.  Dunkelrotbraune  Tinktur, 

bereitet  aus  1 I . Mutterkorn  und  10  T.  (Nederl.  5)  verdünntem  Wein- 
geist. — 10,0  15  Pf.  — Ammoniated  Tincture  of  Ergot  Brit. 


2o  T.  Mutterkorn,  10  ccm  Ammoniakflüssigkeit  mit  60  proz.  Weingeist 
zu  100  ccm  perkoliert. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Nederl.  2,5,  10,0. 

a i S'cicbem  Zwecke  ist  in  Anwendung:  Tinctura  haemostyptica  Ergb 

kocht  Ä i gr'  }°]  Acid7SUolf-  dilUt  12’  Spir>  20’  Arp  destilL  ferv-  500  eingc- 
auf  2P0-  /;  ann  Calc-  carb.  2 zugesetzt,  kotiert,  Kolatur  auf  70  eingedampft 

mtrieitng—  '\l 't  ^IOO^ö  P?*’  3 ^ SpU‘  3°  T'  Zl,gemischt  1,nd  nach  dem  Absetzen 


Bf  I5S0-1582. 
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Tinctura  Senegae. 


Innerlich  zu  0,5-1, 0-1, 5 (10-20-30  Tropfen)  in  Zwischenräumen  von 
1/4-1/2  Stunde  als  wehentreibendes  Mittel,  in  derselben  Dosis  mehrmals  täg- 
lich gegen  Metrorrhagie  (oft  in  Verbindung  mit  Tinctura  Cinnamomi)  und 
andere  Blutungen.  (S.  a.  Secale  cornutum  und  Extractum  Secalis  cornuti.) 


Tinctura  Senegae. 


Belg. 


rincture  ot  Senega 


Tinctura  Bolygalae 

Brit.  Senegatinktur.  Durch  Maceration  (Belg.)  oder  Perkolation 
(Brit.)  mit  60  proz.  Weingeist  1 : 5 bereitet. 

Innerlich  zu  1, 5-2,0  (30-40  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Expectorans. 


Tinctura  Sennae  composita,  Compound  Tincture  of  Senega  Brit. 

Fol.  Sennae  8,  Fruct.  Carvi,  Fruct.  Coriandr.  ana  1,  Passul.  maj.  2 T., 
Spir.  dilut.  (45  proz.)  150  ccm. 

Innerlich  zu  2,0-40  (V2-l  Teelöffel)  mehrmals  täglich  als  Reizmittel. 
Zur  vollen  Abführung  bedarf  es  bedeutender  Quantitäten,  etwa  30,0-60,0: 
darum  nur  als  Zusatz  zu  anderen  Abführmitteln,  etwa  5,0-15,0  auf  eine 
Mixtur  von  100,0. 

Tinctura  Serpentariae.  Tincture  of  Serpentary  Am.,  Brit.,  Jap. 
Durch  Perkolation  (Jap.  Maceration)  im  Verhältnis  1 : 7 (Jap.  1 : 10) 
aus  Schlangenwurzel  mit  verdünntem  Weingeist  bereitet. 

Innerlich  zu  5-10-20  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Diureticum, 
Diaphoreticum  und  Tonicum. 


Tinctura  Npilantliis  composita.  Ergb.  Parakressentinktur.  Dunkelbraun- 
grüne, scharf  brennend  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  Herb.  Spilanth.  sicc.,  Rad. 
Pyrethri  ana  2,  Spir.  dilut.  10  T.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  Zahnschmerzmittel  viel  im  Gebrauch;  einige  Tropfen  der 
Tinktur  werden  auf  Watte  appliziert  und  in  den  hohlen  Zahn  gesteckt  oder  man  be- 
pinselt das  Zahnfleisch  der  schmerzenden  Stelle,  oder  man  wendet  ein  Mundwasser 
aus  1 Teelöffel  der  Tinktur  in  einem  Weinglase  Wasser  an. 


Tinctura  Stramonii.  Helv.,  Ergb.  Tincture  of  Stramonium  Am., 
Brit.  Stechapfeltinktur.  Hellbraune,  grün  fluoreszierende  Tinktur 
nacli  Ergb.  durch  Maceration  von  1 T.  Stechapfelsamen  und  10  T. 
verdünntem  Weingeist  bereitet.  Perkolation  schreiben  vor:  Am.  1 : 10 
mit  49  proz.,  Brit.  1 : 5 mit  45  proz.,  Helv.  1 : 10  mit  70  proz.  Wein- 
geist. Alkaloidgehalt:  0,03  Proz.  (Am.,  Helv.).  — 10,0  15  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Helv.  1,0,  3,0. 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  (5-10-20  Tropfen)  mehrmals  täglich. 
Bei  Asthma,  Tussis  convulsiva,  Neuralgien,  Epilepsie,  Cardialgicn,  Husten- 
reiz angewandt. 


1583.  R Tinct.  Stramonii  2,5 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 

M.D.  S.  3 mal  täglich  20-30  Tropfen. 


1584.  R Liq.  Ammonii  anisati 
Tinct.  Opii  simplicis 
Tinct.  Stramonii  ana  10,0. 
M.  D.  S.  3 stündlich  15  Tropfen. 
Guttae  antasthmaticae. 


* Tinctura  Strophanthi.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl., 
Ross.,  Suec.  Tincture  of  Strophantlius  Am.,  Brit.,  Jap.  Teintnre  de 
Strophantlius  Gail.  Tintura  di  Strofanto  Ital.  Strophanthustinktur. 
Klare,  gelbbräunliche,  sehr  bitter  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T. 
nicht  entfettetem  Strophanthussamen  und  10  T.  verdünntem  Weingeist 
(ebenso  Jap.,  Ross.)  — Nach  P.  I.  ist  die  Tinktur  durch  Perkolation 
1 : 10  mit  70  proz.  Weingeist  aus  dem  nicht  entfetteten  Samen  zu  be- 
reiten. Nach  dieser  Vorschrift  verfahren  alle  übrigen  Pharmakopoen 
mit  Ausnahme  von  Am.,  die  zur  Perkolation  ein  Gemisch  von  650  ccm 


|f"  R 1583-1584. 
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Weingeist  und  350  ccm  Wasser  verwendet,  und  Brit.,  die  mit  70  proz.  Wein- 
geist im  Verhältnis  25  : 1000  ccm  perkoliert.  — 10,0  15  Pf.,  100,0 
100  Pf.  — E.  T.  Tinct.  Strophantin  titrata  (vgl.Folia  Digitalis)  10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzelgabe:  0,5  (ebenso  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ital. , Jap., 
Nederl.,  Ross.,  Suec.),  dagegen  Dan.  0,25,  Gail.  0.15. 

Grösste  Tagesgabe:  1,5  (ebenso  Belg.,  Helv.,  Jap.,  Ross.),  dagegen 
Austr.,  Ital.,  Nederl.  2,0,  Dan.  1,0,  Gail.  0,6. 

Innerlich  zu  2-10  Tropfen  je  nach  der  Stärke  der  Tinktur,  die  in 
England  von  der  sonst  gebräuchlichen  abweicht.  Zuerst  von  Fraser  als 
Herzmittel  empfohlen,  hat  sich  die  Strophanthustinktur  (s.  a.  die  Stro- 
phanthine)  bei  Affektionen  des  Herzens  und  des  Zirkulationssystems,  bei 
Dyspnoe  und  Asthma  cardiale  bewährt.  Die  Wirkung  tritt  zwar  rascher 
ein,  aber  ist  nicht  so  nachhaltig  wie  bei  den  Digitalispräparaten. 


"Tinetura  Strychni.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.  Tinetura 
Nucis  vomicae  Dan.,  Suec.  Tiiicture  of  Nux  vomica  Am.,  Brit.,  Jap. 
Teinture  de  Noix  vomique  Gail.  Tintura  di  Noce  vomica  Ital.  Brech- 
nusstinktur. Gelbe,  sehr  bitter  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus 
1 T.  Brechnuss  und  10  T.  verdünntem  Weingeist.  Gehalt  0,25  Proz. 
Alkaloide  (Strychnin  und  ßrucin).  Ebenso  Jap.  — Nach  P.  I.  soll 
die  Tinktur  durch  Perkolation  mit  70 proz.  AVeingeist  1 : 10  bereitet 
werden  und  0,25  Proz.  Alkaloide  enthalten.  Diese  Vorschrift  haben 
Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ital.,  Nederl.,  Ross.,  Suec.  aufgenommen,  die  beiden 
letzteren  ohne  Alkaloidbestimmung.  Mit  gleichem  Alkaloidgehalt  (0,25  Proz.) 
lassen  die  Tinktur  durch  Lösen  von  Extract.  Strychni  sicc.  bzw.  fluidum 
in  verdünntem  Weingeist  herstellen  Gail,  und  Brit.  Das  Präparat  der 
Am.,  ebenfalls  durch  Auflösen  von  Extr.  Strychni  bereitet,  enthält  nur 
0,1  Alkaloide  in  100  ccm.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.  ' 

Grösste  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Helv.,  Ital.,  Jap., 
Ross.,  Suec.),  dagegen  Belg.  2,0,  Dan.  0,5,  Nederl.  2.5. 

Grösste  Tagesgabe:  2,0  (ebenso  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ital.,  Jap.), 
dagegen  Belg.  6,0,  Gail.,  Nederl.  5,0,  Ross.  3,0. 

Innerlich  zu  0,1-0, 3-0, 5 (2-6-10  Tropfen)  mehrmals  täglich  als 
Tonicum  und  Digestivum.  Wirkt  anregend  auf  die  Motilität  der  Magen- 
muskulatur, s.  Extractum  und  Semen  Strychni  und  Strychninum. 


1585.  Bf  Tinct.  Strychni  3,0  1586.  Bf  Tinct.  Belladonnae  5,0 

Tinct.  Opn  crocatae  2,0  Tinct.  Strychni  10,0 

Tmct.  Ithei  vinosae  15,0.  Tinct.  Castorei  canadensis  10,0. 

M.  D.  S.  3 stündlich  30  Tropfen.  M.  D.  S.  5-6 mal  täglich  30  (!)  Tropfen. 

Bei  Diarrhöe.  Bei  Dyspepsien  wegen  mangelhafter 

Aktion  der  Magenmuskulatur  Nervös-Dys- 
peptischer.  Ewald. 

, _ Tinctnm  Strychni  aetherea.  Ergb.  Aefherische  Brechnusstinktur, 
aus  1 1.  Brechnuss  und  10  T.  Aetherweingeist  bereitet.  — 10,0  15  Pf. 

Innerlich  zu  0,2-0, 5 (5-15  Tropfen)  mehrmals  täglich.  Nach  denselben  Indika- 
tionen wie  die  vorige. 

o 


Tinetura  Snccini.  Nederl  _ _ 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  (10-20  Tropfen)  mehrmals  täglich, 
matismus  wirksam.  Obsolet. 


Bernsteintinktur.  Aus  Bernstein  und  Weingeist  1 : 5. 

Angeblich  gegen  Rheu- 


Tinctura  Suinhuli. 

Moschuswurzel  und  10  T. 
riechende  Tinktur.  — E.  T 


Tincture  of  Similml  Brit.  Sumbultinktur.  Aus  1 T. 
70proz.  Weingeist  bereitet.  Braune,  stark  nach  Moschus 
10,0  15  Pf. 


heqph wprUp 1 1 1 c ^ zu  °>5-l,0-l,5  (10-20-30  Tropfen)  3-4  stündlich  gegen  Cholera,  Krampf- 
beschwerden usw.,  etwa  wie  die  Tmct.  Moschi.  Obsolet. 
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Tinctura  Valerianae. 


* Tinctura  Valerianae.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross. 
Tiiicture  of  Valerian  Am.,  Jap.  Teinture  (le  Valeriane  Gail.  Tintura 
di  \ aleriana  ltal.  Baldriantinktur.  Braune  Tinktur  vom  Geruch 
und  Geschmack  des  Baldrian,  bereitet  aus  1 T.  Baldrian  und  5 (Jap. 
10)  T.  verdünntem  Weingeist  (Belg.,  Gail.  60proz.).  Perkolation  1 : 5 
schreiben  vor  Am.,  Helv.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  (20-60  Tropfen)  mehrmals  täglich  rein  oder 
in  Verbindung  mit  anderen  Nervinis  als  Analepticum  und  Nervinu m. 

1587.  Ft  Tinct.  Valerianae  24.0  1588.  Tinct.  Valerianae 

Camphorae  1,0.  Elixiris  Aurantii  compositi 

M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  30-40  Tropfen.  ana  15,0 

Bei  Krampfzufällen.  M n „ „01ci,  "•»«>»•  J'ipei-itae  0,2 

M.  D.  8.  3 mal  täglich  einen  kleinen  Tee- 
löffel voll. 

*Tinctura  Valerianae  aetherea.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  TIelv., 
Nederl.,  Ross.  Tinctura  Valerianae  Suec.  Ethereal  Tiiicture  of  Va- 
lerian  Jap.  Tintura  eterea  di  Valeriana  ltal.  Aetherische  Baldrian- 
tinktur. Gelbe,  mit  derZeit  nachdunkelnde,  nach  Aether  und  Baldrian 
riechende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  Baldrian  und  5 T.  Aetherweingeist  (Ross. 
4 T.  Weingeist,  2 T.  Aether).  Helv.  lässt  mit  Aetherweingeist  1 : 5 
perkolicren.  — 10,0  20  Pf.,  100,0  175  Pf. 

Innerlich  als  Antispasmodicum,  oft  mit  Tinct.  Opii  kombiniert 
bei  Diarrhöen,  wie  die  vorige. 


Tinctura  Valerianae  ammoniata.  Annuoniated  Tiiicture  of  Yalcrian  Am. 

Perkolat  mit  Spirit-  Ammon,  aromatic.  1 : 5.  Brit.  200,0  Baldrian.  3,1  ccm  Muskat- 
nussöl, 2,1  ccm  Citronenöl,  100  ccm  Ammoniakflüssigkeit,  900  ccm  GOproz.  Weingeist. 
Innerlich  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich,  wie  die  vorige. 

Tinctura  Vanillae.  Austr.,  Helv.,  Ergb.  Teinture  de  Vanille  Gail. 
Vanilletinktur.  Gelblich  braune,  kräftig  nach  Vanille  riechende  und 
schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  Vanille  und  5 (Austr.,  Gail.  10)  T. 
verdünntem  Weingeist.  — 1,0  5 Pf.  — Tincture  of  Vanilla  Am.  wird 
aus  1 T.  Vanille  und  2 T.  Zucker  zu  10  T.  perkoliert. 

Innerlich  zu  1, 0-3,0  mehrmals  täglich  als  Corrigens. 
Aeusserlich  als  wohlschmeckender  und  angenehm  riechender  Zu- 
satz zu  Mundwässern  und  Zahntinkturen. 


‘^Tinctura  Veratri.  Nieswurztinktur.  Dunkelrötlich  braune, 
bitter  kratzend  schmeckende  Tinktur,  bereitet  aus  1 T.  weisser  Nieswurz 
und  10  T.  verdünntem  Weingeist.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 
Tincture  of  Veratrum  Am.  wird  aus  grüner  oder  weisser  Nieswurz 
durch  Perkolation  mit  Weingeist  1 : 10  hergestellt. 

Innerlich  zu  0,15-0,3-0,5  (3-6-10-20  Tropfen)  mehrmals  täglich, 
in  Pulver  mit  Sacch.  Lactis  oder  in  schleimigem  Vehikel.  Früher  bei 
fieberhaften  Krankheiten  und  Gelenkrheumatismus  angewendet,  s.  Rhizoma 
Veratri. 


*Tinctura  Zingiberis.  Belg.,  Helv.  Tincture  of  Ginger  Am., 
Brit.,  Jap.  Tintura  di  Zenzero  ltal.  Ingwertinktur.  Braungelbe 
Tinktur  vom  Geruch  und  Geschmack  nach  Ingwer,  bereitet  aus  1 T. 
Ingwer  und  5 T.  verdünntem  Weingeist  (Belg.,  ltal.  80proz.).  Perkolation 
1 : 5 schreiben  vor  Am.  (Weingeist),  Helv.  (verdünnten  Weingeist),  1 : 10 
Brit.  (OOproz.  Weingeist).  — 10,0  15  Pf. 
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Innerlich  zu  0,75-1,5  (15-30  Tropfen)  mehrmals  täglich  als  Sto- 
m ach i cum  und  Carminati  vu  m. 

1589.  I|'  Tinct.  Zingiberis  1590.  R Tinot.  amarae 

Tinct.  Opii  simplicis  ana  5.0  Tinct.  Rhei  aquosae 

Tinct.  aromaticae  10.0.  Tinct.  Zingiberis  ana  10.0. 

M.  D.  S.  Choleratropfen.  2-3  stündl.  M.  D.  S.  3 mal  täglich  30  Tropfen. 

20-30  Tropfen  zu  nehmen.  Tinetura  stomachica. 

J.  Badt.  Form.  mag. 

Tolylhydracidum  carbaminieum.  M a r e t i n.  Karbaminsäure-m- 
Tolyhydrazid.  C6H4(CH3).NH.NJT.CO.NH2.  Weisse,  geschmacklose,  in 
Wasser  schwerl.  Kristalle.  — E.  T.  0,1  5 Pf.,  1.0  35  Pf. 

Innerlich  zu  0, 1-0,2  (die  Tagesdosis  soll  im  allgemeinen  0,5  nicht 
überschreiten)  als  Pulver,  am  besten  in  Capsula  amylac.  oder  Tabletten 
zu  geben.  Als  energisches  Antipyreticum  bei  dem  Fieber  der  Phthisiker, 
beim  Typhus,  bei  akutem  Gelenkrheumatismus,  Schlaflosigkeit  infolge 
neuralgischer  Schmerzen  empfohlen.  Zur  Vermeidung  profuser  Schweisse 
vor  dem  zu  erwartenden  Temperaturanstieg  zu  geben.  Ein  im  Harn  nach 
Maretingebrauch  auftretender  gelber  Farbstoff  ist  ebensowenig  wie  eine 
event.  subikterische  Hautfärbung  auf  Gallenpigment  zu  beziehen  (Dreser). 

\ on  Krönig,  Benfey,  Steinhauer,  Port  und  W.  ITeubner  wird  vor 
der  anäraisierenden  Wirkung  des  Mittels,  als  einem  schweren  Blutgift, 
gewarnt,  auch  sind  nach  grösseren  Dosen  wiederholt  Kollapserscheinungen 
beobachtet. 

Tragacantha.  Belg , Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Suec.  Gummi  Tra- 
gacanthae  Belg.,  Ross.  Tragacanth  Am.,  Brit.,  Jap.  Romme  adragante 
Gail.  Ooimna  adragante  Ital.  Traganth.  Blatt-  oder  bandartige  oder 
sichelförmige,  weisse,  durchscheinende  Stücke  des  aus  den  Stammorganen 
kleinasiatischer  Astragalus- Arten  ausgetretenen,  erhärteten  Schleims. 
Traganth  quillt,  mit  50  T.  Wasser  übergossen,  allmählich  zu  einer  trüben, 
gallertartigen  Masse  auf.  Traganth  enthält  Kalium-,  Calcium-  und 
Magnesiumsalze  der  Arabinsäure  (etwa  10  Proz.),  ferner  des  Tra- 
ganth ins,  bisweilen  auch  Bassorin.  — 1,0  5 Pf.,  10,0  30  Pf. 

Innerlich  zu  1, 0-4,0  mehrmals  täglich,  selten  für  sich  als  Medi- 
kament verwendet  (gegen  Diarrhöe),  meist  als  cinhüllender  Zusatz  zu 
anderen  Arzneien,  im  Pulver  schwer  zu  nehmen,  da  es  auf  der  Zunge 
anldebt,  in  Lösung  als  Constituens  für  Pillen  schlecht,  für  Pastillen 
häufig  angewendet. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  selten  (1,0-2, 5 auf  100,0). 

1591.  14  Tragacanthae  1,6 

Tere  c.  aq.  frigid.  50,0 
Glycerini  ad  100,0 
Coq.  ad  steril isat. 
ad  de 

Hydrargyri  oxycyanati  0,1. 

D.  8.  Wasserlösliches  Gleitmittel  für  Katheter.  A.  Strauss. 

Traumaticinum.  Helv.  Guttae  Perchae  solutio  Belg.  Solutio 
Gummi  plastiei  in  Chloformo  Nederl.  Solution  of  Gutta  Percha  Jap. 
Soiute  de  Gutta-Percha  Gail.  Guttaperchalösung.  1 T.  Guttapercha 
m 9 1.  Chloroform  gelöst.  Bräunliche  Flüssigkeit,  die  in  dünner  Schicht 

lasch  zu  einer  elastischen,  durchsichtigen,  dünnen  Haut  eintrocknet  

10,0  20  Pf.,  100,0  165  Pf. 
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Irichlorisopropylalcohol. 


Aeusserlich  gegen  schuppige  Hautkrankheiten,  Erosionen,  Ver- 
brennungen, Frostbeulen,  dem  Collodium  vorzuziehen;  dahingegen  weniger 
als  dieses  leistend,  wo  es  sich  auch  um  Anwendung  eines  gleich- 
massigen  Druckes  handelt,  so  z.  B.  bei  Erysipelas  u.  a.  In  Verbindung  mit 
( hrysarobin  (1  : 10)  bei  Psoriasis  und  anderen  Hautkrankheiten  viel  benutzt. 

Trichlorisopropylalcohol.  Alcohol  trichlorisopropylicus.  Isopral. 
Trichlorisopropylalkohol.  CC13  . CH(OId) . CId3.  Farblose,  durch- 
sichtige, bei  49°  schmelzende,  stechend  riechende  und  brennend  schmeckende 
Kristalle.  Leicht  1.  in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen,  schwerer  in 
Wasser.  Trichlorisopropylalkohol  ist  schon  bei  Zimmertemperatur  flüchtig. 
E.  T.  Isopral  1,0  40  Pf.,  10,0  325  Pf. 

Innerlich  zu  0, 5-1,0  (bei  gesundem  Zirkulationsapparat  bis  zu  3,0) 
in  Lösung  oder  in  Tabletten.  Nicht  in  den  leeren  Magen  oder  bei 
Dyspepsien  zu  geben.  Auch  perkutan  von  Förster  mit  gutem  Erfolg 
angewendet.  Als  prompt  wirkendes  Hypnoticum  von  vielen  Seiten  bei 
Agrvpnie  in  Folge  von  funktionellen  und  organischen  Erkrankungen  des 
Nervensystems,  bei  nervöser  Schlaflosigkeit,  bei  leichten  Psychosen 
empfohlen.  Auch  bei  Behandlung  der  Insomnie  der  Morphinisten  im 
Stadium  der  Abstinenz  (Mendel)  und  bei  den  Schmerzen  der  Tabiker 
angewandt. 

Als  Nebenwirkungen  sind  starke  Kopfschmerzen,  Schwindel,  Gefühl 
von  Schwere  in  den  Gliedern,  anhaltende  Schläfrigkeit  auch  llebelkeit 
und  Erbrechen  sowie  Urticaria  beobachtet.  Bei  Herzfehlern  zu  vermeiden. 

Tricresolum  siehe  Cresolum. 


Triferrin.  Triferrin.  Das  Eisensalz  einer  aus  Kuhmilchkasein  ge- 
wonnenen Paranucleinsäure.  Rotbraunes,  in  Wasser  uni.  Pulver,  das 
etwa  22  Proz.  Eisen  und  2,5  Proz.  Phosphor  enthält.  — E.  T.  1,0  20  Pf., 

10.0  140  Pf.  0.  P.  30  Tabletten  zu  0,3  100  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,3  in  Pulvern  oder  besser  Tabletten,  die  ä 0,3 
mit  Vanillezusatz  hergestellt  werden.  Als  angenehmes  und  leicht  resor- 
bierbares Eisenmittel,  welches  die  Zähne  nicht  angreift,  bei  Chlorose, 
Anämie  und  neurasthenischen  Zuständen  empfohlen.  Triferrol  oder 
Liquor  Triferrini  compositus  ist  ein  aromatischer  Liquor,  der 
1 1/2  Proz.  Triferrin  enthält.  3 mal  täglich  1-2  Esslöffel. 

Trigemin  siehe  Pyrazolonum  dimethylaminophenyldimethylicum  cum 
Butylchloralo. 

Trional  siehe  Methylsulfonalum. 

Trioxyanthrachinomim  (liacetylicum.  Purgatin.  Purgatol.  Diacetyl- 
anthrapurpurin.  Orangefarbenes,  kristallinisches  Pulver,  uni.  in  Wasser, 
in  verdünnten  Alkalien  mit  dunkelvioletter  Farbe  1.  — E.  T.  Purgatin 

1.0  10  Pf.,  10,0  95  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  in  Pulvern  oder  Tabletten  als  mildes  Ab- 
führmittel, welches  ohne  Leibschmerzen  und  Stuhlzwang  in  12-18  Stunden 
eine  breiige  Entleerung  bewirkt.  Bei  schwerer  Stuhlverhaltung  bzw. 
stark  verhärteten  Kotmassen  wirkt  das  Mittel  zu  schwach  und  kann  dann 
evt.  mit  gleichzeitiger  Applikation  eines  Klysmas  zur  Herausbeförderung 
der  eingedickten  Reste  kombiniert  werden  (Ewald).  Da  der  Harn  nach 
Eingeben  des  Mittels  durch  Uebcrgehen  eines  Teiles  des  in  Lösung  rot- 
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gefärbten  Oxyanthrachinons  blutrot  wird,  so  versäume  man  nicht  den 
Kranken  vorher  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Das  Purgatol  hinterlässt 
wie  der  Rhabarbar  nach  der  Wirkung  eine  kürzere  oder  längere  Stuhl- 
trägbeit. Gelegentlich  sind  Uebelkeit  und  Erbrechen,  kolikartige  Leib- 
schmerzen und  nach  grösseren  Dosen  selbst  Nierenreizung  beobachtet. 

^Triturationes.  Trituration  Am.  Verreibungen.  Feinste 
Pulver,  die  durch  anhaltendes  Reiben  eines  Arzneimittels  mit  Milchzucker 
(Am.  1 T.  Medikament  und  9 T.  Milchzucker)  hergestellt  werden. 

Trochisei  siehe  Pastilli. 


Tropacocainum  hydrochloricum.  Tropakokain  hydro- 
chlorid.  B enz  oy  1 ps  e u do  tr  op  ei  n h y dr  o c h 1 ori  d . (CgH5  . CÜ)C8H140N‘.  HCl. 
Das  Alkaloid  des  javanischen  Kokastrauches,  aucli  synthetisch  aus  Benzoe- 
säure und  Pseudotropin  erhalten.  Farblose  Kristalle  oder  ein  weisses 
kristallinisches  Pulver,  sehr  leicht  in  Wasser  1.  Schmp.  271°.  Die 
Lösungen  sind  haltbar  und  können  ohne  Zersetzung  sterilisiert  werden 
— 0,1  50  Pf.,  1,0  415  Pf. 

Aeusserlich  von  Chadbourne  als  lokales  Anästheticum  zum  Er- 
satz des  Kokains  empfohlen.  Die  Anästhesie  tritt  früher  ein  und  dauert 
länger  als  beim  Kokain.  Die  wässerigen  Lösungen  sind  beständiger  und 
einer  Zersetzung  weniger  ausgesetzt  als  die  des  Kokains.  Zu  ophthal- 
mologischen  und  otologischen  Zwecken  wird  eine  lOproz.  unter  Zusatz 
von  0,6  Kochsalz  bereitete  Lösung  eingeträufelt,  während  für  rhino- 
logische  und  laryngologische  Behandlung  10-20  proz.  Lösungen  angezeigt 
sind.  Eignet  sich  nicht  zur  Kombination  mit  Suprarenin,  dessen  gefäss- 
kontrahierende  Wirkung  es  aufhebt. 


1592.  p-  TropacocaVni  hydrochlorici  0.3 
Natrii  chlorati  0.06 
Aq.  destill.  ad  10,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einträufeln  in  das  Auge. 

Tubera  Aconiti.  Nederh,  Ross.  Tuber  Aconiti 
Acouite  Am.  Aconite  Root  Brit.,  Jap.  Racine  (PAconit 
Aeonito  Ital.  Eisenhutknollen.  Sturmhutknollen.  Die 
Blütezeit  gesammelten,  von  den  Wurzeln  befreiten,  rasch  gcuuLMicieu 
lochtet knollcn  (I . I.)  wildwachsender  Pflanzen  von  Aconitum  napellus  L . 
Die  rübenförmigen,  braunen  Knollen  sind  geruchlos  und  haben  einen 
anfangs  susslichen,  dann  kratzenden  und  würgend  scharfen  Geschmack. 
Ausser  Stärkemehl,  Zucker,  Harz  usw 
kristallinische  Alkaloid  Aconitin  (s. 

DAB.  verlangt  keinen  Mindestgehalt 
Ilelv.  0,8  Proz.,  Am.,  Jap.  0,5  Proz. 

Grösste  Einzelgabe:  0.1  (ebenso 
Ross.  0,12. 

Grösste  Tagesgabe:  0,8  (ebenso 
Ital.  0,4,  Ross.  0,5. 

Innerlich  am  besten  gar  nicht  zu  verwenden. 


Belg.,  Helv. 
Napel  Gail, 
zu  Ende  der 
getrockneten 


O m vuvuiuwun. 

enthalten  die  Eisenhutknollen  das 
d.),  daneben  noch  amorphe  Basen, 
an  Alkaloiden,  wohl  aber  Belg.. 
10,0  5 Pf. 

lall.,  Iielv.,  Ital.),  dagegen 


Belg., 


Belg., 


Gail.,  Helv.)  , dagegen 


Tubera  Jalapae.  Ross. 

Jalapae  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Suee. 
Jalap  Gail.  (Jialapa  Ital.  Jalap 

Arzueiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


Radix  Jalapae  Austr.,  Nederl.  Tuber 
Jalap  Am.,  Brit.,  Jap.  Racine  de 
en Wurzel.  Die  getrockneten  Wurzel- 
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Tubera  Salep. 


knollon  von  Exogonium  purga  ( Wenderot h)  Bentheim  (Ipomoea  purga 
Hai/ nc),  in  Mexiko  einheimisch.  Die  bimförmigen,  dunkelbraunen  Knollen 
haben  einen  schwachen  Geruch  und  einen  faden  und  kratzenden  Ge- 
schmack. Neben  Stärkemehl  und  Zucker  enthalten  sie  llarz  (siehe  Resina 
Jalapac),  dessen  Menge  nach  DAß.  mindestens  10  Proz.  (ebenso  Am.. 
Helv.),  betragen  soll.  Ital.  fordert  12  Proz.,  die  anderen  Pharmakopoen 
nur  7-9  Proz.  — 10,0  20  Pf. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  2,5,  4.0. 

Innerlich  als  Aperiens  zu  0,05-0,15-0,3  in  Pillen  oder  Pulvern 
(rein  oder  mit  aromatischen  Planzenpulvern  oder  einem  Oelzucker)  mehr- 
mals täglich,  als  Purgans  zu  0,3-0, 5,  als  starkes  Drasticum  zu  0, 5-2,0 
auf  einmal  oder  in  geteilten  und  in  kurzen  Intervallen  gegebenen  Dosen, 
bei  Kindern  0, 1-0,3  als  Abführmittel.  Zweckmässig  durch  Resina  Jalapae 
zu  ersetzen. 

1593.  R T uberum  Jalapae  5,0  1594.  R Tuberum  Jalapac  1,0 

Tartari  depurati  9,0  Tartari  depurati  2,0. 

Rhizomatis  Zingiberis  1,0.  M.  f.  pulv. 

M.  1’.  pulv.  D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

D.  S.  Messerspitzenweise  3 mal  täglich.  ! Pulvis  Jalapae  compo situs. 
Compound  Powder  of  Jalap.  Krit.  Iloss. 

^Tubera  Salep.  Ross.  Radix  Salep  Austr.  Tuber  Salep  Belg., 
Helv.,  Suec.  Tubera  Saleb  Nederl.  Salep  Jap.,  Ital.  Salep.  Salep- 
wurzcl.  Die  zur  Blütezeit  gesammelten,  gebrühten  und  getrockneten 
Tochterknollen  verschiedener  europäischer  und  vorderasiatischer  Orchideen 
(Gruppe  der  Ophrydeen).  Das  fade  und  schleimig  schmeckende  Pulver 
gibt  beim  Kochen  mit  50  T.  Wasser  einen  nach  dem  Erkalten  ziemlich 
steifen  Schleim,  der  sich  mit  Jodlösung  blau  färbt.  — 10.0  pulv.  40  Pf.. 
100,0  305  Pf. 

Innerlich  zu  4,0-10,0  pro  die  als  Mucilago  entweder  für  sich 
oder  als  Vehikel  anderer  Arzneien.  Meist  lässt  man  den  Salepschleim 
im  Hause  des  Kranken  bereiten,  und  zwar  in  der  Art,  dass  man  einen 
Teelöffel  Saleppulver  mit  etwas  kaltem  Wasser  anrührt  und  dann  mit 
2 Tassen  heissen  Wassers  oder  heisser  Fleischbrühe  übergiesst:  auch 
wird  der  Salepschleim  mit  Rotwein,  Gewürzen,  Zucker  ad  libitum  versetzt. 

Aeusserlich  zu  Klystieren  (2,0  mit  etwas  kaltem  und  dann 
100,0-120,0  heissen  Wassers  angerührt). 

:i:Tuberculinum  Koch  siehe  Sera  therapeutica  S.  629. 

Tumenolum.  Tumcnol.  Aus  den  natürlich  vorkommenden,  sowie 
aus  den  bei  Destillation  bituminöser  Stoffe  erhaltenen  Kohlenwasser- 
stoffen werden  in  geeigneter  Weise  die  ungesättigten  Kohlenwasserstoffe 
(sog.  T umenol öle)  abgeschieden  und  durch  Behandeln  mit  konzentrierter 
Schwefelsäure  sulfoniert.  Durch  Waschen  mit  Wasser  und  Kochsalz- 
lösung erhält  man  das  T umenol  als  eine  braune,  zähe,  brenzlich 
riechende  Masse.  Dasselbe  besteht  aus  einem  Gemenge  von  Sulfosäuren 
und  sulfonartigen  Verbindungen  ungesättigter  Kohlenwasserstoffe.  Wird 
„Tumcnol“  in  das  Natriumsalz  übergeführt,  so  lässt  sich  durch  Aethcr  eine 
als  „Tumenolsulfon“  bezeichnetc  dunkelgelbe,  in  Wasser  uni.  Flüssigkeit 
extrahieren,  während  „tumcnolsulfosaures“  Natrium  zurückbleibt.  Das 
Tumenol  löst  sich  leicht  in  einer  Mischung  von  gleichen  Teilen  Aether  und 
Wasser,  oder  Spiritus  und  Glycerin.  — E.  T.  1,0  10  Pf.,  10,0  85  Pf. 

IT  R 1593-1594. 
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Aeusserlich  als  5-20  proz.  Salbe  (Paste)  oder  in  alkoholischer 
Lösung  (10-20proz.)  zum  Bepinseln  bei  nässenden  und  entzündeten 
Ekzemen,  bei  Pruritus,  Prurigo,  bei  parasitären  Dermatosen  angewandt 
(Neisser,  Klingmüller,  Kraus),  bei  Jucken  am  Anus  und  Scrotum, 
Verbrennungen  1.  und  2.  Grades,  auch  als  Verbandmittel  bei  Ulcerationen, 
wo  es  sich  nicht  um  stark  eiternde  oder  nässende  Wunden  handelt. 


Turiones  Pini.  Ross.,  Ergb.  Turio  Pini  Helv.  Bongeons  de  Pin 
sylvestre  Gail.  Gemme  di  Pino  Ital.  Gernmae  Pini.  Kiefernsprossen. 
Die  Früh  jahrsknospen  von  Pinus  silvestris  L.  Bestandteile:  Aetherisches 
Oel  und  Harz.  — E.  T.  100,0  50  Pf. 

Innerlich  und  äusserlich:  Obsolet. 


Tussol  siehe  Pyrazolonum  phenyldimethylicum  amygdalinicum. 

* Unguenta.  Austr.,  Belg.,  Dan.,  Helv.,  Nederl.,  Ross.,  Suec. 
Ointments  Jap.  Pommades  Gail.  Pomate,  Unguenti  Ital.  Salben. 
Siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  55. 


* Unguentum  Acidi  borici.  Austr.,  Belg.,  Nederl.,  Suec,  Un- 
guentum boricum  Dan.,  Helv.  Boric  Acid  Ointment  Am.,  Brit.,  Jap. 
Pommade  d Aride  borique  Gail.  Borsalbe.  Durchscheinend  weisse 

Salbe,  aus  1 T.  feingepulverter  Borsäure  und  9 T.  weissem  Vaselin.  

10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf.,  200,0  175  Pf.,  500,0  350  Pf.  — Ebenso, 
zum  Teil  mit  anderem  Constituens,  die  übrigen  Pharmakopoen. 

Aeusserlich  zu  antiseptischen  Verbänden. 


Unguentum  Acidi  carbolici.  Unguentum  carholisatum  Ergb.  Un- 
guentum Phenoli  Belg.  Ointment  of  Phenol  Am.  Phenol  Ointment 
Brit.  Pommade  de  Phenol  Gail.  Pomata  fenata  Ital.  Karbolsalbe. 
Ergb.  lässt  2 T.  Karbolsäure  mit  98  T.  Schweineschmalz  mischen.  Die 
Pharmakopoen  lassen  meist  Vaselin  als  Grundlage  nehmen.  Gehalt  an 
Karbolsäure:  Am.  3 Proz.,  Belg.  5 Proz.,  Brit,  3 + 70,  Gail.,  Ital.  1 Proz. 

Aeusserlich  zu  antiseptischen  Verbänden. 

Unguentum  Acidi  salicylici.  Salicylic  Acid  Ointment  Brit.  2 T. 
Salicylsäure  -j-  98  T.  Parafiinsalbe. 

Aeusserlich  zu  antiseptischen  Verbänden. 

Unguentum  Argenti  colloi'dalis.  Unguentum  Orede.  Silber- 
salbe.  Jfine  schwarze  Salbe,  die  aus  15  T.  kolloidalem  Silber,  5 T. 
;;an,  73’ r.  Benzoeschmalz,  7 T.  gelbem  Wachs  besteht.  — 1,0  15  Pf.. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  auf  die  gut  mit  Seife  und  Bürste 
get einigte  Haut.  Die  Salbe  soll  so  lange  verrieben  werden,  bis  die  Haut 
nicht  mehr  schwarz,  sondern  nur  schmutzig  grau  aussieht.  Bei  Phleg- 
monen bei  Lymphangitis  (im  Verlauf  der  Gcfässe),  bei  Trachom  (täglich 
zweimalige  Einreibung  von  je  1,0  in  die  Schläfengrube  und  über  dem 
wrcus  supercilialis,  später  Pinseln  der  Conjunctiva  mit  2-5  Proz.  Collargol- 
()Sun§  [Rössler]),  bei  Ophthalmia  gonorrhoica, 

1595.  Unguentum  Argenti  colloi'dalis  10,0 
Atropini  sulfurici  0,05. 

M.  f.  ungt.  D.  S Ein  halberbsengrosses  Stück  mittels  Glasstabes 
m die  obere  Bindehaut  einzuführen.  Wolffbero- 

ö * 

45  * 
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Unguentum  basilicum. 


^Unguentum  basilicum.  Königssalbe.  9 T.  Erdnussöl,  je 
3 T.  gelbes  Wachs,  Kolophonium  und  Hammeltalg,  2 T.  Terpentin.  Von 
gelbbrauner  Farbe.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  105  Pf. 

Aeuss erlich  häufig  für  sich  als  reizende  Salbe  oder  als  Salbengrund- 
lage für  andere,  namentlich  reizende  Arzneistoffe  benutzt. 

Unguentum  Belladonnae.  Belg.,  Ergb.  Belladonna  Ointment  Am., 
Brit.  Pommade  belladonee  Gail.  Poinata  di  Belladonna  Ital.  Bella- 
donnasalbe. 1 T.  Belladonnaextrakt  auf  10  T.  Salbe  (Brit.  40  ccm 
Fluidextrakt  45  g Benzoeschmalz).  Grundlage  in  den  Pharmakopoen 
verschieden.  Ergb.  wasserfreies  Wollfett  und  Paraffiusalbe  zu  gleichen 
Teilen.  Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden. 

Aeuss  erlich  als  Einreibung  und  Verb  and  salbe  bei  spastischen 
und  neuralgischen  Affektionen:  bei  Tenesmus. 

Unguentum  camphoratum.  Helv.,  Ross.,  Ergb.  Unguentum  Cam- 
phorae  Belg.  Pommade  eamphree  Gail.  Kampfersalbe.  Weisse  Salbe, 
die  20  (Helv.  10)  Proz.  Kampfer  enthält,  mit  verschiedenen  Grundlagen 
(Ergb.  Paraffinsalbe  und  Wollfett  zu  gleichen  Teilen).  — 10,0  20  Pf., 
100,0  155  Pf. 

Aeusserlich  zum  Verbände  von  Pernionen  u.  dgl. 


* Unguentum  Cantharidum.  Cantharides  Ointment  Jap.  Un- 
guentum irritans  s.  epispasticum.  Spanischfliegensalbe.  Reizsalbe. 
Gelbe  Salbe,  bestehend  aus  3 T.  Spanischfliegenöl,  2 T.  gelbem  Wachs.  — 
10,0  25  Pf.  — Cantharides  Ointment  Brit.  30  T.  Canthariden  mit 
300  T.  Benzoeschmalz  digeriert.  Pommade  epi spastique  verte  Gail. 
30  : 850  T.  üngt.  Populi,  120  T.  Cer.  alb.).  Pommade  epispastique 
jaune  Gail.  (60  : 870  T.  Adeps,  5 T.  Rhiz.  Curcum.,  125  T.  Cer.  flav., 
5 T.  01.  Citri).  Pomata  di  Cantaridi  Ital.  (1  : 9 T.  Ad.  benz.,  6 Std. 
im  Wasserbad  digeriert).  Unguentum  Cantharidis  Succ.  (2  : 8 T. 
Ungt.  Terebinth.).  — Mit  Cantharidin  werden  bereitet:  Unguentum 
Cantharidini  Belg.  (0,5  T.  Cantharidin  auf  600  T.  Olivenöl  und 
400  T.  weissem  Wachs).  Unguentum  Cantharidis  Helv.  (1  T.  auf 
150  T.  Olivenöl  und  100  T.  gelbem  Wachs). 

Aeusserlich  grösstenteils  als  Verbandsalbe  zum  Offenhalten  von 
Vesicatorstellen  früher  gebraucht. 

Unguentum  Capsici.  Capsicum  Ointment  Brit.  12  T.  spanischer 
Pfeffer,  6 T.  Walrat,  44  T.  Olivenöl. 

Aeusserlich  als  hautreizendes  Mittel  bei  Rheumatismus. 

Unguentum  Case’ini.  Kaseinsalbe.  Ein  aus  Alkalikaseinat,  Glycerin, 
Vaselin  und  Wasser  bestehender  Firnis,  der  auf  der  Haut  verrieben 
schnell  eintrocknet,  und  der  sich  als  Grundlage  für  viele  Arzneistoffe, 
, ausgenommen  stärkere  Säuren,  eignet.  — E.  T.  10,0  15  Pf.,  100,0  105  Pf. 

Aeusserlich  als  Salbcngrundlage,  als  Deckfirnis  angewandt. 


1596.  K Acidi  borici 

Vaselini  ana  5,0 
Ungt.  CascVni  80,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Bor-Kaseinsalbe.  Unna. 


1597.  Zinci  oxydati  crudi 
Vaselini  ana  10,0 
Ungt.  Casci'ni  80,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Zink-Kaseinsalbe.  Unna. 


* Unguentum  cereum.  Helv.  Unguentum  Simplex  Nederl. 

Wachssalbe.  Gelbe  Salbe,  die  aus  7 T.  Erdnussöl  (Helv.  Olivenöl, 


|T  K 1596-1597. 


Unguentum  Cerussae. 
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Nederl.  Sesamöl)  und  3 T.  gelbem  (Ilelv.  weissem)  Wachs  bestellt  (Helv, 
noch  Zusatz  von  1 T.  ätherischer  Benzoetinktur).  — 10,0  15  PI.,  100,0 
115  Pf.  — Mischungen  ähnlicher  Art  mit  anderen  Verhältnissen  sind: 
Unguentum  Simplex  Austr.  Simple  Ointment  Am.,  Brit.,  Jap. 
Pomata  con  Ölio  di  Mandorle  Ital.  Unguentum  cereum  Ross. 
Aeusserlich  als  Salbengrundlage. 


*Unguentum  Cerussae.  Bleiweisssalbe.  Weisse  Salbe,  be- 
reitet aus  3 T.  ßleiweiss  und  7 T.  weissem  Vaselin.  — 10,0  10  Pf., 
100,0  90  Pf.  — Aehnliche  Präparate  sind:  Lead  Carbonate  Ointment 
Brit.  1 : 9 T.  Ungt.  Paraff.  Unguentum  Cerussae  Austr.  Vasel.  50  T., 
Empl.  Plumb.  simpl.  20  T.,  Ceruss.  30  T.  Ross.  Ceruss.  1 T.,  Vasel. 
flav.  2 T.  Unguentum  Hy drocarbonatis  plumbici  Suec.  Cerussa 
1 T.,  Adeps  benz.  2 T. 

Aeusserlich  als  deckende,  austrocknende  Salbe. 


Unguentum  Cerussae  camphoratum.  Kampferhaltige 
Blei  weissalbe.  Weisse,  nach  Kampfer  riechende  Salbe,  bereitet  aus 
1 f.  Kampfer  und  19  T.  Bleiweisssalbe.  — 10,0  15  Pf.  — Unguentum 


Carbonatis  plumbici  camphoratum  Nederl.  Camph.  5 T.,  01.  Sesam. 
5 T.,  Cerussa  20  T.,  Adeps  70  T 
A e u s s e r 
Frostbeulen. 


ich  vorzugsweise  als  Einreibung  und  Verbandmittel  bei 


Unguentum  Chloroformii.  Pommade  de  Chloroforme  Gail.  Chloro- 
form. 10  T.,  Cer.  alb.  5 T.,  Adip.  85  T. 

Aeusserlich  wie  Oleum  Chloroformii.  Ist  gegen  Pruritus  ani 
empfohlen. 


( nguentiim  Chrysarobini.  Chrysarobin  Ointment  Am.,  Brit.,  mit 
Adeps  benz.  bereitet,  Am.  6 proz.,  Brit.  4 proz. 

Aeusserlich  bei  Hauterkrankungen;  s.  Chrysarobin. 


Unguentum  Conii.  Ergb.  Schierlingssalbe.  Wie  Ungt.  Bella- 
donnae.  Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.  — Conium  Ointment 
Brit.  88  ccm  Succus  Conii  auf  11  ccm  eingedampft,  mit  33  g Lanolin 
gemischt. 

Aeusserlich  zur  Einreibung  bei  neuralgischen  Affektionen,  zum 
\ erbande  bei  Mastitis  und  schmerzhaften,  carcinomatösen  Geschwüren 
Obsolet. 


Unguentum  diachylon.  Nederl.,  Ross.  Bebra  s Ointment  Jap 

Unguentum  diachylon  Hebrae.  Bleipflastersalbe.  Diachylonsalbe' 
Hebrasche  Bleisalbe.  Hellgelbe  Salbe,  bereitet  durch  Zusammenschmelzen 
von  11.  Bleipilaster  und  1 T.  Vaselin  (Jap.,  Ross.  Olivenöl,  Nederl 
Sesamol).  - 10  0 15  Pf.,  100,0  130  Pf.  - Diachylon  Ointment  Am. 
Lmpl.  ikmh.  50  P 01.  Olivar.  49  T.,  01.  Lavend.  1 T.  Austr.  lässt 
J?  4.°  , AdePs  und  01.  Sesami  mit  20  T.  Plumb.  oxydat.  verseifen.  Nach 
. .'  g'v'  ursprünglicher  Vorschrift  sind  2 Proz.  01.  Lavend.  zuzufügen. 

' T)XUfl  P f u m ^ 1 c 1 Dan.,  Ungt.  diachylon  Suec.  Empl.  Plumb. 
6o  1.,  Paraff.  liquid.  35  T.  Helv.  Empl.  Plumbi  50  T.,  Vaselin  43  T., 
Glycerin  7 L,  Tmct.  Benzoes  aeth.  3 T. 

Aeusserlich  bei  IJyperhydrosis  der  Füsse,  gegen  nässende  Ekzeme, 
nkne  und  andere  Hauterkrankungen. 
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Unguentum  Elemi. 


Unguentum  Elemi.  llelv.,  Ergb.  Elcmisalbe.  Elemi,  Terebinth. 
venet.,  Seb.  und  Adeps  ana.  — 10,0  15  Pf.  — Aehnlich  Unguentum 
El  emi  Nederl.  mit  Cer.  ilav.  statt  Seb.,  sowie  kleinen  Gewichts- 
änderungen. 

Aeusserlich  als  Verbandsalbe  bei  eitrigen  Wunden. 

Unguentum  Eucalypti.  Eucalyptus  Ointment  Brit.  01.  Eucalypt.  3 T.,  Paraffin, 
solid.  12  T.,  Paraffin,  liquid.  15  T. 

Aeusserlich  als  Yerbandsalbe  für  eiternde  Geschwüre. 

Unguentum  flavum.  Ergb.  Unguentum  Resinae  Pini.  Althees  albe. 
1 T.  Kurkuma,  50  T.  Schweinefett,  je  3 T.  gelbes  Wachs  und  Fichten- 
harz. — 10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf.  — Unguentum  resinosum  Helv., 
Unguentum  resinosum  flavum  Nederl.,  Resin  Ointment  Brit.  sind 
ähnliche  Mischungen. 

Aeusserlich  als  Zerteilungs-,  Zug-  und  Heilsalbe  im  Publikum 
sehr  beliebt. 


Unguentum  Foenugraeci  compositum.  Belg.  Rhiz.  Curcum.,  Fruct. 
Foenugraec.  ana  25  T.,  Coloph.  90  T.,  Cer.  flav.  180  T.,  01.  Olivar.  730  T. 
Aeusserlich  wie  das  vorige. 

* Unguentum  Glycerini.  Austr.,  Dan.,  Helv.,  Ross.,  Suec. 
Glycerinum  Amyli  Belg,  Glyceritum  Amyli,  Glycerite  of  Starch  Am. 
Glycerin  of  Starch  Brit.  Glycerin  Ointment  Jap.  Glycere  d’Amidon 
Gail.  Glicerolato  d’Amido  Ital.  Glycerinsalbe.  1 T.  Weizenstärke, 
1 T.  Wasser,  9 T.  Glycerin  werden  im  Wasserbade  solange  erhitzt,  bis 
10  T.  Zurückbleiben.  Durchscheinende,  gallertartige  Salbe  (DAß.).  Die 
Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  weichen  nur  in  den  Mischungs- 
verhältnissen ab.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  100  Pf. 

Aeusserlich  als  reizmildernder  Verband  bei  entzündlichen  Ge- 
schwüren, Dermatosen,  zur  Verhütung  von  Variolanarben  usw.;  als 
Salbenconstituens,  besonders,  zu  Augensalben. 

Unguentum  Hamamelidis.  Hamamelis  Ointment  Brit.  Fluidextract. 
Ilamamelidis  10  ccm  mit  Adip.  Lanae  c.  aqua  90,0  gemischt. 

Aeusserlich  zum  Verbände  schmerzhafter  Hämorrhoidalgeschwüre. 


* Unguentum  Hydrargyri  album.  Helv.  Unguentum  Chloreti 
hydrargyrico-ammonici  Nederl.  Unguentum  Hydrargyri  ami  dato- bi  chlor  ati 
Ross.  Ointment  of  Ammoniated  Mercury  Am.  Ammoniated  Mercury 
Ointment  Brit.,  Jap.  Pommade  de  Precipite  blaue  Gail.  Quecksilber- 
präzipitatsalbe. Weisse  Quecksilbersalbe.  Weisse  Präzipitatsalbe. 
Weisse  Salbe,  bereitet  aus  1 T.  weissem  Quecksilberpräzipitat  und  9 T. 
weissem  Vaselin  (ebenso  Gail.,  Helv.,  Jap:,  Nederl.).  Die  anderen  Phar- 
makopoen schreiben  den  gleichen  Präzipitatgehalt,  aber  andere  Grundlage 
vor.  _ 10,0  15  Pf.,  100,0  120  Pf. 

Aeusserlich  zur  Einreibung  und  als  Verbandsalbe  bei  Acne 
rosacea.  Schanker,  Flechten  usw. 

I ' 


Unguentum  Hydrargyri  bichlorati.  Pommade  de  Chlorure  mer- 
curique  Gail.  Sublimatsalbe.  0,1  T.  Quecksilberchlorid  mit  100  rI . 
weissem  Vaselin  gemischt. 

Aeusserlich  bei  syphilitischen  Hautaffektionen. 


Unguentum  Hydrargyri  bijodati. 
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Unguentum  Hydrargyri  bijodati.  Helv.  Quecksilberjodidsalbe. 
1 + 9 Schweinefett.  Rote  Salbe. 

Aeusserlich  zu  Verbänden. 

Unguentum  Hydrargyri  ehlorati.  Hercurons  Chloride  Ointment  ßrit. 
Pommade  de  Calomel  Gail.  Pomata  di  Cloruro  mereuroso  Ital.  Kalomel- 
salbe.  Weisse  Salbe,  bereitet  aus  1 T.  Kalomel  und  9 T.  Benzoeschmalz 
(Gail,  weissem  Vaselin). 

Aeusserlich  zur  Erzielung  einer  milden  lokalen  Quecksilberwirkung, 
besonders  in  der  Augenheilkunde  verwendet. 


Unguentum  Hydrargyri  cinereum.  Helv.  Unguentum  Hydrar- 
gyri Austr.,  Belg.,  Dan.,  Ne-derl.,  Suec.  Quecksilbersalbe.  Graue 
Salbe.  Nach  P.  I.  soll  die  Salbe  30  Proz.  Quecksilber  enthalten. 
Dieser  A orschri  ft  entsprechen  die  Präparate  der  oben  genannten  Pharma- 
kopoen und  das  DAB.,  nach  dessen  Vorschrift  30  T.  Quecksilber 
mit  5 1.  AA  ollfett  und  1 T.  Erdnussöl  bis  zum  Verschwinden  des  sicht- 
baren Quecksilbers  verrieben  werden.  Darauf  wird  das  geschmolzene 
und  wieder  nahezu  erkaltete  Gemisch  von  40  T.  Schweineschmalz  und 
24  1.  Hammeltalg  hinzugefügt.  Bläulichgraue  Salbe,  in  welcher  Queck- 
silberkügelchen mit  unbewaffnetem  Auge  nicht  zu  erkennen  sind.  

10  0 25  Pi.,  100,0  200  Pf.  Abweichend  von  dem  genannten  Quecksilber- 
gehalt sind  die  Präparate  nachstehender  Pharmakopoen:  Mercurial 
Omtment  Am.,  Pommade  mercurielle  ä parties  egales,  Onguent 
napolitain  Gail.,  Unguentum  Hydrargyri  fortius  Nederl.  mit  50  Proz. 

Mercury  Ointment  ßrit.  mit  48,5  Proz.  — Unguentum  Hydrar- 
gyri cinereum  Ross,  mit  337s  Proz.  - Pommade  mercurielle 
iaible,  Onguent  gris  Gail,  mit  12,5  Proz. 

Im  Handel  befinden  sich  ausserdem  Quecksilbersalben  mit  anderen 
Grundlagen  (Vasogen,  Resorbin  usw.)  z.  B.  Unguentum  Hydrargyri 
cinereum  Adipe  Lanae  paratum  Ergb.  mit  33VS  Proz.  Hg.  — 10.0 
3°  Pf  — - Vas°lim  ent  um  Hydrargyri  Ergb.  mit  40  Proz.  Hg.  Die 
graue  Salbe  wird  auch  in  Pergamentpapierhülsen  oder  in  Tuben,  aus 
denen  sich  genau  bemessene  Mengen  ausdrücken  lassen,  sowie  auch  in 
elastischen  Kapseln  (H y d r ar go  1 en t mit  33+3  und  50  Proz.  Hg.)  mit  je 
3,U-4,0-5,0  Saibemnhalt  fabrikmässig  hergestellt. 

Aeusserlich  zu  Einreibungen  und  Verbänden  a)  zur  Erzielung 
örtlicher  Heilzwecke  (eine  Linse  bis  eine  Bohne  gross  mehrmals  täglich) 
bei  Drüsenentzündungen  (Mastitis,  Parotitis  — bei  letzterer  vorsichtig!) 
Iruher  auch  bei  inneren  Entzündungen,  wie  Croup,  Pneumonie,  Pleuritis 
Peritonitis  (4-6 mal  täglich  mit  2, 0-4,0  Quecksilbersalbe  einzureiben)  bei 
1 anantium,  Pseudoery sipelas,  bei  verschiedenen  Hautausschlägen  ' bei 
_ ugenentzundungen  usw.  — Zur  Vertreibung  von  Epizoen.  (Gegen  Filz- 
läuse am  besten  eine  Verreibung  von  7 Ungt.  einer,  auf  20  Fett  zu  bc- 
nutzen.)  In  die  Umgebung  des  Anus  und  so  weit  wie  möglich  nach  oben  in 
das  Rectum  abends  einzureiben  oder  als  Suppositorium  (1  : 3)  einzuführen 
eiMadenwurmern.  — Die  auch  bei  örtlicher  Einreibung  nicht  selten 
trohenden  Gefahren  sind:  Erzeugung  einer  erythematösen  Entzündung 

iw  q rr  ma?Che  Pers1onen  besonders  stark  disponiert  sind)  und  Eintritt 
dj  Salivation,  die  zuweilen  schon  nach  Minimalquantitäten  erfolgt.  Man 

f .(le^balb  in  jedem  P alle,  wo  man  Quecksilber  einreiben  lässt  sehr 
vorsichtig,  achte  namentlich  auf  das  erste,  die  Salivation  verkündende 
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Uilguentum  Hydrargyri  citrinuni. 


Symptom,  den  Halitus  mercurialis  und  die  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches, 
und  lasse  von  Anfang  an  geeignete  Topica  (säuerliche  oder  adstringierende 
Mundwässer,  Alaun,  Kalium  chloricum,  Myrrha,  Wasserstoffsuperoxyd  usw. 
gebrauchen)  und  mehrmals  täglich  die  Zähne  reinigen. 

b)  Zur  Erzielung  allgemeiner  Wirkungen.  Vorwiegend  handelt  es 
sich  hier  um  Beseitigung  der  sekundären  Syphilis,  seltener  um  Bekämpfung 
anderer  Krankheiten.  Bei  entzündlichen  Krankheiten  genügt  es  meistens 
nebst  anderer  allgemeiner  Antiphlogose,  2-3 mal  täglich  2, 0-8,0  Queck- 
silbersalbe einzureiben  und  bei  den  Vorboten  der  Salivation  aufzuhören. 
Zu  vermeiden  sind  die  Inunktionskuren  bei  Phthisikern,  weil  sie  leicht 
zu  Hämoptoe  Veranlassung  geben  sollen. 

Die  Technik  der  Inunktionskuren  ist  in  den  Spezialwerken  einzusehen. 
Die  sog.  kleine  oder  v.  Sigmund  sehe  Kur,  welche  wesentlich  durch  die 
Initiative  des  Wiener  Syphilidologen  zur  weiteren  Verbreitung  gelangt  ist, 
wird  in  folgender  Weise  ausgeführt: 


1.  Allgemeines.  Man  gibt  ca.  2, 0-5,0  Salbe,  die  jedoch  natürlich  sofort  ver- 
ringert wird,  sobald  die  Intoxikation  irgendwie  bedenklich  wird.  Dabei  sucht  man  den 
Oesamtstoffwechsel  durch  gute  Ernährung,  reichliche  Bewegung,  Bäder  usw.  möglichst 
in  die  Höhe  zu  treiben.  Wenn  irgend  möglich,  werden  die  Bat.  durch  eine  darauf 
eingeübte  Person  geschmiert. 

2.  Spezielles.  Des  Morgens  früh  auf  stehen  und  einen  leicht  abführenden 
Brunnen  trinken.  Spaziergang  mit  nachfolgendem  guten  Frühstück  (Eier  und  Fleisch). 
Im  Bade  Massage  am  ganzen  Körper  unter  warmem  Wasserstrahl  (durch  einen  Masseur). 
Nach  dem  Bade  ins  Bett  und  womöglich  schwitzen.  Kräftiges  Mittagbrot  mit  1 Glas 
Sherry  und  Bier  oder  Wein.  Bewegung  im  Freien  bis  zum  Abendbrot.  Einreibung 
durch  den  Masseur,  der  15  Minuten  lang  reibt.  Täglich  4, 0-5,0  der  Reihe  nach  in 
Unterschenkel,  Oberschenkel,  Arme,  Rücken.  Die  geriebenen  Teile  werden  in  Flanell- 
binden eingebunden  und  bleiben  so  bis  zum  Bade  am  nächsten  Tage.  Früh  zu  Bett. 

Ausserdem  alle  Nachmittage  1 Liter  Milch,  gegen  Ende  der  Kur  Dampfbäder 
mit  nachfolgendem  Schwitzen  im  Bett  in  der  Badeanstalt. 

Grösste  Reinlichkeit  in  Betreff  des  Mundes.  Nach  j e der  Mahlzeit  Zähne  putzen, 
Zahn  stochern  und  mit  Kalium  chloric.  u.  dgl.  ausspülen  und  gurgeln.  W enn  das 
Zahnfleisch  schon  etwas  mehr  affiziert  ist,  wird  mit  einem  kleinen  Pinsel  jede  einzelne 
Zahnlücke  mit  Myrrhentinktur  ausgepinsclt.  Vor  dem  Schlafengehen  noch  einmal  Mund 
ausspülen. 

Täglich  mindestens  1 mal  Stuhlgang,  wofür  der  Brunnen  und  die  Milch  schon  sorgt. 


1598.  R Ungt.  Hydrargyri  cinerei 

0,3-0, 6-1, 2 
Olei  Cacao 
Cerae  albae  ana  6,0. 

M.  div.  in  part.  aequal.  Nr.  VI.  Form.  Suppos. 

D.  S.  Abends  1 Stück  einzulegen. 

Bei  allgemeiner  Lues.  Lebert. 

1599.  R Ungt.  Hydrargyri  cinerei  30,0 

Liq.  Ammonii  caustici  fort.  10,0 
OleiCamphorae  fort.  q.  s.  ad  90,0. 
M.  f.  Liniment.  D.  S.  Aeusserlich. 
Liniment.  Hydrargyri,  Liniment  of 
Mercury.  Brit. 


1600.  Ri  Ungt.  Hydrargyri  cinerei 

1,5-2, 5. 

I).  tal.  dos.  Nr.  X ad  chartam  ceratam. 

S.  Nach  Vorschrift  2 Paketchen  einzu- 
reiben. 

1601.  Ri  Ungt.  Hydrargyri  cinerei  50,0 

Cerae  flävae 

Olei  Olivarum  ana  30.0 

Camphorae  tritac  15.0. 

M.  f.  ungt. 

Compound  Mercury  Ointment. 

Brit. 


[ nguentum  Hydrargyri  citrimim.  1 nguentum  Hydrargyri  nitrici 
Belg.  Unguentum  Nitratis  hydrargyrici  Suec.  Ointment  of  Mercnrie 
Nitrate  Am.  Mercuric  Nitrate  Ointment  Brit.  Pommade  citrineGall.  Gelbe 
Quecksilbersalbe.  1 T.  Quecksilber  mit  2 T.  Salpetersäure  in  der  Wärme 
gelöst,  zu  der  noch  warmen  Flüssigkeit  allmählich  12  T.  geschmolzenes 
Schweineschmalz  zugesetzt,  und  in  Papierkapseln  ausgegossen  (Suec.).  — 
Ceratkonsistenz.  — Gelb,  aber  mit  der  Zeit  durch  Reduktion  des  Queck- 


R 1598-1601. 


Unguentum  Hydrargyri  rubrum. 
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silbers,  zumal  an  den  Rändern,  grau  werdend.  Aehnlich  die  übrigen 
Pharmakopoen,  die  zum  T.  mehr  Fettgrundlage  vorschreiben. 

Aeusserlich  als  Einreibung  bei  Krätze  und  Verbandsalbe, 
ziemlich  ätzend. 


*Unguentum  Hydrargyri  rubrum.  Unguentum  Hydrargyri 
oxydati  rubri  Belg.,  Ilelv.  Unguentum  Oxidi  hydrargyri  ei  rnbri  Dan., 
Nederl.  Ointment  of  red  Mercuric  Oxide  Am.  Red  Mercurie  Oxide 
Oiutment  Brit.,  Jap.  Pommade  d’Oxyde  de  Mercure  rouge  Gail.  Pomata 
di  Ossido  rosso  di  Mercuro  Ital.  Quecksilberoxydsalbe.  Rote  Queck- 
silbersalbe. Rote  Präcipitatssalbe.  Rote  Salbe,  bereitet  aus  1 T.  rotem 
Quecksilberoxyd  und  9 T.  weissem  Vaselin  (im  gleichen  Verhältnis  Am., 
Brit.,  Jap.).  — 10,0  15  PI.,  100,0  120  Pf.  — Die  anderen  Pharma- 
kopoen haben  6proz.  (Ital.),  5proz.  (Dan.,  Gail.,  Ilelv.,  Nederl.)  und 
2proz.  (Belg.)  Salben  mit  verschiedenen  Grundlagen.  — Unguentum 
Hydrargyri  oxydati  Ross,  ist  mit  gelbem  Quecksilberoxyd  bereitet. 
Die  Mehrzahl  der  ausländischen  Pharmakopoen  hat  neben  der  roten  auch 
gelbe  Quecksilbersalben,  meist  von  gleichem  Oxydgehalt. 

Aeusserlich  als  Verbandsalbe  bei  schlecht  eiternden  Geschwüren: 
als  Augensalbe  dürfte  die  Vorschrift  des  DAB.  viel  zu  stark  sein. 

1 nguentum  Jodi  siehe  Unguentum  Kalii  jodati  cum  Jodo. 

l nguentum  Jodoformii.  Nederl.  Jodoform  Ointment  Am.,  Brit. 
Pommade  dModoforme  Gail.  Jodoformsalbe.  Gelbe  Salbe,  aus  10  T. 
Jodoform  und  90  T.  Vaselin  (Am.  Adeps)  bereitet. 

Aeusserlich  als  desinfizierende  Verbandsalbe. 


Unguentum  Kalii  jodati.  Austr.,  IJelv.,  Ross.  Unguentum 
Jodeti  kalioi  Nederl.  Unguentum  Potassii  Jodidi,  Ointment  of  Potassiiim 
Jodide  Am.  Potassium  Jodide  Ointment  Brit.,  Jap.  Pommade  d’Iodure 
de  Potassium  Gail.  Pomata  con  Joduro  di  Potassio  Ital.  Kalium- 
jodidsalbe. ^ Jodkaliumsalbe.  Aus  20  T.  Kaliumjodid,  0,25  T.  Natrium- 
thiosulfat, 15  T.  Wasser,  165  T.  Schweineschmalz  bereitete  weisse 
Salbe.  — 10,0  15  Pf.,  100,0  135  Pf.  — Die  Präparate  der  übrigen 
Pharmakopoen  mit  gleichem  Kaliumjodidgehalt.  Am.  und  Brit.  lassen 
slatt  Natriumthiosulfat  Kaliumcarbonat  (0,6  : 100)  zusetzen.  Ital.  und 

Nederl.  lassen  die  Salbe  ohne  Thiosulfatzusatz  nur  auf  Verordnung  be- 
reiten. 

Aeusserlich  als  Einreibung‘und  Verbandsalbe  namentlich  zur 
Verteilung  von  Drüsengeschwülsten,  1 Linse  bis  1 Bohne  gross  2-3mal 
taghell  ein  zureiben ; oft  noch  durch  einen  Zusatz  von  Jod  (0, 1-0.5  auf  10,0) 
verstärkt.  Siehe  Ungt.  Kalii  jodati  cum  Jodo. 

I nguentum  Kalii  jodati  cum  Jodo.  Ergb.  Unguentum  Jodii  Nederl 
Jodme  Ointment  Am.,  Brit.  Pommade  d’Iodure  de  Potassium  iodee 
Gail.  Pomata  con  Joduro  di  Potassio  e Jodio  Ital.  — Jodhaltige 
Kaliumjodids  albe.  Braune  Salbe,  die  nach  Ergb.  aus  1 T.  Jod  10  T. 
vahuinjodid,  9 T.  Wasser  und  80  T.  Schweineschmalz  bereitet  wird 
Uhe  Iharmakopöen  haben  in  100  T.  Salbe  abweichenden  Gehalt  an  Jod 

4 T.  J und  KJ,  Gail.,  Ital.  2 T 
T.  KJ 


und  Kaliumjodid: 
10  T.  KJ,  Nederl 


Am 


2 T 


Brit.  je 
J und  3 


J, 


Aeusserlich  als  Einreibung  bei  Drüsengeschwülsten,  besonders  bei 
Strumen  im  kindlichen  Alter. 
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Unguentum  leniens. 


Austr.,  Belg. 


1 Tiguentum  refrigeraiis 


Unguentum  leniens. 

Helv.,  Nederl.  Unguentum  Cetacei  Dan.,  Suec.  Unguentum  Aquae 
Rosae,  Ointment  of  Kose  Water  Am.  Rose  Water  Ointinent  Brit. 
Cerat  (le  Galien  Gail.  Creme  celeste.  Cold  Cream.  Weisse,  rahm- 
artige Salbe,  bereitet  aus  7 T.  weissem  Wachs,  8 T.  Walrat,  60  T. 
Mandelöl,  25  T.  Wasser.  Zu  je  50,0  der  Salbe  wird  1 Tropfen  Rosenöl 
zugemischt.  — 10,0  25  Pf.,  100,0  180  Pf.  — Die  Präparate  der  anderen 
Pharmakopoen  sind  Mischungen  ähnlicher  Art,  alle  charakterisiert  durch 
erheblichen  Wassergehalt,  der  die  kühlende  Wirkung  bedingt.  Wesent- 
lich verschieden  durch  Fehlen  des  Wasserzusatzes,  aber  sonst  in  der 
Z u s am m enset z u n g ähnlich 
Salben. 


sind  die  unter  Ceratum  Cetacei  aufgeliihrten 


Aeusserlich  als  Kühlsalbe,  Cosmeticum  und  Salbengrundlage. 


* Unguentum  molle.  Unguentum  Simplex  Belg.  Unguentum 
Lanolini  Nederl.,  Suec.  Weiche  Salbe.  Eine  aus  gleichen  Teilen 
Vaselin  und  Lanolin  bereitete  gelbliche  Salbe.  — 10,0  10  Pf.,  100,0 
90  Pf.  — Die  Präparate  der  anderen  Pharmakopoen  sind  sehr  ähnlich. 

Aeusserlich  als  Salbengrundlage. 

Unguentum  NaphtJioli  compositum.  Austr.  Zusammengesetzte 
Naphtolsalbe.  Aus  10  T.  jfif-Naphtol,  5 T.  Calciumcarbonat,  28  T.  Kali- 
seife und  57  T.  Schweinefett  bereitet. 

Aeusserlich  als  desinfizierende  Salbe,  eventuell  bei  Krätze  anzu- 
wenden. 


Unguentum  »phtlialmicum  compositum.  Ergb.  Zusammengesetzte  rote 
Augensalbe.  Adeps  140,  Cera  flava  24,  Hydrarg.  oxydat.  rubr.  15,  Zinc.  oxydat.  6, 
Camphora  5,  Ol.  Amygd.  10.  — E.  T.  10,0  15  Pf. 

Aeusserlich  als  Augensalbe. 

Unguentum  opintum.  Ergb.  1 T.  Opiumextrakt  mit  1 T.  Wasser,  je  9 T.  Woll- 
fett und  Paraffinsalbe  gemischt. 

Aeusserlich  als  schmerzstillende  Salbe.  Obsolet. 

*Unguentum  Paraffini.  Paraffin  Ointment  Brit., Jap.  Unguentum 
durum.  Paraffinsalbe.  Gelblich  weisse,  harte  Salbe,  bereitet  aus 
4 T.  Ceresin,  5 T.  flüssigem  Paraffin  und  1 T.  Wollfett.  Diese  Salbe 
vermag  etwa  10-20  Proz.  wässerige  Salzlösungen  aufzunehmen.  — 10,0 
15  Pf.,  100,0  105  Pf.  — Die  Salben  der  beiden  anderen  Pharmakopoen 
sind  ohne  Wollfett  bereitet,  ähnlich  der  Paraffinsalbe  des  DAB.  4.  Ausgabe. 

Aeusserlich  als  Salbenconstifuens.  Wird  nicht  ranzig,  verbindet 
sich  aber  schwer  mit  wässerigen  Lösungen  (s.  oben)  von  Arzn eistoffen 
oder  Extrakten. 

Unguentum  Picis.  Belg.,  Nederl.  Unguentum  Pyrolei  Pini  Dan. 
Tar  Ointment  Am.,  Jap.  Wood  Tar  Ointment  Brit.  Pommade  de  Goudron 

Gail.  Teersalbe.  Braune  Gemische  von  Fichtenholzteer  (10-50:100) 
mit  Wachs  und  Schweineschmalz. 

Aeusserlich  zum  Einreiben  und  Verband  bei  Ekzem,  sonstigen 
Hautkrankheiten,  Krätze  usw. 

* Unguentum  Plumbi.  Helv.  Pomata  con  Acetato  basico  di 
Piombo  Ital.  Blei  salbe.  Weisse  Salbe,  bereitet  aus  1 T.  Bleiessig  und 
9 T.  Paraffinsalbe  (Helv.  1 Wollfett,  3,5  Ceresin,  4,5  flüssiges  Paraffin, 
Ital.  Benzoeschmalz).  — 10,0  15  Pf.,  100,0  135  Pf.  — Ebenfalls  mit 


Unguentum  Plumbi  jodati. 
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Liquor  Piumbi  subacetici  werden  bereitet:  Unguentum  Plumbi  sub- 
acetici  Belg.  3 Liq.  Plumbi,  7 Ung.  simplex,  Unguentum  Acetatis 
plumbici  basici  Nederl.  25  Liqu.  Plumb.  sub.,  25  Ad.  Lanae,  50  Ungt. 
simplex,  Unguentum  Plumbi  acetici  Ross.  1 : 1 Gl. : 10  Ungt.  cer., 
Unguentum  Subacetatis  plumbici  Suec.  15  Liqu.  Plumb.  sub., 
70  Ad.  Lanae,  15  Vaselin.  — Dagegen  werden  mit  Plumbum  aceticum 
bereitet  Unguentum  Plumbi  acetici  Austr.  1 Plumb.  acet.,  9 Aq., 
45  Ad.  Lanae,  45  Aaselin,  Lead  Acetate  Ointment  ßrit.  Plumb. 
acet.  1,  Ungt.  Paraff.  9,  Unguentum  Acetatis  plumbi  Dan.  Plumb. 
acet.  1,  Ad.  suill.  9. 

Aeusserlich  als  deckende,  reizmildernde  und  kühlende  Salbe  bei 
Excoriationen,  Decubitus,  Pernionen  u.  a. 

Unguentum  Plumbi  jodati.  Helv.  Lead  Jodide  Ointment  Brit. 
Pommade  d’Iodure  de  Plomb  Gail.  Bleijodidsalbe.  Lebhaft  gelbe 
Salbe,  bereitet  aus  1 T.  Bleijodid  und  9 T.  Schweineschmalz  (ßrit. 
Paraffinsalbe). 

Aeusserlich  wie  die  vorige  mit  gleichzeitig  verteilender  und  auf- 
saugender Wirkung. 

* Unguentum  Plumbi  tannici.  Helv.  Unguentum  ad  Decubi- 
tum.  Gei  bsäure-Bleisalbe.  Bleitannatsalbe.  1 L.  Gerbsäure  wird 
mit  2 4.  Bleiessig  verrieben  und  17  T.  Schweineschmalz  (Helv.  Vaselin) 
zugefügt.  Gelbgraue  Salbe,  nur  bei  Bedarf  zu  bereiten.  — Unguentum 
Plumbi  tannici  Ross.  Acid.  tannic.  1,  Glycerin.  3,  Liq.  Plumb.  sub- 
acetic.  6,  Ungt.  Cerei  24,  Unguentum  Tannatis  plumbici  Suec.  Acid. 
tannici  1,  Liqu.  Plumb.  subacet.,  Ad.  Lanae,  Vaselin,  ana  3. 

Aeusserlich  bei  Decubitus. 


I ngiunitiim  Populi.  Ergb.  Pappclsalbe.  Gemm.  Popul.  recent.  cont.  1 

r fnnAnWr  DaifPfbad  em>ge  Zeit  digeriert,  ausgepresst.  Grünliche  Salbe.  - 
b.  J.  10,0  _0  Pf.  — Aus  getrockneten  Gemm.  Popul.  unter  Zusatz  von  Fol.  Bellad 
Herb.  Hyosc.  Fol.  Papav.,  F.  Morell.  ist  bereitet  Pommade  de  Bourgeons  de 
Peuplier  Gail.  ö ° 

Aeusserlich:  Kühlende,  schmerzlindernde  Verbandsalbe. 


Unguentum  Rosmarini  compositum.  Ungt.  nervinum  Ros- 
marinsalbe.  Nervensalbe.  Gelbliche  Salbe,  bereitet  aus  1 6 T Schweine- 
schmalz, 8 T.  Hammeltalg,  je  2 T.  gelbem  Wachs  und  Muskatnussöl 
je  1 1 . Kosmarmöl  und  Wacbolderöl.  — 10,0  20  Pf.  — Salben  ähn- 
licher Art  sind  unter  den  verschiedensten  Bezeichnungen  in  einigen 
anderen  i harmakopöen  aufgeführt,  z.  B.  Bäume  Nerval  Gail. 

Aeusserlich  als  reizende  Verbandsalbe  zu  Einreibungen  bei  rheu- 
matischen und  anderen  Schmerzen.  Obsolet. 


Ppri  J S&bjidiUae.  Austr.  Pomata  di  Sabadiglia  Ital.  Ungt,  contra 

(lä  80)’  1^  oi a Ci trf  a 1 b KaPuzmersalbe-  20  Sem.  Sabad.,  79  Vaselin 

Aeusserlich  gegen  Kopfläuse. 

Unguentum  Sabinae.  Ergb.  Sadebaumsalbe.  1 T.  Sadebaum- 
extrakt,  je  4,5  T.  V\  ollfett  und  Paraffinsalbe.  Braune  Salbe.  Un<uien 
tum  Sabinae  Dan.  Summit.  Sabin.  25,  Spirit.  50,  12  Stunden  digeriert 
m.t  Cer.  flav.  18,  Adip.  80  bis  zum  Verdampfe«  des  Spirit  S’ 
ausgepresst.  Grünlich,  stark  riechend.  ’ 
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Unguentum  Styracis. 


Aeusserlich  als  Verbandsalbe  bei  Condylomen,  schlecht  eitern- 
den, schlaffen  Geschwüren. 

Unguentum  Styracis.  Helv.,  Ergb.  Styraxsalbe.  Styrax  depnrat. 30, 
01.  Oliv.  45,  Oera  flav.  15,  Colophon.,  Elemi  ana  5 (Helv.).  Aehnlich  Un- 
guentum Styracis  compositum  Belg.,  Pommade  de  Styrax  Gail. 
Ergb.  lässt  die  Salbe  bereiten  aus  2 T.  Styrax  depuratus,  3 T.  LTngt. 
Elemi,  5 T.  Ungt.  basilicum.  — E.  T.  10,0  20  Pf.,  100,0  165  Pf. 

Aeusserlich  als  Verb  and  salbe  bei  schlaffen  Geschwüren,  Frost- 
beulen. 

Unguentum  sulfuratnm.  Helv.,  Ergb.  Unguentum  sulfuratum  Sim- 
plex Ross.  Siilphur  Ointment  Am.,  Brit.,  Jap.  Pommade  soufree  Gail. 

Schwefelsalbe.  Gelbe  Salbe,  nach  Ergb.  bereitet  aus  1 T.  gereinigtem 
Schwefel  und  2 T.  Benzoeschmalz  (Brit.,  Gail.  1 + 9,  Helv.  3 + 7, 
Am.  3 + 17). 

Aeusserlich  zu  Einreibungen,  besonders  gegen  Scabies. 

Unguentum  sulfuratum  compositum.  Helv.,  Ergb.  Unguentum  ad 
scabiem.  Zusammengesetzte  Schwefelsalbe.  Krätzsalbe.  Sulf.  dep., 
Zinc.  sulfur.  ana  1,  Adeps  8 (Helv.  Adcps  suill.  6,5,  Sap.  Kal.  ven.  1,5).  - 
10,0  20  Pf.,  100,0  145  Pf.  — Unguentum  Sulfuris  alcalinum  Belg., 
Sulfur  20,  Kal.  carbon.  10,  Aqu.  5,  Adeps  65.  Pommade  antipsorique. 
Pommade  d’Helmerich  Gail.  Pomata  con  solfo  alcalina  Ital. 
ähnlich.  Unguentum  sulfuratum  compositum  Nederl.  Sulf.  dep.  15, 
Calc.  carbon.  20,  Sap.  kalin.  20,  Vaselin.  30,  01.  Cadin.  15.  Ross.  Sulf. 
dep.,  Zinc.  sulf  , Fruct.  Laur.  pulv.  ana  1,  Adeps  7.  Unguentum 
Sulfuris  compositum  Suec.  Sulf.  subl.  15,  Calc.  carbon.  10,  Pic. 
liqu.  15,  Sap.  kalin.  30,  Ad.  suill.  30. 

Aeusserlich  zur  Einreibung,  namentlich  bei  Scabies. 

* Unguentum  Tartari  stibiati.  Helv.  Unguentum  Tartratis 
kalieo-stibici  Nederl.  Antimony  Ointment  Jap.  Pomata  stibiata  Ital. 

Unguentum  stibiatum.  Unguentum  irritans  Autenriethii.  Brechwein- 
st ei  ns  albe.  Pockensalbe.  Pustelsalbe.  Weisse  Salbe,  bereitet  aus  1 T. 
Brechweinstein  und  4 T.  weissem  Vaselin  (Helv.,  Ital.  Schweineschmalz).  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  90  Pf. 

Aeusserlich  als  heftig  wirkende  ableitende  Reizsalbe,  zur  Er- 
zeugung von  Pusteln,  die  bei  zu  starker  Einwirkung  tief  greifende  Ge- 
schwüre mit  Narbenbildung  erzeugen.  1 Erbse  bis  1 Bohne  gross  2 mal 
täglich,  bis  zum  Erscheinen  von  Pusteln,  einzureiben  (ein  namentlich 
früher  bei  Geisteskranken  beliebtes  Verfahren);  schmerzhaft  und  am 
besten  ganz  zu  vermeiden,  vgl.  Tartarus  stibiatus. 

* Unguentum  Terebinthinae.  Unguento  di  Trementina  sem- 
plice Ital.  Terpentinsalbe.  Gelbe  Salbe,  bereitet  aus  gleichen  Teilen 
gelbem  Wachs,  Terpentin  und  Terpentinöl.  — 10,0  15  Pf.,  100,0 
120  Pf.  — Aehnliche  Präparate  sind  Unguentum  terebinthinaceum 
Nederl.  Unguentum  Terebinthinae  Ross.  Unguentum  Terebin- 
thinae resinosum  Suec. 

Aeusserlich  hauptsächlich  bei  Frostschäden  zum  Verband  be- 
nutzt. Auch  als  Vehikel  für  andere  Stoffe. 
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Unguentum  Veratrini. 


Unguentum  Veratrini.  Veratrinsalbe.  Veratrine  Ointment  Am. 
Veratr.  4,  Ol.  Oliv.  6,  Ad.  benzoat.  90.  Brit.  Yeratr.  1,  Acid.  olein.  4, 
Ad.  suill.  4,5. 

Anwendung  wie  Veratrin  (s.  d.). 

* Unguentum  Zinci.  Austr.,  Helv.,  Boss.  Unguentum  Zinci 
oxydati  Belg.  Unguentum  Oxidi  zincici  Dan.,  Nederl.,  Suec.  Ointment 
«f  Zine  Oxide  Am.  Ziuc  Ointment  Brit.,  Jap.  Pommade  d’Oxyde  de 
Zinc  Gail.  Pomata  di  Ossido  di  Zinco  Ital.  Zinksalbe.  Weisse 
Salbe,  bereitet  aus  1 T.  rohem  Zinkoxyd  und  9 T.  Schweineschmalz.  — 
10,0  10  Bf.,  100,0  85  Bf.  — Im  gleichen  Verhältnis  zum  Teil  mit 
anderen  Salbengrundlagen  in  den  übrigen  Bharmakopöen,  ausgenommen 
Am.  (1  T.  Zinc.  oxydat  auf  5 T.  Salbe),  Austr.,  Brit.  (3  : 17). 

Aeusserlich  als  häufig  gebrauchte  kühlende,  austrocknende,  schmerz- 
lindernde und  heilende  Verb  and  salbe. 


Unguentum  Zinci  oleati.  Zinc  (Heute  Ointment  Brit.  Zinc.  oleinic.,  Vaselin,  ana. 
Ebenso,  aber  aus  Zinc.  Stearin,  bereitet,  ist  Ointment  of  Zinc  Stearate  Am. 
Aeusserlich  als  Verbandsalbe. 


I rea.  I rea  pura  Ergb.  Harnstoff.  CO(NH0)2.  Farblose,  ge- 
ruchlose Kristallnadeln  von  bitterlich  kühlendem  Geschmack,  in  1 T. 
Wasser  und  in  5 T.  Weingeist  1.  Schmp.  132°.  — 1,0  5 Bf  10  0 
45  Bf. 

Innerlich  zu  1, 0-5,0  pro  closi,  zu  10,0-20,0  pro  die,  als  Diureti- 
cum  bei  Hydrops  und  Ascites  nicht  renalen  Ursprunges,  bei  einfachen 
serösen  Pleuritiden,  Nephrolithiasis,  Herzklappenfehlern,  Morbus  Brightii, 
m wässerigen  Lösungen,  anfänglich  10,0,  nach  und  nach  auf  15,0-20,0 
Harnstoff  täglich  steigend  zu  versuchen. 


Urea  bromdiaetliylacetylica.  Ad ali n.  Bromdiaethylacetylharnstoff. 
NI  f2 . CO . NH . GO . C(G2H5)2Br.  A eisses,  fast  geschmackloses  Pulver,  nahezu 
uni.  in  Wasser.  — E.  T.  Adalin  1,0  55  Bf.,  10,0  455  Pf. 

Innerlich  zu  0,5-1, 0-2,0  pro  dosi  als  Hypnoticum  und  Sedativum 
von  Fleischmann  mit  gutem  Erfolg  und  ohne  kumulative  Wirkung- 
gegeben.  Bei  Geisteskranken  sind  nach  Finckh  höhere  Gaben,  bis  zu 
3,0  pro  die^  in  4-5  Portionen  nötig;  auch  bei  Epilepsie  mit  Erfolg  an- 
gewandt. Nach  meinen  (Ewald)  Erfahrungen  dem  Veronal  etwa  gleich- 
wertig 1 1 


und  zu  versuchen,  wo  dies  im  Stich  lässt. 

I rea  bromisovaleriaiiyliea.  Bromural.  or-Monobromisovalerianvl- 
harnstoff.  (CH3)2CH.CHBr.CO.NH.CO.NH,.  Weisse,  fast  geschmacklose 
Imstalle,  schwer  in  kaltem,  leichter  in  heissem  Wasser  1.  — Bromural 

1,0  35  Pf.,  10,0  280  Pf.  — 0.  P.  io  Tabletten  zu  0,3  110  Pf.,  20  Ta- 
bletten 200  Pf.  ’ ’ 

Innerlich  bei  Schlaflosigkeit  leichteren  Grades  auf  nervöser  Basis. 
Auch  bei  Migräne,  bei  Tachycardie  auf  nervöser  Grundlage,  bei  Keuch- 
hustcn  und  als  Prophylacticum  gegen  die  Seekrankheit  (Perrenson 
Holtmann)  empfohlen.  Als  sch  weisshemmendes  Mittel  in  Dosen  von 
0,6  von  Bunek  sehr  gelobt;  in  Tabletten  (s.  oben),  wovon  1-2  Stück 
zu  nehmen  oder  in  folgender  Form 


zu  geben 
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Urea  diaethylmalonylica. 


1G02.  Bromurali  5,0 

Elixiris  Aurantiorura 
Spiritus  ana  G0,0 

Spiritus  Menthae  piperitae  gutt.  Nr.  XX. 

M.  D.  S.  3 stündlich  1 Teelöffel  (als  Sedativum)  oder  1 Stunde  vor  dem 
Schlafengehen  1 Esslöffel  (als  Hypnoticum). 

I rea  diaethylmalonylica  siehe  Acidum  diaethylbarbituricum. 

I rea  (lipropylnialonyliea  siehe  Acidum  dipropyibarbituricum. 

I rea  jodisovalerianylica.  Jodival.  «-Monojodisovalerianylharnstoff. 
(CH3)2CH.0HJ.C0.NH  .CO.NIIo.  Weisses,  schwach  nach  Baldrian  riechen- 
des kristallinisches  Pulver,  uni.  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist.  — E.  T. 
Jodival  1,0  35  Pf.,  10,0  280  Pf.  0.  P.  10  Tabletten  zu  0,3  110  Pf., 
20  Tabletten  200  Pf. 

Innerlich  3mal  täglich  1 Tablette  nach  denselben  Indikationen 
wie  Jodkalium,  vor  dem  es  den  Vorzug  geringen  oder  gänzlich  fehlenden 
Jodismus  haben  soll. 

ITethaimm.  Helv.,  Ergb.  Carbamate  d’Ethyle  Gail.  Aethylium 
carbaminicum.  Urethan.  Carbaminsäureäthylester.  NH2  .CO . OC2II5. 
Farblose,  säulenförmige,  neutrale,  geruchlose  Kristalle,  von  kühlendem, 
salpeterähnlichem  Geschmack,  1.  in  1 T.  Wasser,  0,6  T.  Weingeist,  1 T. 
Aether,  1,5  T.  Chloroform.  Schmp.  48-50°,  Sp.  178-180°.  — 1.0  10  Pf., 
10.0  60  Pf. 

7 

Innerlich  zu  0,2-0, 5-1, 0-2,0  in  wässeriger  Lösung  als  Hypnoticum 
kaum  noch  angewandt.  Als  Sedativum  bei  Geisteskranken  benutzt,  aber 
dem  Paraldchyd  nachstehend. 

1 rotropin  siehe  Hexamethylentetraminum. 

Validol  siehe  Mentholum  valerianicum. 

V aiiilliiiuiii.  Ergb.  Vanillin  Am.  Vanilline  Gail.  Vanillin.  Proto- 
catechualdehydmonomethyläther.  C6H3(C110)(0CH3)(0H)  (1:3: 4).  Aus 
Vanille  oder  synthetisch  gewonnene,  feine,  weisse,  nach  Vanille  riechende 
und  schmeckende  Kristall  nadeln,  die  sich  in  90-100  T.  Wasser  und  leicht 
in  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  lösen.  Schmp.  81-82°.  — 0,1 
5 Pf.,  1,0  10  Pf. 

Innerlich  in  Lösungen  zu  0,5  ad  100,0-200,0,  auch  als  Sacclia- 
rum  vanillinatum,  bestehend  aus  1 T.  Vanillin  mit  100  T.  Saccharum 
empfohlen,  als  Nervinum  und  Stimulans. 

Valyl.  Iso  val  eri  ansäurediaeth  ylami  d.  C4II9  . CO.N(C2H5)2. 
Farblose  Flüssigkeit  von  eigentümlichem,  pfefferartigem  Geruch.  Kommt 
nur  in  Gelatinekapseln  zu  0,125  in  den  Handel.  — E.  T.  10  Kapseln 
zu  0,125  95  Pf.  0.  P.  Glas  mit  25  Kapseln  200  Pf. 

Innerlich  zu  0,25-0,5  des  schlechten  Geschmacks  wegen  nur  in 
Kapseln.  Bei  Neurasthenie,  Hysterie,  Migräne,  Herzneurosen,  nervöser 
Insomnie  usf. 


*Vaselinum  album.  Helv.,  Nedcrl.  Vaselinum  Austr.,  Belg., 
Dan..  Ross.,  Suec.  White  Petrolate  Am.  Soft  Paraffin  Brit.  Vaselin 
Jap.  Vaseline  officinale  Gail.  Vaselina  Ital.  Paraffinum  molle. 
Weisses  Vaselin.  Ein  aus  den  Rückständen  der  Petroleumdestillation 
gewonnenes,  gebleichtes  Mineralfett,  aus  einem  Gemisch  verschiedener, 
teils  fester,  teils  flüssiger  Kohlenwasserstoffe  der  Methanreihe  bestehend. 

B;  1602. 


Vaselinum  ilavum. 
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Weisse,  grünlich  durchscheinende,  trübe  Masse  von  gleich  mässiger,  weicher 
Salbenkonsistenz,  die  unter  dem  Mikroskop  weder  körnig  noch  kristallinisch 
erscheint.  Bei  35-40°  (Austr.,  Ital.  bis  45°,  Am.  45-48°)  schmilzt  es 
zu  einer  farblosen,  blau  fluoreszierenden,  geruchlosen  Flüssigkeit.  Uni.  in 
Wasser,  wenig  1.  in  Weingeist,  leicht  in  Chloroform,  und  bei  gelindem 
Erwärmen  auch  in  Aether.  Es  muss  frei  sein  von  Alkalien,  Säuren,  ver- 
seifbaren Fetten,  Harzen  und  anderen  organischen  Verunreinigungen  — 
10,0  10  Pf.,  100,0  70  Pf. 

Aeusserlich  rein  und  als  Salbengrundlage  zur  Herstellung  der 
mannigfachsten  Salben. 


1603.  It  Acicli  borici  subtiliss.  pulverati  10,0 
Vaselini  albi  90,0. 

M.  f.  ungt.  D.  S.  Vaselinum  boricum.  Dan. 

Vaselinum  flavum.  Ncderl.  Vaselinum  Austr.,  Hel v.  Petrolatum 
Am.  Sott  Paraffin  Brit.  Vaselina  Ital.  Gelbes  Vaselin.  Aus  den 
Rückständen  der  Petroleumdestillation  gewonnenes  Mineral  fett,  das  ab- 
gesehen von  seiner  gelben  Farbe  in  allen  Eigenschaften  dem  weissen 
Vaselin  entspricht.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  70  Pf. 

Aeusserlich  wie  das  Vorhergehende. 


1604.  ft  Acicli  salicylici  2,0 
Vaselini  flavi  98.0. 
M.  D.  S.  Vaselinum  salicvlatum. 


Ergl). 


A asogemim.  Vaselinum  oxygenatum.  Vasogen.  Gelbbraune,  dick- 
liche Flüssigkeit,  angeblich  aus  Vaselinölen  durch  Erhitzen  unter  Druck 
mit  Sauerstoff  hergestellt.  Infolge  des  Gehalts  an  Ammoniak  reagiert 
Vasogen  schwach  alkalisch.  Vor  dem  Vaselin  ist  es  durch  grössere 
Emulgierbarkeit  mit  Wasser  ausgezeichnet.  Es  kommt  rein  — E.  T. 
100,0  135  Pf.  — und  mit  Arzneimitteln  kombiniert  in  den  Handel: 

\ asogenum  Chloroformii  campboratum.  — E.  T.  100.0  275  Pf.  

Vasogen  um  Ichthyol!  IQ  proz.  — E.  T.  10,0  40  Pf.,  100,0  300  Pf.  — 

Vasogenum  jodatum  6-10proz.  — E.  T.  10,0  40  PI.,  100  0 300  Pf  

Vasogenum  salicylatum  2-10  proz.  — E.  T.  10,0  35  Pf  100  0 
275  Pf. 

Aeusserlich  als  Excipiens,  besonders  für  Jod,  Kampfer,  Menthol  u.  a. 

Vasoliineiitum.  Ergb.  Vasoliment.  Als  Vasogenersatz  dienende 
gc  bbiaune  Müssigkeit,  bestehend  aus  10  T.  weingeistiger  Ammoniak- 
Flüssigkeit,  30  T.  Oelsäure  und  60  T.  gelbem  Vaselinöl. 
a i ^euss erlie h statt,  des  Vasogens  empfohlen  und  zwar  mit  Jod  zu 
v ,,  \oz">  Ichthyol  zu  10  Proz.,  mit  Salieylsäure  zu  10  Proz., 
len t hol  zu  2 Proz.,  Kampfer  und  Chloroform  ana  zu  33,3  Proz.  Letztere 
r/ a in  den  Form.  mag.  als  Vasolimentum  antirheumaticum  be- 

zeicnnet.  Die  Vasolimente  sind  etwa  halb  so  teuer  als  die  entsprechenden 
V asogenpräparate. 

Vasotonin  siehe  A ohimbinum  liydrochloricum. 

^Veratrinum.  Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.,  Suec.  Veratrina. 
^eiatrine  Am,  Brit.,  Jap.  Veratrine  Gail.  Veratrin.  Das  offizinelle 
eiatrm  wird  aus  den  Sabadillsamen  dargestellt.  Es  ist  ein  inniges 
Heimsch  zweier  isomerer  Alkaloide,  dem  kristallisierten  Veratrin  oder 
^ ' adin  und  dem  amorphen  wasserl.  Veratrin  oder  Veratridin.  Weisses, 

R 1603-1604. 
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Vcronal. 


heftig 


zum  Niesen  reizendes  Pulver  oder  weisse  amorphe 
Wasser  ist  das  offizineile  Veratrin  selbst  in  der  Wärme 
aber  dem  Wasser  eine  schwach  alkalische  Reaktion 
scharfen  Geschmack.  Es  löst  sich  dagegen  in 
2 T.  Chloroform  und  in  10  T.  Aether.  — 0.1 
Das  kristallisierte  Veratrin,  Cevadinum  Nederi., 
gJpjgÖgN  bildet  farblose,  bei  205° 
Aufbewahren  trüb  und  undurchsichtig 


lockeres, 

Massen.  In 
sehr  wenig  1.,  erteilt 
und  einen  brennend 

4 T.  Weingeist, 

5 Pf.,  1,0  45  Pf. 

Veratrina,  Cevadina  Ital.  1 
schmelzende  Nadeln,  die  beim 


in 


Weingeist  und 


1,5 


Chloroform  lösen. 

Austr., 


dagegen 


Belg., 


Belg., 


Helv., 


werden  und  sich  in  37  rl 

Grösste  Einzelgabe:  0,002  (ebenso  Gail. 

Helv.,  Ital.,  Jap.,  Nederi.,  Ross.,  Suec.  0,005. 

Grösste  Tagesgabe:  0,005,  dagegen  Gail.,  Nederi.  0,01 
Ital.,  Jap.,  Ross.  0,015,  Austr.  0,02. 

Innerlich  0,0015-0,003-0,005  2-4mal  täglich.  Bei  Behandlung 
akuter  entzündlicher  Krankheiten,  namentlich  des  Rheumatismus  und  der 
Pneumonie,  s.  Zt.  lebhaft  empfohlen,  auch  gegen  Tremor  alcohol.  und 
senilis  gerühmt,  doch  stehen  der  therapeutischen  Verwertung  desselben 
die  ausserordentlich  leicht  auftretenden  toxischen  Wirkungen  des  Mittels 
im  Wfege.  Am  besten  gar  nicht  innerlich  zu  geben. 

Aeusserlich  zu  lokal  schmerzstillenden  Einreibungen  und  zwar 
in  alkoholischer  Lösung  (0,1-0, 5 auf  10,0),  in  Salben  in  demselben 
Verhältnis  — solche  Einreibungen  werden  vielfach 
und  spasmodische  Leiden 
Rheumatismus  chronicus, 


- gegen 

l,  namentlich  Zahnschmerz, 
bei  Lähmungen,  Herzkrankheiten, 


neuralgische 


Angina 


pectoris, 
Vmaurose 

und  Photophobie  (in  die  Augengegend  mit  grosser  Vorsicht  einzureiben)  usw. 
gebraucht.  Die  Verwendung  zu  subkutanen  Injektionen  ist  nicht  an- 
zuraten. Die  Applikation  macht  starke  Schmerzen,  die  Wirkung  ist  ganz 
unsicher. 


1605.  R Veratrini  0,5 

Chloroformii  10,0 
Spiritus  50,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Bei  Nervenschmerzen. 

Veratrinspiritu  s. 

H.  E.  Richter. 


1606.  R Veratrini  0,1-0, 2 

Ungt.  Glycerini  ad  10,0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Erbsen-  bis  bohnengross  einzu- 
reiben. 


1607.  R Veratrini  0,25 

Adipis  suilli  ad  25,0. 

M.  D.  S.  *Aeusserlich. 

Unguentum  Veratrini. 

Form.  mag. 


1608.  R Veratrini  0,3 

Chloroformii  15,0 

Mixt,  oleoso-balsamicae  30,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einreiben. 

Nach  dem  Einreiben  ist  die  Stelle  mit 
einem  undurchlässigen  Stoff  zu  bedecken. 
Bei  Schmerzen  der  Tabiker. 

F.  Müller. 


Vcronal  siehe  Acidum  diaethylbarbituricum. 

Veronaliiatrium  siehe  Natrium  diaethylbarbituricum. 

Vesipyrin  siehe  Phenylum  acetylosalicylicum. 

*Vina  medicata.  Dan.,  Suec.  Vina  Nederi.  Siehe  den  all- 
gemeinen Teil  S.  13. 

* Vinum.  Wein.  Nach  DAB.  ist  Wrein  das  durch  alkoholische 
Gärung  aus  dem  Safte  der  frischen  Weintraube  hergestellte  Getränk. 
Der  wichtigste  Bestandteil  ist  Aethylalkohol,  der  in  deutschen  und 
französischen  Weiss-  und  Rotweinen  zu  7-10  Vol.-Proz.  enthalten  ist. 
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Gärung 
in  der 
beträgt 
0,05-2, 


Ferner  sind  im  Wein  neben  Glycerin,  Bernstein-  und  Weinsäure  und  deren 
Salzen  Homologe  des  Aethylalkohols  und  Oenanthäther  (Ester  der  Caprin-, 
Capryl-  und  anderer  Säuren)  enthalten.  Letztere  bedingen  die  sogenannte 
Blume.  Gerbsäure  ist  namentlich  in  den  roten  Weinen  enthalten. 

Hie  Süd  weine  unterscheiden  sich  von  den  gewöhnlichen  Weiss- 
und Rotweinen  durch  einen  höheren  Alkoholgehalt  (15-20  Vol.-Proz.  und 
mehr)  und  zerfallen  nach  ihrem  Gehalt  an  Zucker  in  drei  Klassen:  Trockene 
oder  zuckerarme  Weine  (Xeres,  Madeira,  zuckerarmer  Marsala),  halb- 
trockene (z.  B.  Portwein)  und  Süssweine  (Malaga,  Kapweine  u.  a.).  Meist 
haben  diese  einen  Alkoholzusatz,  die  süssen  Sorten  auch  einen  solchen 
von  frischem  oder  eingedicktem  Most. 

Die  Schaumweine  (Champagner)  erhalten  nach  beendeter 
einen  Zusatz  von  Zucker  und  sogenannten  Likören  und  erfahren 
geschlossenen  Flasche  eine  zweite  Gärung.  Ihr  Alkoholgehalt 
etwa  10  Vol.-Proz.,  der  Zuckergehalt  bei  den  trockenen  Sorten 
bei  den  süssen  4-17  Proz. 

Die  zu  pharmazeutischen  Zwecken  dienenden  Weine  müssen  nach 
DAB.  den  Bestimmungen  des  Weingesetzes  vom  7.  April  1909  und  den 
dazu  ergangenen  Ausführungsbestimmungen  entsprechen. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Sorten  sind  Vinum  album  Austr., 
Helv.  White  Wine  Am.  mit  8-10  Proz.  Alkohol  (Am.  8,5-15  Proz.), 
Vinum  rubrum  Austr.,  Flelv.  und  Red  Wine  Am.  mit  8-12  Proz. 
(Am.  8,5-15  Proz.)  Alkohol. 

Von  den  trockenen  Südweinen  (Vinum  meridionale  austerum 
Helv.)  wird  namentlich  Vinum  Xerense,  Sherry  Brit.  häufig  zur  Her- 
stellung von  medizinischen  Weinen  vorgeschrieben.  Doch  darf  nach 
DAB.  jeder  Süd  wein,  der  in  Farbe  und  Geschmack  dem  Xereswein 
ähnlich  ist,  an  seiner  St  eile  verwendet  werden,  also  z.  B.  auch  der 
Marsala,  Vinum  de  Marsala  Suec.,  Vino  de  Marsala  Ital.  mit  15  bis 
20  1 roz.  Alkohol  und  2-4  Proz.  Zucker.  Von  den  zuckerreichen  Süd- 
weinen (Vinum  meridionale  dulce  Helv.)  wird  zu  pharmazeutischen 
Zubereitungen  besonders  der  helle  Malaga,  Vinum  Malacense  aureum 
Austr.,  Vinum  M alacense  Ncderl.  mit  15-20Proz.  Alkohol  und  12-19Proz. 
Zucker  gebraucht. 

Innerlich  kommt  der  Wein  teelöffelweise  (die  edleren,  alkohol- 
reichen Sorten)  bis  esslöffel-  oder  gläserweise  als  Excitans,  Analepticum 
(2-3 stündlich  1 Esslöffel  Wein,  V2-l stündlich  1 Glas),  als  Tonicum: 
Stypticum  (Botwein,  namentlich  mit  Zimt  erhitzt  [Glühwein]  bei  Diarrhöe) 
zin  Anwendung.  Auch  als  Vehikel  für  andere  Arzneien  (Cubeben- 
pulver  mit  Rotwein,  Chinapulver  mit  Rotwein,  s.  Chinawein),  für  Tropfen 
(Tinct.  C hin  an,  Elix.  Aurant.  comp.,  Camphora,  Eisentinkturen,  bei  denen 
man  aber  Weisswein  wählen  muss).  Nicht  selten  verwendet  man  den 
V\em  als  Digestions-  und  Macerationsmittel  für  bittere  und  aromatische 
Stolle,  man  verordnet  dann  diese  letzteren  als  Species  und  lässt  die 
Extraktion  mit  Wein  im  Hause  des  Kranken  vornehmen. 

Aeuss erlich  als  Mund-  und  Gurgelwasser  (öfteres  Ausspülen 
des  Mundes  mit  Rotwein,  dem  man  noch  Acidum  tannicum  zusetzen 
kann,  bei  skorbutischen  Zuständen),  zu  Klystieren  rein  oder  als  Zusatz 
zu  anderen,  z.  B.  Nährklystieren,  um  eine  analeptische  Wirkung  zu  er- 
zielen Früher  wurden  auch  Einreibungen,  Waschungen,  Bäder 
Umschläge  (bei  Quetschungen,  bei  Cephalhaematoma  neonatorum  Um- 

Arzneiverordnungslehre.  14.  Aufl. 
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Vinum  amarum. 


schlüge  von  erwärmtem  Rotwein;  als  Stypticum  bei  leichteren  Blutungen), 

K ata plasmen  selbst  Dampfbäder  aus  Wein  gemacht.  Für  diese  Zwecke 
wird  heuzutage  der  Spiritus  ev.  mit  Zusatz  anderer  Substanzen  verwendet. 

Viiinm  amarum  siehe  Elixir  Aurantii  compositum. 

Vinurn  aromaticum.  Ergb.  Gewürzwein.  Aromatischer  Wein. 

1 T.  Spec.  arom.  mit  2 T.  Aq.  vulnerar.  spirit.  und  8 T.  Vin.  rubr.  mace- 
riert.  — 100,0  100  Pf.  — Vin  aromatique  Gail.,  125  T.  Alcoolature 
vulneraire  Gail.,  875  T.  Vinurn  rubr. 

Meist  äusserlich  als  Umschlag  bei  torpiden  und  gangränösen 
Geschwüren,  als  Stypticum  bei  Blutungen. 

Vinurn  Aurantii.  Orange  Wine  Brit.  Durch  Gärenlassen  einer  mit  den  frischen 
Schalen  von  bitteren  Pomeranzen  versetzten  Zuckerlösung  hergestellt,  von  10-12  Vol.- 
Proz.  Alkoholgehalt  und  schwach  saurer  Reaktion. 

Zur  Herstellung  pharmazeutischer  Präparate. 

*Vinum  camphoratum.  Helv.  Kampferwein.  Weissliche, 
trübe,  nach  Kampfer  riechende  und  schmeckende  Flüssigkeit,  bereitet  aus 
1 T.  Kampfer,  1 T.  Weingeist,  3 T.  Gummischleim,  45  T.  Weisswein. 
Helv.  mit  geringen  Abweichungen.  — 10,0  10  Pf.,  100,0  75  Pf. 

A e us s erlich  als  Umschlag  auf  torpide  und  decubitale  Geschwüre. 

Vinurn  Cascarae  Sagradae.  Ergb.  Sagradawein.  Extr.  fluid. 
Cascar.  Sagrad.  examarat.  50  T.  auf  20  T.  eingedampft,  Vin.  meridion. 
dulce  80  T.  Dunkelrotbraune,  bitter  gewürzhaft  schmeckende  Flüssig- 
keit. — 100,0  250  Pf. 

Innerlich  als  gelindes  Aperiens  20,0-30,0-45,0.  Indikationen  siehe- 
Gort.  Rhamni  Purshiani  und  Extr.  fluid.  Cascarae  Sagradae. 

* Vinurn  Chinae.  Chinawein.  20  T.  verdünnter  Weingeist  und 
1 T.  Salzsäure  werden  gemischt  und  damit  20  T.  Chinarinde  24  Stunden 
maceriert,  dann  500  T.  Xereswein  zugefügt  und  nach  8 Tagen  abgepresst. 
In  der  Kolatur  löst  man  50  T.  Zucker  und  filtriert  nach  4 Tagen. 
Rotbraune,  bitterschmeckende  Flüssigkeit.  — 100,0  100  Pf.,  200  175  Pf., 
500,0  350  Pf.  — Ferner  lassen  durch  Perkolieren  bzw.  Macerieren  her- 
steilen: Vin  de  Quinquina  Gail.  Cort.  Chinae  rubr.  25,  GOproz. 

Spirit.  10,  Acid.  hydrochlor.  2,  Vin.  rubr.  920.  Vino  chinato  Ital.  Cort. 
Chinae  1,  Vin.  Marsal.  30.  Dagegen  sind  gemischt:  Austr.  1 Gelat.  in 
20  Aqu.  ferv.  gelöst,  780  Vin.  Malac.,  je  50  Extract.  Chin.  fluid.,  Tinct. 
Aurant.  100  Mel.  depur.  Belg.  20  Extr.  Chinae  fl.  980  Vin.  meridion., 
Dan.  Extr.  fluid.  Chinae  100,  900  Vin.  Malacens.  Vinurn  Cinchonae 
Helv.  3 Extr.  Chin.  fl.,  2 Spirit,  dilut.,  4 Eac  vaccae,  91  Vin.  merid. 
dulce.  Im  Filtrat  0,1  Acid.  citr.  gelöst.  Nederl.  perkoliert  20  Cort. 
Chinae  mit  einem  Gemisch  von  3 Spir.  dil.,  4 Vin.  Malac.  und  3 Wasser, 
so  dass  nach  Auflösen  von  200  Sacchar.  im  Perkolat  1000  erhalten 
werden.  Ross.  Tinct.  Chinae  200,  Vin.  Xerens.  800.  Endlich  wird  Qu  inine 
Wine  Brit.  durch  Lösen  von  Chinin,  hydrochl.  2,0  in  Vin.  Aurant.  875  ccm 
hergestellt. 

Innerlich  ein-  bis  mehreremal  täglich  ein  Madeiraglas  voll  zu 
nehmen.  Als  Tonicum. 


Vinnm  Chinae  ferratnm.  Ergb.  Chi  na- Eisen  wein.  Ferr.  citric. 
ammon.  5 werden  in  Vin.  Chinae  1000  gelöst.  — 100.0  1 15  Pf.,  200,0 


200  Pf., 


500,0 


400  Pf.  — Wine  of  Ferri-Citrate  Am.  Chinin,  ferro- 
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citric.  50,  Tinct.  Aurant.  150.  Sir.  simpl.  300,  Vin.  alb.  q.  s.  ad  1000. 


Austr.  5 Chinin,  ferro-citr. : 1000,  Dan.  1 l 'liinin.  lorro-citr. : 100  Vin. 
(’hinae,  Suec.  1 Chinin,  ferro-citr.,  25  Sacch.,  75  Vin.  Marsal. 

Innerlich  mehrmals  täglich  ein  kleines  Weinglas  voll.  Als  Tonicum 
bei  Chlorose. 

„ V'nu.m  f,0,'ae-  Helv->  lirs1’-  Wiue  ol'  Coca  Am.  Koka-Wein. 
Ilxir.  fluid,  fol  Coca  o0,  Vm.Xerens.  850,  Sir.  simpl.  100,  gut  gemischt, 
einige  läge  stehen  lassen,  abhltnert,  dann  Hausenblase  0,2  in  Aq  dest  10 
gelost  gut  durchgeschüttelt,  abermals  einige  Tage  stehen  lassen,  filtriert 

(higb.).  Sehr  ähnlich  Am.  und  Helv.  E.  T.  100,0  100  Pf  Durch 

Maceration  ist  bereitet:  Vin  de  Coca  Gail.  Fol.  Coca  60.  Mala«»  1000 
Innerlich  mehrmals  täglich  1 Tee-  bis  Esslöffel  voll  zu  nehmen- 
als  Analepticum,  als  Nervinum  bei  nervösen  und  hysterischen  Personen. 

hittP  r'i"""  i<0'a|.  a%',  HeC’.Krsb'  Kolawein.  Rotbraune,  kräftig 
tr  k.  schmeckende  Flüssigkeit,  bereitet  aus  50  T.  Kolafluidextrakt 

und  9o0  1.  Sudwein  Ergb.  850  4-  100  T weisser  SirnrA  innn 
lOO  Pf.  200,0  175  Pi.  - Vin  de  Cola  Gal“  & .Wadön 
von  60  r.  Kolanuss  mit  1000  T.  Malaga  bereitet. 

Innerlich  als  Tonicum.  Weinglasweise. 

NaehV'T'  (i'l>IClliti'i  N?derl\  U'lchieuni  Wille  Jap.  CoJchicumwein. 
,v  P'  ',  ''n  stari  wll'kende  Drogen  nicht  in  Form  von  medizinischen 

einen  gebracht  werden.  Infolgedessen  ist  der  CoJchicumwein  aus  dem 

slimmt  1)  \pen  r C"  rr"  Plla™akoPöen  verschwunden  und  be- 
ul ™T  1 4 , d?ss’.  "',enn  Vlnu»  Colchici  verordnet  wird,  dafür 

Maceration  10 -Von  VA' ge \e."  ISt'  Nederl-  und  -Up.  lassen  ihn  durch 
Maceration  10.100  bereiten.  Wine  of  Colchicum  Secds  Am  ist 

Swelm  100  ' F1U'deXtr-  Colchici>  150  RT-  Weingeist  und  750  RT. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  2,0,  0,0.  Nederl  10  3 0 
Ebenfalls  aus  Colehicumsamen  bereitet  wird  wahrscheinlich  die  he 

LireT  V Kaville,  Darstpimg 
bestol't  der  Liqueur  de  LavilKaus  8 ™65  P™*1 

K«r  c”l^Vp“h.dÖ?05°S  [vkumTorons! o!“*™  ' °°lchicin  °' 1 > 

und  Tinctura  Colchici).  ‘ 8 Darmkanals  zu  vermeiden  (siehe  Serum 

1609.  Bf  Vini  Colchici  12,0 
vr  n o Q , ...  „ Tinct-  Opii  crocatae  2,0. 

vfnum  VVi  -10'30  T,?Ptm ■ ßd  Rheumatismus. 

' 11111  m Colchici  opiatum.  Eisenmann 

Vin.  Ä“Äe(?tB“'b,,)-  Wi'"‘  "f  «•'«“«-  «Wt  Bulb.  Colchic.  sine.  eene.  t, 

wie  Ä'oSdSd!6-1’4  (1°'30  Tr°Pfen)  «W*  Mit  denselben  Indikationen 
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Vinum  Colombo.  Vin  de  Colombe  Gail.  Durch  Maceration  von 
30  T.  Colombowurzel  mit  1000  T.  Malaga  bereitet.  — E.  T.  10.0  15  Pf., 
100,0  100  Pf. 

Innerlich  tee-  bis  esslöffelweise  als  Stomachicum. 

Vinum  Condurango.  Nederl.  Condurango  Wille  Jap.  Kon- 
durangowein.  1 T.  Kondurangorinde  wird  mit  10  T.  Xereswein  (Nederl. 
Malaga)  maceriert.  Braungelbe,  nach  Kondurangorinde  riechende  und 
schmeckende  Flüssigkeit.  — 100,0  170  Pf.,  200,0  300  Pf.,  500,0  600  Pf. 

Vinum  Condurango  Austr.,  Helv.  Extr.  fluid.  Condurang.  1 T., 
Malaga  bzw.  Marsala  9 T. 

Innerlich  bei  Indikationen  der  Gort.  Condurango  (s.  d.)  2-3 mal 
täglich  1 Liqueurglas  voll. 

Vinum  Digitalis  compositum.  Ilelg.  Vin  de  Digitale  compose,  Vin 
de  Trousseau  Gail.  Vino  di  Digitale  composto  Ital.  5 T.  Fol.  Digital, 
7,5  T.  Bulb.  Scillae,  75  T.  Fruct.  Juniperi  werden  mit  100  T.  Weingeist 
und  900  T.  Weisswein  maceriert  und  in  der  Kolatur  50  T.  Kalium  aceticum 
aufgelöst.  Aehnlich  mit  abweichenden  Mengenverhältnissen  Vinum 
diureticum  Ergb.  (E.  T.  100,0  100  Pf.).  Vinum  diureticum  Helv. 
und  Vin  de  Scille  compose  Gail,  sind  Macerate  von  Scilla  und  anderen 
harntreibenden  und  bitteren  Drogen,  aber  ohne  Digitalis. 

Innerlich  mehrmals  täglich  1 Spitzglas  voll  zur  Anregung  der 
Diurese. 


Vinum  lerratum.  Ergb.  Stahl  wein.  5 T.  Ferr.  citrie.  ammoniat.  in 
1000  Vin.  Xerense  gelöst.  Klare,  gelblichbraune  Flüssigkeit.  — E.  T. 
100,0  100  Pf.  — Wine  of  fron  Am.  Ferr.  citr.  ammon.  4,  Tinct.  Cort. 
Aurant.  6 ccm,  Sir.  simpl.  10,  Vin.  alb.  ad  100  ccm,  Wine  of  Citrate  of 
fron  Brit.  18,3  Ferr.  citric.  Ammon,  in  1000  ccm  Vin.  aurant.  gelöst. 
Vinum  Tartratis  Kalici  ferrati  Nederl.  10 
50  Aqu.  dest.,  50  Vin.  Malac.  Soll  mindestens  1 

Innerlich  zu  1 Teelöffel  bis  1 Weinglas  2 mal  täglich  bei  Chlorose. 


Tartar,  ferratus  pulv., 
Proz.  Eisen  enthalten. 


Vinum  Frangulae.  Ergb.  Faulbaumwein.  Aus  Extr.  Frang. 
fluid,  examaratum  bereitet  wie  Vinum  Cascarae  Sagradae.  Dunkelrot- 
braune, bitterlich  schmeckende  Flüssigkeit.  — E.  T.  100,0  100  Pf.,  200,0 
175  Pf. 

Innerlich  liqueur-  bis  weinglasweise.  Als  mildes  Aperiens.  Vor 
dem  Vinum  Cascarae  Sagradae  durch  geringeren  Preis  ausgezeichnet. 


Vinum  Gentianae.  Helv.  Enzian  wein.  Braune,  stark  bittere 
Flüssigkeit,  bereitet  durch  Maceration  aus  5 T.  Enzianwurzel  und  100  T. 
Südwein.  Aehnlich  Vin  de  Gentiane  Gail,  aus  3:100  Weisswein. 

Innerlich  mehrmals  täglich  ein  Weingläschen  voll  vor  der  Mahlzeit 
als  Stomachicum. 


Vinum  Ipecacuanhae.  Nederl.,  Ross.  Ipecacuanha  Wine  Jap. 
1 pecacuanhawein.  Brechwurzelwein.  1 T.  Rad.  Ipecac.,  1 OT.  Vin.  Xerens. 
(Nederl.  9 T.  Malaga,  1 T.  Weingeist),  maceriert.  Klar,  gelbbräunlich.  Wine 
of  Ipecac.  Am.  Extr.  fluid.  Ipecac.,  Spirit,  ana  100  ccm,  Vin.  alb.  800  ccm, 
Ipecacuanha  Wine  Brit.  Mischung  aus  5 ccm  Extr.  Ipecac.  liquid,  und 
95  ccm  Vin.  Xerense.  DAB.  schreibt  vor,  dass,  wenn  Vinum  Ipeca- 
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dafür  Tinotura  Ipecacuanhae  abzu 


cuanhae  verordnet  wird, 
geben  ist. 

Innerlich  siehe  Tinctura  Ipecacuanhae. 

Vinum  Opii.  Wine  of  Opium  Am.  Vinum  Opii  aromaticum,  Aro- 
matic  Opium  Wine  Jap.  Ein  mit  Wein  (Am.  Vinum  album,  Jap.  Xeres) 
und  Weingeist  hergestellter  Auszug  aus  Opium  (1  : 10)  und  Zimt,  Nelken 
(-lap.  und  Safran),  der  Tinctura  Opii  crocata  ähnlich. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Jap.  1,5,  5,0. 

Innerlich  zu  10-20-25  Tropfen  mehrmals  täglich.  Indikationen 
wie  Tinct.  Opii.  Im  übrigen  s.  Tinct.  Opii  croc. 

Vinum  Pepsini.  Austr.,  Belg.,  Nederl.,  Ross.  Pepsin  Wine  Jap 
Pepsin  wein.  Pepsin  24  T.,  Glycerin  20  T.,  Salzsäure  3 T.,  Wasser  20  T. 
gemischt,  nach  24  Stunden  Sir.  simpl.  92T.,  Tinct. Aurant. 2T.,  839T.Xeres- 
wein  zugesetzt,  gemischt,  nach  dem  Absetzen  filtriert  und  das  Filter  mit 
Xereswein  ausgewaschen  bis  1000  T.  Filtrat  erhalten  werden  Bräunlich- 
gelb. - 100,0  100  Pf.,  200,0  175  Pf,  500,0  350  Pf.  - Die  übrigen 
Pharmakopoen  mit  kleinen  Abweichungen  ähnlich. 

Innerlich  rein,  tee-  bis  esslöffelweise  nach  der  Mahlzeit  zur  Be- 
förderung der  Verdauung.  Wesentlich  von  suggestiver  Wirkung! 

Vinum  Rhei  siehe  Tinctura  Rhei  vinosa. 

iv  r yi!?um.  stibiaturn*  Pelg-,  Helv,  Nederl,  Suec.  Vinum  Stibii 
Kalio-tartarici  Austr.  Vinum  Stibio-Kalii  tartarici  Ross.  Vinum  anti- 
moniale,  AA  ine  of  Antimony  Am.  Antimonial  Wine  Brit.  Anlimony 
Wl.ne  Jap.  Aino  sfibiato  Ital.  Vinum  emeticum.  Brechwein  Brech- 
weinstemwein.  Nach  P.I.  soll  Brechwein  0,4  Proz.  Brechweinstein  enthalten. 
Damit,  übereinstimmend  lässt  DAB.  1 T.  Brechweinstein  in  249  T Xeres- 
wein lösen.  Das  gleiche  Verhältnis  haben  die  grosse  Mehrzahl  der  anderen 
narmakopoen,  nur  der  verwendete  Südwein  ist  ein  anderer.  Allein  Brit 
schreib^  ein  anderes  Verhältnis  (4  : 878)  vor.  — 10,0  15  Pf..  100.0  100  Pf 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Ross.  2,75,  6,0. 

, Innerllch  zu  0,5-1, 5 (10-30  Tropfen)  mehrmals  täglich,  als  Dia- 
pnoreticum,  Expectorans  usw.  zur  emetischen  Wirkung  15,0-40  0 unver- 
raischt  von  5 zu  5 Alinuten  einen  kleinen  Esslöffel  voll.  — Bei’  Kindern 
teelöffelweise,  alle  10  Minuten.  n 

Violorm  siehe  Jodchloroxychinolinum. 

Xeioform  siehe  Bismutum  tribromphenylicum. 

N Hnllim!’n"T PT#ClvTkT;  1 ohimbinhydroc h lori  d.  G,3H30O3 
' der  I ohimbehermde,  der  Rinde  eines  in  Kamerun 
vae  isenden  Raumes,  Corynanthc  Yohimbe.  Weisse  Blättchen  oder  ein 
kristallinisches  Pulver,  in  kaltem  Wasser  und  Weingeist  schwer!.,  leicht 

u 0 005e225  PfSSeV  A ’°!  40  M-’  A 305  Pf-  - «•  '•  10  Tabletten 
(oder  ein  ppmiPt  A \?Sl0.to1n.,n.w,rd  eme  lockere  chemische  Verbindung 
ü ccm  ?)  T 1 ol"mbmnrtrat  und  ürethan  in  sterilisierter  Lösung 

(I  ccn  0,0b  Vasotonin  oder  0,01  Yohimbinnitrat  + 0,05  ürethan!  in 
Ampullen  m den  Handel  gebracht.  J 

Innerlich  3 mal  täglich  20  Tropfen  einer  0,5  proz  oder  5-10  Tronfen 
einer  1 proz.  Lösung  oder  3 Tabletten  ä 0,005.’  Wird  m erste  nie^ur 
Beseitigung  der  Impotenz,  die  nicht  auf  konstitutioneller  oder  organische“ 
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Zincum  aceticum 


Erkrankung  beruht,  nach  den  Versuchen  von  Löwy  und  Müller  (bei 
Pieren)  und  Mendel  (bei  Menschen)  sowie  überhaupt  als  Aphrodisiacum 
benutzt,  soll  aber  jenseits  der  50er  Jahre  versagen  (Berger).  Der  Erfolg 
ist  unsicher  d.  h.  es  zeigt  sich  gelegentlich  überhaupt  keine  Wirkung, 
zu  anderenmalen  tritt  sie  erst  nach  wochenlangen)  Gebrauche  auf,  zuweilen 
erfolgt  sie  sofort.  Die  etwaige  V irkung  bleibt  ca.  6-9  Wochen  bestehen 
um  dann  allmählich  wieder  zu  erlöschen  (Pos n er). 

Als  Nebenwirkungen  sind  Appetitsstörungen,  Koliken,  Magenschmerzen, 
stärkere  Hämorrhoidalblutungen,  auch  Salivation  und  Hyperämie  beobachtet. 
Kontraindiziert  bei  Alkoholikern  und  allen  akuten  und  chronischen  Ent- 
zündungen der  Unterleibsorgane. 

Aeusserlich  von  Eulen  bürg  zu  subkutanen  Injektionen  benutzt. 
Man  beginnt  mit  1/2  Pravazspritze  einer  2proz.  Lösung  (0,01)  und  steigt 
rasch  bis  zu  1 Spritze.  Man  kann  2-3 mal  wöchentlich  injizieren  und 
setzt  nach  der  20.  Injektion  auf  längere  Zeit  aus.  Zu  Anästhesierungs- 
zwecken wird  die  l-2proz.  Lösung  empfohlen  und  ist  bei  Ohren-,  Nasen- 
und  Kehlkopfs-  sowie  Augenleiden  empfohlen  worden.  Doch  stehen  zu 
diesem  Zweck  billigere  und  wirksamere  Anaesthetica  zur  Verfügung. 

Das  Vasotonin  subkutan  gegeben  hat  nach  den  Erfahrungen  von 
Staehclin  keine  Wirkungen  auf  die  Sexualsphäre,  sondern  bewirkt  eine 
Gefässerwciterung  mit  meist  gleichzeitiger  Blutdrucksenkung.  Daher  an- 
gezeigt bei  Angina  pectoris  auf  arteriosklerotischer  Basis,  bei  ander- 
weitigen arteriosklerotischen  Beschwerden,  bei  Blutdrucksteigerung  aus 
anderer  ( rsache  event.  mit  Herzmitteln  zu  verbinden.  Vor  der  Kom- 
bination mit  Morphium  und  dessen  Präparaten  wird  gewarnt.  Als  Neben- 
erscheinungen sind  Hitze,  Kopfschmerzen,  Opressionsgefühl,  Schwindel 
beobachtet.  Man  beginne  mit  1/2  Pravazschen  Spritze  und  gehe  erst 
wenn  diese  gut  vertragen  wird  zur  vollen  Dosis  (1  ccm)  über.  In  hart- 
näckigen Fällen  wöchentlich  2-3  Einspritzungen,  so  dass  bis  10.  event. 
20-30  Einspritzungen  gegeben  werden. 


*Zincum  aceticum.  Zinci  Acetas.  Zinc  Acetate  Am.,  Brit. 
Zinkacetat.  (CH3C02)2Zn.2H20.  Weisse,  perlmutterglänzende  Kristalle 
mit  schwachem  Geruch  nach  Essigsäure.  L.  in  3 T.  Wasser  und  in  36  T. 
Weingeist.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Augenwässern  (0,01-0.03  auf  10,0),  zu  Gurgei- 
wässern (0, 5-1,0  auf  100,0  bei  Angina),  zu  Injektionen  in  den  äusseren 
Gehörgang  2, 0-4,0  auf  100,0,  in  die  Urethra  0,25-1,0  auf  100,0. 


Zincnm  hroinatuin.  Zinc Bromide  Am.  Zinkbromid.  ZnBr2.  Weisses,  körniges, 
leicht  zerfliessliches  Pulver  von  scharfem,  salzigem,  metallischem  Geschmack  und 
neutraler  Reaktion:  I eich tl  in  Wasser  und  Spiritus. 

Innerlich  zu  0,02-0.0fi  pro  dosi,  0,2-0, 6 pro  die.  Als  Nervinum. 


Zincnm  carhoiiieuin.  Zinci  Carhonas  praccipilatus.  Prccipitated  Zinc  Carbonatc 
Am.  Zinc  Carbonatc  Brit.  Basisch-Zinkcarbonat.  Weisses,  geruch-  und  ge- 
schmackloses, in  Wasser  und  Weingeisi  uni.,  in  verdünnten  Säuren  leicht!.  Pulver. 
Innerlich  nicht  benutzt. 

Aeusserlich  als  Cosmcticum. 


LZincum  chloratum. 

ziiicicum  Dan.,  Nederl.,  Suec. 
Brit.,  Jap.  Chlorure  de  Zinc 


Austr.,  Belg.,  Helv.,  Ross.  Chloretum 
Zinci  Chloridum,  Zinc  Chloride  Am., 
Gail.  Clornro  di  Zinco  Ital.  Zincum 


muriaticum.  Zinkchlorid.  Ohlorzink.  ZnCL.  Weisses.  kristallinisches 


Zincum  cyanatum. 
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Pulver  oder  weisse  Stangen.  Zinkchlorid  löst  sich  leicht  in  Wasser, 
Weingeist  und  Aether  und  zerfliesst  an  feuchter  Luft.  — 10,0  5 Pf., 
100,0  40  Pf. 

Innerlich:  Obsolet. 

Aeusserlich  zu  Aetzstiften.  v.  Bruns  empfiehlt  als  Aetzmittel 
Chlorzink  in  form  kleiner  Stängelchen,  Zinkstift  oder  Lapis  zincicus. 
Da  diese  Stifte  leicht  zertliessen,  so  rat  er  Zusatz  von  Chlorkalium  (etwa 
1 auf  1-2  Chlorzink)  und  einer  kleinen  Menge  Salpeter  (etwa  0, 5-1,0 
auf  10,0).  Zu  dem  gleichen  Zwecke  empfiehlt  Köbner  Chorzink- 
stäbchen, in  denen  zum  Chlorzink  Salpeter  in  verschiedenen  Verhält- 
nissen — die  am  meisten  ätzenden  Stifte  enthalten  nur  \/5  Salpeter,  die 
milderen  y3,  bis  zu  gleichen  Teilen  mit  Chlorzink  — zugemischt  ist.  Diese 
Mischung  zu  der  Köbner  zuweilen  auch  noch  Morphinum  hydrochloricum 
Vio  zusetzt  — lässt  sich  ähnlich  wie  Argentum  nitricum  in  Stangen 
giessen,  und  wenn  man  diese,  etwa  durch  Umhüllung  mit  Stanniol,  vor 
dem  Anziehen  von  1 euch tigkeit  schützt,  sehr  zweckmässig  zum  Aetzen 
verwenden.  Als  Actzpaste.  Die  Zusammensetzung  des  Caustique  au 
Chlorure  de  Zinc,  Päte  de  Canquoin  Gail,  ist  im  Rezept  1612  an- 
gegeben. Aus  der  Masse  werden  Pfeile  oder  Stäbchen  geformt.  Die 
Aetzung  mit.  Chlorzink  wird  bei  Krebsgeschwüren,  Hospitalbrand,  Fungus 
baematoides,  Telangiektasie,  zur  Eröffnung  skrofulöser  und  syphilitischer 
Drüsenanschwellungen  gebraucht.  Als  desinfizierendes  Yerband- 
wasser  0, 1-0,3  auf  25,0  meist  mit  Zusatz  von  1-2  Tropfen  Salzsäure, 
gegen  piimäre  und  sekundäre  syphilitische  und  andere  invcterierte  Ge- 
schwüre,  namentlich  gegen  Hospitalbrand;  zum  Augen wasser  0,05 
auf  100,0,  zur  Einspritzung  bei  Conjunctivitis  gonorrhoica,  zu  In- 
jektionen  in  die  Lrethra  0,05-0,2  auf  100,0,  auch  zu  parenchyma- 
tösen Injektionen,  um  Neubildungen,  z.  B.  Strumen,  Balggeschwülste, 
geschwollene  Lymphdrüsen  u.  a.  zu  zerstören  versucht  (1  : 10.  3-9  In- 
jektionen in  Intervallen  5-7  Tagen).  5-8-10proz.  wässerige  Lösungen 
weiden  in  Fistelgänge  und  Abszesshöhlen,  auch  in  Bydrocelensäcke  ein- 
gespritzt. Zu  Pinselungen  des  Pharynx  und  Larynx  0, 1-1.0  auf  25  0 
zu  Verbandstoffen  10  Proz.  Jute,  10  Pi  ■oz.  Werg. 


1610.  R Zinci  chlorati  0,3 
Aq.  destill.  30,0. 

M.  D.  S.  Zum  Reinigen  des  Mundes  mittelst 
einer  weichen  Bürste. 

Bei  Stomatitis  mercurialis.  Nunn. 


1612.  R Zinci  chlorati  8,0 
Zinci  oxydati  2,0 
Farin ae  tritae  5,0 
Aq.  destill.  1,0 
M.  f.  bacilli. 

Caustique  au  Chlorure  de  Zinc. 

Gail. 


1611.  R Zinci  chlorati  5,0 
Farinae  tritae  10,0 
Glycerini  2,0. 

M.  1.  pasta.  Zu  Aetzungen.  Meniere. 

Zincuin  cyanatum.  Cyan n re  de  Zinc  Galt.  Zinkcyanid.  Zn(CN),  Weisses 
urYulverSC-aKTl7o“p7äUrC  ™CheIldeS’  in  Wasser'  Weingeist  und  Essigsäure 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe : Gail.  0,02,  0.1. 

Innerlich  und  äusserlich:  Obsolet  und  gefährlich. 

Zincnm  jodatmn.  Zinci  Jodidnm,  Zinc  Jodide  Am.  Zinkiodid  ZnJo  Weisses 
zetzliches  “p  !cssllfhes:  Pulver  ™n  star|'  styptischem,  metallischem  Geschmack.  Zer- 
Ston  sauT Salze“  “ C'’te  M abspaltet  ~ T'  1.0  10  Pf.  - Cave: 

Lieh teAJ eicht Trsetzlic'h.  ^ <‘hlora,:,lra>  aber  «zweckmässiger  als  dieses,  weil  am 


Bf  1610-1612.  -3*1 
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Zincum  oxydatum. 


Zincum  oxydatum.  Austr.,  Belg.,  llelv.  Oxidum  zincicum 

Dan.,  NederL,  Suec.  Zinci  Oxidum  Ross.  Zinc  Oxide  Am.,  Brit.,  Jap. 
Oxide  de  Zinc  Gail.  Ossido  di  Zinco  Ital.  Zinkoxyd.  ZnO.  Weisses 
oder  gelblich  weisses,  zartes,  amorphes  Pulver,  das  beim  Erhitzen  gelb 
und  beim  Erkalten  wieder  weiss  wird,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aetlier 
unk,  in  verdünnter  Essigsäure  1.  — 10,0  10  Pf. 

Innerlich  zu  0,05-0,2-0,4  (nach  einzelnen  Autoren  in  viel  grösseren 
Gaben  zu  reichen,  wonach  aber  leicht  Erbrechen  eintritt)  mehrmals  täglich 
in  Pulvern,  Pillen,  Trochiscen  (zu  0,03).  — Früher  gegen  chronische 
Neurosen,  namentlich  Epilepsie  und  Chorea  in  Gebrauch.  Auch  gegen 
die  Reflexkrämpfe  der  Kinder  bei  der  Dentition  zu  0,06  3 stündlich 
gerühmt. 

Aeusserlich  zu  Streupulvern  bei  Intertrigo,  wunden  Brustwarzen, 
Afterfissuren  usw.,  zu  Salben  (1,0 -3,0  auf  10,0).  — Zu  äusserlichen 
Zwecken  wird  vorzugsweise  Zincum  oxydatum  crudum  (s.  d.)  verwendet, 
doch  führen  nicht  alle  Pharmakopoen  letzteres  auf. 


17)13.  Ri  Zinci  oxydati  0,06 

(allmählich  auf  0,3  steigend) 
Extr.  Ilyoscyami  0,06 
Radicis  Valerianae  2,0 
Olei  Valerianae  0,05. 

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  Nr.  X ad  chart. 
cerat. 

S.  3 mal  täglich  1 Pulver. 

Pulvis  antepilepticus. 


1614.  R Zinci  oxydati  5,0 

Extr.  Belladonnae  2,0 
Extr.  Valerianae  5,0 
Pulv.  radicis  Valerianae  q s. 
ut  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Pulv.  rliiz.  Iridis. 
D.  S.  3 mal  täglich  2 Pillen 
Bei  Epilepsie,  Chorea. 


1615.  Ri.  Zinci  oxydati 

Asae  foetidae  ana  6,0 
Extr.  Valerianae  q.  s. 


M.  f.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycop. 

D.  S.  2 mal  täglich  2-6  Pillen. 

Bei  Chorea.  Lebert. 

1616.  Ri  Zinci  oxydati  5,0 
Camphorac 

Extr.  Belladonnae  ana  3.0. 

M.  f.  1.  a.  pil.  Nr.  C. 

D.  S.  Morgens  und  abends  1 Pille  zu 
nehmen. 

Gegen  Epilepsie.  Recamier. 


1617.  Ri  Zinci  oxydati  10,0 

Ungt.  Giycerini  20,0. 
Glycere  d’Oxyde  de  Zinc.  Gail. 

1618.  Ri  Zinci  oxydati  60,0 

Olei  Sesami  40,0. 

M.  f.  pasta.  D.  S.  Aeusserlich. 

Pasta  Zinci  oleosa.  Nederl. 


*Zincum  oxydatum  crudum.  llelv.  Oxidum  zincicum  venale 
Dan.  Oxidum  zincicum  crudum  Suec.  Flores  Zinci.  Rohes  Zinkoxyd. 
Zinkblumen,  Zinkweiss.  Weisses,  zartes,  amorphes,  in  der  Hitze  gelbes, 
in  Wasser  unk,  in  verdünnter  Essigsäure  ohne  Aufbrausen  1.  Pulver. 
10,0  5 Pf.,  100,0  25  Pf.,  200,0  45  Pf. 

Aeusserlich  zu  Salben  und  Streupulvern  wie  Zincum  oxydatum 
zu  verordnen. 


1619.  Ri  Zinci  oxydati  crudi  2,0 
Camphorae  0,5 
Amyli  30,0. 

M.  f.  pulv. 

I).  S.  Zum  Aufstrcucn. 

Bei  Pruritus  pudendorum. 

Cazenavc. 


1620.  Ri  Zinci  oxydati  crudi  50,0 
Acidi  salicylici  2,0 
Amyli  Oryzae  15,0 
Giycerini  15,0 

Ri  1613-1621. 


Aq.  destill.  75,0 
Coquc  ad  remanent.  140,0. 
D.  S.  Ekzempaste.  Unna. 


1621.  Ri  Calcii  carbonici 

Zinci  oxydati  crudi 
OJei  Lini 

Aq.  Calcis  ana  125,5. 

j M.  f.  ungt. 

D.  S.  Pasta  Zinci  mollis. 

Unna. 


Zincum  phosphoratum. 
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1622.  R Zinci  oxydati  crudi  6,0 

Sulfuris  praecipitati  4,0 
Terr.  silie.  2,0 
Adip.  benzoat.  28,0. 

M.  I.  a.  D.  S.  Pasta  Zinci  sulfur ata. 

U n n a. 

1623.  R Zinci  oxydati  crudi 

Amyli  Tritici  ana  12,5 
Vascl.  americ.  flav.  q.  s.  ad  50.0. 
M.  f.  pasta. 

D.  S.  Pasta  Zinci.  Form.  mag. 

1624.  R Zinci  oxydati  crudi 

Gelatinae  albae  ana  20.0 
Glycerini 

Aq.  destill.  ana  80,0. 

M.  J3.  S.  Erwärmt  aufzupinseln.  Unna. 

Zincum  pliosplioratnm.  Pliosphure 

Graue  kristallinisclie  Masse,  die  sieb 
löst.  — E.  T.  10,0  45  Pf. 

Inner licli:  Obsolet. 


1625.  R Zinci  oxydati  crudi 

Amyli  Tritici  ana  25,0. 

M.  f.  pulv. 

S.  Pulvis  exsiccans.  Form.  mag. 

1626.  R Zinci  oxydati  crudi  30.0 

Acidi  salicylici  0,1 

Olei  Olivarum 

Aqua  Calcariae  ana  75,0. 

M.  f.  liniment. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Linimentum  zincicum  compositum. 

Suec. 

1627.  R Zinci  oxydati  crudi  10.0 

Adipis  benzoati  40,0. 

M.  f.  ungt. 

Unguentum  Wilsonii.  Ergb. 


de  Zinc  Gail.  Phosphorzink.  Zn3P2. 
in  Salzsäure  unter  Phosphorwasserstoffentwicklung 


Zincum  salicylicnni.  Jirgb.  Zinksalicylat.  (C6H4[0H]C02VZn.H,0. 
Farblose,  glänzende,  feine  Nadeln,  süss-metallisch  schmeckend,  in  25~T. 
kaltem,  leicht  in  siedendem  Wasser,  in  4 T Weingeist  und  in  36  T 
Aether  1.  — 1.0  10  Pf. 


Aeusserlich  in  der  dermatologischen  Praxis  zu  Streupulvern. 
Zink  leim  u.  dgl.  Als  antiseptisches  Adstringens  in  Ü,5-l,0proz.  Lösung 
bei  Gonorrhöe.  b 


ZiiK'iini  sozojodolicuiü.  Ergb.  Zincum  (lijodparaplienolsulfonicum 

llelv.  Sozojodolzink.  Dijodparaphenolsulfosaures  Zink.  (C6H2JorOHl 
• S03)2Zn.6H20.  Färb-  und  geruchlose  Kristallnadeln,  in  20  T Wasser 
und  in  2 T.  Spiritus  1.  — 1,0  30  Pf. 

Aeusserlich  als  Streupulver  (1:10  Talcum)  bei  Schnitt-,  Quetsch- 
und  Brandwunden,  bei  Hautkrankheiten,  besonders  parasitärer  Natur  zu 
InsiillJationen  bei  Erkrankungen  der  Nase,  als  Lösung  1,0-20:100 
gegen  Gonorrhöe,  als  stärkere  Lösung  4.0-5.0:100  bei  Endometritis 
zum  Ein  pinseln  bei  Pharynx-Katarrh. 


1628.  R Zinci  sozojodolici  2. 0-3,0 

Talei  veneti  20,0. 

M.  L pulv.  Zum  Einblasen.  Bei  chronischer 
Rhinitis,  Pharyngitis,  Stomatitis. 

1629.  R Zinci  sozojodolici  4,0 

Aq.  destill.  ad  100.0. 

■S-  D-  S.  Zu  Nasenduschen. 

1630.  R Zinci  sozojodolici  2,0 

Glycerini  5,0 

Aq.  destill.  ad  100.0. 

M- 13.  S.  Aeusserlich. 
bei  Entzündungen  des  Gehörganges. 


1631.  R Zinci  sozojodolici  1, 0-2,0 

Tinct.  Opii  simplicis  gtt.  Nr.  ,\.\. 
Aq.  dest.  ad  100,0. 

M.  D.  S.  3 mal  täglich  einzuspritzen. 

Bei  Gonorrhöe. 


1632.  R Zinci  sozojodolici  3.5 
Glycerini  10.0 
Aq.  destill.  40,0. 

S.  D.  S.  Aeusserlich. 

Bei  Endometritis  mit  Tampons  zu 
applizieren. 


mitte]?i112'“ptrU'i"iC'n'l,  Zl“  SUrate  Ara-  Leisses,  i“  «Io»  gewöhnlichen  Lösmgs- 
häute  aus  U E.T:  10  0k40S?JWaCh  antlscptisch'  übt  kemerlei  Reiz  auf  die  Schleim- 


R 1622-1632. 
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Zincura  sulfuricum. 


Zincinn  sulfocarboliciini.  Austr.,  Ergb.  Zineiim  plieiiolsulfoniciim 
Helv.  Snlfoplienylas  zincicus  Nederl  Zincum  snlphoplienoliciim  Ross. 
Zinc  Phenolsulphouate  Am.  Zinc  Sulphocarbolate  ßrit.,  Jap.  Zink- 
sulfophenylat  Zinkphenolsulfonat.  Paraphenolsulfosaures  Zink. 
(C6H4[0PI]S03)2Zn . 7 H20.  Farblose  oder  schwach  rötliche,  an  der  Luft 
verwitternde,  höchstens  ganz  schwach  nach  Karbolsäure  riechende,  in  2 T. 
Wasser  und  in  5 T.  Weingeist  1.  Kristalle.  — 10,0  10  Pf. 

Aeusserlich  zu  Verbänden  und  Umschlägen  1:100-200  Aq. 
dest.  gelöst.  Seiner  Zeit  von  Wood  statt  der  Karbolsäure  empfohlen. 
Zu  Injektionen  in  die  Urethra  etwa  0,05-0,5-1,0  auf  100,0  und  Vagina 
etwa  0, 1-1,0  auf  100,0  bei  Gonorrhöe  und  Blennorrhagie  angewendet. 
Vgl.  noch  ly  500:  Collodium  antephelidicum. 


1633.  R Zinci  sulfocarbolici  0,5 

Aq.  destill.  q.  s.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Bei  Tripper  2-3 mal  täglich  einzu spritzen. 
Inject  io  mitis.  Form.  mag. 


"Zincum  sulfuricum.  Austr..  Belg.,  Helv.,  Ross.  Sulfäs  zincicus 
Dan.,  Nederl.,  Suec.  Zinci  Sullas,  Zinc  Sulphate  Am.,  Brit .,  Jap. 
Sulfate  de  Zinc  officinal  Gail.  Solläto  di  Zinco  Ital.  Vitriolum  album. 
Zinksulfat.  Zinkvitriol.  ZnS04.7H20.  Farblose,  in  trockner  Luft 
verwitternde,  in  0,6  T.  Wasser  1.,  in  Weingeist  fast  uni.  Kristalle,  von 
scharf  metallischem  Geschmack.  — 10,0  5 Pf.,  100,0  20  Pf.,  100,0 
pulv.  45  Pf.  — Zinksulfatlösung  gibt  mit  Carbonaten,  löslichen  Bleisalzen, 
Alkalisulfiden,  Seifen  und  Gerbstoffen  Niederschläge. 


Grösste  Einzelgabe:  1,0  (ebenso  Austr.,  Gail.,  Jap.),  dagegen  Ross.  0.5. 

Grösste  Tagesgabe:  1,0  (ebenso  Gail.,  Helv.). 

Innerlich  mehrmals  täglich,  als  Brechmittel  zu  0,3-0, 5-1,0  in 
geteilter  Dosis  nach  je  fünf  Minuten,  namentlich  bei  narkotischen  Ver- 
giftungen im  Pulver  früher  angewandt. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  0, 1-0,5  auf  100,0 
(selten),  zu  A ugentropf  wässern  0, 1-0,5  proz.,  zu  Ohrentropf  wässern 
0, 5-1,0  auf  100,0,  Injektionen  in  die  Urethra  0,2-1, 5 auf  100.0.  in 
die  Vagina  1, 0-3,0  auf  100,0,  Salben  0. 5-1,0  auf  10,0  Fett. 


1634.  R Zinci  sulfurici  0,5 

Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Bei  Tripper  2-3  mal  täglich  ein- 
zuspritzen. 

Injectio  simplex. 

Form.  mag. 

1635.  R Zinci  sulfurici 

Plumbi  acetici  ana  1.0 
Aq.  destill.  ad  200,0. 

M.  D.  S.  Umgeschiittelt  bei  Nachtripper 
2 mal  täglich  einzuspritzen. 

Injectio  composita. 

Form.  mag. 

1636.  R Zinci  sulfurici  0,3-0, 6-1.0 

Extr.  Opii  aquosi  0.4 
Mucilag.  Gummi  arabici  30,0 
Aq.  destill.  130,0. 

M.  D.  S.  Zum  Einspritzen. 

Bei  Nachtripper.  Vogt. 

mr  R 1633-1639. 


1637.  R Zinci  sulfurici  0.5 

Aq.  destill.  150.0. 

1).  S.  Auge n w a s s e r. 

Mittelst  Kompressen  auf  das  Auge  zu 
bringen. 

1638.  R Zinci  sulfurici  2,5 

Plumbi  acetici  5,0 
Tinct.  Myrrhae  1,0 
Araselini  americani  ad  50.0. 

M.  f.  ungt. 

D.  S.  Aeusserlich. 

Unguentum  contra  decubitum. 

Form.  mag. 

1639.  R Zinci  sulfurici  0,05 

Araselini  albi  puriss.  10,0. 

M.  D.  S.  2 mal  tägl.  halberbsengross  in 
das  erkrankte  Auge  einzustreichen. 


Zincum  valerianicum. 
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1640.  R Zinci  sulfuriei  0,03-0,05 
Aq.  destill.  ad  10,0 
ev.  in  Verbindung  mit  Solut. 
Suprarenin  (1  : 1000,0)  1,0. 

D.  S.  2 mal  täglich  1 Tropfen  in  das  er- 
krankte Auge  einzuträufeln. 


1641.  Ri  Zinci  sulfuriei  0,15 

Aq.  Rosarum  ad  100,0. 
Collyre  au  Sulfate  de  Zinc. 

Gail. 


Zincum  valerianicum.  Ross.  Valerianas  zincicus  Nederl.  Zinc 
Valerate  Am.  Zinc  Valerianate  Brit.,  Jap.  Valerianate  de  Zinc  Gali. 
Valerianato  di  Zinco  ltal.  Zinkvalerianat.  (C4H9C02)2Zn.  2H20.  Weisse. 
perlmutterglänzende  Schuppen,  in  etwa  90  T.  Wassel  und  in  40  T.  Wein- 
geist 1.,  stark  nach  Baldrian  riechend,  von  süsslichem,  zusammenziehen- 
dem Geschmack.  — 1,0  5 Pf.  — Cave:  stärkere  Säuren,  Alkalien. 

Grösste  Einzel-  und  Tagesgabe:  Gail.  0,1,  0,5,  ltal.  0.2,  1.0. 
Ross.  0,05,  0,2. 


Innerlich  zu  0,03-0,06  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
selten  in  Lösung,  gegen  Neuralgien  und  Krämpfe,  namentlich  gegen 
Neuralgia  facialis,  Hemicranie  und  Gastralgie,  auch  gegen  Epilepsie  früher 
vielfach  empfohlen. 


1642.  R Zinci  valerianici  3,0 

Radicis  Valerianae  pulv.  6.0 
Glycerini  q.  s. 

ut  1.  pil.  Nr.  C.  Consp.  Lycopod. 

D.  S.  3 mal  täglich  1-2  Pillen. 

1643.  R Zinci  valerianici  1,5 

Extr.  Hyoscyami 


Extr.  Opii  ana  0,25 
Pulv.  Althaeae  q,  s. 

ut  f.  pil.  Nr.  XXV.  Consp.  Pulv.  rhiz. 
Irid. 

D.  S.  Am  1.  Tage  3stündl.  2-3  Stück  (!), 
an  den  4 folgenden  Tagen  je  1 Pille' 

Bei  Gesichts-Neuralgien.  Tournie. 


R 1640-1643. 


I. 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 

[Die  mit  einem  x bezeichnten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Nummern  der  Rezepte.] 


A. 

Abführ-Latwerge  294. 

— Limonade  469. 

— Mittel  x 63. 

— — Kreissig's  423. 

— Mus  294. 

— Pulver  x 1396. 

Abgabe,  Arzneimittel  durch 

den  Arzt  30. 

starkwirkender  32. 

Abies  Canadensis  196. 
Abkochungen  26.  37,  83, 
107. 

Abrastolum  222. 

Abri  semen  607. 

Abrin  113,  424,  607. 

Abrus  precatorius  113,  358, 
424,  607. 

Absinthii  oleum  507. 

— — infusum  507. 

— tinctura  676. 

— composita  676,  677. 
Absolute  Alcohol  157. 
Absynthiin  390. 

Acacia  Catechu  232. 

— Senegal  388. 

Acaciae  Sirupus  636. 
Accipenser  Iluso  263. 

Aceta  medicata  9. 
Acetaldehyd  544. 
Acetamidum  diaethylatum 

bromatum  113. 
Acetanilide  113. 
Acetanilidum  113. 

Acetas  aethylicus  152. 

— kalicus  431. 

— natricus  489. 
plumbicus  560. 

— Zinci  726. 

Acetate  basique  de  Plomb 
dissous  464. 


Acetate  d’Ammonium  dis- 
sous 453. 

— d’Ethyle  152. 

— de  Potassium  431. 

— de  Sodium  489. 

— neutre  de  Cuivre  281. 

— — — Plomb  560. 
Acetatis  Plumbi  unguentum 

715. 

— plumbici  basici  unguen- 
tum 715. 

Acetato  di  Ammonio  453. 

— — Piombo  neutro  560. 

— — Potassio  431. 

Sodio  489. 

Acetic  Acid  1 19. 

— Ether  152. 

Aceto  aromatico  116. 

— basico  di  Piombo  (Solu- 
zione)  464. 

— di  vino  1 1 5. 

— scillitico  117. 
Acetolsalicylsäureester  114. 
Aeetolum  salicylieum  114. 
Acetoncbloroformium  114. 
Aceton  da  uerhefe  344. 
Acetonum  115. 
Acetopyrinum  115. 
Acetotartras  aluminicus 

161. 

Acetparaplienetidin  549. 
Acetphenetidin  549. 

Acetum  115. 

— antisepticum  116. 

— aromaticum  116. 

— bezoardicum  116. 

— camphoratum  116. 

— Cantharidis  116. 

— carbolicutn  seu  pbenyli- 
cum  (Lemaire)  x 48. 

— cardiacum  116. 

— Colchici  116. 


Acetum  Digitalis  116. 

— Ipecacuanhae  116. 

— Mylabridum  116. 

— Opii  116. 

— pestilentiale  116. 

— propbylacticum  116. 

— purum  1 15. 

— pvrolignosum  crudum 
117. 

— — rectificatum  117. 

— quatuor  latronum  116. 

— Sabadillae  117. 

— Scillae  1 17. 

Acetylpara  Aminosalol  118. 
Aceiylparaminophenolum 

salicylieum  118. 
Acetylparaminosalol  118. 
Acetyl-Rutigallussiiure- 
pentamethyliither  306. 

— Salicylic  Acid  119. 

— Salicylsäure  119. 

— Salol  551. 

— Tannin  665. 

— Tannic  Acid  665. 
AchilleaMillefolium  357,396. 

— Säure  396. 

AchilleVn  857,  396. 

Acid  aromatie  Tincture  678. 

— Quinine  Hydrochloride 
239. 

— Solution  of  Mcrcuric  Ni- 
trate 460. 

— Tartrateof  Potassium  667. 
Acide  acetique  1 18. 

— — di  lue  119. 

— acetyffitlidylique  119. 

I — azotique  dilue  136. 

— — ofticinal  136. 

— — ordinaire  136. 

— benzoique  122. 

— borique  crystallise  123. 
— Pommade  d’  707. 


Acide  bromhydrique  officinal  — Acqua  destillata  di  Gemme  di  Pino.  733 


Acide  bromhydrique  officinal 
132 

— cblorhydriquc  officinal 
132. 

— chrysophaniquc  129. 

— eitrique  129. 

— cyanhydriquedissous  133. 

— gallique  132. 

— hydrochlorique  dilue  133. 

— — ordinaire  133. 

— lactique  officinal  133. 

— phenique  124. 

— phosphorique  dilue  138. 

— — officinal  138. 

— picrique  139. 

— salicylique  139. 

— sulfurique  alcoolise  4SI. 

— — dilue  143. 

— — - officinal  142. 

— — ordinaire  142. 

— tartrique  officinal  146. 

— valerianique  147. 

Acidi  arsenicosi  pilulae  556. 

— borici  pastilli  545. 

— — tela  670. 

— unguentum  707. 

— carbolici  pastilli  545. 

“ carbolici  unguentum 

707. 

- hydrojodici  sirupus  632. 
— - salicylici  unguentum 707. 

— tannici  pastilli  545. 

— tartarici  sirupus  632. 
Acido  acetico  concentrato 

118. 

— acetilsalicilico  119. 

— agarico  156. 

— benzoico  122. 

— - borico  123. 

— cianidrico  (soluzione)  133. 

— citrico  129. 

— cloridrico  concentrato 
132. 


Acidum  arsenicosum  120. 

— benzoi'cum  122. 

— — sublimatum  122. 

— boricum  123. 

— — glycerinatum  3S4. 

— borussicum  133. 

— cacodylicum  124. 

— camphoricum  124. 

— carbolicum  124. 

— — crudum  127. 

— — liquefactum  128. 

— cbinicum  128. 

— chlorhydricum  132. 

— — dilutum  133. 

— chloro-nitrosum  128. 

— chromicum  128. 

— — solu  tum  128. 

— chrysophanicum  129. 

— cinnamylicum  129. 

— citricum  129. 

— diaethylbarbituricum  130. 

— dichloraceticum  147. 

— dijodparaphenolsulfo- 
nicum  142. 

— dimethylarsinicum  124. 

— dipropylbarbituricum 
131. 

— formicicum  132. 

— gallicum  132. 

— gallotannicum  144. 

— Hall eri  143. 

— hydrobromicum  132. 

— — dilutum  132. 

— hydrochloratum  132. 

— — crudum  133. 

— — dilutum  133. 

— — purum  132. 

— hydrocbloricum  132. 

— — concentratum  132. 
crudum  133. 

— — dilutum  133. 

— bydrocyanatum  dilutum 
133. 


— — diluito  133. 

— gallico  132. 

— lattico  133. 

— nitrico  136. 

— salici  lico  139. 

— solforico  concentrato  142. 

— — diluito  143. 

— tannico  144. 

— tartarico  146. 

Acidol  118,  203. 

— Pepsinpastillen  203. 
Acidum  aceticum  118. 

— aromaticum  119. 

- — concentratum.  118. 
dilutum  1 15, 116,119. 

— glaciale  1 18. 
acetylosnlicylicum  119. 

— agaricinicum  120,  156. 

— anhydrometh\ lcncitrylo- 
disalicylicum  120. 


— hydrocyanicum  dilutum 
134. 

— jodoxychinolinosulfoni- 
cum  133. 

— lacticum  133. 

— metbylenacetylosalicyli- 
cum  135. 

monochloraceticum  147. 

— nitrico-nitrosum  137. 

— nitricum  135. 

— — crudum  136. 

— — dilutum  136. 

— — fumans  137. 

— — purum  136. 

— oleinicum  137. 

— osmicum  137. 

— oxynapbtylcresotinicum 
137. 

— perosmicum  137. 

— phosphoricuin  138. 


| Acidum  phospboricum  dilu- 
tum 138. 

— — glaciale  138. 

— picricura  139. 

— picrinicum  139. 

— picronitricum  139. 

— pyrogallicum  573. 

— pyrolignosum  depuratum 
117. 

I — salicylicum  139. 

1 — salicylosalicy  licum  141. 

— sozojodolicum  142. 

I — stearinicum  142. 

— sulfuricum  142. 

— — aromaticum  142. 

— — concentratum  142. 

— — crudum  142. 

dilutum  142,  143. 

— — fumans  143. 

— — purum  142. 

— — — dilutum  142. 

— sulfurosum  143. 

— tannicum  144. 

— tartaricum  146. 

— tbyminicum  146. 

— - trichloraceticum  146. 

— valerianicum  147. 

Acoin  147. 

Acoinum  147. 

Aconit,  Alcoolature  d!-  676. 
Aconite  705. 

— Root  705. 

Aconiti  sirupus  632. 

— tinctura  676. 

— — ex  Herba  recente  676. 

— Tubera  705. 

Aconitin  705. 

— krystallisiertes  147. 

— Nitrat  148. 

— Vergiftung  148. 

Aconitina  147. 

Aconitine  147. 

Aconitinum  crystallisatum 

147. 

— nitricum  148. 

Aconito  705. 

Aconitum  Napellus  147, 

391,  705. 

Acorin  589. 

Acorus  Calamus  589. 

Acqua  chloroformizzata  179. 

— del  Pagliari  ISO. 

— — Pollacci  180. 

— di  Calce  177. 

— — Catrame  182. 

— — Fiori  di  Arancio  176. 

— disti  1 lata  179. 

di  Anice  176. 

— — — Camomilla  178. 

— — — Cedro  179. 

— *—  — Finocchio  180. 

— — — Gemme  di  Pino 
180. 
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Acqua  distillata  di  Mandorle 
araarc  175. 

— — — Melissa  181. 

— — — Menta  piperitalSl. 

— — — Rose  183. 

— eniostatica  180. 
fenica  177. 

— gassosa  semplice  177. 

— ossigenata  419. 

— ragia  depurata  532. 

— saturnina  182. 
vegetominerale  del  Gou- 

lard  183. 

Acque  distillate  184. 

Actaea  racemosa  589. 

Actol  148,  187. 

Adalin  148,  717. 

Adeps  benzoatus  148. 

— benzoinatus  148. 

— Lanae  149,  447. 

— — anhydricus  149. 

- — cum  Aqua  149,  446. 

— — hydrosus  149. 

— lotus  150. 

— suillus  150. 

— — beuzoatus  148. 

— — depuratus  150. 
Adhaesive  Piaster  263. 
Adianti  sirupus  634. 
Adiantum  capillus  Veneris 

392. 

— pedatum  392. 

Adipis  oleum  507. 

Adunide  391. 

Adonidin  150,  391. 
Adonidinum  150. 

Adonidis  tinctura  676. 
Adonis- Fluidextrakt  307. 

— Kraut  391,  676. 

— Tinktur  676. 

— vernalis  150,  391. 
Adrenalin  150,  664. 
Adrenalinum  hydrochlori- 

cum  505. 

Aerugo  150. 

— crystallisata  281. 
Acthcnylaethylendiaminum 

151. 

— bitartaricum  151. 

Aether  10,  151. 

— aceticus  152. 

ad  narcosin  154. 

- alcoholicus  645. 

— benzoatus  513. 
bromatus  153. 

— camplioratus  153. 

— chloratus  153. 

— Essig-  153. 

— gly  cerinosalicylicus  384. 
Kampfer-  153. 

— Narkose-  154. 

— nitricus  alcoholicus  645. 

— Petrolei  201. 
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Aether  piceo-camphoratus 
x 1307. 

— pro  narcosi  154. 

— purus  151. 

— spirituosus  645. 

camplioratus  x 399 
x 1431. 

— sulfuricus  151. 

— Weingeist  645. 

Aetheris  chlurati  Spiritus 

645. 

— sirupus  632. 

Aethcrolea  505. 

Aetheroleum  Anisi  508. 

— Caryophylli  511. 

— Citri  514. 

— Foeniculi  516. 

— Lavandulae  520. 

— Menthae  piperitae  521. 

— Petroselini  523. 

— Itosae  526. 

— Rosmarini  526. 

— Santali  527. 

— Sinapis  529. 

— Terebinthinae  532. 

— — crudum  530. 

— — depuratum  532. 

— Thymi  533. 

Aethiops  mineralis  416. 

— vegetabilis  377. 
Aethyl-Aelher  151,  507. 

— Acetat  153. 

— Alkohol  720. 

— Bromid  153. 

— Chlorid  153. 

— Glycolsäurementhylester 
476. 

— Kohlensäurechininester 
238. 

— Morphin  um  liydrochlori- 
cum  155. 

— Narce'inum  hydrochlori- 
cura  156. 

Aethylen  Chlorid  154. 

— Diaminsilberphosphat 
184. 

| — Glycolum  salicylicum 

154. 

Aethylenum  chloratum  154. 

— perjodatum  154. 

— tetrajodatum  154. 

Aethy  lidencldorid  154. 

i - Aethylidenmilchsäure  133. 
Aethylidenum  bichlotatum 

155. 

— chloratum  155. 

Aethy lis  Chloridum  153. 

: Aethy lium  p-aminobenzoi- 
cum  171. 

— — p-phenosulfonicum 
155. 

— carbaminieum  718. 

— chloratum  153. 


Aethylum  bromatum  153. 

— chloratum  153. 

Aetz-Kali  430. 

Flüssigkeit  460. 
Aetz-Kalk  219. 

, — Mittel  x 44,  132,  465, 
65 1 . 

— Natron  503. 

— Paste  59,  503,567,  x 952, 
669.  727. 

— Pulver  430,  567. 

— Stift  50,  727. 

Agar-Agar  156.  585. 

Agaric  blanc  378. 

Agaricin  156. 

I — Säure  156,  378. 
Agaricinum  156. 

Agarico  bianco  378. 
Agaricus  albus  378. 

— Säure  156. 

Agropyrum  repens  590. 
Agurin  156,  672. 

Airol  207. 

Airolum  156. 

Aknepaste  x 1477. 
Akonitknollen  307. 
Alaninque' ksilber  402. 
Alant-Kampfer  390. 

— Säureanbydrid  579. 

— Wurzel  579. 

Alantol  579. 

Alaun  1 60. 

— gebrannter  160. 

— Wurzel  590. 

Albacide  157. 

Albacidum  bromatum  157. 

— chloratum  157. 

— jodatum  157. 

Albargin  186. 

Albarginum  157. 

Albaspidin  590. 

Albopannin  591. 

Albuinen  Ovi  siccum  157. 
Albumina  d’uovo  secca  157 
Albumini  Tannas  665. 
Albumosesilber  190. 

Alcohol  645. 

— absolutus  157. 

— Dilute-  647. 

trichlorisopropylicus 
704. 

Alcoholatura  13. 
Alcoholaturae  157. 
Alcoholic  Extract  of  Bella 
donna  308. 

— — — --  Leaves  308. 
Alcool  645. 

— assoluto  157. 

— ethylique  157. 

— ofticinal  645. 

Alcoolat  de  Cochlearia  com 

pose  647. 

— de  Fioravanti  646. 


Aicoolat  de  Melissa  compose  — Ammonium  Salicylat. 


Alcoolat  de  Melisse  compose 
649. 

— vulneraire  649. 
Alcoolatured’Aconit  157,676. 

— d’Anemone  697. 

— ■ — — Pulsatille  157. 

— d’Orange  157. 

— de  Citron  157. 

— vulneraire  157. 
Alcoolaturcs  157. 

Aldeide  formica  370. 
Alexandrian  Seunaandlndiau 

Senna  367. 
Algarothpulver  465. 

Aliberts  Grindsalbe  229. 
Alizarin  173. 

Alkaloidgehalt  der  Extrakte 

11. 

Alkohol,  absoluter  157. 

— Phenylpropyl-  658. 

— Salicyl-  597. 

- Sesquiterpen-  527,  528. 

— Zimt-  658. 

Allyl  brenzcatechin  methy  len - 
äther  596. 

Allyl-Jodid  529. 

— Schwefel harnstoff  674. 

— Senföl  529,  607,  609. 

— synthetisches  529. 

— - Thioharnstoff  674. 

Allyle,  Isosulfovcanate  d’- 

529. 

Alrnond,  Expressed  Oil  of- 
507. 

— Mixture  x 229. 

— Od  507. 

— — of  bitter  507. 

— Syrup  of  633. 

Almonds  Milk  168. 

Aloe  159. 

capensis  158. 

Elixir.  saures  296. 

— Extrakt  307. 

— ferox  158. 

Pillen  eisenhaltige  556. 

— purificata  159. 

- Tinktur  677. 

zusammengesetzte 

677. 

Alocs  158. 

— Pills  of  — 556. 

Alocs  tinctura  677. 

coraposita  677. 

— — crocata  677. 

Aloin  159. 

Aloi'num  159. 

Alpinia  officinarum  590. 
Alpinin  590. 

Also!  161. 

Altea  576. 

Althaea  576. 

- officinalis  354,  358,  576. 

— rosea  357. 
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j Althaeae  sirupus  632. 

— species  642. 

Althee-Saft  632. 

j — Salbe  710. 

— Wurzel  576. 
Alttuberkulin  629. 

Alum  160. 

Alumen  160. 

— ustum  160. 

Alumina  hydrata  161. 
Aluminium  161. 

■ — acetico- tartaricum 
161. 

— — — solutum  452. 

— aceticum  solutum  452. 

1 — - borico-tartaricum  162. 

| — hydroxydatum  161. 

— naphtholdisulfonicum 
162. 

— naphthosulfonicum  162. 

— sulfuricum  162. 

— Acetat,  basisches  452. 

— — Lösung  452. 
Acetotartrat  453. 

— — Lösung  452. 

— Hydroxyd  161,  212. 

— Silikat  212. 

— Sulfat  162. 

Alumnol  162. 

— Lanolinat-Salbc  x 195. 
Alun  de  Potassium  160. 

— desseche  160. 

Alya  Carragen  230. 

Alypin  162. 

Alyxia  stellata  268. 

Amadon  378. 

Amalgam,  Mercur-  476. 
Amande  amerc  167. 

— douce  168. 
Ameisen-Siiure  132. 

— Spiritus  648. 

Amido  di  Frumento  171. 
Amidon  de  Ble  171. 

— Glycere  d’  710. 
p-Aminobenzoesäure-Aethyl- 

ester  171. 

— Propylester  564. 

p- Amino'benzoyldiaethyl- 
aminoaethanolum  hydro- 
chloricum  505. 
p-Aminophenylarsenoxyd 
o9  i . 

m-Amino-p-oxybenzoesäure- 
methylester  478. 
Ammonia  Liniment  451. 

— liquida  454. 

— — succinica  455. 

— Water  454. 

Ammoniac  and  Mercury 

Plaster  296. 

Ammoniaca  451. 
Ammoniacum  163. 

— Gummi  163. 


i Ammoniac  Spiritus  anisatus 
453. 

Ammoniak  454  s.  a.  Ammo- 
nium 

- Flüssigkeit  454. 

— — anisölhaltige  453. 

— weingeistige  455. 
Ammoniak-Gummi  163. 

- Liniment  451. 

I — - Pflaster  296. 

Ammoniaque  diluee  454. 

— oflicinal  454. 

Ammoniated  Glycyrrhizin 

384. 

— Liniment  of  Camphor 
x 398. 

— Mercury  415. 

— Tincture  of  Ergot  699. 

! — — — Guajac  690. 

Opium  694. 

- — — Valerian  702. 
Ammonicum  Carbonate  164. 
Ammonii  Carbonas  164. 

— chlorati  pastilli  546. 

— tabellae  546. 

— Chloridum  164. 

— - Jodidutn  166. 

— Phosphas  167. 

I — Salicylas  167. 

Ammoniumacetatlösung  453. 
Ammonium  aceticum  solu- 
tum 453. 

— Benzoat  163. 

— Benzoate  163. 

— benzoicum  163. 

— bromatum  163. 

— Bromid  163. 

— Bromide  163. 

— Carbonat  164. 

- — — Lösung  454. 

— — — brenzliche  454. 

— carbonicum  164. 

— causticum  solutum  454. 

— chloratum  164. 

— — ferratum  166. 

— Chlorid  165. 

— Chloride  164. 
cuprico-sulfuricum  283. 

— Dijodparaphenolsulfonat 
167. 

— - Eiseuchlorid  166. 

— embelicum  166. 

— bydricum  solutum  454. 

— ichthynatum  422. 

— jodatum  166. 

— Jodid  166. 

— Jodide  166. 

— Nitrat  167. 

— nitrirum  167. 

— Phosphat  167. 

— Phosphate  167. 

— phosphoricura  167. 

— Salicylat  167. 
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Ammonium  salieylicum  — Antrophore. 


Ammonium  salieylicum  167. 

— sozojodolieum  167. 
Succinatlösung  455. 

— succinicum  pyrooleosum 
455. 

Sulfoichthyolat  422. 

— sulfoichthyolicum  167, 
422. 

— Valerianate  167. 
valerianicum  167. 

— — solutum  167. 
Ampulle  102. 

Amygdalae  amarae  167. 

— dulces  168. 

— oleum  507. 

Amygdalarum  oleum  507. 

— aethereum  507. 

— sirupus  633. 

Amygdalin  167.  169. 
Amygdalina  169. 
Amygdalinum  169. 
Amylalkohol,  tertiärer  169. 
Arm  lencbloralum  169. 

— Hydrat  169. 

Amyle  Nitrite  170. 
Amylenum  hydratum  169. 
Amyli  decoctum  485. 

— Glycerinum  710. 

— Glvceritum  710. 

Amylis  Nitris  170. 

Amylium  nitrosum  170. 
Amylnitrit  170. 

— Vergiftung  170. 
Amyloform  170,  371. 
Amyloformium  170. 

Amylum  formaldchydatum 

170. 

— jodatum  171. 

— Marantae  171. 

— Oryzae  171. 

— Solani  171. 

--  Tritici  171. 

Anacardium  occidentale 

230. 

Anacyclus  officinarum  582. 

— Pyrethrum  582. 
Anaesthesin  171. 

— lösliches  155. 
Anaesthesinum  solubile  155. 
Analgen  172. 

Anamirta  Cocculus  554. 
Andira  Araroba  253. 

Andorn  396. 

Anemone,  Alcoolatured’  697. 

— pratensis  396. 

— Pulsatilla  396. 

Anemonin  396. 

Anemonöl  396. 

Anesin  114. 

Aneson  172. 

Anethi  oleum  508. 

A nethol  516. 

Anetholum  172. 


Anethum  gravcolens  372, 
508. 

Angelicac  radix  576. 
Angelika-Oel  576. 

— Säure  508,  576. 

— Spiritus  zusammen  ge- 
setzter 646. 

| — Wurzel  576. 
Angosturarinde  268. 

: Angosturin  268. 
Anhaltingeist  646. 
Anhydricum  arsenicosum  1 20. 
Anhydride  arsenieux  120. 

— chromique  128. 
Anhydridum  chromicum  128. 
Anhydrochloralgluko.se  247. 
Anhydromethylencitryldisa- 

licylsäure  120. 
Anhydrous  S odium  Carbo- 
nate  495. 

— — Sulphate  502. 

— Wool-Fat  149. 

Anicc,  Tintura  di  677. 
Anidride  arsenioso  120. 

— cromica  128. 

Anilin  560. 

— Sulfat  172. 

Anilinum  sulfuricum  172. 
Anis  372. 

— Oel,  ätherisches  372, 
508. 

— Sirup  633. 

— Spiritus  633,  646. 

— Stern-  372. 

— Tinktur  677. 

— Was- er  176. 

Anise  Fruit  372. 

— Oil  of  508. 

— Seed  372. 

— Water  176. 

Anisi  aetheroleum  508. 

— oleum  508. 

— sirupus  633. 

— stellati  oleum  508. 

— tinetura  677. 

Annidalin  291. 

Anodynum  x 460. 
Antennaria  dioica  358. 
Anthemidis  oleum  508. 
Anthemis  355. 

— nobilis  355,  508. 
Anthemol  508. 

Anthophylli  231. 
Anthrachinonderivate  591. 
Anthraglukosennin  367. 
Anthraglukosid  591. 
Anthrarobin  173. 
Anthrarobinum  173. 
Anthrophor  173.  380. 
Antidiphtherie  Serum  615. 
Antidot  for  Arsenic  173. 
Antidotum  arsenici  121, 

173. 


j Antidysenterieserum  Höchst 
626. 

— Shiga  613. 

Antifebrinum  113. 

Antigcna  therapeutica  seu 

prophylactica  611. 
Antihydropin  211. 

Antimoine  diaphoretique  la- 
ve  440. 

Antimon-Chlorid  465. 

— Chloriir  651. 

— Oxyd  651. 

Pentasulfid  651. 

j — Trisulfid  652. 

Antimonial  Powder  567. 

! — Wine  725. 

Antimonii  Oxidum  651. 
Antimoniotartrate  acide  de 
Potassium  668. 
Antimonious  Oxide  651. 

— Sulphide  651. 
Antimonium  nigrum  651. 
Antimony  and  Potassium 

Tartrate  668. 

— Ointment  716. 

- Sulphide  651. 

— tartared  668. 

— Wine  725. 

Antimon ylkaliumtart rat  668. 
Antipirina  571. 
Antipneumokokkenserum 
625. 

Antipyonin  503. 

Antipyrin  571. 

1 — Koffeincitrat  573. 

— mandelsaures  572. 

| — Monochlor-  572. 

j — Salicylat  573. 

Antipyrine  571. 

— Salicylate  573. 
Antipyrini  pastilli  546. 
Antipyrino- Coffeinum  citri- 

cum  573. 

Antipyrinum  173,  571. 

— coffeVno-citricum  573. 

— Dimethylamido-  570. 

— salieylicum  573. 
Antiserum  612. 
Antistreptokokkensera  621. 
Antistreptokokkenserum 

Aronson  623. 

— Meyer-Ruppel  623. 
Antitetanic  Serum,  liquid 

and  exsiccated  619. 
Antitetanusserum  619. 
Antithyreoidin  Moebius 
539. 

Antitoxine  611. 
Antituberkuloseserum  Mara- 
gliano  623. 

— Marmorek  623. 
Antitulase  660. 

Antrophore  51. 


Anusol  — Armoriacae  radix  recens. 
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Anusol  173,  205. 

— Zäpfchen  205. 
Anwendung  der  Mixturen  61. 

— der  Solutionen  61. 
Aperitol  173. 

Apfelextrakt,  eisenhaltiges 
321. 

Apiol  174,  523. 

Apiolum  174. 
Apocodeincblorhydrat  174. 
Ap  o co  d e i' num  hy  d r o ch  l ori 
cum  174. 

Apocynei'n  576. 

Apocyni  cannabini  radix  576. 
Apocynin  576. 

Apocynum  576. 

— cannabinum  576. 
Apocynus  cannabinus  SOS. 
Apolysin  255. 

Apolysinum  174. 
Apomorphinae  Hydrochlori- 

dum  174. 

Apomorpldne  Hydrochloride 

174. 

Apomorphinum  hydrochlo- 
ratum  174. 

— hydrochloricum  174. 
Apozeme  blanc  285. 

— de  Cousso  286. 

— d’ecorce  de  racinc  du 
Grenadier  285. 

— purgativc  423. 

Apparat,  transportabler 

pneumatischer  100. 

— zur  Zerstäubung  medi- 
kamentöser Stoffe  97. 

Applikation  der  Solutionen 
66. 

— — Umschläge  63. 

— auf  die  Vagina  71. 

Aqua  175,  179. 

— acidula  simplicior  177. 

— albuminosa  175. 

— Ammoniae  454. 

— amygdalae  amarae  con- 
centrata 

— Amygdalarum  amararum 

175.  180. 

— — — diluta  176. 

— Anisi  176. 

— aromatica  176. 

spirituosa  176. 

— Asae  foetidae  composita 

176. 

— Aurantii  florum  176. 

— Calcariae  177,  219,  461. 

— Calcis  177. 

— Camphorae  177. 

— camphorata  177. 

— carbolisata  177. 

— carbonica  177. 

— carminativa  178. 

— Carvi  178. 


Aqua  cephalica  176. 

— Chamomillae  178. 

— cldorata  178. 

— Chtori  1 78. 

— Chloroformii  178. 

— Citri  179. 

— Coloniensis  179. 

— communis  175. 

— cosmetica  Kummerfeidi 
662. 

— cresolica  179. 

— Foeniculi  180. 

— foetida  antihysterica  176. 

— fontana  175. 

— formalinata  180. 

— fortis  136. 

— gemmarum  Pini  180. 

— Goulardi  183. 

— haemostatica  180. 

— Hamamelidis  180. 

— Hydrogenii  Dioxidi  419. 

— Kreosoti  180,  443. 

— Lauro-Cerasi  180. 

— Lithii  carbonici  466. 

— Magncsii  carbonici  468. 

— Melissae  181. 

— Menthae  crispae  181. 

— — piperitae  181. 

— — viridis  181. 

— Naphae  176. 

— ophtbalmica  Romershau- 
seni  181. 

— — saturnina  x 1071. 

— Opii  181. 

— orientalis  x 836. 

— Petroselini  181. 

— phagedaenica  181. 

— — lutea  181. 

— — nigra  182. 

— phenoiata  177. 

— Picis  182,  559. 

— Plumbi  182. 

— — Goulardi  183. 

— plumbica  182. 

— regis  seu  regia  128. 

— Rosae  10,  183. 

— Rosarum  183. 

— Rubi  Idaei  183. 

— Salviac  183. 

— Sambuci  183. 

— saturnina  182,  183. 

— sedativa  183. 

— — Raspail  183. 

— Sedlitzensis  artificialis47 1 . 

— Tiliae  183. 

— Valerianae  184. 

— Vitae  x 1429. 

— vulneraria  Thedeni  481. 
Aquae  aromaticae  9,  184. 

— dcstillatac  9,  179,  184. 

— Rosae  unguentum  714. 
Arabinsäure  388,  703. 
Arachidis  oleum  508. 


Arachinsäure  508,  522,  529. 
Arachis  hypogaea  508. 
Araroba  depurata  253. 

— purifie  253. 

Arbutin  184,  370. 
Arbutinum  184. 
Archangelica  officinalis  576. 
Arctium  Lappa  577. 
Arctostaphylos  uva  ursi  184, 

370. 

Areca  Catecliu  605. 

Arecae  nuces  605. 

— semen  605. 

Arecolinum  hydrobromicum 

184. 

Arekaidin  605. 

Arekain  605. 

Arekasamen  605. 

Arekolin  605. 
Arekolinhydrobromid  184. 
Argent  en  Feuilles  186. 
Argentamin  184. 

Argenti  colloYdalis  unguen- 
tum 707. 

— Cyanid  um  186. 

— nitrici  styli  190. 

— Oxidum  190. 

Argentum  aethylendiamino- 

phosphoricum  184. 

— albuminatum  184. 

— chloratum  185. 

— citricum  185. 

— colloidale  185. 

— cyanatum  186. 

— fluoratum  186. 

— foliatum  186. 

— formonucleinicum  186. 

— gelatosatum  186. 

— lacticum  187. 

— natrio-case'inicum  187. 

— nitricum  187,  189. 

— — crystallisatum  1S9. 

— — cum  Argento  chlorato 
189. 

— — — Ivalio  nitrico  190. 

— — fusum  187. 

— oxydatum  190. 

— protalbinicum  190. 

— proteinicum  190. 

— thiohydrocarburosulfoni- 
cum  solubile  191. 

Argilla  212. 

— pura  161,  212. 

Argonin  187,  191. 

Aristochin  191,  239. 

Aristol  291. 

— Brandsalbe  292. 
Aristolochia  reticulata  338, 

593. 

— Serpentaria  338,  593. 
Aristol  um  191,  291. 

Arm-Bad  8S„ 

Armoriaciae  radix  recens 577. 
47 


Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 
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Arnica  354. 

— Flowers  354. 

— montana  354,  588. 

— Rhizome  588. 

Arnicac  radix  588. 

— rhizoma  588. 

— tinctura  678. 

Arnicin  354,  588. 
Arnika-Blüten  354. 

— Tinktur  G78. 

— Wurzel  588. 

Aromatic  Fluid  Extract  308. 

— Opium  Wine  725.  * 

— Powder  567. 

— — of  Chalk  x 521. 
with  Opium  521. 

— Sirup  of  Cascara  639. 

— Spirit  649. 

— — of  Ammonia  454, 
x 1045. 

— Sulfuric  Acid  142. 

— Tincture  678. 

— — of  Rbubarb  698. 

— vinegar  116. 

Aronson's  Streptokokken- 
serum 622. 

Arquebusade  Theden’s  481. 
Arrhenal  498. 

Arrow-root  171. 

Arsacetin  191,  490. 

Arsen  597. 

— Ferratin  345. 

■ — Ferratose  345. 

— Lösung  Pearsons  463. 

— Jodid  191. 

— Pillen,  zusammengesetzte 
556. 

— Trioxyd  120. 

— Trisulfid  192. 

Arsenas  natricus  491. 

Arseni  Trioxidum  120. 
Arscniate  de  Fer  346. 

— — Sodium  491. 
Arseniato  bisodico  491. 
Arsenic  Trioxide  120. 
Arsenical  Solution  461. 
Arsenicalis  liquor  Fowleri 

461. 

Arsenige  Siiurc  120. 
Arsenigsäureanhydrid  120. 
Arsenii  Jodidum  191. 
Arsenik,  wcisser  120. 
Arscnious  Acid  120. 

— Anhydride  120. 

— Jodide  191. 

Arsenium  jodatum  191. 

— sulfuratum  citrinum  192. 
Arsenous  Jodide  191. 
Arsycodylc  493. 

Arsynal  498. 

Arteficial  Salt  of  Karlsbad 
596. 

Artemisia  Absinthium  390, 
507. 


Arnica  — Aurantii  vinum. 


Artemisia  Cina  355,  513. 

— maritima  var.  paucillora 
355. 

— vulgaris  391,  577. 
Artemisiae  radix  577. 
Artischocke,  wilde  577. 
Arznei-Bedarf  101. 

— Bereitung  9,  10. 

— Buch,  Deutsches  3,  4, 
112. 

— Drogen  4. 

— Essig  9. 

— Form  37. 

— — ilüssige  60,  107. 

— — offizinelle  106. 

— — weiche  53. 

— Gläser  102. 

— Mittel,  fabrikmässig  her- 
gestellte  105. 

— — freiverkäufliche  30. 
giftige  108. 

— — offizinelle  3,  9. 

— — Preis  112. 

— — die  dem  Rezeptzwang 
unterworfen  sind  30. 

— — starkwirkende  32. 

— — — Internationales 
Ucbereinkommen  betref- 
fend einheitliehe  Gestal- 
staltung  von  Vorschriften 
über  5. 

— — Verkehr  26. 

— — Verkehrsvorschriften 
3. 

— Stäbchen  50. 

— — Verschreibung  51. 

— Stoff-Bezeichnung  19. 

— Taxe,  Deutsche,  für  1911 
87,  101,  102,  112. 

— Verkaufspreis  101. 

— Verordnung,  sparsame 
101,  105. 

— Verschwendung  101. 

— Verwahrung  19. 

Asa  fetida  192. 

— foetida  192. 

Asae  foctidae  tinctura  678. 
Asant  192. 

— Pilaster  297. 

— Tinktur  678. 

— Wasser,  zusammenge- 
setztes 176. 

Asaprolum  222. 

Asari  rhizoma  588. 

Asarin  588. 

Asaron  510. 

Asarum  europaeum  588. 

— Kampfer  588. 

Asiatische  Pillen,  verein- 
fachte Form  x 18,  122. 

Asparagin  445,  576. 
Aspergillus  Oryzac  288. 
Aspidinol  590. 

Aspidium  589. 


Aspidium  athamanticum 591- 
i — Filix  mas  590. 
Aspidosamin  275. 
Aspidosperma  Quebracho 
blanco  275. 
Aspidospermatin  275. 
Aspidospertnin  275. 
Aspidospertninum  193. 
Aspirin  119,  193. 

Assa  fetida  192. 

Assenzio,  Tintura  d‘  676. 
Asthma-Kräuter  642. 

| — Tropfen  x 681 . 

— Zigaretten  394. 
Athenstädt,  Tinctura  ferri 

composita  687. 

Atoxyl  193,  490. 

Atropa  Belladonna  359,  577. 
Atropin  359,  577,  593. 

— Sulfat  194. 

— Valerianat  196. 
Atropinae  Sulfas  194. 
Atropinc  193. 

— Ointment  x 294. 

— Sulphatc  194. 
Atropiniummethvi-Bromat 

193. 

— Nitrat  193. 

Atropinum  193. 

— inethylobromatum  193. 

— methylonitricum  193. 

— sulfuricum  194. 

— valerianicum  196. 
Aufguss  26,  37,  82,  107. 

— mannahaltiger  Senna- 
423. 

Aufschrift  auf  Arzneigefässe 
102. 

Augen-Dusche  64. 

— Salbe  x 550,  x 889,  x 890. 
zusammengesetzte  rote 

714. 

— Stein  281. 

— Streupulver  39. 

— Tropfwasser  63,  282. 

— Wasser  63,  64,  132,  180, 
183,  265,  x 980,  x 1318, 
x 1637. 

Auramin  569. 

Aurantiamarin  372. 

Aurantii  Citri  fforum  essen- 
tia  509. 

— corticis  extractum  flui- 
dum  308. 

— — oleum  509. 

— — sirupus  633. 

— fforum  oleum  509. 

— — sirupus  633. 

— flos  354. 

— fructus  immaturi  tinc- 
tura 679. 

— pericarpii  oleum  509. 

— tinctura  678. 

— vinum  722. 


Aurantiorum  Cortex  — Bärlappsamen. 
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Aurantiorum  Cortex  268. 

— corticum  essentia  509. 

— — tinctura  678. 

— oleum  509. 

Auri  et  Sodii  Chloridum 
196. 

Auripigmentum  192. 

Auro- Natrium  chloratum 
196. 

Aurum  chloratum  acidutn 

196. 

Austernschalen,  geschlämm- 
te 266. 

Auszüge  26. 

Autenriethii  unguentum  irri- 
tans  716. 

Automors  279. 

Autovaccine  628. 
Avoirdupois-Gewicht  14. 
Axonge  150. 

Axungia  porci  150. 

Azotate  basique  de  Bismuth 
oflicinai  208. 

— d’  Argen  t 189. 

— d’Aconitine  148. 

— de  Bioxyde  de  Mercure 
dissous  460. 

— — Pilocarpine  555. 

— — Sodium  498. 

— neutre  de  Bismuth  206. 
Azotite  d’Amyle  170. 


li. 

Baccae  Cubebae  281. 

— Juniperi  375. 

— Lauri  376. 

— Spinae  cervinae  377. 
Baccarum  Juniperi  oleum 

519. 

Bacilla  gelatinosa  380. 
Bacilli  50,  196. 

— medicati  196. 

Bacillus  Cupri  sulfurici 

282. 

— pyocyaneus  569. 

Bad,  Arm-  88. 

— aromatisches  90. 

— arzneiliches  89,  90. 

— Brause-  88. 

— Dampf-  94. 

— Dauer-  88. 

— Dusche-  88. 

— Eisen-  90. 

— elektrisches  93. 

■ — Fango-  90. 

farado-galvanisches  93. 
Fichtennadel-  89,  90. 

— Fuss-  88. 

— Ganz-  87. 

— Gas-  95. 

~ gerbstoffhaltiges  90. 


Bad,  Halb-  87. 

— Hand-  88. 

— lieisses  88. 

— Heissluft-  96. 

— Hydrox-  93. 

— Jod-  90. 

— Jodkalium-  90. 

— kaltes  88. 

— Kastendampf-  94. 

— Kleien- 91. 

— Kohlensäure-  89,  91. 

— kühles  88. 

— laues  88. 

— Laugen-  91. 

— Leim-  91. 

— Lokal-  88. 

— Luft-  95. 

— — Perl-  93. 

— Malz-  92. 

— Mineralmoor-  89. 

— Mineralsäure-  92. 

— moussierendes  91. 

— Mutterlaugen-  92. 

— Ozet-  92. 

— Radium-  94. 

— Regen-  88. 

— römisches  96. 

— Salz-  92. 

— Sand-  96. 

— Sauerstoff-  92. 

— Schlamm-  89. 

— Schwefel-  89,  92,  441. 

— Seifen-  89,  93. 

— Senf-  93. 

— Sitz-  88. 

— Sol-  93. 

— Spritz-  88. 

— Struvesches  91. 

— Sublimat-  93. 

— Thiopinoi-  92. 

— türkisches  96. 

— Vehikel  des  89. 

— Vierzellen-  93. 

— Voll-  87. 

— warmes  88. 

— Wechselstrom-  94. 

— Wirkung  des  88. 

— Zusatz-  S9. 

Bäder  87. 

Badesalz  93. 

Badespiritus  x 1441. 
Badiane  de  Chine  372. 

— Essence  de  508. 

Baie  de  Laurier  cominun 

376. 

— fraiche  de  Nerprun  377. 
Bakterienvaccine  628. 
Bakteriolysine  612. 
Baldrian-Extrakt  342. 

— Fluidextrakt  342. 

— Oel  533. 

— Säure  147. 

— Tinktur  702. 

— — aetherische  702. 


Baldrian-Wasser  184. 

— Wurzel  533,  584. 

Bälge,  Sennes-  377. 
Balm-mint  Leaves  365. 
Balnea  vaporis  94. 

Balneum  topicum  sive  locale 
88. 

— totale  sive  universale  87. 
Balsam,  Canada-  196. 

— Friars  680. 

— Hoffmannscher  Lebens- 

481. 

— Jerusalemer  680. 

— Kopaiv-  197. 

— Muskat-  235. 

— Peru-  198. 

— Schwefel-  533. 

— einfacher  Schwefel-  521. 
— Seifen-  451. 

— Silber-  533. 

— Tolu-  200. 

Balsami  copaivae  oleum 
aethereum  509. 

— peruviani  sirupus  633. 

— tolutani  pastilli  546. 

— — sirupus  633. 

— — tabellae  546. 

tinctura  679. 

Baisamo  del  Tolu  200. 

Peru  198. 

— di  Copaive  197. 
Baisamum  canadense  196. 

— Commendatoris  680. 

— Copaivae  197. 

— — solidiffcatum  197. 

— Dipterocarpi  198. 

— Fioravanti  646. 

— Gurjun  198. 

— Mentholi  compositum 
x 1113. 

— Nucistae  198,  235. 

— peruvianum  198. 

— Styrax  liquidus  657,  658. 

— sulfuris  Rulandi  533. 

— — simplex  521. 

— — terebinthinatum  533. 

— Terebinthina  670. 

— — communis  670. 

— — veneta  670. 

— tolutanum  200. 

— Tranquilli  517. 

— vitae  externum  602. 

— — Hoffmanni  481. 
Bandwurmmittel,  Helfen- 

berger  322. 

Baptisia  tinctoria  200. 
Baptisin  200. 

Baptisinum  200. 

Baptitoxin  285. 

Barbados-Aloe  158. 

Barbaloin  159. 

Bardanae  radix  577. 
Bärentraubenblätter  369. 
Bärlappsamen  467. 

47  * 
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Barley-water  — Bijodobithymolum. 


Barley-water  GOT. 

Barosma  bctulina  359. 

— crenatum  359. 

— crenulatura  359. 

Baryum  chloratum  200. 

— Chlorid  200. 

Basilicum  391. 

Basis  eines  Rezepts  19. 
Basisch-Fcrriacetatlösung 
459. 

— Zinkcarbonat  726. 
Bassorin  533,  703. 

Battaglia  343. 

Baume,  Gouttes  ameres  de 
691. 

Baume  de  Commandeur  de 
Permes  680. 

— de  Tolu  200. 

—  Tablettes  de  545. 

— — — Teinture  de  679. 

— du  Perou  198. 
Baumwoll-Samenöl  516. 

— Wurzel  fluidextrakt  324. 

— Wurzelrinde  273. 
Baumwolle  669. 

— gereinigte  385. 
Bazillenemulsion  630. 
Bearberry-Leaves  369. 
Bebeerin  581. 
Becquerel-Strahlen  575. 
BcdaU’sches  Koussin  442. 
Beeren,  Hollunder-  377. 

— Kreuzdorn-  377. 

Bees  Wax  233. 
Beifuss-Kraut  391. 

— Wurzel  577. 

Belladonna  Leaves  359. 

— Ointment  708. 

— Pflaster  297. 

— Piaster  297. 

— Root  577. 

— Salbe  x 595,  708. 

— Suppositories  x 594. 

— Wurzel  577,  603. 
Belladonnae  radix  577. 

— sirupus  634. 

— succus  658. 

— tinctura  679. 

— — ex  Ilerba  resente  679. 
Belladonne,  Juice  of  658. 
Belosti  Liquor  413. 

Benjoi'n  201. 

— Teinture  de  679. 
Benzaldehyd  201,  507,  508. 
Benzanalgcn  172. 
Benzanilidum  201. 

Benzcne  202. 

Benzin  201. 

Benzine  202. 

Benzinum  Petrolei  201,  523. 
Benzoas  natrico-coffcicus 
262. 

— natricus  492. 

— — cum  Coffeino  262. 


Benzoate  de  Lithium  465. 

— — Mercure  402. 

— — Naphthyle-/?  488. 

Sodium  492. 

Benzoated  Tincture  of  Opium 

694. 

Benzoato  di  Litio  465. 

Sodio  49. 

Sodio  e Caffeina  262. 

Benzoe  201. 

— Jute  123. 

— Säure  122. 

— — Benzylester  198. 

— — - ß - naphthylester 
488. 

— — Sulfimid  594. 

— Schmalz  148. 

— Talg  604. 

— Tinktur  679. 

— — zusammengesetzte 
680. 

— Watte  123. 

Benzoes  tinctura  679. 

— — composita  679. 
Benzoic  Acid  122. 

— — Lozengcs  545. 
Benzoin  201 

— Compound  tincture  of 
680. 

— Tincture  of  679. 
Benzoinated  Lard  148. 
Benzoino  201. 

Benzol  202. 

Benzolum  202. 

Benzonaftolo  488. 
Benzonaphthol  488. 
Benzonaphtholum  202. 
Benzophloroglucinmonomc- 

thyläther  278. 

Benzosalin  202,  479. 
Benzosol  202,  387. 
Benzosulphinide  594. 
Benzoylchlorid  631. 
Benzoylaethyldimcthylami- 
nopropanolum  hydro- 
chloricum  652. 
Benzoyl-Guajacol  387. 

— Ekgonin  360. 

— Pscudotropeinhydro- 
chlorid  705. 

— Tropincarbonsäureme- 
thylcstcr  255. 

— Salicylsäuremcthylester 
479. ' 

Benzylmorphinumhydrochlo- 
ricum  202. 

Benzyl  morphinhvdrochlorid 
202. 

Bcranek,  Tuberkulin  630. 
Berberidis  radix  577. 
Berberin  203,  577,  591. 

— Sulfat,  neutrales  203. 
Berberinum  203. 

— sulfuricum  solubile  203. 


Berberis  577. 

— aquifolium  310,  577. 

— vulgaris  203. 

Berechnung  der  Arzneipreise 

103  ff. 

Bergamottae  essentia  509. 

— oleum  509. 

Bergamottöl  509. 

Bernstein  658. 

— Oel  530. 

— Säure  721. 

— Tinktur  701. 
Bertramwurzel,  deutsche 

582. 

— — römische  582. 

Tinktur  697. 

Besenginsterkraut  397. 
Bestimmungen,  gesetzliche, 

über  Arzneimittelverkehr 
26. 

Bestucheffi  tinctura  aetherea 
687. 

Bestucheffsche  Nerventinktur 
687. 

Betain  604. 

— Chlorhydrat  203. 
Betainum  hydrochloricum 

203. 

Betanaphtholum  benzoicum 
488. 

Betelnuss  605. 

Betol  489. 

Betolo  489. 

Betula  lenta  509. 

— - pubescens  526.  • 

— verrucosa  526. 

Betulae  oleum  509. 

— — empyreumaticum  526. 
Beurre  de  Cacao  509. 

— — Muscade  522. 
Bezeichnung,  geschützte 

105. 

Bhang  391. 

Bibergeil,  kanadisches  231. 

— russisches  oder  sibirisches 
232. 

— Tinktur  682. 

— — aetherische  683. 
Biberklec  369. 
Bibernell-Extrakt  332. 

i — — Tinktur  696. 

Wurzel  582. 

Biboras  natricus  212. 
Bicarbonas  kalicus  431. 

— natricus  492. 

Bicarbonato  di  Sodio  492. 
Bichloridrato  di  Chinina  239. 
Bichlorure  de  Mercure  403. 
Bidens  pilosa  359. 

1 Bienen-llonig  473. 
i — Wachs  233. 

Bier-Hefe  344. 

— Kraft-  549. 
Bijodobithymolum  291. 


Bi-iodure  de  Mercure  — Blue  Pills. 
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Bi-iodure  de  Mercure  406. 
Bill  of  ox  344. 

Bilsenkraut  420,  603. 

— — Biättcr  363. 

— — Extrakt  326. 

— — Oel  517. 

— — Pilaster  299. 

— • — Samen  607. 

Bimsstein  447. 

— Seife  x 1024. 

Binde,  Leim-  381. 

Bioferrin  390. 

Bioxyde  de  Manganese  472. 
Birch  Tar  526. 

Birkenöl  brenzliches  526. 
Birkenteer  526. 

Bismal  203,  205. 

Bismon  203,  206. 

Bismut  oxynitrate  20S. 
Bismuth  and  Ammonium  Ci- 
trate 204. 

— Citrate  204. 

— Oxycarbonate  204. 

— Salieylate  210. 

— Subcarbonate  204. 

— Subgallate  207. 

■ — Subnitrate  208. 

— Subsalicylate  210. 

— Tribromphenolate  211. 
Bismutki  Subnitras  208. 

— Subsalicylas  210. 

Bismuti  Citras  204. 

— et  Ammonii  Citras  204. 

— Oxidum  206. 

— Subcarbonas  204. 

— subnitrici  pastilli  546. 
Bismutmetahydrat  205. 
Bismutose  203. 

Bismutum  carbonicum  204. 

— Chinolinum  rhodanatnm 

204. 

— cinnamylicum  204. 

— citrico-ammoniatum  204. 

— citricum  204. 

— dithiosalicylicum  205. 

— hydroxydatum  205. 

— jodoresorcinsulfonicum 

205. 

— jodosalicylicum  205. 

— jodoxychinolinsulfonicum 
205. 

— loretinicum  205. 

— methylendigallicuin  205. 

— /Pnaphtholicum  206. 

— nitricum  206. 

— — basicum  208. 

— oxychloratum  206. 

— oxydatum  206. 

— — colloidale  206. 

— oxyjodatum  206. 

— — subgallicum  207. 

— salicylicum  basicum  210. 

— subcarbonicum  204. 

— subgallicum  207. 


Bismutum  subgallicum  oxy- 
jodatum 207. 

— subnitricum  208. 

— subsalicylicum  210. 

— tannicum  210. 

— tetrajodphenolphthaleini- 
cum  211. 

— tribromphenylicum  211. 

— valerianicum  211. 
Bisolfato  di  Chinina  239. 
Bistortawurzel  589. 

Bistortae  rhizoma  589. 
Bisulfas  Chinini  239. 
Bitartras  kalicus  667. 

Bitter  Almond  Water  175. 

— Almond  167. 

— Erde  468. 

— Orange  Peel  268. 

— Tincture  677. 

— Holz  449. 

— — Extrakt  333. 

— Klee  369. 

Extrakt  342. 

— Mandelöl  507. 

— — — künstliches  201. 

— — Wasser  175. 

— — — verdünntes  176. 

— Salz  470. 

— — entwässertes  471. 

— Süssextrakt  320. 

— Süssstengel  652. 

Bixa  orellana  359. 

Blace’s  Zahntropfen  152. 
Black  mercurial  Lotion  182. 

— Mustard  Seed  609. 

— Pepper  558. 

— Wash  182. 

Blackolder  Bark  272. 

Blanc  de  Baieine  236. 
Blancard’sche  Pillen  557. 
Blankenheimer  Tee  394. 
Blanket  18. 
Blasen-Ausspiilung  70. 

— Behandlung  69,  70. 

— Tang  377. 

Blatta  orientalis  211. 
Blattsilber  186. 

Blätter,  Bärentrauben-  369. 

— Bilsenkraut-  363. 

— Bolivia-  360. 

— Bucco-  359. 

— Coca-  360. 

— Djambu-  362. 

— Eibisch-  358. 

— Eucalyptus-  362. 

— Fingerhut-  360. 

— Gymnema-  362. 

— Hamamelis-  363. 

— Heidelboer-  366. 

— Iluanoco-  360. 

— Huflattich-  362. 

— Jaborandi-  364. 

— Kastanien-  360. 

— Kirschlorbeer-  364. 


Blätter,  Krauseminz-  365. 

— Malven-  364. 

— Matico-  365. 

— Melissen-  365. 

— Oleander-  366. 

— Pfefferminz-  365. 

— Pomeranzen-  358. 

— Rainfarn-  369. 

— Rauten-  366. 

— Rosmarin-  366. 

— Salbei-  366. 

— Sennes-  367. 

— präparierte  Seimes-  368. 

— Stechapfel-  368. 

— Tabak-  366. 

— Tollkirschen-  359. 

— Truxillo-  360. 

— Walnuss-  364. 

Blauds  Iron  Carbonate  Pills 
556. 

Blaud’sche  Pillen  556. 

— — modifizierte  x 715. 
Blaudii,  pilulae  556. 

— — ferri  carbonici  556. 
Blauholz  448. 

Blausäure  133,  507,  508. 
Bleiacetat  560. 

— Halbbasisch-  464. 

— rohes  562. 

Bleichwasser,  Labarraque- 
sches  464. 

Blei-Essig  464. 

— essigsaures  560. 

— Glätte  465. 

— Harzpflaster  54. 

— Jod-  562. 

— Jodid  562. 

— — Salbe  715. 

— Carbonat,  basisches  236. 

— Nitrat  562. 

— Oxyd  465. 

— Pflaster,  einfaches  299. 

— — reine  54. 

— — Salbe  709. 

Bleisalbe  714. 

— Heb-ra’sche  709. 

Blei,  stearinsaures  562. 

— Tannat  562. 

— — feuchtes  563. 

— — Salbe  715. 

— Wasser  182. 

— — Goulards  183. 

— Weiss  236. 

— — Pflaster  298. 

Salbe  709. 

kampferhaltige  * 

709. 

— Zucker  560,  562. 

Blessed  Thistlc  392. 

Bleu  de  Methylene  offieinal 
478. 

Blistering  Collodion  264. 

— Flies  227. 

Blue  Pills  401. 
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Blumea  balsamifera  — Bromuro  di  Sodio. 


Bluraca  balsamifera  359. 
Blumen,  Ringel-  355. 

— Schlüssel-  357. 

— Schwefel-  660,  663. 

— Spier-  35S. 

— Stroh-  358. 

— Toten-  355. 

— Woll-  358. 

— — Kraut-  358. 

— Zink-  728. 

Blut,  Drachen-  585. 

— Egel  400. 

— — Röhren  400. 

— Holz  448. 

— Wurzel  593. 

— Laugensalz,  gelbes  436. 
Blüte,  Arnica-  354. 

— Eibisch-  354. 

Blüten,  Flieder-  357. 

— Holunder-  357. 

— Klatschrosen-  357. 

— Koso-  356. 

— Lavendel-  356. 

— Linden-  358. 

— Malven-  357. 

— Pomeranzen-  354. 

— Rainfarn-  358. 

— Ruhrkraut-  358. 

— - Schafgarben-  357. 

— Stockrosen-  357. 

— Wohlverleib-  354. 

— Zittwer-  355,  598. 
Bockshornsamen  607. 
Bog-bean  Leaves  369. 
Bohnen,  Ignatius-  607. 

— Kakao-  605. 

— Kraut  397. 

— Tee  376. 

Bohne,  Esere-  608. 

— Gottesgerichts-  608. 

— Kakao-  671. 

— Kalabar-  608. 

Bois  amer  de  Surinam  449. 

— de  Quassia  de  Ja  Ja- 
maique  449. 

— — Santal  citrin  450. 
Boletus  laricis  156,  378. 
Boliviablätter  360. 

Bolus  alba  212. 

Bonbons,  Coryfin-  476. 
Boracis  pastilli  546. 

Boral  162. 

Boralum  212. 

Borate  de  Sodium  officinal 
212. 

Borato  di  Sodio  212. 

Borax  212. 

— Honey  x 1099. 

— Weinstein  666. 
Borglycerinkalk  219. 

Boric  Acid  123. 

— — Cotton  385. 

— — Gauze  670. 

— — Ointment  707. 


Boric  Acid,  Pastills  of  545. 
Borkaseinsalbe  x 1596. 
1-Borneol  359. 

Borneol  526,  533,  593. 

J — inaktives  527. 

Borneolum  isovalerianicum 
213. 

— salicylicum  214. 
Borneotalg  529. 

| Bornylacetat  524. 

Bornyval  213. 

Boroglycerin  214,  384. 
j — Lanolin  446. 
Boroglycerini  Lanolimentum 
446. 

Boroglycerinum  384. 
Borotartrate  de  Potassium 
667. 

Borrago  officinalis  355. 
Borsalbe  707. 
Borsalicylglycerin  384. 
Borsäure  123. 

— Weinstein  667. 
Borylkaliumtartrat  667. 
Boswellia  533. 

— Säure  533. 

Bougiemasse,  elastische 

x 1196.  • 

Boules  Baregiennes  502. 
Bourgeons  de  Peuplier, 
Pommade  de  715. 
j — noir  382. 

— — Pin  silvestre 
707. 

| Brachiluvium  88. 
i Brand-Liniment  x 797. 

— Salbe  x 338,  x 1053, 
x 1185. 

Brandy  648. 

— Mixture  of  x 1440. 
Brassica  524. 

j — nigra  609. 

Braun’sche  Spritze  71. 
Braune  Salbe  x 311. 
Braunstein  439,  472. 
Brause-Bad  88. 

— Magnesia  469,  470. 

— Pulver  130,  431,  566, 
x 1083. 

abführendes  470,  566. 

— — englisches  566. 

— — gekörntes  Eisen-  347. 
Brechnuss  610. 

— Extrakt  340. 

— — wässeriges  340. 

— Fluidextrakt  341. 

— Tinktur  701. 

— — aetherische  701. 
Brech-Wein  725. 

— — Stein  668. 

— — Salbe  716. 

— Wurz-Essig  116. 

— Wurzel  579. 

Extrakt  327. 


Brech- Wurzel-Fluidextrakt 
327. 

— — Sirup  637. 

Tinktur  692. 

Breiumschläge  37,  232. 
Brenzcatechin  442. 

— Essigsäure  386. 

— Monomethylaether  386. 
Brom  216. 

— Aethyl  153. 

— Albacid  157,  214. 
Bromalhydrat  214. 
Bromalinum  214. 

Bromalum  hydratum  214. 
Bromatum  aethylicum  153. 

1 Brombeeren  377. 
Bromchloralessenz  214. 

— Diaethvlacetylharnstoff 
717. 

Brome  216. 

Bromeigon  214. 

Brometum  ammoniacum  163. 
' — arecolicum  184. 

I — chinicum  240. 
j — homatropicum  401. 

— kalicum  431. 

— natricum  493. 

1 — scopolamicum  603. 
Bromhydrate  basique  de 
Quinine  240. 

— d’Arecoline  184. 

— de  Conine  droite  267. 
Bromidia  214. 

Bromidrato  di  Omatropina 

401. 

— — Scopolamina  603. 
Bromine  216. 

Bromipin  214. 

Bromipinum  214. 
Brömkalium  431. 

— — Vergiftung  432. 

— Kampfer  226. 

— Natrium  493. 

Bromo  216. 

Bromocoll  215. 

Bromocollum  215. 
Bromoform  215. 

Bromoforme  215. 
Bromoformio  215. 
Bromoformium  215. 
Bromprotylin  216,  565. 
Bromsalz  brausendes  596, 

x 963. 

Bromum  216. 

Bromural  216,  717. 

Bromure  d’ Ammonium  163. 

— d’Ethyle  153. 

— de  Potassium  431. 

— — Sodium  493. 

— — Strontium  654. 
Bromuro  di  Ammonio  163. 
Etile  153. 

— — Potassio  431. 

— — Sodio  493. 


Bromuro  di  Stronzio  — Calumba. 


Bromuro  di  Stronzio  G54. 
Bromwasser,  Erlenmeyer- 
sches  432. 

Brom  wasserstoffsäure  132. 
Broom  toops  397. 

Brot,  Johannis-  374. 
Brunnenkresse  396,  G35. 
Bruns  Benzoösäuregaze  123. 
Brüsseler  Uebereinkommen 
14. 

Brust-Elixir  295. 

— Kräuter,  Lieber’sche  394. 

— Pulver  568. 

— — Ivurellasches  568. 

— Saft  x 1424. 

— Tee  644. 

— — mit  Früchten  644. 
Brucamarin  373. 

Brucea  sumatrana  373. 
Bruchkraut  395. 

Brucin  216,  340,  607,  610, 
701. 

Brucinum  216. 

Bryoidin  294. 

Buccoblätter  359. 
Buccolluidextrakt  310. 
Buccotinktur  680. 
Buchenholzteer  526,  443, 
516,  559. 

Buchu  359. 

— Leaves  359. 

— Tincture  of  680. 

Bulbus  Allii  sativi  216. 

— Colchici  216,  606. 

— Scillae  217. 
Burgunderpech  586. 
Burgundy  Pitch  586. 

Burnt  Magnesia  467. 

Burowii  Liquor  452. 

Burro  di  Cacao  509. 

Butter,  Kakao-  509. 

— Kokos-  514. 

— Muskat-  522. 

— of  Cacao  509. 

— Spiessglanz-  465. 
Butternut-Root-Bark  274. 
Butylchloral  Hydras  217. 

— — Hydrat  570. 

— Chloratum  hydratum  217. 
Butylsenföl  393. 

Butyrum  Antimonii  465. 
Butyrum  Cacao  509. 

— Nucista  522. 
Butyrylphloroglucin  590. 

c. 

Cacao  fabae  605. 

— oleum  509. 

— pasta  544. 

— seinen  605. 

kachets  medicamenteux  228. 
k ach ou  de  Pcgu  232. 
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Cachou,  Tablettes  de  546. 
— Teinture  de  683. 
Cacodilato  di  Sodio  493. 
Cacodylate  de  Sodium  493. 
Cade,  Oil  of  519. 

Cadinen  506,  515,  519. 
Cadmium  sulfuricum  218. 

— — Sulfat  218. 

Cafeine  260. 

Caffeina  260. 

— citrata  261. 

Caffeinae  Citras  261. 
Caffeine  260. 

— Citrate  261. 

— Sodium  Benzoate  262. 

— — Salicylate  262. 
Cajeputi  oleum  510. 
Cajeputöl  510. 

Calabar-Bean  608. 

— Extrakt  331. 

Calabaricae  fabae  608. 
Calabariense  seinen  608. 
Calabar  seinen  608. 

Calami  aromatici  radix 

589. 

— — tinctura  680. 

— confectio  589. 

— oleum  510. 

— rhizoma  589. 

— Spiritus  646. 

— tinctura  680. 

Calamo  aromatico  589. 
Calamus  589. 

— Draco  585. 

Calcaria  caustica  soluta  177. 

— chlorata  218. 

— — soluta  456. 

— extincta  219. 

— saccharata  219. 

— sulfurata  223. 

— usta  219. 

Calcii  Bromidum  219. 

— Carbonas  praecipitatus 
220. 

— chlorhydrophosphorici 
sirupus  634. 

— Chloridum  220. 

— Hydras  219. 

— Hypophosphis  222. 

— hypophosphorosi  sirupus 
ferratus  634. 

— lactophosphorici  sirupus 
634. 

— phospholactici  sirupus 
634. 

— Sulfas  exsiccatus  224. 
Calcium-Borat  219. 

— boricum  219. 

— boroglycerinatum  219. 

— bromatum  219. 

— Bromid  219. 

— Carbonat  220,  280. 

— carbonicum  220. 

— — praecipitatum  220. 


Calcium  chloratum  fusum 

220. 

— — siccurn  220. 

— chlorhydrophosphoricum 
solutum  456. 

; — Chloride  220. 

— Chlorid,  getrocknetes 
220. 

— — wasserfreies  220. 

— dibrombebenicum  221. 

— dibrotnbehensaures  221. 
— Dihydrophosphat  223. 

— glycerinophosphoricum 

221. 

— Hydrat  219. 

— hydricum  solutum  177. 
— Hydrophosphat  223. 

— Hydroxyd  177. 

— Hydroxyde  219. 

— hypochlorosum  218. 

- — — solutum  456. 

— Hypophosphite  222. 

; — — Sirup  634. 

— hypophosphorosum  222. 
— Lactat  222. 

— lacticum  222. 

j — Lactophosphat-Lösung 
456. 

Sirup  634. 

— monojodbehenicum  222. 

— monojodbehensaures  222. 
— Oxyd  219. 

— ß-  Naphthol-«-monosulfo- 
saures  222. 

. — /f-naphtholsulfonicum 

222. 

— oxydatum  219. 

— oxysulfuratum  223. 

— Permanganat  223. 

— permanganicum  223. 

— Phosphat  223. 

— — neutrales  223. 

— Phosphochloridlösung 
456. 

— phosphoricum  223. 

— — acidum  223. 

— Sulfid  223. 

— sulfuratum  223. 

— — solutum  224. 

— — usturn  224, 
Calebassencurare  284. 
Calendula  355. 

Calendulae  tinctura  680. 
Calendula  officinalis  355. 
Calilig  230. 

Cal litris  quadrivalvis  586. 
Calmette,  Schlangengift- 
serum  nach  627. 

Calomel  407. 

Calomelas  vapore  paratum 
410. 

Calomelol  224. 

Calomel,  Pommade  de  711. 
Calumba  577. 
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Calumbae  radix  — Carniclitorum  spiritus. 


Calumbae  radix  577. 

— tinctura  685. 
Calumbaextrakt  318. 

— Root  578. 

Calx  chlorata  218. 

— chlorinata  218. 

— Lime  219. 

— sulfurata  223. 

C'ambogia  389. 

— Säure  389. 

Camellia  Thea  260. 
Camomilla  comune  355. 

— romana  355. 
Campeche-Holz  448. 

Extrakt  328. 

Camphen  506,  670. 
Camphor  224. 

Camphora  224. 

Camphorae  tinctura  com- 

posita  680,  694. 

— — cum  Opio  680. 

— unguentum  708. 
Camphora  monobromata 

226. 

Camphorated  Oil  511. 
Camphora  trita  224. 
Camphor-Cerate  234. 

— Liniment  511. 

— Water  177. 

Camphoric  acid  124. 
C'amphosan  227,  528. 
Camphre  du  Japon  224. 

— monobrome  226. 
Canadabalsam  196. 

— Turpentine  196. 

C’anadin  591. 

Canarium  commune  294. 
Candelette  di  Jodoformio 

235. 

Canelle,  Essence  de  — de 
Ceylon  513. 

C'anfora  224. 

— monobromata  226. 
Cannabin  391. 

Cannabinol  391. 

Cannabinon  391. 
Cannabin-Tannat  227. 

— Tetano-  392. 
Cannabinum  tannicum  227, 

391. 

Cannabis  indicae  tinctura 
(ex  Extracto  parata)  680. 

— — — (ex  Herba  parata) 
681. 

— sativa  373. 

— — var.  indica  391. 
Cannella  270. 

Cannelle,  Teinture  de  684. 
Canquoin,  Pate  de  727. 
Cantaride  227. 

Cantharidal  Collodion  264. 
Cantharidate  de  Potassium 

433. 

Cantbaride  227. 


Canthariden-Kollodium  227. 
Cantharides  227. 

— Gerate  234. 

— Ointment  708. 

— Piaster  297. 

Cantharidin,  Cantharidine, 

Cantharidinum  228,  708. 
Cantharidini  unguentum  708. 
Cantharidis  oleum  composi- 
tum 511. 

— unguentum  70S. 
Cantharidum  tinctura  681. 
Caoutchouc  233. 

Cap-Aloe  158. 

Capilli  Veneris  sirupus  634. 
Capillorum  Yeneris  herba 
634. 

Capita  Papaveris  376. 
Capitule  iloral  de  Tussilage 
362. 

Capsaicin  373. 

Capselia  Bursa  Pastoris  391. 
Capsici  fructus  682. 

— linimentum  compositum 
x 1531. 

Capsicin  373. 

Capsici  tinctura  681. 
Capsicol  373. 

Capsicum  373. 

— annuum  373. 

— fastigiatum  373. 

— Ointment  708. 

— Pilaster  298, 

Capsulae  228. 

— amylaceae  42,  228. 

— cum  Baisamo  CopaYvae 
197. 

— durae  49. 

— elasticae  49. 

— gelatinosae  49,  228. 
durae  228. 

— — elasticae  s.  molles 
228. 

formalinatae  229. 

— medicamentosae  228. 

— operculatae  50,  228. 
Capsule  228. 

— de  Pavot  376. 

Capsules  gelatineuses  228. 
Caraway  373. 

— Water  178. 

Carbamate  d’Ethyle  718. 
Carbaminsäureäthylester 

718. 

Carbolated  Glycerin  126. 
Carbolic  acid  124. 

— — Water  177. 

i Carbo  animalis  purificatus 
229. 

| — ligni  depuratus  229. 

— — pulveratus  229. 
Carbonas  ammonicus  164. 

— bismuticus  basicus  204. 

— calcicus  220. 


Carbonas  calcicus  praecipi- 
tatus  220. 

— Guajacoli  387. 

— guajacolicus  387. 

— kalicus  433. 

— — depuratus  434. 

— — crudus  434. 

— lithicus  466. 

— magnesicus  468. 

— natricus  494. 

— — depuratus  494. 
i — — siccatus  495. 

— — venalis  494. 

— plumbicus  235. 
Carbonate  acide  de  Po- 
tassium 431. 

— — — Sodium  492. 

— de  Calcium  220. 

— — Gaiacol  387. 

— — Lithium  466. 

— — Manganese  472. 

— neutre  de  Potassium 
433. 

; — — — Sodium  cristallise 
officinal  494. 

— — — — — ordinaire 
494. 

— — — — sec  495. 
Carbonato  di  Ammonio  164. 

— — Calcio  precipitato 
220. 

— — Guajacolo  387. 

— — Litio  466. 

— — Magnesio  468. 

— — Potassio  433. 

— — Sodio  494. 

Carbon  Bisulphide  229. 

— Disulphide  229. 
Carboneum  sulfuratum  229. 

— — depuratuin  229. 
Carbone  vegetale  229. 
Carbonis  ligni  pastilli  546. 

— — pulvis  229. 

— tabellae  546. 

Cardamoin  373. 

Cardamomi  tinctura  682. 

— — composita  682. 
Cardamom  seeds  373. 

C ar  d a m o m u m m a 1 ab  ar  i c u in 
373. 

Cardiotonin  230,  319. 
Cardoleum  230. 

— pruriens  230. 

— vesicans  230. 

Card  ui  benedicti  extractum 
fluidum  312. 

Cares  arenaria  589. 

Caricae  230. 

Carica  papaya  542. 

Caricis  arenariac  radix  589. 

— rhizoma  5S9. 

Carlina  acaulis  577. 

Carlinae  radix  577. 
Carmelitorum  spiritus  649. 


Carmine,  Carminum  — Chelerythrin 


745 


Carmine,  Carminum  230. 
Carotin  280. 

Carrageen  230. 

Carta  nitrata  237. 

— sinapisata  237. 

Carum  Carvi  373. 

— Petroselinum  581. 
Carvacrol  523,  533. 

Carvi  oleum  511. 

— Spiritus  647. 

Carvol  231. 

— Links-  521. 

Carvon,  Carvonum  231. 
Caryophyllatae  radix  589. 
Caryophyllen  197,  506,  512. 
Caryophylii  231. 

— aetheroleum  511. 

— tinctura  682. 
Caryophyllorum  oleum  511. 
Cascara  sagrad a 276. 
Cascarae  Sagradae  extractum 

585. 

— — tinctura  682. 

— — vinum  722. 

Cascarilla  269. 

Cascarillae  tinctura  682. 
Cascarilla-Rinde  269. 

— Tinktur  682. 

Cascarillin  269. 

Caseini  unguentum  708. 
Caseinsilber  187.- 
Cassia  acutifolia  367,  377. 

— angustifolia  367,  377. 

— bark  271. 

Cassiae  fistulae  pulpa  565. 
Cassia  fistula  266,  565. 

— Oil  of  513. 

— Pulp  565. 

— Spirit  of  647. 

— Syrup  of  635. 

— Zimt  271. 

Oel  513. 

Cassienmus  565. 

Castanea  vulgaris  360. 
Castorei  sibirici  tinctura  683. 

— — — aetherea  683. 

— Tinctura  682. 

— — aetherea  683. 

Castoreo  231,  232. 
Castoreum,  Castoreum  231, 

232. 

— canadcnse  231. 

— sibiricum  s.  rossicum  232. 
Castor  Fiber  231. 

— Oil  525. 

Castoris  oleum  525. 
Cataplasma  Conii  (Hemlock 

Poultice,  x 813. 

— Kaolini  232. 

— Species  ad  643. 
Cataplasmata  232. 

C’ataplasme  de  Farine  du  Lin 

232. 

— — fecule  232. 


Cataplasmes  232. 
Cataplasm  of  Kaolin  232. 
Catechin  545. 

— Gerbsäure  545. 

Catechou  232. 

Catechu  232. 

— Compound  powder  of 
x 1372. 

— Gelbes  232. 

— Lozenges  546. 

— pallidum  232. 

— pastilli  546. 

— tinctura  683. 

— trocbisci  546. 

Catechu  232. 

Catgut  sterilise  253. 

— sterilisiertes  253. 
Catrame  vegetale  559. 
Caules  Dulcamarae  652. 
Caustic  Potash  430. 
Caustique  au  Chlorure  de 

Zinc  727,  x 1612. 

— de  Potasse  et  de  Chaux 
567. 

Cautschuc  233. 
Cayennepfeffer  373. 

Cedro  271. 

Centaurii  minoris  extractum 
flunlum  314. 

Cephaelin  579. 

Cera  233. 

— alba  233. 

— bianca  233. 

— flava  233. 

— foliorum  233. 

— Palmarum  233. 
Cerasorum  sirupus  634. 
Cerata  234. 

Cerat  ä la  Rosse  234. 

— braunes  234. 

— de  Galien  234,  714. 
Cerate  234. 

— of  Lead  Subacetate  235. 
Cerat,  gelbes  235. 

Ceratonia  Siliqua  374. 
Ceratum  55,  234. 

— Aeruginis  234. 

— Camphorae  234. 

— Cantharidis  234. 

— Cetacei  234. 

— — rubrum  234. 

— fuscum  234. 

— Galeni  234. 

— labiale  234. 

— Nucistae  235,  522. 

— Plumbi  subacetici  235. 

— Resinac  Pini  235. 

Cera  viridis  234. 

Cereoli  50,  196,  235. 

— acidi  tannici  elastici  235. 

— Jodoformii  x 927. 

elastici  235,  x 92S. 

Cercsin  237,  543. 

Cercsinum  543. 


Cereus  grandiflorus  311. 
Cerii  Oxalas  235. 

Cerium  Oxalate  235. 

— oxalicum  235. 

Cerolin,  Cerolinum  235. 
Cerotinsäure  - Melissylester 

233. 

Ceroxalat  235. 

Cerussa  235. 

Cerussae  unguentum  709. 

— — camphoratum  709. 
Cetacei  unguentum  714. 
Cetaceum  236. 

— saccharatuni  236. 

Cetin  (Palmitinsäure  - Cetyl- 

ester)  236. 

Cetina  236. 

Cetosan  304. 

Cetraria  Islandica  448. 
Cetrarsäure  448. 

Cevadille,  Semence  de  608. 
Cevadin,  Cevadinum,  Ceva- 
dina  236,  719,  720. 
Ceylon  Cinnamon  270. 

— Zimt  270,  513. 

Oel  513. 

Chalk  Mixture  280. 
Chamomile  Flowers  355. 
Chamomillae  essentia  50S. 

— oleum  512. 

— — aethereum  512. 

— — camphoratum  512. 

— — citratum  512. 

— — infusum  512. 

— romanae  oleum  508. 

— sirupus  634. 

— Spiritus  647. 

— tinctura  683. 

Charas  391. 

Charbon  animal  purifie  229. 
Charcoal  229. 

Charpie,  schwarze  188. 
Charta  antiarthritica  s.  anti- 
rheumatica  237. 

— antiasthmatica  236. 

— cerata  236. 

Chartae  236. 

Charta  Hydrargyri  bichlorati 
236. 

— nitrata  236,  237,  369, 
439. 

— nitrosa  237. 

— paraffinata  236. 

— picata  237. 

— resinosa  237. 

— sinapina  237. 

— sinapisata  237,  609. 

— sinapizzata  237. 
Chaulmoograe  oleum  516. 
Chaulmugra-Oel  516. 

— Säure  516. 

Chavica  officinarum  558. 
Chavicin  558. 

Chelerythrin  392,  593. 
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C'lielidonin  — Chloroform  wasser. 


Chelidonin  392. 

Chelidonium  majus  392. 
Chelidonsäure  392. 
Chenopodii  oleum #5 13. 
Chenopodium  ambrosioides 
392. 

— anthelminthicum  513. 
Cberry-Laurel  Leaves  3G4. 

— — Water  180. 

Chiendent,  Rhizome  de  — 

ofticinal  590. 

Chimaphila  3G0. 

— umbellata  314,  3G0. 
China  Calisava  modo  Dung 

295. 

— Eisenwein  722. 

— Elixir  295. 

Chinae  radix  589. 

— rhizoma  589. 

— sirupus  634. 

— tinctura  683. 

— — composita  684. 

— — simplex  683. 

— vinum  ferratum  722. 
Chinaextrakt,  wässriges  314. 

— weingeistiges  315. 

— Fluidextrakt  315. 

— Gerbsäure  269. 

— gialla  e rosso  269. 
C’hinamin  269. 

Chinaphenin  237. 
China-Rinde  269. 

— Säure  128,  269. 

— — Anhydrid  558. 

— Sirup  634. 

— Tinktur  683. 

— — zusammengesetzte 
684. 

— Wein  722. 

— Wurzel  589. 

Chinidin  237,  269. 
Chinidinum  237. 

— sulfuricum  237,  238. 
Chinin  238,  269,  683. 

— Arsenat  239. 

— Bisulfat  239. 

— Dihydrochlorid  239. 

— Glycerophosphat  240. 

— Harnstoffchlorhydrat  244. 

— Hydrobromid  240. 

— Hydrochlorid  240. 

— Salicylat  244. 

— Sulfat  244. 

— — saures  239. 

— Tannat  245. 
Chinino-Ferrum  citricum  239.  | 
Chininum  238. 

— arsenicicum  239. 

— aethylocarbonicum  238. 

— bihy'drochloricum  239. 

— bisulfuricum  239. 

— carbonylatum  239. 

— dihydrochloricum  239. 

• — ferro-citricum  239. 


Chininum  glycerophosphori- 
cum  240. 

— hydrobromatum  240. 

— hydrobroinicum  240. 

— hydrochloratum  240. 

— hydrochloricum  240. 

— — carbamidatum  244. 

— purum  238 

— salicylicum  244. 

— sulfuricum  244. 

— tannicum  245. 

— valerianicum  245. 

Chinin -Valerianat  245. 

— Vergiftung  243. 

— Wein  x 432. 

Chinioidin  246. 

— Tannat  246. 
Chinioidinum  246. 

— tannicum  246. 

Chinolin  246. 

— Tartrat  246. 

Chinolinum  246. 

— tartaricum  246. 

Chinolin  -Wismutrhodanid 

204. 

Chinosol,  Chinosolum  246. 

— Schnupfpulver  x 440. 

— Zahnpulver  x 439. 
Chinotropin  247,  399. 
Chinovasäure  593. 

Chinovin  269. 

Chirata  393. 

Chiratin  393. 

Chiretta  393. 

Chi  oral  573. 

— Amid  247. 

Chloralbacid  157,  247. 
Chloralformamid,  Chloral- 

formamide,  Chloralform- 
amid um  247. 
Chloral-Hydrat  247. 

— — Sirup  634. 

— Imid,  — lmidum  247. 
Chlorali  sirupus  634. 
Chloralose  247. 

Chloralum  formamidatum 

247. 

— hydratum  247. 
Chlorammonium  165. 

Chloras  kalicus  434. 
Chlorate  de  Potassium  434. 

—  Tablettes  de  547. 

— — Sodium  496. 
Chloräthyl  153,  479. 
Chloreisentinktur,  ätherische 

687. 

Chloreti  ammonici  trochisci 
546. 

— hydrargyrieo-ammonici 
unguentum  710. 

— Hydrargyri  pastilli  546. 
Chloreton  114,  250. 

Ch  1 or c tu m ami dohy d r argy ri- 
cum  415. 


Chloretum  ammonicum  164. 

— apomorphicum  174. 

— aethylicum  153. 

— baricurn  200. 

— chinicum  240. 

— cocaicum  255. 

— ferricum  351. 

— — et  chloretum  166. 

— hvdrargyrico- ammonicum. 
415. 

— hydrargyricum  403. 

— — corrosivum  403. 

— hydrargyrosum  407. 

— — ope  vaporis  aquae 
paratum  410. 

— — praecipitatum  407. 

— morphicum  482. 

— natricum  495. 

— pilocarpicum  554. 

— zincicum  726. 
Chlorhydratdesp-Diaethoxy- 

aethenyldiphenvlamidins 

401. 

i Chlorhydrate  basique  de 
Quinine  240. 

— d’Apomorphine  174. 

— de  Cocaine  255. 

— — Morphin e 482. 

— — Pilocarpine  554. 

— d’Hydrastinine  418. 

— neutre  de  Quinine  239. 
Chloride  of  Potassium  434. 
Chloridrato  di  Pilocarpina 

554. 

Chlorinated  Lime  218. 
Chlor-Kalium  434. 

— Kalk  218. 

Lösung,  wässerige  456. 

— Magnesium  469. 

— Methyl  479. 

— — Spray  479. 

— Natrium  495. 

! Chlorodyne  250. 

! Chloroform  250. 

— Emulsion  302. 

— Essig  x 461. 

— liniment  451. 

— Narkose  253. 

— Oil  513. 

— Pictet  250. 

Chloroforme  officinal  250. 

— Pommade  de  709. 

— rectitie  du  commerce  250. 
Chloroformii  oleum  513. 

— spiritus  x 1433,  647. 

— unguentum  709. 

— Vasogenum  camphoratum 
719. 

Chloroformium  250. 

— e Chlorato  hydrato  250. 
t — pro  narcosi  250,  253. 

Chloroformum  250. 

— ad  narcosin  253. 

J Chloroformwasser  179. 


Chloroform -Water  — Cochenille-Tinktur. 
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Chloroform- Water  178. 
Chlorophyll  50G. 
p-Chlorphenol  543. 

Chlorum  solutum  178. 
Chlorure  d’ Ammonium  1G5. 

— de  Calcium  cristallise 
221. 

— — — fondu  220. 

— — Cbaux  218. 

— — Methyle  479. 

— — Sodium  officinal  495. 

— — Soude  dissous  463. 

- d’Ethyle  153. 

— d'Or  et  de  Sodium  196. 

— de  Zinc  726. 
Chlor-Wasser  178. 

— Wasserstoffsäure  132. 

— Zink  726. 

— — Stäbchen  727. 
Chocolata  545. 
Choleratropfen  677,  x 1589. 

— Lorenzsche  x 1564. 

— Wunderlichs  x 1568. 
Cholestearin  344,  517. 

Cholin  447,  604,  610. 
Chondodendron  tomentosum 

581. 

Chondrus  230. 

— crispus  231. 

Chorda  ad  suturas  sterilisata 
253. 

Chromic  Acid  128. 

— Anhydride  128. 

Chromium  Trioxyde  128. 
Chromsäure  128. 

— Vergiftung  129. 
Chromtrioxyd  128. 
Chrysarobin  253. 

— Ointment  709. 

— Salbe  x 469. 
Chrysarobinum  253. 

— tetracetylatum  254. 

— triacetylatum  254. 
Cbrysophansäure  129.  591. 
Chrysotoxin  604. 

Churrus  391. 

Cibotium  Baromez  541. 
Cichorienwurzel  577. 

Cichorii  radix  577. 

Cichorium  Intybus  393,  577. 
Cigarettes  camphrees  225. 
de  Belladonna  359. 

— opiacees  535. 

Cimicifuga  589. 

Cimicifugae  racemosae  rhi- 

zoma  589. 

Cimicifugin  589. 

Cinae  oleum  513. 

Cinchona  269. 

— bark  269. 

— Calisaya  269. 

Cinchonae  tinctura  683. 

composita  684. 

— yinum  722. 


Cinchona  Ledgeriana  269. 

— oflicinalis  269. 

— succirubra  269. 
C-inchonidin  269. 
Cincbonidinae  Sulfas  254. 
Cinchonidine  Sulphate  254. 
Cinchonidinsulfat  254. 
Cinchonidinum  sulfuricum 

254. 

Cinchonin  269,  683. 
Cinchoninae  Sulfas  254. 
Cinchonine  Sulphate  254. 
Cinchoninsulfat  254. 
Cinchoninum  sulfuricum  254. 
Cineol  304,  373,  486,  510, 
513,  515,  520,  526,527. 
Cinnabaris  416. 

Cinnamal  513. 

Cinnamalum  255. 

Cinnamei'n  198. 

Cinnamomi  essentia  513. 

— oleum  513. 

— sirupus  635. 

— tinctura  684. 
Cinnamomum  camphora  224. 

— Cassia  271. 

— Ceylanicum  270. 
Cinnamon  Bark  270. 
Cinnamyl-Kokain  360. 

— m-Kresol  279. 

Cire  blanche  233. 

— jaune  233. 

— verte  234. 

Citarin  255,  490. 

Citral  514,  521. 

Citras  argenticus  185. 

— ferricus  347. 

— — cum  Chinina  239. 

— ferro-chinicus  239. 

— magnesicus  effervescens 
469. 

Citrated  Caffeine  261. 

Citrate  de  Fer  ammoniacal 
347. 

— — Magnesium  desseche 
469. 

Citrato  di  Ferro  ammoniacale 
347. 

— — Magnesio  con  Bicar- 
bonato  di  Sodio  e Acido 
citrico  469. 

Citric  acid  129. 

Citri  essentia  514. 

— oleum  514. 

— sirupus  635. 

— succus  659. 

arteficialis  659. 

— — factitius  659. 
Citronellal  514. 
Citronellaldehyd  521. 

Citroncn  374. 

— Geist  647. 

— Melissenöl  521. 

— Oel  514. 


Citronen-Sirup  635. 

Citrons  374. 

Citrophen  255. 

Citrullus  Colocynthis  374. 
Citrus  Aurantium  355,  509. 

— — subsp.  amara  268, 
358,  372. 

— Bigaradia  509. 

— Limonum  374,  659. 

— medica  271. 

— vulgaris  509. 
Citrylmonophenetidid  255. 
Citrylmonophenetidinum255. 
Citryl triphenetidid  255. 
Citryltriphenetidinum  255. 
Clarified  Honey  474. 
Claviceps  purpurea  604. 
Cloralio  idrato  247. 

I Clorato  di  Potassio  434. 

; Cloridrato  di  Apomorfinal  74. 
j — — Chinina  240. 
i — — Cocaina  255. 

i Codeina  259. 

I — — Diacetilmorlina  287. 

— — Idrastinina  418. 

— — Moriina  482. 
Cloroformio  250. 

Cloruro  di  Ammonio  165. 

— — Calce  218. 

Etile  153. 

— — Sodio  495. 

— — Zinco  726. 

— ferrico  liquido  458. 

— mercurico  403. 

— mercuroso  407. 

Cloves  231. 

— Oil  of  511. 

Cnicin  392. 

Cnicus  benedictus  392. 
Coaltar  560. 

— saponine  456. 

Coca  360. 

Cocae  tinctura  684. 

— vinum  723. 

Cocaina  255. 

Cocainae  Hydrochloridum 
255. 

Cocaine  255. 

— Hydrochloride  255. 

Cocaini  hydrochlorici  pa- 

stilli  546. 

Cocainum  255. 

— hydrochloricum  255. 
Cocainvergiftung  257. 

Coca  Leaves  360. 

— Tinktur  684. 

Coccionella  258. 

Coccionellae  tinctura  684. 
Cocci  tinctura  684. 

Cocculin  554. 

Coccus  258. 

— cacti  258. 

Cochenille  258. 

— Tinktur  684. 
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Cochineal  — Concentrated  Phosphoric  Acid. 


Cocliineal  258. 

Cochlearia  armoracia  577. 
Cochleariae  Sirupus  compo- 
situs  635. 

— Spiritus  607. 

Cochlearia  officinalis  393. 
Coclearia  fresca  393. 

Cocos  nucifera  514. 

— oleum  514. 

— sapo  600. 

Codein  534. 

Codeina  258. 

Codcinae  Phosphas  259. 

— Sulfas  260. 

Codeine  258. 

— Phosphate  259. 

— Sulphate  260. 

Codeini  pastilli  546. 

— sirupus  635. 

Codeinsirup  x 485. 

Codeinum  258. 

— hydrochloricum  259. 

— phosphoricum  259. 

— sulfuricum  260. 

Codia  376. 

Cod  Liver  Oil  517. 

Coffeina  260. 

Coffeini  pastilli  546. 
Coffeino-Natrium  salicylicum 
262. 

Coffeinum  260. 

— citricum  261,  573. 

— — effervescens  261. 

— natriosalicylicum  262. 

— Natrium  benzoicum  262. 

— — salicylicum  262. 
Cognac  648. 

Cola  acuminata  260. 

Colae  semen  605. 

— tinctura  684. 

— vinum  723. 

Cola,  Saccharurc  granule 
de  595. 

— vera  606. 

Colchici  Cormus  216. 
Colchicine  262. 

Colchicinum  262. 

Colchici  semen  606. 

— tinctura  685. 

— vinum  (e  Bulbo)  723. 

— — opiatum  x 1609. 
Colcbico  606. 
Colchicum-Wein  723. 

— Wine  of  723. 

— autumnale  217,  262, 

— 606. 

— Corm  216. 

■ — Seeds  606. 

Cold  Cream  714. 

Colla  di  Pesce  263. 

— Piscium  263,  296. 
Collargol  185. 

Collargolum  263. 
Collemplastra  54,  263. 


Collemplastrum  adhaesivum 
263. 

— salicylatum  263. 

— Zinci  263. 

Coliigamen  381. 

Collodio  263. 

— elastico  265. 

— jodoformizzato  265. 
Collodion  263. 

— elastique  265. 

— jodoforme  265. 

— salicyle  265. 

Collodio  salicilato  265. 
Collodium  263. 

— ad  clavos  pedis  x 501, 

— antephelidieum  x 500. 

730. 

— cantharidatum  264. 

— cum  acido  salicylico  265. 

— — Oleo  Ricini  265. 

— elasticum  264,  265. 

— flexi  le  265. 

— jodoformiatum  265. 

— salicylatum  265. 

— stypticum  x 134,  265, 
351. 

— Sublimat-  x 832. 

— vesicans  264. 

Collure  au  Sulfate  de  Zinc 

731. 

Collutoire  au  Borate  de 
Sodium  x 358. 

Collutoria  65. 

Collyre  a la  pierre  divine 
282. 

Collyria  63. 

Collyrium  adstringens  lu- 
teum 265. 

Colocynth  374. 

— Fruit  374. 

Colocynthidis  tinctura  685. 
Colocynthin  374. 

Colocynthis  374. 

Colocynth  Pulp  374. 
Colofonia  265. 

Colombo  radix  577. 

— tinctura  685. 

Colomb,  vin  de  724. 
Colophane  265. 

Colophonii  pyroleum  525. 
Colophonium  265,  525. 
Colophony  265. 

Coloquintide  374. 

Coltsfood  Leaves  362. 
Columbamin  578. 

Columbin  578. 

Columbo  extractum  318.* 

— — iluidum  318. 

— radix  577. 

Combretum  altum  364. 

— glutinosum  364. 
Commendatoris  Baisamum 

680. 

Commiphora  486. 


Compound  Acetanilide  Pow- 
der  114,  x 3. 

— Bismuth  Lozenge  204. 

— Cathartic  Pills  x 615, 

— Chalk  Powder  x 376. 

— Decoction  of  Aloes  285. 

— effervescing  Powder  567. 

— Extract  of  Colocynth  317. 

— Fluidextrakt  of  Sassa- 
parilla  336. 

— Infusion  of  Gentian 
x 1353. 

—  Senna  423. 

— Iron  Mixture  x 721. 

— Lead  Piaster  300. 

— — Suppositories  x 1323. 

— Licorice  Powder  568. 

— Liquid  Richardson  479. 

— Mercury  Ointment  x 1601. 

— Mixture  of  Glycyrrhiza 
x 1560. 

— — — Iron  x 720. 

— — — Senna  423. 

— Pills  of  Gamboge  x 811. 

— — — Mercurous  Chlo- 
ride 853,  x 1447. 

— — — Soap  557. 

— Powder  of  Catechu 
x 1372. 

— — — Cinnamom  567. 

— — — Glycyrrhiza  568. 

— — — Jalap  x 1593. 

— — — Ipecacuanha  568. 

— — — Kino  x 1001. 

— — — Liquorice  568. 

— — — Morphine  x 1132. 

— — — Opium  x 1272. 

—  Rhubarb  x 1398. 

Scammony  x 1387. 

— — — Tragacanth  568. 
— ■ Rhubarb  Pills  x 1403. 

— Rosin  Gerate  235. 

— Solution  of  Chlorine  17S. 
— Cresol  456. 

— Scammony  Pills  x 1386. 

— Spirit  of  Ether  507. 

— — — Horseradish  647. 
— Juniper  519. 

— Squill  Pills  x 366. 

— Syrup  of  Hvpophosphites 
636. 

— Tincture  of  Aloes  677. 

— — — Benzoin  680. 

— — — Camphor  680. 

— — — Cardamoms  682. 

— — — Chloroform  and 
Morphine  684. 

— Cinchona  684. 

— — — Gambir  683. 

— — — Gentian  689. 

— — — Lavender  693. 

— — — Senna  700. 

ConcentratedPhosphoricAcid 

128. 


Conclme  praeparatae  — Grude  Sodium  Carbonate. 
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Conchae  praeparatae  266. 
Conchinin  287. 

Condurango  bark  271. 

— Eisen-Wein  x 523. 

— extractum  siccum  318. 

— tinctura  685. 

— Wine  724. 

Confectio  Calami  589. 
Confectiones  266. 

Confection  of  Pepper  266. 

— — Senna  266. 

— — Sulpliur  266,  x 1467. 
Confectio  Piperis  266. 

— Sennae  266. 

— Sulfuris  266. 

Conhydrin  374. 

Coniin  374,  584. 

Coniinum  266. 

— hydrobromicum  267. 
Conii  tinctura  685. 

— unguentum  709. 

Conium  874. 

— Fruit  374. 

— maculatum  266,  374,393. 

— Ointment  709. 

Conserva  di  Cassia  266. 

— — Tamarindo  266. 
Conservae  266,  267. 
Conserva  Tamarindorum  565. 
Conspergierungs-  Mittel  106. 
Constituens  19. 
Convallamarinum  267. 
Convallaria  393. 

Convallariae  tinctura  686. 
Convallaria  majalis  267,  393. 
Convolvulus  Scammonia  583, 

602. 

Convolvulin  586,  587. 
Convulvinol  586. 

Copahu  197. 

Copaiba  197. 

— Oil  of  509. 

Copaibac  oleum  509. 
CopaTfera  officinalis  197. 
Copaiva-Balsam  197,  509. 

Oel  509. 

Copernicia  cerifera  233. 
Copper  Alum  281. 

— Sulphate  282. 

Coriander  374. 

— Fruit  374. 

— Oel  514. 

— sativum  375. 

Coriandri  oleum  514. 
Corlieu’s  Pillen  x 1157. 
Corning  73. 

Cornu  Cervi  raspatum  267. 
Cornutin  604. 

Coronilla  scorpioides  268. 
Coronillin  268, 

Corrigens  19. 

— der  Mixturen  77. 

Corrosive  Mercuric  Chloride 

403. 


Corrosive  Sublimate  Cotton 
385. 

Corteccia  d’Arancia  amara 
268. 

Cortex  Alstoniae  scholaris 
268. 

— Alyxiae  268. 

— Angosturae  268. 

— — spurius  268. 

— Aurantii  fructus  268. 

— Cascarae  sagradae  276. 

— Cascarillae  269. 

— Chinac  269. 

— Cinchonae  269. 

— Cinnamomi  270. 

— — Cassiae  271. 

— — Ceylanici  270. 

— — chinensis  271. 

— — Saigonici  271. 

— — zeylanicus  270. 

— Citri  374. 

— — fructus  271. 

— Condurango  271. 

— Coto  272,  319. 

— Cuspariae  268. 

— Dita  268. 

— Evonymi  272,  320. 

— Frangulae  272. 

— fructus  Citri  recens  271. 

— — Granati  273. 

— — Juglaudis  273. 

— Gossypii  Radicis  273. 

— Granati  273. 

— Hamamelidis  274. 

— Juglandis  nucum  273. 

— — radicis  274. 

— Mezerei  274. 

— Piscidiae  275. 

— Pruni  virginianae  275. 

— Quassiae  275. 

— Quebracho  275. 

— Quercus  276. 

— Quillaiae  276. 

— Rhamni  Frangulae  272. 

— — Purshianae  276. 

— Rhois  aromaticae  radicis 
276. 

— Rubi  radicis  277. 

— Sassafras  277. 

— Simarubae  277. 

— Syzygii  Jambolanae  277. 

— Viburni  Opuli  342. 

— — prunifolii  277,  343. 

— Winteri  277. 

— Xanthoxyli  278,  343. 
Coryfm  278,  476. 
Corytinbonbons  476. 
Corynanthe  Yohimbe  725. 
Cotarninum  hvdrochloricum 

278. 

— phthalicum  neutrale  278. 
Cotoinum  278. 

Cotone  assorbente  385. 

— Collodio  385. 


Cotone  conCloruro  mercurico 
385. 

— — Fenolo  385. 

Coton  hydrophile  385. 

Coto  tinctura  686. 

Cotton,  ßoric  acid  385. 

— Carbolic  acid  385. 

— Jodoform  385. 

— Root-Bark  273. 

— Seed  Oil  516. 

— Styptic  385. 

— Wool  385. 

Courge,  Semence  de  606. 
Court  Piaster  296. 

Crayons  au  Nitrate  d’Argent 
188. 

— d’Azoate  d’Argent  190. 

— d’Jodoform  x 926. 

— de  Tanin  x 119. 

Cream  Cold  714. 

Crede,  Unguentum  707. 
Creme  celeste  714. 

Cremor  Tartari  667. 

— — solubilis  666. 
Creolinum  279. 

Creosote  443. 

— Carbonate  445. 

— Mixture  x 1004. 

— officinale  443. 

— Water  180. 

Creosoto  443. 

Cresol  279. 

— savonneux  456. 

— Water  179. 
o-Cresolum  280. 

Cresolum  cinnamylicum  279. 

— crudurn  279. 

— purum  279. 

— — liquefactum  280. 

— saponatum  456. 

— trijodatum  280. 

Cresylol  officinal  279. 

— sodique  dissous  457. 
Greta  praeparata  280. 
Crisarobina  253. 

Croci  sirupus  635. 

— tinctura  6S6. 

Crocus  280. 

— Martis  349. 

— sativus  280. 

Croton  Eluteria  269. 

Crotonis  oleum  514. 

— Semen  606. 

Crotonöl  514. 

Crotonol  514. 

— Säure  514. 

Croton  Tiglium  514,  606. 
Crude  carbolic  acid  127. 

— Cresol  279. 

— Ferrous  Sulphate  752. 

— nitric  acid  136. 

— Potassium  Carbonate  434. 
434. 

— Sodium  Carbonate  494. 
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Cr ude  sulfuric  acicl  — Diastasc. 


Crude  sulfuric  acid  142. 

— Wood  Vinegar  117. 
Crurin  204,  281. 

Cubeba  281. 

Cubebae  506. 

— oleum  515. 

Cubebarum  tinctura  G86. 
Cubebe  281. 

Cubebenöl  515. 

— ätherisches  281. 
Culebensäure  281. 

Cubebin  281. 

Cubeb,  Oil  of  515. 

Cubebs  281. 

Cucurbita  Pepo  606. 

— maxima  606. 

Cucurbitae  semen  606. 
Cuisinier,  Sirop  de  689. 
Cumarin  268,  281,  396,  610. 
Cumarinum  281. 

Cupri  Sulfas  282. 
Cuprocitrol  282. 

Cuprum  aceticum  281. 

— aluminatum  281. 

— citricum  282. 

— nucleinieum  282. 

— oxydatum  282. 

— subaceticum  150. 

— sulfuricum  282. 

— — ammoniatum  283. 

— — crudum  284. 

— — purum  282. 

— — venale  284. 

Curare  284. 

Curarin  284. 

Curassao-Aloe  158. 
Curcumae  rhizoma  589. 
Curcuma  longa  589. 

— Zedoaria  594. 

Curcumin  589. 

Curd  Soop  600. 

Cusparia  bark  268. 

— trifoliata  268. 

Cusparidin  268. 

Cusparin  268. 

Cusso  356. 

Cyankalium  436. 
Cyanquecksilber  411. 
Cyanure  de  Mercure  411. 

— de  Potassium  436. 

— de  Zinc  727. 
Cyanwasserstoff  175. 

— Säure  133. 

Cydonia  vulgaris  606. 
Cydoniae  mucilago  606. 

— semen  606. 

Cymol  357,  533. 

Cynanchum  Arghcl  367. 
Cynips  tinctoria  379. 
Cynoglossin  578. 

Cynoglossi  radix  578. 
Cynoglossum  officinale  578. 
Cypripedii  radix  578. 
Cypripedium  578. 


Cypripedium  hirsutum  319,  1 
578. 

— parvillorum  318,  578. 
Cystopurin,  Cystopurinum 

285. 

Cytisin,  Cytisinum  285. 

— hydrochloricum  285. 

— nitricum  285. 
Cytisin-Vergiftung  285. 
Cytisus  Scoparius  397. 


i). 

| Dam  mar  285. 

| — Kauri  285. 

— resin  285. 

Dammara  australis  285. 

— orientalis  285. 
Dammarolsäure  285. 
Dammaroresen  285. 
Dampf-Bad  94. 

— — russisches  94. 

— Destillationsapparat  9. 

— Inhalation,  Wirkung  der 
100. 

— — Apparat  98,  100. 

— Kalomel  410. 

j Daphne  Mezereum  274. 

: Daphnin  274. 

Darreichung,  innerliche,  der 
flüssigen  Arzneiformen 
76. 

Datura  Stramonium  368,609. 
Daubitz’scher  Kräuter  - Li- 
queur  158. 

Dauer  des  Bades  88. 

— Bad,  lokales  89. 

Decocta  107,  285.  > 

Decoctc  de  Grenadier  285. 
Decoction  of  Logwood  *1030. 

PomogranateBark  285. 

Decoctum  83. 

— album  Sydenhami  285, 
a 505. 

— Aloes  compositum  285. 

— Amyli  x 238,  485. 

— Chinae  acidum  x 516, 
x 517. 

— concentratum  84. 

— Condurango  x 525. 

— Cornus  cervi  compositum 
x 505. 

— Granati  285. 

— Kusso  286. 

— Quercus  aluminatum  276. 

— Sassaparillae  compositum 
583. 

— — — fortius  286. 

— — — mitius  286. 

— Zittmanni  286,  416. 
Decubitussalbc  x 396,  715. 
Dekantieren  80. 

Dekokt  37. 


Dekokt-Infus  84. 

Dekoktion  80. 

Delphinin  609. 

Delphinium  Staphisagria 
339,  609. 

Denovan’s  Lösung  121. 
Denys  Tuberkulin  629. 
Deodorized  Opium  534. 
Depilatorium  219. 

Dermatol  207. 

Dermatolo  207. 

Dermatolum  287. 
Desinfektion  219,  457,  641 
647. 

— der  Hände  371. 

— • — Instrumente  371,  413. 
Desinfektionsmittel  26. 
Desmoidkapseln  229. 
Dessertlöffel  17. 

Destillation  der  Spirituse 

1 9 
1 O. 

Deutschmannserum  627. 
Dextrin-Pasten  59. 
Dextrinoform  287. 
Dextrinuni  formaldehydatum 
287. 

Dexiroform  287. 
Diacetvl-Anthrapurpurin 
704. 

— Morphin  287. 

— - — Hydrochlorid  287. 

— Morphine  Hydrochloride 
287. 

— Morphinuin  287. 

— — hydrochloricum  287. 

— Tannin  665. 

— Rufigallussäure-tetrame- 
thyläther  306. 

Diachylon  Ointment  709. 

— Salbe  709. 

— Streupulver  x 1328. 
Diacodii  sirupus  638. 
p-Diaethoxyaethenyldiphe- 

nylamidin  401. 
Diaethyl-Barbitursäure  130. 

— Bromacetamid  113. 

— Glvcocollguajacol  388. 

— Malonyl-Carbamidum 
130. 

— — Harnstoff'  130. 

— Sulfon-Diaethylmetha- 
num  288. 

— — Dimethylmethanum 
660. 

— — Methylaethylmetha- 
num  480. 

Diaethylendiamin  558. 
Dialysata  288. 

Dialysatum  Digitalis  288. 

— Secalis  cornuti  288. 

— Strophantin  288. 
Djambu-Blätter  362. 

— Fluidextrakt  320. 
Diastase  288,  541. 


Diastase  de  l’orge  germe 


Dzondi’s  Sublimatkur. 
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Diastase  de  l’orge  germe 
288 

— Malz-  288,  329. 

— Taka-  288. 

Diastasum  288. 
Dichininkohlensäureester 

239. 

/J-Dicldoraethan  154. 
Dicbromas  kalicus  436. 
Diconchiniu  269. 

Didymiu  537. 
Diethyl-Sulfone-Dimethyl- 
methane  660. 

— — Ethylmethylmethane 


Diluted  Hydrobromic  Acid 
132. 

— Hydrochloric  Acid  133. 

— Hydrocyanic  Acid  134. 
j — Nitric  Acid  136,  137. 

— Nitrohydrocldoric  Acid 
128. 

— Phosphoric  Acid  13S. 

— Solution  of  Lead  Suba 
cetate  182,  183. 

— Sulphuric  Acid  142,  143 
i Dimethoxyzimtsäure  580. 

1-3-Dimethyl  - 2 - 6-  Dioxypu- 
rin  673. 


480. 

Digalen  148. 

Digalenum  288. 

Digestion  10,  80. 

— der  Oele  12. 
Digestions-Aufguss  81. 

— Dekokt  84. 

Digipuratum  289. 

Digitalem  288,  360. 
Digitalin  289,  360. 
Digitaline  cristal  lisee  289, 

290. 

Digitalinum  verum  289. 
Digitalis  360. 

— Leaves  360. 

— purpurea  360. 

— tinctura  686. 

— — aetherea  687. 

— — titrata  686. 

— vinum  compositum  724. 
Digitalon  289. 

Digitalonum  289. 
Digitalysatum  290. 

Digitonin  360. 

Digitophyllin  360. 

Digitoxin  290,  360. 
Digitoxine  290. 

Digitoxinum  290. 

— crystallisatum  290. 

— solubile  (Cloetta)  288. 
Dijoddithymolum  291. 
Dijodhydrin  564,  420. 
Dijodhydroxypropan  420. 
1-3-Dijodhydroxypropan 

564. 

Dijodisopropylalkohol  420. 
Dijodoform  154. 
Dijodoformium  290. 
Dijod-p-Phcnolsulfosiiure 
142. 

Dijod-p-phenolsulfosaures 
Quecksilber  416. 
Dijodsalicylsäurcmethylester 
479. 

Dikotoin  272. 

Dill  Fruit  372. 

— Oil  of  508. 

— Oel  50S. 

Dilute  Alcohol  647. 

Diluted  Acetic  Acid  115. 


3-7-Dimethy  1 - 2 - 6-  Dioxypu- 
rin  671. 

Dimethyl-Aethylcarbinol- 
chloral  169. 

— Amidoantipyrine  570. 

— Aminoantipyrine  570. 

— Aminophenyldimethyl- 
pyrazolon  570. 

— Arsinsiiure  124. 

— Keton  115. 

— Piperazinum  tartaricum 
291. 

— Piperazintartrat  291. 

— Xanthin  671. 
Dinatrium-Arseniat  463. 

— — wasserfreies  463. 

— Orthophosphat  499. 
Dinitrocellulose  385. 

Dionin  155,  291. 

Diosmin  359. 
m-Dioxybenzol  587. 
p-Dioxybenzol  419. 
Dioxydiarninoarsenobenzol- 

dihydrochlorid  597. 
Dioxymethylanthrachinon 
129,  591. 

o-Dioxyphonyläthanolme- 

thylaminhydrochlorid 

664. 

Dioxystearin  525. 
Di-p-Anisylmonophenetyl- 
guanidinchlorhydrat  147. 
Dipenten  515,  670. 
Diphtherie-Heilserum  613, 
615. 

— — festes  615. 

— Serum,  Dosis  des  617. 
Höchst  616. 

— — Preise  des  617. 

— — Schering  616. 
Diplococcus  Meningitidis  624. 
Diplosal  141,  291. 

Dippelii  oleum  animale  508. 
Dipropyl-Barbitursäure  131. 

— Malonylharnstoff  131. 
Dipterix  odorata  610. 

Dischi  cou  Atropina  446. 

— — Cocaina  446. 

Fisostigmina  446. 

— oftalmici  446. 


Discs  446. 

— of  Atropin  446. 

— — Cocaine  446. 

— — Homatropine  446. 

1 — — Physostigmine  446. 
Dispensation  102. 

— Art  der  19. 
Dispensations-Gebühr  102. 

- Distilled  Water  179. 

Ditain  268. 

. Ditamin  268. 

Diterpenc  506. 

- Dithymoldijodid  291. 
Dithymolum  dijodatum  291. 

■ Diuretinum,  Diuretin  672. 
Dogwood  275. 

Doppelpulver  107. 

Dorema  Ammoniacum  163. 
Dormiol  169,  292. 
Dostenkraut  396. 

Doversches  Pulver  568. 
Drachenblut  585. 

Draconis  Resina  585. 

— Sanguis  585. 

Dragees,  Eisen-  351. 

Drees,  Liquor  ferri  albumi- 
nati  457. 

Drimin  277. 

Drimys-Säure  277. 

— Winteri  granatensis  277. 
Drupe  Di  Lauro  376. 

Dry  Extract  of  Euonymus 
320. 

— white  of  the  Egg  157. 
Duboisia  myoporo'ides  292. 
Duboisinsulfat  292. 
Duboisinum  sulfuricum  292. 
Dujardin-Beaumetz  114. 
Dulcamarae  Gaules  652. 

— Stipites  652. 

Dulcamarin  652. 

Dulcin  292. 

Dulcinum  292. 

Dunbar,  Heufieberserum 

nach  627. 

Duotal  292,  387. 

Dupuytren,  Pilules  de  x 852. 
Durand’sches  Mittel  531. 

— — gegen  Gallensteine 
x 162. 

Dusche-Bad  88. 

— Heissluft-  96. 

— schottische  oder  Wechsel- 

88. 

Dynamogen  390. 

Dysenterie,  Tropen-  626. 

— Serum  625. 

— — nach  Kruse  625. 

— — Shiga  625. 

Dzondii  Spiritus  Ammonii 

caustici  455. 

Dzondi’s  Sublimatkur  404. 
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Eau  albumineuse  — Elixir  Chinac. 


E. 

Eau  albumineuse  175. 

— chloroformee  178. 

— potable  175. 

— salinc  purgative  gazeuse 
471. 

— Siberienne  x 1237. 

— de  Cologne  179. 

— — ileur  d’Oranger  176. 

— — Goudron  182. 

— — Javelle  464. 

— — Menthe  poivree  181. 

— d’Orge  607. 

— de  Pagliari  180. 

— — Sedlitz  471. 

— distillee  179. 

— — de  Laurier-Cerise  180. 

—  Rose  183. 

Tilleul  183. 

— — — Valeriane  184. 
Eaux  distillecs  184. 
Eberwurzel  577. 

Ecaille  de  Bulbe  de  Scille 
217. 

Echinocactus  Williamsi  548. 
Echitamin  268. 

Ecorce  de  Bourdaine  272. 

— — Cannelle  de  Ceylon 
270. 

Chene  276. 

— — Condurango  271. 

- — — Fusain  noir  pourpre 
272. 

— — Grenadier  273. 

— — la  Racine  de  Cyno- 
glosse  578. 

— d’Orange  268. 

— de  Quinquina  jaunc  et 
rouge  269. 

Viburnum  277. 

— — Winter  277. 

— dite  de  Panama  276. 
Effervcscent  Calfeine  Citrate 

261. 

— Citrated  Caffeine  261. 

— Epsom  salt  471. 

— Lithium  Citrate  466. 

— Magnesium  Citrate  469. 

— — Sulphate  471. 

— Potassium  Citrate  x 973. 

— Sodium  Citrotartrate  496. 

— • — Phosphate  499. 

— Tartarated  Soda  Powdcr 
567. 

EiTervescing  Powder  566. 
Egel,  Blut-  400. 

Ehrenpreis  398. 

Ehrlich-Hata  606  597. 
Eibisch-Blätter  358. 

— Blüten  354. 

— Sirup  632. 

— Wurzel  576. 

Eichelkaffee  608. 


Eicheln  608. 

Eichenrinde  276. 
Eier-Albumin  345. 

— Oel  506. 

Eigen- Vaccine  628. 

Eigonum  jodatum  293. 

— natrio-jodatum  293. 
Einhüllungsmittel  108. 
Einnehmegläschen  17. 
Einnehmen  von  Pulver  41. 
Einreibung  451,  529. 
Einzelantikörper  612. 
Einzelpulver  41. 
Eisenacetat-Lösung  459. 

— Tinktur,  aetherische  687. 
Eisenalbuminat  346. 

— Lösung  457. 
Eisen-Ammoniumcitrat  347. 

— Bad  90. 

— Brausepulver,  gekörntes 
347. 

— Carbonatpillen  556. 

— Chinincitrat  239. 

— Chlorid  351. 

— — basisches  458. 

— — Lösung  458. 

— — — dialysierte  458. 

— — Tinktur  688. 

— — Watte  400. 

— Chlorür-Lösung  457. 

— — Tinktur  687. 

— Dragees  351. 

— Feile  350. 

— gepulvertes  350. 

— Hut  891. 

— — Extrakt  306. 

— — Fluidextrakt  307. 

— — Knollen  676,  705. 

— — Tinktur  676. 

— Hydroxyd,  flüssiges  dia- 
lysiertes  458. 

— Jodür  457. 

— — Lösung  457. 

— — wasserfreies  636. 

— — zuckerhaltiges  348. 

— Lebertran  519. 

— Malzextrakt  321. 

— Mangan-Pepton-Schoko- 
ladc  549. 

— Moor  90. 

— Oxychlorid,  basisches 
458 

— — Lösung  458. 

— Oxyd,  citronensaures 
347. 

— — Hydrat  349. 

— — Lösung,  essigsaure 
459. 

— — Natrium,  pyrophos- 
phorsaures  50(3. 

— Oxydul,  arsensaures 
346. 

— — milchsaures  348. 

— Peptonat  349. 


Eiscn-Peptonat-Essenz  458. 

— Protylin  293,  565. 

— Pulver  350. 

— Pyrophosphat  350,  500. 

— — mit  Ammoniumcitrat 
350. 

— reduziertes  350. 

— Salmiak  166. 

— Schokolade  351. 

— — Pastillen  351. 

— Schwefel-  351. 

— Sesquichlorid  351. 

— Sirup  636. 

— — tonischer  x 694. 

— Tinktur,  apfelsaure  688. 
aromatische  687. 

— ■ Vitriol  752. 

— Weinstein,  reiner  667. 

— — roher  667. 

— Zucker  349. 

Eisessig  118. 

Eiweiss,  Jodoform-  427. 

Eka- Jodoform  425. 
Ekzempaste  x 1620. 
Elaeosachara  38,  77,  293. 
Elastic  Collodion  265. 
Elaterin  293. 

Elaterinum  293. 

Elaterium  293. 

— album  s.  anglicum  293. 
Elaylchlorid  154. 

Elaylum  chloratum  154. 
Eider  Flowers  357. 

— Flower  Water  183. 
Electuaire  de  Copaliu  com- 

pose  294. 

— Diascordium  294. 
Electuaires  293. 

Electuaria  53,  293. 
Electuarium  anthelminthi- 

cum  x 731. 

— Copaivae  compositum 
294. 

— Diascordium  294. 

— c Senna  294,  367. 

— lenitivum  s.  eccoprocti- 
cum  294. 

— Sennae  compositum  294. 

— Theriaca  294. 

— theriaeale  s.  opiatum  s. 
aromatico-opiatum  294. 

Elemi  294. 

— Salbe  710. 

Eleopten  506. 

Elettaria  Cardamomum  373. 
Elettuario  lenitivo  294. 
Elisir  acido  di  Haller  481. 
Elixir  acidus  Ilalleri  481. 

I — ad  longam  vitam  295. 

— amarum  295. 

! — Aurantii  compositum  295. 

— bitteres  295. 

— Brust-  295. 

— Chinae  295. 


Elixir  Condurango  cum  Peptono  — Ephedra  vulgaris. 
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Elixir  Condurango  cum  Pep- 
tono  295. 

— cum  extracto  Glycyrrhi- 
zae  295. 

— de  Gar us  29G. 

— — Pepsine  296. 

— e succo  Liquiritiae  295. 
— Kola-  606. 

— paregoricum  694. 

— paregorique  694. 

— pectorale  295. 

— Pepsini  296. 

— Pepton-Condurango- 
x 618. 

— Pomeranzen-  295. 

— Proprietatis  acidum  296. 

— — Paracelsi  296. 

— roborans  Whyttii  6S4. 

— saures  481. 

Aloe-  296. 

— viscerale  Hoflmanni  295. 
— Vitrioli  Mynsichti  s. 

anglicanum  678. 

Elixiria  10. 

Ellagsäure  379,  593. 

Embelia  Ribes  375. 

— Säure  375. 

Emetin  579. 

Emetique  668. 

Emodin  272,  591. 

Empiastro  adcsivo  296. 

— Diachylon  299. 

— — gommo-resinoso  300. 

— di  Cantaridi  297. 

—  mite  298. 

— mercuriale  299. 

Emplastra  53,  296. 

— - extcnsa  54. 

Emplastrum  adClavospedum 

296. 

— adhaesivum  296. 

anglicum  263,  296. 

— Ammoniaci  296. 

— anglicum  54. 

— aromaticum  297. 

— Asae  foetidac  297. 

— Belladonnae  297. 

— calaminaris  298. 

— Cantharidis  297. 

— Cantharidum  cum 
phorbio  298. 

— — ordinariüm  297. 

perpctuum  298. 

— Capsici  298. 
cephalicum  sive  odontal- 
gicum  300. 

— Cerussae  298. 

— Conii  298. 

— consolidans  298. 
deGalbanocrocatum  280. 
Diachylon  compositum 
300. 

— — gummosum  300. 

— simplex  299. 


Emplastrum  Diapalmae  299 

— Euphorbii  298. 

— foetidum  297. 

— fuscum  298. 

camphoratum  299. 

— Galbani  crocatum  299. 

— gummi-resinosum  300. 

— gummosum  300. 

— Iiydrargyri  299. 

— Iiyoscyami  299. 

— Lithargyri  299. 

— — adhaesivum  465. 

— — compositum  300,  465. 

— — cum  Colophonio  296. 

— — molle  300. 

— — simplex  465. 

— Matris  298. 

— Meliloti  300. 

— Mentholi  300. 

— mercuriale  299. 

— Mezerei  cantharidatum 
300. 

— Minii  fuscum  299. 

— — rubrum  300. 

— nigrum  seu  universale 
seu  Noricum  299. 

— opiatum  300. 

— oxycroccum  280,  300. 

— Oxidi  plumbici  299. 

— Picis  301. 

— — burgund.301. 


Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


— — irritans  301. 

— Plumbi  299. 

— — carbonici  298. 

— — compositum  300. 

— plumbicum  299. 

— Plumbi  hyperoxydati  299. 

— — jodati  301. 

— — simplex  299. 

— saponaceum  301. 

— saponato-salicylatum  301. 

— saponatum  301. 

salicylatum  301. 

— Saponis  camphoratum  301. 

— simplex  299. 

— stomachicum  297. 

— Thapsiae  extensum 

vesicator  perpetuum 

— viride  234. 

Eu-  Emplatre  brun  298. 

— caoutchoute  simple 

— de  Belladone  297. 

I — — Cantharide  mitige 

x 402. 

— d’extrait  de  Cigue  298. 

— — d’Opium  300. 

— de  Poix  de 
301. 

— Diachylon  gomme  300 

— mercuriel  299. 

— simple  299. 

— vesicatoire  297. 
Empyroform  301. 

— Zinkpaste  x 569. 


301. 

298. 


263. 


Emsanum  sal  factitium 
x 1168. 

Emser  Salz  596. 
Emulgendum  86,  87. 
Emulsin  169. 

Emulsio  Amygdalae  x 230. 
— Amygdalarum  composita 
x 228. 

— — saccharata  x 230. 

— amygdalina  168. 

camphorata  x 389. 

— Carbonatis  calcici  x 373. 

— Camphorae  302. 

— Chloroformii  302. 

— Jecoris  Asel  li  518. 

— Moschi  x 1137. 

— Olei  Jecoris  Aselli  302. 

— oleosa  85,  302. 

— papillae  x 305. 

— ricinosa  x 1243. 

— Scotts  302,  518. 

— spuria  sive  oleosa  85. 

— Terebinthinae  x 1263. 

— vera  oder  Samen-Emul- 
sion 85. 

Emulsion,  Bazillen-  630. 

— de  Goudron  (Jeannel) 
182. 

— — — vegetale  182. 

— d'IIuile  de  Foie  de  Morue 
302. 

— Mandel-  633. 

— of  Chloroform  302. 

— — Cod  Liver  302. 

Oil  x 1222. 

— — — — — with  Hypo- 
phosphite  302,  x 1223. 

— — Oil  of  Turpentine 
x 1260,  x 1264. 

— Scott’ s 518. 

Emulsione  di  Mandorle  dol- 

ci  oleosa  x 1076. 
Emulsiones  85,  302. 

Ences  533. 

Endotrypsin  344. 

Enema  67. 

Enesol  302,  412. 

Engelwurzel  576. 

Englisches  Salz  164. 

x 


Bourgogne 


274, 


Enthaarungsmittel 
x 275. 

Enthaarungsseife  501. 
Enulae  radix  579. 
Enzian-Bitter  578. 

— Extrakt  323. 

— Fluidextrakt  324. 

— Sirup  636. 

— Tinktur  689. 

— Wein  724. 

— Wurzel  578. 

Enzym,  proteolytisches  548, 
569. 

Eosot  302,  445. 

Ephedra  vulgaris  302. 

48 
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Ephedrinhydrochlorid  — Estratto  di  Coca  idroalcoolico. 


Ephedrinhydrochlorid  302. 
Ephedrinum  hydrochloricum 

302,  486. 

Epicarin  137,  303. 
Epinephrin  6G4. 

Epirenan  663. 

Epsom  Salt  470. 

— Salz  470. 

Equisetum  arvense  394. 
Erba  liorita  di  Maggiorana 

395. 

Timo  397. 

Erbsen,  Paternoster-  607. 
Erde,  Bitter-  468. 

Erdharz  523. 

Erdnussöl,  12,  508,  513. 
Erdrauch  394. 

Erdwachs  236,  543. 
Ergänzungs-Taxe  (E.T.)  zur 
deutschen  Arzneitaxe 
101,  106,  112. 

Ergot  604. 

Ergota  604. 

Ergot  de  Seigle  604. 

Ergotin  303,  336. 

— Bombeion  lluidum  303. 

— Fromme  303. 

— Kohlmann  303. 

Ergotine  303. 

Ergotinin  303,  605. 
Ergotinine  cristallisee  303. 
Ergotininum  303. 
Ergotinsäure  604. 

Ergotinum  303. 

— Bonjean  303. 

— dialysatum  Wernich  303. 
Ergotoxin  605. 

Ergotum  secale  604. 
Erigeron  canadensis  515. 
Erigerontis  oleum  514. 
Eriodictyolm  onomethyüither 
362/ 

Eriodictyon  362. 

— californicum  362. 

— Säure  362. 

Erlenmeyersches  Bromwasser 
432. 

— kombiniertes  Bromwasser 
164,  x 200. 

Erucasäure  524. 

Erucae  semen  606. 
Ersatztherapie  536. 

Ersatz  von  Arzneimitteln 
105. 

Erythrea  Centaurium  392. 
Erythritum  tetranitricum 

303. 

Erythrol tetranitrat  303. 
Erythrolum  tetranitricum 
303. 

Erytheonium  dens  canis 

171. 

Erythroxylon  Coca  255,  360. 

— Truxillense  360. 


Esametilentetramina  398. 
Escalin  161. 

Escalinum  303. 

Eselsgurke  293. 

Esercbohne  60S. 

Eseridin  608. 

Eserin  553. 

Eserinum  salicvlicum  303, 
553. 

— sulfuricum  303,  554. 
Especes  642. 

— pectorales  644. 

— purgatives  643. 

— vulneraires  644. 

Essence  d’Amande  amere 

507. 

— d’Anis  508. 

— de  Badiane  508. 

— — Bergamotte  509. 
Canelle  de  Ceylon  513. 

— — Citron  514. 

— d’Eucalyptus  515. 

— de  lleur  d’Oranger  509. 

— — Genievre  519. 

— — Giroflc  512. 

— — Lavande  520. 

— — Mentho  poivree  521. 

— d’Orange  509. 

— de  Romarin  526. 

Rose  526. 

— — Santal  527. 

— — Terebinthine  officinale 
530. 

Thym  533. 

Essences  505. 

Essentia  Aurantii  Citri  Horum 
509. 

— Bergamottae  509. 

— Chamomillae  508. 

— Cinnamomi  513. 

— Citri  514. 

Essentiae  303. 

Essentia  Foeniculi  516. 

— Lavandulae  520. 

— Melissae  521. 

— Menthae  521. 

— Myristicae  521. 

— ophthalmica  688. 

— — Romershausen  303. 

— Rhamni  Frangulae  273. 

— Rosae  526. 

— Rosmarini  526. 

— Rutae  527. 

— Sabinae  527. 

— Santali  527. 

— Sarsaparillae  303. 

— Serpylli  529. 

— Sinapis  529. 

— Tercbinthinae  530. 
Essenz,  Eisenpeptonat-  458. 

— Sarsapariil-  303. 

Essenza  di  Anicc  508. 

— — Cajcput  510. 

Camomilla  comune512. 


Essenza  di  Canella  513. 

— — Cedro  514. 

— — Eucalipto  515. 

— • — fiori  di  Arancio  amaro 
509. 

— — Garofani  512. 

— — Ginepro  519. 

— — Lavanda  520. 

— — Menta  521. 

— — Rosmarino  526. 

— — Sandalo  527. 

— — Senape  529. 

— — Trementiua  532. 
Essenzc  505. 

Essenzen,  homöopathische 
158. 

Essig  115. 

— aromatischer  116. 

— Aether  153. 

— Blei-  464. 

— Brechwurz-  116. 

— Chloroform-,  x 461. 

— Eis-  118. 

— Fingerhut-  116. 

— Holz-  1 17. 

— Kampfer-  116. 

— medizinischer  9. 

— Meerzwiebel-  117,  541. 

— Opium.  116. 

— Pest-  1 16. 

— Sabadill-  117. 

— Säure  115,  118. 

— — Brenzcatechin-  386. 

— — gewürzhafte  119. 

— — verdünnte  119. 

— Spanischlliegcn-  116. 

— Vierräuber-  116. 

— Zeitlosen-  116. 

Esslöffel  17. 

Ester  506. 

— Dermasan  303. 

Estratti  306. 

— liquidi  o fluidi  306. 
Estratto  di  Aconito  idroal- 
coolico 306. 

Aloe  acquoso  307. 

— — Assenzio  idroalcoolico 
306. 

— — Belladonna  idroalco- 
olico 308. 

— — Camomilla  idroalco- 
olico 314. 

— — Canape  Indiana  alco- 
olico  311. 

— — Cascara  sagrada  idro- 
alcoolico 313. 

— — — — liquido  313. 

— — Cascarilla  idroalco- 
olico 313. 

— — Centaurea  minore  ac- 
quoso 314. 

— — China  idroalcoolico 
315. 

— — Coca  idroalcoolico  316. 


Estratto  di  Colchico  idroalcoolico  — Extractum  Calumbae. 
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Estratto  di  Colchico  idro- 
alcoolico 316. 

— — Colombo  idroalcoolico 

318. 

— — Coloquintide  idroalco- 
olico 317. 

— — Felce  maschio  etereo 
321. 

— — Genziana  acquoso  323. 

— — Ginepro  659. 

— — Giusquiamo  idroalco- 
olico 326. 

— — Guajaco  328. 

— — Hamamelis  liquido 
325. 

— — Idraste  liquido  325. 

— — Liquirizia  328. 

J—  — Melogranato  idroalco- 
olico 324. 

— — Noce  vomica  idro- 
alcoolico 340. 

— — Opio  acquoso  330. 

— — Pepe  Cubebe  etereo 

319. 

Rabarbaro  acquoso  334. 

— — Ratania  acquoso  333. 

— — Scilla  idroalcoolico 
336. 

— — Segala  cornuta  idro- 
alcoolico 336. 

— — — — liquido  338. 

— — Tarassaco  acquoso 

341. 

— — Valeriana  idroalcoolico 

342. 

Etere  151. 

— di  Petrolio  201. 

— nitroso  officinale  645. 

— per  Narcosi  154. 

Ether  151. 

— alcoolise  645. 

— de  Petroie  201. 

— oflicinal  151. 

Ethereal  Oil  507. 

— Tincturc  of  Lobelia  693. 

— — — Valerian  702. 

Ethyl  Bromide  153. 

— Chloride  153. 

Ethylene  periode  154. 

Ethyl  Quinine  Carbonate  238. 
Etilcarbonato  di  Chinina  238. 
Eubiol  390. 

Eucain  B.  304. 

Eucalypten  515. 

Eucalypti  oleum  515. 

— Tinctura  687. 

Eucalyptol  304,  515. 
Eucalyptolum  304,  362. 
Eucalytus  362. 

— Blätter  362. 

— globulus  362,  515. 

— Leaves  362. 

— Oil  of  515. 

— Ointment  710. 


Eucalyptus-Oel  515. 

— — ätherisches  362. 
Euceriu  304. 

Euchinin  238,  304. 
Eudermol  304,  503. 

Eudoxin  211,  304. 

Euforbio  305. 

Eugallol  304,  574. 

Eugenia  Jambolana  610. 
Eugenol  304,  512,  524,  529. 
Eugenolum  304. 

Eumenol  305. 

Eumydrin  193,  305. 

Eunatrol  305,  499. 
Euonymus  272. 

— Bark  272. 

Eupatorium  394. 

— perfoliatum  394. 
Euphorban  305. 

Euphorbe  305. 

Euphorbia  resinifera  305. 
Euphorbium  305. 

Euphorin  552. 
Euphthalminhydrochlorid 

305. 

Euphthalminum  hydrochlo- 
ricum  305. 

Euphyllin  673. 

Euresol  305,  588. 

Eurobin  254,  305. 

Europhen  305. 

Eusemin  257,  306. 

Ever’sche  Pliastermasse  163. 
Evonsäure  272. 

Evonymin  272,  320. 
Evonymine  brune  320. 
Evonyminum  306. 

Evonymus  atropurpureus 
272. 

— Extrakt  320. 

Exalgin  477. 

Exalgine  306. 

Exanthem,  Jodoform-  426. 
Excruciuspflaster  301. 

Exodin  306. 

Exogonium  purga  706. 
Expeller,  Pain  650. 
Expiementum  dentarium  x87. 
Expressed  Oil  of  Almond 

507. 

Exsiccated  Alum  160. 

— Calcium  Sulphate  224. 

— Ferrous  Sulphate  353. 

— Sodium  Carbonate  495. 

• — Sodium  Phosphate  499. 
Extract  of  Aloes  307. 

— — Barbados  Aloes  307. 

— — Blessed  Thistle  312. 

— — Calabar  Bean  331. 

— — Cascara  sagrada  313. 

— — Cascarilia  313. 

— — Chamomile  314. 

— — Cimicifuga  316. 

— — Cinchona  315. 


Extract  of  Colchicum  316. 

— — — Corm  316. 

— — Colocynth  317. 

— — Colomba  318. 

— — Cubeb  319. 

— — Digitalis  319. 

— — Ergot  336. 

— — Euonymus  320. 

— — Gentiana  323. 

— — Glycyrrhiza  659. 

— — Haematoxylon  328. 

— — Hyoscyamus  326. 

— — Jalap  328. 

— — Jndian  Cannabis  311. 
■ — — — Hemp  311. 

— — Iron  malate  321. 

— — Ivrameria  333. 

— — Leptandra  328. 

Licorice  328. 

— — Male  Fern  321. 

Malt  329. 

— — Nux  vomica  340. 

— — Opium  330. 

— — Physostigma  331. 

— — Quassia  333. 

— — Ratanhia  333. 

— — Rhubarb  334. 

— — Scopola  336. 

— — Scopolia  336. 

Stramonium  339. 

— — Strophanthus  339. 

— — Taraxacum  341. 
Extracta  10,  306. 

— aetherea  10. 

— aquosa  10. 

— fluida  11,  306. 

— spirituosa  10. 

Extracte  of  Aconite  306. 
Extracti  Ratanhiae  pastilli 

546. 

Extracts  306. 

Extractum  Absinthii  306. 

— Aconiti  306. 

— — fluidum  307. 

— Adonidis  fluidum  307. 

— Aloes  307. 

— Anthemidis  314. 

— Apocyni  fluidum  308. 

— aromaticum  fluidum  308. 

— Aurantii  corticis  308. 

— — fluidum  308. 

— Bardanae  fluidum  308. 

— Belladonnae  308. 

— • — fluidum  310. 

— — liquidum  310. 

— Berberidis  fluidum  310. 

— Bucco  fluidum  310. 

— Bursae  Pastoris  fluidum 

310. 

— Cacti  grandiflori  fluidum 

311. 

— Calami  311. 

— — aromatici  311. 

— Calumbae  318. 

48* 
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Extractum  Cannabis  indicae  — Extractum  Scutellariae  fluidura 


Extractum  Cannabis  indicae 

311. 

— — — lluidum  312. 

— Capilli  Yeneris  fluidum 

312. 

— Capsici  fluidura  312. 

— Cardui  benedicti  312. 

— Carnis  312. 

— — Liebig  312. 

— Cascarae  Sagradae  585. 

— — — examaratum  flui- 
dum 313. 

— — — fluidura  312. 

— — — siccum  313. 

— Cascarillae  313. 

— Castaneae  fluidum  314. 

— Catechu  314. 

— Centaurii  314. 

— — minoris  314. 

— Chamomillae  314. 

- — Chelidonii  314. 

— Chimapbilae  fluidum  314. 

— Chinae  314,  315. 

— — aquosum  314. 

— — fluidum  315. 

liquidum  315. 

— — spirituosum  315. 

— Chiratac  fluidum  315. 

— Cimicifugae  fluidum  316. 

— Cinae  315. 

— Cinchonae  315. 

— — fluidum  315. 

— Cocae  fluidum  316. 

— — spirituosum  spissum 
316. 

• — Colae  fluidum  316. 

— — spirituosum  spissum 
316. 

— Colchici  cormi  316. 

— — seminum  316. 

— — — fluidum  317. 

— Colocynthidis  317. 

— — compositum  317. 

— Colombo  318. 

— — fluidum  318. 

— Columba  318. 

— Condurango  318. 

— — fluidum  318. 

— — liquidum  318. 

— — spirituosum  siccum 
318. 

— Conii  318. 

— — fluidum  318. 

— ConvalJariae  fluidum  319 

— — majalis  319. 

— Goto  fluidum  319. 

— Cubebae  319. 

— Cubebarum  319. 

— — fluidum  319. 

— Cypripedii  fluidum  319. 

— Digitalis  319. 

— — fluidum  320. 

— Djamboe  fluidum  320. 

— Djambu  fluidum  320. 


Extractum  Dulcamarae  320. 

— Ergotae  336. 

— Ergoti  336. 

— Eriodictyi  320. 

— Eucalypti  fluidum  320. 

— Eupatorii  fluidum  320. 

— Evonymi  272. 

— — fluidum  320. 

— — siccum  320. 

— Fabae  Calabaricae  321. 

— Fabianae  imbricatae 
fluidum  321. 

— Ferri  pomati  321. 

— — pomatum  321. 

— Filicis  321. 

— — maris  321. 

— fluidum  Chinae  315. 
llamamelidis  274. 

— Frangulao  322. 

— — fluidum  323. 

— — — examaratum  323. 

— — siccum  322. 

— Fungi  Secalis  336. 

— — — fluidum  338. 

— Galcgac  aquosum  siccum 
323. 

— Gelsemii  fluidum  323. 

— Gentianae  323. 

— — fluidum  324. 

— Geranii  fluidum  324. 

— • Glycyrrhizae  328,  659.  . 

— — crudum  659. 

— Gossvpii  fluidum  273, 
324/ 

— Graminis  324. 

— Granati  324. 

— — corticis  324. 

— — fluidum  324. 

— Gratiolae  325. 

— Grindeliae  lluidum  325. 

— Guaranae  fluidum  325. 

— Haematoxyli  328. 

— llamamelidis  325. 

— — fluidum  325. 

— Hydrastidis  fluidum  325.  j 

— Hydrastis  fluidum  325. 

— — siccum  326. 

— Hyoscyami  326. 

— — fluidum  327. 

— Juglandis  foliorum  flui-  | 
dum  328. 

— Ipecacuanhac  327. 

— — fluidum  327. 

— -Taborandi  lluidum  327. 
Jalapac  spirituosum  328. 
Krameria  333. 

Lactucae  virosae  328. 
Leptandrae  328. 

— fluidum  328. 

Levistici  328. 

Ligni  campechiani  328. 
— Guajaci  328. 
Eiquiritiae  328. 

— radicis  328. 


Extractum  Eiquiritiae  venale 
659. 

— Lobeliae  fluidum  328. 

— Lupulini  fluidum  329. 

— Malti  329. 

— — calcaratum  329. 

— — cum  oleo  Jecoris 
Aselli  329. 

— — ferratum  329. 

— Matico  fluidum  329. 

— Maydis  Stigmatum  flui- 
dum 329. 

— Meconii  330. 

— Menyanthae  342. 

— Menyanthis  342. 

— Mezerei  aethereum  329. 

— Millefolii  329. 

— Muirae  puamae  fluidum 
329. 

— Myrrhae  330. 

— Myrtilli  fluidum  330. 

— — Winternitz  330. 

— Nucis  vomicae  340. 

— Opii  330,  534. 

— Pareirae  fluidum  331. 

— — liquidum  331. 

— Physostigmatis  331. 

— Phytolaccae  fluidum  332. 

— Pichi  fluidum  321. 

— Pimpinellae  332. 

— Pini  silvestris  332. 

— Piscidiae  fluidum  275, 
332. 

— Podophylli  fluidum  332. 

— Pomi  ferratum  321. 

— Pruni  virginianae  fluidum 
332. 

— Pulsatillae  332. 

— — fluidum  333. 

— Quassiae  333. 

— Quebracho  fluidum  333. 

— — siccum  333. 

— Quercus  fluidum  333. 

— Quillajae  fluidum  333. 

— Ratanhiae  333. 

— — fluidum  334. 

— Rhamni  Frangulae  322, 
323. 

— — Purshianae  313,  334. 
fluidum  312. 

— Rhei  334. 

— — compositum  334. 

— — fluidum  334. 

— Rhois  aromaticae  fluidum 
335. 

— Rosae  fluidum  335. 

— Rubi  fluidum  335. 

— Sabinae  335. 

— Sanguinariae  fluidum  335. 

— Sarsaparillae  335. 

— — fluidum  336. 

— Scillae  336. 

— Scopoliae  336. 

— Scutellariae  fluidum  336. 


Extractum  Secalis  cornuti  — Faulbaum- AVein. 
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Extractum  Secalis  cornuti 
303,  336. 

—  fluidum  33S. 

— — — liquidum  338. 

— Senegae  338. 

— '• — fluidum  338. 

— Sennae  fluidum  338. 

— Serpcntariae  fluidum  338. 
— Simarubac  fluidum  338. 
— Spigeliae  fluidum  339. 

— Staphisagriae  fluidum 
339. 

— Stillingiae  fluidum  339. 
— Stramonii  339. 

— — e seminibus  339. 

— — fluidum  339. 

— Strophantin  339. 

— Strychni  340. 

— — aquosum  340. 

— — fluidum  341. 

— — spirituosum  340. 

— Sumbul  fluidum  341. 

— suprarenale  341. 

— Syzygii  Jambolanae 
corticis  fluidum  341. 

— Taraxaci  341. 

— — fluidum  341. 

— Thymi  fluidum  342. 

— Trifolii  342. 

— — fibrini  342. 

— Tritici  fluidum.  342. 

— Uvac  Ursi  fluidum  342. 

— \Talerianae  342. 

fluidum  342. 

— A/eratri  fluidum  342. 

— Aüburni  fluidum  343. 

— — Opuli  fluidum  342. 

— — prunifolii  fluidum 

Q A Q 

o-±6. 

— liquidum  343. 

— Xanthoxyli  fluidum  343. 

— Zingiberis  fluidum  343. 
Extrait  aqueux  de  Quin- 

quina  314. 

— d’Aconit  306. 

— de  Belladone  308. 

Cascara  sagrada  313. 

— — Chiendent  324. 

— — Gigue  318. 

— — Cola  316. 

— — Colchique  316. 

— — Cubebc  3! 9. 

— — Digitale  319. 

— Douce-amere  320. 

— d’Ergot  de  Seigle  336. 

— d’Evonymus  atropur- 
pureus  320. 

de  Fougcre  male  321. 

— Gentiane  323. 

T ~ Hamamelis  325.  i - 
d’IIydrastis  326. 
d lepcacuanha  327-. 
de  Jusquiarne  326. 

Muguet  319. 


Extrait  de  Noix  vomique  340. 

— d’Opium  330. 

— de  Pissenlit  341. 

Quassia  333. 

— — Quinquina  jaune  315. 

— — Ratanhia  333. 

— — Rcglisse  328. 

— — Rhubarbe  334. 

— — Salsepareille  335. 
Sei  Ile  336. 

— — Styles  de  Mais  329. 

— — Valeriane  342. 
Extraits  306. 

— fluides  306. 

Extrakt  s.  a.  Extractum. 

— ätherisches  Seidel bast- 
329. 

— Baldrian-  342. 

— Biberneil-  332. 

— Bilsenkraut-  326. 

— Bitterholz-  333. 

— Bitterklee-  342. 

— Bittersüss-  320. 

— Brechnuss-  340. 

— Brechwurzel-  327. 

— Calabar-  331. 

— Campecheholz-  328. 

— eisenhaltiges  Apfel-  321. 

— Eisenhut-  306. 

— Eisenmalat-  321. 

— Enzian-  323. 

— Farn-  321. 

— — AA7urzel-  321. 

— Faulbaum-  322. 

— Fingerhut-  319. 

— Fleisch-  312. 

— Giftlattich-  328. 

— Gottesgnadenkraut-  325. 

— Granatrinden-  324. 

— Guajakholz-  328. 

— Indischhanf-  311. 

- Johanniswurzel-  321. 

- Kalmus-  311. 

- Kamillen-  314. 

- Kardobenedikten-  312. 

- Kiefernadel-  332. 

- Kubeben-  319. 

- Küchenschellen-  332. 

- Liebstöckel-  328. 

- Löwenzahn-  341. 

- Malz-  329. 

- Meerzwiebel-  336. 

- Mutterkorn-  336. 

- Orgeaden-  633. 

- Pomeranzenschalen-  308. 

- Quecken-  324. 

- Rhabarber-  334. 

- Sadebaum-  335. 

■ Schafgarben-  329. 

■ Schierlings-  318. 

• Schlesischer  Fenchel- 

Honig  474. 

Schöllkraut-  314. 
Stechapfel-  339. 


Extrakt,  Süssholz-  328. 

— Tausendgüldenkraut- 

314. 

— Tollkirschen-  308. 

— trocknes  Hydrastis-  326. 
Quebracho-  333. 

— wässriges  Brechnuss- 
340. 

— — China-  314. 

— weingeistiges  China- 

315. 

— AA^ermut-  306. 

— Zeitlosen-Knollen-  316. 
Samen-  317. 

— Zittwersamen-  315. 

— zusammengesetztes 
Rhabarber-  334. 

— zusammengesetztes  Ivolo- 
quintben-  317. 

Extrakte  10,  306. 

— ätherische  10. 

— dicke  10. 

— dünne  10. 

— feste  11. 

— Fluid-  306. 

— trockene  10. 

— wässerige  10. 

— weingeistige  10. 
Extraktions-Flüssigkeit  10. 

— Formen  80. 


F. 

Fabae  Cacao  605. 

— Calabaricae  608. 

— Ignatii  607. 

— Tonco  610. 

Fabiana  imbricata  321. 
Fachinger  Salz  596. 

Faex  344. 

— compressa  344. 

— medicinalis  343. 

Fagara  Clava-IIerculis  278. 
Fagi  oleum  empvreumaticum 

516. 

Fango  343. 

— Bad  90. 

— Packung  90. 

Farina  Amygdalarum  378. 

— Secalis  474. 

— Seminis  Lini  607. 
Farn-Extrakt  321. 

— Krautwurzel  589. 

— AA^urzel  589. 

— — Extrakt  321. 

Fascol  343. 

— Haemorrhoidalkapseln 
i • 343. 

Faulbaum-Extrakt  322. 

— Fluidextrakt  323. 

— Rinde  272. 

— amerikanische  276. 

— AA^ein  724. 
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Federspulen,  geschabte  — Feuerschwamm. 


Federspulen,  geschabte  442. 
Feigen,  getrocknete  230. 

— Sirup  230. 

Feinkörnigkeit  der  Pulver 

3g 

Fel  Bovis  344. 

Felce  maschio  589. 

Fel  Tauri  344. 

— — depuratum  siccum 
344. 

— — inspissatum  344. 
Feldkümmelkraut  397. 
Feldkümmelöl  529. 
Fenacetina  549. 

Fenchel  375. 

— Holz  450. 

— Oel  375,  516. 

— Samen  375. 

— Sirup  636. 

— Spiritus  64  8. 

— Tinktur  688. 

— Wasser  ISO,  377. 
Fenchon,  Rechts-  516. 
Fennel  375. 

— Fruit  375. 

— Water  180. 

Fenolo  cristallizato  124. 

— liquido  128. 

Ferment,  Lab-  548. 
Fermentum  Cerevisiae  344. 
Ferratin  345. 

Ferratose  345. 

— Arsen-  345. 

— Jod-  345. 

Fer  reduit  par  l’Hydrogene 
350. 

Ferriacetat,  basisches  459. 
Ferri  aceticitincturaaetherea 
687. 

— Ammoniumcitrat  347. 

— Ammoniumtartrat  353. 

— Arsenas  346. 

— Carbonas  saccharatus 
346. 

— carbonici,  pilulae  Valleti 
557. 

Ferric  Chloride  351. 

— Citrate  347. 

— Hydroxide  349. 

— Hypophosphite  348. 
Ferrichtholum  345. 

Ferri  chlorati  tinctura  687. 

— — — aetherea  687. 

— Chlorid  345. 

— C’hloridum  351. 

— Citras  347. 

— Citrat  347. 

— Codile  346. 

— et  Ammonii  Citras  347. 

— — — Tartras  353. 

— — Potassii  Tartras  667. 

— — Quininae  Citras  239. 

— — Sodii  Pyrophosphas 
500. 


Ferri  ct  Strychninae  Citras 
347. 

— Glycerophosphat  347. 

— Hydroxidum  349. 

— Hydroxyd  349. 

— Hypophospliis  348. 

— Hypophosphit  348. 

— hypophosphorosi  sirupus 
635. 

— jodati,  piLulae  557. 

— — sirupus  636. 

— Jonen  458. 

— Kakodylat  346. 

— Kalium  tartaricum  667. 

— Nitratlösung  457. 

— oxydati  sirupus  636. 

— pastilli  546. 

— Phosphas  350. 

— — solubilis  349. 

— Phosphat  349. 

— pulvis  350. 

— Pyrinum  345. 

— Pyrophosphas  solubilis 
350. 

— pyrophosphat,Natrium-F. 
500. 

— sesquichlorati  tinctura 
688. 

— Sulfas  exsiccatus  353. 

— Sulfat  173. 

— — basisches  459. 

— — Lösung  460. 

— Tartras  353. 

— Tartrat  353. 

— Tartrate  de  Potassium 
667. 

— tinctura  aromatica  687. 

— — composita  687. 

— — pomata  688. 

— Yalerianat  353. 
Ferro-Arseniat  346. 

— Carbonat,  zuckerhaltiges 
346. 

— Cyankalium  436. 

— Hypophosphitsirup  635. 

— Jodid  557. 

— Jodür  519. 

— Kalium  tartaricum  667. 

— Laktat  348. 

I — Oxalat  348. 

— porfirizzato  350. 

— Pyrinum  345. 

— Styptin,  Ferrostyptinum 
345. 

— Sulfat  351,  556. 

— — entwässertes  353. 

— — getrocknetes  353. 

— Sulfid  351. 

Fcrrous  Sulphate  351. 
Ferrum  aceticum  solutum 

459. 

— albuminatum  siccum  346. 

— — solutum  457. 

— arsenicicum  346. 


Ferrum  cacodylicum  346. 

— carbonicum  saccharatum 

346. 

— chloratum  ammoniatum 
166. 

— citricum  347. 

— — ammoniatum  347. 

— — chiniatum  239. 

— — effervescens  347. 
oxydatum  347. 

— glycerophosphoricum 

347. 

— Hydrogenio  rcductum 
350. 

— hydrooxydatum  dialysa- 
tum  liquidum  458. 

— hypophosphorosum  348. 

— jodatum  348. 

— — saccharatum  348. 

— — solutum  457. 

— lacticum  348. 

— oxalicum  oxydulatum 

348. 

— oxychloratum  solutum 
458. 

— oxydatum  fuscum  349. 

— — saccharatum  349. 

— oxydulatum  purum  siccum 
353. 

— peptonatum  349. 

— phosphocitricum  crystal- 
lisatum  349. 

— phosphoricum  oxydatum 

349. 

— — oxydulatum  350. 

— pulveratum  350. 

— pyrophosphoricum  350. 

— — cum  Ammonio  citrico 

350. 

— — solubile  350. 

— reductum  350. 

— sesquichloratum  351. 

— — cristallisatum  351. 

— — solutum  458. 

— sulfuratum  351. 

— — hydratum  351. 

— sulfuricum  351. 

— — crudum  752. 

— — oxydatum  purum  351. 

— — — solutum  460. 

— — oxydulatum  crudum 
752. 

— — praecipitatum  351. 

— — siccum  353. 

— tartaricum  353. 

— — ammoniatum  353. 

— valcrianicum  353. 
Ferryl-Kaliumtartrat  667. 
Fcrsan  353,  390. 

Ferula  asa  foetida  192. 

— galbanitlua  379. 

Fetron  353. 

Fett-Salben  55. 
Feuerschwamm  378,  400. 


Feuille  d’ Absinthe  — Fluidextract  of  Scopola. 
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Feuille  d'Absinthe  390. 

— de  Belladone  359. 

— — Bigaradier  358. 

— — Bousserolle  369. 

— — Capillaire  de  Canada 

392. 

— — Chicoree  sau  vage 

393. 

— — Coca  360. 

— — Digitale  360. 

— d'Eucalyptus  362. 

— d’Hamamelis  de  Virginie 
363. 

— de  Jaborandi  363. 

— — Jusquiame  363. 

— — Laurier-Cerise  364. 

— — Mauve  sauvage  364. 

— — Menyanthe  369. 

— — Piss-en-lit  397. 

— — Rue  366. 

— — Sauge  366. 

— — Scolopendre  397. 
Sene  367. 

— — Stramoine  368. 

— et  Sommite  tleurie  d’Ar- 
moise  391. 

— — — de  l’Hyssope  (frai- 
ches  et  seches)  395. 

— — — — fraiches  de 
Menthe  poivree  365. 

— fraiche  d’Aconit  Napel 
391. 

Feve  de  Saint-Ignace  607. 
Fibrolysin  354,  674. 
Fichtenharz  586. 
Fichtennadel-Bad  89,  90. 

— Oel  524. 

Fichtensprossen-Sirup  641. 

— Wasser  180. 

Fichtenteer  559. 

Fieberklee  369. 

— oder  Dreiblattextrakt  342. 
Fieberrinde,  graue  269. 
Filicin  321. 

Filicis  maris  radix  589. 

— rhizoma  506.  589. 
Filix-Gerbsiiure  590. 

— mas  322. 

— Säure  590. 

Filmaron  322,  354,  590. 

— Oel  354. 

Fingerhut-Blätter  360. 

— Essig  116. 

— Extrakt  319. 

— Fluidextrakt  320. 

— Kraut  360. 

— Tinktur  686. 

— — aetherische  687. 
Finnocchio  375. 

Fiori  d’Arancio  amaro  354. 

— di  Malva  357. 

— — Sambuco  357. 

— — Tiglio  358. 

— — Viola  mammola  358. 


Fischleim  263. 

Flächen-Mass  16. 
Flavaspidsäure  590. 

Flavedo  cortic.  Aurantii  268. 
Flavopannin  591. 
Flechtenstärke  448. 
Fleckschierling  266,  393. 
Fleisch-Extract  312. 

— Pepton  549. 

Fleur  d’Arnica  354. 

— de  Bigaradier  354. 

— — Bouillon  blanc  358. 

— — Bourrache  355. 

— — Camomille  romaine 
355. 

— — Cocqueliquot  357. 

— — Cousso  356. 

— — Cureau  357. 

— — Guimauve  354. 

— — Lavande  vraie  356. 

— — Mauve  sauvage  357. 

— d’Orange  354. 

— — Sirop  de  633. 

— de  Pied  de  chat  358. 

— — Rose  rouge  357. 
Tilleul  358. 

— — Violette  358. 

Flexible  Collodion  265. 
Flieder-Blüten  357. 

— Sirup  639. 

Fliegen,  spanische  227. 
Flores  Althaeae  354. 

— Anthemidis  355. 

— Arnicae  354,  588. 

— Aurantii  354. 

— Benzoes  122. 

— Borraginis  355. 

— Calendulae  355 

— Caryophylli  231. 

— Chamomillae  355. 

— — romanae  355. 

— — vulgaris  355. 

— Cinae  315,  355. 

— Koso  356. 

— Kosso  356. 

— Lavandulae  356. 

— Malvae  357. 

— — arboreae  357. 

— Millefolii  357. 

— Papaveris  Rhoeados  357. 

— Primul ae  357. 

— Rhoeados  357. 

— Rosae  357. 

— — gallicac  335,  357. 

— — • rubrae  357. 

— Sambuci  357. 

— Spiraeae  Ulmariae  358. 

— Stoechados  citrinae  358. 

— Sulfuris  663. 

— Tanaceti  358. 

— Tiliae  358. 

— Verbasci  358. 

— Violae  odoratae  358. 

— Zinci  728. 


Fluidextract,  Aromatic-  308. 

— of  Aconite  307. 

— — Apocynum  308. 

— — Belladonna  Root  310. 

— — Berberis  310. 

— — bitter  Orange  Peel 
308. 

— — Bucliu  310. 

— — Calmus  311. 

— — Capsicum  312. 

— — Chimaphila  314. 

— — Chirata  315. 

— — Cimicifuga  316. 

— — Cinchona  315. 

— — Cocae  316. 

— — Colchicum  Seed  317. 

— — Columba  318. 

— — Condurango  318. 

— — Conium  318. 

— — Convallaria  319. 

— — Cubeb  319. 

— — Cypripedium  319. 

— — Digitalis  320. 

— — Ergot  338. 

— — Eriodictyon  320. 

— — Eucalyptus  320. 

— — Euonymus  320. 

— — Eupatorium  320. 

— — Frangula  323. 

— — Gelsemium  323. 

— — Gentiana  324. 

— — Geranium  324. 

— — Ginger  343. 

— — Grindelia  325. 

— — Guarana  325. 

— — Hamamelis  Leaves 
325. 

— — Hydrastis  325. 

— — Ilyoscyamus  327. 

— — Indian  Cannabis  312. 

— — Ipecac  327. 

— — Krameria  334. 

— — Lappa  308. 

— — Leptandra  328. 

— — Lobelia  328. 

— — Lupulin  329. 

— Matico  329. 

— Mezereum  329. 

— Nux  vomica  341. 

— Pareira  331. 

— Phytolacca  332. 

— Pilocarpus  327. 

— Podophyllum  332. 

— Pomegranate  324. 

— Quassia  333. 

— Quercus  333. 

— Quillaja  333. 

— Rhubarb  334. 

— Rh us  Glabra  335. 

— Rose  335. 

— Rubus  335. 

— Sanguinaria  335. 

— Sassaparilla  336. 

— Scopola  336. 
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Fluidextract  of  Soutellaria  — Folia  Castaneae. 


Fluidextract  of  Scutellaria 
336. 

— — Senega  338. 

— — Senna  338. 

— — Serpentaria  338. 

— — Spigelia  339. 

— — S quill  336. 

— — Staphisagria  339. 

— — Stillingia  339. 

— — Stramonium  339. 

— — Sumbul  341. 

— — Taraxacum  341. 

— — Triticum  342. 

— — Uva  Ursi  342. 

— — Yalerian  342. 

— — Veratrum  342. 

Viburnum  Opulus  342. 

— — — prunifolium  343. 

— — Wild  Cherry  332. 

— — Xanthoxylum  343. 
Fluidextracta  306. 
Fluidextracts  306. 
Fluidextractum  Aconiti  307. 

— Apocyni  308. 

— Aurantii  amari  308. 

— Belladonnae  radicis  310.  j 

— Berberidis  310. 

— Buehu  310. 

— Cannabis  indicae  312. 

— Capsici  312. 

— Chimaphiiac  314. 

— Chiratae  315. 

— Cimicifugae  316. 

— Cocae  316. 

— Colchici  seminis  317. 

— Conii  318. 

— Convallariac  319. 

— Cubebae  319. 

— Cypripedii  319. 

— Digitalis  320. 

— Eriodictyi  320. 

— Eucalypti  320. 

— Euonymi  320. 

— Eupatorii  320. 

— Frangulae  323. 

— Gentianac  324. 

■ — Geranii  324. 

— Granati  324. 

— Grinde] iae  325. 

— Guaranae  325. 

— Hamamelidis  325. 

— Hydrastis  325. 

— Hyoscyami  327. 

— Krameriae  334. 

— Lappae  308. 

— Leptandrae  328. 

— Lobeliae  328. 

— Lupulini  329. 

— Matico  329. 

— Mezerei  329. 

— Nucis  vomicae  341. 

— Pareirae  331. 

— Phytolaccae  332. 

— Pilocarpi  327. 


Fluidextractum  Podophylli 
332. 

— Pruni  virginianae  332. 

— Quassiae  333. 

— Quercus  333. 

— Quillajae  333. 

— Rhamni  Purshianae  313. 

— Rhei  334. 

— Rhois  Glabrae  335. 

— Rosae  335. 

— Rubi  335. 

— Sanguinariae  335. 

— Sarsaparillae  336. 

— — compositum  336. 

— Scillae  336. 

— Scutellariae  336. 

— Sennae  338. 

— Serpentariae  338. 

— Staphisagriae  339. 

— Stil lingiae  339. 

— Stramonii  339. 

— Tritici  342. 

— Uvae  Ursi  342. 

— Valerianae  342. 

— Veratri  342. 

— Viburni  Opuli  342. 

— — prunifolii  343. 

— Xanthoxyli  343. 

— Zingiberis  343. 

Fluide  Extrait  de  Bourdaine 
323. 

— — — Cascara  sagrada 
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— — — Coca  316. 

Cola  316. 

— — — Condurango  318. 

— — d’Ergot  de  Seigle  338. 

— — de  Grindelia  325. 

— — d’Hamamelis  325. 

— — d’Hydrastis  325. 

— — de  Salsepareille  336. 

— — — Viburnum  343. 
Fluidextrakt  (s.  auch  Fluid- 
extractum) 11,  12,  306. 

— Adonis-  307. 

— Baldrian-  342. 

— Baumwollwurzel-  324. 

— Brechnuss-  341. 

— Brechwurzel-  327. 

— Bukko-  310. 

— China-  315. 

— Darstellung  11. 

— Djambu-  320. 

— Eisenhut-  307. 

— Enzian-  324. 

— Faulbaum-  323. 

— Fingerhut-  320. 

— Granatrinden-  324. 

— Iieidelbeerblätter-  330. 

— Hirtentäschel  kraut-  310. 

— Kastanien-  314. 

— Klettenwurzel-  308. 

— Koka-  316. 

— Kola-  3 IG. 


Fluidextrakt,  Kolombo-  318. 

— Kondurango-  318. 

— Koto-  319. 

— Maisgriffel-  329. 

j — Mutterkorn-  338. 

— Pichi-  321. 

j — Piscidia-  332. 

— Pomeranzenschalen- 
308. 

— Quebracho-  333. 

( — Ratanhia-  334. 

— Rhabarber-  334. 

I — Sagrada-  313. 

— Sarsaparill-  336. 

— Schierlings-  318. 

; — Senega-  338. 

— Simaruba-  338. 

— Syzygiumrinden-  341. 

— Thymian-  342. 

! — Zeitlosensamen-  317. 
j Fluoruro  di  Argento  186. 

| Foeniculated  Spirit  of  Am- 
monia  453. 

Foeniculi  aetheroleum  51G. 

| — essentia  516. 

— fructus  375. 

— oleum  516. 

— sirupus  63G. 

— tinctura  composita  688. 
Foeniculum  capillaceum  180. 

— dulce  375. 

— vulgare  375. 

Foenugraeci  semen  607. 

— unguentum  compositum 
710. 

Foglie  d’Arancio  amaro  358. 

— di  Belladonna  359. 

— — Cicoria  393. 

j Coca  360. 

— — Digitale  360. 

— — Eucalipto  362. 

— — Giusquiamo  363. 

| — — Lauro-Ceraso  364. 
Malva  364. 

— — Menta  piperita  3G5. 

— — Rosmari no  366. 

— — Salvia  366. 

— — Sena  367. 

—  senza  resina  36S. 

Stramonio  3G8. 

— d’Uva  ursina  369. 

! — e Sommitä  Honte  d’As- 
senzio  390. 

— — di  Melissa  365. 

Folia  Abri  35S. 

— Althaeae  358. 

— Anthos  366. 

— Aurantii  358. 

— Belladonnae  359. 

— Bidentis  359. 

— Bixac  359. 

— Blumeae  359. 

— Bucco  359. 

— Castaneae  360. 


Folia  Chimaphilae  — Gaduol. 


Folia  Chimaphilae  360. 

— Coca  360. 

— Combreti  364. 

— Digitalis  360. 

— — titrata  360. 

— Djambu  362. 

— Eriodictyi  320,  362. 

— Eucalypti  320,  362. 

— Farfarae  362. 

— Gymnemae  silvestris  3 
— Hamaraelidis  363. 

— Hydrocotyles  363. 

— Hyoscyami  363. 

— Jaborandi  363. 

— Ilicis  paraguayensis  3 
— Juglandis  364. 

— Kinkelibah  364. 

— Lauroccrasi  364. 

— Malvae  364. 

— Mate  364. 

— Matico  365. 

— Melissae  365. 

— Menthae  crispae  365. 

— — piperitae  365. 

— Menyanthae  369. 

— Menyanthis  369. 

— Myrtilli  366. 

• — Nerii  Oleandri  366. 

— Nicotianae  366. 

— Orthosiphonis  366. 

— Psidii  362. 

— Rosmarini  366. 

— Rutae  366. 

— Salviae  366. 

— Sennae  367. 

— — praeparata  368. 

— — sine  resina  368. 

— — spiritu  extracta  368. 

— Stramonii  368. 

— Symploci  369. 

— Tanaceti  369. 

— Theae  369. 

— Trifolii  fibrini  369. 

— Uvae  Ursi  342,  369. 
Folium  s.  auch  Folia. 

— .Adianti  392. 

Cardui  benedicti  392. 

— Menthae  365. 

Follicules  de  Sene  377. 
Folliculi  Sennae  377. 
Fomenta  sicca  37. 

4 omentation.Schmuckcrsche 
439. 

Fontanell- Papier  234. 

4 ormaldehyd , Formaldehy- 
durn  170,  370,  505,  543, 
558. 

— acetamidatus  370. 

— Gelatine  381. 

— Lösung  370. 

— Seifenlösung  460. 

— Teerpräparat  301. 

4 ormaldehydum  polymerisa- 
tum  543. 


Formaldehydum  solutum 
370. 

Formalin  370. 

| — Araylum  371. 

I — Wasser  180. 
j Formaline  370. 

Formamint  371. 

! Form  an,  Formanum  372. 
4'ormicarum  spiritus  648. 

!.  Formicin  370,  372. 

F'ormin  398. 

Formol  370. 

Formula  magistralis  4. 

— officinalis  4. 

. Fortoin  372,  477. 

Fosfato  bicalcico  223. 

— bisodico  499. 
i Fosforo  552. 

! Fougere,  Rhizome  de 
589. 

Bowler’ s Arsenlösung  461. 
Foxglove  Lcaves  360. 
Frambroises  377. 

Framboise,  Sirop  de  639. 
Frangula  272. 

Frangulae  sirupus  638. 

— vinum  724. 

Frangulin  272. 

Frankincense  670. 

41  ran zosen holz  449. 
Frauendistelsamen  373. 
Frauenhaar  392. 

j — Dekokt  312. 

— Sirup  634. 

Fraxinus  ornus  472. 
Freibergii  solutio  x 834. 
Freisamkraut  398. 

Friars  Balsam  680. 
Froschlaichpflaster  298. 
Frostsalbe  x 264,  x 572 
x 1503,  x 1506. 
Frostschutzpomade  der  Ba- 
ronin Stempel  152. 
Frostspiritus  x 1545. 
Fructus  Amomi  372. 

— Anethi  372. 

— Anisi  372. 

— — stellati  372. 

' — — vulgaris  372. 

— Aurantii  immaturi 
372. 

— Bruceae  373. 

— Cannabis  373. 

— Capsici  373,  506,  682. 

— Cardamomi  373. 

— — minoris  373. 

— Cardui  Mariae  373 

— Carvi  373. 

— Ceratoniae  374. 

— Citri  374. 

— Colocynthidis  374. 

praeparati  374. 

— Conii  374. 

— Coriandri  374. 


Fructus  Cubebae  281. 

— Cumini  375. 

— Embeliae  375. 

— Foeniculi  375. 

— Hordei  decorticati  607. 
— Juniperi  375. 

— Lauri  376. 

— Lupuli  653. 

— Myrtilli  376. 

— Papaveris  376. 

immaturus  376. 

— Petroselini  376. 

— Phaseoli  sine  semine  376. 
— Phellandrii  377. 

— Pimentae  372. 

— Piperis  nigri  558. 

— Prunorum  377. 

| — Rhamni  catharticae  377. 
— Rhois  glabrae  377. 

— Rubi  fruticosi  377. 

— — idaei  recentes  377. 

— Sabal  377. 

j — Sambuci  recentes  377. 

— Sennae  377. 

| — Syzygii  610. 

— Tamarindi  565. 

— Vanillae  377. 
Frühlingskuren  584. 

Fruit  d’Anis  372. 

! — de  Cigue  officinal-e  374. 

— — Coloquinte  374. 

— — Coriandre  374. 

— — Fenouil  375. 

i — — Genevrier  375. 

1 Poivre  long  558. 

Riz  608. 

Frutti  di  Fellandrio  377. 

; — — Ginepro  375. 

— — More  di  Rovo  377. 

— — Sambuco  377. 

Brutto  di  Anice  372. 

— — — stellato  372. 

Fucol  377. 

Fucose  377. 

Fucus  vesiculosus  377. 
Fulmicoton  385. 

Fumaria  officinalis  394. 
Fumigation  99. 

Fuming  Nitric  Acid  137. 
Fungus  Chirurgorum  37S. 

— igniarius  378. 

— Laricis  378. 

— Secalis  604. 

Furfur  Amygdalarum  378. 

— Tritici  378. 

Furunculin  344. 

Fused  Silver  Nitrate  187. 
Fussbad  88,  128. 

G. 

j Gadi  oleum  517. 

Gadosc  378. 

! Gaduol  378. 
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Gadus  aegleiinus  517. 

— callarias  517. 

— Morrhua  517. 

GaVacol  386. 

Galangae  Rhizoma  590. 

— Tinctura  688. 

Galangin  590. 

Galbano  379. 

Galbanum  379. 

— Pilaster,  safranhaltiges 
299. 

Galega  officinalis  323,  394. 
Galeopsis  ochroleuca  394. 
Gale’scher  Räucherkasten  95, 
96. 

Galgant  590. 

— Tinktur  688. 

Gaben,  Cerat  de  714. 
Galipidin  268. 

Galipin  268. 

Gallae  379. 

— Halepenses  379. 

— turcicae  379. 

Gallanol  379. 

Gallarum  tinctura  688. 
Galläpfel  379. 

— Aleppische  379. 

— Tinktur  688. 

Gallas  bismuticus  basicus 
207. 

Gallate  de  Bismuth  207. 
Galle  d'Alep  379. 

— eingedickte  Ochsen- 
344. 

— frische  Ochsen-  344. 

— trockne  gereinigte  Ochsen- 
344. 

Gallerte,  Irländisch  - Moos- 

381. 

— Isländisch-Moos-  381. 

—  gezuckerte  trockne  j 

381. 

Gallerten  12. 

Gallic  Acid  132. 

Gallicin  379. 

Galloserin  613. 

Gallotannas  chinicus  245. 
Galls  379. 

Gallus-Gerbsäure  379. 

— Säure  132,  274,  276,  362, 
379. 

— — Anilid  379. 

— — Methylester  379. 
Galmeipflastcr  298. 

Gambir  232. 

— Catechu  232. 

— Compound  Tincture  of 
683. 

— Troches  of  546. 

Gamboge  389. 

Gänsefusskraut  392. 

Ganzbad  87. 

Garcinia  Hanburyi  389. 

* 

Garden-Sage  Leaves  366. 


aegleiinus  — Gerbsäure,  Ratanhia-. 


Gargarisma  acidi  acetici 
Mackenzie  1 18. 

— boracis  x 350. 
Gargarismata  65,  379. 
Gargarisme  adstringent  380. 

— au  Borate  de  Sodium 
x 355. 

Chlorate  de  Potassium 

435. 

Gargarismes  379. 

Garofani  231. 

— Essenza  di  512. 
Gartenthymian  397. 
Gärungsmilchsäure  133. 
Garza  con  Cloruro  mercurico 

670. 

Fenolo  670. 

— — Jodoformio  670. 

— idrofila  669. 

Gas-Bad  95. 

— Inhalation  100. 

— Inhalationsapparat  98, 
100. 

Gaultheria  procumbens 
516. 

Gaultheriae  oleum  479,  516. 
Ganze,  Boric  Acid  670. 

— Jodoform  670. 

— Mercuric  Chloride  670. 

— purified  669. 

Gaze  au  Bichlorure  de  Mer- 
cure  670. 

— — Salicylate  de  phenyle 
670. 

— Jodoform-  426,  670. 

— iodoformee  670. 

— phenolee  670. 

— Salol-  552. 

— Sanoform-  479. 

— Vioform-  424. 
Gefässgrenzen  108. 

— Verordnung  108. 
Gegengift  der  arsenigen  Säure 

173. 

Gehörgangs-Spritze  65. 
Geigenharz  265. 

Geisklee  394. 

Geist  12. 

Gei  urbani  rhizoma  589. 
Gelatina  alba  380. 

— animalis  380. 

— Balsami  Copäivae  197. 

— Carrageen  381. 

— formaldehydata  381. 

— formal inata  381. 

— Lichenis  islandici  12,  381, 
x 1025. 

— — — saccharata  sicca 
381. 

— Oxidi  zincici  381. 

— salicylata  x 101. 

— soluta  sterilisata  380. 

— Zinci  381. 

Gelatinac  12,  446. 


Gelatinae  Chloret!  morphici 
446. 

— medicatae  in  lamellis  446. 

— Opii  446. 

— Sulfat.  Atropin.  446. 

— Sulfat.  Chinin.  446. 
Gelatine  380. 

— Formaldehyd-  3S1. 

— Kapseln  49. 

— officinale  380. 

— Perlen  49. 

— Suppositorien  663. 
Gclatinum  380. 
Gelatose-Silber  186. 
Gelb-Sehen  599. 

— Wurzel  589. 
Geloduratkapseln  50,  229. 
Gelsemii  radix  590. 

— rhizoma  590. 

Gelsemin  590. 

Gelseminin  590. 

Gelsemium  590. 

— Root  590. 

— sempervirens  590. 

— Tinktur  689. 

— Wurzel  590. 

Gemenge,  trockene  27. 
Gemische  37. 

— ilüssige  27. 

Gemmae  Pini  707. 

— Populi  382. 

Gemme  di  Pino  707. 
Genickstarreserum  nach 

Kolle  und  Wassermann 
624. 

Genievre,  Essence  de  519. 
Genoform  135. 

Gentiana  578. 

— Compound  Infusion  of 
x 1353. 

— lutea  578. 

— pannonica  578. 

— punctata  578. 

— purpurea  578. 

— Root  578. 

Gentianae  infusum  composi- 
tum x 1355. 

— radix  578. 

— sirupus  636. 

— tinctura  689. 

— — composita  689. 

— vinum  724. 

Gcntiopikrin  578. 

Gentisin  578. 

Geosot  382,  388.^ 

Geranii  rhizoma  590. 
Geraniol  526. 

Geranium  590. 

— maculatum  324,  590. 
Gerbsäure  144. 

| — Bleisalbc  715. 

— Gallus-  379. 

— Kino-  442. 

— Ratanhia-  582. 


Gerbsäure,  Rheum-  — Granat-Rinde. 
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Gerbsäure,  Rheum-  591. 

— Stäbchen,  elastische  235. 

— Tormentill-  593. 
Gerbstoff  276. 

St.  Germain-Tee  643. 
German  Chamomile  355. 
Germandre  d’eau  397. 
Germerwurzel,  weisse  593. 
Gerste,  geschälte  607. 
Gerstengraupen  607. 
Geschmacks  - Korrigentien 
107. 

Geum  urbanum  589. 
Gewicht  14. 

Gewichts-Kunde  14. 

— Ueberschreitung  108. 
Gewürz,  englisches  372. 

— Essig  116. 

— Näglein  231. 

— Nelken  231,  512. 

— — Tinktur  682. 

— Wein  722. 

Gialapa  705. 

Gichtpapier  237. 

Gift-Einheit,  natürliche  phy- 

ologische  618. 

— Festigkeit  630. 

— Kolubriden-  627. 

— Pollen-  627. 

— Vipern-  627. 

Giftlattich  395. 

— Extrakt  328. 

— Saft  445. 

Gigartina  mamillosa  231. 
Ginepro,  Essenza  di  519. 

— Estratto  di  659. 
Gingembre,  Rhizome  de 

594. 

Ginger  594. 

— Syrup  of  641. 

— Tincture  of  702. 

Gips,  gebrannter  224. 

Girofle  231. 

— Essence  de  512. 

— Teinture  de  682. 

Glacial  Acetic  Acid  118. 
Glandulae  Lupuli  382. 

— Rottlerae  441. 

Glandula  Thymi  siccatapulv. 

538,  539. 

Glas-Ampullen  74. 

— Arznei-  102. 

Glaseptic- Nebel -Spray  von 

Parke,  Davis  u.  Co.  163. 
Glaubersalz  502. 

— getrocknetes  502. 
Glechoma  hederacea  395. 
Gleitmittel  für  Katheter 

_ x 1591. 

Glicerofosfato  di  Calcio  221. 

— di  Sodio  497. 

Glicerolato  d’Amido  710. 
Globuli  382. 

— martiales  667. 


Globuli  vaginales  52. 
Glonoin  504. 

Glukose  587,  595. 

Glumae  suppositoriae  52. 
Gluside  594. 

Glusidum  594. 
Glutoidkapseln  50,  229. 
Glutol  381,  382. 

Glycere  d’Amidon  710. 

— d’Oxide  de  Zinc  x 1617. 

— de  Tannin  x 131. 
Glycerin,  Glycerina  382. 

— Borsalicyl-  384. 

— Jod-  x 936. 

— Karbol-  384. 

— of  Al  um  x 190. 

— — Borax  x 356. 

— — Boric  Acid  384. 

— — Phenol  384. 

— — Starch  710. 

— Ointment  710. 

— Phosphorsäure  447. 

— Salbe  56,  710. 

— Seife,  flüssige  600. 

— Stuhlzäpfchen  663. 
Glycerine  of  Borax  x 792. 

— — Subacetate  of  Lead 
465. 

— officinale  382. 

Glycerini  suppositoria  663. 

— unguentum  710. 
Glycerinum  382. 

— Aluminis  x 190. 

— Amyli  710. 

— Boracis  x 356. 

— boricum  384. 

— boro-salicylicum  384. 

— carbolisatum  384. 

— salicylicum  384. 

Glycerite  of  Boroglycerine 

384. 

— — Phenol  384. 

— — Starch  710. 

— — Tannin  x 1*29. 
Glyceritum  Amyli  710. 

— Boracis  x 792. 

— Phenolis  384. 
Glycerogelatina  Oxidi  zincici 

381. 

Glyccrole  chloroforme  x 466. 
Glycerophosphate  basique  de 
Quinine  240. 

— de  Calcium  221. 

— — — Saccharure  gra- 
nule de  595. 

— — Sodium  dissous  464. 
Glycyrrhiza  581. 

— glabra  581,  659. 

— mixtura  composita  x 1560. 
Glycyrrhizae  extractum  659. 

— — crudum  659. 

— radix  581. 

— sirupus  637. 

Glycyrrhizin  358,  384,  581. 


| Glycyrrhizinsäure  581. 
Glycyrrhizin  um  ammoniatum 

384. 

Glykokollquecksilber  411. 
Glykosal  384. 

Gnaphalii  flos  358. 
Goa-Pulver  253. 

Gold  and  Sodium  Chloride 
196. 

— Chlorid  - Chlorwasserstoff 
196. 

— Chlorwasserstoffsäure 
196. 

— Cream  x 148. 

| — Rutenkraut  397. 

— Schwefel  651. 

Gomma  Ammoniaco  163. 

— arabica  388. 

— Gotta  389. 

I Gomme  adragante  703. 

— Ammoniaque  163. 

— arabique  388. 

— Gutte  389. 

— Pate  de  545. 

Gonorol  385,  528. 

Gonosan  385,  528. 
Gossypium  carbolisatum  385. 

— cum  acido  borico  385. 

— — — carbolico  385. 

— — — salicylico  385. 
Hydrargyro  bichlorato 

385. 

— — Jodoformo  385. 

— depuratum  385. 

— fulminans  385. 

— baemostaticum  385,  459. 

— herbaceum  273. 

— impraegnatum  385,  459. 

— salicylatum  385. 

Gossypii  seminis  oleum  516. 
Götterstein  281. 
Gottesgerichtsbohne  608. 
Gottesgnadenkraut  394. 

— Extrakt  325. 

Goudron  de  Ilouille  560. 

— glycerine  x 1306. 

— Pommade  de  714. 

— Sirop  de  638. 

— vegetale  559. 

Goulards  Bleiwasser  183. 

— Lotion  183. 

Gouttes  ameres  de  Baume 
691. 

Gradierwerk  97. 

v.  Graefe’s  Stirnsalbe  x 893. 

Graine  de  Lin  607. 

Grains  de  vie  x 176. 

Graisse  de  Laine  149. 
Graminis  radix  590. 

— rhizoma  590. 

Graminol  627. 

Gramm-Gewicht  14. 

Granat  - Aepfelschalen  273. 

— Rinde  273,  548. 
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Granat-Rinde-Extrakt 


Hammeltalg, 


Granat-Rinde-Extrakt  324. 

Fluidextrakt  324. 

Granatillöl  514. 

Grand  Basilic  391. 
Gran-Gewicht  14. 

Granula  385. 

— Bereitung  46. 

— Dioscuridis  x 21. 
Granules  d’Aconitine  x 146. 

— de  Digitaline  cristal lisee 
558. 

— — Discoride  x 20. 

— — Strophanthine 
X 1453. 

— • — Sulfate  d’Atropine 
x 295. 

- — — — de  Strichnine 
X 1458. 

Graphites  depuratus  385. 
Graphit,  gereinigter  3S5. 
Grasso  con  Benzoino  148. 

— suino  150. 

Gratiola  officinalis  394. 
Gratiolin  394. 

Gratiosolin  394. 
Gratus-Strophanthin  655. 
Graupen,  Gersten-  607. 

— Perl-  607. 

Green  Extract  of  Hyoscy- 
amus  326. 

— Soap  601. 

Gregory’s  Powder  x 1398. 
Grenetine  380. 

Grieswurzel  581. 

Grindelia  394. 

— Fluidextrakt  325. 

— Kraut  394. 

— robusta  394. 

Grindeliae  tinctura  689. 
Grosshandel  mit  Arznei- 
stoffen 26. 

Grünspan  150,  281. 

— Gerat  234. 

Guajac  585. 

Guajacetinum  386. 

Guajaci  Resina  585. 

— Resinae  tinctui-a  689. 

— — — ammoniata  690. 

— tinctura  689. 

Guajaco  449. 

Guajacol  386,  443. 

— Carbonat  387,  445. 

— Glycerinaethcr  388. 
o-Guajacolsulfosaures  Kali- 
um 440. 

Guajacolvalcrianat  38S. 
Guajacolo  386. 

Guajacolum  3S6. 

— benzoicum  387. 

— camphoricum  387. 

— carbonicum  387. 

— cinnamylicum  38S. 

— liquidum  386. 

— methvlglvcolicum  388. 


Guajacolum  valerianicum 
388. 

Guajacum  585. 

— officinale  449,  5S5. 

— Resin  585. 

— sanctum  449. 

— Wood  449. 

Guajacyl  388. 

Guajak  s.  a.  Guajacum. 

— Betaharz  586. 

— Blau  585. 

— Harz  585. 

: — — Säure  586. 

— — Tinktur  689. 

— Holz  449. 

— — Extrakt  328. 

— — Tinktur  689. 

— Tinktur,  ammoniakali- 
sche  690. 

Guajakonsäure  585. 
Guajaraar  388. 

Guajasanol  388. 
Guanidylbutylamin  605. 
Guarana  545. 

— Pasta  545. 

Guaraninum  260. 

Guimauve,  Pate  dite  de  545. 
Gum  Acacia  38S. 

— arabic  388. 

— Powder  567. 

Gummi  Acaciae  388. 

— Ammoniak-  163, 

— arabicum  388. 

— elasticum  233. 

— Gutt  389. 

— Kino  442. 

— mimosa  388. 

— Pasten  59. 

— Pflaster  300. 

— plasticum  389. 

— — depuratum  389. 

— Pulver,  zusammengesetz- 
tes 567. 

— Resina  Ammoniacum 
163. 

— — Asa  foetida  192. 

— — Euphorbium  305. 

— — Galbanum  379. 

Gutta  389. 

— — Gutti  389. 

— — Myrrhae  4S6. 

— — Oiibanum  533. 

— Schleim  485. 

— Sirup  636. 

— T ragacanthae  703. 
Gundelrebe  394. 
Gundermann  394. 

Gunjah  391. 

Gurgel- Wasser  65,  115,  379, 
642,  x 188,  - 219,  x 519, 
x 660,  x 979,  x 1039, 
x 1437. 

Gurjunbalsam  19S. 
Guttapercha  389. 


Gutta  Percha  alba  389. 

— — laminata  389. 
Guttapercha-Lösung  703. 

— Papier  389. 

— Pflastermull  54. 
Guttaplaste  54. 

Guttac  anthiasthmaticae 

x 681,  x 1584. 

— antodontalgicae  65. 

— ophthalmicae  63. 

I — Perchae  solutio  703. 

— roseae  x 1 128. 

Gutti  3S9. 

Guvacin  605. 

Guyon’sche  Tropfspritze  70 
Gymnema-Blätter  362. 

J — Säure  363. 
j — silvestre  363. 
Gynocardia  odorata  516. 

| Gynocardii  oleum  516. 


H. 

Haar-Farbe  (braun)  273. 

— Frauen-  392. 

Haarlemer  Oel  521. 
Haar-Oel  525,  x 1235, 

x 1527. 

— Pomade  199.  x 308, 

x 438,  x 607,  x 152S. 

— Spiritus  x 77. 

— Wasser  x 449,  x 114S, 
x 1526. 

Ilagenia  abyssinica  356. 
Hagcrsche  'Katarrhpillcn 
x 416. 

Halbbad  87. 

Halitus  98. 

Iialleri  elixir  acidus  481. 
llallersches  Sauer  481. 
Hämakolade  390. 
Hämalbumin  390. 
Hamamelis  Bark  274. 

— Blätter  363. 

— Extrakt  325. 

— Fluidextrakt  325. 

— Leaves  363. 

— Ointment  710. 

— Rinde  274. 

— Wasser  180. 

— Water  180. 

— virginiana  274,  363. 
Hamamelidis  tinctura  690. 

— unguentum  710. 
Hamamelitannin  274. 
Haematin  390. 

Ilaematogen,  Ilommels  390. 

— Kronen-  390. 
Haematoxylin  44S. 
Ilaematoxylon  448. 

— campcchianum  448. 
Hammeltalg  604. 
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Haemogallol  390. 
Haemoglobin  390. 

— Präparate  390. 

Haemol  390. 

Haemolyse  624. 
Haemorrhoidalkapseln, 
Fascol-  343. 
Händedesinfektion  371. 
Hand-Bad  88. 

— Verkauf  30. 

— Verkaufs- Liste  106. 
Hanf,  Indischer  311,  391. 
— Kraut,  indisches  391. 
— Samen  373. 

Hard.  Paraffin  543. 

— Piaster  263. 

— Soap  602. 

Harnkraut  360. 

Harnstoff  717. 

— Allylschwefel-  674. 

— Allyl thio-  674. 

— Lösung,  Quecksilber- 
chlorid- 406. 

Harz,  Erd-  523. 

— Fichten-  586. 

— Geigen-  265. 

— Guajak-  585. 

— — Beta-  586. 

— Jalapen-  586. 

— Kawa-  52S. 

— Mutter-  379. 

— Oel  525. 

— Pflaster  54. 

— Podophyllum-  563. 

— Scammonia-  5S6. 

— Scammonium-  583. 

— Thapsia-  587. 

Haschisch  391. 

— Tinktur  680. 

Haselwurz  588. 

Ilata,  Ehrlich-  606  597. 
Hauhechelwurzel  581. 
Hauptmittel  19. 
Haus-Apotheke  30. 

— Seife  600. 

Hausenblase  263. 
Haut-Pasten  58. 

— Reiz  116,  237,  x 1211. 
Heavy  burnt  Magnesia  467. 

— Magnesium  Carbonate 
46S. 

Ilebras  Bleisalbe  709. 

— Krätztinktur  x 14S4. 

— Ointment  709. 

— Teersalbe, flüssige  x 1227. 
Hedeoma  394. 

— pulegioides  394,  517. 
Hedeomac  oleum  517. 
Hedonal  390,  480. 

Hefe,  Acetondauer-  344. 

— Bier-  344. 

— Nukleinsäure  476. 

— PrQss-  344. 

Heftpflaster  296. 


I Heftpflaster,  Kautschuk- 
263. 

— • salicylhaltiges  Kaut- 
schuk- 263. 

Heidelbeeren  376. 

Ileidel beerblätter  366. 

— Fluidextrakt  330. 
Heiligegeistwurzel  576. 
Heil-Kraft  619. 

— Mittel  26. 

— Serum  611. 

Diphtherie-  615. 

— — Tetanus-  619. 

Heimii,  pilulae  hydragogae 

x 812. 

Heims  harntreibende  Pillen 
557. 

Ileissluft-Bad  96. 

— — elektrisches  96. 

— — lokales  96. 

— Dusche  96. 

Helenii  radix  579. 

Helenin  579. 

Ilelenium  390. 

Ilelfenberger  Bandwurm- 
mittel 322. 

Helichrysum  arenarium  358. 
Helium  575. 

Helleborei'n  579. 

Hellebori  albi  radix  593. 

— viridis  radix  579. 
Ilelleborin  579. 

Helleborus  viridis -579. 
Ilelmerich,  Pommade  d’  716. 
Ilelmitol  390,  399. 

Hemlock  Leaves  393. 

— Poulticc  x 813. 

Hemp,  Tincture  of  Indian 

680. 

Henbane  Leaves  363. 

Hepar  Sulfuris  441. 

Herba  Absinthii  390. 

— Aconiti  391. 

— Adonidis  vernalis  391. 

! — Artemisiae  391. 

— Basilici  391. 

— Bursac  Pastoris  391. 

— Cannabis  indicae  391. 

— C ap i 11  i Veneris  392,  634. 

— Cardui  benedicti  392. 

— Ccntaurii  392. 

— — minoris  392. 

— Chelidonii  392. 

— Chenopodii  392. 

— Chiratae  393. 

— Cichorei  393. 

— Cochleariae  393. 

— — rccens  393. 

— Conii  393. 

— Convallariae  393. 

— Equiseti  394. 

— Eupatorii  320,  394. 

— Fumariae  394. 

— Galegae  officinalis  394. 


Herba  Galeopsidis  394. 

— Genistae  397. 

— Gratiolae  325,  394. 

— Grindeliae  325,  394. 

— — robustae  394. 

— Iledeomae  394. 

— llederao  terrestris  394. 
— Herniariae  395. 

— Ilyssopi  395. 

— Jaceae  398. 

; — Lactucae  virosae  395. 
— Lobeliae  328,  395. 

— Majoranac  395. 

— Marrubi  396. 

| — Meliloti  396. 
j — Melissae  365. 

— Menthae  piperitae  365. 
— Millefolii  396. 

[ — Nasturtii  aquatici  396. 

; — Origani  396. 

J — Orthosiphonis  366. 
j — Polygalae  396. 

! — — amarae  c.  radice 
396. 

— Pulsatillae  332,  396. 

! — Pyrolae  umbellatae 
360. 

— Rutae  caprariae  394. 

— Sabinae  663. 

— Saturejae  397. 

— Scolopendrii  397. 

— Scoparii  397. 

— Scordii  397. 

— Scutel larii  397. 

— Serpylli  397. 

— Solidaginis  397. 

— Spilanthis  397. 

— Tanaceti  369. 

— Taraxaci  397. 

— Thymi  397. 

— Veronicae  39S. 

— Violae  tricoloris  398. 

— Virgae  aureae  397. 

Herbe  de  Chanvre  indien 

391. 

— — Fumetcrre  394. 
Herniaria  glabra  395. 

— hirsuta  395. 

Herniarin  395. 

Heroin  287,  398. 

— Hydrochlorid  287. 
Heroinum  287. 

Herstellung  der  Oele  12. 

Sirupe  12. 

Hesperidin  372. 

Hetoform  204,  398. 
Hetokresol  279,  398. 

Hetol  129,  398,  496. 
Iletralin  398,  399. 

Heufieber  627. 

— Serum  nach  Dunbar 
627. 

—  Weichardt  627. 

Hevea  brasiliensis  233. 
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Hexamethylentetramin  39S. 

— chinasaures  399. 

— Dijodid  505. 

— Hydrochlorid  345. 

— Resorcin  399. 

— Salicylat  400. 
Hexamethylentetramina  398. 
Hexametbylentetraminum 

398. 

— anhydromcthylenocitri- 
cum  390,  39*9. 

— chinicum  399. 

— cum  Resorcino  399. 

— Jodoformium  399. 

— salicylicum  400. 

— tannicum  400. 
Hexenmehl  4G7. 

Himbeeren  377. 

Himbeersaft  639. 

— Sirup  639. 

— Wasser  183. 

Hirschhorn  267. 

— Geist,  rektifizierter  454. 

— Gelee  x 504. 

— Salz  164. 

Hirschzunge  397. 
Hirtentäschelkraut  391. 

— Fluidextrakt  310. 
Hirudines  400. 

Hirudo  nipponica  400. 
Hückertang  377. 

Hoffmanns  Magenelixir  295. 

— Tropfen  645. 
Hoffmannscher  Lcbensbal- 

sam  481. 

— Zahnbalsam  x 1535. 
Hodenextrakt  536. 

Hog’s  Lard  150. 

Hohl-Masse  14,  15. 

— Suppositorien  52. 

— Zahnkraut  394. 
Höllenstein  187. 
Ilolocainbydrochlorid  401. 
Ilolocainum  hvdrochloricum 

401. 

Holunder-Beeren  377. 

— Blüten  357. 

— — Wasser  183. 

— Mus  660. 

Holz,  Bitter-  449. 

— Blau-  448. 

— Blut-  448. 

— Garn peche-  448. 

— Essig,  gereinigter  117. 

— — roher  117. 

— Fenchel-  450. 

— Franzosen-  449. 

— Guajak-  449. 

— Kohle,  gepulverte  229. 

— Focken-  449. 

— Q.uassia-  449. 

— Santel-,  rotes  450. 

— Sassafras-  450. 

— Tee  644. 


Holz-Teer  524,  559,  560. 

— Tinktur  696. 

— Wacholder-  449. 
Iiomatropinae  Hydrobromi- 

dum  401. 

llomatropine  Hvdrobromide 
401. 

Homatropinum  hydrobromi- 
cum  401,  486. 

Hommels  Haematogen  390. 
Homobrenzkatechinmethyl - 
äther  443. 

Homochelidonin  392. 
/I-Homochelidonin  593. 
Homoeriodictyolmonomethyl- 
aother  362. 

Honduras-Sarsaparille  583. 
Honey  473. 

— Borax  x 1099. 

— of  Rose  474. 

Honig  12,  473. 

— gereinigter  474. 

— Klee  396. 

— Meerzwiebel-  541. 

— Sauer-  541. 

— Rosen-  474. 
Hopfen-Bitter, kristallinisches 

382. 

— Drüsen  382. 

— Oel,  Spanisch-  523. 

— Zapfen  653. 

Hopogan  401,  470. 

Hops  653. 

— Tincture  of  693. 

Ilordei  decorticati  fructus 

607. 

Hordeum  vulgare  607. 
Hormon  537. 

Hormonal  537. 

Hornstoff  442. 

Horseradish  Root  577. 
Houblon  653. 

Huanocoblätter  360. 
Hufelandii  pulvis  infantium 
x 1082. 

— — pro  infantibus  x 1378. 

— — puerorum  x 1081. 
Huflattichblätter  362. 
Hühneraugen  - Kollodium 

x 92. 

— Mittel  26. 

— Pflaster  296. 
Hühnereiweiss,  trocknes  157. 
Huilc  balsamique  x 315. 

— camphree  511. 

— d’Amande  507. 

— de  Camomille  512. 

— — — camphree  512. 

— — Croton  514. 

— — Foie  de  Morue  517. 

— — — — — creosotce 
x 1014,  x 1220. 

— — — — — phosphoree 
x 1239. 


benzoicum. 


Huile  dTodure  mercurique 
x 847. 

— de  Jusquiame  517. 

— — — composee  517. 

— d’Oei lette  523. 

— d’Olive  522. 

— de  Ricin  525. 

— — Vaseline  543. 

— grise  513. 

— phenolee  511. 

— phosphoree  au  centieme 
524. 

— vesicante  511. 

Huilcs  medicinales  506. 
Humulen  506. 

Humulus  653. 

— Lupulus  382,  653. 
Hundszungenwurzel  578. 
Hunyadi  Janos,  Sal  factitium 

X 1091. 

— Salz  596. 

Hustenpillen  579. 
Hydrargolent  711. 
Hydrargyri  amidato-bichlo- 

rato  unguentum  710. 

— bichlorati  pastilli  546. 
pulvis  compositus  568. 

— — tela  670. 

— — unguentum  710. 

— bijodati  unguentum  711. 

— chlorati  pastilli  546. 

— Chloridum  corrosivum 
403. 

— — mite  407. 

j — Jodidum  flavum  411. 

— — rubrum  406. 

— Lanolimentum  cinereum 
x 820. 

— Linimentum  x 1599. 

— nitrici  unguentum  712. 

— Oleas  413. 

— Oleatis  unguentum  x 883. 

— Oxidum  flavum  414. 

— oxydati  rubri  unguentum 
713. 

— — unguentum  713. 

— Perchloridum  40o. 

— Subchlorid  um  407. 

— unguentum  711. 

— — album  710. 

— — cinereum  711. 

1 — — — adipe  lanae  para- 
tum  711. 

— — citrinum  712. 

— — cum  Resorbino  para- 
tum  587. 

— — fortius  711. 

— — rubrum  718. 

— Vasolimentum  711. 
Ilydrargyrum  401. 

— amidatobichloratum  415. 

— aminopropionicum  402. 

— ammoniatum  415. 

— benzoicum  402. 


Hyclrargyrum  bichloratum  — Ichthammon. 
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Hyclrargyrum  bichloratum 
403/ 

— — ammoniatum  415. 

— — carbamidatum  solu- 
turn  406. 

— — compressum  546. 

— — corrosivum  403. 

— — solutum  460. 

— bijodatum  406. 

— — rubrum  406. 

— borussicum  s.  zöoticum 
411. 

— cacodylicum  407. 

— chloratum  407. 

— — colloidale  409. 

— — levigatum  407. 

— — mite  407. 

vapore  paratum  410. 

— cholicum  410. 

— colloidale  410. 

— cum  Creta  402. 

— cyanatum  411. 

— depuratum  401. 

— extinctum  401. 

— formamidatum  solutum 

411. 

— glycocollicum  411. 

— imidosuccinicum  416. 

— jodatum  411. 

— — ilavum  411. 

— Kalium  hyposulfurosum 

412. 

— methylarsenicicosalicyli- 
cum  412. 

— raonochloratum  410. 

— monojodatum  flavum  41 1. 

— nitricum  oxydulatum 
412. 

— ole'micum  413. 

— oxycyanatum  413. 

— oxydatum  413. 

— — Ilavum  414. 

— — levigatum  413. 

— — recenter  paratum  pul- 
tiforme  414. 

rubrum  413. 

via  humida  paratum  ! 

414. 

— peptonatum  solutum  4 15.  j 

— praecipitatum  album415. 

— salicylicum  415. 

— sero-sublimatum  404. 

— sozojodolicum  416. 

— succinimidatum  416. 

— sulfuratum  nigrum  416. 
rubrum  416. 

— sulfuricum  417. 

basicum  417. 

cum  Aethylendiamino 
417. 

— — neutrale  417. 
tannicum  oxydulatum 

417. 

thymolo-aceticum  418. 


Hydras  amylenicus  169. 

— Bromali  214. 

— Cldorali  247. 

— chloralicus  247. 

— kalicus  430. 

— natricus  503. 

— terpicus  671. 

| — Terpini  671. 

I Hydrastidis  radix  590. 
Hydrastin  326,  418,  591. 

— Hydrochlorid  419. 
Hydrastine  418. 

Hydrastinin  418. 

— Hydrochlorid  418. 
Ilydrastininae  Hydrocldori- 
dum  418. 

Hydrastinine  418. 

— Hydrochloride  418. 
Hydrastininum  hvdrochlori- 
cum  418. 

Hydrastinum  418. 

— hydrochloricum  419. 
Hydrastis  canadensis  418, 

590. 

— Extrakt,  trocknes  326. 

— Fluidextrakt  326. 

— rhizoma  590. 

— Tinktur  690. 

— Wurzel  590. 

Hydrated  Chloral  247. 
Hydrate  de  Quinine  cristal lise 

238. 

Ilydrobromas  Homatropini 
401. 

— Scopolamini  603. 
Hydratocarbonas  magnesicus 

468. 

— plumbicus  235. 
Hydrocarbonate  de  Magne- 
sium 468. 

Hydrocarotin  576. 
Hydrochinidm  269. 
Hydrochinin  269. 
Hydrochinonum  419. 
Hydrochloras  Apomorphini 
174. 

— Chinini  240. 

— Cocai'ni  255. 

— Codei'ni  259. 

— Morphin!  482. 

— Pilocarpini  554. 
Hydrochloric  Acid  554. 

— Solution  of  Arsenic  x 23, 
452. 

Hydrochlorid  des  Phenylgly- 
kolyl-n-methyl-/j-vinyl- 
diacetonalkamins  305. 
Hydrocotyle  asiatica  363. 
Hydroergotinin  605. 
Hydrogenium  hyperoxyda- 
tum  solutum  419. 

— peroxyd atum  419. 

— — purissimum  419. 

— — solutum  419. 


Ilydrokonion  Bergson’s  97. 
Hydrolats  184. 

Hydromel  474. 

Iiydrous  AVool-Fat  149. 
Ilydrox-Bad  93. 

Hydroxyde  de  Calcium  219. 

— — Magnesium  470. 

Potassium  dissous  460. 

— — — officinal  430. 
Hydroxylaminum  hydrochlo- 
ricum 420. 

Hydrcxypropanum  bijodatum 

420. 

Hyoscinae  Hvdrobromidum 
603. 

Hyoscine  Hydrobromide  603. 
Hyoscinum  hydrobromicum 
603. 

Hyoscyami  oleum  517. 

— seinen  607. 

— tinctura  690. 

— — ex  Herba  recente  690. 
Hyoscyamin  292,  309,  326, 

359,  420,  577,  593,  607, 
610. 

Ilyoscyamin-Hydrobromid 

421. 

— Sulfat  421. 

Hyoscyaminae  Hydrobromi- 

dum  421. 

— Sulfas  421. 

Ilyoscvamine  Hydrobromide 

421. 

— sulphate  421. 
Hyoscyaminum  hydrobromi- 
cum 421. 

— sulfuricum  421. 
Hyoscyamus  363. 

— niger  363,  607. 

Hypnal  421,  572. 
Hypodermic  Injection  of  Apo- 

morphine  x 249. 

— — — Cocaine  x 476. 

— — — Morphine  x 1133. 
Hypophosphis  calcicus  222. 

— natricus  497. 
Hypophosphitsirup  636. 
Hypophosphite  de  Calcium 

222. 

— — Sodiurn  497. 

Hy  p op  h osph  i tu  m sir  upus 

compositus  636. 
Hypophysis  cerebri  538. 

— — siccata  538. 
Ilypoquebrachin  275. 
Hyposullite  de  Sodiurn  503. 
Hyrgol  410,  421. 

Hyssopus  officinalis  395. 

I. 

Icelandmoos  448. 

Ichthalbin  421. 

Ichthammon  422. 
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Ichthargan  — Jalapae,  tinctura  composita. 


Ichthargan  191,  421. 
Ichthynat  421,  422. 
Ichthyocolla  263. 
•Ichthyocolle  263. 

Ichthyodin  421,  422. 
Ichthyol  421. 

— ■ Kühlsalbe  x 910. 

— Seife  422. 

— Sulfosäure  421,  422. 
Ichthyoli  Vasogenum  719. 
Ichthyopon  422. 

Idraste  590. 

Idrato  potassico  430. 

— — con  Calce  567. 

— sodico  503. 

Ignatii  fabac  607. 

— semen  607. 

— tinctura  composita  691. 
Ignatiusbohnen  607. 
Ignazbohnentinktur  691. 

Ilex  paraguayensis  260, 

364. 

Illicium  anisatum  508. 

— verum  372. 
p'-Imidazolyläthylamin  605. 
Immunisierung,  aktive  628. 

— passive  611. 

Immunität  611. 

— Grund-  621. 

Imperatoriae  radix  591. 

— rhizoma  591. 

Impluvium  88. 

India-Rubber  233. 

Indian  Hemp.391. 

— Tabacco  395. 
Indischhanf-Extrakt  311. 

— Tinktur  680,  681. 
Indoform  135,  423. 

Infants  Powder  569. 

Infus  37,  82,  107,  423. 
Infusi  423. 

Infusion  10,  80. 

— of  Broom  397. 

— — Digitalis  x 749. 
Infusions  423. 

Infuso  di  Rabarbaro  alcalina 
698. 

— — Senna  con  Manna 
423. 

Infusum  frigide  paratum 
81. 

— Gentianac  comp,  x 1355. 

— Hyoscyami  oleosum  517. 

— Jpecacuanhae  x 1361. 

— laxans  x 766. 

— laxativum  423. 

— Rhci  alcalinum  698. 

— Sennae  compositum  423. 

— — cum  Manna  423. 
Ingwer  594. 

— Oel  594. 

— Sirup  641. 

— Tinktur  702. 

— Wurzel  594. 


Inhalation  von  Dämpfen  96. 
Gas  96,  100. 

— — zerstäubten  Flüssig- 
keiten 96. 

— — Terpentin  97. 
Inhalationes  423. 
Inhalations-Apparat  97. 

— Röhre  99. 

Injectio  Bismuti  x 336. 

— CocaTnae  hypodermica 
x 476. 

— composita  * 1635  f.  m. 

— mitis  x 1633. 

— Morphinae  hypodermica 
x 1133. 

I — simplex  1634  f.  m. 
Injektion,  Ausführung  der- 
selben 72. 

— in  die  Harnröhre  70. 

— intramusculäre  72. 

— intraneurale  620. 

— intravenöse  74. 

— subdurale  620. 

— subkutane  72. 

— Wirkung  der  73. 
Injektions-Spritze  72. 
Inosinsäure  312. 

Inosit  590. 

Inscriptio  18. 

Insessus  88. 

Inspissated  Ox  Gail  344. 
Instillationes  63. 

Inula  Helenium  390,  579. 
Inulin  579,  584. 
Inunktionskur  712. 

Invertin  344. 

Invertzucker  473. 
lode  sublime  428. 

Iodure  d’Ammonium  166. 

— de  Plomb  563. 

( — — Potassium  436. 

— — Sodium  497. 

Ipecac  579. 

Ipecacuana  579. 

Ipecacuanha  Lozenges  547. 

— Pills  of  — with  Squill 
x 1360. 

— Root  579. 

— Säure  579,  580. 

— Wein  724. 

— Wine  724. 

Ipecacuanhaeinfusum  * 1361. 

— cum  Opio,  pastilli  547. 

— pastilli  547. 

— pulvis  opiatus  568. 

— radix  579. 

— sirupus  636. 

— tabellae  547. 

I — tinctura  692. 

— trochisci  547. 

Ipofosfito  di  Calcio  222. 

— Sodio  497. 

Ipomoea  Turpethum  584. 
Iride  591. 


Iridin  591. 

Iridis  radix  591. 

— rhizoma  591. 

Iris  llorentina  591. 

— germanica  591. 

— pallida  591. 
Irländisch-Moos-Gallerte381. 
Iron  591. 

— and  Ammonium  Citrate 
347. 

— Tartrate  353. 

— — Potassium  Tartrate 
667. 

Quinine  Citrate  239. 

Strychnine  Citrate  347. 

— Arsenate  346. 

— Citrate  347. 

— Lactate  348. 

— — Pastils  of  546. 

— Phosphate  350. 

— Pills  556. 

— Subcarbonate  349. 

— Wine  of  724. 

Irrigator  71. 

Isarol  422,  423. 

Isinglass  263. 

— Piaster  296. 
Isländisch-Moos-Gallerte3Sl. 
— Gezuckerte  trockne 

381. 

Iso-Anemonsäure  396. 

— Buttersäure  50S. 

— Butylorthokresoljodid  305. 
Isoform  424,  544. 

— Pulver  544. 

Iso-Lichenin  448. 

— Pelletierin  274. 

Isopral  424,  704. 
Iso-Sulfocyanallyl  529. 

— Sulfocyanate  d’ Al lyle  529. 
— Valeriansäure-Bornylester 

213. 

— — Diaethylamid  718. 
Itrol  185,  424. 

Ittiolo  422. 


J. 

Jaborandi-Blätter  364. 

— Infus  555. 

— Leaves  363. 

— tinctura  690. 

Jaborin  364. 

Jalap  705. 

— Resin  586. 

— Soap  600. 

Jalapae,  pilulae  557. 

— pulvis  compositus  x 1594. 

— radix  705. 

— resina  586. 

— resinae  tinctura  691. 

— tinctura  691. 

— — composita  690. 


Jalapae,  tubera  — Kali-Tinktur, 


769 


Jalapae,  tubera  584,  705. 

— tuberum  tinctura  691. 
Jalapen-Harz  586,  600. 

— - — Tinktur  691. 

— Knollen  586. 

— Pillen  557. 

— Seife  600. 

— Wurzel  705. 

— — Tinktur  691. 

Jalapin  587. 

Jalapinol  587. 

Jamaica  Sarsaparilla  583. 
Jambosa  Caryophyllus 

231. 

Janet’sche  Harnröhren- 
waschung 70. 
Japankampfer  224. 
Jatrorrhiza  Columba  203. 

— palmata  578. 
Jatrorrhizin  578. 

Java-Tee  366. 

Javelle’sche  Lauge  464. 
Jecoris  Asel li  oleum  517. 

- — ferratum  519. 

— — — jodatum  519. 

— — — — ferratum  519 
Jequiritol  113,  424,  607. 

— Serum  113,  424. 
Jequiritolum  424. 

Jequirity  seinen  607. 

Jervin  593. 

— Pseudo-  593. 

— Rubi-  593. 

Jod  428. 

— Albacid  157,  424. 

— Arsvl  x 1154. 

— Bad  90. 

— Blei  562. 

— Pilastermull  562. 

— Chlor-Oxychinolin  424. 
Oxycbinolinum  424. 

— Eigon  293„ 

— — Natrium  293. 

— Eisen-Lebertran  519. 
Pillen  557. 

— — Sirup  636. 

— ferratose  345. 

— Glycerin  x 936. 

— Kalium  428,  429,  436. 

— — Bad  90. 

Salbe  x 983,  713. 

starke  x 986. 

— Lebertran  519. 

— Natrium  497. 

m- Jod -o- Oxychinolin- 
sulfosäure  133. 

— Opodeldok  451. 

— Schnupfen  437. 

— Schwefel  661. 

— Seife  600. 

- Stärkemehl  171. 

- Tinktur  691. 
Wasserstoffsäure  632. 

— Wismuteiweiss  428. 


944. 

externo 


691. 

713. 


Arzneiyerordnungslehre.  14.  Aufl. 


Jodeti  kalici  unguentum  713. 
Jodetum  hydrargyricum  406. 

— — praecipitatum  406. 

— — rubrum  406. 

— hydrargyrosum  411. 

— kalicum  436. 
natricum  497. 

Jodi  linimentum 

— solutio  pro  usu 
x 937. 

- — — - spirituosa  691. 

— — — concentrata 

— unguentum  x 942, 

Jodii  unguentum  7 1 3. 

Jodine  428. 

— Ointment  713. 

Jodipin  424. 

Jodismus  437,  497. 

Jodium  428. 

Jodival  425,  718. 

Jodo  428. 

Jodoform  425. 

— Collodion  265. 

— Crayons  d’  x 926. 

— Eiweiss  427. 

— Eka-  425. 

— Exanthem  426. 

— Gaze  426,  670. 

— Kollodium  265. 

— Ointment  713. 

— - Pflaster,  starkes  x 918. 
— Salbe  713. 

— Stäbchen,  elastische  235. 
— Suppositories  x 929. 
Jodoformal  399,  425. 
Jodoformii  cereoli  x 927. 

— — elastici  x 928. 

— tela  670. 

— unguentum  713. 

— Vasolimentum  x 930. 
Jodoformin  399,  425. 
Jodoforinio  425. 

Jodoformium  425. 

— desodoratum  x 919. 
Jodoformogen  427. 
Jodoformum  425. 

Jodol  427. 

Jodolo  427. 

Jodolum  427. 

Jodomenin  428. 

Jodopyrin  428. 

Jodothyrin  428,  539. 

Jodum  428. 

Joduretum  Amyli  171. 

— Sulfuris  661. 

Joduro  di  Potassio  436. 

Sodio  497. 

j — mercurico  406. 

— mercuroso  411. 

Jodylin  205,  430. 
Johannisbeersirup  639. 
Johannis-Brot  374. 

— Würze  lextrakt  321. 

Jothion  420,  430,  564. 


Juglandinsäure  274. 
Juglandis  extractum  fluidum 
328. 

| Juglans  cinerea  274. 
j — regia  273,  364. 

; Juglon  364. 

i Juice  of  Belladonna  157. 

— — Belladonne  658. 

— — Broom  157. 

— — Conium  157. 

— — Hyoscyamus  157. 

— — Taraxacum  157. 

Julep  78. 

— salinum  564. 

Juniper  Berry  375. 

| — Tar  519. 

Juniperi  oleum  519. 

empyreumaticum  519. 

— pyroleum  519. 

— Roob  659. 

— Spiritus  648. 

— succus  inspissatus  659. 
Juniperus  communis  376, 

449. 

— Oxycedrus  519. 

— Sabina  527,  663. 
Jusquiame  noire,  Semence  de 

607. 

— Teinture  de  690. 
Jusquiamo,  Olio  di  517. 


K. 


Kabinett,  pneumatisches  100. 
Kaddigbeeröl  519. 

Kadiöl  519. 

Kaffee,  Eichel-  608. 

— Ersatzmittel  577. 

Kakao  s.  a.  Cacao. 

— Bohne  605,  671. 

— Butter  509. 

— Masse  544. 

— Oel  509 
Kakodylsäure  124. 
Kalabarbohne  608. 

Kalabarin  608. 

Kali  causticum  fusum  430 
461. 

— — solutum  460. 

— chlorici,  Pastilli  547. 

— — tabellae  547. 

— chloricum  431. 

— — Vergiftung  435. 

— chlorsaures  434. 

— hydricum  fusum  430. 

— kohlensaures  440. 

— Lauge  460. 

— — ätzende  460. 

— Lösung,  essigsaure  461. 

— Salpeter  438. 

— Seife  599,  600. 

— Seifenspiritus  650. 

— Tinktur  692. 

49 
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Kali,  übermangansaures  — Kapseln,  Stärkemehl-. 


Kali,  übermangansaures  439. 

— Wasserglas  440. 

— — Lösung  463. 

Kal ii  bromati  sirupus  637. 

— jodati  Lanolimentum 
x 983. 

— — pilulae  x 9S2. 

— — sirupus  x 978. 

— — unguentum  713. 

— — — cum  Jodo  713. 

— sulfoguajacolici  sirupus 
637. 

Kalium-Acetat  431,  461. 

— Lösung  461. 

— aceticum  431. 

— — solutum  461. 

— Aluminiumsulfat  160. 

— antimonsaures  440. 

- — arsenicosum  solutum 
461. 

— Arsenitlösung  461. 

— Bicarbonat  431. 

— bicarbonicum  431. 

— bichromicum  436. 

— bitartaricum  667. 

— — depuratum  et  purum 
667. 

— blausaures  436. 

— bromatum  431. 

— Bromid  431. 

— Cantha'idat  433. 

— cantharidicum  433. 

— - cantbaridinicum  433. 

— cantharidinsaures  433. 

— Carbonat  433,  462. 

— — Lösung  462. 

— carbonicum  433. 

— — crudum  434. 

— — depuratum  434. 

— — purum  433. 

— chloratum  434. 

— chloricum  434. 

— Chlorid  434. 

— Chromat  435. 

— chromicum  435. 

— — flavum  435. 

— — rubrum  436. 

— Citrat  435. 

— citricum  435. 

— citronensaures  435. 

— cyanatum  436. 

— Cyanid  436. 

— Dichromat  436. 

— dichromicum  436. 

— doppeltchromsaures  436. 

— doppeltkohlensaures  431. 

— Eisencyanür  436. 

— essigsaures  431. 

— ferrocyanatum  436. 

— Ferrocyanid  436. 

— gelbes  chromsaures  435. 

— o-guajacolsulfosaures 
440. 

— bydricum  430. 


Kalium  bydricum  solutum 
460. 

hydrobromicum  431. 
hydrocyanicum  436. 

— hydrojodatum  436. 

— hydrojodicum  436. 

— hydroxydatum  430. 
solutum  460. 

— hydrotartaricum  667. 

— Hydroxyd  430,  460. 

— hypermanganicum  439. 

— Hypophosphit  436. 

— hypophosphorosum  436. 

— jodatum  436. 

— Jodid  436. 

Salbe  713. 

— — — jodhaltige  713. 

— kohlensaures  433. 

— Metantimoniat  440. 

— muriaticum  434. 

— myronsaures  609. 

— Natrio-tartaricum  668. 

— Natrium  tartaricum  668. 

— Natriumtartrat  668. 

— Nitrat  438. 

— nitricum  438,  498. 

— Nitrit  439. 

— nitrosum  439. 

— Oleat  599. 

— Permanganat  439. 

— permanganicutn  439. 

— rohes  kohlensaures  434. 

— salpetersaures  438. 

— salpetrigsaures  439. 

— saures  weinsaures  667. 

— Schwefel-  441. 

— schwefelsaures  441. 

| — Silicat  440. 

— silicicum  440. 

— — solutum  463. 

— sozojodolicum  440. 

— stibicum  440. 

— Sulfat  441. 

— Sulfocyanat  529. 

— sulfoguajacolicum  440. 

— sulfuratum  440,  502. 

— — crudum  440. 

— — pro  balneo  440. 

— sulfuricum  441. 

— tartaricum  441. 

— — boraxatum  666. 

— Tartrat  441. 

— Thiosulfat  441. 

— weinsaures  441. 

Kalk,  Borglycerin-  219. 

— gebrannter  219. 

— gelöschter  219. 

— glycerinphosphorsaurer 
221. 

Liniment  451. 

— Schwefel leber  223. 

— Wasser  177. 

— Zucker-  219. 

Kalmus  589. 


Kalmus-Extrakt  oll. 

— Oel  510,  589. 

— Spiritus  646. 

— Tinktur  680. 

— Wurzel  510. 

Kalomel  407,  546. 

— Dampf-  410. 

— Salbe  711. 

- Seife  x 867. 

Kalomelol  409. 

Kamala  441. 

Kamillen  355. 

— Extrakt  314. 

— gemeine  355. 

— Oel,  aetherisches  355, 
512. 

— — citronenölhaltiges 
512. 

; — — fettes  512. 

■ — — Römisch-  355,  508. 

— römische  355. 

— Sirup  634. 

— Tinktur  683. 

— Wasser  178. 

Kampfer  224,  506,  526. 

— Alant-  390. 

— Asarum-  588. 

— Aether  153. 

— Essig  116. 

— Japan-  224. 

— Laurineen-  224. 

— Liniment,  flüchtiges 
450. 

: — Monobrom-  226. 
i — Oel  511,  596. 

— — starkes  511. 

— Oxy-  540. 

— Petersilien-  523. 

— Pfefferminz-  474. 

— Salbe  708. 

I — Säure  1 24. 

| — — Methylester  528. 

; — Spiritus  646. 

— Tabaks-  366. 

— Tinktur,  zusammenge- 
setzte (opiumhaltige) 
680. 

— Wasser  177. 
j — Wein  722. 

Kampferhaltiges  Zahnpulver 
567. 

Kacmpferid  590. 
Kantharidentinktur  681. 
Kaolin  212,  501. 

Kaolinum  212. 

Kapillärsirup  634. 

Kapseln  (s.a.  Capsulae)  27, 
106. 

Deckel-  228. 

— Desmoid-  229. 

— Gallert-  228. 

— Gelodurat-  229. 

— Glutoid-  229. 

— Stärkemehl-  228. 


Kapuzinersalbe  — Konvallamarin. 
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Kapuzinersalbe  715. 
Karbaminsäure-m-Tolyl- 
hydrazid  703. 
Karbol-Gaze  125. 

Glycerin  x 55,  384. 

— Lint  125. 

— Mull  670. 

Oel  511. 

— Salbe  707. 

- Säure  124. 

— — rohe  1 27. 

— — verflüssigte  128. 

Vergiftung  126. 

— Wasser  177. 
Kardamomen,  Malabar-  373. 
Kardamomtinktur  682. 

K ardobenedikten-Extrakt 
312. 

— Kraut  392. 

Kardol  230. 

Karlsbader  Salz,  künstliches 
596. 

Karmelitergeist  649. 

Karmin  230. 

- — Säure  258. 

Karnosin  312. 

Karthäuser  Pulver  652. 
Kaseinsalbe  708. 
Kaskarillaextrakt  313. 
Kassen- Verordnung  104. 
Kastanien-Blätter  360. 

— Fluidextrakt  314. 
Kasten-Dampfbad  94. 
Katalysator  92. 
Katechutinktur  683. 
Katbartinsäure  367. 
Katheter-Fett  x 840. 
Katzenpfötchen  358. 
Kauri-Copal  285. 

Kautschuk  233. 

— gereinigter  Para-  233. 

— - Heftpflaster  263. 

— — salicylhaltiges  263. 
Pflaster  54,  263. 

Zink-  263. 

— vulkanisierter  233. 
Kawa-Harz  528. 

— Kawa  582. 

— — Radix  582. 

Kawahin  582. 

Keratinum  442. 

Kermes  mineralis  651,  652. 

— Wurzel  582. 

Kermetis  tabellae  547. 

Kerne,  Quitten-  606. 
Kernseife  599. 

Keton  506. 

' Methyl-Nonyl-  527. 
Keuchhustensaft,  Thymian- 
640. 

K i e Rs v-  K o r n fei  dsch  er  A pp  arat 

Kiefernnadel-Extrakt  332. 

— Oel  524. 


Kiefernsprosseu  707. 
Kindcr-Löffel  17. 

— Pulver  569. 

Kineurin  240. 

Kino  442. 

— Compound  Powder  of 
x 1001. 

— Gerbsäure  442. 

— Rot  442. 

— Tinktur  692. 

Kinoin  442. 

Kirschbaumrinde,  virginische 
275. 

Kirschlorbeer-Blätter  364. 

— Oel  520. 

— Wasser  180,  364. 
Kirschsaft  634. 
Kirschensirup  634. 
Klatschrosen  Blüten  357. 

— Sirup  639. 

Klee,  Bitter-  369. 

— Fieber-  369. 

- Geis-  394. 

— Honig-  396. 

— Stein-  396. 

Kleie,  Mandel-  378. 

— Weizen-  378. 

Kleien-Bad  91. 

Kleister- Pasten  59. 
Klepperbein’sches  Magen- 
pliaster 522. 

Klettenwurzel  577. 

— Fluidextrakt  308. 

Klysma  67. 

Klysmata  evacuantia  67. 

— mcdicata  67. 

— nutrientia  68. 

Klystier  67. 

- Leube’sches  Fleisch-Pan- 
kreas- 549. 

— Nähr-  549. 
Kneipp’schesHeilmittel  gegen 

Wassersucht  394. 
Knoblauch  216. 

— Lachen-  397. 
Knochenkohle  229. 

Knollen,  Eisenhut-  705. 

— Jalapcn-  586. 

— Sturmhut-  705. 

— Turpetb-  584. 

Knospen,  Pappel-  382. 
Kochsalz  495,  596. 

— Lösung,  physiologische  i 
641. 

Koch,  Tuberculinum  629, 
706. 

Kodein  258. 

— Hydrochlorid  259. 

— Phosphat  259. 

— Sirup  x 486,  635. 

— Sulfat  260. 

Koffein  260,  316,  369.  545, 
606. 

— Citrat  261,  573. 


Koffein-Citrat,  brausendes 
261. 

— Natrium-Benzoat  262,319. 

j Salicylat  262. 

| Kognak  648. 
Kohlensäure-Bad  89,  91. 

! — — Quaglio’s  91. 

! — — Sandow’s  91. 

— Guajacylester  387. 
Kohlenstoffdisulfid  230. 
Koka-Blätter  360. 

— Extrakt  316. 

: — Fluidextrakt  316. 

! — Gerbsäure  360. 

! — Strauch,  japanischer 
705. 

— Wein  723. 

Kokain  255,  360. 

— Hydrochlorid  255. 
Kokkelskörner  554. 
Kokosbutter  514. 

Kola-Elixir  606. 

— Extrakt  316. 

— - Fluidextrakt  316. 

- Nuss  260,  605. 

I — Pastillen  606. 

— Tinktur  684. 

j — Wein  606,  723. 
Kolchicein  606. 

Kolchicin  262,  316,  606. 
Kolieren  80. 

Kollodium  263. 

— elastisches  265. 

— Jodoform-  265. 

— Salicyl-  265. 

— Spanisch  fliegen-  264. 

— Wolle  263,  385. 
Kolloidales  Silber  185. 
Kolombo-Extrakt  318. 

— Fluidextrakt  318. 

— Tinktur  685. 

— Wurzel  578. 

Koloquinthen  374. 

— Extrakt  317. 

zusammengesetztes 

317. 

— Tinktur  685. 

Ivolubriden  627. 

Kondurangin  271. 
Kondurango-Elixir  mit  Pep- 
ton 295. 

— Extrakt  318. 

— Fluidextrakt  318. 

— Rinde  271. 

— Tinktur  685. 

— Wein  724. 

Kondurit  271. 

Konfekt,  Purgier-  550. 
Königin  der  Nacht  311. 
Königs-Salbe  708. 

— Wasser  128. 

Koniin  266,  393. 

— Hydrobromid  267. 
Konvallamarin  267,  393. 

49* 
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Konvallarin  — Lactic  Acid. 


Konvallarin  393. 

Konydrin  393. 

Kopaivbalsara  197. 

Kordin  537. 

Koriander  374. 

— Oel,  ätherisches  375. 
Körner  27,  46. 

— Läuse-  609. 

— Purgier-  606. 
Korrigentien,  Geschmacks- 

107. 

Kosidin  356. 

Kosin  356,  442. 

Kosinum  442. 

— amorph  um  442. 

— crystallisatum  443. 
Koso-Bliiten  356. 

— Toxin  356. 

Kostenersparnis  bei  Ver- 
ordnung von  Arzneien 
101  ff. 

Kotarnin  - llvdrochlorid 
278. 

— Phthalat,  neutrales 
278. 

Koto-Fluidextrakt  319. 

— Rinde  272. 

— Tinktur  686. 

Kotoin  272,  278. 

Kousse'fn  356,  442. 

Koussin  442. 

— Bedallscbes  442. 

Kousso  356. 

Kraftbicr  549. 

Kraftbrühe  267. 
Krähenaugen  610. 

Krameria  582. 

— and  Cocaine  Lozenges 
546. 

— Lozenges  546. 

— Root  582. 

— Syrup  of  638. 

— Tincture  of  698. 

— triandra  582. 

— Troches  of  546. 
Krätz-Salbe  x 1145,  x 1146. 

x 1147. 

— Tinktur  Hebras  x 1484. 
Krauseminz-Blätter  365. 

— Oel  521,  522. 

— Wasser  181. 

Kraut,  Adonis-  391. 

— amerikanisches  Wasser- 
dosten- 394. 

— Beifuss-  391. 
Besenginster-  397. 

— Bohnen-  397. 

— Bruch-  395. 

— Dosten-  396. 

— Feldkümmel-  397. 
Fingerhut-  360. 

— Freisam-  398. 

— Gänsefuss-  392. 

— Goldruten-  397. 


Kraut,  Gottesgnaden-  394. 

— Grindelia-  394. 

— Harn-  360. 

— Hirtentäschel-  391. 

— Hohlzahn-  394. 

— indisches  Hanf-  391. 

— Kardobenedikten-  392. 

— Kreuzblumen-  396. 

— Lobelien-  395. 

— Löffel-  393. 

— Maiblumen-  393. 

— Maiglöckchen-  393. 

— Majoran-  395. 

— mexikanisches  Trauben- 
392. 

— Pfeffer-  397. 

— Pfriemen-  397. 

— Sadebaum-  663. 

— Schafgarben-  396. 

— Schöll-  392. 

— Stiefmütterchen-  398. 

— Tausendgülden-  392. 
Kräuter,  Asthma-  642. 

— erweichende  643. 

— Gemische  37. 

— gewürzhafte  642. 

— Kissen  37,  231. 

— Saft,  Lampescher  584. 

— Säfte,  frische  658. 

— schwedische  642. 

— Tee,  blutreinigender  590. 

— zerteilende  644. 

Kreatin  312. 

Kreatinin  312. 

Kreolin  279. 

— deutsches  279. 

— Pearson’sches  279. 
Kreosol  443. 

Kreosot  443. 

— Carbonat  445. 

— Pillen  557. 

Seife  x 1017. 

— Valcrianat  445. 

— Wasser  1 80. 

Kreosotal  445. 

Kreosoti  aqua  443. 

— pilulae  443,  557. 

— Spiritus  x 1005. 

— tinctura  x 1006. 

— vinum  x 1007. 
Kreosotum  443. 

— carbonicum  445. 

— methylenatum  445. 

— valerianicum  445. 
Kresapol  457. 

Kresol  602. 

— Raschig  457. 

— Roh-  456. 

— rotes  279. 

— Seife  456. 

— — Lösung  456. 

— Wasser  179. 

; Kresolutn  2S0. 

! — crudum  279. 


Kresolum  liquefactum  280. 

— purum  279. 

Kresse,  Brunnen-  396. 

— Para-  397. 
Kreuzblumenkraut  396. 
Kreuzdornbeeren  377. 

— Sirup  638. 

Kreyssig’s  Abführmittel  423. 
Kronenhämatogen  390. 
Krotin  606. 

Krotonsamen  606. 
Krummholzöl  524. 
Krusesches  Ruhrserum  625. 
Kryofin  445,  479. 

Kubeben  281. 

— Extrakt  319. 

— Tinktur  686. 
Küchenschelle  396. 

— Extrakt  332. 

Iiühl-Salbe,  Ichthyol-  x 910. 

— Schlange  62. 

Kuhn’sche  Saugmaske  100. 
Kümmel  373. 

— Mutter-  375. 

— Oel  511. 

— — ätherisches  231. 

— römischer  375. 

— Schwarz-  608. 

— Wasser  178. 
Kummerfeldsches  Wasch- 
wasser 662. 

Kupfer  s.  a.  Cuprum 

— Acetat  281. 

— — basisches  150. 

— Alaun  281. 

— Ammonium  283. 

— — Sulfat  283. 

— Citrat  282. 

— Oxyd  282. 

— schwefelsaures  282. 

— Sulfat  282. 

— — rohes  284. 

— Vitriol  2S2. 

Kürbissamen  606. 
Kurellasches  Brustpulver 

568. 

Kurkumawurzel  589. 

Kussin  442. 


L. 

Labarraque’sches  Bleich- 
wasser 464. 

Labferment  548. 

Lac  Fcrri  pyrophosphorici 
x 1054. 

— virginis  680. 
Lachenknoblauch  397. 
Lachgas  504. 

Lactas  ferrosus  348. 

Lactate  de  Fer  348. 

— — Strontium  654. 
Lactic  Acid  133. 


Lactis  Saccharum  — Lichen  Islandicus  ab  amaritie  iiberatus. 
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Lactis  Saccharum  595. 

— serum  632. 

— — acidum  632. 

— — aluminatum  632. 

- — tamarindinatuin  632. 
Lacton  der  Santonsäure  598. 
Lactophenin  445,  446. 
Lactophosphate  de  Calcium 
dissous  456. 

Lactose  371,  595. 

Lactosin  276. 

Lactuca  virosa  395,  445. 

— sativa  446. 

Lactucariae  sirupus  637. 
Lactucarium  445. 

— germanicum  445. 

— virosum  445. 
a-Lactucerol  446. 

Lactuciu  445. 

Lactucon  445. 
p-Lactylphenetidin  446. 
Lactylphenetidinum  446. 
Lakritzensirup  637. 

Lamellae  446. 

Laminaria  446. 

— Cloustoni  446. 

— digitata  446. 

— Stiele  446. 

Laminariae  stipites  446. 
Lampescher  Kräutersaft  584. 
Lana  camphorata  225. 

Lanae  Pini  silvestris  oleum 

524. 

Landmann,  Tuberkulol  630. 
Längen  Mass  16. 

Lanoleine  149. 

Lanolimenta  446. 
Lanolimentum  Boroglycerini 
446. 

— Hydrargyri  cinereum 
x 820. 

— Kalii  jodati  x 983. 
Lanolin  149,  446. 

— Menthol  -Salol-  v 1298. 

— Migränesalbe  x 1102. 

— wasserfreies  149. 

Lanolina  149. 

— aquosa  149. 

Lanolini  unguentum  714. 
Lanolinum  149,  446. 

— anhydricum  446. 

— cum  aqua  149. 

olio  x 160. 

Lapis  causticus  Chirurgorum 
430. 

- divinus  s.  ophthalmicus 
St.  Yvesii  281. 

— infernalis  187. 

— mitigatus  188,  190. 

— Pumicis  447. 

— zincicus  727. 

Lappa  577. 

Lärchen-Schwamm  378. 

— Terpentin  670. 


Lard  150. 

— Oil  507. 

Largin  190,  447. 

Larix  decidna  670. 

— sibirica  559. 

Lassar,  linimentum  Picis 

5 1 6. 

Lassar’s  Pasta  Naptholi 
x 1152. 

Lassar,  Pasta  Resorcini  for- 
tior  x 1393. 

— — — mitis  x 1392. 

— Unguentum  fuscum  516. 
Lattato  di  Calcio  222. 

— ferroso  348. 

Lattich,  Gift  395. 

Lattosio  595. 
Latschenkiefernöl  524. 
Latwerge,  Senna-  294. 
Latwergen  27,  53,  293. 
Laudano  533.  694. 
Laudanum  533. 

— de  Sydenham  694. 

— liquidum  Sydenhami 
694. 

Lauge,  Javelle’schc  464. 
Laugen-Bad  91. 

Lauri  oleum  520. 

— — expressum  520. 
Laurineenkampfer  224. 
Lauro-Cerasi  folium  364. 

— — oleum  520. 

— Cerasin  364. 

Laurus  nobilis  376,  520. 
Läuse-Körner  609. 

— Samen,  mexikanischer 
608. 

Lavanda  356. 

Lavandula  latifolia  530. 

— spica  356. 

Lavandulae  aetheroleum  520. 

— essentia  520. 
oleum  520. 

— tinctura  aromatiea  693. 

— composita  693. 
Lavendel-Blüten  356,  520. 

— Geist  649. 

— Oel  520. 

— aetherisches  356. 

— Spiritus  649. 

Lavender  flowers  356. 

— Oil  of  520. 

Laville,  Liqueur  606. 

Laxative  Tea  643. 

Lead  Acetate  560. 

— — Ointment  715. 

— Carbonate  236. 

— — Ointment  709. 

— Jodide  562. 

— — Ointment  562,  715.  i 
Piaster  301,  562. 

— Nitrate  562. 

— Oxide  465. 

— Piaster  299. 


Lebensbalsam,  Hollmann- 
scher- 481. 

Lebensbaumspitzen  663. 
Lebenspillen  x 176. 
Lebertran  378,  379,  506, 
517. 

— aromatisierter  x 1221. 
— Eisen-  519. 

— Emulsion  302. 

— Ersatz  377. 

Gelee  518. 

— Jod-  519. 

■ — — Eisen-  519. 

— solidifizierter  518. 

— Tritol  518. 

Lecithan  447. 

Lecithin  344,  447. 

— Lebertran  447. 

— Malzextrakt  447. 

— Pllanzen-  447. 
Lecithinum  447. 

Lecithol  447. 

Lederzucker  545. 

Leeches  400. 

Legumina  Phaseoli  376. 
Leim-Bad  91. 

— Binde  3S1. 

— gereinigter  380. 

— Pasten  59. 

— Pflaster  54. 

— weisser  12,  380. 

— Zink-  381. 

— Zinkichthyol-  x 914. 
Lein-Kuchen  560. 

— Oel  451,  520,  601. 

— — geschwefeltes  521. 

Säure  520,  522,  523. 

— Samen  520,  607. 
Leitersche  Kühlschlangen“ 

62. 

Lemon  juice  659. 

— Oil  of  514. 

— peel  271. 

— Spirit  of  647. 

— Syrup  of  635. 

Lenicet  447. 

Lenigallol  448,  574. 

— Zinkpaste  x 1345. 
Lenirobin  354,  448. 

Lenitive  Electuary  294. 
Leptandra  580. 

Leptandrae  virginicae  radix 

580. 

Leubesche  Eleisch-Pankreas- 
k ly  stiere  549. 

Leucin  604,  606. 

Leukoplast  54. 

Lcvistici  radix  581. 
Levisticum  officinale  581. 
Levuretin  344. 

Levurinose  344. 

Lichen  islandicus  448. 

ab  amaritie  Iiberatus 

448. 
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Lichenstearinsäure 


Liquor  acidi  arsenicosi. 


Lichenstearinsäure  448. 
Lichene  Islandico  448. 
Lichenin  448. 

Licopodio  4G7. 

Licorice  Juice  659. 

Root  581. 

Liebersche  Brustkräuter 
394. 

Liebigs  Fleischextrakt  312. 
Liebstöckel-Extrakt  328. 

— Wurzel  581. 

Lienaden  537. 

Light  Magnesia  467. 

— Magnesium  Carbonate 
498. 

Ligni  Santali  oleum  527. 
Lignocerinsäure  508. 
Lignorum  species  644. 
Lignum  campechianum 
448. 

— Guajaci  449. 

— Haematoxyli  448. 

— Juniperi  449. 

- Nyssae  aquaticae  449. 

— Quassiae  449. 

— Santali  citrinum  450. 

— — rubrum  450. 

— Santalinum  450,  523. 

— Sassafras  277,  450. 
Limaille  de  Fer  porphyrisee 

350. 

Lime  Liniment  451. 

— Water  177. 

Limonada  purgans  cum  Mag- 

nesio  citrico  469. 
Limonadae  acidulatae  450. 
Limonade,  Abfuhr-  469. 

— citrique  450. 
citro-magnesienne  469. 
lactique  450. 

Magnesia-  469. 

— sulfurique  450. 
tartrique  450. 

Limonadenpulver  x 138. 
Limonades  acidulees  450. 
Limonata  aerata  laxans 
469. 

cloridrica  450. 

— magnesiaca  469. 
solforica  450. 
tartarica  450. 

Limonen  374,  506,  508. 

— Rechts-  515. 

Lin,  Grain  de  607. 
Linalool-Acetat  520. 

— Rechts-  514. 

Linctus  boracinus  x 357, 

x 794. 

— emeticus  x 1315. 
Lindenblüten  358. 

— Wasser  183. 

Lini  oleum  520. 

— — sulfuratum  521. 

— semen  607. 


Liniment  ammoniacal  451. 

— — camphre  450. 

— Ammoniak-  451. 

— au  Chloroforme  513. 

— Brand-  797. 

— calcaire  451. 

— de  Rosen  x 1206. 

— flüchtiges  451. 

— — Kampfer-  450. 

— flüssiges  Seifen-  451. 

— Kalk-  451. 

— of  Ammonia  451. 

— — Belladonna  x 596. 

Camphor  511. 

— — Chloroform  451,  513. 

— — Mercury  x 1599. 

— — Mustard  x 1250. 

— — Opium  x 1569. 

— — Potassium  J odide  with 
Soap  452. 

— — Turpentine  x 1255. 

— — — and  Acetic  Acid 
x 1256. 

— Stokes  Terpentin-  452. 

— Styrax-  452. 

— Terpentin-  452. 
Linimenta  27,  60,  450. 
Linimento  ammoniacale  451. 

— — canforato  450. 

— di  Calce  451. 

— — Sapone  con  Canfora 
451. 

Linimentum  ammoniacale 
450. 

■ — — camphoratum  450. 

— ammoniacatum  450. 

— camphoratum  450. 

— Ammoniac  450. 

— ammoniato-camphoratum 
x 392,  450. 

— - ammoniatum  450. 

— • — seu  volatile  x 1240. 
Belladonnae  x 596. 

— Calcariae  451. 

— calcarium  451. 

— calcicum  451. 

— Cal  eis  451. 

— Camphorac  511. 

— — compositum  650. 

— Capsici  compositum 
x 1531. 

— Chloroformii  451. 

— — compositum  x 468. 

— contra  combustiones  451. 

— Hydrargyri  x 1599. 

— .jodatum  451. 

— Jodi  x 944. 

— of  Croton  Oil  x 1212. 

— Opodeldoc  451. 

Picis  Lassar  516. 

— Plumbi  cum  Glycerino 
x 796. 

— • resolv.  Hop.  St.  Antoine 
x 1202. 


Linimentum  saponato-ammo- 
niatum  451. 

— — camphoratum  451. 

— — — liquidum  650. 

— Saponis  rubefaciens  452. 

— Sinapis  x 1250. 

— Styracis  452. 

— Terebinthinae  x 1255. 

— — acetatum  452. 

— aceticum  x 1256. 

— — compositum  452. 

— — Stokes  452. 

— terebinthinatum  452. 

— zincicum  compositum 
x 1626. 

Links-Carvol  521. 

Lino  607. 

Linolensäure  506,  516. 
Linolsäure  508,  516,  529. 
Linseed  607. 

— Oil  520. 

Linum  usitatissimum  560. 
607. 

Lippen-Pomade,  rote  234. 

— — weisse  234. 

— Salbe  x 892 
Liqucfied  Carbolic  Acid  128. 

— Phenol  128. 

Liqueur  de  Goudron  (Guvot) 
182. 

— — de  Labarraque  463. 

— — Laville  606,  723. 

— — van  Swietcn  460. 
Liquidambar  orientalis  657. 
Liquid  Extracts  306. 

— Extract  of  Belladonna 
310. 

— — — Cascara  sagrada 
313. 

— — — Cimicifuga  316. 

— — — Cinchona  315. 
Coca  316. 

— — — Ergot  338. 

— — — Hamamelis  Leaves 
325. 

— — — Hydrastis  325. 

— — — Jaborandi  327. 

Ipecacuanha  327. 
— Male  Fern  321. 

— — Nux  vomica  341. 

— — — Pareira  331. 

Sarsaparilla  336. 

— — Taraxacum  341. 

— Paraflin  543. 

— Petrolatum  543. 

— Storax  657. 

Liquiritiae  pasta  545. 

— pulvis  compositus  568. 
radix  581. 

— sirupus  637. 

— succus  659. 

— depuratus  659. 

— — solutus  659. 

Liquor  acidi  arsenicosi  452. 


Liquor  acidi  hydrochloratus  — Losophan. 
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Liquor  acidi  hydrochloratus 
452. 

— — chromici  452. 
acidus  Halieri  481. 

— Aluminii  acetici  452. 

— — acetico-tartarici  452. 

— Ammoniac  anisatus  453. 

— Ammonii  acetici  453. 

— anisatus  453,  508. 

— — aromaticus  454. 

— — carbonici  454. 

— - — - — pyrooleosi  454. 

— — caustici  454. 

— — — spirituosus  455. 

— — Pierlot  167. 

— — succinici  455. 

— anodynus  mineralis  Hoff- 
manni  645. 

— antarthriticus  Pottii  143. 

— anterethicus  Hufelandi 
x 254. 

— arsenicalis  Fowleri  461. 

— — Pearsoni  463. 

— Arsenici  hydrochloricus 
x 23,  452.' 

— — hydrojodati  et  Hy- 
drargyri  sive  solutio  Do- 
novani  191,  x 272. 

— Arsenii  et  Hygrargyri  jo- 
dati  455. 

— Arsenitis  kalici  461. 

— Auri  nitrico-  rauriatici 
(Recamier)  196. 

— Belosti  413. 

— Bisrauti  et  Ammonii  Ci- 
tratis  455. 

— Bromali  chluratus  214. 

— Burowii  452. 

— C'alcariae  chloratae  456. 

— Calcii  chlorhydrophos- 
phorici  456. 

— — lactophosphorici  456. 

— sulfurati  224,  456. 

— Calcis  saccharatus  456. 

— Carbonis  detergens  456. 
Chlori  compositus  178. 

— corrosivus  x 548. 

— — camphoratus  seu  So- 
lutio Freibergii  x 834. 

— Cresoli  compositus  456. 

— — saponatus  456. 

— Fcrri  alburainati  457. 
Drees  457. 

— cblorati  457. 

— — dialysati  457,  458. 

— — jodati  457. 

— — nitrici  457. 

— — oxychlorati  458. 

~ — — dialysati  458. 

— — oxydati  dialysati  458. 
pcptonati  458. 

— — cum  Chinino  458. 

— — Perchloridi  458. 

— — Pernitratis  457. 


j Liquor  Ferri  sesquichlorati 
458. 

— — subacetici  459. 

— — Subsulfatis  459. 

— — sulfurici  oxydati  460. 
— - Tersulfatis  460. 

Ferro -M an gani  peptonati 
458. 

! — — saccharati  458. 

— Formaldehydi  saponatus 
460. 

— hollandicus  154. 

— Hydrargyri  bichlorati 
460. 

— — formamidati  411. 

— — Nitratis  460. 

— — nitrici  oxydati  acidus 
460. 

— — peptonati  415. 

— — Perchloridi  460. 

— Hydrogenii  Peroxidi  419. 

— hydrosulfuratus  pro  bal- 
neo  x 381. 

— Jvalii  acetici  461. 

— — aceticus  431. 

— — arsenicosi  461. 

carbonici  433,  462. 

— — caustici  460. 

— — silicici  440,  463. 
mercurialis  van  Swieten 
460. 

— Natrii  arsenicici  463,  491. 

— — carbolici  463. 

caustici  461, 463,  503. 

— — glycerophosphorici 
464,  497. 

— — hypochlorosi  463. 

— — silicici  464. 

— nervinus  ßangii  x 388 

— Nitroglycerini  464. 

— Opii  sedativus  Battleyi 
sive  aceticus  116. 

— Oxidi  ferrici  albuminati 
457. 

— pectoralis  x 1044,  x 1461. 

— — (Charite  Berlin)  x 643. 

— Picis  Lithanthracis  456. 

— Plumbi  subacetici  464. 

— Potassii  Arsenitis  461. 

— — Hydroxidi  460. 

— Sodae  chlorinatae  463. 

— Sodii  Arsenatis  463. 

— Ethylatis  490. 

— — Hydroxidi  463. 

— Stibii  chlorati  465. 

— Subacetatis  Plumbi  464. 

— Succinatis  ammonici  pyr- 
oleosus  455. 

— Triferrini  compositus 
704. 

Liquore  anodino  di  Iloffmann  j 
645. 

- arsenicale  del  Fowler 
461. 


Liquore  arsenicale  di  Pear- 
son  463. 

— — van  Swieten  460. 
Liquorizia  581. 

Liriosma  ovata  329. 

Lister’s  Aseptic  muH  125. 
Lithanthracis,  Pix  560. 
Lithargyrum  465. 

Lithii  Benzoas  465. 

— Bromidum  466. 

— Carbonas  466. 

— Citras  466. 

— Salicylas  466. 

Lithion- Wasser,  kohlensaures 

466. 

Lithium-Benzoat  465. 

— benzoicum  465. 

— bromatum  466. 

— Bromid  466. 

— Carbonat  466. 

— Carbonate  466. 

— carbonicum  466. 

— chloratum  466. 

— Chlorid  466. 

— Citrat  466. 

- — - — brausendes  466. 

— Citrate  466. 

— citricum  466. 

— — effervescens  466. 

— jodatum  466. 

— Jodid  466. 

— kohlensaures  466. 

— Salicyiat  466. 

— Salicylate  466. 

— salicylicum  466. 

— sulfoichthyolicum  422. 
Lithotriptische  Tropfen.  Pal- 

mieri’s  182. 

Litus  65. 

Lobelia  395. 

— inflata  395. 

— Tinktur  693. 

Lobeliae  tinctura  aetherea 

693. 

Lobelienkraut  395. 

Lobelin  395,  584. 

Löffelkraut  393. 

— Sirup  635. 

— Spiritus  647. 

Logwood  448. 

— Decoction  of  x 1030. 
Lokalbad  88. 

London  pasta  503. 

Looch  467. 

— album  x 1077. 

— bianco  x 1076. 

Lorbeeren  376. 

Lorbeeröl  520. 

Lorenz’sche  Choleratropfen 

x 1564. 

Loretin  133,  467. 

— Wismut  205. 

Losofan  467. 

Losophan  280. 
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Lösung  — Manna. 


Lösung  (s.  Solution  auch  Li- 
quor) 27. 

— der  Extrakte  11. 

— Pillen  im  Darm  44. 

— wässrige  107. 

Lotio  carbolica  (Hutchinson) 
x 45. 

— Hydrargyri  llava  181. 

— — nigra  182. 
rubra  simplex  x 837. 

Lotion  ä l’Acetate  de  Plomb 
182. 

Löwenzahn  397,  584. 

— Extrakt  341. 

Wurzel  584. 

Loxopterygium  Lorcntzii  275. 
Lozenges,  Benzoic  Acid  545. 

— Catechu  546. 
Ipecacuanha  547. 

— Krameria  546. 

— — and  Cocaine  546. 

— Morphine  547. 

— — and  Ipecacuanha 
547. 

— Phenol  545. 

Potassium  Chlorate  547. 

— Reduced  Iron  546. 

— Santonin  547. 

— Sodium  Bicarbonate  547. 

— Sulphur  547. 

— Tannic  Acid  545. 
Luftbad  95. 

Luftperl-Bad  93. 

Lugoli  Solutio  x 935. 

— — Jodi  641. 

Luppolino  382. 

Lupnli  fructus  653. 

— Strobili  653. 

— Tinctura  693. 

Lupulin  329,  382,  506. 
Lupulinum  382. 

Lustgas  504. 

Lycetol  291,  467. 

Lychen  d’Islande  448. 
Lycopode  467. 

Lycopodii  semen  467. 
Lycopodium  467. 

— clavatum  467. 

— salicylatum  467. 

Lymphe,  Tier-  632. 

Lysargin  185. 

Lysidin  151,  467. 

— Bitartrat  151. 

Lysoform  460,  467. 

Lysol  457,  467. 

Lysolum  457. 

Lytta  vesicatoria  227. 


M. 

Maceration  10,  80. 
Macerations-Aufguss  81. 


Macerations-Dekokt  84. 

— Infus  84. 

Macidis  oleum  521,  608. 
Magen- Pilaster  297. 

Klepperbeinsches  522. 

— Schnaps  323,  578. 

— Tropfen  677. 

Magisterium  Bismuti  208. 
Magistralformeln,  Berliner 

108. 

Magnesia  alba  468. 

— Brause-  469,  470. 

— calcinata  467. 

— carbonica  468. 

— citrica  effervescens  469. 
gebrannte  467. 

— hydrica  470. 

I — hydrico  - carbonica  468. 

— Limonade  469. 

— muriatica  469. 

— sulfurica  470. 

— usta  121,  467. 

— — ponderosa  468. 
Magnesiae  pulvis  cum  Rheo 

569. 

Magnesiae  ustae,  pastilli 
547. 

Magnesii  Carbonas  468. 

— S ul  fas  470. 

— — effervescens  471. 
Magnesium- Borocitrat  468. 

— borocitricum  468. 

— Carbonate  468. 

— Carbonat,  basisches  468. 

- neutrales  468. 

' — carbonicum  468. 

— — ponderosum  468. 

— Chlor-  469. 

— chloratum  469. 

— Chlorid  469. 

— Citrat  469. 

— — brausendes  469. 

— citricum  469. 

— effervescens  469. 

— Hydroxyd  470. 

— hydroxydatum  470. 
i — Lactat.  470. 

— ■ lacticum  470. 

! — Oxyd  468. 

— üxydatum  467. 

— Perhydrol  470. 

— Peroxyd  470. 

— peroxyd atu m 470. 

— Salicylat  470. 

— salicylicum  470. 

— Silikat  665. 

— Sulfat  470. 

— — getrocknetes  471. 

— Sulfate  470. 

— sulfuricum  470. 

— — dilapsum  471. 

— — effervescens  471. 

— — siccum  471. 

Magnium  carbonicum  468. 


Magniuin  citricum  efferves- 
cens 469. 

— oxydatum  467. 

— sulfuricum  470. 

— — siccum  471. 
Maiblumen-Kraut  393. 

— Tinktur  686. 
Maiglöckchenkraut  393. 
Majorana  hortensis  395. 
Majoran-Kraut  395. 

— Oel,  ätherisches  395. 
Mairan  395. 

Maisgriffellluidextrakt  329. 
Makassaröl  529. 
Malabar-Kardamomen  373. 
Male  Fern  589. 

Mallotus  Philippinensis  Argo- 
viensis  442. 

Mal  low  ilowers  357. 

Malva  neglecta  364. 

— silvestris  357,  364. 
Malven-Blätter  364. 

— Blüten  357. 

Malvischio  576. 

Malz-Bad  92. 

— Diastase  288. 

— Extrakt  329. 
Mandel-Emulsion  633. 

— Kleie  378. 

— Oel  12,  507,  587. 

— Sirup  633. 

Mandeln,  bittere  167. 

— süsse  168. 

Mandorle  amare  167. 

— dolci  168. 

— — Olio  di  507. 
Mandragorawurzel  593. 
Mangan-Chlorür  472. 

— Hypophosphit  472. 

— Oxyd,  kohlensaures  472. 

— Oxydul,  schwefelsaures 
472. 

— Superoxyd  472. 
Manganese  Ilypophosphite 

472. 

— Sulphate  472. 

Mangani  Dioxidum  praecipi- 

tatum  472. 

— Hypophosphis  472. 

— Sulfas  472. 
Mangano-Carbonat  472. 

— Chlorid  472. 

— Sulfat  472. 

Manganum  carbonicum  oxy- 

dulatum  472. 

— chloratum  472. 

— hyperoxydatum  472. 

— hypophosphorosum  472. 

— peroxydatum  472, 

— sulfuricum  472. 
Manila-Elemi  294. 

— Kopal  285. 

Maniluvium  88. 

Manna  472. 


Manna-Saft  — McrgaJ. 
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Manna-Saft  637. 

— Sirup  637. 

Mannae  sirupus  637. 

— — compositus  640. 
Manne  en  larmes  472. 
Mannit  272,  445,  473,  580. 
Mannite  473. 

Mannitum  473. 

Maragliano,  Antituberkulose- 
serum 623. 

Maranta  arundinacea  171. 
Maretin  473,  703. 
Marienbader  Tabletten 
x 579. 

Marienkörner  373. 

Marmorek,  Antituberkulose- 
serum 623,  624. 
Marrubiin  396. 

Marrubium  396. 

— vulgare  396. 

Marsdenia  Condurango  271. 
Marshmallow  Leaves  358. 

— Root  576. 

Martinscher  Tee  643. 

Mass  of  Mercury  401. 

Massa  cacaotina  544. 

— pilularum  e Cynoglosso 
578. 

— — Hydrargyri  401. 

Masse  für  Signatur  16. 
Masskunde  14. 

Mastiche  473. 

Mastix  473. 

— Spiritus  649. 

Mate  260. 

Matico  365. 

— Blätter  365. 

Matricaria  355. 

— Chamomilla  355,  512. 
Maulbeersirup  637. 
Maximaldosen  5,  21. 

— Abweichung  der  M.  in 
den  einzelnen  Pharma-  j 
kopöen  24. 

— für  Erwachsene  21. 

— für  Kinder  24. 

— Tabelle  A des  D.  A.  B.V. 
für  Erwachsene  21. 

Meconii  tinctura  crocata 
694. 

Meconin  534. 

Mcconium  533. 

Meconoisin  534. 

Meconsäure  534. 

Medication  impermeable 
(Latour)  264. 

Medicinal  Soap  601. 

Mcdinal  497. 

— solubile  473,  497. 
Medizinalgewicht  14. 

Modul  laden  537. 

Medulla  Sassafras  4S5. 
Meerrettig  577,  635. 
Meerzwiebel  217. 


Meerzwiebel-Extrakt  336. 

— Essig  117,  541. 

— Honig  541 . 

— Sirup  640. 

— Tinktur  699. 

— — kaiihaltige  699. 

Mehl,  Hexen-  467. 
Meisterwurzel  591. 
MelaleucaLeucadendron  510. 
Mel  473. 

; — boraxatum  x 1100. 

— depuratum  474. 

— Rosae  474. 

— rosatum  474. 

Melilotsäure  396. 

Melilotus  altissimus  396. 

— officinalis  396. 

Melissa  officinalis  365,  521. 
Melissae  essentia  521. 

— oleum  521. 
Melissen-Blätter  365. 

--  Oel  521. 

— — aetherisches  365. 

— — Citroneu-  521. 

— Spiritus  649. 

— Wasser  181. 

Mellita  12. 

Mellite  des  Roses  474. 

! — de  vinaigre  sei llitique 
541. 

— simple  474. 

Mellites  12. 

Melogranato  273. 
Meningokokkenserum  624. 

— Flexner  624. 

— Hoechst  624. 

— nach  Jochmann  624. 
Mennige  481. 

— Pilaster,  rotes  300. 
Mcnstruum  emulsionis  86. 

— für  das  Infus  83. 

Mentha  crispa  521. 

— piperita  365,  521. 

— - sil vestris  var.  crispa  365. 

— viridis  522. 

Mcnthae  aqua  181. 

— crispae  oleum  521. 

— essentia  521. 

— oleum  521. 

— piperitae  aetheroleum 
521. 

— — oleum  521. 

— — rotulae  594. 

— — sirupus  637. 

— — tinctura  693. 

— — trochisci  594. 

— Spiritus  649. 

— viridis  oleum  522. 

Menthol  474,  521. 

— Benzoat  475. 

— Oleat  475. 

— Pflaster  300. 

— - Piaster  300. 

— Sali-  476. 


Menthol-Saloi-Lanolin 
x 1298. 

— • Schnupfpulver  x 1105. 

— Stift  475,  657. 

— Valerianat  476. 

— Water  181. 

Mentholi  balsamum  com- 
positum x 1113. 

Mentholum  474. 

— aethylglycolicum  476. 

— salicylicum  476. 

— valerianicum  476. 
Menthyl-Chlormethy  läther 

372. 

Mentolo  474. 

Menyanthes  trifoliata  369. 
Menyanthin  369. 

Menzers  Streptokokkenserum 
621. 

Mercolint  402,  476. 
Mercuramalgam  476. 

— Lint  476. 

Mercure  401. 

Mercurial  Ointment  711. 
Mercuric  Chloride  403. 

— — - Gauze  670. 

— — Pastills  of  546. 

— Jodide  Ointment  x 851. 

— Nitrate  Ointment  712. 

— Oleate  413. 

— — Ointment  x 883. 

— Salicylate  415. 
Mercuriammoniumchlorid 

415. 

Mercuri-Chlorid  403. 

— Jodid  406. 

— Kakodylat  407. 

— - Nitratiösung  460. 

— Salicylsäure  415. 

Sulfat  417. 

- — Aethylendiamin  417. 

- — basisches  417. 
Mercurio  401. 

Mercuriol  476. 

Mercurius  cyanatus  411. 

— dulcis  407. 

— jodatus  flavus  411. 

— praecipitätus  albus  415. 

— — ruber  413. 
Mercuricholat  410. 
Mcrcurokolloidsalbe  x 875. 
Mcrc uro- Nitrat  412. 

— Chlorid  407. 

— Jodid  41 1 . 

Mercurol  476. 

Mercurous  Chloride  407. 

— — Ointment  711,  x 869. 

— — prepared  by  steam 
Mercury  401. 

— Liniment  of  x 1599. 

— Pi  11s  401. 

— Piaster  299. 

— with  Chalk  402. 

Mergal  410,  477. 
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Merluzzo,  Olio  di  Fegato  di 
517. 

Mesotan  477. 
Metadioxybenzolum  587. 
Metaethyl  479. 
Metaphosphorsäure  188. 
Methacetinum  477. 
Methoxymethyliura  salicyli- 
cum  477. 

Methoxyzimtsäure  580. 
Methylacetanilide  477. 
Methyl-Acetanilidum  477. 

— Arbutin  370. 

— Arsinate  de  Sodium  498.  I 

— Atropinium  bromatum 
193,  477. 

— Chlorid  479. 

— Glycolphenetidinum  479. 

— Glycolsäureguajacylester 
388. 

— Glyoxalidin  151. 

— Koniin  393. 

— Nonylketon  527. 

— Pelletierin  274. 

— Propylcarbinolurethan 
480. 

Propylphenol  675. 

— Salicylat  479,  509. 

— Salicylate  479. 

— Suifonal  480. 

— Thioninae  Hydrochlori- 
dum  478. 

— Thionine  Hydrochloride 
478. 

— Umbelliferon  395. 

— Violett  569. 

Methyl al  477. 

Methylen- Acetylsalicylsäure 

135. 

Blau  478. 

— — medicinale  478. 

— Blue  478. 

— Dicotoin  477. 

— Dirnethylat  477. 

— Ditannin  666. 

— Trimethylaether  des 
Tetraoxypropenylbenzols 
174. 

Methylenum  caeruleum  478. 
Methylis  Salicylas  479. 
Mcthylium  aminooxybenzoi- 
cura  478. 

— benzoylsalicylicum  479. 
chloratum  479. 

— dijodsalicylicurn  479. 

— salicylicum  479,  516. 
Mcthysticin  582. 
Mcycr-Ruppel,  Antistrepto- 
kokkenserum nach  623. 

Mezereon  Bark  274. 

Mezereura  274. 

Mezerinsäure  274. 

Miel  blanc  473. 

Miele  473. 


di  Fegato  di  — Morphinae  Hydrochloridum. 


Miele  depurato  474. 

— rosato  474. 
Mierenspiritus  648. 
Migraenin  481,  571,  573. 
Migränesalbe,  Lanolin- 

a 1102. 

— Stift  657. 

Milch-Säure  133. 

— — Rechts-  312. 

— Zucker  595,  596. 

Mild  Mercurous  Chloride 

407. 

Milk  Sugar  595. 
Milzbrand-Serum  nach 
Sobernheim  626. 
Minderen  spiritus  453. 
Mineral-Kermes  652. 

— Moorbad  89. 

— Säure-Bad  92. 

— Wässer,  künstliche  26. 
Minium  481. 

Mirra  486. 

Mistura  Cretae  * 538. 
Mitigated  Caustic  190. 

— Silvcr  Nitrate  190. 
Mittel,  formgebendes  19. 

— kosmetische  26. 

— organotherapeutische 
536. 

Mixti  Pulveres  566. 

Mixtur,  Schwefelsäure- 
481. 

Mixtura  10,  60. 

— acidi  hydrochlorici  x 69. 

— — sulfurici  x 116. 

— alba  x 808. 

— alcoholica  seu  Aqua  vitae 
x 1429. 

— amaro-alkalina  x 1356. 

— Amygdalae  x 229. 

— anaesthetica  x 462. 

— antirheumatica.  x 1180. 

— camphorata  x 397. 

— diuretica  x 1058. 

— Ferri  composita.  x 720, 
x 722. 

— — et  Chinin i ell'ervescens 
x 693. 

— Glycyrrhiza  composita 
x 1560. 

— Griffithii  x 722. 
gummosa  x 809,  x 1138. 

— Kreosoti  x 1004. 

— Natrii  bicarbonici  x 1162. 

— nervina  x 955,  x 1164. 

— nitrica  x 995. 

— oleoso-balsamica  118. 
481. 

— Pcpsini  y 1289. 

— Rhei  et  Sodae  x 668. 

— Rhei  salina  x 216. 

— solvens  x 213,  x 217, 
x 218. 

— — stibiata  x 214. 


Mixtura  spiritus  vini  gallici 
x 1440. 

— sulfurica  acida  481. 

— vinosa  x 1430. 

— vulneraria  acida  481. 
Mixturae  agitandae  (mediae) 

60. 

Mixture  of  Brandy  x 1440. 

— — Glycyrrhiza  Compound 
694.  ' 

— — Rhubarb  and  Soda 
x 668. 

— Stought  x 1439. 
Mohn-Köpfe,  unreife  376. 

— Oel  523. 

— Samen  523,  608. 

— Sirup  638. 

— weisser  608. 

Molke  595. 

Molken  632. 

— Kur  632. 

Mollin  602. 

Momordica  Elaterium  293. 
Momordicin  293. 
Monaminophosphatid  447. 
Monoacetylresorcin  588. 
Monobromated  Camphor  226. 
Monobromaethan  153. 
a-Monobromisovalerianyl- 
harnstoff  717. 
Monobromkampfer  226. 
Monochininsulfat  239. 
Monochlor- Aethan  153. 

— Antipyrin  572. 

— Hydrat  des  Benzoyl-1-3- 
tetramethyldiamino-2- 
acthylisopropylalkohols 
162/ 

— Methan  479. 
Monohydrated  Sodium  Car- 

bonate  495. 

a-Monojodisovalcrianylharn- 
stoff  718. 

Monosalicylsäureglycerin- 
ester  384. 

Monosulfurc  de  Sodium  501. 
Monotal  388.  481. 

Moor,  Eisen-  90. 

— salinisches  89. 

Moos,  entbittertes  islän- 
disches 448. 

— irländisches  230. 

— Stärke  448. 

Mori  sirupus  637. 

Morphin  330,  481,  534. 

— Acetat  482. 

— Hydrochlorid  482. 
Methylaether  258. 

— Sirup  637. 

— Sulfat  484. 

— Tartrat  484. 

Morphina  481. 

Morphinae  Acetas  482. 

— Hydrochloridum  482. 


Morphinae  injectio  hypodermica 


Natrium  aceticum. 
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Morphinae  injectio  hypoder- 
mica x 1133. 

— Tartras  484. 

— Sulfas  484. 

Morphinc  481. 

— Acetate  482. 

— and  Ipecacuanha  Lozen- 
ges  547. 

— Lozenges  547. 

— Hydrochloride  482. 

— Sulphate  484. 

— Suppositories  x 1130. 

— Tartrate  484. 

Morphini  hydrochlorici, 

pastilli  547. 

— sirupus  G37. 

— suppositoria  x 1131. 
Morphinum  481. 

— aceticum  482. 

— aethylatum  hydrochlori- 
cum  155. 

— benzylatum  hydrochlori- 
cura  482. 

— diacetylatum  482. 

— — hydrochloricum  287, 
482.  ‘ 

— diacetylicum  287. 

— essigsaures  482. 

— hydrochloricum  482. 

— hydrochloratum  482. 

— muriaticum  482. 

— salzsaures  482. 

— sulfuricum  484. 

— tartaricum  484. 
Morphium-Vergiftung  483. 
Morrhuae  oleum  517. 
Morrhuol  378. 

Moschi  emulsio  x 1137. 

— tinctura  693. 

Moschus  484. 

— moschiferus  484. 

— Tinktur  693. 

— Wurzel  584,  701. 

Mouches  de  Milan  x 402. 
Moulded  Silver  Nitrate 

189. 

Moutardc  blanche  606. 

— noirc  609. 

Mucilage  de  Gommc  485. 

— — — Adragante  485. 

— of  Acacia  485. 

— — Gum  arabic  485. 

— — Salep  485. 

— — Tragacanth  485. 

— — Sassafras  Pith  485. 
Mucilagine  de  Gomraa  Adra- 
gante 486. 

di  Gomma  arabica 
485. 

Mucilagines  12,  485. 

Mucilago  Amyli  485. 

— Cydoniae  606. 

— Gummi  Acaciae  485. 

— — arabici  485. 


: Mucilago  medullae  Sassafras 
485. 

— Salep  485. 

— Tragacanthae  485. 
Mtiguet  393. 

I Muiracithin  329. 

I Muirapuamin  329. 

! Mull,  Karbol-  670. 

— Quecksilber-  404. 

— Sublimat-  670. 

— Verband-  669. 

Müllen  Flowers  358. 

I Mundwasser  x 8,  x 9,  65, 
x 349,  x 1297,  x 1 554. 
j — antiseptisches  * 1515. 
Mus,  Cassien-  565. 

— gereinigtes  Tamarinden- 
565. 

— Holunder-  660. 

— Pflaumen-  665. 

| — Tamarinden-  565. 

— Wacholder-  659. 
j Muse  484. 

Muscade  de  Moluques  607. 
Muse  12. 

Musk  484. 

Muskat- Balsam  235. 

— Blütenöl  521. 

— Butter  522. 

— Nuss  608. 

Oel  521,  522. 

— Oel,  ätherisches  521. 
Mustard  Paper  237. 

— Spirit  of  651. 

i — Volatile  Oil  of  529. 

— - White-Seed  606. 

Mutter- Harz  379. 

— Korn  303,  604. 

— — Extrakt  336. 

. — - — Fluidextrakt  338. 

— Kümmel  375. 

— Laugen-Bad  92. 

— Pilaster  299. 

— — braunes  298. 

- schwarzes  299. 

— — weiches  300. 

Mydrin  303.  4S6. 

Mydrinum  486. 

Mylabris  Cichorii  116. 

— pustulata  116. 

Mynsichti  elixir  Vitrioli  678. 
Myotiscbes  Mittel  184. 
Myristica  fragrans  521,  522, 

608. 

Myristicae  essen tia  521. 

— oleum  522. 

— semen  607. 

Myristicin  521. 

Myristicol  521. 

Myrosin  393,  609. 

Myroxvlon  balsamum  198, 

200. 

Myrrha  486. 

Myrrh  486. 


Myrrhe  486. 
Myrrhen-Extrakt  330. 
— Tinktur  693. 
Myrtillin  330. 

Myrtol  486. 

Myrtolum  486. 

: Myrtus  communis  486. 


N. 

Nadelholzteer  559. 

Nafalan  487. 

Naftalan  487. 

! Naftalina  487. 

! yÜ-Naftolo  487. 
j Nährklystier  68,  549. 

! Naphae  sirupus  633. 

| Naphtha  487. 

Naphthalen  487. 

Naphthalin  487. 
Naphthalinum  487. 
Naphthalol  489. 

Naphthol  487. 

/(-Naphthol  487. 
/i-naphtholdisulfosaures 
Aluminium  162. 
Naphtholsalbe.  zusammen- 
gesetzte 714. 
ß Naphthol wismut  206. 
Naphtholi  unguentum  com- 
positum 714. 

Naphthol  um  487. 

— ß 487. 

— bcnzoicum  488. 

— salicylicum  489. 
Naphthyl- Benzoat  488. 

— Salicylat  489. 

Narcein  489,  534. 

— Hydrochlorid  489. 

Narcei  n um  489. 

— hydrochloricum  489. 
Narcotinum  489,  534. 

Narcyl  156,  489. 

Narghi  16 -Tabak  417. 

Nargol  489. 

Narkoseäther  154. 
Narkosechloroform  253. 
Nasen-Bougie  x 46. 

— Dusche  64. 

— — Weberschc  495. 

— Pinselung  64. 

Nastin  489:  631. 

Nasturtium  ofticinale  396. 
Natal-Aloe  158. 

Natrii  bicarbonici  pastilli 
547. 

— — mixtura  x 1162. 

— tabellae  547. 

— salicy lici  pastilli  547. 
Natrio-kalium  tartaricum 

668. 

Natrium-Acetat  489. 

— aceticum  489. 
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Natrium  acetylarsanilicum  — Nieswurz-Tinktur. 


Natrium  acetylarsanilicum 
490. 

— acetyl-p-aminophenylar- 
sinsaures  490. 

— aethylatum  490. 

— anhydromethylenocitri- 
cum  490. 

— arsanilicum  490. 

— Arseniat  491. 

— — Lösung  463. 

— arsenicicum  491. 

— — solutum  463. 

— arsensaures  491. 

— Aurichlorid  196. 

— Benzoat  492. 

— benzoesaures  492. 

— benzoicum  492. 

— Bicarbonat  492. 

— Bisulfit  503. 

— bisulfurosum  503. 

— boricum  212. 

— bromatum  493. 

— Bromid  493. 

— cacodylicum  493. 

— Carbonat  494. 

— — getrocknetes  495. 
wasserfreies  494,  495. 

— carbonieum  494. 

— — cristallisatum  depu- 
ratum  494. 

— — crudum  494. 

— — depuratum  siccum 
495. 

— — dilapsum  495. 

— — siccum  495. 

— causticum  fusum  503. 

— Chlorat  496. 

— chloratum  495. 

— chloricum  496. 

— Chlorid  495. 
chlorsaures  496. 

— choleinicum  496. 

— cinnamylicum  496. 

— Citrat  496. 

— citrico-tartaricum  effer- 
vescens  496. 

— citricum  496. 

— citronensaures  496. 

— diaethvlbarbituricum 
497. 

— diaethylbarbitursaures 
497. 

— dijod-p-phenolsulfo- 
saures  501. 

— essigsaures  489. 

— ferratinicum  345. 

— Ferripyrophosphat  500. 
Glyccrinpbospbat  497. 

— Glycerophosphat  464. 

— glvcerophosphorieum 
497. 

— Goldchlorid  196. 
hydricum  503. 

— — solutum  463. 


Natrium  hydrocarbonicum 
492. 

— hydrochloricum  495. 

— hydrojodicum  497. 

— hydrooxydatum  503. 

— — solutum  463. 

— hyd rosul furatum  501. 

— Hydroxyd  463,  503. 

— — Lösung  463. 

— Hypochloritlösung  464. 

— hypochlorosum  solutum 
463. 

Hypophosphit  497. 

— hypophosphorosum  497. 

— hyposulfurosum  503. 

— Jod-  497. 

— jodalbuminatum  293. 

— jodsaures  497. 

— jodatum  497. 

— jodicum  497. 

— Jodid  497. 

— Kakodylat  493. 

— kakodylsaures  494. 

— kresotinsaures  641. 

— - methyl arsensaures  498. 

— methylarsinicum  498. 

— • Monosulfid  501. 

— muriaticum  495. 

— Nitrat  498. 

— nitricum  498. 

— Nitrit  498. 

— nitrosum  498. 

— Oleat  499,  599. 

— ole’fnicum  499. 

— ölsaures  499. 

— p-aminophenylarsin- 
saures  490. 

— paraphenolsulfosaures 
501. 

— Phosphat  499. 

— — entwässertes  499. 

— phosphoricum  499. 

— — effervescens  499. 

— — siccum  499. 

— phosphorsaures  499. 

— pyroantimoniat  652. 

— pyrophosphat  500. 

— pyrophosphoricum  500. 

— — ferratum  500. 

— pyrophosphorsaures  500. 
— . — Eisenoxyd  500. 

— reines  kristallisiertes 
kohlensaures  494. 
Salicylat  500. 

— salicylicum  500. 

— salicylsaures  500. 

— salpetersaures  498. 

— Santoninat  501. 

— santoninicum  501. 

— santoninsaures  501. 

— saures  kohlensaures  492. 

— schwefelsaures  502. 

— silicicum  solutum  464. 

— Sozojodol-  501. 


Natrium  sozojodolicum  501. 

— stearinicum  602. 

— Sulfat  502. 

getrocknetes  502. 

— wasserfreies  502. 
i — Sulfit  502. 

, — sulfocarbolicum  501. 

. — sulfoichthyolicum  422. 

— Sulfophenolat  501. 

j — sulfophenylicum  501. 

1 — sulfuratum  cristallisatum 
501. 

— — fusum  502. 

— sulfuricum  502. 

— — dilapsum  502. 

— — siccum  502. 

— sulfurosum  502. 

— tartaricum  441,  503. 

— Tartrat  503. 

— Tetraborat  212,  503. 

— tetraboricum  503. 

— Tetrasilicat  464. 

— Thiosulfat  437,  503. 

— thiosulfuricum  503. 

— trilisicat  464. 

— tumenolsulfonsaures  706. 

— unterphosphorigsaures 
497. 

— unterschwefligsaures  503. 

— Veronal-  497. 

— weinsaures  503. 

— zimtsaures  496. 

Natron,  Aetz-  503. 

— Lauge  463,  599. 

— Salpeter  498. 

— Seife  599. 

Talgseife  600. 

— Wasserglaslösung  464. 
Nelken-Oel,  ätherisches  512, 

524. 

— Pfeffer  372. 

— Wurz  589. 

Nerianthin  366. 

Neriin  366. 

Nerium  Oleander  366. 
Neroliöl  509. 

Nerprun,  Sirop  de  638. 
Nerven-Salbe  715. 

— Tinktur,  BestuchefTsche 
687. 

Neuronal  113,  503. 
Ncu-Sidonal  558. 

! — Tuberkulin  (R.  Koch) 
629. 

— Urotropin  399. 
Nicotiana-Seife  von  Mentzel 

366. 

— Tabacum  366. 

Nicotianin  366. 

Nicotin  366,  584. 

— Salicylat  503. 

Nicotinum  salicylicum  503. 
Nieswurz,  grüne  579. 

— Tinktur  702. 


Nieswurz,  weisse  — Oei,  Rosen-. 
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Nieswurz,  weisse  593. 
Nigella  sativa  608. 

Nigellae  seinen  608. 

Nitras  amylicus  170. 

— argeuticus  187,  189. 

— — bismitigatus  190. 

— — in  bacillis  187. 

— — mitigatus  190. 

— bismuticus  basicus  208. 

— kalicus  438. 

— - natricus  498. 

— strycbnicus  656. 

— Strychnini  656. 

Nitrate  de  Potassium  438. 
Nitrato  basico  di  ßismuto 

208. 

— d’Argcnto  cristal I izzato 
189. 

— — fuso  con  Nitrato  di 
Potassio  190. 

— di  Potassio  43S. 

— — Stricnina  656. 

— mcrcurico  liquido  460. 
Nitric  Acid  136. 

Nitris  aetbylicus  cuin  spiritu 
645. 

— Amylii  170. 

Nitrito  di  Amile  170. 
Nitroerythrit  303. 
Nitrogenium  oxydulatum 

504. 

Nitroglycerin  504. 
Nitroglycerine  504. 
Nitroglycerini  pastilli  547. 

— solutio  504. 

— — spirituosa  504. 

— trochisei  504. 
Nitroglycerinum  504. 
Nitrohydrochloric  Acid  128. 
Nitrum  depuratum  438. 

Noce  moscata  608. 

Noix  vomique  610. 
Normal-Gift  618. 

— Serum  618,  621,  623. 
Nosopben  505,  551. 

Novargan  184,  505. 
Novaspirin  120,  505. 
Novocain  505. 

Novocainum  505. 

Novojodin  505. 

Nuces  Arecae  605. 

Nucis  vomicae  semen  610. 

— — tinctura  701. 

Nucistae  butyrum  522. 

— oleum  522,  608. 
Nukleotinphosphorsäure  146. 
Nuklein-Quecksilber  476. 

— Säure,  Hefe-  476. 

Nuss,  Betel-  605. 

— Breck-  610. 

— Kola-  605. 

— Muskat-  608. 

Nutgal  l 379. 

— Tincture  of  688. 


Nutmeg  607. 

| — Oil  of  521. 

; Nux  moschata  608. 

| — vomica  610. 

! Nyssa  aqualica  449. 


0. 

Obersalzbrunner  Salz  596. 
Ochsen-Blut  390. 

— Galle,  eingedickte  344. 

— — frische  344. 

— — trockne  gereinigte  344. 

— Kreuzpilaster  301. 
Ocimum  basilicum  391. 

Oel,  Anemon-  396. 

— Angelika-  576. 

— ätherisches  Anis-  372,508. 

— — Eucalyptus-  362. 

— — • Fenchel-  375. 

— — Kalmus-  589. 

— Kamillen-  355,  512. 

— — - Lavendel-  356. 

— — Majoran-  395. 

— — - Melissen-  365. 

— — Muskat-  521. 

— Nelkenpfeffer  524. 

— — Origanum-  396. 

— — Pappel-  382. 

— - — Petersilien-  376. 

— — Pfefferminz-  474. 

— — - Piment-  372. 

— — Rosen-  357. 

— — - Rosmarin-  366. 

— — Salbei-  366. 

— — Satureja-  397. 

— Schafgarben-  357, 396. 

— — Thymian-  398. 

Tier-  508. 

— — Wacholderbeer-  376. 

— — Wurmsamen-  355. 

— — Ysop-  395. 

— Baldrian-  533. 

— Baumwollsamen-  516. 

— Bergamott-  509. 

— Bernstein-  530. 

— Bilsenkraut-  517. 

— Bittermandel-  507. 

— brenzliches  Birken-  526. 

— brenzliches  Wacholder- 
519. 

— Butylsenf-  393. 

— Cajeput-  510. 

— Chaulmugra-  516. 

— Citronen-  514. 

— citronenölhaltiges  Ka- 
millen- 512. 

— Copaivabalsam-  509. 

— Coriander-  514. 

— Croton-  514. 

— Cubeben-  515. 

— Dill-  508. 

— Eier-  506. 


Oel-Emulsion  85. 

— empyreumatisches  574. 
— Erdnuss-  508,  513. 

— Eucalyptus-  515. 

I — Feldkümmel-  529. 

— Fenchel-  516. 

— fettes  Kamillen-  512. 

| — fettes  Wermut-  507. 

— fettiges  12. 

— Fichtennadel-  524. 
j — Filmaron-  354. 

! — gereinigtes  Tcrpentin- 
532. 

— geschwefeltes  Lein-  521 
— Granatill-  514. 

— Haar-  x 1527.  x 1235 
— - Harz-  525. 

! — - Ingwer-  594. 

— Kaddigbeer-  519. 

! — Kadi-  519. 

— Kakao-  509. 

! — Kalmus-  510. 

I — Kampfer-  511,  596. 
j — Karbol-  511. 

— Kiefernnadel-  524. 

— Kirsch lorbeer-  520. 

— Koriander-  375. 

— Krauseminz-  521. 

— - Krummholz-  524. 

I — Kümmel-  511. 

— Latschenkiefern-  524. 
j — Lavendel-  520. 

— Lein-  520,  601. 

— Lorbeer-  520. 

— Makassar-  529. 

— Mandel-  507,  587. 

— Melissen-  521. 

— Mohn-  523. 

— Muskat-Blüten-  521. 

I Nuss-  521,  522. 

| — Natronseifc  602. 

— Nelken-  512,  524. 
j — Neroli-  509. 

— Oliven-  522. 

— Orangen-Bliiten-  355, 
509. 

1 — — Schalen  509. 

- ozonisiertes  540. 

— Paraffin-  543. 

J — Pech-  524. 

— Petersilien-  523. 

— Pfefferminz-  521. 

— Phosphor-  524,  553. 

— Poley-  394. 

— Pomcranzen-Blüten-  509. 

— — Schalen-  509. 

— Quendel-  529. 

— Rainfarn-  358,  530. 

— Raps-  524. 

— Rauten-  527. 

— Ricinus-  525. 

— rohes  Tier-  508. 

— Römisch  Kamillen  508. 

— Rosen-  526. 
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Oel,  Rosmarin-  — Oleum  Cacao. 


Oel,  Rosmarin-  526. 

— Rüb-  524. 

— Sadcbaum-  527. 

— Salbei-  527. 

— Sandei-  527. 

Sassafras-  528.  596. 

— Säure  137,  413,  516,  522. 

— Seife  602. 

— Senf-  529,  577. 

— Sesam-  529. 

— Spanisch  Fliegen-  511. 

— — Hopfen-  523. 

— Spik-  530. 

— starkes  Kampfer-  511. 

— Stein-  523. 

— Sternanis-  508. 

— synthetisches  Allvlsenf- 
529. 

- — — Sulfo-  673. 

— Teer-  524. 

— Terpentin-  530. 

— Thiol-  673. 

— Thymian-  533. 

— Tilly-  521. 

— Tumenol  706. 

— Vaselin-  543. 

— Wacholder-  519. 

— — Holz-  519. 

— Waldwoll-  524. 

— Wein-  507. 

— Wermut-  507. 

— Wintergreen-  479. 

— Wintergrün-  516. 

— Wurmsamen-  513. 

— Zimt-  513. 

— Zitronen-  512. 
Zitwersamen-  513. 

— Zucker  293. 

Oele,  aetherische  505. 

— arzneiliche  12,  506. 

— fette  506. 

— flüchtige  505. 

— nicht  trocknende  fette 
506. 

— trocknende  fette  506. 
Oenanthäther  721. 

Oenanthe  Phellandrium  377. 
Oesipus  505. 

Ohrtropfen  x 197. 
Oidtmann’sches  Purgativ  67. 
Oil,  Almond-  507. 

— Lard-  507. 

— of  Anise  508. 

— — Betula  509. 

— — bitter  Almond  507. 

— — Cade  519. 

— — Cajeput  510. 

— — Caraway  511. 

— — C’assia  513. 

— — Chamomill  508. 

— — Chenopodium  513. 

— — Cinnamom  513. 

— Citron  514. 

— — Cloves  51 1. 


Oil  of  Copaiba  509. 

— — Coriander  514. 

— — Cubeb  515. 

Dill  508. 

— — Empyreumatic  Resin 
525. 

— — Erigeron  515. 

— — Eucalyptus  565. 

— — Fennel  516. 

— — Gaultheria  516. 

— — Gynocardia  516. 

— — lledeoma  517. 

— — - J uniper  519. 

— — Ravender  520. 

— — — Flowers  520. 

— — Lcmon  514. 

- — Myristica  521. 

— — Nutmeg  521. 

— — Orange  Flowers  509. 

— — Orange  Peel  509. 

— — Penny  royal  517. 

— — Peppermint  521. 

— — Pimento  524. 

— — Pine  524. 

— — Rose  526. 

— — Rosemary  526. 

— - — Sandal  wood  527. 

— — Santal  527. 

— — Sassafras  528. 

— — Savinc  527. 

— — Sesame  529. 

— — Spearmint  522. 

Tar  524. 

— — Theobroma  509. 
Thym  533. 

— — Turpentine  530. 

— phosplioratcd  524. 

— Rose  526. 

— Sugar  293. 

Ointment,  Antimony  716. 

— Belladonna  708. 

— Boric  Acid  707. 

— Cantharides  708. 

— Capsicum  708. 

- Chrysarobin  709. 

— Compound  Mercury 
x 1601. 

— Conium  709. 

— Diacbylon  709. 

— Eucalyptus  710. 

— Glycerin  710. 

— Hamamelis  710. 

— Jodine  713. 

— Jodoform  713. 

— Lead  Acetate  715. 

— — Carbonatc  709. 

Jodide  562,  715. 

— Mercurial  711. 

Mercuric  Oleate  x 883. 

— Mcrcurous  Chloride  711. 
x 869. 

— of  Ammoniated  Mercury 
710. 

— — Mercuric  Nitrate  712. 


Ointment  of  Phenol  707. 

— — Potassium  Jodide  713. 

— — Red  Mercuric  Oxide 

— — Rose  Water  714. 

— — Tannic  Acid  a 132. 

— — Zinc  Oxide  717. 

— — Zinc  Stearate  717. 
Paraffin  714. 

— Resin  710. 

— Salicylic  Acid  707. 

— simple  709. 

— Sulphur  716. 

— Tar  714. 

— Veratrine  717. 

— Wood  Tar  714. 

— Zinc  Oleate  717. 
Ointments  707. 

Olea  aethera  505. 

— europea  522. 

— expressa  506. 

— medicata  12,  506. 

— pinguia  506. 

— volatilia  505. 
Oleanderblätter  366. 

Oleata  506. 

Oleate  of  Mercury  506. 

— — Quinine  506. 

— - — Veratrine  506. 

Oleates  506. 

Oleic  acid  137. 

Olei  Rusci  spiritus  x 1246. 
Oleo-resina  506. 

Oleosacc-ari  293. 

Oleum  Absinthii  507. 

— — infusum  507. 

— Adipis  507. 

— aethereum  507. 

— Amygdalae  507. 

— Amygdalarum  507. 

— — aethereum  507. 

— — — artiliciale  201. 

— — amararum  aethereum 
520. 

— Anethi  508. 

— animale  aethereum  508. 

— — crudumi  508. 

— — Dippelii  508. 

— — foetidum  508. 

— Anisi  508. 

— — stellati  508. 

— Anthemidis  508,  512. 

— Arachidis  508. 

— Aurantii  corticis  509. 

— — Horum  509. 

— — pericarpii  509. 

— Aurantiorum  509. 

— baccarum  Juniperi  519. 

— Balsami  Copaivae  aethe- 
reum 509. 

— Bcrgamottae  509. 

- — Betulae  509. 

— — empyreumaticum  526. 

— — — depuratum  526. 

— Cacao  509. 


Oleum  cadinum  — Opium  de  Smyrne. 
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Oleum  cadinum  519. 

— Cajeputi  304,  510. 

— Calami  510. 

— eamphoratum  12,  511. 

— — forte  511. 

— cantharidatum  12,  511. 

— carbolisatum  51 1. 

— Cari  511. 

— Carvi  511. 

— Caryophylli  511. 

— Caryophyllorum  511. 

— Castoris  525. 

— Chamomillae  512. 

— — aetbereum  512. 

— — eamphoratum  512. 

— — ■ citratum  512. 

— — infusum  512. 

— — romanae  508. 

— Chaulmoograe  512,  516. 

— Chenopodii  513. 

— Cbloroformii  x 459,  513. 

— Cinae  513. 

— cinereum  401,  513. 

— Cinnamomi  513. 

— Citri  514. 

— - Cocos  514. 

— contra  combustiones 
x 1230. 

— Copai'bae  509. 

— Coriandri  514. 

— Cornu  Cervi  508. 

— — — rectiticatum  508. 

— corticis  Citri  514. 

— Crotonis  514,  606. 

— Cubebae  515. 

— Erigerontis  515. 

— Eucalypti  304,  515. 

— Fagi  559. 

— — empyreumaticum 
516. 

— — — depuratum  516. 

— Horum  Naphae  509. 

— Foeniculi  516. 

— Gadi  517. 

— Gaulthcriae  479,  509, 

516. 

— Gossypii  seminis  516. 
Gynocardii  512,  516. 

— Haarlemense  521. 

— Hedeomae  517. 

— flyoscyami  517. 

— compositum  517. 

— foliorum  decoctum 

517. 

— — infusum  517. 

— jecoris  Asel li  517. 

— — cum  Benzoate 
ferrico  519. 

— — Jodeto  ferroso 
519. 

— — ferratum  519. 

— — ferrojodatum  519. 

— — jodatum  519. 

~ " — — — ferratum  519.  ! 


Oleum  jecoris  jodatum  519. 

— Juniperi  519. 

— — e ligno  519. 

— — empyreumaticum  519. 

— lanae  Pini  sil vestris 
524. 

— Lauri  520. 

— — expressum  520. 

— Lauro-Cerasi  520. 

— Lavandulae  520. 

— ligni  Santali  527. 

— Lini  520. 

— — sulfuratum  521. 

— Macidis  521,  608. 

— Melissae  521. 

■ — Menthae  521. 

— — crispae  521. 

— — piperitae  521. 

— — viridis  522. 

— Morrbuae  517. 

— - Myristicae  522. 

— — expressum  522. 

— Nucistae  522,  6u8. 

— — expressum  522. 

— Olivae  522. 

— Olivarum  522. 

— — provinciale  522. 

— Origani  cretici  523. 

— oxygenatum  136. 

— Palmae  Christi  525. 

— Papaveris  523. 

— Petrae  Italicum  523. 

— Petroselini  523. 

— • phenolatum  511. 

— phosphoratum  524,  553. 

— Picis  liquidae  524. 

— Pimentae  524. 

— Pini  foliorum  524. 

— — Pumilionis  524. 

— — si  1 vestris  524. 

— Rapae  524. 

— - Resinac  empyreumaticae 
525. 

■ — Ricini  525. 

Rosae  526. 

Rosarum  526. 

Rosmarini  526. 

Rusci  526. 

Rutae  527. 

Sabinae  527. 

Salvine  527. 

Santali  527. 

Sassafras  450,  528. 
Schleirherae  529. 

Serpylli  529. 

Sesami  507,  529. 

Shoreae  529. 

Sinapis  529. 

— aethereum  529. 

— volatile  529. 

Spicae  530. 

Succini  530. 

Tanaceti  530. 
Terebinthinae  530. 


j Oleum  Terebinthinae  crudum 
530. 

— — depuratum  532. 

— — rectiticatum  532. 

— — sulfuratum  521,  533. 
— Theobromatis  509. 

— Thymi  533. 

— Tiglii  514. 

— Valerianae  533. 

— Vitrioli  142. 

Olfactorium  anticatarrhoicum 
seu  coryzarium  x 1046. 
j Olibanoresen  533. 

Olibanum  533. 

Olii  essenziali  505. 

Olio  cadino  51  9. 

— canforato  511. 

— cantaridato  511. 

— di  Camomilla  512. 

— — Crotontiglio  514. 

— - — Fegato  di  Merluzzo 

517. 

— — — — — con  Joduro 
ferroso  519. 

— — Jusquiamo  517. 

- — — - Eauro  520. 

— — Lino  520. 

— — Mandorle  dolci  507. 

— — Olive  522. 

i — — Ricino  525. 

— fosforato  524. 

! Olivarum  oleum  522. 

Olivenöl  12,  522. 

Onguent  gris  711. 

— napolitain  711. 

Onocerin  581. 

; Ononid  581. 

Ononidis  radix  581. 

Ononin  581. 

Ononis  spinosa  581. 

Oophorin  538. 

Oophorinum  F.  538. 

^ Operment  192. 

Opheliasäure  393. 

Opiansäure  419. 

Opii  pastilli  et  extracti 
Liquiritiae  547. 

— pilulac  557. 

— pulvis  534. 

— — compositus  568. 

— suppositoria  x 1279. 

— tinctura  695. 

— — ammoniata  694. 

— — benzoica  694. 

— — camphorica  680. 

— — crocata  694. 

— — simplex  695. 

— vinurn  725. 

— — aromaticum  725. 
Opium  481,  533,  534. 

— Compound  Powder  of 
x 1272. 

— Deodorized  234. 

— de  Smyrne  533. 
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Paraffin,  flüssiges. 


Opium -Essig  - 


Opium-Essig  116. 

— Extrakt  330. 

— Liniment  of  x 1569. 

— Pastills  of  0. andlpecacu- 
anlia  547. 

Pflaster  300. 

— Piaster  300. 

- — powdcred  534. 

— Pulver  534. 

— pulveratum  534. 

— Sirup  637. 

— Tinktur,  benzoesäurehal- 
tige 694. 

— — einfache  695. 

— — safranhaltige  694. 

— Wasser  181. 

Opodeldoc  451. 

— ■ jodatum  452. 

— liquidum  451,  650. 
Opodeldok,  flüssiger  650. 

— .)od-  451. 

— medizinischer  451. 
Opotherapeutica  536. 

Oppio  533. 

— (Polvere)  534. 

Opsonine  612. 

Orange-Flower  Water  176. 

— Flowers,  Oil  of  509. 

— — Sirup  of  633. 

— Pease  372. 

Peel,  Oil  of  509. 

— Syrup  of  633. 

— Tincture  of  bitter  0.  Peel 
679. 

— Wine  722. 

Orangenblüten-Oel  355,  509. 

— Sirup  633. 

— Wasser  176,  285. 
Orangenschalenöl  509. 
Oresan  388. 

Oresol  388. 

Orexintannat  536. 

Orexinum  tannicum  536. 
Organotherapeutica  536. 
Orgeadenextrakt  633. 

Orgeat,  Sirop  d’  633.  : 

Orge  perlee  607. 

Origanumöl,  ätherisches  396. 
Origanum  vulgare  396. 
Orphol  206,  539. 
Orthoaethoxyanabenzoyl- 
amino-Chinolin  172. 
Orthoform  539. 

— (neu)  478. 

Ortho-Kresol  280. 

— oxychinolinum  sulfuricum 
539. 

Phosphorsäure  138. 
Orthosiphonin  366. 
Orthosiphon  stamincus  366. 
Orthoxybenzoesäurc  139. 
Oryza  sativa  171,  608. 
Oryzac  semen  608. 
Osmiumsäure  137. 


Osmiumtetroxyd  137. 

Os  Sepiae  540. 

Ossido  di  Calcio  219. 

— — Magnesio  467. 

Zinco  728. 

— mercurico  giallo  414. 

— — rosso  41 3. 

Ossigenio  540. 

Ossimielc  scillitico  541. 
Ostin  591. 

Ostruthin  591. 

Ourouparia  Gambir  232. 
Ovadinum  H.  R.  u.  C.  538. 
Ovaraden  538. 

Ovaradenum  (K.  u.  C.)  538. 
5 Ovaria  siccata  pulv.  538. 
Ovarian  Substance  (B.,  W. 

u.  C.)  538. 

Ovarigen  538. 

Ovariinum  M.  538. 

Ovarin  538. 

Ovarium  539. 

Ovolecithin  447. 

Ovula  52. 

Ovules  au  Tan  in  x 130. 

Ox  Gail  344. 

— Tal  low  604. 

Oxalate  de  Per  348. 
Oxaphor  540. 
Oxethylpara-Acetanilide 

549. 

Oxide  of  Bismuth  206. 
Oxidum  calcicum  219. 

— ferricum  albuminatum 
346. 

— — saccharatum  349. 

— hydrargyricum  413, 

414. 

— flavum  414. 

— — praecipitatum  414. 

— rubrum  413. 
magncsicum  467. 

— plumbicum  465. 

— — semivitrcum  465. 

— zincicum  728. 

— — crudum  728. 

— — venale  728. 
Oxy-Acanthin  577. 

— Anthrachinon  705. 
p-Oxybenzylsenföl  606. 
Oxycamphora,  540. 

Oxycedri  pyroleum  519. 
o-OxychinolinsuIfat  246. 
Oxyde  de  Bismuth  hydrate 

' 205. 

— — Calcium  219. 

— de  Magnesium  467. 
Mercure  jaune  414. 

— — — rouge  413. 

— Plomb  fondu  465. 

— — Zinc  728. 

— — — Glycere  d’  x 1617. 

— noir  de  cuivre  282. 
Oxygenium  540. 


Oxyhämoglobin  390,  540. 
Oxykampfer  540. 

Oxymel  12,  541. 

— of  Squill  541. 

— Scillae  541. 

! — scilliticum  541. 

— simplex  541. 
Oxymellitum  12. 
/LOxynaphthyl-  o-Oxy-m  -To- 

luylsäure  137. 
Oxynaphthochinon  364. 
p-Oxyphcnyläthylamin  605. 
Ozet-Bad  92,  540. 

Ozokerit  236,  543. 


r. 

Painexpeller  650,  x 1531. 
Palaquiutn  389. 

Paleae  haemostaticae  541. 
Palmae  Christi  oleum  525. 
Palmatin  578. 

| Palmieri’s  lithotriptische 
Tropfen  182. 
Palmitinsäure  522,  529. 
Pancreaspulver  541. 
Pancreatin  541,  549. 
Pancreatina  medicinale  541. 
Pancreatine  541. 
Pancreatinum  541. 

— glycerino-solutuin  541. 

— liquidum  541. 

Pankreon  542. 

Pannawurzel  591. 

Pannae  radix  591. 

— rhizoma  591. 

Pannol  591. 

Pantopon  542. 

Papain  542. 

Papainum  542. 

Papaver  Rhoeas  357. 

— somniferum  376,  533,  608. 
Papaverin  534. 

Papaveris  semen  608. 

— semina  alba  608. 
Papayotinum  542,  549. 
Papiere,  arzneiliche  236. 
Papier,  Gicht-  237. 

— Guttapercha-  389. 

— Salpeter-  237,  369. 

— Senf-  237,  337. 

Papier  en  chlorure  mer- 

curique  236. 

— nitre  237. 

Pappel- Knospen  382. 

— Oel,  ätherisches  382. 

• — Salbe  715. 

Pappschachtel  102. 

Paprika  373. 
Para-acetanisidinum  477. 

— Chlorphcnolum  543. 
Paraffin  543. 

— flüssiges  543. 


Paraffin-Ointment  — Penawar  Djambi.  7^5 


Paraffin-Ointmcnt  714. 

— Oel  5415. 

— Salbe  56,  714. 

Paraffina  liquida  543. 

— solida  543. 

Paraffini  unguentum  714. 
Paraffinum  liquidum  543. 

— molle  718. 

— solidum  543. 
Paraformaldehyd  425,  543. 
Paraformium  543. 
Paraguaytee  260,  364. 
Parajodanisol  544. 
Parajodanisolum  544. 

— mixtum  544. 

Parakotoin  272. 
Parakotorinde  272. 
Parakresse  397. 
Parakressentinktur  700. 
Paranephrin  664. 
Paranuclein  565. 
Paraphenolsulfosaurer  Para- 

Aminobenzoesäureaethyl- 
ester  155. 

Paraldehyd  544. 
Paraldehydum  543. 
Paraldeide  544. 

Paraplastc  54. 

Paregoric  Elixir  680. 

Pareira  581. 

— Root  581. 

Pareirae  bravae  radix  581. 
Parillin  583. 

Pasta  C'acao  544. 

— — saccharata  545. 

- dentifricia  x 374. 

— depilatoria  x 275. 

— di  Altea  545. 

— — Liohenc  545. 

— Guarana  545. 

- gummosa  545. 

— — alba  545. 

— London-  503. 

— Naphtholi  Lassar  x 1152. 

— Oxidi  Zincici  545. 

— Resorcini  fortior  Lassar 
x 1393. 

mitis  Lassar  x 1392. 

— salicylica  x 102. 

— Zinei  545,  x 1623. 

— — mollis  x 1621. 

— — oleosa  x 1618. 

— — salicylata  545. 

— — sulfurata  x 1622. 
Pastae  58,  545. 

— causticae  59. 

— dentifriciae  59. 

Paste,  Akne-  x 1477. 

— Aetz-  x 952. 

— — Wiener  567. 

— Ekzem-  x 1620. 

— Zink-  545. 

— Salicylsäure-  545. 


Pastiglie  di  Bicarbonato  di 
Sodio  547. 

— — Clorato  di  Potassio 
547. 

— — Cloruro  mercurico546. 

— — Codeina  546. 

— d'fpecacuana  547. 

— — di  Rabarbaro  547. 

— — Santonina  547. 
Pastiglie  545. 

Pastilla  Santonini  599. 
Pastillae  Hydrargyri  bichlo- 

rati  404. 

Pastillen  27,  47,  545. 

— Eisenschokolade-  351. 

— Kola-  606. 

— Salmiak-  546. 

— Santonin-  547. 

— Sublimat-  546,  568. 

— Tronchin-  547. 

— Yignier-  547. 

Pastilles  de  Vichy  547. 
Pastilli  acidi  benzoici  545. 

— — borici  545. 

— — carbolici  545. 

— — tannici  545. 

— Ammonii  chlorati  546. 

— Antipyrini  546. 

— balsami  tolutani  546. 

— Bismuthi  subnitrici  546. 

— Boracis  546. 

— carbonis  ligni  546. 

— Catechu  546. 

— Chloretihydrargyrici  546. 

— Cocaini  hydrochlorici546. 

— CodeVni  546. 

— CoffeYni  546. 

— contra  tussim  547. 

— e Natrio  hydrocarbonico 
547.  ’ 

— extracti  Ratanhiae  546. 

— Eerri  546. 

— Hydrargyri  bichlorati  546. 

— — — corrosivi  546. 

— — chlorati  546. 

— Ipecacuanhae  547. 

— — cum  Opio  547. 

— Kali  chlorici  547. 

— Kermetis  547. 

— — cum  Opio  547. 

— Magnesiae  ustae  547. 
Morphini  hvdrochlorici 
547. 

— Natrii  bicarbonici  547. 

— — salicylici  547. 

— Nitroglyccrini  547. 

Opii  et  extracti  Liquiri- 
tiae  547. 

— pcctorales  547. 

— rhizomatis  Rhei  547. 

— Saccharini  547. 

— Santonini  547. 

— Scamraonii  547. 


Pastilli  Stibii  sulfurati  rubei 
547. 

— — — — et  Opii  547. 
— Sulfuris  547. 

Pastils  545. 

— of  Antipyrino  546. 

— — Bismuth  Subnitrate 
546. 

— — Boric  Acid  545. 

— — Cocaine  Hydrochloride 

546. 

— — Ipecacuanha  547. 

— — Iron  Lactate  546. 
Mercuric  Chloride  546. 

— — Mercurous  Chloride 
with  Tale  546. 

— — Morphine  Hydrochlo- 
ride 547. 

— — Opium  and  Ipecacu- 
anha 547. 

— — Potassium  Chlorate 

547. 

— — Santonin  547. 

— — Sodiurn  Bicarbonate 
547. 

— — — Salicylate  547. 

— — Tannic  Acid  545. 

Pate  de  Canquoin  727. 

— — Gomrne  545. 

— — Lichen  oflicinale  545. 

— dite  de  Guimauve  545. 
Patenttropfglas  17. 
Paternostererbsen  607. 
Paternosterkorn  113. 

Paullinia  Cupana  545. 

— sorbiüs  260. 

Payena  389. 

Pearson’s  Arsenlösung  463. 
Pearson’sches  Kreolin  279. 
Pece  di  Borgogna  5S6. 

— liquida  559. 

Pech,  Burgunder-  586. 

— Ocl  524. 

— Pflaster  301. 

— — reizendes  301. 

— Schiffs-  560. 

— schwarzes  560. 

Pectoral  Tea  644. 

Pediluvium  88. 

Pegnin  548. 

Pegninuin  548. 

Pcgu-Catechu  232. 

Pclleticrin  273. 

— Tannat  548. 

Pelletierinae  Tannas  548. 
Pelletierine  Tannate  548. 
Pelletierinum  tannicum  548. 
Pellotin  548. 

— Hydrochlorid  548. 

Pellotin  um  hvdrochloricum 

548. 

Pelosin  581. 

Penawar  Djambi  541. 
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Penghwar  Jambi  — Phenyl-Dihydro-Chinazolin,  gerbsaures. 


Penghwar  Jambi  541. 
Pennyroyal,  Oil  of  517. 
Penta-Methanollaktosat  371. 

— Sulfuro  di  Antimonio  651. 

— Sulfure  d’Antimoine  651. 
Pepe  Cubebe  281. 

Pepper  558. 

Peppertnint  365. 

— Leaves  365. 

— Oil  521. 

— Spirit  of  649. 

— Water  181. 

Pepsin  548. 

— Wine  725. 

Pepsina  548. 

Pepsine  548. 

Pepsini  mixtura  x 1289. 

— tinctura  x 1290. 

— vinum  549. 

Pcpsinum  548. 

— saccharatum  548. 

Pepton  549. 

— Condurango-Elixir  x 618. 

— Fleisch-  549. 

— Präparate  549. 

— Quecksilberlösung  415. 
Peptones  medicinales  549. 
Peptonuin  siccum  549. 

- — — sine  sale  549. 

Percha  in  bacillis  389. 

— lamcllata  389. 
Perchlorure  de  Per  dissous 

458. 

Perdynamin  390. 

Perhydrol  419. 

Pericarpium  Citri  271. 

— Aurantii  268. 

Periplaneta  orientalis  211. 
Perkolation  von  Tinkturen 

13. 

Perkolator  11,  12. 
Perlgraupen  607. 
Pcrmanganas  kalicus  439. 
Permanganate  de  Potassium 
439. 

Permanganato  di  Potassio 
439. 

Peronin  202. 

Peroninum  hvdrochloricum 
549. 

Perossido  d’idrogeno  419. 
Perubalsam  198. 

— Sirup  633. 

Perugen  198,  549. 

Peruol  198,  549. 

Peruscabin  198,  549. 
Pest-Essig  116. 

— Serum  626. 

— — nach  Favet-Kollc  627. 
Petala  Rhoeados  357. 
Pctalae  Rosac  357. 

Petali  di  Rosa  rossa  357. 
Petersilicn-Früchte  376,  523. 

— Kampfer  174,  523. 


Petersilicn-Oel,  ätherisches 
376,  523. 

— Wasser  181. 

— Wurzel  581. 

Petrolate  white  7 IS. 
Petrol-Acther  201. 

— Ether  201. 

Petrolatum  719. 

— liquidum  543. 

Petrolei  Benzinum  523. 
Petroleumbenzin  201. 
Petroselini  aetheroleum  523. 

— oleum  523. 

— radix  581. 

Petroselinum  sativum  376. 
Petrosulfol  422. 

Peucedanum  Ostruthium591. 
Pfeffer,  Cayenne-  373. 

— Kraut  397. 

— langer  558. 

--  Nelken-  372. 

— schwarzer  558. 

— spanischer  373. 

— weisser  558. 
Pfefferminz-Blätter  365. 

— Geist  649. 

— Kampfer  474. 

— Oel,  aetherisches  474, 
521. 

— Plätzchen  594. 

— Sirup  637. 

— Spiritus  649. 

— Tinktur  693. 

— Wasser  181. 
Pfeilwurzstärke  171. 
Pfeilgift,  amerikanisches 284. 
Pflanzenlecithin  447. 
Pflaster  27,  53,  599. 

— Ammoniak-  296. 

— Anwendung  53. 

— aromatisches  297. 

— Asant-  297. 

— Belladonna-  297. 

— Bilsenkraut-  299. 

— Blei-,  einfaches  299. 

— Blciweiss-  298. 

— braunes  298. 

— Capsicum-  298. 

— englisches  296. 

— Excrucius-  301. 

— Galbanum-,  safranhaltiges 
299. 

— Galmei-  298. 

— gestrichene  263. 

— Gummi-  300. 

— lieft-  296. 

— Hühneraugen-  296. 

— Jodoform-,  starkes  * 918. 

— Kautschuk-  263. 

— Magen-  297. 

— Mennige-,  rotes  300. 

— Menthol-  300. 

— Mull,  Jodblei-  562. 

— Mutter-  299. 


Pilaster,  Mutter-,  braunes 
298. 

— — schwarzes  299. 

— — weiches  300. 

— Nürnberger  299. 

— Ochsenkreuz-  301. 

— Opium-  300. 

— Pech-  301. 

— reizendes  301. 

— Quecksilber-  299. 

— Safran-  300. 

— Salicylseifen-  301. 

— Schierling-  298. 

— Seifen-  301. 

— Spanisch  fliegen-  297. 

— — immerwährendes  298. 

— — Seidelbast-  300. 

— Steinklee-  300. 

— Streichen  55. 

— Universal-  299. 

— Zug-,  gelbes  300. 
Pflaumen  377. 

— Mus  565. 

Pfriemenkraut  397. 
Phaseolus  vulgaris  376. 
Phellandren  506,  508,  529. 

— Rechts-  377,  516. 
Phenacetin  549. 

— Vergiftung  550. 
Phenacetinum  549. 

Phenazon  571. 
Pbenctidincitronensäure  255. 
Phenetidinum  lactvlatum 

446. 

p-Phenctolcarbamid  292. 
Phenocollhydrochlorid  550. 
Phenocollum  hvdrochloricum 
550. 

Phenol  124. 

— aqueux  12S. 

— Lozenges  545. 

- officinal  124. 

— Ointment  707. 

— Pomjnade  de  707. 

— sodique  dissous  463. 

— suppositories  x 61. 

— verflüssigtes  128. 

Phcnoii  unguentum  707. 
Phenolin  457. 
Phenolphthalein  173,  550. 
Phenolphthalei'num  550. 

— tetrajodatum  551. 
Phenolum  124. 

— crudum  127. 

— liquefactum  128. 

— purum  124. 

— salicylicum  551. 

— sodicum  solutum  463. 
Phenyl-Acetylsalicylat  551. 

— Aethyl-Senföl  396. 

— — Urethan  552. 

— Cumalin  272. 

— Dihydro-Chinazol  in.  gerb- 
saures 536. 


Phenyl-Dihydro-Chinazolinum  tannicum  — Pilulae  expectorantes. 
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Phenyl -Dihydro  - Chinazoli- 
num  tannicum  536. 

— — Quinazoline  Tannate 
536. 

— Dimethylpyrazolon  571. 

— — mandelsaures  572. 

— — mit  Koffeincitrat  573. 

— — salicylsaures  573. 

— Glykolsäure  401. 

— Glykolyl-n-methyl-/?- 
vinyldiacetonalkamin 
305. 

— Propylalkohol  658. 

— Salicylate  551. 

— Urethanura  552. 

Phenylis  Salicylas  551. 
Phenylumacetylosalicylicum 

551 . 

— salicylicum  551. 
Phloraspin  590. 

Phosphas  calcicus  223. 

— — praecipitatus  223. 

— codeicus  259. 

— natricus  499. 

— Sodii  499. 

Phosphate  de  Codeine  259. 

— diacide  de  Calcium  223. 

— monacide  de  Calcium  223. 

— — — Sodium  499. 

— neutre  de  Calcium  223, 
Phosphor  552. 

— Fleischsäure  312. 

— Oel  523,  524. 

— Säure  138. 

— — verdünnte  138. 

— Zink  729. 

Phosphorated  Oil  524. 
Phosphore  blanc  552. 
Phosphori  pilulac  557. 
Phosphoric  Acid  138. 
Phosphorus  552. 

Phosphure  de  Zinc  729. 
Physeter  macrocephalus 

236. 

Physostigma  608. 

— venenosum  553,  608. 
Physostigmatis  semen  608. 

— tinctura  696. 
Physostigmin  553,  60S. 

— Salicylat  553. 

— salicylsaures  553. 

— Sulfat  554. 
Physostigminae  Salicylas 

553. 

■ — Sulfas  554. 

Physostigmine  Salicylate 
553. 

— Sulphate  554. 
Physostigminum  salicylicum 

553. 

— sulfuricum  554. 
Phytolacca  582. 

— decandra  582. 

— Root  582. 


Picea  excelsa  586. 
Pichi-Fluidextrakt  321. 

Picis  aqua  559. 

— liquidae  oleum  524. 

— unguentum  714. 

— — compositum  x 1312. 
Picraena  excelsa  275,  574. 
Picrasma  excelsa  449. 
Picrasmin  449. 

Picric  Acid  139. 

Picrotoxine  554. 
Picrotoxinum  554. 

Pierre  divine  281. 
Pikrinsäure  139. 
Pikropodophyllin  563. 
Pikrotoxin  554. 

Pills  556. 

— Blue-  401. 

— Compound  — of  Mer- 
curous  Chloride  x 853, 
x 1447. 

— — — Soap  557. 

— — Rhubarb  x 1403. 

— — Scammony  x 1386. 

— Iron  556. 

— Mercury  401. 

— of  Aloes  556. 

— — — and  Asa  fetida 
x 179. 

— — — — Iron  556. 

— — — — Mastic  x 1098. 
Myrrh  x 1 142. 

— — Asa  fetida  x 277. 

— — Barbados  or  Socco- 
trina  Aloes  556. 

— — Colocynth.  and  Ilyos- 
cyamus  x 777. 

— — Creosote  557. 

Ferrous  Carbonate 

556. 

— — — Jodide  557. 

— — Ipecacuanba  with. 
Squill  x 1360. 

— — Lead  with  Opium 
x 1317. 

Opium  557. 

— — Phosphorus  557. 

— — Podophylluin,  Bella- 
donna and  Capsicum 

x 1334. 

— — Quinine  Sulphate 
x 436. 

— Plummers-  x 853, 
x 1447. 

Pillen  27,  42,  106. 

— asiatische  121. 

— Blancardsche  557. 

— Blaudsche  556. 

— Constituens  43,  44. 

— Corlieu’s  x 1157. 

— eisenhaltige  Aloe-  556. 

— Eisencarbonat-  556. 

— Heim’s  harntreibende 

557. 


Pillen,  Herstellung  43. 

— Husten-  579. 

— Jalapen-  557. 

— Jodeisen-  557. 

— italienische  556. 

— Kreosot-  557. 

— modifizierte  Blaudsche 
x 715. 

— Schweizer-  x 630. 

— Valletsche  557. 

— Verordnung  43,  45. 

— zusammengesetzte  Arsen- 
556. 

Pillole  556. 

— di  Aloe  composte  556. 

— — Blaud  556. 

— — Joduro  ferroso  557. 

— — Vallet  557. 
Pilocarpidin  364. 

Pilocarpin  364. 

— Hydrochlorid  554. 

— Nitrat  555. 

— Salicylat  555. 

— salzsaures  554. 
Pilocarpinae  Ilydrochloridura 

554. 

— Nitras  555. 

Pilocarpine  Hydrochloride 

554. 

— Nitrate  555. 
Pilocarpinum  hydrochiora- 

tum  554.' 

— hydrochloricum  554. 

— nitricum  555. 

— salicylicum  555. 
Pilocarpus  Leaves  363. 

— microphyllus  364. 

Pilulae  42,  556. 

— acidi  arsenicosi  com- 
positae  556. 

— Aloes  compositae  x 178. 

— aloeticae  x 177,  556. 

— — ferratac  556. 

— alternantes  Plununeri 
x 1446. 

— antarthriticae  albae 
x 610. 

— aperientes  Stahlii  x 577, 
307. 

— asiaticae  x 19,  556. 

— bechicae  Heimii  x 74S, 
x 1273. 

— Blancardi  557. 

— Blaudii  556. 

— Cascarae  sagradae  x 604. 

— Chinini  cum  Ferro 
scsquichlorato  x 435. 

— Colchicini  comp,  x 497. 

— Colocynthidis  comp, 
x 613,  x 777. 

— contra  obstructionem 
Ilalenses  x 667. 

— — tussim  x 1123. 

— expectorantes  x 1509. 
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Pilulae  ferratae  Blaudii 
556. 

— — cum  Chinina  x 719. 

— Ferri  arsenicosi  x 714. 

— — carbonici  556,  557. 

— — — Blaudii  556. 

— • — — Yalleti  557. 

— • — citrici  x 697. 

— — compositae  x 724. 

— — cum  Arseno  x 713. 
— Magnesia  x 718, 

X 723. 

— — jodati  557. 

— — lactici  x 704. 

peptonati  x 707. 

— — reducti  x 431,  x 712. 

— Gambogiae  compositae 
x 811. 

— Guajacoli  386. 

— haemostaticae  x 671. 

— helveticae  x 630. 

— hydragogae  Heimii  557, 
x*  812. 

• — Hydrargyri  402. 

— — bicblorati  x 827. 

— — cum  Sapone  402. 

— — jodati  flavi  x 877. 

— Jalapae  557. 

— Jodeti  ferrosi  557. 

— italicae  nigrac  556. 

— Kalii  jodati  x 982. 

— Kreosoti  443,  557. 

— laxantes  x 578,  557. 

— — fortes  317. 

— nervinae  x 716. 

— Opii  557. 

— Phosphori  557. 

— Plumbi  cum  Opio 
x 1317. 

— Rh  ei  compositae  x 1403, 
x 1404. 

— Rufi  158. 

— Scillae  compositae  x 366. 

— sedativae  x 638. 

— Sulfatis  Chinini  x 437. 

— Terebinthinae  compositae 
x 1505. 

— Yalleti  x 692. 

Pilules  556. 

— ante  cibum  x 181. 

— bleues  402. 

— calmantes  Ricord  x 1122. 

— d’Aloes  et  de  Savon 
x 182. 

— — — d’Extrait  de 
Quinquina  x 181. 

— d’Anderson  x 180. 

— de  Carbonate  de  Fer 
composces  556. 

— ' — — ferreux  selon  la 
Formule  de  Vallet  557. 

— — Chlorure  de  Mercure 
opiacees  x 852. 

— — Creosote  557. 


ferratae  Blaudii  — Plumbum  jodatum. 


Pilules  de  Cynoglosse  opia- 
cees x 653. 

— — De  Haen  x 178. 

— — Dupuytren  x 852. 

— d’Iodure  ferreux  557. 

— — mercurcux  opiacees 
x 879. 

— de  Jusquiame  et  de  Va- 
leriane  composees  x 640. 

— — Meglin  x 640. 

— — Podophylline  bella- 
donees  x 1333. 

— — Ricord  x 879. 

Sedillot  402. 

— — Terebinthine  x 1504. 

— ecossaises  x 180. 

— mercurielles  savonneuses 
402. 

— — simples  402. 

Piment  372. 

— Oel,  ätherisches  372. 
Pimenta  372. 

— ofiicinalis  372. 

Pimentae  oleum  524. 
Pimento  372. 
Pimpernellentinktur  696. 
Pimpinellwurzel  582. 
Pimpinella  Anisum  372,  508. 

— magna  582. 

— saxifraga  582. 
Pimpinellae  radix  582. 

— rhizoma  582. 

— tinctura  696. 

Pinen  506,  519,  526,  527, 
529,  530. 

— Links-  533. 

— Rechts-  486. 

Pini  foliorum  oleum  524. 

— Gemmae  707. 

— Pumilionis  oleum  524. 

— resina  586. 

— silvestris  oleum  524. 

— tinctura  composita  696. 

— turiones  707. 

Pinus  montana  524. 

— palustris  670. 

— Pinaster  586,  670. 

— silvestris  524,  559,  707. 

— taeda  670. 

Pinsel-Saft  65. 

i — Wasser  x 263. 

Piper  album  558. 

— angustifolium  365. 

— caudatum281. 

— Cubeba  281. 
i — longum  558. 

— mcthysticum  582. 

— nigrum  558. 

Piperazin  558. 

— chinasaures  558. 
Piperazine  558. 

Piperazinum  558. 

— chinicum  558. 

Piperidin  558. 


Piperin  558. 

Piperina  558. 

Piperine  558. 

Piperinum  558. 

Piperis  fructus  558. 

— methystiei  radix  582. 
Piperonal  358. 

Piramidone  570. 

Piridine  573. 

Pirogallolo  573. 

Piscidia  Erythrina  275. 

— Fluidextrakt  332. 

— Rinde  274. 

Piscidin  275. 

Pistacia  Lentiscus  var.  Chia 
473. 

Pitch  Piaster  301. 

; Pittylen  558. 

Pix  burgundica  586. 

— liquida  516,  524,  559. 

— Lithanth racis  560. 

— methylenata  558. 

— navalis  560. 

— nigra  560. 

— Pini  560,  5S6. 

— solida  560. 

Placenta  seminis  Lini  560, 
607. 

Piaster,  Ammoniac  and  Mer- 
cury  296. 

— Belladonna  297. 

— Cantharides  297. 

— Capsicum  298. 

— Compound  Lead  300. 

— Court  296. 

— Isinglass  296. 

— Lead  299. 

— — Jodide  301,  562. 

— Menthol  300. 

— Mercurial  299. 

— Opium  300. 

— Pitch  301. 

— Soap  301. 

— Warming  298. 

Plätre  blanc  224. 

Plätzchen,  Pfefferminz-  594. 
Plomb,  lodure  de  562. 
Plumbi  Acetas  560. 

— acetici  unguentum  715. 

— jodati  unguentum  715. 

— Jodidi  unguentum  x 1326. 

— Jodidum  562. 

— Nitras  562. 

— subacetici  unguentum715. 

— tannici  unguentum  715. 

— unguentum  714. 
Plumbum  aceticum  560. 

— — basicum  solutum  464. 

— — crudum  562. 

depuratum  560. 

— carbonicum  basicum  235. 

— hvperoxydatum  rubrum 
481. 

| — jodatum  562. 


Plumbum  nitricum  — Poudre  de  Charbon  vegetal  lave. 
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Plumbum  nitricum  562. 

— oxydatum  465. 

— stearinicum  562. 

— subaceticum  solutum 
464. 

— tannicum  562. 

— — pultiforme  563. 
Plummer’sche  Pillen  x 1446. 
Plummers  Pills  x 853,  x 1447. 
Pneumin  445,  563. 
Pneumokokkenserum  Hoechst 

625. 

— nach  Neufeld-Händel  625. 

— — Römer  625. 
Pocken-Holz  449. 

— Salbe  716. 

— Vaccination  628. 

— Vaccine  631. 

Pockwood  449. 

Po  de  Coa  253. 

Podofillina  563. 

Podofillo  591. 
Podophyllwurzel  591. 
Podophylli  rhizoma  591. 

— tinctura  697. 

Podophyllin  563,  591,  697. 
Podophyllinum  563. 
Podophyllotoxin  563. 
Podophyllum  591. 

— Harz  563. 

— peltatum  563,  591. 

— Pills  of,  Belladonna  and 
x 1334. 

— Resin  563. 

— Rhizome  591. 

Poix  de  Bourgogne  586. 

— noire  560. 

Poley-Oel  394. 

Poligala  virginiana  583. 
Pollantin  564,  627. 

Pollengift  627. 

Polpa  di  Cassia  depurata 
565. 

— — Tamarindo  depurata 
565. 

Polvere  del  Dover  568. 

— di  Seid litz  567. 

— Liquiriza  composto 
568. 

— effervescente  566. 

Polygala  amara  396. 

— Säure  583. 

— Senega  583. 

Polygalae  extractum  fluidum 

338. 

— radix  583. 

— sirupus  640. 

— tinctura  700. 

Polygonum  bistortum  589. 
Polyporus  fomentarius  378. 

— officinalis  378. 

Pomade  x 1193. 

— Haar-  *•  1528. 

— Wolffs  Teer-  526. 


Pomata  con  Acetato  basico 

714. 

— — Joduro  di  Potassio 
713. 

— — e Jodio  713. 

— — Olio  di  Mandorle  709. 

— — Solfo  alcalina  716. 

— di  Belladonna  70S. 

— — Cantaridi  708. 

| — — Cloruro  mercuroso 
711. 

— — Ossido  di  Zinco  717. 

— — — rosso  di  Mercuro 
713. 

— — Sabadiglia  715. 

— fenata  707. 

— stibiata  716. 

Pomate  707. 

Pomcgranate  bark  273. 
Pomeranzen-Blätter  358. 

— Blüten  354. 

— Oel  509. 

— — Wasser  176. 

— Elixir  295. 

' — Schale  268. 

— Schalen-Extrakt  308. 

— — Fluidextrakt  308. 
Oel  509. 

— — Sirup  633. 

— Tinktur  679. 

— unreife  372. 

Pommades  707. 

Pommade  antipsorique  716. 

— belladonee  708. 

— camphree  708. 

— citrin e 712. 

— d’Acidc  borique  707. 

— de  Bourgeons  de  Peuplier 
715. 

— — Calomcl  711. 

— — Chloroforme  709. 

— — Chlorure  mercurique 
710. 

— — Goudron  714. 

— d’Helmcrich  716. 

— d’Iodoforme  713. 

— d’Iodure  de  Plomb  715. 

— — — Potassium  713. 

— — — — iodee  713. 

— d’Oxvde  de  Mercure  rouge 
713. 

— — — Zinc  717. 

— de  Phenol  707. 

— — Precipite  blanc  710. 

— — Styrax  716. 

— epispastique  verte  708. 

— mercurielie  ä parties 
egales  711. 

— — faible  711. 

— soufree  716. 

Poppy- Capsul  es  376. 

Populi  unguentum  715. 
Populus  nigra  382. 

Potassa  caustica  430. 


Potassa  sulfurata  441. 
Potassii  Acetas  431. 

— Bicarbonas  431. 

— Bitartras  667. 

— Bromidum  431. 

— Carbonas  433. 

— Chloras  434. 

— Citras  435. 

— Cyanidum  436: 

— Dichromas  436. 

— et  Sodii  Tartras  667. 

— Ferrocyanidum  436. 

— Hydroxid  um  430. 

— Hypophosphis  436. 

— Jodidi  unguentum  713. 

— Jodidum  436. 

— Nitras  438. 

— Permanganas  439. 

— Sulfas  441. 

— Tartras  441. 

Potassium  Acetate  431. 

— Antimony  Tartrate  668. 

— Bicarbonate  431. 

— Bichromate  436. 

— Bromide  431. 

— Carbonate  433. 

— Chlorate  434. 

— Chlorate  Lozenges  547. 

— Citrate  435. 

— Cyanide  436. 

— Ferrocyanide  436. 

— Hydroxide  430. 

— Hypophosphite  436. 

— Jodide  436. 

— — Ointment  713. 

— Iron  Tartrate  667. 

— Nitrate  438. 

— Permanganate  439. 

— Sodium  Tartrate  668. 

— Sulphate  441. 

— Sulphide  441. 

Potentilla  silvestris  593. 
Potio  Choparti  x 299. 

— diuretica  x 1541. 

— effcrvescens  564. 

— laxans  423. 

— Magnesii  citrici  469. 

— Magnii  citrici  aerophora 
469. 

— mucilaginosa  x 1139. 

— Rivcrii  79,  435,  564, 
x 966. 

Potion  antivomitive  de  Ri- 
viere  564. 

— de  Todd  x 1438. 

— emulsive  gommee  x 1075. 

— gazeuse  564. 

Pottasche  434,  441. 

Poudre  contre  le  Coryza 

x 1153. 

— d’ Aconitine  au  centieme 
x 145. 

— de  Charbon  vegetal  lave 
229. 
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Poudre  de  Digitaline  cristallise  au  centieme  — Pulvis  diureticus. 


Poudre  de  Digitaline  cristal- 
lisee  au  centieme  x 559. 

— d’Ipecacuanha  opiacee 

565. 

Opium  534. 

— de  Reglissecomposee568. 

— — Strophanthine  au  cen- 
tieme x 1452. 

— — Sublime  corrosif  et 
d’Acide  tartrique  568, 

x 833. 

— des  voyageurs  x 994. 

— diuretique  x 994. 

— pour  fumigation  antiasth- 
matique  x 737. 

— — limonade  sechc  au 
Citrate  de  Magnesie  469. 

Poudres  566. 

Pouvoir  antimicrobien  619. 

— antitoxique  619. 

— curatif  619. 

— preventif  619. 

Powder  Antimonial  567. 

• — Aromatic  567. 

— Compound  effervescing 
567. 

— — of  Catechu  x 1372. 

— — — Cinnamom  567. 

— — — Glycyrrhiza  568. 

— — — Jalap  x 1593. 

— • — — Ipecacuanha  568. 

— — — Liquorice  568. 

— — — Morphine  x 1132. 

— — — Rhubarb  x 1398. 

— — — Scammony  x 1387. 

— — — Tragacantb  568. 

— Effervesccnt  Tartarated 
Soda  567. 

— Effervescing  566. 

— Gregory’s  x 1398. 

— Gum  567. 

— Infants  569. 

— oflpecacand  Opium  568. 

— Purgative  effervescing 

566. 

— Salicylic  Acid — withTalc 
569. * 

— Seidlitz  566. 

Powdered  Iron  350. 

Pozione  Riverio  564. 
Präcipitat,  gelber  414. 

— roter  413. 

— Salbe,  rote  713. 

— — weisse  710. 
Praecipitine  612. 

Präparate  für  aktive  Immu- 
nisierung 628. 

Precipitated  Calcium  Carbo- 
nate  220. 

— — Phosphate  223. 

— Manganese  Dioxide  472. 

— Sulphur  661. 

— Zinc  Carbonate  726. 
Preparated  Suet  604. 


Prepared  Chalk  280. 

— Storax  658. 

Press-Hefe  344. 

— Schwamm  446. 

Prickly  Ash  Bark  278. 
Priessnitzsche  Umschläge  62. 
Priinula  officinalis  357. 
Propanum  oxydatum  dijo- 

datum  564. 

Propaesin  564. 

Proponal  131,  564. 
Propylium  paraminobenzoi- 
cum  564. 

Protalbinsilber  190. 
Protargol  190,  565. 
Proteinate  argentique  190. 
Proteine  Silver  190. 
Protocatechualdehydmono- 
methyläther  718. 
Protochlorure  de  Manganese 
472. 

Mercure  par  precipi- 

tation  407. 

— — — — volatilisation 
410. 

Protoiodure  de  Mercure  411. 
Protokosin  356. 

Protopin  392,  593. 
Protossido  di  Piombo  465. 
Protoveratridin  593. 
Protoveratrin  593. 

Protylin  565. 

— Brom-  565. 

— Eisen-  565. 

Pruna  377. 

Prune  377. 

Pruni  virginianae  tinctura 
697. 

Prunorum  pulpa,  565. 
Prunus  Amygdalus  167,  168. 

— domestica377. 

— Laurocerasus  364. 

— serotina  275. 
Pseudoconhydrin  374. 
Pseudojervin  593. 
Pseudopelletierin  274. 
Pseudotropin  705. 
Psiditannsäure  362. 

Psidium  Guajava  320,  362. 
Psychotrin  579. 

Pterocarpus  Marsupium  442. 

— santalinus  450. 

Ptisane  85. 

Puderquaste  39. 

Pueraria  Thunbergiana  171. 
Pulegon  517. 

Pulpa  Cassiae  fistulae  565. 

— Prunorum  565. 

— Tamarindorum  cruda565. 

— — depurata  565. 

Pulpae  12. 

Pulpe  de  Tamarin  purifie565. 
Pulsatillae  tinctura  cx  herba 
recente  697. 


Pulver  38. 

— Algaroth-  465. 

— aromatisches  567. 

— Aetz-  430,  567. 

— Brause-  566. 

— abführendes  566. 

— englisches  566. 

— Brust-  568. 

— Dowersches  568. 

— Eisen-  350. 

— Goa-  253. 

— Gummi-,  zusammenge- 
setztes 567. 

— Isoform-  544. 

— Kinder-  569. 

— komprimierte  s.  Pastilli. 

— Opium-  534. 

— Pankreas-  541. 

— Schnupf-  x 1487. 

— Zahn-,  kampferhaltiges 
567. 

— — schwarzes  567. 
Pulveres  38,  566. 

— collutorii  62. 

— mixti  566. 

— — seu  compositi  38. 
Pulvis  Aconitini  dilutus 

x 145. 

— ad  limonadam  x 64. 

— — pilulas  Cynoglossi 
x 1275. 

— adspersorius  39. 

— aerophorus  146,  492, 
566. 

— — anglicus  566. 

— — e Magnesia  566. 

— — laxans  566,  668. 

— — martiatus  Frankii 
x 690. 

— — nitratus  x 991. 

— — Seidlitzensis  566,567. 

— antacidus  x 375. 

— antiasthmaticus  642, 
x 737. 

— antiepilepticus  x 1613. 

— antimonialis  567. 

— antiphlogisticus  x 992. 

— antirhachiticus  x 703. 

— antispasmodicus  x 409. 

— aromaticus  567. 

— arsenicalis  Cosmi  x 25, 
121. 

— Carthusianorum  652. 

— causticus  567. 

— — Viennensis  430. 

— Cretae  aromaticus  x 521. 

— dentifricius  x 354. 

— — niger  x 406,  567. 

— — cum  Camphora  567. 

— Digitalini  cristall.  dilutus 
x 559. 

— diureticus  sive  Pulvis 
Scillae  cum  Natrio  car- 
bon.  x 361. 


Pulvis  Do  wen 


Pulvis  Doweri  568. 

— effervescens  566. 

anglicus  566. 

— — compositus  567. 

— — laxans  566. 

— emeticus  x 1364. 

— escharoticus  Yiennensis 

567. 

• — exsiccans  x 1625  f.  in. 

— Glycvrrhizae  compositus 

568.  * 

— grossiusculus  80. 

— gummosus  567,  568. 

— — stibiatus  x 1448. 

— haemorrhoidalis  568, 
x 763,  x 1464. 

— Hydrargyri  bichlorati 
compositus  568. 

— Jalapae  compositus 
x 1594. 

— infantium  Hufelandii 
x 1082. 

— inspersorius  cum  Bismu- 
to  subgallico  x 329. 

— — diachy latus  x 1328. 

— Ipecacuanhae  et  Opii 

568. 

— — opiatus  568. 

thebaicus  568. 

— laxans  effervescens  567. 

— — mercurialis  x 854. 

— lenitivus  tartarisatus 
x 1397. 

— Liquiritiae  compositus 
367,  568. 

— Magnesiae  compositus 

569. 

— — cum  Rheo  569,  592. 
effervescens  x 139. 

— Mentholi  comp,  albus 

x 31. 

— Opii  compositus  568. 

— — praeparatus  534. 

— — tannatus  x 1270. 

— pectoralis  Kurellae  568. 

— pro  infantibus  569. 

— — — Hufelandii  x 1378. 
pedibus  569. 

— puerorum  Hufelandii 
x 10S1. 

— Rhei  compositus  592. 

— — tartarisatus  592, 
x 1397. 

— salicylicus  compositus 

569. 

cum  Talco  569. 

— Sodae  tartaratae  effer- 
vescens 566. 

— stomachicus  x 342. 

— Strophanthini  dilutus 
x 1452. 

— temperans  x 1496. 
Pumice  447. 

Punica  Granatum  273. 
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Punicintannat  548. 

Pure  Extract  of  Glycyrrhiza 
328. 

Purgatin  569,  704. 

Purgatol  704. 

Purgative  Effervescing  Pow- 
der  566. 

Purgella  550. 

Purgen  550,  569. 

Purgetta  550. 
Purgier-Konfekt  550. 

— Körner  606. 

Purglets  550. 

Purgolade  550. 

Purified  Aloes  159. 

— Animal  Charcoal  229. 

— Camphor  224. 

— Cotton  385. 

— Ether  151. 

— Gauze  669. 

— Gutta  Percha  389. 

— Honey  474. 

— Liquid  Storax  658. 

— Ox  Bil  344. 

Gail  344. 

— Sulphur  660. 

— Tamarind  565. 

Pustelsalbe  716. 

Pyocyanase  569,  618. 
Pyoktanin  569. 

Pyoktaninum  569. 

— aureum  569. 

— coeruleum  569. 
Pyramiden  570. 

— bicamphoricum  570. 

— salicylicum  570. 

— salicylsaures  570. 

— saures  kampfersaures 

570. 

Pyrazolonum  dimethylami- 
nophenvldimethylicum 
570. 

— — bicamphoricum  570. 

— — cum  Butylchloralo 
570. 

— — salicylicum  570. 

— phenyldiinethylicum  571. 

— — amygdalinicum  572. 

— — cum  Chloralo  572. 

— — — Coffeino  citrico 
573. 

— — salicylicum  573. 
Pyrethri  radix  582. 

— tinctura  697. 

Pyrethrin  582. 

Pyrethrum  Root  582. 

Pyridin  508. 

Pyridinum  573. 

Pyrogallol  573. 

— Disalicylat  574. 

— Monacetat  574. 

— Triacetat  574. 

Pyrogalloli  unguentum  com- 
positum x 1343. 


Pyrogallolum573. 

— disalicylicum  574. 

— monoacetylicum  574. 

— triacetylicum  574. 
Pyrogallus-Salbe  x 1344. 

— Säure  573. 

Pyrolea  574. 

Pyrolei  Pini  unguentum  714. 
Pyroleum  animale  508. 

— Colophonii  525. 

— Juniperi  519. 

— Lithanthracis  560. 

— Oxycedri  519. 

— Pini  559. 

Pyrophosphas  ferricus  cum 
Citrato  ammonico  350. 

— Eerri  et  Sodii  500. 

— natricus  500. 

Pyroxylin  263,  385. 
Pyroxylinum  385. 

— solutum  265. 

Pyrrol  508. 


Quaglios  Kohlensäurebad  91. 
Quantität  der  Arznei  101. 
Quantitätsverhältnisse  der 
Klysmata  68,  69. 
Quassia  amara  275,  449, 
574. 

— Becher  450. 

— Holz  449. 

— — Extrakt  333. 

— Rinde  275. 

— Tinktur  697. 

— Wood  449. 

Quassiae  extractum  333. 
Quassiin  574. 

Quassiine  449. 

Quassine  574. 

Quassinum  574. 
Quebrachamin  275. 
Quebrachin  275. 
Quebracho-Extrakt,  trocknes 

333. 

— Fluidextrakt  333. 

— Rinde  275. 

— Tinktur  697. 

— weisse  275. 

Quecke,  rote  589. 
Quecken-Extrakt  324. 

— Wurzel  590. 

Quecksilber  401. 

— Alanin-  402. 

— Benzoat  402. 

— Chlorid  403,  546. 

— — Harnstofflösung  406. 

— — Lösung  460. 

— Chlorür  407. 

— — durch  Dampf  be- 
reitetes 410. 


Quecksilber-Chlorür,  kolloidales  — Rainfarn-Blätter. 
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Q u ccksi  Iber- Ch  1 orür,  kol  1 oi- 
dales  409. 

— ckolsaurcs  410. 

— Cyan-  411. 

— Cyanid  411. 

— Dijod-p-phenolsulfosaures 
416. 

— Formamidlösung  411. 

— Glykokoll-  411. 

— Inhalation,  persische 
Methode  der  x 898. 

— Jodid  406. 

— — Salbe  711. 

— Jodür  411. 

— Kakodylat  407. 

— Kaliumhyposulfit  412. 

— kolloidales  410. 

— Lösung,  Pepton-  415. 

— Mull  404. 

— Oleat  413. 

— Oxycvanid  413. 

— Oxyd  413. 

— — gelbes  414. 

— — rotes  413,  414. 

Salbe  713. 

— — Sulfat  417. 

— Oxydul,  gerbsaures  417. 

— — Nitrat  412. 

— Pflaster  299. 

— Praecipitat-Salbe  710. 

• — — weisses  415. 

— Salbe  x 153,  711. 

— — gelbe  712. 

— — rote  713. 

— — weisse  710. 

— Sozojodol-  416. 

— Succinimid  416. 

— Sulfid,  rotes  416. 

— — schwarzes  416. 

— Tannat  417. 

Quell-Gas  95. 

■ — Salze,  künstliche  596. 
Quendel  397. 

— Oel  529. 

— römischer  397. 

— Spiritus  650. 

Quercus  infectoria  379. 

— pedunculata  603. 

— robur  276. 

— semen  608. 

— semen  tostum  608. 

— sessiliflora  608. 

Quick  Lime  219. 

Quillaia  Bark  276. 

— Saponaria  276. 

— Säure  276. 

— Tinktur  697. 

Quinquina,  Sirop  de  634. 

— Teinture  de  683. 

— Yin  de  722. 

Quinina  238. 

Quininae  Bisulfas  239. 

— Hydrobromidum  240. 

— Hydrocbloridum  240. 


Quininae  llydrochloridum 
acidum  239. 

— Salicylas  244. 

— Sulfas  244. 

Quinine  238. 

— Blsulphate  239. 

— Hydrobromate  240. 

— Hydrochloride  240. 

— Salicylate  244. 

— Sulphate  244. 

— Tannate  245. 

— Wine  722. 
Quittenkerne  606. 


R. 

Rabarbaro  591. 

Racine  d’Aconit  Napel  705. 

— — Angelique  576. 

— de  Chicoree  sauvage  577. 

— — Colombo  578. 

— — Gentiane  578. 

— — Guimauve  576. 

— — Jalap  705. 

— d’Jpecacuanha  579. 

— de  Persil  581. 

— — Polygala  de  Virginie 
583. 

— — Pyrethre  d’Afrique 
582. 

Raifort  577. 

— — Ratanhia  de  Perou 
582. 

Reglisse  581. 

— — Saponaire  583. 

— — Salsepareille  de  Mexi- 
que  583. 

— — Valeriane  584. 

Radice  di  Cicoria  577. 

— — Colombo  578. 

— — Genziana  578. 
Radioaktivität  575. 

Radium  575. 

— Bad  94. 

— Bromid  575. 

— Emanation  575. 

— Quantitätsbestimmung94. 

— Strahlen  575. 

Radix  Allii  216. 

— Althaeae  576. 

— Angelicae  576. 

— Apocyni  cannabini  576. 

— Armoraciae  reccns  577. 

— Arnicac  588. 

— Artemisiae  577. 

— Bardanae  308,  577. 

— Belladonnac  308,  577. 

— Berberidis  577. 

— Calami  aromatici  589. 

— Calumba  577. 

— Calumbae  577. 

— Caricis  arenariae  589. 

— Carlinae  577. 


Radix  Chinae  589. 

— Cichorii  577. 

— Cimicifugae  316. 

— Colchici  216. 

— Columbo  577. 

— Cynoglossi  578. 

— Cypripedii  578. 

— Enulae  579. 

— Filicis  Maris  589. 

— Gelsemii  590. 

— Gentianae  578. 

— Glycyrrhizae  581. 

— Graminis  590. 

— Helenii  579. 

— Ilellebori  albi  593. 

— — viridis  579. 

— Hydrastidis  590. 

— Imperatoriae  591. 

— Ipecacuanhae  579. 

— — deemetinisata  580. 

— Iridis  591. 

— Jalapae  705. 

— Kawa  Kawa  582. 

— Leptandrae  virginicae 
580. 

— Levistici  328,  581. 

— Liquiritiae  581. 

— Ononidis  581. 

— Pannae  591. 

— Pareirae  331. 

— — bravae  581. 

— Petroselini  581. 

— Phytolaccao  232,  582. 

— Pimpinellae  332,  582. 

— Piperis  methystici  582. 

— Polygalae  583. 

— Pyrethri  582. 

— Ratanhiae  333,  582. 

— Rhei  591. 

— Salep  706. 

— Salsaparillae  s.  Sarsae 
583. 

— Saponariae  583. 

— : Sarsaparillae  583. 

— Sassafras  450. 

— Scammoniae  583. 

— Scillae  217. 

— Senegac  583. 

— Serpentariae  593. 

— Spigeliae  584. 

— Stil lingiac  584. 

— Sumbul  584. 

— Taraxaci  584. 

— — cum  Herba  584. 

— Turpethi  584. 

— Uncomocomo  591. 

— Valeriauae  584. 

— Yangona  582. 

— Zcdoariae  594. 

— Zingiberis  594. 

Raifort,  Sirop  de  — compose 

635. 

— — — iode  635. 
Rainfarn-Blätter  .369. 


Rainfarn-Blüten  — Rhizoma  Zingiberis. 
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Rainfarn-Blüten  358. 

— Oel,  ätherisches  358, 
530. 

Rameaux  de  Sabine  663. 
Rarauli  Sabinae  663. 
Rapinsiiure  524. 

Rapsöl  524. 

Raspail’s  beruhigendes  Was 
ser  183. 

Raspbeny,  Syrup  of 
639. 

Ratanhia-Extrakt  333. 

— Fluidextrakt  334. 

— Gerbsäure  5S2. 

— Rot  582. 

— Sirup  63S. 

— Tinktur  698. 

— Wurzel  582. 

Ratanhiae  radix  582. 

— sirupus  638. 

Ratania  582. 

Räucherpulver  x 316. 
Räucherung  98,  99. 
Rauschgelb  192. 

Rauten- Blätter  366. 

— Oel  527. 

Rebe,  Gundel-  394. 
Rechts-Fenchon  516. 

— Limonen  515. 

— Linalool  514. 

— Milchsäure  312. 

— Phellandren  377,  516. 

— Pinen  486,  530. 
Rectalsuppositorium  52. 
Rectified  Oil  of  Turpentine 

532. 

— Turpentine  Oil  532. 

Red  Cinchona  bark  269. 

— Mercuric  Jodide  -406. 

— — Oxide  413. 

— Ointment  713. 

— Pepper  373. 

— Poppy  petals  357. 

— Rose  petals  357. 

— Sandalwood  450. 

— Sanders  Wood  450. 

— Wine  721. 

Reduced  Fer  350. 

— Iron  Lozenges  546. 
Refined  Sugar  595. 
Regen-Bad  88. 

— Dusche  88. 

Reglisse,  Suc  de  659. 

— weisse  545. 

Regulin  585. 
Reinigungsklystier  68. 

Reis  608. 

— Stärke  171. 

Reizsalbe  716. 

Remedium  adjuvans  19. 

— cardinale  19. 
constituens  sive  excipiens. 
19. 

— corrigens  19. 


Repetition  eines  Rezepts  31, 
32. 

Resin  265. 

— of  Jalap  586. 

— — Pine  586. 

— • — Podophyllum  563. 

— — Scammony  586. 

• — Ointment  710. 

— Piaster  296. 

Resina  alba  586. 

— Benzoe  201. 

— burgundica  586. 

— Colophonium  265. 

— Damraar  285. 

— di  Gialappa  586. 

— di  Guajaco  585. 

— di  Scammonea  586. 

— Draconis  585. 

— elastica  233. 

— — depurata  233. 

— Elemi  294. 

— Guajaci  585. 

— Jalapae  5S6. 

— Mastiche  473. 

— Mastix  473. 

— Pini  586. 

— Podophylli  563. 

— Sandaraca  5S6. 

— Scammoniae  586. 

— Scammonii  547. 

— Thapsiae  587. 

— tolutana  200. 

Resinae  empyreumaticae 

oleum  525. 

Resine  de  Gai'ac  585. 

— — Jalap  586. 

— — Podophylle  563. 

Scammonee  586. 

Thapsia  587. 

Resorbin  587. 

Resorbinum  587. 

Resorcin  5S7. 

Resoreina  587. 

Resorcine  5S7. 

Resorcini  pasta  fortior  Lassar 
x 1393. 

mitis  Lassar  x 1392. 

Resorcinol  587. 

Resorcinum  587. 

— monoacetylicum  588. 
Rezept  18. 

— Bestandteile  19. 

— Formular  18. 

— Verschreibung  3,  31. 

— Wiederholung  30,  31. 
Rhabarber  591. 

— Extrakt  334. 

zusammengesetzter 

334. 

— Fluidextrakt  334. 

— Saft  639. 

— Sirup  639. 

— Tinktur,  wässerige  698. 
weingeistige  698. 


Rhabarber-Tinktur,  weinige 
698. 

Rhamni  catharticae  sirupus 
638. 

Rhamnoemodin  377. 
Rhamnose  272. 

Rhamnus  cathartica  377. 

— Frangula  272. 

— Purshiana  276. 

Rhei  infusum  alcalinum  698. 

— pastilli  rhizomatis  547. 

— pilulae  compositae  x 1404. 

— pulvis  compositus  592. 

— — tartarisatus  592. 

— radix  591. 

— rhizoma  591. 

— tinctura  amara  698. 

— — aquosa  698. 

— — spirituosa  698. 

— — vinosa  698. 

— vinum  698,  725. 

— — compositum  69S. 
Rhein  591. 

Rheumatin  588. 

Rheum  in  cubulis  592. 

— officinale  591. 

— palmatum  591. 
Rheumgerbsäure  591. 
Rhizoma  Arnicae  588. 

— Asari  588. 

— Bistortae  589. 

— Calami  589. 

— Caricis  589. 

— Caryophyllatae  589. 

— Chinae  589. 

— Cimicifugae  racemosae 
5S9. 

— Convallariae  319. 

— Curcumac  589. 

— — javanicae  589. 

— et  radix  Angelicae  576. 

— Filicis  321,  506,  589. 

— Galangae  590. 

— Gei  urbani  589. 

— Gelsemii  590. 

— Geranii  590. 

— Graminis  324,  342,  590. 

— Hydrastidis  590. 

— Imperatoriae  591. 

— Iridis  591. 

— Pannac  591. 

— Pimpinellae  582. 

— Podophylli  591. 

— Rhei  591. 

— Sanguinariae  335,  593. 

— Scopoliae  carniolicae 
593. 

— — japonicae  593. 

— Serpentariae  593. 

— Torrn entillac  593. 

— Valerianae  5S4. 

— Veratri  593. 

— Zedoariae  594. 

— Zingiberis  594. 
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Rhizome  de  Bistorte  589. 

— — Chiendent  officinal 

590. 

— — Curcuma  589. 

— — Fougere  589. 

— — Galanga  590. 

— — Gingembre  594. 

— — Hydrastis  590. 

— — Podophylle  591. 

— — Rhubarbe  de  Chine 

591. 

— — Tormentille  598. 

— — Zedoaire  594. 
Rhoeadin  357. 

Rhoeados  sirupus  639. 
Rhubarb  591. 

— Root  591. 

Rhus  aromatica  276,  335. 

— glabra  335,  377. 

Rhusma  Turcarum  x 274. 
Ribes  Embelia  166. 

Ricin  611. 

Ricini  oleum  525. 
Ricinolsäure  506,  525. 
Ricinus  communis  525. 

— Oel  525. 

— — Gelee  525. 

solidifiziertes  525. 

Ricord’s  Emulsion  71. 

— Paste  142. 

— Pilules  calmantes 
x 1122. 

Ricord,  Pilules  de  x 879. 
Riechmittel  116,  x 1046, 
x 1307. 

Riechpulver  x 207,  x 208. 
Rinde,  amerikanische, 

Schneeballbaum-  277. 

— Baumwollwurzel-  273. 

— Eichen-  276. 

— Eaulbaum-  272. 

— Granat-  273. 

— Hamamelis-  274. 

— Kirschbaum-  275. 

— Kondurango-  271. 

— Koto-  272. 

— Piscidia-  275. 

— Quassia-  275. 

— Quebracho-  275. 

— Sagrada-  276. 

— Sassafras-  277. 

— Seidelbast-  274. 

— Seifen-  276. 

— Simaruba-  277. 

— Yirginische  Kirsch  bäum - 
275. 

Ringelblumen  355. 

Riverii  potio  435,  564, 
x 966. 

Riviere’scher  Trank  564. 
Rivieri  potio  564. 

Rizoma  d’Arnica  588. 

Rob  13. 

Roborin  390,  594. 


Bistorte  — Saccharure  granule  de  Cola. 


Rochelle,  Sei  de  66S. 
Rodagen  539. 

Rohkresol  456. 

Rohrzucker  648. 
Romershausen’s  Augen- 
wasser 181. 
Röntgenstrahlen  575. 

Roob  13. 

— Juniperi  659. 

— Samhuci  660. 

Rosa  centifolia  357 

— gallica  357. 

Rosae  aetheroleum  526. 

— essentia  526. 

— ilos  357. 

— oleum  526. 

Rosaginin  366. 

Rosarum  oleum  526. 

Rose,  Essence  de  526. 

— Oil  526. 

— pale  357. 

— Water  183. 

— — Ointment  714. 
Rosen-Blätter  357. 

— Honig  474. 

— Oel  357,  526. 

— Sirup  639. 

— Wasser  183. 

Rosin  265. 

— Cerate  235. 
Rosmarinblätter  366. 

— Oel,  ätherisches  366, 
526. 

— Salbe  715. 

— Spiritus  649. 

Rosmarini  aetheroleum 

526. 

— essentia  526. 

— oleum  526. 

— unguentum  compositum 
715. 

Rosmarinus  officinalis  366, 
526. 

Rotlaufserum  613. 

Rottlerae  glandulae  441. 
Rottierin  442. 

Rotulae  Menthae  piperitae 
594. 

Rubber  233. 

Rubi  Idaei  sirupus  639. 
Rubijervin  593. 

Rüböl  524. 

Rubus  277. 

— cuneifolius  277. 

— fruticosus  377. 

— nigrobaccus  277. 

— villosus  277. 

Rufi  gal  lussäurehexamethyl- 
äther  306. 

Ruhrkrautblüten  358. 
Ruhrserum  625. 

— des  Schweizer  Serum-  u. 
Impfinstituts  625. 

Ruhrwurzel  579. 


Rulandi  balsamum  Sulfuris 
533. 

Rum  648. 

Rumex-Frucht  534. 

Rusci  oleum  526. 

Ruspini,  Sciroppo  di  636. 
Russischer  Spiritus  650. 
Rust’sches  Hühneraugen- 
pflaster x 161. 

— Frostwasser  136. 

Ruta  graveolens  366,  527. 
Rutae  essentia  527. 

— oleum  527. 

Rutin  366. 


s. 

Sabadiglia  608. 
Sabadill-Essig  117. 

— Salbe  715. 

— Samen  608,  719. 

— Tinktur  699. 

Sabadillae  seinen  608. 

— unguentum  715. 

Sabal  serrulata  377. 

Sabina  663. 

Sabinae  essentia  527. 

— herba  663. 

— oleum  527. 

— ramuli  663. 

— summitates  663. 

— unguentum  715. 

Sabine,  Rameaux  de  663. 
Sabinol  527. 

— Acetat  527. 

Sabromin  221,  594. 
Saccarina  594. 

Saccharas  ferricus  349. 
Saccharated  Ferrous  Carbo- 

nate  346. 

— Iron  Carbonate  346. 

— — Jodide  348. 

— Pepsin  548. 

— Solution  of  Lime  219, 
456. 

Sacchari  sirupus  640. 
Saccharin  594. 

— Tabletten  x 140S. 
Saccharine  594. 

Saccharinum  594. 

— solubile  594. 
Saccharolata  granulata  595. 
Sacharomyces  cerevisiae  344. 
Saccharum  595. 

— album  595,  596. 

— amylaceum  595. 

— lactis  595. 

— Saturni  560. 

— uvae  595. 

— vanillinatum  718. 
Saccharures  granules  595. 
Saccharure  granule  de  Cola 

595. 


Saccharure  granule  de  Glycerophosphate  — Salicylate  neutre  de  Sodium.  795 


Saccharure  granule  de  Gly- 
cerophosphate de  Cal- 
cium 595. 

Sadebaum-Extrakt  335. 

— Kraut  663. 

— Oel  527. 

— Salbe  715. 

— Spitzen  663. 

Saffron  280. 

Safran  280. 

— Pilaster  300. 

— Sirup  635. 

— Tinktur  686. 

Safrol  528,  596. 

Safrolum  596. 

Saft,  Althee-  632. 

— Brust-  x 1424. 

— Himbeer-  639. 

— Kirsch-  634. 

— Manna-  637. 

— Süssholz-  659. 

— — gereinigter  659. 

— Rhabarber-  639. 

— Thymian-Keuchhusten- 
640. 

— eingedickter  Wacholder- 
659. 

Säfte  13. 

— frische  Kräuter-  658. 
Sagrada-Extrakt  313. 

— Fluidextrakt  313. 

— Rinde  276. 

— Wein  722. 

Saigon  Cinnamom  271. 

— Zimt  271. 

Sajodin  222,  596. 

Sal  araarum  depuratum  470. 

— anglicum  470. 

— bromatum  effervescens 
596. 

— Carlsbadense  arteficiale 
596. 

— — factitium  596. 

— Carolinum  factitium  596. 

— Emsanum  factitium 
x 1168. 

— febrifugum  Sylvii  434. 

— Hunyadi  Janos  factitium 
x 1091. 

— marinum  596. 

— mirabile  Glauberi  502. 

— polychrestum  Seignetti 
66S. 

— Vichy  factitium  x 1163. 
Salacetol  114,  596. 

Salbe,  Althee-  710. 

— Augen-,  rote  zusammenge- 
setzte 714. 

— Belladonna-  x 595,  708. 

— Blei-  714. 

— — Jodid-  715. 

— — Pflaster-  709. 

— — Tannat-  715. 

Weiss-  709. 


Salbe,  Bor-  707. 

— Brand-  x 1053,  x 1185. 

— Brechweinstein-  716. 

— Diachylon-  709. 

— Elemi-  710. 

— Frost-  x 1506. 

— Gerbsäure-Blei-  715. 

— Glycerin-  710. 

— graue  402. 

— Jodkalium-  x 983,  713. 

— — starke  x 986. 

— Jodoform-  713. 

— Kaliumjodid-  713. 

— — jodhaltige  713. 

— Kalomel-  711. 

— Kampfer-  708. 

— Kapuziner-  715. 

— Karbol-  707. 

— Kasein-  708. 

— Königs-  708. 

— Krätz-  x 1145 — 47 

— Lanolin-Migräne-  x 1102. 

— Merkurokolloid-  875. 

— Naphthol-,  zusammenge- 
setzte 714. 

— Nerven-  715. 

— Pappel-  715. 

— Paraffin-  714. 

— Pocken-  716. 

— Praecipitat-,  rote  713. 

— — weisse  710. 

— Pustel-  716. 

— Quecksilber-  711. 

gelbe  712. 

— — Jodid-  71 1. 

Oxyd-  713. 

— — Praecipitat-  710. 
rote  713. 

— — weisse  710. 

— Rosmarin-  715. 

— Sabadill-  715. 

— Sadebaum-  715. 

— Schwefel-  716. 

— Schierlings-  709. 

— — zusammengesetzte 
716. 

— Silber-  707. 

— Spanischfliegen-  708. 

— Styrax-  716. 

— Sublimat-  710,  x 841. 

— Teer-  714. 

— Terpentin-  716. 

— Tetanusantitoxin-  620. 

— Thiol-  x 1511. 

— Veratrin-  717. 

— Wachs-  234. 

rote  234. 

— verstärkte  weisse  x 839. 

— weiche  714. 

— Zink-  717. 

Salbei-Blätter  366. 

— Oel,  ätherisches  366, 

527. 

— Wasser  183. 


Salben  27,  55,  106,  707. 

— Bereitung  56. 

— Grundlagen  55,  56. 

— Kruken  102. 

— MuH  57. 

— Stifte  58. 

— Topf  104. 

— Verordnung  57. 

Salep  706. 

— radix  706. 

— Schleim  485. 

— tubera  706. 

— Wurzel  706. 

Sali  artificiali  di  Carlsbad 
596. 

Salia  Thermarum  factitia 
596. 

Salicilato  di  Eserina  553. 
Sodio  500. 

— — — e Teobromina  So- 
dica  672. 

Salicin  596,  597. 

Salicinum  596. 
Salicyl-Alkohol  597. 

— Kollodium  265. 

— Lanolin-Paste  x 154. 

— Salbe  x 103. 

— Salicylsäure  141. 

— Säure  139,  545. 

— — Bornylester  214. 

— — Menthylester  476. 

— — Mercuri-  415. 

— — Methoxymethylester 
477. 

— — Methylester  358,  479, 
516. 

— — Monoglykolester  154. 

— — /Pnaphthylester  489. 

— — Phenylester  551. 

— Seifenpflaster  301. 

— Streupulver  569. 

— Talg  604. 

Salicylas  ammonicus  167. 

— Antipyrini  573. 

— bismuticus  basicus 
210. 

— hydrargyricus  415. 

— natrico-coffeicus  262. 

— natricus  500. 

cum  Coffeino  262. 

—  Theobromino- 

Natrio  672. 

— natrio-theobromicus  672. 

— phenylicus  551. 

— physostigmicus  553. 
Salicylate  basique  de  Bis- 

muth  210. 

— d’Antipyrine  573. 

— d’Eserine  553. 

— de  Lithium  466. 

— — Methyle  479. 

— — Naphthyle-/?  489. 

— — Phenyle  551. 

— neutre  de  Sodium  500. 
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Salicylato  basico  di  Bismuto  — Saponin-Teer. 


Salicvlato  basico  di  Bismuto 
210. 

Salicylic  Acid  139. 

— — Ointment  707. 

— — Powder  with  Tale 
569. 

Salicylidchloroform  250. 

Sali  formin  400,  579. 
Saligallol  574,  597. 
Saligalloli  solutio  574. 
Saligenin  597. 

Saligeninum  597. 
Salimenthol  476,  597. 
Salipyrin  573,  597. 
Salipyrinum  573. 

Salit  214.  597. 

Salmiak  165. 

— Eisen-  166. 

— Geist  454. 

— — anisölhaltiger  453. 

— Pastillen  546. 

— Spiritus  454. 

Salochinin  597. 

Salol  52S,  551,  597. 

— Acetyl-  551. 

— Gaze  552. 

— Menthol -S.- Lanolin 
/ 129S. 

Saldo  551. 

Salolum  551. 

Salophen  118,  597. 
Salophenum  1 1 S. 

Salosantal  528. 
Salpeter-Aethergeist  645. 

— Geist,  versüsster  645. 

— Kali-  438. 

— Natron-  498. 

— Papier  237,  369. 

- — Säure  135. 

— — rauchende  137. 

— — rohe  136. 

solidifizierte  (Rivallie) 

136. 

Salpctrigsäure-Amylester 

170. 

Salsapariglia  583. 

Salvarsan  543.  597. 

— Injektion  75. 

Salvia  366. 

— officinalis  366,  527. 
Salviae  oleum  527. 

Salz-Bad  92. 

— Bitter-  470. 

— brausendes  Brom-  596. 

— Emser  596. 

— englisches  470. 

— Epsom-  470. 

— Fachinger  596. 

— Geist,  versüsster  645. 

— Glaubcr-  502. 

— Hirschhorn-  164. 

— Hunyadi-  596. 

— Karlsbader,  künstliches 
596. 


Salz,  Koch-  495,  596. 

— Obersalzbrunner  596. 

— Quellsalz,  künstliches 
596. 

— ■ Säure  132. 

— — rohe  133. 

— — verdünnte  133. 

— See-  596. 

— Seignette-  668. 

— Sodener  596. 

— Stassfurter  93. 

— Vichy-  596. 

— Wiesbadener  596. 

— Wildunger  596. 

— Wunder-  502. 

Sambuci  roob  660. 

— sirupus  639. 

— succus  inspissatus 
660. 

Sambucus  nigra  357,  377, 
639. 

Samen,  Areka-  605. 

— Bärlapp-  467. 

— Bilsenkraut-  607. 

— Bockshorn-  607. 

— Emulsion  85. 

— Fenchel-  375. 

— Frauendistcl-  373. 

— Hanf-  373. 

— Kroton-  606. 

— Kürbis-  606. 

— Lein-  607. 

— Mohn-  523,  608. 

— Sabadill-  608. 

— Stechapfel-  609. 

— Strophanthus-  610. 

— Wurm-  355. 

— Zeitlosen-  606. 

— Zittwcr-  355. 

Sanatol  279. 

Sandarac  586. 

, Sandaraca  resina  586. 
Sandaracolsäure  586. 
Sandarak  586. 

Sandaraque  586. 

Sandclöl  527. 

Sandowsches  Kohlensäurebad 
91. 

Sandriedgraswurzel  589. 
Sangsue  400. 

Sanguinal  390,  598. 
Sanguinaria  593. 

— canadensis  593. 
Sanguinariac  rhizoma  593. 

— tinctura  699. 

Sanguinarin  593. 

Sanguis  Draconis  585. 
Sanguisuga  400. 

— medicinalis  400. 

— officinalis  400. 

Sanoform  479. 

— Gaze  479. 

Sanoformin  598. 

Santal,  Essence  de-  527. 


Santalen  527. 

Santali  aetheroleum  527. 

— essentia  527. 

— oleum  527. 

Santalin  450. 

Santalol  527,  528,  598. 

— Methyläther  528. 

— Salicylsäureester  528. 
Santal  um  album  450,  527. 
Santelholz,  rotes  450. 
Santonsäure  598. 

Santonica  355. 

Santonin  355,  401,  598. 

— Lozenges  547. 

— Pastillen  547. 

— Vergiftung  599. 

— Zel tchen  547. 

Santonina  598. 

Santonine  598. 

Santonini  pastilli  547,  599. 

— tabellae  547. 

— trochisci  547. 
Santoninum  598. 

Santyl  528,  599. 

Sapo  599. 

— albus  602. 

— aromaticus  451. 

pro  balneo  x 237. 

— Cocos  600. 

— domesticus  600. 

— glycerinatus  liquidusöOO. 

— hispanicus  albus  602. 

— jalapinus  600. 

— jodatus  600. 

— kalinus  600,  601. 

— — venalis  601. 

— medicatus  601. 

— medicinalis  601. 

— niger  601. 

— officinalis  601. 

— oleaceus  602. 

— piceus  602. 

— Pumicis  447. 

— sebacinus  600. 

— stearinicus  600,  602. 

— superadipatus  602. 

— — cum  Pice  liquida  602. 

— — — Sulfure  praecipi- 
tato  602. 

— terebinthinatus  602. 

— unguinosus  602. 

— venetus  602. 

— viridis  601. 

Sapocarbol  457,  600. 
Saponaria  officinalis  583. 
Saponariae  radix  583. 

Sapone  animale  600. 

— di  Potassa  600. 

— medicale  601. 

— molle  600. 

Sapones  mcdicati  600. 
Saponimentum  451. 

Saponin  276,  583. 

— Teer  456. 


Sapotoxin  — Schwefel-Säure,  rohe. 
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Sapotoxin  276. 

Saprol  602. 

Sarkin  312. 

Sarsaparill- Abkochung, 
schwache  286. 

— — starke  286. 

— Essenz  303. 

— Fluidextrakt  336. 

— Sirup  63y. 

Sarsaparilla  583. 

— Jamaica  583. 
Sarsaparillae  radix  583. 
Sarsaparille  583. 

— deutsche  589. 

— Honduras-  583. 

Sassafras  277. 

— Holz  450. 

— mucilago  meduilae  485. 

— ofticinalo  450,  528. 

— officinalis  277. 

— Oil  of  528. 

— Oel  528,  596. 

— oleum  450,  528. 

— Rinde  277. 

— Root  450. 

— Wood  450. 

Saturatio  simplex  x 1066. 
Saturation,  diuretische  x 11, 

118. 

Saturationen  79,  602. 
Satureja  hortensis  397. 

— Oel,  ätherisches  397. 
Saturierung  von  Arznei- 
mitteln 79. 

Saturni  Saccharum  560. 
Sauerhonig  541. 

— Meerzwiebel-  541. 
Sauerstoff  540. 

— Bad  92,  540. 

Saugmaske  nach  Kuhn  100. 
Säure  s.  a.  Acida 

— Achillea-  396. 

— Angelica-  508. 

— Arachin-  508,  522,  529. 

— arsenige  461. 

— Boswellia-  533. 

— Cambogia-  389. 

— Chaulmugra-  516. 

— Ghelidon-  392. 

— Chinova-  593. 

— Crotonol-  514. 

— Eilag-  593. 

— Eruca-  524. 

— Filix-  590. 

— Flavaspid-  590. 

— Glycyrrhizin-  581. 

— Guajakon-  585. 

— Gymnema-  363. 

— Ipecacuanha-  579,  580. 

— Isobutter-  508. 

— Leinöl-  520,  522,  523. 

— Lignocerin-  508. 

— Linol-  508,  516,  529. 

— Linolen-  506,  516. 


Säure,  Mecon-  534. 

— Melilot-  396. 

— Oel-  413,  516,  522. 

— Opian-  419. 

— Palmitin-  522,  529. 

— Phenylglykol-  401. 

— Polygala-  583. 

— Rapin-  524. 

— Ricinol-  506,  525. 

— Sandaracol-  586. 

— Santon-  598. 

— Yalerian-  584. 

— Zimt-  580. 

Savine,  Oil  of  527. 

— Tops  663. 

Savon  animal  600. 

— medicinal  601. 

— noir  601. 

— ponce  447. 
Scammonia-IIarz  586. 

— Wurzel  583,  586. 
Scammoniae  radix  583. 

— resina  586. 

Scammonii  pastilli  547. 

— tabellae  cum  Chocolata547 
Scammonium  602. 

— Harz  583. 

Scammony  602. 

— Compound  Pills  of  x 1386. 

— — Powder  of  x 1387. 

— Root  583. 

Schabe  211. 

Schachtelhalm  394. 
Schachtelpulver  40. 
Schafgarben-Bliitcn  357. 


— Extrakt  329. 

— Kraut  396. 

— Oel,  ätherisches  357,  396. 
Schaumwein  721. 
Scheiden-Einspritzungen  71. 
Schiebemittel  306. 

Schiefer,  bituminöser  422. 
Schierling  393. 

— Extrakt  318. 


— Fleck-  266,  393. 

— Fluidextrakt  318. 

— Pflaster  298. 

— Salbe  709. 
Schiessbaumwolle  263. 
Schiffspech  560. 

Schilddrüse  539. 
Schlagwasser  176. 
Schlammbad  89. 
Schlämmkreide  280. 
Schlangengift,  Serum  gegen 

627. 

nach  Calmette  62. 

Schlangen wurzcl,  schwarze 
589. 

— — virginische  593. 
Schleichera  trijuga  529. 
Schleicherae  oleum  529. 
Schleim,  Gummi-  4S5. 

— Salep-  485. 


Schleim,  Traganth-  4S6. 
Schleime  12. 

Schlesischer  Eenchel-IIonig- 
Jüxtrakt  474. 
Schlüsselblumen  357. 
Schmalz,  Benzoe-  148. 

— Schweine-  150. 
Schmierseife  601. 
Schmucker’sche  Eomentation 
439. 

Schnaps,  Magen-  578. 
Schneeballbaum  343. 

— Rinde,  amerikanische  277. 
Schnupfen,  Jod-  437. 
Schnupfenpulver  x 95, 

x 1153,  x 1294,  x 1487. 
— Chinosol-  x 440. 

— Menthol-  x 1105. 
Schoenocaulon  officinale  608. 
Schokolade,  Eisen-  351. 

— — Mangan-Pepton-  549. 

— unversüsste  544. 
Schöllkraut  392. 

— Extrakt  314. 
Schramm’scher  Tee  x 765. 
Schüttelmixturen  60,  61. 
Schutz-Impfung,  prophylak- 
tische 611. 

— Kraft  619. 

— Stoffe,  antibakterielle 
611,  612. 

Schwamm,  Feuer-  378. 

— Lärchen-  378. 

— Wund-  378. 
Schwanzpfeffer  281. 
Schwarzkümmel  608. 
Schwedische  Zahntropfen 

x 1205. 

Schwefel-Aether  151. 

— Bad  89,  92,  441. 

— Balsam  533. 

— — einfacher  521. 

— Blumen  660,  663. 

— Blüte  663. 

— Dioxyd  lösung  143. 

— Eisen  351. 

— gefällter  661. 

— gereinigter  660. 

— Gold-  651. 

— Jod-  661. 

— Kalium  441. 

— Kohlenstoff  230. 

— Lanolin  x 155. 

— Leber  441. 

— — Soda-  502. 

— Milch  661. 

— Salbe  716. 

— — zusammengesetzte 
716. 

— Säure  142. 

— — aromatische  142. 

— — Mixtur  481. 

— — rauchende  143. 

— — rohe  142. 
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Schwefel-Säure,  verdünnte  — Semen  Sinapis. 


Sclnvefel-Säure,  verdünnte 

142. 

Schwefelsäure  Limonade 
(Gendrin)  x 114. 
Schwefelseife  x 997. 
Schwefel,  sublimierter  G63. 
Schweflige  Säure,  wässrige 

143. 

Schweineschmalz  150. 

Sch  weineseuchenserum, poly- 
valentes nach  Wasser- 
mann-Ostertag  613. 
Schweizer  Pillen  x 630. 
Schwitzapparat  95. 

Scilla  217. 

Scillae  oxymel  541. 

— sirupus  640. 

— — compositus  640. 

— tinctura  699. 

— — kalina  699. 

Scille,  Vin  compose  de  724. 
Sciroppi  632. 

Sciroppo  d’Altea  632. 

— — Anice  633. 

— — Arancia  amara  633. 

— di  Baisamo  del  Tolu 

633. 

— — Canclla  635. 

— — Cedro  635. 

— — China  634. 

— — Cicorio  con  Rabar- 
baro  635. 

— — Codeina  635. 

— — Gemma  arabica  636. 

— d'Ipecacuanha  637. 

— — Ipofosfito  di  Calcio 

634. 

— di  Jodomercurato  po- 
tassico  e Joduro  potassi- 
co  636. 

— — Joduro  ferroso  636. 
More  637. 

— — Morfina  637. 

— — Oppio  637. 

— — Poligala  virginica 
640. 

— — Ramno  catartico  638. 

— — Ratanhia  638. 

— — Ruspini  636. 

— — Scna  e Manna  640. 

— jodoferrato  636. 

— semplice  640. 

Scoamin  490. 

Scolopendrium  vulgare  397. 
Scoparii  cacumina  397. 
Scoparin  397. 

Scoparius  397. 

Scopola  593. 

Scopolamin  359,  421,  577, 
593. 

Scopolamine  Ilvdrobromide 
603. 

Scopolamin  um  hydrobromi- 
cum  603. 


Scopol  aminum  hydrochlori- 
cum  603. 

— hydrojodicum  603. 
Scopolia  carniolica  336, 

593. 

— japonica  336,  593,  699. 

— Root  593. 

— Wurzel  593. 

— — japanische  593. 
Scopoliae  carniolicae  rhi- 

zoma  593. 

— japonicae  rhizoma  593. 

— tinctura  699. 
Scopomorphin  604. 

Scotts  Emulsion  302, 

518. 

Scribas  Tabelle  der  stark  wir- 
kenden Arzneimittel  32. 
Scutellaria  397. 

— - laterillora  336. 

— laterifolia  397. 

Sebum  604. 

— benzoatum  604. 

— benzoinatum  604. 

— bovinum  604. 

— ovile  604. 

— salicylatum  604. 
Secacornin  303,  604. 

Secale  cornutum  604. 
Secalintoxin  604. 

Secalis  cornuti  tinctura 699. 

— fungus  604. 
Sedativwasser  183. 

Sedlitz,  Eau  de  471. 

Seesalz  596. 

Segala  cornuta  604. 
Seidelbast-Extrakt,  ätheri- 
sches 329. 

— Pflaster,  Spanischlliegen- 
300. 

— Rinde  274. 

Seidlitz  Powder  566. 

Seife  599. 

— arzneiliche  600. 

— Bimsstein-  x 1024. 

— Enthaarungs-  501. 

— flüssige  Glycerin-  600. 

— gefüllte  599. 

— geschliffene  599. 

— grüne  601. 

— Haus-  600. 

— Jalapcn-  600. 

— Ichthyol-  422. 

— Jod-  600. 

— Kali-  599,  600. 

— Kalomel-  x S67. 

— Kern-  599. 

— Kreosot-  x 1017. 

— Kresol-  456. 

— Marseiller-  602. 

— medizinische  601. 

— Natron-  599. 

Talg-  600. 

— neutrale  599. 


Seife,  Nicotiana-  von  Mentzel 
366. 

— Oel-  602. 

— Schmier-  601. 

— Schwefel-  x 997. 

— Stearin-  602. 

— Teer-  602. 

— Terpentin-  602. 

— überfettete  602. 

— venetianische  602. 

Seifen  26. 

— Bad  89,  93. 

— Balsam  451. 

— Liniment,  flüssiges  451. 

— Lösung,  Formaldehvd- 
460. 

— Pflaster  301. 

— Rinde  276. 

— Rindentinktur  697. 

— Spiritus  650. 

— Wurzel  583. 
Seignettesalz  668. 

Seignetti,  Sal  polvchrestum 

668. 

Sei  de  Rochelle  668. 

Seme  di  Noce  vomica  610. 

— Santo  355. 

Semecarpus  Anacardium 

230. 

Semen  Abri  607. 

— Amomi  372. 

— Arecae  605. 

— Cacao  605. 

— Calabar  608. 

— Calabariense  608. 

— Cannabis  373. 

— Carvi  373. 

— Cinae  Halcpense  s.  Le- 
vanticum  s.  Santonici 
s,  Contra  355. 

— Colae  605. 

— Colchici  606. 

— Contra  d’Alep  355. 

— Crotonis  606. 

— Cucurbitae  606. 

— Cydoniae  606. 

— Erucae  606. 

— Foenugraeci  607. 

— Hordei  decorticati  607. 

— Hyoscyami  607. 

— Jequirity  607. 

— Ignatii  (307. 

— Lini  607. 

— Lycopodii  467. 

— Myristicae  607. 

— Nigcllae  60S. 

— Nucis  vomicae  610. 

— Oryzae  608. 

— Papaveris  608. 

— Physostigmatis  331,  608. 

— Quercus  608. 

— — tostum  608. 

— Sabadillae  608. 

— Sinapis  609. 


Semen  Sinapis  albae  — Simaruba  amara. 
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Semen  Sinapis  albae  606. 

— Staphisagriae  609. 

— Stramonii  609. 

— Strophantin  610. 

— Strychni  610. 

— Syzygii  610. 

— Tonco  610. 

Setnence  de  Cevadille  608. 
Cola  605. 

— — Colchique  606. 

— — Courge  606. 

— — Jusquiame  noire  607. 

— — Staphisaigre  609. 

— — Stropbanthus  610. 
Semina  Amygdali  amara 

167. 

— — dulcia  168. 

— Lini  607. 

— Myristicao  607. 

— Papaveris  alba  608. 

— Petroselini  376. 

— Sinapis  nigrae  609. 

— Strophantin  610. 

— Strychni  610. 

Seminis  Lini  farina  607. 

— — placenta  560. 

Senape  nera  609. 

Senega  583. 

— Extrakt  338. 

— Fluidextrakt  33S. 

— Root  583. 

— Sirup  640. 

— Tinktur  700. 

— Wurzel  583. 

Senegae  radix  583. 

Senegin  583. 

Senf-Bad  93. 

— Oel  529,  530,  577. 

Allyl-  607,  609. 

— — p-Oxybenzyl-  606. 

— — Phenyläthyl-  396. 

— — Sinalbin-  606. 

synthetisches  Ailyl- 

529. 

— Papier  237. 

— Pflaster  609. 

— schwarzer  529,  609. 

— Spiritus  651. 

— Teig  609. 

— weisser  606. 

Senna  367. 

— Aufguss,  mannahaltiger 
423. 

— Latwerge  294. 

— Leaves  367. 

— Sirup  640. 

Sennae  folium  spiritu  ex- 
tractum  368. 

— tinctura  composita  700. 
Sennes-Bälge  377. 

— Blätter  367. 

— mit  Weingeist  ausge- 
zogene 368. 

— — präparierte  368. 


Senncs-Früehte  377. 
Sepiaknochen  540. 

Sepia  olficinalis  540. 

Sera,  antibakterielle  621. 

— Antistreptokokken-  621. 

— therapeutica  611. 
Sericum  adhaesivum  296. 
Serum,  anallergisches  615. 

— Anti-  612. 

— antidiphthericum  615. 

— Antipneumokokken- 
625. 

— antitetanicum  619. 

— Applikation  614. 

— artfremdes  628. 

— Deutschmann-  627. 

— Dysenterie-  625. 

— — Kruse  625. 

— — Shiga  625. 

— Exanthem  618. 

— factitium  641. 

— Heufieber-S.  nach  Dun- 
bar 627. 

nach  Weichardt 

627. 

— Jequiritol-  424. 

— Injektion,  intravenöse 

614. 

— Klarheit  613. 

— Krankheit  614. 

— lactis  632. 

— — acidum  632. 

— — aluminatum  632. 

— — tamarindinatum 
632. 

— Meningokokken-  624. 

— Milzbrand-S.  nach  So- 
bernheim  626. 

— multipartiales  612. 

— Normal-  618. 

— Pest-  626. 

— — nach  Tavel-Kolle 
627. 

— Pneumokokkeu-S. 

Hoechst  625. 

— — nach  Neufeld-Händel 
625. 

— — nach  Römer  625. 

— polyvalentes  612,  621. 

— Präparate,  obligatorisch 
geprüfte  613. 

— — provisorisch  geprüfte 
613. 

— Prüfung  612. 

— Ruhr-  625. 

— Schlangengift-  627. 

nach  Cahnettc  627. 

— Standard-  618,  621. 

— Sterilität  des  613. 

— Tavel  622. 

— Thyreoid-  539. 

— trocknes  614. 

— verdorbenes  615. 

Serum  antidiphterique  615. 


Serum  antipesteux  626. 

— antistreptococcique  621. 

— antitetanique  619. 

— antivenimeux  627. 
Serovaccination  623,  628. 
Serpentaria  593. 
Serpentariae  radix  593. 

— rhizoma  593. 

— tinctura  700. 

Serpentary  Rhizome  593. 
Serpyili  cssentia  529. 

— oleum  529. 

— Spiritus  650. 

Sesamöl  424,  529. 

Sesami  oleum  529. 

Sesam  um  indicum  529. 
Sesquicarbonate  d’Ammo- 

nium  164. 

Sesquiterpen  506,  510. 

— Alkohol  527,  528. 

Sevum  praeparatum  604. 
Sherry  721. 

Shorea  stenoptera  529. 

— Wiesncri  285. 

Shoreae  oleum  529. 

Sicco  390. 

Sidonal  558,  632. 

— Neu-  558. 

Siegle'scher  Apparat  97. 
Siero  antidifterico  615. 

— antitetanico  619. 

— fisiologico  641. 

Signatur  18,  20,  106. 

— der  Species  37. 

— - Masse  16. 

Silber-Balsam  533. 

— Chlorid  1S5. 

— Citrat  185. 

— Cyanid  186. 

— Fluorid  186. 

— formonucleinsaures  186. 

— Gelatose-  186. 

— kolloidales  185. 

— Lactat  187. 

— NatriumcaseVnat  187. 

— Nitrat  187. 

— — kristallisiertes  189. 

— — salpeterhaltiges  190. 

— — silberchloridhaltiges 
189. 

— — Vergiftung  188. 

— Oxyd  190. 

— Salbe  707. 

— Stift,  schwächer  miti- 
gierter x 269. 

Silicate  de  Potasse  dissous 
463. 

Silvcr  Cyanide  1S6. 

— Nitrate  189. 

— — mitigated  with  Po- 
tassium  Nitrate  ICO. 

— Oxide  190. 

Silybum  marianum  373. 
Simaruba  amara  277. 
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Simaruba,  Fluidextrakt  — Sirupus  Kalii  bromati. 


Simaruba,  Fluidextrakt 
338. 

— officinalis  277. 

— Rinde  277. 

Simple  Ointment  709. 

— Syrup  G40. 

Sinalbin  606. 

— Senföl  G06. 
Sinapinbisulfat  60G. 

Sinapis  aetheroleum  529. 

— alba  60G. 

— albae  semen  606. 

— essentia  529. 

— nigrae  semen  609. 

— oleum  529. 

— — aethereum  529. 

— semen  609. 

Sinapisme  en  feuilles  237. 
Sinigrin  396,  609. 

Sirolin  440,  632,  637. 

Sirop  Diacode  638. 

— d’Acide  citrique  635. 

— — tartrique  632. 

— d’Aconit  632. 

— d’Amandes  633. 

— de  Baume  de  Tolu 
633. 

— — Belladone  634. 

— — Biiodure  de  Mercure 

636. 

Bourgeons  de  Pin 

641. 

— — Bromure  de  Potassium 

637. 

— — Canelle  635. 

— — Capillaire  634. 

— — Censc  634. 

Chloral  634. 

— — Codeine  635. 

— — Cuisinier  639. 

— d’Ecorce  d’Orange 
amere  633. 

— — Especes  pectorales 

638. 

— de  Fleur  d’Orange  633. 

— — Framboise  639. 

— — Gentiane  636. 

— — Gomrne  389,  636. 

— — Goudron  638. 

— — Grosseille  639. 

— d’Ipecacuanha  636. 

— — lodure  de  Fer  636. 

—  — Potassium 

637. 

— de  Miel  474. 

— — Morphine  637. 

Mure  637. 

— — Nerprun  638. 

— d’Opium  637. 

— — Orgeat  633. 

— de  Polygala  640. 

— — Quinquina  634. 

— — Raifort  compose 
635. 


Sirop  de  Raifort  iode  635. 

— — Ratanhia  x 659. 
Salsepareille  639. 

— — Terebinthine  640. 

— — Yibert  636. 

Sirops  632. 

Sirup,  Anis-  633. 

— Brechwurzel-  637. 

— Calciumhypophosphit- 
634. 

— Calciumlactophosphat- 
634. 

— China-  634. 

— Chloralhydrat-  634. 

— Citronen-  635. 

— Eibisch-  632. 

— Eisen-  636. 

— Enzian-  636.' 

— Fenchel-  636. 

— Fichtensprossen-  641. 

— Flieder-  639. 

— Frauenhaar-  634. 

— gelblicher  637. 

— Gummi-  636. 

— Herstellung  12. 

— Himbeer-  639. 

— Hypophosphit-  636. 

— Ingwer-  641. 

— Jodeisen-  636. 

— Johannisbeer-  639. 

— Kamillen-  634. 

— Kapillär-  634. 

— Kirschen-  634. 

— Klatschrosen-  639, 

— Kodein-  635. 

— Kreuzdornbeeren-  638. 

— Lakritzen-  637. 

— Löffelkraut-  635. 

— Mandel-  633. 

— Maulbeer-  637. 

— Meerzwiebel-  640. 

— Mohn-  638. 

— Morphin-  637. 

— Opium-  637. 

— Orangenblüten-  633. 

— Perubalsam-  633. 

— Pfefferminz-  637. 

— Pomeranzenschalen-  633. 

— Rhabarber-  639. 

— Safran-  635. 

— Siissholz-  637. 

— Thiocol-Orange-  637. 

— Tollkirschen-  634. 

— Tolubalsam-  633. 

— Zimt-  635. 

— Zucker-  640. 

Sirupe  12,  632. 

Sirupus  Acaciae  636. 

— acidi  Citri  635. 

— — hydrojodici  632. 

— — tartarici  632. 

— Aconiti  632. 

— Adianti  634. 

— Aetheris  632. 


Sirupus  Althaeae  G32. 

— Amygdalae  633. 

— Amygdalarum  633. 

— amygdalinus  633. 

— Anisi  633. 

— antiscorbuticus  635. 

— aromaticus  633. 

— Aurantii  633. 

— — corticis  633. 

— — Horum  633. 

— Aurantiorum  633. 

— — corticum  633. 

— balsami  peruviani  633. 

— — tolutani  633. 

— balsamicus  633. 

— Belladonnae  634. 

— C'alcii  chlorhydrophos- 
phorici  634. 

glycerinophospho- 

rici  x 378. 

— — hypophosphorosi  fer- 
ratus  634. 

— — lactophosphorici  634. 

— — — c.  Ferro  et  Man- 
gano  634. 

— — phospholactici  634. 

— Calcis  219. 

— Capilli  Veneris  634. 

— Capitum  Papaveris  638. 

— Cascarae  aromaticus  639. 
• — Cerasi  634. 

— Cerasorum  634. 

— Chamomillae  634. 

— Chinae  634. 

— Chlorali  634. 

— Cichorii  cum  Rhco  635. 

— Cinnamomi  635. 

— Citri  635. 

— Cocbleariae  compositus 
635. 

— Codei’ni  635. 

— Croci  635. 

— Diacodii  638. 

— domesticus  638. 

— Ferri  hypophosphorosi 
635. 

— — jodati  457,  636. 

— — Jodidi  636. 

— - — Kalii  tartarici  636. 

— — oxydati  636. 

— — pomati  compositus 
x 624. 

— Foeniculi  636. 

— Gentianae  636. 

— Glycyrrhizae  637. 

— Gummi  arabici  636. 

— gummosus  636. 

— Hydrargyri  bijodati  cum 
Kalio  jodato  636. 

— Hypophosphitum  compo- 
situs 636. 

— Ipecacuanhae  636. 

— Jodeti  ferrosi  636. 

— Kalii  bromati  637. 
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Sirupus  Kalii  jodati  — Solutio  Acetatis  ammonici. 


Sirupus  Kalii  jodati  x 978. 

sulfoguajacolici  440, 

637. 

— Lactucariae  637. 

— Liquiritiae  637. 

— magistralis  x 624. 

— Mannae  637. 

— — compositus  640. 

— Menthae  piperitae  637. 

— Mori  637. 

— Morphini  637. 

— Naphae  633. 

— opiatus  637. 

— Opii  637. 

— — dilutus  638. 

— Papaveris  638. 

— pectoralis  638,  x 1427. 

— Picis  cum  Codei'no  638. 

— - — liquidae  638. 

— Polygalae  640. 

— Ratanhiae  638. 

— Rhamni  catharticae  638. 

— — Frangulae  638. 

— — Purshianae  aromati- 
cus  639. 

— Rhei  639. 

— Rhoeados  639. 

— Ribium  639. 

— Rosae  639. 

— Rubi  Idaei  639. 

— Sacchari  640. 

— Sambuci  639. 

— Sarsaparillae  compositus 
639. 

— Scillae  640. 

— — compositus  640. 

— Senegae  640. 

— Sennae  640. 

— — compositus  640. 

— — cum  Manna  640. 
mannatus  640. 

— simplex  640. 

— Spinae  cervinae  638. 

— Terebinthinae  640. 

— Thymi  640. 

— tolutanus  633. 

— Turionis  Pini  641. 

— Zingiberis  641. 

Sitzbad  88. 

Skammonium,  aleppisches 
602. 

Skopolamin  292,  603,  610. 

— Hydromid  603. 
Skorpionengift  627. 

Smilacin  583. 

Smilax  583. 

— China  589. 

— ornata  583. 

Snake  Root  593. 

Soap  602. 

— Curd-  600. 

— Green-  601. 

— Hard-  602. 

— Jalap-  600. 
Arzneiverordnungslelire.  14.  Ai 


Soap  Liniment  451. 

— Medicinal-  601. 

— Piaster  301. 

— Soft-  600. 

— Solution  of  Cresol  456. 

— Spirit  of  650. 
Sobernheim,  Milzbrandserum 

nach  626. 

Soccotra-Aloe  15S. 

Soda  494. 

— reine  494. 

— Schwefelleber  502. 
Sodener  Salz  596. 

Sodii  Acetas  489. 

— Arsenas  491. 

— Bicarbonas  492. 

— Boras  212. 

— Bromidum  493. 

— Carbonas  494. 

— Chloridum  495. 

— Citras  496. 

— Citro-Tartras  effervescens 
496. 

— Hydroxidum  503. 

— Iiypophosphis  497. 

— Jodidum  497. 

— Nitras  498. 

— Phenolsulfonas  501. 

— Phosphas  effervescens 
499. 

— — exsiccatus  499. 

— Pyrophosphas  500. 

— Salicylas  500. 

— Sulfas  502. 

— Sulfis  502. 

— Sulfocarbolas  501. 

— Thiosulfas  503. 

Sodium  Acetate  489. 

— Arseniate  491. 

— Benzoate  492. 

— Biborate  212. 

— Bicarbonate  492. 

— — Lozenges  547. 

— Bisulphite  503. 

— Borate  212. 

— Bromide  493. 

— Carbonate  494. 

— Chlorato  496. 

— Cloride  495. 

— Citrate  496. 

— Hydroxide  503. 

— Hypophosphite  497. 

— Jodide  497. 

— Nitrate  498. 

— Phcnolsulfonate  501. 

— Phosphate  499. 

— Pyrophosphate  500. 

— Salicylate  500. 

— Sulphate  502. 

— Sulphite  502. 

— Sulphocarbolate  501. 

— Thiosulphate  503. 

Soft  Paraffin  718,  719. 

— Soap  600. 


Solanin  652. 

Solanum  Dulcamara  652. 

— tuberosum  171. 

Solbad  93. 

Solfato  di  Aluminio  e di  Po- 
tassio  160. 

— — — — — — usto 
160. 

— — Atropina  194. 

— — Cadmio  218. 

— — Chinina  244. 

— — Magnesio  470. 

— — Potassio  441. 

— — Rame  282. 

— — — ammoniacale  283. 

— — Sodio  502. 

— — Zinco  730. 

— ferroso  all’  Alcool  351. 

— — venale  752. 

Solfo  precipitato  661. 

— sublimato  663. 

— — e lavato  660. 

Solfuro  di  Potassio  441. 
Solidago  virga  aurea  397. 
Solid  Paraffin  543. 

Soluble  Ferric  Phosphate  349. 

— — Pyrophosphate  350. 

— Saccharin  594. 

Solurol  146,  641. 

Solute  d’Acide  chromique 

128,  452. 

— — Arsenite  de  Potasse 
461. 

— de  Cafeine  pour  injection 
hypodermique  x 491. 

— — Chaux  177. 

— — Chlorhydrate  de  Co- 
caine pour  injection  hy- 
podermique x 477. 

— — Chlorure  de  Sodium 
641. 

— — — et  de  Sul- 

fate de  Sodium  pour  in- 
jection intraveineuse 

x 1169. 

— — — mercurique  460. 
Digitaline  cristallise 

au  millieme  x 557. 

— — Gutta- Percha  703. 

— — Peptonate  de  Mer- 
cure  415. 

Phenol  177. 

— — Quinine  pour  injection 
hypodermique  x 423. 

— — Valerianate  d’  Ammo- 
nium compose  167. 

— officinal  de  Bromoforme 
x 360. 

— — d’Eau  oxygenee  419. 

de  Formaldehyde  370. 

Solutio  Acetatis  aluminici 

452. 

— — — Burowii  x 191. 
ammonici  453. 

51 
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Solutio  Acetatis  plumbici  basici  — Species  florum  pectoralium. 


Solutio  Acetatis  plumbici 
basici  464. 

— Ammoniaci  454. 

— Ammoniae  spirituosa  ani- 
sata  4o3. 

— Arscniatis  natrici  463. 

— arsenicalis  Fowleri  461. 

— Calcii  oxysulfurati  224. 

— Camphorae  oleosa  511. 

— — spirituosa  646. 

— Carbonatis  kalici  462. 

— Chloreti  ferrici  458. 

— — — spirituosa  688. 

— — — spirituoso-aethe- 
rea  687. 

— Chlori  178. 

— Chloroformii  aquosa  178. 

— Donovani  seu  Liquor  Ar- 
senici  hydrojodati  et  Hy- 
drargyri  191,  x 272. 

— Ferri  albuminata  457 

— — chlorati  spirituoso- 
aetherea  687. 

— — pomata  688. 

— Formaldehydi  370. 

— Freibergii  x 834. 

• — Gummi  plastici  iu  Chlo- 
roformo  703. 

— Guttae  Perchae  703. 

— Hydratis  calcici  177. 

— — kalici  460. 

— — natrici  463. 

— Jodeti  kalici  cum  Jodio 
x 935. 

— Jodi  Lugol  641. 

— — pro  usu  externo  x 937. 

— — spirituosa  691. 

— — — concentrata  691. 

— Lugoli  x 935. 

— Natrii  chlorati  physiolo- 
gica  641. 

— — ferro-pyrophosphorici 
641. 

— Nitroglycerini  504. 

— — spirituosa  504. 

— Peroxidi  Hydrogenii  419. 

— Phenoli  177. 

— Picis  concentrata  182. 

— Pyrophosphatis  natrico- 
ferrici  641. 

— Saccharatis  ferrici  aro- 
matica  349,  687. 

— Saligalloli  574. 

— Subacetatis  aluminici 

452. 

— — plumbici  464. 

— diluta  183. 

— Subchloreti  ferrici  458. 

— Sulfatis  magnesici  carbo- 
nici  471. 

— Vlemingkx  224. 

Solution  of  Ammonia  454. 

— — Ammonium  acetate 

453. 


Solution  of  Arsenious  and 
Mercuric  Jodides  x 273. 

— — Arsenious  Acid  452. 

— — Atropinc  Sulphate 
x 291. 

— — Bismuth  and  Ammo- 
nium Citrate  204. 

Chlorinated  Lime  456. 

— — — Soda  463. 

— — Chromic  Acid  452. 

— — Ferric  Acetate  459. 

— — — Chlorid  458. 

— — — Nitrate  457. 

— — — Gxychloride  458. 

— — — Subsulphate  459. 

• — — — Sulphate  460. 

— — Formaldehyde  370. 

— — Gutta  Percha  703. 

— — Ilvdrogcn  Dioxyde 
419.  ' 

— — Hydrogen  Peroxide 
419. 

— — Iron  Albuminate  457. 

— — — and  Ammonium 
Acetate  x 1040. 

— — Lead  Subacetate  464. 

— — Lime  177. 

— — Mercuric  Chloride  460. 

— — Morphine  Hydrochlo- 
ride x 1126. 

— — Potash  460. 

— — Potassium  Acetate 
461. 

— — — Arsenite  461. 

— — — Citrate  565. 

— — — Hydroxide  460. 

— — Arsenate  463. 

—  Ethylate  490. 

— Hydroxide  463. 

Strychnine  Hydrochlo- 
ride x 1455. 

• — — Trinitrin  504. 

Solutiones  60. 

Soluzione  acquosa  453. 

— alcoolica  di  Amraoniaca 
con  Anice  453. 

— — — Canfora  646. 

Jodo  691. 

— — — Sapone  650. 

— alcoolico-eterea  diCloruro 
ferrico  687. 

— di  Silicato  di  Potassio 
463. 

— idroalcoolica  di  Cloruro 
mcrcurico  460. 

Solveol  641. 

Sommitä  fiorita  di  Centaurca 
minore  392. 

Sommitc  flcuric  de  Grindelia 
394. 

— — d’Origan  396. 

— — de  petite  Centauree 
392. 

— — — Romarin  366. 


Sommite  fleurie  fraiche  de 
Marjolaine  395. 

Sophol  186,  641. 

Sophoxin  285. 

Soucarbonate  de  Fer  349. 
Souchong-Tee  369. 

Soude  caustique  liquide  463. 
Soufre  precipite  661. 

— sublime  663. 

— — lave  660. 

Sousacetate  de  Cuivre  150. 
Sozojodol  142,  641. 

— Ammonium  167. 

— Kalium  440. 

— Natrium  501. 

— Quecksilber  416. 

— Säure  142. 

— Zink  729. 

Spanisch-Fliegen-Essig  1 1 6. 

— — Kollodium  264. 

Oel  511. 

— — Pilaster  297. 

— — — immerwährendes 
298. 

Salbe  708. 

— — Seidelbastpflaster 
300. 

— — Tinktur  681. 

— Pfeffertinktur  681. 
Sparadrap  54,  234. 

— cum  Caoutschouc  263. 

— de  Thapsia  301,  587. 

— Ichtbyocolle  296. 
Spartei'n  397. 

— Sulfat  641. 

Sparteinac  Sulfas  641. 
SparteVne  Sulphate  641. 
SparteTnum  sulfuricum  641. 
Spartium  Scoparium  397, 

641. 

Spearmint  Water  181. 
Specie  aromatiche  643. 
Species  37,  642. 

— ad  cataplasma  643. 

— — decoctum  lignosum 
644. 

— — gargarisma  641. 

— — infusum  amarum  642. 

— — — pcctorale  644. 

— — — — cum  fructi- 
bus 644. 

— — longarn  vitam  642. 

— Althaeae  642. 

— amarae  642,  x 767. 

— amaricantes  642. 

— antiasthmaticae  642. 

— aromaticae  37,  356,  642. 

— contra  asthma  642. 

— Dispensation  der  37. 

— diureticae  37,  643,  x 745, 
x 1369. 

— — Wunderlich  x 1368. 

— emollicntes  37,  396,  643. 

— florum  pectoralium  644. 


Species  gynaecologicae  Martin  — Stechapfel-Tinktur. 
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Species  gynaecologicae 
Martin  x 528,  643. 

— hamburgenses  644. 

— hieraepicrae  15S. 

— laxantes  37,  643. 

— laxantes  Hamburgenses 
643. 

— — Schrammii  x 765. 

- — — St.  Germain  643. 

— Lignorum  37,  644. 

— nervinae  x 734,  x 769, 
x 1381. 

■ — — Heimii  x 756. 

— pectorales  37,  644. 

— — cum  fructibus  230, 
374,  644. 

— pro  thea  365. 

— — — belvetica  644. 

— resolventes  644,  645. 

— Signatur  der  37. 

■ — viennenses  644. 

Speck  507. 

Spengler’sche  Tuberkelba- 
cillen-Präparate  629. 
Sperma  Ceti  236. 

— — Ointment  234. 
Sphacelotoxin  604. 

Spicae  oleum  530. 
Spierblumen  358. 
Spiessglanz  652. 

■ — Butter  465. 

Spigelia  584. 

— marylandica  584. 
Spigeliae  radix  584. 

Spigelin  584. 

Spiköl  530. 

Spilanthes  oleracea  397. 
Spilanthin  397. 

Spilanthis  tinctura  compo- 
sita  700. 

Spiraea  Ulmaria  35S. 

Spirit  645. 

— Compound- ofHorseradish 
647. 

— — — Juniper  519. 

— of  Ammonia  455. 

— — Anis  646. 

— — Campher  646. 

— — Cassia  647. 

— — Chloroform  647. 

• — — Cinnamom  647. 

Etber  645. 

— — — Compound  507. 
Fennel  648. 

— — Juniper  648. 

— — Lavcnder  649. 

— — Lemon  647. 

— — Mustard  651. 

— Nitroglycerin  504. 

— — Nitrous  Ether 
645. 

Peppermint  649. 

' — Rosemary  649. 

— Soap  650. 


Spirito  aromatico  composto 
649. 

— di  Canella  647. 

— — Coclearia  647. 

— — Lavauda  649. 

— vulnerario  649. 

Spirituosa  medicata  12,  645. 
Spiritus  645. 

— aethereus  645. 

— — ferratus  687. 

— Aetheris  chlorati  645. 

— — nitrosi  645. 

— Ameisen-  648. 

— ammoniacatus  anisatus 
453. 

i — Ammoniae  455. 

— — compositus  454. 

— Ammonii  anisatus  453. 

— — caustici  Dzondii  455. 
— Angelicae  compositus 

646. 

— anhaltinus  646. 

— Anisi  633,  646. 

— antirheumaticus  seu 
Calami  510. 

— aromaticus  12,  646,  649. 
— Aurantii  176. 

— Bade-  x 1441. 

— balsamicus  646. 

: — caeruleus  646. 

— Calami  646. 

— campboratus  646. 

— — crocatus  647. 

— Carmelitorum  649. 

— carminativus  Sylvii  649. 
— Carvi  647. 

— Chamomillae  647. 

— Chloroformii  647,  x 1433. 
— Cinnamomi  647. 
Cochleariae  607,  647. 

— Citri  647. 

— Coloniensis  179. 

— concentratus  645. 

— cornu  cervi  rectificatus 
454. 

— Destillation  13. 

— diiutus  647. 

— e Saccharo  648. 

— — Vino  648. 

— Eoeniculi  648. 

: — Formicarum  648. 

— Frost-  x 1545. 

— Juniperi  648. 

— Kalmus-  646. 

— Kreosoti  x 1005. 

— Lavandulae  649. 

— Löffelkraut-  647. 

! — Mastichis  compositus  649. 

! — Melissae  649. 

compositus  649. 

— Menthae  649. 

— — piperitae  649. 

— Mieren-  648. 

— Mindereri  453. 


Spiritus  olei  Rusci  526, 
x 1246. 

— Quendel-  650. 

— Rosmarini  649. 

— — compositus  649. 

— russicus  373,  650. 

— Salmiak-  454. 

— saponato-camphoratus 
650. 

— saponatus  650. 

— — cum  Camphora  650. 
— Saponis  650. 

— — campboratus  650. 

— — kalini  650. 

— Serpylli  650. 

— Sinapis  529,  651. 

— sive  Liquor  cornu  cervi 
succinatus  455. 

— tenuis  647. 

— Terebenthinae  530. 

— Terpentin-  530. 

— ■ Vini  645. 

— — Cognac  648. 

— — diiutus  647. 

— — gallici  648. 

— Wacholder-  648. 

— Zimt-  647. 

Spirosal  154,  651. 
Spreuhaare,  blutstillende 

541. 

Springgurke  293. 

Spritzbad  88. 

Spritze  zur  intravenösen  In- 
jektion 75. 

Squill  217. 

— Bulb  of  217. 

— Oxymel  of  541. 

— Tincture  of  699. 
Stahlwasser,  künstliches  667. 
Stahlwein  724. 
Standard-Serum  618,  621. 

— Tuberkulin  629. 
Staphisacre  seeds  609. 
Staphisagria  609. 
Staphisagriae  seinen  609. 
Starch  171. 

— Glycerin  of  710. 

Stärke,  Flechten-  448. 

— Mehl  371. 

— — Jod-  171. 

— Moos-  448. 

— Pfeilwurz-  171. 

— Reis-  171. 

— Weizen-  171,  485. 
Stearate  Zinc  729. 

Stearic  Acid  142. 

Stearinseife  602. 

Stearoptene  506. 

Steatina  57. 

Stechapfel  420,  603. 

— Blätter  368. 

— Extrakt  339. 

— Samen  609. 

— Tinktur  700. 

51  * 
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Stechkörner  — Sublime  corrosif. 


Stechkörner  373. 

Steinklee  396. 

— Pilaster  300. 
Steinkohlen-Benzin  202. 

— Teer  4S7,  560. 

— — Lösung  456. 

Steinöl  523. 

Stengel,  Bittersüss-  652. 
Stephanskörner  609. 
Sterilisation  der  Gefässe  75. 
Sterilität  der  Sera  613. 
Sternanis  372. 

— Oel  508. 

Stibii  kalio-tartarici  vinum 
725. 

— sulfurati  rubei  pastilli 
547. 

et  Opii  pastilli  547. 

Stibio-Kalium-tartaricum 

668. 

Stibium  chloratum  651. 

— — liquidum  465. 

— diaphoreticum  440. 

— kalio-tartaricum  668. 

• — oxydatum  album  651. 

— sulfuratum  aurantiacum 
651. 

— — cum  Oxido  stibico  652. 

— — nigrum  651. 

— — — laevigatum  652. 

— — rubeum  652. 
Stickoxydul  504. 
Stickstoffoxydul  504. 
Stiefmütterchen  398. 

— Kraut  398. 

Stift,  Menthol-  475,  657. 

— Migräne-  657. 

— Tupelo-  449. 

Stigmata  C'roci  280. 

— Maydis  652. 

Stillingia  584. 

— silvatica  339,  584. 
Stillingiae  radix  584. 
Stinkasant  192. 

Stipites  Dulcamarae  652. 

— Laminariac  446. 
Stirnsalbe,  A.  v.  Gräfes 

x 893. 

Stockrosenblüten  357. 

Stokes  Terpentinliniment452. 
Storace  depurato  658. 

— liquido  657. 

Storax  657. 

— gereinigter  658. 

— Liquid-  657. 

— liquide  purilie  658. 

— prepared  658. 

— purified  liquid  658. 

— roher  657. 

Storesinol  658. 

Stought  Mixture  x 1439. 
Stougtlionsches  Elixir  x 183. 
Stovain  652. 

Stovaina  652. 


Stovai'ne  652. 

Strahlen,  a,  ß,  y-  blb. 

— Becquerel-  575. 

— Radium-  575. 

— Röntgen-  575. 

Stramonii  semen  609. 

— tinctura  700. 

Stramonium  359,  368,  609. 

— Leaves  368. 

— Seeds  609. 

— Zigaretten  368. 
Streptokokkenserum  Aron- 

sons  622. 

— Menzers  621. 

— polyvalentes  622. 
Streptotrix  leproides  631. 
Streubüchse  39. 

Streupulver  39,  467,  x 717, 

x 1080. 

— antiseptisches  185,-x  838. 

— Diachylon-  x 1328. 

— Salicyl-  569. 

— Thiol-  x 1512. 

Strobili  Lupuli  653. 
Strofanto  610. 

Strohblumen  358. 

Stronger  Ammonia  Water454. 

— Orange-Flower  Water  176. 

— Rose  Water  183. 

Strong  Solution  of  Ammonia 

454. 

Lead  Subacetate464. 

Strontii  Bromidum  654. 

— Jodidum  654. 

— Salicylas  654. 

Strontium  bromatum  654. 

— Bromid  654. 

— Bromide  654. 

— jodatum  654. 

— Jodid  654. 

— Lactat  654. 

— lacticum  654. 

— Salicylat  654. 

— salicylicum  654. 
Strophanthi  semen  610. 
Strophanthin  610,  654. 

— Boehringer  655. 

— Gratus-  655. 
Strophanthine  655. 

— Grannies  de  x 1453. 
Strophanthini  pulvis  dilutus 

x 1452. 

Strophanthinuni  654. 

— amorphum  655. 

— cristallisatum  655. 
Strophanthus  610. 

— gratus  655. 

— hispidus  610,  655. 

— Kombe  610,  655. 

— Samen  610. 

— Seeds  610. 

— Tinktur  700. 

Struvesches  Bad  91. 
Strychni  semen  610. 


Strychni  tinctura  701. 

— — aetherea  701. 
Strychnin  340,  554,  607, 

‘610,  701. 

— Hydrochlorid  656. 

— Nitrat  656. 

— Sulfat  657. 

Strychninae  Ilydrochloridum 

656. 

— Nitras  656. 

— - Sulfas  657. 

Strychnine,  Granules  de 

Sulfate  de  x 1458. 

— Hydrochloride,  Solution 
of  x 1455. 

Strychninum  656. 

— hydrochloricum  656. 

— nitricum  656. 

— sulfuricum  657. 
Strychnos  nux  vomica  610, 

656. 

— St.  Ignatii  656. 
Strychnus  Ignatii  607. 

— nux  vomica  268. 
Stuhlzäpfchen  52,  x 1195. 

! — Glycerin-  663. 
Sturmhutknollen  705. 

Styles  de  Mais  652. 

Styli  acidi  tannici  x 119. 

— caustici  50,  657. 

— unguentes  58. 

Stylus  Mentholi  657. 

Styptic  Gollodion  265. 

— Cotton  385. 

Stypticin  278,  657. 

Styptol  278,  657. 

Styracis  unguentum  716, 

x 1459. 

— — compositum  716. 
Styracol  3S8,  657. 

Styrax  crudus  657. 

— depuratus  658. 

— Liniment  452. 

— liquidus  657. 

— — balsamum  657,  658. 

| — Salbe  716. 

Styrol  658. 

Subacetate  of  Copper  150. 
Subacetatis  plumbici  un- 
guentum 7 15. 

! Subcutin  155,  658. 

Subcutol  155. 

: Subgallas  bismuticus  207. 
Sublamin  417,  658. 
Sublimat  403. 

I — Bad  93. 

— Collodium  x 832. 

— Kur  nach  Dzondi  404. 

— Lösung,  wässerige  460. 

— Mull  670. 

— Pastillen  404,  546,  568. 

— Salbe  x 841,  710. 

— "Vergiftung  403. 

Sublime  corrosif  568. 


Sublimed  Sulphur  — Syrup  of  Hydriodic  Acid. 
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Sublimed  Sulphur  (362. 
Subnitras  bismuticus  208. 
Subsalicylas  bismuticus  210. 
Subscriptio  18,  19. 
Substance,  Ovarian  538. 
Substitutionstherapie  536. 
Suc  de  Citron  659. 

— de  Reglisse  659. 

Succi  13. 

— plantarum  recenter  ex- 
pressi  13,  658. 

Succini  oleum  530. 

— tinctura  701. 

Succinimide  mercurica  416. 
Succinum  658. 

Succory  393. 

Succus  Belladonnae  658. 

— Citri  659. 

artelicialis  659. 

— — factitius  659. 

— Juniperi  inspissatus  659. 

— Limonis  659. 

■ — Liquiritiae  659. 

— — depuratus  659. 

— — solutus  659. 

— Sambuci  377. 

— — inspissatus  660. 

Sucre  blanc  officinal  595. 
Sucrol  292. 

Sucrose  595. 

Südwein  721. 

Suet  preparated  604. 

Suffitus  98,  99. 

Sugar  595. 

— of  Milk  595. 

— refined  595. 

Suif  de  Mouton  purifie  604. 
Suisepsin  613. 

o - Sulfaminbenzoesäureanhy- 
drid  594. 

o-Sulfaminbenzoesäure  594. 
Sulfas  aethylicus  acidus  cum 
spiritu  481. 

— aluminico-kalicus  160. 
— siccatus  160. 

— aluminicus  162. 

— atropicus  194. 

— Atropini  194. 

— calcicus  ustus  224. 

— chinicus  244. 

— Chinini  244. 

— cupricus  282. 

— Ferri  351. 

— ferrosus  351. 

exsiccatus  353. 

Sulfas  kalico-aluminicus 

160. 

— — — exsiccatus  160. 

— kalicus  441. 

— magnesicus  470. 

— natricus  502. 

— — siccatus  502. 

— Physostigmini  554. 

— zincicus  730. 


Sulfate  basique  de  Cincho- 
nidine  254. 

— — — Mercure  417. 
— Quinine  244. 

— d’Aluminium  162. 

— — Atropine  194. 

— — Calcium  224. 

— — Cuivre  282. 

— — Magnesium  470. 

— — Manganese  472. 

— — Protoxyde  de  Fer 
officinal  351. 

—  ordinaire752. 

— — Sodium  officinal  502. 

— — Sparteine  641. 

— — Strychnine  657. 

— — Zinc  officinal  730. 

— neutre  de  Potassium  441. 

— — — Quinine  239. 
Sulfidum  carbonicum  230. 

— stibicum  651. 

Sulfonal  660. 

Sulfonalum  660. 
Sulfonethylmethane  4S0. 
Sulfonmethanum  660. 
Sulfophenylas  zincicus  730. 
Sulfur  auratum  Antimonii 

651. 

— depuratum  660. 

— jodatum  661. 

— lotum  660. 

— praecipitatum  661. 

— sublimatum  660,  662. 

— — crudum  662. 

— — depuratum  660. 

— — elotum  660. 

Sulfur  sublimatum  venale 

662. 

— vegetabile  467. 

Sulfure  de  Carbone  229. 

— — Fer  hydrate  351. 

— — Potasse  441. 

— jaune  d’Arsenic  officinal 
192. 

Sulfuretum  stibicum  depu- 
ratum 651. 

Sulfuris  balsamum  simplex 
521. 

— flores  663. 

— Jodidum  661. 

— Joduretum  661. 

— tabellae  547. 

— unguentum  x 1469. 

— — alcalinum  716. 

— — compositum  716. 

— Confection  of  x 1467. 
Sulphur  Lozenges  547. 

— Ointment  716,  x 1469. 

— Precipitated  661. 

— Purified  660. 

— Washed  660. 

Sulphurated  Antimony  652. 

— Lime  223. 

— Potash  441. 


[ Sulphuric  Acid  142. 
j Sulphurous  Acid  143. 
Sumach,  aromatischer  276. 
Sumatra-Benzoe  202. 
Sumbul  584. 

— Tinktur  701. 

— Wurzel  584. 

Summitates  Absinthii  390. 

— Sabinae  663. 

— Thujae  663. 
Supercarbonas  ammonicus 

164. 

Superfusio  88. 

Suppositoires  d’Aloes  x 186. 

— d’Extrait  de  Ratanhia 
x 662. 

— de  Glycerine  x 793. 
Suppositoria  27,  51,  107,  663. 

— Aloes  x 186. 

— Glycerini  663. 

— Ilamamelidis  x 634. 

— haemorrhoidalia  x 326. 

— Morphini  x 1131. 

— Opii  x 1279. 
Suppositories,  Belladonna 

x 594. 

— Compound  Lead  x 1323. 

— Jodoform  x 929. 

— Morphine  x 1130. 
Suppositorium  antispasmo- 

dicum  x 410. 
Suprareninum  hydrochlori- 
cum  664. 

Süssholz  581. 

— Extrakt  328. 

— Saft  659. 

— — gereinigter  659. 

— Sirup  637. 

Sweertia  Chirayta  315,  393. 
Sweet  Almond  16S. 

— Wood  Bark  269. 
Sydenhami,  Laudanum  liqui- 
dum 694. 

Sylvii,  Sal  febrifugum  434. 

— Spiritus  carminativus  649. 
Symplocos  odoratissima  369. 
Syrup  Aromatic-  of  Cascara 

639. 

— Compound  ot  Hvpo- 
phosphites  636. 

—  Squill  640. 

— of  Acacia  636. 

— — Almond  633. 

— — Althaea  632. 

bitter  Orange  peel  933. 

— — Calcium  Lactophos- 
phate  634. 

— — Cassia  635. 

Chloral  634. 

— — Citric  Acid  635. 

— — Codeine  635. 

Ferrous  Jodide  636. 

— — Ginger  641. 

Hydriodic  Acid  632. 
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Syrup  of  Ipecac  — Tartrato  neutro 


Syrup  of  Ipecac  636. 

— — Ipecacuanha  636. 
Kranaeria  638. 

— — Lactucarium  637. 
Lime  219. 

— — Lemon  635. 

— — Manna  637. 

— — Orange  633. 

—  Flowers  633. 

Peppermint  637. 

— — Raspberry  639. 

— — Red-Poppy  639. 

— — Rhubarb  *639. 

— — Rose  639. 

— — Saffron  635. 

— — Senega  640. 

— — Senna  640. 

— — Squill  640. 

Tar  638. 

Tolu  633. 

Syrups  632. 

Syzygii  fructus  610. 

— semen  610. 
SyzygiumJambolana277,341. 

— Rindenfluidextrakt  341. 

— Samen  610. 

T. 

Tabak-Blätter  366. 

— Narghile-  417. 
Tabakskampfer  366. 

Tabarie,  Pneumatisches  Ka- 
binett nach  T.  100. 

Tabellae  Ammonii  chlorati 
546. 

— Balsami  tolutani  546. 

— Carbonis  546. 

— Kali  chlorici  547. 

— Kermetis  547. 

— Natrii  bicarbonici  547. 

— Santonini  547. 

Tabelle  B.  des  D.  A.  B.  108. 

— C.  des  D.  A.  B.  109. 

— der  Maximaldosen  für 
Erwachsene  21. 

— der  starkwirkenden  Arznei- 

mittel nach  Scriba  32. 

— für  Maximaldosenberech- 
nung bei  Kindern  25. 

Tablettae  hypodcrmaticae  49. 
Tabletten  27,  48. 

— Verordnung  49. 

Tablettes  de  Baume  de  Tolu 

546. 

— — Bicarbonate  de  Soude 

547. 

Borate  de  Sodium  546. 

— — Cachou  546 

— — Charbon  546. 

— — Chlorate  de  Potassium 
547. 

Chlorhydrate  de  Co- 
caine 546. 


Tablettes  d’lpecacuanha  547. 

— de  Santoninc  547. 

— — Soufre  547. 

— — Kermes  547. 

Tabloid  Pituitary  gland  538. 

— Thyreoid  53*9. 

Tabulac  665. 

Tachiol  186,  665. 

Taffet,  roter  296. 

Taffeta  adesivo  296. 
Taka-Diastase  288. 

Tale  665. 

Talco  665. 

Talcum  505,  665. 

— venetum  665. 

Talg,  Benzoe-  604. 

— Borneo-  529. 

— Hammel-  604. 

— Salicyl-  604. 

— Tengkavan-  529. 

Talk  10,  665. 

Tallermannscher  Apparat  96, 
Tamar  Indien  566. 

Tamarin  565. 

Tamarind  565. 

Tamarinden  565. 

— Mus  565. 

— — gereinigtes  565. 
Tamarindi  fructus  565. 
Tamarindo  565. 
Tamarindorum  conserva  565. 

— electuarium  lenitivum 
294. 

— pulpa  565. 

— — cruda  565. 
Tamarindus  Indica  565. 
Tampon  71. 

Tanaceti  flos  358. 

— oleum  530. 

Tanaceton  530. 

Tanacetum  vulgare  358,  369, 

530. 

Tang,  Blasen-  377. 

— Höcker-  377. 

Tangkui  (Man-Mu)  305. 

Tarnn  officinal  144. 
Tanocolum,  Tanocol  666. 
Tannalbinum  665. 
Tannalbuminum  665. 

Tannas  Albumini  665. 

— Chinini  245. 

Tannatis  plumbici  unguen- 

tum  715. 

Tannato  di  Pelletierina  548. 

— — Chinina  245. 

Tannic  Acid  144. 

— — Lozenges  545. 

— — Pastills  of  545. 

— — Suppositories  x 128. 

— — Troches  545. 

Tannigen  665. 

Tannin  144. 

— Diacetyl-  662. 

— Triacetyl- .665. 


i Potassio. 


Tanninum  144. 

— diacetylatum  665. 

— methylenatum  666. 
Tannobromin  215. 
Tannofortn,  Tannoformium 

666. 

Tannon  400. 

Tannopin  400,  666. 

Tar  559. 

— Birch  526. 

— Ointment  714. 

— Syrup  of  638. 

— Water  182. 

Tarakane  211. 

Tarassaco  584. 

Taraxacerin  584. 

Taraxaci  radix  584. 

cum  herba  584. 

Taraxacin  584. 

Taraxacum  584. 

— officinale  397,  584. 

— Root  584. 

Tartared  Antimony  668. 

— Iron  353. 

Tartari  Cremor  667. 

— — solubilis  666. 

j — stibiati  unguentum  716. 
Tartaric  Acid  146. 

Tartaris  kalici  ferrati  vinum 
724. 

Tartaro  borico-potassico  667. 
Tartarus  boraxatus  666. 

— depuratus  667. 

— emeticus  668. 

— ferratus  667. 

— — crudus  667. 

— natronatus  503,  668, 

— stibiatus  668. 

— tartarisatus  441. 

Tartras  Ferri  et  Potassii  667. 

— kalico-stibicus  668. 

— kalicus  441. 

— — acidus  667. 

— Potassii  et  Sodii  668. 

— stibico-kalicus  668. 
Tartrate  acide  de  Potassium 

667. 

— Antimony  and  Potassium 

668. 

— droit  de  Sodium  et  de 
Potassium  668. 

— Iron  and  Potassium  667. 

— neutre  de  Potassium  441. 

— of  Potassium  441. 

— of  Potassium  and  Sodium 
66  8. 

— — Antimony  668. 

— — Iron  667. 

Tartratis  kalico-stibici  un- 
guentum 716. 

Tartrato  di  Antimonio  e di 
Potassio  668. 

— fcrrico-  potassico  667. 

— neutro  di  Potassio  441. 


Tartrato  sodico-potassico  — Tetrajodphenolphthalein- Wismut. 
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Tartrato  sodico-potassico 
668. 

Tausendgüldenkraut  392. 

— Extrakt  314. 

Tavel-Kolle,  Pestserum  nach 
627. 

Tavel,  Serum  von  622. 

Tea  642 

— laxative  643. 

— pectoral  644. 

Tee  37,  369. 

— abführender  643. 

— Blankenheimer  394. 

— Bohnen-  376. 

— Brust-  644. 

— — mit  Früchten  644. 

— diuretischer  x 770. 

— Gemische  37,  642. 

— grüner  369. 

— harntreibender  643. 

— Holz-  644. 

— Java-  366. 

— Löffel  17. 

— Martinscher  643. 

— Paraguay-  260,  364. 

— Schrammscher  x 765. 

— schwarzer  369. 

— Schweizer  644. 

— Souchong-  369. 

— St.  Germain-  643. 

— Strauch  260. 

Teer,  Birken-  526. 

— Buchen-  516. 

Holz-  443,  526. 

— Einreibung  559. 

— Fichten-  559. 

— Holz-  524,  559,  560. 

— Oel  524. 

— Pomade,  Wolff’s  526. 

— Salbe  714. 

— v.  Hebra’s  flüssige 
x 1227. 

— Saponin-  456. 

— Seife  602. 

— Steinkohlen-  487,  560. 

— Wacholder-  519. 

— Wasser  182. 

Teinture  balsamique  680. 

— d’Aconit  676. 

— d’Aloes  677. 

— — — composee  677. 

— d’Arnica  678. 

— d’Asa  foetida  678. 

— de  Baume  de  Tolu  677. 

— — Belladone  679. 

Benjoin  679. 

Cachou  683. 

C’amphre  concentree 
646. 

Cannelle  684. 

— — Cantharide  681. 

— Cascara  Sagrada  682. 
— Castoreum  682. 

— — Coca  6S4. 


Teintuie  de  Cochenille  684. 
Cola  684. 

— — Colchique  685. 

— — Colombo  685. 

— — Digitale  686. 

— d’Essence  de  Citron  com- 
posee 179. 

— — — de  Menthe  649. 

— — Eucalyptus  687. 

— de  Feve  de  Saint-lgnace 
composee  691. 

— — Gai'ac  (Resine)  689. 

— — Gentiane  689. 

Girofle  682. 

— — Grindelia  689. 

— — Hamamelis  690. 

— — Hydrastis  Canadensis 
690. 

— d’Iode  691. 

— — Ipecacuanha  692. 

— de  Jaborandi  690. 

— — Jalap  composee  690. 

— — Jusquiame  690. 

— — Lobelia  693. 

— — Noix  vomique  701. 

— d’Opium  695. 

— — Orange  amere  679. 

— de  Pyrethre  697. 

— — Quassia  697. 

— — Quillaya  697. 

— — Quinquina  683. 

— — Ratanhia  698. 

— — Rhubarb  698. 

Scille  699. 

— — Strophanthus  700. 

— — Valeriane  702. 

— — Vanille  702. 

Teintures  676. 

Tektur  102. 

Tela  669. 

— acidi  borici  670. 

— adhaesiva  296. 

— carbolisata  670. 

— cum  acido  borico  670. 

—  carbolico  670. 

Ilydrargyro  bichlo- 

rato  670. 

— — Jodoformio  670. 

— depurata  669. 

— Hydrargyri  bichlorati 
670. 

— Jodoformii  670. 

— Phenyli  salicylici  670. 

— sericea  adhaesiva  296. 
Telae  antisepticae  669. 

— impraegnatao  669. 
Tengkavantalg  529. 

Terebene  670. 

Terebenum  670. 

Terebinthina  670. 

— balsamum  670. 

— — communis  670. 

— canadensis  196. 

— communis  670. 


Terebinthina  gallica  670. 

— laricina  670. 

— veneta  670. 

— — balsamum  670. 
Terebinthinae  aetheroleum 

532. 

1 — essentia  530. 

— oleum  530. 

— — crudum  530. 

— — depuratum  532. 

— — rectificatum  532. 

i sulfuratum  533. 

— pilulae  compositae 
x 1505. 

— resina  265. 

— sirupus  640. 

— unguentum  716. 

resinosum  716. 

Terebinthine  de  Mileze  670. 

— du  Pin  670. 

— Pilules  de  x 1504. 
Terebintina  di  Venezia  670. 
Terpene  506,  508,  510,  514. 
— Di-  506. 

— Sesqui-  506. 

Terpentin,  gemeiner  670. 

— Inhalation  97. 

— Lärchen-  670. 

— Liniment  452. 

— — Stokes  452. 

— Oel  530. 

— — gereinigtes  532. 

geschwefeltes  533. 

— — ozonisiertes  530. 

— Salbe  716. 

— Seife  602. 

— Spiritus  530. 

— venetianischer  670. 
Terpina  idrata  671. 

Terpine  671. 

Terpinen  671. 

Terpineol  671. 

— Acetat  373. 

Terpinhydrat  671. 

Terpini  Hydras  671. 
Terpinoien  506. 

Terpinolum  671. 

Terpinum  hydratum  671. 
Terra  japonica  232. 

— salis  amari  467. 

Testae  ostreae  laevigatae 

266. 

Testgift  619. 

Tetanocannabin  392. 

| Tetanusantitoxin  613,  620. 

— Salbe  620, 

— Wertbestimmung  621. 
Tetanusheilserum  619. 
Tetracetylchrysarobin  254. 
Tetrahydroparachinanisol- 

sulfat  671. 

Tetrajodaethylen  154. 

Tetrajodphenolphthalein551. 

' — Wismut  211. 
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Tetrajodpyrrol  — Tinctura  Chinae. 


Tetrajodpyrrol  427. 
Tetramethylendiamin  604. 
Tetramethylthioninhydro- 
chlorid  478. 
Tetraoxymethylanthra- 
chinon  591. 

Tetronalum  288,  671. 
Teucrium  scordium  397. 
Teufelsdreck  192. 
Thallinsulfat  671. 

Thallinum  sulfuricum  671. 
Thapsia  garganica  587. 

— Harz  587. 

— Sparadrap  de  587. 
Thapsiae  resina  587. 

The  369. 

— suisse  644. 

Thea  chinensis  369. 

Thebain  534. 

Theden’s  Arquebusade  481. 

— Schuss-  oder  Wundwasser 
481. 

TheTnum  260. 

Theobroma  Cacao  509,  544, 
605. 

Theobromatis  oleum  508. 
Theobromin  605,  606,  671. 

— Natriumacetat  672. 

— Natriuinsalicylat  672. 
Theobromine  671. 
Theobromino-natrium  aceti- 

cum  672. 

— — formicicum  672. 

— — lacticum  672. 

— — salicylicum  672. 

— Salicylas  natricus  672. 
Theobrominum  671. 

— natrio-salicylicum  672. 
Theocin  673. 

— Natrium  aceticum  673. 
Theolactin  672,  673. 
Theophorin  672. 

Theophyllin  369,  673. 

— Aethylendiamin  673. 
Theophyllino-  natrium  ace- 
ticum 673. 

• — — salicylicum  673. 
Theophyllinum  673. 
Thephorin  673. 

Therapie,  Substitutions- 
536. 

Theriaca  Andromachi  294. 
Theriak  294. 

Thermen,  indifferente  575. 
Thigenol  673. 

Thiocol  440,  673. 

— Orangesirup  637. 
Thioform  205. 

Thiol  673. 

— Oel  673. 

— Salbe  / 1511. 

— Seife,  flüssige  673. 

— Streupulver  x 1512. 
Thiolum  673. 


Thiolum  liquidum  673. 

— siccum  673. 
Thiopinol-ßad  92. 
Thiosiuaminum  674. 
Thougened  Caustic  190. 
Thridace  445,  446. 

Thuja  occidentalis  663. 
Thujae  summitates  663. 
Thujon  507,  527. 

Thym,  Oil  of  533. 

Thymi  aetheroleum  533. 

— oleum  533. 

Thymian  397,  675. 

— Fluidextrakt  342. 

— Garten-  397. 

— Keuchhustensaft  640. 

— Oel,  ätherisches  398, 
533. 

— wilder  397. 

Thyminsäure  146. 

Thymol  533,  675. 

— Jodide  291. 

— Quecksilberacetat  418. 

— Zahnpasta  x 1516. 
Thymolis  Jodidum  291. 
Thymolum  675. 
Thymusdrüse,  getrocknete 

538. 

Thymus  Serpyllum  397, 
‘529. 

— siccatus  538. 

— vulgaris  398,  533. 
Thyraden  539. 
Thyreoglobulin  539. 
Thyreojodin  539. 

Thyreoidea  676. 

— Präparate  539. 
Thyreoidin  539. 
Thyreoidinum  676. 
Thyreoidscrum  539. 
Thyresol  528,  676. 
Ticunasgift  284. 

Tieröl,  aetherisches  50S. 

— rohes  508. 

Tige  de  Douce-amere  652. 

— feuillee  de  Melisse 
365. 

— fleurie  de  Lierre  terrestre 

394. 

— — — Lobelie  enflee 

395. 

— — — Scordium  397. 

— — — Serpolet  397. 
Thym  397. 

— — — • Veronique  ofli- 
cinale  398. 

— — fraiche  de  Sariette 

396. 

— fraiche  de  Cochlcaria 
393. 

— Cresson  de  fon- 

taine  396. 

Tiglii  oleum  514. 

Tilia  cordata  358. 


Tilia  platyphyllos  358. 
Tilly-Oel  521. 

Timolo  675. 

Tinctura  Absinthii  676. 

— — composita  676,  677. 

— Acetatis  ferrici  aetherea 
687. 

— Aconiti  676. 

— — ex  herba  recente 
676. 

— Adonidis  676. 

— Aloes  677. 

— — composita  677. 

— — crocata  677. 

— amara  677. 

— Anisi  677. 

— anticholerica  677. 

— antidiarrhoica  x 1573. 

— antiodontalgica  x 60. 

■ — Arnicae  678. 

— aromatica  678. 

— — amara  x 1520. 

— Asae  foetidae  678. 

— Aurantii  678. 

— — fructus  immaturi  679. 

— Aurantiorum  678. 

— balsami  Copai'vae  (Ham- 
burger Vorschrift)  x 303. 

— — tolutani  679. 

— Belladonnae  679. 

— — ex  herba  recente  679. 

— Benzoes  679. 

composita  680. 

— Bucco  680. 

— Calami  680. 

— — aromatici  680. 

— Calendulae  680. 

— Calumbae  685. 

— Camphorae  composita 

680,  694. 

— — cum  Opio  680. 

— Cannabis  indicae  311. 

— — — (ex  Extracto  pa- 
rata)  680. 

— — — (ex  herba  parata) 

681. 

— Cantharidis  681. 

— Cantharidini  Liebreich 
22S. 

— Cantharidum  681. 

— Capsici  681. 

— Cardamomi  682. 

— — composita  682. 

— carminativa  682. 

— Caryophylli  682. 

— Cascarae  sagradae  682. 

— Cascarillae  682. 

— Castorei  682. 

— — aetherea  6S3. 

— — sibirici  683. 

— — — aetherea  683. 

— Catechu  683. 

— Chamomillae  683. 

— Chinae  6S3. 


Tinctura  Cliinae  composita  — Tincture  of  Conium. 
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Tinctura  Chinae  composita 
684. 

— — simplex  683. 

— Chinoidini  246. 

— Chloroformii  compos.  250. 

— — et  Morphini  composita 
684. 

— Cinchonae  683. 

— — composita  684. 

— Cinnamomi  684. 

— Cocae  684. 

— Cocci  684. 

— Coccionellae  684. 

— Colae  684. 

— Colchici  685. 

— Colocynthidis  685. 

— Colombo  685. 

— Condurango  685. 

— Conii  686. 

— Convallariae  686. 

majalis  686. 

— Goto  686. 

— Croci  686. 

— Cubebarum  6S6. 

— Digitalis  686. 

— — aetberea  687. 

— — titrata  686. 

— diuretica  x 1224. 

— Eucalypti  687. 

— excitans  x 1533. 

— expectorans  x 1559. 

— Ferri  acetici  aetherea459, 
6S7. 

— — aromatica  349,  687. 

— — arsenicalis  x 1063. 

— — chlorati  687. 

— — — aetherea  687. 

— — composita  687. 

— — — Athenstaedt  6S7. 

— — Perchloridi  688. 

— — pomata  688. 

— — pomati  688. 

— — sesquichlorati  688. 

— Foeniculi  688. 

— — composita  303,  688. 

— Galangae  688. 

— Gallae  688. 

— Gallarum  688. 

— Gelsemii  689. 

— Gentianae  689. 

— — composita  689. 

— Grindeliae  689. 

— Guajaci  689. 

— — ligni  689. 

— — resinae  689. 

— — — ammoniata  690. 

— Guajacoli  386. 

— haemostyptica  699. 

— Hamamelidis  690. 

— Hydrastis  690. 

— Hyoscyami  690. 

— ex  herba  recente 
690. 

— Ignatii  composita  691. 


Tinctura  Ipccacuanhae  692. 

— Jaborandi  690. 

— Jalapae  691. 

— — composita  690. 

resinae  691. 

— — tuberum  691. 

— Jodi  691. 

— kalina  692. 

— Kino  692. 

— Kreosoti  x 1006. 

— Lavandulae  aromatica 
693. 

— — composita  693. 

— Lobeliac  693. 

— — aetherea  693. 

— Lupuli  693. 

— Meconii  crocata  694. 

— Mcnthae  piperitae  693. 

— Moschi  693. 

— — ammoniata  (Lebert) 
x 1136. 

— Myrrhae  693. 

— nervina  Bestuchefli  687. 

— Nucis  vomicae  701. 

— Opii  695. 

— — ammoniata  694. 

— — benzoica  694. 

— — camphorica  680. 

— — crocata  534,  694. 

— — simplex  534.  695. 

— Pepsini  x 1290. 

— Physostigmatis  696. 

— Picis  456. 

— Pimpinellae  696. 

— Pini  composita  696. 

— Podophylli  697. 

— Polygalae  700. 

— Pomi  ferrata  688. 

— Pruni  virginianae  697. 

— Pulsatillac  ex  herba 
recente  697. 

— Pyrethri  697. 

— Quassiae  697. 

— Quebracho  275,  697. 

— Quillajae  697. 

— Ratanhiae  698. 

— Rhamni  Frangulae  x 527. 

— Rh  ei  amara  698. 

— aquosa  698. 

— spirituosa  698. 

— vinosa  698. 

Sabadillae  699. 
Sanguinariae  699. 

Scillae  699. 

— kalina  699. 

Scopoliae  699. 

Secalis  cornuti  699. 
Senegae  700. 

Sennae  composita  700. 
Serpentariae  700. 
Spilanthis  composita  397, 
700. 

stomachica  677,  x 1590. 
Stramonii  700. 


Tinctura  Strophantin  700. 

— Strychni  701. 

aetherea  701. 

— Succini  701. 

— Sumbuli  701. 

— thebaica  695. 

— — benzoica  694. 

— — crocata  694. 

— tolutana  679. 

— Valerianae  702. 

— — aetherea  702. 

— — ammoniata  702. 

— Vanillae  702. 

— Veratri  702. 

— Wedelii  682. 

— Zingiberis  702. 

Tincturae  13,  676. 

— gingivales  65. 

— herbarum  recentium  157. 
Tincture  Acid  aromatic  678. 

— Ammoniated  ofErgot699. 

— — — Guajac  690. 

— — — Valerian  702. 

— Aromatic  678. 

— — of  Rhubarb  698. 

— Benzoated  of  Opium  694. 

— Bitter  677. 

— Compound  of  Aloes  677. 

— — — Benzoin  680. 

—  Campbor  680. 

— — — Cardamoms  682. 

— — — Chloroform  and 
Morphin e 684. 

— — — Cinchona  684. 

— — — Gambir  6S3. 

— — — Gentian  6S9. 

— — — Ravender  693. 

— — — Senna  700. 

— Ethereal  of  Valerian  702. 

— of  Aconite  676. 

— — Aloes  677. 

— — — and  Myrrh  677. 

— — Arnica  678. 

— — Asafetida  678. 

— — Balsam  of  Tolu  679. 

— — Belladonna  679. 

— — — Leaves  679. 

— — Benzoin  679. 

— — bitter  Orange  Peel  679. 

— — Buchu  680. 

— — Calendula  680. 

— — Cantharides  681. 

— — Capsicum  681. 

— — Cardamom  682. 

— — Cascarilla  682. 

— — Catechu  683. 

— — Cinchona  683. 

— — Cinnamom  684. 

— — Cochineal  684. 

— — Colchicum  685. 
Seed  685. 

— — Colocynth  685. 

— — Columba  685. 

— — Conium  686. 
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Tincture  of  Cubeb  — Tollkraut. 


Tincture  of  Cubeb  686. 

— — Digitalis  686. 

— — Ferric  Chloride  688. 

— — Gelsemiuni  689. 

— — Ginger  702. 

— — Guaiac  6S9. 

— — Hamamelis  690. 
IIops  693. 

— — Hydrastis  690. 

— — Hyoscyamus  690. 

— — Indian  Cannabis  681. 

— — — Hemp  680. 

— — Ipecacnanha  692. 

— — Iron  Malate  688. 

— — Jaborandi  690. 

— — Jalap  691. 

Japanese  Galls  688. 

— — — Gentian  689. 

— — Jodine  691. 

— — Kino  692. 

— — Krameria  698. 

Lobelia  693. 

— — — ethereal  693. 

— — Myrrh  693. 

— — Nutgail  688. 

— — Nux  vomica  701. 

— — Opium  695. 

— — Physostigma  696. 
Podophyllum  697. 

— — Pyrethrum  697. 

— — Quassia  697. 

— — Quillaja  697. 

— — Ratanhia  698. 

— — Rhubarb  698. 

— — Saffran  686. 

— — Sanguinaria  699. 

— — Senega  700. 

Serpentary  700. 

— — Squill  699. 

— — Stramonium  700. 

— — Strophanthus  700. 

— — Sumbul  701. 

Tolu  679. 

— — Yalerian  702. 

— — Vanilla  702. 

— — Veratrum  702. 

— — Virginian  Prune  697. 
Tincturen  676. 

— of  fresh  herbs  157. 
Tinktur  13. 

— Adonis-  676. 

— aetherischeBaldrian- 
702. 

— — Bibergeil-  683. 

— Aloe-  677. 

— Anis-  677. 

— Arnika-  678. 

— aromatische  678. 

— — Eisen-  687. 

— Asant-  678. 

— Baldrian-  702. 

— Benzoe-  679. 

— — zusammengesetzte 
680. 


Tinktur-Bereitung  13. 

— Bernstein-  701. 

— Bertramwurzel-  697. 

— Bibergeil-  682. 

— Bibernell-  696. 

— bittere  677. 

— blähungtreibendc  682. 

— Brechnuss-  701. 

— Brechwurzel-  692. 

— Cascarilla-  6S2. 

— China-  683. 

— — zusammengesetzte 
684. 

— Coca-  684. 

— Cochenille-  684. 

— Eisenchlorid-  688. 

— Eisenchlorür-  687. 

— Eisenhut-  676. 

— Enzian-  689. 

— Fenchel-  688. 

— Fingerhut-  686. 

— Galgant-  688. 

— Galläpfel-  688. 

— Gewürznelken-  682. 

— Grindelia-  6S9. 

— Guajak-  689. 

— — Harz-  689. 

Holz-  689. 

— Haschisch-  680. 

| — Holz-  696. 

— Ignazbohnen-  691. 

— Indisch-Ilanf-  680,  681. 

— Ingwer-  702. 

— Kalmus-  680. 

— Kamillen-  683. 

— Kanthariden-  681. 

— Kardamomen-  682. 

— Katechu-  683. 

— Kola-  684. 

— Kolombo-  685. 

— Koloquinthen-  685. 

— Kondurango-  685. 

— Kubeben-  686. 

— Maiblumen-  686. 

— Meerzwiebel-  699. 

— — kalihaltige  699. 

— Nieswurz-  702. 

— Parakressen-  700. 

— Pfefferminz-  693. 

— Pomeranzen-  679. 

— Safran-  686. 

— saure  aromatische  678. 

— Seifenrinden-  697. 

— Spanisch-Fliegen-  681. 

— — Pfeffer-  681. 

— Stechapfel-  700. 

— Tollkirschenblätter-  679. 

— Tollkraut-  679. 

— wässerige  Rhabarber- 
698. 

— weingeistige  Rhabarbcr- 
698. 

— weinige  Rhabarber-  698. 

— Wermut-  676. 


Tinktur  Zahnfleisch-  x 1436’ 

— Zeitlosen-  685. 

— Zimt-  684. 

— zusammengesetzte  Aloe- 
677. 

— — (opiumhaltige) 
Kampfer-  680. 

— — Wermut-  676. 
Tintenfisch  540. 

Tintura  d’Arancia  amara679. 

— di  Aconito  676. 

— — Aloe  677. 

— — Anice  677. 

— — Arnica  678. 

— — Assa  fetida  678. 

— d’Assenzio  676. 

— di  Belladonna  679. 

— — Benzoino  679. 

— — Calarno  aromatico 
680. 

— — Canape  Indiana  681. 

— — Canclla  684. 

— — Cantaridi  681. 

— — Cascara  Sagrada  682. 

— — Cascarilla  682. 

— — Castoreo  682. 

— — Catecu  683. 

— — China  683. 

Coca  684. 

— — Colchico  685. 

— — Colombo  685. 

— — Coloquintide  685. 

— — Digitale  686. 

— d’Eucalipto  687. 

— di  Fiori  di  Camomilla 
683. 

— — Genziana  6S9. 

— d'Idraste  690. 

— d’Ipecacuana  692. 

— di  Legno  Quassio  697. 

— — Lobelia  693. 

— — Malato  di  Ferro  688. 

— — Mirra  693. 

— — Noce  vomica  701. 

— d'Oppio  695. 

— di  Rabarbaro  698. 

— — Ratania  698. 

— — Scilla  699. 

— — Strofanto  700. 

— — Valeriana  702. 

— — Zafferano  686. 

— — Zenzero  702. 

— eterea  di  Valeriana  702. 
Tiuture  alcooliche  676. 
Tisane  85. 

Todd,  Potion  de  x 1438. 
Toiletten-Creme  x 159, 
x 1022. 

Tollkirschen-Blätter  359. 
Tinktur  679. 

— Extrakt  308. 

— Sirup  634. 

— Wurzel  577. 

Tollkraut  359. 


Tollkraut-Tinktur  — Tulase,  Anti-. 
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Tollkraut-Tinktur  679. 

Tolu,  Tincture  of  679. 

— Balsam  200. 

— — Sirup  633. 
Tolylkydracidum  carbami- 

nicum  703. 

Tonca  Bean  610. 

Tonca  fabae  610. 

— seinen  610. 

Tonkabohne  281,  610. 

Ton,  weisser  212. 

Tonerde,  borweinsaure  162. 

— — essigweinsaure  161. 
gelöste  essigsaure  452. 

— — Hydrat  161. 

— — schwefelsaure  162. 
Tonpasten  59. 

Topfcurare  284. 

Tormentiilae  rhizoma  593. 
Tormentill-Gerbsäure  593. 

— Wurzel  593. 

Totenblumen  355. 

Toxine  611. 

Toxone  618. 

Tragacantha  703. 
Tragacanthae  gummi  703. 

— mucilago  485. 

Traganth  703. 

— Schleim  486. 

Traganthib  703. 

Tran,  Leber-  517. 

Trank,  Rivierescher  564. 

— Wiener  423. 
Traubenkraut,  mexikanisches 

392. 

Traubenzucker  595. 
Traumaticinum  703. 
Trementina,  Essenza  di  532. 
Trementina  commune  670. 
Triacetyl-Chrysarobin  254. 

— Tannin  665. 
Tribrom-Aldehydhydrat  214. 

— Methan  215. 

— Phenol-Wismut  211. 
Tribromphenolas  bismuticus 

211. 

Trichloracetic  Acid  146. 
Trichlor-Essigsäure  146. 

— Isopropylalkohol  704. 

— Methan  250. 

— - Pseudobutylalkohol  114. 
Trichlorure  d’Antimoine  651. 
Tricresolum  279,  704. 
Triferrin  704. 

Triferrini  Liquor  compositus 
704. 

Triferrol  704. 

Triformol  543. 

Trigemin  570,  704. 

Trigonella  Foenum  Graecum 
607. 

Trigonellin  607,  610. 
Trijod-m-Kresol  2S0. 

— Methan  425. 


I Trikresol  279. 
Trimethylamin  392. 
Trimethylbenzoxypiperidin- 
hydrochlorid  304. 
Trimethylbenzoxypiperidi- 
num  hydrochloricum  304. 
1.  3.  7.-Trimethyl-2.  6.-Di- 
oxypurin  260. 
Trimethylxanthin  260. 
Trinitrin  504. 

— Tablets  547. 
Trinitro-Cellulose  263,  385. 
— Phenol  139. 

Triolei'n  506,  508,  517,  529, 
604. 

Trional  480,  704. 

— Vergiftung  480. 

Trionale  480. 

Trionalum  480. 
Triossimetilena  543. 
Trioxyanthrachinonum  di- 
acctylicum  704. 
Trioxybenzoesäure  132. 
Trioxymethylanthrachinon 
272,  367,  591. 
Trioxymethylen  543. 
Tripalmitin  506,  517,  529. 
Tripperbougies  x 785. 
Trisolfuro  di  Antimonio  de- 
purato  651. 

Tristearin  506,  525,  529. 
Trisulfure  d’Antimoine  651. 

— de  Soude  502. 
Trisulfuretum  kalicum  440. 
Triticin  590. 

Triticum  590. 

— sativum  171. 

Tritol,  Lebertran-  518. 
Tritolum  Filicis  322. 
Triturationes  705. 

Troches  of  Ammonium  Chlo- 
ride 546. 

— — Gambir  546. 

Glycyrrhiza  and  Opium 

547. 

— — Krameria  546. 

— — Potassium  Chlorate 
547. 

— — Santonin  547. 

— — Sodium  Bicarbonate 
547. 

— — Tannic  Acid  545. 
Trochisci  47,  705. 

— acidi  benzoici  von  Macken- 
zie 123. 

— antatrophici  x 379. 

— Bicarbonatis  natrici  547. 

— Bismuti  compos.  x 320. 

— Chioratis  kalici  547. 

— Chloreti  ammonici  546. 

— Catechu  546. 

— ferrati  546. 

— Glycyrrbizae  opiati  547. 

— Ipecacuanhae  547. 


Trochisci  Menthae  piperitae 
594. 

— Natrii  bicarbonici  547. 
— Nitroglycerini  504. 

— Santonini  547. 

— vomitorii  669. 
Trockentuberkulin  629. 
Troncbinpastillen  547. 
Tropacoca'inum  hydrochlori- 
cum 705. 

Tropakokainhydrochlorid 

705. 

Tropasäure  193. 

Tropfen  17. 

— Abmessung  15,  16. 

— Abzählen  15. 

— bittere  und  magenstär- 
kende 689. 

— Cholera-  677. 

— Gewicht  16,  17. 

— Idoffmanns-  645. 

— Magen-  677. 

— Tabelle  der  Pharmaco- 
poea  Helv.  Ed.  IV.  15. 

Tropfgläser  108. 

Tropin  193,  401. 

Tropine  612. 

Trousseau,  Vin  de  724. 
Troy-Gewichtssystem  14. 
a-Truxillin  360. 

/J-Truxillin  360. 
Truxilloblätter  360. 

Trypsin  541. 

Tuber  Jalapae  705. 

— Salep  706. 

Tubera  Aconiti  705, 

— Jalapae  584,  705. 

— Salep  706. 

Tuberculin  629. 

Tuberculine  629. 

— solide  purifie  630. 
Tuberculinum  629. 

— concentratum  629. 

— Koch  629,  706. 

— normale  solutum  629. 
Tuberkel-Bacillus  629. 

— Bazillenpräparate  Speng- 
lers 629. 

Tuberkulin  613. 

— Alt-  629. 

— Behandlung  630. 

— Beranek  630. 

— Denys  629. 

- — Dosierung  630,  631. 

— französisches  630. 

— Neu  (R.  Koch)  629. 

— R (T.  R,  R.  Koch) 

— Standard-  629. 

— Trocken-  629. 

629. 

Tuberkulol  Landmann  630. 
Tubocurare  284. 

Tuiase  630. 

— Anti-  630. 
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Tumenol  — Unguentum  Zinci. 


Tumenol  706. 

— Oel  706. 

— Sulfon  706. 

Tumenol  um  706. 

Tupelostift  449. 

Turbith  584. 

— mineralisches  417. 
Turiones  Pini  707. 

— — sirupus  641. 
Turpentine  670. 

— Liniment  x 1259. 

— Oil  530. 

— — rectified  532. 
Turpethi  radix  584. 
Turpethknollen  584. 
Turpethum  minerale  417. 
Tussilago  Farfara  362. 
Tussol  572,  707. 

Tyrosin  606. 

u. 

Uebereinkommen  internatio- 
nales, betreffend  einheit- 
liche Gestaltung  der  Vor- 
schriften über  starkwir- 
kende Arzneimittel  5. 
Uebergiessung  88. 
Uebcrosmiumsäure  137. 
Ulexin  285. 

Ulmariae  llos  358. 
Umschläge  452,  x 1038. 

— nasse  61. 

Uncomocomo  radix  591. 
Unguenta  55,  707. 

— extensa  57. 

Unguentum  Acetatis  plumbi 

715. 

— — plumbici  basici  715. 

— acidi  borici  707. 

— — carbolici  707.  . 

— — salicylici  707. 

— Aconiti  x 144. 

— ad  decubitum  715. 

— adipis  Lanae  x 160. 

— ad  scabiem  716. 

— Aluminii  acetici  x 147. 

— antiherpet.  acre  x 30. 

— aquae  Rosae  714.1 

— Argenti  colloidalis  186, 
707. 

— basilicum  604,  708. 

— Belladonnae  708. 

— boricum  707. 

— Camphorae  708. 

— camphoratum  x 400,  708. 

— Cantharidini  708. 

— Cantharidis  708. 

— Cantharidum  708. 

— Gapsici  708. 

— carbolisatum  707. 

— Carbonatis  plumbici 
camphoratum  709. 

— CaseVni  708. 


Unguentum  cereum  55,  708. 

— Cerussae  709. 

camphoratum  709. 

— Cetacei  234,  714. 

— Chloreti  hydrargyrico-am- 
monici  710. 

— Chloroformii  709. 

— Chrysarobini  709. 

— cinereum  401. 

— compositum  Pvrogalloli 
x 1343. 

— Conii  709. 

— contra  decubitum  x 1638 

— — pediculos  715. 

— — perniones  x 43. 

— — scabiem  x 1483. 

— — tineam  capitis  1312. 

— Crede  707. 

— diachylon  709. 

— — carbolisatum  Lassar 
x 42. 

— — Hebrae  709. 

— durum  714. 

— Elemi  710. 

— epispasticum  227. 

— Eucalypti  710. 

— exsiccans  465. 

— ilavum  710. 

— Foenugraeci  compositum 
710. 

— fuscum  234. 

— — Lassar  516. 

— Glyccrini  710. 

— IJamamclidis  710. 

— Hydrargyri  711. 

— — album  415,  710. 

— — amidato-bichlorati 
710. 

— — bich lorati  710. 

— — bijodati  711. 

— — ch  lorati  711. 

— — cinereum  402,  711. 

— — — adipe  Lanae  pa- 
ratum  711. 

— — citrinum  712. 

cum  Resorbino  para- 

tum  587. 

— — fortius  711. 

— — Jodidi  rubri  x 851. 

— — nitrici  712. 

— — oxydati  713. 

— — — rubri  713. 

praecipitati  albi  nar- 

coticum  x 893. 

— — rubrum  713. 

— — subchloridi  x 869. 

— Hydrocarbonatis  plumbi- 
ci 709. 

— Jodeti  k alici  713. 

— Jodi  713,  x 942. 

— Jodii  713. 

— Jodoformii  713. 

— irritans  Autenriethii  716. 

— — s.  epispasticum  708. 


Unguentum  Kalii  jodati  713. 
— cum  Jodo  713. 

— Lanolini  714. 

— leniens  55,  234,  714. 

— molle  714. 

— Naphtholi  compositum 

714. 

— nervinum  715. 

— Nitratishydrargyrici  712. 

— ophthalmicum  x 890. 

— — compositum  714. 

— opiatum  714. 

— Oxidi  hydrargyrici  rubri 
713. 

— — plumbici  709. 

— — zincici  717. 

— Paraffini  56,  714. 

— Phenoli  707. 

— Picis  714. 

— — compositum  x 1312. 

— Plumbi  714. 

— — acetici  715. 

— — jodati  715. 

Jodidi  x 1326. 

— — subacetici  715. 

— — tannici  715. 

— Populi  382,  715. 

— Potassii  Jodidi  713. 

— Pyrolei  Pini  714. 

— refrigerans  714. 

— resinosum  710. 

— — flavum  710. 

— Resorcini  compositum 
x 1394. 

— Rosmarini  compositum 

715. 

— rubrum  sulfuratumx  897, 
x 1486. 

— Sabadillae  715. 

— Sabinae  715. 

— simplex  708,  714. 

— stibiatum  716. 

— Styracis  716,  x 1459. 

— — compositum  716. 

— Subacetatisplumbici  715. 

— sulfuratum  716,  x 1471. 

— — compositum  716. 

— — simplex  716. 

— Sulfuris  alcalinum  716, 
x 1469. 

— Tannatis  plumbici  715. 

— Tartari  stibiati  716. 

— Tartratis  kalico  - stibici 

716. 

— terebinthinaceum  716. 

— Terebinthinae  716. 

— — resinosum  716. 

— Veratrini  717,  x 1607. 

— vesicans  vegetabile  274. 

— Wilkinsonii  x 1470. 

— — seu  contra  scabiem 
x 1485. 

— Wilsonii  x 1627. 

— Zinci  717. 
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Unguentum  Zinci  oleati  — Vinum  albura. 


Unguentum  Zinci  oleati  717. 

— — oxydati  717. 
Universalpflaster  299. 
Unzen-Gewicht  14. 

Uracil  604. 

Uragoga  Ipecac.uanha  579. 
Uranpecherz  575. 

Urari  284. 

Urea  717. 

— bromdiaethylacetylica 
717. 

— bromisovalerianylica  717. 

— diaethylmalonylica  130. 

— dipropylmalonylica  131. 

— jodisovalerianylica  718. 

— pura  717. 

Urethan  718,  725. 
Urethanum  718. 
Urethralsuppositorien  52. 
Urginea  maritima  217. 
Urotropin  398,  718. 

— Neu-  399. 

Urson  370. 

Uterus-Einspritzungen  71. 

— Katheter  71. 

Uvae  Saccharum  595. 

Uva  Ursi  369. 

V. 

Vaccination,  Pocken-  628. 

— Sero-  628. 

Vaccine,  Auto-  628. 

— Bakterien-  628. 

— Eigen-  628. 

— Pocken-  631. 

— polyvalente  628. 
Vacc.inium  Myrtillus  366, 

376. 

Vaccins  611,  628. 
Vaginalkugeln  52,  x 258. 

— Suppositorien  52. 

— Tampons  71. 

Valerian  584. 

— Rhizome  584. 

— Root  584. 

— Säure  147,  584. 

— — Menthylester  476. 
Valeriana  584. 

— offlcinalis  584. 

Valcrianae  oleum  533. 

— radix  584. 

— rhizoma  584. 

— tinctura  702. 

— — aetherea  702. 

— — ammoniata  702. 
Valerianas  zincicus  731. 
Valerianatc  basique  de  Qui- 

nine  245. 

— d’Ammonium  167. 

— de  Fer  353. 

— — Zinc  731. 

Valerianato  di  Chinina  245. 
Valletsche  Pillen  557. 


Validol  476,  718. 
de  Valangin’s  Lösung  121. 
Valyl  718. 

Vanilla  377. 

— planifolia  377. 

Vanille  377. 

— Tinktur  702. 

Vanillin  358,  377,  658,  718. 
Vanillinum  718. 

Vaparole  Extracte  538. 
Varium  539. 

Vaselin,  gelbes  719. 

— Oel  543. 

— weisses  718. 

Vaselina  718,  719. 

Vaseline  officinale  718. 
Vaselinum  718,  719. 

— album  718. 

— boricum  x 1603. 

— flavum  719. 

— oxygenatum  719. 

— salicylatum  x 1604. 
Vasogen  60,  719. 

Vasogenum  719. 

— Chloroformiicamphoratum 

719. 

— Ichthyoli  719. 

— jodatum  719. 

— salicylatum  719. 
Vasoliment  137,  719. 
Vasolimentum  60,  719. 

— Hydrargyri  711. 

— jodatum  x 948. 

— Jodoformii  x 930. 

— salicylatum  x 98. 
Vasotonin  719,  725. 
VegetableCatharticPills  x614 
Vehiculum  19. 

Veilchen  358. 

— Wurzel  591. 

Vellosin  363. 

Veratridin  719. 

Veratrin  608,  719. 

— Salbe  717. 

— Spiritus  x 1605. 
Veratrine  Ointment  717. 
Veratrinum,  Veratrina,  Vera- 
trine 719. 

Veratri  rhizoma  593. 

— tinctura  702. 

Veratrum  593. 

— album  342,  593. 

— viride  345,  593. 
Verband-Mull  669. 

— Pulver  38. 

— Salbe  nach  Lister  x 33. 

— Stoff,  hydrophiler  669. 

— Stoffe  26. 

Verbascum  phlomoides  358. 

— thapsiforme  358. 
Verbesserungsmittel  19. 

V erdampfung,  trockene  98,99. 
Vergütung  für  Herstellung 
von  Arzneien  87. 


Verkaufspreis  einer  Arznei 
101. 

Verkehr  mit  Arzneimitteln  26. 
Veronal  130,  497,  720. 

— Chloroform  narkose  131. 
— Natrium  497,  720. 

— Vergiftung  131. 

Veronica  offlcinalis  398. 

— virginica  328,  580. 
Verordnung  einfacher  Arznei- 
formen 106. 

— für  Kassen  104. 

— mündliche  18. 

— schriftliche  18. 
Verordnungsweise  der  Mix- 
turen 77. 

Verreibungen  705. 
Verschwendung  von  Arznei- 
mitteln 101  ff. 

Verseifung  599. 

Verzeichnis  A der  Arznei- 
mittel 26. 

— B der  Arzneimittel  26,  28. 

— von  Reagenzien  5. 
Vesicatoria  volantia  298. 
Vesicator  nach  Bretonneau 

x 401. 

Vesipyrin  551,  720. 

Vibert,  Sirop  de  636. 
Viburnin  277. 

Viburnum-Fluidextrakt  343. 

— Opulus  277. 

— prunifolium  277. 

I Vichy,  Sal  facti tium  x 1163. 
Vierräuberessig  116. 
Vierzellen-Bad  93. 
Vignier-Pastillen  547. 
Villosin  277. 

Vin  aromatique  722. 

| — de  Coca  723. 

Cola  723. 

Colomb  724. 

— — Digitale  composc  724. 

— — Gentianee  724. 

— — Quinquina  722. 

— — Scille  composc  724. 

— — Trousseau  724. 

Vina  720. 

— medicata  13,  720. 
Vinaigre  de  scille  117. 

— du  vin  blanc  1 15. 
Vinegar  of  Cantharides  116. 

— — Ipccacuanha  116. 

— — Opium  116. 

Squill  117. 

Vino  chinato  722. 

— con  Rabarbaro  698. 

— de  Marsala  721. 

— di  Digitale  composto 
724,  x 750. 

— — Trousseau  x 750. 

— stibiato  725. 

Vinum  720. 

— album  721. 


Vinum  amarum  — Weinstein-Säure. 
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Vinum  amarum  295,  722. 

— antimoniale  725. 

— aromaticum  722. 

— Aurantii  722. 

— — compositum  295. 

— Aurantiorum  corticum 
compositum  295. 

— camphoratum  722. 

— Cascarae  Sagradae  722. 

— Chinae  722. 

— — ferratum  722. 

— Cinchonae  722. 

— Cocae  3G0,  723. 

— Colae  723. 

— Colchici  723. 

— — (e  bulbo)  723. 

— — opiatum  x 1609. 

— Colombo  724. 

— Condurango  271,  724. 

— de  Marsala  721. 

• — Digitalis  compositum  724. 

— diureticum  724. 

— emeticum  725. 

— ferratum  724. 

— Frangulae  724. 

— Gentianac  724. 

— Guajacoli  3S6. 

— Ipecacuanbac  724. 

— Ivreosoti  x 1007. 

— malacense  721. 

— — aureum  721. 

— meridionale  austerum 
721. 

— — dulce  721. 

— Opii  725. 

— — aromaticum  725. 

— Fepsini  549,  725. 

— Rhei  688,  699,  725. 

— — compositum  698. 

— rubrum  721. 

— stibiatum  725. 

— Stibii  kalio-tartarici  725. 

— Stibio-Kalii  tartarici  725. 

— Tartratis  kalici  ferrati 
724. 

— xerense  721. 

Vioform  424,  725. 

— Gaze  424. 

Viola  odorata  358. 

— Quercitrin  398. 

— tricolor  398. 

Violin  358. 

Viperiden  627. 

Virus  vaccinicum  631. 

Vitriol  142. 

— Eisen-  752. 

— Oel,  Nordhäuser  143. 
Vitriolum  album  730. 

Vitrum  nigrum  vel  ilavum 

78. 

Voice  Lozenges  122. 

Volaiile  Oil  of  Mustard  529. 
Voll -Bad  S7. 

— Pulver  40. 


w. 

Wacholder-Beeren  375. 

— — Oel  ätherisches  376. 
519. 

— Geist  648. 

— Holz  449. 

Oel  519. 

— Mus  659. 

— — brenzliches  519. 

— Saft,  eingedickter  659. 

— Spiritus  648. 

— Strauch  519. 

— Teer  519. 

Wachs.  Carnauba-  233. 

— Erd-  236. 

— gelbes  233. 

— grünes  234. 

— Salbe  234. 

rote  234. 

— weisses  233. 

Waldwollöl  524. 
Walnuss-Blätter  364. 

— Schalen,  grüne  273. 
Walrat  236. 

— Cerat  234. 

— Zucker  236. 

Warming  Piaster  298. 
Warren’s  blutstillender  Bal- 
sam x 115. 

Waschmittel  x 951,  x 1067, 

— Pulver  62,  168,  x 314. 
Waschungen  62,  116. 
Waschwasser  x 783,  x 967, 

x 1 524. 

— Kummerfeld’sches  662. 
Washed  Sulphur  660. 
Wasser  s.  a.  Aquae  175. 

— aromatisches  9,  176. 

— Baldrian-  184. 

— Blei-  182. 

— Chlor-  178. 

— Chloroform-  179. 

— Cölnisches  179. 

— destilliertes  9,  179. 

— Dostenkraut  amerika- 
nisches 394. 

— Fenchel  180,  377. 

— Fichtensprossen-  180. 

— Formalin-  180. 

— Gehalt  der  Extrakte  10. 

— Glas,  Kali-  440. 

— — Lösung,  Kali-  463. 

— — — Natron-  464. 

— Haar-  x 1526. 

— Hamamelis-  180. 

— Himbeer-  183. 

— Holunderblüten-  183. 

— Kamillen-  178. 

— Kirschlorbeer-  180,  364. 

— kohlensaurcs  177. 

— — Lithion-  466. 

— Ivrauscminz-  181. 


Wasser,  Kresol-  179,  180. 
— Kümmel-  178. 

— Lindenblüten-  183. 

— Melissen-  181. 

— Opium-  181, 

— Petersilien-  181. 

— Pfefferminz-  1S1. 

— phagedänisches  181. 

— radioaktives  575. 

— Rosen-  183. 

— Salbei-  183. 

— schwarzes  182. 

— Sedativ-  183. 

— Teer-  182. 

— Wund-  649. 

— Zitronenschalen-  179. 
Wasserstoffperoxyd  470. 
AVasserstolfsuperoxydlösung 
419. 

Water  175. 

Watte  385. 

— Eisenchlorid-  400. 
Webersche  Nasendusche 
495. 

Wechsel-Dusche  88. 

— Strom-Bad  94. 

Wedelii  tinctura  682. 
Wegwartwurzel  577. 
Weichardt,  Heufieberserum 
nach  627. 

Weihrauch  533. 

Wein,  aromatischer  722. 

— Brech-  725. 

— China-  722. 

— — Eisen-  722. 

— Colchicum-  723. 

— Enzian-  724. 

— Essig  115. 

— Faul  bäum-  724. 

— Gewürz-  722. 

— Ipecacuanha-  724. 

— Kampfer-  722. 

— Koka-  723. 

— Kola-  606,  723. 

— Kondurango-  724. 

— medizinischer  13. 

— Oel  507. 

j — Pepsin-  725. 

— Sagrada-  722. 

I — Säure  146. 

! — Stahl-  724. 

— Süd-  721. 

— trockner  oder  zucker- 
armer 721. 

Weingeist  10,  13,  645. 

— Aether-  645. 

— - verdünnter  647. 
Weinstein  667. 

— Borax-  666. 

1 — Borsäure-  667. 

| — Brech-  668. 

— reiner  Eisen-  667. 

— roher  Eisen-  667. 

— Säure  146. 
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Weizenkleie  — Ysop-Oel,  ätherisches. 


Weizenkleie  378. 
Weizenstärke  171,  485. 
Werl’s  Antiphthisic  Capsules 

115. 

Wermut  390. 

— Extrakt  306. 

— Oel  507. 

— — fettes  507. 

— Tinktur  676. 

zusammengesetzte  676. 

Wertbestimmung  der  Sera 
613. 

White  Bole  212. 

— Gelatin  380. 

— Mustard  Seed  606. 

— Oak  275. 

— Petrolate  718. 

— Wax  233. 

— Wine  721. 

Whyttii  elixir  roborans  684. 
Wiener  Aetzpaste  567. 

— Trank  82,  423. 
Wiesbadener  Salz  596. 
Wild-Cherry  275. 

Wildunger  Salz  596. 
Wilkinsonii  unguentum 

x 1470. 

— — seu  contra  scabiem 
x 1485. 

Wilsonii  unguentum  x 1627. 
Wine  Antimony  725. 

— aromatic  Opium  725. 

— of  Citrate  of  iron  724. 

— — Coca  723. 

— — Colchicum  723. 

— — — Seeds  723. 

— — Ferri-Citrate  722. 

— — Ipecac  724. 

— — Iron  724. 

— — Opium  725. 

— Orange  722. 

— Pepsin  725. 

— Quinine  722. 

— red  721. 

— white  721. 

Wintergreenöl,  Wintergrünöl 
479,  516. 

Wismut-Carbonat,  basisches 

204. 

— Dithiosalicylat  205 

— Gallat,  basisches  207. 
m-J  od-o-oxychinolinana- 
sulfosaures  205. 

— Jodsalicylat  205. 
Methylendigallussaures 

205. 

— Nitrat  206. 

— — basisches  208. 

— Oxychlorid  206. 

— Oxyd  206. 

— kolloidales  206. 

— Oxyjodid  206. 

— — Subgallat  207. 
Salicylat,  basisches  210. 


Wismut-Subcarbonat  204. 

— Subgallat  207. 

— Tannat  210. 

— Tetrajodphenolphthalcin- 
211. 

— Tribromphenol-  211. 

— Valerianat  211. 

— zimmtsaures  204. 
Witchhazel  Leaves  363. 
Wohlverleih-Blüten  354. 

— Wurzel  588. 

Wolfis  Teerpomade  526. 
Wollblumen  358. 

Wolle,  Kollodium-  263, 

385. 

Wollfett  149,  446. 

— rohes  505. 

— wasserhaltiges  149,  446. 
Wollkrautblumen  358. 

Wood  C'harcoal  229. 

— Tar  559. 

— — Ointment  714. 
Wool-Fat  149. 

Woorara  284. 

WYrrn  Seed  355. 

— Wood  390. 
Wrund-Schwamm  378. 

— Stäbchen  27,  50. 

— Wasser  649. 

— — Theden’s  481. 
Wunderlich,  Species  diure- 

ticae  x 1368. 

Wunderliche  Choleratropfen 
x 1568. 

Wundersalz  502. 
Wurm-Farnwurzel  589. 

— Kraut  369. 

— Samen  355. 

— — Oel,  ätherisches  355, 
513. 

Wurzel,  Alant-  579. 

— Althee-  576. 

— Angelika-  576. 

— Arnica-  588. 

— Baldrian-  5S4. 

— Beifuss-  577. 

— Belladonna-  577. 

— Biberneil-  582. 

— Bistorta-  589. 

— Blut-  593. 

— Brech-  579. 

— China-  589. 

— Cichorien-  577. 

— deutsche  Bertram-  5S2. 

— Eber-  577. 

— Eibisch-  576. 

— Engel-  576. 

— Enzian-  578. 

— Farnkraut-  5S9. 

— Gelb-  589. 

— Gelsemium-  590. 

— Gries-  581. 

— Hauhechel-  581. 

— Hundszungen-  578. 


Wurzel,  Hydrastis-  590. 

— Jalapen-  705. 

— japanische  Scopolia-  593. 
— Ingwer-  594. 

— Kermes-  582. 

— Kletten-  577. 

— Kolombo-  578. 

— Kurkuma-  589. 

— Liebstöckel-  581. 

— Löwenzahn-  584. 

— Mandragora-  593. 

— Meister-  591. 

— Moschus-  584. 

— Panna-  591. 

— Petersilien-  581. 

— Pimpinell-  582. 

— Podophyll-  591. 

— Quecken-  590. 

— Ratanhia-  582. 

— römische  Bertram-  582. 
— Ruhr-  579. 

— Salep-  706. 

— Sandriedgras-  5S9. 

— Scammonia-  583,  586. 

— schwarze  Schlangen-  589. 

— Scopolia-  593. 

— Seifen-  583. 

— Senega-  583. 

— Sumbul-  584. 

— Tollkirschen-  577. 

— Tormentill-  593. 

— Veilchen-  591. 

— Virginische  Schlangen- 
593. 

— Wegwart-  577. 

— weisse  Germer-  593. 

— - Woldveriei-  58S. 

— Wurmfarn-  589. 

— Zittwer-  594. 

X. 

Xanthin  312. 

Xanthoxylin  27S. 
Xanthoxylum  278. 

— amerieanum  278. 

Xeroform  725. 

Y. 

Yangona  radix  5S2. 

Yangonin  582. 

Yellow  Mercurial  Lotion  181. 

— Mercuric  Oxide  414. 

— Mercurous  Jodide  411. 

— Root  590. 

— Wax  233. 

Yohimbeherindc  725. 

Y ohimbin-Iiydrochlorid  725. 

— Nitrat  725. 

Yohimbin  um  hydrochloricum 

725. 

Ysop  395. 

— Oel,  ätherisches  395. 
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Zafferano  — Zymin. 


z. 

Zafferano  280. 

— Tintura  di  686. 
Zahn-Balsam,Hoffmann’scher 

x 1535. 

— Fleisch-Tinktur  x 1436. 

— Kitt  389. 

— Latwerge  117,  x 10. 

— Pasta  x 972. 

Thymol-  x 1516. 

— Paste  121,  x 108. 

— Pasten  59. 

— Pulver  39,  139,  229, 

x 106,  x 313,  x 371, 
x 406,  x 1023,  x 1085, 
x 1143,  x 1282,  x 1373, 
x 1410. 

Chinosol-  x 440. 

— — kampferhaltiges  567. 

— — schwarzes  567. 

— — weisses  x 484. 

— Schmerz-Tropfen  65. 

— Tinkturen  65. 

— Tropfen  115,  153,  682, 
x 4,  x 1199,  x 1205. 

— — schwedische  x 1205. 
Zäpfchen  51. 

Zea  652. 

— Mays  171,  652. 

Zedoariae  radix  594. 

— rhizoma  594. 

Zedoary  Root  594. 
Zeitlosen-Essig  116. 

— Knollencxtrakt  316. 

— Samen  606. 

— — Extrakt  316. 

— — Fluidextrakt  317. 

— Tinktur  685. 

- — Wurzel  216. 

Zeltchen,  Santonin-  547. 
Zenzero  594. 

— Tintura  di  702. 
Zigaretten,  Asthma-  394. 

— Stramonium-  368. 
Zimt-Aldehyd  255,  270,  513. 

— Alkohol  658. 

— Cassia-  271. 

— Ceylon-  270,  513. 

— chinesischer  270,  271, 
513. 

— Kassienöl  271. 

— Oel  513. 

— — Cassia-  513,  514. 

— — Ceylon-  513,  514. 

— Saigon-  271. 

— Säure  129,  580,  658. 

— — Dimethoxy-  580. 

Guajacylester  388. 

m-Kresylester  279. 

— Sirup  635. 


Zimt- Spiritus  647. 

— Tinktur  684. 

Zinc  Acetate  726. 

— Bromide  726. 

— Carbonate  726. 

— — precipitated  726. 

— Chloride  726. 

— Jodide  727. 

— oflicinal,  Sulfate  de  730. 

— Ointment  717. 

— Oleate  Ointment  717. 

— Oxide  728. 

— Phenolsulphonate  730. 

— Stearate  729. 

— Sulphate  730. 

— Sulphocarbolate  730. 

— Valerate  731. 

— Valerianate  731. 

Zinci  Acetas  726. 

— Carbonas  praecipitatus 
726. 

— Chloridum  726. 

— Flores  728. 

— Jodidum  727. 

— oleati  unguentum  717. 

— Oxidum  728. 

— oxydati  unguentum  717. 

— pasta  545,  x 1623. 

— — mollis  x 1621. 

— — oleosa  x 1618. 

— — salicylata  545. 

— — sulfurata  x 1622. 

— Sulfas  730. 

— unguentum  717. 

Zincum  aceticum  726. 

— bromatum  726. 

— carbonicum  726. 

— chloratum  726. 

— cyanatum  727. 

— dijodparaphenolsulfoni- 
cum  729. 

— jodatum  727. 

— muriaticum  726. 

— oxydatum  728. 

crudum  728. 

— phenolsul fonicum  730. 

— phosphoratum  729. 

— salicylicum  729. 

— sozojodolicum  729. 

— stearinicum  729. 

— sulfocarbolicum  730. 

— sulfoichthyolicum  422. 

— sulfuricum  730. 

— sulfophenolicum  730. 

— valerianicum  731. 
Zingiber  oflicinale  594. 
Zingiberis  radix  594. 

— rhizoma  594. 

— sirupus  641. 

— tinctura  702. 
Zink-Acetat  726. 


Zink-Blumen  728. 

— Bromid  726. 

— Chlorid  726. 

— Cyanid  727. 

— Ichthyolleim  x 914. 

— Jodid  727. 

— Kaseinsalbe  708. 

— Kautschukpflaster  263. 

— Leim  381. 

— — mit  basisch  gerb- 
saurem  Wismut  x 328. 

— Leime  59. 

— Oxyd  728. 

— — rohes  728. 

— paraphenolsulfosaures 
730. 

— Paste  545. 

— — Empyroform-  x 569. 

— — Lenigallol-  x 1345. 

— Pasten  59. 

— Phenolsulfonat  730. 

— Phosphor-  729. 

— Salbe  717. 

— Salicylat  729. 

— Salicylsäurepasta  545. 

— Schwefel-Pasta  (Unna) 
x 150. 

— Sozojodol-  729. 

— Stift  727. 

— Sulfat  730. 

— Sulfophenylat  730. 

— Valerianat  731. 

— Vitriol  730. 

— Weiss  728. 

Zinnober  416. 

Zitronen-Ocl  512. 

— Säure  129. 

— Schalen  271. 

— — Wasser  179. 
Zittmann’sche  Abkochung 

286,  416. 

Zittwer-Blüten  355,  598. 

— Samen  355. 

— — Extrakt  315. 

Oel  513. 

— Wurzel  594. 

Zucchero  595. 

Zucker,  Blei-  560,  562. 

— Eisen-  349. 

— Invert-  473. 

— Kalk  219. 

— Leder-  545. 

— Milch-  595,  596. 

— Sirup  640. 

— Trauben-  595. 

- — Walrat-  236. 

Zugpflaster  235. 

— gelbes  300. 

Zunge,  Hirsch-  397. 

Zymase  344. 

Zymin  344. 


II. 


Therapeutisches  Register. 


[Die  Namen  hinter  den  Seitenzahlen  bedeuten  die  betreffenden  Mittel,  die  Namen  hinter 
den  Rezeptnummern  (x)  die  Basen.  Die  Bezeichnung  Int.  bedeutet  die  innerliche  die 
Bezeichnung  Ext.  die  ausserliche  Anwendung  des  betreffenden  Mittels.  Bezüglich  der 
subkutanen  Anwendung  siehe  den  allgemeinen  Teil  S.  72  u.  ff.] 


A 

Ablagerungen,  harnsaure  s.  Diathese. 

Abort,  habitueller  Int.  192  Asa  foe- 
tida,  343  Extract.  Viburn.  prunifol.  fluid. 

— Herbeiführung  eines  A.  Int.  324 
Extract.  Gossyp.  fluid.,  527  Ol.  Rutae, 
527  Ol.  Sabinae,  608  Semin.  Myristicae, 
s.  auch  Amenorrhoe. 

Ab  sc  esse  Ext.  162  Alumnol,  300  Em- 
plastr. Lithargyr.  comp.,  300  Emplastr. 
Minii  rubrum,  300  Emplastr.  oxycroce- 
um,  301  Emplastr.  saponat.,  420  Hy- 
drogen. peroxyd.  solut.,  428  Jodol,  430 
Kal.  caust.  fus.,  692  Tinct.  Jodi,  727 
Zinc.  chlorat. 

— kalter  Ext.  426  Jodoform. 

Achlorhydrie  s.  Achylie. 

AchselschweissExt.  x 784 Furfur Amyg- 

dal.,  s.  a.  Ilautschweiss. 

Achylia  gastrica  Int.  542  Pankreon, 
542  Pankreatin,  548  Pegnin,  s.  a.  unter 
Magenerkrankungen. 

Acne  Int.  224  Calc.  sulfurat.,  235  Ce- 
rolin,  538  Oophorin. 

Ext.  162  Alumnol,  224  Calc. 
sulfurat.,  247  Chinosol,  422  Ichthyol, 
559  Pittylen,  600  Sapo  glycerinat.  li- 
quid., 602  Sapo  superadipat.,  673  Thiol, 
<09  Unguent.  Diachyl.,  x 105  Acid. 
salicyl.,  x 836  Sublimat,  x 9*11  Ichthyol, 
x 1148  /J-Naphthol,  x 1392  Resorcin, 
x 1477  Sulfur  praecipit. 
rosacea  Ext.  602  Sapo  superadipat., 
710  Unguent.  Hydrarg.  alb. 

Adenoide  Vegetationen  Ext.  128  Acid. 
chromic. 

Adenom  Int.  424  Jodipin. 

Adhaesionen  s.  Narben. 
Arzneixerordnungslehre.  14.  Aufl. 


Adipositas  Int.  378  Fucus  vesiculos., 
539  Thyreoidin. 

Ext.  424  Jodipin,  674  Fibrolysin. 

Adnex-Erkrankungen  s.  Uterus. 

Akromegalie  Int.  538  Hypophysis  cere- 
bri. 

Aktinomy kose  Int.  437,  x 974 Ival.  jodat. 

Albuminurie  Int.  132  Acid.  gallic.,  221 
Calc.  chlorat.  fus. 

Ext.  540  Oxygen. 

Alkali -Vergiftung  Int. 507 Ol.  Amygdal. 

Alkaloid-Vergiftung  Int.  144  Tannin. 

.Alkoholismus  Int.  172  Analgen,  340 
Extract.  Strychni. 

Alopecie  Ext.  492  Natr.  bicarbon.,  527 
Ol.  Sabinae,  577  Rad.  Bardanae,  681 
Tinct.  Cantharid.,  x 100  Acid.  salicylic., 
x 1391  Resorcin,  x 1526,  x 1528  Tinct. 
Cantharid. 

Amaurosis  Ext.  657  Strychnin,  nitric. , 
720  Veratrin. 

Amenorrhoe  Int.  192  Asa  foetida,  230 
Carboneum  sulfurat.,  296  Elixir  Pro- 
prietät. Paracelsi,  305  Eumenol,  316 
Extract.  Colchic.  semin.,  324  Extract. 
Gossypii  fluid.,  328  Extract.  Levistic., 
329  Extract.  Millefol.,  330  Extract. 
Myrrhae,  331  Extract.  Pareirae  fluid., 
335  Extract.  Rubi  fluid.,  338  Extract. 
Serpentar.  fluid.,  357  Flor.  Millefol., 
366  Fol.  Rutae,  472  Mangan.  per- 
oxydat.,  391  Herb.  Absinth.,  392  Herb. 
Chenopod.,  486  Myrrha,  527  01.  Rutae, 
527  01.  Sabinae,  539  Oophorin,  557 
Pilul.  Ferr.  jodat.,  579  Rad.  Hellebor., 
608  Semin.  Myristic.,  699  Tinct.  San- 
guinar.,  x 173  Aloe,  x 610  Extract. 
Colchic.  semin.,  x 725  Flor.  Arnic., 
x 1141  Myrrhae,  x.  1248  Ol.  Sabin.’ 
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Amylnitrit -Vergiftung  Ext.  170  Cof- 
fein, 170  Strychnin. 

Anacmie  Int.  240  Chinin,  ferro-citric. 
260  Coffein,  333  Extract.  Quebrach. 
iluid.,  345  Ferratin,  345  Ferripyrin, 
346  Ferr.  cacodylic.,  348  Ferr.  jodat. 
saccharat.,  378  Fucol,  457  Liq.  Ferr. 
jodat.,  459  Liq.  Ferr.  subacet.,  472 
Mangan.  hypophosphoros.,  472  Mangan. 
sulfuric.,  498  Arrhenal,  598  Ol.  Jecor. 
Asell.,  536  Orexin.  tannic.,  538  Oopho- 
rin,  557  Pilul.  Ferr.  jodat.,  557  Pilul. 
Vallet.,  565  Protylin,  667  Tartar,  ferrat., 
687  Tinct.  Ferr;  acet.  aether.,  688  Tinct. 
Ferr.  chlorat.  . aether.,  704  Triferrin, 
x 383  Camphor. 

Ext.  462  Liq.  Kal.  arsenicos.,  490 
Arsacetin,  491  Atoxyl,  494  Natr.  ca- 
codylic., 496  Natr.  chlorat.,  641  Solut. 
Natr.  chlorat.  physiolog. 

— perniciöse  Ext.  462  Liq.  Kal.  arse- 
nicos., 491  Atoxyl. 

Anchylostom  um  duodenale  Int.  675 
Thymol. 

Aneurysma  ißt.  222  Calc.  monojod- 
behenic.,  437  Kal.  jodat.,  504  Nitro- 
glycerin. 

Ext.  380  Gelatin.  steril.,  459  Liq. 
Ferr.  sesquichlorat.,  504  Nitrogen,  oxy- 
dulat.,  s.  a.  unter  Arteriosklerose. 

Angina  Int.  213  Borax,  255  Apolysin, 
372  Formamint,  373  Fruct.  Capsic., 
498  Natr.  nitros.,  501  Natr.  sulfocar- 
bolic.,  507  01.  Amygdalar. 

Ext.  118  Gargarisma  acid.  acet. 
Mackenzie,  119  Acid.  acet.  dil.,  185 
Collargol,  213  Borax,  222  Abrastol, 
225  Camphor.,  247  Chinosol,  362  Fol. 
Eucalypt.,  386  Guajacol,  435  Kal. 
chloric.,  486  Myrrha,  569  Pyocyanase, 
726  Zinc.  acet.,  x 15  Acid.  acet.  dil., 
x 188  Alumen,  x 650  Extract.  Opii, 
x 795  Glycerin,  x 1039  Liq.  Ammon, 
acet. 

— diphtherica  s.  Diphtherie. 

— faucium  s.  Pharynx. 

— mercurialiss.  Stomatitis  mercurialis. 

— pectoris  Int.  153  Aether  bromat., 
155  Dionin,  188  Argent.  nitric.,  260 
Coffein,  266  Coniin,  303  Exythrol. 
tetranitric.,  311  Extract.  Cacti  grandi- 
llor.  Iluid.,  428  Jodomenin,  453  Liq. 
Ammon,  acet.,  504  Nitroglycerin,  571 
Antipyrin,  673  Theocin. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  266 
Coniin,  504  Nitrogen,  oxydulat.,  720 
Veratrin,  726  Vasotonin. 

— syphilitica  Ext.  291  Aristol,  410 
Ilydrarg.  chlorat.  vaporc  parat.,  411 
Hydrarg.  cyanatum,  425  Jodoform, 
436  Kal.  dichromic.,  x 828  Sublimat, 
x 873  Hydrarg.  chlorat.  vapore  parat., 
s.  a.  unter  Syphilis. 

— tonsillaris  s.  Tonsillitis. 


Angioma  plexiforme  Ext.  136  Acid. 
nitric. 

Angstzufälle  Int.  482  Morphin,  hydro- 
clilor.,  s.  a.  Erregungszustände. 

Ankylose  der  Gehörknöchelchen  Ext. 
674  Thiosinamin. 

Ankylostomiasis  s.  Ilelminthiasis. 

Anophthalmus  Ext.  205  Bismut.  dithio- 
salicylic. 

Anorexia  nervosa  Int.  542  Pankreon. 

Aphonia  paralytica  Ext.  657  Strych- 
nin. nitric. 

Aphthen  Int.  212  Borax,  464  Liq.  Natr. 
hypochloros.  501  Natr.  sulfocarbolic., 
x 347,  x 348  Borax. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  152Aether, 
218  Calcar.  chlorat.,  280  Cresol.  pur., 
419  Hydrastin,  486  Myrrha,  496  Natr. 
chloric.,  x 792  Glycerin. 

Appendicitis  Int.  193  Atropin,  me- 
thylonitric.,  309  Extract.  Belladonn. 

Appetitlosigkeit  s.  Dyspepsie. 

Arsenik  Vergiftung  Int.  173  Antidot. 
Arsenic.,  468  Magnes.  ust.,  470  Magnes. 
hydroxyd.,  525  Ol.  Bicin.,  636  Sirup. 
Ferr.  oxydat. 

Arteriosklerose  Int.  222  Calc.  mo- 
nojodbehenic.,  428  Jodomenin,  437 
Kal.  jodat.,  x 678  Extract.  Secal.  cor- 
nut.,  x 974  Kal.  jodat. 

Ext.  420,  564  Jothion,  726  Vaso- 
tonin. 

Arthritis  Int.  316  Extract.  Colchic. 
semin.,  317  Extract.  Colchici  semin. 
fluid.,  364  Fol.  Ilic.  Paraguayens.,  3S8 
Guajamar.,  472  Mangan.  sulfuric.,  490 
Citarin,  606  Liqueur  Laville,  x 610 
Extract.  Colchic.  semin. 

Ext.  252  Chloroform,  520  01.  Junip. 
empyreum. 

— de  form  ans  Ext.  304  Esterdermasan, 
343  Fango, 

— urica  s.  Gicht. 

Ascariden  Int.  355  Flor.  Cinae,  599 
Santonin,  x 730  Flor.  Cinae,  x 1417 
Santonin. 

Ext.  177  Aqua  Calcar.,  242  Chinin, 
hydrochloric.,  450  Lign.  Quassiae,  609 
Semin.  Sabadill.  s.  a.  Ilelminthiasis. 

Ascites  s.  Hydrops. 

AsphyxieExt.  152  Aether,  170  Amylium 
nitros.,  366  Fol.  Nicotian.,  593  Rhizoma 
Veratr. 

Asthenie  s.  Schwächezustände. 

Asthma  Int.  155  Dionin,  163  Ammon, 
benzoic.,  172  Analgen,  174  Apomorphin, 
x 245,  215  Bromoform,  222  Calc. 

monojodbebenic.,  237  Charta  nitrata, 
239  Aristochin,  248  Chloralhydrat,  260 
Coffein,  266  Coniin,  267  Coniin.  hydro- 
bromic.,  275  Cort.  Quebracho,  288 
Digalen,  303  Erythrol.  tetranitric.,  304 
Eucalyptol,  311  Extract.  Cacti  grandi- 
flor.  Iluid.,  316  Extract.  Cimicifug.  fluid., 
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320  Extract.  Eriodictyi  fluid.,  325  Ex- 
tract.  Grindel,  fluid.,  328  Extract.  Lo- 
beliae  fluid.,  333  Extract.  Pulsatill., 
333  Extract.  Quebrach.  fluid.,  339  Ex- 
tract. Stramon.  fluid.,  359  Fol.  Bellad., 
368  Fol.  Stramon.,  377  Fruct.  Phel- 
landr.,  394  Herb.  Grindel.,  395  Herb. 
Lactuc.  viros.,  395  Herb.  Lobei.,  424 
Jodipin,  446  Kal.  cyanat.,  437  Kal. 
jodat.,  462  Liq.  Kal.  arsenicos.,  485 
Moschus,  498  Natr.  jodic.,  498  Natr. 
nitros.,  504  Nitroglycerin,  570  Pyra- 
miden, 571  Antipyrin,  603  Scopolamin. 
hydrobrom.,  634  Sirup.  Belladonn.,  658 
Styrax  liquid.,  661  Sulfur  depurat., 
689  Tinct.  Grindel.,  693  Tinct. 
Lobei. , 697  Tinct.  Quebracho,  700 

x 1584  Tinct.  Stramon.,  x 204  Ammon, 
carbonic.,  x 493  Coffein,  citric.,  x 581 
Extract.  Belladonn.,  x 681  Extract. 
Stramon.,  x 737  Fol.  Bellad.,  x 974, 
x 976  Kal.  jodat.,  x 1155  Natr.  arse- 
nicic.,  x 1170  Natr.  nitros.,  x 1552, 
x 1553  Tinct.  Lobei. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  193 Atro- 
pin. methylobromat.,  251  Chloroform, 
266  Coniin,  304  Eucalyptol,  362  Fol. 
Eriodictyi,  362  Fol.  Eucalypt.,  363  Fol. 
Hyoscyam.,  368  Fol.  Stramon.,  392 
Herb.  Cannab.  ind.,  424  Jodipin,  474 
Menthol,  504  Nitrogen,  oxydulat.,  535 
Opium,  540  Oxygen.,  555  Pilocarpin, 
hydrochl.,  642  Spec.  antiasthmatic., 
664  Suprarenin. 

Asthma  cardiale  Int.  260  Coffein,  311 
Extract.  Cacti  grandiflor.  fluid.,  319  Ex- 
tract. Convallar.  majal.,  482  Morphin, 
hydrochl.,  701  Tinct.  Strophant. 
nervosum  Int.  482  Morphin,  hydro- 
chl., 504  Nitroglycerin,  x 421  Chinin, 
hydrochl. 

spasmodicumlnt.  339  Extract.  Stra- 
mon. e semin. 

uraemicum  Int.  504  Nitroglycerin, 
697  Tinct.  Quebracho. 

Atemnot  Int.  540  Oxycamphora,  697 
Tinct.  Quebracho. 

Atem,  übelriechender  s.  Halitus. 

Atemorgane  s.  unter  Bronchien. 

Atonie,  allgemeine  Int.  557  Pilul. 
Ferr.  jodat.,  s.  auch  unter  den  einzelnen 
Organen. 

Atrophie  Int.  223  Calc.  phosphoric., 
x 379  Calc.  phosphoric.  s.  a.  Schwäche- 
zustände. 

Aetzalkali Vergiftung  Int.  115  Acetum. 

Augen -Erkrankungen,  entzündliche 
s.  Conjunctivitis  und  Ophthalmie. 
Krankheiten  Ext.  155  Dionin,  185 
Argent.  nitric.,  161  Alumen  ustum,  165 
Ammon,  chlorat.,  213  Borax,  252  Chloro- 
form, 281  Cupr.  acetic.,  298  Em- 
plastr.  Cantharid.  perpet.,  303  Ephe- 
drin. hydrochlor.,  318  Extract.  Conii, 


433  Kal.  carbonic.,  465  Liq.  Plumb. 
subacet.,  496  Hetol,  505  Novocain,  561 
Plumb.  acetic.,  627  Deutschmannserum, 
710  Unguent.  Glycerini,  711  Unguent. 
Hydrarg.  chlorat.,  713  Unguent.  Hy- 
drarg.  rubr.,  714  Unguent.  Ophthalmie, 
comp.,  x 198  Alypin,  x 480  Cocain, 
hydrochloric.,  x 547,  x 550  Cupr.  sul- 
furic.,  x 842  Sublimat,  x 887  Hydrarg. 
oxydat.,  / 889,  x 890  Hydrarg.  oxydat. 
via  humid,  parat.,  x 1071  Liq.  Plumb. 
subacet.,  x 1592  Tropacocai'n,  x 1637, 
x 1639,  x 1640  Zinc.  sulfuric. 

Augen-Schmerzen  Ext.  256  Cocain,  hy- 
drochlor., 304  Eucain  B,  401  Ilolocain. 

— Verletzungen  Ext.  185  Collargol, 
305  Europhen  s.  auch  unter  Cornea. 


15. 

Balanitis  Ext.  162  Alumnol.,  208  Bis- 
mut. subgallic.,  209  Bismut.  subnitric.. 
282  Cupr.  sulfuric.,  293  Jodeigon, 
666  Tannoform. 

Balanoposthitis  Ext.  551  Nosophen. 

Bandwurm  Int.  166  Ammon,  embelic., 
184  Arecolin,  251  Chloroform,  273 
Cort.  Fruct.  Granati,  274  Cort.  Gra- 
nati,  322  Extract.  Filicis,  322  Tri- 
tolum  Filicis,  324  Extract.  Granat, 
fluid.,  356  Flor.  Koso,  375  Fruct.  Em- 
bel.,  442  Kamala,  443  Ivosin,  487 
Naphthalin,  591  Rhizoma  Pannae,  605 
Semin.  Arecae,  x 222  x 223  Ammon, 
embelic.,  * 457  Chloroform,  x 529  Cort. 
Granat.,  x 625,  x 626,  x 628  Ex- 
tract. Filicis,  x 1000  Kamala,  x 1244 
01.  Ricini;  s.  auch  unter  Ilelminthiasis. 

B artfle chte  s.  Sycosis. 

Belladonna-Vergiftung  Int.  331  Ex- 
tract. Physostigmat. 

Bienenstich  Ext.  440  Ival.  silicic.,  529 
01.  Sassafras. 

Bisswunden  Ext.  136  Acid.  nitric.,  430 
Kal.  caust.  fus. 

Blasen-Blutungen  Int.  276  Cort. 
Rhois  aromat.  rad.,  329  Extract.  Ma- 
tico  fluid.,  664  Suprarenin;  s.  auch 
Haematurie. 

— Katarrh  siehe  Cystitis. 

— Krampf  Int.  329  Extract.  Maydis 
Stigm.  fluid.,  366  Fol.  Nicotian. 

Ext.  309 Extract.  Belladonn.,  x 1278 
Opium. 

— Lähmung  Int.  337  Extract.  Secal. 
cornut., 

Ext.  657  Stryahnin.  nitric. 

— Leiden  Int.  314  Extract.  Chimaphil. 
fluid.,  323  Extract.  Gelsemii  fluid.,  329 
Extract.  Maydis  Stigm.  fluid.,  332 
Extract.  Pini  silvestr.,  335  Extract. 
Rhois  aromatic.  fluid.,  358  Flor.  Stoe- 
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chad.  citrin.,  366  Fol.  Orthosiphon., 
370  Fol.  uv.  urs.,  584  Rad.  Surabul. 

Ext.  370  Fol.  uv.  urs. 

Blasen-Steine  s.  Lithiasis. 

— Tuberkulose  s.  Cystitis  tuberculosa. 

Blausäurevergiftung  Int.  439  Kal. 

permanganic. 

Blei-Kolik  Int.  251  Chloroform,  515  01. 
Croton.,  522  01.  Olivar.,  525  01.  Ricin., 
x 1570  Tinct.  Opii  simpl. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  252 
Chloroform,  555  Pilocarpin,  x 467 
Chloroform. 

— Vergiftung  Int.  143  Acid.  sulfuric. 
dilut.,  437  Kal.  jodat.,  661  Sulfur  de- 
purat.,  x 114  Acid.  sulfuric.  dilut. 

Blennorrhoea  palpebrarum  u.  neo- 
natorum s.  Ophthalmoblennorrhoe. 

— urethralis  s.  Gonorrhoe. 

— vaginalis  s.  Leukorrhoe. 

Blepharitis  ciliaris  Ext.  205  Bismut. 

jodoxychinolinsulfonic.,  412  Hydrarg. 
jodat. 

— ulcerosa  Ext.  292  Aristol,  448  Le- 
nicet. 

Blepharospasmus  Ext  266  Coniin,  366 
Fol.  Nicotian.,  412  Hydrarg.  jodat. 

Bluthusten  s,  unter  Hämoptoe. 

Blut  reinigungsmittelint.  336  Extract. 
Sarsaparill.,  394  Herb.  Fumar.,  398 
Herb.  Viol.  tricolor.,  577  Rad.  Bar- 
danae, 393  Herb.  Cochlear.,  x 815 
Herb.  Fumar. 

Blutungen  s.  unter  Ilämorrhagien,  auch 
einzelne  Organe. 

Blutverluste  s.  Anaemie. 

Brandwunden  s.  Verbrennungen. 

Brand  s.  Gangraen. 

Brechdurchfall  s.  Gastroenteritis. 

Bromvergiftung  Int.  260  Coffein. 

Bromidrosis  Ext.  666  Tannoform. 

Bronchialkatarrh  Int.  155  Dionin,  160 
Alumen,  163  Ammon,  benzoic.,  174 
x 245  Apomorphin,  287  Heroin,  295 
Elixir  e Succ.  Liquiritiae,  304  Euca- 
lyptol,  318  Extract.  Conii,  326  Extract. 
Hyoscyami,  327  Extract.  lpecac., 
327  Extract.  lpecac.  fluid.,  329 
Extract.  Malti,  330  Extract.  Myrrh., 
338  Extract.  Sencg.,  338  Extract.  Se- 
neg.  fluid.,  354  Flor.  Alth.,  355  Flor. 
Chamomill,  359  Fol.  Blumeae,  363  Fol. 
Farfar.,  365  Fol.  Mcliss.,  366  Fol.  Myr- 
tili.,  375  Fruct.  Foenicul.,  381  Gela- 
tin.  Lichen,  island.  sacchar.  sicca,  394 
Herb.  Grindel.,  396  Herb.  Polygal., 
397  Herb.  Scolopendr.,  448  Lichen  is- 
land., 453  Liq.  Ammon,  anis.,  463 
Liq.  Kal.  carhon.,  476  Menthol,  aethyl- 
glycolic.,  486  Myrrha,  487  Naphthalin, 
49*2  Natr.  bicarbon.,  508  01.  Anisi,  527 
01.  Salv.,  559  Pix  liquida,  567  Pulv. 
antimonial.,  568  Pulv.  Doveri,  572 
Tussol,  573  Salipyrin,  579  Rad.  He- 


lenii,  579  Rad.  lpecac.,  581  Rad. 
Liquirit.,  582  Rad.  PimpinelJ.,  583  Rad. 
Seneg.,  632  Sirup.  Alth.,  623  Balsam, 
peruvian.  sirup.,  633  Sirup.  Anisi,  636 
Sirup.  Foenicul.,  636  Sirup,  gummös., 
637  Sirup.  lpecac.,  638  Sirup.  Pic.  li- 
quid., 640  Sirup.  Scill.,  640  Sirup. 
Terebinth.,  644  Spec.  pectoral.,  651 
Stib.  sulfurat.  aurantlac.,  652  Stipit. 
Dulcamar.,  658  Styrax  depurat.,  661 
Sulfur  depurat.,  668  Tartar,  stibiat., 

686  Tinct.  Conii,  689  Tinct.  Grindel., 
692  Tinct.  lpecac.,  694  Tinct.  Opii 
ammoniat.,  700  Tinct.  Seneg.,  725  Vi- 
num  stibiat.,  x 221  Ammon,  chlorat. 
ferrat.,  x 416  Chinidin,  sulfuric.,  x 638 
Extract.  Hyoscyami,  x 647  Extract. 
lpecac.,  x 725  Flor.  Arnic.,  x 817 
Herb.  Polygal.,  x 1041  Liq.  Ammon, 
anis.,  x 1121  Morphin,  hydrochlor., 
x 1358,  x 1363  Rad.  lpecac.,  x 1445 
Stib.  sulfurat.  aurantiac.,  x 1465  Sul- 
fur depurat.,  x 1499  Tartar,  stibiat., 
x 1557  Tinct.  Opii  benzoic. 

Ext.  362  Fol.  Eucalypt.,  422  Ich- 
thyol, 454  Liq.  Ammon,  caust-.,  474 
Menthol,  486  Myrrh.,  540  Oxygen. 

Bronchiektasie  Int.  200  Balsam,  to- 
lutan.,  687  Tinct.  Eucalypt. 

Ext.  140  Acid.  salicyl .,  515  01.  Eu- 
calypt., x 256  Aqua  picis. 

Bronchitis  Int.  199  Balsam,  peru- 
vian., 200  Balsam,  tolutanum,  201 
Benzin,  202  Benzoe,  215  Bromoform, 
216  Bulbus  Allii  sativi,  217  Bulbus 
Scillae,  222  Calc.  monojodbehenic., 
225  Camphora,  231  Carrageen,  261 
Coffein,  267  Coniin.  hydrobromic.,  276 
Cort.  Quillaiae,  287  Heroin,  320  Ex- 
tract. Dulcamar.,  320  Extract.  Eriodictyi 
fluid.,  333  Extract.  Quebrach.  fluid.,  333 
Extract.  Quillaj.  fluid.,  335  Extract.  San- 
guinar.  fluid.,  338  Extract.  Serpentar. 
fluid.,  390  Hclcnium,  395  Herb.  Hys- 
sopi,  464  Liq.  Natr.  hypochloros.,  572 
Tussol,  637  Sirup.  Kal.  sulfoguajacol., 
642  Spec.  Alth.,  670  Tereben,  671 
Terpin,  hydrat.,  689  Tinct.  Grindel., 
x 206  Ammon,  carbon.,  x 210 — 215, 
x 217  Ammon,  chlorat.,  x 304,  x 309 
Balsam,  peruvian,  x 1122  Morphin,  hy- 
drochl.,  x 1508  Terpin,  hydrat. 

Ext.  222  Calc.  hypophosphoros., 
372  Forman,  495  Natr.  chlorat.,  531 
Ol.  Terebinth.,  555  Pilocarpin,  hy- 
drochl.,  x 1252,  x 1254  Ol.  Terebinth. 

— capiilaris  Int  x 728  Flor.  Arnic. 

— infantum  lnt.  x 860  Calomel,  x 1042 
Liq.  Ammon,  anis. 

— putrida  Int.  180  Aqua Kreosoti,  182 
Aqua  picis,  305  Europhen,  486  Mvrtol, 

687  Tinct.  Eucalypt.,  x 13  Acct. 
Scillae. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  140  Acid. 


Bronchitis  sicca  ■ — Chorea. 
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salicyl.,  178  Aqua  chlorata,  182  Aqua 
picis,  304  Eucalyptol,  x 256  Aqua 
picis. 

Bronchitis  sicca  Ext.  x 1012  Kreosot. 

Bronchoblennorrhoe  Int.  196  Bal- 
sam. canadense,  197  Balsam.  Copax'v., 
305  Europhen,  531  Ol.  Terebinth.,  561 
Plumb.  acet.,  671  Terpen,  hydrat.,  687 
Tinct.  Eucalypt.,  x 1140  Myrrh. 

Ext.  559  Pix  liquid.,  s.  auch  Bron- 
chitis putrida. 

Brustwarzen,  wunde  Ext.  199  Bal- 
sam. peruvian.,  291  Aristol,  256  Cocain, 
hydrochlor.,  264  Collodium,  495  Natr. 
chlorat.,  679  Tinct.  Benzoes,  x 126 
Acid.  tannic.,  x 305  Balsam,  peruvian., 
x 1329  Plumb.  tannic. 

Bubonen  Ext.  133.  Loretin,  188  Argent. 
nitric.,  479  Sanoform. 


c. 

Cachexia  strumipriva  Int.  539  Thy- 
reoidin. 

Calculosis  s.  Lithiasis. 

Callusbildung,  mangelhafte  Int. 
223  Calc.  phosphoric. 

Calvities  praematura  Ext.  681  Tinct. 
Cantharid. 

Carbolsäure-Vergiftung  Int.  126, 
219  Calcar.  sacharat.,  456  Liq.  Calc. 
saccharat. 

Carcinom  Int.  120  Aspirin,  191  Arse- 
nium  jodat.,  271  Cort.  Condurango, 
425  Jodoform. 

Ext.  192  Arsenium  sulfurat.  citrin. 
265  Collod.  styptic.,  370  Form- 
aldehyd,  426  Jodoform,  428  Jodol, 
574  Pyrogallol,  575  Radium,  675  Fi- 
brolysin. 

— Geschwüre  Ext.  136  Acid.  nitric., 
196  Aurum  chlorat.  acid.,  252  Chloro- 
form, 379  Herb.  Scutellar.,  460  Liq. 
Hydrarg.  nitric.  oxyd.  acid.,  709  Un- 
guent.  Conii,  727  Zinc.  chlorat. 

Cardialgie  s.  Gastralgie. 

Caries  Int.  553  Phosphor,  x 546  Cupr. 
sulfuric. 

Caro  luxurians  Ext.  161  Alumen 
ust.,  282  Cupr.  sulfuric. 

Cep  halhaematoma  neonatorum  Ext. 
721  Vinum  rubrum. 

Ceruminalpfropf  Ext.  475  Menthol, 
494  Natr.  carbon. 

Cervix  s.  Uterus. 

Chalazeon  Ext.  x 985  Kal.  jodat. 

Chloasma  Ext.  206  Bismut.  oxychlorat., 
254  Chrysarobin,  x 1478  Sulfur  prae- 
cipit. 

Chloral- Vergiftung  Int.  260  Coffein. 

Ext.  249  Coffein,  249  Strychnin. 

Chloroform-Asphyxie  Ext.  251  Amyl- 
nitrit. 


Chloroform-Vergiftung  Ext.  455  Liq. 
Ammon,  caust.,  540  Oxygen. 

Chlorose  Int.  121  Acid.  arsenicos.,  240 
Chinin,  ferro-citric.,  260  Coffein,  330 
Extract.  Myrrhac,  345  Ferratose,  345 
Ferripyrin,  346  Ferr.  cacodylic.,  348 
Ferr.  lactic.,  348  Ferr.  oxalic.  oxydulat., 
353  Ferr.  valerianic.,  391  Herb.  Ab- 
sinthi,  459  Liq.  Ferr.  subacetic.,  462 
Liq.  Kal.  arsenicos.,  472  Mangan.  car- 
bon. oxydulat.,  472  Mangan.  chlorat., 
472  Mangan.  hypophosphoros.,  472 
Mangan.  sulfuric.,  486  Myrrha,  538 
Oophorin,  556  Pilul.  aloetic.  ferrat., 
567  Pilul.  Ferr.  jodat.,  557  Pilul. 
Vallet.,  635  Sirup.  Ferr.  hypophos- 
phoros., 667  Tartar,  ferrat.,  687  Tinct. 
Ferr.  acet.  aether.,  704  Triferrin,  723 
Vinum  Chinae  ferrat.,  724  Vinum 
ferrat.,  x 173  Aloe,  x 383  Camphora, 
x 623  Extract.  Ferr.  pomat.,  x 708, 
x 710  Ferr.  pulv.,  x 715  Ferr.  sulfuric., 
x 1141  Myrrhe. 

Ext.  343  Fango,  491  Atoxyl,  494 
Natr.  cacodylic.,  540  Oxygen. 

Cholämie  Ext.  380  Gelatina  sterilisat. 

Cholelithiasis  Int.  120  Aspirin,  132 
Aether,  1 35  Indoform,  248  Chloralhydrat, 
252  Chloroform,  492  Natr.  bicarbon., 
499  Natr.  oleinic.,  531  01.  Terebinth., 
x 587  Extract.  Belladonn..  x 1331  Podo- 
phy Hin;  s.  auch  unter  Leber  und  Li- 
thiasis. 

Cholera  Int.  125  Acid.  carbolic.,  206 
Bismut.  /Lnaphtholic.,  211  Bismut. 
tribromphenylic.,  242  Chinin,  hydro- 
chloric.,  302  Emulsio  camphor.,  416 
Hydrarg.  sulfurat.  nigr.,  478  Methylen, 
caerul.,  552  Salol,  686  Tinct.  Coto, 
695  Tinct.  Opii  crocat.,  701  Tinct. 
Sumbul.,  x 122  Acid.  tannic.,  x 253 
Aqua  Amygdalar.  amarar.,  x 390  Cam- 
phor., x 64S  Extract.  Opii,  x 1296 
Salol,  x 1562,  x 1564  Tinct.  Opii 
crocat. 

Ext.  144  Acid.  tannic.,  580  Rad. 
Ipecac. , 641  Solut.  Natr.  chlorat. 

physiolog. 

— n ostras  s.  Gastroenteritis. 

Chorda  venerea  Int.  382  Lupulin, 
432  Kal.  bromat.,  x 386  Camphora, 
x 789  Lupulin,  x 959  Kal.  bromat. 

Chorditis  tuberosa  Ext.  135  Acid. 
lactic. 

Chorea  Int.  120  Aspirin,  173  Anilin, 
sulfuric.,  185  Argent.  chlorat.,  188 
Argent.  nitric.,  194  Atropin,  sulfuric., 
214  Bromipin,  225  Camphora,  227 
Camphor.  monobromat.,  241  Chinin, 
hydrochl. , 248  Chloralhydrat,  2S3 
Cupr.  sulfuric.  ammoniat.,  331  Ex- 
tract. Physostigmat. , 339  Extract. 

Stramon.  e seminib.,  391  Herb.  Arte- 
mis., 392  Herb.  Chenopod.,  431  Kal. 
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bromat.,  462  Liq.  Kal.  arsenicos.,  493 
Natr.  bromat.,  498  Arrhenal,  571  Anti- 
pyrin,  577  Rad.  Artemis.,  584  Rad. 
Sumbul.,  585  Rad.  Valerian.,  696  Tinct. 

. Physostigm.,  728  Zinc.  oxydat., 
x 552  Cupr.  sulfuric.  ammoniat., 
x 654  Extract.  Physostigm.,  x 956  Kal. 
bromat.,  x 1064  Liq.  Kal.  arsenicos., 
x 1614,  x 1615  Zinc.  oxydat. 

Ext.  152  Aether,  462  Liq.  Kal. 
arsenicos.,  494  Natr.  cacodylic.,  540 
Oxygen. 

Chorioidealblutuugen  Int.  278  Co- 
tarnin.  hydrochlor. 

Chorioiditis  Ext.  555  Pilocarpin,  x 141 
Acoin. 

Ciliarschmerz  Int.  571  Trigemin. 

Cocain-Vergiftung  Int.  257  Chloral- 
hydrat. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  x 257 
Amylnitrit. 

Colica  menstrualis  s.  Menstruations- 
beschwerden. 

Colitis  membranacea  Int.  161  Alu- 
mina  hydrata,  330  Myrtillin. 

Ext.  204  ßismutose. 

Collaps  Int.  164  Ammon,  carbon.,  225 
Camphora,  354  Flor.  Arnic.,  485  Moschus, 
585  Rad.  Valerian.,  648  Cognac,  656 
Strychnin,  nitric.,  664  Suprarenin. 

Ext.  152  Aether,  153  Aether  cam- 
phorat.,  225  Camphora,  665  Suprarenin. 

Comedonen  Ext.  600  Sapo  glycerinat. 
liquid.,  602  Sapo  superadipat.,  x 1475 
Sulfur  praecipit. 

Condylome  Ext.  121  Acid.  arsenicos., 
128  Acid.  chromic.,  136  Acid.  nitric., 
147  Acid.  trichloracetic.,  204  Bismut. - 
Chinolin,  rhodanat.,  282  Cupr.  sul- 
furic., 305  Europhen,  408  Calomel,  412 
Enesol,  430  Kal.  caust.  fus.,  436  Kal. 
dichromic.,  452  Liq.  acid.  chromic.,  460 
Liq.  Hydrarg.  nitric-  oxyd.  acid.,  663 
Summitat.  Sabinae,  716  Unguent.  Sa- 
binae,  x 831,  x 834  Sublimat,  x 886 
Hydrarg.  oxydat.,  x 1416  Salvarsan. 

Coniin -Vergiftung  Int.  267  Brech- 
mittel, 267  Coffein. 

Conjunctivitis  Ext.  188  Argent.  ni- 
tric., 190  Protargol,  205  Bismut. 
dithiosalicylic.,  282  Cupr.  nucleinic. 
305  Europhen,  370  Formalin,  379 
Gallicin,  503  Natr.  tetraboric.,  569 
Pyocyanaso,  570  Pyoktanin,  x 239 
Anaesthesin,  x 259  Collargol,  x 262 
Argent.  nitric.,  x 549  Cupr.  sulfuric., 
x 711  Unguent.  Hydrarg.  einer, 
x 913  Ichthyol,  x 921  Jodoform, 
x 1490  Suprarenin. 

— granulosa  Ext.  x 843  Sublimat. 

— gonorrhoica  Ext.  727  Zinc.  chlorat. 
s.  a.  Ophthalmia  blennorrhoica. 

— palpebrarum  Ext.  570  Pyoktanin, 
x 104  Acid.  salicylic.,  x 133  Acid. 


tannic.,  x 271  Protargol,  x 905  Ich- 
thyol, x 1479  Sulfur  praecipit. 

Conjunctivitis  purulenta  Ext.  192 
Arsenium  sulfurat.  citrin.,  s.  a. 
Ophthalmia  purulenta.  ; 

— scrophulosa  Ext.  205  Bismut.  cli- 
thiosalicylic. 

Cornea  s.  Hornhaut. 

Coryza  Int.  573  Salipyrin,  124  Acid. 
boric.,  177  Aqua  calcar.,  291  Aristol, 
362  Fol.  Eucalypt.,  372  Forman,  428 
Jodol,  435  Kal.  chloric.,  454  Liq. 
Ammon,  caust.,  475  Menthol,  489 
Naphthalol,  494  Natr.  carbon.,  565 
Propäsin,  579  Rad.  Hellebor.,  x 31 
Acid.  benzoic.,  x 34  Acid.  boric.,  x 334, 
x 335  Bismut.  subnitric.,  x 440  Chino- 
sol,  x 452  Chloralhydrat,  x 931  Jodol, 
x 1105  Menthol,  x 1153  Naphthalol, 
x 1307  Pix  liquida. 

Crampi  s.  Konvulsionen. 

Cretinismus  Int.  539  Thyreoidin. 

Croup  Int.  335  Extract.  Sanguinar. 
fluid.,  395  Herb.  Lobei.,  555  Pilo- 
carpin. hydrochl.,  658  Styrax  liquid., 
x 543,  x 544  Cupr.  sulfuric.,  x 1303 
Pilocarpin,  hydrochl. 

Ext.  383  Glycerin,  692  Tinct. 
Jodi,  711  Unguent.  Hydrarg.  einer.,  s. 
auch  Diphtherie. 

Cyankali -Vergiftung  Ext.  194  Atro- 
pin. sulfuric. 

Cysticerken  Int.  322  Extract.  Filicis. 

Cystitis  Int.  114  Acetol.  salicyl.,  123 
Acid.  benzoic.,  124  Acid.  camphoric., 
144  Tannin,  177  Aqua  Calcariae,  184 
Arbutin,  197  Balsam.  Copai'v.,  279 
Creolin,  285  Cystopurin,  321  Extract. 
Pichi  fluid.,  330  Extract.  Myrtill.  fluid., 
331  Extract.  Pareirae  fluid.,  342  Ex- 
tract. Tritic.  fluid.,  366  Fol.  Myrtill, 
366  Fol.  Orthosiphon.,  398  Hexame- 
thylentetramin, 399  Hetralin,  478  Me- 
thylen. caerul.,  489  Naphthalol,  500 
Natr.  salicyl.,  528  Camphosan,  528 
Gonorol,  528  01.  Santal.,  528  Santyl, 
52S  Thyresol,  531  01.  Terebinth.,  550 
Phenacetin,  551  Acetylsalol,  551  Salol, 
558  Piperazin,  559  Pix  liquid.,  571 
Trigemin,  x 88,  x 91  Acid.  salicylic., 
x 296,  x 298  Balsam.  Copaiv.,  x 816 
Herb.  Herniar. 

Ext.  124  Acid.  boric.,  125  Acid. 
carbolic-,  140  Acid.  salicyl.,  182  Aqua 
picis,  185  Collargol,  188  Argent. 
nitric.,  218  Calcaria  chlorata,  279 
Creolin,  370  Formicin,  544  Isoform, 
551  Nosophen,  552  Salol,  * 296,  x 29S 
Balsam.  Copaiv.,  x 752  Fol.  Ilyoscyam., 

— tuberculosa  Int.  386  Guajacol. 

Ext.  370  Formaldehyd. 

Cystolithiasis  Int.  400  Saliformin. 

Cytisin-Vergiftung  Int.  285  Brech- 
mittel. 
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1). 

Dakryocystitis  Ext.  291  Aristol,  x 8S4 
Hydrarg.  oxycyanat. 

Dammriss  Ext.  427  Jodoformogen. 

Darm- Affektionen  Int.  210  Bismut. 
subsalicylic.,  259  Codei'n.  phosphoric., 
398  Hexamethylentetramin,  470Magnes. 
peroxydat.,  551  Salol. 

— Atonie  lnt.  331  Extract.  Physostig- 
mat.,  554  Physostigmin,  salicyh,  696 
Tinct.  Physostigmat.,  x 655  Extract. 
Physostigmat.,  s.  auch  unt.  Verstopfung. 

— Blutungen  Int.  278  Cotarnin.  hydro- 
chloric.,  320  Extract.  Djambu  lluid.,  324 
Extract.  Geranii  fluid.,  333  Extract.  Ra- 
tanh.,  352  Ferr.  sulfuric.,  442  Kino,  458 
Liq.  Ferr.  sesquichlorat.,  531  01.  Tere- 
binth.,  664  Suprarenin,  x 1049  Liq. Ferr. 
sesquichlorat.,  x 1316  Plumb.  acetic. 

Ext.  337  Extract.  Secal.  cornut.,  380 
Gelatin.  sterilisat.,  459  Liq.  Ferr.  ses- 
quichlorat., s.  auch  unter  Blutungen. 

— Entzündungen  Int.  400  Tannopin. 

Ext.  x2Sl  Asa foetida,s.a. Gastroen- 
teritis und  Dickdarmkatarrh. 

— Gärungszustände  Int.  205  Bismut. 

dithiosa  licylic. , 229  Garbo  animalis 

purificat.,  279  Creolin,  305  Europhen, 
372  Formamint,  587  Resorcin. 

— Geschwüre,  s.  Diarrhoe  durch  Ge- 
schwüre. 

— Katarrh  Int.  114  Acetol.  salicyh,  185 
Collargol,  1S8  Argent.  nitric.,  206 
Bismut.  /i-naphtholic.,  206  Bismut. 
oxydat.  colloidale,  231  Carrageen,  235 
Cerium  oxalic.,  251  Chloroform,  320 
Extract. Djambu  fluid.,  362  Fol.  Djambu, 
389  Gummi  arab.,  440  Thiol,  485 
Mucilag.  Salep,  487  Naphthalin,  542 
Pantopon,  551  Phenolphthalein,  tetra- 
jodat.,  665  Tannalbin,  666  Tannigen, 
x 8S  Acid.  salicyh,  x 317  Berberin, 
x 751  Fol.  Djambu,  x 1367  Rad.  Ipecac., 
x 1370  Rad.  Ratanh.,  x 1491  Tannoform. 

Ext.  140.  Acid.  salicyh 

— chronischer  Int.  211  Bismut.  tetra- 

jodphenolphthaleinic. , 211  Bismut. 

tribromphenylic.,  269  Cort.  Casca- 
rilh,  271  Cort.  Cinnamom.,  320  Ex- 
tract. Djambu  fluid.,  345  Ferropyrin, 
352  Ferr.  sulfuric.,  666  Tannigen,  666 
Tannoform,  x 340  Bismut.  subnitric. 

— Kolik  Int.  603  Scopolamin.  hydro- 
bromic.,  x 1207  01.  Chamomill.  citrat. 

— Paralyse  Ext.  538  Hormonal,  s.  auch 
Ileus. 

— Verschlingung,  s.  Ileus. 

Decubitus,  allg.  Beh.  88. 

Ext.  117  Holzessig,  139  Acid.  sali- 
cyh, 301  Emplastr.  saponat.,  426  Jodo- 
form, 487  Naftalan,  562  Plumb.  tannic., 
646  Spirit,  camphorat.,  649  Spirit. 
Meliss.,  659  Succ.  Citri,  715Unguent. 


Plumbi,  715  Unguent.  Plumbi  tannic. 
x 396  Catnphora,  x 499  Collodium, 
x 1435  Spirit,  camphorat.,  x 1638 
Zinc.  sulfuric. 

Delirium  tremens  Int.  131  Veronal, 
163  Ammon,  broinat,  215  Bromoform, 
225  Camphora,  227  Camphora  mono- 
bromata,248  Chlora!hydrat,480Iledonal, 
480  Trional,  482  Morphin,  hydrochlor., 
534  Opium,  584  Rad.  Sumbul. 

Ext.  251  Chloroform. 

Dentin-Erkrankungen  s. unter  Zähnen. 

Dentitionskrämpfe  s.  Zahnkrämpfe. 

Depressionszustände  s.  unter  Melan- 
cholie. 

Dermatitis  Ext.  137  Epicarin,  157  Al- 
cohol  absolut.,  673  Thiol,  x 196Alumnol, 
s.  auch  unter  Hauterkrankungen. 

Diabetes  mellitus  Int.  120  Aspirin, 
121  Acid.  arsenicos.,  125  Acid.  carbolic., 
132  Acid.  gallic.,  144  Tannin,  180 
Aqua  Creosoti,  220  Calc.  carbon. 
praecipit.,  247  Chloralose,  259  Codei'n. 
phosphoric.,  292  Dulcin,  330  Extract. 
Myrtill.  fluid.,  341  Fluidextract.  Syzygii, 
341  Extract.  Syzygii  Jambolan.  cort. 
fluid.,  345  Faex,  370  Fol.  uv.  urs., 
376  Fruct.  Phaseol.  sine  semin.,  425 
Jodoform,  492Natr.bicarbon.,  500  Natr. 
salicyh,  534  Opium,  559  Piperazin, 
595  Saccharin.,  656  Strychnin,  nitr., 
660  Sulfonal,  x 41  Acid.  carbolic. 

Ext.  337  Extract.  Secal.  cornut., 
555  Pilocarpin,  hydrochlor. 

— Pankreas  Int.  542  Pankreon. 

— insipidus  Int.  337  Extract. Secal. cor- 
nut., 542  Pantopon,  656  Strychnin,  nitric. 

Ext.  337  Extract. Secal.  cornut.,  657 
Strychnin,  nitric. 

Diarrhoe  Int.  144  Tannin,  160  Alumen, 
161  Alumina  hydrata,  ISO  Aqua  Ilama- 
melid.,  180  Aqua  Kreosoti,  204  Bis- 
mut. carbonic.,  205  Bismut.  jodoxy- 
chinolinsulfonic.,  205  Bismut.  me- 
thylendigallic.,  206  Bismut.  /i-naph- 
tholic.,  206  Bismut.  nitric.,  207  Bis- 
mut. subgallic.,  212  Bolus  alba,  236 
Cetaceum,  272  Cort.  Coto,  275  Cort. 
Quebracho,  277  Cort.  Simarubae,  278 
Cotoin,  286  Decoct.  Kusso,  294  Elec- 
tuar.  Diascord.,  294  Elcctuar.  Theriac  , 
302  Emuls.  camphor.,  316  Extract. 
Colae  fluid.,  324  Extract.  Geranii  fluid., 
330  Extract.  Myrtill.  fluid.,  333  Extract. 
Ratanh  33  9 Extract.  Simarub.  fluid., 
340  Extract.  Strychn.,  341  Extract. 
Strychn.  aquos.,  Extract.  Veratri  fluid., 
343  Extract.  Zingiber.  fluid.,  362  Fol. 
Djambu,  363  Fol.  Hamamelid.,  365 
Fol.  Meliss.,  365  Fol.  Menth,  pip.,  376 
Fruct.  Myrtill.,  442  Kino,  448  Lichen 
island.,  470  Magnes.  peroxydat.,  478 
Fortoin,  485  Mucilago  Salep,  489  Natr. 
acet.,  512  01.  Caryophylh,  522  01. 
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Menth,  pip.,  527  Ol.  Salviae,  535  Opium, 
542  Pankreon,  552  Salol,  557  Pilul. 
Opii,  561  Plumb.  acetic..  593  Rhizoma 
Tormentill.,  608  Semin.  Oryzae,  638 
Sirup.  Ratanh.,  649  Spirit.  M eiiss. comp., 
677  Tinct.  anticholer.,  686  Tinct. 
Goto,  692  Tinct.  Ipecac.,  695  Tinct. 
Opii  crocat.,  602  Tinct.  Valerian.aether., 
703  Tragacanth,  721  Vinum  rubrum, 
x 117,  a 122  Acid.  tannic.,  x 193  Alu- 
mina  hydrata,  x 509  Gort.  Cascarill., 
x 538  Creta  praeparata,  x 605  Extract. 
Cascarill.,  x 648  Extract.  Opii,  x 686 
Extract.  Strychni  aquos.,  x 755  Fol. 
Meliss.,  x 862  Calomel,  x 1144  Naph- 
thol,  x 1315  Plumb.  acetic.,  x 1357 
Rad.  Ipecac.,  x 1371,  x 1372  Rad. 
Ratanh.,  x 1562,  x 1564  Tinct.  Opii 
crocat.,  x 1567,  x 1568  x 1570,  x 1573 
Tinct.  Opii  simpl.,  x 1585  Tinct. 
Strychni. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  187  Ar- 
gent.  natrio-caseinic.,  561  Plumb. 
acetic. 

Diarrhoe,  chronische  Int.  177  Aqua 
Calcariae,  209  Bismut.  subnitric.,  232 
Catechu,  268  Cort.  Alstoniae  scholar., 
457  Liq.  Ferr.nitric.,  488  Naphthol,  582 
Rad.  Ratanh.,  666  Tannigen,  x 331 
Bismut.  subnitr.,  x 412  Catechu,  x 649 
Extract.  Opii,  x 1366  Rad.  Ipecac., 
x 1544  Tinct.  Qallar. 

' colliquative  Int.  203  Bismutose,  ■ 
x 1271  Opium,  x 1316  Plumb.  acetic. 

der  Kinder  Int.  135  Acid. lactic.,  219 
Calcar.  saccharat.,  355  Flor.  Chamo- 
mill.,408  Calomel,  499  Natr.  phosphoric., 
x 1 1 8 Acid.  tannic.,  x 26 1 Argent.  nitric., 
x 511  Cort.  Cascarill.,  x 606  Extract. 
Cascarill.,  x 617  Extract.  Colombo, 
x 1029  Liq.  Campechian. 

Ext.  452  Liq.  Alumin.  acet.,  s.  auch 
Gastroenteritis  der  Kinder. 

— infolge  Darmgeschwüren  (Phthise) 
Int.  188  Argent.  nitric.,  207  Bis- 
mut. subgallic.,  209  Bismut.  subnitric., 
211  Bismut.  tribromphenylic.,  278 
Cotoin,  320  Extract.  Djambu  fluid., 
362  Fol.  Djambu,  388  Guajacol.  cin- 
namylic.,  390  Ilelenium,  421  Ichtho- 
form,  578  Rad.  Colombo,  664  Supra- 
renin,  665  Suprarenin,  665  Tannalbin, 
666  Tannigen,  x 332  Bismut.  subnitr., 
x 826  Calomel,  x 1351  Rad.  Colombo. 

Ext.  362  Fol.  Eucalypt. 

Diathese,  harnsaure  Int.  123  Acid. 
benzoic.,  128  Acid.  chinic.,  151  Lysidin, 
213  Borax,  291  Dimethylpiperazin. 
tartaric.,  398  Urotropin,  463  Liq.  Kal. 
carbon.,  464  Liq.  Natr.  silicic.,  465 
Lith.  benzoic..  466  Lith.  carbon.,  466 
Lith.  jodat.,.  467  Lith.  salicyl.,  492 
Natr.  benzoic.  s.  auch  unter  Gicht. 


Dickdarmkatarrh  Ext.  177  Aqua  Cal- 
cariae,  380  Gelatina,  x 447  Chloral- 
hydrat,  x 571  Europhen. 

Digitalis-Vergiftung  Ext.  194  Atro- 
pin. sulfuric. 

Diphtherie  Int.  130  Acid.  citric.,  174 
Apomorphin,  177  Aqua  calcariae,  212 
Bolus  alba,  224  Calc.  sulfurat.,  282 
Cupr.  sulfuric.,  338  Extract.  Serpen- 
tar.  fluid.,  406  Ilydrarg.  bijodat.,  411 
Ilydrarg.  cyanat.,  419  Hydrogen,  per- 
oxydat.  solut.,  503  Natr.  sulfuros., 
555  Pilocarpin,  hydrochlor.,  658  Styrax 
liquid.,  661  Sulfur  depurat. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  132  Acid. 
hydrobromic.,  135  Acid.  lactic.,  139, 
140  Acid.  salicyl.,  152  Aether,  177 
Aqua  calcariae,  i 78  Aqua  chlorata,  185 
Collargol,  249  Chloralhydrat,  280  Cre- 
sol.  pur.,  282  Cupr.  sulfuric.,  304 
Eucalyptol,  428  Jod,  435  Kal.  chloric., 
440  Kal.  sozojodol.,  459  Liq.  Ferr.  ses- 
quichlorat.,  478  Methylen,  caerul.,  492 
Natr.  benzoic.,  540  Oxygen,  543  Papain, 
569  Pyocyanase,  6 i5  Serum  anti- 
diphthericum,  x 1052  Liq.  Ferr.  sesqui- 
chlorat. 

Distorsionen  Ext.  455  Liq.  Ammon, 
caust.  spirituos. 

Dolores  osteocopi  Ext.  413  Hvdrarg. 
nitric.  oxydulat.,  437  Kal.  jodat. 

Drüsen-Entzündung  Ext.  691  Tinct. 
Jodi,  711  Unguent.  Hydrarg.  einer.,  727 
Zinc.  chlorat.,  x 1547  Tinct.  Jodi. 

— Geschwüre  Ext.  282  Cupr.  oxy- 
dat.,  x 645  Extract.  Ilyoscyami. 

— Sch wel  1 ung  Int.  267  Coniin.  hydro- 
bromic.,  498  Arrhenal,  562  Plumb. 
jodat. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.  233  Cera 
flava,  298  Emplastr.  Conii,  299  Em- 
plastr.  mercurial.,  300  Emplastr.  Meli- 
loti,  385  Gossyp.  depurat.,  420  Jothion, 
425  Jodoform,  474  Mel  depurat.,  564 
Jothion,  567  Pulv.  caustic.,  601  Sapo 
kalin.  venal.,  713  Unguent.  Kalii  jodat, 
713  Unguent.  Kalii  jodat.  cum  Jodo, 
727  Zinc.  chlorat.,  x 881  Hydrarg. 
jodat.,  x 941  Jod. 

— Tuberkulose  Ext.  279  Cresol.cinna- 
mylic. 

Dupuytren’sche  Kontraktur  Ext. 
674  Thiosinamin. 

Dysenterie  Int.  160  Alumen,  ISO  Aqua 
Ilamamelid.,  188  Argent.  nitric.,  232 
Catechu,  268  Cort.  Angostur.,  277 
Cort.  Simarubae,  330  Extract.  Myr- 
till.  fluid.,  333  Extract.  Ratanh., 
339  Extract.  Simarub.  fluid.,  365  Fol. 
Matico,  373  Fruct.  Bruceae,  442  Kino, 
525  01.  Ricini,  545  Past.  Guaran.,  578 
Rad.  Colombo,  579  Rad.  Ipecac.,  593 
Rhizoma  Tormentill.,  599  Santonin, 
666  Tannigen,  x 88  Acid.  salicvlic., 
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x 603  Extract.  Cascar.  sagrad.  fluid., 
x 686  Extract.  Strychn.  aquos. 

Ext.  140  Acid.  salicyh,  177  Aqua 
Calcariae,  362  Fol.  Eucalypt.,  465  Liq. 
Plumb.  subacet.,  580  Rad.  Ipecac., 
x 1575  Tinet.  Opii  simpl. 

Dyshidrosis  der  Fiisse  s.Fussschweiss. 

Dysmenorrhoe  Int.  214  ßorneol.  iso- 
valerianic.,  278  Cotarnin.  hydrochloric., 
305  Eumenol,  339  Extract.  Stramon. 
e seminib.,  343  Extract.  Viburn.  pru- 
nifol.  fluid.,  571  Trigemin,  x 318  Ber- 
berin. 

Ext.  418  Ilydrastinin. 

Dyspepsie  Int.  132  Acid.  liydrobromic., 
206  Bismut.  oxydat.  colloidale,  268 
Cort.  Angostur.,  268  Cort.  Aurant.  fruct., 
271  Cort.  Cinnamomi,  271  Cort.  Con- 
durango,  273  Cort.  fruct.  Juglandis, 
275  Cort.  Quassiae,  28S  Diastase,  295 
Elixir  amar.,  295  Elixir  Aurant.  com- 
pos.,  295  Elixir  Chinae,  295  Elixir 
Condurango  cum  Peptono,  296  Elixir 
Proprietät.  Paracelsi,  306  Extract. 
Absinth.,  308  Extract.  Aurant.  cort., 
308  Extract.  Aurant.  fluid.,  308  Extract. 
Bardan.  fluid.,  309  Extract.  Belladonn., 
311  Extract.  Calami,  312  Extract. 
C'ardui  benedict.,  313  Extract.  Cascar. 
sagrad.  fluid.,  314  Extract.  Centaurii 
min.,  314  Extract.  Chin.  aquos.,  315 
Extract.  Chirat.  fluid.,  316  Extract. 
Cocae  fluid.,  318  Extract.  Colombo, 
318  Extract.  Condurang.  fluid.,  320 
Extract.  Djambu  fluid.,  320  Extract. 
Eupator.  fluid.,  323  Extract.  Gentian., 
o29  Extract.  Millefol.,  332  Extract. 
Phytolacc.  fluid.,  333  Extract.  Quassiae, 
335  Extract.  Sanguinar.  fluid.,  341 
Extract.  Strychn i aquos.,  341  Extract. 
Taraxac.,  342  Extract.  Trifol.  fibrin., 
343  Extract.  Zingib.  fluid.,  349  Fcrr. 
peptonat.,  362  Fol.  Djambu,  365  Fol. 
Meliss.,  369  Fol.  Trifol.  fibrin.,  373 
Fruct.  Aurant.  immatur.,  373  Fruct 
Cardamom.,  373  Fruct.  Cardui  Mariae, 
376  Fruct.  Lauri,  388  (iuajacol.  vale- 
rian.,  391  Herb.  Absinth./  392  Herb 
Centaur.,  392  Herb.  Chenopod.,  393 
Herb.  Chirat.,  419  Hydrastin,  436  Kal. 
dichromic.,  448  Lichen  island.,  450 
Lign.  Quass.,  474  Menthol,  476  Validol, 
481  Mixtur,  sulfuric.  acid.,  486  Myrrha, 
492  Natr.  bicarb.,  507  Ol.  Absinth.. 
508  Ol.  Anethi,  508  01.  Anthemid., 
olO  01.  Cajeputi,  510  01.  Calami,  514 
OL,  Coriandr.,  522  01.  Menth,  pip., 
536  Orexintannat,  541  Pankreatin.  542 
Pankreon,  543  PapaVn,  545  Past.  Gu- 
aran.,  548  Pepsin,  559  Pix  liquida,  564 
Potio  Riverii,  566  Pulv.  aerophor.,  575 
Quassin,  578  Rad.  Colombo,  578 
Rad.  Gentian.,  584  Rad.  Taraxac.,  584 
Rad.  Taraxac.  c.  Herb.,  590  Rhizoma 


Galang.,  593  Rhizoma  Serpentar.,  594 
Rhizoma  Zedoar.,  594  Rhizoma  Zingi- 
ber.,  633  Sirup,  aromat.,  634  Sirup. 
Chin.,  636  Sirup.  Gentian.,  642  Spec. 
amaricant.,  653  Strobili  Lupuli,  668 
Tartar,  stibiat.,  676  Tinct.  Absinth., 
677  Tinct.  amar.,  678  Tinct.  aro- 
matie.,  682  Tinct.  Cardamomi,  684 
ünct.  ( hin.,  684  Tinct.  Cinnamomi, 
684  Tinct.  Coca,  688  Tinct.  Galang., 
697  Tinct.  Quassiae,  698  Tinct.  Rhei 
aquos.,  698  Tinct.  Rhei  spirit.,  703 
Tinct.  Zingib.,  704  Isopral,  724  Vinum 
Colombo,  724  Vinum  Gentian.,  x 39 
Acid.  carbolic.,  x 66,  x 67,  x 69  Acid. 
h)  drochloric.,  x 369  C'alc.  carbonic. 
praecipit.,  x 404  Carbo  Ligni  pul- 
verat.,  x 531  Cort.  Quassiae,  x 602 
Extract.  Cardui  benedict.,  x 768  Fol. 
Trifol.  fibrin.,  x 778  Fruct.  Coriandr., 
x 1158  Natr.  bicarb.,  1161  Natr.  bi- 
carb., x 1389  Resorcin.  x 1582  Tinct. 
Rhei  vinos.,  x 1586  Tinct.  Strychni. 

Dyspnoe  Int.  275  Cort.  Quebracho, 
311  Extract.  Cacti  grandiflor.  fluid., 
453  Liq.  amraon,  acet.,  701  Tinct. 
Strophant. 

Ext.  152  Aether,  540  Oxygen, 
645  Spirit,  aether. 

— cardiale  Int.  333  Extract.  Quebrach. 
fluid.,  340  Extract.  Strophantin,  x 747 
Fol.  Digital. 


E. 

Echinococcus  Int.  322  Extract.  Filicis. 

Eiterungen  Ext.  371  Amyloform,  458 
Liq.  Ferr.  oxychlorat.  dialysat. 

Eklampsia  Int.  425  Jodoform,  446 
Lactophenin. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  523  Ol. 
Petr.  Ital.,  540  Oxygen. 

— infantum  Ext.  193  Atropin,  me- 
thylobromat.,  251  Chloroform. 

— parturientium  Int.  238  Chloral- 
hydrat,  251  Chloroform,  431  Kal. 
bromat.,  x 960  Kal.  bromat. 

Ekthyma  Ext.  422  Ichthyol. 

Ekzem  Int.  120  Aspirin,  421  Iclithalbin, 
461  Liq.  Kal.  acet.,  498  Arrhenal’ 
538  Oophorin,  539  Thyreoidin,  553  Phos- 
phor. 

Ext.  121  Acid.  arsenicos.,  140 
Acid.  salicyh,  162  Alumnol,  161  Alu- 
mina  hydrata,  172  Anaesthesin,  183 
Aqua  Plumbi,  190  Protargol,  205 
Bismut.  jodoxychinolinsulfonic.,  208 
Bismut.  subgaliic.,  209  Bismut.  sub- 
mtnc.,  219  Calc.  boric.,  249  Chloral- 
hydrat,  254  Eurobin,  Lenirobin,  280 
Cresol.  trijodat.,  291  Aristol,  293  Jod- 
eigon,  302  Empyroform,  330  Myr- 
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tillin,  333  Extract.  Quillaj.  fluid.,  380 
Gelatina,  385  Gossyp.  depurat.,  440 
Kal.  sozojodol.,  448  Lenicet,  461  Liq. 
Kal.  caust.,  487  Naftalan,  487  Naph- 
thalin, 488  Naphthol,  503  Eudermol, 
505  Oesipus,  555  Pilocarpin,  559  Pit- 
tylen,  559  Pix  liquida,  564  Jothion, 
570  Pyoktanin,  574  Lenigallol,  600 
Sapo  glycerinat.  liquid.,  601  Sapo 
kalin.,  666  Tannoform,  673  Thiol,  707 
Tumenol,  709  Unguent.  diachyl.,  714 
Unguent.  Picis,  x 35  Acid.  boric., 
x 44,  x 47  Acid.  carbolic.,  x 79,  x 83 
Epicarin,  x 93,  x 97,  x 101  Acid. 
salicylic.,  x 195  Alumnol,  x 352, 
x 353  Borax,  x 448  Chloralhydrat, 
x 551  Cupr.  sulfuric.,  x 562  Plumb. 
stearinic.,  x 565  Empyroform,  x 796 
Glycerin,  x 1017  Kreosot,  x 1056  Liq. 
Kal.  caustic.,  x 1111  Menthol,  x 1228, 
x 1229  01.  Junip.  empyreum.,  x 1322 
Plumb.  acetic.,  x 1390  Resorcin, 
x 14S0  Sulfur  praecipit.,  x 1517 
Thymol,  s.  a.  unter  den  einzelnen 
Körperteilen. 

Ekzem  des  Gesichts  Ext.  140  Acid. 
salicylic.,  x 137  Acid.  tannic. 

— seborrhoicum  Ext.  291  Aristol, 
330  Myrtillin,  s.  a.  Seborrhoe. 

— solare  Ext.  239  Chinin,  bisulfuric. 

Elephantiasis  Ext.  412  Enesol. 

Emphysem  s.  Lungenemphysem. 

Empyem  Ext.  140  Acid.  salicyi.,  180 
Aqua  Kreosoti. 

Endocarditis  Int.  439  Kal.  nitric., 
550  Phenacetin,  654  Stront.  jodat. 

Ext.  186  Collargol. 

Endometritis  s.  Uterus. 

Enteritis  s.  Darmkatarrh,  Gastroenteritis 
und  Diarrhoe. 

— membranacea  Ext.  187  Argent.  ge- 
latosat. 

Entzündungen  Int.  311  Extract  Can- 
nab.  indic.,  361  Fol.  Digital.,  438  Kal. 
nitric. 

Ext.  301  Emplastr.  Picis  irritans, 
301  Emplastr.  Picis,  300  Emplastr. 
oxycroc.,  31 1 Extract.  Cannab.  indic., 
498  Natr.  nitric.,  564  Jothion,  646 
Spirit,  caerul. 

Enuresis  nocturna  Int.  194  Atropin, 
sulfuric.,  241  Chinin,  hydrochloric., 
248  Chloralhydrat,  276  Cort.  Rhois 
aromat.  rad.,  335  Extract.  Rhois 
aromat.  lluid.,  337  Extract.  Sccal.  cor- 
nut.,  341  Extract.  Strychni  aquos., 
397  Herb.  Solidag.,  x 284  Atropin, 
x 583,  x584  Extract.  ßelladonn.,  x 1293 
Phenacetin. 

Ext.  657  Strychnin,  nitric. 

Ephelidcn  Ext.  206  Bismut.  oxychlo- 
rat.,  x 337  Bismut.  subnitric.,  x 500 
Collodium,  x 891  Ilydrarg.  praecipit. 


alb.,  x 967  Kal.  carbon.  crud.,  x 1478 
Sulfur  praecipit. 

Epididymitis  lnt.  321  Extract.  Pichi 
lluid. 

Ext.  162  Alumnol,  386  Guajacol, 
479  Methylsalicylat,  x 804  Guajacol, 

Epilepsie  Int.  113  Neuronal,  163 
Ammon,  bromat.,  169  Amylen.  hydrat., 
173  Anilin,  sulfuric.,  185  Argent. 
chlorat.,  188  Argent.  nitric.,  194 
Atropin,  sulfuric.,  213  Borax,  215 
Bromipin,  215  Bromocoll,  221  Calc. 
dibrombehenic.,  225  Camphora,  227 
Camphora  monobromat.,  283  Cupr. 
sulfuric.  ammoniat.,  284  Curare,  331 
Extract.  Physostigmat.,  337  Extract. 
Secal.  cornut.,  339  Extract.  Stramon. 
e semin.,  345  Eerratin,  359  Fol.  Bellad., 
368  Fol.  Stramon.,  391  Herb.  Adonid. 
vernäh,  391  Herb.  Artemisiae,  432 
Kal.  bromat.,  466  Lith.  bromat.,  493 
Natr.  bromat.,  495  Natr.  chlorat.,  533 
01.  Valerian.,  572  Antipyrin,  577  Rad. 
Artemis.,  585  Rad.  Valerian.,  654 
Stront.  bromat.,  700  Tinct.  Stramon., 
717  Adalin,  728  Zinc.  oxydat.,  731 
Zinc.  valerianic.,  x 289  Atropin,  sul- 
furic., x 552  Cupr.  sulfuric.  ammoniat., 
x 580  Extract.  Belladonn.,  x 956  Kal. 
bromat.,  x 1613,  x 1614,  x 1616  Zinc. 
oxydat. 

Ext.  170Amylium  nitros.,  251  Chlo- 
roform, 284  Curare,  530  Oxygen,  x 553 
Curare. 

Epistaxis  Int.  222  Calc.  lactic.,  x 635 
Extract.  Ilamamelid.  lluid.,  x 1093  Man- 
gan.  chlorat. 

Ext.  144  Acid.  tannic.,  147  Acid. 
trichloracetic.,  345  Ferropyrin. 

Erbrechen  Int.  115  Acetum,  125  Acid. 
carbolic.,  143  Acid.  sulfuros.,  180  Aqua 
Kreosoti,  202  Benzol,  204  Bismut. 
carbonic.,  251  Chloroform,  522  01. 
Menth,  pip.,  691  Tinct.  Jodi,  x 1546 
Tinct.  ,lodi. 

— nach  Narkose  Ext.  257  Cocain,  hy- 
drochloric. 

— hysterisches  Int.  240  Chinin,  hydro- 
bromic.,  654  Stront.  bromat. 

— Schwangerer  Int.  131  Veronal,  132 
Acid.  hydrobromic,  148  Aconitin,  171 
Anaesthesin,  235  Cerium  oxalic.,  256 
Cocain,  hydrochloric.,  340  Extract. 
Strychni,  431  Kal.  bromat.,  474 Menthol, 
476  Validol,  564  Propaesin,  578  Rad. 
Colombo,  x 252  Aqua  amygdalar. 
amarar. 

— MittelzurErzielungvon  (Emetica) 
Int.  253  Chrysarobin,  282  Cupr.  sul- 
furic., 327  Extract.  Ipecac.  fluid., 
332  Extract.  Phytolacc.  fluid.,  335 
Extract.  Sanguinar.  fluid.,  395  Herb. 
Lobe!.,  417  Ilydrarg.  sulfuric.  basic., 
541  Oxymel  Sei  1 1.,  579  Rad.  Ipecac., 
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580  Rad.  Leptandr.  virgin.,  5S4  Rad. 
Stilling.,588  Rhizoma  Asari,  609  Serain. 
Sinapis,  668  Tartar,  stibiat.,  692  Tinct. 
Ipecac..  x 244,  x 248,  Apomorphin, 
x 646  Extract.  Ipecac.,  x 1500 
Tartar,  stibiat. 

Ext.  730  Zinc.  sulfuric.,  x 249 
Apomorphin. 

Erektionen,  schmerzhafte  Int.  225 
Camphora,  382  Lupulin,  653  Strobil. 
Lupul.,  693  Tinct.  Lupul.,  x 386  Cam- 
phora, x 787  Lupulin,  170  Amylium  nitros. 

Ext.  565  Propäsin,  x 395  Camphora. 

Erethismus  der  Genitalorgane  s. 
Erektionen. 

Erfrierung  s.  Frostschäden. 

Erkältungskrankheiten  s.  Bronchitis. 

Erosion  Ext.  1 14  Antifebrin,  162  Alum- 
nol,  421  Ichthalbin,  552  Euphorin,  704 
Traumaticin. 

Erregungs-Zustände  Int.  155  Dionin, 
175  Aqua  Amygdal.  amar.,  215  Bromo- 
form,  225  Camphora,  227  Cannabin. 
tannic.,  227  Campliora  monobromat., 
248  Chloralbydrat,  329  Extract.  Lupu- 
lin. fluid.,  339  Extract.  Stramon.  e se- 
minib.,  342Extract.  Yalerian.,  357  Flor. 
Malvae,  359  Fol.  Bellad.,  376  Fruct, 
Papaver.,  446  Lactucarium,  480  Kryo- 
fln,  482  Morphin,  hydrochlor.,  544 
Paraldehyd,  557  Pilul.  Opii,  564  Potio 
Riverii,  568  Pulv.  Doveri,  576  Rad. 
Alth.,  603  Scopolamin.  hydrobromic., 
637  Sirup.  Lactucar.,  638  Sirup.  Papaver., 
604  Scopomorphin. 

Erschöpfung  s.  Schwäche. 

Erysipel  Int.  344  Faex,  473  Mangan. 
peroxydat.,  571  Antipyrin. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  157  Alco- 
hol.  absolut.,  249  Chloralhydrat,  256 
Cocain,  hydrochloric.,  264  Collodium, 
265  Collod.  jodoformiat.,  385  Gossyp. 
depurat.,  386  Guajacol,  412  Enesol, 
420  Jothion,  422  Ichthyol,  440  Kal. 
silicic.  531  01.  Terebinth.,  564  Jothion, 
565  Propäsin,  622  Antistreptokokken- 
serum, 647  Spirit,  dilut.,  673  Thiol, 
692  Tinct.  Jodi,  x 315  Benzoe,  x 791 
Glycerin,  x 1517  Thymol. 

Erythema  Ext.  293  Jodeigon,  673  Thiol, 
nodosum  Int.  551  Salol. 

Erythem,  Hervorrufung  eines  solchen 
Ext.  117  Acet.  Sabadill.,  119  Acid. 
acetic.  aromatic.,  230  Cardoleum 
vesicans,  234  Ceratum  Cantharid.,  236 
Charta  cerata,  237  Charta  rcsinosa, 
298  Emplastr.  Capsic.,  301  Emplastr. 
Thapsiae  extens.,  312  Emplastr.  Cap- 
sic- fluid.,  329  Extract.  Mczerei  aether., 
335  Extract.  Sabin.,  373  Fruct.  Capsic., 
511  01.  cantharid.,  531  01.  Terebinth., 
651  Spirit.  Sinap. 

Exanthem  Int.  182  Aqua  picis,  462  Liq. 
Kal.  arsenicos.,  463  Liq.  Natr.  arsenicic. 


Ext.  119  Essigsäure,  121  Acid.  ar- 
senicos.,  182  Aqua  picis,  220  Calc. 
carbonic.  praccipitat.,  425  Jodoform, 
472  Mangan.  peroxydat.,  x 997  Kal. 
sulfurat.,  x 1013  Kreosot,  s.  a.  Haut- 
ausschläge. 

Excoriationen  Ext.  264  Collodium,  265 
Collod.  elastic.,  383  Glycerin,  715  Un- 
guent.  Plumbi. 

Excrescenzen  Ext.  119  Acid.  acetic., 
133  Acid.  hydrochloric.,  146  Acid.  tri- 
chloracetic.,  x 863  Calomel. 


F. 

k acialislähmung  Ext.  656  Strychnin, 
nitric. ; s.  a.  Paralysen. 

Favus  Ext.  129  Acid.  chrysophan.,  162 
Alumnol,  254  Chrysarobin,  379  Galla- 
nol,  x 48  Acid.  carbolic.,  x 62  Acid. 
chrysophanic.,  x 195  Alumnol,  x 1310 
Pix  liquida. 

Febris  int  er  mitte  ns  s.  Intermittens. 

Febris  recurrens  s.  Intermittens. 

Fettsucht  s.  Adipositas. 

Fibromyoma  uteri  s.  Myoma  uteri. 

Fieber  (Fiebermittel)  Int.  114  Antife- 
brin, 138  Acid.  phosphoric.,  142  Acid. 
sulfuric.  aromat.,  222  Abrastol,  240 
Chinin,  hydrobromic.,  241  Chinin,  hy- 
drochloric., 255  Citrophen,  268  Cort. 
Alyxiae,  268  Cort.  Angostur.,  269 
Cort.  Cascarill.,  269  Cort.  Chinae, 
275  Cort.  Quebracho,  316  Extract. 
Cimicifug.  fluid.,  320  Extract.  Euca- 
lypt.  fluid.,  323  Extract.  Gelsemii  fluid., 
331  Extract.  Pareirae  fluid.,  333  Ex- 
tract. Quebrach.  fluid.,  338  Extract. 
Serpentar.  fluid.,  342  Extract.  Veratr. 
fluid.,  355  Flor.  Calenduh,  358  Flor. 
Tanacet.,  376  Fruct.  Petroselin.,  391 
Herb.  Burs.  Pastor.,  395  Herb.  Ileder. 
terrestr.,  419  Hydrochinon.  438  Kal.» 
nitric.,  480  Kryofin,  500  Natr.  salicyl., 
550  Phenocoll.  hydrochl.,  570  Pyra- 
midon,  571  Antipyrin,  573  Salipyrin, 
703  Maretin. 

— typhöses  s.  Typhus. 

Filzläuse  s.  Pediculi  pubis. 

Finnen  Ext.  123  Acid.  benzoic.,  x 30 
Acid.  benzoic. 

Fissura  ani  Ext.  161  Aluminium,  249 
Chloralhydrat,  421  Ichthalbin,  x 267 
Argcnt.  nitric.,  x 661  Extract.  Ratanh., 
x 1324  Plumb.  acetic. 

Fissuren  Ext.  425  Jodoform. 

Fisteln  Ext.  134  Loretin,  209  Bismut. 
subnitric.,  362  Fol.  Eucalypt.,  370 
Formicin,  x 341  Bismut/  subnitr., 
x 546  Cupr.  sulfuric. 

— tuberkulöse  Ext.  135  Acid.  lactic. 

Fistelgänge  Ext.  279  Iletokresol,  x 548 

Cupr.  sulfuric. 
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Fistelgeschwüre  Ext.  181  Aqua  phage- 
daenica,  218  Calcar.  chlorat.,  288 
Cupr.  sulfuric.,  692  Tinct.  Jodi. 

Fistula  ani  Ext.  x 593  Extract.  Bell a- 
donn. 

Flatulenz  int.  125  Acid.  carbolic.,  343 
Extract.  Zingib.  fluid.,  365  Fol.  Menth, 
pip.,  373  Fruct.  Capsic.,  874  Fruct. 
Carvi,  472  Mangan.  peroxydat.,  4SI 
Mixt,  oleos.-balsam.,  510  01.  Cajeput., 
511  01.  Carvi,  522  01.  Menth,  pip., 
594  Rhizoma  Zedoar.,  594  Rhizoma 
Zingiber.,  x 629  Extract.  Frangulae, 
x 107S  Magnes.  ust.,  x 1204  01. 
Carvi. 

Flechten  s.  Ilautausschliigo. 

Flecktyphus  Int.  x 1265  01.  Tere- 
binth.  rectif. 

Flimmerskotom  Int.  x 494  Coffein, 
citri c. 

Fluor  albus  s.  Leukorrhoe. 

Foetor  ex  ore  s.  Halitus. 

Frakturen  Ext.  385  Gossyp.  depurat., 
389  Guttapercha,  440  Kal.  silicic., 
543  Paraffin,  solid. 

Frostschäden  Ext.  125  Acid.  carbolic., 
136  Acid.  nitric.,  137  Epicarin,  144 
Acid.  tannic.,  152  Aether,  161  Alumin. 
acet.  tartar.,  210  Bismut.  subsalicylic., 
264  Collodium,  374  Fol.  Jugland.,  380 
Gelatina,  459  Liq.  ferr.  sesquichl., 
487  Naftalan,  523  01.  Petr.  I tal .,  600 
Sapo  domestic.,  646  Spirit,  camphorat., 
680  Tinct.  Benzoes  compos.,  691 
Tinct.  Jodi,  704  Traumaticin,  708  Un- 
guent.  camphorat.,  709  Unguent.  Ceruss. 
camphorat.,  715  Unguent.  Plumbi, 
716  Unguent.  Styracis,  716  Unguent. 
Terebinth.,  x 43,  x 53,  x 54  Acid. 
carbolic.  x 74  Acid.  nitric.,  x 77  Epi- 
carin, x 125,  x 136,  x 157  Acid. 
tannic.,  x 153  Lanolin,  x 264  Argent. 
nitric.,  x 391,  x 394  Camphora,  x 572 
Europhen,  x 791  Glycerin,  x 912  Ich- 
thyol, x 945,  x 946  Jod,  x 1037 
Liniment.  Calc.,  x 1074  Liq.  Plumb. 
subacet.,  x 1203  01.  camphorat.,  x 1236, 
x 1238  01.  Petr.  Ital.,  x 1257  01. 
Terebinth.,  x 1432  Spirit,  camphorat., 
x 1503  Terebinth.,  x 1506  Terebinth. 
laricin.,  x 1529  Tinct.  Capsic.,  x 1550, 
x 1551  Tinct.  Jodi. 

— Geschwüre  Ext.  x 1073  Liq.  Plumb. 
subacet. 

Fungus  haematoi'des  Ext.  727  Zinc. 
chlorat. 

Furunkel  Int.  224  Calc  . sulfurat. 

Ext.  133  Loretin,  154  Aethylen. 
perjodat.,  157  Alcohol.  absolut.,  224 
Calc.  sulfurat.,  487  Naftalan,  647 
Spirit,  dilut. 

— des  Gehörganges  Ext.  172  An- 
aesthesin, 422  Ichthyol. 


Furunkulose  Int.  235  Cerolin,  344 
Faex,  162  Alumnol,  300  Emplastr. 
Lithargyr.  comp.,  Emplastr.  oxycroc. 

Fussgeschwür  s.  Ulcus  cruris. 

Fu ss schwei ss  Ext.  129  Acid.  chromic., 
139,  140  Acid.  salicyl.,  208  Bismut. 
subgallic.,  209  Bismut.  subnitric.,  276 
Cort.  Qucrcus,  370  Formaldehyd, 
422  Ichthyol,  447  Lenicet,  569  Pulv. 
salicyl.  c.  Tale.,  604  Sebum  salicylic., 
647 Spirit,  dilut.,  709  Unguent.  diachyl., 
x 93  Acid.  salicylic.,  x 1149  Naphthol; 
s.  a.  Hyperhidrosis. 


G. 

Galaktorrhöe  Ext.  x 589  Extract.  Bella- 
donn. 

Gallenfieber,  tropisches  Int.  364  Fol. 
Kinkelibah. 

Gallensteine  Int.  332  Extract.  Podo- 
phyll.  fluid.,  503  Natr.  thiosulfuric., 
522  01.  Olivar.,  659  Succ.  Citri, 
x 162  Aether;  s.  auch  Leberleiden. 

Gallensteinkolik  s.  Cholelithiasis. 

Gallenwegekatarrh  Int.  659  Succ. 
Citri. 

Gangrän  der  Haut  Ext.  304  Eucalyptol, 
420  Hydrogen,  peroxyd.  solut.,  562 
Plumb.  tannic.,  565  Propäsin. 

Gangraena  pulmonum  Int.  180  Aqua 
Kreosoti,  687  Tinct.  Eucalypt. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  304  Euca- 
lyptol, 515  Ol.  Eucalypt. 

— senilis  Ext.  540  Oxygen. 

Gastralgie  Int.  167  Ammon,  valerianic., 
171  Aniisthesin,  204  Bismut.  carbonic., 
211  Bismut.  valerianic.,  251  Chloro- 
form, 254  Cinchonin,  sulfuric.,  259, 
260  Codein.  phosphoric.,  266  Coniin, 
311  Extract.  Cannab.  ind.,  345  Ferro- 
pyrin,  359  Fol.  Beilad.,  365  Fol.  Me- 
liss.,  365  Fol.  Menth,  pip.,  368  Fol. 
Stramon.,  395  Herb.  Lobei.,  425  Jodo- 
form, 436  Kal.  cyanat.,  458  Chloro- 
form, 474  Menthol,  510  01.  Cajeputi, 
564  Propäsin,  511  01.  Carvi,  649  Spi- 
rit. Meliss.  comp.,  691  Tinct.  Jodi,  700 
Tinct.  Stramon.,  731  Zinc.  valeria- 
nic., x 344  Bismut.  valerianic.,  x 455 
Chloroform,  x 5S5  Extract.  Belladonn., 
x 1124  Morphin,  hydrochl. , x 1204 
01.  Carvi,  x 1546  Tinct.  Jodi. 

Ext.  297 Emplastr.  aromatic.,  x 1232 
01.  Nucist. 

Gastritis  s.  unter  Magen. 

Gastroenteritis  Int.  219  Calc.  boric. 
242  Chinin.  hydrochloric.,  362 
Fol.  Djambu,  278  Cotoin,  295  Eli- 
xir  Aurant.  comp.,  421  Ichthalbin, 
445  Eosot,  456  Liq.  Bismut.  et  Ammon, 
citrat.,  489  Natr.  acet.,  525  01.  Ricin., 
x 564  Elixir  Aurant.  comp.,  x 64S  Ex- 
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tract.  Opii,  x 1009  Kreosot,  x 1405 
Rhizoma  Rhei,  x 1581  Tinct.  Rhei  vinos. 

Ext.  SOG  Europhen, 

Gastroenteritis  der  Kinder  Int.  125 
Acid.  carbolic.,  131  Veronal,  1G1  Alu- 
mina  hydrata,  203  Bisrautose,  209  Bis- 
mut. subnitric.,  211  Bismut.  tribrom- 
phenylic.,  219  Calc.  boric.,  320  Ex- 
tract.  Djambu  lluid. , 324  Extract. 

Geranii  lluid.,  400  Tannigen,  408  Calo- 
mel,  545  Basta  Guaran.,  578  Rad. 
Colombo,  x 859  Calomel,  x 1160  Natr. 
bicarbon. 

Ext.  235  Ceratum  Nucistae. 

Gebärmutter  s.  Uterus. 

Gehörgangsentzündung  s.  Otitis  ex- 
terna. 

Geisteskrankheiten  Int.  227  Canna- 
bin.  tannic.,  477  Methylal,  480  Iledonal, 
704  Isopral,  718  Urethan;  s.  auch  unt. 
Aufregungszustände. 

Gelenk -Ankylosen  Ext.  674  Thiosi- 
namin. 

— Entzündungen  Ext.  304  Esterder- 
masan,  370  Eormicin,  420  Jothion, 
464  Liq.  Natr.  silicic. 

— Entzündung,  deformierende  Int. 
437  Kal.  jodat. 

— — tuberkulöse  Ext.  370  Eormicin, 
426  Jodoform. 

Gelenkrheumatismus,  akuter  Int. 
118  Salophen,  120  Aspirin,  123  Acid. 
benzoi'c.,  135  Indoform,  222  Abrastol, 
384  Glykosal,  388  Guajamar,  446 
Lactophenin,  467  Lith.  salicyh,  489 
Naphthalol,  492  Natr.  benzoic.,  550 
Phenacetin,  551  Salol,  570  Pyramidon, 
571  Antipyrin,  573  Salipyrin,  593  Rhi- 
zoma Vcratri,  597  Saligenin,  672  Diu- 
retin,  675  Thymol,  702  Tinct.  Veratr., 
703  Maretin,  x 88  Acid.  salicyh 

Ext.  140  Acid.  salicyh,  152  Aether, 
264  Collodium,  343  Fango,  422  Ich- 
thyol, 477  Mesotan,  555  Pilocarpin, 
hydrochl.,  564  Jothion,  622  Anti- 
streptokokkenserum. 

— gonorrhoischer  Ext.  185  Collargol, 
343  hango. 

Geruch,  übler  s.  Halitus. 

Geschwülste  Ext.  157  Alcohol.  absolut., 
478  Methylen,  caerul.,  521  Oh  Lin. 
sulfurat.,  x 981  Kal.  jodat.  s.  a.  die 
einzelnen  Organe. 

tuberkulöse  Ext.  477  Mercurol. 

Geschwüre  s.  Ulcera. 

Gicht  Int.  116  Acet.  Colchici,  120  As- 
pirin, 128  Acid.  chinic.,  435  Indoform, 
146  Acid.  thyminic.,  151  Lysidin,  163 
Ammon,  benzoic.,  167  Ammon,  phos- 
pboric.,  172  Analgen,  223  Calc. 
phosphoric.,  230  Carboneum  sulfurat., 
262  Colchicin,  291  Dimethylpiperazin. 
tartar.,  307  Extract.  Aconit.,  358  Flor. 
Stoechad.  citrin.,  366  Fol,  Orthosiphon., 


394  Herb.  Gratioh,  395  Herb.  Lactuc. 
viros.,  399  Chinotropin,  433  Kal.  car- 
bon.,  446  Lactucar.,  461  Liq.  Kal. 
acet.,  463  Liq.  Kal.  carbon.,  463  Liq. 
Kal.  silicic.,  464  Liq.  Natr.  silicic.,  465 
Lith.  benzoic.,  466  Lith.  carbon.,  466 
Lith.  jodat.,  467  Lith.  salicyh,  490 
Citarin,  499  Natr.  phosphoric.,  558 
Piperazin,  458  Sidonal,  575  Radium, 
606  Semin.  Colchici,  651  Stib.  sulfurat. 
aurant.,  654  Stront.  lactic.,  659  Succ. 
Citri,  685  Tinct.  Colchici,  686  Tinct. 
Coto,  690  Tinct.  Guajac.  Resin.,  723 
Vinum  Colchici,  x 430  Chinin,  sulfuric., 
x 826  Sublimat. 

Ext.  154  Aether  chlorat.,  230  Car- 
boneum sulfurat.,  237  Charta  resinosa, 
304  Esterdermasan,  343  Fango,  404 
Sublimat,  517  01.  Gynocard.,  524  Oh 
Pini  Pumilion,  x 920  Jodoform,  x 1218 
01.  Hyoscyami;  s.  a.  Diathese. 

Glaukom  Int.  421  Ichthalbin,  571  Tri- 
gemin. 

Ext.  155  Dionin,  554  Physostigmin, 
salicyh,  x 293  Atropin. 

Glossitis  s.  Zunge. 

Gonorrhoe  Int.  197  Balsam.  Copaiv., 
279  Creolin,  281  Cubebae,  285  Cysto- 
purin,  594  Electuar.  Copaiv.  compos., 
304 Eucalyptol.,  321  Extract.  Pichi  lluid., 
365  Fol.  Matico,  366  Fol.  Myrtilh,  373 
Fruct.  Cannab.,  399  Hetralin,  419  Hy- 
drastin,  432  Kal.  bromat.,  461  Liq. 
Kal.  acet.,  575  01.  Cubeb.,  528  Oh 
Santal.,  528  Gonorol,  528  Gonosan, 
528  Salosantal,  528  Santyl,  528  Thy- 
resol,  559  Pix  liquida,  5Si  Rad.  Pareir. 
brav.,  606  Semin.  Colchici,  658  Styrax 
liquid.,  686  Tinct.  Cubeb.,  x 296,  x 297, 
x 298  Balsam.  Copaiv.,  x 385  Camphora, 
x 386  Camphora,  x 539  Cubebae,  x 599 
Extract.  Cannab.  ind.,  x 774  Fruct. 
Cannab. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  129  Acid. 
chromic.,  139  Acid.  citric.,  144  Acid. 
tannic.,  162  Alumnol,  177  Aqua  Cal- 
cariae,  184  Argentamin,  184  Novargan, 
185  Argent.  citric.,  186  Argent.  formo- 
nucleinic. , 186  Argent.  gelatosat., 

190  Argent.  protalbinic. , 190  Prot- 
argol,  191  Ichthargan,  204  Bismut. - 
Chinolin,  rhodanat.,  207  Bismut.  oxy- 
jodat.  subgallic.,  209  Bismut.  subnitric., 
218  Cadmium  sulfuric.,  218  Calcar. 
chlorat.,  247  Chinosol,  279  Creolin, 
281  Cupr.  ac-ctic. , 283  Cupr.  sul- 
furic., 331  Extract.  Opii,  352  Ferr. 
sulfuric.,  362  Fol.  Eucalypt.,  365  Fol. 
Matico,  370  Formaldehyd,  380  Gelatina, 
383  Glycerin,  400  Jodoformin,  403  Sub- 
limat, 419  Hydrochinon,  422  Ichthyol, 
425  Jodoform,  440  Kal.  permangan., 
464  Liq.  Natr.  hypochloros.,  477  Mer- 
curol, 489  Naphthalol,  4S9  Nargol,  52S 
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Gonosan,  569  Pyocyanase,  72G  Zinc. 
acetic.,  729  Zinc.  salicylic.,  729 
Zinc.  sozojodolic.,  730  Zinc.  sul- 
focarbolic.,  x 123  Acid.  tannic.,  x 189 
Alumen,  x 300,  x 301  Balsam.  Co- 
paiv.,  x 321  Bismut.  - Chinolin,  rho- 
danat.,  x 325  Bismut.  oxyjodat.,  x 336 
Bismut.  subnitric.,  x 590  Extract.  ßclla- 
donn.,  x 785  Gelatina,  x 1070  Liq. 
Plumb.  subacet.,  x 1319,  x 1320  Plumb. 
acetic.,  x 1576  Tinct.  Opii  simpl., 
x 1631  Zinc.  sozojodolic.,  x 1633 
Zinc.  sulfocarbolic.,  x 1634,  x 1635, 
x 1636  Zinc.  sulfuric. 

Granulierende  Flächen  Ext.  293 
Jodeigon. 

Gynaekologische  Leiden  s.  Unter- 
leibsleiden, auch  Uterus. 


H. 

Haarschwund  Ext.  216  Bulbus  Allii  sa- 
tivi,  249  Chloralhydrat,  308  Extract. 
Bardan.  fluid.,  509  Ol.  Bergamott.,  525 
01.  Ricini,  527  Ol.  Sabin.,  681  Tinct. 
Cantharid.,  x 47  Acid.  carbolic.,  x 438 
Chinin,  sulfur.,  x 449  Chloralhydrat, 
x 607  Extract.  Chin.  aquos.,  x 865 
Calomel,  x 1476,  x 1482  Sulfur  prae- 
cipit. 

Habitus  phthisicus  Int.  634  Sirup, 
lactophosphoric. 

Halitus  mercurialis  Ext.  281  Cumarin, 
712  Mundwasser,  x 1409  Saccharin, 
x 1514  Thymol. 

Halsentzündundung  s.  Angina. 

Ilaematemesis  s.  Magenblutung. 

Hämaturie  Int.  664  Suprarenin,  x 676 
Extract.  Secal.  cornut. 

Hämophilie  Int.  222  Calc.  lactic.,  380 
Gelatina  sterilis. 

Hämoptoe  Int.  132  Acid.  gallic.,  160 
Alumen,  222  Calc.  lactic.,  278 
Cotarnin.  hydrochloric.,  324  Extract. 
Geranii  fluid  , 325  Extract.  Hamamelid. 
fluid.,  326  Extract.  Hydrast.  fluid.,  329 
Extract.  Mil lefol .,  363  Fol.  Hamamelid., 
418  Ilydrastinin,  482  Morphin,  hy- 
drochl.,  495  Natr.  chlorat.,  531  Öl. 
Terebinth.,  532  Ol.  Terebinth.  rectili- 
cat.,  582  Rad.  Ratanh.,  605  Secale 
cornut.,  664  Suprarenin,  x 111,  x 115 
Acid.  sulfuric.  dilut.,  x 299  Balsam. 
Copaiv.,  x 671,  x 673  Extract.  Secal. 
cornut.,  x 1314  Plumb.  acetic. 

Ext.  337  Extract.  Secal.  cornut., 
380  Gelatina  sterilis.,  459  Liq.  Ferr. 
sesquichlorat. 

Ilämorrhagien  Int.  180  Aqua  Hama- 
melid., 278  Cotarnin.  hydrochloric., 
278  S typ  toi,  310  Extract.  Bursae  Pa- 
stor. fluid.,  325  Extract.  Hamamelid. 
fluid.,  326  Extract.  Hydrast.  fluid.,  | 


328  Extract.  Ligni  Campechiani,  337 
Extract.  Secal.  cornut.,  365  Fol.  Matico, 
379  Gallae,  380  Gelatina,  391  Herb. 
Burs.  Pastor.,  418  Ilydrastinin,  472 
Mangan.  chlorat.,  485  Moschus,  561 
Plumb.  acet.,  582  Rad.  Ratanh.,  605 
Secale  cornut.,  664  Suprarenin,  690 
Tinct.  Hamamelid.,  x 187  Alumen. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  128  Acid. 
chromic.,  144  Tannin,  161  Alumen 
ust.,  233  Catechu , 265  Collod.  styp- 
tic.,  266  Colophonium,  337  Extract. 
Secal.  cornut.,  345  Ferropyrin,  346 
Ferrostyptin,  352  Ferr.  sulfuric.,  378 
Fungus  Chirurg.,  380  Gelatina,  381 
Glutol,  385  Gossyp.  depurat.,  457  Liq. 
Ferr.  nitric.,  458  Liq.  Ferr.  oxychlorat. 
dialys.,  458  Liq.  Ferr.  sesquichlorat., 
459  Liq.  Ferr.  subacet.,  472  Mangan. 
sulfuric.,  490  Natriumaethylat,  541 
Paleae  haemostatic.,  722  Vinum  aro- 
matic.,  722  Vinum  rubrum,  x 717  Ferr. 
sulfuric.;  s.  auch  einzelne  Organe. 

Hämorrhoiden  Int.  180  Aqua  Hama- 
melid., 277  Cort.  Simarubae,  281 
Cubebae,  293  Eigon.  natrio-jodat.,  325 
Extract.  Hamamelid.  fluid.,  329  Extract. 
Mitlefol.,  363  Fol.  Hamamelid.,  383 
Glycerin,  522  01.  Olivar.,  584  Rad. 
Tarax.,  607  Semin.  Foenugraeci,  690 
Tinct.  Hamamelid.,  x 636  Extract. 
Hamamelid.  fluid.,  x 763  Fol.  Senn., 
x 1097  Manna,  x 1399  Rhizoma  Rhei, 
x 1464  Sulfur  depurat. 

Ext.  136  Acid.  nitric.,  150  Lano- 
lin, 161  Aluminium,  205  Anusol-Zäpf- 
chen,  291  Aristol,  343  Fascol,  380 
Gelatina  sterilis.,  419  Hydrastin,  421 
Ichthalbin,  426  Jodoform,  447  Lanolin, 
561  Plumb.  acetic.,  565  Propäsin,  664 
Suprarenin,  710  Unguent.  Hamamelid., 
x 326  Bismut.  oxyjodat.,  x 924  Jodo- 
form, x 1072  Liq.  Plumbi  subacet., 
x 1488  Suprarenin. 

Hände,  aufgesprungene  Ext.  x 798 
Glycerin,  x 1110  Menthol,  x 1193  01. 
Amygdal.,  x 1298  Salol. 

Harnblasensteine  s.  Lithiasis  auch 
Ilarngries. 

Harngärung,  alkalische  Int.  123 Acid. 
boric.,  398  Hexamethylentetramin. 

Ext.  153  Acid. lactic.,  246  Chinolin. 

Harngries  Int.  116  Acet.  Colchic., 
146  Acid.  thyminic.,  321  Extract.  Pi- 
chi  fluid.,  329  Extract.  Maydis  stig- 
mat.  fluid.,  331  Extract.  Pareirae  fluid., 
370  Fol.  uv.  urs.,  399  Chinotropin, 
461  Liq.  Kal.  acetic.,  558  Piperazin, 
652  Stigmat.  Maydis,  668  Tartar, 
natronat. 

Harnröhren - Entzündung  s.  Urethritis. 

— Schanker  Int.  x 386  Camphora. 

Ext.  383  Glycerin. 

— Striktur  Ext.  674  Thiosinamin. 
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Harnverhaltung  s.  Ischurie. 

Harnwegeerkrankung  s.  Urogenital- 
leiden. 

Hautgeruch,  übler  Ext.  440  Kal.  per- 
mangan. 

Hautjucken  s.  Jucken. 

Hautkrankheiten  Int.  121  Acid.  arse- 
nicos.,  125  Acid.  carbolic.,  224  Calc. 
sulfurat. , 273  Cort.  Fruct.  Jug- 

land.,  277  Cort.  Sassafras,  336  Ex- 
tract.  Sarsaparill.,  338  Extract.  Ser- 
pentar.  fluid.,  339  Extract.  Stilling. 
fluid.,  346  Ferr.  arsenicic.,  351  Ferr. 
sulfurat.,  363  Fol.  Ilydrocotyl.,  369 
Fol.  Trifol.  fibrin.,  406  Hydrarg.  bijo- 
dat.,  421  Ich  thalbin,  461  Lirp  Kal. 
acet.,  472  Mangan.  peroxydat.,  498 
Arrhenal,  503  Natr.  thiosulfuric.,  518 
01.  Jecoris  Aselli,  520  Ol.  Junip.  era- 
pyreumat.,  553  Phosphor,  559  Pix  li- 
quida,  583  Rad.  Saponar.,  583  Sarsa- 
parill., 584  Rad.  Stilling.,  644  Spec. 
Lignor.,  651  Stib.  sulfurat.  aurant., 
652  Stipit.  Dulcamar. 

Ext.  121  Acid.  arsenicos.,  125 
Acid.  carbolic.,  144  Acid.  tannic.,  256 
Cocain,  hydrochloric.,  330  Myrtillin, 
333  Extract.  Quillaj.  fluid.,  379  Galla- 
nol,  382  Gelatina  Zinci,  393  Glycerin, 
402  Hydrarg.  benzoic.,  415  Hydrarg. 
salicylic.,  419  Hydrastin.,  420  Hydrogen, 
peroxyd.  solut.,  420  Hydroxylamin, 
hydrochl.,  456  Liq.  Carbon,  deterg., 
487  Naphthalin,  491  Atoxyl,  494  Natr. 
cacodylic.,  502  Natr.  sulfurat.  fus., 
503  Natr.  thiosulfuric.,  520  Ol.  Junip. 
empyreumat.,  526  Ol.  Rusci,  554  Picro- 
toxin, 555  Pilocarpin,  hydrochlor.,  575 
Radium,  602  Sapo  piceus,  627  Deutsch- 
mannserum, 661  Sulfur  depurat.,  662 
Sulfur  praecipit.,  704  Traumaticin,  709 
Unguent.  Chrysarobini,  709  Unguent. 
diachyl.,  710  Unguent.  Glycerini, 
714  Unguent.  Picis,  729  Zinc.  sali- 
cylic., 729  Zinc.  sozojodolic.,  x 836 
Sublimat,  x 1056  Liq.  Kal.  caust., 
x 1468,  x 1470,  x 1471  Sulfur  depu- 
rat., x 1474 — 1482  Sulfur  praecipit. 

— parasitäre  s.  Sykosis. 
syphilitische  s.  Syphilis. 
Ausschläge  (s.  auch  das  vorige)  Int. 
320  Extract.  Dulcamar.,  472  Mangan. 
chlorat.,  x 1308  Pix  liquida. 

Ext.  117  Acet.  Sabadill.,  139,  140 
Acid.  salicyl.,  191  Arsenium  jodat., 
299  Emplastr.  mercuriale,  416  Hydrarg. 
sulfurat.  rubr.,  474  Mel  depurat.,  475 
Menthol,  519  01.  Junip.  e ligno,  600 
Sapo  jodat.,  7 10  Unguent.  Hydrarg.  alb., 
711  Unguent.  Hydrarg.  einer.,  x 917 
Jodoform. 

— Geschwüre  Ext.  149  Lanolin,  152 
Aether,  653  Stovain. 


Helminthiasis  Int.  286  Decoct. Granat., 
304  Eucalyptol,  315  Extract.  Cinae, 
324  Extract.  Granati,  339  Extract. 
Spigeliae  fluid.,  354  Filmaron,  355 
Flor.  Cinae,  358  Flor.  Spiraeae.  Ulmar., 
373  Fruct.  Bruceae,  397  Herb.  Scordii, 
510  01.  Cajeputi,  513  01.  Chenopod., 
513  Ol.  Cinae,  519  01.  Junip.  empy- 
reumat., 530  01.  Tanacet.,  548  Pelle- 
tierin. tannic.,  584  Rad.  Spigel.,  590 
Rhizorna  Filic.,  606  Semin.  Cucurbit., 
x 627  Extract.  Filicis,  x 632,  x 633 
Extract.  Granati,  x 731  Flor.  Cinae, 
x 1251  01.  Tanacet. 

Ext.  216  Bulbus  Allii  sativi,  344 
Fel  tauri,  711  Unguent.  Hydrarg. 
einer.,  x 689  Fel  tauri. 

Hemeralopie  Ext.  555  Pilocarpin. 

Hemikranie  Int.  118  Salophen,  135 
Indoform,  214  Bromidia,  214  Bromipin, 
215  Bromocoll,  239  Aristochin,  240 
Chinin,  hydrobromic.,  255  Apolysin, 
260  Coffein,  345  Ferropyrin,  425  Jodo- 
form, 432  Kal.  bromat.,  498  Natr. 
nitros.,  538  Oophorinum  F.,  545  Past. 
Guaran.,  550  Phenacetin,  570  Pyra- 
midon,  571  Antipyrin,  686  Tinct.  Conii, 
731  Zinc.  valerianic.,  x 415  Chini- 
din. sulfuric.,  x 489  Coffein,  x 492 
Coffein,  citric.,  x 788  Lupulin,  x 1101 
Menthol. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  657 
Styl.  Menthol. 

— angiotonica  Int.  504  Nitroglycerin. 

Hepatitis  s.  Leberkrankheiten. 

Hernia  incarcerata  Int.  366  Fol. 

Nicotian. 

Ext.  152  Aetherspray,  309  Extract. 
Belladonn.,  366  Fol.  Nicotian.,  465 
Liq.  Plumb.  subacet.,  535  Opium, 
x 736  Fol.  Beilad. 

Herpes  Int.  466  Lith.  carbon. 

Ext.  247  Chinosol,  551  Nosophen. 
x 30  Acid.  benzoic. 

— circinatus  Ext.  254  Chrysarobin, 
332  Extract.  Pini  silvestr. 

— excedens  Ext.  191  Arsenium  jodat. 

— tonsurans  Ext.  137  Epicarin,  173 
Anthrarobin,  254  Lenirobin,  Eurobin, 
254  Chrysarobin,  302  Empyroform. 
487  Naftalan,  503  Eudermol,  559 
Pittylen,  601  Sapo  kalin.,  x 80  Epi- 
carin, x 156  Lanolin,  x 242  Anthra- 
robin, x 473  Chrysarobin;  s.  auch  unter 
Sykosis. 

— zoster  Ext.  252  Chloroform,  440 
Kal.  silicic.,  673  Thiol,  x 805  Guaja- 
col. 

Herzfehler  Int.  131  Yeronal,  150  Ado- 
nidin,  155  Dionin,  200  Baryum  chlora- 
tum, 211  Blatta  orientalis,  260  Coffein, 
262  Coffein. -Natr.  benzoic.,  267  Con- 
vallamarin,  268  Coronillin,  288  Digalen, 


832  Herzleiden  — Hydrops. 


290  Digitoxin,  303  Erythro!,  tetranitric., 
308  Extract.  Apocyni  iluid.,  311  Ex- 
tract.  Cacti  grandillori  iluid.,  319  Ex- 
tract. Convallar.  majal.,  340  Extract. 
Strophantin,  342  Extract.  Veratr.  iluid., 
361  Fol.  Digital.,  393  Herb.  Convallar., 
408  Calomel,  461  Liq.  Kal.  acet.,  485 
Moschus,  498  Natr.  jodic.,  504  Nitro- 
glycerin, 579  Rad.  Hellebor.,  640 
Sirup.  Scill.,  642  Spartein.  sulfuric., 
Spirit.  Aether.  nitros.,  654  Stront. 
jodat.,  655  Strophanthin,  656  Strychnin, 
nitric.,  672  Agurin,  672  Diuretin,  676 
Tinct.  Adonid.,  693  Tinct.  Lobei.,  697 
Tinct.  Quebrach.,  701  Tinct.  Stro- 
phantin, 717  Urea,  x 739  Fol.  Digital., 
x 814  Herb.  Convallar.,  x 1539  Tinct. 
Digital.,  x 1552  Tinct.  Lobeliae 

Ext.  153  Aether  bromat. ; 170 
Amylium  nitros.,  288  Digalen,  540 
Oxygen,  555  Pilocarpin,  655  Strophan- 
thin, 720Veratrin  (s.  auch  Endocarditis). 

Herzleiden,  nervöse  (Palpitation  usw.) 
Int.  143  Acid.  sulfuric.  dilut.,  148 
Aconitin,  214  Borneol.  isovalerianic., 
214  Bromipin,  215  Bromocoll,  221 
Calc.  dibrombehenic.,  227  Camphor. 
monobromat.,  432  Kal.  bromat.,  716 
Valyl. 

Heufieber  Ext.  139  Acid.  salicyl.,  243 
Chinin,  hydrochlor.,  291  Aristol,  474 
Menthol,  565  Propäsin,  627  Ileufieber- 
serum,  x 239  Anästhcsin,  x 1178 
Natr.  salicyl. 

Hitzschlag  Chinin,  bihydrochloric. 

Hoden-Tuberkulose  Ext.  496  Hetol. 

Hordeolum  Ext.  292  Aristol. 

Hornhaut-Geschwür  Ext.  133  Acid. 
hydrochlor.,  193  Atropin,  methylo- 
nitric.,  205  Bismut.  jodoxychinolin- 
sulfonic.,  207  Bismut.  oxyjodat.  sub- 
gallic.,  292  Aristol,  370  Formaldehyd, 
570  Pyoktanin,  625  Antipneumokokken- 
serum, x 541  Cupr.  aluminat. 

— Infiltrat  Ext.  478  Methylen,  caerul. 

— Trübungen  Ext.  Jequiritol,  165 
Ammon,  chlorat.,  218  Cadmium  sul- 
furic., 424  Jequiritol,  437  Kal.  jodat., 
x 849  Hydrarg.  bijodat. 

— Verletzungen  Ext.  208  Bismut. 

subgallic. , 625  Antipneumokokken- 

serum; s.  auch  unter  Augen. 

Hospitalbrand  Ext.  136  Acid.  nitric., 
219  Calcar.  chlorat.,  304  Eucalyptol, 
691  Tinct.  Jodi,  727  Zinc.  chlorat. 

Hühneraugen  Ext.  1 19  Essigsäure,  147 
Acid.trichloracetic.,  234  Ceratum  Aeru- 
ginis,  265  Collod.  salicylat.,  296  Em- 
plastr.  ad  clavos  pedum,  301  Emplastr. 
saponat.,  301  Emplastr.  saponat.  sali- 
cylat., 311  Extract.  Cannab.  indic., 
x 72  Collodium,  x 92  Acid.  salicylic., 
x 161  Aerugo,  x 501  Collodium. 

Hunds wut  s.  Lyssa. 


Hustenreiz  Int.  155  Aethylmorphin.  hy- 
drochlor. (Dionin),  203  Benzylmorphin, 
hydrochloric.,  236  Cetaceum,  236  Ceta- 
ceum  saccharat.,  259  Codei'n.  phosphor., 
287  Heroin,  332  Extract.  Piscid.  fluid., 
359  Fol.  Bellad.,  368  Fol.  Stramon., 
388  Guajacol.  valerianic.,  392  Herb, 
capill.  Vener.,  446  Lactucarium,  482 
Morphin,  hydrochl.,  545  Pasta  gummosa, 
565  Propaesin,  572  Tussol,  573  Hyp- 
nal,  635  Sirup.  Codei'n.,  638  Sirup, 
opiat.,  640  Sirup.  Scill.  comp.,  659 
Succ.  Liquirit.,  700  Tinct.  Stramon., 
x 1274  Opium,  x 1558  Tinct.  Opii 
benzoic. 

Ext.  504  Nitrogen,  oxydulat. 

Hydrocele  Ext.  125  Acid.  carbolic.,  252 
Chloroform,  495  Natr.  chlorat.,  692 
Tinct.  Jodi,  727  Zinc.  chlorat. 

Hydrophobie  s.  Lyssa. 

Hydrops  Int.  118  Acet.  Scillae,  211 
Blatta  orientalis,  216  Bulbus  Allii 
sativi,  217  Bulbus  Scillae,  260  Coffein, 
262  Coffein.- Natrio- benzoic.,  262  Col- 
chicin,  268  Coronillin,  290  Digitoxin, 
291  Dimethylpiperazin.  tartaric.,  293 
Elaterin,  307  Extract.  Adonid.  fluid., 
310  Extract.  Bucco  fluid.,  314  Extract. 
Chimaphil.  fluid.,  319  Extract.  Con- 
vallar. majal.,  320  Extract.  Dulcamar, 
328  Extract.  Levistici,  330  Extract. 
Myrtill.  fluid.,  331  Extract.  Pareirae 
fluid.,  332  Extract.  Pini  silvestr.,  335 
Extract.  Rubi  fluid.,  340  Extract. 
Strophantin,  358  Flor.  Spiraeae  Ulmar., 
358  Flor.  Stoechad.  citrin.,  360  Fol. 
Bucco,  361  Fol.  Digital.,  363  Fol. 
Hydrocotyl.,  369  Fol.  Trifol.  fibrin.,  376 
Fruct.  Petroselin.,  376  Fruct.  Phaseol. 
sine  sernin.,  376  Fruct.  Juniper.,  391 
Herb.  Adonid.  vernäh,  391  Herb.  Burs. 
Pastor.,  392  Herb.  Chelidon.,  393  Herb. 
Cochlear.,  394  Herb.  Equiseti,  395 
Herb.  Herniar.,  395  Herb.  Lactuc.  viros., 
397  Herb.  Scopar.,  397  Herb.  Solidag., 
449  Lign.  Juniper.,  461  Liq.  Kal.  acet., 
498  Natr.  nitric.,  519  01.  Juniper.,  523 
01.  Petroselini,  527  Ol.  Sabin.,  557 
Pilul.  Ileimii,  576  Rad.  Apocyn.  can- 
nab., 577  Rad.  Armorac.  recens,  581 
Rad.  Lcvistic.,  581  Rad.  Ononid.,  581 
Rad.  Pareir.  brav.,  581  Rad.  Petroselin., 
589  Rhizoma  Caricis,  640  Sirup.  Scill., 
659  Succ.  Citri,  659  Succ.  Juniper. 
inspissat.,  667  Tartar,  boraxat.,  672 
Diuretin,  672  Theobromin.  natr.  acet., 
673  Theocin,  680  Tinct.  Bucco,  684 
Tinct.  Colae,  696  Tinct.  Pini  compos., 
700  Tinct.  Serpentar.,  717  Urea,  724 
Vinum  Digital,  composit.,  x 557  Digi- 
toxin, x 669,  x 670  Extract.  Scill., 
x 740  Fol.  Digital.,  x 746  Fol.  Digital., 
x 757  Fol.  Menth,  pip.,  x 770  Fol. 
Trifol.  fibrin.,  x 782  Fruct.  Junip., 
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x 855  Calomel,  x 1034  Liga.  Juniperi, 
x 1058,  x 1059  Liq.  Kal.  acet.,  x 1224 
01.  JuDip.,  x 1226  01.  Junip.,  x 1262 
01.  Terebinth.  rectificat.,  x 1283  Oxy- 
mel  Scill.,  x 1538  Tinct.  Colchic. 

Ext.  519  01.  Junip.  e ligno,  522 
01.  Olivar.,  555  Pilocarpin,  hydrochl., 
343  Fango. 

Hydrops  scarlatinosus  Int.  x 858 
Calomel. 

Hyperchlorhydrie  s.  unter  Magen. 

Hyperemesis  s.  Erbrechen. 

Hyperhidrosis  s.  Schweisse. 

Hyperthrichosis  Ext.  224  Calc.  sui- 
furat.,  501  Natr.  sulfurat.  cristall. 

Hypochondrie  s.  Melancholie  und  Geistes- 
krankheiten. 


Hysterie  Int.  172  Analgen,  176  Aqua 
Asae  foetid.,  192  Asa  foetid.,  214 
Borneol.  isovalerianic.,  221  Calc. 
dibrombehenic.,  227  Camphor.  rnono- 
bromat.,  231  Castoreum,  246  Chinin, 
valerianic.,  248  Chloralhydrat,  280  Cro- 
cus,  281  Cubebae,  283  Cupr.  sul- 
furic.  ammoniat.,  353  Ferr.  valerianic., 
466  Lith.  bromat.,  476  Validol,  485 
Moschus,  493  Natr.  bromat.,  495  Natr. 
chlorat.,  538  Oophorin,  572  Antipyrin, 
585  Rad.  Valerian.,  678  Tinct.  Asae 
loetid.,  718  Valyl,  x 411  Castoreum, 
x 1532  Tinct.  Castor.,  x 1565  Tinct. 
Opii  crocat. 

Ext.  192  Asa  foetida. 


I. 

Icterus  Int.  314  Extract.  Chelidon.,  320 
Extract.  Dulcamar.,  369  Fol.  Trifol. 
fibrin.,  402  Hydrarg.,  472  Mangan. 
sulfuric.,  ^x  576  Extract.  Aloes. 

Ext.  555  Pilocarpin,  hydrochl. 

Ileus  Int.  193  Atropin,  mcthylo- 
nitric.,  309  Extract.  Belladonn.,  366 
Fol.  Nicotian.,  421  Ichthoform,  575 
01.  Croton. 

Ext.  465  Liq.  Plumb.  subacet. 
spasticus  Ext.  194  Atropin,  sulfuric. 

Impetigo  Int.  191  Arsenium  jodat., 

Ext.  204  Bismut. -Chinolin,  rhoda- 
nat.,  422  Ichthyol,  x 154  Lanolin, 
x 830  Sublimat. 


Impotenz,  Int.  329  Extract.  Muirae 
puam.  fluid.,  330  Muiracithin.  725  Yo- 
himbin, x 683  Extract.  Strycbni. 

Ext.  726  Yohimbin. 

Inanition  Int.  536  Orexin.  tannic. 
Incontinentia  urinae  lnt.  340  Extract. 
Strycbni,  x 284  Atropin,  x 312  Balsam, 
tolutan.,  x 1423  Secale  cornut.  s.  a. 
Enuresis. 

Infektionen  s.  Krankheiten  infektiöse. 
Infiltration,  Schleichsche  Ext.  496. 
Arzneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


Infiltrations  - Anästhesie  Ext.  140, 
257,  304,  x 142  Acoin. 

Influenza  Int.  118  Salophen,  120  As- 
pirin, 135  Indoform,  222  Abrastol,  242 
Chinin,  hydrochloric.,  255  Apolysin, 
252  Codei'n.  phosphor.,  279  Creolin, 
311  Extract.  Cacti  grandillor.  fluid.,  446 
Lactophenin,  550  Phenacetin,  570  Py- 
ramidon,  571  Antipyrin,  573  Salipyrin. 

Ext.  422  Ichthyol,  474  Menthol, 
569  Pyocyanase,  627  Deutschmann- 
serum. 

— Prophylaxe  Ext.  372  Forman. 

Insektenstich  Ext.  370  Formaldehyd, 
475  Menthol,  x77l  Formaldehyd,  x 1109 
Menthol. 

Insomnie  s.  Schlaflosigkeit. 

Intercostal neuralgie  Int.  480  Kryolin, 

Ext.  x 805  Guajacol.;  s.  a.  Neur- 
algie. 

Int  er  mitte  ns  Int.  125  Acid.  carbolic., 
203  Berberin.  sulfuric.,  240  Chinin, 
hydrochlor.  304  Eucalyptol,  314  Ex- 
tract. Chelidon.,  419  Hydrastin,  425 
Jodoform,  434  Kal.  chlorat.,  489  Nar- 
cotin,  571  Antipyrin,  687  Tinct. 
Eucalypt.,  x 16  Acid.  arsenicos,  x 319 
Berberin.  sulfuric.,  x 932  Jod. 

Ext.  125  Acid.  carbolic. 

Intertrigo  Ext.  117  Holzessig,  124  Acid. 
boric.,  144  Acid.  tannic.,  161  Aluminahy- 
drata,  171  Amyl.  tritici,  204  Bismutose, 
208  Bismut.  subgallic.,  212  Bolus  alba, 
404  Sublimat,  440  Kal.  sozojodol.,  448 
Lenicet,  468  Magnes.  carbon.,  468 
Magnes.  ust.,  562  Plumb.  stearinic., 
565  Propäsin,  604  Sebum  benzoinat., 
604  Sebum  salicylic.,  665  Talcum,  666 
Tannoform,  x 35  Acid.  boric.,  x 93 
Acid.  salicylic.,  x 1080  Magnes.  ust., 
x 1492  Tannoform. 

Iridocyclitis  Int.  410  Hydrarg.  cholic. 
(Mergal). 

Ext.  555  Pilocarpin. 

Iris -Verwachsungen  Ext.  674  Thio- 
sinamin. 

— -Vorfall  Ext.  194  Atropin,  sulfuric. 

Iritis  Int.  421  Icbthalbin. 

Ext.  155  Dionin,  195  Atropin, 
methylonitric.,  194  Atropin,  sulfuric., 
x 290,  x 292,  x 293  Atropin. 

— rheumatica  lnt.  120  Aspirin, 
syphilitica  Int.  x 846  Hydrarg. 
bijodat. 

Ischias  lnt.  135  Indoform,  165  Ammon, 
chlorat.,  172  Analgen,  255  Apolysin, 
425  Jodoform,  446  Lactophenin,  480 
Kryofin,  551  Acetylsalol,  571  Antipyrin, 
x 1190  Nitroglycerin. 

Ext.  114  Antifebrin,  137  Acid. 
osmic.,  267  Coniin.  hydrobromic.,  296 
Emplastr.  Cantharid.  ordinär.,  304  Eu- 
cain  B,  422  Ichthyol,  483  Morphin, 
hydrochl.,  571  Antipyrin,  653  Stovain, 

53 


834 


Ischurie  — Krampfzustände. 


656  Strychnin,  nitric.,  692  Tinct.  Jodi, 
x 49  Acid.  carbolic.,  x 1340  Antipyrin. 
Ischurie  Int.  Extract.  Tritici  lluid. 

Ext.  x 590  Extract.  Belladonn., 
x 644  Extract.  Hyoscyami. 


J. 

Jodoformvergiftung  Int.  426  Natr. 
bicarbon. 

Jucken  (Ausschläge)  Int.  482  Morphin, 
hydrochl.,  125,  Acid.  carbolic. 

Ext.  120  Aspirin,  137  Epicarin, 
210  Bismut.  subsalicylic.,  300  Emplastr. 
Mentholi,  475  Menthol.,  481  Mixtur,  sul- 
furic.  acid.,  555  Pilocarpin,  675  Thymol, 
707  Tumenol,  x 51  Acid.  carbolic., 
x 78  Epicarin,  x 90  Acid.  salicylic. 


K. 

Kali  chloricum-Vergiftung  Int.  435 
Liq.  Kal.  acet. 

Karbol  s.  Carbol. 

Kardialgie  s.  Cardialgie. 

Kastration  s.  Klimax. 

Katarakt  Ext.  674  Thiosinamin. 

— traumatisch  er  Ext.  498  Natr.  jodic. 
Katarrhe  Int.  362  Fol.  Eucalypt.,  365 

Fol.  Malv.,  377  Eruct.  Phellandr.,  391 
Herb.  Basilic.,  510  Ol.  Cajeput.,  522 
01.  Olivar.,  576  Rad.  Alth.,  x 416 
Chinidin,  sulfuric.,  x 691  Ferr.  carbon. 
saccharat.,  x 1095  Manna,  x 1234  01. 
Olivar. 

Kehlkopf  s.  Larynx. 

Keloid  Ext.  674  Thiosinamin. 

Keratitis  Ext.  155  Dionin,  305  Euro- 
phen,  379  Gallicin,  503  Natr.  tetra- 
boric. 

— trachomatosa  Ext.  282  Cupr. 
nucleinic. 

Keuchhusten  s.  Pertussis. 
Klappenfehler  s.  Herz. 

Klimax,  anticipierte  Int. 538  0ophorin. 
Knochen- Affektionen  Int.  223  Calc. 
phosphoric.,  553  Phosphor;  s.  a.  Caries. 

— Eiterungen  Ext.  428  Jodol. 

— Erweichung  Int.  436  Kal.  hypo- 
phosphoros. 

— Geschwülste,  syphilitische  s. 
unter  Syphilis  (Gumma). 

— Schmerzen  Ext.  425  Jodoform. 

— Tuberkulose  Ext.  647  Spirit,  dilut. 
Kohlenoxydvergiftung  Ext.  496  Natr. 

chlorat.,  540  Oxygen. 

Kollaps  s.  Collaps. 

Koliken  Int.  248  Chloralbydrat,  355 
Flor.  Chamomill.,  365  Fol.  Meliss.,  365 
Fol.  Menth,  pip.,  374  Fruct.  Carvi, 
481  Mixtur,  oleos.  balsara.,  508  Ol.  | 


Anthemid.,  510  01.  Cajeputi,  511  01. 
Carvi,  524  01.  Menth,  pip.,  649  Spirit. 
Meliss.  comp.,  x 454,  x 455  Chloroform, 
x 564  Elixir  Aurant.  comp.,  x 733  Fol. 
Aurant.,  x 1204  01.  Carvi. 

Ext.  252  Chloroform. 

Kolpitis  s.  Vaginalaffektionen. 

Koma  Int.  x 726  Flor.  Arnic. 

Ext.  455  Liq.  Ammon,  caust. 
Kompensationsstörungen  Int.  x 554 
Heroin;  s.  Herzerkrankungen  und  Ne- 
phritis. 

Kondylome  s.  Condylome. 
Kongestionsabszess  Ext.  x 546  Cupr. 
sulfuric. 

Konkremente,  phosphorsaure  lnt. 

135  Acid.  lactic. ; s.  a.  Lithiasis. 
Konstipation  s.  Verstopfung. 
Kontrakturen  Ext.  674  Thiosinamin. 
Kontusionen  Ext.  133  Loretin,  354 
Flor.  Arnic.,  391  Herb.  Absinth.,  455 
Liq.  Ammon,  caust.  spirit.,  481  Mixtur, 
oleos.  balsam.,  481  Mixtur,  vulnerar. 
acid..  495  Natr.  chlorat.,  678  Tinct. 
Arnicae,  680  Tinct.  Benzoes  comp., 
721  Vinum,  729  Zinc.  sozojodolic., 
x 498  Collodium,  x 729  Flor.  Arnic. 

Konvulsionen  Int.  151  Aether,  164 
Ammon,  carbon.,  214  Bromidia,  215 
Bromocoll,  248  Chloralhydrat,  267 
Coniin.  hydrobromic.,  331  Extract. 
Physostigmat.,  431  Kal.  bromat.,  455 
Liq.  Ammon,  succinic..  485  Moschus, 
691  Tinct.  Ignat.  comp.,  731  Zinc. 
valerianic.,  x 411  Castoreum,  x 456 
Chloroform. 

Ext.  231  Castoreum,  251  Chloro- 
form, s.  a.  Krampfzustände. 

Kopfschmerz  s.  Hemicranie. 
Kopfschuppen  s.  Haarschwund. 
Kopfläuse  s.  Pediculi  capitis. 

Kor y za  s.  Coryza  auch  Rhinitis. 
Kotverhärtung  s.  Verstopfung. 
Krampfzustände  Int.  231  Castoreum, 
280  Croeus,  283  Cupr.  sulfuric. 
ammoniat.,  314  Extract.  Chamomill., 
319  Extract.  Cypripedii  lluid.,  326 
Extract.  Hyoscyami,  336  Extract.  Scu- 
tellar.  fluid.,  342  Extract.  Valerian., 
342  Extract.  Viburn.  Opuli  fluid.,  362 
Fol.  Eucalypt.,  364  Fol.  Ilic.  Para- 
guayens.,  365  Fol.  Meliss.,  365  Fol. 
Menth,  pip.,  393  Herb.  Conii,  432  Kal. 
bromat.,  454  Liq.  Ammon,  aromat., 
484  Moschus,  521  01.  Meliss.,  568 
Pulv.  Doveri,  634  Sirup.  Belladonn., 
634Sirup.  Chamomill.,  679  Tinct.  Bella- 
donn., 683  Tinct.  Castor.,  683  Tinct. 
Chamomill.,  693  Tinct.  Moschi,  701 
Tinct.  Sumbub,  702  Tinct.  Valerian. 
aether.,  x 409  Castoreum,  1587  Tinct. 
Valerian. 

Ext.  x 410  Castoreum. 
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Krampfleiden  des  Vagus  Int.  395 
Herb.  Lobei. 

Krämpfe  s.  Konvulsionen. 

Kramp fhusten  Int.  132  Acid.  hydro- 
bromic.,  218  Butylchloral.  hydrat., 
3G3  Fol.  Hyoscyam.,  638 Sirup,  pectoral., 
* 251  Aqua  amygdalar.  amarar. 

Krampf  wehen  Int.  343  Extract.  Viburn. 
prunifol.  fluid. 

Kraniotables  Int.  553  Phosphor. 

Krankheiten,  infektiöse  Int.  115 
Acetum,  386  Guajacol,  489  Naphtha- 
lol, 503  Natr.  sulfuros.,  587  Resorcin, 
593  Rhizoma  Veratri. 

Krätze  s.  Scabies. 

Krebs  s.  Carcinom. 

Krisen,  tabische  Ext.  674  Fibrolysin, 
s.  a.  Tabes. 

Kropf  s.  Struma. 


L. 

Labyrinth-Affektionen  Ext.  555  Pi- 
locarpin. hydrochlor. 

Lähmungen  cerebrale  Int.  230  Car- 
boneum  sulfurat.,  348  Ferr.  jodat.  sac- 
charat. 

— neuritische  Int.  498  Natr.  jodic., 
656  Strychnin,  nitric.,  691  Tinct.  Ig- 
nat.  comp. 

Ext.  132  Acid.  formicic.,  519  01. 
Junip,  e ligno,  527  01.  Sabin.,  646 
Spirit,  caerul.,  Spirit,  camphorat.,  656 
Strychnin,  nitric.,  720  Veratrin,  x 1047 
Liq.  Ammon,  caust. 
nach  Diphtherie  Ext.  656  Strych- 
nin. nitric. 

— traumatische  Ext.  354  Flor.  Arnic. 

Laryngitis  Int.  155  Dionin,  342  Ex- 
tract. Veratr.  fluid.,  382  Glycerin,  642 
Species  Alth.,  x 790  Glycerin. 

Ext.  124  Acid.  camphoric.,  125 
Acid.  carbolic.,  161  Alumen  ustum, 
190  Protargol,  247  Chinosol,  372 
Forman,  383  Glycerin,  428  Jodol,  440 
Kal.  sozojodol.,  495  Natr.  chlorat., 
498  Natr.  jodic.,  501  Natr.  sozojodol., 
olo  01.  Croton.,  533  Oliban..  666 
lannigen,  * 240  Anaesthesin, 
crouposa  Int.  174  Apomorphin,  hy- 
drochl. ; s.  a.  Diphtherie, 
syphilitica  Ext.  403  Sublimat;  s. 
Pharynx-Syphilis. 

— tuberculosa  Int.  1 15  Aceton,  565 
Propäsin. 

Ext.  129  Acid.  cinnamylic.,  191 
Ickthargan,  425  Jodoform,  ' 478  Me- 
thylen. caerul.,  561  Plumb.  acetic., 
x 925  Jodoform. 

— ulcerosa  Ext.  287  Heroin. 

Laryngospasmus  Int.  572  Tussol. 

Larynxstenose  Ext.  540  Oxygen,  674 

Fibrolysin. 


Laugen-Vergiftung  Int.  659  Succ. 
Citri. 

Läuse  s.  Pediculi  capitis. 

Lebercirrhose  Int.  437  Kal.  jodat., 
408  Calomel,  659  Succ.  Citri. 

Leberkolik  Int.  383  Glycerin. 

— Kongestion  Int.  332  Extract.  Podo- 
phy  11.  fluid. 

Leb  eileiden  lnt.  2/2  Cort.  Evonymi, 
314  Extract.  Chelidonii,  320  Extract! 
Evonymi  fluid.,  321  Extract.  Evonymi 
sicc.,  328  Extract.  Leptandr.  fluid., 
332  Extract.  Podophyll.  fluid.,  339 
Extract.  Stilling.  fluid.,  341  Extract. 
Taraxac.,  344  Fel  tauri,  392  Herb. 
Chelidon.,  584  Rad.  Stilling.,  584  Rad 
Taraxac.,  672  Agurin,  x 856  Calomel. 

Leichen - Vergiftung  Ext.  125  Acid. 
carbolic. 

Leibschmerzen  s.  Kolik  usw. 

L’eitungsanästhesie  505. 

Lepra  Int.  191  Arsenium  jodat.,  228 
C’antharidin,  347  Ferr.  arsenicic.,  517 
Ol.  Gy  nocard.,  652  Stipit.  Dulcamar. 

Ext.  186  Collargol,  305  Europhen, 
487  Naphthalin,  517  Ol.  Gynocard., 
559  Pix  liquida,  631  Nastin. 

Leukämie  Int.  346  Ferr.  cacodylic. 
498  Arrhenal,  565  Protylin. 

Ext.  491  Atoxyl,  494  Natr.  ca- 
codylic., 540  Oxygen. 

Leukom  s.  Hornhauttrübung. 

Leukoplakie  u.  Leukom  der  Zunge 
Ext.  129  Acid.  chromic.,  x 110  Acid. 
salicylic. 

Leukorrhoe  Int.  279  Creolin,  365  Fol 
Matico,  366  Fol.  Myrtill.,  370  Fol.  uv. 
urs.,  419  Hydrastin,  605  Semin.  Col- 
chici,  658  Styrax  liquid.,  x 1050  Liq. 
Ferr.  sesquichlorat. 

Ext.  276  Cort.  Quercus,  279 
Creolin,  331  Extract.  Opii,  362  Fol. 
Eucalypti,  370  Formaldehyd,  383  Gly- 
cerin, 458  Liq.  Ferr.  oxychlorat.  dia- 
lysat.,  x 1321  Plumb.  acetic. 

Lichen  rosacea  Int.  421  Ichthalbin. 
ruber  Int.  462  Liq.  Kal.  arsenicos. 

Ext.  137  Epicarin,  215  ßromocoll, 
494  Natr.  cacodyl.,  503  Eudermol,  559 
Pittylen,  575  Radium,  x 864,  x 870 
Calomel. 

— scrophulosor.  Ext.  302  Emnvro- 
form. 

Lichtscheu  s.  Photophobie. 

L idran d entzünd ung  s.  Conjunctivitis 
palpebrarum. 

Linsentrübung  Int.  146  Acid.  thv- 
minic. 

Lippen,  aufgesprungene  Ext.  234 
Ceratum  Cetacei,  x 1193  Ol.  Amygdal. 

Lipp  engeschwüre,  syphilitische  Ext! 

x 892  Hydrarg.  praecipit.  alb. 

Lithiasis  Int.  135  Acid.  lactic.,  366 
Fol.  Orthosiphon.,  433  Kal.  carbon., 
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463  Liq.  Kal.  carbon.,  463  Liq.  Kal. 
silicic.,  466  Lith.  carbon.,  581  Rad. 
Pareir.  brav.,  x 1174  Natr.  phosphor. 
s.  a.  unter  Uratstein  etc. 

Lokalanästhesie  147,  153.  163,  256, 
653,  664,  705,  x 152,  x 819. 

Luftröhre  s.  Bronchien. 

Lumbago  Int.  446  Lactophenin,  464 
Liq.  Natr.  glycerophosphor.,480Kryolln. 

Ext.  154  Aether  chlorat.,  422 
Ichthyol. 

Lumbalanaesthesie  73,  257,  505. 

Lungen-Blutung  s.  Haemoptoe. 

Lungenbrand  s.  Gangraena  pulmonum. 

— Emphysem  Int.  215  Bromoform, 
222  Calc.  monojodbehenic. , 261 

Coffein,  424  Jodipin,  697  Tinct.  Q.ue- 
brach.,  x 1561  Tinct.  Opii  crocat. 

Ext.  Atropin,  methylobromat., 
x 1252  01.  Terebinth. 

Lungenleiden  Int.  174  Apocodein.  hy- 
drochlor.,  192  Asa  foetida,  275  Cort. 
Pruni  virginian.,  638  Sirup.  Pic. 
liquid.,  641  Sirup.  Turion.  Pini. 

Ext.  586  Resina  Pini. 

Lungenödem  Int.  123  Acid.  benzoic., 
561  Plumb.  acet. 

Lungentuberkulose  s.  unter  Phthisis. 

Lupus  Int.  228  Cantharidin,  346  Ferr. 
arsenicic.,  406  Hydrarg.  bijodat. 

Ext.  129  Acid.  chrysophanic.,  162 
Alumnol,  247  Chinosol,  291  Aristol, 
305  Europhen,  399  Jodoformin,  407 
Hydrarg.  bijodat.,  430  Kal.  caust.  fus., 
488  Naphthol,  490  Natriumaethylat, 
503  Natr.  thiosulfuric.,  574  Eugallol, 
574  Pyrogallol,  575  Radium,  674 
Thiosinamin,  691  Tinct.  Jodi,  x 24 
Acid.  arsenicos.,  x 44  Acid.  carbolic., 
x 57  Acid.  carbolic.,  x 850  Hydrarg. 
bijodat.,  x 936  Jod,  x 940  Jod. 

Lymphangitis  Ext.l57Alcohol.  absolut., 
299  Emplastr.  mercuriale,  422  Ich- 
thyol, 487  Naftalan,  647  Spirit,  dilut., 
691  Tinct.  Jodi,  707  Unguent.  Argent. 
colloidal.,  x 1547  Tinct.  Jodi. 

Lymphome  Int.  121  Acid.  arsenicos. 
462  Liq.  Kal.  arsenicos. 

Ext.  601  Sapo  kalin.,  673  Thiol. 

Lysol -Vergiftung  Int.  456  Liq.  Calc. 
saccharat. 

Lyssa  Int.  125  Acid. carbolic.,  534  Opium. 

Ext.  251  Chloroform,  284  Curare. 


M. 

Magenatonie  Int.  701,  x 685  Extract. 
Strychni,  x 1586  Tinct.  Strychni. 

Magen-Blutungen  Int.  143  Acid.  sul- 
furic.  dilut.,  160  Alumen,  161  Alu- 
minium (Escalin),  203  Berberin.  sul- 
furic.,  278  Cotarnin.  hydrochloric., 
325  Extract.  Hamamelid.  fluid.,  345 


Ferropyrin,  363  Fol.  Hamamelid.,  458 
Liq.  Ferr.  sesquichlorat.,  605  Secale 
cornut.,  664  Suprarenin,  x 115  Acid. 
sulfuric.  dilut.,  x 1049  Liq.  Ferr. 
sesquichlorat. 

Ext.  221  Calc.  chlorat.  fus.,  337 
Extract.  Secal.  cornut.,  380  Gelatin. 
sterilis. 

Magen -Darmkatarrh  s.  Gastroenteritis. 

— Erkrankungen  Int.  133  Acid.  hy- 
drochlor.,  187  Argent.  fluorat.,  210 
Bismul.  subsalicylic.,  288  Diastase,  332 
Extract.  Pruni  virgin.  fluid.,  420  Hydro- 
gen. peroxydat.  solut.,  548  Pegnin,  654 
Stront.  bromat.,  654  Stront.  lactic., 
x 618  Extract.  Condurang.  fluid. 

— Erweiterung  Int.  125  Acid.  carbolic. 

— Gärung  Int.  123  Acid.  boric.,  178 
Aqua  chlorata,  179  Aqua  chloroformata, 
180  Aqua  Kreosoti,  202  Benzolum,  229 
Carbo  animal,  purificat.,  229  Carbo 
Ligni  pulverat.,  248  Chloralhydrat,  279 
Creolin,  372  Formamint,  383  Glycerin, 
435  Kal.  chloric.,  512  Öl.  Caryophyll., 
675  Thymol,  691  Tinct.  Jodi,  / 331 
Bismut.  subnitric.,  x 404  Carbo  Ligni 
pulverat. 

— Geschwür  Int.  161  Aluminium,  171 
Anaesthesin,  188  Argent.  nitric., 
194  Atropin,  sulfuric.,  203  Bismutose, 
207  Bismut.  oxyjodat.,  209  Bismut.  sub- 
nitric., 251  Chloroform,  478  Orthoform 
(neu),  548  Pegnin,  564  Propäsin,  664 
Suprarenin  hydrochl.,  x 324  Bismut. 
oxyjodat.,  x 845  Bismut.  valerianic., 
x 458  Chloroform. 

— Katarrh  Int.  172  Anaesthesin,  185 
Argent.  colloidal.,  203  Acidol,  203 
Bismutose,  235  Cerium  oxalic.,  269 
Cort.  Cascarill.,  278  Cotoin,  320  Ex- 
tract. Djambu  fluid.,  362  Fol.  Djambu, 
389  Gummi  arab.,  492  Natr.  bicarbon., 
507  01.  Amygdalar.,  536  Orexin.  tannic., 
551  Phenolphtalei'n.  tetrajodat.,  x 1158 
Natr.  bicarbon. 

Ext.  569  Pyocyanase. 

— Katarrh,  atrophischer  Int.  542 
Pankreon. 

— Krampf  Int.  508  Ol.  Anthemid.,  522 
01.  Menth,  pip.,  682  Extract.  Strychni, 
s.  a.  Gastralgie. 

— Krebs  Int.  172  Anaesthesin,  206  Bis- 
mut.  /i-naphtholic.,  266  Coniin,  271 
Cort.  Condurango,  478  Orthoform  (neu), 
564  Propäsin. 

— Neurosen  Int.  193  Atropin,  methy- 
lonitric.,  240  Chinin,  hydrobromic . 
251  Chloroform,  256  Cocain,  hydro- 
chloric. 

— Saftfluss  Int.  522  01.  Olivar. 

— Säure  Int.  419  Hydrogen,  peroxydat. 
solut.,  522  01.  Olivar.,  654  Stront. 
bromat.,  953  Kal.  bicarbon. 

— Schmerzen  s.  Gastrodynie. 
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Malaria  Int.  121  Acid.  arsenicos.,  172 
Analgen,  174  Apiol,  207  Bismut.  sub- 
gallic.,  238  Chinidin,  sulfuric.,  23S 
Euchinin,  239  Chinin,  arsenicic.,  240 
Chinin,  hydrobromic.,  240,  241  Chinin, 
hydrochloric.,  246  Chinin,  valerianic., 
269  Cort.  Chinae,  362  Fol.  Eucalypt., 
373  Fruct.  Capsic.,  462  Liq.  Kal.  ar- 
senicos., 464  Liq.  Natr.  hypochloros., 
478  Methylen,  caerul.,  498  Arrhenal, 
x 425,  “426,  x 427,  x 428  Chinin, 

sulfuric. 

Ext.  243  Chinin,  hydrochloric.,  412 
Enesol. 

— Kachexie  Int.  340  Extract.  Strychni, 

Ext.  494  Natr.  cacodylic. 

— Prophylaxe  Int.  238  Euchinin,  241 
Chinin,  hydrochloric. 

— Rekonvalescenz  Int.  254  Cinchonin, 
sulfuric. 

Marasmus  Int.  293  Eigou.  natrio-jodat. 

Masern  s.  Morbilli. 

Mastdarm -Erkrankungen  Int.  330 
Myrtillin. 

Ext.  125  Acid.  carbolic. 

— Fistel  Ext.  425  Jodoform. 

— Geschwüre  Ext.  205  Anusol,  252 
Chloroform. 

— Krampf  Ext.  309  Extract.  Belladonn. 

— Krebs  Int.  120  Aspirin. 

Ext.  535  Opium. 

Mastitis  Int.  267  Coniin.  hydrobromic. 

Ext.  420  Hydrogen,  peroxyd.  solut., 
709  Unguent.  Conii,  711  Unguent. 
Hydrarg.  einer. 

MedulläranästhesieExt.  653  Stovai'ne. 

Melaena  neonatorum  Ext.  380  Gelatin. 
sterilis. 

Melancholie  Int.  462  Liq.  Kal.  arse- 
nicos., 480  Hedonal,  482  Morphin,  hy- 
drochloric. 

Ext.  170  Amylium  nitros.  s.  a.  De- 
pressionszustände. 

Menierescher  Schwindel  Int.  504 
Nitroglycerin. 

Meningitis  Int.  342  Extract. Yeratri fluid. 

Ext.  623  Streptokokkenserum. 

— cerebrospinalis  epidemica  Ext. 
569  Pyocyanase,  624  Meningokokken- 
serum. 

tuberculosa  Ext.  425  Jodoform. 

Menorrhagie  Int.  278  Cotarnin.  hydro- 
chloric., 582  Rad.  Ratanh. 

Ext.  194  Atropin,  sulfuric. 

Menstruationsbeschwerden  Int.  539 
Thyreoid.,  573  Salipyrin,  x 788  Lupu- 
lin. 

Mentagra  s.  Sycosis. 

Metallvergiftungen  Int.  144  Tannin. 

Meteorismus  Int.  531  Ol.  Terebinth. 

Metritis  Int.  337  Extract.  Secal.  cornut., 

Ext.  154  Aethylcn.  perjodat.,  291 
Aristol,  304  Esterdermasan,  337  Ex- 
tract. Secal.  cornut. 


Metrorrhagien  Int.  143  Acid.  sulfuric. 
di  lut.,  325  Extract.  Hamamelid.  fluid., 
326  Extract.  Hydrast.  fluid.,  442  Kino, 
681  Tinct.  Cannab.  ind.,  684  Tinct. 
Cinnamom.,  700  Tinct.  Secal.  cornut., 
x 675  Extract.  Secal.  cornut.,  x 1208 
01.  Cinnnamom.,  x 1422  Secale  cornut., 
x 1423  Secale  cornut. 

Ext.  380  Gelatina  sterilis. 

Migräne  Int.  120  Aspirin,  135  Indoform, 
227  Camphor.  monobromat.,  255  Citro- 
phen,  261  Coffein,  285  Cytisin,  311 
Extract.  Cannab.  indic.,  316  Extract. 
Colae  fluid.,  337  Extract.  Secal.  cornut., 
432  Kal.  bromat.,  446  Lactophenin, 
476  Yalidol,  478  Methylen,  caerul., 
495  Natr.  chlorat.,  500  Natr.  salicyl., 
570  Pyramidon,  571  Antipyrin,  573 
Migränin,  717  Bromural,  x 454  Chlo- 
roform, x 1181  Natr.  salicyl.,  x 1292 
Phenacetin. 

Ext.  154  Aether  chlorat.,  422  Ich- 
thyol, 475  Menthol.,  476  Coryfln,  657 
Styl.  Menthol.,  x 1102  Menthol;  s.  auch 
Cephalalgie  und  Neuralgie. 

Milch  Sekretion,  mangelnde  Int.  323 
Extract.  Galegae  aquos.  sicc.,  372 
Fruct.  Anethi,  375  Fruct.  Foeniculi, 
394  Herb.  Galeg.  oflicinal. 

Miliartuberkulose  Int.  571  Antipyrin. 

Milzbrand  Int.  125  Acid.  carbolic., 
186  Argent.  fluorat , 344  Faex 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  185  Ar- 
gent. citric.,  264  Collodium,  280  Cre- 
sol.  pur.,  404  Sublimat,  626  Milzbrand- 
serum. 

Milztumor  Int.  156  Ammon,  jodat. 

Mineralsäure  Vergiftung  Int.  280  Gre- 
ta praeparat.,  470  Magnes.  hydroxydat., 
x 1079  Magnes.  ust. 

Mittel  ohr leiden  s.  Otitis. 

Morbilli  Int.  344  Faex. 

Ext.  627  Deutschmannserum. 

Morbus  Basedow  Int.  242  Chinin,  hy- 
drochloric., 287  Heroin,  311  Extract. 
Cacti  grandiflor.  fluid.,  437  Kal.  jodat., 
464  Liq.  Natr.  glycerophosphoric.,  499 
Natr.  phosphoric.,  539  Thymus  siccat., 
539  Thyreoidserum. 

Ext.  491  Atoxyi. 

— Brightii  Int.  57  Rad.  Apocyni,  144 

Tannin,  348  Ferr.  jodat,  saccharat., 
397  Herb.  Scopar.,  717  Urea,  x 120 
Tannin,  x 757  Fol.  Menth,  pip.:  s. 

auch  unter  Nephritis,  Hydrops. 

— maculosus  Werlhofii  Int.  143  Acid. 
sulfuric.  dilut.,  551  Salol,  664  Supra- 
renin,  x 674  Extract.  Secal.  cornut. 

Ext.  3S0  Gelatina  sterilis. 

Morphinismus  Int.  260  Codei'n.  phos- 
phoric., 704  Isopral. 

Ext.  257  Cocain,  hydrochloric. 

Morphiumvergiftung  Int.  260  Coffein, 
439  Kal.  permangan. 
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Morpiones 


Ext.  194  Atropin,  sulfuric.,  483 
Atropin. 

Morpiones  s.  Pediculi  pubis. 

Moskitostich  Ext.  440  Kal.  silicic.,  529 
Ol.  Sassafras. 

Mückenstich  Ext.  487  Naftalan,  512 
Ol.  Caryophyll. 

Mund-Affektionen  Int.  5G5  Propaesin. 

Ext.  161  Alumin.  acet.  tartar., 
270  Cort.  Chinae,  280  Cresol.  pur. 
551  Nosophen. 

läule  Ext.  x 792  Glycerin. 
Geschwüre  Ext.  136  Acid.  nitric., 
145  Acid.  tannic.,  218  Calcar.  chlo- 
rat.,  292  Cupr.  sulfuric. 

— — schmerzhafte  Ext.  331  Extract. 
Opii. 

syphilitische  Ext.  177  Aqua  Cal- 
car., 472  Mangan.  chlorat.;  s.  auch 
Syphilis  der  Schleimhäute  und  Angina 
syphilitica. 

Muskel-Atrophie  progressive  Int. 
656  Strychnin,  nitric. 

Rheumatismus  Int.  120  Aspirin, 
135  Indoform,  165  Ammon,  chlorat., 
172  Analgen,  222  Abrastol,  384  Gly- 
cosal,  478  Methylen,  caerul.,  571  An- 
tipyrin. 

Ext.  477  Mesotan. 

Mutterblutung  s.  Metrorrhagie. 

Muttermal  s.  Naevus. 

Muttermundsrigidität  Ext.  309  Ex- 
tract. Belladonn. 

Mycosis  Ext.  283  Cupr.  sulfuric.,  291 
Aristol,  330  Myrtillin. 

Mydriasis  Ext.  331,  x 654  Extract.  Phy- 
sostigmat. 

Myocarditis  Int.  288  Digalen,  290  Di- 
gitoxin, x 557  Digitoxin. 

Myodegeneratio  cordis  Int.  200  Ba- 
ryum  chlorat.. 

Myoma  uteri  Int.  337  Extract.  Secal. 
cornut. 

Ext.  337  Extract.  Secal.  cornut., 
418  Ilydrastinin. 

Blutungen  Int.  605  Secal.  cornut. 

Myosis  Ext.  303  Ephedrin,  hydrochlor., 
305  Euphthalmin.  hydrochlor.,  401 
Homatropin,  hydrobromic.,  686  My- 
drin,  421  Hyoscyamin,  603  Scopola- 
min.  hydrobromic. 

Myositis  ossificans  Ext.  674  Fibro- 
Jysin. 


N. 

Nabelschnurrestentzündung  Ext. 
188  Argent.  nitric. 

Nachblutungen  Int.  605  Secal.  cornut., 
664  Suprarenin. 

Nach  wehen  Int.  343  Extract.  Viburn. 
prunifol.  fluid. 

N acht  sch  weis  s s.  Schweiss. 


— Neuralgie. 


Naevus  Ext.  219  Calcar.  ust.,  430  Kal. 
caust.  fus.,  490  Natriumaethylat. 

Nagelgeschwür  Ext.  459  Liq.  Ferr. 
sesquichlorat. 

Narben  Ext.  265  Collod.  elastic.,  674 
Thiosinamin,  675  Fibrolysin. 

Nasenbluten  s.  Epistaxis.* 

Nasen-Deformiät  Ext.  543  Parafiin. 
solid. 

— Leiden  Ext.  124  Acid.  boric.,  124 
Acid.  camphoric.,  291  Aristol,  305  Eu- 
rophen,  501  Natr.  sozojodolic.,  664  Su- 
prarenin, 729  Zinc.  sozojodolic.,  x 1183 
Natr.  sozojodolic.,  x 1628,  x 1629 
Zinc.  sozojodolic.,  243  Chinin,  hydro- 
chloric.,  498  Natr.  jodic.,  190  Protar- 
gol ; s.  auch  Coryza. 

Nasen  nebenhöhlen-Empyem  Ext. 
x 241  Anästhesin. 

Nasen-Polypen  Ext.  436  Kal.  dichro- 
mic.,  459  Liq.  Ferr.  sesquichlorat., 
x 1307  Pix  liquida. 

Nephritis  Int.  144  Tannin,  290  Digi- 
toxin, 395  Herb.  Herniar.,  504  Nitro- 
glycerin, 654  Stront.  bromat.,  654 
Stront  lactic.,  664  Suprarenin,  671 
Terpin,  hydrat.,  672  Agurin,  672  Diu- 
retin,  673  Theocin,  x 557  Digitoxin, 
x 1156  Natr.  benzoic. 

Ext.  655  Strophanthin ; s.  a.  Morbus 
Brightii. 

— Prophylaxe  Int.  398  Hexamethylen- 
tetramin. 

Nephrolithiasis  Int.  182  Aqua  picis, 
213  Borax,  383  Glycerin,  395  Herb. 
Herniar.,  490  Citarin,  652  Stigmat. 
Maydis,  719  Urea;  s.  a.  unter  Nieren- 
kolik. 

Nervenkrankheiten  Int.  118  Argent. 
nitric.,  190  Argent.  oxydat.,  665 
Tannalbin,  668  Tinct.  Ferr.  chlo- 
rat. aether.,  702  Tinct.  Valerian. 

Ext.  490  Arsacetin. 

Nervosität  Int.  214  ßromidia,  316 
Extract.  Coeae  fluid.,  392  Herb.  Che- 
nopod.,  538  Oophorinum  F.,  550  Pheno- 
coll.  hydrochl.,  585  Rad.  Valerian., 
680  Tinct.  Camphor.  comp.,  726  Zinc. 
bromat. 

Ext.  297  Emplastr.  Asac  foetid. 

Netzhautablösung  Ext.  555  Pilocarpin. 

Neuralgie  Int.  114  Acetol.  salicyl.,  118 
Salophen,  120  Aspirin,  135  Indoform, 
148  Aconitin,  165  Ammon,  chlorat, 
167  Ammon,  valerianic.,  218  Butyl- 
chloral.  hydrat,  239  Aristochin, 
240  Chinin,  glycerophosphoric.,  240 
Chinin,  hydrobromic.,  240  Chinin,  hy- 
drochloric.,  246  Chinin,  valerianic., 
248  Chloralhydrat,  249  Chloralhydrat, 
251  Chloroform,  255  Apolysin,  255 
Citrophen,  259  Codein,  259  Codein. 
phosphoric.,  260  Coffein,  266  Coniin, 
283  Cupr.  sulfuric.  ammoniat,  287 
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Heroin,  309  Extract.  Belladonn.,  318 
Extract.  Conii,  323  Extract.  Gelsemii 
tluid.,  331  Extract.  Physostigmat.,  332 
Extract.  Piscid.  fluid.,  345  Eerropyrin, 
359  Fol.  Beilad.,  363  Fol.  Hyoscyami, 
368  Fol.  Stramon.,  384  Glycosal,  391 
Herb.  Aconit.,  425  Jodoform,  435  Kal. 
chlor.,  446  Lactucarium,  462  Liq. 
Kal.  arsenicos.,  479  Methylsalicylat, 
482  Morphin,  hydrochlor.,  489  Narco- 
tin,  498  Natr.  jodic.,  550  Phenacetin, 
550  Phenocoll.  hydrochlor.,  551  Ace- 
tylsalol,  551  Salol,  554  Physostigmin, 
salicyl .,  570  Pyramidon,  571  Anti- 
pvrin,  571  Trigemin,  573  Migränin, 
582  Rad.  Pyrethri,  593  Tinct.  Veratri, 

685  Tinct.  Colchici,  686  Tinct.  Conii, 

686  Tinct.  Coto,  696  Tinct.  Physo- 
stigmat., 700  Tinct.  Stramon.,  703 
Maretin,  723  Vinum  Colchici,  731  Zinc. 
valerianic..  x 5 Aceton,  x 251  Aqua 
Amygdalar.  amarar.,  x 368  Butyl- 
chloral.  hydrat.,  x 433  Chinin,  sul- 
furic.,  x 456  Chloroform , x 680 
Extract.  Stramon.,  x 1341  Antipyrin, 
x 1643  Zinc.  valerianic. 

Ext.  121  Acid.  arsenicos.,  132 
Acid.  formicic.,  133  Acid.  hydrocyanic. 
dil.,  154  Aether  chlorat.,  154  Aethylen. 
chlorat. , 157  Alcohol.  absolut.,  170 
Amylium  nitros.,  172  Anaesthesin,  172 
Analgen,  193  Atropin.  methylo- 
bromat.,  194  Atropin,  sulfuric.,  214 
Borneol.  salicylic. , 251,  252  Chloro- 
form, 256  Cocain,  hydrochlor.,  266 
Coniin,  304  Esterdermasan,  343  Fango, 
354  Flor.  Arnic.,  386  Guajacol,  388 
Guajocol.  methylglycol.,  407  Iiydrarg. 
bijodat.,  475  Menthol,  476  Coryfin, 
479  Chlormethyl,  479  Methylsalicylat, 
481  Mixtur,  oleoso-balsamic.,  483  Mor- 
phin. hydrochh,  510  01.  Cajeput., 

511  01.  camphorat.,  513  Chloroform, 
515  01.  Croton.,  522  01.  Menth,  pip., 
527  01.  Sabin.,  646  Spirit,  camphorat., 
648  Spirit,  dilut.,  653  Stovain,  678 
Tinct.  Arnicae,  708  Unguent.  Bella- 
donn., 709  Unguent.  Conii,  720  Vera- 
trin,  x 49  Acid.  carbolic.,  x 453  Chlo- 
ralhydrat.,  x 588  Extract.  Belladonn., 
x 1103  Menthol,  x 1605  Yeratrin. 

Neurasthenie  Int.  155  Dionin,  192 
Asa  foetida,  213  Borneol.  isovaleri- 
anic.,  214  Bromipin,  215  Bromocoll, 
221  Calc.  dibrombehenic.,  247  Chlora- 
lose,  340  Extract.  Strychni,  345 
Ferratin,  431  Kal.  bromat.,  476  Va- 
lidol, 480  Hedonal,  565  Protylin,  603 
Scopolamin.  hydrobromic.,  704  Trifer- 
rin,  718  Valyl,  x 418  Chinin,  hy- 
drobromic. 

Ext.  222  Calc.  bypophosphoros., 
332  Extract.  Pini  silvestr. 

— sexuelle  Ext.  287  Heroin. 


Neuritis  Int.  478  Methylenblau,  479 
Methylsalicylat. 

Ext.  343  Fango,  479  Methylsali- 
cylat, 565  Propäsin. 

— nervi  optici  Int.  410  Hygrarg. 
cholic.  (Mergal),  656  Strychnin,  nitric. 

Ext.  555  Pilocarpin. 

Neurose  Int.  115  Aceton,  121  Acid. 
arsenicos.,  185  Argent.  chlorat.,  240 
Chinin,  hydrobromic.,  241  Chinin,  hy- 
drochlor., 248  Chi  oralhydrat,  311 
Extract.  Cannabis  indic.,  463  Liq. 
Natr.  arsenieic.,  466  Lith.  bromat., 
495  Natr.  chlorat.,  548  Pegnin,  550 
Phenacetin,  553  Phosphor,  571  Anti- 
pyrin, 656  Strychnin,  nitric.,  678 
Tinct.  Asae  foetid.,  689  Tinct.  Geisern., 
728  Zinc.  oxydat.,  x 441,  x 444 
Chloralhydrat. 

Ext.  494  Natr.  cacodylic. 

— der  Nasenschleimhaut  Ext.  475 
Menthol ; s.  a.  Nasenerkrankung. 

Nierenblutungen  Int.  276  Cort.  Rhois 
aromatic.  rad.,  324  Extract.  Geranii 
fluid.,  582  Rad.  Ratanh.,  x 1316  Plumb. 
acetic. 

Nierenkolik  Int.  120  Aspirin,  340 
Extract.  Strophantin;  s.  auch  Nephro- 
lithiasis. 

Nierenkrankheiten  Int.  211  Blatta 
orientalis,  321  Extract.  Pichi  fluid., 
335  Extract.  Rhois  aromat.  fluid.,  342 
Extract.  Tritici  fluid.,  358  Flor. 
Stoechad.  citrin.,  366  Fol.  Orthosiphon., 
370  Fol.  uv.  urs.,  397  Herb.  Solidag., 
540  Oxykampfer. 

Ext.  555  Pilocarpin,  hydrochl. 

Nierenstein  s.  Nephrolithiasis. 

Nierentuberkulose  Int.  386  Guajacol. 

Noma  Ext.  117  Acet.  pyrolignos.  de- 
purat.,  496  Natr.  chloric. 


0. 

Oedema  pulmonum  Int.  x 728  Flor. 
Arnic. 

Oesophagusstriktur  Ext.  674  Thio- 
sinamin,  675  Fibrolysin. 

Ohnmacht  Ext.  118  Essigsäure,  152 
Aether,  523  01.  Petr.  Ital.,  645  Spirit, 
aether. 

Ohrenleiden  Ext.  124  Acid.  boric., 
291  Aristol,  305  Europhen,  503  Natr. 
tetraboric.,  x 197  Aiumin.  sulfuric.; 
vgl.  a.  Mittelohr,  Otitis  u.  Otorrhoe. 

Ohrensausen  lnt.  132  Acid.  hydro- 
bromic. 

Ext.  170  Amylium  nitros. 

Ohren  schmerz  Ext.  451  Chloral- 
hydrat. 

Oophoritis  Ext.  304  Esterdermasan; 
s.  a.  Unterleibsorgane. 

Operations  narben  s.  Narben. 
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Ophthalmia  — Periostitis  syphilitica. 


Ophthalmia  Ext.  309  Extract.  Bella- 
donn. 

dyscrasica  Ext.  218  Cadmium 
sulfuric. 

gonorrhoica  Ext.  207  Bismut.  oxy- 
jodat.  suhgallic.,  218  Calcar.  chlorat., 
2S2  Cupr.  sulfuric.,  364  Fol.  Jugland., 
370  Formaldehyd,  416  Hydrarg.  sozo- 
jodolic.,  459  Liq.  Ferr.  sesquiehlorat., 
707  Unguent.  Argent.  colloidal.,  x 773 
Formaldehyd,  x 1595  Unguent,  Argent. 
colloidal. 

— neonatorum  Ext.  185  Collargol,  186 
Argent.  formonucleinic.,  190  Argent. 
protalbinic.,  190Protargol,  218  Calcar. 
chlorata,  x 270  Protargol. 

— purulenta  Ext.  384  Boroglycerin. 

— scrophulosa  Ext.  x 943  Jod,  x 980 
Kal.  jodat. 

Opium- Vergiftung  Ext.  170  Amylium 
nitros. 

Opticusatrophie  s.  Neuritis  nervi  optici. 

Orchitis  Ext.  183  Aqua  Plumbi,  252 
Chloroform,  264  Collodium,  266  Collod. 
jodoformiat. 

Osteomalacie  int.  499  Natr.  phos- 
phoric.,  538  Oophorin,  553  Phosphor, 
565  Protylin. 

Osteomyelitis  Ext.  420  Hydrogen, 
peroxydat.  so  lut. 

tuberculosa  Ext.  191  Ichthargan. 

Otitis  externa  Ext.  162  Boral,  x 1630 
Zinc.  sozojodolic. 

— media  Ext.  124  Acid.  boric.,  147 
Acid.  trichloracetic. , 218  Cadmium 
sulfuric.,  249  Chloralhydrat,  293 
Jodeigon,  345  Ferropyrin,  498  Natr. 
jodie,,  503  Natr.  tetraboric.,  555  Pilo- 
carpin. hydrochlor. 

purulenta  Ext.  129  Acid.  chromic., 
162  Boral,  188  Argent.  nitric.,  291 
Aristo),  305  Europben,  551  Nosophen, 
x 949  Kal.  caust.  fus. 

Oxalsäure-Vergiftung  Int.  219  Cal- 
car. saccharat. , 456  Liq.  Calc. 

saccharat. 

Oxyurus  vermicularis  Ext.  140 
Acid.  salicyl.,  173  Aqua  chlorata,  201 
Benzin,  391  Herb.  Absinth;  s.  a.  Hel- 
minthiasis. 

Ozaena  Ext.  125  Acid.  carbolic.,  129 
Acid.  chromic.,  139  Acid.  salicyl.,  144 
Acid.  tannic.,  161  Alumin.  acet.  tar- 
tar.,  293  Jodeigon,  388  Guajasanol, 
415  Hydrarg.  praecipit.  alb.,  426  Jodo- 
lorm,  428  Jodol,  440  Kal.  permanganic., 
249  Chloralhydrat,  475  Menthol,  552 
Salol,  x 46  Acid.  carbolic,,  x 95  Acid. 
salicylic.,  x 1016  Kreosot,  x 1307  Pix 
Jiquida. 


P. 

Palpitatio  cordis  s.  Herzleiden. 

Panaritium  Ext.  133  Loretin,  190  Pro- 
targol, 293  Jodeigon,  371  Amyloform, 
422  Ichthyol,  692  Tinct.  Jodi,  711 
Unguent.  Hydrarg.  einer. 

Pankreas-Diabetes  Int.  542  Pankreon: 
s.  auch  Diabetes. 

Pankreatitis  Ext.  542  Pankreon. 

Pannus  Ext.  282  Cupr.  nucleinic. 

Papeln,  syphilitische  Ext.  291  Aristol, 
413  Hydrarg.  oleinic.,  x 839  Sublimat, 
x 892  Hydrarg.  praecipit.  alb.;  s.  auch 
unter  Syphilis. 

Papillome  Ext.  147  Acid.  trichloracetic. 

Paralysis  s.  Lähmungen. 

agitans  Int.  603  Scopolamin.  hydro- 
bromic. 

Parametritis  Int.  278  Cotarnin.  hy- 
drochlor. 

Ext.  287  Heroin,  291  Aristol,  343 
Fascol,  478  Methylen,  caerul. ; s.  auch 
unter  Uterus  und  Unterleibsleiden. 

Paranoia  s.  Geisteskrankheiten. 

Paraphimose  Ext.  x 592  Extract.  Bella- 
donn. 

Paraplegie  In t. 337 Extract. Secal. cornut. 

Parasitäre  Hautkrankheiten  s.  Sy- 
kosis. 

Parotitis  Ext.  711  Unguent.  Hvdrarg. 
einer. 

Partus  praematurus  s.  Abort. 

Parulis  Ext.  494  Natr.  carbon. 

Paukenhöhlen-Entzündung  Ext.  125 
Acid.  carbolic.,  x 55,  x 59  Acid.  car- 
bolic., x 1107  Menthol;  s.  auch  Otitis 
media. 

Pediculi  capitis  Ext.  117  Acet.  Saba- 
dill., 201  Benzin,  508  01.  Anisi.,  509 
01.  Bergamott.,  523  Ol.  Petr.  Ital.,  554 
Picrotoxin,  608  Semin.  Sabadill.,  699 
Tinct.  Sabadill.,  715  Unguent.  Sabadill., 
x 83  Epicarin,  x 1151  Naphthol,  370 
Formaldehyd,  440  Kal.  silicic.,  711  Un- 
guent. Hydrarg.  einer.,  x 772  Formal- 
dehyd, x 835  Sublimat. 

Peliosis  s.  Morbus  maculosus  Werlholii. 

Pemphigus  Ext.  191  Ichthargan,  x 916 
Vioform;  s.auch  unter  Hautkrankheiten. 

Pericarditis  Int.  * 741  Fol.  Digital., 
x 1539  Tinct.  Digital. 

Ext.  601  Sapo  kalin.  venal.,  692 
Tinct.  Jodi. 

— exsudativa  Int.  x 782  Fruct.  Juni- 
pcr. ; s.  auch  unter  Herzleiden. 

Perichondritis  tuberculosa  Ext.  256 
Cocain,  hydrochlor. 

Perimetritis  Int.  287  Heroin. 

Ext.  343  Fascol;  s.  auch  unter 
Uterus  und  Unterleib. 

Periostitis  syphilitica  Ext.  437  Kal. 
jodat.;  s.  auch  unter  Syphilis. 


Peritonitis  — Pityriasis  capitis 
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Peritonitis  Int.  421  Iehthoform,  550 
Phenacetin,  x 652  Extract.  Opii. 

Ext.  264  Collodium,  601  Sapo  kalin.  J 
venal.,  623  Streptokokkenserum,  692 
Tinct.  Jodi,  711  llnguent.Ilydrarg.  einer. 

Perniones  s.  Frostschäden. 

Pertussis  lnt.  120  Aspirin,  125  Acid. 
carbolic.,  131  Veronal,  194  Atropin, 
sulfuric.,  215  Bromoform,  218  Butyl- 
chloral.  hydrat.,  23S  Euchinin,  241 
Chinin,  hydrochlor. , 245  Chinin, 

tannic.,  246  Chinolin,  tartaric.,  248 
Chloralhydrat,  266  Coniin,  267  Coniin. 
hydrobromic.,  287  Heroin,  304  Euca- 
lyptol,  314  Extract.  Castaneae  fluid., 
320  Extract.  Dulcarnar.,  333  Extract. 
Pulsatill.,  337  Extract.  Secal.  cornut., 
342  Extract.  Thymi  fluid.,  359  Fol. 
Beilad.;  360  Fol.  Castan.,  366  Fol. 
Nicotian.,  368  Fol.  Stramon.,  390  Hele- 
nium,  394  Herb.  Grindel.,  395  Herb. 
Lobei.,  431  Kal.  bromat.,  440  Thiocol, 
485  Moschus,  540  Oxycamphora,  571 
Antipyrin,  637  Sirup.  Kal.  sulfoguaja- 
colic.,  640  Sirup.  Thymi,  664  Supra- 
renin,  689  Tinct.  Grindel.,  700  Tinct. 
Stramon.,  717  Bromural,  x 250  Aqua 
Amygdalar.  amarar.,  x 285  Atropin, 
sulfur.,  419,  x 420  Chinin,  hydrochlor., 
x 502  Coniin.  hydrobromic.,  x 586 
Extract.  Belladonn.,  x 735  Fol.  Bella- 
donn.,  x 1010  Kreosot,  x 1338  Antipyrin. 

Ext.  201  Benzin,  239  Chinin.,  bihy- 
drochlor.,  242  Chinin,  hydrochlor., 
256  Cocain,  hydrochlor.,  337  Extract. 
Secal.  cornut.,  428  Jod,  x 806  Guaja- 
col,  x 965  Kal.  bromat.,  / 1266  Ol. 
Terebinth.  rectif. 

Pest  Ext.  626  Pestserum. 

Pfortadersystem  s.  Leber. 

Pharyngitis  lnt.  232  Catechu,  383 
Glycerin,  x 795  Fol.  Salv.,  x 790  Gly- 
cerin. 

Ext.  124  Acid.  camphoric.,  125 
Acid.  carbolic.,  144  Acid  tannic.,  152 
Aether,  161  Alumen  ustum,  243  Chi- 
nin. hydrochlor.,  256  Cocain,  hydro- 
chlor.^  281  Cupr.  acetic.,  291  Aristol, 
383  Glycerin,  407  Ilydrarg.  bijodat., 
440  Kal.  sozojodoh,  495  Natr.  chlorat., 

501  Natr.  sozojodoh,  664  Suprarenin, 

666  Tannigen,  729  Zinc..  sozojodoh, 
x 127  Acid.  tannic..  x 1182  Natr. 
sozojodoh,  x 1628  Zinc.  sozojodoh 
granularis  Ext.  494  Natr.  carbon., 

533  Oliban.,  x 938  Jod. 
syphilitica  s.  Angina  syphilitica, 
tuberculosa  Int.  228  Cantharidin. 

Ext.  135  Acid.  lactic.,  425  Jodo- 
form, x 265  Argent.  nitric. 

Phimose  Ext.  479  Sanoform,  / 592 
Extract.  Belladonn.,  x 1068  Liq.  Plumb. 
subacet. 


Phlegmone  Ext.  125  Acid.  carbolic., 
133  Loretin,  157  Alcohol.  absolut., 
371  Amyloform,  420  Hydrogen,  per- 
oxyd.  solut.,  487  Naftalan,  622  Anti- 
streptokokkenserum, 647  Spirit,  dilut., 
707  Unguent.  Argent.  colloidah 

Phlyctaene  Ext.  205  Bismut.  dithio- 
salicylic.,  205  Bismut.  jodoxychinolin- 
sulfonic.,  208  Bismut.  subgallic.,  379 
Gallicin,  412  Hydrarg. jodat.,  664Supra- 
renin. 

Phosphaturie  Int.  399  Hetralin,  464 
Liq.  Natr.  glycerophosphor. 

Phosphorvergiftung  Int.  439  Kal. 
permanganic.,  531  01.  Terebinth.,  553 
Kal.  permanganic.,  x 553  Cupr.  sulf., 
x 1253  01.  Terebinth. 

Photophobie  Ext.  251  Chloroform, 
266  Coniin,  309  Extract.  Belladonn., 
720  Veratrin. 

Phthisis  pulmonum  Int.  115  Aceton, 
145  Apomorphin,  155  Dionin,  182 
Aqua  picis,  199  Balsam,  peruvian., 
200  Balsam,  tolutan.,  228  Cantharidin, 
241  Chinin,  hydrochlor.,  255  Citro- 
phen,  259  Codein.  phosphoric.,  305 
Europhen,  311  Extract.  Cannab.  indic., 
348  Ferr.  jodat.  saccharat.,  370  Fol. 
uv.  urs.,  377  Fruct.  Plaellandr.,  386 
Guajacetin,  386  Guajacol,  388  Guaja- 
sanol,  388  Guajacol.  valerianic.,  394 
Herb-  Galeopsid.,  396  Herb.  Marrub., 
396  Herb.  Polygah,  397  Herb.  Scolo- 
pendr.,  .425  Jodoform,  443  Kreosot, 
Kal.  hypophosphoros.,  440  Thiocol, 
443  Kreosot,  445  Kreosot,  methylenat., 
462  Liq.  Kai.  arsenicos.,  474  Men- 
thol, 486  Myrrha,  497  Natr.  hypo- 
phosphoros., 501  Natr.  sulfocarbolic., 
536  Orexin.  tannic.,  542  Pantopon, 
550  Phenacetin,  559  Pix  liquida, 
571  Antipyrin,  638  Sirup,  pectoral., 
656  Strychnin,  nitric.,  687  Tinct.  Eu- 
calypt.,  703  Maretin,  x 20  Acid.  arse- 
nicos.. x 245  Apomorphin,  x 304  Bal- 
sam. peruvian,  x 407  Carrageen,  x 786 
Gelatin.  Lichen,  island.  saccharat.  sicc., 
x 1002,  x 1008  Kreosot,  x 1027  Lichen 
island. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  182 
Aqua  picis,  304  Eucalyptol,  386  Gua- 
jacol, 428  Jod,  474  Menthol,  496  Hetol, 
522  01.  Olivar.,  586  Resin.  Pini,  648 
Spirit,  dilut.,  x 941  Jod. 

Pilokarpin  - Vergiftung  Int.  555 
Atropin,  sulfuric. 

Ext.  194  Atropin,  sulfuric. 
Pityriasis  Int.  310  Extract.  Berberid. 
fluid.,  652  Stipit.  Dulcarnar. 

Ext.  333  Extract.  Quillaj.  fluid., 
422  Ichthyol,  559  Pittylen,  577  Rad. 
Bardan.,  601  Sapo  kalin.,  x 911  Ich- 
thyol, x 1067  Liq.  Kab  carbon. 

— capitis  s.  Haarschwund  und  Seborrhoe. 
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Pityriasis  versicolor  — Puerperalfieber. 


Pityriasis  versicolor  Ext.  254  Chrys- 
arobin,  x 155  Lanolin,  x 1015  Kreosot. 

Plaques  s.  Angina  syphilitica  und  Con- 
dylome. 

Pleuritis  Int.  155  Dionin,  241  Chinin, 
hydrochlor.,  384  Glycosal,  408  Calo- 
mel,  424  Jodipin,  439  Kal.  nitric.,  500 
Natr.  salicyl.,  672  Agurin,  717  Urea, 
x 855,  x 856  Calomel. 

Ext.  477  Mesotan,  540  Oxygen, 
601  Sapo  kalin.  venal.,  692  Tinct. 
Jodi,  711  Unguent.  Hydrarg.  einer., 
x 803  Guajacol. 

Pneumonie  Int.  123  Acid.  benzoic., 
155  Dionin,  164  Ammon,  carbon., 
174  Apomorphin,  241  Chinin,  hydro- 
chlor., 255  Apolysin,  261  Coffein, 
262  Coffein,  natriobenzoic.,  288Digalen, 
342  Extract.  Veratr.  fluid.,  361  Fol. 
Digital.,  408  Calomel,  437  Kal.jodat., 
439  Kal.  nitric.,  445  Kreosot,  carbon., 
485  Moschus,  561  Plumb.  acetic.,  571 
Antipyrin,  572  Tussol,  583  Rad.  Seneg., 
585  Rad.  Valerian.,  593RhizomaVeratri, 
720  Veratrin,  x 28  Acid.  benzoic., 
x 205  Ammon,  carbon.,  x 1119  Mor- 
phin. hydrochlor.,  x 1438  Spirit,  dilut. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  251 
Chloroform,  625  Antipncumokokken- 
serum,  627  Deutschmannserum,  711 
Unguent.  Hydrarg.  einer. 

Pocken  s.  Variola. 

Pollutiones  nocturnae  Int.  227 
Camphora  monobromata,  248  Chloral- 
hydrat,  432  Kal.  bromat,  x 387  Cam- 
phora, x 539  Cubebae,  x 787  Lupulin. 

Ext.  287  Heroin;  s.  a.  Erektionen. 

Poly  ar  thri  tis  s.  Gelenkrheumatismus. 

Polypen  Ext.  128  Acid.  chromic.,  136 
Acid.  nitric.,  144  Acid.  tannic. 

Polyurie  Ext.  657  Strychnin,  nitric.; 
s.  auch  Diabetes  insipidus. 

Praecordi alangst  s.  Cardialgie. 

Priapismus  s.  Erektionen. 

Proctitis  s.  Mastdarm. 

Prolapsus  ani  Int.  340  Extract. 
Strychni,  x 687  Extract.  Strychni 
aquos. 

Ext.  265  Colophonium,  458  Liq. 
Ferr.  oxychlorat.  dialys.,  x 679  Ex- 
tract. Secal.  cornut. 

Prosopalgie  Int.  255  Apolysin,  x 1062 
Liq.  Kal.  arsenicos.;  s.  a.  Hemicranie 
und  Neuralgie. 

Prostatitis  Int.  528  l'hyresol,  528  01. 
Santali;  s.  auch  unter  Gonorrhöe  und 
Cystitis. 

Prurigo  Int.  120  Aspirin,  248  Chloral- 
hydrat,  x 38  Acid.  carbolic. 

Ext.  118  Salophen,  124  Acid.  boric., 
137  Epicarin,  162  Alumnol,  215  Bro- 
mocoll,  280  Cresol.  trijodat.,  302  Em- 
pyroform,  332  Extract.  Pini  silvestr.. 
379  Gallanol,  425  Jodoform,  472  Man- 


gan.  peroxyd.,  488  Naphthol,  555  Pilo- 
carpin, 707  Tumenol,  x 50  Acid.  car- 
bolic., x 79  Epicarin,  x 870  Calomel, 
x 1017  Kreosot,  x 1519  Thymol. 

Pruritus  Int.  118  Salophen,  421  Ich- 
thalbin,  572  Antipyrin. 

Ext.  1 18  Salophen,  133  Acid.  hydro- 
cyanic.  dih,  144  Acid.  tannic.,  154 
Aether  chlorat.,  172  Anästhesin,  215 
Bromocoll,  252  Chloroform,  425  Jodo- 
form, 432  Kal.  bromat.,  448  Lenicet, 
475  Menthol,  479  Chlormethyl,  565 
Propiisin,  707  Tumenol,  709  Unguent. 
Chloroform.,  x 351  Borax,  x 466  Chloro- 
form, x 829  Sublimat,  x 906,  x 907, 
x 915  Ichthyol,  x 939  Jod,  x 946  Kal. 
bromat.,  x 1619  Zinc.  oxydat.  crud., 

— senilis  Ext.  116  Acet.  aromatic., 
x 1247  01.  Rusci;  s.  auch  Pruritus. 

Pseudoerysipelas  Ext.  711  Unguent. 
Hydrarg.  einer. 

Pseudohypertrophia  musculorum 
I n t.  539  Thymus  pulv. 

Pseudoleukämie  Ext.  462  Liq.  Kal. 
arsenicos. 

Psoriasis  Int.  121  Acid.  arsenicos.,  228 
Cantharidin,  310  Extract.  Berberid. 
fluid.,  346  Ferr.  arsenicic.,  437  Kal. 
jodat.,  461  Liq.  Kal.  acet.,  462  Liq.  Kal. 
arsenicos , 498  Arrhenal.  539  Thyre- 
oidin,  553  Phosphor,  652  Stipit.  Dul- 
camar.,  x 16  Acid.  arsenicos.,  x 38, 
x 44  Acid.  carbolic.,  x 1061  Liq.  Kal. 
arsenicos. 

Ext.  118  Salophen,  121  Acid.  ar- 
senicos., 129  Acid.  chrysophanic.,  133 
Acid.  hydrocyanic.  dil.,  162  Alumnol, 
173  Anthrarobin,  205  Bismut.  jod- 
oxychinolinsulfonic.,  247  Chinosol,  254 
C'hrysarobin,  254  Lenirobin,  Euro- 
bin, 291  Aristol,  293  Jodeigon,  302 
Empyroform,  379  Gallanol,  383  Glyce- 
rin, 462  Liq.  Kal.  arsenicos.,  487 
Naftalan,  487  Naphthalin,  488  Naphthol, 
494  Natr.  cacodyl.,  503  Natr.  thio- 
sulfuric.,  520  01.  Junip.  empyreumat., 
555  Pilocarpin,  559  Pittylen,  559  Pix 
liquida,  574  Eugallol,  574  Pyrogallol, 
575  Radium,  601  Sapo  kalin.,  650 
Spirit,  saponat.,  704  Traumaticin, 
x 157  Lanolin,  x 195  Alumnol,  x 242 
Anthrarobin,  x 470,  x 471  Chrysarobin, 
x 561  Aristol,  x 568  Empyroform,  x 791 
Glycerin,  * S70  Calomel,  x 911  Ichthyol, 
x 1017  Kreosot,  x 1149  Naphthol, 
x 1167  Natr.  cacodyl.,  x 1227  01. 
Junip.  empyreumat.,  x 1311  Pix  liquida, 

Psychose  s.  Geisteskrankheiten. 

Ptyalismus  Int.  212  Borax,  309  Ex- 
tract. Belladonn. 

Puerperalfieber  lnt.  240 Chinin,  hydro- 
chlor., 255  Apolysin,  268  Cort. 
Alstoniae  scholar.,  503  Natr.  sulfuros. 

Ext.  186  Collargol;  s.  auch  Sepsis. 


Pustula  maligna  — Rigidität 
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Pustula  maligna  s.  Milzbrand. 

Purpura  s.  Morbus  maculosus  Werlholii. 

Pyämie  Int.  240  Chinin,  hydrochlor. ; 
s.  auch  Puerperalfieber. 

Pyelitis  und  Pyelonephritis  Int. 
177  Aqua  Calcar.,  285  Cystopurin, 
528  Camphosan,  528  Gonorol,  551 
Acetylsalol;  s.  auch  Urogenitalleiden. 

Pylorusstenose,  narbige  Ext.  675 
Fibrolysin. 

Pyrosis  Int.  143  Acid.  sulfuros.,  235 
Cerium  oxalic.,  468  Magnes.  ust.,  492 
Natr.  bicarbon.,  x 370  Calc.  carbon. 
praecipit.,  x 403  Carbo  Ligni  pulverat., 
x 538  Creta  praeparat.,  x 1084  Magnes. 
carbon. 


<4 

Quecksilbervergiftung  Int.  437  Kal. 
jodat.,  661  Sulfur  depurat. 

Quetschungen  s.  Kontusionen. 

R. 

Rachen  s.  Pharynx. 

Entzündung  s.  Pharyngitis  u.  Angina. 

Rachitis  Int.  219  Calcar.  saccharat., 
222  Calc.  hypophosphoros.,  222 
Calc.  iactic.,  223  Calc.  phos- 
phoric.,  349  Ferr.  phosphoric.  oxy- 
dat.,  378  Fucol,  447  Lecithin,  456 
Liq.  Calc.  chlorhydrophosphoric.,  456 
Liq.  Calc.  lactophosphoric.,  499  Natr. 
phosphoric.,  518  Ol.  Jecor.  Aselli,  553 
Phosphor,  565  Protylin,  634  Sirup. 
Calc.  lactophosphoric.,  636  Sirup.  Ily- 
pophosphit.  comp.,  x 702,  x 703  Ferr. 
Iactic.,  x 1300  Phosphor. 

Rauch -Vergiftung  Ext.  540  Oxygen. 

Recurrens  s.  Intermittens. 

Reflexerregbarkeit,  gesteigerte  Int. 

309  Extract.  Belladonn. ; s.  auch  Erre- 
gungszustände. 

Reizhusten  s.  Husten  u.  Krampfhusten. 

Reizzustände  s.  Erregungszustände. 

Rekonvalescenz  lnt.  585  Rad.Valerian. ; 
s.  auch  Schwächezustände. 

Rhagaden  Ext.  291  Aristol,  413  Hy- 
drarg.  oleinic.,  448  Lenicet,  487 
Naftalan,  570  Pyoktanin,  x 892  Hy- 
drarg.  praecipit.  alb. 

Respir  ati  ons  org  an  e s.  Bronchialer- 
krankungen. 

Rhinosklerom  Ext.  674  Thiosinamin. 

Rheumatismus  Int.  114  Acetol.  sali- 
cyJ.,  116  Acet.  Colchici,  148  Aconitin, 
167  Ammon,  phosphoric.,  196  Auro- 
Natr.  chlorat..  230  Carboneum 
sulfurat.,  240  Chinin,  hydrochlor.,  262 
Colchicin,  277  Gort.  Sassafras,  278 
Cort.  Xanthoxyl.,  307  Extract.  Aconiti, 
311  Extract.  Cannab.  indic.,  335  Ex- 


tract. Sanguinar.  lluid.,  336  Extract. 
Sarsaparill.,  339  Extract.  Stilling.  fluid., 
339  Extract.  Stramon.  e seminib.,  340 
Extract.  Strychni,  355  Flor.  Chamomill., 
369  Fol.  Trifol.  fibrin.,  379  Galbanum, 
391  Herb.  Aconiti,  425  Jodoform,  461 
Liq.  Kal.  acet.,  463  Liq.  Kal.  carbon., 

478  Methylen,  caerul.,  479  Benzosalin, 

479  Methylsalicylat,  498  Natr.  jodic.. 
500  Natr.  salicyl.,  509  Ol.  Betul.,  551 
Acetylsalol,  581  Rad.  Ononid.,  582 
Rad.  Pyrethri,  583  Rad.  Sarsaparill., 
596  Safrol,  606  Semin.  Colchici,  644 
Spec.  Lignor.,  651  Stib.  sulfurat.  au- 
rantiac.,  652  Stipit.  Dulcamar.,  654 
Strcnt.  Iactic.,  661  Sulfur  depurat., 
685  Tinct.  Colchici,  686  Tinct.  Coto., 
690  Tinct.  Guajac.  Iiesin.,  720  Vera- 
trin,  723  Vinum  Colchici,  x 1180  Natr. 
salicyl.,  x 1536  Tinct.  Colchici,  x 1609 
Vinum  Colchici. 

Ext.  132  Acid.  formicic.,  154  Aethy- 
len.  chlorat.,  194  Atropin,  sulfuric., 

198  Balsam.  Gurjun.,  214  Borneol. 

salicyl.,  230  Carboneum  sulfurat., 
233  Cera  flava,  237  Charta  resinosa, 
265  Collod.  jodoformiat.,  304  Esterder- 
masan,  311  Extract.  Cannab.  indic., 
343  Fango,  385  Gossyp.  depurat., 

386  Guajacol,  420  Jothion,  477  Meth- 

oxymethyl.  salicyl.,  479  Methyl- 
salicylat, 481  Mixtura  oleoso  balsamica, 
487  Naftalan,  491  Natr.  arsenicic.,  510 
01.  Cajeputi,  511  Ol.  camphorat.,  513 
01.  Chloroform.,  515  01.  Croton.,  517 
01.  Gynocard.,  517  01.  Ilyoscyami,  520 
01.  Junip.  empyreumat.,  522  Ol.  Olivar, 
523  01.  Petr.  Ital.,  524  Ol.  Pini 
pumilion.,  565  Propäsin,  586  Resina 
Sandarac.,  648  Spirit.  Formicar.,  650 
Spirit,  russic.,  650  Spirit,  saponato- 
camphorat.,  658  Succinum,  692  Tinct. 
Jodi,  708 Unguent.  Capsici,  715  Unguent. 
Rosmarini  composit.,  720  Veratrin,  x 5, 
x 6 Aceton,  x 99  Acid.  salicyl.,  x 392 
Camphora,  x 453  Chloralhydrat,  x 459 
Chloroform,  x 460  Chloroform,  x 600 
Extract.  Cannab.  ind.,  x 920  Jodoform, 
x 1117  Mixtura  oleoso  balsamic.,  x 1200 
01.  Cajeputi,  x 1203  Ol.  camphorat., 
x 1433,  x 1434  Spii'it.  camphorat., 
x 1530  Tinct.  Capsici. 

Rhinitis  Ext.  293  Jodeigon,  440  Kal. 
sozojodoh,  551Nosophen,  595  Saccharin, 
666  Tannigen,  x 194  Alsol,  x 335  Bis- 
mut, subnitric.,  x 1 1 83  Natr.  sozojodolic., 
x 1294  Nosophen,  x 1628  Zinc.  sozo- 
jodolic. 

— atrophicans  Ext.  305  Europhen,  459 
Liq.  Ferr.  sesquichl. 

Rieh  ardson’sche  örtliche  Anästhesie 
Ext.  152. 

Rigidität  spastische  des  Mutter- 
mundes Ext.  359  Fol.  Belladonn. 
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Ix  tief  us  — Schwächezuständc. 


R u c t u s , ii b e 1 ri e c h e n d e lut.  229  Carbo 
Ligni  pulverat. 

Ruhr  s.  Dysenterie. 


s. 

Salivation  s.  Stomatitis. 

Sängerknötchen  s.  Chorditis  tuberosa. 

Santonin-Vergiftung  Ext.  599  Chlo- 
roform. 

Sarkom  Ext.  370  Formaldehyd. 

Satyriasis  Int.  382  Lupulin,  432  Kal. 
bromat.,  x 789  Lupulin. 

Säure-Vergiftungen  Int.  468  Magnes. 
ust.,  507  01.  Amygdal. 

Scabies  Int.  120  Aspirin. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  137  Epi- 
carin, 199  Balsam,  peruvian.,  201 
Benzin,  339  Extract.  Staphisagriae 
fluid.,  366  Fol.  Nicotian.,  452  Lini- 
ment. Styrac.,  472  Mangan.  peroxydat., 
487  Naftalan,  487  Naphthalin,  488 
Naphthol,  503  Nicotin,  salicyl.,  523 
01.  Petr.  Ital.,  559  Pix  liqufda,  526 
01.  Rosmarini,  531  01.  Terebinth.,  601 
Sapo  kalin.,  601  Sapo  kalin.  venal., 
609  Semin.  Sabadill.,  658  Styrax liquid., 
661  Sulfur  depurat.,  713  Unguent. 
Hydrarg.  citrin.,  714  Unguent.  Picis, 
714  Unguent.  Naphthol.  composit.,  716 
Unguent.  sulfurat.,  716  Unguent.  sul- 
furat.  composit.,  x 48  Acid.  carbolic., 
x 83  Epicarin,  x 307,  x 310  Balsam, 
peruvian,  / 1024  Lapis  Pumic.,  x 1145 
bis  / 1147  Naphthol,  x 1309  Pix 
liquida,  x 1459,  x 1460  Styrax  liquid., 
1468  Sulfur  depurat.,  x 1483  bis 
x 1485  Sulfur  Sublimat. 

Schanker  s.  Ulcus  durum  und  molle. 

Scharlach  Int.  255  Apolysin,  344  Faex, 
373  Fruct.  Capsici,  398  Hexamethylen- 
tetramin, 446  Lactophenin. 

Ext.  523  Ol.  Olivar.,  622  Anti- 
streptokokkenserum, 627  Deutschmann- 
serum. 

Scheide  s.  Vagina. 

Schlaflosigkeit  Int.  113  Neuronal,  130 
Veronal,  131  Proponal,  135  Acid. 
iactic.,  155  Dionin,  169  Amylen.  hy- 
drat.,  169  Dormiol,  214  Bromidia,  214 
Bromipin,  218  Butylchloral.  hydrat. 
221  Calc.  dibrombehenic.,  277 
Canabin.  tannic.,  247  Chloralamid, 
247  Chloralose,  248  Chloralhydrat,  251 
Chloroform,  259  Codein,  259  CodeVn. 
phosphoric.,  287  Heroin,  288  Tetronal,  i 
311  Extract.  Cannab.  in  die.,  329  Ex- 
tract. Lupulin,  fluid.,  432  Kal.  bromat., 
466  Lith.  bromat.,  480  Hedonal,  480 
Trional,  482  Morphin.  hydrochl., 
489  Narcein.  hydrochl.,  544  Paral- 
dehyd,  548  Pellotin.  hydrochl.,  573 
Ilypnal,  603  Scopolamin.  hydrobromic., 


634  Sirup.  Chloral.,  653  Strobil.  Lupul., 
660  Sulfonal,  703  Maretin,  704  Iso- 
pral,  717  Adalin,  717  Bromural,  718 
Urethan,  718  Valyl,  x 169  Dionin, 
x 233,  x 234,  x 236  Amylen.  hydrat., 
x 367  Butylchloral.  hydrat.,  x 441, 
x 442,  x 443  Chloralhydrat,  x 598 
Extract.  Cannab.  ind.,  x 956  Kal. 
bromat.,  x 1115  Hedonal,  x 1462 
Sulfonal,  x 1602  Bromural. 

Ext.  392  Herb.  Cannab.  ind.,  604 
Scopomorphin,  x 1420  Scopolamin. 
hydrobromic. 

Schlangenbiss  Int.  125  Acid.  carbolic. 
164  Ammon,  carbon. 

Ext.  136  Acid.  nitric.,  440  Kal. 
permangan.,  455  Liq.  Ammon,  caust., 
627  Chlorkalk,  627  Kal.  hypermangan., 
627  Schlangengiftserum  nach  Calmette, 
x 44  Acid.  carbolic. 

Schmerzzustände  Int.  267  Coniin.  hy- 
drobromic., 309  Extract.  Belladonn., 
318  Extract.  Conii,  326  Extract  Ha- 
mamelid.  fluid.,  339  Extract.  Stramon.  e 
seminib.,  359  Fol.  Belladonn.,  474  Men- 
thol, 478  Methylen,  caerul.,  480 
Kryofin,  564  Propaesin,  573  Ilypnal. 

Ext.  212  Bolus  alba,  235  Cerat. 
Nucist.,  297  Emplastr.  Belladonn.,  298 
Emplastr.  Conii,  299  Emplastr. 
Hyoscyami,  300  Emplastr.  Mentholi, 
300  Emplastr.  opiat.,  302  Emuls. 
Chloroform.,  304  Eucalyptol,  386  Gua- 
jacol,  393  Herb.  Conii,  714  Unguent. 
opiat. 

Schnupfen  s.  Coryza. 

Schreibkrampf  Ext.  657  Strychnin, 
nitric. 

Schrunden  s.  Rhagaden. 

Schussverletzungen.  Ext.  187  Argent. 
lact. 

Schwächezustände  (Stimulantien,  Ex- 
citantien)  Int.  225  Camphora,  240 
Chinin,  ferro- citric.,  254  Cinchonin, 
sulfuric.,  256  Cocain,  hydrochlor., 
270  Cort.  Chinae,  295  Elixir  Condu- 
rango  cum  Peptono,  304  Eucalyptol, 
311  Extract.  Cacti  grandiflor.  fluid., 
320  Extract.  Eriodictyi  fluid.,  329 
Extract.  Malti,  332  Extract.  Piscid. 
fluid.,  349  Ferr.  phosphoric.  oxvdat., 
354  Flor.  Arnic.,  357  Flor.  Millefol., 
365  Fol.  Menth,  pip.,  378  Fucol,  379 
Galbanum,  447  Lecithin,  454  Liq. 
Ammon,  carbon.,  454  Liq.  Ammon, 
caust.,  464  Liq.  Natr.  glycerophosphor., 
476  Validol,  484  Moschus,  486  Myrrha, 
498  Arrhenal,  511  01.  camphorat., 

526  Ol.  Rosmarini,  533  Ol.  Valerian., 
576  Rad.  Angelicae,  584  Rad.  Suin- 
bul.,  585  Rad.  Valerian.,  593  Rhizoma 
Serpcntar.,  632  Sirup.  Aether.,  635 
Sirup.  Ferr.  hypophosphoros.,  648 
Cognac,  684  Tinct.  Colae,  718  Vanillin, 
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Schwämme-Vergiftung  — Skrofulöse. 


x 310  Extract.  Bucco  fluid.,  x 512 
Gort.  Chinae,  x 695  Ferr.  citric. 
oxyd.,  x 1376  Rad.  Yalerian. 

Ext.  262  Coffein. -natrio- benzoic., 
332  Extract.  Pini  silvestr.,  491  Atoxyl. 

S c h w ii  m m e - Y e r g i f t u n g E x t.  1 94  Atro- 
pin. sulfuric. 

Schwarz  Wasserfieber  s.  Malaria. 

Schwei. sse  (Nachtschweisse)  Int.  124 
Acid.  camphoric.,  131  Veronal,  144 
Tannin,  156  Agaricin,  174  Apiol,  185 
Collargol,  193  Atropin,  methylo- 
nitric.,  194  Atropin,  sulfuric.,  223 
Calc.  phosphoric..  245  Chinin,  tannic., 
278  Cotoin,  292  Duboisin.  sulfuric., 
366  Fol.  Salv.,  378  Fungus  Laric., 
387  Guajacol.  camphorat.,  419  Hydra- 
stin,  442  Kino,  462  Liq.  Kal.  arseni- 
cos.,  480  Trional,  527  01.  Salviae, 
554  Picrotoxin,  561  Plumb.  acet.,  603 
Scopolamin.  hydrobromic.,  660  Sulfonal, 
717  Bromural,  x 113  Acid.  sulfuric. 
dilut.,  x 287,  x 288  Atropin,  x 536 
Cotoin,  x 597  Extract.  Cannab.  indic., 
x 758  Fol.  Salviae,  x 1249  Ol.  Sal- 
viae, x 1315,  x 1316  Plumb.  acet., 
x 1462  Sulfonal. 

Ext.  117  Holzessig,  139,  140 

Acid.  salicyl. , 219  Calc.  boric., 

247  Chinosol,  249  Chloralhydrat,  388 
Guajacol.  valerian.,  647  Spirit,  dilut., 
666^  Tannoform,  x 94  Acid.  salicyl., 
x 450  Chloralhydrat. 

— der  Füsse  s.  Fussschweiss. 

der  Hände  Ext.  370  Formaldehyd. 

Sch  weisstreibende  Mittel  Int.  278 
Cort.  Xanthoxyl.,  314  Extract.  Cha- 
momill.,  327  Extract.  Jaborandi  fluid., 
342  Extract.  Yeratri  fluid.,  355  Flor. 
Chamomill.,  357  Flor.  Sambuc.,  358 
Flor.  Tiliae,  359  Fol.  Blumeae,  365 
Fol.  Meliss.,  453  Liq.  Ammon,  acet.. 
454  Liq.  Ammon,  aromat.,  555  Pilo- 
carpin. hydrochlor.,  568  Pulv.  Doveri, 
579  Rad.  Ipecac.,  589  Rhizoma  Caric., 
639  Sirup.  Sarsaparill.  comp.,  629 
Succ.  Juniper.  inspissat.,  688,  x 1501 
Tartar,  stibiat. 

Schwerhörigkeit  Ext,  383  Glycerin, 
555  Pilocarpin,  hydrochlor., 657  Strych- 
nin. nitric. 

Schwielen  Ext.  265  Collod.  salicylat., 
301  Emplastr.  saponat.  salicylat. 

Scleritis  Int.  120  Aspirin. 

Ext.  555  Pilocarpin. 

Seborrhoea  capitis  Ext.  137  Epicarin, 
162  Alumnol,  488  Naphthol,  602  Sapo 
superadipat.,  x 163  Aether,  x 195 
Alumnol,  x 1150  Naphthol;  s.  auch 
Haarschwund. 

Seekrankheit  Int.  114  Acetonchloro- 
forra,  172  Anaesthesin,  215  Bromipin, 
248  Chloralhydrat,  256  Cocain,  hydro- 
chlor., 432  Kal.  bromat.,  497  Medi- 


na], 564  Propaesin.  684  Tinct.  Chloro- 
form. et  Morphin,  compos.,  717  Bro- 
mural, x 454  Chloroform. 

Ext.  160  Amylium  nitros.,  194 
Atropin,  sulfuric.,  476  Validol. 

Sehnenscheidenphlegmone  Ext.  371 
Amyloform. 

Sehnenscheiden - Tuberkulose  Ext. 
496  Hetol. 

Sehnervenatrophie  s.  Opticusatrophie. 

Senium  Int.  447  Lecithin. 

Septikämie  Int.  503  Natr.  sulfuros. 

Ext.  540  Oxygen,  185  Collargol; 
s.  auch  Puerperalfieber. 

Serum  - Krankheit  Int.  221  Calc. 
chlorat.  fus. 

Sigmoiditis  Int.  330  Myrtillin;  s.  auch 
unter  Mastdarm. 

Silbersalze,  Vergiftung  Int.  495 
Natr.  chlorat. 

Singultuslnt.  248  Chloralhydrat,  x 1265 
Ol.  Terebinth.  rectific.,  555  Pilocarpin. 

Skorbut  Int.  277  Cort.  Winteri,  369 
Fol.  Trifol.  librin.,  393  Herb.  Cochlear., 
577  Rad.  Armorac.  rec.,  659  Succ, 
Citri,  x 759  Fol.  Salv. 

Ext.  72  Vinum  rubrum,  345  Faex, 
481  Mixtura  sulfurica  acida,  647  Spirit. 
Cochlear.,  683  Tinct.  Catechu,  694 
Tinct.  Myrrh.,  x 414  Catechu,  x 519 
Cort.  Chin.,  x 1555  Tinct.  Myrrh. 

Skrofulöse  Int.  166  Ammon,  jodat.,  222 
Calc,  lactic. , 223  Calc.  phosphoric., 
273  Cort.  Fruct.  Jugland.,  293 
Eigon.  natrio-jodat.,  310  Extract. 
Berberid.  fluid.,  320  Extract.  Dulcamar., 
312  Extract.  Filicis,  332  Extract.  Virgin, 
fluid.,  335  Extract.  Sanguinar.  fluid., 
336  Extract.  Sarsaparill.,  339  Extract. 
Stilling.  fluid.,  348  Ferr.  jodat.  sac- 
charat.,  364  Fol.  Juglandi,  378  Fucol, 
378  Fucus  vesiculos.,  396  Herb.  Origan., 
398  Herb.  Viol.  tricolor.,  406  Hydrarg. 
bijodat.,  418  Hydrarg.  thymolo-acet., 
421  Ichthalbin,  424  Jodipin,  425  Jodo- 
form, 428  Jodomenin,  437  Kal.  jodat., 
447  Lecithin,  456  Liq.  Calc.  chlor- 
hydrophosphoric.,  456  Liq.  Calc.  lacto- 
phosphoric.,  457  Liq.  Ferr.  jodat.,  461 
Liq.  Kal.  acet.,  464  Liq.  Natr.  hypo- 
chloros.,  472  Mangan.  hypophosphoros., 
472  Mangan.  peroxydat.,  520  01.  Jecor. 
Asel li,  553  Phosphor,  557  Pilul.  Ferr. 
jodat.,  562  Plumb.  jodat.,  565  Protylin, 
583  Rad.  Saponar.,  583  Rad.  Sarsa- 
parill., 584  Rad.  Stilling.,  634  Sirup, 
lactophosphoric.,  636  Sirup.  Hydrarg. 
bijodat.  c.  Kalio  jodato,  636  Sirup. 
Ilypophosphit.  comp.,  637  Sirup.  Kal. 
sulfoguajacol.,  641  Solveol,  651  Stib. 
sulfurat.  aurant.,  653  Strobil.  Lupul., 
696  Tinct.  Pini  compos.,  x 702  Ferr. 
lactic.,  x 845  Hydrarg.  bijodat.,  x 934 
Jod,  x 975  Kal.  jodat. 
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Sodbrennen  — Syphilis. 


Ext.  190  Protargol,  222  Galc. 
hypophosphoros.,  273  Cort.  Fruct. 
Jugiand.,  305  Europhen,  490  Natrium- 
aethylat,  491  Atoxyl,  600  Sapo  jodat., 

Sodbrennen  s.  Pyrosis. 

Sommerdiarrhoe  s.  Cholera  infantum. 

Soor  Int.  212  Borax,  501  Natr.  sulfocar- 
bolic. 

Ext.  152  Aether,  213  Borax,  435 
Kal.  chloric.,  492  Natr.  benzoic. 

Sopor  s.  Koma. 

Spasmen  Int.  489  Narcotin,  248  Chloral- 
hydrat. 

Spasmus  glottidis  Int.  553  Phosphor. 

Ext.  170  Amylium  nitros.,  192  Asa 
foetid.,  256  Cocain,  hydrochlor.,  x 282 
Asa  foetid. 

Speiseröhre  s.  Oesophagus. 

Spermatorrhoe  Int.  x 683  Extract. 
Strychni. 

Ext.  587  Heroin;  s.  auch  Prostatitis. 

Spondylarthritis  deformans  Ext.  674 
Thiosinamin. 

Spulwürmer  s.  Helminthiasis. 

Staphylokokken-Erkrankungen  Ext. 
627  Deutschmannserum. 

Steinbeschwerden  s.  Lithiasis. 

Stenocardie  Int.  218  Butylchloral. 
hydrat.,  227  Cannabin.  tannic.,  504 
Nitroglycerin,  642  Spartei'n.  sulfuric. 

Stenosen  s.  d.  einzelnen  Organe. 

Stomacace  Ext.  218  Calcar.  chlorat., 
229  Carbo  Ligni  pulverat. 

Stomachica  s.  unter  Dyspepsie. 

Stomatitis  Ext.  152  Aether,  213  Borax, 
247  Chinosol,  280  Cresol.  pur.,  362 
Fol.  Eucalypt.,  435  Kal.  chloric-,  x 266 
Argent.  nitric.,  x 545  Cupr.  sulfuric., 
x 1579  Tinct.  Quillaj.,  x 1628  Zinc. 
sozojodolic. 

— aphthosa  s.  Aphthen. 

— mercurialis  Int.  372  Formamint 

Ext.  435  Kal.  chloric.,  x 1610  Zinc. 
chlorat. 

— ulcerosa  Ext.  283  Cupr.  sulfuric. 

Streptokokken-Erkrankungen  Ext. 
627  Deutschmannserum. 

Striktur,  krampfhafte  Ext.  309  Ex- 
tract. Belladonn.;  s.  a.  unter  einzelnen  i 
Organen. 

Struma  Int.  166Ammon. jodat.,  293 Eigon. 
natrio-jodat.,  425  Jodoform,  437  Kal. 
jodat.,  539  Thymus  siccat..  539  Thy- 
reoidin. 

Ext.  230  Carboneutn  sulfurat.,  426 
Jodoform,  429  Liq.  Ferr.  sesquichlorat., 
494  Natr.  cacodylic.,  648  Spirit,  dilut., 
713  Unguent.  Kal.  jodat.  cum  Jodo, 
727  Zinc.  chlorat.,  x 922  Jodoform, 
x 981,  x 984  Kal.  jodat. 

Strychnin-Vergiftung  Int.  227  Cam- 
phora monobromata,  266  Coniin,  284 
Curare,  331  Extract.  Physostigmat. 


Ext.  170Amylium  nitros.,  251  Chloro- 
form, 657  Chloral,  657  Chloroform. 

Stuh  1 v e r s to pf u n g s.  Verstopfung. 

Sublimat-Vergiftung  Int.  403  Ferr. 
pulv.,  468  Magnes.  ust. 

Sulfonal -Vergiftung  Int.  660  Natr. 
bicarbon. 

Sycosis  Ext.  30,  123  Acid.  benzoic.,  162 
Alumnol,  247 Chinosol,  254Chrysarobin, 
280  Cresol.  trijodat.,  302  Empyroform, 
403  Sublimat,  413  Hydrarg.  oleinic., 
420  Jothion,  422  Ichthyol,  503  Euder- 
mol,  564  Jothion,  707  Tumenol,  x 48, 
x 52  Acid.  carbolic.,  x 105  Acid.  sali- 
cyl.,  x 133  Acid.  tannic.,  x 996  Kal. 
sulfurat.,  x 1017  Kreosot,  x 1392  Re- 
sorcin,  x 1474,  x 1481  Sulfur  prae- 
cipit. 

Synechien  der  Iris  Ext,  193  Atropin, 
methylo- nitric. 

Syphilis  Int.  166  Ammon,  jodat.,  171 
Amyl.  jodat.,  190  Argent.  oxydat., 
196  Auro-Natr.  chlorat.,  222  Calc- 
monojodbehenic.,  273  Cort.  Fruct. 
Jugiand.,  277  Cort.  Sassafras,  283 
Cupr.  sulfuric.  ammoniat.,  286  De- 
coct.  Sarsaparill.  comp.,  286  De- 
coct.  Zittmanni,  293  Eigon.  natrio- 
jodat.,  310  Extract.  Berberid.  fluid., 
336  Extract.  Sarsaparill.,  339  Extract. 
Stilling.  fluid.,  339  Extract.  Stramon. 
e seminib.,  348  Ferr.  jodat.  saccharat., 
363  Fol.  Hydrocotyl.,  402  Hydrarg., 
402  Hydrarg.  aminopropion.,  402  Hy- 
drarg. benzoic.,  403  Sublimat,  406  Hy- 
drarg. bijodat.,  408  Calomel,  410  Hy- 
drarg. cholic.(Mergal),  411  Hydrarg.  col- 
loidal.,  414  Hydrarg.  oxydat.  viahumida 
parat.,  417  Hydrarg.  tannic.  oxydulat., 
41 8 Hydrarg.  thymolo-acet.,  424  Jodipin, 
425  Jodoform,  427  Jodol,  428  Jodo- 
menin, 437  Jodkali,  449  Lign.  Guajaci, 
457  Liq.  Ferr.  jodat.,  472  Mangan. 
peroxydat.,  517  Ol.  Gynocard.,  557 
Pilul.  Ferr.  jodat.,  562  Plumb.  jodat., 
577  Rad.  Bardan.,  581  Rad.  Ononid., 
583  Rad.  Saponar.,  583  Rad.  Sarsa- 
parill., 584  Rad.  Stilling.,  636  Sirup. 
Hydrarg.  bijodat.  c.  Kalio  jodato,  639 
Sirup.  Sarsaparill.  comp.,  644  Spcc. 
Lignor.,  696  Tinct.  Pini  composit., 
x 934  Jod,  x 974  Jodkali. 

Ext.  166  Ammon,  jodat.,  222 
Calc.  hypophosphoros.,  243  Chinin, 
hydrochlor.,  282  Cupr.  sulfuric., 
299  Emplastr.  mercuriale,  343  Fango, 
402  Hydrarg.  aminopropionic.,  402  Hy- 
drarg. benzoic.,  404  Sublimat,  411  Hy- 
drarg. colloidal.,  412  Enesol,  413  Hy- 
drarg. oleinic.,  415  Hydrarg.  peptonat. 
solut.,  416  Hydrarg.  succinimidat.,  416 
Hydrarg.  sulfurat.  rubr.,  417  Sublamin, 
418  Hydrarg.  thymolo-acet.,  420  Jothion, 
424  Jodipin,  476  Mercolint,  490  Arsa- 
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cetin,  491  Atoxyl,  494  Natr.  cacodylic., 
519  Ol.  einer.,  564  Jothion,  574  Pyro- 
gallol,  597  Salvarsan,  710  Unguent. 
Hydrarg.  bichlorat.,  711  Unguent.  Hy- 
drarg.  einer.,  727  Zine.  chlorat , x 224 
Ammon,  jodat.,  x 867  Calomel,  x 872 
Hydrarg.  chlorat.  vapore  parat.,  x 896 
Hydrarg.  sozojodolic.,  x 936  Jod,  x 1507 
Terebinth.  laricin.,  x 1598  Unguent. 
Hydrarg.  einer. 

Syphilis-Dermatosen  Ext.  129  Acid. 
chrysophanic.,  265  Collod.  jodoformiat., 
412  Hydrarg. -Kal.  hyposulfuros. 

— Geschwüre  Ext.  182  Aqua  picis,  299 
Emplastr.  mercuriale,  407  Hydrarg.  i 
bijodat.,  544  Isoform,  x 545  Cupr. 
sulfuric.,  x 868  Calomel,  x 880  Hydrarg.  i 
jodat. 

— Gummata  Int.  437  Kal.  jodat.,  x 974 
Kal.  jodat. 

Ext.  x 839  Sublimat,  x 947  Jod, 
x 1327  Plumb.  jodat. 

— inveterata  Ext.  x 894,  x 895  Hy- 
drarg. salicyl. 

— neonatorum  Int.  x 857  Calomel. 

— ProphylacticumExt.  x 835 Sublimat. 

— der  Schleimhäute  Ext.  403  Hydrarg. 
bichlorat.,  407  Hydrarg.  bijodat.,  x 979 
Kal.  jodat.;  s.  a.  unter  den  einzelnen  ' 
Organen  und  Syphilis. 


T 

Tabes  Int.  1 14  Antifebrin,  120  Aspirin, 
172  Analgen,  188  Argent  nitric.,  | 
218  Butylchloral.  hydrat.,  247 
Chloralose,  550  Phenacetin.  570  Pyra- 
nndon,  571  Antipyrin,  571  Trigetnin, 
656 ^ Strychnin,  nitric.,  704  Isopral, 
x 257  Argent.  chlorat.,  x 260  Argent. 
nitric. 

Ext.  304  Esterdermasan,  420 
Jothion,  425  Jodipin,  564  Jothion,  657 
Strychnin,  nitric.,  674  Fibrolysin, 
x 1608  Veratrin. 

lachycardie  Int.  717  Bromural;  s.  a. 
unter  Herzleiden. 

Taenie  s.  Bandwurm. 

Telangiektasie  Ext.  128  Acid.  chro- 
mic.,  137  Acid.  nitr.  fum.,  147  Acid. 
trichloracetic.,  727  Zinc.  chlorat.,  x 126 
Acid.  tannic. 

lenesmus  Int.  227  Camphora  mono- 
bromata. 

Ext.  432Kal.bromat.,708  Unguent. 
Belladonn.,  x 591  Extract.  Belladonn., 
x 644  Extract.  Hyoscyami. 

Tetanie  Int.  221  Calc.  chlorat.  fus. 

Ext.  170  Amylium  nitros. 

Tetanus  Int.  248  Chloralhydrat,  266 

Coniin,  278  Gort.  Xanthoxyl.,  284 
Curare,  331  Extract.  Physostig- 


mat.,  395  Herb.  Lobei.,  431  Kal.  bro- 
mat.,  534  Opium,  554  Physostigmin, 
salicyl.,  696  Tinct.  Physostigmat., 
x 654  Extract.  Physostigmat. 

Ext.  284  Curare,  366  Fol.  Nico- 
tian.,  540  Oxygen,  619  Serum  anti- 
tetanicum. 

Tic  convulsiv  Int.  214  Bromipin. 

— douloureux  Ext,  252  Chloroform, 
422  Ichthyol. 

Tinea  capitis  Ext.  366  Fol.  Nicotian., 
472  Mangan.  peroxydat.,  554  Picrotoxin, 
x 968  Kal.  carbon.  crud.,  x 1312  Pix 
liquida. 

Tobsucht  s.  Delirium. 

Tonsillen,  hypertrophische  Ext. 
136  Acid.  nitric.,  437  Kal.  jodat.,  x 126 
Acid.  tannic. 

Tonsillitis  Ext.  256  Cocain,  liydro- 
chlor.,  428  Jodol,  494  Natr.  carbon.; 
s.  a.  Angina. 

Torticollis  Int.  603  Scopolamin.  hydro- 
bromic. 

Trachom  Ext.  207  Bismut.  oxyjodat. 
subgallic.,  282  Cupr.  citric.,  282 
Cupr.  nucleinic.,  424  Jequiritol,  707 
Unguent.  Argent.  colloidal .,  x 268  Ar- 
gent. nitric.,  x 1595  Unguent.  Argent. 
colloidal. 

Tränenkanalleiden  Ext.  664  Supra- 
renin. 

Tremor  alcoholicus  Int.  720  Vera- 
trin. 

— nervöser  Ext.  462,  x 1065  Liq. 
Kal.  arsenicos. 

— senilis  Int.  720  Veratrin. 

Trichinosis  Int.  202  Benzolum. 

Ext.  201  Benzin. 

Trichophytie  Ext.  379  Gallanol. 

Tri  ge  min  us- Neuralgie  Int.  118  Sa- 
lophen,  603  Scopolamin.  hydrobromic. ; 
s.  auch  Neuralgie. 

Tripper  s.  Gonorrhoe. 

Trismus  Int.  248  Chloralhydrat,  266 
Coniin;  s.  auch  Tetanus. 

Tro m me Ife  1 1 - Ver w achs u n ge n s.  An- 
kylose der  Gehörknöchelchen. 

Tropenfieber  Ext.  412  Enesol. 

Trypanosomiasis  Ext.  490  Arsacetin, 
491  Atoxyl. 

Tuberkulose  Int.  120  Aspirin,  228 
Cantharidin,  322  Extract.  Filicis,  332 
Extract.  Pruni  virgin.  fluid.,  378  Fucol., 
387  Guajacol.  carbon.,  397  Herb.  Sa- 
turej.,  418  Hydrarg.  thymolo-acet.,  437 
Kal.  jodat.,  445  Eosot,  445  Kreosot, 
carbon.,  445  Kreosot,  methylenat., 
498  Arrhenal,  540  Oxykampfer,  548 
Pegnin,  557  Pilul.  Kreosoti,  570  Pyra- 
miden, 637  Sirup.  Kal.  sulfoguajacol., 
641  Solveol. 

Ext.  129  Acid.  cinnamyl.,  222 
Calc.  hypophosphoros.,  386  Gua- 
jacol., 491  Atoxyl,  494  Natr.  cacodylic.. 
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496  lietol,  569  Pyocyanase,  629,  630 
Tuberkulin. 

Tuberkulose,  chirurgische  Ext.  135 
Acid.  lactic.,  207  Bismut.  oxyjodat.  sub- 
gallic.,  399  Jodoformin;  s.  auch  die 
einzelnen  Organe. 

— der  Gelenke  Ext.  125  Acid.  carbolic. 

— des  Larynx  s.  Phthisis  laryngis. 

— 'der  Lungen  s.  Phthisis  pulmonum. 

— der  Nieren  Int.  386  Guajacol. 

Tumor  albus  s.  Tuberkulose  d.  Gelenke. 

Tumoren  Ext.  136  Acid.  nitric.,  137 

Acid.  nitric.  fum.,  266  Coniin. 

— der  äusseren  Haut  Ext.  119  Essig- 
säure; s.  auch  Excresccnzen. 

Tympanites  Int.  554  Physostigmin, 
salicyl.,  696  Tinct.  Physostigmat., 
x 1265  01.  Terebinth.  rectif. 

Ext.  x 1261  01.  Terebinth. 

Typhus  abdominalis,  allgemeine  Be- 
handlung 88. 

— Int.  120  Aspirin,  124  Acid.  camphoric., 
125  Acid.  carbolic.,  178  Aqua  chlorat., 
179  Aqua  chloroformat.,  206  Bismut. 
/f-naphtholic.,  207  Bismut.  oxyjodat., 
207  Bismut.  subgallic.,  210  Bismut. 
subsalicylic.,  240  Chinin,  hydrobromic., 
240  Chinin,  hydrochlor.,  *251  Chloro- 
form, 255  Citrophen,  262  Coffemo-na- 
triobenzoic.,  268  Cort.  Alstoniae 
scholar.,  354  Flor.  Arnic.,  386  Gua- 
jacol, 387  Guajacol.  carbon.,  388  Gua- 
jamar,  400  Tannopin,  419  Hydrastin, 
446  Lactophenin,  464  Liq.  Natr.  hypo- 
chloros.,  470  Magnes.  salicyl.,  485 
Moschus,  488  /i-Naphthol,  501  Natr. 
sulfocarbolic.,  Natr.  sulfuros.,  525  01. 
Ricin.,  531  01.  Terebinth.,  550  Phena- 
cetin, 570  Pyramidon,  571  Antipyrin, 
585  Rad.  Yalerian.,  671  Thallin.  sul- 
furic.,  703  Maretin,  x 40  Acid.  car- 
bolic., x 932  Jod. 

Ext.  140  Acid.  salicyl.,  386  Gua- 
jacol, 627  Deutschmannserum. 

— (Bazillenträger)  Int.  398  Hexa- 
methylentetramin. 


u. 

Ueberreizung  Int.  332  Extract.  Piscid. 
lluid. 

Ulcer a Int.  425  Jodoform. 

Ext.  124  Acid.  boric.,  139,  140 
Acid.  salicyl.,  150  Cupr.  subacet.,  220 
Calc.  carbon.  praecipit.,  265  Collod. 
elastic.,  265  Collod.  styptic.,  478 
Ortboform  (neu),  486  Myrrha,  498 
Natr.  jodic.,  552  Euphorin,  579  Pyok- 
tanin,  589  Rhizoma  Bistort.,  646  Spirit, 
camphorat.,  727  Zinc.  chlorat.,  x 49 
Acid.  carbolic. 

— atonische  Ext.  249  Chloralhydrat, 
304  Eucalyptol,  352  Ferr.  sulfuric.,  680 


Tinct.  ßenzoes  compos.,  689  Tinct. 
Gallar.,  716  Unguent.  Sabinae,  716 
Unguent.  Styracis,  722  Vinum  cam- 
phorat. 

Ulcera,  carcinomatöse  s.  Krebs. 

— eiternde  Ext.  330  Extract.  Myrrhae, 
370  Formicin,  384  Boroglycerin,  710 
Unguent.  Eucalypti,  713  Unguent.  Hy- 
drarg.  rubr.. 

— entzündliche  Ext.  710  Unguent. 
Glycerini. 

— fistulöse  Ext.  364  Fol.  Juglandi, 
x 951  Kal.  caust.  fus. 

— gangränöse  Ext.  225  Camphora,  265 
Colophonium,  496  Natr.  chloric.,  533 
01.  Terebinth.  sulfurat.,  722  Vinum 
aromatic. 

— skrofulöse  Int.  224  Calc.  sulfurat. 

Ext.  224  Calc.  sulfurat.,  407 
Hydrarg.  bijodat.,  436  Kal.  dichromic., 
x 888  Hydrarg.  oxydat.,  / 984  Kal. 
jodat. 

— syphilitische  s.  Syphilis. 

— tuberkulöse  Ext.  428  Jodol. 

Ulcus  corneae  s.  Hornhaut. 

UlcuscrurisExt.  117  Holzessig,  190Pro- 

targol,  204  Bismut.-Chinolin.  rhodanat., 
205  Bismut.  dithiosalicylic.,  205  Bis- 
mut. jodoxychinolinsulfonic.,  207  Bis- 
mut. oxyjodat.  subgallic.,  208  Bismut. 
subgallic.,  209  Bismut.  subnitric.,  280 
Cresol.  pur.,  291  Aristol,  293  Jodeigon, 
305  Europhen,  399  Jodoformin,  425 
Jodoform,  448  Lenicet,  477  Mercurol, 
478  Orthoform  (neu),  487  Naftalan, 
565  Propäsin,  666  Tannoform,  x 97 
Acid.  salicyl.,  x 570  Europhen. 

— durum  Ext.  192  Arsenium  sulfurat. 
citric.,  207  Bismut.  oxyjodat.  subgallic., 
293  Jodeigon,  399  Jodoformin,  425 
Jodoform,  498  Natr.  jodic.,  710  Ungu- 
ent. Hydrarg.  alb.,  x 44  Acid.  car- 
bolic., x 866  Calomel;  s.  auch  Syphilis. 

— molle  Ext.  119  Essigsäure,  133  Lo- 
retin,  162  Alumnol,  204  Bismut. 
Chinolin,  rhodanat.,  205  Bismut.  jod- 
oxychinolinsulfonic., 207  Bismut.  oxy- 
jodat. subgallic.,  283  Cupr.  sulfuric-, 
305  Europhen,  370  Formaldehyd,  399 
Jodoformin,  464  Liq.  Natr.  hypochlo- 
ros.,  477  Mercurol,  479  Sanoform,  498 
Natr.  jodic.,  544  Isoform,  551  Noso- 
phen,  666  Tannoform,  x 96  Acid.  sa- 
licyl. 

— pcrforans  septi  nasi  Ext.  305  Eu- 
rophen. 

— varicosum  Ext.  291  Aristol;  s.  auch 
Ulcus  cruris. 

— ventriculi  s.  Magengeschwür. 

Unterleibsleiden  Int.  205  Bismut.  me- 
thylendigallic.,  259  Codein.  phos- 
phoric.,  329  Extract.  Matico  fluid., 
x 629  Extract.  Frangulae. 
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Kxt.  133  Loretin,  155  Dionin,  256 
Cocain,  hydrochlor.,  279  Creolin,  280 
CresoL  pur.,  287  Heroin,  420  Hydrogen, 
pcroxyd.  solut.,  420  Jothion,  422  Ich- 
thyol, 564  Jothion,  674  Thiosinamin. 

Unterleibsstockungen  Int.  503  Natr. 
thiosulfuric. 

Unterschenkelgeschwür  s.  Ulcus  cru- 
ris. 

Urticaria  Int.  344  Facx,  421  Ich  thal- 
bin, 551  Salol. 

Ext.  118  Salophen,  162  Alumnol, 
175  Aqua  Amygdalar.  amar.,  215  Bro- 
mocol  1, 422  Ichthyol,  481  Mixtur,  sulfuric. 
acid.,  495  Natr.  chlorat.,  555  Pilocar- 
pin, x 56  Acid.  carbolic.,  x 911  Ich- 
thyol. 

Urämie  Int.  123  Acid.  benzoic. 

Ext.  123  Acid.  benzoic.;  s.  auch 
unter  Nephritis. 

Uratsteine  Int.  128  Acid.  chinic.,  499 
Natr.  phosphoric.;  s.  a.  unter  Lithiasis. 

Urethritis  Int.  399  Hetralin,  305  Euro- 
phen,  528  Champhosan,  528  Thyresol. 

Ext.  loO  Acid.  citric.,  162  Alum- 
nol,  191  Ichthargan,  370  Fol.  uv.  urs. 
403  Sublimat,  417  Sublamin,  587  Re- 
sorcin,  x 923  Jodoform;  s.  a.  unter 
Gonorrhoe  und  Gystitis. 

Urogenital-Leiden  Int.  304  Eucalyp- 
tol,  323  Extract.  Gelsemii  fluid.,  329 
Extract.  Matico  fluid.,  332  Extract. 
Pini  silvestr.,  354  Flor.  Alth.,  360 
Fol.  Bucco,  400  Saliformin,  5S1  Rad. 
Pareir.  brav.,  598  Rbizoma  Cimicifue- 
608  Semin.  Papaver. 

Ext.  372  Formamint,  535  Opium. 
Tuberkulose  Ext.  279  Cresol.  cin- 
namylic. 

Utcrus-Atonic  Int.  Extract.  Sccal.  cor- 
nut. ; s.  auch  Uterus-Blutungen. 

— Blutungen  Int.  144  Tannin,  276 
Cort.  Rhois  aromat.  rad.,  27S  Co- 
tarnin.  hydrochlor.,  337  Extract.  Secal. 
cornut.,  418  Hyclrastinin,  419  Hydra- 
stin,  531  01.  Tcrebinth.,  605  Secale 
cornut.,  690  Tinct.  Hydrast.,  x 671, 
x 675  Extract.  Sccal.  cornut. 

Ext.  170 Amylium  nitros.,  278Styp- 
tol,  278  Stypticin,  Cotarnin.  hydro- 
chloric.,  oo7  Extract.  Secal.  cornut., 
380  Gelatinasterilis.,  418  Hydrastinin, 
459  Liq.  Ferr.  sesquichlorat.,  664  Su- 
praren.  hydrochl. 

— Deviation  Ext.  337  Extract.  Sccal. 
cornut. 

— Krampf  Int.  343  Extract.  Viburni 
prunifol.  fluid.;  s.  auch  unter  Abort. 
Krankheiten,  entzündliche  (En- 
dometritis ctc.)  Int.  305  Europhen. 

Ext.  125  Acid.  carbolic.,  157  Al- 
cohol.  absolut.,  184  Argentamin,  249 
Chi  oral  hydrat,  282  Cupr.  sulfuric.,  I 
291  Aristol,  343  Fango,  370  Formal- 
Aizneiverordnungslelire.  14.  Aufl. 


dehyd,  383  Glycerin,  418  Hydrastinin, 
478  Methylen,  caerul.,  666  i’annoform, 
729,  x 1632  Zinc.  sozojodolic. 
Uterus-Krebs  Int.  120  Aspirin. 

Kxt.  420  Hydrogen,  peroxyd.  solut. 
428  Jodol,  440  Kal.  permangan. 


V. 

Vaginal-Affektionen  Ext.  125  Acid. 
carbolic.,  184  Argentamin,  185  Argent. 
citric.,  282  Cupr.  sulfuric.,  291 
Aristol,  293  Jodeigon,  343  Fascol, 
345  Faex,  365  Fol.  Matico,  383 Glycerin, 
417  Sublamin,  421  Ichthalbin,  427 
Jodoformogen,  666  Tannoform,  730 
Zinc.  sulfuric.,  730  Zinc.  sulfo- 
carbolic.,  x 1194  Ol.  Cacao,  x 1548 
Tinct.  Jodi. 

— Krebs  Ext.  129  Acid.  chromic. 

Vaginismus  Ext.  383  Glycerin. 

Variola  1 n t.  344  Faex. 

Ext.  224  Calc.  sulfuric.  ust. 

— Narben  Ext.  674  Thiosinamin. 

Veitstanz  s.  Chorea. 

Venenentzündung  Ext.  299  Emplastr. 

mercuriale. 

Verbrennungen,  allg.  Behandlung  88. 

Ext.  1 25  Acid.  carbolic.,  133  Loretin, 
139  Acid.  picric.,  142  Sozojodol,  154 
Aethylen.  perjodat.,  162  Alumnol,  177 
Aqua  Calcar.,  204  Bismutose,  202 
Bismut.  dithiosalicylic. , 207  Bismut. 
oxyjodat.  subgallic.,  208  Bismut.  sub- 
gallic.,  209  Bismut.  subnitric.,  211 
Bismut.  tribromphcnylic.,  212  Bolus 
alba,  219  Calc.  boric.,  264  Collo- 
dium,  265  Collodium  elasticum,  280 
Cresol.  pur.,  291  Aristol,  330  Myrtillin, 
383  Glycerin,  385  Gossyp.  depurat.,  386 
Guajacol,  397  Herb.  Scutellar.,  400 
Jodoformin,  422  Ichthyol,  425  Jodoform, 
440  Kal.  sozojodol.,  448  Lcnicet,  451 
Liniment.  Calc.,  465  Liq.  Plumb.  sub- 
acct.,  478  Orthoform  (neu),  487  Nafta- 
lan,  495  Natr.  chlorat.,  520  Ol.  Lini, 
551  Nosophen,  565  Propäsin,  600  Sapo 
domcstic.,  675  Fibrolysin,  680  Tinct. 
Benzoes  compos.,  704  Traumaticin,  707 
Tumcnol,  729  Zinc.  sozojodolic.,  x 36 
Acid.  boric.,  x 149  Lanolin,  x 338 
Bismut.  subnitric.,  x 346  Bolus  alba, 
x 481  Cocain,  hydrochlor.,  x 797 
Glycerin,  x 908,  x 909  Ichthyol,  x 1053 
Liq. Ferr. sesquichlorat,  x 1104 Menthol, 
x 1185  Natr.  sozojodol.,  x 1230  Ol 
Lini,  x 1511,  x 1512  Thiol. 

Verbrennung  der  Lider  Ext.  x 372 
Calc.  carbon.  praecipit. 

Verruga  s.  Warzen. 

Verdauungs  sch  wache,  a tonische 
271  Cort.  Cinnamom.,  296  Elixir 
I esini,  o40  Extract.  Strychni,  373  Fruct. 

54 
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Capsici,  578  Rad.  Gentian.,  582  Bad. 
Rantanh.,  594  Rhizoma  Zingiber.,  656 
Strychnin,  nitric. 

Ext.  657  Strychnin,  nitric. 

Verdauungsstörungen  s.Dyspesie  und 
Verstopfung. 

Vergiftungen  Int.  282  Cupr.  sulfurie., 
439  Kal.  permangan.,  522  01.  Olivar., 
525  01.  Ricini,  609  Semin.  Sinapis. 

Ext.  600  Sapo  domestic  , 641  Solut. 
Natr.  chlorat.  physiol. 

Verstopfung  Int.  158  Aloe,  169  Alo'f- 
num,  173  Aperitol,  200  Baptisin,  230 
C’alifig,  235  Cerolin,  253  Chrysarobin, 
262  Colchicin,  272  Gort.  Evonymi, 
272  Gort.  Frangulae , 274  Gort. 

Jugland.  rad.,  276  Cort.  Rhamn. 
Purshian.,  285  Decoct.  Aloes  composit., 
293  Elaterin,  294  Electuar.  e Senna, 
296  Elixir  Proprietät.  Paracelsi,  306  , 
Exodin,  307  Extract.  Aloes,  309  Ex- 
tract.  Belladonn.,  313  Extract.  Cascar. 
sagrad.  fluid.,  313  Extract.  Cascar. 
sagrad.  sicc.,  317  Extract  Colo- 
cynthid.,  321  Extract.  Evonym.  sicc., 
323  Extract.  Frangul.,  323  Extract. 
Erangul.  fluid.,  325  Extract.  Gratiol., 
328  Extract.  Leptandr.  Jluid.,  332 
Extract.  Podophylli  fluid.,  334  Extract. 
Rhei,  334  Extract.  Rhei  comp.,  335 
Extract.  Rhei  fluid.,  338  Extract. 
Sennae  fluid.,  339  Extract.  Stilling. 
fluid.,  340  Extract.  Strychni,  341  Ex- 
tract. Taraxac.,  344  Eaex,  357  Elor. 
Miilefol.,  367  Fol.  Senn , 374  Fruct. 
Colocynth.,  375  Fruct.  Coriandri,  378 
Fungus  Laric.,  383  Glycerin,  389 
Gutti,  392  Herb.  Chelidon.,  394  Herb. 
Gratiol.,  397  Herb.  Taraxac.,  398 
Herb.  Viol.  tricolor.,  402  Hydrarg., 
408  Calomel,  421  Ichthyoform,  441 
Kal.  sulfurie.,  441  Kal.  tartaric.,  468 
Magncs.  ust.,  479  Magncs.  chlorat., 
Magnes.  citric.,  470  Magnes.  citric. 
effervesc.,  470  Magnes.  lact.,  471  Mag- 
nes. sulfur.,  472  Mangan.  carbon. 
oxydulat.,  473  Manna,  473  Mannit, 
496  Natr.  citric.,  496  Natr.  citrico- 
tartar.  effervesc.,  499  Natr.  phos- 
phoric.,  499  Natr.  phosphoric.  effer- 
vcsc.,  502  Natr.  sulfurie.,  502  Natr. 
sulfurie.  sicc.,  515  01.  Croton.,  521 
Ol.  Menth,  crisp.,  525  01.  Ricini,  550 
Phenolphthalein,  556  Pilul.  aloetic., 
556  Pilul.  aloetic.  ferrat.,  557  Pilul. 
Jalap.,  558  Piperin,  563  Podophyllin, 
566  Pulp.  Tamarind.  depurat.,  567 
Pulv.aerophor.  laxans,  568Pulv.  Liquirit. 
comp.,  569  Pulv.  Magnes.  c.  Rhco, 
577  Rad.  Bardanac,  579  Rad.  Ilelle- 
bor.  virid.,  580  Rad.  Leptandr.  virgin., 

584  Rad.  Taraxaci,  584  Rad.  Turpeth., 

585  Regulin,  586  Resina  Jalap.,  587 
Resina  Scammon.,  589  Rhizoma  Caryo- 


phyllat.,  592  Rhizoma  Rhei,  596  Sal 
Carolin,  factit.,  600  Sapo  jalapin.,  603 
Scammon.,  632  Serum  Lactis,  635 
Sirup.  Cichorii  c.  Rheo,  637  Sirup. 
Mannae,  638  Sirup.  Rhamni  cathart. 
638  Sirup.  Rhamni  Frangul.,  639  Sirup. 
Rhamni  Purshian.  aromat.,  639  Sirup. 
Rhei,  640  Sirup.  Senn,  comp.,  643 
Spec.  gynaecolog.  Martin,  644  Spec. 
laxant.,  661  Sulfur  depurat.,  661  Sul- 
fur praecipit.,  663  Suppositor.  Gly- 
cerini,  667  Tartar,  boraxat.,  668  Tar- 
tar. uatronat.,  682  Tinct.  Cascar. 
sagrad.,  685  Tinct.  Colocynthid.,  690 
Tinct.  Jalap.  comp.,  691  Tinct.  Jalap. 
Resin.,  697  Tinct.  Podophylli,  697 
Tinct.  Pruni  virginian.,  698  Tinct.  Rhei 
aquos.,  700  Tinct.  Sennae  comp.,  704 
Purgatin,  706  Tubera  Jalap.,  724  Vi- 
num  Frangulae,  x 63  Acid.  citric., 
x 172,  x 174,  x 177,  x 184  Aloe, 
x 423  Infus.  Sennae  comp.,  x 483 
Coccionella,  x 527,  x 528  Cort. 
Frangulae,  x 573  bis  x 579  Ex- 
tract. Aloes,  x 582  Extract.  Bella- 
donn., x 603  Extract.  Cascar.  sagrad. 
fluid,  x 611  Extract.  Collocynthid., 
x 612  bis  x 615  Extract.  Colocynthid. 
comp.,  x 663,  664,  x 665  Extract. 
Rhei,  x 666  Extract.  Rhei  comp., 
x 668  Extract.  Rhei  fluid.,  x 760  bis 
x 765  Fol.  Senn.,  x 779  Fruct.  Co- 
riandri, x 999  Kal.  sulfurie.,  x 1094 
Manna,  x 1173  Natr.  phosphoric., 
x 1186  Natr.  sulfurie.,  x 1242  01. 
Ricini,  x 1332  Podophyllin,  x 13S4 
Resina  Jalap.,  x 1396  Rhizoma  Rhei. 

Ext.  306  Europhen,  520  01.  Lini, 
538  Hormonal,  x 1267  Ol.  Tercbinth. 
rectif. 

Volvulus  Int.  Hydrarg.;  s.  auch  Ileus. 

Vomitus  s.  Erbrechen. 

Vulvitis  s.  Vaginal-AfTektionen. 


w. 

Wallungen  s.  Klimakterium. 

Warzen  Ext.  119  Essigsäure,  128  Acid. 
chromic.,  133  Acid.  hydrochlor.,  137 
Acid.  nitric.  fum.,  265  Collod.  salicylat., 
430  Kal.  caust.  fus.,  459  Liq.  Ferr. 
sesquichlorat.,  575  Radium,  601  Sapo 
kalin.  venal. 

Wassersucht  s.  Hydrops. 

Wehen,  schmerzhafte  s.  Krampfwehen. 

Wehen  sch  wache  lnt.  337  Extract.  Secal. 
cornut.,  700  Tinct.  Secal.  cornut.,  x 672 
Extract.  Secal.  cornut. 

Ext.  555  Pilocarpin. 

Wespenstich  Ext.  529  01.  Sassafras. 

Wirbelsäulenentzündung,  ankylo- 
sierende Ext.  674  Thiosinamin. 

Wolf  s.  Intertrigo. 


\\  ucherungen  — Zymosis. 
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Wucherungen  s.  Excreseenzon. 

Wunden  Ext.  124  Acid.  boric.,  142 
Sozojodol,  1G1  Alumin.  acct.  tartar., 
190  Protargol,  207  Bismut.  oxyjodat. 
subgallic.,  208  Bismut.  subgallic., 
211  Bismut.  tribromphcnylic.,  246 
Chinosol,  265  Coliod.  styptic.,  280 
Trikresol,  291  Aristo! , 371  Amylo- 
form,  399  Jodoformin,  404  Sublimat, 
420  Hydrogen,  peroxydat.  solut.,  427 
Jodoformogen,  427  Jodol,  440  Kal. 
sozojodol.,  460  Liq.  Formaldehyd,  sa- 
ponat.,  569  Pyoktanin,  587  Resorcin, 
588  Rhizoma  Arnicae,  602  Saprol,  678 
Tinct.  Arnicae,  692  Tinct.  Jodi,  x 45 
Acid.  carbolic.,  x 563  Aristol. 

— eitrige  Ext.  207  Bismut.  oxyjodat.; 
s.  a.  unter  Geschwüre. 

— tuberkulöse  Ext.  279  Cresol.  cin- 
namylic.;  s.  a.  Tuberkulose. 

Wund- Sch  merz  Ext.  505  Novocain. 

Wund  sein  s.  Intertrigo. 

Wu  n d I au f e n s.  Intertrigo. 

Würmer  s.  llelminthiasis. 

Wurmreiz  Int.  525  01.  Ricini. 


z. 

Zahnblutungen  Int.  278  Stypticin. 

Ext.  128  Acid.  chromic.,  145  Acid. 
tannic.,  345  Ferropyrin,  a 134  Acid. 
tannic. 

Zahnfleisch-Entzündung  Ext.  230 
Caricae,  388  Guajasanol,  486  Myrrha, 
647  Spirit.  Cochlear.,  649  Spirit. 

Mastich.  comp.,  683  Tinct.  Catechu, 
698  Tinct.  Ratanh.,  x 58  Acid.  carbolic., 
x 414  Catechu,  x 1179  Natr.  salicyl., 
x 1534  Tinct.  Catechu,  x 1555  Tinct. 
Myrrh. 

— Wucherungen  Ext.  283  Cupr. 

sulfuric. 

Zahnkaries  Ext.  1 15  Acetonchloroform, 
125  Acid.  carbolic.,  139  Acid.  phos- 


phoric.  glacial.,  157  Alcohol  absolut., 
246  Chinolin,  478  Orthoform  (neu), 
x 4 Acctonchloroform,  x 26  Acid. 
arscnicos.,  x 464  Chloroform;  s.  auch 
Zahnleiden. 

Zahnkrämpfe  (Kinder)  Int.  728  Ziuc. 
oxydat.,  x 961  Kal.  bromat. 

Zahnleiden  Ext.  161  Aluminium,  202 
Benzoe,  266  Concbae  praeparatac,  389 
Gutta  Percha,  420  Hydrarg.  peroxyd. 
solut.,  450  Lign.  Santal.  rubr.,  468 
Magncs.  carbon.,  522  Ol.  Menth,  pip., 
653  Stovain,  x 107,  x 108  Acid.  sali- 
cylic.,  x 135  Acid.  tannic.,  x 164, 
x 165  Acther,  x 439  Chinosol,  x 478 
Cocain,  hydrochlor.,  x 484  Coccionclla, 
x 10S5  Magnes.  carbon.,  x 1489  Supra- 
renin. 

Zahnschmerz  Int.  242  Chinin,  hydro- 
chlor, 323  Extract.  Gclsemii  fluid., 
570  Pyramidon,  571  Trigemin,  572 
Antipyrin,  686  Tinct.  Coto,  689  Tinct. 
Geisern. 

Ext.  152  Acther,  225  Camphora, 
251  Chloroform,  298  Emplastr.  Can- 
tharid.  perpet.,  331  Extract.  Opii,  363 
Fol.  Ilyoscyami,  443  Kreosot,  455  Liq. 
Ammon,  succinic.,  475  Menthol,  510  Ol. 
Cajeputi,  530  Ol.  Succini,  694  Tinct. 
Myrrh.,  700  Tinct.  Spilauth.  comp., 
720  Yeratrin,  x 60  Acid.  carbolic., 
x 453  Chloralhydrat,  x 479  Cocain, 
hydrochlor.,  x 1556  Tinct.  Myrrh. 

Zellgewebsentzündung  s.  Lymph- 
angitis. 

Zoster  s.  Herpes  zoster. 

Zungen-Entzündung  Int.  212  Borax. 

— Geschwür,  syphilit.,  Ext.  129  Acid. 
chromic. 

— Krebs  Ext.  130  Acid.  citric. 

— Tuberkulose  Ext.  496  Iletol. 

Zwergwuchs  s.  Crctinismus. 

Zymosis  Int.  503  Natr.  thiosulfuric. 


Hericlitigu  ng. 

Auf  S.  85  lies  statt  d)  Emulsiones,  Emulsionen:  5.  Emulsiones,  Emulsionen. 

„ „ 87  „ „ 5.  Bäder:  6.  Bäder. 

» „ 96  ,,  „ 6.  Inhalationen  usw.:  7.  Inhalationen  usw. 


54* 


Neuere  medizinische  Hand-  und  Lehrbücher 

aus  dem  Verlage  von  August  Hirschwald  in  Berlin. 


v.  Bergmann  und  Rochs,  An  leiten  de  Vorlesungen  für  den  Oper ations- Kursus 
an  der  Leiche,  bearbeitet  von  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  A.  Bier  und  Generalarzt 
Dr.  H.  Rochs.  8.  Fünfte  Auflage.  Mit  144  Textfig.  1908.  Gcbd.  8 M. 

Bisehoff,  Oberstabsarzt  Prof.  Dr.  H.,  Stabsarzt  Prof.  Dr.  W.  Hoffmann  und  Oberstabsarzt 
Prof.  Dr.  H.  Schwiening,  Lehrbuch  der  Militärhygiene.  Unter  Mitwirkung  der 
Stabsärzte  Dr.  II.  Findel,  Dr.  H.  Hctsch,  Dr.  K.IL  Kutscher  und  Dr.  0.  Marti  neck. 
In  5 Bänden.  I.  Band.  gr.  8.  Mit  121  Textfig.  1910.  7 M. ; gebd.  8 M.  — II.  Band, 
gr.  8.  Mit  198  Textfig.  1910.  7 M.;  gebd.  8 M.  — III.  Band.  gr.  8.  Mit  2 Tafeln  und 
169  Textfig.  1911.  7 M.;  gebd.  8 M.  (Bibliothek  v.  Coler-v.  Schjerning,  Bd.XXXI  u.  ff.) 

du  Bois-Reymond,  Prof.Dr.  R.,  Physiologie  des  Menschen  und  der  Säugetiere, 
gr.  8.  Zweite  Auflage.  Mit  139  Textfiguren.  1910.  14  M. 


Biandt,  I rof.  Dt.  Alexander,  Grundriss  der  Zoologie  und  vergleichenden 
Anatomie  fiii  Studierende  der  Medizin  und  Veterinärmedizin.  (Zugleich  Repetitorium 
für  Studierende  der  Naturwissenschaften.)  gr.  8.  Mit  685  Textfiguren.  1911.  14  M. 

Brandt,  Prof.  Dr.  L.,  Chirurgie  für  Zahnärzte,  gr.  8.  Mit  11  Tafeln  und  132  Text- 
figuren. 1908.  24  M 

Brenning,  Dr.  M.  und  Dr.  E.  H.  Oppenheimer,  Der  Schiffsarzt.  Leitfaden  für  Aerzte 
und  Kandidaten  der  Medizin.  Mit  Angabe  der  Reedereien,  ihrer  Linien  und  Au- 
stellungsbcdingungcn  und  Berücksichtigung  aller  einschlägigen  Fragen.  8.  Zweite 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mit  5 Textfiguren.  1911.  1 M.  60  Pf. 


Busch,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  F.,  Die  Extraktion  der  Zähne,  ihre  Technik  und 
Indikationsstellung  mit  Einschluss  der  Betäubung  und  der  örtlichen  Gefühllosigkeit, 
gr.  8.  Dritte  Auflage.  Mit  33  Textfiguren.  1908.  2 M. 

Engel,  Di.  C.  S.,  Leitfaden  zur  klinischen  Untersuchung  des  Blutes,  gr.  8. 
Dritte  Auflage.  Mit  49  Textfiguren  und  2 Buntdrucktafeln.  1908.  5 M. 


Ewald,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  €.  A.,  Klinik  der 
III.  Die  Krankheiten  des  Darms  und  des  Bauchfells. 


Verdauungskrankheiten. 
1902.  14  M. 


Fischer,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Beruh.,  Anleitung  zu  hygienischen  Unter- 
suchungen. Für  Studierende  und  Aerzte,  besonders  an  Untersuchungsämtern  tätige, 
auch  Kreisarztkandidaten  u.  Kreisärzte.  8.  Zweite  verbesserte  Aull.  1912.  (Im  Druck.) 

Fischer,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  IE,  Leitfaden  der  kriegschirurgischen  Opcra- 
tions-  und  Verbandstechnik.  8.  Zweite  Auflage.  Mit  55  Textfiguren.  1905. 
(Bibliothek  v.  Coler-v.  Schjerning,  Bd.  V.)  Gebd.  4 M. 

0 ree  11,  Prof.  Dr.  R.,  Anleitung  zur  mikroskopischen  Untersuchung  des 
Auge s.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Unter  Mitwirkung  von  Prof.  Stock  (Freiburg) 
und  Prof.  Wintersteiner  (Wien).  8.  Mit  7 Textfiguren.  1910.  Gebd.  4 M. 

Die  pathologische  Anatomie  des  Auges,  gr.  8.  Mit  9 lithographischen 
Tafeln  und  220  Textfiguren.  1902—1906.  21  M. 


Medizinische  Hand-  und  Lehrbücher, 


Guttmann’s,  Df-  Paul,  Lehrbuch  der  klinischen  Untersuchungs-Methoden 
iiir  die  Brust-  und  Unterleibsorgane,  hcrausgegoben  von  Priv.-Doz.  Dr.  Felix 
Klemperer.  gr.  8.  Neunte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  1904.  10  M. 

von  Hansemann,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  D.,  Deszendenz  und  Pathologie.  Ver- 
gleichend-biologische Studien  und  Gedanken,  gr.  8.  1909.  11  M. 

Atlas  der  bösartigen  Geschwülste,  gr.  8.  Mit  27  lithographischen  Tafeln. 

191°-  Gebd.  9 M. 

Heller,  Prof.  Dr.  J.,  Die  vergleichende  Pathologie  der  Haut.  gr.  8.  Mit 
170  Abbildungen  im  Text  und  17  Tafeln.  1910.  24  M. 

Henocli,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Ed.,  Vorlesungen  über  Kinderkrankheiten.  Ein 
Handbuch  für  Aerzte  und  Studierende,  gr.  8.  Elfte  Auflage.  1903.  17  M. 

Hermann,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  L.,  Lehrbuch  der  Physiologie,  gr.  8.  Vier- 
zehnte umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit  274  Textfig.  1910.  18  M. 


Hoche,  Prof.  Dr.  A.,  Handbuch  der  gerichtlichen  Psychiatrie.  Unter  Mitwirkung 
von  Prof.  Dr.  Aschaffenburg,  Prof.  Dr.  E.  Schultze  und  Prof.  Dr.  Wollen- 
berg herausgegeben.  gr.  8.  Zweite  Auflage.  1909.  20  M. 

Hoppe-Seylers,  weil.  Prof.  Dr.  Felix,  Handbuch  der  physiologisch-  und  patho- 
logisch-chemischen Analyse  für  Aerzte  und  Studierende  bearbeitet  von  Geh. 
Med.-Rat  Prof.  Dr.  11.  Thierfelder,  gr.  8.  Achte  Auflage.  Mit  19  Textfig.  und 
1 Spektraltafel.  1909.  &22  M 

kantorowicz,  Dr.  E.,  Praescriptioncs.  Rezept-Taschenbuch  für  die  Praxis. 
Mit  einem  Vorwort  von  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  H.  Senator.  8.  1906.  2 M. 


Kern,  Generalarzt  Prof.  Dr.  Berth.,  Das  Problem  des  Lebens  in  kritischer  Bearbeitung 
gr-  8.  1909.  H M. 

Das  Erkenntnisproblem  und  seine  kritische  Lösung,  gr.  8.  Zweite  er- 
weiterte Auflage.  1911. 

Die  psychische  Krankenbehandlung  in  ihren  wissenschaftlichen  Grund- 
lagen. Vortrag,  gr.  8.  1910.  1 m.  20  Pf. 

Weltanschauungen  und  Welterkenntnis,  gr.  8.  1911.  10  M. 

u.  Oberstabsarzt  Dr.  R.  Scholz,  Sehproben-Tafeln.  Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  militärärztlichen  Gebrauchs.  Zweite  Auflage.  7 Tafeln  und  Text 
in  einer  Mappe.  1906.  9 w 


Klemperer,  Prof.  Dr.  G.,  Grundriss  der  klinischen  Diagnostik.  8.  Sieb- 
zehnte Auflage.  Mit  53  Textfiguren  und  2 Tafeln.  1911.  4M. 


König,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  Franz,  Lehrbuch  der 
Für  Aerzte  und  Studierende,  gr.  8.  Achte  Auflage. 
1904.  15  M.  — II.  Band.  Mit  126  Textfig.  1904. 

158  Textfig.  1905.  17  M.)  In  drei  Bänden, 


speziellen  Chirurgie. 
(I.  Band.  Mit  145  Textfig. 
17  M.  — III.  Band.  Mit 

49  M. 


Medizinische  Hand-  und  Lehrbücher. 


Königs  Lehrbuch  der  Chirurgie  für  Aerzte  und  Studierende.  IV.  Baml.  All- 
gemeine Chirurgie.  Bearbeitet  von  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Otto  Hildebrand. 
gr.  8.  Dritte  neu  bearbeitete  Auflage.  Mit  438  Textfiguren.  1909.  20  M. 


Krankenpflege-Lehrbuch.  Herausgegeben  von  der  Medizinal-Abteilung  des  Ministeriums 
liii  die  geistlichen,  Unterrichts-  und  Mcdizinal-Angelegcnheiten.  8.  Zweite  Aull. 
Mit  5 Tafeln  und  zahlreichen  Abbildungen  im  Text.  1910.  Gebd.  2 M.  50  Pf. 


Lew  in,  1 iot.  Di.  L.,  und  Oberstabsarzt  Dr.  II.  Guillery,  Die  Wirkungen  von 
A i znci mit te ln  und  Giften  aut  das  Auge.  Handbuch  für  die  gesamte  ärztliche 
Praxis,  gr. 8.  I.Bd.  Mit  85 Tcxtfig.  1905.  22M.  — ll.Bd.  Mit  HTextlig.  1905.  26  M. 


Liepniann,  I riv.-Doz.  Dr.  V .,  Der  gynäkologische  Operationskursus  an  der 
Leiche.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Operations-Anatomie,  der  Operations- 
1 athologic,  der  Operations-Bakteriologie  und  der  Fehlerquellen  in  16  Vorlesungen, 
gr.  8.  Mit  387  grösstenteils  mehrfarbigen  Abbildungen.  1911.  Gebd.  22  M. 

Das  geburtshilfliche  Seminar.  Praktische  Geburtshilfe  in  18  Vorlesungen 
mit  212  Konturzeichnungen  für  Aerzte  und  Studierende,  gr.  8.  1910.  Gebd.  10  M. 


Maix,  Stabsarzt  Prof.  Dr.  E.,  Die  experimentelle  Diagnostik,  Serumtherapie 
und  Prophylaxe  der  Infektionskrankheiten.  8.  Zweite  Auflage.  Mit 
Textfig.  und  2 lithogr.  Tafeln.  (Bibliothek  v.  Coler-v.Schjerning,  XL  Band.)  1907.  8 M. 

Marx,  Gerichtsarzt  Dr.  II.,  Praktikum  der  gerichtlichen  Medizin.  Ein  kurz- 
gefasster  Leitfaden  der  besonderen  gerichtsärztlichen  UutersuchuDgsmethoden  nebst 
Gesetzesbestimmungen  und  Vorschriften  für  Medizinalbeamte,  Studierende  und  Kandi- 
daten der  Kreisarztprüfung.  8.  Mit  18  Textfiguren.  1907.  3 M.  60  Pf. 


Meyer,  Prof.  Dr.  George,  Erste  ärztliche  Hilfe  bei  plötzlichen  Erkrankungen 
und  Unfällen,  ln  Verbindung  mit  Exz.  Wirkl.  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  E.  von  Berg- 
mann, weil.  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  C.  Gerhardt,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  0.  Lieb- 
reich und  Prof.  Dr.  A.  Martin  bearbeitet.  8.  Zweite  Auflage.  Mit 4 Textfiguren. 
1905.  8 M. 


Michaelis,  Prof.  Dr.  M.,  Handbuch  der  Sauerstofftherapie.  Unter  Mitwirkung 
von  hervorragenden  Fachgelehrten,  gr.  8.  Mit  126  Textfig.  und  1 Tafel.  1906.  12  M. 

Munk,  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  Herrn.,  U eher  di  e Funk  ti  onen  von  Hirn  und  Rückenmark. 
Gesammelte  Mitteilungen.  Neue  Folge,  gr.  8.  Mit  4 Textfiguren.  1909.  6 M. 

Neimann,  Dr.W.,  Grundriss  der  Chemie.  Für  Studierende  bearbeitet.  8.  1905.  7 M. 


von  Noorden,  Prof.  Dr.  C.,  Handbuch  der  Pathologie  des  Stoffwechsels.  Unter 
Mitwirkung  von  A.  Czerny  (Breslau),  Carl  Dappcr  (Kissingen),  Fr.  K raus  (Berlin), 
O.Loewi  (Wien),  A.  M agn  us-Levy  (Berlin),  M.  Matthes  (Köln),  L.  M oh  r (Halle), 
C.  Neuberg  (Berlin),  II.  Salomon  (Frankfurt),  Ad.  Schmidt  (Halle),  Fr.  Steinitz 
(Breslau),  II.  Strauss  (Berlin),  W.  Wcintraud  (Wiesbaden),  gr.  8.  Zweite  Auflage. 
(I.  Band.  1906.  26  M.  II.  Band.  1907.  24  M.)  Zwei  Bände.  50  M. 


— — Die  Zuckerkrankheit  und  ihre  Behandlung,  gr.  8.  Fünfte  vermehrte  und 
veränderte  Auflage.  1910.  10  M. 


Medizinische  Hand-  und  Lehrbücher. 


Nothelferl) uch.  Leitfaden  für  erste  Hilfe  bei  plötzlichen  Erkrankungen 
und  Unglücksfällen.  Herausgegeben  von  der  Medizinal-Abteilung  des  Ministeriums 
des  Innern.  8.  Zweite  Auflage.  1911.  Mit  zahlreichen  Textfig.  Gebd.  1 M.  50  Pf. 

Oestreich,  Prof.  Dr.  R.,  Grundriss  der  allgemeinen  Symptomatologie.  Für 
Aerzte  und  Studierende,  gr.  8.  1908.  G m. 

Orth,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  Joh.,  Pathologisch-anatomische  Diagnostik,  nebst 
Anleitung  zur  Ausführung  von  Obduktionen  sowie  von  pathologisch-histologischen 
Untersuchungen,  gr.  8.  Siebente  durchgesehenc  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
438  Textfiguren.  1909.  10  ^ 

Erläuterungen  zu  den  Vorschriften  für  das  Verfahren  der  Gerichts- 
ärzte bei  den  gerichtlichen  Untersuchungen  menschlicher  Leichen,  gr.  8.  1905.  2 M. 


lagel,  Prof.  Dr.  J.  L.,  Zeittafeln  zur  Geschichte  der  Medizin,  gr.  8.  In 
26  Tabellen.  1908.  Gebd.  3 M. 

Posner,  Prof.  Dr.  Carl,  Diagnostik  der  Harnkrankheiten.  Vorlesungen  zur  Ein- 
führung in  die  Pathologie  der  Harnwege.  8.  Dritte  Auflage.  Mit  54  Textfio-uren 

D ö 

4 M. 


und  einem  symptomatologischen  Anhang.  1902. 


Therapie  der  Harnkrankheiten.  Vorlesungen  für  Aerzte  und  Studierende. 
8.  Dritte  neubearbeitete  Auflage.  Mit  19  Textfiguren.  1904.  4 M. 

Voiles ungen  über  Harnkrankheiten  für  Aerzte  und  Studierende  er  8 

1911  6 • 

' 9 M. 

Raecke,  Prof.  Dr.  J.,  Grundriss  der  psychiatrischen  Diagnostik  nebst  einem 
Anhang,  enthaltend  die  für  den  Psychiater  wichtigsten  Gesetzesbestimmungen  und 
eine  Uebersicht  der  gebräuchlichsten  Schlafmittel.  8.  Zweite  vermehrte  und  ver- 
besserte Auflage.  Mit  14  Textfiguren.  1910.  3M 

Richter,  Prof.  Dr.  Paul  Friedr.,  Stoffwechsel  und  Stoffwechselkrankheiten. 
Einführung  in  das  Studium  der  Physiologie  und  Pathologie  des  Stoffwechsels  für  Aerzte 
und  Studierende,  gr.  8.  Zweite  Auflage.  1911.  SM. 

Rosenthal,  San.-Rat  Dr.  €.,  Die  Massage  und  ihre  wissenschaftliche  Begründung. 
Neue  und  alte  Forschungsergebnisse  auf  dem  Gebiete  der  Massagewirkung,  gr.  8. 
1910-  3 M.  60  Pf. 

Salkowski,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  E„  Praktikum  der  physiologischen  und 
pathologischen  Chemie,  nebst  einer  Anleitung  zur  anorganischen  Analyse  für 
Mediziner.  8.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Mit  10  Textfiguren  und  1 Spektral tafel 
m Buntdruck*  1906.  Gebd.  8 M. 

Salzwedel,  Oberstabsarzt  z.  D.  Prof.  Dr.,  Handbuch  der  Krankenpflege.  Zum 
Gebrauch  für  die  Krankenpflegeschulen  sowie  zum  Selbstunterricht.  S.  Neunte  Aull. 
Mit  3 Färbend  rucktafeln  und  77  Textfiguren.  1909.  G m' 

Schmidt,  Dr.  II.  E.,  Kompendium  der  Röntgentherapie.  8.  Zweite  vermehrte  Aufl. 
Mit  36  Textfiguren.  1909.  o ^ 


Medizinische  Hand-  und  Lehrbücher 


Schmidt,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Ad.  und  Prof.  Dr.  J.  Strashurger,  Die  Fäzes  des 
Menschen  im  normalen  und  krankhaften  Zustande  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  klinischen  Untersuchungsmethoden,  gr.  8.  Dritte  neubearbeitete  und  erweiterte 
Auflage.  Mit  15  lithogr.  Tafeln  und  IG  Textliguren.  1910.  21  M. 

Schmidt  mann,  Wirkl.  Geh.  Ober- Med. -Rat  Prof.  Dr.  A.,  Handbuch  der  gericht- 
lichen Medizin.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  A.  Haberda  in 
Wien,  Prof.  Dr.  Kockelin  Leipzig,  Prof.  Dr.  Wachholz  in  Krakau,  Med.-Rat  Prof. 
Dr.  Puppe  in  Königsberg,  Prof.  Dr.  Ziemke  in  Kiel,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.Ungar 
in  Bonn,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  Siemerling  in  Kiel.  gr.  8.  Neunte  Auflage  des 
Casper-Liman’schen  Handbuches.  ([.Band.  Mit  40  Textliguren.  1905.  24  M. — 
IL  Band. Mit  G3  Textliguren  und  General-Register.  1907.  15  M.  — III.  Band.  1906. 
16  M.)  Drei  Bände.  55  M. 

Senator,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  II.,  Polyzy thaemie  und  Plethora.  8.  1911. 

2 M.  40  Pf. 

Sinnhnber,  Stabsarzt,  dirig.  Arzt  Dr.  Fr.,  Die  Erkrankungen  des  Herzbeutels  und 
ihre  Behandlung,  gr.  8.  Mit  18  Textliguren.  1911.  3 M. 

V.  Sokolowski,  Primararzt  Dr.  A.,  Klinik  der  Brustkrankheiten,  gr.  8.  1906. 

Zwei  Bände.  32  M. 

Sonnenhnrg,  Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  Ed.  und  Dr.  R.  Mühsam,  Kompendium  der 
Verband-  und  Operationslehre.  8.  Zweite  Auflage.  I.  Teil.  Verband- 
lehre. Mit  150  Textfiguren.  1908.  Gebd.  3 M.  — II.  Teil.  Operationslehre.  Mit 
290  Textfig.  1910.  Gebd.  9 M.  (Bibliothek  v.  Coler-v.  Schjerning,  XV./XVI.  Band.) 

Stoeckel,  Prof.  Dr.  W.,  Atlas  der  gynäkologischen  Cystoskopie.  4.  Mit 
14  Tafeln.  1908.  Gebd.  12  M. 

— — Lehrbuch  der  gynäkologischen  Cystoskopie  und  Urethroskopie. 
gr.  8.  Zweite  völlig  neu  bearbeitete  Auflage  der  Cystoskopie  des  Gynäkologen. 
Mit  25  Tafeln  und  107  Textliguren.  1910.  Gebd.  16  M. 

The],  Generalarzt  Dr.,  Grundsätze  für  den  Bau  von  Krankenhäusern.  8.  Mit 
11  Tafeln  und  66  Textfiguren.  1905.  (Bibliothek  v.  Coler-v.  Schjerning,  XX.  Band.) 

Gebd.  6 M. 

Westenhoeffer,  Prof.  Dr.  M.,  Atlas  der  pathologisch-anatomischen  Sektions- 
technik. 8.  Mit  34  Textfiguren.  1908.  2 M. 


Druck  von  L.  Schumacher  in  I5erlin  N.  4. 


